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Alt, Tenor u. Baß m. Pianeforte. — Verlag v. Breitfopf & Härtel in Yeipzig. No. 11. 
Sanslid, Eduard. Aus meinem Yeben. — Verlag des Vereins für deutſche Yiteratur 
in Berlin . j . ’ s i ’ No. 9. 
Sartmann, Ludwig. Richard Wagner’s „Zannbänfer". Feftichrift zum Gedenktage ber 
erften Aufführung am 19. October 1845 in Dresden. Unter —— ——— 
Quellen. — Verlag von Richard Bertling in Dresden . 
Seife, 2. Frübling und Semmer. Bier Geſänge für zwei Soprane, Alt und 8 he 
Pianoforte. — Verlag von Wilhelm Hanfen in Leipzig . a No. 52. 
- Yiebeslieder von Emil a in Diufit geſet — eine Singfimme mit m—. — 
Verlag von Wilhelm Hanſen in Leipzig No. 36. 


vitſch. Earl. Op. 106. NReiterleben. Eine Lieder⸗Cantate für Soloftimme, Männerber 


—— Orcheſtet. — Berlag von Gebr. Hug & Go. im Leipzig s No. 18. 
sis, Prof. Bilhelm. Jobann Sehajtian Bıd. Ferihungen über deſſen Grabſtätte, Ge— 
bene und Antlig. — Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzjig.. MNMco. 62. 
sr Hong e. Op. 14. Poösies musicaler. Sept Morceaux pour Piano. — Verlag 
— in Leipzig No. 64. 

Siimaly,. Adalbert. a und rbyebmiiche Studien "für die Violine zufammengeftellt. 
— Verlag von Em. Wetzler in Prag ? No. 33. 
Sabay, Jend. Or. 49. Mosaique. 10 Morceaux pour Violon avee Piano. — Berlag 
von Beswertb & Ge. in Leipzig No. 4. 
sumperdind, Engelbert. Die fieben Geislein. Mirchenſpiel für die Meinen von Adelheid 
Bette. — Verlag von Heinrihsbofen in Magdeburg. - No. 53. 
Mdasfoßn. 5. Tp. 125. Zweite Serenade u jür Bianoforte in ndlf Canons. — 
Berlag von Rob. Forberg in Yeipzig . No. 35. 

— Elementar-Harmonielebre für Schul⸗ und Sarſuntewich. - Verlag von Preitlopf & 
Härtel in Yeipzi : No. 55. 
Merl, Augufi. Algen ine Seiangsichule. — Verlag von Breittopf & in 
reipzig — No. 48. 
sian, —8 de. "Op. 35. Deux Mazurkas pour Piano. ®erlag von Em. Wetter 
in Prag . No. 19. 


-Op. 39. „Cinq_Moreeauz pour Piano. — - Verlag von Em. Webler in Prag. No. 19, 
Kahn, ee . Or 22. Acht Yieder für eine a a mit Bianoferte. — Verlag von 


Yeudart in Yeipig  - . No. 60. 

— ug0. Der Pietiſt. Tragiſche Oper in einem Anfznge Tert von Wilh. Drobegg. 
lag von Breitkopf & Härtel in Leipzig No. 45. 

Sienzf, Dr. Bifhelm. Op. 30. Kinder-Liebe und »Peben. Muſit für. zwei Heine Hände 
mit — ———— Verlag von Richard Kaiſer in Caſſel. ; ; No. 56. 
Keinmigel, Aihard. Op. öti. orfmuſit. 18 caracteriftiihe Stüde für das Piano: 
ferte. Verlag von Augener & Se. in Yonden . No, 60. 
Atuoſd. Op. 48. Studien f. Bianof. — Verlag v. Ernſt Eufenbing i in Leipzig. No. 39. 
‚Bäin. Op. 16. Slaviſches Märchen für Pianoforte zu 4 Händen. — Verlag von 

Sul Hainaner in Breslau. : No, 5. 


- 239. Sagatellen für Pianoforte. — Verlag von Julius Hainaner i in Brestan. No. 5. 
ER yapıer in Op. 21. Yiebeslicder für eine Singftimme mit Pianoforte. Verlag ven 


abter in Hamburg . : No. 63. 

— Ip 34 Drei Tanzftüde in altem Styl für Bionofonte _ Berlag ven Inlins Hainauer 

in Breslau } No, 18. 
Songo, Aleflandro. Cr. 17. Quaire Morceaux pour Piano. — VBerlag von D. Rahter 
in Leipzig. No. 58. 
Dac · Doweſt. €. A. Op. 30. „Die Sarazenen⸗⸗ u. Die chöne Ara”. Zwei Fragmente 


(nad dem Kolandslied) für Ordeiter. — Verlag v. Breitlopf & Härtel im Leipzig. No. 57. 
Bajor, Iules Jacques. Op. 12. Uoncert Symphonique pour Piano avec grand 
Urchestre. — Verlag von F. E. C. Leuckart (Konftantin Zander) in Yeipyig. No. 65. 
— Op. 24. Serenade Par Streiborchefter — Berlag von F. E. E. Leuckart (Konftantin 


Zander) in Leipzig . . No. 66. 
Baling, Otto. Op. 55. Kauft» Suite. Bantafibilter für Bioline und SURIER- _ 
Brriag von Wilbelm Hanien in Leipig No. 37. 


— Op. 57. Sonate für Violine und PBianoforte. — Verlag von D». Nabter i in $ Leipzig. No. 54, 
Zeyer · Otbersſeben, Max. Op. 40. Das begrabene Yied für Solt und gemiichten Chor 

mit Urcheiter od. Clavierbegleitung. Verlag von Gebr. Hug & Co. in Leipzig. No. 14. 
Bidaefis, : Vermiſchte Aufiäße über Diufit belebrenden, unterbaltenden und biogra- 


Bee nhalts nebſt Grundlagen zu einer muſikaliſchen Phyfiotogie. — Verlag von 
— Kühn im Yeipyig - : No. 61. 

ey, HSerbert $. Ip. 33. Three Romances for Pianoforte. — Virlag von Schott 
— in London . i No. 38. 
— €. A Dictionary of Pianiste * — for the Pinnoforte, with an 
appendix of Manufactures of the Instrument. — a von Novello, Ewer & Co. 

m London i . No, 45. 
Peiler, Cart. Jobann Adam Hiller. Gin Beitrag zur Druftgeidichte ve 18. Jahrhun— 
derts. — Berlag von Gebrüter Hug & Co. in Leipzig R . No. 25. 
Hhilips, Eugen. Op. 28. Trio (No. 2, Diur) für Slavie, Violine * Cello. — Ver: 
lag ven Otto Junne im Leipzig.  - No. 30. 


Abeinderger, Zofef. Op. 177. Concert für Orgel (No. 2, Gmoll) mit Streihercheter, 
2 Hömern, Trompeten u. Bauten. — Berlag von Rob. Forberg in Leipzig. No. 14, 


Mheinderger, Zofef. Or. 182. Vom goldenen Horn. Xürkifches Lieberipiel für Sole- 
ftimmen, gemiichten Ebor u. Pianoforte. — Berlag v. F. E. E. Yeudart in Leipzig. No. 62. 
Niemann, Dr. Hugo. Op. 39. Vergleichende theoretiſch-praktiſche Clavierſchule. ine 
Anweifung zum Studium der beroorragenpften Glavier-Unterrichtswerfe nebft ergängentben 
Diaterialien. Heft 5. — Berlag von 9 Rahter in Hamburg . + No. 48. 
— Katebismus ber Fugen: Compoſition. Theil 3. — Verlag v. Mar Heſſe in Leipzig. No. 5. 
— Bräludien und Studien. Geſammelte Aufiäge zur Aeftbetit, Theorie und Geſchichte ver 
Mufit (Band I). — Verlag von H. Bechhold in Frankfurt a. M. . . No. 66 
Nitter, Hermann. Eleimentartechnif der Viola alta. — Verlag v. Fr. Kiſtner in Leipzig. No. 47. 
Roffini, G. Wilhelm Tell. Neu-Bearbeitung des Clavier-Auszuges durch Richard Klein: 


michel. — Berlag von B. Schott's Söhne in Mainz. . No. 53. 
Aubinftein, Anton. Crinnerungen aus den Jahren 1839 - 1889. Zweiie Aufl. — Berlag 
von Bartholf Senff in Leipzig . . No. dl. 


Seyffardt, Eruſt S. Op. 25. Aus Deutidiande "großer Zeit. Dichtung von Adolf Kie— 
pert. Goncertcantate in 3 Theilen für 4 Soloftimmen, gemiichten Chor, Männerd; or 
u. Ordefter (Digel ad lib.). — Verlag von Alb. Dietger in Diffelvorf . No. 55. 
Sinding, Ehrifian. Op. 23. Trio filr Pianoferte, Bieline und Violoncell. — Verlag 
von Wilb. Hanfen im Yeipig . No. 8. 
Spies, Ernfl. Op. 75. Drei leichte Vertrag fiüce für drei Violinen. — Valas von Hein- 
richebojen in za No. 2. 
Stendammer, W. Op 1. Concert en si b&mol mineur pour Piano avec Orchestr«.. 
— Berlag von Inl. Hainauer in Breslau . k A No. 3. 
Artext claffifher Mufikwerke, berausg. auj Veranlaſſung u. unter Berantwortung D- 1 tal. 
Akademie der Kiinfte zu Berlin. — Berlag von Breitlopf & Härtel in Yeipz 
er ‚ Sidney. Op. 16. Fingerübungen und fünf Capricen für die linfe Ben ae 
für Bianoforte. — Berla — Schleſinger'ſchen Buch» u. Mufilbolg. in Berlin. No. 20. 
Bogel, E. Jahrbuch der Mufitbibliothet Peters in Leipzig. — —— von C. F. Peters 


in Leipzig. No. 32. 
»Portragsftüde, ausgewäßte, für Pianofort zu "vier Händen. — Verlag von Breitlopi 
ärtel in Yeipig . . No. 31. 


Boh, Paul. Charles Gounod. "Ein Lebensbild. — Berlag v. Mar Heſſe in Leipzig. No. GI. 
Wagner, Aichard. Briefe an Auguft Rödel. Eingeführt durch Ya Mara. — Berlag von 

Breitfopf & Härtel in xeipiig, ; No. 11. 
Waldmann, Dr. Wilhelm. obert Fran;. Geſpräche aus zehn "Zabren. — Verlag von 

Breitfopf & Härtel in Yeıpyig_ ’ No. 38. 
Benger, Max. Op. 80. Die Kraniche des Ibytus. Ballade von Schiller für Männer- 
oder gemifchten Eher, Declamatien und — oder — — Du von Dar 
Broddans im Yeipzig . — No. 49 


Außerdem befinden ſich im Fenilleton unter „Dur und Moll“ und „Asepiläten“ 
eine große Anzahl Pürzerer Befprebungen über nen erichienene Werke der mufifa- 
liſchen £iteratur. 





N. Li \Eeiprig, Januar. 1895. 
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Rückblick anf das Muſitjahr 1894. 


Bei Aufſtellung der muſikaliſchen Bilanz des alten Jahres laſſen wir, wie es 
ae Brauh von jeher und mie e3 fidh ziemt und fchidt, den „tonangebenden Herr: 
“ehm*, den Gomponiften, den Bortritt. Sie find unabläffig bemüht und waren es 
us im Rorjabre, Etrebend und guter Abfichten voll, der muficirenden Welt neuen 
„Ef, neue geiftige Nahrung zuzuführen. Und dab fie fi durch ſchwankende Aner: 
\emumg, durh Schein: und Miherfolge nicht verblüffen laffen, fei ihnen immer auf's 
In hoch angerechnet. In deutichen Landen zumal bat fih in der Sphäre ded mu: 
"tihen Schaffens ein ftattliches, erfreuliches Refultat ergeben, ſogar das launiſch 
elnde Opernglüd iſt zum erften Male wieder ſeit langer Zeit bei einem deutſchen 
Weniſten eingekehrt. 

Ein Märchenſpiel war es, welches auf dem jo heiß umworbenen Gebiete der 
‚Eper den Ausichlag gab: „Hänfel und Gretel” von E. Humperdind. Es erzielte 
um ebenio bedeutenden fünftleriichen wie einen Gaflen:Erfolg erften Ranges. Muſik 
'ms Zert hatten es dem Bublicum angethan, wie man es noch felten bei einer Novi— 
eiebte. Im Fluge ging das Mert über alle deutihen Hof: und Stadttheater, 
bie größten wie die Heinften. Sogar über den Canal hat es ſchon feine Reife 
— in London fand am zweiten Weihnachtstage die erjte Vorftellung in englifcher 
ftatt — und Paris dürfte bald mit der franzöfiihen Premiere nachfolgen. 
eined derartigen Schlagers, wie es in der Theaterſprache heißt, können 
‚hübicen Erfolge deuticher Operncomponiften natürlidy verjteden. 
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Das Rampenlicht erblidten zum eriten Male von größeren dramatiſchen Ver: 
ten und komiſchen Opern unter Anderm: ‚„‚Mirjam‘‘ („Das Maifeft”) von 
Richard Heuberger in Wien, „Guntram” von Rihard Strauf in Meimar, „Der Pfeifer 
von Hardt” von Ferdinand Langer in Stuttgart (fpäter in Mannheim, Caſſel und 
Leipzig gegeben), ‚‚Ingwelde‘‘ von Mar Scillings in Karlörube, „Der Schatz des 
Rhampfinit* von Albert Gorter in Mannheim, „Ein treuer Schelm* von Ferd. Hummel 
in Prag. In Mep tauchte eine ‚‚Sigurd‘‘ von Heinr. Grimm auf, in Dresden eine 
„Ingrid‘‘ von Carl Grammann, in Würzburg eine ‚„‚Arnelda‘‘ von Andreas Mohr. 
‚„Aspasia‘‘ von Carl Schröder jehen wir über die Bühne in Nürnberg fchreiten, 
„Die Welfenbraut“ von Alfred Zamara wird in Hamburg till beigelegt, ein beileres 
Schidjal erfährt „Prinz Roſa Stramin? von A. Radcliffe Grote in Bremen. „Die 
drei Großmächte“ von U. Groß-Weiſchede heift eine neue Oper mit einem auf Bodum 
lautenden Aufführungsfignalement. ‚‚Mataswintha‘‘ von Xaver Scharwenfa wird vor: 
läufig in Berlin concertmäßig aus der Taufe gehoben, dagegen erwie® man dem 
„Geigenmader von Cremona“ von Jenö Hubay in Peft und „Donna Diana‘‘ von 
E. N. Reznicet in Prag alle Bühnenehren. 


Eritaunli breit machten fi in Deutfhland wieder die einactigen Opern. 
Größtentheild mögen fie wohl zu denjenigen gehören, die bei der Gothaer Goncurren; 
den Netourpaß erhielten und à tont prix an den Mann reip. an die Bühne gebrach 
werden follten. Wir nehmen aus der zablreihen Gefellihaft nur einige heraus: 
‚Spielmannsglüd* von Reinh. Hermann (Gafjel), „Matteo Falcone‘“‘ von SHeinr 
Zöllner (New:Nort), „Der Brautgang“ von Bruno Delöner (Darmitadt), „Marga‘ 
von Georg Pittrich (Dresden), „Zamora* von Ad. Stierlin (Chemnig), „Triſchka“ vor 
E. Meyer:Helmund (Altenburg), „Angla® von Hummel (Berlin), „Das Herenlied* vor 
Emil Kaijer (Berlin), ‚‚Saint-Foix‘‘ von Hans Sommer (Münden), „Talmah‘‘ vor 
Henry Bereny (Mannheim), „Irrlicht“ von Grammann (Dresden), „Zrinitatisnacht‘ 
von Dütſchte (Dortmund), „Tobias Schwalbe“ von Joh. Pace (Leipzig), „Colomba‘ 
von Emil Liepe (Königsberg), „Armelda‘* von Garl Frotzler (in Chicago preisgekrönt 
in Totis u. ſ. w. 

Für den Ruhm der franzöſiſchen Operncomponiſten trat hauptfſächlid 
J. Maſſenet in die Schranken, doch ſonderliche Kraftproben ſcheint er dabei nicht ab 
gelegt zu haben. Die Große Oper in Paris bradte die Comedie lyrique ‚Thais' 
von ihm, die Komiſche Oper feinen Ginacter „Le portrait de Manon“. Ein andere: 
Ginacter „„La Navarraise‘‘ machte jein erjtes Erjcheinen in London und fand vor 
dort feinen Weg nah Peſt und Brüſſel. Für den älteren „Werther* empfand maı 
in Jtalien (Mailand und Venedig) und ebenfalls in London Sympathien. Landsmän 
nifhe Unterftügung wurde Maſſenet berzlih wenig zu Theil. Saint-Saëns meldet: 
ih gar nicht zum Worte und fo bleiben und nur Bruneau mit „L’attaque du moulin‘ 
(in Brüffel und London gegeben), Charles Lefebure mit „Djelma“ (Große Oper ür 
Paris), Henri Marehal mit „Deidamie‘‘ und Le Rey mit „Hermann und Dorothea‘ 
(Tert nad) Goethe), am Theätre des Arts in Rouen zum erften Male aufgeführt. 

Unter den Jtalienern ragt der greile Verdi mit jeinem „Falstaff““ noch imme: 
um Haupteslänge hervor. Der muſikaliſch prächtig haracterifirte alte Schlemmer ba 
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ich jegt nachgerade das Pürgerreht auf den Bühnen beider Hemifphären erworben. 
Wir finden ihn in Amerika, in Rufland, in Spanien, in London, Paris (bier unter 
Verdi's Augen infcenirt), ganz abgefehen von einer Reihe beutiher Städte, wo man 
ihm bisher noch nicht begegnete. Puccini’ „Manon Lescaut‘ Ientt ebenfalld® ihre 
Schritte zum erften Male nad Deutihland (Hamburg, Köln, Leipzig, Mannheim), aber 
im Ganzen bekommt der italienifirten Grifette diefe Wanderung nicht gut. In Italien 
dagegen erhebt man den Gomponiften ſammt feiner neueiten Oper nah wie vor auf 
den Shi. Mascagni und Leoncavallo find in zweite Linie gerüdt. Auch geben fie 
nichts Neues von fih. In den Zeitungen allerdings jchreibt jeder jechd Opern auf einmal, 
aber nur in den Zeitungen, fertig wird feit Jahr und Tag keine einzige. Auf „Rat- 
eliff** von Mascagni, der die Ehre haben jollte, in Berlin zuerjt gegeben zu werden, 
war die Neugierde hoch geipannt, doch hört und fieht man Nichts mehr von ihm. 
Schaden könnte e3 ja überhaupt nicht, wenn der italienische Verismus in Schranken 
gehalten würde und endlid auch einmal wieder über die Alpen ein gejunderes Opern: 
lüfthen berüber wehte. Was uns von dort an neuen diesjährigen Opern gemeldet 
wird, dürfte ausreichen, die ganze Welt auf zehn Jahre zu verforgen. Einen veritabeln 
Erfolg hatte jedoch feine einzige aufzumeilen, weder „Fior d’Alpe‘‘ von Alb. Fran» 
hetti (Mailand) noch „La Martire‘‘ von Spiro Samara (Neapel), weder „„Graziella‘‘ 
von Anteri-Manzorli (Mailand) noch ‚„‚Malacarne‘‘ von Gaetano Goronaro (Brescia), 
weder „Andrea del Sarto‘‘ von Bararalla (Genua), nod „Regina Diaz‘‘ von 
Giordano (Neapel), um nur einige der befleren zu nennen, 


Bon Gomponiften anderer Länder und Nationen betbeiligten ih an 
dem allgemeinen Opernmwettlampf namentlih die Standinavier ziemlich lebhaft. A. Enna 
führte feine neuefte Oper „Cleopatra‘‘ in Kopenhagen zum erjten Male auf, dort 
traten auch die Oper „Oluf‘ von rel Grandjean und eine komiſche Oper von 
Ft. Rung „Der dreiedige Hut* eritmalig an's Liht. Cine andere dänische Oper 
„Frode‘“* von Beehgard finden wir in bdeuticher Berfion in Prag, eine norwegiiche 
„Die Seemannsbraut” von Sigwardt Aipeftrand dito in Gotha und eine zweite 
norwegiſche „Fra gamle Dage‘ von oh. Haarklon in Chriftiania. Peſt brachte noch 
von ungariihen Tonfegern: „Der Büßer“ von Edmund Farkas und „Enoch Arden“ 
von Raimann, zwei kürzere Opern. London führte zwei engliihe Novitäten „Signa““ 
bon Frederie Cowen und „The Lady of Longford“ von 2. E. Bad, Edin- 
burg eine ſchottiſche „Jeanie Deans‘ von Hamiſh Mac Cunn ein. Eine einzige 
neue Oper ruffiihen Urfprungs ift und außerdem aufgefallen: „Der Flibuſtier“ 
von Cäſar Cui und an der Opera-comique in Paris zum erjten Male gegeben. 


Bezüglih der Dperette bat fi die Situation etwas günftiger geftaltet als in 
den legten Jahren. Johann Strauß trat mit feiner neueften, feiner fogenannten 
Jubiläums-Operette „Jabuka“ („Das Apfelfeſt“) in Wien beraus und lächelte ihm 
bier wie fpäter aud in Berlin wieder einmal die Sonne des Erfolges. Wenig freude 
erlebte er dagegen an feinem wieder bervorgefuchten und mit einem neuen Tertgewande 
betleideten ‚‚Simplicius‘‘, während die „tledermaus* nad wie vor ihren Schöpfer 
preift und in Wien fogar für hoftheaterfähig erklärt wurde, Die neueſte Operette 
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Millöcker's „Der Probetuß* machte kurz dor Jahresſchluß ebenfalls in Wien ihr erfolg: 
reiches Erſcheinen. Von bier aus trat ferner Carl Zeller’3 neuefte Operette „Der Ober: 
fteiger” eine erfolgreiche Rundreife über die deutichen Bühnen an, um dann gleich dem 
früheren „Bogelhändler* nod einen Abfteher nad Italien zu unternehmen. Bon 
Dresden kündigte fih eine neue Operette „Die Chanjonette“ von Bellinger an, in 
London debutirte Arthur Sullivan mit einem neuen Opus „Der Häuptling“. Cine 
Menge neuer Producte jegte Italien und Spanien in die Welt, nur Frankreich reip. 
Paris legte fih eine ungewöhnliche Zurüdhaltung auf. Nach einigen Jmportverfuchen 
zu fchließen, die in Berlin und Münden gemacht wurden, jcheint es allerding® um 
die neuere franzöfiiche Operette jehr Schwach beftellt zu fein. 


Mit dem NRenopiren und Einbürgern älterer noch nit zur Anerfennung 
gelangter Opern hatte man im Allgemeinen viel Glüd. Namentlih für Smetana’s 
Opern regte ed fih gewaltig. Seine „PBerlaufte Braut“, von der man vor zwei 
Fahren noch außerhalb Böhmens wenig oder gar nichts wußte, bat fih heute auf 
faft allen deutichen Bühnen heimiſch gemacht. In Wien und Leipzig griff man 
außerdem zu einer andern volksthümlichen Oper des böhmischen Componiften: „Der Ku“, 
Münden gab feinen „Dalibor“ zuerft in deuticher Sprache. Méhul's „Uthal“ 
erichien ebenfalld in München wieder auf der Bildflähe, „Die beiden Geizigen“ von 
Gretry und „Die beiden Sapoyarden“ von Dalayrac fügte man in Karlsruhe einem 
hiſtoriſchen franzöfiichen Opernabend ein, während Paris jelbft mit „Rose et Colas“ 
bon Monfigny und „Ma Tante Aurore“ von Boieldien einige geplüdte Auffriſchungs— 
verſuche unternahm. Gluck's „Armida“ erlebte eine jehr veripätete Premiere in 
Frankfurt a. M., Leipzig führte als intereflantes Experiment „Figaro's Hochzeit” zum 
erften Male mit den Driginalrecitativen auf und fand damit jchnell Nachahmer. Mit Erft- 
aufführungen fahen fich ferner bedadt „Hamlet“ von Thomas in Dresden; „Samfon 
und Dalila* von Saint:Saöng in Moskau, Nizza und Brüffel und „Phryné“ von dem: 
jelben Componiſten in Stodholm; „Cornelius Schut* von Smareglia in Wien; „Othello“ 
von Verdi in Paris (Große Oper); „Pagliacei‘ von Leoncavallo in Petersburg und 
Bordeaur (zum erften Mal in franzöfiicher Sprade); „Robin Hood“ von Dietrih in 
Leipzig; „Die Camifarden‘ von Langert in Coburg; „Der Gouverneur von Tours“ 
von NReinede in Köln; „Eddystone‘‘ von Wallnöfer in Schwerin; „Wieland der 
Schmied* von Mar Zenger (neu bearbeitet) in München u. ſ. w. Rubinſtein's „Nero“ 
erihien in Rouen zum erjten Male auf franzöfiihem Boden, jeine „Maccabäer* gab 
man in Stuttgart zuerft, feinen „Dämon* in Darmitadt und Moskau (in italienischer 
Berfion). 

Bon Wagner's Mufitdramen erzielte „Siepfried* die meiften Neuauf— 
führungen (in Mainz, Züri, Stuttgart, Magdeburg, Moskau), nad ihm „Triftan und 
Iſolde“ (in Graz, Braunfchweig, Elberfeld und Brüſſel). Den „liegenden Holländer‘ 
finden wir in Touloufe, Moskau (italieniih) und Amſterdam (olämiſch) zum erften 
Male, die „Meifterfinger* am Böhmiſchen Theater in Prag und am fönigl. Theater 
in Madrid, die „Waltüre” in Lyon. „Parſifal“ blieb nad wie vor an Bayreuth 
getettet, wo man ſich für die diesjährigen eitipiele noch mit dem von Grund auf 
neu fcenirten „Lohengrin“ als zweiten Magnet vorgejehen hatte. Auch Münden nahm 
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feine Elite-Aufführungen von Wagner's Werten Anfang Auguſt wieder auf und ſetzte 
ſie bis Anfang October fort. 


Im Reihe Terpſichoren's ereignete ſich auch diesmal nicht viel Neues. 
Wien jhidte außer dem größeren Ballet der Firma Gaul:Willner-Baier „Rund um 
Wien“ einige zweifelhafte Einacter hinaus: „Burjchenliebe“ von H. Regel und 3. Baier 
und „Die Hochzeit im Friſirſalon“ von Regel und R. Mader, Berlin blieb bei einem 
einzigen unbedeutenden Ballet „Garneval” von Emil Graeb und Steinmann ftehen. 
In London fol den Nachrichten zufolge ein Ballet „Sita“ von Gafati und ®. Jacobi 
iehr gefallen haben, deögleihen in Genua „La Vivardiera‘‘ von Smeraldi und Pen: 
nini. Aus Qurin wurde eine getanzte Geihmadlofigfeit unter dem Titel „Cavalleria 
rusticana‘‘ angemeldet (die übrigens auch mit derſelben Gejellihaft in Wien auf: 
tauchte) und aus Mailand das neue Ballet „Dall’ antica alla moderna danza‘“, 
welches fih aber als das beliebte „Tanzmärchen“ der Wiener Choreographen Haßreiter 
und Gaul entpuppte. — Die alte und wieder neugemachte Specied der Mimodramen 
(Bantomimen mit Mufit) cultivirt mit Vorliebe Paris und Brüffell. Dort murde als 
Rovität „Fides‘* von Miles und Roſſi, Mufit von Georges Street, bier „La Mort‘ 
von Martinelli, Mufit von Leon Dubois, zum erjtmaligen Erſcheinen gehradht. 


Ziemlich reich find die Concertrepertoire von den Gomponiften mit Neuheiten 
bedaht worden. Wir zählen allein ein Dugend neuaufgeführter Sympbonien, theils ge: 
drudt, theild noch Manufcript, darunter Peter Tſchaikowsky's Schwanengejang, eine 
„Symphonie pathetique‘‘ und eine fünfte in Emoll „Aus der neuen Welt“ von 
Anton Dooräl. Ferner feien angeführt Symphonien in Dmoll von Chriftian Sinding 
Dtesden, fönigl. Capelle), Ddur „Sommerllänge aus Südrukland“ von V. Benbir 
(Treden), Bdur von Guft. Jenſen (ebendafelbft), Esdur (No. 3) von Rich. Megdorff 
(Leipzig, Gewandhausconcert), Dmoll von Ph. Scharwenta (Berlin), Cdur (Frühlings: 
inmphonie* von J. I. Abert (Stuttgart), Gmoll von Carl Nielfen (Kopenhagen), 
Emoll von Rud. Freiherr von Prodhazta (Karlsbad), No. 3 von Kaspar J. Biſchoff 
(Mainz), Symphonie über ein franzöfiihes Berglied für Glavier und Orcheſter von 
Vincent d’Indy. Den ſymphoniſchen Dichtungen war dad Jahr meniger günftig, 
aber verfchiedene Suiten machten fich bemerkbar, eine „Drientalifhe Scenen* betitelte von 
Otto Malling (Kopenhagen), eine dem Melodrama „Schneefried“ entnommene von Franz 
Curti (Dresden), Suite miniature von G. Cui (Dresden) und eine Suite ohne Namen 
von %. Knorr (Frankfurt a. M.), „Bibliihe Bilder“ für Orcheſter von Carl Reinede 
taımen einem ernjten Goncertprogramm zu Gute, eine Jubiläums-Serenade für Meines 
Orcefter von Rob. Fuchs (ald Huldigung für Joh. Strauß componirt) und eine neue 
Tuverture „Garneval“ von Dooräf jorgten für dad Heitere, woran aud offenbar 
Mangel if. mei ebenfalld ganz neue Ouverturen des fleißigen Böhmen nannten fich 
In der Natur“ und „Othello“, eine andere Shaleipeare-Duverture, die zu „Antonius 
und Gleopatra“ von Rubinftein hatte gleich Goldmart'3 „Sappho“ :Ouverture etliche Neu: 
ufführungen zu verzeihnen. Start in die Mode kamen ferner die ſymphoniſchen 
dichtungen Smetana’3 aus feinem cycliichen Werte „Mein Vaterland“ , die, für das 
Yublicum wenigſtens, wohl überall als Novitäten zu gelten haben. An neuen Gon: 
werten mit Orcheſter fanden Berüdfichtigung je eines für Glavier von Wilh. Sten- 
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bammar und G. Raucheneder, ein Biolinconcert von Guft. Hollaender, ein Pioloncell- 
concert von Aug. Klughardt und ein Goncertftüd für PBioloncell von Bazzini. Mit 
neuen Kammermuſikwerken erichienen unter Anderm C. Reinede — Octett für Blas: 
inftrumente, J. Malling — Octett für Streichinftrumente, Rüdauf — Glapierquintett, 
Klughardt — Streidhquintett, Prinz Heinrih XXIV. von Reuß und Hans Kößler — 
Streihquartette in Fdur und Gmoll, Doorit — Glapiertrio in Emoll. 


Auch die neue Vocalmufit hatte, im Ganzen genommen, ein gute Jahr 
Im Vordergrund behaupteten fih Ant. Rubinftein’® geiftlihe Opern „Moſes“ unt 
„Chriſtus“. Bon erfterer wurden in Riga (Stadttheater) die erften vollitändiger 
Aufführungen veranftaltet, eine faft vollitändige Aufführung des großen Werte: 
bradte Köln (Gürzenicheoncert), Theile daraus kamen zum eriten Male in Bonn 
Wien, Petersburg, Utrecht (Muſikfeſt) und Gincinnati (Mufitfeft) zu Gehör 
„Shriftus* zum allererften Male unter Leitung Rubinftein’3 zu hören, war den Theil 
nehmern des Mufikfeftes in Stultgart vergönnt, fünf Monate fpäter folgte das Leip 
ziger Gewandhaus mit einer theilweifen Aufführung des Werkes — zur Erinnerun 
an den Gomponiften. Gounod's letzte Gompofition, ein „Requiem“, fehlte bei ver 
fchiedenen Goncertgelegenheiten in Paris jelbitverftändlih nicht, ein neues „Requiem 
deuticher Herkunft, von H. von Herzogenberg componirt, wurde in Berlin, eine Canta! 
defielben Componiften „Todtenfeier” in Leipzig zum erften Male gejungen. Bon Orc 
torien brachten jih „Rönig Saul* von Hubert Barry (Birmingham) und „Prometheus 
von 9. Hofmann (Würzburg) erftmalig zur Geltung, von Cantaten „Frithiof's Hein 
kehr“ von Ed. Stehle (Hanau) und „Bethlehem“ von Madenzie (London), ein neue 
„Stabat mater‘‘ für Chor und Orcefter von Georg Henſchel wird und ebenfall® au 
England fignalifirt, ein großes Chorwert mit Soli, „Hadumoth‘‘ von Louiſe La Bea: 
aus Baden-Baden. Tinel's „Franciscus“ eroberte fih auch in diefem Jahre eiı 
Reihe neuer Goncertjäle (Münfter, Hannover, München, Leipzig, Danzig, Mannbeir 
Gotha), ebenfo „Manaſſe“ von'Hegar (Berlin, Frankfurt a. M., Barmen, Altenburg 
Als Ältere Neuheit kam ferner über den Rhein Maflenet’3 biblifches Drama „Mar 
Magdalena” berüber, Karlsruhe und Pforzheim waren feine eriten Stationen. D 
Franzoſen hingegen erhielten Schumann’s „Fauſtſcenen“ zum erften Male (Baris, Co 
cert d’Harcourt). Berlioz' „Fauſt's Verdammung“ und fein „Requiem“ bilden nu 
wie vor einen intereflanten Aufführungsartifel, desgleichen die ‚„Requiems“ von Brahn 
und Verdi. Aber ein auffälliger Rüdgang iſt für Bruch's oratoriihe Werke zu co 
ftatiren, die nur vereinzelt vorfamen, noch feltener finden wir allerdings PVierling’3 Nam 
und den jo manches andern gutbeleumbeten Chorcomponiften auf den Programm 
Nur Bad, Händel, Haydn, Beethoven, fie thronen mit ihren monumentalen Chorwerk 
in unauslöfhlihem Glanze jo weit die menſchliche Zunge reicht, und Mendelsſohn u 
Schumann — für fie bat man, Gott fei Dank, auch noch recht viel übrig. 


Aus dem internationalen Neifebureau unfrer Sänger und Säng 
rinnen find wenig neue Mittheilungen zu maden. Bei Abdelina Patti und Marce 
Sembrich hat ſich die Neifeluft unvermindert erhalten, ihrer fünftleriihen Siege allez 
gewiß, durchftreift jene wieder Nordamerifa und die engliihen Provinzitädte, dieſe fei 
fowohl als Opern: wie Goncertfängein in deutihen Städten, in Rußland, Monte Caı 
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u. f. w. die gewohnten Triumphe. Ihrem alten Ruf neue Geltung zu ſchaffen, finden 
wir rau Emma Albani abermal® auf einer größeren Tournde durch Deutichland, 
Frau Lillian Nordica jest fih mit Bayreuth in Berbindung und wird als deutiche 
Elia berühmt gemacht, Spra. Prevofti vergrößert den Kreis ihrer Verehrer durch zahl: 
reihe Operngaftipiele (Mosltau, Münden, Berlin, Hannover), Frau Sigrid Arnolbfon 
deägleihen. Frau Joachim und rau Pilli Lehmann find ebenfalld noch viel unter: 
wegs, Frau Klafsky ericheint in London und zum erften Male in Paris, dorthin macht 
aub wieder Frau Materna einen Abftecher und rüftet fih dann zu ihrem Bühnen: 
abihied? von Wien. Fräulein Leifinger bat diefen bereit? im Sommer von Berlin 
genommen und es vorgezogen, rau Oberbürgermeifterin in Ehlingen zu werden. immer 
en train zeigt fi D’Andrade, er ift wohl gegenwärtig der defuchtefte Bühnengaftfänger. 
Ein neuer italienischer Bariton Leone Fumagalli verfucht in feine Fußftapfen zu treten, 
siemlih begehrt find auh die Tenöre Ban Dyd (Mien), Aldary (Hamburg) und 
Rothmühl. Vogl und Emil Götze machten ſich ſehr rar, desgleichen Reichmann, 
Scheidemantel und Bulß. Letzteren finden wir wie Gura hauptfſächlich als ſelbſtſtändigen 
Concertgeber. Zu bedeutenden Erfolgen gelangte Englands primo tenore assoluto 
Ben Dabies auf feinen erften deutichen Goncertreifen, während fonft im Oratorien: und 
Eoncertgefang die langbewährten Vertreter ihre Rechte wahrten. 


In Anton Rubinftein und Hans von Bülow bat die Claviervirtuofität 
ihre hochſten Spigen verloren. Bülow war durch feine Kränklichleit dem Goncertleben 
ihon ſeit längerer Zeit entzogen gemweien, doch friih im Gedächtniß haften noch die 
Eindrüde von Rubinſtein's pianiftiichen Großthaten gelegentlich feiner letzten Goncerte in 
Petersburg, Berlin, Leipzig und Wien (das bier am 11. April gegebene Goncert war 
jein allerlegtes) zum Beſten der Mufikjtudirenden. Niemand ahnte wohl damals, daf 
es ein Abſchied für immer von dem größten Glaviergenie der Welt fein follte. — Im 
lebendigften Verkehr mit der Deffentlichkeit hielt fih das jüngere Triumpirat Eugen 
d’Albert, Emil Sauer und Moriz Rofenthal, viel genannt wurde auch Alerander Siloti. 
— Bon den Damen jhienen uns rau Sofie Menter, Frau D’Albert:Carreüo, Frau 
Bloomfield-Zeisler, Frau Marr:-Goldihmidt und Fräulein Kleeberg die fleißigiten. Die 
Geigerphalanr gewann in Willy Burmejter, deffen Goncerte in Berlin Furore machten, 
eine neue außerordentlihe Kraft. Auf ihrem alten Boften .ftanden Meifter Joachim, 
Sarafate, der Deutichland, Ungarn und Frankreich durchauerte, Hugo Heermann (mit 
ausgezeichneten Grfolgen in Paris und Belgien), Halir, Auer, Cäfar Thomſon und 
Eugen Yſaye. Die beiden Lestgenannten feierten zum eriten Male in der neuen Welt 
Triumphe. Bielgereijte Leute unter den Violoncelliiten waren namentlich Julius Klengel, 
Hugo Beder und der junge Jean Gérardy. — An die töte der Wunderfinder ftellte 
fh Raoul Koczalski, feine zahlreihen Goncerte in Köln, München, Berlin, Leipzig, 
Bremen, Hamburg u. ſ. w. fanden ſtets ein großes Publicum ; nicht nur der Meine Taufend: 
fünftler auf dem Glavier, auch der Componift wollte Bewunderung erregen. Die Violin: 
Däumlinge festen mit fieben Jahren ein und endigten mit dreizehn, der neunjährige 
Bronislam Hubermann geigte fie aber alle zufammen. 


Bei den Reifedirigenten, „Pultoirtuofen”, wie fie ein Frankfurter Dichter 
neuerdings bezeichnet hat, fegt nichts mehr in Verwunderung. Die Berliner Philhar: 
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monifchen Goncerte werden vom Gapellmeiiter Strauß dirigiert, der in Münden feine 
Stellung hat. Mottl fpielt den Generalmufildirector anjcheinend mehr unterwegd als 
zu Haufe in Karlsruhe. Wir treffen ihn in Münden, Stuttgart, Paris, London, 
Düffeldorf, Antwerpen. Aehnlich verhält es ſich mit Leni in München, der ebenfalls 
in Paris, Brüffel, Liffabon, Madrid, Leipzig u. ſ. w. die Battute ſchwingt. Sieg— 
fried Wagner fepte feine Dirigenten-Gaftipiele in Antwerpen und London fort, nad 
Berlin wandte ſich Schuh aus Dresden, nah Hamburg und Münden Zumpe aus 
Stuttgart, nach Görlig (Mufitfeft) Mud aus Berlin, nah Mailand Lamoureur (Paris), 
nad Petersburg Colonne (Paris). ALS Dirigenten eigener Compofitionen fielen uns 
des Weiteren noch Rubinftein (Dresden, Berlin, Hamburg), Reinede (Berlin, Köln) und 
Grieg (Münden, London und Paris) auf. 


Truppmweife wurden namentlih von Stalien aus größere Ercurjionen unter: 
nommen, Berlin fchien für die Meiften das Hauptziel. Wenigftens producirten fi dort das 
Orcheſter des Mailänder Scala-Theater3, die Banda municipale aus Rom, ein 
Mandolinen:Corps, eine Berfaglieri:Gapelle, ein venetianiſches Serenadenorcheſter, ein 
italienifcher Gejangschor u. f. w. Tür Wien entichied fih eine Mailänder Operetten: 
und Zarzuela:Gejelihaft, ging aber bald den Meg jo manden fliegenden Theater: 
unternehmens — fie verkrachte elend. ine franzöfiiche Operntruppe führte Colonne 
aus Paris nad Petersburg und Moskau, bauptfählih, um dort für neuere franzöfiiche 
Opernerzeugnifie Propaganda zu machen. Der vortrefflihe Amiterdamer a capella- 
Chor machte fih auf, eine Serie von Goncerten in London zu geben, bier begegnen 
wir auch der Berner Liedertafel, während der Kölner Männergefangverein Sübdeutich: 
land und die Schweiz, der Neeb’ihe Männerhor (Frankfurt a. M.) Straßburg, der 
Berliner Domchor und Hamburger Kirhendhor norddeutihe Städte zu Concertzweden 
aufſuchte. Mit vielem Glüd ließ fih das Böhmifche Streichquartett aus Prag in 
Wien, Trieft, Berlin, Leipzig, Dresden und andern Städten, das Frankfurter Heermann: 
Quartett in Brüflel und Berlin hören. 


Im Theaterweien verhielten fih die regierenden Herren im großen Ganzen 
ziemlich conjervativ. Den feit Langem unbejegt gemwejenen Poſten eine® General: 
Intendanten in Dresden erhielt Graf Nicolaus Seebah, in Meiningen wurde ber 
Dichter Paul Lindau mit der Intendantenwürde angethan. Darmftadt wählte an 
Stelle des zurüdtretenden Münzer den Schaufpielregifieur Emil Werner zum Hoftheater: 
Director, in Peft verzichtete man auf den Intendanten»Titel überhaupt und ernannte 
den Baron Alerius Nopcſa zum Regierungscommiflar der Oper und des National: 
theaterd. Pollini in Hamburg erwarb neben dem Stadttheater auch noch das Thalia: 
theater, für daß Belle-Alliance-Theater — Berlin wurde in Heinr. Morwitz ein neuer 
Director gefunden, für das ofepbftädter Theater — Wien in 3. Wild, für das Stadt: 
theater — Mainz in R. Simons, und ſo wechſelten noch verichiedene Heinere Bühnen 
ihre Oberhäupter., 


Die Gapellmeifter:- Stellungen an den Theatern waren ebenfalld nur 
geringen Beränderungen unterworfen. In Münden trat ald neuer Hofcapellmeiiter 
Rich. Strauß aus Weimar ein, nah Weimar wurde Dr. Beier aus Gafjel berufen. 
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Rarlarube fand in U. Gorter, Frankfurt a. M. in Erben, Bredlau in Frank neue 
Gapellmeifterfräfte. Nach Peſt wendete fih I. Großmann aus Köln und erhielt man 
bier Arno Kleffel, der bereit3 früher in Köln thätig, als Erfag. — Neu bejegt wurden 
zwei nambafte Opernregiffeur: Boften, in Dresden ſah ſich Hofopernfänger Jenſen damit 
betraut, in Frankfurt a. M. der frühere Theaterdirector Georg Brandes. — Cin größerer 
Wechſel ging unter den daritellenden Kräften der Opernbühnen vor fih. Frau Moran: 
Ofen nahm wieder ein feſtes Engagement in München an, Fräulein Irene Abendroth 
taufhte München mit Wien aus, Tel. Bettaque Hamburg mit Münden, rau Hedwig 
Gamil Dresden mit Veit, Fräulein Marie Joachim Elberfeld mit Dellau, Fräulein 
Prosky Zürich mit Köln, Fräulein Marie Erich Brünn mit Wiesbaden. Neuengagirt 
fehen wir ferner in Dresden Fräulein Telety und Fräulein Erica Wedelind, in Hamburg 
Fräulein Sonja Kornfeld, den Tenoriften Wilh. Grüning (bisher in Hannover) und 
den Baritoniften B. Hoffmann (bisher in Köln), in Münden den Baififten Wiegand 
aus Hamburg, in Leipzig den Tenoriſten Bucar aus Olmüg, in Wiesbaden Fräulein 
Arpady (Graz), die Herren Schwegler (Graz), Hans Gieken (Weimar) und Siegm. Krauß 
(Köln). Zu einem temporären Engagement kehrte auch wieder der Heldentenor Gudehus 
in Dresden ein. — Einige ausfichtöreihe Bühnenverſuche fpielten fih im Laufe des 
Jahres ab. Im Leipzig debutirte Fräulein Elſe Schelper, in Berlin Fräulein Edith 
Walter aus Dresden, in Wien Fräulein Lederer, in Freiburg i. B. ein Tenor fingender 
ehemaliger ZTifchlergefelle Namens Guſtav Dupp. 


Die Concertleiter nahmen fih an ihren Gollegen vom Theater ein Beiſpiel, 
fie blieben mit wenigen Ausnahmen ſeßhaft. In Hamburg bedingte der Rüdtritt 
von Bernuth’3 von der Leitung der Philharmoniſchen Goncerte eine Veränderung, 
Prof. Ri. Barth aus Marburg trat in die vacante Stellung ein. Dort erhielten 
auch die Abonnements:Goncerte in Guſtav Mahler einen neuen Dirigenten. Erwähnen 
wir noch die Neuwahl de3 Hofcapellmeiitrs a. D. Alois Schmitt zum Leiter der 
Dreyßig'ſchen Singalademie in Dreöden und die Ernennung des Hofoperncapellmeifters 
I N. Fuchs in Wien zum Bice-Hofcapellmeifter der kailerl. Hof: und Kirchenmufif, 
jo ift das DirigentenThema bereit3 erichöpft. Zwei wichtige Goncertmeilter-Aemter 
gingen in andere Hände über, für Berlin wurde Prof. Halir aus Weimar als eriter 
Goncertmeifter der königl. Gapelle, für Münden Mufildirector Miroslam Weber aus 
Wiesbaden als zweiter Goncertmeifter der Hofcapelle gewonnen. 


Bon neuen Conjerpvatorien haben wir zum Glüd nichts vernommen, da: _ 
gegen erbaute jih dad Royal College of Musie in London ein großartiges neues 
Gebäude mit nicht weniger als hundert Unterrichtöfälen und ernannte einen neuen 
Director dazu in der Perjon des Oratoriencomponilten Dr. Hubert Barry. Die Leitung 
de3 Stern'ſchen Gonjervatoriumd in Berlin übernahm Herr Prof. Guſtav Hollaender 
aus Köln, die des Conſervatoriums in Lifjabon Masſtro Auguſto Machado, während 
Masſtro Guglielmo Zuelli in Palermo und der Gomponift Ed. Gandella in Jaſſy 
Conjervatoriums:Director wurde. — Studienzweden in erjter Linie gewidmet war eine 
vom Chef der Firma G. F. Peterd in Leipzig, Herrn Dr. Abraham, begründete 
Bibliothef mit 15000 Bänden theoretifher und praktiicher Muſik, eine ſegensreiche 
Einrihtung, die aud an dieſer Stelle gebührend hervorgehoben fein mag. 
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Mehrere neue und bedeutende Theater ſah das vergangene Jahr erftehen, 
fo in Wiesbaden das königliche Theater, ein Mufterbau, der am 16. October feiner 
Beitimmung übergeben wurde, in Amfterdam das Stadttheater (am 1. September er: 
öffnet), in Alerandria das neue prachtvolle Operntheater Abbas (am 14. November 
eröffnet). In Mailand verwandelte ſich das alte ehrwürdige Theater della Canob- 
biana Dant der Unternehmungäluft des Verlegers Sonzogno in einen eleganten mo— 
dernen Mufentempel, ‚Teatro Lirico internazionale‘ genannt und am 20. Septbr. 
eröffnet. Mit beicheideneren neuen Theaterbauten begnügten fich Erfurt und Flensburg, 
ein nur dem Namen nad neues Theater, dad „Schiller: Theater” (ebemaliged Wallner: 
Theater) erhielt Berlin. Gingegangen ift das Eden-Theater in Paris, das Deutiche 
Theater in Chicago und Cincinnati, während von Brandcataftrophen verhältnißmäßig 
wenig Theater, und zwar nur Hleinere, ſchlecht gebaute, heimgefucht wurden. 


Un Jubiläen und Gedenkttagen war das Jahr überreih. Der 300jährige 
Todestag G. Pierluigi da Paleſtrina's und Orlando di Laſſo's gab allen Kirchen: 
mufitvereinen zu größeren Feierlichkeiten Veranlaffung, aud des 100jährigen Geburts: 
tages des Dichters Wilhelm Müller (Franz Schubert's' Hauptpoet) wurde gebührend 
gedadt. In Paris erlebten zwei Opern die taufendite Aufführung: „Mignon“ von 
Ihomas und „Fauſt“ von Gounod, in Dresden der ‚Freiſchütz“ die fünfhundertfte, in 
Petersburg „Rußlan und Ludmilla* von Glinka die dreihundertite Aufführung. Auf 
fünfzig Seit ihrer erften Aufführung vergangene Jahre blidten der „liegende Holländer“ 
(Berlin), „Aleffandro Stradella* (Hamburg) und die ungarifche Nationaloper ‚,Hunyado 
Läszlo‘‘ zurüd. — Dem 100jährigen Gründungs:Jubiläum der Hof:Pianofortefabrit 
Rud. Ibach in Barmen reihten fih das 75jährige der Eingafademie in Hamburg und 
der Magdeburger Liedertafel, ſowie das 7Ojährige des Liederfranzges in Stuttgart 
und der Royal Academy of Musie in London an. Mit 50 YJubeljahren folgten 
Kroll's Gtabliffement und der Tonkünftlerverein in Berlin, die Hof:Pianofortefabrit 
F. Kaim & Sohn in Münden, der Sängerfranz; in Coburg, der Theod. Storm’fche 
Gefangverein in Hufum, der Singverein in Mannheim, der ftädtiihe Männergefangverein 
in Neuß, der Kieler Gefangverein, der Männergefangverein in Witten und das Gonfer: 
batorium in Nantes, mit 40 Jahren der Tonkünftlerverein in Dresden. 25 Jahre 
hatten zurüdgelegt das Hofoperntheater in Wien im neuen Gebäude, das Lobetheater 
in Breslau, das Gonfervatorium in Dresden, das jerbiiche Nationaltheater in Belgrad, 
der Hennig’sche Gefangverein in Poſen, der a capella-Chor in Zwidau, die Liedertafel 
in Luzern, der Leipziger Mufiferverein und die Mufilalienhandlung W. Beſſel & Co. 
in Petersburg. 


Fünfzig Jahre waren feit dem erften öffentlichen Auftreten Joſeph Joachim's und 
des Mioloncellmeifterd Piatti verfloflen, fünfzig Jahre wirkte Johann Strauß als Diri— 
gent und Gomponift. 40 Jahre erreichten Edmund Kretihmar (als Organift der Hof: 
firhe in Dresden), Hoftheater:Director Theod. Wünzer in Darmitadt (Bühnenjubiläum), 
Louis Frappart, Mimiker und Solotänzer in Wien (Dienftjubiläum) und Mufitdirector 
MW. Bünte in Hannover (ald Dirigent des Männergefangvereins), Ihr filbernes Jubi— 
läum begingen General:Intendant von Ledebur in Schwerin, Oberregifieur Albert Gold: 
berg in Leipzig, Capellmeifter 2. Kempter in Zürich, Theaterdirector Julius Fritzſche in 
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Berlin (als Bühnenleiter), Eduard Kremfer (als Chormeifter des Wiener Männergelang: 
vereind), Alerander Girardi, der berühmte Wiener Komiler, Eduard Reimann als 
Theaterdirector in Würzburg, Mufildirector Otto Dienel in Berlin (ald Organift), Vice: 
Concertmeifter Raab in Leipzig (ala Mitglied des Theater: und Gewandhaus-Orcheſters), 
Friedr. Gottichalt, fürftliher Concermeifter in Rudolſtadt, Kammmerſänger Balluff in 
Stuttgart und Albert Brede in Caſſel (als Dirigent des Dratorienvereins). 


Schweren Berluft erlitt die mufitalifhe Welt dur den Tod Anton Rubinftein’s 
(geftorben am 20. Nopbr. in Peterhof, nahezu 65 Jahre alt) und Hans von Bülow's 
(geitorben in Kairo am 12. Februar, 64 Jahre alt). Eine dritte hochberühmte Per: 
fönlichkeit, deren Name mit der Tonkunft in engen Beziehungen fteht — Hermann von 
Helmbolg, der hervorragendite Phofiter und Phnfiologe unferer Zeit — iſt ebenfalla 
aus dem Leben geichieden. — Auch font hat der Tod eine Reihe künftlerifcher Nota: 
bilitäten und angeſehener Berfönlichleiten hinweggerafft. Wir nennen: Marietta Alboni, 
ehedem berühmte Altiftin — Pille d’Aoray; Profeflor Dr. Julius Alsleben, Präfident 
bes Berliner Tonkünſtlervereins, Muſikſchriftſteller — Berlin; Albert Felir Graf Amadei, 
talentvoller Liedercomponiftt — Wien; Francisco Barbiero, Altmeifter der Spanischen 
Zarzuela — Mabrid; Geheimratb MW. I. Bär, Intendanzverwalter des Hoftheaterd — 
Dresden; Emanuel Chabrier, Operncomponift — Paris; Luigi Chioftri, geichägter 
Violiniſt — Florenz; Alfons Gzibulla, bekannter Operetten:e und Tanzcomponiſt — 
Wien; Dr. Otto Devrient, ehemaliger Thenterdirector und Überregiffeur verichiebener 
Hofbühnen — Stettin; Yofef Diem, Violoncelliſt — Conſtanz; Philipp Fahrbach, be- 
rühmter Tanzcomponift — Wien; Prof. Dr. Immanuel Faißt, Director des Gonierva: 
toriums — Stuttgart; Frau Gabriele Frankl-Joël, ausgezeichnete Pianiftin — Hietzing 
bei Wien; Auguft ride, ehemals hochgeichägter Opernfänger — Berlin; Kammerfänger 
Dr. Guſtav Gunz, berühmter Tenorift — Frankfurt a. M.; Louis Hegyeſi, vortreff: 
liher Bioloncellit — Köln; Frau Johanna Jachmann-Wagner, einft ſehr gefeierte 
Bühnenkünftlerin — Würzburg; Wilhelm Anaad, populärer öfterreihiicher Komiter — 
Mien; Edmund FKreibig, Oberregiffeur — Frankfurt a. M.; Triedrih Lißmann, vor: 
zügliher Baritonift — Hamburg; Giovannina Lucca, die bekannte Mufikverlegerd:Wittwe 
— Gernobbio; Marino Mancinelli, begabter italienifcher Gapellmeifter — Rio de Janeiro ; 
Jenny Meyer, ausgezeichnete Gefangslehrerin, Directorin des Stern'ſchen Conſervatoriums 
— Berlin; Prof. Carl Müller, langjähriger verdienter Leiter der Mufeumsconcerte und 
bed Gäcilienvereind — Frankfurt a. M.; Carl Röniſch, ſächſiſcher Hof-Pianofortefabritant 
— Blafewig bei Dresden ; Jacques Nofenhain, bekannter Pianift und Componiſt — 
Baden: Baden; Adolf Sar, berühmter Inftrumentenmaher — Paris; Gamillo Sivori, 
nah Paganini der hervorragendfte Geiger Italiens — Genua; Pierre Schott, Mufi: 
talienhändler, der legte männliche Nachlomme des berühmten Berlagshaufes in Mainz 
— Paris; Dr. Johannes Schucht, Mufitichriftftelleer — Leipzig; Prof. Dr. Philipp 
Spitta, befannter Mufithiftoriter, Secretär der Academie der Künfte — Berlin; Dr. 
Carl Whiftling, bekannter Schriftfteller und Journaliſt — Leipzig; Prof. Paul Wiep: 
recht, königl. Kammervirtuos, vorzügliher Oboer — Berlin; 2. U. Zellner, tüchtiger 
GComponift, ehemaliger Generalfecretär der Gejellihaft der Mufitfreunde — Wien. 
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Dur und Moll. 


* Dresden, 28. December. Dem dritten Symphonieconcert (B) der königlichen 
Gapelle gab die Mitwirkung Joſeph Joachim's ein befondered Relief. Es war das 
erfte Mal, dab Joachim mit unfrer Hofcapelle concertirte, da3 erfte Mal, dak er im 
föniglihen Haufe einen triumphalen Erfolg davontrug. Cr jpielte das Beethoven'ſche 
BViolinconcert und die Phantafie von Schumann mit einem Adel des Vortragg und 
einem mufitaliihen Stylgefühl, wie fie unter den Violiniften nur ihm eigen. Bollendet 
begleitete die Capelle unter Schuch's Leitung beide Werte. Den orcheftralen Schwer: 
punft des Concert? bildete eine Symphonie des Franzoſen Céſar Trank, die unfres 
Wiſſens bei diefer Gelegenheit in Deutſchland zum allererften Male erſchien. Es ſpricht 
ein gewaltige8 Können aus diefem Werke, eine Meifterfhaft in der Polyphonie, mie 
wir fie nur von den größten Gontrapunftiften gewohnt find. Man kann nicht be: 
baupten, daß Alles ſchön ift, was in Frank's Symphonie erklingt, aber imponirend 
für den Muſiker ift es unter allen Umftänden, d. h. imponirend in der Arbeit. Die 
abjolute Erfindung kommt erft in zweiter Linie, fie giebt fih ohne größeren Phantaſie— 
reichthHum und überwiegend ernſt. Dem Orcheiter find in dem complicirten Organismus 
Schwierigkeiten außerordentliher Art zugemuthet, Dirigent und Gapelle leifteten in Ueber: 
windung derfelben Bewunderungswürdigeds. — Im dritten Philharmoniihen Concert 
zu populären Preifen waren die foliftifchen Beiträge nur bejcheidener Natur. Cine 
noch ſehr junge Geigerin Bianca PBanteo fpielte, ohne irgendwie hervorſtechende Eigen: 
ſchaften gewahren zu laflen, recht anftändig ein Concert von Wieniawski und mehrere 
Hleinere Sachen, eine leidlich gebildete amerifanifhe Sängerin Miß Mary Forreſt ver: 
juchte ih an Aufgaben, wie Roſſini's Barbier:Arie, denen fie nicht gewachſen iſt. 
Etwas beiferen Eindrud machten einige von der Dame gefungene Lieder. — Der letzte 
(dritte) Rappoldi:Duartettabend bradte da3 Bdur-Streihquartett (au Op. 47) von 
Ant. Rubinftein als Ehrung des heimgegangenen Meifters, auch der Tontünftlerverein 
weihte feinen erften PBortragsabend den Manen Rubinftein’® durch eine würdige muſika— 
liche Feier, die Hofrath Schuch mit einer ftimmungspollen Gedächtnißrede einleitete. — 
Bon fremden Bäften hatten wir in der lekten Zeit nur das Böhmische Streichquartett 
zu einer zweiten Soirée bier, der Erfolg war materiell zwar wieder recht gering,- 
fünftlerifch jeboch wieder bedeutend. — Geftern veranitaltete Fräulein Manja Freytag eine 
mit guter Muſik reich dotirte Matinde, bei welcher fie fich felbit auf's Neue als fein: 
finnige Liederfängerin zur Geltung bradte. Sie fang ausihlieflih Weihnachtslieder, 
darunter auch die bekannten von PB. Cornelius. — Im Hoftheater hat fih nun aud 
jeit einiger Zeit „Hänfel und Gretel“ von Humperdind heimisch gemadt. Die Oper 
wird in vorzüglicher Beſetzung negeben und erzielt, jo oft fie auf dem Repertoire, volle 
Häufer. Das Nefidenztheater brachte als Meihnachtsgabe die neue Zeller'ſche Operette 
„Der Oberfteiger*. Der Erfolg war fehr lebhaft und verſpricht viele Wiederholungen. 


* Brüfiel, 23. Dezember. Die jüngft ftattgehabte Reprife von Bruneau’s 
„Le Röve‘‘ bat nur wenig Leute in's Theätre de la Monnaie gelodt, und das 
war weniger wegen der Oper an fich als wegen der Voritellung derjelben zu bedauern, 
indem diefe lettere zu den beiten im Verlauf der bisherigen Saiſon dagemweienen Repro: 
ductionen gehört. Die Interpreten waren die Damen Simonnet und Hendridr, die Herren 
Bonnard, Seguin und Dinard. Wie man hört, joll am 28. December in der Monnaie 
die Premiere von Emile Mathieu's „L’Enfance de Roland‘ ftattfinden. — In dem 
jüngft vor fich gegangenen dritten Schott:Goncert hat Eugen d’Albert wiederum colofjales 
Furore gemacht, und zwar mit Sachen von Bach, Beethoven, Mozart, Schubert und Chopin. 
Neben ihm errang fih aud der PVioloncellift Herr Edouard Jacobs durh den Bortrag 
einiger Soloftüde vielen Beifall. Herr Litta hat am 13. December im Saal Ravenftein 
jein zweite® Piano-Recital gegeben. Daſſelbe war ausichließlih Beethoven gemibmet 
und enthielt dieſes Meifters Sonaten Op. 27, 53, 57 und 111. Der Künftler hatte 
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einen ſchönen und verdienten Erfolg. — Die zweite Matinde für Blasinftrumenten: Mufit 
iand vor Kurzem im Gonfervatorium zu großem Beifall jtatt und bradte als Haupt— 
nummer das Dmoll-Septett von Hummel, prächtig erecutirt von den Herren De Greef, 
Anthony, Guide, Merd, Lapon, Goudenne und Danneeld. Sehr gut gefielen ferner 
eine Sonate für Clavier und Flöte („Undine“ betitelt) von Garl Reinede, zwei Stüde 
für fünf Blasinftrumente von Peſſard und Pierné und nidht zum Wenigiten die ifan- 
dinaviihe Sängerin Mile. Sidner (mit Liedern von Mafjenet, Martini und Grieg). — 
Erwähnt ſei noch, dab die Pianiftin Mad. Lallelmand ein ſehr beifällig aufgenommenes 
Goncert gegeben hat (unter Mitwirkung des jungen Bioliniften Zen Have und der Sängerin 
Mad. Denefve : Ban Daele), fowie daß heute das erjte diesjährige Conservatoire-Concert 
ftattfindet, dejien Inhalt ein rein Beethoven’sher iſt, nämlih: Duverture Op. 115, 
Glavierconcert in Esdur (geipielt von Herrn Guridr) und die neunte Symphonie. 


* Baris, 23. December. Die bezüglicy der Großen Oper für heute zu gebenden 
Nadrihten belaufen jih auf Folgendes: 1) Näditen Mittwoch tritt Mile. Sibyl 
Sanderfon vor ihrer Abreife nad Amerika zum legten Male in Mafjenet's ‚Thais‘‘ 
auf; 2) nächſten Donnerjtag findet eine Ertra:Vorftellung von Gounod'3 „Fauſt“ nebit 
Diederholung der Geremonie bei der 1000. Aufführung jtatt; 3) Verdi's Tantieme 
für die erften fünfzehn Vorftellungen feines „Dthello* — welde der Maöſtro bekanntlich 
der Adminiftration der Assistance publique (öffentlihen Armenpflege) überwiejen 
bat — beläuft Ah auf 11101 red. — In der Opera-comique war die am 
18. December ftattgehabte Repriie von Mafie's „Paul et Virginie‘‘ ein jchöner 
Etfolg. Das Werk war jorgfältig einftudirt, die Grecutirung nad allen Seiten bin 
eine wohlgelungene, und das Wohlgefallen der Muſik feitens des Publicums ein un: 
leugbared. Bon den Interpreten jind in erfter Reihe die Damen Saville (Birginie) 
und Delna (Meala), die Herren El&ment (Paul) und Fugère (Domingue). Die feit 
adtzehn Jahren nicht gegebene Oper wird, wenn nicht Alles trügt, auf eine beträchtliche 
Zahl von Borjtellungen rechnen dürfen, was den Beweiß geben würde, da der Sinn 
tür Gejundes, Natürliched und Liebenswürdiges bei unirem Publicum noch nidht aus: 
geftorben ist, troß aller Beitrebungen der neufranzöfiihen Schule. Sonſt ift von der 
Öpera-comique noch zu jagen, dab geftern Mile. Typhaine, eine Laureatin des legten 
Goniervatoriumd:GConcourd, mit Glüd als Iſabella in Herold’ ‚‚Pre-aux-Olerx‘' 
debutirt hat, und ferner, daß in diefer Woche der Director Herr GCarvalho von der 
Bartitur der Paul Bidal’ihen ‚‚Guernica‘‘ Kenntniß genommen und dem Componiſten 
veriprohen bat, fein Wert nody vor Ende der laufenden Saifon in Scene zu bringen 
(mit den Damen Grandjean und Elven, den Herren Jéröme und Boupvet ald Haupt: 
interpreten). — Die Varietes haben den Ginacter „Les Charbonniers‘‘, Tert von 
Gilde und Mufit von Coſté, wieder hervorgeholt und damit Glüd gehabt. — Die 
Aademie der Künſte bat den Gomponiften Theod. Gouvy an Stelle deö verftorbenen 
Aubinftein zu ihrem correjpondirenden Mitgliede erwählt. — Im heutigen Conservatoire- 
Concert wird daſſelbe Programm abgeipielt wie vor adht Tagen. — Im Chätelet- 
Goncert von heute bringt Golonne die Trilogie „„L’Enfance du Christ‘‘ von Berlioz 
Soli: Mad. Auguez de Montalant, die Herten Berard, Fournets, Engel, Nivette und 
cheyrat). — Bei Lamoureur giebt's heute: Paſtoral-Symphonie von Beethoven ; 
Hirten Symphonie und Arie aus dem Weihnachts-Oratorium von Joh. Seb. Bach (die 
Arie gefungen von Herrn Delaquerriere); Glavierconcert in Esdur von Beethoven 
(derr Viana da Motta); die ſymphoniſche Dichtung ‚‚Thamar‘‘ von Balafirem ; 
„Die Ruhe der heiligen Familie“ von Berlioz (Solo: Herr Delaquerriere); Duverture 
um „liegenden Holländer” von Ri. Wagner. — Die jüngft im Concert d’Harcourt 
sorgeführte Muſit von Schumann's „Genofeva* hat beim Publicum großes Intereſſe 
erregt, und es Sollen im Laufe des Januar zwei weitere Productionen erfolgen, 


— — — — — — 
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* In Berlin fand am 12. und 13. December die alljährliche Delepirten-Ber: 
jammlung der Genofienichaft deuticher Bühnenangehöriger ftatt. Nach dem Rechenſchafts— 
bericht beträgt jegt das Gapital der Penfionsanftalt circa fünf Millionen Marl. Zur 
Auszahlung gelangten im abgelaufenen Jahre an Renten 89458 Mi. und an Inva— 
liden: Benfionen 110123 ME. 75 Pf. zufammen 199581 Mt. 75 Pi. Die Zahl der 
beitragenden Mitglieder ift von 2862 auf 2379, die der Penfionäre von 823 auf 859 
geitiegen, während die Leibrentner von 70 auf 73 angewadjen find. Auch das Ber: 
mögen der Witwen: und Waifen:Benfionsanftalt der Bühnengenoflenichaft weiſt im 
legten Geihäftsjahre eine Vermehrung von 11 171 Mt. auf und beträgt jetzt 224 249 Mt, 
An den audgezahlten 10 035 DM. Benfionsgelder hatten 31 Penfionärinnen Theil. 


* Das Theater an der Wien in Wien bradte am 22. December die 
Premiere der Operette „Der Probekuß“ von Garl Millöder, Tert von Hugo Wittmann 
und Julius Bauer. Dem fieggewohnten Trifolium ift auch diesmal Fortuna bold 
geweien, ihre neuefte Operette errang einen entjchiedenen, großen Erfolg. Das PBublicum 
wurde den Abend über in der beiten Zaune erhalten, nicht nur die Librettijten hatten 
für draftiihen Humor geſorgt, auch Millöder in jeiner Muſik, die im Uebrigen voll 
reizender Melodien jtedt und fein inftrumentirt if. Millöder leitete die Aufführung 
jelbjt und wurde mit den Daritellern, unter denen Girardi wieder die Hauptrolle hatte, 
auf das Lebhafteſte gerufen. 

* Garl Reinecke's fomifhe Oper „Der Gouverneur don Tours“ 
it nun auch am Stadttheater in Chemnig am 23. December zur erften Aufführung 
gefommen und hat allgemein gefallen. Die flotte Wiedergabe der Nopvität ftellte den 
darjtellenden Kräften und der Leitung der genannten Bühne ein günftiges Zeugniß aus, 


*« Das Stadttheater in Straßburg führte unter Leitung des Capell— 
meiſters Bruch am 23. December zum eriten Male die „Götterdämmerung“ von 
Richard Wagner auf. Unter den Mitwirkenden ragten hervor Fräulein Plaichinger 
(Brünnhilde), ſowie die Herren Wulff (Siegfried) und Groß (Gunther). Den Hagen 
fang zum Erſatz des heißer gewordenen einheimischen Bafliften der Hofopernjänger Heller 
aus Karlsruhe. 

* In der Opera-comique in Paris ift nah achtzehnjähriger Pauſt 
Victor Mafie'3 „Paul et Virginie‘‘ wieder gegeben worden und hat allgemeine! 
Wohlgefallen erregt. 


* „Hänſel und Gretel” überall. Bon London wird der durhichlagend: 
Grfolg gemeldet, den Humperdind’3 Märchenoper bei ihrer erjten Aufführung ür 
engliicher Sprade durch die Carl Roſa-Geſellſchaft im Daly-Iheater am 26. Decembe: 
errungen. Ferner fündigen ſich große und glänzende Erfolge aus Stuttgart, Main 
und Prefburg an, wo die Oper ebenfalls zur Weihnachtszeit zum erften Male auf den 
Repertoire erjchien. 

* In Charkoff wird die Oper „Samfjon und Dalila“ von Saint-Saöni 
mit gutem Beifall gegeben. 

* Srancesco d’Andrade hat das alte Jahr mit einem Gaftipiel am Hoi 
theater in Münden beidlojien, das ihm neben den gewohnten Erfolgen in alten Rolle 
(Don Yuan, Luna im „Zroubadour*) aud einen neuen Crfolg in einer neuen Roll 
brachte. Der Künjtler fang zum erften Male den „Hans Heiling“ in deutiher Sprach 
und wurde vom Publicum in außergewöhnlihem Maße gefeiert. 

* Die für die am 26. December beginnende Stagione an de 
Scala in Mailand vom Impreſario Sonzogno engagirten Kräfte find die folgenden 
Sopran und Mezzojopran — die Damen Adini, Bordalba, Daffi, Hayd, Lukoske 
Stehle, Toreſella, Vidal; Tenor — die Herren Apojtolu, Bayo, De Lucia, Lafargı 
Balero ; Bariton — die Herren Beltrami, Kaſchmann, Lenzini, Stinco-PBalermin 
Ballier, Wigley; Baß — die Herren Lorrain, Riera, Terzi, Wilhelmi. 
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« Im zweiten Goncert des Steinhbauer’fhen Geſangvereins in 
Düifeldorf am 10. December war die zur Gröffnung des Programms eritmalig 
vorgeführte Goncert:Duverture in Bdur von Ant. Rubinftein dem Gedächtniß des 
veritorbenen Meifterd geweiht. Zum erften Male auf dem Programm befand fich 
ferner ded deutichen Kaiferd® „Sang an Aegir“ für gemiſchten Chor und Orcheiter, 
dem fih an meiteren Ghorfahen „Des deutichen Volkes Kronihag“ (für Männerchor) 
bon Steinhauer und Mar Bruch's Gantate „Das Feuerkreuz“ anreihten. Die Soli 
in legtgenanntem Wert hatten Fräulein Marie Bußjäger aus Bremen (Sopran) und 
Herr Bernd. ling aus Düffeldorf (Bariton) übernommen, beide ließen fih auch in 
Lieder: und Balladen: Vorträgen zu allgemeinem Beifall des Publicums hören. 

* Das zweite Ubonnementsconcert des Quartettvereinsin Bar: 
men am 13. December enibielt an Chorwerten den 13. Bialm für Chor und Orcheiter 
von Bargiel und die Ballade „Harald“ für Baritonjolo, Chor und Orcheiter vom 
Joſ. Krug-Waldſee. Als Soliften betbeiligten fih an dem Programm die Sopraniitin 
Fräulein Ela Bröding aus Giberfeld, der Baritonift Herr Gaufhe aus Kreuznach und 
der Pianist Herr Ludw. Kaltboff aus Barmen. 

* Das zweite Concert des Muſikvereins in Dortmund bradte, abge 
fehen von den Sologeſangsſachen, ausschließlich ein Novitätenprogramm: Dante-Symphonie 
von Liszt, Vorſpiel aus „Hänfel und Gretel“ von Humperdind, Elfenhor für rauen: 
hor, Sopranjolo und Orcefter von H. Wolf und „Vineta“ für Chor, Tenorſolo 
und Orcheſter von %. Friſchen. Unter Herrn Mufildirector Janſſen's Leitung wurde 
im Chor wie Orcheſter recht Verdienftliches geleiftet und mit lebhaften Intereſſe folgte 
die Hörerichaft den intereflanten Darbietungen. Lebhaften Beifall erntete Herr Hof: 
opernfänger Gronberger aus Braunfchweig mit dem Vortrag des Tenorjolo® und der 
Lieder Walther's aus den „Meifterfingern*. 

* Das zweite von dem Boston Symphony Orchestra in New: 
Dort gegebene Goncert fand unter Emil Paur's Direction am 6. December jtatt 
und hatte folgendes Programm: Adur-Symphonie von Beethoven; 1. Sag aus dem 
Violinconcert No. 2 von Mar Bruch und Concert in D von Paganini (Herr Gear 
Thomſon); Duverture aus Smetana's „Die verkaufte Braut“; „L’Arlesienne‘ 
(Suite No. 1) von Bizet; „Les Preludes‘‘ von Liszt. 

* Gin vielfeitiger Jubilar. Herr Hofmufifalienhändler Guſtav Lewy in 
Wien feierte am 24. December feinen fiebzinften Geburtstag gleichzeitig mit dem Jubiläum 
feiner fünfzigjährigen Thätigkeit ald Mufilalienhändler, außerdem aber nod den vier: 
jigften Jahrestag der Gründung feiner Wiener Hofmufikalienhandlung und das Jubi— 
läum feiner 25jährigen Thätigkeit ald ITheateragent. Das iſt alles Mögliche und dabei 
nicht zu verwundern, wenn dem in der Mufil: und Theaterwelt allgemein geichägten 
Mann an feinem viermaligen Chrentage überzahlreihe Glüdwünfhe aus aller Herren 
Ländern zugingen. Lewy gehörte mit zu den Begründern der Philharmoniſchen Con— 
certe und der Singalademie in Wien. Er arrangirte früher lange Jahre bindurd die 
Goncerte für Anton Rubinjtein und durchreifte mit ihm faft ganz Guropa, aud die 
Aubinftein»Goncerttournde in Amerika hatte Lewy zufammengeitellt. L 

* Der Componift Herr Theodor Goupdy in Ober-Homburg (Deutidhs 
Lothringen) ift von der Pariſer Akademie der Künfte zum correipondirenden Mitglied 
(an des verjtorbenen Anton Rubinftein Stelle) erwählt worden. 

* Berdi hat die Parifer Tantiemen für die erften fünfzehn Aufführungen jeiner 
Dper „Othello“, zufammen 11 101 Francs, der Parifer Nettungsgelellichaft überwieſen. 





* In Paris ift der Chordirector der Kirche St. Pierre du Gros-Caillon, 
sriedrih Schubert, im Alter von 48 Fahren geitorben. Er war ein Grofneffe 
des berühmten deutichen Tondichters. 
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Bei N. Simrock in Berlin erschienen soeben: 
Dvoräk, Ant., Op. 98. Suitefür Pianoforte, Mk. 4.—. 
— Op. 100. Sonatine für Violine und Pianoforte, Mk. 6.—. 
— Op.101. Humoresken. 8 Clavierstücke, 2 Hefte 

à Mk. 4.—. 


Godard, Benjamin, Op. 149. Etudes pour Piano: 
Cahier I. Etudes enfantines, Mk. 3.—. 
Cahier Il. Etudes mölodiques, Mk. 3.—. 
Cahier Ill. Etudes rythmiques, Mk. 3.—. 
Cahier IV. Etudes de Concert, Mk. 4.50. 


Moör, Emanuel, Barcarole für Violine mit Be- 
gleitung des Pianoforte (Op. 38), Mk. 2.50. 

— Dieselbe, leichte Ausgabe, Mk. 2.—. 

— Sieilienne, Impromptu für Violine mit Begleitung 
des Pianoforte, Mk. 1.50. 

Sarasate, Pablo de, Op. 35. Peteneras, Caprice 
espagnol (Cahier 10 der „Spanischen Tänze“) pour 
Violon avec Pianoforte, Mk. 5.—. 


— Dasselbe für Piano vierhändig, Mk. 3.—. 

— Dasselbe für Pianoforte allein, Mk. 3.—. 

— Op. 36. Jota de San Fermin (Cahier 11 der „Spa- 
nischen Tänze“) pour Violon avec Piano, Mk. 4.50. 

— Dasselbe für Piano vierhändig, Mk. 3.—. 

— Dasselbe für Pianoforte allein, Mk. 2.50. 


Schütt, Ed., Op. 43. Trois morceaux pour Piano: 


No. I. Menuettino, Mk. 2.—. No. 2. Tendre Aveu, 
Mk. 1.50. No. 3. Moto appassionato, Mk. 1.50. 


Schytte, Ludw., Op. 78. Sechs Clavierstücke: 
No. 1. Valse impromptu, Mk. 2.—. No. 2. Am See, 
Mk. 1.50. No. 3. Serpentinentanz,. Mk. 2.—. No. 4. 
Nacht am Meeresstrande, Mk. 2.—. No. 5. Abend- 

träume, Mk. 1.50. No. 6. Gespenster, Mk. 2.—. 
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Blites Abonnement-Concert im Saale des Neuen 
Gewandhauſes zu Leipzig. 


Dienftag, den 1. Januar 1895, 
"er Theil: Poantafie und Auge für Orgel (Gmoll) von J. S. Bah, vorgetragen von Herm Baul 
en. - Gcmert für Bioline (Ddur) von 2. van Beethoven, vorgetragen von Herrn Joſeph Joachim. — 
Er Ser ein morwegiihes Bollslied für OrKefter von Julius Röntgen. (Zum erften Male. Unter Leitung 
\egeniten.) — Romanze aus dem Ungariigen Concerte, componirt und vorgetragen von Herrn Joachim. 
— Zweiter Theil: Symphonie (Ro. 5, Cmoll) von . van Beethoven. 


Lenngleih die alte Gepflogenheit, dem auf den erjten Januar jedes neuen Jahres 
Fam Sewandbausconcerte eine mehr oder minder religiöje Färbung zu geben, 
er möt eingehalten worden ift, jo war doch nichtsdeſtoweniger der diesmalige Neu: 
Bm im Gewandhaufe ein würde: und weihevoller. Ihn zu einem ſolchen zu 
“en, war nit weniger dad Programm (wie man es oben lejen fann) als die 
Acung defielben geeignet, wie denn überhaupt ſchon ein Goncert, welches weiter 
S brähte ald Beethoven’ Cmoll- Symphonie und das Auftreten Joſeph 
höim's, eo ipso eine Feſtſtimmung, wenn aud nur künftlerifcher Art (die ja aber 
Kauh etwas von religiöfer Weihe an ſich hat), hervorrufen muß. 

To Joachim ift im diesmaligen Neujahrsconcert aufgetreten, und das heißt 
"4, dab er mit Jubel begrüßt und dann für feine Vorträge mit ſtürmiſchem Beifall 
Käättet wurde. Aber er zeigte fih aucd wiederum ganz und voll ald den vor: 
— und edelſinnigſten aller Geigenkünſtler, den man immer und immer wieder 

mus ob feiner techniſchen Meifterlichleit, und noch mehr lieben ob des hohen 
der wohligen Wärme und der ſchönen Mifhung von Subjectivität und Dbjec: 
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tivität aller feiner Darlegungen. Das Beethoven'ſche Concert jpielte er fo, wie 
eben er es vermag, und die Romanze aus feinem eigenen Concert in ungariicher 9 
peftaltete fi unter feinen Händen zu einer durhaus danfenswertden Babe. Do 
ſchließlich auch noch zu einer GErtrafpende gedrängt wurde, veriteht ſich fait von jı 
er ließ fie in einem Satze aus einer der Joh. Seb. Bach'ſchen Solofonaten bef 
(die man bekanntlich ebenfalls von Niemandem fo hört wie von ihm). 

Der zweite Solift des elften Gewandhausconcerts — Herr Organiit P 
Homeyer — madte in Joh. Seb. Bach's großartiger Gmoll-Fuge feine ( 
fehr brav und wurde von der Hörerihaft durch verdienten Beifall belohnt. 

Die als Novität des Abends gebotene Orcheiter-Ballade über ein norweg 
BVoltzlied von Julius Röntgen (dem in Amiterdam lebenden und wirkenden € 
unſres biefigen wadern Goncertmeijterd Engelbert Röntgen) ſah fih vom Bublicum 
freundlich aufgenommen und bradte ihrem bdirigirenden Verfaſſer einen Hervorru 
Das Stüd — eine Fantafie in Variationenform — ift nah allen Seiten bin o 
ordentlich geichicdt gemacht, infonderheit fehr wirkſam inftrumentirt, und enthält manı 
intereflante, nur bin und wieder in's Ertravagante und Verſchrobene verfallende 
Mit der Reproducirung feiner für das Orcheſter nicht eben leichten Arbeit dürfte 
Röntgen wohl zufrieden geweſen jein. 

Die zweite Orcefternummer des Concerts — Beethoven’3 unvergleidhliche C 
Symphonie — wurde mit folcher Vollendung und ſolchem begeifterten und begeiſte 
Schwunge geipielt, wie man ſich faum denfen kann; auch hatte fie vollberechtigtern 
den Hervorruf des dirigirenden Herrn Prof. Dr. Reinede zum Gefolge. 

Und nun zum Schluß nod einen Glüdwunih, nämlich den für Herrn Engel 
Röntgen, der — mie ein an feinem Pulte aufgehängter Lorbeertran; and 
— mit dem gegenwärtigen Abend fein 25jähriges Goncertmeifter-Jubiläum unt 
feiner 40jährigen Thätigkeit in unſerm Orcheſter überhaupt beging. Möge den 
geſchätzten Künftler und Menſchen nod eine lange Reihe von gefunden, frohen un 
fünftlerifchen Thätigfeit gewidmeten Tagen beichieden fein! G. Bernsdo 





Concert Baleitrinn in Rom. 
Am 17. December 1894. 

An mufitalifher Beziehung lebt man in Rom einigermaßen wie in der PD 
nung. Goncerte find bier überhaupt jpärlich gefät, die guten nod jeltner. S 
ginnen überhaupt erſt nad Weihnadten. Mag dies nun auf diefem Gebiet co 
und beiler geweſen fein oder nicht, jo gab es doch Zeiten, wo man in den Ki 
befonder8 in der Siftiniichen Gapelle und im Lateran, herrliche geiftlihe Muſik in 
endeter Ausführung zu hören befam. Auch das ift vorbei; den vollendetiten IB 
der Geſänge Paleſtrina's befigt, als der Erbe einer langen Tradition, noch heu 
Chor der Siſtiniſchen Capelle. Leider herrfcht aber bier, wie in allen Kirchen R 
die Unfitte, die Perlen der Schöpfungen auf dem Gebiete geiftliher Muſik in dei 
hiven ruhen zu lafien, um für gewöhnlich die Meſſen und geiftlihen Geſänge d 
ben betreffenden Kirchen angeltellten Gapellmeifter aufzuführen, die oft eher in's T 
als in die Kirchen gehören. Selbit der Chor der Siftinifchen Capelle fingt nu 
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äußerft jelten die ewig ſchönen und ergreifenden Gefänge Baleftrina’s, am Charfreitag 
regelmäßig feine Pamentationen. Umſo freudiger begrüßte die nad guter Mufit dür— 
ftende Kunftgemeinde Rom's das von Giovanni Sgambati geleitete Vocal-Concert der 
Königlichen Philharmoniſchen Akademie, in dem (als Gedächtnißfeier des 300jährigen 
Todestages Paleftrina’s, 2. Febt. 1594) nur GCompofitionen a capella des Fürſten 
der Gomponiften, wie Paleftrina oft genannt wird, zur Aufführung gelangten. 

Eingeleitet wurde die Feier durch eine jchwungvolle Feſtrede des Herzogs don 
Sermoneta, ein großer Mufilfreund und -Kenner. Schade, daß ein Mann wie Sgam: 
bati, ein Schüler von Liszt, der deutihe Schule genofien, nicht das Mufilleben der 
ewigen Stadt ganz oder mehr in der Hand hat. Alles, was er uns bietet, iſt erften 
Ranges. Über feine Thätigkeit beichränft fich meift auf die Concerte bei der Königin 
Margherita, die eine belannte Mufilenthufiaftin ift, und auf vier Kammermufil: 
Goncerte. Als Gomponift ift Spambati aud in Deutichland bekannt und gehört zu 
den wenigen Stalienern der Neuzeit, die den Kammermufil-Styl cultiviren. Als 
Pianiſt zählt er zu den erjten ſeines Vaterlandes. Er tft eine dur und durch vor: 
nehme Künftlererfheinung. Und jo floht er fih durch fein Baleitrina = Concert 
ein neued Lorbeerblatt in den Kranz, den ihm jeine Landsleute und wir Deutjche 
zuerfennen. Sämmtlihe Werte Paleſtrina's, die zur Aufführung gelangten, waren aus— 
gezeichnet einjtudirt und wurden, theild von den Soliften, theild vom Chor (circa 130 
Mitwirkende) vorzüglih ausgeführt. Wie fchwer Paleftrina zu fingen ift, willen wir. 
Eröffnet wurde das Concert mit dem Madrigal (fünfjtimmiges Chor): „Come in 
piu negre tenebre“‘. 3 folgte ein vierftimmiges, reizend-naives Mabdrigal (für 
Soloftimmen): „La eruda mia nemica‘‘, in vollendeter Wiedergabe jeitens ber 
Damen PBettini, Degli:Abbati und der Herren Martinelli und Degli:Abbat. Dann 
das rübrend ſchöne „Heth. Peccatum peccavit‘‘ aus den Lamentationen (aus 
bem Arhiv des Laterans) und als Schluß des erjten Theiles die Motette für vier: 
ftimmigen Chor: „Super flumina Babilonis‘“, die wohl zu den Meifterwerten 
Paleſtrina's gerechnet werden kann. Die Wirkung war, in vollendeter Wiedergabe, eine 
wahrhaft ergreifende, und die Motette mußte wiederholt werden. Baleftrina legte in 
diefem Pialm feinen Schmerz über den Tod feiner Gattin nieder. 

Der zweite Theil wurde eröffnet mit einer höchſt feinen Wiedergabe (Fräulein 
Bettini, Reyna und Herr Blumenftiel) zweier reizenden weltlichen, dreiftimmigen Gejänge 
(ein I. Sopran, ein II. Sopran und ein Tenor), von denen der eine („I vaghi fiori‘‘) 
wiederholt werden mußte. Dann folgte das freudig bewegte Weihnachtslied ‚„„Hodie 
Christus natus est‘ für Frauenchor. 

ALS vorlegte Nummer befamen wir die überaus ſchwierige Camentation „Lamed, 
Matribus suis‘‘ zu hören, die neben der Motette „Super flumina Babylonis‘“ zu 
dem Schönften und GErgreifendften gehört, was uns geboten wurde. Den Schluß bildete 
bie zweitheilige Motette für fünfftimmigen Chor: „„Canite tuba‘‘ mit dem begeilterten 
„Alleluja‘“. — Das Sgambati'ſche Concert war eines der wohlgelungenften und ſchönſten, 
die ih in Italien gehört, und ift auch von dem zahlreihen Publicum mit Begeifterung 
aufgenommen worden. Das Schöne bleibt ewig jung — das lehrt uns der große 
Baleftrina. 

Roma, 22. December 1894. A. v. FE, 
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Dur und Moll. 


* Leipzig, Oper. Im Neuen Stadttheater brachte das Repertoire des December: 
Monats achtzehn Dpernvorftellungen mit ſechszehn verjchiedenen Werten. Bon diefen 
erzielte „Hänfel und Gretel“ von Humperdind vier und „Maskenball“ von Berbi zwei 
Aufführungen, während je einmal in Scene gingen: „Oberon” und „Freiihüg” von 
Meber, „Cosi fan tutte‘‘ von Mozart, „Iphigenie in Aulis* von Glud, „Genoveva“ 
von Schumann, „Zell* von Rojlini, „Afritanerin® von Meyerbeer, „isliegender 
Holländer“ und „Waltüre* von Wagner, „Carmen“ von Bizet, „Trompeter von Säk— 
fingen” von Nefler, „Cavalleria rusticana‘“ von Mascagni, „Bajazzo“ von Leon— 
cavallo und „Im Brunnen“ von Blodet. Als Gäfte erichienen im Laufe des Monats 
Fr. Wittih vom Hoftheater in Dresden (Sieglinde in der „Waltüre*), Herr Perron 
von derjelben Bühne (Titelrolle im „Fliegenden Holländer“) und Fräulein Hanna 
Borchers vom Hoftheater in Münden (Gretel in „Hänfel und Gretel‘), — Im Alten 
Stadttheater gab es alö einmalige Opernvorftellung den „Trompeter von Eällingen”. 


* Srankfurt a. M., 27. December. Mit einem durchaus modernen Programm 
hatte die Mujeumsgejellihajt ihr viertes Freitagsconcert auögerüfte. Ein bejonbderer 
Huldigungsabend für die Trias Liszt-Berlioz- Wagner! Liszt's Dante-Symphonie, für 
Frankfurt Novität, eröffnete den Reigen. Ihre Wiedergabe darf eine ausgezeichnete ge— 
nannt werden — aud) den im „Magnificat* mitwirkenden Frauenchor hatte Herr Gapell- 
meifter Kogel vortrefflih einjtudirt —, ihr Eindrud auf die Hörerichaft war mehr an: 
regender als fünjtlerijch befriedigender Art. Bon Berlioz gelangte die Frauenchor-Ballade 
auf den Tod von Ophelia und anjchließend daran das Elfenlied aus Shalejpeare’s 
„Sommernadtstraum*, aber nicht von Mendelsjohn, jondern von H. Wolf und zwar 
recht talentvoll für Sopranjolo und Frauenchor componirt, zur Aufführung, von Wagner 
der Huldigungsmaridh, mit dem das Goncert abſchloß. Sarajate war der Solift, er 
ercellirte mit der vollendeten, geiftijprühenden Executirung des Mendelsjohn’ihen Violin— 
concert3 und des Rondo capriccioso von Saint:Saens, dem fich als ſtürmiſch begehrte 
Zugabe ein ſpaniſcher Tanz anreihte. — Beſonders intereflant fiel auch der vierte Kammer: 
mujitabend der Mujeumsgejelihaft aus, der an der Epige feines Programms als 
Ehrung für Ant. Rubinftein dejien Cmoll-Streichquartett, ferner das in Gdur von Schu— 
bert und die Adur-Clavier-Violinjonate von Brahms (von’ den Herren Uzielli und Prof. 
Heermann vorzüglih ausgeführt) brachte. — Im dritten Opernhaus:Abonnementsconcert 
wurde das Andenten Rubinſtein's ebenfalld gefeiert duch Aufführung jeiner rujfiichen 
Symphonie in Gmoll. Das Wert fam unter Gapellmeifter Rottenberg’s Leitung tabdel: 
lo8 und mit dem nöthigen Temperament im Vortrage zu Gehör. Feinſinnigſter Aus: 
führung erfreuten ſich auch die Novelletten für Streihordejter von Gade, die man 
mit vielem Behagen jeit längerer Zeit wieder einmal hörte. Xebhaften Beifall erjang ſich 
in dem Goncert eine junge italienische Künjtlerin Frl. Palloni mit älteren italienischen 
Saden und einigen franzöfiihen Bluetten. Die jtimmlichen Vorzüge der Dame find 
nicht belangreih, dagegen vereinigt fie im Bortrag große Natürlichkeit mit warmer 
Empfindung und dijtinguirtem Geihmad. — Kurz vor Weihnachten veranitaltete Anton 
Siftermand noch einen genufreihen Liederabend mit Schubert's „Winterreife* als 
Programm, und aus der Reihe von Choraufführungen, die der legte Monat im Jahre uns 
noch bejcheerte, jei nur das Goncert des Lehrerfängerchores nambaft gemadht. Wagner's 
„Liebesmahl der Apoſtel“ bildete hier das Hauptwerk und wurde, wie fchon vor einigen 
Jahren, vom Verein ganz vortrefflih zu Gehör gebraht. Frau Röhr:Brajnin, die 
tüchtige Mannheimer Sängerin, und eine talentirte Geigerin Fräulein Edith Robinfohn 
vertraten das Soliſtiſche. — Vom Opernhauſe haben wir nur die Anfangs des Monats 
vor fi gegangene erſte Aufführung der Glud’ihen „Armide‘“ mit Frau Ende: 
Andrießen in der Titelrolle ald bemerkenswerthes Greignik zu melden. 
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* Genua, 17. December. Der Proſpect für die Carneval3:Stagione am Theater 
Carlo Felice iſt erfchienen, und ihm zufolge jollen die zu gebenden Opern „Falſtaff“ 
von Verdi, „Zannhäufer* von Wagner, „‚„Cristoforo Colombo“ von Franchetti nebit 
einer vierten, noch zu beitimmenden, fein (vielleicht Meyerbeer’3 „Hugenotten*, mit denen 
die Impreſa einem allgemeinen Wunjche entgegen kommen würde). Die Artiften-Truppe 
weilt folgende Kräfte auf: die Damen Barberini, Bafli, Belloni, Borlinetto, Del Torre, 
De Mazzi, Kigu, Siberi, Vicini; die Herren Arimondi, Berenzono, Blanchart, Curtica, 
Dufrihe, Foglia, Francesconi, Giraud, Modefti, Navarrini, Paroli, Percuoco, Pornini, 
Ratti, Rofati, Roſſi, Sigaldi, Zucht. Orcheſterchef: Maäftro Toscanini. Die Stagione 
beginnt am 26. December mit „Falitaff“. — Am Politeama Genovese ift bie 
Stagione mit Verdi's „Othello“ zu Ende gegangen; fie war in artiftiiher wie in finan- 
sieller Beziehung eine nur leidlihe. — Der Turnverein Cristoforo Colombo bat im 
Politeama Regina Margherita die Aufführung einer Operette für und durd Kinder 
veranlagt, welche viel Befriedigung erregte. Die Operette heißt „Il dono fatale‘‘, und 
ihre Verfaſſer find für das Libretto Cav. Bacigalupo und für die Mufit Masſtro 
Zambelli, welche beide ihre Sade recht nett gemacht haben. 


* Bari, 30. December. Nachrihten von der Großen Oper: Am Montag 
bat wegen Unwohlſeins der Herren Saldja und Dupeyron die Affiche geändert und 
ſtatt Verdi's „Othello Gounod's „Fauft“ gegeben werden müſſen. Am Mittwoch ift 
Mille. Sibyl Sanderjon vor ihrer Abreije nah New-York zum legten Male aufgetreten (ala 
„Ihai3* in Maſſenet's gleihnamiger Oper), und das PBublicum hat der Künftlerin auf 
die unzmweideutigfte MWeife fein Bedauern über deren Scheiden kundgegeben. Am Freitag 
ang Mad. Carrère zum erften Male die Sieglinde in Wagner's „Waltüre*, geftern 
(Sonnabend) bat Mad. Bosman von der Partie der „Dielma* in Charles Lefelore's 
nleihnamiger Oper Befis ergriffen, und heute werden die Decorationen der zmwei erften 
Ace von Augufta Holmes’ „La Montagne noire‘‘ geregelt. — Nachrichten von der 
Opéra-comique: Mad. Calvé hat in diejer Woche noch zwei Mal in der „Cavalleria 
rusticana‘‘ gejungen uud ift dann am Freitag nad) Madrid abgereift, wo fie bereits 
am nädften Dienftag im Teatro Real als Ophelia in Ambr. Thomas’ „Hamlet * 
ihr erftes Auftreten begehen wird. Alle Rollen von Mafje’8 „Paul et Virginie‘ 
find en double bdiftribuirt worden, jo dab vortommenden Falles nunmehr Paul von 
Herrn Lepreftre, Virginie von Mile. Laisne, Domingue von Herrn Babdiali und Sainte 
Sroir von Herm Claës gegeben werden kann. Mad. Gelda hat ihr Engagement gelöft. 
Mile. Grandjean ftudirt die Titelpartie von Auber's ‚„Haydde‘‘, welche fie demnächſt 
fingen wird. Herr Carvalho hat am Donnerstag den Autoren der Oper ‚‚Ninon 
de Lenclos““ — alſo den Herren Lanéka, Bernede und Miffa — die von den 
Herren Rubé, Garpeza und Jambon gemalten Decorationen der genannten Oper 
gezeigt, mit denen die befagten Herren Autoren ſich fehr befriedigt erklärt haben follen. — 
Beim Theätre-I,yrique der Galerie Vivienne ift eine unebdirte einactige komiſche 
Oper in Borbereitung — „Maöstro Griselli‘ , Tert von Armand Lafrique, Mufit 
von Emile Bouichre; fie foll bereit? im Laufe ded Januar in Scene gehen. — Der 
neue Director der Comedie-Parisienne, Herr Pierre Berton, beabfidhtigt die Vor: 
ftellungen in diefem Theater demnächſt wieder beginnen zu laflen, und zwar mit einem 
„Mademoiselle Eve‘ betitelten Quftipiel von Gyp und einer Pantomime mit Scena: 
rium von Armand Silveftre und Mufit von Gabriel Pierne. — Die Conservatoire- 
unb IL,amoureux-Goncerte paufiren heute ; dagegen giebt’3 im Chätelet wieder Berlioz, 
und zwar „L’Enfance du Christ“ und Fragmente aus dem Nequiem (Alles mit 
denfelben Soliften wie früher. — D’Harcourt bringt heute abermals eine Tannhäufer- 
Aubition, vorläufig die legte und ganz in der früheren Weije geſtaltet. — In ber 
Kirche St. Gervais wird heute zur Feier des 50jährigen Priefterjubiläums des Abbe 
de Bufiy, Pfarrers der genannten Kirche, die Marcellus:Mefie von Paleftrina aufgeführt. 
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* London, 22. December. Im Kryftallpalaft:Goncert vom vorigen Sonnabend 
war Berlioz' „Romeo und Julia“ die umfangreichite Nummer. Das Werk — für 
die Goncerte im Aryftallpalaft eine Novität — wurde im Ganzen recht gut erecutirt 
(die Soliften waren Miß Dews, Mr. Wareham und Mr. Norman Salmond) und 
erregte beim PBublicum befonderd durch die Inftrumentalfäge Wohlgefallen. Die weiteren 
Vorkommniſſe des ConcertS waren die Meditation aus Maſſenet's ‚‚Thais‘‘ für Violine, 
Harfe, Orcefter und Chor, die Duverture zu „La Chasse du Jeune Henri‘‘ von 
Mehul und die Arie ‚„Salve dimora‘‘ aus Gounod's „Fauſt“ (Mr. Warehaw). — 
Im legten Saturday Popular Concert war Herr Emil Sauer der ftart acclamirte 
Pianift, in Beethoven's Sonata appassionato ſowohl wie in Rubinftein’® Bdur-Trio 
(welches lettere er im Verein mit Lady Halle und Herrn Popper fpielte). Beethoven's 
Streihquartett in G (Op. 18 No. 2), Lieder von Maſſenet und Ehumann (von Miß 
Ballifer gefungen) bildeten den übrigen Inhalt des Concert. — Das Monday 
Popular von diefer Woche enthielt als Novität Dvoräl’3 „Dumky“ für Glavier, 
Violine und Violoncell (Op. 90), ſehr ſchön erecutirt von Mr, Leonard Borwid, Lady 
Halle und Herrn Popper. Ein Streihquartett in Es von Haydn, die von Mr. Borwid 
geipielten Schumann’shen Etudes Symphoniques und von Fräulein Thudicum gefungene 
Lieder von Schäffer, Laſſen und Saint:Saönd waren der übrige Programmftoff des 
Concert. — Herrn Georg Henſchel's vierte® London Symphony Concert enthielt 
an meiſt gut erecutirten Orcheiterfadhen: die Cmoll-Symphonie von Beethoven, Liszt's 
„Preludes‘“ und Saint:Saöns’ „Danse macabre“. Außerdem gab's nod ein recht 
ärmliches Glavierconcert, componirt und gefpielt von Mr. Emanuel Moor, und die von 
Miß Medora Henfon recht befriedigend gelungene Arie „Dich grüß' ich wieder‘ aus 
„Zannhäufer‘. — Die Royal Choral Society füllte ihr Concert vom 13. December 
mit dem „Faust“ von Berlioz aus. Die Aufführung unter Leitung des Herrn Randegger 
(an Stelle des erkrankten Sir Joſeph Baraby) war eine fehr gelungene, und Die 
Soliften hießen: Mi Ella Rufjel, Signor Gampanini, Mr. Andrew Blad und Mt. 
Douglas Powell. — Erwähnt fei no, dak Herr Emil Sauer mit feinem 8. Recital 
feine biefige, ſehr erfolgreihe Goncertthätigkeit beendet hat, und ferner, daß im Prince 
of Wales’ Theatre eine recht gelungene Aufführung von Delibes’ „Le Roi l’a dit“ 
dur Zöglinge de Royal College of Music ftattgefunden hat, 


* Kopenhagen, 20. December. Das erjte Concert des Gäcilienvereind brachte 
Roſſini's „Missa solemnis‘‘ unter Zeitung des Herrn Franz Rung. Die Ausführung 
war fehr wohlgelungen, nur waren die Solojtimmen meiftens ziemlich ſchwach repräjentirt. 
— Die zweite Mufitfoirde des Neruda-Quartetts (Herren Anton Spendien, Chr. Peter: 
jen, Holger Möller und franz Neruda) wurde mit A. Rubinſtein's Streihquintett 
(Biola II: Capellmuficus Borup) eingeleitet und beftand außerdem aus Edvard Grieg's 
Sonate für Piano und Violine in Cmoll. Op. 45 und Haydn’3 Streichquintett in 
Esdur (Edition Peters No. 36). Die Ausführung jeder diefer Nummern war im 
höchſten Grade zu loben. Die geiftreichen Leiftungen entzüdten die Zuhörer, und der 
Beifall, mit Hervorrufungen verbunden, war enthufiaftiih. Es war im Ganzen ein 
Goncert eriten Ranges. — Die tüchtige Sängerin des königlichen Theater Frau Keller 
neb. Rung, eine Schweſter des oben erwähnten Mufildirigenten, hat neulich ihr 25jährines 
Jubiläum begangen und wurde bei diefer Gelegenheit zur königlichen Kammerjängerin 
ernannt. Ihr Mezzo-Sopran ift noch frifh und angenehm, und ihre Geſangskunſt 
ſteht ſehr hoch. — Für N. MW. Gade wird bier bald ein Monument errichtet werden. 
Die Behörden, welche den Plag für dafjelbe beftimmen follen, haben ſich noch nicht 
darüber einigen können. Auch wird jchon jest befprochen, wie der im Frühjahr 1895 
bevorjtehende neunzigfte Geburtstag de3 Gomponiften 3. P. E. Hartmann (Bater des 
Prof. E. Hartmann) von dem biefigen Mufilvereine gefeiert werden foll. 
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* Maffenet’3 an deutfhen Bühnen nur felten auftaudende 
Oper „Herodias‘‘ mwutde am 25. December im Stadttheater zu Breslau eritmalig 
gegeben und erfreute fi) einer ebenfo reipectabeln Aufführung wie beifälligen Aufnahme 
jeitend des Publicums. 


* Das Carl Schultze-Theater in Hamburg brachte am 25. December 
die dreiactige Vaudeville-Operette „Tata-Toto““ von Bilhaud und Barré (deutſch von 
Zell und Victor Léon), Muſik von Antoine Bands, zur erſten und von lebhaftem Er: 
tolge begleiteten Aufführung. 

» Um Stadtparl:Theater in Graz wurde eine neue breiactige Operette 
‚Michail's Tagebuch“ von Eduard Schweiger, Tert von Julius Donat, am eriten 
Weihnachtstage zu erfolgreiher Aufführung gebradt. 

*# An der ungarifhen Oper in Peſt werden in diefer Saifon noch folgende 
Novitäten in Scene geben: „Djamileh‘‘ von Bizet, „Ein nächtliches Abenteuer“ von 
R. Mandl, „A basso porto‘‘ von Spinelli, „„Tamora‘‘ von Elbert, „Ninon““ 
von Stajanovit® und zwei Ballette „Die Lautenfchlägerin“ von Rich. Heuberger und 
‚Die Natur* von Joſ. Beer und Horvath. 


» In Trieft ift die Stagione im Teatro Communale am 25. December mit 
„I! vascello fantasma'‘ („Der fliegende Holländer”) von Wagner, der für Trieft eine 
Rovität bildete, eröffnet worden. Der Erfolg der Oper war kein durchſchlagender, nur 
der zweite Act gefiel und darin befonders die Ballade der Senta und das große Duett 
wiihen Senta und dem Holländer. Die Darjtellung war eine ſehr gute. Neichen 
Beifall fand Frau Louife von Chrenftein von der Wiener Hofoper, deren Elia als 
Runftleiftung obenan ftand. Neben ihr zeichneten fih nod der Bariton Terzi als 
Holländer und ber Baſſiſt Galli ald Daland aus. 

*« Man ihreibt und aus Paris: Nah achtzehnjähriger Unterbrechung 
wohnten wir in der Komiſchen Oper am 17. December der erſten Aufführung von 
„Paul et Virginie‘ von Bictor Mafie bei. Obgleich uns die Form etwas veraltet 
idien, jo enthält die Oper doch eine ſolche Fülle ſchöner Melodien, daß diefelbe 
enthufiaftiich begrüßt wurde. Die Aufführung fönnen wir durchweg eine ausgezeichnete 
nennen. Die Rolle der PVirginie war einer jungen Sängerin aus Auſtralien, Mile. 
Sadille — Schülerin der Marcheſi —, anvertraut worden. Die junge, ſehr hübſche 
Sängerin befigt eine jugendlich friihe Sopranjtimme, hat einen fehr jchönen Vortrag, 
gute Aussprache, natürliches, ungekünſteltes Spiel und erhielt ungetheilten Beifall. Die 
ausgezeichnete Altiftin Fräulein Delna, fowie der trefflihe Bariton Herr Fugere, Die 
beliebteften Mitglieder der Komifchen Oper, wurden ihrer herrlichen Leiſtungen halber mit 
Beifall überſchüttet. M. Clement, ein junger ftimmbegabter Tenor, wurde von dem 
jablreih verfammelten Bublicum — in der Rolle des Paul — ebenio jehr wie die obenge: 
nannten Künftler ausgezeichnet. Wir glauben, daß „Paul et Virginie‘‘ fi lange auf 
dem Repertoire halten wird. 

*= Die einactige Over „Les Charbonniers“ — Tert von Gill, 
Nuſik von Coſts — ift im Theater der Variétés in Paris nad längerer Zeit wieder 
aufs Tapet gebracht worden und bat wie ehedem gut gefallen. 

« „Calendal“, eine neue (oder umedirte) Oper von Henri 
Naréchal (Tert nah Miftral von Paul Fevrier) ift im Theätre des Arts in 
Rouen vor Kurzem erftmalig und mit Erfolg in Scene gegangen. 


» fm Prince of Wales-Theater in London hat durch Zöglinge des 
Royal College of Music vor Kurzem eine Aufführung von Delibes’ Oper „Le Roi 
!a dit‘* zu großem Beifall ftattgefunden. 

# Die Dperette „Der Oberfteiger* von Zeller madt in Moskau 
im Theater Beronnitoff volle Häufer. 
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* Frau Amalie Materna konnte am 16. December das fünfundzmaı 
jährige Jubiläum ihres erften Auftretens am Hofoperntheater in Wien feiern. 
fang diefelbe Rolle, in mwelder fie als Opernfängerin zuerft vor das Wiener Publi 
trat, die Selica in Meyerbeer’3 „Afrikanerin“ und murde auf das Beifälligite ı 
gezeichnet. Bekanntlich fteht rau Materna's definitiver Abſchied von der Wi 
Hofoper in den nächſten Tagen bevor. 


* Emil Götze abfolvirte am Stadttheater in Düffeldorf ein kurzes Gaiti 
Den größten Beifall erwedte fein Auftreten ald „Prophet*, die neueſte Glangzrollı 
dem Gaitipielrepertoire des Künitlers. 


* Der italienifhe Bariton Leone Fumagalli gaftirte in ber le 
Zeit am Stadttheater in Elberfeld und fand namentlih al® „Rigoletto* eine 
beifällige Aufnahme. 


* Im fünften Gürzenihceoncert in Köln kanı ald Nopität ein weltli 
Requiem „Sylveitergloden” für Soli, Chor und Orcheſter von dem in Peſt leben 
Gomponiften Hand Kößler zur Aufführung. Das Werk ift, ohne gerade ftark in 
Erfindung zu fein, mit guter Kenntniß der vocalen wie inftrumentalen Mittel conci 
und fand eine warme Aufnahme Außer Weber's Freiſchütz- Ouverture bot das P 
gramm noch eine vorzügliche Wiedergabe der neunten Symphonie von Beethoven (Sı 
quartett: Frau Brajnin:Mannheim, Fräulein Bed: franffurt a. M., die Herren Kali 
Berlin und Fenten-Düſſeldorf) und in feinem foliftiihen Theil das Clavierconcert 
Bmoll von Scharwenta, in beifallgwürdigfter Weile von Herrn Mar Pauer vorgetrag 


* Im dritten Gonert des Muſikvereins in Münfter i. ®. gelan 
zum Andenken an A. Rubinftein die Deean-Symphonie zum Bortrag. Das Orche 
wie fein Dirigent Herr Prof. Grimm legten mit der fein ausgearbeiteten Wiederge 
des Wertes alle Ehre ein und brachten auch die übrigen Orchefterfahen des Aben! 
unter denen fih Wagner's Siegfried-Idyll befand, zu genufreiher Ausführung. ? 
Geſangsſoliſtin producirte fih räulein Anna Mündh aus Frankfurt a. M. Angenehn 
put geihulte Stimme und verftändnifvolle Vortragsweiſe fiherten der jungen Dame 
der großen Agathen:Arie aus dem „Freiſchütz“ und Liedern von Brahms eine ſy 
pathiſche Aufnahme, 


* Das ſechſte Sympbonieconcertder ftädtifhen Gapellein Mai: 
brachte als orcheftrales Hauptwerk die Doppeliymphonie (für zwei Orcheſter) „Irdiſch 
und Göttlihes* von Spohr, melde für das Bublicum eine Novität bildete und 
einer mwobhlgelungenen Ausführung reichen Beifall fand. Fräulein Marie Brema fühı 
ih in zwei altiriihen Melodien (inftrumentirt von Stanford) und der Schluffcene aı 
Wagner's „Götterdämmerung“ als eine Sängerin von Talent und Diftinction ei 
während der Pianiſt Herr Fritz Masbah mit dem Vortrag des Chopin’ihen Emo] 
Concerts und Soloftüden von Rubinftein und Liszt einen fchönen Erfolg zu verzeichn 
hatte, 


* Im dritten Concert des ftädtifhen Muſikvereins in Düſſe 
dorf bildeten Mozart’3 Gmoll-Symphonie, die Hmoll-Suite für Flöte und Streic 
orcheiter von 9. S. Bach das ordeitrale Programm, während an Chorſachen eiı 
„Hymne an die Sonne“ von ®. H. Witte und „Deutiche Tänze* von Schubert i 
der Bearbeitung für Chor und Orcheſter von flitner zu Gehör kamen. Der zum erite 
Male vorgeführten Witte'ſchen Compofition wurde lebhafter Beifall geipendet. Zw 
beſtens accreditirte Frankfurter Künftler, die Herren Prof. Heermann und Hugo Bede 
waren für den foliftiichen Theil herangezogen. Sie braten Brahms’ Doppelconceı 
I Bioline und PVioloncell, jowie mehrere Soloftüde mit ausgezeichnetem Erfolge zur 

ortrag. 
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* Berliner Nachrichten. Nur wenige Goncerte fpielten fih noch in den 
legten Moden des alten Jahres ab. Bor Weihnachten fehlte weder das alljährlich ſich 
einftellende Concert der Schweltern Frau Profeſſor Schulgen von Aſten und Fräulein 
Julie von Aften noch die regelmäßige Aufführung des Bach'ſchen „Weihnachtsoratoriums“ 
dur die Singakademie. Am Concert der Damen von Aſten gab es des Anregenden 
manderlei. Bon der Sängerin hörte man aufer vier Schubert’fhen und mehreren 
franzöfiichen Liedern eine Collection fehr anipredhender neuer Lieder von H. don Herzogen: 
berg, betitelt ‚„‚Rispetti, toscanifche Vollslieder“. Die geihmadvolle, kunſtgerechte Vor: 
weile Frau Schulgen von Aſten kam ferner drei mit einer Schülerin Fräulein Annatrags: 
Blaamo gefungenen Duetten von Schumann, Rubinftein und Mendelsfohn zu Gute 
und endlich vereinigte fich legtgenannte Dame mit dem bekannten holländiſchen 
Terzett de Jong, Corver und Snyderd zur Wiedergabe von zwei Brahms'ſchen 
Uuartetten. Fräulein von Aften begleitete die Geſangsſachen vortrefflih und forgte 
außerdem durch die Wiedergabe der Schumann'ſchen Fantafieftüde für Clavier und Cla: 
rinette mit Herrn Kammervirtuos Schubert für einen feltenen Ohrenſchmaus. — Kurz 
vor Neujahr begannen Joachim und Genoſſen, wie fie das ebenfalld regelmäßig zu 
tbun pflegen, den zweiten Gyclus ihrer Quartettabende. Sie fpielten ausſchließlich 
Beethoven und zwar das Heine Adur-Quartett, das aus Op. 59 in Cdur und das 
Amoll-Quartett, Op. 132. — Auch zwei unbefannte Sängerinnen erſchienen noch vor 
Jahresfchluß auf der Pildflähe, Fräulein Vera Goldberg und Fräulein Margarethe 
Dehme, beide nicht ohne Talent, aber noch keineswegs fertig in ihren Leiftunpen. 
Letztere unterftügte ein vorzüglicher Geiger Herr Joſef Höfl aus Münden. 


* In Gotha führte der Mufitverein in feinem Goncert am 15. December das 
Oratorium „Franciscus“ don Edgar Tinel zum erften Male und mit beftem Grfolge 
auf. Die Wiedergabe des Werkes unter Leitung des Herrn Prof. Tieg war eine 
ſchwungvolle und entiprach gerechten künftleriihen Anforderungen ſowohl im vocalen wie 
orcheitralen Theile. Die Titelpartie hatte in dem Tenoriften Herrn Emil Pinks aus 
Leipzig einen vorzüglichen Pertreter erhalten, für die übrigen Solopartien jtanden in 
Sräulein Dorothea Schmidt aus Frankfurt a. M. und Herrn Hungar aus Leipzig 
tüchtige Kräfte zur Verfügung. 


= Aus Salzburg jdhreibt man: Sonntag den 9. December fand zum 47jähri: 
gen Beltande der Salzburger Liedertafel eine Aufführung von Haydn's Dratorium 
„Die Schöpfung* ftatt. Diefelbe war in allen Theilen ſehr nelungen und namentlich 
errang fi Opernfänger Lievermann (Rafael), der feinerzeit in Bayreuth den Klingsor 
mit großem Erfolge gefungen hatte, nunmehr aber unjer Mitbürger geworden ift, durch 
fein gemwaltiged Organ und feine trefflihe Schule ungetheilten Beifall. Neben ibm 
zeichneten ſich Fräulein Friederike Mayer, Frau Stanef-Grimaly, jowie die Herren 
Eigner und MReitter ganz befonder8 aus, Chor und Orcheſter waren unter der Leitung 
de3 Herrn Mozarteumsdirectord Hummel vorzüglich. 


* Adelina Batti giebt am 18. Januar in Berlin (Philharmonie) ein einziges 
Concert. Auberdem folgt die Diva Goncerteinladungen nah Wien, Dresden und 
Leipzig und begiebt fich hierauf zu einem Gaftipiel nah Nizza. 


* Das dritte Philharmoniſche Concert in Peſt wurde von Herrn 
Wilh. Geride aus Wien dirigiert. Unter feiner Leitung bot das Orchefter in einer 
neuen Duverture von Doorät „In der Natur“, Brahms’ Ddur-Symphonie und Weber's 
Oberon⸗Ouverture höchſt vortreffliche Leiftungen, die auh vom Auditorium durch rau: 
fchenden Beifall anerfannt wurden. 


+ Die PBianiftin Fräulein Fanny Davies aud London und bie 
Bioliniftin Fräulein Wietromeg haben fih mit gutem Grfolge jüngft in Mailand 
hören laſſen. 
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*Die Direction der Kaiſerlichen Ruſſiſchen Muſikgeſellſchaft 
in Moskau, unter Herrn Profeſſor Safonoff's Leitung, gab am 15. December im 
Saale der Adeldverfammlungen ein großes Concert, dem Andenken Anton Rubinftein’s 
gewidmet. Das vorzüglich durchgeführte Programm brachte Folgendes: Trauermarſch 
aus der „„Eroica:Cymphonie von Beethoven, Clavierconcert (Dmoll), vorgetragen 
bon Herrn P. Pabſt, PBariton:Arie aus der Oper „Die Maccabäer* und Lieder, ge: 
fungen von Herrn Tartatoff, Dupverture „Fauſt“, Adagio aus dem Streichquartett 
(Fdur), von fämmtlichen Streihern des Orchefterd geipielt, und das fymphonifche Bild 
„Don Quixote“ — Gompofitionen von Rubinftein. Dem Goncerte wohnten mehrere 
Taufend Zuhörer bei. Das Orchefterpodium zierte Rubinſtein's Büſte, von Lorbeeren 
umgeben. Der Reinertrag (genen 5000 Rubel) foll zur Begründung eines Fonds ver: 
werthet werden, behufs Errichtung eines Rubinftein-Dentmald in St. Peteröburg. 

* Herr Profeſſor Erdmannsdörfer in Bremen bat ald Dirigent der 
dortigen Pbilharmonifhen Goncerte und der Singafademie feine Entlaffung gegeben 
und jcheidet mit Ablauf der Saifon aus beiden Stellungen. 

* Aehnlich dem Wiener Männergejangverein bat aud ber Stutt:- 
narter Liederkrang eine Beſtimmung in feinen Statuten, wonach an Gomponiften und 
Dichter für eritmalige öffentlihe Aufführung eines Chores ein Chrenfold verliehen wird. 
Demgemäb bat der Liederfranzs auch dem Kaiſer als Dichter und Componiſten bes 
„Sang an Aegir“ den üblichen Ehrenſold zuertannt und durch eine Immediateingabe 
übermittelt. Als Antwort fam folgendes kaiferlihe Handfchreiben, datirt vom 19. Des 
cember, worin e3 heißt: 

„Ich babe diefe freundliche Arfmerkfiamfeit gern angenommen und fpredde dem Aus» 
ſchuß Meinen wärmften Danf aus. Möge der Stuttgarter Liederkranz umter feiner 
bewäbrten Yeitung die edle Sangestunft allezeit in fo ausgezeichneter Weije pflegen, wie 
Sch fie zu Meiner Freunde mehrfach kennen zu lernen Gelegenbeit batte.‘’ 

* Die Geſellſchaft der Mufilfreunde in Wien wird im Januar das 
fünfundzswanzigiäbrige Beſtehen des jegigen Muſikvereins-Gebäudes dur eine Reihe von 
Veranftaltungen feftlich begehen. Den Anfang madht das am 9. Januar ftattfindende 
außerordentliche Gefellichaftöconcert, in welchem Haydn's „Jahreszeiten“ zur Aufführung 
fommen und ein Prolog den Abend einleiten wird, 

* In Leipzig ift am 27. December mit dem Abbrud des alten Gwand— 
baufes, fomweit e8 da® an der Lniverfitätäftraße gelegene Gebäude betrifft, begonnen 
worden. Mit Hilfe einer aröheren Anzahl eingeftellter Arbeiter ift ſchon ein großer 
Theil ded nad Oſten und Weſten gelegenen Daches bis auf dad Sparrenwerk freigelegt 
worden. Beſondere Schlote führten die Ziegel durch die durchbrochenen Stodwerte 
bis zum Erdaeihoß hinab. Sept gleihen die Goncerträume einer argen Miüitenei. 
Aus den Riffen der Ieberüberzogenen gepoliterten Eingangsthüren quillt dad Seegras 
in Bündeln beraus, kalter Hauch dringt durd die Fenſter und Saal und Gorridor 
bededt dider Staub, ebenfo den darunter liegenden Zmifchenboden, der mit feinen zahl: 
reihen plumpen Holzitügen an eine altgermanifche Säulenhalle gemahnt. Berftreut 
umberliegende Placate mit den Inſchriften von Kirchberger Tuchfirmen erinnern noch 
an bie frühere Beitimmung diefer „Böden*. Aus dem Gemwirr und Gewinkel der um 
den Hauptiaal laufenden Gänge und Zimmeranbauten führt eine Schmale Treppe ab» 
feit3 zu dem hohen Dachraum empor, den ein Ne von Gas: und Waſſerleitungsröhren 
durchzieht. Hier münden auch die Abzugscanäle der Kronleuchter inmitten eines 
pewaltig conftruirten Holzwerted aus. Holz von unten bis oben durchzieht den alten 
Bau, deſſen maffive Innenarchitectur eigentlih nur in der fteinernen Treppe liegt. 
Menn man daher von dem alten Gewandhausſaal immer wie von einer „Holzſchachtel“ 
geiprochen und diefe Cigentbümlichkeit gerade in ihrem nicht abzuleugnenden Einfluß auf 
die wunderbare Akuſtik diefes Muſikſaales betont bat, fo ift nicht zu vergellen,, dab es 
ih thatſächlich um eine Schachtel handelte. Jetzt holt man fie aus dem alten Gebäube 
wieder heraus, (Leipz. Tageblatt.) 
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Bırlin., 
Könixl.Opernhan»., 
16. u. 23, Dechbr. Hänsel u. Gretel 
von Humperdinck. Die Jahres- 
zeiten, Ballet. 

17. Dechr. Rigoletto von Verdi. 

18. Dechr. Hänsel und Gretel v. 
Humperdinck. Carneval, Ballet. 

19. Decbr. Margarethe v. Gounod. 

20. u. 27. Decbr Cavalleria rusti- 
cana v. Mascagni. Der Bajazzo 
v. Leoncavallo, 

21. Decbr Orpheus und Eurydike 
von Gluck. 


22. Dechr. Die Walküre v. Wagner. | 


26. Dechr. Oberon von Weber, 
26 u. 29. Decbr. Hänsel nnd 


Gretel von Humperdinck. Die! 


Puppenfee, Ballet. 
28. Dechr. Tannbäuser v. Wagner. 
80. Dechr. Carmen von Bizet. 





i %ien. 
KK Hof-Opernthenater. 


23. Dechr. Cavulleria rusticana 
von Mascagui. Der Bujuzzo v. 
Leoncavallo. 


25. Decbr. Hänse) und Gretel von 
HBumperdinck, Robert und Ber- 
trand, Ballet. 


96. Dechr. Wienor Walzer, Die 
Puppenfee, Sonne und Erde, 
Hallets. Othello von Verdi. 

97. Doebr. Komeo und Julie von 
Gounod, 


! 

hr. Freund Fritz v . 

gl Livia rustican® V- rad 
99. u, 30. Decbr. Götterdamme 


r 
ee TR und Gretel v. 


Humperdinck we 

Jan, Hans Heiling v. Marschnor. 

.. Cornelius Schut von 
h 

8 1 an Glochennpiel, Hapee! 
t um & 

Kir —— Märchenwelt, 


DB an son Verd!. 


Opernrepertoire, 


6, Jan. 
Humperdinck, Die Puppenfee,' 
Eullet 

7. Jan. Hernani von Verdi. 

| 





Hannover. | 
König). Theater. | 
18. Decbr. Postillon v. Adam. 
20. Dechr. Der Troubadonr v. Verdi. 
26. Decbr. Oberon von Weber. 


Wiesbaden. 
Königl. Theater. 
80. Decbr. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. 
2. Jan. Lobengrin v. Wagner. 
4. Jan. Tannhäuser v. Wagner. 


Karlsruhe. 
Grossherzogl.Hoftheater. 
16. Decbr. Don Bass v. Doni- 

zeiti. Cavalleria rusticana von 
Mascagni. 
18. Decbr. Die beiden Savoyarden 
von Dalayrac. £ 
21. Dechbr. Ingwelde v. Schillings. 
23. Decbr. Die goldene Märchen- 
welt, Ballet. 
26. Desbr. Tannbäuser v. Wagner. 
27. Decbr. Hänsel uud Gretel von 
Humperdinck. Puppenfee, Ballet. 
80. Dechr. Zauberflöte v. Mozart. 








Paris. 
Opera 
14., 10, u. 22. Decbr, 
Gounod 
91, Dechr. Thais de Mansenet. 
La Korrigane, Ballet. 
94. Deebr. Othello de Verdi. 
96. Dechr. Thain de Manseuet 


La Maladetta, Ballet. 


Faust de 


Opera- comique. 
14. Dechr. Le» Novon de Joannatte 
de Manrd, Falstaff de Verdi, 
16. Decbr. Manun de Mansonet, 
18, vo. mn. it Deohr, Paul et Vir- 
ainie do Musa, 


l.e Domino noir d’Auber. 

21. Deebr. Le VPr&ö-aux- Clercs 
d’Herold. Cavalleria ıusticana 
de Mus-carni. 

23. Dechr, Le Vre- aux- Ülerce 
d’Hlerold, Laralleria rusticana 
de Mascagni. (Matindce.) Les 
Nuces de ‚leannette de Masse. 


Hänsel und Gretel von 19.u.24. Decbr. Le Chalet d’Adam., 
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Bielefeld ’ Osnabrück. 

Dechr 2, Kammermusikabend 29, Novbr. Concert d. Gesangver- 
der HHrn. M. Nachtmarnn (Pfte.),| eins unt. Leit. d. Urn. Eug. Dro- 
kichard Sabla (Viol.Ju. R.Lerle-| bisch u unt. Mitw. v. Frl. Marie 
here (Vello.). Erinnerung au iussjaeger, d. Hllrn Nicola Doer- 
Anton Rubinstein. Sonnte f. Pfte. tern. Erune. Acis und Galsten 
u. Vello., Op. 18 Senate f. Pfte v. Händel. Die erste Walpurgis- 
u Vi Op. 18 Trio f, Pfte, nacht vr. Mendelssohn. 


* 


Viol.n Vello, Op. 52, Säammt- 


Würzburg 


Mignon de Thomas. (Soirde ) lich Werke von A. Rubinstein, «a Dechr. 3. Concert d. Köni ji 
25 lrechr Les Nowes de Jeanzette sierrnhut. Musikschule. Elektra, dramati- 
de Mass‘, Mignon de Thomas. 7 pechr. Concert d. Gesangver- sches Concertwerk v. Goury, 
(Matinee.) Paul et Virginie, eins, Messe Asdur v. Schubert. Zürich 
de Masre. (Suirde.) Mirjam's Siegesgesang von Schu- |: y 


!96. Dechr. Le Maitre de chapelle 


de Paer. Lu Fille du regi- 
ment de Donizetti. Unvalleria 
rusticana de Mascagni, 





Concertrevue. 
Anrau. 
®. Deebr, 1. Abounements- Concert 


des Cücilien-Vereins nnt. Mit- 
wirkung von Frau Klein-Acher- 
mann, der HHru. Gottfr, Staub 
nv. Jos.Kurgmeier unt.Direction d, 
Hru,E.Kutschera, Wächterlied f. 
Männerchor v, Gernsheim, Recit. 
und Arie Ocean de Ungeheuer 
aus Oberon von Weber, Canon 
Fisdur von Jadassohn; Prelude 
Gdur v, Chopin (f, Clav ). Land- 
erkennung f. Männerchor von 
Grieg. Der Rose Pilgerfahrt v. 
Schumasn. 
Basel. 

2, Decbr. 4. Abonnements- Concert 
der Allgem, Musikgesellschaft 
unt. Mitwirkg. v. Frl. Johanna 
Nathan, Ocean-Symphenie Cdur 
v. Rubinstein. Arie f, Bopran a 
„Namson und Dalila® v, Saint- 
Saann. In der Natur, Ouvertüre 
v. Dvoräk, Lieder m, Pftobagl. ı 
Buleika v, Mondelnnohn ; Feld- 
olnsamkeit von Nralmaı Ich 


wand're nicht von Heh " 
Ouvert, ». —RR orart, 


Pr FE 


1, 


i 
I 
I 


| 
I 
| 


| 


4 


9, Dechr. Aufführung d. Gemischt, 

Cbors unt, Mitwirk. d. — 
— zesangsereins, Direction : Herr 
Dechr. Concert d. Musikalisch. Dr. Friedrich Hegar. Solisten: 
Gesellschaft. Zur Erinnerungan Pyau Julia Uzielli (Sopran) 
Anton Rubinstein. Ouv. z. Oper Herr Wilhelm — 
imitri Donskoi*, Sonate Ddur (Tenor), Hr: 3. Jacab m 


f. Pianotorten. Violoncell (HHrn, lerr Franz Fitzau (Bariton 
Prof. Seiss u. Prof. Grüizmacheri. Frauciscus v. Tinel. ! 


Lieder: „Seh! ich deine zarten 
Füsschen" ; Morcens; Der Asra 


bert. 23 
Köln. 





(Hr. Heinrich Scheuten). Erster a 
Satz aus der Sinfonie „Ocean“, Adressbuch 
. bechr. 4. Gürzenich-Concert. der 


Chor aus Rubinstein’s Requiem | Signale für die musikalische 
f. Mignon, Sinfonie Gmoll von Welt 

Mozart. Arie a, „Frohsinn und . 
Schwermoth“ von Händel (Frau | Albani, Mad., in Berlin. 
Kammersängerin Albani), Violin- | d’Albert in Wien. 

cone. v. Hollaender (Hr. Gustav d’Andrade in München. 
Hollaeuder). Scene ,‚Casta Diva“ | Bellincioni, Gemma, in Wien. 
&. Normav.Kellini (Frau Albani). | Gura in Wien. 
EineSteppenskizzea.Mittelasieu | Hentschel, Lilian, in Wien. 

v. Borodin, Nächte, Chorlieder | Jouchim, Professor, in Leipzig. 
m. Orch. v. Scholz. Duett », Der | Klafksy, Frau, in Paris. 





fliegendo Holländer vr. Wagner | Leoncavallo in A 

Frau Albani, Herr W. Fricke). | Massenet in e. 

Jarneval, Couc,-Unv. v. Droräk. | Materna, Frau, in Paris, 
Mottl, Felix, in London, 


Manchester. Pollivi in Wien. 
Dechr. Charlen Halle's sevonth e 
Concert, The third act of Tann, Kan —— | 
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Stern”“* Conservatorium der Musik 


in Berlin SW., Wilhelmstrasse 20. 
Gegründet 1850. 


Director: Professor Gustav Hollaender. 


Conservatorium: Ausbildung in allen Fächern der Musik. Opernschule: 
Vollständige Ausbildung zur Bühne. Seminar: Specielle Ausbildung von Lehrerr 
und Lehrerinnen. Chorschule, Orchesterschule. 

Hauptlehrer: Frau Prof. Selma Nicklass-Kempner, Adolf Schulze (Gesang. 
Catharina Zimdars, Prof. Priedr. Gernsheim, Vorsteher der Cumpositionsclassen und 
stellvertr. Direotor, Prof. Gustav Hollaender (Composition, Direction, Chor — 
Ludw. Bussler (Theorie), Felix Dreyschock, Prof. Heinrich Ehrlich, Prof. Priedr. 
Gernsheim, A. Papendick, E. E. Taubert, C. L. Wolf (Clavier), 0. Dienel, Königl. 
Musik-Director (Oryel), Prof. @. Hollaender, Florian Zajic, Grossherzogl. Kammer- 
Virtuose, C. Krökel, l. Kam.-M. (Violine), Hutschenreuter (Cello), Prof. G. Hol- 
laender, Graefen, Kol Chor-Dir. (Op.-Ensemble, Chor), Link, Kgl. Schauspieler 
(Declam., Mimik) etc. — Elementar-, Clavier- und Violinschule. 

Prospecte gratis. 





Gesangschule Herrmann, München. 


(Privatconservatorlum für Gesang.) 
Vollständige gesangliche Ausbildung für Bühne und Concert. 


Musiktheorie, Harmonie, dramatischer Unterricht, Rollenstudium , Ensemble, 
Schulbühne. Deutsch und Italienisch. Prospecte gratis und franco Eintritt jeder- 
zeit. Um verschiedenen Anfragen gerecht zu werden, können neben dem regel- 
mässigen Unterricht alle Fächer einzeln belegt werden. 


Anmeldungen im Institut, Odeonsplatz 6, II. 


Gesangs-Cursus 


von 


Frau Lydia Hollm, 


Frankfurt a. M. 
Gestützt auf mehrjährige Studien bei Prof. Stockhausen 
und Frau Marchesi (Paris), sowie auf eigene vielseitige Er- 
fahrung als Sängerin, verwende ich auf Erzielung einer 


richtigen und schönen Tonbildung 
die grösste Sorgfalt. Vollständige Ausbildung für Oper und 
Concert. | 











von Kotzebue’sche Privat-Gesangschule 
in Dresden, Walpurgisstrasse 20 I. 


Eintritt jederzeit möglich. Näheres durch Prospecte. Sprechstunden 
Früh 8—9 Uhr, Nachm. 1—2 Uhr. 





Ministerium d. Aeussern — Üstaloge gef. 





(jrehester- Noten er rg 
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| Bremen, Januar 189. 
Die Stelle des Dirigenten der Grossen Philharmonischen Concerte 
ısd des Philbarmonischen Chores in Bremen wird zum September 1895 
sacant. Bewerber belieben sich zu wenden an die 
Direction der Philh. Concerte, 
F. Weinlig, Vorsitzender. 





Die Stelle des L Cellisten im Städtischen Orchester (Stadttlieator) 
x vacant; damit verbunden ist der Dienst als IL. Cellist im Philhar- 
zımschen Orchester (Dirigent Professor Max Erdmannsdörfer). Hono- 
ar beginnend mit 1800 Mark. Jahrescontract. _ Pensionsberechtigung. 
befectanten belieben sich zu melden beim 
Vorstand des Vereins Bremischer Musikfreunde. 


F, Weinlig, Vorsitzer. 





Hofopernsänger Robert Settekorn 


(Bariton) 


ÖOpern-, Concert= und Oratoriensänger 
Braunschweig, Kaiser Wilhelm-Strasse 19, I. 





Weichold’s Geigenbau- und Reparatur-Werkstait. 
Neue Geigen in meisterhafter Ausführung. 
Reparaturen in höchster Vollendung. 
Alte Streichinstrumente. 
Quintenreine Saiten; feinste Bogen. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, 11. 














W. Auerbach Nacht. 
Musikalien-Versandgeschäft, Antiquariat und Leihanstalt. 
Neumarkt 32 Leipzig Neumarkt 32. 
| Billigste Bezugsquelle, schnellste Lieferung. 
Ansichtssendungen bereitwilligst. 


| Cataloge und Prospecte gratis und franco. 
eg Ss an See ng 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Neue Werke von Julius Klengel. 


Op. 32. Sarabande für Violoncell und Pianoforte #. 2. —. 

O2. 33_ 4 Stücke für 4 Violoncelle #. 4.—. 

2. 34. Quartett Adur für 2 Violinen, Viola, Violoncello #. 7.50. 
perpotuo von Paganini für Violoncello und Pianoforte bearb. #. 2.—. 
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SHE. ei — —— 
Verlag von D. Rahter in Leipzig. 


— — — — — — — 


Am 22. December 1894 — in meinem — als ı mein 
gesetzlich geschützes Eigenthum für das Deutsche Reich und Oester- 
reich-Ungarn, auf Grund des Gesetzes vom 11. Juni 1870, $ 61, No. 2: 


Aus P. Tschaikowsky N) — 





Marche militaire. Edition pour Piano à ?mains. 1.25 
— — F 2. „  & 4mains. J„, 2 1.50 
Marche solennelle. $,, F „à 2mains. „4. 1.50 
— AR „ A 4mains. „ A. 2.50 
Valse-Scherzo pour Piano i : er 


ILL RL L LA LS LL LOL DL —— — 


Verlag von D. — in Leipzig. 
Er 











Soeben erschien Heft III der 


Verüffentlichungen des Vereins, 


Inhalt: 
Ferd. Thieriot, Capriccio für Clavier. — Emil Krause, 
Menueıt für Clavier. — Aug. Werner, Polka-Caprice 


tür Clavier. — M. ]J. Erb, Ich liebte ‘dich, für eine 
Singstimme mit Pfte. — Robert Emmerich, An die Ent- 
fernte, für eine Singstimme mit Pfte. — L. Wallbach, 
. März für eine Singstimme mit Pfte. — Adolf Jensen, Stille Liebe für 
Violine oder Violoncell und Clavier. 
Preis des Heftes im Abonnement Mk. 1.— 
Mitglieds- (Abonnements-) Beitritt jederzeit. 
Prospecte gratis und franco durch jede Buch- und Musikhandlung 
oder von der Geschäftsleitung: 


Fritz Schuberth jr. in Leipzig. 
RT BP) SEO TECHN 








Verlag von Ries « Krler in Berlin. 


— — — ö—— ————— —— 


Violincompositionen von Bernhard Dessa 
Op. 9. No. 1. Abendlied. .#. 1.50. No 2. Menuett. #4. 2.—. 








„10. „1. Träumerei. „ 1.50. ,„ 2. Mazurka. „ 2.50. 
Döring, C. H. Op. 97. Leichte Claviersonate. £. 1, 
— Op. 98. 17 Etuden. Heft Iu.Ila #. 1,50. .&. 3, 
— Op. 99. Melod. u. instr. Glaviersonate. . . &. 2, 
Fischer, C. A. Symphon. Tonstücke für Orgel 

und Orchester, compl. . . 0. netto E. 9, 


Verlag von JS. Lochel, Zittau-Zürich. 
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Epochemachende Novität! 


Nach übereinstimmenden Urtheilen in der Presse (über 15 aus- 
wärtige Zeitungen allein entsandten bisher Berichterstatter nach 
Karlsruhe) ist das Musikdrama von absoluter Unabhängigkeit in 
der musikalischen Empfindung und bedeutender Wirkung. 


Durchschlagender Erfolg am Karlsruher 
Hoftheater ! 


‘ Nachdem die erste Auflage innerhalb 3 Wochen vergriffen, erscheint 
soeben in 


= zweiter Auflage: — 


Angwelde. 


Dichtung in 3 Aufßzügen 
von 


Ferdinand Graf Sporck. 


Musik von 


Max Schillings- 


Vollständiger Clavier-Auszug mit Text. . . . .#. 12.— netto. 
Ferner erschien soeben : 
Vollständiges Textbuch . . . . 2 A. —.60 netto. 
Vorspiel zum II. Act für Clavier zu zwei Händen . A. 1.50. 
* 2 für Clavier zu vier Händen . A. 2.50. 
» * für grosses Orchester, Partitur .#. 4.50 netto. 
2 > FR} „ Stimmen .# 7.50 netto. 


Kölnische Zeitung (Richard Pohl): Hier wäre es nicht angebracht, von einem 
„Erstlingswerk‘‘ und von berechtigten Handlungen zu sprechen. Hier steht ein 
fertiges Werk in einem fest gefügten, bewusstvoll auftretenden Style da. . 


Ueber Land und Meer : SeitWagner das erste grosse, wahrhaft selbstständige Werk. 


Karlsruher Zeitung: Ingwelde ist eines der genialsten Erstlingswerke und 
das erste wirklich originelle und bedeutsame Musikdrama der Wagner-Schule . . . 
Neue Badische Landeszeitung: Ingwelde ist ein dreiactiges Meisterwerk, 
das bei dem kritischen und verwöhnten Karlsruher Publicum eine Aufnahme ge- 


funden hat, wie wir sie in dieser Begeisterung seit langen Jahren nicht erlebt 
haben ... . 


Verlag von J. Schuberth & Co. 


(F'elix Siegel), Leipzig. 
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Signale (X — 
* jährliche Si | fü) . ® . kostet 
Abonnement d k | h W | 

ara SIHNAIE Tur die MUSIKAallscne WEIL «.«. 
Durch Kreuzbandversendung jährlich 9.4. Im Winterhalbjahre erscheinen die „Signale“ 
gewöhnlich zwei Mal in der Woche, so dass die Anzahl der Nummern sich in der Regel auf einige 
70 im Jahre beläuft. — Man kann jederzeit in's Abonnement eintreten und werden die bereits 
erschienenen Nummern nachgeliefert. — Prebenummern gratis und france. — 
Die „Signale für die musikalische Welt“ — Redacteur und Herausgeber Bartholf Senff — 
bieten auf’s Schnellste in jeder Nummer vollständigste und objective Orientirung über den Stand 


der Dinge in musikalisch-theatralischen Angelegenheiten in allen Theilen der Welt. 
Verlag von Barthelf Senff in Leipzig. 


Expedition der „Signale“ Rossstrasse 22, I. Leipzig. 
Bartholi Senff. 
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Einband-Decken 


D 
M Jahrgang 1894 
u) 


der 


Signale 


für die musikalische Welt. 
Pr. 1 Mk. 25 Pf. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


J Te 


Billigste, correcte, gutausgeslaſtele Bibliothek 
der Classiker u. modernen Meister der Musik. 


Volksausgabe Breitkopf & Härtel. 


Ausführliche Prospecte gratis. 
Durch alle Buch-u. Musikhandlungen zu beziehen, 





Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 


Drud von ‚sr. Andra’s Nachfolger Moritz Dietrid)) im Leipzig. 


ME LK 


Zei pris, Januar. 1893. 


—— NALE 


für die 
Muſik a liſche Welt. 


Dreiundfünfzigfter Jahrgang. 


ee Lind — 





Verantwortticher Redacteur: Bartbolf Senff in Leipzig. 


Jẽbrlich erſcheinen mindeſtens 52 Nummern, Durch die Poſtanſtalten und den Bud. 
umdel if der ganze Jahrgang für 6 Mark zu bezieben. Durch die Voſt mit Breuzbaud- 
derfesdung nah allen Orten Deutichlands und des Weltpoftgebietes jäbrlıh 9 Diarl; nad 
lantern außerbalb des Weltpoſtgebietes 12 Mart. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Irland bei 
SrzemAugener &æ Co. in London, 86 Newgate Street E.C.; für Rußland in St. Petersburg 
be: dem Kaiserlichen Post-Amt. Anfertionsgebübren für bie Petitzeile oder deren Raum 30 Pi. 


Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22. I. Keipzia. 





Die Jagd nad) dem Glüde. 
Symphoniſche Phantafie für Orcheſter 


von 
U. Burmeifter, 
Breit der Partitur 13.4. 50%. no. Drcheſterſtimmen 24.4. 50%. no. 
Verlag von Ried & Erler in Berlin. 


Brincipiell ericheint es nicht empfehlenswertb, im Anſchluß an Darftellungen der 
Wenden Kunft Zonmwerte zu ichaffen, denn der Malerei und Skulptur liegen völlig 
mdere Borausfegungen zu Grunde, wie denn auch ihre Aufgaben gänzlich andere find, als 
Koenigen der Muſik. Die Litteratur der letzteren weiſt auch ſchon abmahnende Beiipiele 
für auf. Gegenwärtig liegt nun aber in der Burmeiſter'ſchen Gompofition ein 
emzuter derartiger Verſuch vor, die im Grunde genommen auf Programmuſik hinaus: 
Bift. Genannter Tonſetzer hat jich für Henneberg's Bild „Die Jagd nah dem Glüde* 
»geiftert; ein Gemälde, in welchem auf allegoriſche Art das Dichten und Trachten nad) 
dechthum, Genuß u. ſ. w. dargeitellt if. Der diefem Phantom nachjagende Menſch 
seht feine Jugendktaft, ja jeine Liebe Preis und erreicht jchließlich nichts weiter als 
einen Untergang. Unfer Componift bat, hieran anfnüpfend, ein orcheſtrales Tonbild 
ın drei Theilen ausgeführt, welches ganz pafiend als ſymphoniſche Phantafie bezeichnet 
A, denn es bewegt ſich in freien Formen. Der erite Sag trägt die Bezeichnung: 
‚Sladlihe Jugendzeit“, der zweite die Ueberſchrift: „Liebesſcene“, und dem dritten Stüd 
ü bie Deviſe gegeben: „Die Jagd nad dem Glücke“. Man muß fragen: Was bat 

5 — 
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denn die Mufit mit der abftracten Porftellung einer Glüdsjagd zu ſchaffen? Und was 
vermag fie davon zu fagen? Genau betrachtet, nicht dad Mindeſte. Hier läuft bi 
Sade aljo auf einen bloßen Titel hinaus. Weit eher kann man fi die „Glücklich 
Jugendzeit“ und die „Liebesfcene* in Tönen denken. Indeſſen, was kommt fchließlid 
auf Titulaturen an, wenn nur die Muſik jelbft intereflant ift? Und dieje Eigenſchaf 
wird man der Burmeifter'ihen Gompofition, wenigſtens zum Theil, nit abſprechen 
fönnen. Es dürfte ihr daher nicht an freunden und Gönnern fehlen. Wie jehr würd: 
ſich auch Fr. Liszt, deſſen Andenken das Werk gewidmet ift, darüber freuen. Sept, da e 
nicht mehr lebt, wird fich’8 wohl der „Allgemeine deutihe Mufitverein* nicht nehmen laffen 
Propaganda dafür zu machen, was wir dem Gomponiften hiermit wünſchen. —m— 





Concert en si be&mol mineur 
pour Piano avec accompagnement d’OÖrchestre 
compos& par 
W. Stenhammar. 
Op. 1. Edition pour deux Pianos: Pr. 13 4. 
Verlag von Julius Hainauer in Breslau. 

Ein Glavierconcer, — und dazu eined im vier fehr ausgedehnten Sägen ali 
Op. 1 — das ift wohl kaum ſchon dagemwefen, und wird nicht verfehlen, bei den 
nah Nopvitäten ausfchauenden Pianiften Aufjehen zu erregen. Doch welche Beſchaffenhei 
bat dafjelbe? Wir wollen unjere Gedanken darüber kundgeben. Dem Componiften fteb! 
nicht nur Erfindungdgabe und Ausdrudsvermögen in ungewöhnlihdem Make zu Gebote 
fondern auch Sinn für Wohlklang, welch' leterer in der Mufit nicht entbehrt werder 
fann. Ueberdies verfteht Herr Stenhammar fih recht wohl auf den Glavierfag, der 
er mit Gemwanbdtheit und Verftändnik zu handhaben weiß. Die Formgebung im Ganzer 
wie im Einzelnen erſcheint indeſſen noch nicht beherrſcht. Sie ift zur Hauptſache nic! 
gerade unklar oder verworren, aber alle vier Säge find viel zu ſehr in's Breite 
gezogen, und nicht felten ergeht der Componiſt fih in entbehrlihen Wiederholungen 
von Perioden und mehrfach transponirten Phrafen. Mit einem Wort: der Fdeengang 
ift nicht bis zur Goncifion und Plaftit gebracht. Hier ließe ſich indeflen an einigen 
Stellen durch Strihe nahhelfen. Es würden dann auch die Höhepuntte mehr hervor: 
treten. Als beite Stüde des Concerted wären die beiden mittleren, nämlich das fcherzo: 
artige „Vivacissimo“ und das im Anfange etwas abjonderlich hHarmonifirte „Andante” 
mit feinem duftig zarten Schluß zu bezeichnen, womit jedoch keineswegs gelagt fein 
joll, dab die beiden Eckſätze nicht auch Schätzbares enthalten. 

Mer die mufitaliihe Production der Gegenwart aufmerkjam verfolgt hat, wirt 
bemerkt haben, daß fo mande junge Gomponiften in dem PBerlangen, gleich mit einem 
möglihjt großartig intendirten Tonwerke an die Deffentlichkeit zu treten, ihre Kraft mil 
einer Compofition erfhöpfen und dann nichts mehr von Belang leiften. Man muf 
dem begabten Autor des vorliegenden Concertes wünfhen, daß es ihm nicht ebenio 
ergeht. Auf alle Fälle ift es beſſer, Elein anzufangen und groß aufzuhören, wie das 
bei allen epochemachenden Meijtern der Fall geweſen iſt. —— 
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Dur und Moll. 


+ Münden, 3. Januar. Im vierten Abonnementsconcert der mufitalifchen 
Akademie, das altem Brauch gemäß am erften Weihnachtäfeiertage ftattfand, gab es 
ebenjo wie im vorhergehenden mehrere Novitäten. Gapellmeiiter Strauß debutirte ſelbſt 
mit den Boripielen zum erften und zweiten Act feiner Oper „Guntram“, theils 
ſtimmungsvoller, theils effectvoll inftrumentirter Mufit, bei der allerdings der Schöpfer 
des „Lobengrin“ und „Parſifal“ ſtark engagirt ift. Von Rheinberger kam fein neues 
Orgelconcert in Gmoll mit Streihordefter zu Gehör, eine trefflich gearbeitete, erfindungs: 
reihe Compoſition, deren Solopartie von Herrn Prof. 3. Becht mit bedeutender Fertig— 
feit geipielt wurde. Endlich gelangte noch ein fymphoniihes Wert „La mer‘ von 
dem belgifhen Gomponiften Paul Gilfon zur erften Aufführung, das weniger durch 
feinen mufitalifhen Gehalt ala dur eine höchſt glänzende Orcheftrirung zu feileln 
vermohte. Schumann’3 Genoveva-Duverture, die Hebriden:Ouverture von Mendelsfohn, 
Beethoven 3 Ddur-Symphonie und zweite Leonoren-Ouverture vervolljtändigten das , 
orheitrale Programm. Fur die Solovorträge waren Fräulein Bettaque und Fräulein 
Frant vom Hoftheater herangezogen, die beide eine intereflante Wahl getroffen hatten 
und von der Hörerichaft lebhaft ausgezeichnet wurden. Gritere fang unter Anderm 
die Arie der Katharina aus Götz' „Bezähmter Widerfpänftigen“ , legtere vier Gefänge 
aus den „Sommernädten“ von Berlioz. — Das ſechſte Kaim-Goncert führte einen 
tungen Baritoniften Herm Vollmann (Schüler des biefigen Gefangsprofeflors Hafielbed) 
in's Treffen, der in Marjchner’3 Heiling:Arie und mehreren Liedern ein warnıtimbrirtes, 
ausdrudsvolles Organ zur Geltung bradte und reiche Anerkennung erntete. Großen 
Beifall fand wiederum Herr Prof. Ordenftein au Karlsruhe, vom vorigen Winter als 
ausgezeichneter Pianift bier accreditirt. Das Orchefter hielt fi unter Herrn Winder: 
ſtein's Leitung in feinen felbititändigen Vorträgen, Bdur-Symphonie von Beethoven und 
„Aufforderung zum Tanz“ von Weber-Berlioz, recht gut. Sehr anziehend geitaltete 
ih die zweite Soirde der Kammermufil:Bereinigung in Anordnung und Wiedergabe 
ihred Programms. Beethoven's Esdur-Sertett für Blasinftrumente und Schubert's 
jorellen- Quintett figurirten auf demſelben nebit einer neuen Sonate in Esdur für Horn 
und Glavier von Rheinberger. Auch Goncertmeifter Walter’ dritte Quartettioirde 
beiheerte in dem Fdur-Streihhquartett von Dooräk eine anſprechende Novität und 
bereitete wieder einmal den Hörern durch Vorführung des Doppelquartett3 in Dmoll 
von Spohr eine Freude. — Im Hoftheater ift gegenwärtig wieder Francesco d'Andrade 
Gaft. Er wird ungewöhnlich gefeiert und ift auch bereits die Verlängerung feines 
Baftipield beſchloſſen. Neu war er als Luna im „Troubadour* und „Hans Heiling“ 
in Marfchner’3 Oper, den er in deutiher Sprahe fang und mit großer Wirkung 
namentlich fpielte. 

*» Köln, 4. Januar. Gin kurzer Gebädtnikact für Anton Rubinftein, in 
einem Chor aus des Meifterd „Requiem für Mignon“ beftehend, diente dem vierten 
Gürzenichconcert zur Einleitung. Dann eröffnete eine aus Mozart's Jugendzeit jftammende 
Gmoll-Symphonie das eigentlihe Goncertprogramm und den eigen der Novitäten, 
mit denen der Abend beionders reich bedaht war. Es gehörten dazu zwei ſtimmungs— 
volle Chorlieder „Nächte“ mit Orchefterbegleitung von Bernh. Scholz, Borodin’s eigen: 
artige „Steppenſkizze aus Mittelaſien“, eine jehr effectvolle, glänzend inftrumentirte 
Duverture „Garneval® von Doorät und endlid das Biolinconcert von G. Hollaender. 
Letzteres bildete jedoch nur für die Gürzenich-Goncertbejucher eine Neuheit, am andern 
Drt ift uns das wohlgerathene und für den Soliften dankbare Wert ſchon vorgelommen. 
Auh diesmal erzielte der Gomponift mit deſſen Vortrag einen fhönen Erfolg. Mit 
großem Beifall ſah fih auch Frau Albani aufgenommen, ſowohl nach zwei Arien von 
Händel und Bellini („Casta diva“), wie nad dem mit Herrn ride vom biefigen 
Stadttheater gefungenen Duett aus dem „isliegenden Holländer‘. Ueber der aus: 
gezeichneten Künftlerihaft diefer Sängerin vergißt man gern die Heinen Defecte ihrer 
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Stimme. — Im fünften Gürzenichconcert hatte eine größere Chornovität Platz gefunden: 
„Sylveitergloden* , ein weltlihes Requiem für Soli, Chor und Ordeiter von Hans 
Kößler. Der Gomponift ift und vor Kurzem erſt in einem Streichquartett begegnet. 
Sein heutiges Werk zeigt ihn im Chorſatz ebenſo bewandert wie in der Jnftrumentation. 
Blühende Erfindung ift ihm nicht eigen, dagegen eine geiltvolle, fih an Brahms an: 
lehnende, gewählte Tonſprache. Die Nopität machte einen überwiegend günftigen Ein: 
drud und wurde der perſönlich anmejende Componift aud eined Hervorrufs gemürdigt. 
Die Aufführung erfüllte im Chor und Orcheſter, gleihmwie die jpäter zu Gehör gebrachte 
neunte Symphonie von Beethoven, die höchſten künſtleriſchen Anſprüche. Die Solopartien 
in beiden Werten waren bei den Damen Röhr:Brajnin (Mannheim), Johanna Bed 
(Frankfurt a. M.), den Herren Paul Kaliſch (Berlin) und Willy Fenten (Düfleldorf) 
in guten Händen. Scharwenka's Bmoll-Glavierconcert, von Herrn Max Pauer mit 
glänzender Pirtuofität geipielt, und Weber's Freiſchütz- Ouverture bildeten die übrigen 
Programmbeitandibeile.. — Der legte Kammermufitabend des Conſervatoriums-Quartetts 
der Herren Holländer und Genofien hatte Herrn Profellor Gernsheim aus Berlin zum 
Mitwirkenden. Er ift ein in Köln gern gelehener Gaft und man jchägt ihn bier in 
feinen Gompofitionen vielleicht mehr als irgendwo. So fehlte es ihm denn auch diesmal 
nicht an reichlicher Anerkennung, zunäcdjt nad einem trefflich gearbeiteten Streichquartett 
in Cmoll und dann nad einem Glavierquartett in Fdur, deilen Glavierpart Gernsheim 
jelbjt ausführte. — Den Wohlthätigkeits- und Weihnadtsconcerten des Kölner Sänger: 
kreiſes und Liederkranzes ift der Kölner Männergefangverein mit einem Concert zum 
Beiten der durch die Erdbeben in Italien Geihädigten gefolgt. Waaner's „Liebesmahl 
der Apoſtel“ figurirte ald Hauptnummer auf dem Programm, foliftifih Mitwirkende 
waren Frau Lilian Sanderfon und Herr Mar Bauer. — Humperdind’3 Märchenoper 
„Hänfel und Gretel” ging als zweite Novität diefer Saifon am 15. December im 
Stadttheater in Scene und fand eine außerordentlich beifällige Aufnahme. 


* Bari, 6. Januar. Von der Großen Oper find für heute folgende Mit: 
tbeilungen zu maden: 1) Morgen (Montag) findet das Debut der jungen amerifaniichen 
Sängerin Mile. Adams ftatt; fie wird in Gounod's „Romeo et Juliette‘‘ die 
weibliche ZTitelpartie geben, während Herr Saldja in der männlidhen auftreten wird. 
2) Die Premiere don Augufta Holmes’ „La Montagne noire“ foll gegen Ende 
Januar ftatifinden, wenigſtens jtehen die Generalproben in Bälde bevor. 3) Der 
Direction wird die Abficht zugeichrieben, im Laufe der Saifon eine Reprife von Mozart'd 
„Don Yuan“ zu veranitalten; doch giebt es Mande, die an dieſe löbliche Intention 
nit glauben wollen. Qui vivra verra. 4) Mad. Franceschi, die Wittwe des Bild: 
hauers gleihen Namens, bat der Großen Oper eine don ihrem Manne verfertigte 
Marmorbüfte Gounod's zum Geichent gemadt, melde proviloriih im großen Foyer 
aufgeftellt werden joll, nad einiger Zeit aber in der Bibliothef der Großen Oper einen 
Ehrenplag finden wird. — Nachrichten von der Op6ra-comique: Maſſé's „Paul et 
Virginie‘“ madt nocd immer volle Häufer, und ihre Mufit hat noch nicht aufgehört 
dem Publicum zu gefallen (zum Uerger der Neumodischen vom äußerjten linken Flügel). 
Mlle. Jeanne Hormwig bat ein Engagement für eine Serie von Extra-Vorſtellungen 
unterzeichnet und wird diejelben bereits diefe Woche mit Delibes’ „Lakmé“ beginnen. 
Müe. Nina Pad hat jüngſt mit großem und verdientem Erfolg die „Carmen“ ge 
fungen. ,„Ninon de Lenclos‘‘ foll gegen Ende d. M. in Scene gehen, und 
dad Cinftudiren der „Vivandiere‘‘ beginnt demnädft. Gegenüber der Meldung 
einiger Blätter, dab „La Femme de Claude“ in diefer Saifon nicht gegeben 
werden jolle, erfährt man jetzt, daß die Proben zu diefer Oper keineswegs ſuspendirt 
find und dab das Werk während der laufenden Gampagne doch nod daran kommen 
wird. — Zu den am 1. Januar mit dem Orden der Ehrenlegion Decorirten gehören, 
was die Mufil betrifft, der Gomponift Alfred Bruneau und der Orcheiterhef und Gon: 
jervatoriumsprofefior Edouard Mangin. — Die veritorbene Schaufpielerin Gabrielle 
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Tholer von der Comedie-Frangaise hat dem Conſervatorium die Summe von 
10000 red. teftamentarifch vermadt, bebufs Gründung eines Preifes, der ihren 
Namen führen und jedes Jahr einer Luſtſpiel-Laureatin verliehen werden foll. — Das 
heutige Conservatoire-GConcert enthält fein geringeres Wert als Job. Seb. Bach's 
Hmoll-Mefie (Soli: die Damen Lerour-Ribeyre, Euftis und Kinen, die Herren Warm: 
brodt und Douaillier). — Das heutige Lamoureur:Goncert findet bei ermäßigten Ein: 
trittöpreifen zum Beſten der Hülfscaſſe des Orcheſters ftatt, und fein Programm lautet: 
Baftoral-Symphonie von Beethoven, Glavierconcert in Cmoll von Saint:Saöns (Herr 
Diemer) ; zwei Säge aus der „‚Arlesienne‘‘ von PBizet; Jagd und Gewitter aus 
den „„Troyens‘‘ von Berlioz; Sylphenballet aus deflelben Gomponiften ‚‚Damnation 
de Faust‘; „La Fileuse‘‘ von Beni. Godard und Ungarifhe Rhapfodie von Liszt 
(Herr Diemer) ; Vorſpiel und Iſolden's Liebestod aus Wagner's „Triftan und Iſolde“; 
„Meifterfinger* :Duverture von Wagner. — D’Harcourt bringt heute wieder eine Concert: 
Audition von Schumann’3 „Genofeva“ (mit den früheren Soliften). — Die Chätelet: 
Goncerte machen heute Paufe. 

» Neapel, 5. Januar. Das vor Kurzem eröffnete Theater San Carlo ift 
mit Puccini's „Manon Lescaut‘‘ bereitö bei feiner zweiten Oper angelangt (die erſte 
war Verdi's „Othello“). Die günftige Aufnahme, welche das legtgenannte Wert des 
greifen Maſſtro gefunden hat, wiederholte ſich auch bei dem ſeines jungen Collegen, 
denn in der That erregte „Manon Lescaut‘‘ wieder dafielbe Wohlgefallen wie voriges 
Jahr. Bon den diesmaligen Snterpreten find in eriter Reihe der Tenor Beduschi und 
Sgra. Mendioroz zu nennen ; doch machten auch die übrigen — z. B. die Herren Gregoretti 
und Bulmann — ihre Sade nicht übel. Das Enjemble war gut, mwenngleih das 
Orhefter bin und wieder Energie und Schwung vermilien ließ (was bei den weiteren 
Vorftelungen vielleicht befler werden wird). — Im Fondo (Mercadante) gab's jüngft 
Tonigetti'3 „Favorita“ , in welcher Sgrina. Mufula — die erft vor Kurzem zur 
Bühne gegangene Schülerin Galeſſi's — fih die Gunft des Bublicums errang, ebenio 
wie der Tenor Meifimi und der Bariton Lancini. Orcefter und Chor waren nur 
mäßig. Bis jegt war zu bemerken, daß die Voritellungen im Fondo, ma3 das Zu: 
ſammengehen betrifft, diefed Jahr etwas Lahmes und Flaues an fih haben. — Das 
lssthin von Luigi Nomaniello gegebene Goncert war für diefen Künftler ein wahrer 
Zriumpb, ald Pianiſt ſowohl wie als Componift. In legterer Beziehung gab er nament: 
ih durdh eine Symphonie in D, ein Glavierconcert und die ſymphoniſche Dichtung 
„Der Corfar“ (nad Byron) belangreihe Proben feiner Begabung und Ausbildung. 

* Venedig, 6. Januar. Die Societä Giuseppe Verdi bat vor Kurzem im 
Theater Rossini ein Concert unter Leitung ded Masitro Tırindelli gegeben, welches 
jehr gut ausgefallen ift und namentlid dadurch bemerkenswerth war, dab es folgende 
für Benedig neue Sachen bradte: das Voripiel zu „Merlin? von Goldmark; eine 
Chaconne von Aug. Durand; das Vorspiel zu Wugner’3 „Triftan und Iſolde“ und 
die Ungarifchen Tänze No. 17 und 21 von Brahms. Außerdem kam nod die bier 
bereitd befannte Emoil-Symphonie von Alberto Frandetti vor. — Zum Beiten der 
Grdbeben-Galamitofen von Reggio di Galabria gab es verſchiedene mufitaliihe Ber: 
anftaltungen: erftend eine Goncert-Aufführung von Bizet's „Carmen“ im Theater 
Goldoni — mit Adele Borghi an der Spige — mit einem Ertrag von 2000 Rire; 


dann ein anderes Concert — ebenfalld im Goldoni — mit einer Cinnahme von 
1500 Lire; endlich ein Goncert des Mandoliniften:Club8 De Marzio, welches aber nicht 
lucrativ geweſen jein fol. — Im Theater Rossini ift die Garnevald:Stagione in: 


augurirt worden; nad den engagirten Artiften und nad der Yermlichkeit des Orcheſters 
veripricht diejelbe eine nicht eben glänzende zu werden. — In der Markuskirche wurde 
diefer Tage viel gute Musica sacra gemadt: unter Anderm kam die Meſſe von Berofi, 
welhe ſchon vor einigen Wochen jo gut gefallen hatte, zur willtommenen Wiederholung. 


— — — 


- 
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x Die königlihe Oper in Berlin bat im abgelaufenen Jahre 49 ver: 
ſchiedene Opern zur Aufführung gebrabt, darunter nicht weniger ald 9 einactige. 
Wagner nahm im Repertoire den breiteften Raum ein, neun Werte von ihm kamen 
an 67 Abenden zur Darftellung („Iannbäufer* 17, „Lobengrin” 16, „Meifterfinger“ 
und „Waltüre* je 8 Mal). Humperdind bat mit „Hänfel und Gretel” in 3'/, 
Monaten vierzig Aufführungen erlebt, auch Hummel's „Mara“ erreichte die Zahl von 
23 Aufführungen, „Bauernehre” und „Bajazzo* 27 reip. 22, „Medici“ 22. Weber 
ift nur mit zwei Opern („Freiſchütz“ 12 Mal, „Oberon“ 4 Mal), Mozart mit 3 
(„Zauberflöte 7 Mal, „Don Yuan“ 5 Mal, „Figaro* 4 Mal), Meyerbeer mit 2 
(„Prophet 5 Mal, „Afrikanerin“ 3 Mal) Werken im Repertoire vertreten. Außerdem 
erzielten eine größere Anzahl von Aufführungen: „Falſtaff“ (19 Mal), „Berkaufte 
Braut” (12 Mal), „Margarethe* (9 Mal), „Sarmen* (7 Mal), „Barbier von Sevilla“ 
(6 Mal). Berdi fam außer mit „Falſtaff“ nur fehr felten zum Worte, theils gänzlich, 
tbeild fo gut wie ganz fehlten Beethoven, Glud, Marſchner, Mehul, Boildien, Auber, 
Adam, Lorking und Flotow. 


*» Am Hoftbeater in Mannheim hatte die erfte Aufführung von Enna's 
Oper „Die Here* am 23. December einen guten Grfolg zu verzeichnen, der durch den 
mufilaliihen Gehalt ded Werkes auch durhaus verdient war. Tür den Stoff und 


deſſen tertlihe Behandlung fanden fih wenig Sympatbien. Die Darftellung der Oper 


fonnte im großen Ganzen befriedigen. 


* Maſſenet's einactige Oper „Das Mäbhen von Napvarra* 
(„La Navarraise‘‘) bat mit dem neuen Jahre ihren Einzug in Deutichland gehalten. 
Am 1. Januar ging fie am Stadttheater in Nürnberg, am 2. Januar am Stadt« 
theater in Hamburg erftmalig in Scene. Un beiden Bühnen errang dad dramatiſch 
fefielnde Wert einen beträdtlihen Erfolg. 


*» Das Stadttheater in Straßburg bradte am 23. December die erite 
Aufführung von Wagner's „Götterdämmerung”. Gapellmeifter Bruch leitete das Wert 
mit vieler Umficht, in den Hauptpartien boten Fräulein Plaichinger (Brünnbilde) und 
Herr Guſtav Wulff (Siegfried) ſehr Anerkennenswerthes. 

* Cine neue zweiactige Oper „Cherubina“ von Leo Bled, 
Libretto von D. Kunbardt, hat am 21. December am Stadttheater in Aachen ihre 
beifällig aufgenommene erite Aufführung erlebt. 


*» Das Staditheater in Magdeburg führte am 25. December eine neue 
einactige Oper „Astrella‘“ von Gottfried Grunewald, Tert von Tannenhofer, zum erften 
Male und mit lebhaften Erfolge auf. 


* Um böhbmifhen Nationaltheater in Prag ift Leoncavallo’3 Oper 
„Die Medici* am 5. Januar in Gegenwart des Gomponiften zur erften Aufführung 
petommen. Die Aufnahme war eine fehr günftige. Das Höflichleitsconto für den 
Autor verzeichnete eine Anzahl ftürmifcher Hervorrufe deilelben nad) jedem Acte. 


»Bei dem Theater der Galerie Vivienne in Pariß ift eine un: 
edirte einactige fomifche Oper — „Maöstro Griselli‘‘, Tert von Lafrique, Muſik von 
Bouichère — in Vorbereitung. 


* Die neue Oper „Calendal“ von Henry Marsdhal (Tert von 
Paul Terrier) ift im Tiheätre des Arts günftig aufgenommen worden. 


* Frau Amalie Materna hat fihb am 30. December vom Hofoperntheater 
in Wien, dem fie fünfundzwanzig Jahre angehörte, als Brünnhilde in der „Götter: 
dämmerung“ verabichiedet. Der Künftlerin wurden außergewöhnliche Ovationen dar: 
gebracht. Im Namen der Mitglieder überreichte ihr Herr Winkelmann auf offener 
Scene einen filbernen Lorbeertranz. Am Schluß der Vorftellung dankte Frau Materna 
dem Bublicum in einigen fchlichten, herzlichen Abſchiedsworten. 
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» Im dritten Sympbonieconcert (Litt. B) der königlichen Gapelle 
in Dredden fam als Nopität eine bisher in Deutichland noch nicht aufgeführte 
Sympbonie von Céſar Frank, dem verftorbenen franzöfiihen Gomponiften, zu Gehör. 
Das in der Ausführung ungemein jchwierige und in feinem complicirten Aufbau aud 
dem Groß des Publicums ſchwer zugänglihe Wert fand nur den üblihen Achtungs: 
beifal. Joahim enthuſiasmirte die Zuhörer mit dem Bortrag des Beethoven’schen 
Biolinconcertd und der Phantafie in Cdur von Schumann. 

* Im dritten Concert des ftädtijhen Gefangvereind in Bonn 
wurde Händel'3 Oratorium „Judas Maccabäus“ zu Gehör gebradt. Die Aufführung 
nahm unter Leitung des Herm Prof. Dr. Leond. Wolff beiten Berlauf. Für die 
Solopartien waren in Fräulein Nathan (Frankfurt a. M.), Frau Krämer-Schleger 
(Düfeldorf), den Herren Kammerſänger Dierich (Leipzig) und Carl Mayer (Schwerin) 
vorzüglihe Kräfte gewonnen. 

* Das dritte Gafino:Abonnementdconcert in Elberfeld bradte 
Händel'8 Oratorium „Meifias“ im künftlerifh abgerundeter, namentlih in ben Chor: 
leiftumgen jehr zufriedenftellender Aufführung. Unter den Soliften ftanden die Herren 
Kammerſänger Dierich (Leipzig) und Prof. Mesichaert (Amfterdam) in eriter Reihe. 
Anertennendmwerthes boten Mit Whitney White (Sopran) aus Berlin und Fräul. Anna 
Heyer aus Elberfeld, die in Vertretung des Fräulein Haas die Altjoli übernommen 
hatte. 

*» Das dritte Abonnementdconcert der Concordiageſellſchaft 
in Barmen bradte zur Grinnerung an Ant. Rubinftein den erften Sag der Ocean— 
Symphonie, Balletmufit aus ‚Feramors“ und die Arie „D heilige Naht” für Sopran 
aus derielben Oper. Außerdem enthielt das abwechslungsreihe Programm Gade's 
Frühlings- Phantafie für Soloquartett, Orcefter und Glavier, die Chor-Phantafie mit 
Glavier von Beethoven, ſpaniſches Liederipiel von Schumann, Todtentanz für Clavier 
und Orhefter von Liszt und zwei Gelänge „Die Vätergruft* von Liszt und „Polen's 
Grabgefang* von Chopin. Zu joliftifchen Mitwirkenden hatte das Goncert die Damen 
Frau Uzieli (Sopran) und Fräulein Jenny Hahn (Alt) aus Frankfurt a. M., die 
Herren Nacal (Tenor) ebendaber und Fenten (Baß) aus Düfleldorf, fowie den Glavier: 
virtuofen Dr. Otto Neigel aus Köln. 

»Das dritte Abonnementsconcert in Grefeld enthielt ala vocales 
Hauptwerk eine Gantate „Ruth“ für Soli, Chor und Orcheſter von Theod. Müller: 
Reuter, dem Dirigenten der Goncerte. In Erfindung und mufilaliicher Characteriftit 
madte die Gompofition einen recht vortheilbaften Eindrud und fand auch feitend der 
Hörerihaft die befte Aufnahme. rau Crämer:Schleger und Herr Herm. Gaufche, welche 
ih an der Ruth-Aufführung als Soliften betheiligten, hatten vorher bereits die Aner: 
tennung des Publicumd in mehreren Lieder: und Balladen:Vorträgen errungen. Leb— 
baftefter Beifall wurde dem Glaviervirtuofen Mar Bauer, der Brahms’ Bdur-Eoncert 
und einige Soloftüde fpielte, zu Theil. 

* Der Mufilverein in Minden bradte in feinem zweiten Goncert eine 
Aufführung des Mendelsjohn’ihen Oratoriums „Paulus*, die für den Chor ſowohl 
wie für die Soliften einen rühmlichen Berlauf nahm. Treffliches leiſteten insbeſondere 
Fräulein Tilly (Sopran) aus Dortmund, die Herren Liginger aus Düfleldorf und van 
Eweyt (Bariton) aus Berlin. 

⸗In Aachen hatte das dritte Abonnementsconcert die „Missa solemnis‘‘ 
und die neunte Symphonie von Beeihoven zum Inhalt. Chor und Orcheiter bielten 
ih unter Muſikdirector Schwiderath'3 Leitung in beiden Werken vortrefflih, während 
von den Soliften Frau Röhr-Brainin (Mannheim), Frau Emilie Wirth (Nahen), Herren 
Robert Kaufmann (Bafel) und Rud. von Milde (Weimar) namentlich die beiden Lept: 
genannten ausgezeichnete Leiftungen boten. 


x 
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* Frau Mary Krebs beabſichtigt, der Einladung zu einer größeren Anzahl 
bon Concerten folgend, noch in dieſer Saiſon nah England u_geben.. 

* Im Tepten (zehnten) Halle-Goncert Ts ITLITTT umfabte das 
orcheitrale Programm die Abenceragen-Duverture von Cherubini, Symphonie: 
pathstique (Emoll) von Tſchaikowsty (zum eriten Male), Suite aus „Sigurd 
Jorsalfar‘‘ von Grieg und Marſch in Hmoll von Schubert-Liszt. Bon den So: 
liftinnen Miß Ballifer und Miß Pauline Sant:Ungelo erzielte namentlich leßtere mit 


em Bortrag des Goncertitüds für Glavier vo eber und einiger Soloftüde von 
Schumann und Liszt den lebhafteiten Erfolg. Bi 
* Das zweite Concert der Symphöny Soeiety in Nemw:Hort 


(Direction Walter Damroib) fand am 8. December mit folgendem Programm ftatt: 
Deean:Symphonie don Rubinftein (zum Gedächtniß dieſes Componiſten); Violinconcert 
No. 2 von Mar Bruch (Herr Miaye); Scene au dem 2. Act von Wagner’3 „Triftan 
und Iſolde“ (von Walter Damrofh für Ordefter arrangirt); Variationen für Violine 





* von Joachim (Herr Diaye); Vorfpiel aus „Hänfel und Gretel” von Humperdind. 


# Da3 zweite Goncertder Philharmonic Society in New:PVort 
— am 15. December — bradte zum Gedächtniß Anton Rubinſtein's deflen Duverture 
zu „Antonius und Cleopatra“ und fein Glavierconcert in Dmoll (geipielt von Herrn 
Mac Domell). Außerdem enthielt das Concert noch: die Trauermufil, welche Richard 
Wagner für die Beifegung der Aihe C. M. von Weber'3 in Dresden im Jahre 1844 
mit Benugung don Motiven aus „Euryanthe* componirt bat; Scene und Arie der 
Dpbelia aus „Hamlet* von Ambr. Thomas (Mi Lillian Blauvelt). 


* Das ſiebente Boston Symphony Orchestra - Concert 
(Direction Emil Baur) fand am 1. December mit folgendem Programm ftatt: Sym— 
pbonie in Dmoll von Volkmann; PViolinconcert No. 3 von Eaint:Saöns (Herr Yſaye 
aus Brüffel); Ghaconne und NRigoudon aus „Aline, Königin von Goltonda* von 
Monfieny; „Dihello*:Fantafie für Violine von Ernft (Herr Yiaye); „Carneval & Paris‘ 
von oh. Spendjen. 

*Das achte Concert des Symphony Orchestra in Boiton am 
15. December war dem Gedähtmi Anton NRubinftein’3 geweiht. Das Programm er: 
öffnete der Trauermarſch aus der Groica-Symphonie von Beethoven, worauf von 
Aubinftein das Glavierconcert in Dmoll und die Ocean-Symphonie folgten. Letztere 
wurde vollitändig, d. h. mit ſämmtlichen fieben Sätzen gegeben und zwar in einer 
wahrhaft brillanten Erecutirung unter Emil Paur's Leitung. In dem Glavierconcert 
bewährte fih Mr. Erneft Lent ald technisch vorzüglich gebildeten, intelligenten Künftler. 


* Die Choral Society in Brooklyn bradte unter ihrem Dirigenten 
Herrn Arthur Claafien am 22. December eine Aufführung des Oratoriums „Meſſias“ 
von Händel, Als Solofingende wirkten darin die Damen Cifie Stewart (Sopran) 
und Aloes (Alt), jowie die Herren David Henderfon (Tenor) und Erichlen Bufhnell (Baß). 

* rau Emil Baur, die Gattin des vortrefflichen Capellmeiiters, macht in 
Amerita als Glaviervirtuofin von fi reden. Sie gab fürzlih in Brooklyn ihr erftes 
Recital und erwies fih in der Ausführung ihres Gompofitionen von Beethoven, Schu: 
bert, Mendelsjohn, Schumann, Chopin, Rubinftein ꝛc. enthaltenden Programms ald eine 
technijch vielvermögende, feinjinnige Pianiftin, der ed an reicher Anerkennung nicht fehlte. 

* Herr R. Bullerjahn giebt in Mostau im Januar ſymphoniſche Goncerte. 
In den beiden eriten wirken mit die ruflische Opernfängerin Frau Sokoloff:Fröhlich, 
der Baritonift Herr Sotoloff (auch von der Oper), der Violiniſt Herr Halir (auß Ber: 
lin) und der Glavierpirtuofe Herr Slivinsty (aus London). 

*» In Tokio (Japan) ift ein Mufit-Gonfervatorium nad europäifhem Mufter 
errichtet worden. 
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# Ueber Jules Barbier, den berühmten franzöfifchen Librettiften, wirb dem 
„Berl. Börfencourier” aus Paris geichrieben: Drei Werke mitgefhaften zu haben, deren 
jedes die taufendfte Vorſtellung in Paris erlebt — diefen ganz einzigen Cultur-Triumph 
feiert Jules Barbier, der Librettift von „Mignon“, „Fauſt“ und „Jeanetten's Hochzeit“. 
Die taufendfte Vorftellung der legtgenannten Oper fteht in der Op6era-comique bevor. 
Eine Ueberrafchung befonderer Art ift bei diefem Anlaſſe für den beicheidenen Jules Barbier 
geplant. Die Kraft diefes friihen Siebzigers ift wahrhaft eritaunlih. Zmifchen feinem 
Zerte zu der mit großem Beifall aufgenommenen Gounod:Hymne bei der taufenditen 
Fauſt“-Aufführung und Barbier’3 literariihen Anfängen liegt eine faſt unheimliche 
Summe von Arbeit. Bieles, was er für’! Thenter geihaffen, ift ſpurlos vergeflen; 
dies gilt insbefondere von feinen Dramen und Gomödien; aber als Librettift fteht er 
on Erfolgen unerreiht da. Haleoy, Meyerbeer, Gounod, Thomas, Delibes, Victor Mafie 
und vielen anderen Gomponiften lieferte Barbier, von feinem Freunde Carré wirkſam 
unterftügt, in der denkbar kürzeſten Friſt die heißerſehnten „Bücher*. Große Reihthümer 
bat der Wadere gleibwohl nicht gefammelt. Ehedem galt ed auch in Paris als Norm, 
dab bei dem Verkauf und Bertrieb von Opernwerken nur mit dem Gomponiften ver: 
bandelt wurde; der arme Lihrettift wurde mit einem „Butterbrod“ abgefunden. Als 
dieſes Berbältnib fi einigermaßen zu Gunften der Tertdichter änderte, da war Barbier 
ihon nicht mehr „in der Mode“. 





e Aus Bayreuth, 5. Januar, wird berichtet: Wegen eines Vergehen wider das 
Autorrecht durch unberedhtigten Nahdrud hatte fi, wie die „Allgemeine Zeitung“ 
mittheilt, Herr Koerver, bis 1. d. Mts. Redacteur der „Abendzeitung” dabier, nun in 
gliber Eigenſchaft beim „General-Anzeiger in Aachen, zu verantworten. Der Sad 
verbalt ift Kurz folgender: Am 6. Juni dv. 98. feierte Siegfried Wagner- feinen 
26, Geburtätag; feine Mutter wollte ihn durch etwas Beionderes überrafchen und verfaßte 
fünf Gedichte, die den fünf Hunden des Jubilars umgebängt wurden, um ihrerjeits 
auf diefe Weife ihre Gratulation darzuthun. Diefe Gedichte, welche nur für die Familie 
Bogner beftimmt waren, wurden in der Officin der „Abendzeitung® gedrudt. Hier 
famen fie dem Redacteur Koerver zu Gefiht, und er fand dieſe Verfe fo nett (!), daß 
er fih einen Bürftenabzug erbat und diejen an die Redaction ded „Fränk. Kur.“ in 
Rümberg fandte. Der „Kurier“ brachte die Gedichte zum Abdrud, und rau Gofima 
Bogner ftellte negen Redacteur Koerver Klage wegen Verlegung des Urheberrechts. 
Koerver machte zu feiner Vertheidigung geltend, die Gedichte hätten gar feinen litera: 
niden Werth, fie würden deshalb auch nicht durch das Urheberrecht geihügt, er habe 
he lediglich für eine Spielerei und einen Wig nehalten und der Guriofität wegen dem 
‚Fränk. Kur.“ eingefandt. Die Straflammer war jedoch anderer Anfiht und verurtbeilte 
den wegen Preßvergehen ſchon mehrfach vorbeitraften Angellagten zu 25 Mt. Geldſtrafe 
und Zragung der Koiten. 


» Ein Chepaar im Doctor:Cramen Aus Bern, 25. December, wird 
berichtet : Letzthin machte an der Berner Hochſchule ein rufjiiches Ehepaar zufammen 
dad Doctor:Eramen in der Philoſophie. Mann und Frau wurden gleichzeitig 
zeprüft. Die Abnahme des Gramend fand nicht im nämlihen Raume, fondern in 
mei zufammenftoßenden Zimmern ftatt. Im einem Zimmer befand fi der Herr Gemahl, 
im anderen die Gattin. Die Profefioren gingen während der Prüfung von einem 
Zimmer in’3 andere. Mann und Frau haben die Doctorprüfung beftanden. 
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en und Chemnitz, #'schen Schule bedarf es nicht, da die 
ıgton, Hassreiter, Wiziak, Fossa etc., 
Asbildung verdanken, als bester Empfeh- 

















A sind aus der Lamperti’schen Schule hervorge- 
1: Elisabeth Seyffart (Berlin), Criticos (Parieı, Hof- 
uss’ Horborski (Warschau), Sonchi (Moskau), Schlesinger 
77 # Gottschall (Chicago), Mrs. Caperton (Philadelphia), 

einzige illustw. Kidwell (Washington), Brockett (Pittsburg), u. a. m. 
scher Spra-teten von Prof. I,amperti verfassten theoretischen Werke, 
anto*, ferner die, Mad. Sembrich gewidmeten „‚Vorbereitungs- 
AborStimme‘‘, sodann ‚12 Vokalizi (Sopranoy‘‘; „12 Solfeggien‘“ 
per P«-- sämmtlich bei Ricordi —, schliesslich die im verflossenen Jahre 
ıst Bock in Berlin veröffentlichten ‚‚8 Uebungen zum leichteren Erlernen 
n Aussprache“ legen für die Bedeutung des Maöstro und seiner Schule 

s Zeugniss ab. 


rnꝰ? hes CGonservatorium der Musik 


in Berlin SW., Wilhelmstrasse 20. 
Gegründet 1850. 


Director: Professor Gustav Ho i lae 11 « er. 


Conservatorium: Ausbildung in allen Fächern der Musik. Opernschule: 
iständige Ausbildung zur Bühne. Seminar: Specielle Ausbildung von Lehrern 
| Lehrerinnen. Chorschule, Orchesterschule. 

Hauptlehrer: Frau Prof. Selma Nicklass-Kempner, Adolf Schulze (Gesang), 
tharina Zimdars, Prof. Friedr. Gernsheim, Vorsteher der Cumpositionsclassen und 
jay. 5 Direetor, Prof. Gustav Hollaender (Composition, Direcetion, Chorg-sang), 





dw. Bussler (Theorie), Felix Dreyschock, Prof. Heinrich Ehrlich, Prof. Friedr. 
rasheim, A. Papendick, E. E. Taubert, C. L. Wolf (Clavier), O. Dienel, Königl. 
usik-Direetor (Orgel), Prof. @. Hollaender, Plorian Zajic, Grossherzogl. Kammer- 
tuose, C. Krökel, Kgl. Kam.-M. (Violine), Hutschenreuter (Cello), Prof. G. Hol- 
mder, Graefen, Kgl Chor-Dir. (Op.-Ensemble, Chor), Link, Kgl. Schauspieler 
>)eeiam., Mimik) etc. — KElementar-, Clavier- und Violinschule. 


Prospecte gratis. 


Anna Schimon-Regan, 
Lehrerin für Sologesang an der König/, Akademie der Tonkunst, 
München, Jäger-Strasse 8, III. 










von Kotzebue’sche Privat-Gesangschule 
in Dresden, Walpurgisstrasse 20 1. 


Fintritt jederzeit möglich. Näheres durch Prospecte. Sprechstunden 
früh 8—9 Uhr, Nachm. 1—2 Uhr. 
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\ im Städtischen Orchester (Stadttheater) 
Die Stelle des L Ce ge Bil als II, Cellist im Philhar- 
'st vacant; damit ver bund® 38? „t Professor Max Erdmannsdörfer), Hono- 
monischen Orchester (Dirigeikz: - Jahrescontract, Pensionsberechtigung. 
rar beginnend mit 1800 Mark. X „us :ien beim 
eflectanten belieben sich zu me SF heing Bremischer Musikfreunde. 
Vorstand des Verg” 


=” „ lie, Vorsitzer. 
F, Weir; ‚5 





4 Ranges 
Flöten -Virtuos Iten I over), 
Willy Herbort (Han 


a 'apelle, 

Königl. Kammermusiker, Solist der Hot 95 vom 1. April 

ist disponibel für Concerte, Tournees oder Engagement für Sommer 

bis October, 

Repertoire; 

Concert — Mozart. Romanze — Saint-Saöns. 

Suite — Godard. Suite — Widor. 

Original-Variationen — Franz Schubert. 

Sonate — (Carl Reinecke. Sonate — Meyer-Olbersieben. 

Virtuosenstücke —_ Demerssemann, Fürstenau, Doppler etc. 
22. 


Offerten: Hannover, Woltstr. 


Sämmtliche Anfragen, Concerte oder Unterricht betreffend, 
nur direct an mich zu richten. 


Mary Krebs-Brenning, 


König/, Sächs, Kammervirtuosin, 


Dresden-Strehlen, Mary Krebs-Strasse 1. 
Telephon Amt II, No, 4204, 


Weicholg’s Quintenreine Saiten — 


— sind bis jetzt unübertroffe 
Eigene Spinnerei 
Weichold’s beliebte Violin. und Cello.B 


Alte und neus Streic ente 
Richard Weichold, Dresden 


A,, — 24 
Vortheilhafter. Ver 


Concert-Geige ist für 200 


Carl Hertzer, Nord 
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Mark verkäuflich. 
hausen ah. 
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Leihanstalt für musikalische Litteratur: 


Orchester-, Kammer-, Pianoforte- und Vocal- 
Musik, Theoretische Werke etc. 


Weg” Abonnements - Bedingungen werden nach Verlangen 
kostenfrei gesandt. “ug 
Leipzig, C. A. KLEM M, 
Dresden und Chemnitz. Kgl. Sächs. Hof-Musikallenhändler. 





„Russlands Musik-Zeitung“ 


einzige illustrirte musikalische Zeitschrift Russlands in deut- 
scher Sprache. 

Abonnementspreis pro 1895 mit Zustellung und Versendung 
per Post 5 RbL Für direct in der Administration Abonnirende 
ıst Ratenzahlung zulässig: 3 RbL zu Beginn des Abonnements 
und 2 RbL spätestens am 1. Mai. 


Administration und Redaction: St. Petersburg, Proizkaja No. 3. 


Redacteur und Herausgeber: 
Gregor Gabrilowitsch. 


Soeben verliess die Presse: 


Traum-Pantomime 


E. Humperdinck’s 


„Hänsel und Gretel“ 
für grosses Orchester. 


Partitur: netto 4. 10.—. Stimmen: netto 4. 12.—. 
Mainz. B. Schott’s Söhne. 
——— —— m —— — — — — — — — —— 


Nenigkeit für Concert-Sängerinnen und -Sänger. 


Franz Schubert’s Allmacht 


orchestrirt von 


' Professor Dr. Jul. ©. Grimm. 


Ausgabe für hohe Stimme (Cdur, Original). 
Ausgabe für tiefe Stimme (Adur). 
Partitur no. 4. 2.—, Orchesterstimmen no. AM. 3.—. 


- Verlag von E. Bisping in Münster i. W. 
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NEUE MUSIKALIEN 


im Verlag von Arthur P. Schmidt 


Op. 


Op. 


Op. 
Op. 


Op. 


Op. 


in Leipzig, Boston und New-York. 


Charles N. Allen. 


Ballade in D . 
Menuet in D . 


Violon et Piano. (Violon & la Ire Position.) 


No. 1. Marche à la Campagne. (March to the 
Country.) . ; ; ; : ; j 

No. 2. Rondino. Les Poupees. (The Dolls.) 

No. 3. Valse gracieuse aux Fleurs. (Waltz among 
the Flowers.) . ; i F 

No. 4. Gavotte. La Balancoire. (The Swing.) 

No. 5. Berceuse. Bonne Nuit Maman. en 
Night Mama.) . 


Mrs. H. H. A. Beach. 


28. 3 Morceaux caracteristiques pour Piano. 
No. 1. Barcarolle : i 
No. 2. Menuet italien. 
No. 3. Danse des Fleurs 
Ignaz Brüll. 
71. Zweite Suite für Pianoforte . . . Complet 
Einzeln: 
No. 1. Praeludium. AM. 1.—. 
No. 2. Scherzo. A. 1.—. 
No. 3. Quasi Variazioni. A. —. 80. 
No. 4. Rondo (in alter Weise). 4. 1.30. 
73. Sonate für Pianoforte (Dmoll) 
Benjamin Cutter. 
24. Trio in Amoll für Pianoforte, Violine und Violoncell 
Arthur Foote. 
30. Zweite Suite für Pianoforte. (Appassionato — 
Romanze — Toccata) in Cmoll ; ; i 
Alban Förster. 
131. In Flur und Wald. (In Field and Grove.) 5 kleine 


Charakterstücke für Pianoforte. 


No. 1. Schmetterling. (Butterflies.) . 
No. 2. Jagdlied. (Hunting Song.) 


No. 3. Elfenmärchen. (Fairy Tale.) . ; 
No. 4. Tanz im Grünen. (Dance on the Green.) 
No. 5. Schlummerlied. (Slumber Song.) . 


Com positions pour Violon avec accompagnement de Piano. 


. 14. 
. 15. 
. 16. Les Plaisirs d’Enfants. Suite en 5 Morceaux pour 


” 


” 


” 


1.50 
1.50 


—.30 
—.,50 
—.50 
—.50 
—,50 
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im WVerlage von Arthur P. Schmidt 


in Leipzig, Boston und New-York. 


Francois Grimaldi. 
Op. 70. Feuilles d’Album pour Piano. 


No. 1. Au Soir. Romance . i 
No. 2. Parfum de Bois. Novellette R 
No. 3. Mousse de Champagne. Valse 
No. 4. Capri. Ser&nade napolitaine . 
No. 5. Le Retour des Soldats Marche 


Heinrich Lichner. 
Op. 320. 2 Stücke für Pianoforte. 
No. 1. Frühlingsfest. (Spring Festival.) 
No. 2. Abendständchen. (Evening Serenade) 


Charles Morley. 
Op. 33. Priöre à la Madone. Arrangement pour le Violon 
avec accompagnement de Piano par Henry Folhurst . 
Op. 39. Chant du Mönestrel. Arrangement pour le Violon 
avec accompagnement de Piano par Henry Folhurst . 


Bruno Ramann. 


Op. 77. 3 Stücke für Pianoforte. 
No. 1. Letzter Gruss. (Last Greeting.) Romanze 
No. 2. Zur Mandoline. (Mandoline Serenade.) 
No. 3. Hochzeitim Walde. (Wedding in the forest) 


Arnoldo Sartorio. 
Op. 173. 3 Jagdscenen für Pianoforte. (Three Hunting Scenes.) 
No. 1. Aufbruch zur Jagd. (Off to the Chase.) 
No. 2. Fröhliche Jagd. (The merry Hunt.) 
No. 3. Der Jäger Heimkehr. (The Huntsmen’s 
Return.) ' . i 2 
Op. 174. 5 — für Pianoforte. 


1. Dornröschen. (The Briar Rose.) Mazurka 
Ne 2. In der Dämmerung. (At Twilight.) 
No. 3. Bei guter Laune. (In brilliant Humor.) 
No. 4. Aufstillem See. (On the Lake.) Barcarole 
No. 5. Siegeszug. (The Victors Returu.) Marsch 


Fritz Spindler. 

Op. 391. 6 ee Studien für Pianotorte. 

Harfenklänge. (Harpsounds.) . 

N 2 Venezia. (Barcarolle) 

Waldfrieden. (Forest Solitude.) 
Vision i 
Morgenritt. (The Morning Ride.) . 5 
Frühling im Wäaide. — in the 
forest.) «. U Se Te 


22 
93 
app 


1.20 


—.30 
1.— 
1.— 


—.80 
— 30 


—.80 


— 
—.80 
— 80 
—.80 
— 80 


—80 
— . 80 
— .80 
—80 
—. 80 
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Series von Bartholf Senftf in Leipzig. 


Neu. 
Scherz 





für Pia noforte BERNER 


Albert Amadei. 


Op. 21. 


5° Nachgelassenes Werk. 
Pr. 1.4. 


Zehn Improvisationen 


in Variationenform 
für das Pianoforte 
componirt von 


Albert Amadei. 


Op. 25. 
m Wachgelassenes Werk. 
Pr. 2.4. 50.9. 


Trauermarsch 


für Orchester 


componirt von 


Albert Amadei. 


se \achgelassenes Werk. 
Partitur - » -» » Pr. 
Orchester-Stimmen. Pr. Mk. 
Arrangement für Pianofortee Pr. IMk. 50 Pf. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig: 


Verlag von Bartholf senff in Leipzig. 


Drud von Fr. Anbra’s Nagjolger rt (Morig Diet ietrih) im Leipzig. 









Leipzig, Januar. 1895. 


NALE 


für die 


Nuſika life Welt, 


Dreiund fünfzigſter Jahrgang. 








Derantworitlicher Aedacteur: Bartholf Senff in Leipzig. 


Zährtih erſcheinen mindeſtens 5 Nummern. Durch die Poftanftalten und den Buch— 
dendel ift Der game Jahrgang für 6 Dark zu bezteben. Durch die Poſt mit Breuzband- 
Beriendung nad allen Orten Deuticblands und des Weltpoftgebietes jährlich 9 Mark; nad 
Yönbern sußerbalt Des "Weltpoftgebietes 12 Mark. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; jür Großbritannien und Irland bei 
DerrenAugener &Co.in London, 86 Newgate Street E. C. ; für Rußland in St. Petersburg 
bei dem Kaiserlichen Post-Amt. Iniertiensaekübren für bie Betitzeil e oder beren Raum 30 Fi 


Erpedition der „Signale” Roßſtraße 22. I. Leipzig. 








Zwölftes Abonnement-Concert im Saale des Neuen 
Gewandhanfes zu Teipzig. 


Donnerftag, den 10. Januar 1895. 


Erter Theil: Owverture au „La chasse du jeune Henry* von E NR. Méhul. — Eonecert für Pianoforte 
®%o. 4, Gdar) von 2. van Beethoven, vorgetragen von Herrn Robert freund aus Zürid. — Wecitativ und Arie 
= „ Boilemon und Baucis“ von Gh Wounod, gejungen von Fräulein Marie Dietrich, königl Hofoperniängerin 
us Berlin. — Soloftüde für Pianoforte, vorgetragen von Herrn Freund: a) Scherzo (Cismoll, Op 39), 
b Berzarole (Pisdar, Op. 60) von %. Ebopin — Lieder mit Pianofortebegleitung, geiungen von Fräulein 
Dierid: =) „Murmeindes Lüithen, Blüthenwind“ von U. Jenſen; b) Früblingiglaube von % Shubert; 
©) Marienmwärmhen von R. Schumann. — Zweiter Theil: Shmpbonie (No. I, Bdur) von R. Schumanı. 


Die Oper „La chasse du jeune Henry“ von Mehul, deren Duverture am Ein: 
sang des zwölften Gewandhausconcertes ftand, ftammt aus den legten Jahren 
des 18. Säculumd und war ein Fiasco derber Art — bis auf die Ouverture. Diefe 
Segeifterte das Parifer Publicum bei der Erftaufführung der Oper in folhem Grabe, 
dab fie nicht nur gleih Da Capo geipielt werden mußte, fondern dab fie fogar, nad): 
ken noch vor Beendigung ded Stüdes der Vorhang hatte fallen müflen, auf ftürmi- 
ide Berlangen ein drittes? Mal zum Ertönen fam. Sie ift denn auch das Cinzige, 
nad fih von der Oper erhalten bat, und ihre Beliebtheit ift in Frankreich ſowohl mie 
in Deutihland eine langanhaltende geweien, ja als in der That flotte und amufantes 
Stad bat fie fogar heutzutage noch ihre Berechtigung, zumal wenn fie jo glänzend 
gerutirt wird, wie died am 12. Gewandhausabend geihab, wo fie außerdem durch 
Sie mehrfache Hörmerbefegung (mie diefe feit Langem bier und anderwärts üblich ift) 

„mc eine gefteigerte Außerlihe Wirkfamteit erfuhr und überhaupt dem Publicum erficht: 
5 zur Grgögung diente. 
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Bon viel bebeutenderer Tragweite ald die Méhul'ſche Duverture war die zmeite 
Orcheſternummer ded Abende — Robert Shumann’® Bdur-Symphonie, jenes 
nad unferm Dafürbalten fpontanft erfundene, blüthenvollite und formvollendetfte fym: 
phonifhe Erzeugniß des genannten Meifters, welches mit Fug und Recht zu den erflär: 
teiten Gewandhaus⸗Lieblingen gehört und auch diesmal wieder eine jo electrifirende 
Wirkung auf die Hörerihaft ausübte, ald handle es ſich um eine ganz neue und nicht 
bereits in bie fünfzig Jahre zählende, unzählige Male genofiene Schöpfung. Glectrifirend 
war au die Wiedergabe, mit welcher unfer Orchefter fi ein neues Blatt in feinen 
Lorbeerkranz flocht, und für meldhe der dem birigirenden Herrn Prof. Dr. Reinede 
zutbeil gewordene Hervorruf nur ein gerechter Dankeszoll war. 

Der foliftifhe Theil des Concertes — vertreten durch Fräulein Marie Dietrich, 
tönigl. Hofopernfängerin aus Berlin, und den Pianiften Herrn Robert Freund aus 
Zürid — war von namhaftem artiftiichen Belang und bradte — wie bier gleich 
gefagt werden foll — ben betreffenden Künftlern reiche und verdiente Beifalls-Ehrungen 
ein. Fräulein Dietrih, und von früherher bereit bekannt, nahm wiederum durch ihr 
namentlich in der Höhe mwohlflingendes und im Ganzen wohlgeſchultes Sopran-Organ 
ebenfo für fich ein wie durch ihre anmuthige und geihmadvolle Vortragsweife. In ber 
netten Arie aus Gounod's „Philemon und Baucis“ zeigte fie fih im Befondern ala 
jehr coloraturgewandt. Dem erfihtlihen Verlangen des Publicums nad einer Zugabe 
fühlte fih Fräulein Dietrich zu entiprechen nicht bewogen; man konnte ſich aber aud 
mit den reizend wiedergegebenen reizenden und von Prof. Dr. Reinede dito accompag: 
nirten Liedern „Murmelndes Lüfthen, Blüthenwind* von Jenſen, „Früblingsglaube* 
von Schubert und „Marienwärmdhen* von Schumann) ganz gut begnügen. 

Herr Freund, und ebenfalld bereit bekannt, machte benfelben günftigen Gindrud 
wie früher, indem er fi) wiederum als Pianift von belangreicher und correcter Ted: 
nit, ſchöner Tongebung und intelligenter Ausdrudsmweife documentirte. Dem Beet: 
hoven' ſchen Gdur-Goncert, dem Scerzo in Cismoll und der Barcarole in Fisdur 
von Chopin (auf einem erquifiten Blüthner: Flügel vorgetragen) ließ Herr freund 
noch ein kurze Zugabeftüd folgen, von deilen Verfaſſer wir aber augenblidlich keine 





Kunde geben können. @. Bernsdorf. 
Mosaique. 
10 Morceaux pour le Violon avec accompagnement de Piano 
par 


Jenö Hubay. 
Dp. 49. Preis für No. 1-9: 1.4. 20%., für No. 10:14. 509. 
Verlag von Bosworth & Go. in Leipzig und London, 

Von den zehn Geigenftüden des berühmten ungarischen Piolinvirtuofen Tiegen 
und bie fünf erften mit dem UWeberfchriften: ‚Souvenir‘, „Plainte“, „Bous les 
arbres“, „Priere‘‘ und ‚‚Barcarolle‘“ vor. Sie find fämmtlih im leichteren 
Salonftyl, und diefem entiprechend, von gefälligem Ausdrud, ohne irgendwie anſpruchs— 
voll aufzutreten. Die Violinpartie ift durchaus angenehm praktitabel und nicht ſchwierig, 
jo daß fie aud von Mindergeübten bezwungen werden kann. —m— 
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Dur und Moll. 


* Wien, 1. Januar. Im Goncertweien ſah ed in den legten Wochen felbft: 
verftändlich ziemlich flau aus. Die Philharmoniker brachten vor Weihnachten noch ihr 
vierte Concert unter Dach und Fach, Moriz Rojenthal fpielte darin zum erften Male 
ein Glavierconcert von Schytte mit glänzendfter PVirtuofität und verhalf dem nicht un: 
intereffanten Werte zu ſtarkem Erfolge. — Gbenfalld vor den Feſttagen erſchien gleich) 
dem Wiener Männergefangverein auch die Wiener Singalademie mit ihrem erften Winter: 
concert auf dem Plan. Statt der uriprünglich beabfidtigten Rubinftein-Trauerfeier 
wurde ein a capella-Chorprogramm mit Werten von Hasler, Eccard, Iſaak, Laſſo u. f. w. 
geboten und als inftrumentales Stüd von dem gleihfalld unter Profeſſor Graedener’3 
Leitung ftehenden Orchefterverein für claffiihe Mufit ein Concerto grosso von Händel 
zur Aufführung gebradt. Fräulein Margarethe Peterfen, die fih in Wien vieler 
Sympathien erfreut, trogte der ungünftigen Goncertzeit durch Veranftaltung eines Lieder: 
abends, an dem fie unter Anderm Schumann's Cyclus „Trauenliebe und Leben” und 
eine Reihe „Dyvelke Lieber“ von dem dänifchen Gomponijten Peter Heife hören lieh. 
Recht beifällig fahen ſich die Leiftungen des von Frau Nadina Slaviansky mit ihren 
Schweitern begründeten Terzettö aufgenommen, welches, wie zu erwarten war, im Bor: 
trage ruffiicher Gompofitionen ihr Beſtes gab. Uebrigens beichräntte fi ihr Programm 
niht nur auf Terzette, fondern umfaßte auch Duette und Sologefänge. Einen vollen 
Saal fanden die böhmischen Streichquartettiften auch bei ihrem zweiten Auftreten. Sie 
fpielten mit Alfred Grünfeld das Glapierquintett in Bdur von Goldmark und als 
Novität ein Streihquartett von Tanieff. — Das Hofoperntheater fteht gegenwärtig 
wie die meiften deutihen Bühnen im Zeichen von „Hänjel und Gretel“. Cine paflendere 
Weihnachtsbeſcheerung konnte dem Publicum ſchwerlich geboten werden, ala mit der 
Humperdind’schen Oper. Auch bier hat das Werk außerordentlih gefallen. Die Auf: 
führung gehört zu den gelungenften der vom Hofoperntheater in den legten Jahren 
gebraten Nopvitäten. Die Damen Renard, Markt und Lehmann find in den Haupt: 
rollen unübertreffli, die mise en scene ift für fih eine Sehenswürdigkeit erften Ranges. 
BVorgeftern gab es im Hofoperntheater ein großes Abichiednehmen — rau Amalie Materna 
trat zum legten Male an ber Stätte ihrer langjährigen Triumphe auf. Sie fang bie 
Brünnhilde in Wagner's „Götterdämmerung“, eine der Rollen, in denen fie — fait 
mödte man es behaupten — auch jet noch einzig daſteht. In der Künftlerin verliert 
unjere Hofoper fiher dad am jchwerften zu erjegende Mitglied. Frau Materna gehörte 
dem Inftitut feit April 1869, alſo über fünfundzwanzig Jahre an. — Ym Theater 
on der Wien fand am 22. December die von reichſtem Erfolge begleitete Premidre 
von Millöder’ö neuer Operette „Der Probekuß“ ftatt. Das Iuftige Tertbuch ift wieder 
eine Gompagniearbeit H. Wittmann’ und J. Bauer’3, die Mufit namentlih in den 
beiden erften Acten befter Millöder. 


* Gajsfel, 20. December. In den vom königlichen Theaterordhefter zum Bor: 
tbeil ihres Unterſtützungsfonds bis jet gegebenen zwei Abonnementsconcerten famen an 
ordeftralen Werten die Eroicas Symphonie und Ggmont-Duverture von Beethoven, 
Smetana’3 Dupverture zur „Verkauften Braut“ (zum erften Male) und die Ocean: 
Symphonie von Rubinftein vor. Letztere bildete die piöce de resistance des zweiten 
Abonnementsconcertd und in ihrer vortrefflihen Ausführung eine würdige Gedächtniß— 
feier für den heimgegangenen großen Meifter. Als Inftrumentalfoliften ließen ſich der 
ausgezeichnete Pianift Alerander Siloti (Fantafie von Schubert-Liszt und Soloftüde) 
und Herr Profeflor Brodäly, ein Geiger mit hervorragenden techniſchen Eigenidaften, 
hören. Siloti namentlih hatte großen Erfolg. Das Geſangliche vertraten Fräulein 
Louiſe Fifcher (mit Mendelsſohn's Goncertarie und mehreren Liedern) und Fräulein 
Regine Schindler, deren temperamentvoller Vortrag der Drean-Arie aus „Oberon“ viel 
Beifall fand. Eine vocale Novität befcheerte übrigend noch das erfte Goncert, den 
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„Sang an Xegir“ vom Kaifer Wilhelm II.; der biefige Lehrer-Gefangverein vere... “nigte 
fich mit dem Herrenchor des königl. Theaterd zu einer wirtungsvollen Wiedergabe der! 
Compofition, die Da Capo begehrt und felbftverftändlih aud) gefungen wurde. — Drei 
Kammermufilaufführungen der Herren Goncertmeifter Hoppen, Kaletih, Schmidt und 
Monhaupt fielen ſowohl binfichtlich der Wahl des Programms mie deilen Ausführung 
fehr genußreih aus. Zu Gehör kamen Beethoven's Septett in Esdur und das 
Fdur-Octett von Schubert, ferner Streichquartette von Haydn, Mozart, Schumann 
(Fdur), Schubert (Dmoll), Defioff, Rubinftein (Cmoll) und das Esdur-Glavierquartett 
von Schumann mit Herrn Gapellmeiiter Treiber am Glavier. 


* Brülfel, 2. Januar. Im Theätre de la Monnaie ift auf die Reprife 
von Bruneau’3 „Le R&ve‘‘ auffallend fchnell die von deifelben Componiſten „L'Attaque 
du moulin*‘ gefolgt — ein Beweis, dab PBruneau bei den Directoren der Monnaie 
fehr gut angefchrieben it. Ob auch beim Gro8 des Publicums? das ift fraglid; 
wenigitend bat die allgemeine Zuneigung für „L’Attagne du moulin‘‘ feit vorigem 
Fahre nicht gewonnen, zumal da auch die diesmalige Aufführung gegen die der vorigen 
Saifon nicht unerbeblih zurüditand. Won den Interpreten leitete Herr Seguin diesmal 
entihieden das Befriedigendite; mehr oder weniger zu wünſchen ließen die Damen 
Simonnet, Armand und Hendridr, fowie die Herren Bonnard, Ghasne und Iſouard. — 
Im Alcazar bat letzhin die frivole, aber talentvolle Chanjonetten-Diva] Poette 
Builbert wieder beträchtluches Furore gemacht, natürlih nur bei einer gemwiflen niedrigen 
Publicums:Sorte. — Das vor at Tagen itattgehabte erſte diesjährige Conservatoire- 
Concert — ausſchließlich Beethoven gewidmet — ift vortrefflih ausgefallen. Die 
Ouperture Op. 115 murde ſchwungvoll erecutirt, die neunte Symphonie (mit den 
Damen Warnots und Flament, den Herren Dequeöna und Maas als Soliften im 
Yinale) gelang nah allen Seiten bin vorzüglih, und das Glavierconcert in Esdur 
fand in Herrn Gamille Guridr einen prächtigen Interpreten. — Am legten Freitag 
gaben die Herren Sevenants, Deru und Bouferez im Saale Ravenjtein die erjte ihrer 
zwei angefündigten Kammermuſik-Séancen vor einem zahlreihen, gewählten und ſehr 
freundlih gefinnten Publicum. Das Programm war ekleftiiher Art und enthielt 
Saden (theild für Clavier, Violine und Violoncell, theil® für Glavier allein) von 
Beethoven, Mendelsjohn, Sjögren, Gajtillon, Scarlatti und Moszkowski. 


* Rom, 7. Januar. Die Societ& Orchestrale Romana unter Leitung ihres 
Dirigenten E. Pinelli eröffnete ihre diesjährigen Sinfonie:-Concerte am 5. Januar 
mit einer ſchwungvollen Wiedergabe der Duperture „Zur Weihe des Haufes“ (Op. 124) 
von Beethoven. Darauf folgte die große Cdur-Sinfonie von Schubert mit ihren 
„Böttlihen Längen“. Das Tempo de3 zweiten Satzes (Andante con moto) war 
ganz verfehlt und wurde viel zu langſam genommen, ſodaß das lieblihe Andante, das 
jo echt Schubert'ſchen Geiſt athmet, wie ein Trauermarſch wirkte Der dritte Sag 
(Allegro vivace) , das Scerzo, hätte viel feiner ausgearbeitet werden können, wie 
überhaupt das an und für fich tüchtige Orcheſter, deſſen Streider fogar ganz vorzüglich 
find, vollendetere Leiftungen bieten könnte, wenn mehr Proben abgehalten mürden. 
Da die Goncerte aber eine Privatunternehmung Pinelli’3 find und die Proben viel 
Geld koſten, jo müſſen zwei Proben für ein Concert genügen und die reichen natürlich 
nit aus, um eine wirklich fünftleriiche Ausführung zu erreihen. Immerhin muß man 
dem Dirigenten aber das große Verdienft zuiprehen, daß er feit Fahren die deutfche 
Mufit in Rom einzuführen beftrebt if. Im vorigen Winter hörten wir fämmtliche 
Sinfonien von Beethoven, aud die neunte. Beichloffen wurde das diesjährige erfte 
Concert mit „Siegfried'3 Rheinfahrt“ aus Wagner's „Götterdämmerung“ , die jehr 
enthufiaftiih aufgenommen, aber nicht plaftiih genug geipielt wurde. Die Königin, 
die fein Concert verfehlt, wohnte auch diefem bei und wurde bei ihrem Eintritt in den 
Saal bei den Klängen der Nationalhymne vom Publicum ftehend empfangen. 
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* Die Direction des Stadttheater in Karlsbad iſt für die nächſten 
drei Jahre wieder Emanuel Raul, derzeit in Preßburg und früher langjähriger Leiter 
der Karläbader Bühne, verlieben worden. 

* Gent wird in diefem Jahre ein Vlämiſches Theater erhalten, nachdem 
ſchon jeit Jahren die Beitrebungen der Genter Vlämen darauf gerichtet waren, in 
den Beiig eines der Stadt der Artevelde würdigen nationalen Theater zu gelangen. 
Der Unermüdlichkeit des Bürgermeiiterd Lippens it es endlich nelungen, den Stadtrath 
von Gent zu dem Beichluffe zu bringen, ein ſolches an der Stelle des alten „Pads 
bauies“, das niedergeriflen werden fol, zu errichten. CE3 wird mit den Vlämiſchen 
Schauburgen in Brüffel und Antwerpen das dritte nationale Theater der Belgiichen 
Blämen fein. 

* Der Director ded Operntheaters in Antwerpen ift verfradt. 
Die Genter Operngeiellihaft übernahn es, in Antwerpen Vorjtellungen zu veranitalten, 
ihre Leiftungen find aber jo milerabel, daß es allabendlih zu ftürmifchen Kundgebungen 
und bäslihen Auftritten fommt. Jüngft war der Scandal bei der Aufführung der 
Oper „Die Tochter des Renintentstambours“ jo arg, dab die Vorftellung auf polizei: 
iben Befehl eingeitellt werden mußte. Die Schließung des Theaters ift zu erwarten. 

=» Um Stadttheater in Düfjeldorf gelangte die „Legende von der heili— 
gen Eliſabeth“ von Liszt am Neujahrstage zum erften Male jcenifch zur Darftellung. 
Hinfihtlih der muſikaliſchen Wiedergabe des Werkes wie deifen Ausftattung an Deco: 
rationen und Goltümen war Alles geſchehen, um eine nadhaltige Wirkung zu erzielen. 

# Die jceniihen Aufführungen von Rubinſtein's „Chriſtus“ 
werden beitimmt in Bremen jtattfinden. Das Aufführungscomits bat den Beichluß 
gefaßt, das große Unternehmen mit doppelter Hingabe zu fördern und dem Meifter 
damit pietätvoll ein Denkmal zu errichten, deilen Vollendung noch zu erleben ihm ein 
tragisches Geihid verwehrt bat. Die Aufführungen des „Chriſtus“ werden im Stadt: 
theater vor jich gehen, das dem erniteu Anhalt des Wertes gemäß würdig decorirt 
wird. Die Zahl derjelben wird mindeitens zehn, vielleicht aber mehr betragen. Dan 
beabfihtigt Ende Mai zu beginnen und mwöcentlih vier Borftellungen zu geben. 
Der decorative Theil ift bereits seit längerer Zeit in Angriff genommen, für den 
mufifaliihen Theil und zwar alö Leiter der Aufführungen an des verftorbenen Meiiters 
Stelle wird ein hervorragender Dirigent gewonnen werden. Die Solopartien werden zum 
heil nah Rubinſtein's beitimmten Vorſchlägen bejegt. Mit den Proben der Chöre, 
für die aus den mufitaliihen Kreifen der Stadt die Anmeldungen zahlreih ergangen 
find, ift Anfang Januar begonnen worden. 

* Zm königl. ungar Opernbauie in Budapeft wurden am 5. Ian. 
Wagners „Meiſterſinger“ nad fiebenjähriger Pauſe in vollſſändiger Neneinitudirung 
mit großem Gıfolge in ungariiher Sprade zum eriten Diale wieder aufgeführt. Die 
Aufführung war eine vorzügliche, namentlich das Orcheiter unter Leitung Arthur Niliſch's 
bot BVollendetes. David Ney als Sachs, Frau Notter als Goa, Bronlit als Walther 
Stolzing, Hegedüs ald Bedmefjer und Aränyi ald David, jowie der Chor wirkten jebr 
verdienftlihd. Das Publicum nahm da& Werk diesmal mit viel größerem BVeritändnik 
auf als bei den früberen Vorführungen. 

* Das Scala-Theater in Mailand bat am 26. December unter Yeitung 
Sonzogno's jeine Stagione mit der Oper „Sigurd‘‘ von Neyer eröffnet, welcher es 
jedoch nicht gelang , den Beifall des Publicums zu finden. Auch die Daritellung ließ 
Manches zu wünſchen übrig. An Folge dejlen wurde die Oper einitweilen vom Res 
pertoire abgeſetzt. Als zweite Novität gingen Bizet's „Perlenfiiher* in Scene. 

+ Aus Italien werden folgende Overetten neuelten Datums fignalifirt: 
„l Richiamo della Territoriale‘‘ von Pascycci (Rom); „Il gran Sultano‘“ von 
Gifiabane (Neapel); „Madamigella Kamollot‘ von Brisco (Neapel); „EU demo 
fatale‘‘ von Zambelli (Genua). 


I 


“ 
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* Eine Barodie auf Maffenet'3 „La Navarraise‘‘ ift unter dem Titel 
‚Nana Varaise‘‘ im Alcazar in Brüffel erfhienen und bat die Leute fehr amufirt. 
Die Berfafler find die Herren Hannon, Malpertuis und Nazy (legterer für die Mufit). 


» Der Componift Rateau in Nantes hat eine Audition der Muſik feiner 
Oper „Beatrix de Rohan“ (Libretto von Meunier) veranftaltet, und foll diefe Mufit 
vielen Anklang gefunden haben. 


* In der Alhambra in London hat ein neues Ballet „Ali Baba“ — 
Scenarium von Gozzi, Mufit von Georges Jacobi — Furore gemadit. 


* Im Theater Eslava in Madrid ift eine neue Operette (Zarzuela) — 
„El Tambor de granaderos‘‘, Mufit von Chapi — zur erfolgreihen erften Auf: 
führung gekommen. 


* In Saratoff haben am 3. Dechr. die Borftelungen der ruffiichen Oper 
begonnen. Mit großem Beifall gaftirt dafelbft der Tenor G. Preobrafchenäty. 


» Im vicelönigl. Theater in Cairo ift Maflenet’# Oper „„Herodiade‘‘ 
mit großem Erfolg erjtmalig gegeben worden. 


* Im Broadway-Theater in New-York ift eine neue komiſche Dper 
— „Prince Ananias“, Mufit von Bictor Herbert — günftig aufgenommen worden. 


* Jgnaz Brüll hat eine neue dreiactige Oper „La Gloire‘‘ vollendet, zu 
welcher ihm einer der Librettiften Mascagni's, Menasci, den Tert geichrieben hat. 


* rau Koh:Roffenberger iſt nah achtmonatliher Kranfheitpaufe am 
Hoftheater in Hannover wieder aufgetreten und als Roſine im „Barbier* mit allen 
Auszeihnungen vom Bublicum begrüßt worden. 


* Francesco d'Andrade bat fein Gaftipiel am Hoftbeater in München 
zahlreihen Wünſchen zufolge noch um drei Abende verlängert. Cr fang an diefen den 
„zel*, den Wolfram im „Zannhäufer” (zum erften Male in deutiher Sprache) und 
verabichiebete fih am 5. Januar in einer ebenfalld noch nit von ihm gehörten Partie, 
dem Zonio im „Bajazzo*. Mit letzterer hatte er außerordentlihen Erfolg, während 
der Wolfram wohl der großen Intelligenz des Künftlers ein rühmliches Zeugniß aus: 
ftellte, aber feiner Individualität wenig entipricht. 


# Dem Mimiter des Wiener Hofoperntheaterg, Herrn Louis 
Frappart, ift von der Direction die Mittheilung nemworden, daß jein mit Ende März 
ablaufender Contract nicht mehr erneuert werden wird. Mit Frappart jcheidet der be: 
deutendfte und beliebtefte Mimiter des Hofoperntheaters. Cr war nicht weniger als 
vierzig Jahre productiv und reproductiv auf choreographiihem Gebiete thätig und hatte 
fih den Auf eines vornehmen Künftlerd zu erwerben und zu erhalten gewußt. 


* Der Männergefangverein „Liederfranz” in Mannheim gab 
am 29. December jein zweites diedwinterlihes Goncert und brachte in demjelben an 
größeren Sachen ‚‚Cassandra“* für Männerhor, Sopran:Solo und Orcheſter von 
Julius Mai und die Frithjof-Scenen von Bruch zur Aufführung. Erftgenanntes Wert 
gelangte zum erften Male zu Gehör und erzielte eine gute Aufnahme Soliſtiſch be: 
theiligten jih an der Aufführung Fräulein Jracema und Herr Anapp vom Hoftheater. 


* Der Inftrumentalverein in Aachen beging am 4. December die 
Feier feines 5Ojährigen Beſtehens dur ein Feſtconcert, in welchem an Orchefterwerfen 
unter Underm die Groica:Symphonie von Beethoven zur Aufführung gelangte und 
Herr Profeſſor Heermann aus Frankfurt a, M. den joliftiihen Theil übernommen hatte. 
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# Berliner Nachrichten. Die beiden erlten Concerte im neuen Jahre gebörten 
zwei ausländiihen Gomponiiten reip. PBianiften, dem Dänen Herrn Louis Glab und 
dem Ameritaner Herm Frederik Fairbanks. Sie concertirten an ein und bemielben 
Abend, ſodaß man, wollte man fie beide hören, weder über den einen noch den andern 
zu einem vollftändigen Urtbeil gelangen konnte. Herr Glaß halte das Philharmoniſche 
Orhefter zur Mitwirkung berangezogen und brachte mit demfelben eine Symphonie und 
fleinere Werte zur Aufführung, producirte fih aber außerdem noch mit einer eigenen 
Glavierfonate, während Fräulein Nittihalt einige feiner Lieder zu Gehör gelangen ließ. 
Sein Talent ſcheint nicht gewöhnlicher Art, auch fein Können ziemlich beträchtlich, doc 
ſteht Inhalt und Form noch nicht in richtigem Verhältniß, und wie es bier an klarer Dis: 
pofittion und Weberfichtlichteit fehlt, jo gebricht es auch feiner Orcheſterbehandlung vorläufig 
nod an der nötbigen Klarheit und Sauberkeit. Bon Herrn Fairbanks machte eine 
Glavierjonate quasi una fantasia im Ganzen eine recht gute Figur, fie ift zwar 
feineswegs ſtark in der Grfindung, doch geihidt in der Conception, dabei aber jehr 
ſchwierig. Der Componiſt felber, der fi in anderen Sadhen als fermen, gewandten 
Glavierjpieler documentirte, wurde ihrer nicht völlig Herr. — Herrn Ravelli, der neulich 
im Opernhaufe einige Gaftrollen gab, begegnete man noch einmal in der Singafademie 
auf dem Goncertpodium. Leider hatte das PBublicum von feinem Goncert wenig Notiz 
genommen, es war nur fpärlidh vertreten. Der Künftler befand fih in günitigfter 
Dispofition, fein geichmeidiger Tenor erflang voller und kräftiger ald im Opernhaufe, 
die Borzüge feiner Schule kamen zu beiter Geltung. Allerdings machten fih auch 
wieder Manieren im Vortrag geltend, wie man fie bei den meiften italieniihen Bühnen: 
fängern zwar gewohnt ift, die aber doch im Goncertjaale doppelt auffällig berbortreten. 
Ravelli erntete mit feinen Vorträgen, aus Arien und Romanzen von Meyerbeer, Mehul, 
Mozart u. f. w. beftehend, wärmften Beifall. — Eine jehr erfreulihe Neubelanntichaft 
madten wir am nädjften Abend im Saal Bechſtein in dem PBiolinvirtuofen Herrn 
Borid Kamensky aus Peteröburg, einem von Rubinftein empfohlenen jungen Künſtler, 
der fi diefer Empfehlung durchaus werth zeigte. Er entwidelte in Vieuxtemp's Amoll- 
Eoncert, den ungarischen Liedern von Ernft und kleineren Stüden von Tſchaikowsky, 
Evendien und Wieniawski vorzügliche technische Eigenſchaften, einen warmen, feelenvollen 
Ion und lebendige mufitalifhe Auffafiung Bon der Hörerſchaft wurde ihm ein ſehr 
warmer Empfang zu heil, auch die mitwirtende Sängerin Fräulein Clara Schaeffer 
aus Frankfurt a. M., eine Sopraniftin mit anfehnlihen Mitteln, wurde lebhaft aus— 
gezeihnet. — Gleichzeitig ließ fih in der Singalademie Fräulein Roſa Dligfa, eine 
von früherem Auftreten in guter Erinnerung ftebende tüchtige Mezzofopraniftin, hören. 
Der Pianiſt Herr Sormann unterjtüßgte ihr Concert. 

* Das dritte Abonnements :» Concert in Goblenz enthielt an Dr: 
heitralem den feierlihen Marih aus „Nero“ von Rubinftein (zum Andenken an den 
verftorbenen Meifter) und die Cmoll-Symphonie von Beethoven. Ferner gelangte mit 
Hinzuziehung des Chor die VBerwandlungsmufit und Scluficene des erften Actes aus 
» Barfifal* zu im Ganzen wohlgelungener Aufführung. Rauſchenden Beifall fand Herr 
Profeſſor Heermann aus Frankfurt a. M. mit dem Vortrag des Biolinconcert® von 
Brahms und einiger kürzerer Stüde. 

# Der Mufitverein in Paderborn bradte in den bisher gegebenen zwei 
Winterconcerten an orcheitralen Werten zur Aufführung die Symphonien in Dmoll 
bon Haydn und in Cmoll von Beethoven, Hebriden:Duverture von Mendelsjohn und 
Dmoll-Suite von Fr. Lachner. Außerdem gelangte der „Sturm“ für Chor und 
Orcheſter von Haydn, Glud’3 Oper „Orpheus und Eurydike“ (mit Fräulein Selma 
Thomas aus Berlin in der Partie des Orpheus) und das Dmull-Glavierconcert von 
Mozart (geipielt von dem Dirigenten der Goncerte Herrn P. E. Wagner) zu Gehör. 
Das Orcheiter jtellte die Gapelle des 55. Infanterie-Regiments aus Detmold. 

* Gine neue, „Shriftus“ betitelte ſymphoniſche Dihtung von 
der Eompofition Adolph Samuel’, des Pirectord des Gonferpatoriumd in 
Gent, ift in bdiefer Stadt mit Glüd zur erften Aufführung gelommen, 
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WIm neunten Concert des Symphony Orchestra in Boſton 
(Dirigent — Emil Paur) kamen an Orcheſterſachen die Symphonie in Dmoll von 
Ph. E. Bad, Hirtenmufit aus dem „Weihnadhts:-Oratorium* von Job. Seb. Bad, 
Eymphonie in Gdur von Haydn (No. 13 der Breittopf & Härtel’ihen Ausgabe) und 
die Duverture zu ‚Fidelio“ von Beethoven zu Gehör. Den Sologejang vertrat Miß 
Gertrude Franklin mit je einer Arie aus Händel's ‚‚L'Allegro, il Pensieroso ed il 
Moderato‘' und aus „Der Wideripänftigen Zähmung“ von 9. Götz. Das zehnte 
Goncert am 29. December bradte die ſechſte Symphonie von Tſchaikowsky, Balletjäge 
aus „Die Rebe“ von Rubinftein, Duverture zu „Benvenuto Gellini* von Berlioz und 
zum eriten Male ein Glavierconcert von Henry Holden Hub, geipielt von dem Gom: 
ponilten. 


+ Die Sängerin Mlle. Nikita bat ihre ruffifche Concert-Tournée in der 
Fabrikſtadt Lodz begonnen und glänzendes Furore nemadht. 


*» Der Pianift Herr Bernhard Stavenhbagen hat um die Mitte des 
December feine amerikanische Goncertthätigkeit in New-York erfolgreih begonnen. 


* rau Amalie Materna tritt Ende Januar wieder eine Reife nad) Nord: 
amerika an, wo fie in vierzig Goncerien auftreten wird. Vorher begiebt fi die Künit: 
lerin nah Paris, um in zwei Lamoureur:Goncerten mitzuwirken. 


* Wieder ein Wunderkind in Sicht: der fpanifche, zehn Jahre alte Biolin: 
fnabe Juaniton Manen, ein Schüler Sarafate's. 


* Grau Marie Schröder : Hanfftängl iſt als Gelanglehrerin für das 
Dr. Hoch'ſche Gonfervatorium in frankfurt a. M. gewonnen worden. 


+ In Nantes ift vor Kurzem die Feier des fünfzinjährigen Beſtehens des dor: 
tigen Gonfervatoriumsd begangen worden, und bat bei biejer Gelegenheit die Büſte 
Breßler's, des Gründers befagten Injtituts, Aufitellung gefunden. 


* Un den Haufe in Genf, weldes Liszt während feines Aufenthalts in 
diefer Stadt im Jahre 1835,36 bewohnt hat, ift durch die Fürforge des Prof. H. Kling 
eine Gedenktafel angebracht worden. 

* Der Stadt Nahen find von dem Bergmeifter a. D. Herrn Wilhelm Blees 
in Queulon bei Metz 100 000 Mt. zum Geichent gemacht worden mit der Beſtimmung, 
daß die Zinjen von diefer Summe zur Unterftügung ftädtifcher Mufiter, Aufführung guter 
Dpern und Goncerte, ſowie auc zur Ermwerbung von Kunſtwerken für jtädtiihe Samm: 
lungen und Pläge Verwendung finden jollen. 

*+ Rubinftein’® den Armen europäifdher Städte gewidmete 
Schentungen beredhnet das ‚‚Juurnal de St. Petersbourg‘' auf über 1'/, Milli 
onen Marl. An Petersb urg allein bat NRubinftein für die Armen und fonftige wohl: 
thätige Zwecke 540 000 Aubel eripielt. 





* In RKlofterneuburg ftarb am 5. Januar der ehemalige Balletmeifter des 
Miener Hofoperntheaterd Garl Telle im 69. Lebensjabre. Zelle wurde im Sabre 
1858 auf Empfehlung Taglioni's an Stelle Golinelli's als Balletmeifter am Hofopern: 
theater engagirt, wo er dreißig Jahre hindurch thätig war. Er componirte während 
diefer Zeit mehr als zwanzig Ballette, von denen mehrere eine ſehr beifällige Aufnahme 
fanden. 

*» In Budapeft ftarb am 7. Januar der erfte Fagottift des königl. Opern: 
orchefterd und Profeſſor am National:Gonjervatorium Rudolf Frank im Alter von 
46 Jahren. Der Beritorbene, ein hervorragender Vertreter feines nftrumentes, war 
im Jahre 1891 im Bayreuther Feſtſpiel-Orcheſter ala erfter Yagottift thätig. 
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Signale. 


Dresden. 
Königl. Hoftheater 

BEE 
Themas 

2,8. u. 26. Dechr. 
Verdi 

4. Dechr. Die Königin v. Saba v. 
Goldmark. 


Falataff von 


6 Decbr. Der Freischütz v, Weber. 8. Decbr. 


®. Dechbr. Oberon von Weber. 
11, Dechr. Pidelio v. Beethoven. 
12. Dechr, Martha vr. Flotow. 


13., 16., 16., 18., 23., 28. und 31. 11 


Decbr. Häusel und Gretel von | 
HumperdJinck. 

93. Dechr. Der Waffenschmied v. 
Lortzing. 

26. Dechr, Tannhünser v. Wagner. 

27. Dechr, Lie Meistersinrger von 


Nürnberg vonWagnuer. 
30, Dechr. Merlin v. Goldmark. 
Wiesbaden. 


Königl. Theater. 
9. Jan. Carmen von Biret. 
11. Jan. Fidelıo von Beethoven. 
13. Jan. Der Troubadvur v. Verdi. 
16. Jan. Das Glöckchen des Ere- 
miten von Maillart, 


Karlsruhe. 
ürossherzogl.Hoftbeater, 


1. Jan. Die eistersinger von 
er. 
0. ir Alceste von Gluck, 





Köln. 
stadttheater. 
1. u, 6. Jan. Die Königin v. Baba 
von Goldmark. 
9. Jan. Hännel und Gretel von 


Humperdinck. 
8, San" Marika von Flotow. 


Bonn. 
Stadttheater 
4 Jan, Lhohengsin von Wagher. 


Opernrepertoire. 


Budapest, 
Kgl. ungar. Opernhaus 


und 28. Decbr. Mignon von |, 1,9. Deebr. Bänkbän v. Erkel. 
'?, Decbr. 


ler Bajazzo von Leon- 


cavallo. Naila. Kallet 


4. Dechr, Huuyadi Lä-zlö v. Erkel. 


6. Dechbr, 
7. Decbr. 


Siegfried von Waguer | 
Miguon »-on Thomas. | 
Der Geigeumacher von 
Cremona von Hubay. Das Mäd-| 
chen von Navarıa v Massenet. | 
Die Puppenfer. Ballet ! 
Cremonarv. Hubay Sylvia, Ballet. 
13. Dechbr, Aida von Verdi. 

15. Decbr. Das Mädchen v. Navarra | 
von Massenet. Naila, Ballet. | 

16. Decbr. Der Karbier von Sevilla 
von Rossini. Wiener Walzer, | 
Ballet. | 

17. Decbr. Ilka von Doppler. Tous 
les trois, Ballet. 

18. Dechbr. Die Jüdin von Halevy. 

19. Decbr. Wilhelm Tell v. Rossini. | 

21. Dechr, Soune und Erde, Die 
Puppenfee, Ballet». 

22. Decbr. Die Regimentstochter 
von Donizetti. Kococo, Ballet. 

23. Decbr. Lobengrin v. Wagner. 

25 Dechbr. Das Mädchen v. Navarra 
von Massenet,. Der Bajazzo von | 
Leoncavallo. N 

26. Decbr. Die Hugenotten von 
Meyerbeer. 

97. Dechbr. Der Geigenmacher von 
Cremona von Hubay. Coppelia,| 
Ballet. | 

28 Decbr. Rocooo, Die Puppenfee, 
Wiener Walzer, Ballots, 

29, Ducbr, Lucia v Lammermoor 
v Douizetti. Tous len trois, 
Ballet. 

30 Deobr, Der Geigenmacher von 
Cromona von Hubay. Sonne und 


Erde, Ballet, 
91, Deobr. Buuernehre von Mas- 





i Die Nüruberger Puppe 
a Osärdas All. ul 
Ballet. 


Festungrtheater in Vien. 


3. Dechr. Kumro und Julie von 
Gonunod, H 
12. Dechr. la= Gilückchen des | 


Erermiten son Maillart 

21. Dechr. Ilka von Doppler 

28 Dechr. Euoch Ardenv Raimaun, 
Banernehre yo Mascagni 


Concertrevue. 


Anchen. 





Decbr, Der Geigeumacher von! 13. Dechr. 3. Stadt Abonnements- 


Cone Missa solemnis v. Beet- 
hoven. Neuntesymph.m.Schluss- 
chorv. Beethoven. Sol.: Fran, 
Bophte Röhr-iirajnin, Hufopern- 
sängerin aus Mannheim; 
Emiste Wirtli aus Aachen; Hr 
Robert Kaufmann aus Basel u. 
Hr Hofopern-ä ger Rudolf von 
Milde aus Des-au. 


Bunel. 

16. Dechbr. 6. Aloınementsconcert 
unt. Mitwirk v Fıäul. Carlotta 
Elliot u. Herrn Moritz Kahnt. 
Symphonie No. 8 v, Beethoven. | 
Arie für Sopran a, „Herodiade* | 
v. Massenot. Zwei Stücke für! 
Violoncell v. Dvorik: Waldes- 
rube, Rondo. Irrlichtertanz, 
Sylphentanz u. Rakoczy-Marsch 
sus der Verdammung Fanst's v. 
Berlioz. Lieder m Pfte : Gret- 
chen am Spinnrade v. Schubert; 
Pastorale v, Bizet; Widmung 
v. Schumann. Concert-Ouvert. 
Adur v. Riete, 

Boston. 

16, Decbr. 8. Uonc, oftle Bonton 
Symphony Orchestra (Mr. Emil 
Baer. Conduotor) lo Memorıam 
Aut Kubinstein, Funeral March, 
from Xymphony No, 3 by Beet- 
horen. —* Dt l’ianoforte, 

No. 4, Dimluor, by Pr 

Bymphony No.8,Umajor, „Veaan“, 

Op. 4, by Kobinwteln. Bolint: 

Mrs, Kınant Lent, 





rau. b. 


11. Decbr. Aufführang d. Ge 


Bückeburg, 
14. Decbr. 2. Abonnements-Conc. 
der fürstliche:: Hofcapelle unt. 
Mitwirk. d. Fräul. Marie Boed- 
cher. Ourert. zu Slak“sprare’s 
Antonius u. Cleopatra v. Rubin- 
stein, Arie a. Samson un. Dalila 
von Saint-Saöns. Künstlera 
Erdenwallen, Symph. Dichtung 
(1. Theil) v. Metzdorf Lieder: 
Träume v. Wagner; Es muss ein 
Wunderbares sein v. Liszt, Vor- 
spiel zur Oper Lohengrin von 
Waguer. Lieder: Sapphische0de 
von Krahm#= ; Im Herbst v. Franz. 
Le Carneval romain v. Berlioz. 
Budapest, 
Dechr. 2 Pbilhbarm. Concert 
(Dirigent: Hermann Levi aus 
München). Faust - Öuverture, 
Siegfried-Idyli u. Parsifal-Vor- 
spiel v. Wagner. Cmoll-Symph. 
von Beethoven 
19, Dechr. 3. Philbarm. Concert 
(Dirigent: Wilbeim Gericka aus 
Wien). Oberon-Ouvert. v. Weber. 
Clavier-Concert v, Grieg (Frau 
Vilms Adler). 4. Serenade v. 
Mannheimer. Ouvert. „In der 
Natur“ v.Dvoräk. Ddur-Symph. 
von Bralınıs, 
Danzig. 


Frunciscus von Tiue 


vereins. 
Dirigent: Georg Schumann, 
Solisten: Frau Clara Küster, 
HHren. Pau! Kalisch u, Seebach. 


Getha, 


Musikvereins. Franciscus von 
Tinel, Solisten: Fri. Dorothes 
—— Ullru. Emil Pinks n. 
ungar, 
Leipzie. 


10, Jan. 13. Abonnementconcert im 


Saalo d. Neuen 


Our, tu, 


—— 


La oha ·ao⸗ 
Piadfris dur», Woher 
ur nd a Bari) 





\ 


' 


le 


gitize ö (5008 


Recitativ u Arie aus „Phile- 
ınon a. Raucis* v. Gounod (Frl. 
Marie Dietrich aus Berlin). Solo- 
stücke für Pfte.: Scherzo Cis- 
moll, Barcarole Fisdur v. Chopin 
(Hr, Freund) I.ieder m. Pfte. : 
„Murmeludes Lüftchen,Blüthena- 
wind“ von Jensen; Frühlings- 
glaube von Schubert; Marien- 
würmchen von Schumann (Frl, 
Wietrich,. Symphonie Bdur r, 
Schumann 
Manchester. 

13 Dacbr. Charles Halle's eighth 
Concert. Overture. The kaler 
of Spirits by Weber. Air: Prio- 
temps qui commeuce from Sam- 
son et Dalila by Saint-Saöns. 
Concerto for Violin No. 8 by 
Saiut-Saöns. Air: Oh! del mio 
dolce ardor from Paris et Heldöne 
by Gluck. Grand Symphony 
No. 1 (Spring —— by 
Schumann. ysehrad. Podne 

—— by Smetana. Solo- 
iolin: Airs Knssos by Wie 

niawski. Two Songs: alte 

Lied and Des Dichters Herz dy 

Grieg. Jm Krönungs-Saule from 


Hungarian Suite by Hoffmann. 
Solints: Mile Landı den. 
Mons. Rivarde (Solo-Violin}. 


- 20. u. 21. Decbr. Uhnrles Halls's 


niuth Concert. The Messiah by 
Handel. Solists: Miss Auna 
Williams, Miss Clara Butt, Ar. 
Ed. Lloyd aud Mr. Santley. 
Münster 





15. Decbr. 4. Vereinsconcert d. 15 Dechr 4. Vereinsconcert unt. 


Mıtwirk d. 
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»eliebte Kpern |: 


aus früherer Zeit 
im vollständigen Clavier-Auszug mit Text 
(Gesang und Clavier) 
unter Hinzufügung des vollständigen Dialogs. 
Nach der Partitur berichtigt und neu bearbeitet 


Richard Kleinmichel. 


(In dieser Bearbeitung Eigenthum des Verlegers für alle Länder.) 
Adam, Die Schweizerhütte . > r h . . netto 4 Mk. 


BERZFHTFLTFETTESTET ELTT 


1 
No. 2 Bellini, Die Puritaner r . . . . n 6m 
No. 3. Boieldieu, Der neue Gutsherr . . „» 4» 
No. 4. — — Rothkäppchen . . . n» 5 n 
No. 5. Cherubini, Der portugiesische Gasthof” . . n 4» 
4(| No. 6. Cimarosa, Die heimliche Ehe . „6 nm 
No, 7. Dalayrac, Die beiden Savoyarden . . . n 4 n 
4 No. 8. Dittersdorf, Doctor und Apotheker . . . — M 
>, No. 9. — — Hieronymus Knicker . . . . ., 0 u 6 5 R 
(| No. 10. Fioravanti, Die Dorfsängerinnen n 4» DM 
No. ı1. Gretry, Die beiden Geizigen » 4n 
No. 12. — — Richard Löwenherz . . n 4» j 
No. 13. Herold, Der Zweikampf . . . „5 KH 
No. 14. Hiller, Johann Adam, Die Jagd . . n 4n |) 
No. 15. Isouard, Nicolo, Aschenbrödel A nn 4 n 
No. 16. — — Das Lotterieloos . . . : E . n 4 n 
No. 17. Lortzing, Casanova . . . . a 5 . n 5 nn 
| No. 18. — — Die Opernprobe n 4 n 
No. 19. — — Hans Sachs i n 5 n 
| No. 20. Mehul, Je toller, je besser n 4n 
(| No. 21. — — Der Schatzgräber . . . on 4 nm 
\ No. 22. Monsigny, Der Deserteur . . . . . . n sn 
No. 23. Mozart, Bastien und Bastienne . . . . . n 3 n 
\ No. 24. — — Die Gärtnerin aus Liebe n 5 n 
(| No. 25. — — Die Entführung aus dem Serail . „» 5 n 
| No. 26. Müller, Wenzel, Die Schwestern von — Fr 
\ No. 27. Paär, Der lustige Schuster r — 5» 
(| No. 28. Paisiello, Die schöne Müllerin . . . n #4 n U 
(| No. 29. Pergolese, Die Magd als Herrin £ z j 4. 8 
(| No. 30. Rossini, Tancred r i E nn 4 n 
= No, 31. Rubinstein, Die sibirischen Jäger 5 : x . nn 5 u» 
No. 32. Schenk, Der Dorfbarbier . r . . . . n 4» 
&| No. 33. Weigl, Die Schweizerfamilie . . j . „4m 
> No. 34. Winter, Das unterbrochene Opferfest ; u | 
4 In elegantem Einband ist der Preis für den Band 1 Mark höher. R 
* 
8* Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
+ — — me ww... ww... ww... ww. 
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Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


NEUE MUSIKALIEN. 


Wohlfeile Ausgaben in eleganter Ausstattung. 


ACH-BUCH für Clavier. Die beliebt. RUBINSTEIN, ANT., Lieder und Ge- 
Stöcke aus J. 5. Bachs Werken. 3.M. no. sänge für Pianoforte solo übertragen. Band 1, 2 
BEETHOVEN-BUCH für Clavier. Die eplt. a 3.4. Einz.: Nr. 1—20 & 50.75.94. 
beliebt. Stücke aus Resthoven's Werken. 4.4. no. UBINSTEIN, ANT., Gesangs-Com- 
BRAHMS, JOH., Studien für Pianoforte. positionen mit Clavierbegleitung, 
Sr. 1 Etude nach Fr. Chopin. Fmoll. 1.4.509.| Band I. Fre Singstimme. 
Sr.2 Bond h ©. M. v. Weber. Odar. 2.4. Nr. 8. — ——2 
Fresta sach S Tach Erste Bearbeit, 1 Mi. Nr. 4. Band 11. er = Singstimme. 
Presto n 5. Bach. Zweite Bearbeit. 1.4. Nr.5. h 4 “ww 
Chacennev. 2.Bach, FürdielinkeHandallein.2.4.| Band I. 1 Singstimme. 
BICH DER TÄNZE für Clavier. Die Band IV. Operngesänge f. Sopran. 
schönsten Tänze aller Zeiten. 4.4. no. Band V. Operngesänge f. Tenor. 
HOPIN-BUCH für Clavier. Die bel. Band VI. Operngesänge f. Bariton od. Bass, 
öcke aus ——— Werken, erleichtert und mit Band VII. Opern-Dustte f Sopran u. Tenor, 
—— 4.. no. Band a RL ng . u u.Bar. od. Bass. 
KER-BUCH für die Jugend. eis pro Ban no. 
C 3” beliebte Stücke a den Werken unserer Meister SCHUBERT, FRANZ, Sämmtliche Ge- 
in leichtester Bearbeitung für Ularier. 5.4 no. sänge f. ı Singstimme mit Pfte. Neue Ausg. revid. 
([ONFETTI, Beliebte italienischeVolks- von J. Rietz. Band 1-20. 361 er > Band 
Gieder für das Pianoforte übertragen son Rich. 14. age à Bd. 3.4. no. edes Lied 
Kleinmichel. 1.4. 50.9. no, einzeln & 20-609. 
E LUSTIGEN ALTEN HERREN. | SCHUBERT, FR., Auswahlband der 
Sammlung der bei. Tänze der berühmt. Tonmeister 36 bel. Lieder mit Pianoforte. Neue Ausg. Bar.v. 
des 17. n. 18. Jahrh. f. Clavier. 2 Bde. à 2.4. no. 


Rietz. 2.4. no. Pracht Ausg. eleg. geb. 3.4. no, 
AYDN-BUCH für Clavier. Die bel. CHUBERT-BUCH. Clavier. Die bel. 
Stücke a J Hardn's Werken. 4.4. no. 


Stteke aus F Schubert‘'s Werken. 3.4. no. 
HEITERE MUSIK für Clavier aus den | SCHUMANN-BUCH für Pianof., vier- 
Werken berühmter Meister. 4 Bde. mit 100 hei- händ. Sämmtl.Orig.-Comp. v.Schumann. 4.4. no. 
teren Musikstücken. à Band 2.4. no. 


SCHUMANN-BUCH für Pianof., zwei- 
NDER-LIEDERBUCH zum Singen. 


händ. (schwerere Stücke). Auswahl der beliebt. 

Die schönsten Kinder- u. Jugendlieder, ernst und Concert- und Vortrags-Werke v. Schumann. Cplt. 
heiter, für eine od. zwei Singstimmen mit Piano- 5.4. no. Einzeln ä 26.9. bis 1.M. , 
forte. 2 M. no. CHUMANN-BUCH für Pianof., zwei- 
IRCHNER, THEOD. Alte Bekannte händ. (leichte Stücke) 75Clavierstücke f. d. Jung. 
im neuen Gewande. Melodienreiche Musikstücke (Orig.-Comp. u. Lieder) von Schumann. 8.4. no. 
für Clarier zu 4 Händen Complet 3.4. no. Ab- SCHUMANN-LIEDERBUCH,. 100 der 
theil 1 1.48.20. Abth. 2. 2.4. Abth. 3. 2.4. bel. Lieder, Balladen u. Gesänge f. 1 Singst. mit 
RCHNER, THEOD. Alte Bekannte Pianoforte v. Schumann. Original-Ausg. Comp! 

in neuen Gewande. Ausgabe für Pianoforte zu 5A. no. Einzeln Nr. 1-100 & 15.#. no. 

2 Hdn. Cpit 2.4. 509. Abth. 1. 1.4. Abth. 2 CHWEIZERLIEDER-BUCH für Cla- 
14.503. Abth. 3.14.5092. vier. Die bel. Volkslieder d. Schweiz f. Clavier 
KÖCKERT, AD. Op. 27. Weihnacht mit Hinzufügung d. Texte bearb 1.#. 60.7. no 
för drei weibl. Stimmen mit Pianoforte. Partitur STUNDEN DER ANDACHT AM 
a Stimmen 1.4. no. Stimmen apart % 7. no. CLAVIER. Fromme Weisen f. die heiligen Tage. 
KUNST DES VIOLINSPIELS. Die in 50 Stücke a. d. Kirchen- u. Instrumental-Werken 
den Conser.atorien eingeführten Studien für die ber. Meister, f.Clarv. ges. v. Kleinmichel. 3.4. no. 
Vieline von Kreutzer, Fiorillo, Cavinies, Rode. In TUNDEN DER ANDACHT AM 
1 Band gebunden 15.4. no. 


CLAVIER. Ausg. f. Pianoforte zu 4 Hdn. 4.4. no. 
JLUSTERREGENDE HAUSMUSIK f.|’TYEMPO DI MARCIA für Clavier. 60 
Ciavier. Die angenehmsten Stücke a. den Werken der berühmtesten und populärsten Märsche aus 
berähmt u. bel. Meister. In leicht. Bearb. 2.4. no. Kriegs- und Friedenszeiten für Piano 4.#. no. 

[] USTIGE LIEDER. Sammlung von 


. i < V IERHÄNDIGES CLAVIERBUCH. 
bei. Liedern u. Gesängen heiteren Inhalts für eine Eine Auswahl d. schönsten Originsleompositionen 
Singstimme mit Pianoforte. Band 1. 3.4. no. 


i unserer berühmten Meister 5.4. no, 
[ YTHER-BUCH. Dr. Martin Luther’s OLKSLIEDER-BUCH. 100 .d.schön- 
sämmtliche deutsche geistliche Lieder f. Clavier 


5 Fer, sten und beliebtesten Volkslieder für eine Sing- 
und Gesanrz. no. 


stimme mit Clavier. 4.#, no, 
NDELSSOHN-BARTHOLDY, F., OLKSLIEDERBUCH für Clavier. 100 
Lieder ohne Worte f. Pfte. Nr. 1—48. Ausg. mit 


> der schönsten und beliebtesten Volkslieder für 

«. Ernst Pauer. ausgewählten poetischen Motto’s. Pianoforte leicht bearbeitet. 2.#. no. 

Fingersaizher 1. Kleinmichel, Compl. 2.4. n0.| TTORSPIEL-BUCH für Clavier u. Vio- 

Einzeln 1 * line oder Clavier und Vello. 30 Stücke berähmter 
MENDELSSOHN-BUCH für Clavier. Meister. Leicht bearb. von Kleinmichel, Für 

Die bei. Stöcke a. Mendelssohn’s Werken. 4.4. no. Clavier u. Violine 3 #4. no. Fi Clavier a. Vio- 
MOZART-BUCH für Clavier. Die bel. loncello 3.4. no. 

täcke aus Mozarts Werken. 4.4. no. WW EBER-BUCH für Clavıier. Die bel. 
OPERN -BUCH für Clavier. 60 der 


Stürcke aus C. M. v. Weber’s Werken. 4.4. no 
schöusten und populärsten Stäcke aus berühmten EIHNACHTS-BUCH für Clavier. 









Opera aller Zeiten, 8.4. no. 36 beliebte Weihnachtslieder, Tänze und Instru- 
ORGEL - BUCH. 36 Stücke aus den mentalsätze in leichtester Bearbeitung für das 

Kirchen- und Instrumental - Werken berühmter Pfte. von Kleinmichel. 1.4. 50.7. no, 

Meister für Orgel. 2.4. no. EIHNACHTS-LIEDERBUCH zum 
FRUBINSTEIN, ANT., Op. 48 und Singen. Die beliebtesten Weihnachtslieder älte- 

Op. 61. Zweistimmige Lieder m. Begleit. des I’fte. rar u. neuester Zeit für 1 Singstimme mit Pfte. 

Bene Ausg. 6.4. Einz.: Nr. 1—18 476.7. bis 1A. bearb. von Kleinmichel, 1.4. 60.9. neo, 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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60 Signale. 


In meinem Verlage erschienen: 


Fugen aus Jo. seD. Bachs Wohltemporirtem Clavier. 


De” Durch Parbendruck analytisch dargestellt, mit beigefügter harmoni- 
scher Struktur zum Gebrauch in Musikschulen und zur Selbster- 
lernung. Herausgegeben und erklärt von 


Bern. Boekelman. 


. No. 1. Fuge Cdur. Vol. I. No. 10. Fuge Emoll. 
. No. 3. ,, Desdur. | Vol. I. No. 21. ,, Bdur. 
. No. 2., . II. No. 2. ,„, 

2. No... 8: ;; N Br 
.No. 7. . II. No: 7., 
. No. 16. Vol. II. No, 


Preis jeder Fuge Mk. 1.50. 
Verlag für Deutschland, Oesterreich, Russland und die Schweiz von 
Jul. Heinr. Zimmermann in Leipzig. 


Ferner neu erschienen: 


Bern. Boekelman, Op. 13. Valse Tete à Tete. 4. 1.50. 
— Op. 14. Drei Octaven-Etuden, einzeln & #4. 1.20. 





ai wur DIDLIOLNEK. I klassischen und 
ungen ueren Ürchester- 
und Gesangswerke mit Orc — 905 Bände. 


ee, Die „wichtigsten 


En terwerke. 
1450 Nrn. in 18875 bro»ch, —— je 30 PT. 


horbibliothek. —— —— Gesang- 


2110 broschirten — Em 


Der nemeK. Opera, 0: Oratorien. Grössere 
- und Gesang- 

werke. 350 Hefte, 

Ausführliche Verzeichnisse unberechnet und postirei. 
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Verlag von Bartholt Senff in Leipzig. j 

ze. Lieder von Franz Schubert, 
Von Julius Rietz revidirte Original-Ausgabe. 

No. 1—361. 4 203. ; 





Ile beliebten Lieder von Robert Schumann. 


Von Richard Kleinmichel revidirte Original-Ausgabe. 


No. 1—100. à 15.2. 
Du‘ von Bartholi Senff in Leipzig. | 
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Soeben erschienen: 
sr Neue. billige Ausgabe u 


der berühmten 


CLAVIER- SCHULE 


von 


JOSEF PROKSCH. 


Elsgante Ausstattung, schöner Leipziger Stich, tiefschwarzer Druck, 
weisses, holzfreies Papier, deutscher und böhmischer Text und Lehr- 
plan. 


Elementarcurs zur 1. 2. 3. 4. 5. Abth. . . .& 4. 2.— netto. 
Fingerbildungscurs zur 1. 2. 3. 4. 5. 6. Abth. 4.2— „ 


Supplement zur 1. Abth. . A. 2.— u 
Supplement zur 2. Abth. . . 2. 2.2.0.0 Mo u 
Supplement zur 3. Abth. No. 1.2 3... .8.4.—.50 „ 
Elementarcurs zur 6 Abth, Hit. 1.2... .aAM 4— ,, 


PRAG, JOH. HOFFMANN’s Wwe. 
k. und k Hof-Musikalienhandlung 
l., Kleine Karlsgasse No. 29 neu. 





Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


— — — iv 


G. MEYERBEER. 


Neue Ausgaben. 


Hugenotten. Klavierauszug mit Text. gr. 80. 6.4. 


— Für Klavier allein. 40. 44. 
QOuverture Part. 4.4. 


Prophet. Klavierauszug mit Text. gr. 80. 6.4 


— Für Klavier allein. 40. 4.4. 
Krönungsmarsch. Part. 2.4. 


Robert der Teufel. Kiavierauszug mit Text. 6.4. 
Album für Klavier. (Unsere Meister. Bd. 28.) 1.50.#. 
Ausführliche Prospeete kostenfrei. 





Im unterzeichneten Verlage erschien und wurde mit grossem Bei- 
sl! von der Trenkler’schen Concertcapelle, sowie den Badecapellen 
ın Teplitz, Karlsbad etc. wiederholt aufgeführt: 


Festmarsch für grosses Ürchester 


componirt von 


Marie Hendrich-Merta. op. 39. 


Ausgabe für Orchester. Partitur 4. 2.—. 
„ „  Pianoforte vierhändig „ 1.—. 
IR zweihändig „ —.60. 


—— — — — — — 


127 ’ 
Emil Grude, Buch- und Musikhandlung, Leipzig, Königstrasse. 
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Soeben erschien Heft IV der 


Veröffentlichungen des Vereins, 


Inhalt: 
Ta Reckendorf, Widmung. Clavierstück. — C. Venth, 
Koboldr-rigen für Ulavier. — Felix Weingartner, Das 


Schützenfest für Clavier. — Erik Meyer-Helmund, Früh- 
— lingsnahen, für eine Singstimme und Pianoforte. — 
MEEFAFE ZH A. Arensen, Fröhliche Armuth, für eine Singstimme und 
Pianoforte. — Gustav Hollaender, Kleine Episode (Op. 55, No. 2) für Vio- 
line und Clavier. 
Preis des Heftes im Abonnement Mk. I.— 
Mitglieds- (Abonnements-) Beitritt jederzeit. 

Prospecte gratis und franco durch jede Buch- und Musikhandlung 

oder von der Geschäftsleitung: 





Fritz Schuberth jr. in Leipzig. 








Ver lag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


— — — — 


Richard Wagner 


LOHENGRIN. 


8 Vortragsstücke für 4 Violinen 
eingerichtet von Fr. Hermann. Einzelausgabe : No, 1. Vorspiel. — 2. Elsa vor 
Gericht — 3. Gebet. — 4. Zug der Frauen zum Münster. — 5. Einleitung zum 
dritten Act. — 6. Brautehor . . . a een a a ai 1. 





A Durand & Fils, Editeurs, 4 Place de la Madeleine, Paris. 


— — ö— — — ———————— —— — — — — — — 


— er — n 7 


C. Saint-Saens 
(Op. 99). 


3 Preludes et Fugues 


pour orgue. 
Prir net 5 Frs. 


Alleinige Vertretung für — — und Oesterreich 
E. Hatzfeld, Leipzig. 





Durch alle Mısikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Ä ' Tarantelle p. Piano. Op. 87. 2 4. 50 7. 
( 1 * 
St H & | | e f Trois Nocturnes p. Po. Op.91.2 4.50 7. 
he BE Jagdstück für Pianoforte. Op. 102. 2 A. 
Verlag von Bartholf Sentf in Leipzig. 
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Robert Fuchs, Op. 53. 


Serenade 
(No. 5, Ddur) 
für kleineres Orchester 


Johann Strauss zu Ehren 


componirt. 


(Streich-Quintett, 1 Plöte, 1 Oboe, 1 Clarinette, 1 Fagott u. 2 Hörner.) 


Partitur .£. 18.— netto. 
Complete Stimmen .#. 10.50 netto. 
Violine I, II, Viola & .#. 1.20 netto, Cello, Bass & 4. —.90 netto. 
Clavier-Auszug 4ms. A. 5.— netto. 
WE Am 11. November 1894 in Wien im Philharm. Concert und 
am 7. December 1594 im Concert des Conservatoriums it 


grossem Erfolg — | 


Musikalienhandlung C. Hofbauer, 
Wien I., Kärntnerstrasse 34. 


FERRERTERTER 


Verlag von Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


 — PAUL GILSON 


Das Meer. 


Sinfonische Skizzen für grosses Orchester. 


Partitur „4. 32. Stimmen leihweise. Text französisch 40%. Deutsch 20 2. 
4händige Bearbeitung .#. 10 

Das Gedicht, französisch von Eddy Levis, deutsch von Max Kalbeck, dient als Leit- 
faden für die Musik und kann, in 4 Theile getrennt, vor Beginn der einzelnen Sinfonie- 
sätse declamirt werden. 

Dieses anregende Tongemälde des jungen belgischen Componisten wurde zuerst in Bel- 
gien und Frankreich mit glänsendem Erfolg vielfach aufgeführt, so u. A. in Blankenberghe 
10 Mal, und hat jetzt auch in Deutschland lebhafte Anerkennung gefunden, wie die Auf- 
führungen in Berlin, München und Dresden beweisen. 











Döring, C. H. Op. 97. Leichte Claviersonate. .#. 1,80. 
— Op. 98. 17 Etuden. Heft I u. II 4. 1,50. 4. 3,00. 


— Op. 99. Melod. u. instr. Claviersonate. . . .#. 2,00. 
Fischer, C. A. Symphon. Tonstücke für Orgel 
und Orchester, compl. . . 2. netto 4. 9,80. 


Verlag von J. Lochel, Zittau-Zürich. 





| Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Confetti. 


Beliebte italieniſche Dolfslieder 
für 
das YPianoforte 
übertragen von 
| 


Richard Kleinmidel. 


Erftes Heft. ı ME. 50 Pf. no. 
Zweites Heft. 2 MI, no. 


. Aeu. 2, 
Cosas Espanolas. 


Spanische Volksmusik und Zigeunertänze 
für das Pianoforte 
übertragen von 


Richard Kleinmichel. 
Pr. 2 M. netto. 


5) X - NEED 


ei — —— — ö————————— 


—— von Bartholf Senft in a 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Pr. Andrä’s Radfolger (Moris Dietrib) in Leiphig. 











Leipzig, Jannar. 1895. 
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SIGNALE 


—N 


für die 
Muſikaliſche Welt. 
Dreiundfünfzigſter Jahrgang. 


VDerantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff in Teipgig. 


Jabrlich erſcheinen mindeſtens 52 Nummern. Durch die Poſtanſtalten und den Buch— 
dardel iſt Der ganze Jabrgang für 6 Mark zu bezieben. Durch die Poſt mit Breuzband- 
derſtadaug nach allen Orten Deutichlants und des Weltpoftgebietes jührlib 9 Mark; nad 
ındem auferbalb des Weltpeftgebietes 12 Diart. Abonnement für frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Irland bei 
SrrnAugener&Co.in London, 86 Newgate Street E.C.; fir Nußland in St. Petersburg 
item Kaiserlichen Post-Amt, Inſertiensgebühren für die PBetitzeile oder deren Raum 30 Bi. 

Erpedition der „Signale“ NRofftraße 22. I. Leipzig. 





Sintehismus der Fugen-Compoſition 
von 
Dr. Hugo Riemann. 
Theil 111. Preis: broſchirt I Mt. 50 Pi.; gebunden 1 MI. 80 Pi. 
Verlag von Mar Hefie in Leipzig. 


In den beiden eriten, vordem fchon herausgegebenen Theilen feined Katechismus 
der Fugen⸗Compoſition hat der Verfaſſer das „Wohltemperirte Glavier* I. S. Bach's 
interpretirt. Der nunmehr ericdhienene dritte Theil enthält die Analyje von Bach's 
‚Lunft der Fuge”. Belanntlih ift der Schlußſatz der urfprünglihen Ausgabe dieſes 
sh merkwürdigen Kunftproductes unvollendet geblieben, da der Meifter bei Abfaſſung 
wned Satzes vom Tode ereilt wurde. Morig Hauptmann hat, wie man weiß, in feinen 
&rläuterungen zu Bach's „Kunft der Fuge‘ der Anfiht Ausdrud gegeben, daß das 
moollendete Stüd nicht zu dem fraglichen Werte gehöre. Riemann vertritt die gegen: 
heilige Anficht und meint, Bad habe möglicherweile das Hauptthema des Wertes erit als 
nierted Motiv für die in Rede ftehende Fuge benugen wollen. Durch diefe, freilich noch nicht 
bi zur Evidenz nachgewieſene Vorausfegung wurde er zu dem Verſuche veranlaft, dag 
khlemde Ende jener Fuge zu ergänzen. Man braucht Riemann's Vorgehen nicht gerade als 
vergeblich zu bezeichnen, aber über allen Zweifel erhaben iſt feine Meinung nit. Die 
frage bleibt vor der Hand immer noch eine offene. Auf alle Fälle hat Riemann fie in 
dꝛachtens werther Weile behandelt, was denn Anlaß zu ihrer weiteren Erörterung geben 
möge. — In dem Nachwort jeiner Arbeit ſpricht R. fih im Gegenſatz zu Denen, 
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welche die „Fuge“ als ausgelebte Kunftform betrachten, mit aller Entfchiedenheit dahin 
aus, daß dies zu beftreiten fi. Man darf ihm dabei in fo fern beiftimmen, ala die 
Fugencompofition bis auf die Gegenwart herab nie ganz aufgehört hat, und daß ganz 
reipectable Leiftungen dabei zum Vorſchein gelommen find. Ob aber diefe Erzeugnifie 
mit den Bach'ſchen Fugen in eine Reihe geitellt werden können, ift ganz entidhieden zu 
verneinen. Jede Epoche hat ihre eigenen Beltrebungen und Ziele. Zu Bach's Zeiten 
ftand der fugirte Styl im PVordergrunde der Kunftübung. Alle Welt componirte damals 
Fugen; jo indeflen, wie Bad, vermochte es Niemand. Er repräfentirt den Culminations— 
punkt diefer Compofitionsgattung, und fo ift e8 bis heute geblieben. Der Neuzeit find 
andere Aufgaben beichieden geweien. Mas die Zukunft etwa bringen wird, können 
wir nicht willen. Aber unter allen Umftänden bleibt die fortgeiegte Gultivirung des 
Fugenſatzes durchaus erwünfcht, nicht nur um feiner felbft willen, fondern auch, weil 
die Herrichaft über ihn den Tonfeger zur Bewältigung der fehwierigiten, größten Auf: 
gaben befähigt. -n— 





Slaviſches Märchen un Bagatellen 
für Dianoforte zu 4 Händen für Pianoforte zu2 Händen 
(Op. 16. 2 Hefte a2 Mt. 75 Bi. (Op. 29. 2 Hejte à 2 Mt. 25 Pi. 


und 2 ME. 50 Pi.) und 3 Mt.) 
von 


Bäsa Laub. 
Verlag von Julius Hainauer in Breslau. 


Zu dem jlavifhen Märchen bat der Componiſt folgendes Programm aufgeftellt: 
I. „Vom Bringen und der verzauberten Prinzeſſin“; II. „Das Klagelied der Prinzeffin“ ; 
III. „Einzug des Prinzen in das verzauberte Schloß“; IV. „Im verzauberten Schloß“ 
und V. „Das Hochzeitöfeft‘. Die Liebeserklärung des Prinzen und deren Acceptirung 
von Seiten der „verwunſchenen“ Prinzefiin muß man ſich Hinzudenfen: es iſt dem 
Spieler dabei völlig freier Spielraum gelafien. Mit Ausnahme der dritten Nummer, 
welche durch ihren marſchartigen Ductus den Einzug des Prinzen in’3 verzauberte Schloß 
verſinnlicht, wüßten wir die Tonſprache des Wertes freilich nicht zu enträthieln. Die 
Muſik ift fo huperboliih in harmoniſch-modulatoriſcher Hinficht, daß mir fie einfadh nicht 
verftehen: fie Hingt mehr Al „verzaubert*. Cine folde Ausdrudsmeife mag im 
Heimathlande des Gomponijten Beifall finden, außerhalb deſſelben dürfte fie ſchwerlich 
Gefallen erregen. — Weit befler als das „ſlaviſche“ Märchen haben uns die Bagatellen 
(Op. 29) zugelagt. Sie find wirklich nett und anſprechend und können jugendlichen 
Spielern von mittlerer ertigleit ald angenehme Unterhaltungsmufif empfohlen werden. 
Nur No. 1 „Herbitgefühl* möchte wegen feiner theilweife baroffen Harmonifirung 
davon auszunehmen fein. Das flapisch:tichechiiche Element, welches in den ſechs übrigen 
Stüden durhblidt, gelangt zu maßvollem Ausdrud und nicht fo unbehaglich aufdringlich 
wie in Dp. 16. — 
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Dur und Moll. 


» Leipzig. Der vierte Rammermufilabend im Neuen Gewandhauſe, 
welcher am 12. Januar ftattfand, hatte die Herren Quartettgenofien Hilf, Beder, 
Sitt und Klengel zu Beitreitern der erecutiviihen Koften, und feine Eröffnung 
geihab mit dem unſäglich reigenden und berzgewinnenden Quartett in Ddur von 
Haydn, ald No. 35 in der Edition Peter befindlihd. Die Ausführung dieſes Stüdes 
durh die obengenannten Künftler war in den eriten drei Sägen eine multerhafte, 
während das finale unſres Bedünkens durch eine etwas gar zu überhaftete Temponahme 
beeinträchtigt wurde (namentlich in Bezug auf die Klarheit der fugirten Partie). Der 
lebhafte Beifall des Bublicums blieb während und nah dem Stüde nidt aus. — 
Die zweite Nummer ded Abends mar das Quartett in Gmoll, Op. 14, von Bolt: 
mann, vielleicht diefed Gomponiften reichfte und gelungenfte fammermufitaliihe Schöpfung 
und überhaupt ein Specimen der Quartett:Gattung, welches fih neben den beiten 
derartigen Erzeugniſſen der nachbeethoven'ſchen Epigonenzeit mit allen Ehren jehen 
lafien fann. Die Wiedergabe des an Schwierigkeiten nit armen Wertes war eine 
binreißende, die Schönheiten deſſelben in's beſte Licht jtellende und rief demnad) 
entbufiaftiiche Anerkennung hervor. — Beſchloſſen wurde der Abend mit dem Quartett 
in Esmoll Op. 30 von Tſchaikowsky, welches ebenfalld eine trefflihe Darlegung 
fand und an fih ganz erfichtlih eine große Theilnahme bei der Hörerihaft erweckte. 
Die Bedeutiamkeit des Stüdes wollen auch wir nicht in Abrede ftellen, wenngleich 
Mandes in ihm uns nicht oder nur wenig bebagt und wir bedauern müflen, die 
zweifellos reiche Begabung und das tüchtige Können des verewigten ruifiichen Tonſetzers 
öfterd durch Ercentricitäten und pofitive Häßlichkeiten, ſowie durch Weitfchweifigkeiten 
und Miederholungen verduntelt zu fehen. Wer das Heil der Kunſt vorwiegend im 
Interefianten und Pointirten fucht, findet jedenfalld feine Rechnung bei dem Quartett, 
weniger aber Der, welcher auf wahre Schönheit der Gedanken, Ungejudhtheit, Propor: 
tionalität und Symmetrie noch etwas giebt. 


* Leipzig. Das Quartett „Udel* aus Wien — jene Vereinigung der Herren 
Thomas, Udel, Hörbeder und Weiß, welhe die Pflene des heitern Männer: 
geſangs zu ihrer Specialität gemadt hat — ift, nachdem es bereits früher in Leipzig 
ih bat vernehmen lafjen, abermals in diefer Stadt erſchienen, und zwar mit einem 
am 14. Januar im Theaterſaal des Kryitallpalaftes gegebenen Concert. Dafjelbe war 
vom fchönften Erfolg begleitet, und bereitete der in guter Zahl fich eingefunden habenden 
Hörerfhaft in der That und Wahrheit einen höchſt vorzüglihen, mande Stirn ent: 
runzelnden Genuß, indem erftens die bereits früher gewürdigten Eigenſchaften des Quartett3 
„Udel“ — gutes und gut gebildetes Stimmaterial, prädtige® Zuſammenwirken und 
vor allen Dingen urwüdhfiges Talent für bumoriftiihe und komische Bethätigungen — 
wiederum zu erquidlichiter Geltung famen, und indem dann die vorgetragenen Saden 
ihrem tertlihen Inhalt nach ſich eben fo erheiternd erwieien, wie fie der muſikaliſchen 
Compofition nad jehr anſprechend und geididt gemacht erfchienen. Bon diefen Saden 
find als bejonderd amufant hervorzuheben: „Zeugniß“ von Louis Bedenbader, „Malz: 
Ertract”* von Käßmeier, „Das Balladerl vom Nitterl* von Kirhl, „Telegraphiſcher 
Coursbericht“ von Vernay. Die übrigen Productionen hießen: „Liebeözeihen“ von 
Bager (Tert von Klifchnegg), „Die Spröde* von Kirchl (Tert von Weigl), „Rhinoceros« 
Ballade” von Bernay (Tert von Schulte), „Eine deutihe Jungfrau* von Gerneth. 
Außer dießen Quartetten gab's noch verjchiedene allerliebite Solo:Vorträge ded Herrn 
Brof. Udel (des Leiterd der Vereinigung), und an Da Capo gelungenen Nummern 
wie an Zugaben fehlte e3 bei der gehobenen Stimmung des Publicums natürlich nicht, 
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* Frankfurt a. M., 7. Januar. Das in den biöberigen Freitags-Muſeums— 
concerten gar zu ftiefmütterlich behandelte vocale Element ift endlich im fünften Goncert 
zu feinem Rechte gekommen. Fräulein Margarethe Beterfen, eine ftandinaviihe Sän— 
gerin, ftellte fih dem Frankfurter Publicum zum erften Male und mit beitem Erfolge 
bor. Mit ihrem rein und Har anfprechenden, umfangreichen Mezjoiopran verbindet die 
Dame einen verjtändnißpollen und warmbeleelten, alle Empfindungsgrade überzeugend 
zum Ausdrud dringenden Vortrag. Sehr glüdlih war fie auh in der Wahl ihres 
Programms, das außer der bekannten Mignon:Romanze von Thomas meift unbelannte, 
aber wirkſame Lieder enthielt, darunter mehrere von nordiſchen Gomponijten. Die zweite 
Novität des Concertes bildete ein neues Glavierconcert in Dmoll (Manufceript) von 
James Kmaft, das vom Componiſten geipielt wurde. Den ihm gezollten Beifall möchten 
wir aber bauptjählih auf das Gonto des trefflihen Pianiften fjchreiben, mit feinem 
phrafenreihen und aud in der Form merkwürdig zerfahrenen Werke konnte man fi 
wenig befreunden. Die orcheitralen Spenden des Abends beitanden in der Manfred: 
Duverture von Schumann, der Cdur-Symphonie (L’ours) von Haydn und Beethopen’s 
proßer Leonoren-Duverture, welch’ legtere namentlih ganz ausgezeichnet ging. Auch den 
Beſuchern des geftrigen fünften Sonntagsconcertes® der Mujeumsgejellfihaft wurde ein 
inhaltreihes und vielfach intereflantes Programm geboten. Wir erwähnen aus dem: 
felben nur das felten gehörte zweite brandenburgiihe Concert in Fdur von Seb. Bad 
mit obligater Flöte, Oboe und Trompete, jowie die Harold-Symphonie von Berlioz, in 
welcher Herr Ritter aus Würzburg das Bratichenjolo übernommen hatte. Herr Silter: 
mans war der mit reichitem Beifall bedachte Geſangsſoliſt, er fang im Befondern eine 
Anzahl Schubert’icher Lieder ſehr vorzüglid. Ein neues Glaviertrio in Ddur von Sin 
ding fand fih dem Programm des legten Kammermufitabends der Mufeumsgefellichaft 
eingefügt. Fräulein Marie Oljon, die Herren Heermann und Beder forgten für eine 
hervorragend gute Wiedergabe, ihre Schuld war es demnad nicht, wenn wir der ſchwer— 
flüffigen, wenig concentrirten Muſik keinen Geihmad abgewinnen fonnten. — Im Opern: 
baufe hat Herr Brandes in der neulihen „Hugenotten*:Borftellung feine Wirkſamkeit 
als Regiffeur begonnen, gleichzeitig war er für ein erfranttes Mitglied als Nevers 
eingelprungen. 


* Brüſſel, 6. Januar. Die Nouveaux Concerts , deren Begründung wir 
bereit3 früher fignalifirt haben, find amı vorigen Sonntag mit ihrem erjten Debut vor 
die Deffentlichkeit getreten, und diejes ift, was die Orcheiterleiftungen betrifft, nur leid: 
lih ausgefallen. E3 war nämlid in den Grecutirungen etwas von Halt: und Schwung: 
lofigteit zu bemerten, was vielleiht feinen Grund darin bat, daß der Dirigent, Herr 
Franz Servais, die nöthige Energie und Sicherheit vermiffen lief. Die zu Gehör 
gebrachten Orceiterfahen waren: die Duverturen zum „Barbier von Bagdad“ von 
Peter Cornelius und zu „Fidelio* von Beethoven, dann „Die Ideale“ von Liszt und zwei 
Fragmente aus der Oper „Apollonide‘‘ von Franz Servais. Dieje lepteren Stüde 
nebjt der Beethoven'ſchen Duverture behagten dem Publicum am meiften, weniger die 
Gornelius’ihe Duverture und am allerwenigiten die ſymphoniſche Dichtung Liszt'i. Der 
eigentliche Erfolg des Concert? concentrirte fih auf die Sängerin Mad. Brema, welche 
in der Schluficene aus Rich. Wagner's „Götterdämmerung” und in den Liedern 
„Träume“ und „Schmerzen“ von demjelben Gomponiften in der That Vorzügliches 
leiftete. — Nun nod einige Zufunfts:Nadhridten: das zweite Concert populaire 
unter Leitung of. Dupont’3 wird am 20. Januar ftattfinden und als Novität die 
Compojition „Francesca da Rimini‘ für Soli, Chor und Orceiter von Paul Gilfon 
(Dihtung von Jules Guillaume) bringen. — Die Pianijtin Mile. Derſcheid giebt am 
26. Januar unter Mitwirkung der Herren Golyns, Agniez, PBoncelat und Ed. Jacobs 
die erite ihrer drei angekündigten Kammermuſik-Séancen, und es werden bei dieſer 
Gelegenheit ausſchließlich Gompofitionen von Brahms vorlommen. — Die Preis: 
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vertbeilung an der Mufifihule von Saint-Joſſa-ten-Noode wird am 12. Januar im 
ebemalgen Theätre-I,yrique in Schaerbed ftattfinden und mit einem Zöglings-Concert 
verbunden fein, welches Ballade und Spinnerlied aus MWagner’s „Fliegender Holländer”, 
Marih und Chor aus defien „Tannhäuſer“, Bauernkirmehlied für Frauenchor und 
Oicheſter und die zweite Folge der Brahns’ihen Liebeslieder: Walzer auf dem Programm 
baben wird. 


» Rom, 12. Januar. Heute fand das zweite Sinfonie:-Goncert der Societä 
Orchestrale Romana ftatt, das an Stelle einer Sinfonie das Cmoll-Clavier:Goncert 
von Beethoven bradte. Geipielt wurde dafjelbe von einer noch fehr jungen Dame, 
Fräulein Matilde Mancinelli, die alles Jeug dazu bat, eine tüchtige Pianiftin zu werden, 
dem Beethoden'ſchen Concert geiftig aber noch nicht gewachſen ift Techniſch beherrichte 
he e8 recht gut, die Triller und Sialen gelangen vortrefflih, und nad der Cadenz 
des eriten Satzes brad lebhafter Applaus im fehr zahlreib erfchienenen Bublicum aus. 
Im zweiten Sat, dem Largo, kam eine Heine Schwanfung zwiſchen Glavier und Orchefter 
vor. Am beften gelang das Rondo, das Fräulein Mancinelli mit viel Grazie und 
Feinheit ſpielte. Im Forte lingt ihr Anichlag etwas hart. Das fFräulein wurde 
durh reihen Beifall ermutbhigt und hatte die Ehre, Ihrer Majeftät der Königin vors 
oeitellt zu werden, die das Concert wiederum mit ihrem Beſuch auszeichnete. Gröffnet 
wurde daflelbe durh eine gute Wiedergabe der Dupverture zur „Weihen Dame“, die 
in Rom jelten gejpielt wird, da die Boieldien'ihe Oper in Stalien nicht wie bei uns 
zu den Repertoire-Opern gehört. Als Novität hörten wir ein Preludio Sinfonico 
bon einem biefigen jungen Gomponijten Setaccioli, das ein gut inftrumentirtes, nicht 
übel Hingendes Orchefterftüd ift, aber nicht die Spur von finfonifher Structur aufmeift. 
Einmal nimmt der Gomponift einen Heinen Anlauf zu thematifcher Arbeit, bricht aber 
gleih wieder ab, um uns nicht mehr als ein warm empfundenes, echt italienisch: 
unfinfonifhes Stimmungsbild zu geben. Der Titel fchadet feiner Gompofition; hätte 
er fie einfach Preludio genannt, jo würde man eher damit einveritanden geweſen fein. 
Zum Schluß murde auf vieljeitiged Berlangen das im vorigen Goncert geipielte Bruch: 
tüd aus Wagner's „Götterdämmerung“ wiederholt. A. v. F. 


* Genua, 2. Januar. Am Theater Carlo Felice ging geſtern Franchetti's 
„Cristoforo Colombo“ in Scene und hatte, glei wie früher, bedeutenden Erfolg. 
Im eriten Act mußte der große Marjch wiederholt werden, und das Duett zwijchen 
Colombo und Iſabella wurde lebhaft applaudirt. Im zweiten, fceniih neu disponirten 
und gegen früher viel effectvollerem Acte fand die Romanze Golombo'3 Tebhafteiten 
Beifall, und das Finale muhte auf ftürmiiches Verlangen wiederholt werden. Sehr 
vortbeilhaft hat fih die Jufammenziehung des dritten und vierten Actes ineinen, alio 
den jegigen dritten, ermwiejen, und ed mußte in demielben die Nache-Arie der Primadonna 
bis gefungen werden. Einen decidirten Succeb batte auch der Epilog. Die ganze 
Vorftellung war eine lobenswertbe: ed ging unter Leitung des Maäjtro Toscanini 
Alles fehr gut zufammen, Orceiter und Chöre waren brav, und die nterpretirenden 
— die Damen Borlinetto und Del Torre, die Herren Gartica, Roſſi, Baroli, Foglia, 
Francesconi, Navarrini, Pulcini, Ratti und Zucht — thaten in anerfennenäwertheiter 
Beife ihre Schuldigkeit, fowie auch die Infcenirung wenig oder nicht® zu wünſchen 
übrig lief. — Die Vorftellungen von Verdi's „Falſtaff“ im Carlo Felice nehmen 
bei immer wachſendem Publicums-Zuſpruch ihren Fortgang und füllen demnach die Caſſe 
der Impreſa. Jüngſt war eine Tages:BVorftellung der beregten Oper, welde, obne 
vorher beionders angefündigt geweſen zu fein, doc ſehr nut bejudht war und dem 
neuen Interpreten der Titelrolle, dem Sgr. Pini-Gorfi, jowie den Damen Belloni, 
Borlinetto, De Marzi und Bicini, dem Tenor Giraud nebit den übrigen Darftellern 
reihen Beifall einbrachte, 
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* In Roftod baben die ftäbtiihen Behörden beſchloſſen, die Direction bes 
neuerbauten Stadttheaters Herrn Richard Hagen, jegigem Leiter des Goblenzer Stadt: 
theaterd, zu übertragen. 


* Am Hofoperntheater in Wien fand am 5. Januar die zweihunbertite 
Aufführung der Verdi'ſchen Oper „Aida* jtatt. Zum erften Mal in Scene ging die 
Oper in Wien am 29, April 1874. 


* Am Stadttheater in Frankfurt a. M. bat die Oper „Werther“ 
von %. Maffenet bei ihrer erften Aufführung am 11. Januar eine fehr freundliche 
Aufnahme gefunden. Den größten Erfolg hatte der dritte Act, welcher auch mufitaliich 
als der befte zu bezeichnen ift. Der Aufführung läßt fih nur Gutes nachſagen. Bon 
den Darftellern find mit befonderem Lobe die Damen Jäger und Schado (Lotte und 
Sophie), ſowie Herr Naval (Werther) zu nennen. 


* Cine neue dreiactige Operette „Coeur d’ange“, Libretto von 
H. Regel und R. Gende, Mufit von Raoul Mader, ift am 12. Januar im Garl-Theater 
zu Wien zur erften Aufführung gekommen, ohne mehr als einen Adhtungserfolg be- 
fcheidenfter Art zu erzielen. Die wohlgerathene Muſik, welche in mehreren reizenden 
Zänzen ihren Haupttrumpf ausfpielt, konnte das handlungs- und witzarme Tertbuch 
nicht retten. Für die Aufführung und Austattung der Novilät war das Mögliche 
geleiftet, rau Kopacfi gab die Hauptrolle. 


* Im Grand-Theätre zu Lille (Frankreich) hat die erftmalig aufgeführte 
Dper „I,yderie“ von Emile Ratez, Director des Confervatoriums in Lille, günftige 
Aufnahme gefunden. 

* In Niort (frankreich) ift eine einactige komiſche Oper — „Après la valse‘‘, 
Zert von Glouzot, Mufit von 4. Tolbecque — mit gutem Erfolg zur Aufführung 
gelommen. 

* Die Zahl der während des Jahres 1894 in Italien aufgeführten 
neuen muſikaliſch-dramatiſchen Werte beträgt nicht weniger ald dreiundfiebzig. Die 
meiften davon find Operetten, und nennenswerthen Erfolg haben überhaupt nur fehr 
wenige gehabt. 

* Sm Royalty Theatre in2ondon gaftirt zur Zeit mit vielem Erfolge 
eine deutiche Operetten:Gefellihaft unter Leitung des Herrn Charles Maurice. Als 
Eröffnungsvorftellung wurde die „tledermaus* von oh. Strauß gegeben. Die Dperette 
ift in London nur durd eine Anzahl ungenügender Aufführungen bekannt, die vor 
einigen Jahren in der Alhambra ftattfanden. Die jegige Aufführung ift eine durch: 
aus beifallawürdige. Am erften Abend agirten in den Hauptrollen Fräulein Ilona 
Gjervary (Rofalinde), Fräulein Borgis (Adele), die Herren Klein, Tenorbuffo des Kölner 
Stadttheaters (Eifenftein) und Katzorke (Gefängnißdirector). 


* Herr Ben Davies, der in ber legten Zeit viel und mit großer Auszeich: 
nung genannte englifche Tenorift, erfhien am 7. Januar auf der Bühne des Leipziger 
Stadttheaterd ala „Fauſt“ in Gounod's Oper. Mertwürdiger Weife hatte er nicht den 
erwarteten großen Erfolg. Sein Organ zeigte fih dem weiten Theaterraum nicht ge: 
wachſen und die vielen Feinheiten in feinem Gefange famen nur zu halber Geltung, 
zudem wurde der Künftler den dramatiichen Anforderungen der Partie nur in bejcheis 
denſtem Make gerecht. Reichen Beifall fand der zweite Gaft dieſes Fauſt-Abends, 
Fräul. Ida Hiedler vom königlihen Opernbaufe in Berlin. Sie entwidelte ald Mar: 
garethe ſowohl ſtimmlich wie darſtelleriſch ſehr ſchätzenswerthe Eigenſchaften. 


* Madame Albani, welche vor einiger Zeit bereits am königl. Opernhauſe 
in Berlin als „Margarethe“ in Gounod's Oper gaſtirt hatte, trat noch einmal als 
Elſa im ‚Lohengrin“ auf. 
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* Berliner Nachrichten. Mit einer nadträglihen Ehrung Anton Rubin: 
ſtein's eröffnete die fkönigl. Gapelle ihren fünften Symphonieabend am 7. Januar, Es 
wurde des Meifterd „Don Quixote‘‘ gegeben, jenes in einen verhältniimäßig Meinen 
Rahmen geipannte Characterbild voller Geift und Laune, dem man früber ſehr häufig 
in den Goncertiälen begegnete. Für die meilten Hörer des heutigen Sympbonieabends 
bildete ed wohl eine Novität, ebenio wie die nachfolgende Esdur-Symphonie von Bo: 
todin, die fih in muſikaliſcher Klein: und Feinmalerei eine Güte thut und in ihrem 
yridelnden Scherzojag wieder die anregendite Wirkung ausübte. Beide Werte waren 
bei der königl. Gapelle auf das Beite aufgehoben. Bon den ſpäteren PBrogrammnummern, 
Beethoden's Eamont:Ouperture und Schumann’ Cdur-Sympbonie, erfreute ſich beionders 
dad eritgenannte Merk einer vorzüglihen Wiedergabe. — Am nächſten Abend abfolvirten 
die vereinigten Wagner-Vereine Berlin und Berlin: Potsdam ein Concert in der Philhar— 
monie. Herr Siegfried Wagner war wiederum zur Leitung des Philharmoniſchen Orcheiters 
berangezogen, rau Roja Sucher hatte den Sologejang übernommen. Das Programm 
ipielte fih wie das eines landläufigen Sympbonieconcert® ab. An der Spite ftand 
die ahte Symphonie Beetboven’d, daran reibten ſich an weiteren Orchefterfachen der „Taflo* 
und Mephiſto-Walzer von Liszt und von Wagner das Vorſpiel nebit Schlußfcene aus 
„zriitan und Iſolde“, jowie das Vorſpiel zu den „Meilterfingern“. Zwiſchendurch fang 
Frau Sucher und zwar mit auderlejenem künſtleriſchen Geihmad „Grethen am Spinn: 
rade* von Schubert, Liszt's „iicherfnabe* und „Loreley“ und drei Lieder „Roſe“, 
„Wiegenlied“ und „Erwartung* von Wagner, ſämmilich mit Begleitung des Orcheſters. 
Cie wurde von der Hörerichaft mit Recht ſehr fetirt, auch Herr Wagner fam mit Beifall 
mit zu kurz. Er dirigirte jchleht und recht wie ein braver Durkhichnittscapellmeifter ; 
am beften gelangen die Werte feines Vaters, während die Beethoven’ihe Symphonie im 
Ganzen eine recht mäßige Wiedergabe erfuhr. Mit beiden Orchefterconcerten collidirte 
ein Clavierabend des Frankfurter Pianiften Herrn Mar Schwarz, ein populärer Lieder: 
abend Frau Lilli Lehmann's und der dritte Kammermufitabend des Halir'ſchen Quartett— 
bunded. Letzterer bob ein neues Streichquartett in Amoll vom Grafen Hochberg aus 
der Taufe, ein mit vielen feinmufitaliichen Zügen ausgeitattetes, fehr refpectabel gearbeitetes 
Wert, welches, ausgezeichnet zu Gehör gebradht, mit lebhaften Beifall aufgenommen 
wurde. Am weiteren Verlaufe des Abends folgte Brahms’ Glavierquintett in Fmoll 
mit dem Pianiften Robert freund aus Zürih und ein Haydn'ſches Quartett in Ddur. 
Herr Schwarz ift im Berliner Goncertleben eine wohlaccreditirte künſtleriſche Perſönlichkeit, 
iin Programm umfaßte diesmal ausichlieflih Compofitionen von Beethoven, vier 
Eonaten, darunter die Appassionata und die große Cmoll-Sonate, ferner die Fdur- 
Variationen und dad Gdur-Rondo „Die Wuth über den verlorenen Groſchen“. Frau 
Gehmann’3 Liederabend war in feiner erften Abtheilung dem Andenken Rubinftein’s 
gewidmet, mit Fräulein Dlive Fremſtadt vereinigte fich die Künftlerin zur Wiedergabe 
mehrerer Duette des dabingeichiedenen Gomponiften und bradte dann allein einige feiner 
feltener gefungenen, aber jehr werthoollen Lieder zum Vortrag. 


« Im legten (pierten) Abonnements:Goncert des fönigliden 
Ihbeater:Orcdeiterd in Hannover erzielte rau Bloomfield : Zeisler mit dem 
vorzüglihen Vortrag des Rubinftein’iden Dmoll-Glavierconcert® und einiger Soloftüde 
einen bedeutenden Erfolg. Auch die Gefangsfoliftin des Abends rau Bed:Radede 
wurde lebhaft ausgezeichnet. Die orceitralen Vorlommniſſe beitanden in Wagner’s 
Fauft:Ouverture und der Bdur-Symphonie von Beethoven. 


+ Der Singpverein in Rheydt bradte in feinem legten Concert Theod. 
Gouvij's großes Chorwert „Ipbigenie in Tauris“ zur Aufführung und zwar unter leb- 
baftem Beifall, der dem Werte nicht minder wie defien tüchtiger Wiedergabe galt. Bor: 
tbeilhaft bejegt waren die Solopartien mit Fräul. Schaufeil (Düffeldorf), den Herren 
G. Ritter (Berlin) und Paul Haaje (Rotterdam). 
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« In Hanslid’3 legtem Wiener Concertberiht in ber „Neuen 
Freien Preffe* befindet fich folgender Paſſus: „Auch in dem legten Philharmoniſchen 
Concert war eine GCompofition von Berlioz zur Aufführung gelommen, für die faum 
eine Nöthigung vorlag: die fattfam bekannte, kindifche Duverture zu „Benvenuto Gellini“. 
Selbft in Paris, wo jet der unbedingte Berlioz-Cultus zu den haupiniltiihen Glaubens: 
artifeln gehört, ift man über die Bewunderung gerade diefer Duverture bereit hinaus : 
„Elle est longue, bruyente, et les motifs en sont empreints de vulgarite‘“, 
beißt es in der legten Nummer des Mönöſtrel. Berlioz felbft mochte fpäter von dieſer 
unreifen Yugendarbeit nicht3 willen und bat aus ihrer Aſche einen glänzenden Phönir 
aufiteigen laflen: die Duverture „Römifcher Carneval“, der er daſſelbe Saltarello: Thema 
zu Grunde legte. Diefe Duverture wird immer willlommen fein, vollends jegt im 
Faſching. Ueberall und von jeher das beliebteite Stüd von Berlioz, erlebte der „Römifche 
Garneval* nur in Peteröburg das Mißgeſchick, durchzufallen. „Wenn man das einem 
Wiener erzäblte, er würde es nicht glauben!*, fchreibt Berlioz im Jahre 1847. 
Die „Cellini“:Duverture an der Spite des legten Programmes mußte um fo mehr auf: 
fallen, ald man erwartet hatte, eine Compofition von Rubinftein werde dieſen Platz 
einnehmen. Aber die Philharmoniker haben jegt von dem Tode Rubinftein'3 eben fo 
wenig Notiz nehmen wollen, wie vor zwei Jahren von feinem fünfzigjährigen Künftler: 
jubiläum. In dieſer faft demonftrativen Unterlaffung ftehen fie ganz allein da unter 
den Goncert:nitituten Wiend. Die bedauerlihe Zurüdhaltung der Philharmoniker wurde 
vielfach dahin gedeutet, Hofcapellmeifter Richter habe in Rubinſtein noch nad dem Tode 
den Anti-Wagnerianer trafen wollen. Dem Hafle der Wagner: Bartei iſt zwar Allerlei 
zuzutrauen (kürzlich bat in einer holländiſchen Zeitung der Rotterdamer Wagner:Bereins: 
Dirigent ſogar die Echtheit der von mir veröffentlichten Billroth: Briefe verdächtigt !), 
aber nicht nur fieht Herrn Richter ſolche Animofität über's Grab hinaus nicht ähnlich, 
er hätte bei diejer Gefinnung auch die Duperture von Berlioz nicht aufführen dürfen. 
Denn Rubinſtein's Ausiprühe über Wagner find unfhuldige Milh gegen das Gift, 
das Berlioz mit wahrer Molluft gegen Wagner gefchleudert hat in feinen Aufiägen, 
noch mehr in den zwei Bänden feiner vertrauten Briefe, am meiften wohl in feinen 
Randbemerkungen zur „Iriftan“:Partitur, welche die Bibliothek des Barifer Conſer— 
vatoriums befigt. Nah dem Durchfalle des „Tannhäufer* in Paris konnte Berlioz 
den Jubelſchrei nicht unterdrüden: „Sept bin ich fürchterlich gerät!" Die Verbitterung 
über fein eigenes Künftlerlos hatte diefen fo hellen Geift getrübt, fein Urtheil umnebelt. 
Berlioz verfannte in feinem Hab gegen die „Zukunftsmuſik“ die unleugbar nahe Ber: 
wandtichaft, die feine eigene Richtung mit jener verbindet. Anfangs waren es Berlioz’ 
Orcheſterwerke, melde auf den jüngeren Wagner einwirkten, am Ende wird wieder, 
umgekehrt, Berlioz (in feiner Oper „Les Troyens“) von Wagner beeinflußt, wenn 
aud nicht von Wagner's Mufit, doch gewiß von defien Grundfägen. Berlioz’ prophetifches 
Auge blieb verfhloffen für die mögliche Zukunft der „Zulunftsmufit* in Frankreich. 
Ich war glüdliher im Propbezeien, als ich nach Berlioz' Tode jhrieb: „Die Zeit 
Wagner's wird für frankreich fo ficher kommen, wie fie bereit für Italien getommen 
it.“ Man muß gegen das, was vorgeht oder heranfommt, ſich nicht blenden laſſen, 
auch nicht durch die gründlichite Antipathie.” 

x*x In Leipzig veranftaltete der Dirigent des Kichendhors zu St. Johannis, 
Herr Bruno Röthig, am 5. Januar in der Paulinerfirhe eine Abendmotette, in 
welcher zum eriten Male eine „Weihnachts Gantate*, gedichtet von Matthiad Claudius, 
für gemiichten Chor, Soloftimmen und Orgel componirt von 3. W. Lyra, zur Aufführung 
kam. Die Gompofition, faft durchweg in mohlgelungener Weife zu Gehör gebracht, 
binterließ einen jnmpathiihen Gindrud. Sie giebt fih anſpruchslos in der Erfindung 
und fennzeichnet in de: Behandlung des VBocalfages den gediegenen, erfahrenen Mufiter. 
Die Cantate ift 1893 durch dem Hannover’ichen Kirchenchorverband neun Jahre nad 
des Gomponiften Tod veröffentlicht worden, 
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= Sehr treffend äußert fih Ludwig Hartmann in der „Dresd. Ztg.“ 
über das jegt auch bei den Dirigenten fo beliebt gewordene Herausflügeln von Vortrags: 
finefien bei claffiihen Werten gelegentlih einer Aufführung der Militär-Symphonie von 
Haydn im legten Symphonieconcert der Dresdner königl. Capelle.. „Zu loben iſt,“ 
beißt es in feinem Beriht, „dab fih Herr Schuh von den Meinlihen Drüdern und 
nervöjen Piapianiffimos frei hielt, mit denen unfere Zeit den alten Haydn vergeiftreichern 
mödhte. Gr wirft heute wie vor hundert Jahren durch die ftrifte Einfachheit des Bor: 
traged am beiten. Der Himmel it ja auch unverändert blau geblieben feitdem und 
langmweilt Niemanden, und die Sterne thun's nit, noch die Blumen, und Niemand 
Hagt, fie jchienen und blühten ewig egal. Die herzerquidende Schönheit der Haydn'ſchen 
Mufit wird durch modern überreizted Nuanciren nur verdorben.“ 

# Aus NRofario de Sta. Fe (Argentinifche Republik) geht uns ein Bericht 
über das dafelbit vom deutichen Gefangverein „Lyra“ am 1. December v. J. veranitaltete 
fünfte Concert zu. Es fand im Teatro Olimpo ftatt und erfreute ſich ebenſo 
zablreihen Befuches wie lebhaften Beifall. Das Programm war abwechslungsreich 
genug zuſammengeſetzt, e3 fehlten auf demjelben weder Dpernarien von Verdi und 
Tonizetti noch ein Chor aus der „‚Cavalleria rusticana‘‘, weder der Baccio-Walzer 
von Arditi noch Pauer’3 ehemals ftark beliebtes Salonftüd für Clavier „La Cascade‘. 
Aber auch der HallelujasChor aus Händel's „Meſſias“, ein Glaviertrio von Haydn, 
a capella-Gejänge von Mendelsfohn und Reminifcenzen aus Wagner's „Tannbäufer“ 
wurden zu Gehör gebradt, und außerdem gab es ein Ordefterftüd „Das Roſenfeſt“ 
von 9. Donndorff und eine melodramatiihe Dichtung „Columbus“ von Jul. Beder 
(mit Chor und Orcheſter). Im Chor mirkten circa fünfzig Damen und Herren mit. 
Das aus fünfundzwanzig Berfonen beftehende Orchefter wurde von Herrn Aurel Donn: 
dorff aus Buenos Aires geleitet. Auf Oboen: und Hörnerklang mußte man allerdings 
verzichten, da dieſe Inſtrumente refp. deren Bläſer, wie der Berichteritatter meldet, 
leider in Roſario nicht aufzutreiben find. Doch auch in Rofario weiß man fich zu 
belfen und eriegte da3 Fehlende durch Poſaunen und Orgel. 

* Die Handel and Haydn Society in Bofton führte am 23. und 
25. December den „Meſſias“ von Händel auf. In der erften Aufführung beitand 
dad Soloquartett aus den Damen Glene Gaton, Mary Louife Glary, den Herren 
Charles Anorr und Watkin Milld, in der zweiten aus den Damen Kileski Bradbury, 
Ada May Benzing, den Herren Frederick Maudepille und Mills. ALS Dirigent fungirte 
Herr Zerrabn. 

* Der Allgemeine Deutfhe Muſikverein wird feine diesjährige Ton: 
künftler-:Berfammlung in Braunfchweig abhalten. 

* In Bonn wird aud in diefem Jahre und zwar Mitte Mai vom Berein 
Beethovenhaus ein mehrtägiged Kammermuſik-Feſt veranftaltet werden. 


* Der Gomponijt Herr Eugenio Pirani ift vom König von Stalien 
zum Gommendatore ded Ordens der italienifhen Krone ernannt worden. 


» In Iena ftarb am 10. Januar im 41. Lebensjahre der Oberrenifleur der 
Beimarifhen Hofbühne, Profeffor Frig Brandt. Gr war früher lange Jahre in 
Berlin als Mafchinerie-Oberinfpector thätig und wirkte feit vier Jahren als geichidter 
Dpernregifieur am Hoftheater in Weimar. 

* Der befannte franzöfiihe Componift Benjamin Godard ilt 
om 10. Januar im 54. Lebensjahre in Gannes geftorben. Er veröffentlichte eine be: 
trähtlihe Anzahl größerer, und kleinerer Compofitionen, darunter mehrere geiftvolle 
Orcheſter- und Kammermufitwerle. Biel gefpielt werden namentli feine feinen und 
graciöfen Clavierſtücke. 
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Opernrepertoire, 


Wien. 
K. K Hof-Operntheater. 
13. Jan. Robert der Teufel von 
Meyerbeer. 
14. Jan. Rund um Wien, Ballet. 
16. Jan. Lohengrin v. Wagner. 
16. Jan. Der Troubadour v. Verdi. 
17. Jan. Der Teufel im Pensionat, 
Ballet. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck, 
18. Jan. Margarethe v. Gounod. 


19. Jan. Der Parbier von Serilla 
von Rossini. 
Ballet. 


20. Jan. Der Vampyr v. Marschner. 
21. Jan. Werther von Massenet. 





Wiesbaden. 
Königl. Theater. 
17. Jan. Mignon v. Thomas. 
20. Jan. Der Prophet v. Meyerbeer. 
21. Jan. Cavalleria rusticana von 
Mascagri. Das schlecht bewachte 
Mädchen, Ballet. 





Karlsruhe. 
Grossherzogl.Hoftheater. 
7. Jan. Hänsel und Gretel von 

Humperdinck. (In Baden.) 
9. Jan. Alceste v. Gluck. (In Baden.) 
13. Jan. Diegoldene Märchenwelt, 
Ballet. 
Paris. 
Opera. 
7. Jan. Thais de Massenet. La 
Maladetta, Ballet. 
9. u. 12. Jan. Romeo et Juliette 
de Gounod. 
11. Jan. Samson et Dalila de Saint- 
Saöns, l;a Maladetta, Ballet. 
14, Jan. Salammbö de Keyer. 





Opera-comique. 
7. u. 11, Jan. Paul et Virginie 
de Masss, 
8. Jan. Carmen de Bizet. 
10. Jan. Le Chalet d’Adam., 
Domino noir d’Auber, 


Le 


18. Jan. L’Amour de medeecin de 
Poise. Le Domino noir d’Auber. 
—— Le Maitre de chapelle 

e Paör. Carmen de Bizet 
(Soirde.) 
14. Jan. Mignon de Thomas. 





Concertrevue. 


Wiener Walzer, |j8, Decbr. 4. Philharm. Concert. 


Solistin: Frl. Johanna Nathan 
Gesang); Chor: d. philharm. 
/hor. Our. z. Op. „Lodoiska® v. 
Cherubini. Motette „Ave verum 
corpus* v. Mozart. „Gottin der 
Natur“ f. 4stimm. Frauenchor v. 
Schubert. „Nachtlied“ für Chor 
u. Orch. v. Schumann, Arie aus 
Die berähmte Widerspänstige: 
„Die Kunst versagt* v. Götz. 
Schicksalslied* für Chor von 
Brahms. Firale d. 1. Actes a. 
d. unvollend. Op. „J.oreley* v. 
Mendelssıhn. 


Cassel. 

4. Jan. 3. Abounements-Concert. 
Symphonie No, 2 v. Schumann. 
Concert Esdur f. Pfte. v. Beet- 
boven (Herr Engen d'Albert). 
Vorspiel z. musik. Märchen „Der 
Rubin® f. Orchester v. d’Albert. 
Solostücke für Pfte.: Nocturue 
Op. 9 No. 3, Impromptu u. Polo- 
naise Op. 53 v. Chopin (Herr 
d'Albert) „Hunnenschlacht*, 
sympb. Dicht. f, Orch. v. Liszt. 


Frankfurt. 

28. Dechr. 5. Freitags-Corcert. 
Our. zu Byron’s „Manfred* v. 
Schumann. Arie a. Mignon: 
„Kennstdu das Land* v. Thomas 
(Frl. Margarethe Peterson). Con- 
cert für Pfte. No. 2, Dmoll, v. 
Kwast (Hr. Prof. Kwast). Lieder: 
Treu biszum Tod v. Templeton- 
Strong ; Meine Mutter bat’s ge- 


wollt v. Lessmann ; Der Kranz 
v. Brahms; Widmung v. Schu- 
mann (Frl. Petersen). Ouv, zu 
„Leonore“ No. 3, Cdur, v. Beet- 
hoven. Lieder: Synnörves Lied 
v. Kjerulf:; Ich liebe dich v. 
Grieg; Lebe wohl], liebes Gret- 
chen v. Gade ; Lockruf, Serenade 
von Rückauf (Frl. Petersen). 
Sympb. Cdur v, Haydn, 


Frankfurt a. M. | 
6. Jan. 5. Sonntags-Concert d.| 
Museums- Gesellschaft. Jubel-| 
ouverture Op. 59 v. Weber. Arie | 
». Paulus: „Gott, sei mirgnädig* 
von Mendelssohn (Br. Anton 


Sistermans). Brandenburgisches 27, Dechr. 


Concert No. 2, Fdur, von Bach, 
Liedervortrag: Greisengesang, 
Liebesbotechaft, Geheimes, Der 
Wandererv.Schuberti Hr.Sister- | 
mans), Gavoite aus „Idomeneo* | 
v. Mozart; Menuett aus „Castor 
u. Pollux* v. Ramean; Tamburin 
a. „Ipbigenie in Aulis* v. Gluck. | 
Liedervortrag:Warum sind deine 
Augen denn so nass ? v. Pfitzner; | 
Wegewart! von Brandts-Buys; 
Harold und Ella v. Koss; An 
einen Boten v. Tofft (Hr. Sister- 
mans). Harold en Italie, Sym- 
phonie m. Solo- Altriola. Op. 10, 
v. Berlioz (Viola alta: Hr. Prof. 
H. Ritter). 


Giessen, | 





‚6. Jan. 3. Concert d. Concertvereins g, 


ont, Mitw, v. Frau Julia Uzielli, | 
Frau Luise Geller vu, Hrn, Adolf 
Müller. Our. z Märchen v. d. 
„Schönen Melusine®* v. Mendels- 
sohn. Rhapsodio f, Alteolo, 
Männerchor nm. ÖOrchester v. 
Brahms, „Waldfränlein® f, Soli, 
Chor u. Orchester v. Hofmann. 


| Gotha. 
1. Jan. 5. Concert d. Musikvereins. 
Ocean, 2. Symphonie, Cdur, von 
Anton Robinsteir, Aus der guten 
alten Zeit, 3 Gedichte v. C. F. 


Weisse im Styleälterer Meister 
in Musik gesetzt v. Kauffmann: 
Chloßns Abendsenufzer, Chloris 
an die Nachtigall u, Ein Ver- 
weis, 1. Concert f, Violine, Gmoll, 
v. Bruch. Lieder am Clavier v. 
Anton Rubinstein: Ballade, Es 
blinkt der Thau u. Neue Liebe. 
Romanze, Fdur, f. Violine von 
Beethoven. Lieder am Ülavier: 
Die drei Könige v. Cornelius; 
Solvejg’s Lied v. Grieg; Tanda- 
radei v. Horustein. Gesang: 
Frl. Marie Berg a. Nürnberg. 
Vielite: Herr Emil Schröner. 


Manchester, 

Charles Halle’s tenth 
Concert. Overture „Les Aben- 
cerages“ by Cherubini, Concert- 


stück for Pianoforte in E Minor 


by Weber, Op. 79. Recit. ed 
Arin „6 Bienaime* from Marie- 
Magdeleine by Massenet. Grand 
Symphonie pathbötiquein EMinor 
by Tschaikowsky. Orchestral 
Suite from Sigurd Jorealfar by 
Grieg. Air „Dich theure Halle* 
from Tannbäuser by Wagner. 
Solo-Pianoforte: Nachtstück by 
Schumann. Rhapsodies hongroise 
No. 2 by Liszt. Song: Nymplıs 
et Sylvains by Bemberg March 
in B Minor by Schubert, Soliste: 
Miss Palliser, Vocalist; Miss 
Pauline Sant-Angelo, Solo-Pfte. 
Jan. Charles Halle's eleventh 
Concert. Överture „Pritannia‘* 
by Mackenzie. Air: Wahr, Wahn 
from Die Meisersinger by Wag- 


ner, Concerto No. 4 in @ bi 
Beethoven. Air „All throng 
the night“, Old Welsh Aır, 


arranged by A. Somervell, Grand 
Symphony No.1 by Mozart. Fan- 
tasia „Espagna“ by Chabrier. 
Pfte.: Fantaisie on Hungarian 
Airs by Liszt. Songs : Bois epais 
by Lully. Lied eines Fahrenden. 
Oveıture „Carneval Komain‘ 


by Berlioz. Solists: Mr. Pl unket 
Greene, Vocalist; Sir Charles 
Halle, Pianoforte. 


Mannheim. 
20. Decbr. Concert des Lieder- 
' kranzes ont Mitw. der Pianistin 
Frl. Clara Janiezewska, der Hof- 
opernsängerin Frl. Amalie Ira- 
cema und des grosseh. Kammer- 
sängers Hrn. Aug — 
dra f. Sopransolo, Männerchor 
| u. Orch. v. Mai. Polonaise Es- 
dur v. Chopin. Lohengriu’s Her- 
kunft v. Wagner. Sieilians v. 
' Bach; Sonate von Scarlatti; 
Spinnerlied v. Wagner-Liszt; 
Valse impromptu v. Liszt, Frith- 
jof v. Bruch. 





| Adressbuch 


der 
Signale für die musikalisci e 
Welt. 


|Albani, Mad., in Leipzig. 

\d’Albert in Bremen, 

|d’Andrade in München. 

‚Arnoldson, Sigrid, in Zürich. 

Bellineioni, Gemma, in Wien. 
Brahms in Jeipzig. 
Fumagalli in Bremen. 

‚Hubay, Jenö, in Leipzig. 

Klafksy, Frau, in Paris. 

Leoncavallo in Prag. 

 Massenet in Marseille. 

| Materna, Frau, in Paris, 
Nikita, Mile., in Warschau. 
’atti, Adelina, in Berlin. 

| Popper in London. 

‚Sauer in Wien. 
Sembrich-Stengel in St. Peters- 

' burg. 

Siloti in Köln. 

\Sistermans in Wien. 

Tern, Gebrüder, in Berlin. 








Signale. 75 





Dr. Hoch’s Conservatorium 


ın 
Frankfurt a. Main, 


gestiftet durch Vermächtniss des Herrn Dr. Joseph Paul Hoch, eröffnet im Herbst 
1878 unter der Direction von Joachim Raff, seit dessen Tod geleitet von Prof. Dr. 
Scholz, beginnt am 1. März d. J. den Sommerecursus. Der Unterricht 
wird ertheilt von Frau F. Bassermann, Frl. L. Mayer und den Herren Director Dr. B. 
Schotz, Prof. J. Kwast, L. Uzielli, 3. Meyer, E. Engesser, A. Glück, G. Trautmann u. K. 
Friedberg (Pianoforte), H. Gelhaar (Pianoforte und Orgel), Frau Prof. Schroeder- 
Hantstaengl, den Herren Kammersänger Max Pichler, C. Schubart, $. Rigutini u. Frl. 
u Scholz (Gesang), den Herren Prof. H. Heermann, Concertmeister J. Naret-Koning, 
f. Bassermann u Concertmeister A. Hess (Violine u. Bratsche), Prof. B. Cossmann u. 
Aammervirtuose Hugo Becker (Violoncello), W. Seltrecht (Contrabass), M. Kretzschmar 
(Flöte), R. Müns (Obo&),L. Mohler (Clarinette), F. Thiele (Fazott), C. Preusse (Horn), 
} Wehllebe (Trompete), Director Prof. Dr B. Scholz, Prof. J. Knorr, E. Humperdinck u. 
6. Trautmann (Theorie und Geschichte der Musik), Dr. V. Valentin (l.iteratur), C. 
Hermann (Declamation und Mimik), Fräulein del Lungo (italienische Sprache). 
Prospecte sind durch das Secretariat des Dr. Hoch’schen Conseryatoriums, Eschers- 
beimerlandstrasse 4, gratis und franco zu beziehen. 


Die Administration :: Der Director : 
Dr. Th. Mettenheimer. Professor Dr. B. Scholz. 


Stern’”** Conservatorium der Musik 


in Berlin SW., Wilhelmstrasse 20. 
Gegründet 1850. 


Director: Professor Gustav Hollaender. 

Conservatorium: Ausbildung in allen Fächern der Musik. Opernschule: 
Vollständige Ausbildung zur Bühne. Seminar: Specielle Ausbildung von Lehrern 
und Lehrerinnen. Chorschule, Orchesterschule. 

Hauptlehrer: Frau Prof. Selma Nicklass-Kempner, Adolf Schulze (Gesang'. 
Cafbarina Zimdars, Prof. Priedr. Gernsheim, Vorsteher der Compositionselassen und 
stellvertr. Director, Prof. Gustav Hollaender (Composition, Direetion, Chorgesang), 
Ladw. Bussler ——— Felix Dreyschock, Prof. Heinrich Ehrlich, Prof. Priedr. 
Gernsheim, A. Papendick, E. E. Taubert, C. L. Wolf (Clavier), O. Dienel, Königl. 
Musik-Director (Orgel), Prof. @. Hollaender, Plorian Zajic, Grossherzogl. Kammer- 
Virtuose, C. Krökel, Kgl. Kam.-M. (Violine), Hutschenreuter (Cello), Prof. G. Hol- 
laender, Graefen, Kgl. Chor-Dir. (Op.-Ensemble, Chor), Link, Kgl. Schauspieler 
(Deelam., Mimik) ete. — Elementar-, Clavier- und Violinschule. 

Prospecte gratis. 


Gesangs-Cursus 
Frau Lydia Hollm, 


Frankfurt a. M. 
Gestützt auf mehrjährige Studien bei Prof. Stockhausen 
und Frau Marchesi (Paris), sowie auf eigene vielseitige Er- 
fahrung als Sängerin, verwende ich auf Erzielung einer 


richtigen und schönen Tonbildung 


die grösste Sorgfalt, Vollständige Ausbildung für Oper und 
Concert. 
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Bremen, Januar 1895. 
Die Stelle des Dirigenten der Grossen Philharmonischen Concerte 
und des Philbarmonischen Chores in Bremen wird zum September 1895 
vacant. Bewerber belieben sich zu wenden an die 


Direetion der Philh. Concerte, 
F. Weinlig, Vorsitzender. 





Anna Schimon-Regan, 
Lehrerin für Sologesang an der Königl, Akademie der Tonkunst, 
München, Jäger-Strasse 8, III. 





Sämmtliche Anfragen, Concerte oder Unterricht betreffend, sind 
nur direct an mich zu richten. 


Mary Krebs-Brenning, 


Königl, $ächs. Kammervirtuosin, 


Dresden-Strehlen, Mary Krebs-Strasse 1. 
Telephon Amt III, No. 4204. 


"Frau Sofie Menter 


betreffenden Correspondenzen sind zu richten an 


Impresario St. Prazak 
Schloss Itter, Station Hopfgarten (Tirol). 








.. . ® “ 
Fräulein Nora Mariani, 
Concert- und Oratoriensängerin, 
Alto-Mezzosoprano. Wien. 
pr. Adr.: Herrn Bolitschek, I, Bräunerstr. 2. 





Hofopernsänger Robert Settekorn 


(Bariton) 


Opern-, Concert- und Oratoriensänger 
Braunschweig, Kaiser Wilhelm-Strasse 19, 1. 





Ich habe die Vertretung des Pianisten 


Herrn Wassilj j Sapellnikof 


übernommen. Alle die Mitwirkung dieses Künstlers betreffenden Zu- 
schriften beliebe man zu richten an 
Impresario St. Prazak 
Schloss Itter, Station Hopfgarten (Tirol). 
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Weichold’s beigenhau und —— N orkstatt 


Neue Geigen in meisterhafter Ausführung. 


Reparaturen in höchster Vollendung. 
Alte Streichinstrumente. 
Quintenreine Saiten; fein=-te Bogen. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, Il. 


Vortheilhafter Verkauf! 


Eine vorzügliche Concert-Geige ist für 200 Mark verkäuflich. 
Carl Hertzer, Nordhausen a/H. 











Leihanstalt für musikalische Litteratur: 
Orchester-, Kammer-, Pianoforte- und Vocal- 
Musik, Theoretische Werke etc. 

Weg” Abonnements - Bedingungen werden nach Verlangen 

kostenfrei gesandt. “Sg 
Leipzig, C.A.KLEMM, 
Dresden und Chemnitz. Kgl. Sächs. Hof-Musikalienhändler. 














W. Auerbach Nachf. 


Musikalien-Versandgeschäft, Antiquariat und Leihanstalt, 
Neumarkt 32 Leipzig Neumarkt 32. 
Billigste Bezugsquelle, schnellste Lieferung. 
Ansichtssendungen bereitwilligst, 

Cataloge und Prospecte gratis und franco. 


Neue Werke 





für 
Violoncello 
von 
Professor Leop. Szuk (Budapest). 
Op. v. Serenade. Leichtes Vortragsstück für Violoncello netto 
mit Pianoforte . A. 1.— 
Op. 10. Gapriccio. Concertstück, leicht ausführbar, für Vio- 
loncello mit Pianoforte . . A. 1.50 


Op. 11. Zehn Etuden für Violoncello, “ mittelschwer (ohne 
Daumenaufsatz), mit Begl. eines II. Vello. ad. libit. 4. 2.— 


Verlag von C. F. Schmidt, Heilbronn a. N. 


18 
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Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


—N N 


De Eingeführt in den Conservatorien für Musik. 
Louis Köhler’s 


Studienwerke 


für den Clavier-Unterricht vom allerersten Anfange bis zur 





höchsten Ausbildung. 


Eingeführt in den Conservatorien für Musik. 


D'E ALLERLEICHTESTEN UE- 


BUNGSSTÜCKE für den Clavier- 
Unterricht. Op. 190. 2.4. 


IE LEICHTESTEN ETUDEN 
für das Clavier. Vorstudien zu den 
ersten Etuden für jeden Clavierschü- 
ler in gleichmässiger Uebung beider 
Hände. Op. ı51. 2.4. 


INDER-ETUDEN für den Clavier- 
unterricht. Op. 175. 2.4. 50%. 


D'E ERSTEN ETUDEN für jeden 


D 


I 


Clavierschüler als technische Grundlage 
der Virtuosität. Op. 50 2.4. 5032. 


ER ERSTE FORTSCHRITT. 24 
kleine Vorspielstücke für jeden Clavier- 
schüler zur Uebung und Unterhaltung, 
mit Fingersatz, in stufenweiser Ordnung. 


Op. 79. 3.4. 


EITERE VORTRAGSSTUDIEN 
für den Clavier-Unterricht neben Ber- 
tini’s und Cramer’s Etuden zu spielen. 
Op. 47. 1.M. 


AEGLICHES PENSUM für vor- 
geschrittene Clavierschüler. Läufer- 
Studien für Pianoforte in Repetitionen 


durch alle Dur- und Moll-Tonarten für | 


gleichmässige Ausbildung beider Hände 
als Ersatz der gewöhnlichen Tonleiter- 
Uebungen. Op. 152. 2.4. 5097. 


NEVE GELAEUFIGKEITS- 


SCHULE zur Uebung im brillanten 
Passagenspiel für den Clavierunterricht. 
Op. 128. Heft ı und 2 & 3.4. 


PECIAL-ETUDEN mit Fingersatz 
und Anweisung zum Ueben für den 
Clavierunterricht von der höheren Mit- 
telstufe bis zur angehenden Concert- 
virtuosität fortschreitend.. Op. 112. 
Heft ı und 2 & 3.4. 


DES MEISTERS LEHRJAHRE. 


Clavier-Etuden in drei Stadien. I. Strenge 
technischeStudien in einfachen Passagen- 
Formen. II. Grössere Geläufigkeit auf 
höherer technischer Stufe. III. An- 
gehende Virtuosentechnik mit Vortrags- 
Effect. Op. 270. Heft 1-3 & 3.4. 


AEGLICHE REPETITIONEN. CHULE DES VIERHAENDIG- 


Technische Clavierübungen zur glei- 
chen Ausbildung beider Hände, Op. 150. 
3 A. 


SPIELENS für den Clavierunterricht 
(auch in Instituten mit mehreren Cla- 
vieren anwendbar). Op. 280. Pr. 6.4. 





\ Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Dwanzig Ogereffen, 


bejonders zur 
Aufführung in Männergefangvereinen und Kiedertafeln geeignet. 


Die Hauptprobe oder: | Des Sängers Flud. 
2 AN, Ein Abend vor dem R am, &., In ı Ar. Wit Klavier 
ungsfefl. Yiederipiel in 1 Alt. Mit Tober Ordeiterbegleitung. 
lavierbegleitung. | Der Abt von St.Gallen. 
6 Uert Die Bauernfänger. | Sadıs, Ed. In I Alt. Dit Klavier— 
14 3 +) In 1Alt. Mit Klavier: Begleitung. 
begleitung. (Auch ohne Chor ausjührbar.) Sturm u Der Taucher. In I Akt. 
, Die Bopfabfhneider. , +, Mit Riavierbegleitung. 
Genee, B., In 1 At. Mit Klavier: f 





önig Wullriſchin 
—— Sturm 20, Sri ateing 
Genöe R Die Frineſſin von SDer umgeänderte Haudſchuo. In? Alten. 
—9— Kaunibalien ober: Mit Klavier oder Drcheſterbegleitung. 
Zartheit und Photographie. In 2 Atten. Saromir. In3 Abtlgn 
Hır Klavier» oder Orchefterbegleitung. Sturm, W., Mit Kinvierbegleitung. 


, Pou Trabuco di Era- . 
Gene, B., Sncitos. du ı at. Zturm, W., Zurperfegette Bürger- 
Dit Klavier und Orcheiterbegeitung. e — (IIDEENIE 

£i 5 Inkognito oder: Der 1 Alt. Dit Klavierbegleitung. 
er +, Fürf wider Willen. 24 Der Heſangverein 
ne iR: Klavier» oder Orceiterbegl. Courbic, R. — Sing: 
Ki er 9 Der Quackſalber over: ſpiel im 1 Alt. Dit KRlavierbegleitung. 
2 321 ;35 Doktor Hägebein und Die Wahlküre 
(cn Female. In 1 Alt. St Klavier: Unbehann, G,, oder: ar ja 
—— — Alles ganz egal! In üAlt Dlit Klavier— 
2 eliner un ord. oder Örcheiterbegleitung. 
Ripper, H. I 1 Alt. R — Der geſoppte 
ser Drcheſterdegleitung. Unbe num, G,, Liebhaber oder: 
gi Meifer Tutenbach Die Braut mit dem Shnurrbarte. In 
& er +) oder: Pas Abend- 1 Alt. Mit Klavier: oder kleiner Orcheſter— 
teuer auf dem Sängerfefle. In 2 Alten. Begleitung. 
Nıt Klavierbegleitung. 
&i er 5 Paul und Birginie Blavierauszüge und Regiebüher chen durch 
re eh. — — jede Bud- und Muſikalienhaudlung gern 
Kit Klavierbegleitung. j zur Anfiht zu Dienfen. 


Au 6 Der Wunderdoftor in Verzeichniſſe mit Angabe der Preiſe, 
e, * 


Singſanghauſen — Sie Kauf 2 ſowie des Inhaltes und der Rollen— 


- 


Bäfen Tenöre zu machen. In 3 Scenen. beſetzung auf Wunih gratis und 
Ait Klavier- oder Orcefterbegleitung. franko. 
Ceipʒig. E. F. W. Siegel's Muſikalienhdlg. 


(R. Linnemann). 
S 
— — —— — ⏑2VXV 
Döring, C. H. Op. 97. Leichte Claviersonate. A. 1,80. 
— Op. 98. 17 Etuden. Heft I u. II 4. 1,50. 4. 3,00. 
— Op. 99. Melod. u. instr. Claviersonate. . . .#. 2,00. 


Fischer, C. A. Symphon. Tonstücke für Orgel 
und Orchester, comp. . . . . . . netto 4. 9,80, 


Verlag von J. Loebel, Zittau-Zürich. 
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Das jährliche Si | fü di ik Ij h W | kostet 
Abonnement 

a dighnale TUr die MUSIKANISCNE WEIL :.. 
Durch Kreuzbandversendung jährlich 9.4. Im Winterhalbjahre erscheinen die „Signale* 
gewöhnlich zwei Mal in der Woche, so dass die Anzahl der Nummern sich in der Regel auf einige 
70 im Jahre beläuft. — Man kann jederzeit in’s Abonnement eintreten und werden die bereits 
erschienenen Nummern nachgeliefert. — Probenummern gratin und france. — 
Die „Signale für die musikalische Welt“ — Redacteur und Herausgeber Bartholf Senff — 
bieten auf’s Schnellste in jeder Nummer vollständigste und objective Orientirung über den Stand 


der Dinge in musikalisch-theatralischen Angelegenheiten in allen Theilen der Welt, 
Verlag von Barthelf Senff in Leipzig. 


Expedition der „Signale" Rossstrasse 22, I, Leipzig. 
Bartholt Senff. 


PKIIIIIIILIIIIIIIITITITTEITITTIIIIIIITIIIIIIIIIZ, 


Einband-Decken 


Jahrgang 1894 


Signale 


I für die musikalische Welt. 
Pr. 1 Mk. 25 Pf. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
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I. Mathieu, 
Freyhir. 


Kantate für Soli, Chor und Orchester. 

Klavierauszug m. T. n 8.4. Chorst. je n. 60%. Erste Aufführung in Deutsch- 
land im Jahre 1892 in Köln, ferner Breslau 2mal u. s w. Zeitdauer: 11/, St. 

Was die moderne Palette an Klangfarben aufweist, das hat Mathieu in meisterhafter 
Mischung mit dem sicheren Gefühl für dié Wirkung zur Anwendung gebracht; er hat eine 
Tonblüthenfülle entwickelt, wie man sie in Wagner’s letsten Werken findet. Unausgesetzt 
wird das Ohr von dem Wechsel der gesättigten Klänge gereist, nirgends bis zur Ermüdung 
beschäftigt. Schlesische Zeitung 1894, Nr. 876. 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’ Nachfolger (Morig Dietrid) in Leipzig. 





ube 
°, Ger) Leipzig, Iannar. 1595. 


für die 
Mufikalifhe Melt. 
Dreiundfünfzigfter Jahrgang. 


Werantwortlider Redacteur: Bartbolf Henff in Leipzig. 


Zährlih eriheinen mindeftens 52 Nummern. Durch die Poftanftalten und ben Buch— 
banbei ıft der ganze Jahrgang für 6 Dark zu bezieben. Durch die Poft mit Breuzbaud- 
Berfendung nah allen Orten Deutichlands und des Weltpoftgebietes jäbrlih 9 Mark; nad 
Garern auferbalb des Weltpoftgebietes 12 Marl. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Irland bu 
Herten Augener & Co.in London, 86 Newgate Street E.C.; für Rußland in St. Petersburg 
beiden Kaiserlichen Post-Amt. Iniertionsgebübren für Die Petitzeile oder deren Raum 30 Fi. 


Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22. I. Leipzig. 





Opern⸗Matinéen. 


Der ernſthafte Opernfreund wird ſich der Wahrnehmung nicht verſchließen können, 
dah die Oper im Allgemeinen, die ja von Haus aus ein Kunſtproduct geweſen iſt, 
den Zufammenbang mit den breiten Schichten des Volkes immer mehr zu verlieren 
droht. Die theuren Opernpreife, das Verſchwinden bezw. Zurüdtreten der dem Volke 
eb und wertb gewordenen claffifhen und Spieloper — alles das bat dazu beigetragen, 
die Aluft zwiſchen dem Mufildrama der Gegenwart und der Oper der Bergangenbeit 
mmer mebr zu erweitern. So liegen die Berhältniffe in Deutihland und, was die 
‚seobe Dper“ anlangt, liegen fie ebenfo in }rantreidh, wollen jagen in Paris. Auch 
dort ift die „Opera“, die heute Verdi, morgen Wagner und übermorgen Reyer giebt, 
son längft nicht mehr das Spiegelbild franzöfiihen Weſens, fondern nur eine muſika— 
Gihde Delicatefie für die oberen Zehntaufend. 


In höchſt erfreulihem Gegenfage hierzu hat die Opera-comique von jeher ſich 
bemüht, die biftorifhe Gontinuität zu pflegen, und das ältere Repertoire, die feinſte 
Büthe des franzöfifhen Mufitgeiftes, nicht zu vernachläſſigen. Sie hat nicht nur einen 
hen Stamm Adam’icher, Herold’iher und Auber’iher Opern, fondern fie hat auch 
Grit, Monfigny und Iſouard nie völlig vom Schauplag verihwinden laffen. Sie 
bet fih dabei — und auch dies ift ihr zum Verdienſt anzurehnen! — an die breiten 
Schichten der Barifer Bevölkerung gewandt und diefer durch Veranftaltung von Mittag: 
Borfiellungen Gelegenheit geboten, das Repertoire des 18. und ber erften Hälfte des 
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19. Jahrhunderts kennen zu lernen. Diefe Matingen, melde Anfangs nur Sonntags 
ftattfanden, haben, wie faum ander3 zu erwarten war, ungemein fympatbiihe Aufnahme 
gefunden, fo zwar, daß fie jegt mehrfah in der Mode ftattfinden. So haben (mie 
aus dem unlängit an dieſer Stelle veröffentlichten Opern:Repertoire hervorgeht) in der 
Zeit vom 30. December 1894 bis 6. Januar 1895 vier Mittag:Vorftellungen ftatt= 
gefunden, welche „Die Alpenhütte* (Adam), „Der ſchwarze Domino“, „Die Regimentd- 
tochter, „Der Zweikampf“, „Der Gapellmeifter” (PBaör), „Jeannetten's Hochzeit” zum 
Inhalt gehabt haben. 


Mas liegt nun näher, fo meinen wir, als diefe franzöfiiche Einrichtung, die ſich 
fo trefflih bewährt hat, auf deutfchen Voden zu übertragen, und zu verfucdhen, jene 
Heineren Opern, welche ſich weder an die Plutofratie noh an die muſikaliſche Ariſto— 
fratie wenden, im Wege von Morgen:Borftellungen der Vollsmaſſe wieder zugängig zu 
maden. Selbftverftändlich würde es ſich dabei zunädhft um die Sonntage handeln und 
den kleinen Opern würden auch Eleine Preife entiprehen müflen. 


Man wende uns nicht ein, dab e3 in Deutichland an der nöthigen Theilnahme 
fehlen werde. Seit Jahr und Tag finden in Berlin die Generalproben der Philhar— 
monifchen Goncerte (zu ermäßigten Preifen!) Sonntag PBormittag in gedrängt vollen 
Sälen ftatt, ebenfo die Generalproben des Stern'ſchen Geſangvereins, des Wagner: 
Vereins ıc., und die Generalproben der Sinfonie-Concerte der Königl. Capelle, welche 
in der Woche während der Mittagsftunden ftatifinden, vereinigen ein ebenfo zahl: 
reiches wie gewähltes Bublicum. Alfo, warum follte, was dem Goncert recht ift, nicht 
auch der Oper billig fein ? 


Mie fo oft, dürfte e8 auch diesmal nur der erfte Schritt fein, der Mühe koftet; 
hoffen wir, daß recht bald irgend Jemand irgendwo diefen eriten Schritt zu thun den 
Muth haben möge. Wer und wo er auch fein möge, — er foll und milllommen fein! 


Berlin. M. Steuer. 





Dreizchntes Abonnement-&oncert im Sanle des Neuen 
Gewandhauſes zu Leipzig. 


Donnerftag, ben 17. Januar 1895. 


Erfter Theil: Eine Fauft-Duverture von Rid. Wagner. — Scene und Arie aus der Oper „Der Templer 

und die Yüdin” von H. Marihner, gefungen von Herrn Hermann Gauſche aus Kreuznach. — Mozartiana. 

Suite für Orcefter No. 4) von PB. Tſchaikowsty. (Zum erften Mal.) — Zweiter Theil: Schero für 

Orhefter (Op. 45) von E. Goldmark. Zum erften Mol.) — Zwei Balladen mit Pianofortebegleitung von 

E. Loewe, gefungen von Herrn Gauſche: a) Schmwalbenmärden; b) Edward. — Orford-Eympbonie (Gdur) 
ven Haydn. 

Zwei Befonderheiten find e8, durch die dad breizgehnte Gewandhausconcert 
marlirt war: erftend die Zahl der dargebotenen Orcheiternummern, welche nicht weniger 
al3 vier betrug, und dann der Umftand, daß unter diefen Nummern fi gleich zwei 
Novitäten befanden — Tſchaikowsky's „Mozartiana* betitelte Suite und Gold: 
mark's Scerjo in Adur (Op. 45). Beiden Novitäten leuchtete — mie bier gleich 


gelagt werden fol — ein günftiger Stern, indem fie beim Publicum lebhaften 


Signale. 83 
Anklang fanden (das Scerzo faft mehr noch als die Suite), wobei noch hinzugefügt 
werden mag, dab die den Saden zutbeil gewordene freundlihe Aufnahme aud eine 
verdiente war. 


Im Befondern ift erftend von Tſchaikowsky's Suite zu jagen, daß die ihr zu 
Grunde liegenden Mozart'ſchen Originaljtüde — Gigue für Glavier in Gdur, Menuett 
in Ddur für daflelbe Inftrument, das wohlbefannte Ave verum für Chor und Orcheſter 
und die Clavier:Bariationen „Unier dummer Pöbel meint — mit auferordentlichem 
Geihid und Geiſt für Orcheſter übertragen worden find, und dab, wenn man aud 
im Allgemeinen die Nothmwendigkeit folder Bearbeitungen nicht einfieht, der Arbeit 
des ruſſiſchen Tonkünſtlers — eben wegen der erwähnten facturellen Vorzüge, ſowie 
der Baſis, auf welcher diefe Vorzüge ſich entfalten — nicht gram zu fein braucht, und 
man zudem anerfennen muß, dab der aufgemwendete orcheitrale Lurus im Ganzen doch 
feine müßige Bergeudung ift. Gejpielt wurde die Suite ganz vortrefflih, und find in 
diefer Beziehung die ſoliſtiſchen Leiſtungen des Herrn Goncertmeilterd Röntgen (Bioline) 
und de Herrn Schwedler (Flöte), wie fie in dem Variationen:Sage fih kundgaben, 
nit ohne jpecielle Erwähnung zu laſſen. 


Ras nun das Goldmark'ſche Scherzo betrifft, jo empfiehlt fich diefe wohl neueite 
Schöpfung de3 genannten Componiſten in ihrem Haupttheile durch flotte, geiftvoll« 
pridelnde Erfindung, feine thematijche Gliederung und diltinguirte, wenn auch mitunter 
in's Huper:Raffinement verfallende Jnitrumentirung. Die Einleitung indeß — trüb 
und düjter, fait an eine Trauermufit gemahnend — mollte und als mit dem Uebrigen 
des Stüdes in all zu grellem Widerſpruch jtehend und deswegen als unangebradht 
vortommen. Die Wiedergabe der für das Orchefter nicht eben leichten Gompofition 
war eine durchweg ausgezeichnete. 


Nahdem wir gelagt haben, daß die beiden übrigen, bier in Leipzig wohlbefannten 
Orheftermerte — Wagner's Fauft:Duverture und Haydn’3 von Anfang bis Ende 
wundervolle Orford:Symphonie — eine trefilihe, vom Publicum dankbarft entgegen: 
genommene Reproducirung erfuhren, kommen wir zum Soliften de3 Goncert3, Herrn 
Hermann Gauſche. Diefer Sänger (Baritonift) und Schüler Stodhaufen'3 bat 
ih etwa vor Jahresfriſt dem biefigen Publicum in einen eignen Goncerte eritmalig 
borgeftellt und, mie wir uns deutlich erinnern, einen fehr vortheilhaften Eindrud gemadt. 
Legterer wiederholte fih gelegenlib Herrn Gauſche's diesmaligen Auftretend nur zum 
heil, und es waren eigentlih nur die beiden Löwſe'ſchen Balladen „Schwalben: 
märhen“ und „Edward“, von Herrn Prof. Dr. Reinede unübertrefflich begleitet, 
mit welhen der Sänger verdientermaßen durchſchlug. Sein Vortrag der Arie „Mid 
zu verihmäben“ aus Marſchner's „Templer und Jüdin“ war dagegen etwas flau 
und farblos, wie er auch mehrfach in den Balladen gewahren ließ, daß wenn Herr Gauſche 
nit unter momentaner Indispofition zu leiden hatte, fein Organ an Glanz und Fülle 
gegen früher nicht unbedenklich abgenommen bat, was wirklich tief zu beklagen wäre. 


6. Bernsdorf. 
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Dur und Moll. 


* Reipzig. Herr Frederick Fairbanks, Pianift und Componift, bat ar 
16. Januar im Saale des Hötel de Prufie ein Concert gegeben und fi mit bem 
felben erftmalig dem biefigen Publicum vorgeitelt. Cr ift durdaus ein Homo novus 
von dem wir Nichtö weiter willen, als daß er amerikaniſcher Provenienz ift, und ſom 
fönnen wir auch nicht verrathen, wo und bei wem er feine Studien gemadt hat, o 
er noch anderwärts als neulih in Berlin vor die Deffentlichleit getreten ift und wa 
der zu feinen Antecedentien gehörigen Dinge mehr find. Doch das iſt Nebenfadhe un 
bier kommt es nur darauf an, über feine Leiftungen in dem beregten Goncerte (eine 
fogenannten Glavierabend) zu berichten. Dieje Leiftungen nun madten, was da 
Pianiſtiſche betrifft, auf uns einen gemiſchten Cindrud: von der einen Seite frappirt 
und eine ungewöhnliche, faft eminent zu nennende technifche Bravour, während von de 
andern und Uncorrectheiten und Unfauberkeiten, fowie mißbräuchliche Kraftaufwendun 
(vulgo Paulen) ftörten; von der einen Seite ferner berührten uns wirklihe Feinheite 
des Vortrags fehr angenehm, während von der andern ercentrifhe Druder und überhauy 
outrirted Weſen nebit den jegt leider fo üblichen Tempo-Ueberhetzungen uns widermwärti 
waren. In diefer geichilderten Weiſe abjolvirte Herr Fairbanks folgended Programm 
Sonata quasi Fantasia eigener Compofition — ein vierjägige® Stüd, das ftellenweii 
recht hübſch erfunden ift und im Ganzen ein tücdhtiges Können verrätb —, dann Präludiun 
und Fuge von Joh. Seb. Bah (in Cmoll aus dem 1. Theil des Mobltemperirter 
Glavierd), zwei Sonaten von Dom. Ecarlatti, Etude Cismoll (aus Dp. 10), Notturn 
Cismoll (Ro. 1 aus Op. 27) und Ballade Gmoll von Chopin, Melodie und Boll: 
von Rubinftein und den Peſther Garneval von Liszt. Das Bublicum zeigte ſich ſeh 
befriedigt von den Leiftungen des Goncertgeberd und veranlaßte denselben ſchließlich nod 
zu einer Zugabe, welde in der „Zräumerei* aus Schumann's „Kinderſcenen“ beftand 


* Dredden, 14. Januar. Die königlihe Capelle hat ben im vorigen Jahr 
verftorbenen Tſchailowsky etwas jpät durh Aufführung eines feiner Werte im legte 
(vierten) Sympbhonieconcert geehrt, die Serenade für Streichorcheſter Op. 48, ein reizendes 
fein gemachtes und mit allen contrapunttiihen Künften ausgeftattetes Wert, war gemähl 
worden und wurde unter Schuch's Leitung zu beſtmöglicher Veranfhaulihung gebracht 
Hoffentlih haben wir die Serenade nur als eine Abſchlagszahlung auf ein früher ode 
jpäter zu ermwartendes große? jymphonisches Werk des ruſſiſchen Tonſetzers anzujehen 
Bon den übrigen Vorlagen des Programms wurde namentlih Haydn's Militär-Symphonii 
ausgezeichnet gejpielt und zwar in gejunder mufitaliiher Auffafjung, nicht mit dem auf 
dringlihen Herausdüfteln aller möglichen und unmöglichen Vortragsnüancen. Beethoven’ 
Cmoll-Sympbonie, welche den Abſchluß bildete, haben wir an berjelben Stelle ſchon i 
glängenderer Ausführung gehört, ald diesmal. Es machte ſich eine gemwille Abjpannun; 
geltend, die insbejondere den Finalſatz nicht zu dem gewohnten freien und fieghaften Auf 
ſchwunge kommen ließ. — Für den dritten KRammermufitabend Stern : Petri: v. Liliencror 
war nicht? Neues angejegt worden. Saint:Eaön3’ Fdur-Claviertrio, welches den Abeni 
eröffnete, ift früher jchon von anderer Seite unter Beifall zu Gehör gebracht worden. €: 
fand auch diesmal in einer fein ausgebearbeiteten Wiedergabe lebhaften Anklang. Dantba 
wurden auch die weiteren Programmnummern, Beethoven’s jeltener geipielte Fdur-Sonatı 
für Clavier und Violoncell und Schumann's Esdur-Clavierquartett, entgegengenommen. — 
Im Uebrigen wurde bei uns in der legten Zeit viel Glavier geipielt. Herr von Pachmam 
erihien zu einem britten Concert, in dem auch Frau Joachim auftreten jollte, abe 
duch Frau Lilian Sanderjon erjegt wurde. Dann begann unjer einheimijher Pianii 
Herr Bertrand Roth einen Eyclus von Glaviervorträgen, die hauptjächlich ein Bild dei 
Entwidelung der Sonate von Bach bis auf die Gegenwart geben jollen. Mit großen 
Erfolge gab ferner der ſchottiſche Pianift Herr Frederic Lamond ein Concert, er präjentirtı 
fh in demielben als einen Techniker erfter Stärle und durdgebildeten Mufiter, un! 
endlch nahm Emil Sauer, von jeiner erfolgreihen Londoner Ercurfion heimgelehrt 


Signale. 85 


— — — — 


Gelegenheit, auch ſeinen Dresdnern wieder einmal etwas vorzuſpielen. Und er that 
dies in ausgiebigſter Weiſe in einem ſehr interreſſant gewählten Programm, das nicht 
iowohl bie Vorzüge des eminenten Virtuoſen als auch die Intelligenz des berufenen 
ſünſtlers in's gehörige Licht zu ſetzen wußte. — Im Hoftheater brachte die legte Vor: 
felung der „Meifterfinger* in Fräulein Kernic vom Leipziger Stadttheater eine talent: 
volle Vertreterin der Evchen-Partie. Die noch junge Künftlerin fang nit nur ſehr 
bübih, ſondern fpielte auch, durch eine für die Rolle jehr geeignete Perjönlichkeit unter: 
tüpt, höchſt anmuthig. Sie hat ſich die Sympathien des biefigen Publicums jchnell erobert. 


» Wien, 9. Januar. Im Bordergrund der jüngiten mufitalifhen Begebenheiten 
fand die am 6. Januar zu Gunften des Penfiondinftituts der Hofoper im großen Mufit: 
vereindfaale veranftaltete vollftändige Aufführung von Hector Berlioz' dramatifher Sym: 
vhonie „Romeo und Julie“. Seit nahezu fünfzig Jahren ift das ganze Werk bier nicht 
mehr gehört worden, bei den erften Aufführungen unter Berlioz' perfönlicher Leitung (im 
Binter 1845 und 1846) ift e8 geblieben. Wohlbekannt find dagegen aud bier drei 
Bruhftüde daraus: „Feſt bei Capulet”, „Liebesicene” und „tee Mab“, namentli die 
beiden legteren find oft von den Philharmonikern geipielt und gehören zu den Gabinets» 
ftüden ihre Repertoires. Sie bilden auch weitaus den beiten Theil der langgeftredten 
fiebenfägigen Symphonie, ja Berlioz hat faum etwas Schöneres und Driginelleres 
geihrieben als dieſe beiden Saden. Bon den übrigen unbelannten Sägen des Wertes, 
das bald Gantate, balb Dper, bald Symphonie fein will, hat kein einziger auf beſon— 
dere Eympatbien des Publicums zu rechnen. Der Prolog zerfplittert fih in kleinere 
Chor:, Solo: und Orchefterftüde, die eine einheitlihe Wirkung unmöglid maden. Aud 
in der zweiten Abtbeilung, die „Julia's Leichenbegängniß“, „Romeo’3 Tod“ und die 
„Berföhnung der Parteien dur Pater Lorenzo“ in ihren drei Sägen fchildert, ereignet 
ih wenig von Bedeutung. Selbit das Finale mit feinem echt dramatifhen Vorgange 
wird dur den Mangel jchöpferifcher Kraft im Stiche gelaflen und ift ein nur äußerlich 
effectuirendes Lärmftüd geworden. Hofcapellmeifter Richter dirigirte die in allen Theilen 
auf das Sorgjamfte vorbereitete und glänzend gelungene Aufführung. Außer dem 
Hofopernorcheiter wirkten in derjelben die Herren van Dyd, Grengg (Pater Lorenzo) 
und Frau Kaulih (Altiolo), eine Anzahl Soliften und Soliftinnen der Hofoper 
und der Singvereine. — Nach diefer ſtark befuchten Berlioz: Aufführung folgte Abends 
im Böfendorfer-Saale ein ausverlaufted Goncert Moriz Roſenthals, welches dem in 
allen technifhen Dingen wohl jegt hors concours daftehenden Virtuoſen ſtürmiſche 
Beifalldovationen eintrug. — Am nädften Abend gab in denfelben Räumen Frau 
Lillioen Henfchel, die Gattin des befannten trefflichen Goncertfängers, ein Concert. Auch 
fie ift eine Sängerin von auögezeichneter Bildung und mit feinftem künftleriihen Ge— 
ihmad begabt. Es wurde ihr reichfter Beifall zu Theil. — Einige QTage vorher ver: 
abihiedete fi Frau Nidlaß-Kempner in einem eigenen Concert unter herzlichen Ovationen. 
Auch eine ſehr begabte Schülerin von ihr, Fräulein Ida Schramek, erwarb fih in 
dem Goncert wohlverdiente Anerkennung. — Hellmeöberger’3 zweiter Kammermufitabend 
bradte neben einem Streidhquintett von Brudner eine neue Glavier:-Biolinfonate von 
Fiſchhof, die recht aniprad. — Roſé's nächſter außerordentliher Duartettabend ver: 
ipricht unter Anderm die neue Fimoll-Sonate für Glavier und Glarinette von Brahms 
mit dem Gomponiften und Herrn Müblfeld aus Meiningen ald Ausführenden. — Im 
Hofoperntheater wird wieder an einem neuen Ballet „Amor auf Reifen” ftubirt, bie 
Dper bereitet Smetana’3 „Geheimniß“ vor. — Das Garl:Theater fündigt für nächiten 
Sonnabend die erfte Aufführung einer neuen Dperette „Coeur d’ange‘‘ von Regel 
und Gende, Mufit von Raoul Mader, an. 


* Bari, 13. Januar. In der Großen Oper hat am vergangenen Mittwoch das 
Debut der jungen ameritanifhen Sängerin Mile. Adams in Gounod's „Romeo et 
Juliette‘‘ ftattgefunden und ift recht glüdlich verlaufen. Mile. Adams, eine Schülerin 
der Mad. Marchefi und ded Herrn von Koenig, ift im Befig einer angenehmen, wenn 
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auch nicht großen Stimme, die fie im Ganzen gut zu behandeln verfteht, vornehmlich 
nad Seite der GColoratur hin. Ahr Vortrag leidet etwa an Kälte, und ihr ganzer 
Habitus fhmedt noch ſehr nad der Anfängnerfhaft; aber das Publicum ließ ihr alles 
dies nicht entgelten, fpendete ihr aufmunternden Beifall und ließ fi fogar den Walzer 
wiederholen. — Al Datum der Premiere von Augufte Holmè's „Montagne noire‘ 
bört man jett den 28. Januar nennen; auch ift befannt geworden, daß zu ber legten 
Generalprobe kein anderes Publicum als die Leute von der muſikaliſchen Kritik zuge: 
lafien wird — gerade fo, wie die bei Verdi’ „Othello“ geihehen ift. — Herr Mangin, 
der zweite Orcefterchef der Großen Oper, welcher am 1. Ian. befanntlih mit dem 
Orden der Ebrenlegion decorirt worden ift, ſah fich diefe Woche zum Gegenftande einer 
ſchmeichelhaften Manifeftation gemacht: als er nämlich mit dem rothben Bändchen im 
Knopfloch an feinem Pulte erſchien, um den „Rohengrin* zu dirigiren, applaudirte Die Hörer: 
haft fo lebbaft und anhaltend, daß er fih ummenden und dankend verbeugen mußte. Die 
Mufiker im Orchefter betheiltigten fih natürlich auf’3 Wärmfte an der ihrem Chef bereiteten 
Dvation. — Das heutige Conservatoire-Goncert bringt eine Wiederholung von Bach's 
Hwoll-Mefje mit derfelben foliftiichen Befegung wie vor adht Tagen. — Im Chätelet- 
Goncert von heute giebt's die 71. Audition von Berlioz' „Damnation de Faust“ (Soli: 
Mue. Pregi, die Herren Engel, Fournets und Nivette). Bei Lamoureur fann man 
beute hören: Duverture zu „Gwendoline‘‘ von Ghabrier; Concert für Glavier und 
zwei Flöten von Joh. Seb. Bah (die Herren Diömer, Bertram und Viacquarre); 
Cmoll-Symphonie von Beethoven; Fantaſie für Pianoforte mit Orcheiter von Perilhou 
(Herr Diemer) ; Venusberg Nufit aus „Tannhäuſer“; „Wallenftein’d Lager“ von Vincent 
d'Indy. — Das heutige Concert d’Harcourt fpendet Robert Schumann’3 Fauſt-Scenen 
(150 Grecutirende, Soli: die Damen Blanc, Lovano, L'Hermitte, Montegut:Montibert, 
die Herren Vergnet, Auguez und Challet). — Der Pianift und Componift Herr Robert 
Fiſchhof aus Wien ift feit einiger Zeit bier in Paris und giebt morgen bei Erard ein 
Goncert mit verfchiedenen feiner neuen Werke: Sonate für Glavier und Violine; Scherzo 
für zwei Glaviere; Lieder; Variationen für zwei Glaviere ; Characterftüde für Glavier. 
Unterftügt wird Herr Fiſchhof durch den Pianiften Herrn Diemer, den PVioliniften Herrn 
Marfid, die Sängerin Mad, Bataille und den Sänger Herrn MWarmbrobt. 

* London, 29. December. Humperdind’3 Märchenoper „Hänfel und Gretel“ iſt 
am Mittwoh im Daly's Theatre über die Bretter gegangen, und bat, namentlich 
was die Mufit betrifit, fehr gefallen. Die Ueberfegung des Textes rührt von Miß 
Gonftance Bache ber und ift mit Gefhid gemacht; doc fteht der ganze Stoff und 
feine dramaturgiihbe Behandlung dem engliihen Publicum offenbar etwas fremd 
gegenüber, wofür denn die Mufit, wie geſagt, Entihädigung geboten hat, um fo mebr, 
als fie ja durhaus in Rich. Wagner's Bahnen wandelt und diefe Bahnen ja augen: 
blidlih bier in London fehr beliebt find. Die Aufführung unter Signor Arditi's 
Leitung war im Ganzen eine recht flotte, und den einzelnen Haupt:nterpreten ift viel: 
fach Gutes nachzuſagen. Diefe Interpreten waren: Mile. Doufte (die das Clavieripielen 
mit dem Singen vertaufht hat) alö Gretel, Me. Elba als Hänfel, Mad. Launor als 
Mutter, Mr. Copland ald Vater und Miß Miller ald Here. Auch die Inſcenirung 
war eine anfprechende. Alles in Allem genommen, wird Humperdind’3 Wert wohl auf 
eine lange Reihe von Borftellungen rechnen dürfen. — In der Alhambra madt gegen- 
wärtig ein neues Ballet — „Ali Baba‘, Scenarium don Coppi, Mufit von Georges 
Jacobi — ungewöhnliches Furore, befonderd wegen des darin entfalteten Ausſtattungs— 
Luxus und der frappanten Mafchinerie-Effecte. — Nachdem in der vorigen Mode die 
Stock Exchange ÖOrchestral Society unter Mr. Kitchen’ Leitung in Queen’s 
Hall ihr erftes diesjähriges Subſcriptions-Concert gegeben hat, ift e8 jest, wie aljährlid 
um die Weihnachts- und Neujahrszeit, ziemlich mufitjtil geworden; nur von einigen 
üblihen Aufführungen des „Meſſias“ ift die Nede, oder davon, daß Mr. Percy Notcutt 
dad Wagniß unternimmt, heute in Queen’s Hall noch ein Nachmittags-Concert 
zu veranftalten, 
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» In Bern it die Erbauung eines neuen Theaterd geplant. Unter dem Titel 
‚An die Freunde und Förderer eines neuen Theaters in Bern“ hat die Berniſche 
Iheatercommiffion foeben das Project für ein neues Theater veröffentliht. Das Theater 
sa für 800 bis 900 Sitzplätze Raum bieten. 


» Herr Gapellmeifter Borft vom Leipziger Stadttheater it vom 
l. September ab für das Deutihe Theater in Prag engagirt worden. 


*» Am Hoftbeater in Münden hat die Aufführung der „Fledermaus“- 
Iperette von Johann Strauß, welde am 15. Januar zum Beiten der Bühnengenoffen: 
“ait veranstaltet wurde, den lebhafteiten Erfolg gehabt. Generalmufitdirector Levi 
krigirte die fich in einem vorzüglihen Enfemble abipielende Vorſtellung. Die Haupt: 
partien wurden von den Damen Schöller, Bettaque, Ternina, den Herren Dr. Walter 
ud Bafıl dargeitellt. 

= Am Hoftbeater in Karläörube ilt Gluchk's feit langer Zeit nicht gegebene 
Over „Alcefte” auf's Neue dem Repertoire eingefügt worden. Die Einftudirung des 
Berts war dom Director Mottl mit großer Sorgfalt betrieben worden. Fräulein 
Neilhac leiftete in der Titelrolle Hervorragendes, aud der Tenorift Herr Gerhäufer 
darf mit Auszeichnung genannt werden. 


=» Cine neue dreiactige Dperette „Gräfin Rothaar“, Tert von 
6. Juliusberg, Mufit von Theodor Ritte, erblidte am Neujahrstage am Stadttheater 
in Aſchaffenburg zum eriten Male das Rampenliht und wurde jehr beifällig auf: 
genommen. 

= Strauß’ „Zigeunerbaron* in Franfreid. Wie aus Häpre be: 
ridtet wird, erzielte der „Zigeunerbaron* in der franzöfiihen Bearbeitung von Armand 
Saffrigue bei der Erftaufführung im dortigen Theater einen durdlagenden Erfolg, der 
iswohl der guten Darftellung als der geichidten Inſcenirung des Regiſſeurs Laſſalle 
suzuihreiben ift. 

s In Palermo fand die Premiere der Oper „Santnzza‘‘ vom Capellmeifter 
Bimboni, eine Fortiegung der „Cavalleria rusticana“, mit durchſchlagendem Erfolge 
hatt. Wie die „Gazetta di Venezia‘ meldet, wurde der Gomponift zwanzigmal 
gerufen und bedeute die Partitur eine würdige Fortſetzung der Mascagni'ſchen Oper. 


⸗Folgende neue Opern find für die heurige Carnevalö:Stagione in Jtalien 
angetündigt : „Janko“ von Primo Bandini; „Holmara‘“ von Luigi Bolari; „‚Ruit 
Hora‘“ von Ettore Nici; „Guglielmo Rateliff“ und „Silvano‘“ von Mascagni; 
„Fortunio‘* von Ban Mefterhout; „La Fornarina‘ von GCollina; „Corrado“ von 
Aeſſandro Marracino; „Il Voto‘ von Umberto Giordano; „La Vendetta sorda“ 
son Emilio Gellini; „I Roumakal“ von Federico Roſſi; „Tarass Bulba‘‘ von 
Irturo Berutti; „Le Baruffe chiazzotte‘‘ von Benvenutti; „Monte di Viggiano“ 
son Bincenzo Ferroni. 


«= Mafjenet’S „Manon Lescaut‘“ hat nun aud nad Spanien ihren 
Beg gefunden: im Liceo-Theater in Barcelona bat fie neulich ihre erfte Vorſtellung 
m Sande der Hidalgos erlebt und iſt enthufiaftiich aufgenommen worden. 


*» Am königliden Opernbaufe in Berlin trat in der legten Vorftellung 
son Gounod’3 „Margaretbe* am 9. Januar der ausgezeichnete engliihe Tenor Ben 
TZavied als Fauft auf, Mit der von ihm aud im Goncertfaal oft gelungenen Arie 
des dritten Actes hatte er raufchenden Beifall, im Uebrigen ertlang feine Stimme in 
dem großen Haufe zu ſchwach, die Fineſſen feines mufitalifhen Vortrags gingen zur 
Hälfte verloren und die Darftelung war leider aud nicht geeignet, Intereſſe zu er: 
meden. Alſo im Ganzen war es eine Meine Enttäufhung, die der Bühnenjänger Ben 
Davies berv orgebracht hat. 
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* Frau Rofa Sucher begiebt Äh am 12. Februar nah New:Yorf, um 
dafelbft als Iſolde, Brünnhilde, Venus u. f. w. im Metropolitan Opera House 
aufzutreten, in welchem unter Walter Damroſch's Leitung eine Deutihe Opernfaifon 
eröffnet wird. Frau Sucher fingt vor ihrem Urlaub im königl. Opernhauſe als legte 
Rolle die Brünnhilde in Wagner's „Nibelungenring* (am 16., 18. und 21. Januar). 

* Der Baritonift GSapaliere Leone Fumagalli gaitirte an zwei Abenden 
im Bremer Stadttheater mit einem Erfolge, wie ihn in der legten Zeit nur D’Andrade 
dort zu verzeichnen hatte. Gr fang als erfte Rolle den „Tell und war fomohl 
ftimmlich wie auch in feiner haracteriftiichen Darftellungsmweife ein ausgezeichneter Vertreter 
deſſelben. Am zweiten Gajtipielabend trat er ala Alfio in der „„Cavalleria rusticana‘‘, 
Tonio im „Bajazzo* und in einem für ihn gefchriebenen italienischen Einacter „Franz 
Moor’ Ende* von Ugo Dellanoce (Tert von Kalbed) auf. m der Partie des Franz 
Moor beherrſchte der Künftler auch die deutihe Sprache fehr anerfennendwerth. 

* Fräulein Kernic, die jugendliche Sängerin des Leipziger Stadttheater, bat 
in ber legten Meifterfinger:Borftellung am Hoftheater in Dresden mit vielem Erfolg als 
Eva gaftir. „Das Evchen der jungen Künftlerin*, fchreiben die Dresd. Nachr, „nahm 
von vornherein dur die Anmuth, das Mädchenhafte der Erfcheinung, durch Schlichtheit 
und Natürlichkeit für fih ein. Die Stimme dedte volllommen die anſpruchsvolle Partie 
und wuchs fozufagen mit jeder Scene kräftiger und wirkungsvoller in diefe hinein. 
Im Quintett des legten Actes itand die Darbietung fogar auf folder Höhe, daß das 
Bublicum in lauten Beifall ausbrach.“ 

* rau Marcella Sembrid hat ihr Gaftipiel an der italienifhen Oper 
in St. Petersburg am 12. Januar als PVioletta in Verdi's „Traviata* mit glänzen: 
dem Grfolge eröffnet. 

* Die Sängerin Mlle Calvé hat gelegentlich ihres erften Auftretens im 
Teatro Real in Madrid (als Opbelia in Ambr. Thomas’ „Hamlet*) colofale Triumpbe 
gefeiert. 

« Wie man aus Frankfurt a. M. meldet, bat der Spieltenor bes 
dortigen Stabttheaterd, Herr Yof& Lederer, der Bühne Balet gefagt und in Frank— 
furt a. M. ein Cigarrengeſchäft etablirt. 


* Im fehften Gürzenichconcert in Köln, am 8. Januar zum Beften 
des Orcheſter-⸗Penſionsfonds gegeben, bildeten den vocal:ordheftralen Theil Mendelsſohn's 
Melufinen-Duverture, „Elienlied“ (für Solo und Frauenchor) und der „ıseuerreiter“ 
(für gemischten Chor) von H. Wolf und die Fauft:Symphonie von Liszt. Leßtere 
wurde bei dieſer Gelegenheit in Köln zum erften Male zu Gehör gebracht, begegnete 
aber troß ſehr vorzüglicher Wiedergabe einer ziemlich lauen Aufnahme im Publicum. 
Beifällig acceptirt wurden die Wolf'ſchen Chornovitäten und auf das Lebhaftefte der 
Solift des Abends, Herr Siloti, ausgezeichnet. Er brachte die Wanderer: Fantafie von 
Schubert mit Liszt's Orcheftrirung, einige Sadhen von Chopin und die vierzehnte 
ungarifhe Rhapfodie zum Vortrag. 

*» Imijehften Freitagsconcert der Muſeumsgeſellſchaft in Fran: 
furt a. M. am 11. Januar wirkte Eugen d’Albert al3 Gomponift und Claviervirtuoſe 
mit, in legterer Eigenihaft mit Wiedergabe des Gdur-Clavierconcert3 von Beethoven 
und einiger Solojtüde von Chopin felbjtverftändlich zu größtem Beifall des Aubitoriums. 
Doch mit dem unter d’Albert'3 Leitung vorgeführten Vorfpiel aus feiner Oper „Der 
Rubin“ wollte fih das Publicum nicht recht befreunden, es zollte der Gompofition 
wenig Beifall. Wortrefflih ausgeführt wurde am Scluffe des Programms die Cdur- 
Symphonie von Schumann. 

+ Das dfterreihifhe Damenquartett Tihampa ift wieder auf Con: 
certreifen, am 16. Januar fingen die Damen in Gnefen, am 17. in Danzig, und 
dann gehen fie zu Goncerten nah Preußiſch-Schleſien. 
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# Berliner Nachrichten. Bon Rechtswegen müßte bei ernten Dratorien» 
aufführungen, ähnlich wie bei großen Bühnen, der Hervorruf bei offener Scene, das 
Beifallllatſchen nach einzelnen Abichnitten unterjagt fein. Wie ftörend died wieder em- 
pfunden wurde und wie darunter eine wirkliche Stimmung bei dem aufmerffam  theil- 
nehmenden Hörer nimmermehr Plag greifen konnte, das bewies fo recht die Aufführung 
ded „Requiems* von Berlioz dur den Philharmoniſchen Chor im Philharmonie-Saale. 
Rah jedem, auch dem Hleinften Theile ein, faft möchte man fagen, commandoartiges 
Beifallagetöfe, nach jedem Theile fo und fo viel Verneigungen des höchſt vergnüglich 
dreinihauenden Dirigenten Herrn Ochs, dad war die äußere Signatur der Aufführung 
einer Todtenmeſſe in der Reichshauptſtadt. War unter diefen Umftänden das Feſthalten 
eined Eindruds zur Unmöglichkeit geworden, fo fei deshalb das Verdienſt der Auffüh—⸗ 
rung ſelbſt nicht geſchmälert. Wir find zwar nicht in der Lage, den Philharmoniſchen 
Chor, blos weil er das „Requim“ von Berlioz zur Aufführung gebracht, für den erften 
Geiangverein Berlin’3 zu halten, wie dies von mehreren Seiten ſchlankweg geſchehen 
it, aber wir erkennen gern die fünftlerifhe Entwidelung des Bereind und feine erfreu: 
lihen ortichritte von Aufführung zu Aufführung an. Berlioz' genial angelegte und 
in einzelnen Theilen tiefergreifende Schönheiten bergendes Wert war von Herrn Ochs 
mit vieler Sorgfalt vorbereitet. Dem numeriih ſtark angewachſenen Chore muß vor 
allen Dingen die wärmfte Hingabe an feine Aufgabe und eine große Klarheit im Bor: 
trage nachgerühmt werben, das Orcheiter griff überall ficher ein und auch die vom Com: 
poniften vorgefchriebenen vier Bläfergruppen ließen es an Präcifion nicht fehlen. — 
Der Aufführung des Philharmonifhen Chor® am 11. Januar folgte am 14. Januar 
das fechite Abonnnementsconcert des Philharmoniſchen Orcheſters. Es eröffnete mit 
einer neuen Duperture von Dvorak „Carneval® — einem glänzend inftrumentirten effect: 
vollen Stüd, das bei vorzügliher Wiedergabe lebhaften Beifall fand — und brachte 
dann an weiteren Orchefterwerten einige Aleinigkeiten: Mufette, QTambourin und zwei 
Rigaudons von Rameau und Grave aus einem lötenconcert von Friedrich dem Großen, 
fowie die Eroica-Symphonie von Beethoven. Sehr fetirt wurde Emile Sauret, ber 
ein neued Biolinconcert in Ddur von Gernsheim und eine aus Glegie und Rondo 
beftehende eigene Compofition mit prächtigem Ton und techniſcher Unfehlbarkeit ſpielte. — 
Am nädften Abend gaben die Herren Joahim, Gernsheim und Hausmann im Bedjitein: 
faale ein Concert zum Beften des für Berlin in Ausfiht genommenen Haydn: Mozart: 
Beethoven-Dentmald. Das Programm enthielt nur Beethoven'ſche Compoſitionen, die 
beiden Glaviertriod in Gdur und Bdur (Op. 97) und die Cmoll-GClavier-Biolinfonate. 
— Gleichzeitig producirte fih in der Singalademie zum erften Male ein aus England 
tommender Geiger Herr Adhille Simonetti mit beftem Erfolge. Auch die Compofitionen 
defielben, darunter eine Sonate für Glavier und Violine, fanden ald gediegene Arbeiten 
lebhaften Anklang. — Sonft madten ſich in der jüngften Zeit noch von Goncertirenden 
bemerkbar die Pianiften von Bachmann (Chopinabend), Georg Liebling, Meyer-Mahr, 
eine recht begabte Mezjofopraniftin Tyräulein Manja Freitag aus Dresden und das 
Sängerpaar Hildach, welches feinen erften populären Lieder: und Duettabend vor voll: 
beiegtem Singalademiefaale gab. 

* Im fünften Abonnementdconcert des Gurordefterd in Baden— 
Baden hatten zwei dem Bublicum mwohlbetannte Künftler den foliftiihen Theil über: 
nommen: Fräulein Hermine ind, Hofopernfängerin aus Weimar und Goncertmeifter 
Alfred Krafielt aus Münden. Legterer entfaltete in Ernſt's Fismoll-Concert und einer 
Carmen⸗Fantaſie von Hubay eine aufßerordentlihe Virtuofität, brachte aber auch den 
gediegenen Mufiter in dem Adagio aus Spohr's 9. Violinconcert zur Geltung. Gleich 
ihm wurde auch Träulein Find von der Hörerfhaft fehr warm aufgenommen. Sie 
fang mit edler Tongebung und feinem Geihmad das Lied Mignon’® aus der Oper 
von Thomas, ferner mehrere Lieder von Schubert, Rich. Pohl, Delibes und C. M. von 
Beber. An orcheftralen Sachen gelangten die erfte Leonoren-Ouverture von Beethoven, 
„Steppenfligge aus Mittelafien“ von Borodbin und Edur-Polonaife von Liszt (in ber 

g don Müller-Berghaus) zu beifallawürbiger Wiedergabe. 
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* Das fünfte Philbarmonifhe Concert in Bremen am 8. Januar 
eröffnete mit einer Novität, Tſchaikowsky's Symphonie „Manfred“ , die ihre höchit 
beifällige Aufnahme zu nicht geringem Theil der trefflihen Wiedergabe zu danken hatte, 
und bradte im weiteren Verlaufe an Orchefterwerten noch das PVorfpiel zum dritten 
Act der „Meilterfinger“* und die dritte Leonoren-Ouverture von Beethoven. Eugen 
d’Albert glänzte als Solift mit dem Vortrag ded Esdur-Glavierconcertö von Liszt und 
mehrerer Soloftüde von Chopin. 

*Im zweiten Abonnementsconcert des Mufitvereins in Eſſen 
trat als Inftrumentalfoliitin Frau Therefe d'Albert-Carreüo auf. Die Künftlerin erfchien 
zum eriten Male vor dem Eſſener Publicum und erzielte mit dem glänzenden Vortrag 
des Emoll-Clavierconcertd von Chopin, der fechiten ungarifhen Rhapſodie von Liszt 
und einiger Eleinerer Stüde einen auferordentlihen Erfolg. Vom Orcheſter wurde 
unter Herrn Mufitdirector Witte's Leitung die Cmoll-Sympbonie von Gade und das 
Vorſpiel zur Märchenoper „Hänfel und Gretel“ zu treffliher Ausführung gebracht, 
während der Chor in „Wandererd Sturmlied“ von R. Strauß wohl eine fchwierige, 
aber feine fonderlih dankbare Aufgabe erhalten hatte. 

* Das fiebente Sympbhonieconcert der ftädtifhen Gapelle in 
Mainz am 9. Januar hatte den PViolinvirtuojen Emile Sauret zum Soliften. So: 
wohl mit dem Vortrag eined neuen Piolinconcert3 von Gernsheim wie einer eigenen 
Gompofition „Elegie und Rondo“ trug der Künftler einen großen Erfolg davon. Vor: 
trefflihe Leiltungen bot das Orceiter in Haydn’3 Cdur-Symphonie, Chaconne und 
Rigaudon aus „Aline, reine de Golconde‘ von Monfigny und der achten Symphonie 
von Beethoven. 

* Das zweite Mitgliederconcert des Muſikvereins in Innsbruck 
batte zu orceitralem Inhalt die Anacreon-Ouverture von Cherubini, eine „Kleine 
Nachtmuſik“ von Mozart und das ſymphoniſche Tongemälde „Wallenftein® von Rhein: 
berger. Letzteres Wert wurde zum erften Male geboten und fand in fehr guter Aus: 
führung reihen Beifall. trau Marie Fleisch aus Frankfurt a. M. war die Solo: 
fängerin des Abends. Sie fang ausſchließlich Lieder, darunter die Weihnachtslieder von 
Cornelius, und bewährte fih im Bortrage derfelben als durdhgebildete Künftlerin. Die 
Hörerfhaft bereitete ihr die wärmfte Aufnahme. 

* Ueber die Goncertfängerin Frau Iduna Walter-Choinanus 
in Landau (Pfalz) gehen uns aus mehreren namhaften Städten, wo fi die Dame 
in der legten Zeit hören lieh, fehr anertennende Berichte zu. Man Iobt allgemein die 
umfangreiche, prädtig Mlingende Altſtimme der Sängerin, ihre vortrefflihe Merhode und 
wahrhaft Fünftleriihe Auffaſſung. Am Goncert: wie Oratoriengefang erzielte Frau 
Walter: Choinanus bemertenöwerthe Grfolge. 

* In Amfterdam giebt Herr Gapellmeifter Kes im Concertgebäude einen bifto: 
riſchen Goncertcyclud. Das zweite Concert diefer Gattung bradte die Ouverture zu 
„Agrippina“ von Händel, das zweite fogenannte Brandenburgifche Concert für Streich: 
orchefter mit ‚obligater Ylöte, Oboe und Trompete in Fdur von %. ©. Bad, Ballet: 
nufit aus „Paris und Helena” von Glud, Concert No. 4 für Flöte und Streid: 
orcheiter von Friedrich dem Großen, Symphonie in Ddur von Ph. E. Bad, fowie 
Drgelcompofitionen von Frescobaldi und J. P. Sweelind, die von Herrn van 't Kruijs 
aus Rotterdam geipielt wurden. 

* Im zehnten Goncert des Symphonie-Orcheſters in Bofton 
(Dirigent — Emil Paur) bildeten die Symphonie pathetique in Hmoll von Tſchai— 
towäty und Berlioz' Duperture zu „Benvenuto Gellini” das orceitrale Programm. 
Erſtgenanntes Werk erlebte feine erfte Aufführung gleich einem neuen Glavierconcert in 
Bdur von Henry Holden Huf, das von dem Gomponiften vorgetragen wurde. In 
Megfall famen die urfprünglih für diefes Concert angekündigten Tänze aus Rubin: 
jtein’d Ballet „Die Rebe“, 
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= Johannes Brahms kommt in der nädften Zeit nach Leipzig, um in der 
fünften Kammermufilffoirde am 27. Januar mit dem Glarinettiften Müblfeld aus Mei: 
ningen feine beiden neuen Sonaten für Glavier und Glarinette zum Bortrag zu bringen 
und außerdem im fünfzehnten Gewandbausconcert am 31. Januar feine beiden Glavier: 
concerte in Dmoll und Bdur (von b’Albert geipielt) und die Akademifche Feſtouverture 
zu dirigiren. 


* 5rau Abelina Patti ift in Berlin eingetroffen, um dort am 18. Januar 
ein einziges Goncert in der Philharmonie zu geben. Die Diva reift wie immer mit 
einem Meinen Hofftaat, zu dem ihr langjähriger Secretär, ihre dame de confiance, 
eine Kammerfrau, eine Friſeuſe und zwei Diener gehören. 


» Hofcapellmeifter Profeſſor Rheinberger in Münden ift das 
Ritterkreuz des bayerifchen Kronenordend, mit dem der perfönliche Adel verbunden ift, 
verliehen worden. 


» Herrn Profeffor Halir, dem Goncertmeifter der königlichen Capelle in 
Berlin, ift vom Herzog von Anhalt der Berdienftorden für Kunft und Wiffenichaft ver: 
lieben worden. 


# Urrigo Boito, ber Tertdichter Berdi's, und Giulio Ricordi, der Mai: 
länder Berleger, find zu Rittern der franzöfiichen Chrenlegion ernannt worden. 


* In Leipzig ftarb am 27. Derember im 58. Lebensjahre der Organiit der 
Peterötiche Carl Stiller, ein in feinem Fache fehr geihäpter Künſtler. 


* In Deffau ift am 9. Januar Hofcapellmeifter a. D. Eduard Thiele im 
Alter von 82 Jahren geftorben. Thiele gehörte dem Berbande des Deflauer Hoftheaters 
zunächſt als Mufikdirector, dann als Hofcapellmeifter volle fünfzig Jahre an. Er wurde 
1860 zum Nachfolger Friedrich Schneider’3 ernannt und verabſchiedete fih am 1. Decbr. 
1882 in Weigl's „Schweizerfamilie”, derjelben Oper, mit der er feine Dirigentenlauf: 
bahn begonnen hatte. Bon feinen Gompofitionen haben namentlid einige werthvolle 
Männerhöre Verbreitung gefunden. 


« In Trieft ftarb am verfloflenen 31. December Maria Vicentini, Befigerin 
einer Mufitalienhandlung. 


*» In Mailand ftarb im Alter von 60 Jahren die ehedem renommirte Sängerin 
Eufemia Martelli-Barlani:Dini. 


* In Mailand ftarb im Alter von 90 Jahren der ehemalige Organift und 
Mufillehrer Erminio Biandi. 


* In Bologna ftarb am 2. Januar Aleffandro Antonelli, der hoch— 
geihägte Dirigent des dortigen ſtädtiſchen Mufitcorps, 


* Yn Nizza ftarb im Alter von 80 Jahren der Gomponift und Orcheiterdirigent 
Luigi Dorigo, gebürtig aus Verona. 


* In Bordeaur ftarb am 24. December Guſtave Lelong, trefflicher Violin- 
fvieler und feit einiger Zeit Director der Mufitfhule der Société de Sainte-Ce&eile. 
Geboren war er in Lille und bekleidete, ehe er nad) Bordeaur fam, das Amt eines 
Orefterhefs der Association artistique in Angers. 


» In Buffalo (Nordamerika) ftarb im ‚verflofienen December die beliebte 
Sängerin Margaret Campbell im Alter von erft 24 Jahren. 
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Novitäten. 


* Sehr erfreulich iſt die Wahrnehmung, daß man fi mehr und mehr 
dem eindringlihen Studium Bach's bingiebt, denn daſſelbe muß mefentlih dazu bei: 
tragen, der in unferer Gegenwart fo vielfach vermwilderten und verlotterten Gompofitions: 
manier einen feiten Damm entgegenzufegen und die theilweife tief geſunkene Kunft: 
technit wieder zu heben. Es ift daher jede Unternehmung milllommen zu beißen, 
welde auf die ernfte, bingebende Beihäftigung mit Bach's Schöpfungen binleitet. 
Schon wiederholt ift dies bezüglich des mohltemperirten Claviers geſchehen, und in 
Bern. Boelelman’d Analyfe von acht, in polychromer Notirung dargeftellten Fugen 
des genannten Wertes ift ein weiterer Beitrag dafür binzugelommen. Der genannte 
Herausgeber und Erklärer diefer Tonfäge hat feine Arbeit zum Gebrauh in Muſik— 
ihulen und zur Selbftbelehrung des Einzelnen beftimmt. Möge denn die Publication 
von Lehrenden und Lernenden fleißig benugt werden. Für Deutichland ift fie durch 
die Verlagshandlung von Jul. Hein. Zimmermann in 2eipzig zu beziehen. 


* Die Solo:Gejangs:Ballade, fo erfolgreih dur Carl Löwe gefördert, 
ift in neuefter Zeit, mit Ausnahme von Martin Plüddemann's dabingehörenden Pro: 
ductionen, nur verhältnikmäßig wenig cultivirt worden. Nun liegt ein derartigeö be: 
achtenswerthed Erzeugniß von Alfred Tofft vor, welches als Op. 11 in Wilhelm Han: 
ſen's Mufitverlag (Kopenhagen und Leipzig) erihienen it. Die von ihm dafür ge 
wählte Dichtung ‚Böſe Träume*, deren Berfafler fih Arthur Fitger nennt, bat eine 
etwas abionderlihe Phyſiognomie, und würde nicht jeden Tonfeger zur Benugung an: 
reizen. Herr Tofft bat fich indeflen recht löblih damit abgefunden, und den Balladen: 
ton nicht übel getroffen. Eängern, bie fi gern im ſcharf betonten Ausdrud ergeben, 
dürfte das Stüd vermuthlih mundgereht fein. Die Gejangspidce koftet 2 Mark. 


”» Da8 Streben, den Geigenbau zu fördern und zu heben, hat einen 
neuen Bertreter gefunden, defien Name Dtto Migge ift. Diefer Herr glaubt fogar, das 
Problem der altitalienifhen Geigenbaufunft entdedt zu haben. Sein „Geheimniß“ hat 
er in einem bei Gebrüder Staudt in Frankfurt a. M. foeben erfchienenen Schriftchen 
(Pr. 3 ME. 50 Pf.) zum Beften gegeben. Nach des Verfaſſers Meinung befteht diefes 
„Geheimniß* darin, daß die Inftrumente nicht, wie üblich, erit ladirt werden, nachdem 
die Dede feſt aufgeleimt worden ift, fondern fon vorher. Aus feinen Wahrnehmungen 
glaubt er jchließen zu dürfen, daß die alten Meifter ed ebenio gemadt haben müflen. 
Hier ift wohl eine Illuſion mit im Spiele. Bon Guadagnini z. B., einem der beiten 
Schüler Stradivari's, ift durch mündliche Tradition befannt geworden, daß er die In: 
jtrumente erft mit Firniß überzogen hat, nachdem fie volljtändig fertig, und in jpielbarem 
Zuftande waren. Doch man lefe Herrn Migge's Auseinanderfegungen, um fid ein 
eigened Urtheil über feine Anfichten zu bilden. Wir vermögen demjenigen, mas darin 
als Entjcheidendes und Wichtiges für den Beigenbau vorgebracht ift, nicht beizupflichten. 


* Das zehnjährige Jubiläum feines Erſcheinens feiert Mar Heſſe's foeben 
ausgegebener „Deutiher Muſikkalender“ für 1895. Derfelbe enthält außer den Bild: 
niffen Bülomw’s, Tſchaikowski, Spitta’3 und Faißt's die Adreßbücher für eine größere 
Reihe europäifcher Staaten, Verzeichniffe der Militärmufil:Gapellen des Deutichen Reiches, 
der Organiften, der Goncertbureaus, Goncertunternehmer und Mufitverleger, der Mufil: 
zeitungen und einen Goncertbericht aus Deutihland für den Zeitraum vom uni 1893 
bi8 94 nebft anderen für Mufiter wünjchenswerthen Nachrichten. Es ift alfo ein ganz 
brauchbares und nügliches Büchlein. Der Preis für den in Mar Heſſe's Verlag zu 
Leipzig erfchienenen Kalender beträgt broſchirt 1 Mt. 50 Pf. und gebunden 1 Mt. 80 Pf. 
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Verlag von 'Th. Henkel in Frankfurt a. M. 
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Emil Sulzbach, 
Lieder und Gesänge. 


3. MB. 
Op. 9. Vorbei. . . ur a Op. 20. No. 4. Winternacht 1.— 
Op. 11. No. 1. Ves r 2.80 No. 5. Stimmen der Nacht — .30 
No. 2. Stille Liebe. . —.80 | Op. 23. No. 1. Wenn ich an 
No. 3. Sehnsucht . . . —.80 meine ferne Mutter 
Op. 13. No. 1. Stille Liebe. 1.— denke 1.— 
No. 2. Heimkehr. . . . 1— No. 2. — ‚kann's "nicht 
Op. 15. No. 1. Ewig . . . 1— fasse 1. 
No. 2. Der Traum . . . 1.— | Op. 24. "No 1. Im stillen 
Op. 16. No. 1. Nachtstille . 1.50 Grund . . . 1L— 
BEA: —— No. 2. Tod und Leben. . —.60 
No. 3. Ständchen . . . 1.— No. 3. Seit er von mir ge- 
Op. 20. No. 1. Enzian. . . —.80 gm ; u 
No. 2. Lied der Sterne . 1.— No. rost im Scheiden — 
No. 3. Ständchen (Höre No. 5. Klage . . . . . = 
mein Liebchen). . . 1.— | 


3° Mit grossem Erfolg in ihren Concerten gesungen 
von Fräulein A. Herms, Frau Jetka Finken- 
stein, Frau Niklas-Kempner u. Andern. 


Verlag von Arthur P. Schmidt 
in Leipzig, Boston und New-York. 





Soeben erschien : 


Sonate 
für Pianoforte 


von 
i Brüll 
gnaz a 


O0p.73. Pr. Mk. +.—. 
Früher erschien : 


Zweite Suite für Pianoforte 


von 


Ignaz Brüll. 
Op. 71. Complet Pr. Mk. 3—. 
Einzeln: 





No. 1. Praeludium . i : = Pi ii: ke 
No. 2. Scherzo . f “ : Pr: A 1 
No. 3. Quasi Variazioni ; : . Pr. 4. — 80. 


No. % ndo (in alter Weise) . . Pr. 4. 1.30. 
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Humoristische Gesangskompositionen 


mit Klavierbegleitung 
von 


K'ritz Baselt. 
Duette. 








Op. 38. Ein Tag nach der Hochzeit. Für Sopran und Tenor . M. 3,— 
Op. 39. Die beiden Stadtposaunen, oder: Frau Stutzig und Frau Trutzig. 

Für zwei Frauenstimmen . 3,— 
Op. 40. Zwei Mädchen und kein Mann. Mit Benutzung beliebter Melodien. 

Für zwei Frauenstimmen . » 3,— 
Op. 41. Tenorist und Polizist. Mit Benutzung bekannter Melodien. Für 

Tenor und Bass oder Bariton . 3— 
Op. 42. Eine Brautwerbung beim Dorfschulzen. Für Tenor und Bass „ 2,50 
Op. 44. Auch ein Rendezvous Für Messosopran und Bariton . „ 3.— 
Op. 47. Feldwebel und Rekrut. Für Tenor und Bass . » 3— 
Op. 49. Der gestörte Frühschoppen. Für Tenor und Bass „2,50 
Op. 63. Neueste Heiratsvermittlung. Für Tenor und Bariton . pp 3— 
Op. 65. Frau Beyer und Frau Geyer. Für zwei mittlere Frauenstimmen FE 
Op. 67. Gigerlis Pfändung. Für Tenor und Bass oder Bariton . » I 
Op. 68. Die Sonntagsjäger. Für Tenor und Bass . » 3— 
Op. 74. Ehestands-Barometer. Für eine Frauen- und eine Männerstimme „ 1,50 
Op. 76. Böser Markt. (Nach Chamisso.) Für Tenor und Bass oder Bariton „ 3,— 
Op. 79. Colporteur und Köchin. Für eine mittlere Frauen- und eine Männer- 

stimme . i i ; ; . R . . un I— 
Op. 83. Ein Missverständnis. Für zwei Baritonstimmen . ; . nn I— 

Terzette. 

Op. 28. Die weiblichen Drillinge. Komisches Intermezzo für drei weibliche 

Stimmen (3 Soprane oder 2 Soprane und 1 Alt). Hohe — tiefe 

Ausgabe, je „» 2,50 
Op. 48. Ein Kuss als Friedensstifter. ‘Für $o van, Tenor und Bass . „» 3,50 
Op. 64. Der Dieb. Für Tenor, Bariton und » 4,— 
Op. 66. Ein Studentenstreich. Humorist. Seh in Form eines "Potpourris 

über bekannte Studentenlieder für 3 mittlere Männerstimmen » 3 
Op. 80. Die Selbstmörder Mit teilweiser Benutzung beliebter Melodien. 

Für Tenor, Bariton und Bass j „» 3,50 
Op. 82. Das musikalische Verhör. Mit Benutzung bekannter Melodien. 

Für Sopran, ‘Tenor und Bariton oder Bass . R P nn I— 

Quartette. 

Op. 35. Beim Amtsvorsteher. Humorist. Scene für vier Männerstimmen „ 4,— 
Op. 43. Strike in der Pension. Humorist. Scene für vier Frauenstimmen ,„ 4,— 
Op. 72. Beim Vereinsphotographen. Humorist. Scene für vier Männer- 

stimmen. N . ; A . j un 6- 
Op. 75. Dfe Kneipp’ sche Wasserkur. Humorist. Scene für vier —— 

stimmen. ER "une 

Leipzig. c. F. w. Siegel’s —— — 


(R. nuemann). 





St. Heller 


Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Verlag von Bartholf Senft in Leipzig. 


Tarantelle p. Piano. Op. 87. 2 4. 50 7. 
Trois Nocturnes p.Po. Op.91.2 4.50 2. 
« Jagdstück für Pianoforte. Op. 102. 2 4. 
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Soeben erschienen: 
Neue, billige Ausgabe Va 


der berühmten 


CLAVIER-SCHULE 


von 


JOSEF PROKSCH. 


Elegante Ausstattung, schöner Leipziger Stich, tiefschwarzer Druck, 
weisses, holzfreies Papier, deutscher und böhmischer Text und Lehr- 
plan. 


Elementarcurs zur 1. 2. 3. 4, 5. Abth. . . .& AM. 2.— netto 
Fingerbildungseurs zur 1. 2. 3. 4. 5. 6. Abth. & Me 

Supplement zur 1. Abth. . . . n A. 2. Sue 

Supplement zur 2. Abth. . . = on ur Mer 

Supplement zur 3. Abth. No.1.2 3.248.050 . 

Elementareurs zur 6. Abth., Hft. 1. 2. à 4. 4 ÿ- 


PRAG, JOH. HOFFMANN’s Wwe. 


k.und k Hof-Musikalienhandlung 
Il, Kleine Karlsgasse No. 29 neu. 








Soeben erschien Heft IV der 


Veröffenlichungen des Vereins, 


Inhalt: 
A. Reckendorf, Widmung. Clavierstück. — C. Venth, 
Koboldreigen” für Clavier. — Felix Weingartner, Das 


Schützenfest für Clavier. — Erik Meyer-Helmund, Früh- 
lingsnahen, für eine Singstimme und Pianoforte. — 
A. Arensen, Fröhliche Armuth, für eine Singstimme und 
Pianoforte. — Gustav Hollaender, Kleine Episode (Op. 55, No. 2) für Vio- 
ine und Clavier. 


Preis des Heftes im Abonnement Mk. I.—. 
Mitglieds- (Abonnements-) Beitritt jederzeit. 


Prospeete gratis und franco durch jede Buch- und Musikhandlung 
oder von der Geschäftsleitung: 





Fritz Schuberth jr. in Leipzig. 














< — F 3; a rtel Is = N 
AMUSIKBIBLIOTHER. 
Ze Gleichartig gebundene Werke deutscherVerleger 2 
Be Vlassische u.moderne Musik. MusikalischeSchriften) 154 

im Breitkopf &Hörtelschen Einbande 56 


Verzeichnisse kostenlos. 
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Neuer Verlag von J. Rieter-Biedermann, Leipzig. 
Soeben ist erschienen : 
Drei Balletsuiten 


von 


Jean Philippe Rameau. 


Zum Vortrag in den Akademischen Orchesterconcerten zu Leipzig 
eingerichtet von 


Hermann Kretzschmar. 

No. 1. Balletsuite aus ‚‚Acante et Cephisse‘‘ (1751). (Muzette — 
Rigaudon et Menuett — Gavotte) Partitur netto 2.4. Or- 
chesterstimmen no. 2.4. 40.2. Duplirstimmen je netto 30.2. 

No. 2. Balletsuite aus ‚‚Zoroaster‘‘ (1749). (Gavotte vive en Rondeau 
— Air et Entree des Indiens — Sarabande — Menuett.) 
Partitur netto 2.4. 40.2. Orchesterstimmen netto 4.4.50.2. 
Duplirstimmen je netto 60.2 

No. 3. Balletsuite aus ‚,Plaiee‘‘ (1749) (Ouverture — Loure — Me- 
nuett — Chaconne.) Partitur netto 4.4. Orchesterstimmen 
netto 6.4. Duplirstimmen je netto 60.2. 


RAR ÄKK KRITIK N N 


Neu! 
ERLobert Fuchs, Op. 59. 


Serenade 
(No. 5, Ddur) 
für kleineres Orchester 


Johann Strauss zu Ehren 
componirt. 


(Streich-Quintett, 1 Flöte, 1 Oboe, 1 Clarinette, 1 Fagott u. 2 Hörner.) 
Partitur #. 18.— netto. 
Complete Stimmen .#. 10.50 netto. 
Violine I, II, Viola & .4#. 1.20 netto, Cello, Bass à .#. —.90 netto. 
Clavier-Auszug 4ms. A. 5.— netto. 
WEB Am 11. November 1894 in Wien im Philharm. Concert und 
am 7. December 1894 im Concert des Conservatoriums mit 
grossem Erfolg aufgeführt. "ug 





—J — — — 








— 








Musikalienhandlung C. Hofbauer, 
Wien I., Kärntnerstrasse 34. 
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Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von Fr. Anbrä’s Nachfolger (Morig Dietrich) in Peiprig. 


| \ Leipzig, Iantar. 1895 








für die 


Wufikalifhe Melt. 
Dreiundfünfzigfter Jahrgang. 


Verantwortlicher Nedacteur: Bartholf Henff in Leipzig. 


Jährlich ericheinen mindeftens 52 Nummern. Durch die Poftanftalten und den Bud: 
ardel ı der ganze Jahrgang für 6 Mark zu bezieben. Durch die Poft mit Rreuzband- 
nah allen Orten Deutſchlandse und des Weltpoftgebietes jährlib 9 Mark; nad 

nern außerhalb des Weltpoftgebieres 12 Mark. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; jür Großbritannien und Srfand bei 
dernäugener & Co. in London, 86 Newgate Street E.C.; für Rußland in St. Petersburg 
dei dem Kaiserlichen Post-Amt, Inſertiensgebühren für die Retitzeile oder deren Raum 30 Bi. 


Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22. I. Leipzig. 





Das Leben Richard MWagner’s 
in fehs Büchern dargeftellt 
von 
Carl Ir. Glafenapp. 
Dritte, gänzlich neu bearbeitete Ausgabe von „Richard Wagner’s Leben und Wirken“. 
Erfter Band. — Ladenpreis: 7 Mt. 50 Bi. 
Berlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Der erfte, foeben erjchienene, circa 400 Seiten ftarte Band diefer Neubearbeitung 
„a Bagner’3 Leben behandelt die Periode 1813 — 1843, aljo den Zeitraum von der 
Surt des Meifters bis zu feiner Berufung als königl. ſächſ. Hofcapellmeifter. Voraus: 
eödt ift der Darftellung ded gedachten Lebensabihnittes, außer der Vorrede, bie 
bite der Borfahren Wagner’3, fo weit über diefelben Nachrichten aufzutreiben 
seen. Es werden darin auf ziemlich umftändlihe und weitichweifige Weile perfönliche 
=) fahlihe Erörterungen angeftellt, welde zum großen Theil wohl nur für die 
Bagnergemeinde ein wirkliches Intereffe haben dürften. Für diefelbe fcheint auch die 
verauf folgende Lebenäbeihreibung des Opernreformatord recht eigentlich beitimmt zu 
= Man wird dies aus folgenden Betrahtungen entnehmen können. 


Nich. Wagner war eine geniale Individualität von fchärfiter Ausprägung. Gr 
zug eime reihe Gebantenwelt in fih und beſaß jene Willendenergie und productive 
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Thatkraft, womit er fein künftlerifches Ideal zu verwirklichen vermochte. Zugleich war 
ihm aber ungezügelte Schrantenlofigkeit, fowie ein Sichbewegen in Widerjprüchen und 
Ereentricitäten eigen. Died gebt nicht nur deutlih aus feinem Thun und Laflen, 
fondern aud aus feinem Schaffen hervor. Befremden kann es daher nicht im Mindeiten, 
wenn er bei vielen Gelegenheiten und Anläſſen Widerftand fand und Enttäufchungen 
erlebte, die ihn in fatale Lebenslagen, in Bedrängniß und aud in materielle Nöthe 
verfegten. Anftatt ſich zu fagen, daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen, gerieth 
er bei feinem ungeftümen Temperament leiht in Stimmungen, welde ihn zu rüdjichts: 
108 fchroffen Kundgebungen verleiteten, wofür feine Schriften und Briefe viele eflatante 
Beweiſe liefern. Dies trat ſchon frühzeitig bei Wagner hervor. Im Jahre 1833, 
alfo als zwanzigjäbriger Jüngling, hatte er im kühnen Thatendrange feine erſte Oper 
„Die Teen“ verfaßt und fie dem Leipziger Theater zur Aufführung offerirt, wiewohl 
vergeblih. Um feinem PVerdruß darüber Luft zu machen, ſchrieb und veröffentlichte er 
alsbald einen geharnifchten Artikel gegen die deutfche Opernmufit. Dann componirte 
er feine zweite Oper „Das Liebesverbot”, weldje er nach einer unbefriedigenden Aufführung 
in Magdeburg, wo er das Gapellmeifteramt am Theater verfah, gleichfalls, doch 
abermals ohne Erfolg, dem Leipziger Theaterdirector Ringelhardt anbot. 


Magner’3 fprübender Feuergeiſt war nur zu leicht geneigt, ſich Illuſionen hinzu— 
geben und den Glauben zu hegen, daß man feinen Beftrebungen ſchon in jungen 
Jahren ohne Weiteres entgegen kommen müſſe. Sein Biograph Glajenapp adoptirt 
diefen Glauben nicht nur, fondern bedenkt Diejenigen, welche feinem Helden nicht fofort 
zu Dienften waren, mit fchlimmen Genfuren. So wirft er ihnen „bornirte Schrullen: 
baftigkeit* vor, und Ningelhardt fpeciell wird durd die Epitheta „ichlauer Fuchs“ 
und „Euger Speculant“ ausgezeichnet. Das Billigkeitögefühl muß entjchieden Berufung 
dagegen erheben. — Bon einem auf eigenes Rifico thätigen Theaterunternehmer kann 
man weder erwarten nod verlangen, dab er Anfängern, deren Leiftungen nod feine 
Probe beitanden haben, bereitwilligft die Pforten der Bühne öffnet, zumal wenn 
Regiffeur und Gapellmeifter nad erfolgter Prüfung dem eingereichten Werk kein günftiges 
Prognofticum zu ftellen vermögen. In Betreff der Oper „Das Liebesverbot“ fiel 
überdies der Umftand mit in's Gewicht, daß Ringelhardt joeben erft eine entmuthigende 
Erfahrung mit Marſchner's „Feuerbraut“ gemacht hatte. Herr Glafenapp bat nun 
freilich für die beiden erften Opernverfuhe Wagners ſchöne Worte in Bereitichait. 
Warum aber, fo darf man fragen, werden diefe Werte bei dem jekt berrichenden 
Magner-Enthufiasmus nicht aufgeführt, wenn fie wirklich fo Vorzügliches enthalten, wie 
der Biograph meint? Cr wird vermuthlih der Anfıcht fein, dab es ſich Angefichts 
der fpäteren Meiſterwerke Wagner's nicht der Mühe verlohnt, deſſen Eritlingsarbeiten 
gegenwärtig noch au3 dem Staube der Vergeſſenheit bervorzuziehen. Indeſſen würde 
es doch von bejonderem Intereſſe fein, zu fehen, was denn Wagner mit ihnen wirklich 
geleiftet bat. 


Noch härter ala mit Ringelhardt verfährt unfer Wagner-Biograph mit Meyerbeer. 
Es it bekannt, daß diefer Dperncomponift fih Wagner mehrfach bilfreih und fördernd 
erwiefen bat. Er empfahl ihn an mehrere angefehene Pariſer Perſönlichkeiten. Das 
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Bagner, mit Ausnahme des Mufitverlegert Schlefinger, welcher ihm Gelegenbeit zum 
Gelderwerb gab, keinen Nugen davon batte, fann Meyerbeer nicht zur Laſt gelegt werden. 
Herr Glafenapp ſpricht zwar die Verdächtigung aus, Wagner fei von Meyerbeer „that: 
ſächlich nur dahin empfohlen, wo er eine Erfolglofigkeit feiner Empfehlung 
aus inneren oder äußeren Gründen mit Beitimmtbeit vorausſehen konnte“, 
aber vergeblich haben wir in feinem Bude nah einem ftihhaltigen Beweiſe für dieſe 
Behauptung geſucht. Die Thatſache, dab Meyerbeer den „Rienzi“ mit günftigem Erfolg 
an dad Dresdener Hoftheater empfohlen hat, und zwar wiederholt, fann der PBiograph 
niht in Abrede ftellen. Dennod fühlt er das Bedürfnik, hinzuzufügen, Wagner babe 
ibm diefe Empfehlung „fait nur mit Gewalt entringen* können. Das klingt doch ſehr 
tomiih und dazu gezwängt. Welche „Gewalt“ vermochte denn Wagner anzuwenden, 
um die von ihm erbetene Empfehlung durdzufegen? — Nun, der „Rienzi“ wurde 
auf Meyerbeer’s3 Fürſprache in Dresden angenommen und aufgeführt. Wagner bat 
ihm fpäter in feiner Schrift „Das Judenthum in der Mufit“ den Dank dafür abgeltattet. 


Wir wiflen, dab Wagner, che er feine Wirkſamkeit in Dresden aufnahm, mißliche 
Zeiten in Baris durchzumachen hatte. Er war dort genöthigt, Arbeiten anzufertigen, die 
für ihn zu einer drüdenden Laſt wurden, weil er Befleres, Höberes im Sinne hatte. Man 
fann ihn deßhalb bedauern, ohne fih do darüber jo zu erhigen, wie Herr Glafenapp 
es thut. Wagner hatte ſich offenbar, da er nur über geringe pecuniäre Mittel ver: 
fügte, etwa3 mwagbalfig nah Paris begeben, nad jener Stadt, wo, wie fein Freund 
Vecht ſehr richtig fjagte, „Zalente aus allen Ländern zufammenftrömen*, und wo es 
jelbft „für hochbegabte Menſchen“ ſchon damals fo jchwierig war „emporzulommen, 
oder ih auch nur die allergewöhnlichite Eriftenz zu begründen“. Wenn alio Wagner 
binging, fo mußte er fih darauf gefaßt machen, Entbehrungen zu tragen. Später 
wurde er dafür auf's Reichlichſte entſchädigt. 


Noch Mandyerlei wäre zu erörtern, um den vom Berfafler der Wagner: Biographie 
eingenommenen Standpuntt zu kennzeichnen: das vorftehend Gejagte wird genügen, um 
darüber in’3 Klare zu kommen. Herr Glafenapp bat, fo meit feine Arbeit bis jeßt 
eribienen ift, feine objective Schilderung gegeben, fondern eine Apotheoſe Wagner's. 
Tie Darftellung ift mehr oder weniger eine gefärbte, und deutlih tritt das Beſtreben 
bervor, einen Theil jener Perfönlichleiten, mit denen Wagner in der erften Periode 
feines Lebens verfehrte, im ungünftigen Lichte erfcheinen zu laſſen. Trogdem find bie 
lobenswerthen Seiten feiner Arbeit nicht zu überjehen. Gern und rüdhaltlos erkennen 
wir den Bienenfleiß an, mit weldhem der Berfafler das reichhaltige Material zu feinem 
Werke gefammelt bat, und nicht minder die große Gewandtheit feines Schriftityles. 
Auf ale Fälle wird dad von ihm Lleberlieferte einem zukünftigen vorurtheilsfreien 


Biographen Wagner's jehr zu Statten kommen. 
—n— 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Zum Beiten des Baufonds der Engliſch-Amerikaniſchen Kirche in 
biefiger Stadt war am 20. Januar in der Alberthalle des Kryitallpalaftes ein Concert 
veranftaltet worden, welches ſich eines ftattlihen Zuſpruches feitend des Publicums zu 
erfreuen hatte und aljo feinen Zwede gut entiprady, dann aber auch durch das in ihm 
Gebotene ein Moment von entidieden artiſtiſchem Belang bildete. Das Programm 
war ein gut gewähltes und reichhaltiges (ja vielleicht etwas zu reichhaltiges), und der 
Verwirklichung deſſelben hatten ſich unterzogen: Herr Prof. Dr. Joſeph Joachim 
aus Berlin, Herr Julius Klengel von bier, Fräulein Edith Walter, Hofopern- 
fängerin aus Berlin, Herr Dr. Baul Klengel von bier und das Zöglings-Orcheiter 
unjres biefigen Goniervatoriums unter Leitung des Herren Gapellmeilterd Hans Sitt. — 
Joachim war prädtig disponirt und fpielte wunderſchön eritend das reizende Concert 
in Adur von Mozart, dann feine eigene edel gehaltene Romanze in Bdur und zwei 
der von ihm übertragenen Brahms'ſchen Ungarishen Tänze. Herr Julius Klengel 
gab Proben feiner eminenten Violoncell-Künftlerichaft in dem befannten Amoll-Goncert 
von Goltermann, in einem hübſchen Intermezzo eigner Compofition, in einer dito 
Serenade von Sitt und in dem uriprünglid für Violine componirten Moto perpetuo 
von Baganini (legtered Stüd mit einer wirtlih athemverjegenden Bravour geipielt). 
Fräulein Walter, uns von früherher bereits befannt, fang mit jonorer, umfangreicher und 
wohlgeſchulter Mezzojopranjtimme, ſowie mit durhaus angemefjener Ausdrudsweije die 
ihwere Arie der Fides — „Ihr Baalspriefter” — aus Meyerbeer's „Prophet“ 
und das Lied „Die Allmacht“ von Franz Schubert (mit einer Ordeitrirung der 
urjprünglihen Glavierbegleutung). Das Gonfervatoriums:Ordefter war überrafchend 
wader am Plage in der Ouverture zu „Anatreon* von Cherubini, dem Boripiel 
zum fünften Act aus Carl Reinede’3 „König Manfred“ und der Farandole aus 
deſſelben Gomponilten „Gouverneur von Tours“ (zwei bekanntlich köſtliche Stüde), 
endli in der Yeonoren:Ouverture No. 3 von Beethoven; auch entledigte es fich feines 
Begleitungs:Geichäfte® in meiſt zufriedenitellender Weiſe. Herr Dr. Paul Klengel 
fungirte als trefiliher Glavier-Accompagnateur (in den Joachim'ſchen Soloftüden und 
denen feines Bruder Julius). — Die Dankbarken des Publicums für alles Dar: 
gebotene tannte fait feine Grenze: nicht nur, daß man fih an Applaujen und Hervor— 
rufen nicht genug thun konnte, jondern man begnügte ſich auch nicht mit dem programm: 
gemäß Geipendeten (wie wir es oben angeführt haben) und erpreßte zur Verlängerung 
de3 ohnehin Shon langen Goncert® nod Zugaben. Dieje beitanden jeitend ded Herrn 
Joachim in einem dritten Ungariihen Tanze, feitens des Herrn Klengel in Shumann's 
„Abendlied* und jfeitend des Fräulein Walter in einem uns unbefannten Liebe; 
außerdem fand fi das Orcheſter zur Wiederholung der Farandole von Neinede ver: 
anlaßt. Schließlich ſei zur volljtändigen Kennzeihnung der Situation noch erwähnt, 
daß für Kranzipenden und einen Joachim ſpeciell gewidmeten Orcheſtertuſch gejorgt war. 


*Brüſſel, 13. Januar. Im Theätre de la Monnaie war am Donnerftag 
Verdi's „Ierufalem“ („Lombardi‘‘) ald Repriſe an der Reihe. Das Publicum war 
zu der Borjtellung der nunmehr doch wohl zu ftart abgedrojchenen Oper nicht eben 
zahlreih erichienen, zollte aber, ſoweit es vertreten war, ftellenmweije reichen Beifall, 
infonderheit den Snterpretirungen der Mile. Taneiy, der Herren Coſſira und Dinarb. 
Für diefe Woche ift in der Monnaie die Premiöre von Emile Mathieu's „L'Enfance 
de Roland‘ angejegt, während das Ballet „Sylvia“ nod lange nicht parat ift. Ob 
fih die Intention der Monnaie-Directoren, Wagner's „Meijterfinger* zu meontiren, 
verwirklichen werde, jteht dahin. — Die zweite Kammermuſik-Séance der Herren Marchot, 
ten Have, Ban Hout, I. Jacob (Streihinftrumente) und Th. Yiaye (Pianoforte) hat 
am legten Donneritag jtattgefunden, und brachte in fchöner Grecutirung dad Quartett 
Op. 43 von Lalo, das Uuintett für Clavier und Streichinftrumente von Gaftillon und 
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eine urfprünglih für Pioline componirte, aber von Gevaärt für Bratiche arrangirte 
und mit einer Glavierbegleitung verſehene Sonate von Locatelli. Das Bublicum war 
weniger zahlreich als beifalldfreudig. — Des Pianiften Herrn Litta drittes Goncert in 
dem Saale Ravenftein — auch am legten Donnerdötag — war fehr erfolgreih und 
brachte das Po&me des Montagnes von Bincent d’Yndy, „Le Rossignol‘, ‚„Röves 
d’amour‘‘ und „Au bord d’une sonree‘‘ von Liszt, Etuden, Cismoll-Bolonaije 
und Impromptu in Fis von Chopin, endlih eine Etude von Moszkowski. 


* Paris, 20. Januar. Bon der Großen Oper ift für beute nur zu berichten: 
I) dab der ehemalige Prix de Rome Herr Lenepveu, welcher das nächſte neue Wert 
für die Große Oper zu componiren defignirt ift, in Uebereinftimmung mit ber Direction 
das Libretto gewählt bat, welches Herr P. B. Gheufi feinem Werte über den Albigenfer: 
Krieg entlehnt hat und welches fih, wie man hört, „„Ermessinde‘ betitelt; 2) daß 
der erfte Mastenball in der Großen Oper am 26. Januar ftattfindet, und zwar mit 
der Hauptattraction eined venetianischen Feſtes, für welches Herr Jambon eine pradt: 
volle neue Decoration — Rialtobrüde, Dogenpalaft, Campanile ꝛc. — gemalt hat. — 
Die Opera-comique bat diefe Woche rechtes Pech gehabt: eritens haben die Vor: 
ftellungen von „‚Paul et Virginie‘‘, welde doch ein fo gutes Refultat ergaben, wegen 
Indispofition der Mile. Delna abgefegt werben müſſen (mobei man allerdings nicht 
begreift, warum Herr Garvalho nit Mile. Kérion, die doch die Partie der Méala 
fudirt hat, als Remplagantin hat eintreten laflen); dann war es eine andere Indis— 
pofition — die der Mile. Horwig — melde die PVorftellunnen von „Lakmé“ bat fus: 
pendiren lafien. — Der Bildhauer Albazzi ündigt ein neues Unternehmen an, welches er 
Theätre-International nennt und welches in dem pradtvollen Haufe des Herrn PBonfin 
in der Rue Fortuny feinen Sig haben wird. Außer Mufitaliih:Dramatiihem will es 
nit weniger als Alles bieten: alte und moderne Dramen und Komödien, fremde Werte 
in ihrer Originalfprade oder in Ueberfegung, Skulpturen und lebende Bilder, Ballet, 
wiſſenſchaftliche und literarifche Vorträge ıc. ꝛc. — Die Akademie der Künite hat für 
den diesjährigen Roſſini-Concours die Gantate ‚„„Ande et Roland‘‘ von Georges 
Hartmann und Edouard Adenis ald Gompofitions:Object gewählt und damit den Con: 
courd jelber eröffnet. Der Termin läuft am 31. December 1895 ab. — Das heutige 
Conservatoire-Concert bringt: Symphonie No. 3 von Brahms; Spinnhor aus dem 
„sliegenden Holländer” von Wagner ; Rhapfodie für Orcefter von Lalo; Egmont: 
Mufit von Beethoven (die Glärchen:Lieder gefungen von Mad. Garrere, der verbindende 
Text geiprohen von Herrn Brömond); der 98. Pſalm von Mendelsfohn. — Im 
Chätelet giebt’3 heute die 73. Audition der ‚‚Damnation de Faust‘‘ von Berlioz. 
— Lamoureur bringt heute: Fauſt-Ouverture von Wagner; Eroiea-Sympbonie von 
Beethoven; Fantafie für Glavier mit Orchefter von Perilhou (Herr Diemer); Siegfried: 
Idyll; Venusberg: Mufit aus „Tannhäufer* ; Borjpiel zu „Parfifal”; ‚‚„Hymenee‘' 
und „„Dans la foret‘‘ aus ‚‚Eselarmonde‘‘ von Maſſenet. 

* London, 19. Januar. Die Zeit der mufitaliihen Weihnachts- und Neujahrs: 
rube ift jegt vorüber, und das Goncerttreiben hat wieder begonnen. So find in diefer Woche 
die Saturday und Monday Popular Concerts in ihre zweite Hälfte getreten, und 
jwar mit folgenden wohlrealifirten Programmen: 1) Saturday Popular: Streid:Sertett 
Dp. 36 von Brahms (Fady Halle, die Herren Ries, Gibfon, Hobday, Duld und Hugo 
Beder); Glavier-Biolinfonate in Adur Op. 12 von Beethoven (Mr. Leonard Borwid 
und Lady Halle); Glavierfonate Op. 111 von Beethoven (Mr. Borwid); Sonate für 
Bioloncel von Locatelli-PBiatti (Herr Beder); Gelänge von Händel und Rubinſtein 
(Mr. Santley). 2) Monday Popular: Quartett in Amoll von Franz Schubert 
(Lady Hals an der Primgeige und Mr. Duld als Violoncelliit); Glavier-Quintett in 
A Op. 81 von Doorät (Mr. Borwid am Flügel); Romanze für Violine von Piatti 
(Lady Halle); Tantafieftüde für Glavier Op. 111 von Schumann (Mr. Borwid); 
Gejänge von PBurcell und Schubert (Mr. Bispham). — Das legte Piano: und Gejang: 
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Recital der Herren Borwid und Greene (am freitag der vorigen Woche) war ſehr 
intereflant, aber auch jehr lang; es enthielt Glavierfahen von Bad, Scarlatti, Stanford, 
Korbay und Schubert-Liszt, dann micht weniger als einundzwanzig Lieder (darunter 
Schumann’s ganze „Dichterliebe*). — Intereſſant war auch ein am Dienjtag von 
Herrn Dolmetſch bei Erard gegebenes Goncert mit lauter altenglifher Mufit — 3. B. 
Stüde für drei Violen von König Heinrih VIIL.. Lieder von einem Unbelannten mit 
Begleitung einer Laute, Stüde für vier Biolen und Glavicembalo von William Lawes, 
und verjhiedene Nummern aus dem Fitzwilliam Virginal Book. Die Ausführenden 
waren die Herren Boxell, Milne, Fuller-Maitland, Powell und Fräulein Helene 
Dolmetihd. — Im Trafalgar Theatre geht heute die neue Oper „The Taboo‘* von 
Miß Ethel Haraden zum erjten Male in Scene. 

* Nom, 15. Januar. Luigi Gulli, ein Galabreier, gehört unter den biefigen 
Pianiften mit Recht zu den erllärten Lıeblingen des Publicums und findet namentlich 
viel Anklang in der Fremdencolonie, die denn auch in feinem Goncert zahlreich vertreten 
war. Herr Gulli hatte ein intereflantes, aber etwas zu langed® Programm zujammen- 
geſtellt, jo daß fein Concert fait zwei Stunden währte, was ohne gelanglihe Unter: 
bredung etwas ermüdend auf die Zuhörer wirkte. Wir haben ihn jelten jo jchön 
ipielen hören, wie in feinen diesjährigen Concert, und es fcheint und, ald ob er in 
den zwei Jahren, die wir ihn kennen, bedeutende Fortichritte gemacht hätte, beſonders 
wa3 geiltige Vertiefung anbelangt. Gulli fpielt ohne jegliche virtuofe Eitelkeit; Die 
Zechnit wird bei ihm nie zum Selbitzwmed. Was mir bei feinem Spiel am meilten 
bewundern, ift das Plaſtiſche in der Auffallung und fein warmer, voller, fingender 
Zon. Beethoven's „Appassionata‘‘ eröffnete das Concert, und Gulli erjielte damit 
einen tiefen Eindrud. Der legte Sag nur (Allegro ma non troppo) ſchien uns im 
Tempo etwas überhaftet. Am ſchönſten fpielte der Bianift Schumann's herrliche Fantaſie— 
ftüde Op. 12. Duftiger fann man „Des AUbends* kaum wiedergeben, und „In der 
Nacht“ gab dem temperamentvollen Künftler Gelegenheit, feine ganze füdlihe Leiden: 
ihaft zu entfalten. Rubinſtein's Gedächtniß ehrte Gulli durch Wiedergabe zweier 
Gompofitionen des verewigten Glavier-Titanen, der Melodie Op. 3, No. 2 und der 
Etude Op. 23, No. 1. Die Wahl bätte nlüdlicher fein können, denn diefe Saden 
gehören nicht gerade zu den Perlen Rubinſtein'ſcher Claviermufit, Herrlich fpielte Gulli 
Chopin's Notturno Op. 37, No. 2 und feine Polonaife Op. 53, mit dem riefigen 
Crescendo des Mitteljages. Liszt's Liebes:Träume No. 3 und Ungarifhe Rhapfodie 
No. 6 gaben dem durch das Publicum ftürmifch ausgezeichneten Künftler Gelegenbeit, 
jeine technifhe Bravour in glänzenditem Lichte zu entfalten, Wir bedauern, dak Gulli 
uns feine feiner eigenen reizenden Gompofitionen vorführte, von denen ein Heft bei 
Breittopf & Härtel in Leipzig erichienen iſt. Hoffentlih holt er das Verfäumte in 
feinem zweiten Concert nad), zu dem wir ihm einen ebenjo ſchönen Erfolg wünjcen, 
wie er ihn mit feinem erjten davongetragen. A. v. F. 

* Neapel, 7. Januar. Das widtipfte muſikaliſche Ereigniß der jüngften Zeit 
war das gejtern im Saale Romaniello ftattgehabte Orchefter-Goncert Roſſomandi's. 
Daſſelbe hatte Beethoven’s Eroica-Symphonie, die Duverturen zur „Zauberflöte* und 
zu „Zannhäufer*, fowie zwei Stüde von Maflenet zum Inhalt und ift als ein durd: 
aus mohlverlaufenes zu bezeichnen. Roſſomandi felbjt zeipte fih wiederum als ſehr 
newiegter Dirigent, und die unter jeiner Leitung vor fi gegangenen Grecutirungen 
waren jo gelungen, daß der gezollte enthufiaftiiche Beifall feine volle Berechtigung hatte. 
— Theatraliſch-Intereſſantes oder nur Bemerkenswerthes ift hier in Neapel in letter 
Zeit gar nicht vorgefallen ; vielleicht wird dies demnächit anders und befier, da im San 
Carlo der „Othello“ Verdi's mit der Spra. Gerne-Wulmann, dem Tenor Grafji und 
dem Bariton Kaſchmann wieder auf's Tapet kommt, und auch Boito's „‚Mefistofele‘‘ 
mit Sora. Mandiorez, dem Tenor Beduschi und dem Bariton Tamburlini in Sicht ift. 
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»Durch den Staatshaushalts-Etat für 1892/93 find zu den im 
feuerpolizeilihen Intereffe nothiwendigen Umbauten in den königlihen Theater: 
gebäuden zu Berlin 500000 ME. bereit geitellt worden. Die Gelammttoften 
diefer Umbauten waren für das Schauſpielhaus auf 520000 Mt., für das Opern: 
baus auf 360000 ME, zufammen auf 880000 Mt. veranlagt, und darüber, ob 
und in welcher Höhe diele Koften von der Kroncafie zu übernehmen feien, waren die 
Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen. Jetzt find die Koften endgiltig auf zuſammen 
8356000 Mt. berabgeiegt. Die Kroncafie hat fich bereit erklärt, hiervon die durch den 
Iheaterbetrieb bedingten Aufwendungen ganz und die für die Heizungs: und Lüftungsanlagen 
erforderlichen Koſten zur Hälfte, im Betrage von zufammen 301 000 Mt., zu übernehmen, 
fo daß aus der Stantäcafje außer den erwähnten 500 000 Mt. noch 55000 Mt. 
zu leiften find. 

*« im Königl. Operntbeater zu Antwerpen ift die befürchtete Krifis 
nunmehr zum vollen Ausbruce gekommen. Die Ginnahmen der Theatercaſſe wurden 
mit jedem Tage geringer; die erite PVoritellung der Over „Sigurd* erbradte nur 
500 Fr., und die neu eingeübte Oper „Garmen* ergab eine Gejfammteinnahme von 
80 Fr. Unter diefen Umſtänden bat jegt die Theaterleitung ihre Thätigfeit ganz ein: 
geftellt. Die Stadtbehörden haben den Künitlern geftattet, fi zu einer Gefellichaft 
zu vereinigen und im Theater Vorftellungen zu veranftalten, wofern fie dem Publicum 
zufagende Künftler aumerben können. 

« In Madrid it das von Grund auf renovirte Hoftheater Teatro Espanol 
(Coliseo Clasico) am 10. Januar wieder eröffnet worden. 


» Job. Strauß’ neueftes Bühnenwert „Jabuka“ (das Apfelfeft) er: 
lebte am 17. Januar im Stadttheater zu Hamburg ihre erfte und von durchſchlagendem Er: 
folg begleitete Aufführung. Jabuka fegelte unter der Flagge einer „Lomifchen Oper”, auf 
welde Bezeichnung fie ja auch hinfichtlich ihrer feingearbeiteten Muſik begründeten Anſpruch 
bat. Im zweiten Act fand die aus der Oper „Ritter Porzmann“ entlehnte Ballet: 
mufit lebhaften Beifall. Die Aufführung war vom Director von Janner fehr wirkſam 
infcenirt und befriedigte aud in ihrem muſikaliſchen Theile durhaus Trefflih am 
Plage waren Frau Förſter-Lauterer, Fräulein von Artner, die Herren Bötel und Weid— 
mann in den Hauptrollen. Strauß, welder urſprünglich zugeſagt hatte, die zum Beiten 
des Unterftügungsfonds des Journaliſten- und Schriftiteller:Bereins von Hamburg-Altona 
gegebene Premiere feiner Oper zu dirigiren, war duch Krankheit am Grfcheinen ver: 
hindert. 

* Am Hoftheater in Hannover ging am 16. Januar Smetana's komiſche 
Oper „Die verkaufte Braut” erftmalig in Scene und fand bei im Ganzen recht gelun: 
gener Wiedergabe eine warme Aufnahme. 


+ Die Garnevalsftagione an den italienifhen Opernbühnen ift 
im Allgemeinen keine erfreuliche zu nennen. In zwei der größten Theater, dem San 
Carlo zu Neapel (Impreja Stolzmann) und dem Teatro dell’ Argentina in Rom, 
mußten die Borftellungen bereits wieder eingejtellt werden, und eine große Zahl der 
tüdtigiten Künjtler findet fih nun ohne Engagement. In der Scala iſt Reyer's „Sigurd“ 
vom Spielplane alıgeiegt worden, und Sonzogno will es mit einer anderen franzöſiſchen 
Oper, der „Manon“ Maſſenet's, verfuchen. Die Zeitungen veröffentlichen lange Klage: 
lieder über den Niedergang der Freude an künſtleriſchen Darbietungen in Stalien, 
Während in Rom da? Argentina-Theater, wo man Verdi's „Othello“ gab, geſchloſſen 
werden mußte, iſt das andere Operntbeater, da8 Teatro Constanzi, jeden Abend aus: 
verfauft, aber auf dieſer Bühne producirt fih der Thierbändiger Keßner mit 
feinen vier Löwen. Lepthin betraten die Herren Mazzolani von der Riforma und 
Profeſſor Lagarde in Gejellihaft des Thierbändigerd den Löwenkäfig und „dichteten“, 
von den Wüſtenkönigen umringt, nad Reimen, die ihnen das Publicum zurief, eine 
Romanze und ein Ritornello. Das ift allerdings auch eine Kunft ! 
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* Berliner Nachrichten. Adelina Patti ift wieder einmal in Berlin ein- 
gekehrt und hat dem vor hohen Gintrittöpreifen nicht zurüdichredenden Theile de Publi— 
cumd den Genuß eines einzigen Goncerted bereitet. Denn ein Genuß wird es immer 
bleiben, die ausgezeichnete Methode und große Kunftfertigkeit der Diva, ihre meifterliche 
Beherrſchung des bel canto und der Bortragäfeinheiten zu bören, aud wenn das 
ſtimmliche Manco noch auffälliger zu Tape treten follte, als es jegt zum Theil ſchon der 
Fall if. Beſonders nah der Höhe zu hat der Silberllang der Stimme von feinem 
ehemaligen Reiz viel verloren, voll und echt hat er fih nur in ber mittleren Lage bis 
zum Gintritt der Kopfitimme erhalten. So waren denn aud die über biefe Grenze 
nicht viel hinausgehenden Gefänge von fchönfter, ungetrübtefter Wirkung. Cine Ueber: 
rafhung hatte Frau Patti diesmal mitgebradht: Das Gebet der Elifabeth au „Tann: 
bäufer“ ; fie fang es fchneller, al3 wir es zu Lande gewohnt find, aber in forgfältigfter 
mufitalifher Ausarbeitung, vortreffli in der Declamation und Ausſprache des deutfchen 
Tertes, daffelbe können wir auch über den Vortrag des dem Eliſabeth-Gebet als Zugabe 
folgenden Wagner’ihen Liedes „TIräume* jagen. An Zugaben ließ ed die Künftlerin 
überhaupt nicht fehlen, Roſſini's Barbier:Arie reihte fih die erfte Zerlinen-Arie aus 
„Don Juan“ und der dritten Programmnummer, dem Schmudwalzer aus Gounod's 
„Fauſt“, das engliiche Volslied „„Home sweet home‘ und ein italieniſches Volkslied 
in unübertreffliher Wiedergabe an. Je mehr fih da8 Programm feinem Ende näberte, 
je höher ftiegen die Beifallawogen für die Diva, am Schluſſe berrfchte eine vollftändig 
enthufiaftiihe Stimmung. — Dem Patti-Concert voraus gingen zwei Gefangsconcerte 
der Damen Lilian Sanderfon und Nidlaf-Kempner im Bechiteinfaale, das zweite 
Abonnementdconcert der Herren Zajic und Heinr. Grünfeld in der Singalademie und 
das erfte Abonnementäconcert des Herrn Wald. Meyer in der Philharmonie. Frau 
Sanderfon hatte ſich diesmal nicht ausfchließlih auf Bungert capricirt, fondern bot 
ein gemifchtes, Älteren und neueren Liedercompofitionen Berüdfihtigung fchentendes 
Programm. rau Nicklaß-Kempner waren wir fpeciell fir den Vortrag von Schubert’& 
Gretchenfcene aus „Fauſt“ und einigen feiner Müllerlieder zu Dank verpflihtet. m 
Zajic-Grünfeld’ihen Abonnementsconcert gelangten als Kammermufititüde Doorät’3 Adur- 
Glavierquintett und die Trio-VBariationen über „Sch bin der Schneider Katadu* von 
Beethoven zu Gehör, und zwar unter Mitwirkung des befannten Wiener Pianiften 
Alfred Grünfeld. Auch ala Solift holte ſich diefer gleih den Goncertgebern reichiten 
Beifall, und an warmer Anerkennung fehlte es ferner der aus Dresden berufenen 
Sängerin des Abends, Fräulein Matja von Nießen, nicht. Herren Meyer'd Concert 
brachte unter Mitwirkung des Philharmoniſchen Orchefterd einen completen Brud: Abend. 
Der Goncertgeber felbft fpielte mit fhönem Ton und reipectabeler Technik die Violin— 
concerte in Gmoll und Dmoll, frau Joachim fpendete in ihrer edlen Vortragsweiſe 
eine Arie aus dem „Adhilleus* und drei Lieder, während das Philharmoniſche Orcheiter 
den Abend mit dem Borfpiel zur Oper „Loreley“ eröffnete. — Sehr günftig introducirte 
fih in einem eigenen mit Orcheiter gegebenen Goncerte eine noch fehr jugendliche Clavier: 
ipielerin Fräulein Céleſte Painpars aus Antwerpen. Alle Achtung vor dem technifchen 
und mufitalifchen Fonds der jungen Künftlerin, der fie befähigt, Werte wie Seb. Bach's 
Dmoll-Goncert und das Gdnr-Goncert von Beethoven in fo durchaus treffliher Weile 
zum Vortrag zu bringen, wie es bei ihrem erften Auftreten der Fall war. Das 
Philharmoniſche Orcheſter fteuerte zu dem Programm mehrere beifällig acceptirte Meinere 
Saden bei. 


* Das fünfte Aladbemie:-Concert in Mannheim bradte neben den 
Duverturen „Meeresftille und glüdliche Fahrt“ von Mendelsfohn und zu „Euryanthe“ 
von Weber die vierte Symphonie von Brudner als orceftrale Novität. Das Wert 
fand eine fehr gelungene Wiedergabe und beim PBublicum günftige Aufnahme. Neichen 
— — die Solovorträge des Violoncelliſten Herrn Profeſſor Friedr. Grügmacher 
aus Köln. 
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» In Frankfurt a. M. veranftaltete Profefior Julius Stodhaufen mit feiner 
Geiangidule am 13. Januar im großen Saale des Saalbaues fein zweites popus 
läre® Sonntagsconcert. Händel's felten zu Gehör fommendes Oratorium „L’Allegro, 
il Pensieroso ed il Moderato‘“ („Frohſinn, Schwermutb und Mäßigung“) fand 
darin eine vorzüglich gelungene Wiedergabe. Das Werk gelangte in der Bearbeitung 
von Rob. Franz zur Aufführung, jedoch nicht mit Orcheiter, fondern mit Glavierbegleitung 
unter Hinzuziehung von Orgel, Horn, Flöte und Bioloncell ald Soloinftrumente. In 
die Geſangsſoli theilten fih Fräulein Anna Münd, Fräulein Dorothea Schmidt, rau 
Paravicini (Sopran), Fräulein Pauline Manifarges (Alt), die Herren Rob. Kaufmann 
aus Bafel, van der Beed (Tenor), Blak und Gerold (Baß). Meiſter Stodhaufen 
dirigirte mit ber ihm eigenen Energie und Friſche und erntete wie die fämmtlichen 
Mitwirkenden den reichſten Beifall von dem fehr zahlreich erfchienenen Publicum. 

« Im vierten Concert bed ftädbtifhen Muſikvereins in Düffel: 
dorf wurde durchweg ein modernes Programm geboten: Vorfpiel zu „Der Rubin* und 
Glavierconcert in Edur von Eugen d’Albert, „Das Glüd von Edenhall“, Ballade für 
Chor und DOrchefter von Humperdind und „Aus Stalien”, ſymphoniſche Fantaſie von 
R. Strauß. Frau D'Albert-Carreüo brachte das Glavierconcert ihres Gatten durch 
eine höchſt virtuofe Leiftung zu befter Wirkung, aud mit ihren Soloftüden, darunter 
die ſechſte Rhapſodie von Liszt, hatte die Künitlerin einen ausgezeichneten Erfolg. 
Strauß’ ſymphoniſche Fantaſie fand glei dem voraufgegangenen Chorwerk von Humper: 
dind eine gute Aufnahme beim Bublicum, 

*« Im fünften Abonnementdconcert des königl. Theaterordefterd 
in Hannoveer bildeten die Pear-Duverture von Berliog und Mozart's Jupiter-Symphonie 
das orcheftrale Programm, während für das foliftifche der Biolinift Herr Profeflor Kruſe 
aus Bremen und der Hofopernfänger Herr Gillmeifter zur Mitwirkung herangezogen 
waren. Letzterer fang unter allgemeinem Beifall Haydn's „Theilung der Erde“ mit 
Orcheſterbegleitung und einige Lieder von Schubert und Laflen. Here Profefior Krufe 
documentirte fich in Bieurtemps’ Amoll-Concert und dem Adagio aus Spohr's elftem 
Concert als einen tüchtigen, geihmadvollen Künftler, dem es ebenfalld an Beifalld: 
außzeihnungen nicht fehlte. 

» In Schwerin veranftaltete kürzlich der Director der dort errichteten Deutſchen 
Geigenmacherſchule, Herr Otto Schünemann, mit dreien feiner Schüler einen Quartett: 
abend, in dem Werke von Haydn, Mozart und Beethoven zu Gehör kamen. Die 
Ausführung wie nit minder die bei derfelben benugten, in der Schünemanm'ſchen 
Schule gebauten Inſtrumente errepten den lebhaften Beifall der Anmwefenden. 

s Aus London wird dem „Dresdner Journal“ gefchrieben: Der bekannte 
Dirigent Herr Arthur Nitifh hat einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach er in London 
vier Goncerte, Ende Juni und Anfang Juli, in der Queen’s Hall dirigiren wird. Die 
Prefie begrüßt dies mit Beifall und verfpricht fih viel von Nitifh’3 Programm, welches, 
wie man hofft, namentlich bier noch nicht gehörte Werte von Smetana umfaflen wird. — 
Herr Capellmeifter Hans Richter wird ebenfalld im Juni in London Goncerte geben, 
ebenſo Herr Mottl, der zufammen mit Herrn Levi (Münden) kommen dürfte. Es 
bereitet fi alfo ein treffliches Rendezvous von deutfhen Dirigenten in London vor. 

* Wie und die Direction des Dr. Hoch'ſchen Conſervatoriums 
in Frankfurt a. M. mittheilt, ift an genanntem Inftitut an Stelle des verftorbenen 
Dr. Gunz der rühmlich bekannte Tenorift des Frankfurter Stadtiheaters, Herr Kammer: 
länger Mar Pichler, für die Herren-Dpernclaffe als Lehrer engagirt worden. Die 
Opernclafie der Damen bat rau Schröder-Hanfftängl übernommen. 

# Als eriter Soncertmeifter am ftädtifhen Orcheſter und Brofeflor 
am Conſervatorium der Mufit in Köln ift für Herrn Holländer der Violiniſt Willy Heb, 
derzeit Gomcertmeifter des Halls⸗Orcheſters in Manchefter, engagirt worden. 
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“re Signale für die musikalische Welt ‘= 


Durch Kreuzbandversendung jährlich 9.4. Im Winterhalbjahre erscheinen die „Signale* 
gewöhnliel zwei Mal in der Woche, so dass die Anzahl der Nummern sich in der Kegel anf einige 
70 im Jahre beläuft. — Man kaun jederzeit in’s Abonnement eintreten und werden die bereits 
erschienenen Nummern nachgeliefert. — Prebenummern grati« und franco,. — 

Die „Signale für die musikalische Welt“ — Redacteur und Herausgeber Bartholf Senftf — | 
bieten auf’s Schnellste in jeder Nummer vollständigste und objective Orientirung über den Stand 

der Dinge in musikalisch-theatralischen Angelegenheiten in allen Theilen der Welt. 
Verlag von Bbartboelf Senlf in Leipzig. 


Expedition der „Signale“ Rossstrasse 22, I. Leipzig. 
Bartholi Senff. 


Ans den Urtheilen der Prefe: 1 


Die allgemein befannte und angeſehene Zeitſchrift „Signale für die 
mufifalifche Welt” (berausaeaeben nnd verlegt von Bartholf Senff, Leipzig) 
leat uns ihren abaefchloffenen Jabraana 1894 in einem ftattliben Bande vor. 
Das mit befter Sachkenntniß und umfichtigem Bemühen redigirte Wochenblatt 
ailt feit länger denn einem halben Jahrhundert als eine vortreffliche Ehronif, 
die möalichft fchnell und immer zuverläffig über mehr oder minder wichtige Er— 
eianiffe, Suftände und Erfcheinunaen im muſikaliſchen Keben und Treiben, über 
Concerte, Bühnenanfführunaen, Neuheiten der Literatur 2c. Kunde und Belehr- 
ung giebt, obne dabei als Dienftoraan einer Partei der Einfeitigfeit u verfallen. 
Die einzelnen Jabraänge der „Sianale“ haben für Mufifer und gebildete Mufif: 
freunde den Wert ausgezeichneter Handbücher, die vielfeitige Ausfunft und 
ı auch anregende Unterhaltung darbieten. In diefem Sinne empfehlen wir den 
vollendeten neueften Jahrgang der regen Beachtung. „Dresdner Journal“. 




















Unter den muſikaliſchen Zeitfchriften nahmen die im Derlage von Senff in 
Leipzig erfcheinenden „Sianale für die mufifalifbe Welt” von jeher eine 
bervorragende Stellung ein. Die im zweinndfünfziaften Jahraana (1894) er: 
fbienenen zo Nummern bat der Derlaa wieder, zu einem ftattlihen Bande ver: 
einiat, herausgegeben, der eine Machrichtenfammlung von aroßer Dollftändigfeit 
bildet. „Berliner Tageblatt“. 


Wie alljäbrlih hat die Leipziger Zeitihrift „Stanale für die mufifalifche 

| Welt“ zu Beginn des neuen Jahres ihren eben beendeten Jahrgang (diesmal 

den zweinndfünfziaften) aefammelt und in elegantem Einband erfcheinen laffen. 

| Seit ihrer Begründung ift diefe von Bartholf Senff in Leipzig herausgegebene 

Zeitfchrift erfolgreich beftrebt aewefen, ein Repertorinm für das Gefammtgebiet 

der mufifaliihen Production, fomie der ausübenden Tonfunft darzubieten. Auch 

der vorliegende Jahrgang zeiat einen überaus reichen Inhalt und bildet eine 

vollftändiae Chronif des Mufiflebens der Geaenwart; er darf ſonach für jeden 
Mufifer und Freund der Mufif als ein werthvoller Befitz bezeichnet werden. 
„Berliner Börfen-Conrir“. 





| 70 Nummern ftarf und über 1100 Seiten umfaffend, ift im Derlage von 
‚Bartbolf Senff in Leipzig der 52. Jahraang der von diefem f. 5. gegründeten .g 
und feither ununterbrohen von demfelben herausgegebenen „Signale für die 
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muf ifalifhe Melt“ erfchienen. In ihrem mannbaften und energiſchen Einftehen 2 

? für die Llaffifer auf der einen, einen ruhigen, gediegenen Fortichritt auf der \ 
anderen Seite, haben fie feit Jahrzehnten — mit dem trefflihen Eduard Berns— 
dorf ander Spibe ihrer Leipziger Mitarbeiter — jenen Beftrebunaen, für welche 
das Neue zumeift nur darum ſchön ift. weil es neu ift und möalichit wenig Form 
bat, ein heilfames Gegengewicht geboten und wenn die in Mufif ertrinfenden 
Grof- und Meltftädte einen breiten Ram zu geftatten gewöhnt find, den Werth 
und die Bedentung derartiger Mufit-Zeitichriften faum voll zu mwürdiaen im 
Stande find, fo bieten fie num fo mehr einerfeits dem Mufiffreund an Pleineren | 
Orten, der eben nicht an der Quelle fittt, andererfeits dem Mufifforfcher, der 
nur aus derartigen Zeitfchriften den Stand der Mufifpflege im Allgemeinen zu 
überfehen und zu beurtheilen im Stande ift. Im diefer Beziehung find namentlich 
die regelmäßigen Ueberfichten über die verfchiedenen Mpern-Repertoire und Concert: 
Rundſchauen Deutfchlands gar nicht hoch genug zu veranfchlaaen ; in ihrer Gefammt- 
beit geben fie uns ans dem vergangenen Jahre die tröftlihe Derficheruna, daß 
die Gefahr, unfer Deutfches Opernleben in den GBemaltfamkeiten Mascaant’s 
und Zeoncavallo's erdrüdt zu feben, in immer weitere fernen gerüdt iſt. — 
Die erjte Nummer des neuen Jahrganges giebt einen ungemein forgfältig 

‚ redigirten und vielfeitigen Rüdblid auf das Mufifjahr 1894. 

| „Berliner Börfen-Zeitung”. 








| Berr Tappert fchreibt: Herr Bartholf Senff in Leipzig ſchickte mir den 
' 52. Jahrgang feiner weit verbreiteten und vielgelefenen „Signale für die 
 mufifalifhbe Welt“. Seit 1833 ift der Derleaer auch Redacteur des beliebten | 
| — mit bewunderungswürdiger Friſche hat er den 53. Band angefangen. | 
er „Rüdblid auf das Muftfjahr 1894” ift — wie alle früheren ſtatiſtiſchen Kompi— 
lationen — eine hödft fleifige Arbeit. „Das Pleine Journal“. 


Die £eipjiger „Sianale für die mufifalifhe Welt herausgegeben 
von Bartholf Senff“ liegen jetzt im Jahrgang 1894 in einem eleaanten 
Bande vor. Obgleich Derlagsoraan, haben fie fih doch den objectiven Stand» 

punkt allen Erfcheinungen gegenüber bewahrt und geben in furzen Berichten 
und Wotizen ein Bild von dem mufifalifben Leben des verfloffenen Jabres in 
allen Ländern. Den großen Todten defjelben ift befondere Aufmerfjamkeit | 
gewidmet. „ational-Zeitung”. 


Wer fi über die Ereigniffe im Mufifleben der Gegenwart fortgefett in 
einer Weiſe auf dem Faufenden erbalten zu fehen wünfcht, die über das den 
‚ allgemeinen Tages-, Wocen- und Monaticriften zu Entnehmende hinausgeht, der 
wird in den „Stanalen für die mufifalifbe Welt“ (Redaction und Verlag 
von Bartholf Senff, Feipzig) feine Wünſche voll befriediat finden. Eine Zeitſchrift, 
die auf eine lange Reihe von Jahrgängen zurücblicden fann, liefert ſchon dadurch 
eine gewiſſe Gewähr für ihre Bedeutung gegenüber den plötlih auftauchenden 
und vielfach faum minder flüchtig vergehenden Taaeserfheinungen, die gemöhn- | 
lih bei ihrem erften Auftreten durch raffinirte Eeffectmittelben zu verblüffen | 
ſuchen und nur in den feltenften Fällen halten, was fie von Anfang an zu ver- 
fpreben fcbienen. Mährend mehr als vier Jahrzehnten alfo haben die „Signale“ 
treu und redlich über Alles berichtet, was an muſikaliſchen Shöpfungen und Auf: 

führungen bemerfenswerth ift, haben allen Perfönlichfeiten Rechnung aetragen, | 
' denen wir für höhere tonfünftlerifhe Genüffe verpflichtet find, und allen für 
| Mufif ſich Intereffirenden die Fingerzeige gegeben, wo fie das Gediegene, das | 
Gefällige, das Unterhaltende innerhalb der Gebiete der Tonfunft zu fuchen haben. 
In gleicher Weife wirfen die „Sianale“ noch heute, neben ihren fFleineren Notizen 
immer auch umfaffendere Heberfichten über befonders bemerfenswerthe Geaen- | 
ftände gebend. „Meber £and und Meer”. 


mn 
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zu Leipzig. 


Die Aufnahme-Prüfung findet Mittwoch den 17. April, gg > 9 Uhr statt. Der 
Unterricht erstreckt sich auf Harmonie- und Compositionslehre, Pianoforte (auch auf 
der Janko-Ulaviatur), Orgel, Violine, Viola, Violoncell, Contrabass, Flöte, Oboe, Engl. 
Horn, Clarinette, Fagott, Waldhorn, Trompete, Posaune — auf Solo-, Ensemble-, 
Quartett-, Orchester- und Partitur-Spiel — Sologesang (vollständige Ausbildung zur 
Oper), C'horgesang und Lehrmethode, verbunden mit Uebungen im öffentlichen Vor- 
trage, Geschichte und Aesthetik der Musik, italienische Sprache, Declamations- und 
dramatischen Unterricht — und wird ertheilt von den Herren: Professor F. Her- 
mann, Professor Dr. R. Papperitz, Organist zur Kirche St. Nicolai, Capellmeister 
Professor Dr. C. Reinecke, Professor Th. Coceius, Universitäts-Professor Dr. 0. 
Paul, Dr F. Werder, Musikdirector Professor Dr. 8. Jadassohn, L. Grill, F. Reb- 
ling, J. Weidenbach, C. Piutti, Organist zur Kirche St. Thomä, B. Zwintscher, 
H. Klesse, A. Ieekendorf, J. Klengel, R. Bolland, ©. Schwabe, W. Burge, 
F. Gumpert, F. Weinschenk, R. Müller, P. Quasdorf, Capellmeister H. Sitt, 
Hofpianist C. Wendliug, T. (ientzsch, P. Homeyer, Organist für die Gewand- 
haus-Üoncerte, H. Becker, A. Rutlıardt, Cantor und Musikdirector an der Thomas- 
schule G. Schreck, €. Beving, F. Freitag, Murikdirector G. Ewald, A. Proft, Re- 
gisseur am Stadttheater, Concertmeister A. Hilf, K. Tamme. 
Prospecte werden unentgeltlich ausgegeben. 


Leipzig, Januar 1895. 
Das Directorium des Königlichen Conservatoriums der Musik. 


Dr. Otto Günther. 


Professor J. Stockhausen s 
Privat-Gesangschule. 


Beginn des Sommer-Semesters 20. Februar. 
Privatstunden jederzeit. 
Prospecte gratis. 





von Kotzebue’sche Privat-Gesangschule 
in Dresden, Walpurgisstrasse 20 T. 


Eintritt iederzeit möglich. Näheres durch Prospecte. Sprechstunden 
Früh &—9 Uhr, Nachm. I—2 Uhr. 


= Er 
Pianist von Ruf, 
der Solist uud tüchtiger Kammermusikspieler ist, wird als 
erster Lehrer 


im Clavierspiel für 15. Septbr., event. schon Sommer d. J. gesucht. 
Günstiger Jahresgehalt und Zeit für Concertreisen vertragsmässig 


arantirt. Alles Nähere durch 
- Albert Fuchs, 


Director des Conservatorlum für Musik 
zu Wiesbaden. 
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Bremen, Januar 189. 
Die Stelle des Dirigenten der Grossen Philbarmonischen Concerte 
und des Philharmonischen Chores in Bremen wird zum September 18495 
acant. Bewerber belieben sich zu wenden an die 


Direction der Philh. Concerte, 
F. Weinlig, Vorsitzender. 





Anna Schimon-Regan, 
Lehrerin für Sologesang an der König/, Akademie der Tonkunst, 
München, Jäger-Strasse 8, II. 





" Frau Sofie Menter 


betrefienden Correspondenzen sind zu richten an 


Impresario St. Prazäk 
Schloss Itter, Station Hopfgarten ha 





Sämmtliche Anfragen, Concerte oder Unterricht betrefiend, sind 
sur direct an mich zu richten. 


Mary Krebs-Brenning, 


Königl. Sächs. Kammervirtuosin, 


Dresden-Strehlen, Mary Krebs-Strasse 1. 
_ Telephon Amt II, No. 4204. 





Ich habe die Vertretung des Pianisten 


Herrn Wassilj ) Sapellnikof 


ibernommen. Alle die Mitwirkung dieses Künstlers betreffenden Zu- 
shriften beliebe man zu richten an 


Impresario St. Prazak, 
Schloss Itter, Station Hopfgarten (Tirol). 





Wyeicholds quintenreine Saiten = 
— — sind bis jetzt unübertroffen. 
Eigene Spinnerei. 
Weichold’s beliebte Violin- und Cello-Bogen. 
Alte und neues Streichinstrumente. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, Il. 
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| A. Durand & Fils, Editeurs, 4 Place de la Madeleine, Paris. 


Soeben erschienen! 


C. Saint-Saens 
(Op. 99). 


3 Preludes et Fugues 
pour orgue. 
Prix net 5 Frs. 


— — — en 


Alleinige Vertretung für Deutschland und Oesterreich 
E. Hatzfeld, Leipzig. 





Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Leipzig 


erschienen soeben folgende Compositionen von 


Julius J. Major: 


(Najor J. Gyula) 


sin (No.2 en Re-majeur Ddur) pour Piano, Violon et Violon- 
Op. 20. Tı 10 celle (Robert Ralacke ei A . ; . A. 10.— 
Ein Werk reich an Erfindung, voll Feuer und Leben. Sehr wir- 
kungsvoll. * 

J für Streichorchester. Vom Klausenburger Con- 
Serenade servatorium mit dem ersten Preise gekrönt. 
Partitur netto M_5.—. Stimmen M 6 —. Für Piano a ms. M.6.—. 
Schöne warm empfundene Musik, meisterhaft gearbeitet. 
Sonate (Ddur) für Violine und Piano. Herrn Professor Jenö 

' Hubay gewidmet . . : j j . 4. 56.— 
Eine warmblütige, ansprechende Composition. Beide Instrumente 
sind brillant behandelt. 


DUB” Auswahlsendungen auf Wunsch. A 


Op. 34. 
















Soeben erschien Heft IV der 


Veröffentlichungen des Vereins. 


Inhalt: 
A. Reckendorf, Widmung. Clavierstück. — C. Venth, 
Koboldreigen für Olavier. — Felix Weingartner, Das 


Schützenfest für Clavier. — Erik Meyer-Helmund, Früh- 
lingsnahen, für eine Singstimme und Pianoforte. — 
X A. Arensen, Fröhliche Armuth, für eine Singstimme und 
Pianuforte — Gustav Hollaender, Kleine Episode (Op. 55, No. 2) für Vio- 
line und Clavier. 
Preis des Heftes im Abonnement Mk. I.—. 
Mitglieds- (Abonnements-) Beitritt jederzeit. 


Prospeete gratis und franco durch jede Buch- und Musikhandlung 
oder von der Geschäftsleitung: 





Fritz Schuberth jr. in Leipzig. 
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BB” Für Dilettanten- und Vereins- Theater. "BE 


gperelten in einem Akt 


für gemischte Stimmen. 
Soeben erschien: 


Hollaender, Victor, Op. 80. Der Bey von Marocco. Operette in 1 Akt (nach 
dem Französischen) von Carl Norden Für Soli (3 Soprane oder Mezzosoprane 
1 Tenor od. Bariton, 2 Bariton od. 1 Bariton und 1 Bass nebst 2 Sprechrollen) 
und Frauenchor mit Begleit. des Pianoforte od. eines kleinen Orchesters od. des 
Streichquintetts allein. 

Klav.-Ausz m. Text n. .#£. 3,60, Solostim. 4. 3,—, Chorstim. (Sopran u. Alt 
je 2359.) 502., Regiebuch n. 509%., Text der Gesänge n. 152. 


Früher erschienen: 


Hollaender, Victor, Op. 10. Die Gesangvereins-Probe oder: Der Jubiläums-Tag. 
Mit kKlavier- od. Orch.-Begleitung. 
Klav.-Ausz. m. Text n. 4.4,—, Solostim. .#.3,—, Chorstim. (& 40%.) #.1,60, 
Textbuch n. 152. 
Hollaender, Victor, Op. 15. Primanerliebe. Mit Klavier- oder Streichquintett- 
Begleitung. 
Klav -Ausz. m. Text n. „4. 2,40, Solostim. „#4. 2,50, Chorstim. 25. %., Textbuch 
m. Dialog n. 40%., Text der Gesänge n. 152. 
Hollaender, Victor, Op. 20. Carmosinella. Mit Klavier- oder Streichquintett- 
Begleitung. 
J -Ausz. m. Text n. 4. 5,—, Solostim. kplt. #. 2,50, Chorstim. (à 402.) 
# 1,60, Regiebuch n. 50 2., Text der Gesänge n. 15.2. 
Hollaender, Victor, Op. 25. Striese in Kamerun oder: Ein schwarzer Götze. 
Mit Kiavier- oder Streichquintett-Begleitung. 
Klav-Ausz. m. Text n. 4 4, -, Solostim. #4. 2,—, Chorstim. 90.%., Regiebuch 
n 50%, Text d Gesänge n. 159. 
Hollaender, Victor, Op. 23. E. Z. 40 oder: Schöne Geister treffen sich. Mit 
Klarier-Begleitung. 
Klav.-Ausz. m. Text n #.3,—, Regiebuch n.40 %., Text der Gesängen. 15 9. 
Hollaender, Victor, Op. ’5. Das Rheinweinlied. Liederspiel in I Aufzuge von 
CarlGilk. Für 5 Solostimmen (Sopran, Tenor, 2 mittlere Mänunerstimmen und 
Bass) mit Begleit. des Klaviers od. kl. Orchesters od d. Streichquartettes allein. 
Klav.-Ausz. m. Text n. #. 4,—, Singstim. kplt. 4. 2,—, Regiebuch n. 50%, 
Text der Gesänge n. 1592. 
Kanzler, W., Op. 9. Die reiche Erbin oder: Alte Liebe rostet nicht. Mit Klavier- 
od. Orehasterbegieitung. 
Klav -Ausz. m Text n. A. 2,40. Die 3 Chorstim. (& 309.) 902. Vollständ. 
Text- und Regiebuch n 30.%., Text der Gesänge n. 1592. 
Weinzierl, Max von, Op 64. DieFörsterstöchter. Mit Orchester- od. Klavier- 
begleitung. 
Klav.-Ausz. mit Text n. .£. 6,—, Solostim. .#. 4,50, Chorstim. kplt. #. 3,40, 
Regiebuch n. 50.%., Text d. Gesänge n. 15.2. 


Zu den meisten dieser Operetten sind Partitur und Orchesterstimmen in 
Abschrift zu haben. 


Verzeichnisse, welche Näheres über den Inhalt der einzelnen Operetten und die 
Zahl und Stimmlage der darin vorgeschriebenen Kollen u. dergl. angeben, sind von 
der Verlagshandlung gratis und franko zu erhalten. 


Leipzig. C. F. W. SIEGEL’s Musikhälg. (R. Limenam). 


Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 
Tarantelle p. Piano. Op. 87. 2.4. 50 7. 
St He | e fr Trois Nocturnes p. Po. Op.91.2 4.50 7. 
e Jagdstück für Pianoforte. Op. 102. 2 4. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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= Verlag von Barthalf Henff in Jerpzig. — 


Swei Mazurfas 
für die Dioline 


mit Begleitung des Yianoforte 


er von 


Jens — 


Mazʒurka No. * — — 1.4. 50 
Mazurfa Yo.2 . . . Pr. 14. 50 


_ drois 
Allorceauz caracteristiques 


pour Violon 
avec Accompagnement de Piano 


compos€ par 


Jlenö Kubay. 





Op. 46. 
No. ı. Premier Roman . . . . Pr. 14.5032. 
No. 2. Pagenstreich. . . . . . Pr. 2.4. 
No. 3. Tendre aveu . .... Pr. 14. 


— Verlag von Barthalf Fenff in Jeipzig. — 





Neuer Verlag von Ries &e Erler in Berlin. 


6. —— ——— 


Engelbert Humperdinck 2 Lieder. 


No. 1. Sonntagsruhe. 
No. 2. „’s Sträussle. 
Preis 2 Mk. 
No. 2: „'s Sträussle“ wurde von der Hofopernsängerin Frau 
Emilie Herzog als Manuscriptlied am 14. d. M. in Berlin zum 
ersten Male mit grossem Erfolg gesungen. 





Verlag von Bartholf, senff In Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’ 1 Nechſoiger Mori⸗ Sieriqh in leipzig. 





1895. 





Ruſikaliſche Welt. 


Dreiundfünfzigſter Jahrgang. 





Verantwortlicher Ziedacteur: Bartholf Senff in Leipzig. 


Säbrfih ericheinen mindeitens 52 Nummern. Durch die Poftanftalten und ben Buch— 
bartel ift Der ganze Jahrgang für 6 Diark zu bezieben. Durch die Poſt mit BRreuzband- 
Uerfendung nach allen Orten Deutiblants und des Weltpoftgebietes jährlich 9 Dart; nad 
tiprem anferbalb des Weltpoftgebietes 12 Mark. Abonnement für Franfreih bei Herren 

' Durard & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; jür Großbritannien und Irland bei 
örtenAugener& Co. in London, 86 NewgateStreet E. C. für Rußland in St. Petersburg 
dei dem Kaiserlichen Post-Amt. Aniertionsaebübren für Die Betitzeile oder deren Raum 30 Bf. 

Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22. I. Leipzig. 


— — — — — —e — —r — te —r — — — — 








Nachgelaſſene Werle Albert Amadei's. 
Op. 24, „Scherzo“ (Pr. ı ME.), 

Op. 25, „Improviſationen“ in Dariationenform (Pr. 2 Mk. 50 Pf.) 
und Op. 26, „Trauermarfh für Orcheſter“, Clavierarrangement 
(Pr. ı ME. 50 Pf.). 

Berlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Bon den GCompofitionen des talentvollen, leider zu früh dabingeichiedenen Ton— 
serd Amabdei find feither mit Ausnahme eines vor zwei Jahren edirten Ympromptus 
X». 17) nur lyriſche Gefänge — die Mehrzahl derjelben im Verlage von B. Senff 
— berausgefommen. Erſt nad feinem Tode empfangen wir als nachgelaſſene Werte 
* oben benannten Inſtrumentalſätze. Diefelben offenbaren jene vornehme Richtung 
m) edle Ausdrudsmeife, wie feine zahlreihen Lieder. Doch läßt ſich nicht verfennen, 
ws den legteren ein tiefere, gehaltvolleres Gmpfindungsleben innewohnt. Amadei 
»er jeimer Beanlagung zufolge in eriter Linie auf die Vocalcompofition bingewieien, 
5 ihrem Bereih bat er jedenfalld fein Beſtes gegeben. Bielleiht war er deshalb auch 
> der Herausgabe jeiner injtrumentalen PBroductionen zurüdhaltend. Wie dem nun 
uch sei, jedenfalls haben die vorliegenden Oeuvres posthumes Anſpruch darauf, Antheil 
mb Interefie zu erweden. Recht Hübiches enthalfen die zehn Improviſationen (Op. 25) 
= freier Pariationenform. Sie zeugen von elaftiicher, auf gründlicher Kunftbildung 
zubender Geitaltungsgabe, wie namentlich der mit Variation 8 gegebene Canon beweilt. 
Lad das Scherzo iſt ein angenehmer Zonjag, obihon im Hinblid auf die moderne 
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Behandlungsart des Pianoforte eine theilweife vollere Satzweiſe zu wünſchen wäre. 
Einen ganz befonderen Antheil erregt aber der, urjprünglich für Orcheiter geſetzte, doch 
nur im Glavierarrangement vorliegende Trauermarih (Op. 26). Man empfängt bei jeiner 
Wiedergabe den Cindrud, ald ob der Componift den ihn beberrichenden tiefernften und 
ſchwermuthvollen Stimmungen vollen Lauf gelaflen habe, um fih von ihnen zu befreien, 
und in folhem Sinne darf dieſes Muſikſtück als ein künftlerifche® Vermächtniß von 
eigenthümlicher Bedeutung bezeichnet werden. —-m— 





Trio 


für Pianoforte, Dioline und Dioloncell 
von 
Chriſtian Sinding. 
Op. 23. — Pr. 9 Marl. 
Berlag von Wilhelm Hanfen in Kopenhagen und Leipzig. 

Man wird dem Gomponijten dieſes Trios muſikaliſche Beanlagung und lebhaftes 
Empfindungsvermögen, jowie eine ihägbare Compoſitionstechnit nicht abſprechen können, 
zugleih aber auch erkennen, dab er fih nod in feiner Sturm: und PDrangperiode 
befindet. Ob er dieſelbe glüdlih überwinden, und fich bei einfacherer Bildweife zu 
völliger Klarheit entwideln wird, kann nur die Zukunft lehren. Bor allen Dingen 
würde Herr Sinding gut thun, feine ftart hervortretende Neigung zu rubelojer Modu— 
lation einzuichränfen, denn die Ausmweihungen, mit denen er fait fortwährend operirt, 
find der Wirkung feiner Mufit nicht günſtig. Talent, guter Wille und Fleiß reichen 
noch nit aus, um ein in allen Beziehungen erfreuliches,, genubipendendes Kunſtwerk 
zu haften. Es gehört auch meijterlihe Beherrihung des Stofflihen und fein durch: 
gebildeter Geihmad dazu. Die Aneignung diefer Eigenſchaften müßte Herr Sinding 
zu erreichen juchen. —n— 





P 1 — 
Vierzehntes Abonnement-Concert im Saale des Neuen 
Gewandhauſes zu Leipzig. 
Donnerftag, den 24. Januar 1895. 
Erfter Theil: Dupverture zu „Oberon” von E. M. von Weber. — Arie („Casta diva“) aus der Oper 
„Rorma” von Bellini, gejungen von Frau Marie Albani, küniglib preußiiher Kammerfängerin aus Yon 
don. — Concertſtück für Violine Mo. I, Adur) von E. Saint-Sacns, vorgetragen von Herrn end Hnbav 
aus Budapeft. — Zweiter Tbeil: Symphonie (Gmoll) von W. A. Mozart. — Scene und Arie aus ber 
Oper „Der Rordfiern” von G. Wieperbeer, gefungen von Frau Albani. — (Die beiden obligaten Flöten 
geblafen von den Herren Schwedler und Tiſchendorf, Mitgliedern des Orcheſters.) — Soloftüde für Bioline 
mit Orchefter, vorgetragen ven Herrn Hubay: a) La Follia von N. Corelli; b) Zephir von J. Hubay. 
Im Gegenfag zum 13. Gewandhausconcert — welches feinem Inhalt nah ein 
vorwiegend orcejtrales war — jpielte im bier zu beiprehenden vierzehnten das 
Soliftiihe die Hauptrolle, und zwar' handelte es jih, was die perjonelle Vertretung 
betrifft, erftend um eine bier in Leipzig bereits bekannte Erſcheinung — die königl. 
preußiihe Kammerfängerin Frau Marie Albani aus London —, dann um eine 


neue — den Biolinjpieler Herrn Jend Hubay aus Budapeft, 
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Der Erfolg, den rau Albani davontrug, war ein entichieden glänzender, in ju- 
beinden Applauien und Hervorrufen fich manifeftirender, und dab die Künitlerin ihn 
verdiente, ſteht außer Frage. Denn ihre gelanglihe Birtuofität iſt nah allen Seiten 
bin eine ungewöhnliche und blendende, ſowie ihre Vortragsweiie Geift und Geſchmack 
in fi vereinigt, was Alles in Allem genommen dafür entihädigen kann, daß ihre 
Stimme nit ganz mehr in der früheren Blüthe und Fülle prangt, und daß der Ton 
hin und wieder an Unruhe und an Mühſeligkeit des Hervorbringensd leidet. Ihren 
Haupttrumpf jpielte frau Albani mit der italieniich gefungenen, einen Wettitreit zwiſchen 
Singftimme und zwei obligaten Flöten darjtellenden Arie aus Meyerbeer'3 „Norditern*, 
in welcher die Herren Flötiſten Shwedler und Tiſchendorf (Mitglieder unfres 
Occheſters) mit Recht an dem geipendeten reihen Beifall participiren durften. Mehr 
fünftleriihed Behagen als das im Grunde doh nur als Spielerei zu betrachtende 
Meyerbeer'ihe Stüd erregte in und (und wahriheinlih auch in Mandhem aus dem 
Publicum) die Arie „Casta diva‘ aus Bellini's „Norma“, welde inde an Glanz 
der Erecutirung gegen die Meyerbeer'iche etwas zurüditand. Zur Spendung einer Zu: 
gabe wollte fich Frau Albani trog alles erjichtlihen jtürmifchen Verlangens nidjt ver: 
itehen (mas wir, gemäß unjeren Anjichten über Da Capo’s und Ertra’s, ihr am 
allerwenigiten übel nehmen). 


Herr Hubay hat ih auf triumphale Weile bier in Leipzig eingeführt, d. h. 
es find ihm die üblichen Ovationen — rauſchendes VBravoklatichen, ſtürmiſche Hervor— 
rufe und das landläufige Zugabe:Begehren — eben jo wenig vorenthalten geblieben als 
Frau Albani. Mber er bat in der That aud aller Ghrenbezeigungen MWürdiges ge: 
leiftet und gezeigt, daß er frait des Glanzes jeiner Technik, der Schönheit und Fülle 
jeined Tones und des Feſſelnden ſeines Bortragd den PViolin-Magnaten unjrer Zeit mit 
volljter Berechtigung beigezählt werden darf. Neben dem Adur-GConcertitüd von Saint- 
Saend und der haconneartigen „„Folia‘“ des alten Gorelli (1653— 1713) — welde 
übrigens durch Einſchaltung einer brillanten Gadenz und durd eine ſehr geihidt nad) 
dem uriprünglichen bezifferten Baß bergeitellten Glavierbegleitung an Reiz gewann — 
wurde Herrn Hubay's eigene und ganz allerliebfte Gompofition „Zephyr“ (ebenfalls 
mit Herrn Prof. Dr. Reinede’s treiflih bejorgter Clavierbegleitung) dantbarjt von 
Bublicum acceptirt, ebenio wie dad wohl auch von Herrn Hubay verfaßte Stüd mazur— 
tenartigen Gharacters, welches die vom Künftler gewährte Zugabe bildete. 


Ueber die beiden Orceiternummern des Abende — Weber's Dberon-Duverture 
und Mozart's Gmoll Symphonie — heutzutage noch Worte maden zu wollen, iſt 
unſtes Bedunkens jo überflüjfig wie möglich. Man iſt einfach glücklich, daß ſie vorhanden 
ſind und man in ihnen ſchwelgen kann, und man freut ſich, wenn ſie ſo wieder— 
gegeben werden, wie dies am 14. Gewandhausabend geſchah (mo nach der Duperture 
eigentlich ein eben jo berechtigter Hervorruf des dirigirenden Herrn Prof. Dr. Reinede 
hätte erfolgen müjlen wie nad der Symphonie. 6. Bernsdori. 
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* Leipzig. In der Albertballe des Aryftallpalaite® waren am 22. Januar 
der Biolinift Herr Emil Sauret aus London, der Pianift und k. k. Kammer: 
Virtuos Herr Alfred Grünfeld aus Wien und die Sängerin Frau Garletta 
Bluett aus New-York zu einem Concert vereinigt, welches zwar nicht grade ſtark 
bejudht war, aber dod einen Erfolg daritellte — namentlih für die Herren Sauret 
und Grünfeld, — der an Golofjalität Nichts zu wünjchen übrig ließ, und mit dem 
jelbft der ehrbegierigite Künftler zufrieden fein konnte. Die Eindrüde, welde wir für 
unfern Theil von dem Goncert empfingen, jeien in Kürze mie folgt formulirt. Herr 
Sauret, der feit längerer Zeit nicht bier in Leipzig war, aber gewiß bei Vielen unſres 
Publicums in beiter Erinnerung Steht, bat ſich diesmal nicht weniger denn früher als 
Geiger di primo cartello gezeigt und uns nicht nur hohe Bewunderung abgenöthigt 
für feine aller Schwierigfeiten fpottende, in wunderbarfter Bollendung prangende Ted: 
nik, fondern und aud ein wahres Vergnügen bereitet durch feine von üppig quellendem 
Zone, edler und mwarmbejeelter Empfindung getragene Vortragsweiſe. Die Saden, die 
er zu bören gab, waren: Goncert in Amoll von Bieurtemps, Romanze von Mar 
Bruch, Elegie und Rondo eigner Compofition (im Ganzen fehr effectvoll und im Ein— 
zelnen auch verſchiedenes Anziehende enthaltend), eine Uebertragung von Solvej's Lied 
und dem Normwegiichen Brautzug don Grieg und außerdem eine halb javoyardiih, halb 
mazurfenhaft klingende Zugabe (vielleicht ebenfall® eigner Berfertigung?). — Herr 
Grünfeld, uns gleichfalld von früherher befannt, befundete fih wiederum als Pianift 
mit den allerglänzendften technifhen Gigenihaften, jowie auch mit der eines tempera- 
mentvollen Vortrags; nur ſchade, dab diejem legtern gar zu viel Manierirted und Kokett— 
Affectitrtes anhaftet. Die von dem Künſtler erecutirten Stüde waren: Andante 
favori in F von Beethoven (welches ganz beionderd unter den erwähnten Vortrags: 
Unzuträglichkeiten litt), Ballade aus Op. 118 von Brahms, Feuerzauber von Wagner: 
Braffin, Notturno Esdur, Etude Gesdur, Präludium Emoll und Polonaife Fismoll 
von Chopin, Romanze und Tanz:Arabeste eigner Gompofition (mit dem Hauptaccent 
auf dem Picanten und PBointirten) und eine Bearbeitung Ungarifher Tänze; außerdem 
Ipendete er noch zwei Zugaben: eine Baraphrafirungd:Gombination von Franz Schubert’3 
„Ich hör’ ein Bächlein raufhen* und „Die Forelle“ (vielleicht von Liszt) und den Emoll- 
Walzer von Chopin. — Die Sängerin Frau Bluett bot in feiner Beziehung etwas 
Hervorftehendes, und ihre Leiftungen — in der Arie „Heil'ge Duelle“ und in den 
Liedern „D fühe Mutter“ von NReinede, „Widmung* von Schumann, „Er ift ge 
fommen* von Rob. Franz und „Ich liebe Dich“ von Grieg — ftanden auf dem 
Niveau eined anftändigen Dilettantiömus. — Zum Schluß nod die Erwähnung, daß 
die Violinfachen von Herrn Amadeus Neitler und die Geſangsſachen von Fräu— 
lein Roja Kaufmann jehr wader auf dem Glavier begleitet wurden, fowie daß 
gar viele Leute noch dor Beendigung des Concert? das Local verließen, wahrſcheinlich 
weil fie — ebenjo wie wir felber — ihren Genuß durd die ungebührlihe Maſſe 
der Productionen etwas verfümmert ſahen. 


+ Wien, 21. Januar. Zur eier des fünfundzwanzigiährigen Beſtehens ihres 
neuen Mufitvereind:Gebäudes gab die Gejellihaft der Mufitfreunde am 9. Januar ein 
Teftconcert mit der Duverture zu „Prometheus“ von Beethoven und Haydn's ‚Jahres— 
zeiten“ als mufitalifhen und einem Prolog von Alfred von Berger, dem Lewinsky 
feinen warmen, eindringlihen Vortrag lieh, als rhetoriſchen Inhalt. Die „Fahreszeiten“ 
erlebten unter Geride'3 Leitung namentlih in ihrem coriichen und orceitralen Theile 
eine Aufführung, wie man fie fih und dem Werke nur immer wünjiden möchte. 
Seitens der Soliften wurde zumeift recht Erfreuliched geboten. Obenan jtand der uns 
verwüſtliche Guſtav Walter, in der geibmadvollen und feinkünitlerifchen Wiedergabe der 
Lucas: Partie fuht er auch heute noch feines Gleichen. Frau Lillian Henfchel war 
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vortreffli in den beiteren Sachen, für die breiteren Tempi und recitativiihen Säge 
der Hanne fehlte es ihrer Stimme an genügender Tragfähigkeit. Siftermans’ Simon 
darf als durchdachte, verſtändnißvolle Leiftung gerühmt werden, leider entfaltete fi) das 
Organ des Künftlerd weniger Mar und fonor ala fonft, was wohl ald Folge einer 
Indispofition angejehen werden mußte. — Sehr ergiebig war die legte Zeit an Kammer: 
mufitconcerten und Liederabenden. Roſé gab feinen vierten und einen außerordentlichen 
Quartettabend unter Mitwirtung von Johannes Brahms und des auögezeichneten 
Meininger Glarinettiften Her Rihard Mübhlfeld. Brahms’ neue nod im Manufcript 
befindlihe Sonaten für Clavier und Glarinette gelangten bei diefer Gelegenheit zur 
erftmaligen Vorführung. Die eine Sonate in Esdur bringt einen herrlichen erjten 
Satz und einen Mittelfag von liebenswürbdigfter Eigenart, aus der andern in Fmoll, 
die wir in der Erfindung für die bedeutendere halten möchten, ragt ebenfalls das erfte 
Allegro und ein höchſt anmuthige® Allegretto grazioso hervor. Beiden Werten 
wurde die beifälligite Aufnahme zu Theil. Brahms zu Ehren fam außerdem nod das 
Clarinetten-Quintett und das Streichquintett in Gdur zur Aufführung. — Auch am 
dritten Kammermufitabend des Hellmesberger'ſchen Quartett's gab es in Miroslav 
Weber'3 Hmoll-Streihquartett eine anſprechende Novität und das Quartett Winkler 
brachte ebenfalld neu ein vortrefflich gearbeitetes, interefiantes Streichquartett in Dmoll 
von Herm. Grädener. — Zwei Glaviervirtuofen folgten fi) auf dem Tube, Herm. Barth 
aus Berlin, der in feinem zweiten Goncerte ein geihmadvoll gewähltes Programm 
audgezeichnet interpretirte, und Gmil Sauer, der kühne und glänzende Techniker. — 
Auch die beiden Schweitern Marianne und Clara Eifler haben ſich nad längerer Zeit 
wieder einmal in Wien bören laflen. Sie gaben fchnell hintereinander zwei Goncerte, 
in denen es weder der PVioliniftin noch der jüngeren Harfeniftin an reichitem Beifall 
mangelte. — Siftermans veranftaltete einen genußreichen Liederabend, dem nod ein 
zweiter folgen wird; auch rau Lillian Henſchel ließ fih noch in einem zweiten eigenen 
Goncerte mit fteigendem Grfolge hören. Außerdem wirkte die anmuthige Sängerin 
im geftrigen fünften Philharmoniſchen Goncerte und erwarb fih mit dem Bortrag 
einer Arie aus Händel's „Alessandro“ und einer Arie mit obligater Flöte aus 
Rameau’® Dper „Hippolyte et Aricic‘‘ lautete Anerkennung. Das übrige 
Programm bildeten Mendelsſohn's Sommernadtätraum:Duverture, die bereits früher 
gehörte Suite für Glavier und Streihordefter von Reinhold (mit dem Gomponiften 
am Glavier) und Brahms’ Fdur-Sympboniee — Morgen giebt Adelina Patti ihr 
einzige8 Goncert im großen Mufitvereinsfaale. Sämmtlihe Sitpläge find bereits feit 
mehreren Tagen vergriffen. 

* Münden, 17. Januar. In früheren Jahren zeichnete fi der Januar— 
Monat durch eine befondere Goncertarmuth aus, heute giebt’3 das nicht mehr. Zwar 
paufiren die Atademieconcerte, die verichiedenen Kammermufitaufführungen von Mitgliedern 
der königl. Gapelle, dafür nehmen aber die Kaim-Goncerte unausgefegten Fortgang und 
ausmärtige hervorragende Künftler fuchten dur eigene BVeranftaltungen den Ausfall zu 
deden. Sarafate war mieder bier und ſah die große Zahl feiner Bewunderer in 
geichloflenen Reihen um fih verfammelt. Der vollbejegte Odeonsſaal hallte wieder von 
ftürmifhen Ovationen, wie fie der ipanifche Biolinmeifter noch jederzeit bier gefunden 
und wie er fie auch dieömal wieder nad feinen erquifiten Vorträgen voll verdient 
hatte. Mit Unterftügung des Philharmoniſchen Orcheſters fpielte er die Symphonie 
espagnole von Lalo und eine Suite von Raff, ferner mit Glavierbegleitung ſpaniſche 
Tänze und Chopin's Esdur-Nocturne ald Zugabe. — Der ausgezeichnete engliiche Tenorift 
Ben Davies ftattete und noch einen zweiten Bejuh ab. Diesmal hatte er ſich mit 
dem Pianiften Sigismund Blumner vereinigt, der nicht allein fämmtlihe Geſänge 
begleitete, jondern aud eine Reihe von Solovorträgen fpendete. Das Concert fand 
lebhaften Zufpruh und die außergewöhnliche Kunft des Sängers feierte wieder einen 
großen Triumph, ſowohl in den meilterhaft gefungenen Arien aus Händel's „Jephta“, 
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‚Don Juan? von Mozart und „Fauſt“ von Gounod, wie in Liedern von Schumann 
und verichiedenen Zugaben. Herr Blummer steuerte feiner Richtung entiprechend ver: 
ſchiedenes Glaffiihe zu dem Programm bei, vortrefflih gerietb ibm namentlich das 
Italieniſche Concert von Seb. Bach und die von ihm zweihändig bearbeitete Fmoll- 
Fantaſie yon Schubert. — Endlich veranftaltete auch Francesco d'Andrade im Anſchluß 
an fein Gaftipiel im Hoftbeater ein eigened Concert zum Beſten mittellofer Italiener 
in Bayern und der dur Erdbeben in Unteritalien heimgeſuchten Landsleute. Fräulein 
Ternina und der Pianift Herr Del Grande tbeilten fihb mit dem berühmten Baritonijten 
in die Ausführung des Programms, welches dem zahlreich erichienenen Zuhörerkreiſe 
mandherlei Genufreihbes bot. — Bon Kaim:Goncerten fanden innerhalb acht Tagen 
das fiebente und adte ftatt. Beide hatten den Vorzug eines intereflant zuſammen— 
geitellten Programms und erfreuten fichb der Mitwirkung namhafter Solilten. Zu dieſen 
gehörten der hier bereit3 beitend acrreditirte Wiener Glaviervirtuofe Alfred Grünfeld, 
Profeſſor Hubay aus Peit, ein Geiger eriten Ranges, die Leipziger Concertiängerin 
träulein Clara Policher, eine fympathiihe, talentvolle Künitlerin, der jtimmbegabte 
Zenorift der Dresdner Hofoper Herr Georg Anthes und endlih unſere einheimiſche 
Sängerin rau Meta Hieber. Die beiden Legtgenannten brachten im vorlegten Concert 
ein Duett aus der Oper „Ludwig der Springer“ von A. Sandberger zum Vortrag, 
dem das Vorfpiel zum dritten Acte derfelben Oper voraudgegangen war. Beide Sachen, 
die fi übrigens ftart an Wagner anlehnen (melde Operncompofition thäte das heut: 
zutage nicht ?), binterließen einen guten Cindrud und wurden aud mit vielem Beifall 
aufgenommen. Im geftrigen achten Concert gab es als orcheitrale Neuheit eine Frühlings: 
Symphonie von Abert, die in Anlage und Form die claffiihen Traditionen refpectirt 
und beziehentlid der Erfindung jehr viel Hübjches enthält. Das Orcefter unter Herrn 
MWinderftein’s Leitung lieb es an einer tüchtigen Wiedergabe nicht feblen, ſodaß einer 
günftigen Aufnahme des Werkes Nichts im Mege ftand. — Am Hoftheater ift ed nad 
D'Andrade's Gaitipiel wieder eiwas ftiller geworden. Der vorgeitrige Abend beicheerte 
eine intereflante Aufführung der „Fledermaus“ von Strauß mit den eriten Opernträften 
und von Levi dirigirt, zum Beiten der Bühnengenoſſenſchaft. 


* Bremen, 18. Januar. Im vierten Philharmoniſchen Goncert, weldhes noch 
dem verflofienen Jahre angehörte, war das Programm hauptiählih vocalen Saden 
gewidmet. Cherubini's Lodoiska-Duverture als einziges Orcheſterwerk eröffnete den Abend, 
dann folgten zunädit das „Ave verum“ von Mozart (für Chor mit Streichquartett 
und Orgel), Schubert's „Gott in der Natur“ (in der Bearbeitung für Frauenchor mit 
Ordeiter von H. von Bülow) und das „Nachtlied* von Schumann, jpäter das „Schidials: 
lied* von Brahms und das Loreley-Finale von Mendelsjohn. Die Ausführung ſämmt— 
liher Werte mar von beitem Gelingen getrönt. Auch Fräulein Johanna Nathan, die 
Vertreterin des Sopranjolos im Mendelsſohn'ſchen Finale, hatte mit der ftimmungsvoll 
geſungenen Arie aus Götz' „Bezähmter Widerfpänftigen“ To ſtarken Erfolg, daß fie noch 
die Cherubin:Arie „hr, die ihr Triebe” aus „Figaro's Hochzeit“ als Zugabe gewähren 
konnte. — Ein größeres, bier vollitändig unbelanntes Wert von Tſchaikowsky, die 
Symphonie „Manfred“, diente dem fünften Philharmoniſchen Concert zur Cinleitung. 
63 iſt echte Programmufif, voll geiftiger Tiefe und lebhafter Phantaſie. Erdmanns— 
dörfer verdiente für die Vorführung der Compofition, deren Wiedergabe glänzend ge: 
nannt werden muß, vollauf den Dant, der ihm am Schluſſe in nicht endenwollenden 
Beifalldovationen vom Auditorium entgegen gebradt wurde. An weiteren ordheitralen 
Vorkommniſſen brachte das Goncert das Voripiel zum dritten Acte der „Meilterfinger” 
und die große Leonoren:Duverture von Beethoven, als Soliiten Eugen d’Albert, von 
dem man in höchſt virtuoſer Meile das Esdur-Glavierconcert von Liszt und Soloftüde 
von Chopin zu hören befam. — Aus der legten (dritten) Philharmoniſchen Kammer: 
mufit haben wir eine recht genußreiche Interpretirung des großen Bdur-Streidhquartetts 
von Beethoven zu erwähnen, intereflant waren die am Schluß des Programms erft: 
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malig geipielten Walzer von Kiel. — Im Uebrigen hielt fih das mufitalifche Angebot 
der legten Moden in beicheidenen Grenzen. Nur ein Concert der Herren Bromberger 
nr) Skalitzky im fünitlerverein wäre noch zu nennen, das aud dem ÜOrgelvirtuoien 
derrn Adam Dre aus Riga Gelegenheit bot, fi ald hervorragenden Künftler auf 
einem Inſtrument bei uns einzuführen. — Profefior Erdmannsdörfer’3 mit Ablauf der 
Salon erfolgender Rüdtritt von der Leitung der Philharmoniſchen Goncerte und des 
uilbarmoniichen Chors ift bereitö bekannt gegeben worden, gleichzeitig mit ihm wird 
uch Herr Goncertmeiter Kruſe aus feiner biefigen Stellung ſcheiden. Meinungsver: 
diedenheiten zmwifchen beiden Künitlern jollen dazu geführt haben, daß beide ihre Ent: 
fung forderten. Klar gelegt find die Gründe des plöglichen Weggangs Beider jeden: 
als nicht. — Mit den Vorbereitungen zu Rubinftein’3 „Chriftus“, der alſo bier be: 
summt Ende Mai und Anfang Juni feine erjten Aufführungen im Stadttheater erleben 
od, ift begonnen worden. Geftern fand die erſte Chorprobe mit den Damen unter 
Sapellmeifter Ruthardt's Leitung ftatt. — Einen intereflanten und erfolgreihen Gaſt 
seherbergte das Stadttheater vor Kurzem in dem italienischen Bariton Gavaliere Fuma— 
zalli. Er jang in feiner Mutterfprahe den „Tell, den Alfio in der „Cavalleria 
rastieana‘‘ und Tonio im „Bajazzo“, deutfch den Franz Moor in einem ihm auf den 
Seib geichriebenen Cinacter „franz Moor's Ende* von Kalbed und Dallanoce. Heute 
beaimnt der bayriihe Kammerfänger Herr Dito Bruds vom Hoftheater in Münden ein 
Geitipiel als Wotan in der „Waltüre*. 


* Köln, 15. Januar. Das jechfte zum Beſten des Orcheiter-Penfionsfonds ge: 
zebene Gürzenihconcert brachte die orcheitrale Hauptnummer, Liszt's „Fauſtſymphonie“, 
am Echlufie des Programms. Möglih, dak diefer Plag für das zum erſten Male 
bier geipielte Werk infofern kein günjtiger war, als die Hörerichaft durh das Vorauf— 
geaangene abgeipannt fein konnte, möglih auch, daß wir in Köln nit fo reih an 
Verehrern der Liszt'ſchen Tonmuſe find, wie man anzunehmen glaubte, kurzum die 
Fauftigmpbonie von Liäzt erlebte beim Groß des Publicumd einen Meinen Abfall, trotz 
mer wirklich vortrefflichen, ſehr infpirirten Ausführung. Wirkſam griff im Finale der 
Rännerhor und der Solotenor des Herrn Burrian vom biefigen Stadttheater ein. 
Sezt fpielte in dem gedadhten Concert überhaupt eine hervorragende Rolle; Herr Aleran: 
der Siloti, der ſich auch bier in feinen ausgezeichneten pianiftifhen Qualitäten der 
reichſten Anerkennung erfreute, jpielte nicht allein Schubert'3 Wandererfantafie in Liszt's 
Ordeftrirung und Bearbeitung, fondern auch nocd die vierzehnte Rhapſodie von ihm. 
Rıt Interefie wurden zwei neue Meine Chorfahen von Hugo Wolf gebört: das von 
anem gewiſſen Mendelsjohn bereits fo duftig componirte Elfenlied aus Shakeſpeare's 
„Sommermadtötraum* für Frauenchor und Sopranfolo (Fräulein Freyberg von bier) 
and „Der Feuerreiter“ für gemiſchten Chor, beide Werke mit Orcheiterbegleitung. Letzteres 
*t ein fein gemadtes, allerdings auch ſehr jchwieriged Stüd, bei dem nur eine gute 
Biedergabe, wie es bier der Fall war, den Gıfolg verbürgt. Wäre Mendelsfohn's Elfen: 
Geb nicht da, könnte einem das von Wolf recht fein, jo muß man die dee, daſſelbe 
sohmal3 zu componiren, einfach für geſchmacklos erklären. Mendelsjohn hatte übrigens 
m dem Goncert mit feiner Melufinen-Duverture das erjte Wort. — Der legte Abend 
der Muſikaliſchen Gefellihaft brachte an gelungenen Orcheſtervorträgen die Yubelouverture 
von Weber und die große Feonoren:Duverture von Beethoven, während Frau Groß: 
Bedmwartb aus Soeſt fih ala tüchtige Sängerin einführte und es außerdem noch eine 
sarme Aniprahe gab, die dem fünfzigjährigen Mitglieds-Jubiläum des Geheimraths 
Dr. von Meviſſen galt. — Im Stadttheater eröffnete das neue Jahr mit einer im 
Seanzen wohlgerathenen Neueinftudirung von Goldmark's „Königin von Saba“, und 
or einigen Tagen gab es die erite Aufführung einer charmanten Oper ziemlich alten 
Datums: der „Nürnberger Buppe* von Adam. Das Heine Werk fand bei jehr guter 
Derftellung lebhaften Beifall. 
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* Brüffel, 20. Januar. Im Théatre de la Monnaie bat am 15. Januar 
die Premiere don Emile Mathieu’ Oper „L’Enfanee de Roland‘ ftattgefunden, 
und das Merk ift fehr günſtig aufgenommen worden, trotz des fehr fragmwürdigen, 
ebenio wie die Mufit von Mathieu herrührenden Libretto’S, für welches aber eben bie 
äußerst geichidt gemachte und oft auch wirklich Schön erfundene und dramatiih ange: 
meſſene Muſik Erfag bietet. Die Aufführung war eine fehr lobensmerthe, und haben 
fih von den Einzel:Interpreten in eriter Neihe Herr Seguin und die Damen Lejeune 
und Bellina — dieſe eine junge Debutantin und Ruffin von Geburt — ausgezeichnet, 
Auch für eine convenable Inſcenirung war Sorge getragen worden. Ob aber troß 
alledem und alledem „L'Enfance de Roland‘* eine Nepertoire-Oper zu werden be: 
ftimmt fei, fteht unsre Erachtens zu bezweifeln, wenn auch der Berfaffer am Schluß 
der Vorftellung nerufen wurde (mas wohl zumeift aus Gourtoifie gegen ihn als Belgier 
geihab). — Der hieſige Deutfhe Gefangverein (Direction Leopold Wallner) hat am 
Donnerftag in der Grande-Harmonie ein fehr gut beſuchtes MWohlthätigkeit3:Goncert ge: 
neben, welhem die Mitwirtung des mit Recht in Deutfhland hochgeſchätzten Baritoniiten 
Anton Siftermans aus Frankfurt a. M. ein befonderes Intereſſe verlieh. Diejer Künſtler 
hatte nun auch bier in Prüffel einen verdienten großen Erfolg und wird fih mohl 
nicht zum legten Male bei und haben hören laffen. Unſer treffliher Violoncelliſt 
Ed. Jacobs gewährte ebenfalld dem GConcerte feine Mitwirtung und fand, ebenio mie die 
erecutirten Chorjachen, reiche Anerlennung. — Bon den Conservatoire-Goncerten fommt 
die überrafhende Nachricht, daß das zweite derfelben — am 3. oder 10. Februar — 
eine integrale Grecutirung von Ri. Wagner's „Rheingod* — zum Inhalt haben 
wird. — Im Cerecle artistique et litteraire gab am Sonnabend Herr Maurice 
Lefepre aus Paris eine amufante und fpirituelle Gauferie über die franzöfiihe Romanze; 
fie war illuftrirt durch ehedem berühmte Romanzen:Gompofitionen, welde von Mile. 
Auguez und Herrn Henri Cooper fehr angenehm gelungen wurden. 

* Kopenhagen, den 17. Januar. Nah einer Paufe in den Feiertagswochen 
befinden wir und jet wieder in der Mitte einer längeren Serie von Goncerten. 
Um Freitag gab der aus Leipzig zurüdgelehrte junge Bioloncellift Henry Bramfen ein 
Concert und wurde von feinen Zandsleuten fehr wohlmwollend mit Beifall und Hervor: 
rufungen empfangen. Bon allen Seiten ift es anerfannt worden, daß jein bedeutendes 
Talent während des Aufenthaltes im Auslande gut entwidelt worden ift, und daß er 
bereit eine große techniiche Fertigkeit erworben bat. Unter Anderm ipielte Herr Bramjen 
Davidoff's Concert No. 2 in Amoll und Locatelli:Biatt!d Sonate in Ddur. — 
Die jegt bier wohnende norwegiihe PBianiftin Frau Ida Chriftianfen-Geelmuyden, bie 
fih vor einigen Monaten an dem erften Eleinen Philharmoniſchen Goncert betheiligte, 
hat vor einigen Tagen ein eigenes Concert gegeben. Sie fpielte unter Anderm ein 
Glavierconcert mit Orcdeiter von dem norwegiſchen Gomponiften Sinding und zeigte 
ih dadurd als eine tüchtige Pianiftin. Das Orcheſter wurde mit beftem Erfolge von 
Herrn Bendir dirigirt. — Der kleine Pianift Raoul Koczalsti befucht zur Zeit Däne- 
marf, bat erjt in Kopenhagen ein Concert gegeben, tritt in diefen Tagen in den größeren 
Provinzftädten auf und wird Anfang nächſter Woche wieder bier erwartet. Der Kleine 
Tonkünitler hat in Kopenhagen wie überall das größte Erftaunen erwedt. Er wird 
von Allen ald das merkwürdigſte Wunderkind betrachtet, das bier noch jemals war. 
Mit Bewunderung hörte man feinen in jeder Veziehung fhönen und von et mufifalifcher 
Stimmung und der correcteiten Auffaffung getragenen Vortrag von ſchwierigen Compo— 
fitionen, ald Mozart's Phantafie in Dmoll, Chopin's Ballade in Gmoll u. j. w. nebit 
einigen Eleineren Compofitionen, Gapvotte und Mazurka, von ihm jelbfl. Die Zuhörer 
waren im Anfang etwas zurüdhaltend, wurden aber nah und nad ganz enthufiaftifch, 
applaudirten auf das Lebhafteſte und riefen den jugendlichen Pianiften und Gomponiften 
mehrmals hervor. — Geltern Abend wurde im königlihen Theater zum erften Male 
Verdi's „Fallſtaff“ gegeben und erhielt einen zwar nicht begeifterten,, dennoch aber 
guten Empfang, wozu die jehr forgfältige von Johan Spendien geleitete Einftudirung 
und eine gute Ausführung, bejonders feitend des NKammerfänger® Simonſen als 
Falſtaff, das Ihrige beitrug. 
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* Um Hoftbeater in Münden brachte das Dpernrepertoire des verfloflenen 
Jahres allein neunundfehzig Wagnerabende.. Dann kommt Berdi mit 17 Abenden, 
Humperdind („Hänfel und Gretel“) mit 12, Mascagni und Smetana mit je 10, 
Lorging mit 8, Mozart mit 7, Leoncavallo mit 6, Weber und Beethoven mit je 4, 
Meyerbeer mit 1 Abend. Die ältere gute DOpernliteratur ift im verflofienen Jahre 
etwad mehr berüdfichtigt worden als im vorausgegangenen. Opernnovitäten kamen 
ſechs zur Aufführung. Ganz bedeutend ift die Baftfpiellifte, fie verzeichnet 95 Gaſt— 
fpielabende, die hauptiächlich die Oper betreffen. Das Soloperfonal in der Oper iſt 
auf fünfundzwanzig Mitglieder gewachſen, das Orchefter zählt jetzt neunundachtzig Muſiker. 


* Das Stadttheater in Freiburg i. B. will das kühne Unternehmen 
wagen, Wagner's „Ring der Nibelungen” vollitändig zur Aufführung zu bringen. Kürz: 
lid bat man mit „Rheingold* den Anfang gemadt, und wird und über Darftellung 
und Infcenirung ded Wertes Gutes berichtet. 


* Der einactige Opernfegen dauert au im neuen Jahre fort. Aber: 
mals kündigt ſich eine neue einactige Oper an: „La Biondella‘‘ von C. Nohaſcheck, 
Mufit von Edhold, die am Stadttheater in Mainz unter Zeitung des Componiſten ihre 
günftig verlaufene Eritaufführung erlebte. 

# m Theätre de laMonnaie in Brüffel ift die Oper ‚„„L’Enfance 
de Roland‘‘ — Tert und Mufit von Emile Mathieu — ald Novität in Scene ge: 
gangen und bat günftige Aufnahme gefunden. 

* Im Theater Carcano in Mailand hat eine neue fogenannte Revue 
im Mailänder Dialet — „El Songa de Milan‘‘, mit Mufit von Dlaeftro Luzzi— 
Peccia, enormes Glüd gemadıt. 


» Im Lyceum-Thbeater in London ift jüngft ein neued Drama — 
„King Arthur“ von Comyns Carr — zur Aufführung gekommen, zu welchem Arthur 
Sullivan eine als jehr gelungen bezeichnete Muſik neichrieben hat. 


* Bon der englifhen Somponiftin Miß Ethel Harraden it eine 
neue ‚The Taboo‘‘ betitelte Oper im Trafalgar Theatre in London erſchienen. 


# In Balermo ift eine neue ‚„„Santuzza‘‘ betitelte Oper von der Compoſition 
des Maöjtro Drefte Bimboni zur Aufführung gelommen. 


* In Conftantinopel find gegenwärtig drei Operetten-Gefellichaften in Thätigs 
feit und jollen, wie man hört, gute Geichäfte machen. 


Maſſenet's „Werther“ ift in Kiew zum eriten Male in ruffiiher Sprache 
gegeben worden. 

= „Westward ho!‘ beißt eine neue komiſche Oper, welche jüngit im 
Museum-Tbeater in Bofton erftmalig und mit Erfolg gegeben worden ift. Ihr Libretto 
rührt von R. D. Ware, ihre Mufit von Benj. E. Woolf ber. 


* Der Baritonift Herr Dtto Bruds vom Hoftheater in Münden 
erihien zu kurzem Gaftipiel am Stadttheater in Bremen. Die ſchönen Stimmittel, 
über die der Sänger verfügt, und fein gut entwideltes, temperamentvolles Spiel ver: 
ſchafften ihm einen vollen Erfolg. Er trat als Wotan in der „Walküre“, „Trompeter 
von Säftingen* und „liegender Holländer“ auf. Nebenbei gab Herr Bruds aud in 
der Nebler'ihen Oper eine Meine Gaftrolle auf der Trompete, die er mit vielem Ge: 
ſchmack blies. 


* Herr Wilhelm Grüning, der Heldentenor des Hamburger Stadttheaters, 
gaftirte in der legten Lohengrin-Borftellung am königlichen Opernhaufe in Berlin als 
Lohengrin und ermiete den Iebhafteften Beifall. Herr Grüning, ein geborener Berliner, 
trat bei diefer Gelegenheit zum erften Male vor das Publicum feiner Baterftadt. 
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* Berliner Nahrihten. Der Violinvirtuofe Herr Willy Burmefter bat ſich 
nochmals zu einem Abſchiedsconcert eingefunden, das am 21. Januar in der Philhar— 
monie von Statten ging, aber trag moderirter Cintrittäpreife nur ſchwach bejuht war. 
Nah den auferordentliben Erfolgen des Künstlers durfte man wohl ein anderes Reful: 
tat erwarten, doch das Publicum und nun gar das ewig und unaufbörlih mit Con— 
certen drangſalirte Berliner Bublicum pflegt ja fehr oft, wenn auch nicht immer an der 
richtigen Stelle zu ftriten. Den Goncertgeber brachte der lüdenhaft befegte Saal zum 
Glück nit außer Faſſung. Gr fpielte fo animirt, als wenn er des Beifall einer 
nad Taufenden zählenden Menge zu gewärtigen gehabt hätte. Und an enthufiaftifcher 
Anerkennung ließ e8 auch die Heine Zuhörerſchaar nicht fehlen, namentlih nad den 
Violinconcerten von Wieniawsky und Mendelsfohn und den Ungariihen Liedern von 
Ernſt, die von Herrn Burmefter in vollendeter Weife zu Gehör nebradt wurden. — Am 
nämlihen Abend concertirten im Bechlteinfaale die Gebrüder Willy und Louis Thern 
aus Wien, die befanntlih im Zufammenfpiel auf zwei Clavieren da Non plus ultra 
repräfentiren und in ihren Specialleiftungen aud in Berlin wiederholt gehört worden find. 
Schon neulich brachten fie fi in einem populären Goncert des Philharmoniſchen Orcheſters 
mit einigen Vorträgen in Erinnerung, heute fpielten fie ein ausgedehnte Programm, auf 
dem unter Anderm Mozart's Dadur-Sonate, die Beethoven:Bariationen von Saint: 
Saönd, Weber's Polacco in der Bearbeitung von Liszt vertreten waren. Die Hörer: 
ichaft zollte ihnen lebhafteſten Beifall und bereitete auch der mitwirkenden Sängerin 
Fräulein Herms eine warme Aufnahme. — Tags darauf wiederholte der Philharmoniſche 
Chor im ausverfauften Saale der Philharmonie die Aufführung des „Requiem’s* 
von Berlioz mit der einzigen Abweichung von der eriten, dab Herr Cronberger vom 
Hoftheater in Braunichweig das Tenorfolo übernommen hatte, und gleichzeitig ver: 
anftaltete Eugen d’Albert in der Singakademie den erften von drei projectirten Clapier: 
abenden. Das von ihm mit glänzendfter PVirtuofität und in nie verfagender geiltiger 
Friſche durchgeführte Programm enthielt Orgelfuge in Ddur von Seb. Bach, Sonate 
Fmoll (Appassionata) von Beethoven, Nocturne, Impromptu und Asdur-Bolo: 
naife von Chopin, zwei Sonaten in G- und Fmoll von Scarlatti (in Taufig’3 Be: 
arbeitung), die Gmoll-Senate von Schumann, Impromptu in Gdur von Schubert, 
Don Juan-Fantaſie von Liszt und als Zugaben den Asdur-Walzer von Chopin und 
da8 Amoll-Nondo von Mozart. Daß ed dem berühmten Pianiften an raujchenden 
Beifalläbezeihungen den Abend über nicht gefehlt hat, braucht wohl faum einer aus: 
drüdlichen Beitätigung. Superb Hang der von D’Albert geipielte Bechſtein'ſche Flügel. 


*» Die Befellihaft der Mufitfreunde in Wien hat die aus Anlak 
des fünfundzwanzigjährigen Beftehend de3 neuen Mufitvereinsgebäudes geplanten Feſt— 
lichkeiten am 9. Januar niit einem Feſtconcert eröffnet. Nach Beethoven’3 Prometheus: 
Duverture und einem von Alfred von Berger gedichteten Prolog, den Hofburgichauipieler 
Lewinsky ſprach, erfolgte eine Aufführung der „Jahreszeiten“ von Haydn unter Director 
Geride’3 Leitung. Die Solopartien waren durch Frau Lillian Henſchel, Herrn Silter: 
mans und Kammerfänger Guſtav Walter vertreten. Letzterer wirfte auch in dem Ein: 
weihungsconcert des großen Mufitvereinsjaales am 6. Jannar 1870 mit und entzüdte 
das Publicum heute gerade noch fo, wie er es damals mit dem Vortrag einer Mozart‘: 
ſchen Arie entzüdt hatte. 


* Die Neue Freie Preffe fchreibt unterm 8. Januar: „Im großen Mufit: 
vereindfaale hat Sonntag das Benefiz: Concert des Hofball-Muſikdirectors Eduard 
Strauß ftattgefunden. Wie alljährlich an diefem Tage erihien aud diesmal Johann 
Strauß am Dirigentenpult, um feine neuejte Gompofition zu bdirigiren. Diesmal 
war es der Gartenlauber-Walzer, ein Zonftüd von gewinnenditer Anmutb, 
originelliter Erfindungsgabe und pridelndem Rhythmus. Meifter Strauß wurde bei feinem 
Eriheinen don dem Kopf an Kopf gedrängten Publicum mit enthuſiaſtiſchem Beifall 
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begrüßt, der ſich am Schluſſe des Walzers zu orfanartiger Stärke fteigerte. Strauß 
mußte den Walzer wiederholen und gab, ald auch dann noch der Enthufiasmus kein 
Ende nahm, das Bildercouplet aus ‚Jabula‘ zu.” — Das ſoeben erjchienene erite 
Heft de3 neuen Jahrgangs der „Bartenlaube” enthält den „Gartenlaube: 
Walzer“ von Johann Strauß als Ertra:Beilage; für großes und kleines Orcheiter 
wird der „Bartenlaube: Walzer" Anfangs Februar im Verlage von Ernft Keil’s 
Nachfolger in Leipzig erfcheinen. 

» In Leipzig bielt Herr Alerander Moszkowski aus Berlin im Saale des 
Hötel de Pruſſe eine humoriftiihe Borlefung, welche ein ebenfo zahlreiche wie animirtes 
Rublicum fand. Herr Moszkowski gab nur eigene Sachen zum Belten, jo den Prolog 
aus feinem allbelfannten „Anton Notenqueticher”, eine fehr erheiternde Beleuchtung der 
Programmufit „Romeo und Bismarck“, „Des Krititerd Weihnachtsbaum”, „Der gründ: 
lihe Fauſt“, „Der todte Punkt im Gehirn“ u. f. mw. 

* Ueber ein in Bafel Ende October von Herrn Mufikdirector Aug. Walter 
veranjtaltete® geiftliches Concert im Münſter berichtet man uns nachträglich Folgendes : 
Herr Mufikdirector Walter brachte wie alljährlih wieder mandes Intereſſante aus dem 
Schatze der alten Kirchenmufit zu Gebör. So enthielt dad Programm für vierftimmigen 
Chor a capella dad Tenebrae factae von WPaleftrina und ein Adoramus von 
Drlando di Laffo, für zwei Chöre das Miserere von Allegri, ferner Pialm und Gebet 
aus dem Oratorium „Die fieben Schläfer* von Löwe für fieben Solojtimmen (ohne 
Begleitung) und den 43. Pſalm für adhtftimmigen Chor von Mendelsjohn. Mit Solo: 
vorträgen unterftügten den Goncertgeber Frau Eibold (Alt), Fräulein Reiniſch (Alt), 
die Herren Strübin (Tenor), Waflermann (Bariton), Concertmeifter Bargheer (Rioline) 
und Glaus (Orgel). 

* Der Baritonift Herr Anton Siftermand aus Frankfurt a M. 
bat vor Kurzem in einem Goncert des Deutjchen Gejangvereind in Brüffel mitgewirkt 
und bedeutenden Grfolg errungen. 


* Das elfte Symphony Orchestra- Concert in Bojton (Direction 
Emil Paur) fand am 5. Januar mit folgendem Programm ftatt: Symphonie in D 
(Köcel-Verzeihnig No. 504) von Mozart; Divertimento für Violine mit Orchefter von 
G. M. Löffler (zum erften Male); Suite „Aus Holberg's Zeit“ von Grieg; Duperture 
„Carneval“ von Doorät (zum eriten Male). 


* Arthur Sullivan bat fih nah Monte Carlo begeben, um dort im Sn: 
terefie feiner Gefundheit eine Zeit lang zu verweilen. 


* Der Magiftrat von Bayreuth bat den Erwerb des Defterlein’schen 
Rihard Wagner: Mufieums, dad 90000 Mt. koften ſollte, abgelehnt. 


»In -Dsnabrüd ift im Veſtibule des Stadttheaters, an welchem Albert 
Lortzing ald Mitglied der Detmolder Hoftheater-Gefellichaft Anfangs der dreißiger Jahre 
wirkte, eine Gedenktafel für den voltäthümlichen Gomponiften angebradt worden. 

* Zur Errihtung eines Grabdentmals für Louis Köhler auf 
dem Tragheimer Kirchhofe in Königsberg ergeht von dort an die Schüler, Freunde und 
Verehrer des Perftorbenen ein Aufruf mit der Bitte um Beiträge. Da das Denfmal 
womöglich ſchon am 5. September d. %., dem Geburtätage des Verewigten, eingeweiht 
werden foll, jo bittet da8 Gomite, die zu erwartenden Beiträge baldmöglihit an das 
Optiſche Inſtitut von F. Gſcheidel, Junterftraße No. 1 in Königsberg, einjenden zu 
wollen. 

# Der englifhe Tontünitler Dr. C. U. Madenzie ift von ber Königin 
Bictoria zum Baronet ernannt worden und darf fomit jegt feinem Namen den Titel 
„Sir“ voraniegen. 
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Wien. 
E.K. Hof-Operutheater. 


20. Jan. Der Vampyr v. Marschner. 
21. Jan. Werther von Massenet, 
22. Jan. Siegfried v. Wagner. 

23. Jan. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. Kobert und Ber- 
trand, Ballet. 

24. Jan. Rigoletto von Verdi. 

26. Jan. Rund um Wien, Ballet. 

236. Jan. Die Zauberflöte v. Mozart. 

27. Jan. Die Fledermaus v. Strauss, 
Hernani von Verdi. 

28. Jan. Die Walküre v. Wagner. 





Berlin. 
Königl.Opernhaus. 


6. u. 15, Jan. Hänsel und Gretel 
von Humperdinck. Carneval, 
Ballet. 

8. u. 20. Jan. Lohengrin v. Wagner. 

9. Jan. Margarethe v. Gounod. 

10. Jan. Don Juan von Mozart. 

11, Jan. Häns«! und Gretel von 
Humperdinck, Die Puppenfee, 
Ballet. 

12. Jan. Cavalleria rusticana v. 
Mascagni. Bajazzo v.Leoncavallo. 

13. Jan. Die lustigen Weiber von 
Windsor von Nicolai. 

14. Jan, Das Rheingold v. Wagner. 

16. Jan. Die Walküre v. Wagner. 

17. Jan. Hänsel und Gretel von 
Hnmperdinck. Die Jahreszeiten, 
Ballet. 

18. Jan. Siegfried von Wagner. 

19. Jan. Cavalleria rusticana von 
Mascagni. Das goldene Kreuz 
von Brüll. 





Wiesbaden. 
Königl. Theater. 


20. Jan. Carmen von Bizet, 

24. Jan. Faust von Gounod. 

26. Jan. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. 

27. Jan. Lohengrin v. Wagner. 


Opernrepertoire. 


Karlaruhe. 


Grossherzogl. Hoftheater.|16. Jan. 


16. Jan. Beatrice und Benedict v. 
Berlioz. 
17. Jan. Die Puppenfee, Ballet. 


15. Jan. Carmen de Bizet. 
L’Amour de mödecin de 
Mireille de Gounod. 
L’Amoonr de mödeein de 
Le Domino noir d’Auber. 


Poise, 
18. Jan. 
Poise, 


Hänselu Gretelv. Humperdinck. |20. Jan. Les Dragons de Villars 


18. Jan. Alceste v. Gluck. 
20. Jan. Meistersinger von Nürn- 
berg von Wagner. 


Hamburg. 
Stadttheater. 
29. Jan. Tristan und Isolde von 
Wagner. 
30. Jan. Das Mädchen v. Navarra 
v. Massenet Hänsel und Gretel 
von Humperdinck. 


de Maillart La Fille du rögi- 
ment de Donizetti. (Matinde.) 
Bichard Coeur de Lion de Grätry. 
Le Pre-aux-Clercs d’Herold. 
(Soirde.) 





Concertrevue. 


Bremen. 


31. Jan. Meistersinger v. Wagner. |8. Jan. 5. Philharm. Cone. Sol.: 


1., 4.0.8. Febr. Jabuka v. Strauss, 

2. Febr. Figaro’s Hochzeit vou 
Mozart. 

8. Febr. Cavalleria rusticana von 
Mascagni. Mignon v. Thomas. 

6. u. 11. Febr. Hänsel und Gretel 
v. Humperdinck. Goldene Mär- 
chenwelt, Ballet. 

7. Febr. Walküre v. Wagner. 

10. Febr. Fidelio v. Beethoven. 


Altona, 
Stadttheater. 

6 Febr. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. Cavalleria rusti- 
cana v. Mascagni. 

9. Febr. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. Das Mädchen v. 
Navarra von Massenet, 

14. Febr. Jabuka v. Strauss, 


Paris. 
Op6örn 
16. Jan. Faust de Gounod 
18. Jau. Romeo et Juliette de 
Gounod. 
19. Jan. Othello de Verdi. 


Opera-comigque. 
12. Jan. La Nuit de Saint Jean 
de Lscome. Lakmé de Delibes. 


Hr. Eugen d'Albert (Clav.). Man- 
fred, Symph. in 4 Bild. v. Tschai- 
kowsky. 1, Cone. Esdur f. Clav, 
v. Liszt. Einleitg. z. 3. Act d. Op. 
Die Meistersinger v. Nürnberg v. 
Wagner. Solostücke f. Clavier: 
Nocturne Op.9,Impromptufisdur 
u. Polonaise Op. 53 v. Chopin, 
Our. z. Leonore, No. 3, v. Beet- 
hoven, 


17. Jan. Symph.-Cone. unt. Leit. 
d. Hrn. Prof, Max Erdmanns- 
dörfer. 7. Symph. Adur v, Beet- 
hoven. Liebeswalzer, Walzer f. 
Pfte. z.4 Händ. u. Gesang von 
Brahms. Vorspiel zur Op. Die 
Meistersinger von Nürnberg v. 
Waguer. 


Cöthen. 

14. Jan. 5. Cone. d. Gesangvereins 
unt. Mitwirkung d. Hrn. Moriz 
Rosenthal. Our. z. Op. KRosa- 
munde v, Schubert. Cone. f. Pfte. 
Emoll v. Chopin. Nachklänge a. 
Össian, Concert-Ourv. v. Gade. 
Symphonie Esdur von Mozart. 
Solostücke f. Pfte.: Aria v. Schu- 
mann; Moment musical v. Schu- 
bert; Wiener Carneral v. RKosen- 
tbal. Farandole a. d. Op. Der 
Gouverneur v. Tours v. Reinecke. 


11. Jan, 6. Freitagsconc. , 
No,2 v. —— Cone. ? Phe. 
No. 4 v. Beethoven (Hr. Eugen 
d’Albert). Vorspiel zu Der Rubin 
v. d’Albert. Solostücke f. Pfte.: 
Nocturne Hdur, Impromptu Fis- 
dur u. Polonaise Asdur v. Chopin 
(Hr. d’Albert). Siavische Rhap- 
sodie f. Orch. No. 1 v. Droruk. 


Gera, 

9. Jan, Conc, d. Musikal. Vereins, 
Solist: Herr Moriz Rosenthal. 
Symph. Esdur v. Mozart. Gr. Conc. 
Emoll f. Pfte. v. Chopin, Symph. 
Variationen Cmoll f. Orch. v. 
Nicode, Stücke f. Clar.: Aria 
v. Schumann; Moment musical 
v. Schubert; Wiener Carneval 
nach Motiven v. Straussv. Rosen- 
thal. Ouv. z. Op. Tell v. Rossini. 


Köln. 

8. Jan, 6. Gürzenicheoncert Ouv. 
z. Märchen v. d. schönen Melu- 
sine v. Mendelssohn. Fantasie 
f, Clav. Cdur (orch. v. Liszt) v. 
Schubert (Hr. A. Siloti). Elfen- 


Zürich. 

8. Jan. Benefizeone. d. Hrn. - 
meister Dr. Fr. Hegar unt. Mit- 
wirkung v. Frl, Hedwig Meyer 
Clav.), d. Hrn. Ernst Possart 
Declam.) u. d. Gemischt. Chors. 

anfred v. Schumann. Conc. f. 
Clav, u. Orch in Gdur v. Beet- 
hoven. Fragment f. Choru. Orch. 
a.Franciscusv. Tinel, Solostücke 
f. Clav.: Rhapsodie v. Brahms; 
Nocturne Bmoll v. Chopin; Wal- 
zer v. Moszkowsky. 
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Welt. 


Albani, Mad,, in Leipzig. 
d’Albert in Leipzig. 
d’Andrade in München, 
Arnoldson, Sigrid, in Zürich, 
Bellincioni, Gemma, in Wien. 
Brahms in Leipzig, 

Brucks, Otto, in Bremen, 


lied f. Solo u Fravuenchor, Der|Fumagalli in Bremen. 
Fenerreiterf, Chor v. Wolf. Zwei | Grünfeld in Leipzig. 


Etuden, Cismoll u. Asdur, v. Cho- 
pin ;Ungarische Rhapsodie No, 14 
v. Liszt (Hr. Siloti). Eine Faust- 
symphonie v. Liszt. 


Manchester, 

10. Jan. Charles Halld’s twelfth 
Coneert. Samson and Delilah 
by Saint-Saöns, Solists : Madame 
Sandon, Mr. Ed. Lloyd, Mr. Bis- 

ham, Mr. Santley, Mr. Cuthbert 
lacow, Mr. Rid. Bowley and 
Mr. A. S. Kionell, 
Wiesbaden. 

23. Decbr. Symph.-Concertd. städt. 
Cur-Orch. Symph. Esdur v. Mo- 
zart. Aria für Streichorch. v, 
Rehbaum. Aladin, Märchen-Our, 
v. Horneman. Die Moldau, 
ges. Dichtung a.d. Cyclus 
„Nein Vaterland® v. Smetana. 


Hubay, Jenö, in Leipzig. 

Joachim, Professer, in Leipzig. 

Klafksy, Frau, in Paris, 

Lamond in Dresden. 

Leoncavallo in Prag. 

Masseuet in Marseille, 

Materna, Frau, in Paris, 

Nikita, Mlle., in Warschaa, 

Orgeni, Aglaja, in Leipzig. 

Patti, Adelina, in Leipzig. 

Popper in London. 

Sauer in Wien, 

Sauret in Leipzig. 

Semdrich-Stenger in St. Peters- 
burg. 

Siloti in Köln. 

Sıstermans in Wien, 

Thern, Gebrüder, in Berlin. 

Walker, Edyth, in Leipzig. 
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Im Verlage von Julius Hainauer, 
Königl. Hof- Musikalienhandlung in Breslau, 
erscheinen soeben: 


Drei neue Concerte. 


Tor Aulin, Concert in Amoll für Vio- 


line und Orchester. 
Ausgabe für Violine und Pianoforte M. 7,50. 


Ludwig Schytte, 0p. 28. Concert für 


Pianoforte und Orchester. 
Ausgabe für Pianoforte mit einem 
zweiten an Stelle des Orchesters M. 9,—. 


W,. Stenhammar, op. ı. Üoncert in 
Bmoll für Pianoforte und Or- 
chester. 


Ausgabe für Pianoforte mit einem 
zweiten an Stelle des Orchesters M. 13,—. 


In der Edition Peters erschien: 


Sinfonie in Dimoll 
Christian Sinding. 


Opus 21. 


Partitur Mk. 15.—. Blasinstrumente Mk. 21—. 
Quintett a Stimme Mk. 1.80. 


Nach der Aufftihrung der Sinfonie durch die Kgl. Capelle in Dresden 
schrieb Ludwig Hartmann in der Dresdner Zeitung: „Der Totalein- 
druck war ein bedeutender, fast ein gewaltiger. Chr. Sinding ist der 
geborene Sinfoniker, noch etwas düster, ossianisch angehaucht (wobei man 
aber nicht an Gade denken mag) und mit etwas titanenhaftem Kraftüber- 
schuss. Aber der seelische Eindruck ist ein ganzer und sehr gross. Zu- 
»ächst durch die rhythmische Energie, bedeutenden Trotz oder Eigenwillen, 
dann aber durch eine ausserordentlich weitathmende, alles Empfinden in 
sich aufnehmende Melodienbildung, die ebenso aristokratisch vornehm ist, 
wie voll Geist und Leidenschaft. Also ein wirklicher Sinfoniker, der im 
Örehester dabei so zu Hause ist, dass das mächtige Werk frei und unge- 
mein farbenreich, wie eine Improvisation, eine Rhapsodie sich giebt. ‘‘ 
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Neue Musikalien. 


Verlag von J. Rieter-Biedermann in Leipzig. 
(Novasendung 1895, No. 1.) 


Barblan, Otto, Op. 6. Passacaglio pour Orgue. 2.4. 502. 
Brahms, Joh., Sandmännchen (The little Dustman) aus den Volks-Kinderliedern 
mit hiuzugefugter Clavierbegleitung bearbeitet von Eduard Kremser. 
a) Für Männerchor a capella. 
Partitur 1.4. Tenor 1, 2; Bass I, 2 je 15 3. 
b) Für gemischten Chor a capelia oder mit Clavierbegleitung. 
Partitur 1.4. Sopran, Alt, Tenor, Bass je 15.2. 
c) Für dreistimmigen weiblichen Chor mit Clavierbegleitung. 
Partitur 1.4. Sopran 1, 2; Alt je 15.2. 
Claussnitzer, Paul, Op 1 20 kurze Iyrische Vorspiele für die Orgel. 1.4. 50 3. 


Fritzsch, Emil, Op. 45. Erinnerung an Italien. Vier Stücke für Mandoline oder 
Violine mit Begleitung des Pianoforte. No. 1. Venedig (Barcarole). No. 2. Florenz 
(Nocturne). No. 3. Rom (Carzune), No 4. Neapel (Tarantelle). 

a) Für zwei Mandolinen (oder Violinen) mit Pfte. bearb. von OÖ. Schick. 

No. 1.2.4. No.2. 2.4. No.3. 2.4. 309. No. 4. 2.4. 80.2. 
b) Für zwei Mandolinen (oder Violinen) Mandöla mit Pianoforte bearb. 

von OÖ Schick. 

No. 1. 2.4.30. No. 2. 2.4.50. No.3.2.4. No. 4.34.30 2. 
c) Für Mandoline (oder Violine) mit Guitarre bearb. von O, Schick. 

No. 1. 14. 30% No.2. 14. 509. No.3.14. 3047. No.4. 2.4. 
d) Für zwei Mandolinen (oder Violinen) mit Guitarre bearb. v. O. Schick. 

No. 1. 1.4.50%. No.2. 2.4. No.3. 1.4.50. No. 4. 24.509. 
e) ar — (oder Violinen), Mandöla mit Guitarre bearb. von 

. Schick. 

No 1. 1.4. 80%. No. 2.2.4. 502. No. 3.1.4.808. No. 4.3.4. 

Fritzsch, Emil, Op. 46 Zwei Stücke für Mandoline oder Violine mit Begleitung 
des Pianoforte. No. 1. Serenade. No. 2. Spanischer Tanz. 

a) Für zwei Mandolinen (od. Violinen) mit Pianvoforte bearb. von O. Schick. 
No. 1. 1.4. 80.2. No. 2. 2.4. 
b) Für zwei Mandolinen (oder Violinen), Mandöla mit Pianoforte bearb. 
von OÖ, Schick. 
No 1. 2.4. No. 2. 24. 302. 
ec) Für Mandoline (oder Violine) mit Guitarre bearb. von O. Schick. 
No. 1. 14 30%. Nov. 2. 14. 302. 
d) Für zwei Mandolinen (oder Violinen) mit Guitarre bearb. v. O.Schick. 
No. 1.14 502. No. 2 14.502. 
e) Für zwei Mandolinen (oder Violinen), Mandöla wit Guitarre bearb. von 
O. Schick. 
No. 1.14 802. No. 2. 14. 80.7. 

Herzogenberg, Heinrich von, Op. 40. Vier Gesänge für eine hohe Sing- 

stimme mit Begleitung des Pıanotorte. 
Daraus einzeln: 
N» 1. Im Frühling: „Hier lieg’ ich auf dem Frühlingshügel‘“. 14.309. 

— ⸗ Heinrich von, Op. 57. Sechs Gesänge für gemischten Chor 
a capella. 

Daraus einzeln: 


No 6. Weihnachtslied: „Kommst du Licht der Heiden?‘ von E. Ch. 
Homburg (1605— 1681). 

Partitur 1.4. Sopran !, 2; Alt, Tenor, Bass 1,2 je 309. 
Herzogenberg, Heinrich von, Op. 87. Messe (Emoll) für Soli, Chor und 
Orchester (Orgel ad libitum) Dem Andenken Philipp Spitta’s gewidmet. 

Clavierauszug gr. 80%. no. 9.4. Chorstimmen: Sopran, Alt, Tenor, 
Bass je 14. 
Partitur und Orchesterstiimmen in Abschrift, 
Klengel, August Alexander, Acht Canons für Orgel eingerichtet von F. E. 
Thiele, no. 2.4. 
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Verlag von J. Rieter-Biedermann in Leipziz- 
(Fortsetzung.) 
Klengel, Paul, Op. 11. Fünf Charakterstücke für Violine und Clavier. 
No. 3. Elegie. Für Violoncell und Clavier bearbeitet. 1.4. 50%. No. 5. 
Noeturne. Für Violoncell und Clavier bearbeitet. 1.4. 50.2. 
Klengel, Paul, Op. 12. Acht Fantasiestücke für Pianoforte. 
Daraus einzeln: 
No. 2. Gign. 1.4. No. 4. Gavotte. 14. 509. 
Lange, S. de, Op. 60. Praeludien für die Orgel. 
Heft 3 (No. 13—18). 2.4. 50%. 
e, S. de, Op. 66 Zwanzig canonische Variationen und zwei Ricercare über 
are Melodie des 72. Psalms für die Orgel. no. 3.#. 
Poznanski, I. B., Compositionen pour Violon et Piano. 
No. 10. La chasse No. 11. Danse des sorcieres. No. 12. Fleur isol&e 
No. 13. Näples (Tarantelle) No. 14. La petite bergere. No. 15. 
Venise (Barcarole) je 1.4. 509. 
Rameau, Jean Philippe, Drei Balletsuiten. Zum Vortrag in den Academischen 
Urchesterconcerten zu Leipzig eingerichtet von Herm. Kretzschmar. 
No. 1. Balletsuite aus „‚Acante et Cöphisse‘‘ (1751). (Muzette — Rigaudon 
et Menuet — Gavotte.) 
Partitur no. 2.4. ÖOrchesterstimmen no. 2.4. 40%. Violino 1, 2, 
Viola, Violoncello, Basso je no. 609. 
No. 2. Balletsuite aus ‚‚Zoroaster‘‘ (1749). (Gavotte vive en Rondeau — 
Air et Eutree des Indiens — Sarabande — Menuett.) 
Partitur no 2.4. 40%. Orchesterstiimmen no. 4.4. 50%. Violino 
1, 2, Viola, Violoncello, Basso je no. 60%. 
No. 3. Balletsuite aus „‚Plat6e‘‘ (1749). (Ouverture — Loure — Menuett — 
Chaconne ) 
Partitur no. 4.4 Orchesterstimmen no. 6.4. Violino 1, 2, Viola, 
Violoncello, Basso je no 604. 
Sieber, Ferdinand, Sechzig Solfeggien von mittlerer Schwierigkeit im Anschluss 
an die achttaktigen Vocalisen (Op Y92—97). Zwölfte Folge der Vocalisen. 
Heft 1. Op. 151. Zehn Soffeggien für hohen Sopran. 3.4. 50.2. Heft 2. 
Op. 152 Zehn Solfeggien für Mezzo-Sopran. 3.4. 502. Heft 3. 
Op 153. Zehn Solfeggıen für Alt. 34. 509. 
(Heft 4, fur Tenor, Hefı 5, für Bariton, Heftt, für Bass erscheinen demnächst. 
Thieriot, Ferd., Op. 64. Vom Donaustrande. Walzer für Pianuforte zu vier 
Händen 3.4 
Volkmann, Paul, Op. 1. Vorspiele zu Kirchenmelodien für Orgel. 3.4. 
Wolf, Leop. Carl, Op. .7. Elegie (in Hmoll) für Pianoforte. 2.4. 509. 





| 
| 
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Verlag von Bartholf Senff in l,eipzig. 


Lieder olne Worte 


on 
Y 
für Pianoforte F. Mendelssohn-bartholdy. 
Ausgabe mit den von Ernst Pauer ausgewählten 
poetischen Motto’s. 
Complet 2M. netto. No. ITAS 4203. 


Mendelssohn-Buch für Clavier. 


Die beliebtesten Stücke aus Felix Mendelssohn-Bartholdy's Werken 

- Pianoforte übertragen, genau revidirt und mit Fingersatz versehen 

von Richard Kleinmichel. 4.4. no. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


eistliche Opern <<. 
(Oratorien) 


Anton Rubinstein. 


= 
Op. 54. Das verlorene Paradies. 
Oratorium (geistliche Oper) In 3 Theilen, Text frei nach J. Milton, 
Partitur 45 #. 
Orchesterstimmen 58.4. 50 9. 
Doublirstimmen: Viol.1: 5.4. Viol. I: 4.4.509. Viola: 4.4.509. 
Violoncello und Bass: 6.4. 509. 
Chorstimmen (Sopran, Alt, Tenor, Bass à 3.4.) 12.4. 
Solostimmen 5 4. 
Clavierauszug mit Text 24 #. 
Clavierauszug mit Text vom Componisten. Neue Ausgabe no. 12.4. 
Vollständ. Clavierauszug zu 4 Hdn. arrang. von R. Kleinmichel 16.4.509. 
Vollständ. Clavıerauszug zu 2Hdn. arrang. vonR. Kleinmichel 13.4.50%. 
Textbuch no. 30.4. 


Op. 80. Der Thurm zu Babel. 
Geistliche Oper In I Aufzuge. Gedichtet von Julius Rodenberg. 
Partitur 30.4. 
Orchesterstimmen 30.4. 
Doublirstimmen: Violine I: 2.4. 50%. Violine II: 2.4. 609. 
Viola: 2.4. 752. Violoncell: 3.4. Contrabnss: 2.4. 
Chorstimmen (Sopran, Alt, Tenor, Bass ä 2.4. 50%.) 10.4. 
Solostimmen 2.4. 
Clavierauszug mit Text 15.4. 
Clavierauszug mit Text vom Componisten. Neue Ausgabe no. 9.4. 
Clavierauszug zu 2 Händen von R. Kleinmichel 6.4. 
Ciavierauszug zu 4 Händen von R. Kleinmichel 15.4. 
Textbuch no. 3092. 





. 
— 








Op. 112. Moses. 
Geistliche Oper in 8 Bildern. Text von Heinrich Mosenthal. 


Partitur. Bild 1-8. 65.4. 

Orchester-Stimmen. Bild 1-8. 99.#. 
Chor-Stimmen. Bild 1-8. 12.4. 559. 
Solo-Stimmen. Bild 1-8. 74.452. 
Clavier-Auszug mit Text. Bild I—8. 33.4. 50%. 
Textbuch. Bild 1-8. 802. no. 


= 
Op. 117. Christus. 
Geistliche Oper in 7 Vorgängen nebst einem Prolog und einem Epllog 
nach einer Dichtung von Heinrich Bulthaupt. 
Partitur 50 4. 
Urcbester-Stimmen 86 #. 
Chor-Stimmen 10 #. 
Solo-Stimmen 9.4. 509. 
Clavier-Auszug mit Text 28.4. 509. 
Textbuch 1.4. no. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
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„Aus meinem Leben‘ 


von 


Eduard Hanslik. 
Zwei Bände. Auflage II. Brofgirt: 10 ME., elegant gebunden: 12 Mt. 
Verlag deö Vereins für deutjhe Literatur in Berlin. 


Biograpbiihe Aufzeihnungen find jegt mehr denn je im Schwange.. Doch nicht 
®: Lebensbeichreibung ift fo unterhaltend wie die vorliegende. Hanslid gehört zu 
an begabteiten TFeuilletoniften der Gegenwart. Er gebietet über eine gewandte Dar: 
lungägabe, bat häufig mit hervorragenden künftlerifhen und fonftigen intereflanten 
keriönlikeiten verkehrt, Bielerlei erlebt, und vermöge feines elaftiichen Geiftes weiß er 
weithin Allem , worüber er ſpricht, eine picante Seite abzugewinnen, ohne doch, ab: 
zen von einzelnen Fällen, feinen Darftellungen einen tiefen Gehalt zu verleihen. 
lurh fein angenehmes Erzählertalent ift er aber in feiner gegenwärtigen Gabe bier 
=d da verleitet worden, gar zu weitläufig zu werden. So z. B. bei Erörterung feiner 
agend: und Familiengeſchichte und im Abſchnitt über feine beiden Rechtspraktikanten— 
Jahre in Alapenfurt. Hier, wie aud) fonft noch, giebt Hanslid in novelliſtiſcher Manier 
me Schilderung feiner Beamtenzeit mit Ginbeziehung von Perfönlichkeiten, denen man 
nen weiteren Antheil zollen kann. Wenn in Goethe's „Wahrheit und Dichtung“ 
xıgleihen vortommt, jo gewinnt es durch feine bochbedeutende univerfelle Künftler: 
tur ein bedeutſames Relief, was nicht zu überjeben ift. — 
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Gleichwie als Feuilletonift hat Hanslick fi als Mufiktrititer hervorgethan. Daf 
fein Verleger, Herr Hermann Paetel, ihm in der buchhändleriihen Anzeige ohne Weiteres 
den „eriten Plag* unter den „Mufitichriftftellern der Gegenwart” zuerkannt bat, ifl 
begreifli, aber doc etwas zu viel gefagt. Die Anerkennung, daß Hanzlid als Mufik- 
ſchriftſteller Hervorragendes geleiftet hat, erfcheint angemeflener und zutreffender. Wer 
unter und vermöchte auch endgiltig zu beftimmen, wem die Palme gebührt. Das kann 
nur die Nachwelt. Ueberlaſſen wir ihr alſo die Entſcheidung. 


Zu den beften kritifhen Arbeiten Hanslid’3 gehören deſſen Auffäge über Richard 
Wagner und feine Werte. Gr bat die letzteren in einer ſcharfſinnigen Weile von 
bleibendem Werth beleuchtet. Mag er aud, provocirt dur” maßloſe Angriffe Der 
Gegenpartei, bin und wieder in feinen Kundgebungen etwas zu weit gegangen fein, 
— im Allgemeinen find feine Urtheile treffend. Stets ift Hanslid, unbeirrt durch den 
Modezug, für die wahre Kunft eingetreten, wenn er über Wagner geiproden hat. 
Auch feine jegige Publication enthält Beweife dafür. Sonft aber ift freilich nicht immer 
diefer rühmlihe Standpuntt von ihm feltgehalten worden. Gin Beifpiel dafür bietet 
unter Anderm dasjenige, was er über Jacques Offenbach geſchrieben. Die Bühnen: 
werte dieſes Componiſten haben vielen harten Tadel erfahren, und das mit vollem 
Recht. Keineswegs ift feine Beanlagung für eine gefällig anjprehende, wenn auch 
meift leicht tändelnde Melodiebildweife beftritten worden, und eben jo wenig die von 
Hanslid bervorgehobene Solidität feines Familienlebend. Wohl aber hat man fi mit 
Entichiedenheit gegen feine frivole und mandmal läppifhe Bühnenrihtung erklärt. 
Hanslid dagegen hat fih zum Anwalt Offenbach's gemadt, indem er viele jhöne 
Worte für ihn vorbringt und ihn fogar „genial® nennt. Was bleibt da für Die 
großen Meifter übrig? 


In feinem „Opernleben der Gegenwart” (Theil III) zieht Hanslid eine Barallele 
zwiſchen Offenbah und Ditterdorf, von dem er jagt, dab er bei allem Talent doch 
nit das Talent des erfteren bejejlen habe, was übrigens noch erjt zu beweifen wäre. 
Jedenfalls hat diefer deutiche Operettencomponift Harmlofigfeit vor dem franzöfih an— 
gefräntelten Offenbach voraus. Dittersdorf ift ja freilich längit abgethan, aber verbraucht 
ift auch ſchon Offenbach, und zwar nad einem kürzeren Zeitraum als jener Tonfeger. 
Daß Offenbach das Tages: Theaterpublicum „zweier Welten“ etwa ein Menfchenalter 
bindurh amiüfirt hat, kann bei der kritiſchen Beurtheilung feiner Leiftungen nit in 
die Wagſchaale fallen, denn wollte man fih auf diefen Standpunft begeben, jo müßte 
man für noch Sclimmeres eintreten. Hanslid hat wohl auch nur in diefem und 
anderen Fällen mit feiner Dialektit glänzen wollen. Diefelbe ift allerdings nidt nur 
von auferordentlicher Gewandtbeit, fondern auch elegant, und ganz dazu gemadt, zur 
Lectüre anzureizen. Sehr hübſch verjteht er es auch, den Verkehr mit bedeutenden 
und hervorragenden WPerjönlichkeiten zu jchildern, wovon auf's Neue feine Lebens: 
erinnerungen zablreihe Proben geben. Empfohlen brauchen fie nicht zu werden, denn 


Hanslid hat fein Leſepublicum. 
—m— 
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Dur und Moll. 


# Leipzig. Der fünfte Kammermujfilabend im Neuen Gewandhauje 
fand am 27. Januar ftatt, fiel aljo juft auf das Datum des Tages, an weldem im 
Jahre 1756 Mozart geboren wurde. Diefem Umftande durd Darbietung eines oder 
deö andern von den Werten de3 Linfterblihen Rechnung zu tragen, hatte man verab— 
fäumt (wahriheinlih nur aus Berfehen), dafür aber den ganzen Abend einem ber Un: 
ferblichleit noch Entgegenharrenden gewidmet — Johannes Brahms, dem fogar 
in Berfon Anmefenden und Mitwirkenden. Er war gelommen, um im Verein mit dem 
Kammervirtuofen Herm Rihard Mühlfeld aus Meiningen dem biefigen Bublicum 
die Kenntniß feiner neueften Schöpfungen — der Sonaten in Fmoll und in Esdur 
für Pianoforte und Glarinette — zu vermitteln; außerdem gelangte fein Streichquintett 
in Gdur, Op. 111, durch die Herren Goncertmeifter Brill, Rother, Untenftein, 
Sitt und Wille zur Vorführung. Die Begeifterung, welche in der Hörerfchaft durch 
lämmtlihe Darbietungen entfaht wurde, war eine glühende, jubelnde, und man konnte 
hd im Applaudiren und Hervorrufen gar nit genug thun. Wir für unfern Theil 
fanden der Sache etwas kühler gegenüber; denn wir können nicht verhehlen, dab zu: 
vörderft die beiden Sonaten uns nur jtellenweife ſympathiſch berührt haben — am 
meiften in der in Fmoll der dritte Sag (Allegretto grazioso) — und daß wir im 
Allgemeinen in den Sachen mehr Schladenhaftes als Goldhaltiges, mehr Widerhaariges 
als glatt und ebenmäßig Berlaufendes, überhaupt mehr Steine als Brot finden mußten. 
Daß bei und trog alledem unjer Reipect vor Brahms’ Wollen und Können bejtehen 
bleibt, ift felbftverjtändlih. Die Wiedergabe der beiden Sonaten war eine vortreffliche, 
ſelbſt wenn ſich nicht verichweigen läßt, dak Brahms’ Glavierfpiel jegt etwas von ihm 
dernachläßigt und mehr blo8 en bloc behandelt ericheint, fowie daß Herr Mühlfeld 
(befanntlih Brahms’ Leib-Glarinettift) zwar ſchöne tyertigkeit, aber einen nur im Pia: 
nifiimo wohl befriedigenden Ton befigt. — Was nun das Streidh-Quintett betrifft, fo 
dat und wiederum wie früher ſchon deſſen dritter Sa (Um poco allegretto) am 
meiften angemuthet, und auch das Publicum fand jo viel Behagen an ihm, dab es 
niht eher rubte, als bis er wiederholt wurde. Geſpielt wurde das Stüd unſres Be: 
düntens befier in dem eben erwähnten Sage und dem ihm vorausgehenden Adagio als 
in dem erften Allegro und dem Finale. 


* Dresben, 28. Januar. Die zweite Serie (mit Hinzuziehung von Soliften) 
der Sympbonieconcerte unſrer königlichen Gapelle iſt jegt auch beim vierten Goncert 
angelangt. Fräulein Gabriele Mietroweß, die von früherem Auftreten bier bereits 
vortheilhaft accreditirte junge Geigerin, war zur Mitwirkung eingeladen worden. Sie 
it ein echtes Talent und die bervorragendfte Schülerin Joachim's, die wir kennen. 
Ihr Ton ift warm befeelt, die Technik hodyentwidelt, der mufitalifche Vortrag natürlich, 
fin auögearbeitet und nicht weibifchfentimental. Weußere Umftände mögen vielleicht 
darauf bingewirtt haben, daß ſich Fräulein Wietrowetz' Spiel heute nicht fo frei und 
hegesfiher entfaltete wie fonft. Immerhin erntete die Dame auch diesmal mit Bruch’s 
etſtem PViolinconcert, der Gdur-Romanze von Beethoven und Ungariſchen Tänzen von 
Brahms-Foahim die Iebhafteite Anerkennung. Von den beiden orchejtralen Novitäten, 
die dad Programm neben Beethoven’3 ſehr ſchön geipielter Paſtoral-Symphonie brachte, 
bereitete und das Borfpiel zum zweiten Act der Oper „Ingwelde“ von Schillings 
änen nur mäßigen Genuß, eine Ouverture zu „Donna Diana‘‘ von von Neznicet 
gehel dagegen in ihren lebendigen Rhythmen und feinen nftrumentaleffecten allgemein 
und mußte wiederholt werden. — Im vierten Philharmoniihen Concert rubten Die 
oliſtiſchen Borträge in Händen des BViolinvirtuofen Herr Willy Burmefter, über den 
man aus Berlin Wunderdinge berichtete. Spohr's PViolinconcert in Emoll fpielte er 
tehnifh nicht gerade imponirend, wenn aud mit edelſtem Ton in der Gantilene und 
koloollem Bortrag, in Paganini's Variationen jedoch übte fein die außerordentlichiten 
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Schwierigkeiten mühelos bemeilterndes Spiel eine binreißende Wirkung aus und bes 
Jubelns im Bublicum war fein Ende. Eine bübiche, characteriftiihe Duverture zu 
Smetana’3 „Kuß“ eröffnete das Concert, welches des Weiteren noch eine Aufführung 
von Schumann’3 „Der Roſe Pilgerfahrt” bot. Seitend des Chors (Neujtäder Chor: 
geiangverein) und der Soliften Fräulein Malmede, Witting, von Grumbkow, der Herren 
Malten (Weimar) und Hartmann geitaltete fich die Wiedergabe des Wertes zu einer 
wohlgelungenen, nicht gerade erfreulich war indeſſen die orcheitrale Leiftung. — Im vierten 
Kammermufitabend Rappoldi-Grügmacder bildete zwiſchen Haydn's Gmoll- und Beet: 
boven’3 großem Cdur-Streichquartett ein Clavierquintett in Bdur von Sgambati die 
Novität. in höherer künftleriiher Werth ift der Gompnfition nicht beizulegen, doc 
wurde fie mit rau Rappoldi am Glavier ſehr vortrefflich geipieltl. — Ein amerifanifcher 
Baritonift Herr William Keith producirte fih in einem für ihn arrangirten Concert ala 
hervorragend ftimmbegabten und wohlgeichulten Künſtler. Biel Intereſſe erregte der 
mitwirtende Goncertmeifter Brill aus Leipzig, eine ausgezeichnete violiniftiihe Kraft. 
Seine Vorträge fanden rauichenden Beifall. Entſprechend gewürdigt ſah fih auch bei 
diefer Gelegenheit unfer einheimischer tüchtiger Pianist Herr Bertr. Roth. — Die 
Belanntihaft eines bedeutenden Glaviervirtuofen Herrn Conrad Anſorge madhte man 
in dem vom Dresdner Männergelangverein zum Beiten eines Bismard:Dentmala 
veranitalteten Goncert3, in dem auch unſer früheres SHoftheatermitglied Frau Camil 
mitwirkte. Endlich conjtatiren wir noch den großen Erfolg, welden der Pianiſt Frederic 
Lamond auch in jeinem vorgeitrigen zweiten Goncert mit dem Vortrag der Händel: 
Variationen von Brahms, Beethoden's Umoll-Sonate Op. 111, der Wandererphantafie 
von Schubert und einer Reihe Eleinerer Stüde davontrug. Morgen it die muſikaliſche 
Parole: einziges Concert von Adelina Patti. 


* Brüffel, 27. Januar. Das Concert populaire vom vorigen Sonntag 
brachte, wie bejtimmt war, die erite Aufführung der Gantate „Francesca da Rimini‘ 
des jungen belgiihen Gomponijten Paul Gilion (Zert von Jules Guilliaume). Zu 
conftatiren iſt ein bedeutender Erfolg des Wertes, welcher jogar in einem dem Compo— 
poniften dargebrachten Orcheſtertuſch gipfelte; dies Alles aber verhindert nidht, daß, 
während von der einen Seite dad Product in den Himmel gehoben wird, es von der 
andern als wüſt, confus, lärmend — überhaupt als gräblid — bezeichnet wird. Die 
Wahrheit ſcheint uns in der Mitte zu liegen, und man fann jagen, dab das Gute 
und Ueble fih die Waage halten. Jedenfalls documentirt fih Gilſon wieder als be— 
deutended tonjegeriiches Talent, weldes nur häufig auf falihem Wege wandelt und 
im Drange nah Effect zu den ertremiten und ertravaganteften, ſelbſt das Häßliche 
nicht verihmähenden Mitteln greift. Die Erecutirung ded enorm jchwierigen und com- 
plicırten Wertes war unter Leitung des Herrn Joſ. Dupont eine ausgezeichnete, ſowohl 
binfihtlihd der Leiſtungen des Orcheſters wie derer der Chöre des Vereins Choral 
mixte und der jolojingenden Damen Sidner und De Cr& und der Herren Martapoura 
und Pieltain. Der „Francesca‘‘ voraus gingen ein Meines ſymphoniſches Stüd „Der 
Hrühling* von Doorät und das Chor „Die heilige Familie” von Mar Bruch — 
zwei Erzeugniſſe von nit gar großem Belang. — Der belgiihe, aber ſeit vielen 
Jahren in Paris lebende Bioloncellift Herr Cornélis Liégeois hat fih am vorigen 
Donnerftag in der Grande Harmonie hören laſſen und fi in dem Concert in Amoll 
von Saint-Saönd, in einer Sonate don Bocherini, in dem Kol Nidröi von Mar 
Brud, ſowie in verihiedenen kleineren Stüden (auch eigner Compofition) als ein body: 
auägezeichneter Vertreter ſeines Inſtruments erwieſen. Neben ihm wirkte zu gutem 
Erfolg die junge Sängerin Mile. Keyzer, ihres Zeichens eigentlih Harfeniftin im 
Orcdheiter der Monnaie. — Die erjte der von der Pıaniftin Mlle. Louiſe Dericheid im 
Verein mit den Herren Golyns, Agniez und Ed. Jacobs gegebenen Kammermufit: 
Séancen hat am Freitag in der Grande Harmonie ftattgefunden, enthielt ausſchließ— 
lich Saden von Brahms, und ift im Ganzen jehr gut ausgefallen. 
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« Bari, 27. Januar. Bezüglich der Großen Oper ift dad Gerücht aufgetaucht, 
vs dieſes Inititut die „Damnation de Fanst“ von Berlioz in ſceniſcher Darftellung 
eben wolle. Wenn nun dies Gerücht fich beftätigen und das Project Verwirklihung 
en follte, jo würde man an der Großen Dper zwei „Fauſte“ haben — den von 
somod und den von Berliog — und es würde fih eine Goncurrenz berausjtellen, 
ven Folgen ſich ſchwer vorausfehen laſſen, es fei denn, dab die Direction das 
Sransd’ihe Werk einitweilen bei Seite zu ſchieben beabfichtigt, was vielleicht nicht ganz 
= Sinne ded Großen Dpern:Bublicums gehandelt fein dürfte. — In der Op6ra- 
mique it wieder Alles im gewohnten Gleife: Mile. Delna's Gefundheit ift wieder: 
smeltellt, und jo haben die Vorftellungen von „Paul et Virginie‘ wieder aufge: 
senmen werden können; aud Mile. Horwig ift wieder wohlauf und bat in „Lakme“ 
re wnterbrochene Thätigkeit wieder begonnen, nachdem fie mehrere Male in gar nicht 
Set Veiſe durh Mlle. Parentani remplacirt worden if. — Das Theätre-Lyrique 
w Galerie Vivienne feiert am 7. Februar feinen hundertiten Abend (unter der 
zoenwärtigen Direction) und wird bei dieſer Gelegenheit „Les Voitures versdes‘ 
son Boieldieun und ,,Maästro Griselli‘“ von Bouichère präfentiren. Bald darauf 
wid dad genannte Theater mit Ravera’3 „La Mare ou Diable‘“ und Gretry's ‚Le 
Tableau parlant‘‘ berausrüden. — Bei den Folies Dramatiqnes ift die Vaudeville— 
Sperette „Nieol Nick“ — Tert von Raymond und Mars, Mufit von Victor Roger — 
al; Rovität erſchienen, hat aber keinen fonderlihen Erfolg gehabt. — Charles Lefebre 
* an Stelle des verftorbenen Benj. Godard zum Brofeffor der Inftrumental:Enfemble: 


dafie am Confervatorium ernannt worden. — Das heutige Conservatoire-Goncert 
# eine Wiederholung desjenigen don vor aht Tagen. — m Chätelet wird heute 
Jermald „La Damnation de Faust‘‘ von Berlioz vorgeritten. — Slamoureur 


iringt heute: Duverture zur „Zauberflöte* von Mozart; Eroica-Symphonie von 
Seethoven; Sylphenballet aus Berlioz' „„Damnation de Faust‘; Ouverture zum 
„Niegenden Holländer” ; Borfpiel zu „Barfifal* ; Ouverture zu ‚Tannhäuſer“. — Der 
Yanıft ri Blumer aus Straßburg bat jüngft bei Erard ein Goncert gegeben und 
anen ſeht Ihönen Succeß errungen. 


* London, 26. Januar. Das Saturday Popular Concert von vor acht 
len brachte das erite diesjährige Erfcheinen der Pianiftin Fräulein Ilona Eibenſchütz. 
= fpielte in betannter, befonders nad technifcher Seite hin fehr lobenswerther Weife 
Hehonen's Maldftein-Sonate und den Glavierpart in dem Quartett in Adur von 
Srahms (mit Lady Halle an der Violine und Mr. Duld am Violoncell). Außerdem 
surde dad Streichquartett in Emoll von Smetana wiederholt und fand abermals 
riritige Aufnahme; ferner fang Mad. Berthe Moore in acceptabler Weife Lieder von 
it und Henſchel. — Im Monday Popular von diefer Woche war isräulein Eiben— 
dis abermals die Pianiftin, mit dem Pianoforte-Part in Beethoven’3 Trio in G 
. 1, Ro. 2) und mit der Franzöfiihen Suite in C von 3. S. Bad. Rubinftein’s 
Stihquartett in F (Op. 17, No. 3) und von Mr. Norman Salmond gefungene 
Saben von Händel und Brahms — das waren die weiteren Vorkommniſſe des Con— 
zu. — Georg Henſchel's am Donnerftag ftattgehabte fünfte London Symphony Con- 
eert hatte zum meiſt befriedigend realifirten Orcheiter- Programm: Tragiſche Ouverture 
m Brahms; Esdur-Symphonie von Mozart; ZTannhäufer:Ouverture; Siegfried's 
%infahrt. Der Solift des Concerts war der ercellente Pianift Herr Louis Diemer 
: Paris, mit Saint:Saöns’ Concert No. 4 und mit Soloftüden von Chopin, Sto: 
oh und List. — Die Royal Choral Society bradte am 17. Januar in ber 
\bert Hall und unter Sir Joſeph Barnby’s Leitung eine im Ganzen nur leibliche 
führung von Sullivan’3 ‚Golden Legend“, mit den Damen Pallifer und Clara 
sol, den Herren Ben Davied und Douglas Powell ald Soliften. — Zu regitriren 
= von GConcerten aus der legten Woche noch eins des Pianiften und Componiiten 
Ir. Yguilar (unter Mitwirkung einer Schülerin von ihm, Mad. d’Iffanger), dann 
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eins zum Beten bed Invalid Children’s Aid Fund (mit einem ganzen Heer von 
Mitwirkenden, aber trogdem nur ſchwach beſucht). — Die neue Oper „The Taboo“ 
von Miß Ethel Harraden (einer Schülerin Sterndale Bennett’3) bat gelegentlich ihrer 
eriten Aufführung im Trafalgar-Theater eine unfreundlihe Aufnahme gefunden. 


* Neapel, 14. Januar. Die für heute zu gebenden Mittbeilungen bezüglich 
der biefigen Opern:Theater können leider nur fehr mager ausfallen und beſchränken 
fh auf Folgendes: im San Carlo iſt Verdi's „„Otello‘ mit denjelben Kräften wie 
Anfangd der Stagione und mit demjelben guten Erfolg wieder negeben worden ; das 
Fondo (Mercadante) bat eine nur mittelmäßige Vorftellung von Bizet's „Carmen“ 
gebracht (mit Sgra. Monti:Baldini, dem Tenor Metellio und dem Bariton Lenzini in 
den drei Hauptrollen); in den Fiorentini endlich — welde ihre Caf& chantant-Haut 
abgeitreift haben und wieder zum ordentlichen Theater geworden find? — werben jeßt, 
nadhdem eine Operetten:Gefellichaft verkracht iſt, Borftellungen von Opern zu billigen 
Eintrittöpreifen, aber von höchſt fragwürdiger Beichaffenheit, gegeben. Sonft ift noch 
zu Sagen, daß ed mit der Profperität der bhiefigen Operntheater augenblidlich recht 
ſchlimm ausfieht, und dab man finanzielle Katoſtrophen befürchtet, welche jedoch, wie man 
annehmen darf, fi nicht auf dad Fondo und das San Carlo erftreden, deren Im— 
prejarien — namentlih der des Fondo — Mittel genug haben, um es jelbjt bei 
leeren Häufern aushalten zu können. — Bon ftattgehabten Goncerten find als be: 
merkenswerth die der Pianiften Rohe und Eipofito:Bafile (diefer ein blinder Zögling 
aus der Schule von Garavaggio) zu erwähnen. Bevorftehend ift ferner eine Wieder: 
bolung (auf allgemeines Verlangen) des zweiten, jüngit ftattgehabten Rofiomandi:Con- 
cert3, dann eins des jungen Gomponiften Garlo De Simone, Schülerd von D’Arienzo. 


* fopenbagen, den 24. Januar. Der Mufitverein bat unter Leitung des 
Herrn Franz Neruda fein zweites Concert für alle Mitglieder gegeben. Es war das 
erfte Concert nad) Nubinftein’® Tod, und feinem Gedächtniß zu Ehren wurde daſſelbe 
mit feiner fünften Symphonie Op. 107, Gmoll, eröffnet, die bier früher nur einmal 
ausgeführt worden if. Mehrere Einzelheiten haben beſonders angeſprochen, und die 
Leiftungen des Orchefterd waren ſehr zu loben. Der übrige Theil des Abends wurde 
von Schumann’s „Das Paradies und die Peri* ausgefüllt. Dies öfter im Mufik- 
verein gehörte ſchöne Muſikwerk wurde mit dem größten Beifall begrüßt. Die Ein: 
ftudirung war ſehr forgfältig, und fomohl das Orchefter, ald Chor und Soliften ver: 
dienten die volle Anerkennung, die ihnen zu Theil wurde. Der Dirigent wurde hervor: 
gerufen. Die Peri wurde mit feinem Gefhmad von Frau Tia-Krötma gefungen, und 
Herr Bielefeldt war ein vorzüglicher Dolmetſcher des erzählenden Tenor. — Im vierten 
der Heinen Philharmoniſchen Concerte trugen der Pianift Wolfgang Hanjen und der 
königliche Gapellmufitus Ernft Hoeberg ſehr tüchtig Grieg's Sonate für Clavier und 
Violoncell vor, und außerdem jpielten die Erwähnten mit Herrn Arel Gade ſehr an- 
ertennenswertb Gade's Claviertrio Op. 42. Der vocale Theil des Programms wurde 
von drei bolländiihen Damen, Fräulein Jeanette de Jong, Träulein Anna Gorner und 
Fräulein Marie Smiders, beftritten. Sie haben ganz ſchöne Stimmen, und ihr Bor: 
trag, befonder8 a capella von drei Gefängen von Brahms, wurde ftart applaubirt 
und die Sängerinnen hervorgerufen. Die jungen Damen haben fpäter ein paar eigene 
gut beſuchte Goncerte gegeben und aud in diefen volle Anerkennung geerntet. Jetzt 
haben fie Kopenhagen verlaffen. — Nach einer Reife in die Provinzen hat der Meine 
Raoul Koczalski wiederum ein Concert bier gegeben. Derjelbe wurde fehr fetirt, ber 
Befud war indeſſen ziemlih ſchwach, — vielleiht der etwas hohen Preife halber. 
Geitern ift er von bier nad Schweden gereift, wird aber nächite Woche wieder in 
Kopenhagen concertiren. 
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= Dad Deutihe Theater in Milwaukee ift am 15. Januar vollftändig 
abgebrannt. Der Gejammtihaden wird auf mindeitend 400 000 Mt. geſchätzt. Die 
Schaufpieler des Theaters haben den größten Theil ihrer Saden eingebüßt, falt alle 
Ordeftermitglieber ihre Inftrumente verloren. Der Director Wachsner ſchätzt feinen Verluft 
an Goftümen, Theaterutenfilien ıc. auf 20 000 Mt., der Schaden am Gebäude beträgt über 
320 000 Mt. Das Teuer entftand durch den electriichen Kronleuchter, der Guirlanden 
und Flaggen, mit denen der Theaterraum für eine bevorftehende Ballfeftlichkeit decorirt 
mar, in Brand feste. Bald ftand das ganze Theater in bellen Flammen, ſodaß bie 
auf der Bühne befindlichen Arbeiter Mühe hatten, fih in Sicherheit zu bringen. 

* In Rom und Neapel dauert die Krifis der Hauptopernbühnen fort. Die 
Impreſa ded von der Stadt Rom und vom Hofe fubventionirten Argentina-Theaters 
lag in den Händen der frau Stolamann, die fich überdies auch noch die Impreſa des 
Theaters San Carlo in Neapel aufgebürdet hatte. In beiden Theatern mußten bie 
Borftellungen eingeftellt werden, da, wie ed fcheint, die Mittel der Frau Stolzmann 
erihöpft find. In Folge deſſen ift e8 in Rom mie in Neapel ſchon zu lärmenden 
Aundgebungen gegen rau Stolamann gelommen. Die Choriften und Choriftinnen, 
Tänzer und Tänzerinnen, verftärtt durch das technifche Perfonal und dur ihre An: 
gehörigen, haben mehrfach die üblihen Strafenaufjüge veranftaltet und wader „Abasso 
la Stolzmann !‘* geſchrieen. Natürlih bat ihnen das ihre rüdjtändige Gage nicht in 
die Taſche gebradt. 

* Iroß der mißlichen Theaterverbältniffe hört man in Italien 
nicht auf, neue Kunfttempel zu erbauen. So werden die Städte Bari und Altamura 
balb neue Theater fertiggeftellt fehen. 


# Der Bahtvertrag zwiſchen der Stadttheater: Gejellihaft in Hamburg und 
dem Director Herrn Hofrath PBollini ift biß zum 31. YAuguft 1904 verlängert worben. 
Doch fteht Herrn Pollini frei, bi8 zum 15. November 1898 zu erllären, daß er am 
31. Auguft des folgenden Jahres, das wäre alſo nad fünfundzwanzigjähriger Directions: 
führung des Hamburger Stadttheaters, zurüdtreten will. 

*= Das Chorjängerperfonal der Deutfhen Theater hat einen Ber: 
band für Penfion und Sterbecafje mit dem Sig in Tranffurt a. M. gegründet, der 
günftigere Bedingungen für diefe Claſſe von Bühnenkünftlern bietet, als die Bühnen: 
genoſſenſchaft. Der Herzog von Coburg bemwilligte dem Verbande, welcher bereits über 
ein Bermögen von mehr ala bunderttaufend ME. verfügt, einen Jahresbeitrag. 


eMarſchner's romantijhe Oper „Der Bampyr* ift nad längerer 
PBaufe neuerdings am Hofoperntbeater in Wien wieder gegeben und vom Publicum 
mit lebhaften Beifall willlommen gebeißen worden. Ihre Wiederaufnahme dantte bie 
Oper wohl in erfter Reihe Herrn Reihmann, der die Titelrolle zu feinen glänzendſten 
und wirkſamſten zählt und aud diesmal darin einen auferorbentlihen Erfolg zu ver: 
zeichnen batte. 

* Eine neue fomifhe Oper in zwei Acten „Des Königs Garbe* 
von dem in London lebenden Gomponiften Leonh. Emil Bach, Tert nad einem vor—⸗ 
bandenen Stoff von Dtto Brandes (ebenfalld in London), erlebte bei ihrer eriten Auf: 
führung (27. Januar) am Stadttheater in Köln einen guten Erfolg. Das Libretto 
behandelt eine heitere Epifode aus der Regierungszeit des preußiſchen Königs Friedrich 
Wilhelm I. und es fehlt felbftverftändlih auch nicht an patriotiichen Ergüſſen. Die 
Muſik ift Teichtflüffig und gefällig, doch ohne befondere characteriftiihe Merkmale. 

*# Die erfte Aufführung von Berlioz’ ‚VBerdammung Fauſt's“ 
im Communal-Tbeater zu Trieft am 22. November erlitt ein ſtarkes Fiasco. Nach 
dem dritten unb vierten Theile fiel der Vorhang unter Zifhen. Seitens des Chors 
und Orceiterd war die Wiedergabe ded Werkes aller Anerkennung werth, dagegen ließen 
die Soliften viel zu wünſchen übrig. 
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*» Das Theätre-Lyrique der Galerie Vivienne in Paris 
bringt demnächſt Boieldieu's „Les Voitures versdes‘‘ und Gretry's „Le Tableau 
parlant‘‘ wieder auf's Tapet. Ferner fteht an dieſem Theater als Novität (außer 
Bonihere'3 „Maöstro Griselli‘‘) „La Mare au Diable‘‘ von Ravera bevor. 


* Das Theater der Folies-Dramatiques in Paris bat eine neue 
Baudeville-Dperette — „Nicol Nick“, Tert von Raymond und Mars, Mufit von 
Victor Roger — in Scene gehen laflen, jedoch zu nicht jonderlihem Erfolg. 

* Cine neue dreiactige Operette „La Duchesse de Ferrare‘‘, Libretto 
von Marime Bouderon, Mufit von Edm. Audran, ift an den Bouffes in Paris zur 
erftmaligen Aufführung gelangt, ohne viel Glüd zu machen. 

» Man fhreibt aus Mailand unterm 23. Januar: Die Scala bat nun 
enblih einen Erfolg zu verzeihnen. „Samfon und Dalila* von Saint-Saönd, in 
früheren Jahren vom Mailänder Publicum abgelehnt, erzielte Dank einer vortrefflichen 
Ausführung und der veränderten Geihmadsrihtung des Publicumd einen vollen Erfolg 
und wird nun den Spielplan der erften italienischen Opernbühne beherrſchen, bis im 
Februar die beiden neuen Werte Mascagni's ericheinen. 


* Die Carl Rofa-Operngefellihaft führte am 22. Januar in Liverpool 
die Humperdind’ihe Märchenoper „Hänfel und Gretel* zum eriten Male auf und zwar 
mit demjelben großen Erfolge, wie vorher in London. 


. = Eine neue fpanifhe Operette (Zarzuela) „Mujer y Reina‘ 
(„Weib und Königin“) von Chapé trug kürzlich bei ihrer erften Aufführung in Madrid 
einen großen Grfolg davon. Chapé gehört gegenwärtig zu den beliebteften Gomponiften 
Spaniens. 

*Naprawnit's neuefte Oper „„Dubroffsky‘ (nad Puſchkin) wurde im Peters: 
burger Marientheater am 15. Januar zum erften Male mit großem Achtungserfolge 
gegeben. 

* Cine neue ruffifhe Oper „Melufine*, Mufit vom Fürſten Trubeg: 
foi, wurde am 22. Januar zum erften Male im Kaiferlihen Großen Theater zu Mos: 
fau gegeben, hatte jedod feinen Erfolg. 


* Im Castle Square-Theater in Boſton ift eine neue komiſche Oper 
— „The Dragoon’s Daughter‘“, Libretto von 3. W. Norcroß, Mufit von Hermann 
Perlot — mit Glüd zur erftmaligen Aufführung gekommen. 

* Die Wiener Hofopernfängerin Frau Louife von Ehrenftein 
beendigte am Communal-Theater in Trieft ein ſehr rühmlih verlaufened® längeres 
Baftipie. Die Künftlerin wirkte, wie bekannt, in den Vorftellungen des „Fliegenden 
Holländer” von Wagner mit bedeutendem Erfolge und erntete aud in anderen Rollen 
die lebhafteite Anerkennung. 


* rau Sigrid Arnoldjon bat ein ſehr erfolgreidhes Gaftipiel am Stadt: 
theater in Zürich beendet. Die ſchwediſche Diva fang ihre bekannten Paraderollen 
„Mignon*, „Carmen“ und Rofine im „Barbier“. Bei ihrem Abſchieds auftreten als 
„Mignon“ wurden ihr ftürmifche Ovationen dargebradt. 


* Fräulein Dlga Pewny, die früher am Leipziger Stadttheater engagirt 
gewefene Sängerin für jugendlich:dramatiihe Partien, hat unlängft ald Agathe im 
„Freiſchütz“ und Glifabeth im „Tannhäuſer“ am Hoftheater in Darmitadt gaftirt und 
dürfte nach dem lebhaften Erfolge, welden fie errungen, in den Verband der genannten 
Hofbühne treten. 


* Frau Minnie Hauf gajtirt gegenwärtig in 2iverpool, wo die Carl Roja: 
Dperngejellihaft Vorftellungen giebt. Als erite Rolle fang die Künftlerin die Santuzza 


in der ‚„Cavalleria rusticana‘‘ und erfreute fich großer Auszeichnungen ſeitens des 
Bublicums. 
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* Berliner Nachrichten. Die königliche Capelle ftellte ih am 23. Januar 
mit ihrem ſechſten SyumphonieAbend ein, den das Vorſpiel zur Oper „Ghismonda“ 
von d’Albert eröffnete. Tags vorber hatte man dem berühmten Pianiſten in jeinem 
eigenen Goncert zugeiubelt, heute, wo er fich wieder einmal ala Componiſt Geltung ver: 
ſchaffen wollte, ließ man d’Albert nänzlih abfallen. Und nicht ohne Grund. Denn 
dieſes Ghismonda-Poripiel ift ein in der Erfindung bedenflih ſchwaches Product und 
weder einige nicht übel nelungene Anläufe zu contrapunftiicher Verarbeitung noch die 
im Ganzen recht farbenreihe Inſtrumentirung bringen den Hörer über den wunden 
Punkt der Gedantenarmutb binweg. Großen Beifall erzielte in dem Concert wieder 
die glänzende Ausführung der Symphonie fantastique von Berlioz, und recht jorg: 
fältig, wenn auch noch keineswegs mit feinster Ausarbeitung der Detaild, wurde Haydn's 
Esdur-Symphonie wiedergegeben. — Am näditen Abend gab es im Bedhlteinjaale 
eine eigenthümliche mufifaliihe Veranftaltung: MWagnermufit auf dem Clavier. Herr 
Hofcapellmeifter Fiiher aus Münden fpielte mehrere Brucftüde aus Wagner's Opern, 
die „Feſtwieſe“ aus den „Meifterfingern“, Schlußfcene aus „Rheingold* , „Sienfried’s 
Tod“ und Trauermarih aus der „Götterbämmerung“ , Parfifal-Boripiel und Triftan: 
Vorſpiel nebit Schlußicene partiturgetreu, ohne den üblichen Tranſcriptionszauber. Das 
machte er mufilaliih ganz vortrefflih und verleugnete dabei auch nicht den tüchtigen 
Bianiften. Aber welchen künftleriichen Zweck verfolgte er mit dem Unternehmen? Wir 
baben einen plaufibelen Grund dafür nicht auffinden können und boffen nur, daß es 
nit zur Nahahmung reizt. — Zu gleicher Zeit abfolvirten Joachim und Genoflen 
in der Singafademie ihren dritten Quartettabend und im Goncertfaale der Gefellichaft 
der Freunde veranftaltete Herr Nicolaus Rothmühl ein Abichiedsconcer. Bei Joachim 
kam das PBublicum infofern nicht ganz auf feine Rechnung, als die urfprünglich ver: 
iprodhenen beiden neuen Glarinett:Sonaten don Brahms wegen Erkrankung des 
Glarinettiften Herrn Müblfeld ausfallen mußten. Nur Brahms’ Gdur-Streidhquintett 
blieb dem Programm erhalten, die Sonaten wurden durch die Quartette in Ddur von 
Mozart und in Esdur von GCherubini erſetzt. Rothmühl's Concert erfreute fich eines 
außerordentlich zahlteichen Beſuches und foll dem trefflih disponirten Künftler ftürmifche 
Beifalldovationen eingetragen haben. — In der Garnifonlirhe gab außerdem nod der 
föniglibe Domchor unter Profeſſor Becker's Leitung ein Concert, welches, dur ein 
werthvolles Programm ſich auszeichnend, in der Wiedergabe der Chorwerke namentlich 
fehr genußreih verlief. Die Damen Meta Geyer und Clara Schadt, fomwie Herr 
Dr. Reimann contribuirten Sologejangd: reſp. Orgelvorträge. — Mit Glaviervorträgen 
folgten Tags darauf die Herren von Bahmann und Bufoni, eriterer fpielte in feinem 
bereit3 fünften Concert ausſchließlich Chopin, legterer hatte Werte von Bach, Chopin, 
Liszt und den befannten Herameron gewählt. Auch Herr Buſoni erichten ſchon zum 
vierten Male in diefer Saifon vor dem Berliner Rublicum. — Einen neuen talent: 
vollen Pianiſten lernte man in Herrn Henri Melcer aus Warſchau fennen, deſſen 
eigened Goncert im Bechlteinfaale zwar die übliche Zubörerleere, aber fehr regen Beifall 
für das Gebotene zu verzeichnen hatte. — Biel Zuſpruch fand Frau Lillian Henſchel, 
die ſympathiſche und feinfinnige Londoner Sängerin, an ihrem eriten Liederabend. 
Sie bradte mehreres Neue, darunter auch fechd geihmadvolle Lieder ihres Gatten, 
zum Vortrag. Unterftügt wurde ihr Goncert durch die PVioliniftin Fräulein rene von 
Brennerberg und Herrn Rob. Kahn als Glavierbegleiter. 

= In Danzig gab die Glavierpirtuofin frau Scherres-Friedenthal im Verein 
mit der Sängerin rau Jettka Finkenſtein ein zmweite® Concert, das den Mpollojaal 
vollitändig gefüllt hatte. Beide Damen ernteten reidhiten Beifall. Frau Scherres- 
Friedenthal brachte mit vorzüglich entwidelter Tehnit und feinmufilaliiher Auffaffung 
die chromatiſche Fantafie und Fuge von Seb. Bad, Fmoll-Fantafie von Chopin, Fis- 
moll-Rhapjodie von Liszt, ſowie Heinere Saden von Mendeldiohn, Schumann und 
Henfelt zu Gehör, während fih Frau Finkenſtein namentlich mit dem Bortrage Brahms’: 
cher Lieder, darunter mehrere der neuen Vollkslieder, Anerkennung erwarb. 
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* Im fünften Abonnement3concert der Hofcapellein Stuttgart 
war ein Theil de8 Programms dem Andenken Anton Rubinftein’3 gewibme. Seine 
Duverture zu „Antonius und Gleopatra* , eine originelle und geiftoolle Tonfhöpfung, 
wurde bei diefer Gelegenbeit zum erften Male vorgeführt und erregte den lebhaften 
Beifall des Publicums. Ferner fang die mitwirtende Sängerin Fräulein Matja von 
Nießen aus Dresden dem dabingeichiedenen Meifter zu Chren drei feiner Lieder, da— 
runter auch die letzte Liedercompofition Rubinſtein's „Mo?*. Im Uebrigen bot das 
Goncert das Glavierconcert von H. von Bronfart und mehrere Soloftüde von Liszt, 
mit vieler Fertigkeit und Bravour von dem Leipziger Pianiften Herrn Anton Förfter 
vorgetragen, und die Cmoll-Symphonie von Beethoven, deren Wiedergabe unter Hof: 
capellmeifter Zumpe’3 Leitung nicht minder vorzüglich gerieth wie die der Rubinftein’fchen 
Dupverture. 


* Das zweite Bocal: und Inftrumentalconcert der Liedertafel 
„Oefening en Uitspanning“ in Herzogenbufh hatte zum inhalt: 
Duverture zu „Ruy Blas‘‘ von Menbelsjohn, Meifterfinger:Borfpiel von Wagner, 
„Seltgefang an die Künftler* von Mendelsjohn, „Chants Iyriques de Saul‘ von 
Gevaört und „Rheinfage” von George Rijken, die drei legtgenannten Werte für Männer: 
or. Inſtrumentalſoliſt des Goncert® war Herr Franz Ondriçek aus Prag, deſſen 
Programm das PViolinconcert von Mendelsfohn, Albumblatt von Wagner, Moto Perpe- 
tuo von Ried, Barcarole eigener Compofition und Herentanz von Paganini umfaßte. 


* Alfred Reifenauer bat in Mostau am 22. Januar mit glänzendem Er: 
folge vor einem zahlreihen Aubitorium ein zweites Concert gegeben. Bon größeren 
Merten fpielte er: Sonate (Asdur) mit dem Trauermarfh von Beethoven und bie 
Don Juan-Fantaſie von Liszt. 


* Die elfjährige Pianiftin Frieda Simonfon hat in New-York eine 
amerifanifhe Tournee begonnen (das arme Kind !). 


*» Das Gonfervatorium der Gejellihaft zur Förderung der 
Tonkunſt in Amfterdam verfendet einen Bericht über das Schuljahr 1893 — 94. 
Nah demjelben zählt die Anftalt jet 46 Schüler und Schülerinnen, die fih haupt- 
fählih dem Gefang, dem Glavier- und Biolinfpiel widmen. Die Bioloncell- unb 
Compoſitionsclaſſe bat nur je einen Schüler aufzumeifen,, die Orgelclaffe deren zwei. 
Doh kommt bier nur die Schülerzahl in den Hauptclaffen in Betracht, die Clementar: 
clafien haben bei Meitem mehr Cleven aufzumweifen. Der Unterricht in beideu Ab- 
theilungen wird von neunzehn Lehrern und Lehrerinnen ertbeilt. 


* In Moskau feierte am 27. Januar der Geiger Johann Ophrimaly, Profeflor 
am dortigen Confervatorium, fein 25jähriges Künftlerjubiläum. 


* In London ftarb am 23. Januar der namentlich durch feine Operetten 
befannt und bei den Engländern beliebt gewordene Componift Edward Solomon. 
Er erreihte ein Alter von etwas über vierzig Jahren. 


* In Paris ftarb der ehemalige Solföge: und Pianoprofefior am dortigen Con: 
fervatorium, Louis Joſeph Armand Croharé (geboren ben 27. Februar 1820). 


* In Lüttich ftarb am 18. Januar Victor Marchot, Gomponift und 
Mufillehrer, auch ehemaliger Orchefterdirigent. 


* In Neapel ftarben Aniello Barbati, Gomponift, Geſangs-, Harmonie 
und Contrapunftlehrer, und Raffaele Fortucci, ehemaliger Militär-Mufitmeifter 
und Blasinſtrumenten-Profeſſor am Gonfervatorium. Beide erreichten ein Alter von 
70 Jahren. 
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Opernrepertoire. 


Berlin. 
Königl. Opernhaus, 
20. Jan. Lohengrin v. Wagner. 


21. Jan. Götterdämmerung von 
Wagner. 
22. Jan. Hänsel und Gretel von 


Humperdinck. Mara v. Hummel. 

24. Jan. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. Die Jahreszeiten, 
Ballet. 

25. Jan. Carmen von Bizet. 

26. Jan. Die lustigen Weiber von 
Windsor von Nicolai. 


wien. 
K.K. Hof-Operntheater. 
27. Jan. Die Fledermaus v. Strauss. 
Hernani von Verdi. 
28. Jan. Die Walküre v. Wagner. 
29. Jan. Carmen von Bizet. 
80. Jan, Excelsior, Ballet. 
81. Jan. Aida von Verdi. 
L — Die Afrikanerin v. Meyer- 
r. 
2. Febr. Wiener Walzer, Die Pup- 
enfee, Sonne und Erde, Ballets. 
ie Königin v. Saba v. Goldmark. 
3. Febr, Mignon v. Thomas, 
4. Febr. Violetta von Verdi. 


Wiesbaden. 
Königl. Theater. 

81, Jan. Jobann von Paris von 
Boieldieu. 

3. — Der Prophet von Meyer- 

er. 

4 Febr. Der Zigeunerbaron von 

Strauss. 








Köln. 
Stadttheater 
28. Jan. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. 
80. Jan. Djamileh von Bizet. 
s1. Jan. Der Tronbadour v, Verdi. 
Carvalleria runtioana v. Manscagni. 
1. Febr. Die Fledermaua v. Btrauas. 


2. Febr, Iinnnel und Gretel von 
Iumperdinck 
“. Febr. Oarmon von Ninst 


21. u. 23. Jan, 


Bonn, 
Stadttheater. 


29. Jan. Tannhäuser von Wagner. 





Paris. 
Ope6ra 
21. Jan. Romeo et Juliette de 
Gounod. 


23. Jan. Samson et Dalila de Baint- 


Saöns. La Korrigane, Ballet. 


25. Jan. Otbello de Verdi. 


Op6rs-comigque. 


de Masse, 


24.u, 26. Jan. Manen de Massenet. 





| 
Concertrevue. | 


Anchen. 


17. Jan. 4. Abonnement-Concert. | 


Vorspiel zu „Parsifal" v. Wagner. 
Lieder, ges. v. Frau Marie Crae- 
mer-Schleger: Nachtstück von 
Schubert; Mit Myrthen und 
Rosen v. Schumann ;Meine Liebe 
ist grün v. Brahms. Sylphentanz; 
Ungarischer Marsch aus „La 
damnation de Faust‘ v. Berlioz, 
Lieder, ges. v. Frau Craemer- 
Schleger: Träume v. Wagner; 
Komm’, wir wandeln zusammen 
von Cornelius; Ständchen von 
Strauss. Das Meer, Symphonie- 
Ode v. Nicode. 


13. Jan. Concert d. Allgemeinen 


Musikgesellschaft unter Mit- 
wirkg. v. Frl. Johanna Nathan, 
Symphonie No. 4 v. Schumann. 
Gesang der Geister über den 
Wassern, f.achtstimmig.Männer- 
chor v, Schubert. „Ave Marin’, 
Scens f. Bopran »n. d. „Foner- 
kreux* vw. ruch. Nänie, für 
Chor u. Orchester vw. Brahms». 
Ouv. au Oollin’s Oorlolan v. Boet- 


hoven, #Vinnle a. d, unreotllond, 
Oper „Lerseley" v. Mendelssohn 


20. Jan. 6.Sonnta 


Paul et Virginie' 22. Jan. 1. Abonnements-Concert 


20. Jan. 2. Concert d. galiz. Musik- 


Frankfurt, 


z. Coriolan v. Beethoven. Cor- 
cert f. Pfte, Gmoll v. Sgambati 
Hr. E. Consolo). Carneval in 
’aris, Episode f.Orch. v. Svend- 
sen. Coneert f. Pfte. m. Streich- 
orch. Dmoll, ı. Satz, v. Bach; 
Fantasie Fmell v. Chopin (Hr. 
Consolo). Symphonie Cdur v. 
Schubert. 


Hamburg. 


d. Bach-Gesellschaft unt. Leitg. 
d, Hrn, Adolph Mehrkens. Herak- 
les von Händel, Mitwirkende: 
Frl, Helene Oberbeck — 
Fr]. Minna Ristow (Sopran), Fr). 
Mathilde Haas Ai) Hrn. Emil 
Pinks (Tenor), Ernst Hungar 
(Bariton) u. Cäsar Schradieck | 
(Bass). 





Lemberg. | 
vereins. „Zorahayda“, Legende 
f. Orch. v. Svendsen. 8* ntett 
8.d. „Meistersingern‘ v. Wagner 
(Solisten: Frl. J. Bohnss, Frl. J.| 
Repkowna, HHrn. Dr. ©. Czerny, 
W. Stawiczek u. A. Didur. Bal- 
lade £. Violine v. Moszkowski | 
(Prof. M. Wolfstha)). 8. Sym-' 
phonie v. Beethoven. 


Luzern, 


11, Jan, 3. Abonnements-Concert. 


Solisten: Frau Klein-Achermann 
(Sopran), Fräul. Hedwig Meyer 
—— Sympbonie Cdur v.| 

ozart. Arie a. d. Oper * 
schütz’' v, Weber, Cencert Gdur 
v. Beethoven. „O wüsst ich doch 
den Weg zurück“ von Brahms; 





Manchester. 


-Concert. Ouv.!17. Jan. Charles Halle’s thirteenth 


Concert. SinfoniaEroica by Beet- 
hoven. Air „Ah! rendimi* by 
Rossi. Solo-Violin: Fantasia 
appassiouata by Vieuxtemps. 
Scena and Air „Wie nahte mir" 
from Freyschütz by Weber. Over- 
ture „Hänsel u, Gretel by Hum- 
perdinck. Solo-Violin: „Becita- 
tive and Adagio" from the Sixth 
Concerto by Spohr. Song: Waldes- 
nacht by Schubert. Duet-Piano- 
forte and Violin: Andante con 
Variazioni from the Kreutzer 
Sonata by Beethoven. Songs: 
Feldeinsamkeit by Brahms and 
Frühlingslied by Mendelssohn. 
Marsch in C Major by Mozart. 


24. Jan. Charles Halle’s fourteenth 


Concert. Elyah. Grand Oratorio 
by Mendelssohn. Solists: Miss 
Anna Williams, Miss Hilda Wil- 
son, Mr. Piercy and Mr. Santley. 


Münster. 


15. Jan. 65. Vereins-Concert unt. 


Nitwirkg.d. Frl. Therese Stutzer 
Sopran) u. d. Pianistin Frau 

ererad'Albert-Carreno. Our. zu 
Grillparzer's „Esther“ v.d'Albert. 
Arie d. Pamina a. „Die Zanber- 
löte" v. Mozart. 1. Concert Emoll 
t. Pfte, v. Chopin. Lieder: „Lehn’ 
deine Wang” von Schumann; 
„Stille Sicherheit‘‘ von Barth; 
Liebeslauschen von Schubert. 
Pfte.-Solo: Rondo Gdur v. Beet- 
boven; Impromptu v. Schubert; 
Rbapsodie hongroise VI v. Liszt. 
6. Symphonie v. Beethoven. 


Stranaburg. 


„Die Post" v. Bahppart. Grande 16, Jan, 5, Abonuements-Concert 


valse de l'opira „La no de 
Saba“ von Gounod ; Rbapnodie 
Gmoll von Hrabms; Nooturmo 
Dmellw, Ohopin; Walser Eadur 
v. Mousnkownkl, Oonsert-ÜOurer- 
ture v, Pranck, 


4. städt. Orchesters unter Mit- 
wirkg. v, Hrn. Pranz Kummoel. 
Sympbanis Oocoan Odur f. Oroh. 
v ubinstein, Oonoert Amoll 


1. Olavier vr, Schumann. Nerenade 
fr. Streloh-Orchenter v. Monsart. 


Characterstück Op. 7 v.Mendels- 
sohn ; Humorerke Op. 10 von 
Tschaikowsky; Nocturne Op. 87 
u. Impromptu Op. 29 v. Chopin; 
Rhapsodie hongroise No, 2 von 
Liszt. Ballet-Musik a. d. Oper 
Feramors f.Orch. v. Rubinstein. 


Zürich. 

15. Jan. 4, Abonnements-Concert 
der Allgem. Musikgesellschaft 
unt. Mitwirkg. v. Frl. Dorothea 
Schmidt (Gesang) u. d. Herrn 
Robert Freund. Our. z. „Ossian* 
v.Gade. Recit, u. Arie a. „Die 
Schöpfung“ v. Haydn. Concert 
f. Clavier Gmoll v. Saint-Saöns, 
„Der Hirt auf dem Felsen“, Lied 
v.Schubert, Solostückef. Clavier: 
Scherzo Op. 89 u. Barcarole Op. 60, 
v. Chopin. Sympbonie Esdur v. 
Mozart. 





- Adressbuch 


der 
Signale für die musikalische 


Welt. 
d’Albert in Leipzig. 
d’Andrade in München. 


Arnoldson, Sigrid, in Zürich, 
Böhm, Streichquartett in Leipzig. 
Brahms in Lei A 

Fumagalli in Bremen. 
Grünfeld, Alfred, in Leipzig. 
Hauk, Minnie, in — 
Herzogenberg, H. von, in Leipzig. 
Klafksy, Frau, in Paris. 
Massenet in Marseille. 


Materna, Fran, in Paris, 
zus Wien. iy 
n 
— in St. Peters- 


Aitprmane in W 
Udel-Quartett nn ankfart = M. 
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Dr. Hoch’s Conservatorium 
Frankfurt a. Main, 


gestiftet durch Vermächtniss des Herrn Dr. Joseph Paul Hoch, eröffnet im Herbst 
1878 unter der Direction von Joachim Raff, seit dessen Tod geleitet von Prof. Dr. 
Bernhard Scholz, beginnt am 1. März d J. den Sommerecursus. Der Unterricht 
wird ertheilt von Frau F. Bassermann, Frl. L. Mayer und den Herren Director Dr. B. 
Scholz, Prof. J. Kwast, L. Uzielli, J Meyer, E. Engesser, A. Glück, G. Trautmann u. K. 
Friedberg (Pianoforte), H. Gelhaar (Pianoforte und Orgel), Frau Prof. Schroeder- 
Hanfstaengl, den Herren Kammersänger Max Pichler, C. Schubart, $. Rigutini u Frl. 
M. Scholz (Gesang), den Herren Prof. H. Heermann, Concertmeister J. Naret-Koning, 
F. Bassermann u Üoncertmeister A. Hess (Violine u. Bratsche), Prof. B. Cossmann u. 
Kammervirtuose Hugo Becker (Violoncello), W. Seltrecht (Contrabass), M. Kretzschmar 
(Flöte), R. Müns (Oboe), L. Mohler (Clarinette), F. Thiele (Farott), C. Preusse (Horn), 
J Wohllebe (Trompete), Director Prof. Dr B. Scholz, Prof. J Knorr, E. Humperdinck u. 
G Trautmann (Theorie und Geschichte der Musik), Dr. V. Valentin (Literatur), C. 
Hermann (Veclamation und Mimik), Fräulein del Lungo (italienische Sprache). 

Prospecte sind durch das Secretariat des Dr. Hoch’schen Conservatoriums, Eschers- 
heimerlandstrasse 4, gratis und franco zu beziehen. 


Die Administration : Der Director : 
Dr. Th. Mettenheimer. Professor Dr. B. Scholz. 


Professor J. Stockhausen s 
Privat-Gesangschule. 


Beginn des Sommer-Semesters 20. Februar. 
Privatstunden jederzeit. 
Prospecte gratis. 





Anna Schimon-Regan, 
Lehrerin für Sologesang an der Königl, Akademie der Tonkunst, 
München, Jäger-Strasse 8, III. 





i Bremen, Januar 1895. 
Die Stelle des Dirigenten der Grossen Philharmonischen Concerte 
und des Philharmonischen Chores in Bremen wird zum September 1895 
vacant. Bewerber belieben sich zu wenden an die 


Direetion der Philh. Concerte, 
F. Weinlig, Vorsitzender. 


Musiker-Gesuch. 


Musiker sämmtlicher Instrumente für Mitte Mai gesucht (auch 
passend für Hofmusiker) für ein Concert-Etablissement ersten Ranges 
(Streichmusik). Offerten mit Zeugnissen unter W. W. 118, hauptpost- 
lagernd Leipzig, einzusenden. 
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Capellmeister-Gesuch. 


In einem grossen Concert-Etablissement ersten Ranges in einer 
Stadt von ca. 120000 Einwohnern wird ein Capellmeister von Re- 
nomme, welcher vorzüglicher Violin-Solist sein muss, event. mit vor- 
täglicher Capelle zu engagiren gesucht. Referenzen mit Gagen-An- 
—— sind unter Chiffre W. V. 118, hauptpostlagernd Leipzig, ein- 
senden 


Pianist von Ruf, 
der Solist und tüchtiger Kammermusikspieler ist, * als 
erster Lehrer 


im Clavierspiel für 15. Septbr., event. schon Sommer d. J. gesucht. 
Günstiger Jahresgehalt und Zeit für Concertreisen vertragsinässig 
arantırt. Alles Nähere durch 

i Aibert Fuchs, 


Director des Conservalorium für Musik 
zu Wiesbaden. 


” Frau Sofie Menter 


betreffenden Correspondenzen sind zu richten an 


Impresario St. Prazük, 
Schloss Itter, Station Hopfgarten (Tirol). 


. Anfragen und Engagementsanträge für mich bitte ich fortab 
direct an meine ausschliessliche Vertretung, die 


Concertdirection Hermann Wolff, 


Berlin W., Am Carisbad 19, I. — Telegr.-Adr.: Musikwolff 
zu richten. 222 
— Luigi Abbiate, 


Cello-Virtuose., 





Ich habe die Vertretung des Pianisten 


Herrn Wassilj ) Sapellnikof 


ibernommen. Alle die Mitwirkung dieses Künstlers betreffenden Zu- 
schriften beliebe man zu richten an 


Impresario St. Prazak, 
Schloss Itter, Station Hopfgarten (Tirol). 


Eine sehr schöne, gut erhaltene 


ital. Concert-Violine 
nit prachtvollem Ton ist im Aufırag verhältnissmässig billig zu ver- 


kaufen. Offerten unter „Concert-Violine No. 800“ an Rudolf Mosse 
in 
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Weichold’s Geigenbau- und Reparatur-Werkstatt. 


Neue Geigen in meisterhafter Ausführung. 
Reparaturen in höchster Vollendung. 
Alte Streichinstrumente. 
Quintenreine Saiten; feinste Bogen. 


"Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, I 





Stradiuarius- 


Geige mit vorzüglichem Ton, gut erhalten, prachtvolles Aeussere, ist 


zu verkaufen. Richard Weichold, Dresden, 


Pragerstrasse 2. 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Geliebte Opern aus früherer Zeit 


im vollſtändigen —— mit Text (Geſang und Clavier) unter Hinzufügung 
a 


des vollſtändigen Dialogs Bi = — — und nen bearbeitet von 
leinmidhel, 


Adam, Die Schweizerhütte . 


R . er? | £orging, Die —— .. . 4 Me. — 
Velſſini, Die Puritaner . . a hans Sadı ee 
Boieldien ae neue Gutsherr " | en Se Ku Je beffer . u. * 
— — Rothfäppden. . u 
Cherubini, Portngifde Safttef- 
imarofa, di heimlihe Ehe . . 
alayrac, Die beiden Savoyarden 
Pittersdorf, Doctor und Apotheker 
— — Bieronymus Knider . . 
Fioravanti, Die Dorffängerinnen 
Grein, Die beiden Geizigen 
— — Ridard_Lömwenherz. 
Heroſd, Der Sweifampf. . 
ı Hiller, Zohann Adam, Die Jag d 
J HMouard, Nicolo, EHEN: 
) — — Das £otterieloos. 


I Lorking, Cafanova.. 


* Der Schatz —— 
— —**— Der — —F 
— Baſtien und Baftienne . . 
ie — _ Die Gärtnerin aus Kiebe 
5 — — Die —— ung.. 
Müller er, Bbenzel, Schwefterno. Prag 
„ Palr, D er lufti Aufterr . . 
— »Paifiello, Die —* üllerin . 
” »ergofefe, Die Magd als Herrin. 
r Woffini, Tancred . 
Außinftein, Die fibirifchen Jäger 
denk, Der Dorfbarbier . : 
eigl, Die Schweizerfamilie ä 
inter, Unterbrochene Opferfeft . 


- 
. 


REES VRR 0 a® 
* * * 
De — Braun 
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In elegantem Einband if der Preis für den Band 1 Mark höher, 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Ross-Strasse 22, 1. 





Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Vierhändige Clavierstücke im Umfang von 


; fünf Tönen bei stillstehender Hand. Op. 54. 
Zwei Hefte & 1.4. 50.2. 

EIIEL r „ Sechs vierhändige Sonatinen im Umfang von 

2 5 Tönen bei stillstehender Hand. Op. 127B, 


Drei Hefte à 1.4. 50.2. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Verlag von Marie Proksch, Prag, L. Liliengasse No. 17. 


ö— — — DD mL —— — ——— — — — — 


Clavier-Schule 


von 


Joseph Proksch. 
DE Billige Ausgaben. WE 


Stich und Druck von ©. G. Röder, Leipzig. 


Den verehrten Gönnern und Freunden der Schule meines verewigten 
Vaters theile ich mit, dass ich den Verkauf der „Clavier-Schule“ von Joseph 
Proksch weiterführe, und dass ich die Original-Ausgabe und die von mir 

sorgfältig revidirte und bedentend vermehrte neue Ausgabe, die sogenannte 
„Jubilläums-Ausgabe“, welche den heutigen Anforderungen und neuzeitigen 
musikalisch-pädagogischen Errungenschaften angemessene Modificationen 
enthält, zu nachstehenden Preisen von heute ab verkaufe, und zwar: 
: Original-Ausgabe: Fingerbildungskurs ti Abth. à #4. 2.— 
— — Ellementarkurs I.—V. Abth. aM. 2.— 
N v1. 4 Heft 1,2 à 4. 3.— „ 
2 
1.— 


Supplement zur I. Abth. 4. " 
nn zur II. u. III Abth. a #4. : 
" Jubiläums-Ausgabe: bis Die erschienen: 
7], Abth., komplet (brochirt) M.A— 


lien- und Buchhandlungen. 


Diese I. Abiheilung der „Jubiläums-Ausgabe“ enthält die vollständige, :2 
von mir sorgfältig revidirte I. Abtheilung der Original-Ausgabe, vermehrt 5 
durch das Portrait des Verfassers, Vorwort (biographische Skizze des = 
Verfassers enthaltend), Zeichnungen, Erläuterungen, einen vollständigen '7; 
- Lehrplan (XVII Seiten umfassend), vierhändige Stückchen, und ist hinsichtlich 
dieses reichen, vermehrten Inhaites die billigste aller Ausgaben. s 

Schliesslich erkläre ich, dass ich rücksichtlich anderer jetzt zu Tage 
tretender Ausgaben der „Clavier-Schule“ meines verstorbenen Vaters in © 
keinem Vertragsverhältnisse mit den betreffenden Verlagshandlungen — 
he, weshalb ich bitte, bei Bedarf ausdrücklich die Marie Proksch’sche 7 


Ansgabe, Selbstverlag, Prag zu verlangen. 


Hochachtungsvoll 
Marie Proksch, 
Tochter des Verfassers, Musikinstituts-Inhaberis. 


Ueber die J. Abtheilung der „Jubiläums-Ausgabe“ schreibt die „Neue 
= Zeitschrift für Musik“ (Leipzig, 17. October 1894) u. A.: „, . So wird 
= demn auch in der neusten Auflage die Proksch’sche Clavierschule ein hoch- | 

nes, kaum zu übertreffendes Unterrichtsmittel in der Hand des gewissen- 
baften Lehrers, der vom ernsten Streben geleitet wird, die ihm anvertrauten 
Zöglinge zu guten Musikern zu machen... .... Gerade des theoretischen 
Tneiles*) wegen, der, leicht verständlich gehalten, den Anfänger mit so vielem 3 
Nützlichen und Wissenswerthen vertraut macht, scheint uns die vorliegende 
Schule alle Anforderungen zu erfüllen, die an ein Studienwerk gestellt werden 
dürfen, und wir wollen es nicht unterlassen, den Vorständen höherer Musik- 
sehulen, sowie den Herren Clavierlehrern Joseph Proksch's geistiges Vermächtniss 
warm und eindringlich zu empfehlen... ..... 


z* 


wutgongy pun een oe ypanp Try ur z! 


nen durch 


SEERSTERNN 


J 





”j Der — theoretische Theil ist nur in der „Jubiläums-Ausgabe“ enthalten. 
Verlag von Marie Proksch, Prag, L, Liliengasse No. 17. 
Durch alle Fee 7 und Buchhandlungen zu beziehen: 


Tarantelle p. Piano. Op. 87. 2 #. 50 7. 
St, Heller. Trois Nocturnes p. Po. Op. 91.2 4.50 2. 
Jagdstück für Pianoforte. Op. 102. 2 4. 

Verlag von Bartholi Senif in Leipzig. 
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Bei N. Simrock in Berlin erschienen soeben: 

Bruhns, J. L., Op 2. Canonische Suite, 7 Canons im 
Einklange tür zwei Pianoforte zu vier Händen. Partitur 
A. 6—, Pianoforte Il Preis #. 3.—. 

Gernsheim, Friedr., Op. 61. Vier Clavierstlcke: 2. «. 
Idyi. — No. 2. Capriccio. — No, 3. Legende. — No. 4. Impromptu (Jong- 
lerie). — Preis 4. 3—. 

Schütt, Ed., Op. 45. Causeries-Bal. Trois morceaux pour 
Pıano: No. f. Invitation a la Valse. — No.2. Romance d’amour. — No. 3. 
„Un peu baroque.‘‘ — Preis a .#. 150. 

— Op. 46. Scènes champötres. (Quatre morceaux carac- 
teristiques pour Piano a 4mains. Preis A. 4.50. 

Schytte, Ludw., Op. 78. Sechs Clavierstücke: xo. ı. 


Yaise mıpromptu. M.2.—. — No.2. Am See. M.1.50. — No 5. Serpentinen- 
tanz. 4. 2.—. — No. 4. Nacht am Meeresstrande. M. 2.—. — No. 5. Abend- 
träume. M. 1.50. — No. 6. Gespenster. M. 2 —. 





Soeben erschienen 
in der k, u. k. Hofmusikalienhandlung Rözsavölgyi & Comp. in Budapest. 


Reminisconzen in Potpourri-Form für Clavier zu zwei Händen aus 


dramatische Oper in einem Act von 


M. VAVRINEZ. 
Preis fl. 1.50 — 4.250. 


Zur Aufführung angenommen und bestimmt: 
1. Februar I. Js.: Frankfurt a/M. 
Mitte Februar: Prag, Deutsches Theater. 
Mitte März: Berlin, Kaiserl. Hofoper. 


[  Einband-Decken : 


Jahrgang 1894 
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für die musikalische Welt. 
Pr. 1 Mk. 25 Pf. 


ii von Bartholf Senff in Leipzig. 
(EEE 52525 
Verlag von Bartholf sonff In Leipzig. 


Drud won Fr. Undrws Nach folget (Morig Dietrich im Leipzig. 








{$ 36: ware Leipzig, Februar. 189. 


für die 
Ruſikaliſche Melt. 


Dreiundfünfzigfter Jahrgang. 











Verantwortlicher Medacteur: BartbolfsGenff in Leipzig. 


Jitlich ericheinen mindeftens 52 Nummern, Durch die Boftanftalten und den Buch— 
bartel ıft der ganze Jabrgang für 6 Dark zu bezieben. Durch die Poft mit Brenzband- 
— * nah allen Orten Teutſchlands und des Weltpoſtgebietes jäbrlih 9 Mark; nad 
unem außerbalb Des Weitpoftgebietes 12 Marl. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Irland kei 
SerenAugener & Co.in London, 86 NewgateStreet E. C. fir Rußland in St. Petersburg 
kı em Kaiserlichen Post-Amt. Inſertionsgebühren für Die Petitzeile oder deren Raum 30 Bf. 


Erpedition der „Signale“ Rofftrafe 22. I. Leipzig. 














Ein Geſchenk des Kaiſers an die Dentichen 
Gejangvereine. 

Der „Reich3:Anzeiger” publicirt nachſtehenden Erlaß des Kaifers: 

Zu Meiner freude babe Ich in letzter Zeit mehrfach Gelegenheit gehabt, wahr« 
wmen, wie die Deutihen Männergefangvereine beitrebt find, den vaterländiichen 
kung zu pflegen und zu fördern, Eingedenk deflen, daß Deutiches Lied und Deuticher 
&ang alle Zeit auf die Veredelung der Vollksſeele einen ſegensreichen Einfluß geübt 
= die Nation in der Treue gegen Gott, Thron, Baterland und Familie geftärkt 
so, wünihe Ich am heutigen Tage Meiner warmen Theilnahme an diefen Be. 
bungen beionderen Ausdrud zu geben. Zu dem Ende will Ich hierdurch einen 
Ianderpreis ftiften, welcher bei einem etwa jährlich zu veranftaltenden Wett: 
heite Deutfher Männergefangvereine dem jedesmaligen Sieger für die 
Kir Leiftung auf diefem Gebiete zuerkannt werden fol. Der Breis foll in Form 
m Rleinodes aus edlem Metall bergeftellt und bei feierlihen Belegen» 
kiten um den Hals getragen werden. Wegen der näheren Beftimmungen über 
e Beranftaltung des Wettbewerbes und die Verleihung des Chrenpreifes ſehe Ich 
Ken Vorſchlagen alsbald entgegen. 


Berlin, den 27. Januar 1895. Wilhelm R. 
Ia den Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenbeiten. 
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Fünfzehntes Abonnement-Concert im Sanle des Neuen 
Gewandhauſes zu Leipzig. 
Donmerftag, den 31. Januar 1895. 


Erfter Ebeil: Duverture zur Oper „Der Wafferträger‘ von 2. Eberubini. — Eoncert für Pianoforte (No. 1, 
Dmoll) von J. Brahme, vorgetragen von Herrn Eugen d'Albert. (Unter Leitung des Gomponsften.) — Heritativ 
und Arie aus „Ernani” von G. Verdi, gejungen von Fräulein Erita Wedehnd, Königl Hofopernjängerin aus 
Dresden. — Zweiter Theil: Koncert fir VBianoforte (Ne. 2, hdur) von J. Brahms, vorgetragen von 
Herrn Eugen d'Albert. Unter Yeitung des Kompomften ) — Lieder mit Pıanofortebe leitung, gelungen von 
Fraulein Wedetind: a) Nadıt und Träume von & Schubert; bı „Nur wer die Sebnjudt kennt“ von Schubert ; 
ce) „Gwen Morgen‘ von E Grieg; d) Die Nadıtigall von A Wiabieff. — Atademiſche Feſt-Ouverture von 
J Brabms. (Unter Zeitung des Gomponiften.) 


Seit ungefähr einer Woche weilt Johannes Brabmöd in Leipzig und fieht 
fih in der Deffentlichleit wie in Privatkreifen in einer Weiſe gefeiert, die gradezu 
erorbitant ift und früher nur etwa Anton Rubinftein gegenüber in gleihem Maße fich 
geltend gemadt hat. Zuerſt wurde ihm 3. B. dur einen ausſchließlich GCompofitionen 
von ihm gewidmeten Kammermufitabend gehuldigt; dann bejubelte man in einem Concert 
des Böhmiſchen Streichquartettö fein Fmoll-Glavierquintett, und ſchließlich durfte er 
am 15. Gewandhausabendconcerte mit feinen von ihm dirigirten Schöpfungen der 
Alademijchen Feſt-Ouverture und der zwei Glavierconcerte in Dmoll und Bdur den 
Gipfel der Triumphe erflimmen. Denn gerade bei legterwähnter Gelegenheit nahmen 
die Opationen einen befonder® ſtürmiſchen und enthufiaftiichen Character an: Die 
Hervorjubelungen und dröhnenden Beifallsjalven wollten fein Ende nehmen, und an 
dem gebräudlihen Orcheſtertuſch und Lorbeerfranz fehlte es auch nicht. 

Ein beträdtlihe® Duantum des erwähnten Beifalld:Confumsd kommt auch — mas 
die beiden Glavierconcerte betrifft — auf die Rechnung des Herrn Eugen d'Albert, 
der in der That dieje bekanntlich ſehr fchwierigen und jehr langen Stüde mit einer 
fo fieghaften Bravour und unnadlaflenden Ausdauer, dann aber aud mit einer folchen 
Hingebung und einem foldhen verftändnißinnigen Eingehen in alles Mufitaliihe vortrug, 
wie man e3 vielleicht von feinem Andern hören kann. Nicht vergeflen jei zu erwähnen, 
daß die in beiden Merten eine hochwichtige Rolle fpielenden Orcefterpartien eine aus: 
gezeichnete, den dirigirenden GComponiften wie Herm d'Albert gewiß befriedigt habende 
Erecutirung gefunden haben, was bei der ebenfalld befannten Heifeligleit und Dornig— 
keit eben dieſer Partien nicht gering anzujchlagen if. Und da einmal vom Orcheſter 
die Rede ift, jo wollen wir anſchließend noch jagen, dak der Duperture zum „Wafler: 
träger” von Gherubini, mit der das Goncert eröffnet wurde, eine hochpreisliche Wieder: 
gabe zu Theil wurde, ebenſo wie der Akademischen Feit-Ouperture von Brahms (über 
die wie über die beiden Goncerte wir bereits früher unfre Meinung abgegeben haben). 

Eine reizende Abwechslung gewährten an dem jchwerwiegenden (vielleiht jogar 
etwas ſchwerfälligen) und ungewöhnlich langwierigen fünfzehnten Gewandhausabend die 
Vorträge der Königl. Hofopernfängerin Fräulein Erika Wedekind aus Dresben. 
Aus der Schule des Fräulein Drgeni (in Dresden) hervorgegangen, zeigte ſich die 
junge Dame als höchſt ſchätzenswerthe Künftlerin, von der Natur mit äußert ange: 
nehmer, hoher Sopranjtimme begabt, welde durch trefflide Schulung zu großer 
Geihmeidigkeit und Ausgeglichenheit gelommen ift, ferner als über eine wirklich feine 
und liebenswürdige Vortragsweiſe verfügend. Auch hatte Fräulein MWedelind in der 
Berdiiihen Ernani:Arie ſowohl wie in den von Herrn Prof. Dr. Reinede prächtig 
begleiteten Liedern von Schubert, Grieg und Alabieff (j. Programm) einen brillanten 
und verdienten Erfolg. Derjelbe gipfelte in mehrfahen Hervorrufen und jchloß die 
Wiederholung der Alabieff'ſchen „Nachtigall“ (von Fräulein Webelind in der Xhat 
nachtigallenhaft gefungen) in fich. E. Bernsdorf. 
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Dur und Moll. 


+ Leipzig. Das Böhmiſche Streichquartett — beitebend aus den 
den Hofimann, Suck, Nedbal und Wihan — hat binnen kurzer Zeit unjre 
Et zum dritten Male bejucht und ift in einem am 29. Januar im Blauen Saale 
ve Arftallpalafte8 gegebenen Goncerte wiederum vor das biefige Publicum getreten, 
de nicht allein, jondern im Verein mit Herrn Eugen d’Albert. Die Quartett: 
Gmnsihait giebt und zum Vorbringen von Neuem über fie feine Beranlafjung; fie 
eöstete eben abermal3 ihre bereit3 in d. Bl. gewürdigten Eigenſchaften, und beitärkte 
= mt in unjrer Anficht, dab ihre Leiltungen unübertrefflih, ja fait unvergleichlich 
m Bie jehr die böhmiſchen QUuartettgäfte ſich auch bei unjeren Kunſtfreunden über- 
kurt in Gunft geiegt haben, das bewies gleich bei ihrem Erjcheinen au dem Podium 
ve ihmen bereitete berzlihe Empfang, an den jih im meitern Verlauf des Abends 
Andgebungen des einhelligften und begeiftertiten Beifall3 fnüpften. — Die erite Nummer 
vi Programmd3 war das wonnevolle, an Erfindung wunderreihe Quartett in Amoll 
d 29 von Franz Schubert, in einer Wiedergabe, die und nur im erjten Satze 
dad die offenbar etwas gar zu langjame Temponahme etwas getrübt erſchien. — Als 
were Nummer figurirte das Etreichquartett in Esdur (Op. 11) von Eugen 
d Albert, eine für Leipzig neue Erjheinung und für uns diejenige der uns bekannten 
Anderen d Albert's, welche von dejien tonjegeriicher Begabung und jhöpferiiher Kraft 
de unmeideutigften und überzeugenditen Beweiſe giebt, ſowie fie auch darthut, dab das 
Cnsen dei Componijten auf tüchtigfter Schulung beruht und fich jegt mehr denn früher 
wi Unmittelbarteit und Unreflectirtheit verbindet, auch in formaliftiicher Beziehung Fort: 
rite aufweiſt. Geiltreih und interefiant find alle vier Säge, am allermeiiten jedoch 
gönet Ah in diefer Hinficht der zweite, an ein Spiel von Waflergeiftern gemahnende 
=, und was die wirkliche Schönheit und Klarheit betrifft, jo ſeht uns der erſte Cap 
izar ein Andante con moto, aber doch der Hauptjahe nad in der Form eines 
Memmtimäßigen erften Sonatenjapes gehalten) am meilten an. Prachtvoll, wie das 
Sat erecutirt wurde, erzielte es auch an fich jelber einen unleugbaren Erfolg. — In 
” Ehlufnummer des Abende — dem Quintett in Fmoll für Pianoforte und Streich— 
Stumente von Brahms (Op. 34) — bethätigte ſich Eugen d'Albert auf dem Flügel, 
=) ;war mit dem befannten Glanze. Er und feine Mitipielenden brachten das erwähnte, 
st mehr unbefannte und ungewürdigte Werk zu ſchonſter Geltung, und das hochbefriedigte 
Erumn rubte nicht eher, als bis auch der in einer Loge anweſende Tomponiſt zur 
"egennahme ftürmifcher Ovationen auf dem Podium fich zeigte. 


* Hamburg, 26. Januar. Die Philharmoniker hatten ihre beiden legten 
Emmpementäconcerte mit den beften Stüden ihres orcheſtralen Repertoires ausgeltattet. 
Ian Beethoven’3 Eroica- und die Esdur-Symphonie von Mozart, die Ddur-Suite 
” dd, Schumann's Genoveva : Duverture und die zu den „WÜbencerragen“ von 
Sdini gehörten von jeher zu den erfreulichiten Darbietungen des Orcheſterkörpers 
= fanden auch unter der neuen Leitung eine Wiedergabe, mit der man wohl ein- 
arnden fein konnte. Das lebhafte Verlangen nad Nopvitäten blieb leider in beiden 
rerten unberüdfichtigt, denn Wagner's Barfifal:Borfpiel, welches zwar auf dem phil: 
mmiihen Programm zum erften Male erihien, wird man doch kaum mehr als 
Ineät gelten laffen wollen. Leipzig verforgte beide Aufführungen mit Soliften. Frau 
SaleLöwy, welde fih der beionderen Zuneigung des biefigen Publicums erfreut, 
mat den vocalen Theil. Ihr nicht gerade jehr voluminöfes, aber warmes und gut 
Weeglibenes Organ kam der Glud’ihen Orpheus-Arie vortheilhaft zu Statten, un: 
»d mehr Wirkung machten jedoh die von der Künitlerin zum Beſten gegebenen 
Ser, deren Vortrag anmutbigite Liebenswürdigkeit mit mufitalifher Feinheit vereinte. 
Jdias engel, der ausgezeichnete Meifter auf dem Violoncell, erfreute zunächit durch 
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die vollendete Wiedergabe de3 felten gehörten Amoll-Goncert8 von Schumann und 
fpielte bei feinen jpäteren Eoloftüden mit Paganini's Perpetuum mobile, einer 
pirtuofen Leiftung eriten Ranges, den Haupttrumpf aus. — Im fünften der in biejer 
Saijon vom Gapellmeifter Mabler geleiteten Abonnementsconcerte bildeten die orcheitralen 
Vorträge — Bdur-Symphonie von Schumann, große Leonoren:Duverture von Beethoven 
und Hebriden-Ouverture von Mendelsſohn — meitaus den genußreiditen Theil des 
Abende. Denn fo hoch uns Emil Eauret, der zur Mitwirkung berangezogene Soliſt, 
ald Virtuoſe auch ſteht, fo Auferordentlihes er auch diesmal wieder leiftete, jo war 
er in der Mahl feiner Sachen ſchlecht berathen. Werzeiben wollen wir ibm, daß er 
fih aud einmal als Componift in einer Elegie mit darauffolgenden Rondo zur Geltung 
bringen wollte, aber Moazlowäti's ibeenarmes und dabei endlos langes PViolinconcert 
hätte er den Hörern nimmermehr anthun follen. Uebrigens fehlte es Sauret trogdem 
nicht an reichem Beifall, auch eine Zugabe blieb ihm nicht erjpart. — Mit größeren 
Aufführungen traten in der legten Zeit nod die Bachgefellibaft und der Gäcilienverein 
hervor. Erſtere bradte den Händel’ihen „Heracles” in recht befriedigender Weile zu 
Gehör, legterer hatte für fein geftriges zweites Abonnementsconcert die Cdur-Mefle von 
Beethoven und die Schlußſcene des eriten Actes aus „Parſifal“ gewählt. Die Beet: 
hoven'ſche Meſſe namentlich erlebte in den Chören eine prächtige Ausführung. — Für 
Eoliftenconcerte ift gegenwärtig in Hamburg kein günjtiger Boden. Paſſirte es doch 
neulich, daß ein von Gugen d’Albert zum Beiten eines Bülow-Denkmals beabjichtigtes 
Goncert wegen mangelnder Theilnahme abgejagt wurde. — Das Stadttheater lieh in 
diefem Monat bereit zwei Novitäten in Ecene geben. Maſſenet's einactige Iyriiche 
Gpifode „Das Mädchen von Navarra* (Tert von Jules Glaretie und Henri Gain, 
deutih von M. Kalbed) erwedte wenig nterefle. Dagegen fand Johann Strauß’ 
‚Jabuka“ (Apfelfeit), welche bier zur komiſchen Oper avancirte und um die Balletmuft 
aus „Ritter Pazman“ bereichert worden war, eine ſehr freundlihe Aufnahme. 


*» Frankfurt a. M., 24. Januar. Das jechite Freitags-Muſeumsconcert hatte 
Gugen d’Albert zum Mitwirkenden, in dreifaher Eigenichaft: als Gomponiften, Dirigenten 
und Glaviervirtuofen. Mit feinem Opernvoripiel „Der Rubin” erging es ihm leider 
auch hier, wie allerorten, wo das Stüd zu Gehör kam, die Muſik gefiel dem Publicum 
nur in mäßigem Grade. Cine glänzende Aufnahme fand hingegen wieder der Pianift 
d’Albert, ſowohl nah dem meilterlih interpretirten Gdur-Goncert von Beethoven wie 
nad mehreren Chopin'ſchen Sachen, darunter die große Asdur-Polonaiſe. Für das 
Orcheſter bildete Schumann’3 Cdur-Symphonie die Hauptaufgabe, fie wurde in jeder 
Hinfiht vorzüglich gelöft. Auch im legten Sonntagsconcert der Muſeums-Geſellſchaft 
genoß das Klavier den Vorzug vor andern Soloinftrumenten. Gin junger Mailänder 
Pianift Herr Conſolo, dem wir ſchon im vorigen Winter vorübergehend begegnet find, 
jpielte mit bedeutender Technik und geiltig reger Auffaffung ein Glavierconcert in Gmoll 
von Spambati, den eriten Sat aus Seb. Bach's Dmoll-Goncert und Chopin's Fwoll- 
Fantaſie. Biel Intereffe erregte das bier zum eriten Male gehörte Sgambati'ſche Wert. 
In Beethoven’ Goriolan:Duverture und dem originellen „Barifer Garneval* von 
Spendien bot das Orcheſter ſehr achtbare Leiftungen, weniger einverjtanden konnte man 
mit dem Bortrag der Cdur-Sympbonie von Schubert fein. — Zwiſchen beiden Mufeums: 
concerten gab die Opernhausleitung ihr viertes Abonnementsconcert. Frau Albani aus 
London war der ſoliſtiſche Magnet. Sie trat zum erjten Male vor das Frankfurter 
Publicum, ſtimmlich ziemlih ruinenhaft, doch als Gejangäkünftlerin bewundernswerth. 
Mit der „Casta diva -Arie aus „Norma“ und einer Arie aus Händel's „L'Allegro, 
il Pensieroso ed il Moderato“ (obligate Flöte — Herr Kregihmar) errang fie den 
vollen Beifall der Hörerihaft, doch als Wagnerfängerin in dem mit Herrn Nawiasky 
borgetragenen großen Duett aus dem „liegenden Holländer“ mußte fie fih fchon eine 
Heine Herabminderung der vorher gezollten reihen Anerkennung gefallen laffen. Unter 
Herrn Rottenberg's Leitung jpendete das Orcheſter an trefflich gerathenen jelbitftändigen 
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Vorträgen die Genoveva-Duverture von Schumann, Beethoven’3 „Paftorale* und ein 
Boripiel aus der Dper „Ingwelde“ von Scillingd, legteres ald Novität und zwar 
als höchſt unverdaulihe für unfere mufilaliihen Magen. Um die Einführung bier 
noch unbefannter oratoriicher Werte machten jih Julius Stodhaufen mit feiner Gejang: 
ſchule und der Rühl'ſche Gefangverein verdient. — Stodhaufen bradte in feinem 
zweiten populären Sonntagsconcert Händel’3 „L’Allegro, il Pensieroso ed il Mo- 
derato‘‘ erftmalig zu Gehör, allerdings ohne orcheftralen Apparat, aber mit Hinzu: 
siebung der für die Begleitung nothwendigen Soloinftrumente und der Orgel. Die 
Aufführung glüdte im choriſchen Theil vortrefflihb und trug auch den mitwirkenden 
Soliiten, wie Fräulein Münd, Fräulein Schmidt und vor Allem Herrn Rob. Kaufmann 
aus Baſel, lebhafte Anerkennung ein. Dem Werte eines franzöfiihen Gomponiften, den 
‚Seligkeiten”“ des veritorbenen Céſar Franck, war das zweite Concert des Rühl'ſchen 
Befangvereind gewidmet. Es handelt fich hier um eine wahrhaft bedeutende Compofition, 
bedeutend ſowohl nad Seite der abioluten mufifaliihen Erfindung wie in der Ber: 
wertbung der vocalen und orceitralen Mittel. Im Ganzen überwand der Verein nebft 
den berangezogenen Eoliiten die Schwierigkeiten des Werkes in lobenäwertber Weiſe; 
für eine hoffentlich baldige Miederholung allerdings wird noch Manches zu vervolllommnen 
fein, diefe Meinung dürfte auch zweifellos Herr Prof. Scholz mit uns theilen. — 
Unter den auf eigene Gefahr Goncertirenden thaten fih in den legten Moden die 
talentoolle Pianiſtin Fräulein Jlona Eibenihüg und eine Berliner Sängerin Fräulein 
Adelina Herms vortbeilhaft hervor. — Am Opernhauſe hat die erite Aufführung don 
Maflenet’3 „Werther“ keinen großen, jedoch immerhin freundlihen Erfolg gehabt. Mit 
der Darftellung hatte man jedenfalld allen Grund zufrieden zu fein. Cinen nur ſchwach 
bejegten Zuſchauerraum jah die legte BVorftellung der „Traviata“, in der rau Albani 
die Titelrolle fang. Geſtern erichien neueinftudirt auf der Bühne des Opernhauſes die 
Strauß'ſche Operette „Carneval in Rom“. 


# Bern, 24. Januar. Während in den vor Weihnacht gegebenen beiden 
Abonnementsconcerten der Muſikgeſellſchaft nichts Neues an Orchefterfahen zu Gehör 
gebracht wurde, eröffnete das dritte Concert am 15. Januar mit einer Novität, Dvo— 
tat Duverture „In der Natur“ und beicheerrte am Schluffe die feit längerer Zeit 
nit aufgeführte Ddur-Symphonie von Brahms. Mit der Wiedergabe beider Merle 
legte das Orcheiter unter Dr. Munzinger’3 Leitung Ehre ein, nantentlih die Brahms’: 
ihe Symphonie wurde mit großer PBräcifion und feiner Schattirung geipielt. Doorät’s 
Dupverture gefiel in ihren frifch bewegten Rhythmen und dem reizvollen inftrumentalen 
Golorit allgemein. Als Gefangsfoliftin war Fräulein Louiſe Shärnad aus Weimar 
berufen, eine Mezzofopraniftin mit fympathiihem Organ, guter Methode und geihmad: 
vollem Vortrag. Mit diefen VBorzügen fang fie dem Publicum namentlih die von 
Brahms, Fuchs und Schubert gewählten Lieder zu Dank und erfreute fich bier lebhaf— 
teten Beifalld. Weniger ſprach eine Cavatine aus Gounod'3 „La reine de Saba“ 
an. Mit reihem Beifall ausgezeichnet wurde ferner Herr Carl Monbaupt, der Solo: 
violoncellift des hieſigen Orcheiterd. Er fpielte mit großer technifcher Gewandtheit und 
jeelenvollem Ton ein Concert in einem Sate von Popper. Für ein Ertraconcert am 
19. Sanuar batte fih die Mufitgeielihaft Frau Sigrid Arnoldfon, die treffliche 
Coloraturiängerin, verjhrieben. Das Verlangen, die gerade in Zürich gaftirende Künſt— 
lerin auch bier zu hören, war ſtark genug, um einen glänzenden Beſuch des Concerts 
erwarten zu lafjen. Diefer blieb denn aud nicht aus und die Sängerin jah ſich mit 
Beifallgehren überhäuft. Ihre Kehlenfertigkeit und die Schulung der Stimme ift aus: 
gezeichnet, dabei die Vortragsweiſe graciös und picant. Man befam von ihr den 
Shmudwalzer aus ‚Fauſt“ von Gounod und eine Reihe von Liedern, darunter das 
Eholied von dert und mehrere ſchwediſche Vollslieder, zu hören. Das Orchejter 
fteuerte zu dem Programm Schubert's Fmoll- Fantafie (inftrumentirt von Meottl), 
„Espaüa‘‘, Rhapfodie von Chabrier und die Gade'ſche Duverture „Nordiſche Senn: 
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fahrt” bei. Im Laufe der Saifon follen an größeren Chormwerfen noch die „Yobhannis- 
paſſion“ von Seb. Bah und das fyumphoniihe Wert für Männerchor und Orchefter 
„Das Meer” von Nicod& zur Aufführung kommen. — Fräulein Schado von ber 
Frankfurter Oper bat vor einigen Tagen ald „Mignon“ in Thomas’ Oper ein Gaſtſpiel 
am biefigen Stadttheater unter lebhaftem Beifall begonnen. Geftern follte daflelbe in 
„Des Teufeld Antheil“ fortgeiegt werden, doch hatte man die Rechnung ohne einen 
in der Oper benöthigten Sänger gemacht, der inzwiſchen von der heiligen Hermandad 
in Berwahrfam genommen worden war. 


* Rom, 26. Januar. Das dritte Sinfonie-Concert der Societa Orchestrale 
Romana hatte die Sala Dante, deren Foçade die berrlihe Fontana Trevi bildet, 
überfüllt und wurde wiederum durch die Anweſenheit Ihrer Majeität der Königin aus: 
gezeichnet. Als Hauptnummern enthielt das Programm die Haydn'ſche zweite Sinfonie 
in Gdur und die Schlußfcene aus Wagner's „Götterdämmerung“, welch' legtere beſonders 
bortrefflih geipielt wurde. Haydn's durchſichtige Inſtrumentation hätte eine feinere 
Ausarbeitung vertragen in der Wiedergabe feiner Leben und Geift ſprühenden Sinfonie. 
Niht genug kann man das VBerdienft Pinelli's, ded Dirigenten der Goncerte, um bie 
Verbreitung deutſcher Mufit in Rom anerkennen. Daß bei der Aufführung von Bruch— 
ftüden aus den legten großen Tondramen Wagner’ in Concerten dor einem Publicum, 
das jene Werke niemals in dem ihnen gebührenden Rahmen, d. b. auf der Bühne, 
geiehen hat, nicht immer gleih auf volles Verſtändniß derjelben zu rechnen ift, iſt 
leicht erflärlih. So fand die legte Scene aus der „Götterdämmerung“ bier nur 
getheilten Beifall. Zwiſchen der Sinfonie und diefer Wagner’ihen Scene wurden nod 
zwei fleinere moderne Orcheitercompofitionen gefpielt, eine „Canzonetta‘‘ aus einer 
„Stalieniihen Suite von Alerander von Yielig und eine Gavotte don Renaud de 
Bilbac. Beide wurden ganz auögezeichnet ausgeführt und die Canzonetta von TFielit 
wurde Da Capo verlangt. 


* Florenz, 16. Januar. m Theater Pagliano hat legthin ein eigenthümliches 
Debut ftattgefunden — das eines gewiſſen Spr. Dani, der eigentlich Belocipedift von 
Profeffion ift, nebenbei aber auch Tenor fing. Im „Rigoletto* vom Bicycle auf die 
Bühne geiprungen, hat er gezeigt, dab er zwar im Befig einer hübſchen Stimme ift, 
aber noch ſehr viel zu lernen bat, wenn er überhaupt zum Theater gehen und jein 
velocipediftifches Treiben aufgeben will. Borläufig bat man jeinem erjten Verſuch einen 
aufmunternden Grfolg bereitet, welcher jedoch nicht ohne Beimiſchung einer gewiſſen 
ironischen Heiterkeit war. Cinen veritabeln Succeß hatten in der beregten Rigoletto: 
Vorftellung Sgrina. QTurconi-Bruni und der Bariton Gafini. Nächſt dem „Rigoletto* 
gab's im Pagliano aud Bizet's „Carmen*, in der Sprina. Ida Rapini fi befonders 
bervorthat (ald Sängerin ſowohl wie ald Schaufpielerin), und in Bälde find Mascagni's 
„Cavalleria rusticana‘‘ und 2eoncavallo'3 „Pagliacei‘‘ zu erwarten. — Kammer: 
mufil:Ssancen haben wir bis jegt noch gar keine gehabt, und wir müflen und auf die 
erite Hälfte des Februar vertrölten, wo der treffliche Pianift Buonamici im Verein mit 
dem Violiniften Faini und dem PVioloncelliften Mariotti (einem Schüler Sholci’3) eine 
Serie von vier Matinden beginnen wird. Ohne Goncert:Genüfe find wir deshalb 
doch nicht ganz und gar, und es find in dieſer Beziehung der Biolinift Pente (der 
Mann der verftorbenen Violiniftin Torricelli) und die Pianiftin Sprina. Ida Zuder- 
mann (eine Schülerin Del Balle’3) zu nennen, welche Beide verdienten Erfolg hatten. — 
Der biefige Verein für Kirchenmuſik veranftaltete neuerdingd in der Kirche ber 
St. Annunziata die Aufführung einer a capella-Mefje für Männerhor von Witt, 
mit Cinfhaltung eine® Graduale von Lotti und eined Ave verum von Lemmens, 
welche Sachen jämmtlih einer trefflihen Crecutirung und lebhaften Intereſſes fih zu 
erfreuen hatten. 
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* Am Stabdttbeater in Düfieldorf gingen am 19. Januar ald Novi: 
täten die bdreiactige Oper „Das Gralipiel“ von Auguſt Reißmann und das panto: 
mimiſche Ballet „Der Blumen Rache“ von demielben Gomponiften in Scene. Beide 
Werte wurden mit Interefle gehört und ermwedten au im Publicum, das fih zum 
Benefiz ded verdienten Gapellmeifterd Herm Göllrich fehr zahlreich eingefunden hatte, 
viel Beifall. 

* Sranz von Holjtein’s Oper „Der Erbevon Morley“ gelangte am 
25. Januar im Stadttheater zu Bremen zu eritmaliger Darftellung.e Das mit vieler 
Sorgfalt vorbereitete Wert fand eine gute, theilweiſe jogar, wie nad einigen wirkungs— 
vollen Enjembleiägen, ſehr beifällige Aufnahme. 

* Am Stadttheater in Leipzig werden als nächſte Opernnopitäten die 
zweiactige komiſche Oper „Zwei Wittwen“ von Smetana und die einactige Iyrifche 
Oper „Jolanthe‘‘ von Tſchaikowsty in Scene geben. 

⸗* Maſſenet's „Manon Lescaut‘ bat in der Scala in Mailand in den 
zwei erſten Borftellungen feinen befonderen Erfolg dapvongetragen; dagegen ift Saint: 
Saëns' „Samjon und Dalila“ ſehr günftig aufgenommen worden. 

* Die neue Dper „The Taboo“ von Miß Ethel Harraden hat im 
Zondoner Trafalgar-Theater trog lururiöfer Ausftattung und nicht übler Darftellung 
dad Publicum unbefriedigt gelaflen. 


» Im vierten Sympbhonieconcert (Serie B) der königlichen 
Gapelle in Dresden am 18. Januar fam an Ordeftralem die Paſtoral-Symphonie 
von Beethoven, Borfpiel zum zweiten Act der Oper „‚Ingwelde‘‘ von M. Scillings 
und die Duverture zur fomifchen Oper „Donna Diana‘ von von Reznicet vor. Bon 
den beiden legtgenannten Saden, die ald Nopitäten auf dem Programm figurirten, 
gefiel die Duverture, ein flott gemachtes launiges Stüd, dermaßen, dab fie wiederholt 
werden mußte. Fräulein Gabriele Wietromeg, die Soliftin des Abends, brachte ihre 
trefflihen virtuofen Eigenihaften in Bruch's eritem Biolinconcert, der Gdur-Romanze 
von Beethoven und mehreren Ungarifhen Tänzen von Brahms: Foahim zu beifälligiter 
Geltung. 

= Der Muſikverein in Chemnig bradte kürzlich Gluck's „Orpheus und 
Eurydike“ concertmäßig zur Aufführung und zwar mit fchönem Erfolge ſowohl für den 
Chor wie für die Soliften: Fräulein Selma Thomas aus Münden (Orpheus), Frau 
Röhr:-Brajnin aus Mannheim (Euridite) und Fräulein Müller (Amor). Herr Gantor 
Mayerhoff entledigte fih der Leitung des Ganzen mit bejonderer Gewiſſenhaftigkeit und 
Umficht. 

*Im vierten Concordia: Abonnementdconcert in Barmen am 
19. Januar erlebte das neue biblifhe Oratorium „Moſes“ von Mar Brud, Dichtung 
von Ludwig Spitta, feine erfte Aufführung im Manufcript. Das Werk zerfällt in 
vier Abtheilungen: „Am Sinai”, „Das goldene Kalb“, „Die Rückehr der Kundſchafter 
aus Kanaan* und „Das Land der Verheißung“ und enthält namentlich in den beiden 
legten Werthvolles an Sologelängen und groß angelegten Chören. Auch der Erfolg 
geftaltete ſich demgemäß in auffteigender Linie und fand in der zweiten Hälfte des 
Orotoriums feinen Ausdrud durch mwärmiten Beifall. Die Aufführung unter Leitung 
des Gomponiften war im den Chören eine hervorragend gute. Bon den Soliften 
bot Herr Profefior Joh. Mesihaört aus Amfterdam in der Titelpartie eine durch 
ftimmlihen Wohlflang und mufterhafte Declamation ſich auszeichnende Leiftung, ſehr 
angemeflen fang ferner Fräulein Wally Schaufeil aus Düffeldorf. Für den erfrantten 
Herr von Zur:Mühlen hatte Herr Georg Ritter aus Berlin die Tenorpartie in lepter 
Stunde übernommen. Gr gab damit jedenfalld keine geringe Probe feiner mufitaliichen 
Tüchtigkeit. 
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* Berliner Nachrichten. An der Spike des am 28. Januar abgehaltenen 
fiebenten Philharmoniſchen Concerts befand fih als Nopität Fr. Smetana’3 ſymphoniſche 
Dihtung „Särka““. Sie repräfentirt ein Stüd echter Programmufit, die Schilderung 
eined Kampfes zwiſchen böhmiihen Amazonen und Rittern und die Niedermegelung der 
legteren,, nachdem fie fühen Methes voll in tiefen Schlaf geſunken, bildet den Inhalt. 
Kein fehr ſympathiſches Sujet, aber von Smetana, fomweit es möglih, mit großer 
Eindringlichkeit in muſikaliſche Ericheinung gebradt. Gharacteriftiiche Themen finden fich 
mit vielem Geſchick verarbeitet und das Ganze hebt eine farbenreihe, zum Theil 
blendende Inſtrumentation. Uebermäßigen Beifall fand das interefjante Werk nicht, 
auch nicht Liszt's ſymphoniſche Dichtung ‚„„Mazeppa“, für uns die befte, weil ein- 
beitlichite und formoollendetite von allen. Warm wurde die Hörerfhaft den orcheitralen 
Vorträgen gegenüber erit bei der Emoll-Sympbhonie von Brahms und Beethopen’s 
am Schluß geipielter Egmont-Ouverture. Uebrigens waren die Leiftungen des Orcheſters 
heute von beiter Beichaffenheit und foll deshalb aud Herrn Gapellmeifter Strauß ein 
bejonderes Gompliment dafür nicht vorenthalten bleiben. Nur bei der Begleitung des 
Adur-Clavierconcert3 von Liszt, welches von Herrn Ferruccio Buſoni in vollendetiter 
Meile und mit auferordentlicher Bravour vorgetragen wurde, klappte nicht Alles jo, wie 
ed hätte fein follen. Dem reichen Beifall zufolge ipielte Herr Bufoni als Zugabe noch 
die „„Campanella‘‘ von Liszt. Etwas viel Liszt für einen Philharmoniſchen Concert: 
abend. — Die talentvolle Wiener Geigerin Träulein Irene von Brennerberg erſchien 
am nächiten Abend in einem eigenen Goncert. Sie hat jeit ihrem legten Hierfein an 
Fülle des Tons gewonnen, auch ihre früher ſchon recht reipectable Technik bat fi 
beträchtlich entwidelt und ift vor allen Dingen zuverläffiger geworden. Mas fie zum 
Vortrag bradte, die Geſangsſcene von Spohr, kleinere Stüde von Marfid und 
Wieniawsky, fowie zwei Sätze aud dem Esdur-Concert von Vieuxtemps, zeugte auch 
von vorgeichrittenem fünitleriihen Geihmad, und jo darf man den ihr geipendeten 
lebhaften Beifall als einen gerechtfertigten unterfchreiben. Mit angenehmen Stimmitteln 
führte fih in dem Goncert eine Gefangsnopize Fräulein Jenny Roſa ein. — Während 
Fräulein von Brennerberg im Bechiteinfaale concertirte, abjolvirte die Mezzofopraniftin 
Fräulein Dttilie Fellwork in der Singatademie ein Concert. Auch fie bat bereits feit 
einigen Jahren mit der Berliner Deffentlichkeit Fuhlung. Ihr ftattliches, wohlgebildetes 
Organ, ihr von warmer Empfindung und verftändnikvoller Auffaſſung dictirter Vortrag 
erregten auch diesmal großes Gefallen und verichafften der Künftlerin die beifälligite 
Aufnahme Sehr acclamirt wurde ferner in dem Goncert der belannte Bioloncellift 
Herr Anton Hekking, der einige virtuofe Stüde vortrefflich jpielte. 


* Madame Blandhe Marcheſi, die Tochter der berühmten Gefangsmeifterin 
pleihen Namens in Paris, wird in Berlin am 8. Februar im Saal Behftein einen 
franzöfifhen Liederabend veranftalten, in welchem fie altfranzöfiihe und neuere Romanzen 
zum Bortrage bringen wird. 


* Das jfiebente Gürzenidhconcert in Köln am 22. Januar bradte in 
Heren Brofefior end Hubay eine fremde Geigererfheinung, die fi fchnell die Gunſt 
des Publicums eroberte. Technit, Ton und mufitaliihe Vortragsweiſe ftellen Herrn 
Hubay in die erite Reihe der heutigen Violinvirtuoſen. Er fpielte das Adur-Concert: 
ftüd von Saint:Saöns, Adagio aus dem fechiten Concert von Spohr, eine anfprechende 
eigene Compofition „Zephir“ und, dem entbufiaftifchen Beifall nacdhlommend, als Zugabe 
einige Variationen über ein Ungarifhes Thema. An Örchefterwerten hatte dad Bros 
gramm zwei Vorfpiele zum erften und zweiten Act der Oper „Guntram“ von R. Strauß 
(zum erften Male), die Cdur-Sympbonie von Schubert und die Duverture zu „König 
Stephan“ von Beethoven, an Chorfachen zwei Kleinere Compofitionen „Der Hageftolz“ 
von A. Mendelsjohn und „ıjeuerreiter* von Wolf (wiederholte Aufführung) aufzumweifen, 
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* Abelina Batti gab am 22. Januar ihr Goncert in Wien. Der große 
Nufitvereinsjaal.war vollftändig ausverkauft, ſchon mehrere Tage vor dem Concert war 
fein einziger Sigplag mehr zu haben. Auch der künftleriiche Erfolg war ein großer. 
Die vollendete Geſangskunſt, die Liebenswürdigkeit und Anmuth im Vortrage der be: 
rübmten Sängerin entzüdten wie in ihrer beften Zeit. Nur an dem Organ merfte 
mar es, dab dieſe befte Zeit leider nicht ewig dauert. Die Diva fang daſſelbe Pro— 
gramm wie in Berlin, Arie „Una vove poca fa‘‘ aus dem „Barbier”, Schmud: 
wolier aus „Fauſt“ und das Gebet der Eliſabeth aus „Tannhäuſer“, ferner die 
erte Zerlinen:Arie aus „Don Juan“, ‚„‚„EHome sweet home“, eine Serenata von 
Zofti und Wagner’3 „Träume“ als Zugaben. — Das Patti-Concert in Leipzig mußte 
m Folge einer Jndispofition, von der die Künftlerin gleih nad ihrem Auftreten in 
Bien befallen wurde, abgejagt werden, das in Dreöden am 29. Januar angefete 
Goncert fand jedoch ftatt. Nah demfelben begab fich Frau Patti direct nah Nizza, 
um dort einen ganzen Monat zuzubringen und während diefer Zeit mehrere Gaftrollen 
im dortigen Theater zu geben. 


* In Wien bat fih ein Damen-Streihquartett gebildet, welches fih nod im 
Saufe diefed Winters öffentlich hören laffen wird. An der Spitze des Unternehmens 
heit die befannte Piolin-Virtuofin Frau Marie Soldat:Röger. Die zweite Violine 
zird von rau Elly Finger, die Viola von frau Natalie Lechner, das Violoncell von 
einet jungen Amerikanerin Mit Lucy Herbert:Gampbell gefpielt. 


* Das vom ftädtifhen Gefangverein in Bonn am 17. Januar 
gegebene vierte Abonnementsconcert bradte ein mannigfaltige® und nopitätenreidhes 
Programm. Dvorat's neue Emoll-Symphonie „Aus der neuen Welt“ ftand an der 
Epise deflelben und fand in gediegener Ausführung recht lebhaften Beifall. Unter 
Eugen d'Albert's Leitung kamen zwei feiner Compofitionen zu Gehör, der jechsftimmige 
Chor mit Orcheſter „Der Menſch und das Leben“ und das Glavierconcert in Edur, 
zeidielt don rau D’Albert:Garreio. Unter den Händen der ausgezeichneten Pianiftin 
erzielte namentlich das legtgenannte Werk eine bedeutende Wirkung. Endlich vereinigte 
ih noch das berühmte Ehepaar zum Portrage der Bariationen in Esmoll von Sin- 
Sing und des Concert pathötique von Liszt auf zwei Clavieren. 


* Jmadhten Sympbonieconcertder ftädtifhen Gapelle in Mainz 
vertraten das foliftifche Programm mit beftem Erfolge der Pianift Herr Profeſſor Orden: 
kin aus Karlsruhe und Herr Opernfänger Demuth vom Leipziger Stadttheater. Von 
den orheftralen Saden nahm eine zum erften Mal vorgeführte „Symphoniihe Phan— 
ie" von J. Knorr befonderes Intereſſe in Anſpruch. Unter des Componiften Zeitung 
um) das Merk eine günftige Aufnahme. 


+ Im fünften Concert des Mufilvereins in Münfter i. ®. beitand 
»3 Ordeftrale in der Duverture zu „Esther“ von D’Albert und der Paftoral-Symphonie 
von Beethoven und zwar wurde beiden Werten eine beifallawürdige Wiedergabe zu 
Lil Ungewöhnlichen Erfolg hatte Frau D’Albert:Garrefio mit dem Vortrag des Emoll- 
Nlaierconcert8 von Chopin und mehreren Soloftüden von Beethoven, Schubert und 
St. Auch die mitwirfende unbefannte Sängerin, Fräulein Therefe Stuter aus Hamburg, 
dankte ihrer ſympathiſchen Sopranftimme und geihmadvollen Vortragsweiſe eine jehr 
reundlihe Aufnahme. 


» 5rau 2uife Geller in Magdeburg, eine Altiftin von ausgezeichneten 
Rtteln, hat nad einer längeren Studienzeit bei Frau Marcheſi ihre Goncertthätigkeit 
Sder aufgenommen und neuerdings in verfchiedenen Städten die ehrenditen Grfolge 
mäeht. Nicht Sowohl ihr ausdrudsfähiges, umfangreiches Organ, als aud der echt 
auftaliiche, vom natürliher Empfindung geleitete Vortrag und die treffliche Tertaus: 
made der Sängerin begegneten der wärmften Anerkennung. 
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* In Bremen gab Fräulein Helene Berard, eine Sopraniftin. mit erfreulicher 
ftimmliher Begabung und in Frau Marcheſi's ausgezeichneter Schule gebildet, ein ftart 
befuchtes eigenes Concert. Die junge Dame erntete mit dem Bortrag der Pamina-Arie 
aus der „Zauberflöte” und einer Reihe von Liedern, unter denen ſich einige franzöfifche 
befanden, reichften Beifall. 

* Der Deutihe Gejangpverein in Brüffel gab am 17. Januar im 
Saale der Gefellihaft ‚„„Grande Harmonie‘‘ ein Wohlthätigkeitsconcert, das nicht 
nur einen guten materiellen, jondern auch einen namhaften künftlerifihen Erfolg zu ver: 
zeichnen hatte. Der Berein felbit brachte unter feinem Dirigenten Herrn Wallner eine 
Reihe von Chorliedern, „Meeresftille und glüdliche Fahrt“ von Beethoven und „Deutiche 
Tänze“ von Schubert (in der Bearbeitung von Flitger) mit Geſchmack und Präcifion zum 
Vortrag. Großer Auszeichnung erfreute fi) der Baritonift Herr Anton Siſtermans 
aus Frankfurt a. M., der zwei Gejänge des Wolfram aus Wagner’3 „Tannhäufer“, 
die Arie „Gott fei mir gnädig“ aus „Paulus* von Mendelsfohn, fowie Lieder von 
Schubert, Brahms und zwei Volkslieder vortrefflih fang. Endlih fanden auch die 
eingeftreuten Inſtrumentalvorträge, namentlih die Wiedergabe der Bioloncell-Suite 
„sm Walde” von Popper dur Herrn Profeſſor Jacobs, lauten Beifall. 

* In Moskau, fchreibt man uns, gab Herr Rudolph Bullerjahn am 26. Januar 
jein diesjähriges erſtes Symphonie-Goncert, welches große Kunftgenüffe gewährte, Dant 
dem reichhaltig zufammengeftellten, gewählten Programm und den tüchtigen Leiftungen 
der Soliften. Eine Sängerin, Frau Sokoloff-Fröhlich, fang mit prachtvoller Altftimme 
und edler Phrafirung die erfte Arie der Dalila aus der Oper „Samfon und Dalila* 
von Saint:Saönd und Lieder von Rubinftein und Deflauer („Lodung*). Als Inftrumental: 
jolift wirkte der Geiger Carl Halir aus Berlin mit. Beethoven’3 Biolinconcert, von 
ihm in claffiicher Vollendung interpretirt, machte großen Cindrud auf die Zuhörerfchaft 
und brachte dem Künitler reiche Beifallsipenden. Desgleihen auch die anderen von 
ihm erecutirten Soloſachen (zwei Nummern aus der Suite von Rieß und Unga— 
riihe Tänze von Joachim-Brahms). Das Orcheiter brachte zu Gehör: Symphonie 
(No. 1, Cdur) von Schumann, „Wotan's Abſchied und Freuerzauber“ von Wagner, 
Walzer: zantafie von Glinka, Concert-Etude (Cdur) von Rubinſtein-Pohle und Mufit: 
iluftrationen (Introduction und Zwiſchenactsnummern) des ruffiichen, hiſtoriſchen Trauer: 
ipield „Untergang der Stadt Pleskow“ von Nikolai-Kotſchetoff. Das legte talentvolle, 
geiſtreich durchdachte, farbig ordeltrirte Stüd dirigirte der junge Autor und erntete 
proßen Beifall damit. Die Symphonie und der Tyeuerzauber, unter Herrn Bullerjahn’s 
Leitung, find bier felten fo hoch vollendet und begeifternd aufgeführt worden. Die Heineren 
Sadıen von Glinka und Rubinftein waren wahre PVirtuofenleiftungen. 

* Man fchreibt uns aus London: Die in No. 8 der „Signale“ enthaltene 
Notiz, betreffend die Auszeichnung des englifhen Tonkünftler® Dr. C. 4. Madenzie, ift 
dahin zu berichtigen, daß der betreffende Tonkünftler zum Sir (Ritter) ernannt mwurbe. 
Baronet ift eine erbliche Würde, die bis jegt noch nie einem Mufiter verliehen wurde. 


* In St. Beterdburg ift mit Beginn des neuen Jahres eine neue mufi- 
taliiche Zeitung „Ruklands Mufit- Zeitung” in’s Leben getreten. NRedacteur und Heraus: 
geber des zweimal monatlich ericheinenden Blattes, welches zur Belebung der muſika— 
lichen Interefien unter dem bdeutich redenden PBublicum Rußlands beitragen und als 
Auskunftsorgan eine vermittelnde Rolle zwiſchen Rußland und dem Auslande übernehmen 
will, ift Herr Gregor Gabrilowitſch. i 


* In Paris ftarb am 25. Januar in hohem Alter eine ehemals ſehr gefchägte 
deutiche Bühnenjängerin Frau Magdalena Bebrend: Brandt. Sie gehörte Anfangs 
der fünfziger Jahre der Oper in Frankfurt a. M. als Primadonna an und feierte dort 
große Triumphe. 
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Gesang-Compositionen 


mit Clavierbegleitung 


von 


Anton Rubkinstein. 
Band 1-8 a 3A. 


Band I. Lieder und Gesänge. 
Frühmorgens. „leh weiss nicht, säuselt in den Bäumen‘“. (Op. 57, No. 1.) 
Lied „‚Nun alle Schatten dunkeln‘“‘. (Op. 57, No. 2.) 
Neue Liebe. „‚Hinaus in's Weite, Frü ling kommt bald‘. (Op. 57, No. 3.) 
Clärchen’s Lied. ‚‚Freudvoll und leidvoll‘. (Op. 57, No. 4) 
Freisinn. „Lasst mich nur auf meinem Sattel‘‘. (Op. 57, No. 5.) 
Tragödie. .,Entflieh’ mit mir‘‘. (Op. 57, No. 6.) 
Es blinkt der Ttau. (Op. 72, No 1.) 
Wie eine Lerch’ in blauer Luft. (Op. 72, No. 2.) 
Die Waldhexe. ‚Vorbei, vorbei durch Feld und Wald‘. (Op. 72, No, 3.) 
Morgens. „Nun gieb ein Morgenküsschen‘‘. (Op. 72, No. 4.) 


. Veilchen von Berg. (Op. 72, No. 5.) 


Verlust. „Ieh hatte eine Nachtigall“. (Op. 72, No. 6.) 

Waldeinsamkeit. ‚‚Waldeinsamkeit, du grünes Revier“. (Op. 76, No. 1.) 
Nacht. ,„‚Hörst du die Gründe rufen‘‘, (Op. 76, No. 2.) 

Anden Frühling. ‚‚Noch immer, Frühling, bistdu nichtgekommen‘“. (Op. 76, No. 3.) 
Frühlingsblick. ‚‚Durch den Wald, den dunkeln‘. (Op. 76, No. 4.) 


. Aus dem Spanischen Liederbuch. ‚‚Bedeckt mich mit Blumen‘. (Op. 76, No. 5.) 


Aus dem Spanischen Liederbuch. ‚‚Klinge, klinge mein Pandero“'. (Op. 76, No, 6.) 
Wir drei. „Es steht ein Blümchen dort im Thal“. 

Bitte. „Weil auf mir, du dunkles Auge‘‘. 

Mein Herzensschatz. ‚‚Wie bist du nur mein Herzensschatz‘‘. 

Verschiedene Wege. ‚‚Mein Verstand und armes Herz‘. 


- Die drei Zigeuner. „Drei Zigeuner fand ich einmal‘*. 


Die Heimath meiner Lieder. ‚‚Wenn ich des Donners Stimme höre“, 
Fatme. „Schlanke Fatme, hohe Palme“. 


Band IL Lieder und Gesänge. 


Der Traum. ‚Am Wiesenhügel schlummert’ ich‘‘. (Op. 8, No. 1.) 
Frühlingsgefühl. „O du leichter, loser Wind‘. (Op- 8, No. 2.) 

Das Blättchen. „Vom Freundeszweig getrennt‘‘. (Op. 8, No. 3.) 

Die Blume. „O Blümlein das den Wiesenrand‘. (Op. 8, No. 4.) 
Sehnsucht. „Lasst mich Tageshelle grüssen‘‘. (Op. 8, No. 5.) 

Der Schiffer. „„Rauscht die See im Sturme springend‘‘. (Op. 8, No. 6.) 
Hebräische Melodie. ‚Mein Geist ist trüb’ und schwer‘‘., (Dp. 78, No. 1.) 
Lied ‚‚„Könnt’ ich doch stets in die Augen‘, (Op. 78, No. 2.) 

Der Engel. ‚An Edens Thor ein Engel‘. (Op: 78, No. 3.) 

Der Sturm. „‚Auf steilen Felsen steht die Maid‘‘. (Op 78, No. 4.) 

Klage. „O die Pein, eines Greises Weib zu sein‘‘. (Op. 78, No. 5.) 

Der Gefangene. „Im Kerker gefangen verschmacht ich‘‘. (Op. 78, No. 6.) 
Neugriechisches Lied. ‚‚Liebehen, als wir Nachts uns küssten‘‘. (Op. 78, No. 7.) 


. Elegie. ‚‚Wen stets in stiller Nacht‘‘. (Op. 78, No. 8.) 
Lied. 


Wie der Quell ist mein Lied‘‘. (Op. 78, No, 9.) 
Sinngedicht. „Zur Kirche rufet erst“. (bp, 78, No. 10.) 
Lied. „Rab’ zum Raben fliegt daher‘‘. (Op. 78, No. 11.) 


- Soene aus ‚‚Die Zigeuner‘‘ von Puschkin. „Alter Mann, grimmer‘“. (Op. 78. No. 12.) 


Liebeswunder. ‚‚Wozu soll ich lauschen‘‘, 


Band III. Lieder und Gesänge. 


Der Esel und die Nachtigall. „Ein Esel sah die Nachtigall“. (Op. 64, No, 1.) 
Das Quartett. „Der Affe, Herr von Putzig‘. (Op. 64, No. 2.) 

Der Parnass. „Zur Zeit als Griechenland‘‘. (Op. 64, No. 3.) 

Der Adler und der Kukuk. „Der Aar den Kukuk einst‘. (Op, 64, No. 4.) 
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Anton Rnbinstein. 


Band IIL Lieder und Gesänge. 


Die Ameise und die Libelle, ‚‚Der muntern Hüpferin Libell“. (Op. 64, No. 5.) 
Wie es sein muss. „Wer da liebt, lieb’ über'm Masse“. (Op. 101, No. 1.) 
Nebel und Gram. „Es wall’t und woget schwer‘‘. (Op. 101, No. 2.) 

Am Meeresstrande. „Es brandet die Welle‘. (Op. 101, No. 3) 

In stiller Nacht. „Es glitten nach rauschendem Regen“. (Op. 101, No. 4.) 
Frühling. ‚‚Lerche wiegt sich im Gesange‘‘'. (Op. 101, No. 5.) 

1l. Die Wölfe. ‚Wenn kein Lied mehr erschallet“. (Op. 101, No. 6.) 

12. Sanftes Walten. „Wie bei des Zephirs leisem Hauch‘. (Op. 101, No. 7.) 
13. — „Hoch bäumen sich auf in die Lüfte““. (Op. 101, No. 8.) 

14. Schlaf ein. „‚Schlaf ein, mein trauernd Lieb“. (Op. 101, No. 9,) 

15. Hätt' ich das gewusst. (Op. 101, No. 10.) 

16. Fürst Rostilaw. „Im — Land, im Bett des Stromes“. (Op. 101, No. 11.) 
17. Des Baches Geplauder. ‚‚Weithin dehnt sich ein Forst*‘. (Op. 101, No. 12.) 


Band IV. Operngesänge für Sopran. 


— 
2952 


1. Arie „O Abendluft, o Blütenduſt“ aus: Die Kinder der Haide. (1. Aufz., 5. Sc.) 

2. „Arie „Und küsste die Stirn’ und die J,ocken‘‘ aus: Die Kinder der Haide, 
(2. Aufzug, 1. Scene.) 

3. Zigeunerlied. ‚‚Zdenko durch die Haide strich‘‘ aus: Die Kinder der Haide. 
(2. Aufzug, 7. Scene.) 

4. Reeitativ und Arie „Jeh kann nicht ruh'n‘‘ — „O heil’ge Nacht‘' aus: Feramors. 
(2. Aufzug 1. Scene.) 

5. Arie „Täglich eilen wir im Fluge‘‘ aus: Der Dämon. (1. Act, 2. Bild.) 

6. Arioso. „Ach wie schwül ist die Nacht‘‘ aus: Der Dämon. (3. Act, 4. Bild, 3.Sc.) 

7. Arie. „Ah! Schönheit ist die Wehre‘‘ aus: Nero. (2. Act, 2. Bild, 1. Scene.) 

8. Introduction, Reeitativ und Cavatine „O Schicksal, das mich lässt erbeben““ 
aus: Nero. (3. Act, 4. Bild, 1. Scene.) 

9. Reecitativ und Cavatine „Kehret der Hausherı ans der Stadt zurück‘‘ — „Hin 
zu Gott lenk’ ich den Schritt‘ aus: Kalaschnikofl. (2. Act, 1. Abthei- 
lung, 2. Scene.) 

10. Arie „Ach, Herr, verzeihe ihm‘‘ aus: Kalaschnikoff. (3. Act, 7. Scene.) 
ll. Arie „Wohlhatd. Himmel d. Sieg gewonnen“ a.: Das verlorene Paradies. (No, 6.) 
Band V. Operngesänge für Tenor. 

1. Reeitativ und Arie „Maria, du Herzensbräutchen‘‘ — „Mit mir zieh’st du da- 
hin“ aus: Die Kinder der Haide. (2. Aufzug, 4. Scene) 

2. Arie „Frei! Ja, ich war es einst‘‘ aus: Die Kinder der Haide. (4. Aufz. 1. Sc.) 

3. Ballade „Das Mondlicht träumt auf Persiens See‘‘ aus: Feramors, (1. Act, 1. Sc.) 

4. Recitativ und Arie „Zu der Braut send’ einen Boten‘‘ — „Lieh’ die Sehnsucht 
Flügel uns‘, aus: Der Dämon. (1. Act, 3. Bild, 3. Scene.) 

5. Lied ——— Klage) „Weleh' ein grausames Schicksal‘‘ aus: Nero. (3. Act, 
2. Bild, 6. Scene.) 

6. Hymne ‚U Jlion! Du von den Göttern einst erbaut‘‘ aus: Nero. (3. Act, 
5. Bild, 2. Scene. . 

7. Märchen „In fernem Reiche ein Adler wohnt‘ aus: Kalaschnikoff. (1. Act, 
3. Scene.) 

8. Arie „‚Muthig reit ich auf schnellem, kühnem Ross dahin‘‘ aus: Kalaschnikoff. 
(1. Act, 5. Scene.) 

9. Arie „Die Wolken haben sich verzogen‘‘ aus: Der Thurm zu Babel, 


Band VI. Operngesänge für Bariton oder Bass. 
l. Scene und Arie „Ach! sie stahlen aus dem Nest das Vöglein‘‘ — „Ach, wie 
„war ich sonst so kühn‘“ aus: Kalaschnikoff. (2. Act, 2 Abth., 1. Scene.) 
2. Epithalam „Mein Sang tönt dir‘ aus: Nero. (1. Act, 1. Bild, 8. Scene.) 
3. Arioso „Kind, weine nicht, du weinst vergebens‘ aus: Der Dämon, (2. Act, 
4. Bild, 3. Scene.) 
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Anton KRubinsitein. 
Band VI. Operngesänge für Bariton oder Bass. 


. Reeitativ und Trinklied „Lasst das Murren‘‘ — ‚„Rebenblut fliess’ durch die 


Adern" aus: Die Kinder der Haide. (4. Aufzug, 1. Scene.) 

Recitativ und Arie ‚‚Tiefaus der Seele quillt mir der Zorn‘ — „Auf, ihr Geister!*- 
aus: Das verlorene Paradies. (No. 3.) 

Arie zum f, ja Kampf, sei's heimlich oder offen‘‘ aus: Das verlorene Para- 
ies. (No. 8.) 


. Reeitativ und Arie „Der Thurm, auf dem ich schon‘‘ — „O wie nichtig, wie 


erbärmlich‘' aus: Der Thurm zu Babel. 


. Gesänge der Harfners aus Op. 91. (Gedichte aus Wilhelm Meister's Lehrjahre 


von Goethe.) 

a) „Was hör’ ich draussen vor dem Thor‘‘ (Op. 91. No. 
b) „Wer nie sein Brod mit Thränen ass‘‘ (Op. 91. No. 
ec) „Wer sich der Einsamkeit ergiebt‘‘ (Op. 91. No, 
d) „Ihm färbt der Morgensonne Licht‘ (Op 91. No. 
e) „An die Thüren will ich schleichen“ (Op. 91. No. 


Band VII. Opern-Duette tür Sopran und Tenor. 


souu- 
N 


. Scene und ]Duett ‚‚„Das sind die Meinen‘ — ‚Hast du doch noch kommen 


müssen‘‘ aus: Die Kinder der Haide. (1. Aufzug, 3. und 4. Scene.) 
Duett „Maria mein! dachtest du meiner“ aus: Die Kinder der Haide. 
(2. Aufzug, 8. Scene.) 


. Vorspiel, Arioso und Duett „In stiller Nacht‘‘ — „Wer liegt dort am Pfeiler‘ 


aus: Die Kinder der Haide. (3. Aufzug, 1. Scene.) 


. Duett „Sie geh’n und lassen mich allein‘ aus: Die Kinder der Haide. 


(3. Aufzug, 4. Scene.) 


. Duett „Hier sind wir jetzt sicher, geliebtes Wesen‘ aus: Feramors. (2. Act, 5 Sc.) 


Duett ‚‚O bleib’, Entzückende‘‘— ‚‚Ach lasset mich nach Haus‘ aus: Kalasch- 
nikoff. (2. Act, 1. Abth., 3. Scene.) 


Band VIIL Opern-Duette für Sopran und Bariton oder Bass. 


Duett „Bald ist dieser Tag nun auch vorüber‘‘ aus: Die Kinder der Haide. 
(l. Aufzug, 1. Scene.) 

Duett „‚Hafisa, du hier‘‘ aus: Feramors. (3. Act, 3. Scene.) 

Duett „leh bin’s, den du so oft vernahmst‘* aus: Der Dämon. (3. Act, 6. Bild, 
2. Scene.) 

Duett „Wer erscheint dort im Dunkel vor mir‘‘ aus: Nero. (1. Act, 1. Bild, 4. Sc.) 

Duett „Ah, Vindex! — Ich habe Furcht‘‘ aus: Nero. (3. Act, 4. Bild, 2. Sc.) 

Scene und Duett ‚‚„Weib, sag’ an, was treibst du dich so spät umher‘‘ aus: 
Kalaschnikoff. (2. Act, 2. Abtheilung, 3. Scene.) 


Öleichartig gebundene Werke deutscherVerleper 
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Abend auf Solgatha. 
— Gedicht von Gottfried Keller. a 






Das -Werk 
steht zur Ansicht 
zu Diensten. 


Für gemischten Chor | u. an 


steht zur Ansicht 


mit Begleitung des Orchesters zu Diensten. 






componirt von 


A. von Öthegraven. 


Partitur 4. 3.—. Chorstimnien & 30.2. Orchesterstimmen 
M. 2.— netto. 


— Das Werk ist auch a capella ausführbar. — 


—e,..>7. —— 


Ueber eine Aufführung des Werkes im Manuscript in Köln 
berichten die Kölnischen Zeitungen: 


„Die schönste und gehaltvollste Composition des Abends war August von 
Othegraven’s ‚Abend auf Golgatha‘‘ für achtstimmigen Chor und Ötchester. 
Wie weihevoll trifft der talentvolle Tonkünstler hier die Stimmung der Gottfr. 
Keller'schen Dichtung! Wie edel und rein ist der musikalische Satz, wie 
klangvoll und ergreifeud die Einsätze des achteimmigen Chores. Alles in Allem 
ein höchst werthvolles Tonstück, das einen tiefen Eindruck machte ‘ 

Kölnische Volkszeitung. 


| „Das schöne Werk mit seinem weihevollen Gehalt und seiner ergreifenden 

Stimmung bildete die Krone» des Abends. Der musikalische Satz ist vortreff- 
| lich, die harmonischen Schönheiten gemahnen manchmal an Parsifal, ein reiner, 
' edler Geist beherrscht das Ganze.‘ Kölner Tageblatt. 


| „Othegraven’s Chor fusst etwa auf der Stimmungs- und Ausdrucksweise 
des Parsifal; trotz der Schwierigkeit seiner häufigen Halbtonfolgen ist er 
| sangbar und wirksam gesetzt, mit der Vornehmheit der Erfindung verbindet 
| er tiefreligiöse Stimmung, auch die Formbehandlung ist zielbewusst, ein Ton- 

stück, das werth ist. in die Concertprogramme der gemischten Chorvereine 
| aufgenommen zu werden.‘‘ Kölnische Zeitung. 
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Soeben erschien in meinem Verlage als mein gesetzlich 
geschütztes Eigenthum für das Deutsche Reich und Oester- 


reich-Ungarn aus: 


P. Tschaikowsky’s 


Nachlass. 


Op. 75. Concerto No. 3 pour Piano 
avec acCumpagnement d’Orchestre (ou d’un 
second Piano). 


Partition d’Orchestre. j ; j . 4. 15.— net. 
Partie de Piano. : : 3 ; . 4. 9.- 
Pour 2 Pianos (2 Expl.) . 4. 18.—. 
Impromptu (allomento lirico) pour Piano A. 1.50. 
Marche militaire. Edition pour Orchestre 
militaire. 
Partition #. 2.— net. Parties separees. A. 10.— net. 
Marche solennelle pour grand he 
Partition d’Urchestre. . AM. 5.— net. 
Parties s&par&es. A. 15.— net. 
Natur und Liebe. Für drei Solostimmen 
(2 Soprane und Alt), dreistimmigen Frauen- 
chor und Pianoforte. 
Partitur . ' i ; i A : . A. 3.50. 
Die 3 Solostimmen . ; ; i . A. 1.80. 
3 Chorstimmen Ge 30.2). ; MW. 
Leipzig. 'D. Rahter. 








® Er J Soeben erschien Heft IV der 





Inhalt: 


line und Clavier. 
Preis des Heftes im Abonnement Mk. I.—. 


Mitglieds- (Abonnements-) Beitritt jederzeit. 
Prospeete gratis und franco durch jede Buch- und Musikhandlung 


oder von der Geschäftsleitung: 


Fritz Schuberth jr. in Leipzig. 
RU ‚ee PETER A 


„verein 3 Yorüknlichunpen des Vereins 







| 
A. Reckendorf, Widmung. Clavierstück. — C. Venth, 
| Koboldreigen für Clavier. — Felix Weingartner, Das 
Schützenfest für Clavier. — Erik Meyer-Helmund, Früh- 
7) lingsnahen, für eine Singstimme und Pianoforte. — 
= A. Arensen, Fröhliche Armuth, für eine Singstimme und 
| — — Gustav Hollaender, Kleine Episode (Op. 55, No. 2) für Vio- 
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eu 
Für Aufführungen zur Feier des 80jähr. Geburtstages 
Sr. Durchlaucht des Fürsten Bismarck 


empfohlen: 
Becker, Reinhold, Bismarck-Lied (Paul Heyse): 
„Wer hat das Reich uns aufgebaut —“, Volks- 
gesang f. einstimm. Mchor m. Orch. (Harmonie- 


Musik, auch f. Harmonie-Musik allein). 
Partitur und Stimmen . . 2 . . 4. 2.50. 


— — Für grosses (Streich-) Orch. allein. Part. u. St. „ 5.—. 





— — Für eine Singstimme mit Pianoforte . . . „—50. 
Leipzig, C. A. Klemm, 
Dresden u. Chemnitz. Egl. Sächs. Hof-Musikalienhändler, 
















Urtext klassischer Musikwerke 


Herausgegeben auf Veranlassung und unter Verantwortung der Königl. 
Akademie der Künste zu Berlin. 


rn ee on — 
Sämmtliche Sonaten un antasien für Clavier.. 2 Bände, 
Mozart, je 34. Einzeln je 75 2. 
—— 8 
N lavierwerke onaten 

Bach, Ph. E., ,5.°Sanmı. Beethoven, sr Ciavier. 
\ BB Prospecte kostenfrei. “ug 

Leipzig. Breitkopf & Härtel. 








Im Verlage von Julius Hainauer, 
Königl. Hof- Musikalienhandlung in Breslau, 
erscheinen soeben: 


Zwei Mazurkas 


Carl Bohm. 
Opus 345. 


I. Ausgabe für Pianoforte zu 2 Händen. No. 1,2 4.1, 
Il. Ausgabe für Pianoforte und Violine. No. 1,2a 4.1, 
III. Ausgabe für Pianoforte u. Violoncello. No. 1,2a #.1 
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Briefe an Auguſt Nödel 


von 


Richard Wagner. 
Eingeführtdurh La Mara. 
Preis 2 Mart. 


Verlag von Breittopf & Härtel in Leipzig. 

Die den Briefen vorausgeſchichte Einleitung giebt eine kurzgefaßte biographifche 
fie U. Rödel’3, welcher ſich als Gefinnungsgenofle Wagner’3 ganz unnöthigerweife 
xt an dem Dresdener Maiaufitand des Jahres 1849 betheiligte und dies mit 
nöthausftrafe büßen mußte. Die Briefe ſelbſt liefern infofern einen bemerfenswerthen 
&itrag zur Wagnerliteratur, als fie volltommen bejtätigen, was man über Wagner’s 
Saracter und Kunftthätigteit bereit? weiß. Wie in den früheren Veröffentlichungen 
Sagner’iher Briefe, jo offenbart fih aud bier deſſen ungewöhnlich hochbegabtes, 
ymialiiches, zugleih aber auch fein ungebändigtes, ſchrankenloſes Naturell von grenzen: 
Fer Berbitterung. Die Ilegtere mag theilweiſe dadurch erflärt werden, dab Wagner 
mter den beftehenden Berhältnifien feine künftleriihen Pläne nicht zu verwirklichen 
xmochte. Einen großen Antheil daran hatte aber auch jedenfalls feine ſtarke Neigung 
um Beifimismus, worin er noch ertra durch Schopenhauer's Philoſopheme beitärkt 
surde. So kann es denn nit Wunder nehmen, wenn eine ſchrille Diſſonanz durch 
Ragner’3 jpätered Leben geht. Selbit die unfreimillige Enthebung von dem ihm un: 
nträglihen Dresdener Gapellmeifteramt, und die weiterhin erfolgte Realifirung feines 
deetnideals konnte ihm nicht ganz zufrieden umd lebensfroh machen. Schrieb er doch 
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aud einmal an Rödel, daß diefer ihm in feiner Zuchthaus-Exiſtenz glüdlicher vorkomme, 
ala er fich felbft in der Schweizer Freiheit. Den inneren Frieden, ſchlechterdings unſer 
höchſtes Ziel bieniden, hat Wagner nicht gefunden, und das Hingt neben Bedeutendem 
und Schönem im Pereine mit anderen eben nicht erbaulihen Eigenſchaften in feinen 
Merken jehr vornehmlich für Diejenigen durch, die fih auf den fpecifiihen Ausdrud 
feiner Mufit verftehen. Es giebt nun freilich Viele, welche jagen, „was geht uns ber 
Menih in Wagner an? den muß man von feiner Kunft trennen, um fih allein an 
diefe zu halten”. Das ift aber eine Anjchauungsmeife, gegen die Wagner mit vollem 
Recht auf's Entichiedenfte proteftirt, indem er an Nödel jchreibt, wie er „jede Theilnahme: 
bezeigung (an feiner Kunft) in dem Sinne*, dab man „den Menidhen vom Künftler* 
getrennt willen wollte, zurüdgewielen, und „auf die Thorheit einer folden Trennung 
aufmerkſam gemacht“. Dies mögen fih die Wagnerſchwärmer merten. 

Am Ganzen beläuft fih die Zahl der von La Mara bier veröffentlichten Briefe 
Wagner's auf zwölf. Die größte Nedfeligfeit entfaltet er in dem vierten und fechiten 
derfelben. Beide Briefe enthalten zur Hauptfadhe philofophiihe Betrachtungen, zu denen 
Magner dur die Lectüre Feuerbach'ſcher und Schopenhauer’iher Schriften angeregt 
worden. Daneben finden ſich im vierten Briefe auch interefjante Mittheilungen über 
die Entftehung der Nibelungen:Trilogie. 

Den Berehrern Wagner’3 werden jämmtlihe Schriftftüde ſehr willkommen fein. 
Es ift aber zu wünſchen, dab auch Andere Kenntnik von ihnen nehmen, da fie ganz 
geeignet find , in einzelnen Punkten noch mehr Klarheit über fein abjonderlihes Weſen 
zu verbreiten, _-m— 





Gin Liederkranz 
aus Klaus Groth’s Quidborn, 
für Sopran, Alt, Tenor und Baß mit Pianofortebegleitung 
componirt von 


Iulins O. Grimm. 

Dp. 24. — Preis 4.4. Die Singflimmen von Nr. 5, 8, 10 u. 11 je 309. 
Berlag von Breitlopf & Härtelin Leipzig, Brüffel, London, New-Yorlk. 

Die Lieder ftammen aus der Feder eines guten Mufiters, das fieht man ihnen 
auf den erjten Blid an. Nur ift e8 befremdlich, für Erzeugniffe nah Art des Kunft: 
liedes Dichtungen zu wählen, die ganz entichieden eine vollsthümliche mufitaliihe Be— 
handlung erheiihen. Man kann nicht verfennen, daß bier und da zu einer ſolchen ein 
Unjag gemacht worden ift, fo zum Beifpiel in Nr. 3 „Prinzeſſin“, aber das find 
Ausnahmen. Im Allgemeinen bewegt der Componiſt fi in einer Tonſprache, welche 
höher hinaus will, was eben dem populären Ausdrud der poetiichen Unterlage im platt: 
deutſchen Idiom nicht angemeflen if. Sieht man hiervon ab, fo bleibt als Refultat, 
daß die Lieder in mufitalifher Beziehung mehrentheild intereffant und geiftreih, wenn 
auch mitunter reflectirt im Ausdbrud erfcheinen. Nr. 1, 2, 3, 4,6,7 u. 9 find 
Sologefänge für die verichiedenen Stimmgattungen. Nr. 8 ift zweiftimmig für Sopran 
und Alt. Nr. 5 und 11 find vierftimmig und Nr. 10 befteht aus einem Terzett für 
Alt, Tenor und Baß. — — 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Der Leipziger Lehrer:-Gefangverein gab am 2, Februar 
in ber Albertballe des Kryftallpalaftes fein zweites Winter-Concert und beging damit 
zugleih die mufitaliiche Feier jeines 19jährigen Beſtehens. Die Leitung ded Concerts 
lag in den bewährten Händen des Herrn Gapellmeilter® Hans Sitt und nädit dem 
Berein ſelbſt waren erecutiviih betbeiligt: die Pianiftin rau Prof. Dr. Glara 
Kresihmar, die Concertfängerin Frau M. von Grumblomw aus Dreöden, der 
Goncertjänger (Bariton) Herr Guſtav Krauße von bier und die verſtärkte Gapelle des 
Königl. Sächſ. Infanterie:Regiments No. 107. — Die Leiftungen ded Vereins ftanden 
wiederum auf dem oft gewürdigten hoben Niveau und zeichneten ſich alſo durch treffliche 
Disciplinirung , bingebungsvolled und ſiylgemäßes Wirken aus, fowie fie aud in Be: 
ziehung auf Quantität und Qualität des ftimmlihen Materials fih im bergebradten 
Glanze zeigten. Es ift alio kein Wunder, wenn alled vom Berein Dargebotene vom 
zahlreih verjammelten Bublicum mit Begeifterung aufgenommen wurde, Beitanden 
bat das Dargebotene erftiend in zwei Männerdören mit Begleitung von Hörnern — 
„Kampf“ von Weinzierl und „Zum Walde“ von Herbed — (beide zum erften Male 
gelungen), zweitend in den Männerhören ohne Begleitung „Die Lotosblume* von 
Schumann, „Schifferlied* von Edert und „Am Ammerſee“ von Ferd. Langer (die 
beiden legteren ebenfall® zum eriten Male gelungen) und drittend in „Johanna von 
Orleans“, Scenen nah Schiller für Soli, Chor und Orcheſter von Heinr. Hofmann. 
Die neuen Lieder ftellten ſich ſämmtlich als ſehr acceptable Compofitionen dar, und 
Langer’ „Am Ummerfee“ kam fogar zu theilweifer Wiederholung. Schumann’s allen 
edler jtrebenden Männergeiang-Bereinen mohlbetannte „Lotosblume* war in der Aus: 
führung etwas weniger gelungen als die übrigen Lieder, wohingegen Hofmann’ bier 
in Leipzig zum eriten Male vorgeführte Johanna:Scenen (drei an der Zahl) wiederum 
einer jehr guten Wiedergabe (zu der auch die obengenannten Soliften und die Hundert: 
fiebener das Ihrige beitrugen) fih zu erfreuen hatte. Das Merk felber glänzt weniger 
durh Originalität und Neuheit als durch äußerſt geſchickte Factur und wohlberecnete, 
freilich vornehmlih nah außenhin gerichtete Wirkſamkeit. — Frau Prof. Kretzſchmar 
bewährte ihren Ruf ald auögezeichnete Glavierfpielerin, indem fie dem Gmoll-Goncert 
von Saint:Saönd eine eben jo technifch glänzende wie muſikaliſch intelligente Inter— 
pretirung verlieh (unterftügt dabei durd einen jehr ſchönen Blüthner: Flügel und durch 
die wohlgerathene Begleitung feitend der Hundertfiebener). — In Frau von Grumbkow 
endlihb war eine angenehme geſangliche Neubelanntihaft zu machen, die ſich in der 
Arie „Und Sufanne fommt nicht* aus Mozart'3 „Figaro“ und in dem Solopart der 
Zohanna-Scenen durch mwohllautende und gut gebildete Stimme, ſowie durch verftändige, 
auh der Empfindung nicht ermangelnde Bortragsmweife empfahl. Sie fomwohl wie 
Frau Brof. Aregihmar ſah fih von der Hörerihaft durch reihen Applaus und 
mehrfachen Hervorruf geehrt. Die foliltiiche Aufgabe endlih, mit welcher Herr Krauße 
betraut war, ijt zwar nicht von quantitativem Belang, ließ aber doch in ihrer Löſung 
gute Eigenihaften an Stimme und Technik ertennen. 


# Leipzig, Oper. Im Monat Januar fanden im Neuen Stadttheater ins: 
gefammt achtzehn Dpernaufführungen jtatt. Sechzehn veridhiedene Werke gelangten darin 
zur Darftellung und zwar fünf Mal „Hänfel und Gretel von Humperdind und je 
ein Mal: „Don Juan“ und „ısigaro’3 Hochzeit” von Mozart, „Fidelio“ von Beethoven, 
„Barbier von Sevilla” und „Zell“ von Roſſini, „Undine“ von Lortzing, „Luitige 
Weiber von Windſor“ von Nicolai, „Tannhäuſer“, „Lohengrin“ , „Meilterfinger“ und 
„Götterdämmerung“ von Wagner, ‚„Fauſt“ von Gounod, „Mastenball” von Verdi, 
„Cavalleria rusticana‘‘ von Mascagni und „Bajazzo* von Leoncavallo. Als Gäſte 
erihienen Fräulein Ida Hiedler vom königl, Opernhaufe in Berlin (Margarethe in 
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„Fauſt“), die Herren Ben Davies von der Royal Opera in London (Titelrolle in 
„Fauſt“) und Zeller vom Hoftheater in Weimar (Titelrolle in „Zannhäufer‘), — Im 
Alten Stadttheater gingen drei Opern in Scene, zwei Mal „Freiſchütz“ von Weber, 
je ein Mal „Nachtlager in Granada” von Kreuger und „Trompeter von Sältingen“ 
von Neßler. 


* Genf, Anfang Januar. Die erfte Hälfte der Saifon führte uns in den von 
Profeſſer Rehberg geleiteten vier Abonnementsconcerten drei namhafte Solijten zu, die 
ameritanifhe Pianiftin Frau Bloomfield:Zeisler, Goncertmeifter Halir aus Berlin und 
Emile Sauret. Sie erfreuten fi der plänzenditen Aufnahme beim Publicum. Aud 
ein noch wenig betannter jugendlicher Violoncellift, Herr Fritz Brüdner aus Leipzig, ſah 
feine von bedeutendem Talent zeugenden Peiftungen durch reichen Beifall anerkannt. 
Im orcheſtralen Repertoire berrichte viel Abwechslung und neben dem Klaffiihen fand 
das Moderne gebührende Berüdjihtigung. Beſondere Ehre that man dem franzöfiichen 
Componiſten Vincent d’Indy an, indem man ihm für die Aufführung feiner beiden 
jomphoniihen Werte: „La Foröt enchantde‘‘ und Wallenftein:Trilogie ein ganzes 
Programm eingeräumt hatte. — Die Symphonie eined anderen franzöfiihen Autors 
Charles MWidor gelangte bei Einweihung des vom englifhen Conſul Sir Barton unferer 
Stadt geftifteten prächtigen Goncertfaales ‚Victoria Hall“ zu Gehör. Sie war für 
diefen Zweck ertra componirt und madte in der geihidten Verwendung von Dr: 
heiter und Orgel einen vorzügliden Cindrud. — Ferner erwähnen wir noch die zweite 
Aufführung der Harmonie nautique, in melder ald Hauptwerk das Geptett für 
Glavier, Blad: und GStreidinjtrumente von Hummel zu woblgelungener Erecutirung 
fam, und ein Goncert der Societe de chant sacr& in ber Gathedrale, das unter Herrn 
Barblan’s Leitung eine Reihe forgfältig Itudirter Chorjachen, darunter auch Werte von 
Bad und Mendelsfohn, bradıte. 


* Paris, 3. Februar. Die erjte Vorftellung der „‚Montagne noire‘‘ von 
Augufto Holmes ift von der Großen Oper nunmehr auf nädjten Freitag angelegt; am 
Dienstag vorher findet eine Enſemble-Probe ausſchließlich für die Vertreter der muſika— 
lichen Kritik jtatt. — In der Opera-comique giebt man heute „Paul et Virginie‘ 
ald Tagesvorftellung, und des Abends „Lakme‘ und „L’Amour medeein‘“‘. Die 
Novität „„Ninon de Lenclos‘“‘ von Miſſa jol, wie man hört, bereit3 in vierzehn 
Tagen bei der Opera-comique in Scene geben. Die Brutto:Einnahmen der biefigen 
Theater haben fich im verflojjenen Yabre 1894 auf 29357 431 Free. belaufen, während 
fie im Jahre 1893 nur 28132 106 Fres. betrugen, aljo ca. 4 Procent weniger. — 
Die Theaterdirectoren Sir Auguſtus Harris aus London und Herr Pollini aus Hamburg 
find diefe Woche bier geweſen, erfterer, um noch einige Engagements für feine nächſte 
Coventgarden -Saifon abjujchließen, der andere, um ſich mit den Berlegern von 
Maſſenet's „Werther? wegen der Hamburger Aufführung diejer Oper zu verftändigen. — 
Im Hinblid auf die bevorjtehende Bewerbung um den Opern:Preis Grejient wird zu: 
nächſt eine Concurrenz für das ein: oder zweiactige Libretto au&geichrieben; doch brauchen 
die concurrirenden Mufiler den gekrönten Tert nicht zu benugen, jondern dürfen einen 
andern, natürlih unedirten, zur Bearbeitung wählen. — Der gegenwärtig bier in Paris 
anmejende König Alerander von Serbien bat dem Gomponiften Gafton Salvayre das 
Comthurkreuz des Talova-Ordens verliehen, als Anerkennung für die durch den genannten 
Künftler volljogene Organilation der jerbiihen Militärmufil. — Ein neuer Sammer: 
mujil:Berein, der fih Societe de musique nouvelle nennt, ift bier von einer Gruppe 
junger Künftler gegründet worden; die Séancen jollen am 5. jedes Dionats im kleinen 
Saale Erard abgehalten werden. — Die Conservatoire-Concerte machen heute Bauje. 
— Im Chätelet-Eoncert von heute ift zum 74. Male die „Damnation de Faust“ 
von Berliog an der Neihe. — Bei Pamoureur fingt heute Frau Lilli Lehmann-Kaliſch 
aus Berlin, und zwar eine Arie aus Mozart’ „Entführung aus dem Serail’, Echubert’s 


Signale. 165 
t 


„Erllönig“ und die Schlußſcene aus Wagner's „Götterdämmerung‘. Sonſt ſpendes 
Lamoureur noch: Ouverture zur „Zauberflöte“; Vorſpiel zum zweiten Act von Chabrier' 
„Gwenduline“ ; Danse macabre von Saint-Saëns; Tannhäuſer-DOuverture. — Bei 
D’Harcourt ift heute eine Audition der ganzen Mufil von Webers „Freiihüg* zu ge: 
nießen (Soliften: Mad. Blanc und Lovano, die Herren Vergnet, Auguez und Challet). 


* Yondon, 2. Februar. Das Saturday Popular Concert von vor adt 
Zagen bradte zunädit die Wiederholung von Rubinſtein's Quartett in Fdur, dann 
die Sonate in Dmoll für Glavier und Violine von Schumann (geipielt von Mr. Bor: 
wid und Lady Halle), eine Glavierfonate von Mozart (Mr. Borwid), die Violinſtücke 
„Benedietus‘‘ und „Saltarello‘‘ von Madenzie (Lady Halle) und alte engliihe Ge: 
fänge von Boyce und T. Linley (Miß Helen Truſt). — Das Monday Popular von 
diefer Mode enthielt: Duartett in Adur (Op. 93) von Spohr, Glavierquintett in 
Fmoll von Brahms (Mr. Borwid am Flügel), Ballade (Gmoll, Op. 14) für Glavier 
pon Grieg (Mr. Borwid) und Lieder aus Schumann's „Dichterliebe“, mit denen ein 
neuer Tenor, Herr von Dulong, ein ſehr glüdliched Debut machte. — Herr Dolmetſch 
gab am Dienftag im Saale Erard fein zweites Concert älterer Mufit, und war daſſelbe 
den italieniihen Gomponilten gewidmet, indem ed Inſtrumentales und Vocales von 
Garojo, Gaccini, Frescobaldi, Gorelli, Alefiandro und Domenico Scarlatti, Marcello, 
Ariofti und Boccherini zu bören gab. Die nitrumentiften waren: Herr Arnold 
Dolmetih (Laute, Violine und Viola d’amore), Fräulein Helene Dolmetih (Bioloncell 
und Biola da gamba), Mit Ethel Davis (Clavecin), und das Geſangliche vertrat 
Mad. Huthinfon. — Als Vorkommniſſe aus der legten Zeit find noch zu verzeichnen: 
ein Zöglingsconcert im Royal College of Music, ein Recital der PBianiftin Mik 
Florence May und das alljährlihe Concert Mr. William Garter’3 zum Gedächtniß bes 
ſchottiſchen Dichterd Robert Burns (vornehmlich ſchottiſch gefärbtes Programm, mie 
natürlih, und als Ausführende fungirend: Mr. Garter’d Chor, die Capelle der Scots 
Quards mit ihren Dubdeliadpfeifern und ein ganzes Heer von meilt vocaliftiihen So: 
liften männlichen und weiblichen Geſchlechts). 


* Mailand, 26. Januar. Während in der Scala die „Manon Lescaut““ 
von Maflenet Nichts oder nur wenig gemacht bat (zumeift vielleicht wegen der unge: 
nügenden Grecutirung), wird „Samſon und Dalila” von Saint:Saöns mit viel günjtigeren 
Augen von unferm Publicum angefeben, und aud das mit diefer Dper an einem und 
demielben Abend gegebene Ballet:Divertifjement „Slaviihe Hochzeit” findet vielen Bei: 
fall. Für heute war in der Scala die erfte Vorftellung von Leoncavallo's „J Mediei“ 
angejegt; fie ift aber auf morgen verichoben worden. — In der Alhambra fand am 
verflofjenen Dienftag die erfte Vorftellung der Oper „Malla‘ des Masſtro Frontini 
ftatt. Das Wert wurde vom Publicum ſehr günftig aufgenommen (während indeß die 
Kritik in der Prefie Mancherlei am Libretto wie an der Muſik auszufegen hat) und die 
Aufführung war eine recht gute, namentlich was die nterpretirungen der Damen Schiff 
und Fanton, der Herren Goncertaldo und Del Torre betrifft. — Das Dal Verme 
brachte am vergangenen Donnerftag die erfte Vorftellung (in der heurigen Saifon) 
von Meyerbeer'3 „Hugenotten“ , welche ein äußerit zablreihes Publicum berbeigezogen 
batte und im Ganzen auch recht befriedigend verlief (befonderd wenn man in Betreff 
der numeriſchen Schwäche von Orcheſter und Chor einen Pflock zurüditedt). Bon den 
Interpreten haben die Damen Galegaris, Stromfeld und Garotini, fowie der Baß Lan— 
zoni gut gefallen; der Tenor Rawner war nur im eriten Act volllommen gut am 
Blage. — Morgen giebt der junge Biolinift Arrigo Serato, ein Schüler des Liceo 
Musieale in Bologna, im Saale des Gonfervatoriumd ein Concert, in welchem er 
außer dem erſten Sag aus Beethoven's Goncert und dem in Ddur von Paganini 
Meinere Sachen von Bazzini, Godard, Sarafate, Ries ıc. hören laflen wird. 
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« Die Theater Argentina in Rom und San Carlo in Reapel 
— beide mit Spra. Anna Stolzmann ald Imprefaria — find in folge des Yalliffe- 
ments genannter Dame geichloflen worden. 

* Mie man hört, ift das Theater Dal Verme in Mailand nad 
nur drei Vorftellungen (der „Hugenotten*) wieder einmal in Verkrachung gerathen. 


# Der Intendant des Hof: und National:Theaterd in Mann— 
bein, Herr Aloys Praſch, hat die Direction des Berliner-Theaterd in Berlin 
vom 1. September d. %. ab auf die Dauer von fünf Jahren übernommen. 


* Die Leitung des Stadttbheaters in Goblenz ift für nächſte Sailon 
Herrn Director Grafjel, bisher in Colmar i. E., übertragen worden. 

*» Nubinftein’s pbantaftifhe Oper „Der Dämon“ mird noch im 
Laufe diefer Saifon am Hoftheater in Dresden als Novität ericheinen. 

* Das Stadttheater in Hannover ift erfolgreih mit feinen Novitäten. 
Nachdem dort Humperdind’3 Oper „Hänfel und Gretel“ über dreißig Mal in kurzer 
Zeit gegeben wurde, ging am 27. Januar die Dellinger'ihe Operette „Chanſonette“ 
zum erjten Male in Scene und erzielte ebenfalld die beifälligfte Aufnahme. 

* Das Stadttheater in Stettin bradte am 30. Januar die erite 
erfolgreiche Aufführung einer neuen Oper in drei Acten „Der Halling oder Nordijche 
Blutrache“, Tert nad einer Novelle von Garl Bleibtreu von Guſtav Weinberg, Mufit 
von einen unbefannten jungen Gomponijten Anton Eberhardt. 


* Am Stadttheater in Elberfeld ift Wagner’3 „Siegfried“ zum erften 
Male zur Aufführung gelommen und zwar in feinem mufitalifhen wie fcenifhen Theil 
in recht wohlaelungener Weife. 

* Humperdind’3 „Hänfelund Gretel* wurde ald „Janesi és Juliska“ 
im fönigl. ungar. Opernhaufe zu Budapeit am 2. Februar in ungarifher Sprache, 
trog der anfänglihen Oppofition einiger Chaupiniften, mit außerordentlihem Erfolge 
zum eriten Male aufgeführt. Die Aufführung unter Director Arthur Nikiſch's Leitung 
war eine wohlgerundete und boten namentlih Fräulein Bianca Bianchi ald Gretel 
(Fulista) und Frau Abränyi als Hänfel (Jancſi) vorzügliche Leitungen. Den Befen- 
binder (Andris) fang Herr Bed, feine Frau (Panna) rau Rotter und die Knusper— 
here (Vaſorrübaba) Fräulein Kaczer, welche den „Herenritt” fogar wiederholen mußte. 
Die Infcenirung war eine fehr forgfältige und wurden am Schluſſe jämmtlide Dar: 
fteller mit Director Nikiſch und Oberregifieur Alszeghi von dem ausverkauften Haufe 
unzählige Male gerufen. 

* Das Straßburger Stadttheater führte am 27. Januar unter Zeitung 
des Gapellmeifterd Wolfram zum eriten Male die „Berkaufte Braut“ von Smetana 
auf. Das gefällige Werk errang einen recht guten Erfolg. 


* Um Stadttheater in Mainz gaftirte mit vielem Erfolg ber treffliche 
italienische Baritonift Leone Fumagalli. Er trat als „Rigoletto‘, Nelusco in der 
„Afrikanerin“, als Tonio im „Bajazzo“, Alfio in der „Cavalleria rusticana‘‘ und 
in einem für ihn geichriebenen Einacter „Franz Moor's Ende“ von Ugo Dalle Nore 
auf. Die Bartie des Franz Moor fang er in deutſcher Sprade. 


* rau Ilka Palmay, die bekannte öjterreichifche Operettendiva, welche mit 
ihrer Verheirathung zugleich für immer von der Bühne Abichied nahm, kehrt wieder zu 
derjelben zurüd,. Sie wird demnächſt im Theater an der Wien in einer neuen Operette 
auftreten. 


»*Frau Katharina Klafsky, die Primadonna des Stadttheater in Ham: 


burg, bat fih am 31. Januar mit dem Gapellmeifter der dortigen Bühne Herrn Dito 
Lohſe vermählt. 
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# Berliner Nachrichten. Die Singatademie unter Dr. Blumner’3 Leitung 
hatte fich bei ihrer legten Aufführung am 1. Tebruar in den Dienft Seb. Bach's und 
dindel’3 geftellt. Drei bisher von dem Verein noch nicht geſungene Gantaten des 
iger Ihomascantord eröffneten das Programm, die beiden erften „Chriften, ätzet 
ven Tag“ und „Sebet, welch’ eine Liebe* für das Meihnachtöfeft gefchrieben, die 
ae „Wadet, betet, ſeid bereit* die Erwartung des jüngften Gerichts darſtellend. 
Seniger anſpruchsvoll und complicirt in den Chorfägen als andere Gantaten von Bad, 
seen fe dagegen den Soliſten in Arien, Duetten und Necitativen ziemlich fchwierige 
Auigaben, aber in ihnen wahre Perlen Bach'ſcher Lyrik und characteriftifcher Eigenart. 
de Biedergabe geftaltete fich, abgejehen von einigen Heinen Unebenheiten des begleiten: 
ken Ordeiterd, im Chor mulftergiltig, in den Solis meift vortrefflih. Mit der Sopran: 
=) Altpartie waren zwei bewährte foliftiiche Stügen der Singafademie, Fräulein 
fleme Oberbed und Fräulein Glara Schacht, betraut, in den Tenorjolis führte fi ein 
anger Leipziger Sänger, Herr Emil Pints, fehr vortheilhaft ein, die Baßpartie vertrat 
der Anton Siftermand, und wie nicht anderd zu erwarten war, in ausgezeichneter 
Seile. Großen Eindrud erzielte er mit dem ganz dramatiich gehaltenen Recitativ und 
ver nachfolgenden Arie in der legten Cantate. Händel's Dettinger Tedeum füllte die 
peite Hälfte ded Goncertes aus. In allen geſanglichen Einzelheiten von vorzüglichiter 
deidaffenheit (Herr Siftermans hatte auch bier das Baßſolo übernommen) erſchien ung 
de beutige Ausführung des Wertes noch in beionderem Grade ſchwungvoll und 
aipirirt. — An den Tagen vor und nah dem Singafademieconcerte dominirte der 
Gelang aub in den Ginzelconcerten. Fräulein Rofa Olitzka zunächſt gab noch einen 
meiten Lieder: reip. Geſangsabend, doch ftimmlich Teider nicht in fo günftiger Ber: 
ieflung wie bei ihrem eriten Auftreten. Gleichzeitig ftattete der Goncertjänger Herr 
Hermann Gauſche aus Kreuznach feinen erften Beſuch ab, ein Baritonift mit hervorragend 
'Sönen Stimmitteln und guten mufitaliichen Gigenichaften, aber noch keineswegs ein 
Beifter in der Behandlung feines Organs und im Vortrage. Lehterer verlangt vor 
Lem eine böbere geiftige Reife und feinere Durbildung, wenn der Sänger im Lieder: 
od Balladengefang künſtleriſche Erfolge erringen will. In der Aufitellung feines 
Irogramms, das fieben Balladen von Löwe und vier von Schumann, außerdem Schubert’3 
‚Sltömig* und Lieder von Liszt und Brahms enthielt, verfolgte er jedenfalls die 
seiten Abfichten. Cine tücdhtige, feinfühlige Begleiterin am Glavier ftand Herrn Gauſche 
2 deilen Gattin zur Seite. — Bon vier beabfihtigten Liederabenden abfolvirte Frau 
Jetta Fintenftein im Saale Bechſtein den erften, von ſchönſtem Grfolge begleiteten. 
Fr Programm bot viel Anregendes, ernfte und heitere Lieder Haffiiher und moderner 
Immponiften, italienifhe und franzöfiihe Sachen. In allen Vorträgen documentirte 
‘4 wieder die wohlgeſchulte Sängerin und erfahrene, mit bdiftinguirtem Geichmad 
‚mabte Künftlerin, als welche Frau Fintenftein von früherem Auftreten ber betannt 
=) geihägt ift. Auch fie hatte fich in ihrem Gatten, Herrn Pulvermacher, eines treff- 
iden Glavierbegleiter3 verſichert. — Etwas Apartes beicheerte noch ein Kammermufil- 
Send, der von Hannover’ihen Künftlern im Bechiteinfaale veranftaltet worden war, 
umlih ausfchließlich Vorträge für Blasmufit mit und ohne Glavier. Die fünf Kammer: 
zeiter der Hannover'ſchen Gapelle, welde dabei in Action traten, die Herren Herbort 
Nöte), Obley (Dboe), Sobed (Glarinette), Richter (Horn) und Fediſch (Fagott), präfen 
men ſich ſämmilich als höchſt reipectabele Vertreter ihrer Inſtrumente. Ihr Enjemble 
ar von ungetrübter Rlangihönheit und mufterhafter Präcifion. Nur hätten fie aud 
en ihnen ebenbürtigen Bianiften mitbringen follen, was Herr Major, nad feinen 
heutigen Leiſtungen wenigſtens zu fchließen, in feinem Falle ift. Das Programm hatte 
ea Clavierquintett (ohne Flöte) von Th. Vechey, ein Quintett ausfhlieklih für Blas— 
=frumente von Sobed, Variationen für Flöte und Glavier über „TIrodene Blumen“ 
von Ftanz Schubert und Beethoden's Esdur-Clavierquintett, 
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* In Berlin fand am 4. Februar im Saale der Singafabemie eine Gedächtniß— 
feier für Anton Rubinftein, von feinen freunden veranftaltet, ftatt, die höchſt ftimmungs- 
voll und erhebend verlief. Das Proaramm umfaßte zwei Bruchſtücke aus Rubinftein’s 
geiftliher Oper „Chriſtus“, die „Selinvreiiung“ und „WAusfendung der Apoſtel“, 
zwifchen denen Hofſchauſpieler Matkowsky einen von Yulius Rodenberg verfaßten Prolog 
iprad, dann die Gmoll-Symphonie, das Lied „Wo?“ und zwei Chöre aus dem 
„Berlorenen Paradies.” Mitwirkend waren unter Leitung ded Herrn Profeſſor Radede 
der Gäcilienverein, der Philharmoniſche Chor und Stern’ihe Gefangverein, der Sänger: 
bund des Berliner Lehrervereind und die Gleven des Akademischen Inſtituts für Kirchen: 
mufit, fowie das Philharmoniſche Orcheſter. Um eine ausgezeichnete Wiedergabe der 
Tenorpartie in den Chriltus-Bruchitüden und des Liedes machte fi) Herr Raimund 
von Zur-Mühlen verdient. 


* Aus Bukareſt wird gemeldet, dab dort Frau Neuda-Bernitein, einer 
an fie ergangenen Ginladung folgend, in zwei Goncerten im großen Saale des Athenäums 
mitgewirkt hat. Sie fang rien, jomwie italieniihe, franzöfifhe und deutiche Lieder 
und wurde von dem Publicum in der jchmeichelhafteften Weife aufgenommen. Das 
„Bularefter Tagblatt“ rühmt die Sängerin als eine hervorragende Künftlerin und 
ſpricht mit Wärme von ihrer kräftigen, vollen und fympathiihen Stimme. Die Künftlerin 
wurde an beiden Abenden dur reihe Blumenjpenden ausgezeichnet. 


* Die Soncertjängerin Frau Tia Krötma, welde fih auf einer 
Tournde durch die ſtandinaviſchen Hauptjtädte befindet, trat zum erjten Male in Kopen: 
bagen auf. Sie fang dort in einer Aufführung des Mufilvereins die Peri in Schu: 
mann’d „Paradies und Peri“ und wurde ihre Leiftung allgemein als eine vorzügliche 
anerkannt. 


*« In Moskau wurden in zweiten ſymphoniſchen Goncerte des Herrn Rudolph 
Bullerjahn aufgeführt: Symphonie (Eroica) von Beethoven, Clavierconcert (Cmoll) 
von Tſchaikowsky (geipielt von Herrn Slivinsty aus London), ſymphoniſches Bild 
„Zodtentang* don Niemenjchneider u. j. w. Herr Bulleriahn leitete das Orcheſter und 
erntete großen Beifall. 


* Das zwölfte Symphony Örchestra-Concert in Boſton — 
am 19. Januar — mar ein ausfchlieglih Magner'iches und enthielt Sahen aus 
„Rienzi*, „liegender Holländer‘, „Tannhäufer*, „Lohengrin*, „Meifterfinger“, „Rhein- 
gold‘, „Walküre*, „Siegfried“ und „Götterdämmerung“. Soliſtiſch mitwirkend war 
der Tenorift Herr Schott. 


* Der Bioloncellift Joſeph Hollmann ift zu Goncertzweden in New— 
Vork eingetroffen und beſucht ſomit Amerifa zum zweiten Male. 


* Der Opernregiffeur und ehemalige Director des Brünner 
Stadttheaterd Adolph Baumann ift am 30. Januar geftorben. Er fand 
bei dem Untergang des Bremer Lloyddampfers „Elbe* in der Nähe von Lomeftoft an 
der englifchen Küfte den Tod in den Wellen. Baumann war als Regiffeur der Deutfchen 
Dper (Director Damrofch) für New-York engagirt und wollte fi dorthin begeben. 


* In Detmold ftarb am 27. Januar im Alter von 48 Jahren der Director 
des dortigen fürftlihen Theaters Carl von Bongardt, ein tüdtiger Opernfänger 
(Bariton) nebenbei. 


» In Paris ift am 14. Januar, 63 Jahre alt, ein tüchtiger Mufiter deutfcher 
Abkunft Anfelm Ehmant geftorben. Er leitete in früheren Jahren mehrere Männer: 
gefangvereine und genoß als Lehrer für Compofition große Achtung. 
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Foyer. 


* Bon Adelina Patti erzählt ein Parifer Blatt eine picante Epifode, bie 
ſich vor einiger Zeit dort abgefpielt, wobei der geweſene Director der Parifer Oper, 
M. Gailhard, die Hauptperfon war. Es mar zur Zeit, ald Gounod „Romeo und 
Julie“ gerne mit der Patti aufgeführt fehen wollte. Gailhard entichlok fi eines 
Tages, die berühmte Sängerin jelbft auf ihrem Landfige aufzufuchen, um fie gleich zu 
engagiren. Nicht gering war das Erftaunen Nicolini’s, ald er eines Tages den Director 
der Barifer Oper bei fih in England ericheinen jah. „Welcher glüdlihe Wind bringt 
Sie bierher?* Ich machte eine Reife durch England, mein Freund, und wollte Sie bei 
der Gelegenheit aufſuchen.“ Nicolini warf wohl einige zweifelnde Blide auf feinen 
Gaft, doch der Director ließ ihm keine Zeit länger nachzudenken, ſondern forderte 
Nicolini, deflen Leidenichaft für das Billardipiel er kannte, auf, eine Partie mit ihm 
zu wagen. Troß aller Bemühungen gelang es dem Director nicht, Nicolini zu über: 
zeugen, der fich fragte, ob Gailhard mwirklih nur nad England gelommen ſei, um eine 
Partie Billard mit ihm zu fpielen. Da müfle wohl Anderes dahinter jteden. Dies 
war auch der Fall, und Madame Patti follte den eigentlichen Grund des unerwarteten 
Beſuches nad ihrem Diner erfahren. Sie follte die Julia in der Parifer Oper fingen, 
died jchien ihr in der That jehr verlodend; doch müßte fie, die bisher nur italienisch 
gelungen, in Paris franzöfih fingen. Gailbard wendete feine ganze Beredfamteit auf, 
und endlich erflärte die Künftlerin, fie wollte darüber nachdenken, und erbat ſich Bebentzeit. 
Doch Gailhard erflärte, den nächſten Morgen abreifen und daher auf eine fchleunige 
Endfheidung dringen zu müflen. Da Sie in der That morgen abreifen wollen, jo 
bitte ih Sie, bei Ihrer Abreife einen Blid auf die Fahne auf unferem Thurme zu 
werfen. Flattert fie im Winde, dann nehme ich das Engagement an, wenn nicht — 
nun dann muß id Sie auf eine fpätere Zeit vertröften. Gailhard verbrachte begreiflicher: 
weife eine unrubige Nacht, und beim erften Morgengrauen begab er fih in den Garten, 
um nad der sahne zu ſehen. Mit freubigem Gefühle ſah er fie im Winde flattern, 
und acht Tage fpäter trat die Patti in der PBarifer Oper auf. Paris ijt überhaupt 
immer eine ber erften Etapen, die Adelina Patti, von England kommend, madt: dort 
pflegt fie oft ganze Tage fi in ihren Appartements einzufchließen, um Gonjultationen 
mit den erften Schneidern und Schneiderinnen zu halten und die meiften ihrer Be: 
mwunderung und GEntzjüden bervorrufenden Toiletten felbft anzugeben und zu wählen, 
Doch find es nicht nur die Toiletten, die die Patti immer wieder nah Paris ziehen, 
fondern die große Zahl der Freunde und Verehrer, die fie dort befigt, denn auch dort 
wird fie noch immer gefeiert und bewundert, wie in der ganzen kunftfinnigen Welt. 





* In Bezug auf die Nachrichten über jein „Teſtament“ ſchreibt 
Berdi an den in Genua erjcheinenden „Gaffaro*: „Alſo auch mein Teitament !! 
Ab, fann man denn wirklich nicht in Ruhe leben!! Erſtens bat fein Menih mein 
Zeitament gelefen ; und angenommen, dab es in meiner Abficht läge, für die armen 
alten Mufiter etwas zu tbun, fo könnte es nur in ſehr beicheidenem Umfange geicheben; 
denn mein Vermögen beträgt nicht nur nicht zehn Millionen, wie der Artifelichreiber 
behauptet, fondern nicht einmal die Hälfte von der Hälfte ded mir zugeichriebenen 
Reichthums. Giuſeppe Verdi.“ 

* Nah ihrem Geſchmack. A.: „Du warſt, Couſinchen, geſtern Abend zum 
erſten Male im Theater, wie hat es Dir denn gefallen?“ — Backfiſch: „Ach, es war 
himmliſch, um halb 8 Uhr haben ſich Edgar und Louiſe kennen gelernt und fünf 
Minuten vor 10 Uhr haben ſie ſich ſchon gekriegt!“ 
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wien. 
K.K Hof-OÖperntheater 
2. Febr. Wiener Walzer, Die Pup 
enfee, Sonne und Erde, Ballets, 
ie Königin v. Saba v. Goldmark. 
3. Febr. Mignon v. Thomas. 
4. Fehr. Der fliegende Holländer 
von Wagner. 
5. Febr. Die goldene Märchenwelt, 
Ballet, 
6. Febr. Carmen von Bizet. 
7. Febr, Der Vampyr v, Marschner, 
8. Febr. Violetta von Verdi. 
10. Febr. Der Templer und die 
Jüdin von Halöyy. 
11. Febr. Rund um Wien, Ballet. 





Berlin 
“önigl. Opernhaum, 
97. Jan. Rienzi, Il. Act, v. Wagner. 
256 Jan. Hänsel und Grete] von 
Huamperdinck. 
29. Jan. Die Zauberflöte v. Mozart. 
30. Jan Bajazzo von Leorcavallo, 
Carvalleria rusticana v Mascagni. 
81. Jun. Tristan und Isolde von 
Wagner. 
1. Febr. Fra Diavolo von Auber. 
2. Febr. Don Juan von Mozart. 


3. Febr. Hänsel und Gretel von 
Humperdiuck. Die Puppenfee, 
Ballet. 


Wieshaden. 
Königl. Theater. 

8. Febr. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. Barbier v. Sevilla 
von Rossini. 

4. Febr. Zigeunerbaron v. Strauss, 

6. Febr. obann von Paris von 
Boieldieu. 

9. kebr. Waffenschmied v, Lortzing. 

10. Febr, Der Prophet v, Meyerbeer. 

19. Febr. Der Wildschbütz von 
Lortzing. 


Sannheim. 
Grossherzogl. Hoftheater. 
1. Jan. Der Pfeifer von Hardt v. 

Langer. 


3. Jan. Der Barbier von Bagdad 
von Cornelius. Ein Weibuachts- 
märchen von Flinsch. 

6.0.30. Jan. Tannhäuser v. Wagner. 

9. Jan, Carolleria rusticana von 
Mascagni,. Ein Weihnachts- 
märchen v, Flinsch. 

13. Jan. Die Zauberflöte v. Mozart. 

16. Jan. Die verkaufte Braut von 
Smetana, 

20. Jan, Oberon von Weber. 

23. Jan. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. 

27. Jan. Der Widerspänstigen 
Zähmung v. Götz. 


Breslau. 
Stadttheater. 
1. Jan. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck, Lohengrin von 


Wagner. 

2. Jan. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck, Herodias ven 
Massenet, 


3.0.12 Jan. Der Widerspänstigen 
Zähmung von Götz. 

4. Jan. Die Hexe v. Enna, 

6. Jan. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. 

6. Jan. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck, Die Zauberflöte 
von Mozart. 

7., 17. 0. 25 Jan. Herodias von 
Massenet, 

®,18.u 29 Jan, Othello v. Verdi. 

W, Jan. Die Meistersinger von 
Nürnberg von Wagner, 

13. Jan. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. Die Hugenotten 


von Meyerbeer. 

14. Jan. Carmen von Bizet, 

16. Jan. Czar und Zimmermann 
von Lortziug. 

20 Jan. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck, Der Wider- 
spänstigen Zähmung v. Götz, 


21. Jan. Tristan und Isolde von 
Wagner. 


Opernrepertolre. 


23. Jan. Der fliegende Holläuder 
vou Wagner. 

26. Jan. Lohengrin v. Wagner. 

27. Jan. Häusel und Gretel von 
Humperdinck. Die Hexe v. Eana. 

28 Jan. Zauberflöte v. Mozart. 

81. Jan. Der König hat's gesagt 
von Delibes. 


Bremen, 
Stadttheater. 


1. Jan. Rienzi von ehr ag 

2. Jan. Verlobung bei der Laterne 
v. Offenbach. Hänsel und Gretel 
von Humperdinck. 

4. Jan. Goldenes Kreuz v. Brüll. 

6. Jan. Schöne Galathe v. Suppe. 

7. Jan. Tell v. Rossini. 

8. Jan. Cavalleria rusticana von 
Mascagni. Bajazzo v.Leoncarallo. 
Franz Moor’s Eude v. Dallanoce, 

11. Jan. Troubadour v. Verdi. 

13. Jan, Cavallerıa rusticana von 
Mascagni. 

16. Jan. Schöne Galathe v. Suppe. 
Hänselu. Gretel v. Humperdinck. 

18. Jan. Die Walküre v. Wagner. 

%0. Jan. Trompeter v. Säkkingen 
von Nessler., 

23. Jan. Fliegender Holländer v. 
Wagner. 

26. u. 28. Jan. Erbe von Morley 
von v, Holstein, 

27 Jan, 
Humperdinck, 

80. Jan. Siegfried v. Wagner, 


Budapest. 
Kgl. ungar. Opernhana. 


1. Jan. Der Barbier von Sevilla 
von Rossini. 
Ballet, 


3. u. 21. Jan, Die verkaufte Braut ı. Febr. 


von Smetana. 


TI nn ec —ñ— — —— — — — — — r — 


Hänsel und Gretel von 7. Jan. 


2. Jan. 


6. Jan. Der Geigenmacher von 
Cremona von Hubay. Coppelia, 
Ballet. 

8. Jan. Die Walküre v. Wagner. 

10. Jan. Romeo und Julie von 
Gounod, i 

12. Jan. Enoch Arden v. Raimann. 
Naila, Ballet, 

14. Jan. Der Geigenmacher von 
Cremona v. Hubay Sylvia, Ballet. 

15. Jan. Otbello von Verdi. 

17. Jan. Die Nürnberger Puppe 
von Adam, Bauernehre von - 
eagni. Csärdäs, III. Bild, Ballet. 

19. Jan. Tannhäuser v. Wagner. 

20. Jan. Das Mädchen v. Navarra 


von Masseuet, Bajazzo von 
Leoncarallo. 
22. Jan, Die Jüdin von Halsvy. 


24. Jan. Der Maskenball v. Verdi 

26. Jan. Mignon von Thomas, 

27. Jan Der Geigenmacher von 
Cremona v. Hubay. Bajazzo v. 
Leoncavallo. 

29. Jan. Euoch Arden v. Kaimann. 
Sylvia, Ballet, 

80. Jan. Sonne und Erde, Die 
Puppenfee, Ballets. 

31. Jan. Bauernehre von Mascagni. 
Coppelia, Ballet. 


Festungstheater in Ofen, 


Rococo, Coppelia und 

Osärdäs, III. Bild, Ballets., 

Der Geigenmacher von 
Cremona von Hubay. Wiener 
Walzer, Ballet. 

18. Jan, Der Maskenball vr. Verdi. 


23. Jan, Faust von Gounod. 


Paris. 
Opö6ra. 


Viöra, Il. Bild, 28. Jan, Faust de Gounod. 


30. Jan, Salammbö de Reyer. 
Thais de Massenet. La 
Maladetta, Ballet. 


6. u. 13. Jan. Die Meistersinger 2. Febr. Othello de Verdi. 


von Nürnberg von Wagner. 


| 


Google 


Opera-comigue, 
27. Jan, La Fille du regiment de 
Donizetti. Lakmd de Delibes le 
Matinde.) Le Chalet d’Adam. | 
esDragonsdeVillarsdeMaillart. 
—— Paul et Virginie 
28. u. 30. Jan. Paul e 
de Masse. 
831. Jan. Manon de Massenet, 
1. Febr. Panl et Virginie de Masa6. 
2. Febr. Manon de Mansenet, 
3. Febr. Paul et Virginie de Mass6 





Matinde) L’Amour medecin 
e Poise.,. Lakms de Delibes. 
(Soirde.) 
Adressbuch 
der 
Signale für die musikalische 
Welt. 


Albani, Mad., in Moskau. 
d’Andrade in — ** 

Anthes, Georg, in Wien. 
Arnoldson, Sigrid, in Zürich. 
Franchetti in Wien. 
Fumagalli in Bremen. 

Hauk, Minnie, in Liverpool, 

— * Clara, in Wien, 
Kleeberg, Clotilde, in Dresden. 
Krasselt, Alfred, in Wien, 
Krötma, Tis, in Wallsjö. 
Lehmann, Lilli, in Paris. 
Marchesi, Blanche, in Berlin. 
Massenet in Marseille, 
Materna, Frau, in Paris. 
Menter, Sophie, in München. 
Nikita, Mlle., in Warschau, 
Paderewski in Leipzig. 
Popper, David, in Wien. 

San n, Lilian, in Wien. 
Sapellnikoff in München. 
Sauer in Wien, 

Schmidt-Czani in Leipzig. 
Sembrich-Stengel i. St, Petersburg. 
Sistermans in Wien. 
Wieniawski, Joseph, in Berlin. 
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Raff-Conservatorium 


zu 


Frankfurt a. Main, 
Eschenheimer Anlage 5. 
Beginn des Sommer-Semesters am 2. März 1895. 
Aufnahme-Prüfung Vormittags 10 Uhr. Honorar jährlich 180 .4 bis 360 4. 
(Sommer-Semester 60.4. bis 120.4.) Prospecte zu beziehen durch die Direction. 


Anmeldungen werden schriftlich erbeten. Die Direetion: 
Maximilian Fleisch. Max Schwarz. 





Professor J. Stockhausen s 
Privat-Gesangschule. 


Beginn des Sommer-Semesters 20. Februar. 
Privatstunden jederzeit. 
Prospecte gratis. 





von Kotzebue’sche Privat-Gesangschule 


in Dresden, Walpurzisstrasse 20 1. 


Eintritt jederzeit möglich. Näheres durch Prospecte. Sprechstunden 
Früh 8&—9 Uhr, Nachm. I—2 Uhr. 





Anna Schimon-Regan, 
Lehrerin für Sologesang an der Königl., Akademie der Tonkunst, 
München, Jäger-Strasse 8, II. 





Bremen, Januar 1895. 
Die Stelle des Dirigenten der Grossen Philharmonischen Concerte 
und des Philharmonischen Chores in Bremen wird zum September 1895 
sacant. Bewerber belieben sich zu wenden an die 


Direction der Philh. Concerte, 
F. Weinlig, Vorsitzender. 





Ein akademisch gebildeter Musiker, 


Violinvirtuose, Chor- und Orchesterdirigent, seit mehreren Jahren als 
Leiter einer Philharm. Gesellschaft und Violinprofessor eines Conserva- 
toriums thätig, sucht ähnliche Stellung. Zeugnisse und Atteste von 
anerkannten Autoritäten stehen zur Verfügung. Gefl. Offerten erbeten 
unter &£ an Herrn Carl F. Fleischer, Salomonstrasse 16, Leipzig. 
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On... An. ——— —o 
Der Gello-Virtuose Herr 


Hugo Schlemuüller 


hat mir seine ausschliessliche geschäftliche Vertretung übertragen, 
und bitte ich Anfragen und Engagementsanträge für den Künstler 
direct an meine Adresse gelangen zu lassen. 


Concertdirection Hermann Wolff, 
Berlin W., Am Carlsbad 19, I. — Telegr.-Adr.: Musikwolif. 
U 


zw wowa._ 





uyeromoin's quintenreine Saiten = 
— — sind bis jetzt unübertroffen. 


Eigene Spinnerei. 
Weichold’s beliebte Violin- und Cello-Bogen. 
Alte und neues Streichinstrumente. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, II. 





Stradiuarius- 


Geige mit vorzüglichem Ton, gut erhalten, prachtvolles Aeussere, ist 


ee Richard Weichold, Dresden, 


Pragerstrasse 2. 





In unserm Verlage erschien: 


Corelli, La Folia. 
Variations serieuses avec Cadence par 
HH. Leonard. 


Die Orchester-Stimmen .#. 2.— netto. Ausgabe mit Piano 4. 2.25. 
(Am 21. Januar von Jend Hubay im l,eipziger Gewandhaus gespielt.) 


Violin-Compositionen von Jenö Hubay. 
Op. 37. I. Maiblüthe. #. 1.25. II. Aus vergangener Zeit. A. 2.—. 


Op. 38. I. Vor ihrem Bilde (Gesang auf der G-Seite) . . . ,„, 1.25. 
— II. Unter ihrem Fenster. . . . 2 2 2.2.20.05.1.50. 
Op. 39. Nachtigallengesang . . on nn nm 2.50. 


Schott Freres, Brüssel. . Otto Junne, Leipzig. / 
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In meinem Verlage erschien unlängst: 


Symphonie pathetique 
(No. VI in FImoll) 
für Orchester 


von 


P. Tschaikowsky. 


OÖrchester-Partitur 24 M. no. Orchester-Ntimmen 30 M. no. 
Für Pianoforte zu 4 Hünden bearbeitet vom Componisten 9 M. no. 


Bisherige Aufführungen: St. Petersburg (nach dem Manuscript 
unter des verstorbenen Componisten Leitung), Moskau, Charkow 
zur Todtenfeier Tschaikowsky’s), New-York, Boston, Baltimore, 
London (2 Mal hintereinander im Royal College), Frankfurt a. M. *) 


Leipzig. BKob. Forberg. 


‘, Frankfurter General-Anzeiger. 

‚Der erste Theil des Abends war ganz dem Orchester gewidmet, das unter Capell- 
meister Kogel’s Leitung in ganz vorzüglicher Wiedergabe die Symphonie pathetique 
von Tschaikowsky, den Schwanengesang dieses bedeutendsten unter den russischen 
Srmphonikern, zu Gehör brachte ir lernten in ihr ein Werk kennen, dass endlich 
wieder einmal als eine dauernde Bereicherung des modernen symphonischen Repertoires 
begrüsst werden darf. Edel der Form, gedankenreich dem Inhalte nach, warm 
empfunden, geistvoll durchgeführt, spricht de Musik für sich selbst ; es ist die Sprache 
des Genius, die keiner programmatischen Erläuterung bedarf, um auch im Hörer 
Stimmungszauber zu wecken, aus dem sie in geweihter Stunde geboren wurde. 

en nachhaltigsten Eindruck hinterliess der letzte Satz, ein ergreifendes Adagio 
lamentoso, die Klage um den Tod eines Helden, die für Tschaikowsky selbst zum 
Scheidegruss an Kunst und Leben werden sollte. 

', Frankfurter Zeitung. 

. An der Spitze des heutigen Programmes stand das letzte symphonische Werk 
des jüngst verstorbenen russischen Meisters, die Symphonie pathetique. Es gehört 
su den eindrucksvollsten und interessantesten Erzeugnissen des Componisten, die in 
den deutschen Concertsälen bekannt geworden sind. Die Erfindung ist vornehm, 
sum Theil blutend, und wenn hiergegen auch die Form und Gestaltungskraft etwas 
surücktreten — das Ganze ist thatsächlich mehr eine symphonische Dichtung als 
ne Symphonie — es entschädigt hierfür Phantasie und Stimmung des Werkes reichlich. 
Als der bedeutendste Theil wollte uns nach einmaligem Anhören das Adagio dünken, 
n dem die Symphonie ausklingt und dessen mächtig gesteigertes Hauptthema gerade- 
nn ergreifend wırkt. Die Symphonie wurde vorzüglich ausgeführt und Herr Capell- 
er fand wiederholt Gelegenheit, für die Beifallsbezeugungen des Publicums 
su en. 


', Frankfurter kleine Presse. 

Tschaikowsky’s Symphonie pathötique, das letzte Werk des russischen Meisters, 
erlebte gestern ihre erste Aufführung in Frankfurt und verfehlte nicht, durch ihren 
bedeutenden Gehalt und ernste künstlerische Stimmung einen tiefgehenden Eindruck 
m machen. Mit Ausnahme der beiden Mittelsätze, eines Allegro und eines überaus 
"irkungsvollen, marschähnlichen Allegro vinoce, die in ihrer äusseren Gestalt dem 
Begriff sympbonischer Abschnitte nicht geradezu widersprechen, erscheint das Werk 
nebr nach Art einer symphonischen Dichtung entworfen, bei der die Aufeinander- 
Iolge der Tbemata und deren Verarbeitung hinter der frei waltenden dichterischen 
Phantasie des Componisten zurückstehen müssen Nie zahlreichen Motive sind zum 
Theil wahrhaft glänzend, alle aber sehr interessant; «ebenso verhält es sich mit der 
Mache und der instrumentalen Einkleidung. Die Schönheiten der Symphonie wur- 
‘en durch eine rühmenswerthe leistung des Orchesters und die geistvolle Auffassung 
%s geschätzten Dirigenten, Herrn Capellmeister Kogel, in die richtige Beleuchtung 
gerückt und von dem Publicum, das sich sonst derartigen Neuheiten gegenüber nicht 
allzu entgegenkommend zu verhalten pflegt, durch lauten Beifall anerkannt. 
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Lompositionen 
Albert Amadei. 


Opus 8. Fünf Gesänge für us — * a 


complet. . . 2 M 
RE 
Nr. 1. An die Melancholie: „Du geleitest mich durch’s Leben“ Re ——— — 50 
Nr. 2. ‚„„Mein zitternd‘ Herz‘‘ (Carl Stieler) : — 75 
Nr. 3. Der Tod, das ist die kühle Nacht“ (H. Heine) . — 75 
Nr. 4. Das Blatt im Buche: „Ich hab’ eine alte Muhme‘‘ Anast. Grin). — 50 
Nr. 5. An den Mond: ‚‚Füllest wieder Busch und Thal‘‘ (Goethe) . — 75 
Opus 9. Sechs Gesänge für — — mit Sa 
forte, complet . . ; 2 50 
Einzeln: 
Nr. 1. Die Nacht: ‚Aus dem Walde tritt die Nacht‘‘ v. ir: — 75 
Dasselbe für höhere Stimme (Esdur). — 75 
* „tiefere »  (Hdur) . — 75 
Nr. 2. „Jeh bın ein Vogel ohne Schwing en‘ (Gabriele Fürstin Wrede) — 50 
Nr. 3. Mit vollen Backen biäst der Wind‘ (Adolf Baron Stillfried) — 50 
Nr. 4. „Du bist wie eine Blume*‘‘ (H. Heine) . — 50 
Nr. 5. Zur Weihnachtszeit: „Es steht auf dem Markt eine Bude‘ (Anna Amadei) — 50 
Nr. 6. „Mein Herz ist wıe die dunkle Nacht‘‘ (E. Geibel) . . — 75 
Opus 10. Vier Gesänge - — zn u ai 
forte, complet . . en 
Einsalo: 
Nr. 1. ‚Die helle Sonne leuchtet‘‘ (Mirza Schaffy) . A i ; 5 .— 50 
Nr. 2. ‚Ich fühle deinen Odem‘‘ (Mirza Schaffy) 2 F ; ; R .— 50 
Nr. : „Und was die Sonne „lüth'‘ (Mirza Schaffy) . — 50 
Nr. "Du rothe Ros’ auf grüner Haid’‘‘ (Aus dem „Rattenfänger von Hameln“ 
'von Julius Wolf) : .— 75 
Das letztere für tiefere Stimme (Gdur) . | x : R . j .— 75 
Opus il. Fünf Gesänge für Rune — * add 
forte, complet j = 
Einzelo: 
Nr. 1. Meeresstille: ‚‚Sturm mit seinen Donnerschlägen‘‘ (N. Lenau) — 75 
Nr, 2. Verarmt: „Mir ıst, als sollt’ ich bettein geh’n‘‘ (Emil Claar). — 50 
Nr. 3. Abreise: „So hab’ ich nun die Stadt verlassen‘' (L. Uhland) . — 50 
Nr. 4. „Breit’ über mein Haupt‘‘ (Adolf Graf Schack) . — 50 
Nr. 5. Die Brücke: „Eine Brücke kenn’ ich Liebchen‘* (Anast. Grün) — 75 
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Compositionen von Albert Amadei. 


Opus 12. Fünf Gesänge für — — an de 4. 4. 





forte, complet . . 2 50 
Einzeln: 
Nr. 1. Erst dann: „Was hast du Baum?‘ (Kehrmann) . : x R — 75 
\r.2 „O lieb’, so lang du lieben kannst‘‘ (F. Freiligrath) — 75 
\r. 3. Heimkehr vom Balle: „Ich schreite heim vom Balile‘' (Emil Olsar) — 75 
Nr. 4. Die Georgine: „Warum so spät‘‘ (Herm. v. — 1 — 
Nr. 5. „Das Meer hat seine Perien'‘ (H. Heine) — 75 
Opus 21. Vier Lieder u —— — — — 
torte, complet . . ; ı — 
Einzeln: 
Nr. 1. Grebschrift I: ‚Im Schatten dieser Weide‘‘ (Marie v. Ebner- —— — 50 
Nr. 2. Grabschrift II: ‚Viel genossen, viel gelitten‘‘ (Ferd. Sauter). ’ — 50 
Nr. 3. Herbstnacht: „Du est lang’‘‘ (Anna Amadei). — 75 
Nr. 4, Letzter Trost: „Ob Nachts auch thränenfeucht dein Pfühl« (Alb. Träger) — 75 
Opus 22. Sechs Lieder — — — * dem 
torte, complet R 3— 
Einzeln: 
Nr. 1. Verrath: ‚‚Sei stumm mein Freund‘ (Ferd. v. Saar) — 75 
Nr. 2. Verschlossene Liebe: „Begreifet du, was es heisst“ (Anna Amadei) — 50 
Nr. 3. Abendlied: ‚‚Des Tages laute Stimmen schweigen‘ (Ferd. v. Saar) .— 75 
\r. 4. Liebehens Preis: „Wo nähm’ die Sonne her den Glanz‘‘ (Anna Amadei) — 75 
\r. 5. Sommernacht: „Gedankenmüde, traumbesiegt‘‘ (Lisa Baronin Lieven) . — 75 
Nr. 6. Ich denke dein: „Die Gletscher —— — ae un 
zweite Strophe von Anna Amadei). . — 50 
Nachgelassene Werke. 
Opus 23. Zwei Lieder für BER — — dr 
forte, complet . . — 
Einzeln: 
\r. 1. „„Sonne sinkt und träumerisch neigen‘‘ (Herm. Hango) . . 260 
\r. 2. Unter Rosen: „Jeh kann sie nicht — (Bruno Eibo) . 0. - 5 
Opus 24. Scherzo für Pianoforte . ee 
Opus 25. Zehn — in —————— m 
Pianoforte . . i 2 50 


Opus 26. Trauermarsch für Orchester. 
— für ——— . 150 


Örehester-Stimmen 
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DE Zum I. April. 
Zur Bismarck-FHeier empfohlen: 


Bismarck-Hymne 
‘&edichtet von Rud. Gottschall) 
für 
Soli, Chor und Orchester 


von 


Carl Reinthaler. 


Preisgekrönte Composition. 
Partitur 24 #. — Orchesterstimmen 30 #4. — Ulavierauszug 
4.4. 50.7. — Chorstimmen (jede | 4. 50.7.) 6.4. 


HIieraus einzeln: 


Volkslied 


für 4stimmigen gemischten Chor a capella. 
Partitur 07. — Singstimmen (jede 15.2.) 2 


Verlag von NM. Simrock in Berlin. 


In meinem Verlage ist soeben erschienen: 


Dem Andenken Philipp Spitta’s 


gewidmet. 


Messe (Emoll) 
für Soli, Chor und Orchester (Orgel ad libitum) 


von 


Heinrich von Herzogenberg. 


Op. 87. 
Clavierauszug no. 9.4. Chorstimmen: Sopran, Alt, Tenor, Bass je 1... 
(Partitur und Orchesterstimmen in Abschrift.) 


Leipzig, 1. Februar 1895. J. Rieter-Biedermann. 





Durch alle Br und Buchhandlungen zu beziehen: 


Tarantelle p. Piano. Op. 87. 2.4.50 2. 
St. Heller. Trois Nocturnes p. Po. Op.91.2 4.50 2. 
Jagdstück für Pianoforte. Op. 102. 2 .# 

Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’ 3 Nacyfolger (Di (Morig 1 Dietrid) in Xeipzig. 





—— 
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Leipzig, öebrur. 1895. 


GNALE 


für die 
Mufikalifhe Welt, 


Dreiundfünfzigfter Jahrgang. 












Perantwortlider BRedacteur: Bartbolf Senff in Leipzig. 


Jährlich ericheinen mindeftens 52 Nummern. Durch die Poftanftalten und den Bud 
bantel ift der ganze Jabrgang für 6 Mark zu bezieben. Durch die Poft mit Breuzband- 
Veriendung nach allen Orten Deutſchlands und des Weltpoftgebietes jährlih 9 Mark; nad 
Kendern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Marl. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Irland kei 
Hetten Augener &Co.in London, 86 Newgate Street E. C.; fir Rußland in St. Petersburg 
bei dem Kaiserlichen Post-Amt. Aniertionsacbühren für bie Betitzeite oder deren Raum 30 Pf. 


Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22. I. Leipzig. 








In Anwefenheit Sr. Majeftät des Königs Albert. 


Schzehntes Abonnement-&oncert im Saale des Neuen 
Gewandhauſes zu Leipzig. 


Donnerftag, ben 7. Februar 1895, 


Erker Theil: Mufit zu Racine's „Athalia“ fir Chor, Soli und Orefter von F. Mendelsiohn- Bartholdy. 

Dit verbindenden Worten von Eduard Devrient.) Die Soli gelungen von frau Rammerjängerin Emma 

Saezann, Frau Cornelia Ehmitt-Efänyi aus Dredden, Frau Marie Eraemer-Echleger aus Düffeldorf und 

Mrinlein Eliſe Beuer Der verbindende Tert geiprohen von Herrn Friedrich Taeger. — Zweiter Theil: 

Exnen and „Drpbeus und Eurndice” von Ehr H. von Gluck Orpheus: Frau Craemer⸗Schleger. — Krönung» 
hymne „Groß ift der Herr” von ©. F. Händel. 


Die Anmeienbeit Sr. Majeftät des Königs Albert von Sadfen im 16. Gewand: 
bauconcert verlieh diefem Mufitabend ein befonders feſtliches Gepräge. Die Damen 
und Herren aus dem Publicum waren ebenfo wie die artiftifch Wirkenden in großer 
Zoilette erfchienen, man ſah zahlreihe Ordensdecorationen ſchimmern und Uniformen 
glänzen ac. ıc.; aber neben aller Gala madte fih aud die Verehrung und Liebe für 
den Monarchen durch das bdreimalige Hoch geltend, welches von einem Mitgliebe ber 
Eomertdirection ausgebracht wurde, und in welches Publicum und Orchefter begeiftert 
fnftimmten. 

Dem feftlihen äußern Character des Concert? entiprah auch das fpecifiihe Mufis 
hliide deffelben, nah Inhalt wie nah Ausführung, und glei die erite Nummer — 
Nendelsiohn’s Mufit zu Racine's „Athalia“ — war eine würdige und föftliche 
Babe. Im Auftrage ded Königs Friedrich Wilhelm IV. von Preußen geichrieben, er: 
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lebte diefe Mufit (mebft dem Racine'ſchen Stüde) im Jahre 1845 im GCharlottenburger 
Schloßtheater ihre erite Aufführung, während fie bier in Leipzig (mit dem verbindenden 
Tert von Eduard Devrient) erit im Jahre 1849, alfo zwei Jahre nad Mendelsſohn's 
Tode, in einem Goncerte für den Penfionäfond® des Gewandhausorcheſters eritmalig zu 
Gehör fam. Damals errepte fie eine ſolche Begeifterung, dab ſchon einige Wochen nach 
der eriten Aufführung eine zweite, ebenjo enthufiaftiich aufgenommene folgen mußte. Und 
diefe Beneifterung bat Stich nebalten im Verlauf der Jahre, jowie auch heute noch das Wert 
auf jeden richtig organifirten und vernünftigen Runftfreund eine herz: und geifterquidende 
Wirkung ausüben muß, kraft feines wunderichönen und erhebenden Inhalts, der Weisheit 
feiner innern Anordnung und der entzjüdenden Meifterfchaft, mit der Orcheiter, Chöre und 
Soli behandelt find — Eigenſchaften, die von jeher die „Athalia* für den Schreiber diefer 
Zeilen zu einer Lieblings: Schöpfung gemacht haben. Diefe Zuneigung in Nichts zu 
verfümmern, ja fie nur noch zu veritärfen, dazu war die diesmalige Aufführung voll: 
fommen angetban, denn fie zeipte ſich als eine glatt und ficher verlaufende, alle Schön: 
beiten des Werkes zu befter Geltung bringende, und ftellte dem Orcheſter und Chor 
ſowohl wie den jolofingenden Damen Emma Baumann, Shmitt:Cjänyi, 
Craemer-Schleger und Elife Beuer das ehrenvollite Zeugnik aus für hingebungs— 
volles, künftleriich mohlbedadhtes und gelungenes Schalten und Walten. 


Sehr wohl geriethen die Nummern aus Glud’3 „Orpheus“ — die Scene im 
Orkus zwiſchen Orpheus und den Furien und der Reigen feliger Geifter — wo bie 
Altiftin Frau Graemer-Scleger ald Orpheus fih zwar ftimmlich entfchieden nicht ganz 
gut diöponirt zeigte (mie died übrigens ſchon in der „Athalia“ zu bemerken war), im 
Uebrigen aber eine von PVerftändnik und Cmpfindungswärme dictirte Peiftung bot. 

Die zur Krönung König Georg's II. von England im Jahre 1727 von Händel 
componirte Hymne, welde den Schluß des Goncert3 bildete, ift ein mächtiged, im ädhten 
Händel’ihen Glanze ſtrahlendes Stüd, welches eigentlich einen andern Tert hat als 
den auf dem Zettel abgedrudten und urſprünglich mit den Worten „Zabel der Vrieſter“ 
beginnt. Die Wiedergabe feitend des Chors und Orcheiters war eine unanfehtbar vor: 
treffliche. &. Bernsdori. 





Drei Lieder 


für eine mittlere Stimme mit Pianoforte 
componirt von 


Alex. von Fielitz, Op. 34. 
Berlag von Heinrihshofen’s Verlag in Magdeburg. 

Dieje Lieder werden Vielen annehmlich ericheinen. No. 1 und 3 (a 1 ME.) find 
humoriſtiſch gedacht, erfinderiich aber von nur leichtem Gewicht, und in der eriten Hälfte 
durd die öftere Wiederholung der Anfangsphrafe au etwas monoton. Den Schlüflen 
beider Lieder wäre übrigens eine der dichterifchen Wendung des Tertes entiprechende Pointe 
dienlich geweſen. Das Lied No. 2 ift ernfter gehalten, doch nicht gerade von eindring- 
liher Wirkung. Der Preis für dafielbe beträgt 80 Bf. —|1— 
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Dur und Moll. 


= Leipzig. Der Alademiihe Geiangverein „Arion* bat am 5. Februar im 
Saale des Ctablifiement Bonorand jein diesiäbriges Concert negeben, unter Mitwirkung 
des Fräulein Adrienne Osborne und des Herm Otto Schelper von ber bieligen 
Oper, des Goncertiänger® Herrn Emil Pinks, der Vianiſtin Fräulein Eliſabeth 
Reynolds und der verſtärkten Capelle des Königl. Sächſ. Infanterie-Regiments 
Ro. 107. — Der concertgebende Verein — unter feinem Dirigenten Herrn Dr. Paul 
Klengel — zeigte ſeine befannte Leiſtungsfähigleit im beiten Lichte, indem er das 
ihm zu Gebote ftebende gute ftimmlihe Material nicht nur, Sondern auch Friſche, 
Sicherheit, Reinheit und Angemefienheit des Vortrags entfaltete, und zwar in folgenden 
Sachen: Rhapiodie Fragment aus Goethe's „Harzreile im Winter“) von Johannes 
Brahms, drei Chöre — „Liederielig*, „Sankt Florian“ und „Unten im Thale“ — 
von Garl Attenbofer und „Hakon Jarl“ von Garl Reinede. Bon den drei ſehr 
bübfchen, dem „Arion* und feinem Dirigenten gewibmeten und bier in Leipzig erftmalig 
zu Gehör gebrachten Attenbofer'ihen Liedern machte „Unten im Thale“ bei beionders 
gelungener Darbietung auch an fich eine befonders gute Wirkung und mußte wiederbolt 
werden. Die Rhapiodie von Brahms erfuhr ſeitens der folofingenden Altiftin Fräulein 
Dsborne, des Orcheſters und Chors eine erfreuliche Wiedergabe, während in Reinede's 
das Concert beichließendem „Hakon Jarl“ bei jonit meift gutem Zuſammengehen im 
Allgemeinen dad Orcheſter im Beionderen etwas mehr zu wünfcen übrig lieh als bie 
Soliften Fräulein Osborne, Herr Schelper und Herr Pinks. Uebrigens war in dem 
Reinede'ihen Werte — einer der bedeutiamften, tiefgreifendften und wirkungsficheriten 
Schöpfungen — die Krone ded Abends zu erbliden, und daß dies nicht blos unire, 
fondern aud des Publicums Anficht war, das ergab ſich aus dem geipendeten reichen 
Beifall, wie no mehr aus dem Orcheftertufh, mit dem der Meifter ſchließlich in 
berechtigter Weile geehrt wurde. — Herr Pints fang (außer feinen Soli) mit feiner 
angenehmen Zenorftimme und feinem gut mufitaliihen Vortrage zwei jebr annehmbare 
Lieder von Paul Klengel — „Georgia’d Hügel* und „In der Naht” — ſowie zwei 
von ARubinftein — „Wo?“ (feine legte Liedercompofition) und „Sehnjuht“ — von 
denen das letztere beionderes Wohlgefallen erregte und demnach auch zur Wiederholung 
tam. — Träulein Reynold's Darbietungen von vier Chopin’shen Präludien und einer 
Etude von Paganini-Piszt waren von nur mäßigem Belang; dod wurde fie vom 
Bublicum bervorgerufen und ſah ſich dadurd zu einer Meinen Zugabe veranlaßt. — 
Daß die Eröffnung des Goncert® mit der recht gut geipielten Mendelsfohn'ihen Ruy 
Blas⸗Ouverture geihab, fei ſchließlich noch erwähnt. 


* Wien, 3. Februar. Mdelina Patti hat mit ihrem Goncert halb Wien auf 
die Beine gebradt. Der große Mufitvereinsiaal war jo gefüllt, wie es nur bei 
Ausnahmefällen vorzutommen pflegt, der Beifall äußerte fih, wenn aud nicht gerade 
enthufiaftiih, do jehr warm und herzlich. Man war hböflih genug, fo manden 
ipigen, abgenugten Ton der Diva zu überhören und erwies der im Reiche des Kunft: 
gejanges noch immer unübertroffen daſtehenden Herrſcherin alle ihr zutommenden Ehren. 
Sehr freigebig war die Künftlerin mit Zugaben, fie verdoppelte damit ihr angelehtes 
Brogramm und jpendete eigentlih aud in ihnen die Hauptgenüfe de Abends. Zur 
Mitwirtung war das Geichmwifter-Trifolium Gifler (Geige, Harfe, Glavier) und ein 
sehnjähriger Biolintnabe Bronislam Hubermann aus Warihau binzugezogen. Letzterer 
bildete die Ueberrafhung, die eigentlihe Senfation des Goncertd. Der Bortrag des 
erften Satzes aus Mendelsſohn's Riolinconcert trug ihm einen Sturm von Beifall ein. 
Bir haben in foldem Kindesalter nie vollendeter geigen hören, als es der Meine 
Hasbermann im Stande if. Im technifher Beziehung kann er mit jedem großen 
Künftler concurriren, jein muſilaliſch⸗rhythmiſches Gefühl, fein Ton und Vortrag find 
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erftaunlich entwidelt. Pbänomenal geradezu war feine Wiedergabe von Bach's Chaconne, 
die er mit dem Mendelsſohn'ſchen Goncert und Saraſate's „Zigeunermweilen“ in feinem 
eriten eigenen Goncert bei Böfendorfer ſpielte. In der nächſten Woche giebt er fein 
zweite® Concert, zu welchem jegt ſchon alle Site vergriffen find. Das Intereſſe für 
feine Leiftungen dürfte fobald nicht erfchöpft fein. — Zu einer trefflihen Violinvirtuofin 
ift jegt auch umfere einheimische junge Künftlerin Fräulein Roſa Hohmann herangereift, 
von der wir kürzlih im eigenen Goncert das Wieniawski'ſche Dmoll-Goncert nebit 
ebenfalls jehr jchmwierigen Stüden von Sarafate und Ernſt zu hören befamen. Schönen 
Erfolg hatte ferner ein Liederabend der rau Olga von Türk-Rohn, die ſich des Defteren 
ſchon als feingebildete, geihmadvolle Sängerin bewährte und diesmal durch die talent: 
volle Pianiftin Fräulein Clara Satori unterftügt wurde. — Etwas weiter zurüd liegt 
das zweite künftleriih höchſt erfolgreihe Concert des Leipziger Violoncellmeifterd Julius 
Klengel und der zweite Liederabend Anton Siftermans’ mit Gejängen von Schubert, 
Schumann, Brahms und mehreren der von legterem neu bearbeiteten Deutſchen Bolts: 
lieder. — Aus den Reihen der biefigen Künftlergemeinde erichienen dann nod die 
Pianiſtinnen Ella Kerndl und Henriette Flachſieder, ſowie der Bahbariton Herr Eduard 
Gärtner mit eigenen Beranftaltungen. — Hellmesberger's letzter Kammermuſilabend 
brachte einer neuen Clavierfuite von Brüll, vom Gomponiften vorgetragen, die erfte 
Öffentlihe Anerkennung. — Im heutigen ſechſten Philharmoniſchen Concert giebt man 
außer Haydn’3 Ddur-Symphonie die Duverture „In der Natur* von Doorat und 
drei Stüde aus „Sigurd Jorsalfar‘‘ von Grieg als orcheftrale Novitäten. Ferner 
bringt der Pianift Herr Joſephh Hofmann aus London ARubinftein’® Dmoll-Concert zu 
Gehör. (Und das bat der Herr Richter genehmigt !!) 

* Köln, 2. Februar. Den ordeitralen Rahmen des fiebenten Bürzenichconcerte: 
bildeten Beethoven's jeltener gehörte „König Stephan“ »Duverture und die Cdur- 
Symphonie von Schubert, legtere in beſonders ſchwungvoller Weile und mit ſorgfälltigſten 
Nüancirung zum Vortrag gebradt. Inmitten des Programms hatten ald Nopitäter 
zwei VBorjpiele aus „Guntram“ von Rich. Strauß Plag gefunden, an denen wir (umt 
anscheinend auch der größte Theil der Zubörerichaft) uns aber nit im Mindeften er 
bauen konnten, und des Weiteren wurden noch zwei Meine Chorwerke mit Orcheite 
geboten: H. Wolf's im vorigen Goncert zuerit aufgeführter „Feuerreiter“ und be 
„Hageſtolz“ von A. Mendelsſohn, eine ebenfalld von früher ihon bekannte fehr nett 
Gompofition. Den erfreulichiten Eindruck hinterließ der Gaſt des Abends, Profello 
Send Hubay aus Peſt. Gr beitätinte volllommen den ihm voraudgegangenen Ru 
eines der berporragenditen Geigenkünſtlers der Jetztzeit. Sein techniſches Vermögen if 
eminent, jein Ton goldrein und von ungewöhnlicher Klangfülle, fein Bortrag der eine: 
höchſt intelligenten, warm empfindenden Muſikers. Cine Gabinetsleiftung war fein 
Miedergabe des Adagiod aus dem fechiten Concert von Spohr, die neben einem mi 
großer Birtuofität geipielten Stüd eigener Gompofition („Zepbir*) denn auch raufchende: 
Beifall hervorrief. Einen weniger glüdlihen Griff batte er mit dem bier zum erite: 
Male gehörten Adur-Gontertftüd von Saint:Saöns getban. — Wenige Tage nac 
dem Gürzenichconcert gab Profeſſor Wüllner mit der eriten Chorclafie des Gonfervatorium 
den erjten Abend für Chorgelang. Intereſſant newählte und ftet3 vorzüglich geartet 
Darbietungen haben diefen Goncerten die allgemeine Gunft des Publicums gemonner 
Diesmal ſah ſich Orlandus Lafjus mit einer Reihe geiltliher und weltliher Sompofitione 
im befonderen Grade bevorzugt, dann kamen ein „Gloria* von Wüllner, drei Motette: 
von Brahms und drei Volkslieder von E. Sträßer zu Gehör. Mit mehreren Biolin 
folis fand Herr Profeſſor Holländer reihen Beifall. Des Lepteren Kammermufitabend 
entfalten in dieſem Winter einen Novitätenreihthbum, wie es kaum jemals der Tal 
geweſen. Auch der fünfte befcheerte wieder zwei Neuheiten: das Glapiertrio in Finol 
von Dooräf (mit Herrn Iſidor Seiß am Glavier) und ein Streichiertett (Manuicript 
von Bernh. Köhler. Letzteres rührt von einem noch jehr jugendlichen und reichbegabte 
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Somponilten, dem fiebzehnjährigen Sohne unfere® Stadttheater :Baffiiten und einem 
Schüler des biefigen Gonjervatoriums, ber. Gelegentlih einer Conſervatoriums-Prüfung 
wurde dad Sertett zum erften Male geipielt und erregte damals großen Beifall — 
Ftäulein Hedwig Meyer, unſere einheimische tüchtige Pianiitin, bat fih an das 
Unternehmen gemadt, an vier Abenden ausichliehlih Sonaten von Beethoven zum 
Vortrag zu bringen. Der erite Abend, mwelder unter Anderm die Fantaſie-Sonate 
in Esdur, Op. 27 und die „Appassionata‘‘ enthielt, verlief in beifallswürdiger 
Weiſe. — Im Stadttheater erzielte eine an Kaiferd Geburtötag erftmalig aufgeführte 
tomiſche Oper in zwei Acten „Des Königs Garde* von 2. Emil Bah, Tert von 
Dito Brandes, einen ziemlih guten Erfolg. Das der preußiihen Geſchichte ent: 
nommene Libretto bätte bumoriftiiher behandelt fein können, aud die Mufit giebt 
fih mehr conventionell, als fein characterifirend und verfällt theilweiſe, namentlich 
im zweiten Act, in einen bedentlihen Operettenton. Geitern wurde Prinz Garneval 
zu Ehren Strauß’ „Fledermaus“ neueinjtudirt gegeben und zwar nad dem Vorbild 
Wiend und Münchens durchweg mit den erſten Opernträften bejegt. 


* Brüjiel, 3. Februar. Die Eängerin Mad. Brema aus London, welche neu: 
lih in dem eriten Goncerte der Societ6 des Nouveaux Concerts jo bedeutendes 
Furore gemadt hat, iſt nun auch auf den Brettern des Theätre de la Monnaie 
erfchienen und hat ald Ortrud im „Lobengrin“ lebhafteften Anklang gefunden, ſowohl 
in gelangliher wie in ichaufpieleriicher Beziehung. Gleihen Beifall fand Mad. Brema 
in einem am Freitag im Cercle artistique gegebenen und der Geſangmuſik engliicher 
Gomponiften gewidmeten Recital, in welchem aud die Londoner PBianijtin und Compo— 
niftin Miß Maud Balery White und unfer einheimischer Bioloncelliit Herr Joſeph Jacob 
zu großer Anerkennung mitwirkten. — Im zweiten der jüngit jtattgebabten Nouveaux 
Concerts nahmen die Sänger der Kirhe St. Gervais in Paris (unter Leitung ibres 
Capellmeijterd Herrn Bordes) den breiteften Raum ein, und es iſt nicht zu leugnen, 
daß ihre Leiftungen in Sachen von Baleitrina, Nanini, Bittoria, Jannequin, Glemens 
non papa, Orlando di Laſſo, Josquin xc. fehr vorzüplihe waren, wie fie denn aud 
durch reichlichiten Beifall belohnt wurden. Ganz deliciöſe Contribuirungen waren unter 
Anderm die von Herrn Louis Diemer aus Paris auf einem von der Fabrik Pleyel: 
Wolff reconjtituirten Glavecin geipielten Stüde von Gouperin, Daquin, Rameau und 
Bad, ſowie die von Ville. Eleonore Blanc (ebenfalls aus Paris) gelungene Gantate 
„Le Berger fid&le‘‘ von Rameau. — Vom nädjiten Concert populaire — am 
17. Februar — verlautet unter Anderm, daß der Pianijt Ferruccio Buſoni mitwirken 
wird, und daß die Brüfleler zum erſten Male die vierte Symphonie von Brahms zu 
bören befommen werden. — Xeconcavallo iſt bier angekommen, um die legten Proben 
zu feinen in der Monnaie aufjuführenden „Pagliacei‘‘ zu überwahen und dann 
natürlih den erften Borftellungen beizumohnen. — Für das nächſte Conservatoire- 
Concert — am 10. Februar — bleibt es bei der Aufführung von Wagner's „Rheingold“. 

*# Neapel, 24. Januar. Was man voraudgefehen und befürchtet hat, ift eins 
getroffen — die Impreſa des Theaterd San Carlo iſt verfradt. Verdächtig war es 
ihon, daß das Theater bereit3 einige Tage vor der Fallit-Erklärung geſchloſſen war; 
aber dies jollte — nah der Erklärung der Impreſa — nur darin feinen Grund 
baben, daß man mit dem Ballet „reihen“ noch nicht fertig fei. Allein wie Gott 
den Schaden beſah, waren weder Partitur und Orcheiteritimmen nod Coſtume zur 
Stelle und das Detriment der Impreſa Stolamann ließ fih nicht länger verbeblen. 
So find denn auch die angekündigten legten Voritellungen des „„Otello‘‘ in Raud 
aufgegangen. — Das Fondo ſchleppt fih nur mühſam dahin und ſucht durch Tages— 
vorfiellungen zu ermäßigten Cintrittöpreifen feine Lage zu verbejlern. Neues hat es 
weiter Nicht? gebracht ald einen Tenor, der zwar den italienifhen Namen Mafjimi 
führt, aber in Wahrheit ein Ruſſe von Geburt if. — Bei den Fiorentini werden 
die Tages- und Abendvorftellungen von Opern wie „Norma, „Iraviata“, „Irovatore“ 
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und „Lucia“ fortgefegt und auch, da die Eintrittöpreife fehr billig geftellt find, von 
einem wenig prätentiöien Publicum ftart befuht. Das Geſchäft machen Sänger und 
Orceiter auf eigene Hand. — Die Wiederholung von Roſſomandi's zweiten Orcheſter— 
Goncert (am 20. Januar) war wieder ein ſchöner Erfolg und läßt wünſchen, dab das 
Unternehmen de3 genannten Dirigenten (der das Rifico ganz allein trägt) auf Die 
Dauer fi halten möge, was allerdings nur durch genügende Unterftügung feitend des 
mit feinem Beſuch nicht kargenden Publicums geichehen kann. — Die Associjazione 
degli Seienziati, Litteratie Artisti (Verein für Wiflenihaft, Literatur und Kunft) 
bat jeine erite diesjährige mufitalifhe Unterhaltung gegeben, in welder der PBianiit 
Vincenzo Romaniello und zwei feiner Schülerinnen (die Damen Lanzetta und Maccarone), 
dann die Violiniftin Sprina. Giorgina Bed (eine fehr brave Dilettantin), die Sängerin 
Spra. Tallarico und der Tenor Novelli beifälligite Aufnahme fanden. — Im Varietä- 
Salon hat fih vor Kurzem die berühmte oder beſſer berücdhtigte Ghanfonnettiftin 
Mpette Guilbert an zwei Abenden hören lafien und ift vom Publicum das erite Mal 
jehr unglimpflih behandelt worden, während jie das zweite Mal die Ungnade in 
Enthuſiasmus umſchlagen ſah. 


x St. Petersburg, 26. Januar. Im zweiten Symphonieconcert der ruſſiſchen 
Mufitgefellichaft gelangten ausichließlih Werte von Tſchaikowskti zu Gehör. Es galt 
einer Gedächtnikfeier ſeines Todestages, die fich infolge der Trauerzeit ftarf veripätet 
bat. An Orchejterwerten enthielt das Programm die aus der erften Schaffensperiode 
ftammende zweite Symphonie (jogenannte „ruffiihe”) und die Phantafie „Francesca 
da Rimini‘, meld’ Iegtere unter Naprawnik's Leitung namentlich ſehr gut geipielt 
wurde. Ein drittes Glavierconcert in Esdur, weldes fih im Nachlaſſe Tſchaikowski's. 
aufaefunden bat, jedoch den Eindrud einer unfertigen Gompofition machte, deren Lücken 
von anderer Hand ausgefüllt find, hatte Herrn Tanejem aus Moskau zum nterpreten 
Sehr verdienftlih und unter reichem Beifall fang Fräulein Friede eine Arie aus der 
Dper „Die Jungfrau von Orleans“ und eine Neihe von Liedern. — Auch das dritte 
populäre Eymphonieconcert unter Herrn Bleimann’3 Leitung bradte ein Wert von 
Tſchaikowski, die Mufit zu einer nanz der Bergefienheit anheimgefallenen Märhendichtung 
„Ssnegurotschka“. Sie enthält in mehreren Liedern, Chören, QTänzen und melo: 
dramatiicdhen Stüden viel Hübihes und Intereſſantes. Im MUebrigen hatte das Pro: 
gramm eine Garnevalouverture von Glafunow, „Scene am Bach“ für Altiolo und 
Frauenchor und Bruchſtücke aus dem dritten Act der „Meifterfinger“ von Wagner 
aufzumweijen. Seitens unſeres ausgezeichneten Quartettbundes AuersKrüger:Hildebrandt: 
MWerihbilowitih find bereit wieder zwei Soirden gegeben worden. Die erfte war der 
Grinnerung an Ant. Rubinftein geweiht und bot des Meiſters Streichquartett Op. 17, 
dad Streichquintett und das Bdur-Glaviertrio mit Fräulein Jatſchinowskaja am Flügel. 
In der folgenden kamen Etreichquartette von Mozart (Gdur) und Raff (Dmoll), 
jowie Brahms’ Gmoll-Clavierquaitett (Glavier — Herr Blumenfeld) vor. — Herner 
erwähnen wir noch ein genußreiches geiftlihed Concert, weldes der Chor ded Grafen 
Scheremetieff und des Herrn Archangelsti veranftaltete. — Naprawnik's neue Dper 
„Dubrowski“, deren erfte Aufführung anı 15. Januar im Marien-Theater jtattfand, 
bat im Allgemeinen ſehr angeiproden und dem vortrefflihen erften Dirigenten unferer 
faiferliden Oper alle Ehre eines jchönen Erfolges gebradt. An der Italieniſchen Oper 
im „Aquarium* iſt Frau Marcella Sembrih auch in diefem Jahre der gefeierte „star 
der Gejellihaft. Neben ihr finden noch der Tenorift Marconi und Battijtini, der vor— 
züglihe Bariton, großen Beifall. — Die bisher von Herrn Krotkow geleitete Gapelle 
des Wlerandra : Theaterd bat nad deilen Weberfiedelung in's Michael: Theater den 
tüchtigen Geiger Galtin zum Dirigenten erhalten. Galkin bewährte ſich in legterer 
Eigenfhaft bereits bei den Sommerconcerten in Pawlowsk. 
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* Die Muſikkritiker des Beiter königl. Opernbaujes find auf 
Betreiben des Directord Arthur Nitiih von den Generalproben ausgeſchloſſen worden. 
Tiefer Fall giebt mehreren Peſter Blättern Gelegenheit, fih über die Directionsführung 
des Herrn Nitiih eingehend zu äußern. Der „Beiter Yloyd* jchreibt: „ES heikt, Herr 
Director Nikiſch habe diefe fanıoie Anordnung deshalb getroffen, weil die Vorbereitungen 
für die Novität noch nicht jo weit vorgeichritten jind, daß ed angezeigt erichiene, die— 
jelbe ſchon jegt der Kritif zu präfentiren. Diefe Motivirung bat in der That etwas 
für fih, aumal wenn man berüdiichtigt, dab die Gonfufion in unferem Opernhauſe 
wirflih einen Grad erreicht hat, der eine Steigerung kaum mehr denkbar ericheinen 
läßt. Stand doc jüngft der artiſtiſche Leiter Herr Nikiich felbit derart unter dem 
Einfluſſe des Premierefieberd, daß er total vergab, einen Dirigenten für die Aufführung 
der ‚Cavalleria rusticana‘ zu dejigniren, jo da um 7 Uhr 20 Minuten von fünf 
Orcdeiter:Dirigenten auch nicht der fleinite vor dem Pulte zu jehen war, und daß man 
ſchließlich glüdlich war, als der aus einem Gaffeehauje berbeigeholte Gapellmeijter Benkö zum 
Retter der Borftellung geprekt wurde. Wir finden alfo die Motivirung, dab Herr 
Nikiſch Hänſel und Gretel‘ der Kritit noch nicht zu zeigen wagt, ganz plaufibel, allein 
ed zeugt von jehr geringem Reſpect vor dem Publicum, wenn Herr Nıkiih den Muth 
findet, diejelbe Oper, die er vor den Necenienten zu probiren ſich nicht getraut, vier: 
undzwanzig Stunden ſpäter dem großen PBublicum zu präfentiren.“ Gin anderes Blatt 
eıtlärt, daß Herr Nikiſch abfichtlich Gonflicte juche, um die Löſung feines Gontractes zu 
erreihen, wonad er einem Gngagementsantrag in's Ausland Folge zu leiften gedente. 

#« Aus Berlin wird uns geichrieben: Armer Sullivan, ärmfter Mascagni ! 
Nahdem die Officiöfen der biefigen General-Intendantur der Kgl. Schaufpiele jeit Jahr 
und Tag verfichert haben, daß die ‚nächſte“ Neuheit der Königl. Oper unzweifelhaft 
entweder „Ratelifl** oder „„Ivanhoe‘‘ jein werde und zu den verſchiedenſten Zeiten die 
wichtige Notiz durch die Zeitungen gegangen war, dab die reipectiven Gomponilten die 
erite Aufführung mit ihrer Gegenwart beehren werden, kommt jegt auf ein Mal mit 
einer wahrhaft verblüffenden Naivetät die Mittheilung, daß die „nächte Neuheit der 
Königl. Oper Kienzl's „Evangelimann* jein werde. Mit betheiligt an diejer Aenderung 
ift nun jedenfalld unjere chronische Tenoriſtennoth, inöbefondere die bedauerlih lange 
Krankheit Eloy Sylva's, der, nahdem er Jahre lang ein durchaus zuverläffiges Mitglied 
des Inftitutes geweien, nun doch — er ilt 47 Jahre alt! — anfängt eine lange 
und ehrenvolle Künftlerlaufbahn zu veripüren. Nun zählen wir, offen geitanden, weder 
zu den Berehrern Mascagni's noch zu denen Sullivan’s; wir find fogar ziemlich über: 
zeugt, daß weder des eriteren mod des letzteren Oper in Deuticland über einen 
Adhtungserfolg viel heraustommen werden und daß insbefondere der „Rateliff‘‘, 
diefe wahrhafte Seeihlange unter den Opern, die nun endlich (mofern nicht wiederum 
in legter Stunde eine Aenderung eintritt!) in diefem Monat in Mailand ihre Feuerprobe 
beitehen (2?) foll, jchwerlid dazu beitragen wird, den Ruhm des Gomponiften zu erhöhen ; 
wir meinen aber, daf, wenn die General:ntendantur der Königl. Schaufpiele fih das 
Gritaufführungsreht der Mascagni'ſchen Oper ausbedungen hatte und feit Jahr und 
Tag in deren Auslafjungen beide Werke in erfter Reihe ftanden, fie füglih aud mit 
einem andern Tenoriften den Schritt in's Ungewiſſe hätte wagen können. Nun mird 
alſo das mwelterfchütternde Ereigniß vorausſichtlich in Mailand vor fi) gehen! Vederemo. 

* Am königliben Opernhauſe in Berlin ftehen für die nächſte Zeit 
drei oratorifche Aufführungen bevor, felbftverjtändlich concertmäßig. Den Anfang macht 
am 27. Februar das Oratorium „Joſua“ von Händel, dann folgt die „Matthäus: 
Baifion* von Seb. Bah und als dritte Aufführung die „Missa solemnis‘‘ von 
Beethoven. Die Chöre werden vom königl. Opernchor gejungen, als Soliften jollen 
ebenfalld nur Mitglieder der königl. Oper mitwirken. 

x Um Hoftbheater in Schwerin it die Oper „Loreley“ von Hand Sommer 
mit günftigem Grfolge zur eriten Aufführung gekommen. 
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« Cine neue einactige Oper „Rofamundba*, PDihtung don Arpad 
Zigany, Mufit von Mauritius -Baprinez, bat am 31. Januar im Opernhauſe zu 
Frankfurt a. M. ihre Erftaufführung erlebt. Der Componift, Domcapellmeilter in Belt, 
erfheint damt zum eriten Male auf einer deutſchen Bühne. Seine Mufit hat es, eben- 
fo wie der Text, auf ftarte Wirkungen abgeſehen. Sie ift von befonderer Ausdruds- 
fähigkeit in zwei Duetten und erzielt im finale eine bedeutende dramatiſche Steigerung. 
Die Aufnahme der Novität war im Ganzen eine fehr günftige. Frau Ende-Andrießen, 
Fräulein Blätterbauer, die Herren Pichler und Potorny brachten diejelbe in den Haupt: 
rollen zu vorzügliher Darftelung. Ein Ballet „Der Teufel im Penjionat*, Mufit von 
Grlanger, war die zweite mit Beifall ausgezeichnete Novität des Abends. 


* Im Theater Nazionale in Rom ift eine neue Operette erichienen, die fich 
„Atala‘* betitelt und deren Libretto mertwürdigerweiſe der gleihnamigen Chateaubriand’: 
ſchen Erzählung entlehnt ift. Ihr Fiasko war ein entſchiedenes und verdientes, da fie 
nad Tert wie Mufit ein ganz miferables Machwerk darftellt. Die Namen der Berfajler 
büllen fih annoch in den Schleier ded Geheimnifies. 


* Mascagni’8 neue Dper „Rateliff‘ wird am 11. Februar im Scala- 
Theater zu Mailand unter Leitung ded Gomponiften zur eriten Aufführung gelangen. 


* Sn der Alhambra in Mailand wird gegenwärtig Lecocq's Operette 
„La Fille de Madame Angot‘‘ höchſt curioferweifer ald Ballet gegeben. 


Im kaiferlihen Theater in Petesrburg ift die neue Oper „Doub- 
rowsky‘‘ von Naprawnik (Tert nah Puſchkin) mit Erfolg gegeben worden. 


* In Charkow wird mit Beifall eine neue ruffiihe Oper „Die Macht der 
Liebe“ (nad einer Erzählung von Qurgenieff), Mufit von ©. Hardewald, gegeben. 


* „Im Sturm“ heißt eine neue Oper de3 jungen GComponiften Rebikow aus 
Odeſſa, welche demnächſt in der ruffiihen Stadt Saratom das Licht der Lampen er: 
bliden joll. 


* Srancedco dH’Andrade midelt eine Gaftitation nad der andern in Süd: 
deutfchland ab. Nachdem er in Nürnberg am Theater und in Augsburg und Würz: 
burg in Goncerten gejungen, ift er jegt der gefeierte Gaft der Mannheimer Hofbühne. 
Selbft fein Wolfram im „Tannhäuſer“, an dem man in Münden Allerlei auszufegen 
hatte, fand in Mannheim die beifälligite Anerkennung. 


* Um Hoftheaterin Stuttgart ift ein Gaftipiel der italieniſchen Sängerin 
Spra. Franceschina Prevofti von bedeutendem Erfolge begleitet geweien. Die Künjtlerin 
reüffirte namentlih al® „Traviata” und „Qucia”. 


* Frau Gtelta Schiff, melde früher der föniglichen Oper in Pet angehörte 
und fi jegt der italienischen Operncarrière zugewandt hat, errang in der kürzlich 
am Alhambra-Theater in Mailand gegebenen neuen Oper „Malia‘“ von Frontini 
einen großen Erfolg und die dortigen Blätter rühmen ihre Leiftung ald die beſte des 
Abends. 


* Gin Sänger:PBeteran, der ehemalige Hof: und Kammerfänger Dr. Mar: 
tin Haertinger in Münden, beging am 6. Februar in voller geiftiger und körperlicher 
Friſche feinen 80. Geburtötag.e Dr. Haertinger feierte in den vierziger und fünfziger 
Jahren als dramatifcher wie Spiel:Tenor an der Münchener Hofbühne große Triumpbe. 
Im Jahre 1857 ſchon trat er als ausübender Künftler von der Deffentlichleit zurüd 
und wirkte fpäter, nahdem die fönigl. Mufitichule in Münden errichtet worden war, 
als Gejangsprofefior an derfelben bis zum Jahre 1883. Haertinger befaß eine Stimme 
von feltenem Wobllaut und treffliher Durdbildung, feine ausgezeichneten darftellerifchen 
Eigenſchaften madten ihn ſowohl für Helden- wie Spielpartien berufen. 
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# Berliner Nachrichten. Zu einer Gedächtniffeier für Anton Rubinftein 
jatte ih am 4. Februar um die Mittagszeit ein jehr zahlreiches diftinguirtes Publicum 
m Saale der Singatademie verfammelt und man darf jagen, daß dieje. dem verjtor- 
denen großen Meifter von jeinen nächſten Berliner freunden dargebrachte nachträgliche 
huldigung faum würde: und pietätvoller hätte infcenirt fein können. Rubinſtein's 
Solofalbüfte thronte auf dem Podium in einem Hain von Forbeerbäumen und Palnıen. 
Zwei Bruditüde aus des Meiſters „Chriſtus“, die „Seligpreilung“ und die „Aus: 
ſendung der Upoftel* für Tenor und Männerdor, eröffneten die Feier und erzielten 
eine tiefergreifende Wirkung. Zwiſchen beiden ſprach Hofihaufpieler Matkowsky einen 
hırzen, die Berdienfte des Dahingeſchiedenen in poetiihen Worten characterifirenden 
Trolog Julius Rodenberg's, daran reihten fih die Gmoll-Symphonie von Rubinftein, 
iein legtes Lied „Wo?“ (mit Orchefterbegleitung) und zwei Chöre aus dem „Berlorenen 
Paradies“. Die Leitung der in jeder Hinfiht ſehr gelungenen Aufführung ruhte in 
Händen PBrofefior Radede's. Herr von Zur:Mühlen hatte die Tenorfoli und das Lied 
ibernommen (er fang mit innigftem Ausdrud und binreißender Wärme), im Chor 
zirtten Mitglieder des Gäcilienvereind, deö Stern'ſchen Gejangvereind und Philharmo: 
miben Ghors, des Lehrer-Gejangvereins und Eleven des königl. Akademiſchen Inſtituts 
für Küchenmuſik, den orcheitralen Theil führte die Philharmoniſche Gapelle aus, welde 
m der Gmoll-Symphonie eine prächtige Leiftung bot. — Abends führte der Stern’: 
ihe Gelangverein in feinem zweiten Abonnements:Goncert den „Odyſſeus“ von Mar 
Brad auf und zwar unter dejien perjönlidher Leitung. Die Anmweienheit des Compo— 
niſten wirlte animirend auf alle mitwirtenden Factoren. Der Chor, dem ja Brud 
früher turze Zeit ald Dirigent angehörte, fegte feine beite Kraft für das Werk ein, von 
den Soliften gaben namentlich träulein Meta Geyer und der Baritoniit Herr Paul 
haaſe aus Rotterdam jehr Gutes (die Vertreterin der Altpartie Fräulein Stephan war 
lader beträchtlich imdisponirt), ſodaß die Aufführung in pleno einen recht befriedigenden 
und erfreulihen Gindrud herdorbrachte. — Im Bechſteinſaale concertirte gleichzeitig der 
Violoncellift Herr Heint. Kiefer, deſſen wir und aus früherer Zeit als eines hervor: 
tragenden Vertreters feines Inftrumentes erinnern, Cr foll aud diesmal im Bortrag 
des Amoll-Goncert3 von Volkmann und eines Goncertitüde® von Klengel, jomwie in 
mehreren Rleineren Sachen, darunter Paganini's Perpetuum mobile, ganz Außer: 
ordentlihes in Bezug auf Technik und Zonentfaltung geleiftet haben. Am nächſten 
Abend hatte der Pianist Herr Erneft Hutcheſon den Bedhiteinfaal für ein zweites Con— 
tert belegt, während in der Eingalademie Fräulein Margarethe Peterſen ihren ebenfalls 
meiten Yiederabend in dieier Saifon gab und namentlich mit der Arie aus „Samion 
und Dalila“ von Saint-Saëns und Schumann's Cyclus „israuenliebe und Leben“ 
röbten Befall fand. Der Zenorift Herr Eichhorn aus Dresden und der Pianiſt Herr 
Lazarus waren die Mitwirkenden in diejem Goncert. 

* Im fünften Sympbonieconcert der königliden Gapelle in 
Dresden am ]. Februar wurde zu Anfang ded Programms eine neue Symphonie 
in Amoll von dem dänifhen Gomponijten Bictor Bendir vorgeführt und derjelben jeis 
tend der Hörerihaft ein lebhafter Adtungserfolg zu Theil. Das Wert ded von der 
föniglihen Gapelle ſtark bevorzugten Autors darf als ein entjchiedener Fortſchritt gegen 
rüber von ihm gehörte Gompofitionen bezeichnet werden. Außer der SymphonieNovität 
dradte das diesmal von Herrn Gapellmeijter Hagen geleitete Concert noch die Genoveva 
Duperture von Schumann und die Gmoll-Symphonie von Mozart. 

* Das jehite Abonnementsconcert der Hofcapelle in Stuttgart 
enthielt als orcheitrale Novität Praeludinm und Fuge von S. de Lange, eine jehr 
zeſchidt gemachte, wirkſame Gompofition, die auh vom Pulicum mit reihem Beifall 
aufgenommen wurde. Kanımerfänger Gura aus Münden, der Bocalift de Abends, 
Jah fih nah dem PVortrage einiger neuer Lieder von Zumpe und Löwe'ſcher Balladen 
von der Hörerihaft auf das Lebhaftejte auögezeichnet, deögleichen fand aud Herr Horft: 
mann (Mitglied der Hofcapelle) mit der trefilihen Wiedergabe des Weber'ſchen Glaris 
netten-Goncertö die wärmite Aufnahme, 
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* Der zehnjährige Biolin-Wundertnabe Bronislaw Hubermann 
aus Warſchau erregt jegt in Wien Aufiehen. Bei feinem erften Auftreten im 
Concert der "Patti fand er mit dem Bortrag des eriten Sage aus Mendelsſohn's 
Violinconcert jo ſtürmiſchen Beifall, dab die Theilnahme für fein erftes eigenes Concert 
von vornherein gefihert war. Und dieſes fiel denn auch nad jeder Richtung hin 
glänzend aus. Hubermann iſt in feinen techniichen wie mufitalifchen Leiftungen eine 
nanz außergewöhnliche Ericheinung. 

* Frau Lilli Lehmann wirkte im legten Lamoureur-Concert (3. Februar) 
in Paris mit und trug mit dem Vortrag der großen Gonftanzen:Arie aus Mozart's 
„Entführung“, des „Erlkönig“ von Schubert und der Schlußfcene aus der „Götter: 
dämmerung* von Wagner einen höchſt ehrenvollen Erfolg davon. Die Künftlerin wird 
in einigen Wochen abermals in Paris fingen. 

* Frau Bertbe Marr:Goldihmidt veranftaltet jegt auch in Paris im 
Saal Grard einen Cyclus von acht hiſtoriſchen Claviervorträgen. 

* In PBejaro (alien) fand am 17. Januar ein Gedächtnißconcert für Anton 
Rubinſtein jtatt, welches ausſchließlich Sachen dieſes Gomponiften zum Inhalt hatte. 
Auh in Padua murde des veritorbenen ruffiihen Meifterd in einem Goncerte durch 
Aufführung mehrerer jeiner Werte gedadıt. 

* Das zweite Sympbhonieconcert der ruſſiſchen muſikaliſchen 
Gejellibaft in St. Petersburg bildete eine nadhträgliche Gedenkfeier des Todes: 
tages von Peter Tſchaikowsti. Die zweite „ruffiihe* Symphonie de8 Gomponiften 
leitete da3 Programm ein, welches dann nod die Fantafie „Francesca da Rimini“, 
ein nachgelafienes Glavierconcert in Esdur (Herr Prof. Zanejew aus Mostau), eine 
Arie aus der „Jungfrau von Orleans“ und Lieder, von Fräulein A. Friede gelungen, 
bradhte. 

* Céſar Thomſon und Eug. Yſaye, die berühmten belgiſchen Biolin: 
virtuofen, concertirten Ende Januar ziemlich gleichzeitin in Bolton. Maye gab am 
23. Januar unter Mitwirkung der Sängerin Miß Iheodora Pfafflin und des Pianiften 
Aimsé Lahaume feine zweite Matinee, Thomſon wirkte am 26. Januar im Concert 
des Symphonie-Orcheſters, wo er das Violinconcert von Goldmarf zum Vortrag brachte. 


* Im Berlag von Breittopf & Härtel in Leipzig iſt auf Veran: 
laſſung und unter Verantwortung der föniglihen Akademie der Künfte in Berlin eine 
billige Ausgabe Hafjiicher Mufitwerte im Urtert im Erſcheinen begriffen. Sie fol 
die Merte echt und unverfäljcht in derjenigen Geftalt bieten, in der fie von den Meiftern 
urjprünglich niedergeichrieben und für die Herausgabe bejtimmt worden find. Erſchienen 
find bereits fämmtlihe Sonaten und Fantaſien von Mozart, demnächſt folgen Clavier— 
werte von C. P. E. Bah und Seb. Bad, ſowie die Sonaten von Beethoven und 
die Sonaten für Glavier und Violine von Mozart. (Vor zwölf Jahren bereit? bat 
Anton NRubinjtein dad Mort genommen für ein foldes Unternehmen in einem 
Briefe an feinen Verleger de dato St. Peteröburg, 17. März 1883. „Signale“ 1883, 
No. 32.) 

* Herrn Waſſilj Sapellniktoff, den ausgezeichneten ruffiihen Pianiften, 
wurde vom Herzog Ernft von Sadjien:Altenburg die Verdienit-Medaille für Kunft und 
Wiſſenſchaft in Gold verliehen. 


*» In Dortmund ftarb am 27. Januar im Alter von 63 Jahren der frühere 
Iheaterdirector Anton von Weber, ein Mitglied der Familie, der einft Carl Maria 
von Weber angehörte. Er war früher längere Zeit Director des Hoftheater in Son: 
dershaufen und hat zulegt mehrere Jahre hindurch das Stadttheater in Dortmund ge: 
leitet. 
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NEUE MUSIKALIEN. 


Wohlfeile Ausgaben in eleganter Ausstattung. 


BACH-BUCH für Clavier. Die beliebt. 
Stöcke aus J. S. Bachs Werken. 3.4. no. 
BEETHOVEN-BUCH für Clavier. Die 
beliebt. Stücke aus Beethoren’s Werken. 4.4.no. 
BRAHMS, JOH., Studien für Pianoforte. 
Sr. ı Etude nach Fr. Chopin. Fmoll. 1.4.509. 
Sr.2 Bondo nach C,.M.v. Weber. Cdur. 2.4. Nr. 3. 


Chaconne v. S.Bach. Fürdielinke Handallein. 2.4. 

BVcH DER TÄNZE für Clavier. Die 
schönsten Tänze aller Zeiten. 4.4. no. 

(CHOPIN- -BUCH für Clavier. Die bel. 
zn ans Cho — Werken, erleichtert und mit 

Ingersatz. 4 

CLASSIKER- -BUCH für die Jugend. 
56 beliebte Stücke a. den Werken unserer Neister 
in leichtester Bearbeitung für Clavier. 5.4 no. 
ONFETTI, Beliebte italienischeVolks- 
lieder für = er En von Rich, 


Kleinmichel, 3.n 

D'E LUSTIGEN ALTEN HERREN. 
Sammlung der bel. Tänze der berühmt. Tonmeister 
des 17. o. 18. Jahrh. f. Clavier. 2 Bde. à 2.4. no. 
AYDN-BUCH für Clavier. Die bel. 
Stücke a J Haydn’s Werken. 4.4. no. 

HEITERE MUSIK für Clavier aus den 
Werken berühmter Meister. 4 Bde. mit 100 hei- 
teren Musikstücken. à Band 2.4. no. 

KINDER-LIEDERBUCH zum Singen. 
Die schönsten Kinder- > — ernst und 
heiter, für eine od. zwei Singstimmen mit Piano- 
forte. 2.4.00 

KIRCHNER, THEOD. Alte Bekannte 
im neuen Gewande. Melodienreiche Musikstücke 
für Clavier zu 4 Händen. Complet 3.4. no. Ab- 
theil. 1. 1.4.5032. Abth. 2. 2.4. Abth. 3. 24. 

IRCHNER, THEOD. Alte Bekannte 
im neuen Ge . Ausgabe für Pianoforte zu 

Colt. 2.4. 509. er 1. 1.4. Abth. 2. 
1.4.5903. Abth. 3.1.4. 

KÖCKERT, AD. Op. en. Weihnacht 
für drei weibl. Stimmen mit Pianoforte. Partitu⸗ 
we Stimmen 1.4. no. Stimmen apart *% 7. no. 

UNST DES VIOLINSPIELS. Die in 
den Consersatorian eingeführten Studien für die 
—— von Kreutzer, Fiorillo, Cavinies, Rode. In 

gebunden 15.4. no 

USTERREGENDE HAUSMUSIK f. 
Clarier. Die angenehmsten Stücke a. den Werken 
berühmt. u. bel. Meister. In leicht. Bearb. 2.4. no. 

LUSTIGE LIEDER. Sammlung von 
bel. Liedern u. Gesängen beiteren Fan für eine 
Singstimme mit Pianoforte, Band I. 3.4. no. 

] UTHER- -BUCH. Dr. Martin Luther’s 
saämmtliche deutsche — Lieder f. Clavier 
und Gesane. 2M.n 

MENDELSSOHN- -BARTHOLDY, F., 
Lieder ohne Worte f. Pfte. Nr. 1-48, Ausg. mit 
r. Ernst Pauer. ausgewählten poetischen Motto’s. 
Fingersatzber. v. — Compl. 2.4. no. 
Einzeln 148 4 % 

NDELSSOHN- BUCH für Clavier. 
Die bei. Stücke a. Mendelssohn’s Werken. 4 4. no. 
OZART-BUCH für Clavier. Die bel. 
Stücke aus Mozarts Werken. 4.4. no. 

OPERN - BUCH für Clavier. 60 der 
schönsten und populärsten Stücke aus berühmten 

Opern aller Zeiten. 3.4. no. 

ORSEL- -BUCH. 36 Stücke aus den 

nn - —— — - Werken berühmter 
. no 
RGBINGTEN,. — Op. 48 und 


61. zZ m. Begleit, des Pfte. 
Bas iu. —— Be. Brise 476.9. bis 1.4. 


TRYBINSTEIN, ANT., Lieder und Ge- 


sänge für Pianoforte solo übertragen. Band ı, 2 
eplt. à 3.4. Einz.: Nr. 1-20 4 60- 76 4. 
UBINSTEIN, ANT., Gesangs-Com- 
positionen mit Clavierbegleitung. 
Band I. Lieder u. Gesänge f. 1 Singstimme. 
Ausgabe hoch u. tief, 
Band Il. Lieder u. Gesänge f. 1 Singstimme. 
—— hoch u. tief, 
Band Ill. er u. Gesänge f. 1 Bingstimme. 
Ausgabe hoch un. tief. 
Band IV. Operngesänge f. Sopran. 
Band V. Operngesänge f. Tenor, 
Band VI. Operngesänge f. Bariton od. Bass, 
Band VII. Opern-Dustte f. Sopran u. Faser. 
Band VIII. Opern-Duette f. Sopr. u. Bar, od 
Preis pro Band 8.4. no. 
CHUBERT, FRANZ, Sämmtliche Ge- 
sänge f. ı Singstimme mit Pfte. Neue Ausg. revid. 
von J. Rietz. Band 1-20. 361 — Band 
1.4. no. Pracht-Ausg. à Bd. 3.4. no. Jedes Lied 
einzeln A 20-50 .9. 
CHUBERT, FR., Auswahlband der 
36 bel. Lieder mit Pianoforte. Nene Ausg. Rer.v. 
Rietz. ?.#. no. Pracht Ausg. eleg. geb. 3.4. no, 


CHUBERT-BUCH£. Clavier. Die bel. 
»törke aus FO Schubert‘s Werken. 3.4. no. 
CHUMANN-BUCH für Pianof., vier- 
händ. Sämmtl.Orig.-Comp. v.Schumann. 4.#.no. 
SCHUMANN-BUCH für Pianof., zwei- 
händ. (schwerere Stücke), Auswahl der beliebt. 
Convert- und Vortrags-Werke v. Schumann. Cplt. 
AM. no. Einzeln & 35.9. bis 1.4. 
CHUMANN-BUCH für Pianof., zwei- 
händ. (leichte an 75 Clavierstücke f. d. Jug. 
(Urig.-Comp. u. Lieder) von Schumann. 3.4. no. 
CHUMANN-LIEDERBUCH. 100 der 
bel. Lieder, Balladen u. Gesänge f. 1 Singst. mit 
Pianoforte v. Schumann. Original-Ausg. Comp) 
5.4. no. Einzeln Nr. 1—-100 & 15%. no. 
CHWEIZERLIEDER-BUCH für Cla- 
vier. Die bel. Volkslieder d. Schweiz f. Olavier 
mit Hınzufügung d. Texte bearb. 1.#. 50%. no 
TUNDEN DER ANDACHT AM 
CLAVIER. Fromme Weisen f. die heiligen Tage. 
50 Stücke a. d. Kirchen- u. ——— — 
ber. Meister, f.Clav. ges. v. Kleinmichel. 3.#. no 
TUNDEN DER ANDACHT AM 
CLAVIER, Ausg. f. Pianoforte zu 4 Hdn. 4.4. no. 
EMPO DI MARCIA für Clavier. 60 
der berühmtesten und populärsten Märsche aus 
Kriers- und Friedenszeiten für Piano 4.4. no. 
WIERHÄNDIGES CLAVIERBUCH. 
Eine Auswahl d. schönsten Originaleompositionen 
unserer berühmten Meister. 5.4. no, 
OLKSLIEDER-BUCH. 100 d.schön- 
sten und beliebtester Volkslieder für eine Sing- 
stimme mit Clavier. 4.4. no. 
OLKSLIEDERBUCH für Clavier. 100 
der schönsten und beliebtesten Volkslieder für 
Pianoforte leicht bearbeitet. 2.4. no. 
ORSPIEL-BUCH für Clavier u. Vio- 
line oder Clavier und Yello, 30 Stücke berühmter 
Meister. Leicht bearb. von Kleinmichel, Für 
Clavier u. Violine 3 .#. no. Fr Clavier a. Vio- 
loncello 3.M. no. 
EBER-BUCH für Clavıer. Die bel. 
Stücke aus C. M. v. Weber’s Werken. 4.M. no. 
EIHNACHTS-BUCH für Clavier. 
36 beliebte Weihnachtslieder, Tänze und Instru- 
mentalsätze in leichtester —— für das 
Pfte. von Kleinmichel, 1.4.509%.n 
EIHNACHTS- LIEDERBUCH zum 
Singen. Die beliebtesten Weihnachtslieder älte- 
rer u. neuester Zeit für 1 Singstimme mit Pfte. 
bearb. von Kleinmichel, 1.4. 50.9. ne, 
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von 


Richard Kleinmichel. 


(In dieser Bearbeitung Eigenthum des Verlegers für alle Länder.) 


No. ı. Adam, Die Schweizerhütte . A ; M . . netto 4 Mk. 
No. 2. Auber, Maurer und Schlosser ; ; i 
No. 3. Bellini, Die Puritaner ü 

Boieldieu, Der neue Gutsherr 

— — Rothkäppchen 

Cherubini, Der portugiesische Gasthof 

Cimarosa, Die heimliche Ehe 

Dalayrac, Die beiden Savoyarden 

Dittersdorf, Doctor und Apotheker 

— — Hieronymus Knicker . 

Fioravanti, Die Dorfsängerinnen 

Gretry, D.e beiden Geizigen 

— — Richard Löwenherz 

Herold, Der Zweikampf . 

Hiller, "Johann Adam, Die Jagd 

Isouard, Nicolo, Aschenbrödel 

—— Das Lotterieloos 

Lortzing, Casanova 

— — Die Opernprobe 

— — Hans Sachs . 

Mehul, Je toller, je besser 

— Der Schatzgräber 

Monsigny, Der Deserteur 

Mozart, Bastien und Bastienne 

— — Die Gärtnerin aus Liebe 

— — Die Entführung aus dem Serail . . 

Müller, Wenzel, Die Schwestern von —— 

Paär, Der lustige Schuster 

Paisiello, Die schöne Müllerin 

Pergolese, Die Magd als Herrin 

Rossini, Tancred 

Rubinstein, Die sibirischen Jäger 

Schenk, Der Dorfbarbier . A . ; . . 

Weigl, Die Schweizerfamilie R . . . . 

Winter, Das unterbrochene Opferfest . . 


In elegantem Einband ist der Preis für den Band 1 Mark höher r. 
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Soeben erschien: 


Hänsel und Gretel 
E. Humperdinck. 


Einzel-Ausgaben mit Klavierbegleitung: 


No. 1. Tanz-Duett (2 Soprane) . ; 2 ; ; . A. 1,50 
No. 2. Besenbinderlied (Bariton) . ; i nn 1 
No. 3. Lied von der Knusperhexe (Bariton). . „ 1— 
No, 4. Lied „Ein Männlein steht im Walde“ (Sopran) 4500 
\o,5. Lied des Sandmännchens (Sopran) . . u 1 
No. 6. Abendsegen (2 Soprane) . ; , 4,50 
No. 7. Lied des Taumännchens (Sopran) j i ; . 1— 
No. 8. Knusperhäuschen-Duett (2 Soprane) . i ; u 1, 
Neue Arrangements: 
Potpourri für Clavier zu 4 Händen . „ 2,15 
Geltermann, @., 2 kleine Stücke für Violoncell mit Klavier. 
No. 1. Sandmännchen h i ; ; ©; 
No. 2. Abendsegen . „ 1,25 
Horn, J. B., Traum-Pantomime, für 2 Violinen, Bratsche, 
Cello und Klavier bearbeitet . j 4,— 
Mainz. B. Schott’s Söhne. 





Sechs neue Lieder von Franz Ries. 


(Verlag von Ries & Erier in Berlin.) 
Seliger Glaube. Vergebens Das schlafende Kind. Das Veil- 


chen. Die Mutter am Grabe. Ihr Lied. 
Op: 41. 4 Mk. 





Soeben erschien: 
Hymnus an die Tonkunst. 


Gedicht von H. Linge. 
Für 
Männerchor und Orchester 


oder Pianoforte 
compouirt von 


Josef Rheinberger. 


Op. 179. 
Partitur mit unterlegtem Clavierauszug. » : 4. 3 
Örchesterstimmen . j ; ; ; : u De 
Die 4 Chorstimmen (à 25 Pf. ) ö „1. 


Verlag von Roh. Forberg in Dsissle 
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Im Verlage von Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalienhandlung in Breslau, 
erscheint soeben: 


Durch den Wald. 


Sechs Klavierstücke 


von 


Waage Matthison Hansen. 


No. I. Vorwärts. No 2. Einsam. No. 3. Lichtschimmer. 
No. 4. Kecken Muthes. No. 5. Am Stege. No. 6. Preis dem 
| Walde. 
a Nummer: 75 Pf. 





Soeben erschien: 


Zweite Serenade 


tür Pianotorte in zwölt Canons 
(Cdur) 


componirt von 


S. Jadassohn. 


Op. 125. 
Heft 1. No. 1. Allegretto amabile. No.2, Andantino. No. 3. Allegretto 
scherzando. No. 4 Humoreske. A. 2.—. 
„ IH. No. 5. Andante. No, 6. Appasionato. No 7. Adagio. No. 8. 
Capricietto . ; i . Mi. 2.—. 
„III. No 9. Minuetto. No. 10. Intermeszo. No. 11. Allegretto 
grazioso, No, 12. Allegretto di marcia . A ; . 4. 2.—. 
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Soeben erschien Heft V der 


Veröffentlichungen des Vereins, 


Inhalt: 


Jensen-Niemann, Es rauben Gedanken der Schlaf mir. 
‚| Spanisches Lied für Clavier. — August Ludwig, Wirbel- 
0 wind. Clavierstück. — Paul Umlauft, Zwei Rosen 
we), (Op. 38, No. 2). Lied für eine Singstimme und Piano- 

— forte. — Joh. $Seb. Bach, Bist du bei mir. Arie für 
eine — und Pianoforte oder Harmonium (Tonsatz von G. Schreck). 
— H. Schloming, Barcarole für Violine und Clavier. 


Preis des Heftes im Abonnement Mk. I.— 
Mitglieds- (Abonnements-) Beitritt jederzeit. 


Prospeete gratis und franco durch jede Buch- und Musikhandlung 
oder von der Geschäftsleitung: 


Een 
Kann 
— | ie : 





Fritz Schuberth jr. in Leipzig. 
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Nenes hervorragendes Männerehorwerk 
mit Orchester oder Pianoforte. 











Fran | 
Reiterleben. ® « ® ® 


Eine Lieder-Cantate Mr Solostimme, Männerchor und Orchester 


componirt von 


CARI HIRSCH. 


Clavier- Auszug M. 6.— netto. 


I. Theil. 

Wie JungfriedelReiter wird. 
1. Jungfriedei auf der Wanderung. 
2. Abschied. 

3. Entschluss. 
4. Reiterlied. 
5a. Auf dem Marsche. 
5b. Trompeterlust. 
fl. Theil. 
6. im r. 
7. Tanz-Scene. 
8. Der Pappenheimer Reiter. 
®. Liebessehnen (Intermezzo). 
Ill. Theil. 
Auf der Wacht. 
10. Am Lagerfeuer. 
11. Erinnerung. 
IV. Theil, 


Zu Schlacht und Sieg. 
12. Aufbruch. 
13. An Jungfriedeis Grab. 
14. Schwur, 








Op. 106. Chorstimmen a M. 1.—. 


H**: „Reiterleben“ wird gleich dem 
in unserem Verlage erschienenen Cyk- 
lus „Landsknechtsleben‘' die Runde 
durch die Gesangvereine machen. In 
reicher Fülle birgt das Werk poetische 
Stimmungsbilder; neben den vo ksthüm- 
lichen Weisen. in denen uns das Liebes- 
leben Jungfriedels entgegentritt, fehlt es 
auch nicht an ergreifenden Chören voll 
dramatischer Wirkung. 

In einen — klingt das 
Werk aus. 

Wir machen die verehrlichen 
Gesangvereine auf dies Werk besonders 
aufmerksam und stellen es zur Ansicht 
gern zur Verfügung. 


Leipzig. 


Gebrüder Hug & Co. 


Tonbilder für Männerchor und Orchester (oder Pianoforte) 


componirt von 


CARL HIRSCH. 


I. Im Lager. 
Schätsel. 


Orchester-Partitur M. 12.—. 


2. Tanzlied. 3. 
6. Beim welschen Wein. 7. 


Klavier-Auszug M. 6,—. 


Op. 74: 
Im Zug. 4. Kirmesslied. 
Gebet vor der Schlacht. 
Walstatt. 


5. Abschied vom 
8. Auf der 


Chorstimmen à Stück M. 1.—. 


Textbuch M. —.16. Verbindende Dichtung M. —.25 
Der fleissige und erfolgreiche Chorcomponist bat mit diesen Tonbildern in unserer 
rechnungsnüchternen Zeit ein Stück der alten deutschen Landsknechts-Romantik in Wort 
und Musik vor uns lebendig gemacht, und man darf ihm dafür danken. Text und Musik 





zeigen die richtige Kraft und die entsprechende Charakteristik. No. 1 führt uns ins Lager- 
leben ein, zu Kartenspiel und Gelage; No 2 „Tanzlied‘ zu frohem Tanz. Besonders ge- 
Iungen ist No.3: „Im Zug‘ ; diese im Marschtakte gehaltene Composition bietet eine packende 
Verlebendigung der Landsknechtsart uud wirkt durch ihre ausdrucksvolle Musik aufs Beste. 
Keck und frisch ist das „Kirmesslied‘ (No. 4), einfach volksthümlich (nach einem alten 
Volksliede) und wahrhaft herrinnig ergreifend No. 5: „Abschied vom Schätzel“, eine der 
schönsten Nummern. Stark und gross erhebt sich wieder No. 7: „Gebet vor der Schlacht“ 
mit einem charakteristischen marcatissimo am Schlusse. Den Abschluss macht No. 8: „Auf 
der Walstatt“ (altdeutsch) in sehr ausdrucksvoller treffender Weise. 

C. Hirsch, der, was selten ist, das Volksthümliche fast ebenso beherrscht als die feine 
Technik des Kunstgesanges, hat hiermit ein Werk geschaffen, das wir im wesentlichsten 
Sinne als gut deutsch bezeichnen nnd den Chorvereinen sehr empfehlen müssen. 

(Lyra 1892 Ne. 22.) 
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Zwei Wittiwen. 


Komiſche Dper in 3 Ucten. Tert nah dem Böhmiſchen. 


Muſik von FIriedrih Smetana. 

Erftimalige Aufführung im Neuen Stadttheater zu Yeipzig am 10. Februar 1895. 

Der czechiſche Zonfeger Friedrich Smetana, von jeinen Landsleuten mit 
Recht ſehr hochgehalten, hat auferhalb feines böhmischen Baterlandes erjt nach feinem 
Tode Anerkennung gefunden, und find es namentlid feine Opern, welde in Deutſch— 
land auf ihn gelentt haben. Leipzig ipeciell durfte von diefen Opern zuerft mit dem 
„Ku“ und dann mit der „Bertauften Braut* ſich befannt maden; nunmehr ift als 
dritte die „Zwei Wittmen“ betitelte hinzugekommen, welde vor einigen Tagen — am 
10. Februar — die Bretter des Leipziger Neuen Theaters erftmalig beichritten hat. 
Ein nambafter Beifall ift in Pleiß-Athen der „Berlauften Braut“ ſowohl nad Tert 
wie noch mehr nad) Muſik zutheil geworden, und fie hat ſich auch längerere Zeit auf 
dem Repertoire gehalten; der „Kuf* gefiel, was den mufitaliichen Theil betrifft, wenig: 
tens jo, dab jein Verihwinden vom Schauplag nad einer nur geringen Zahl von 
Vorftellungen einigermaßen Wunder nehmen muß; und wie fteht e8 nun mit den 
„Wittwen“? Borläufig nicht befonders, denn bei der erften Aufführung verbielt ſich 
dad Rublicum den Werte gegenüber ziemlih lau, ja bei einigen aufgetauchten bei: 
fälligen Aundgebungen machte fih fogar eine Ziſch-Oppoſition bemerklih. Wird nun ge: 
legentlih der eventuellen Wiederholungen der Oper ein günftigerer Stern leuten? Zu 
wünjchen wäre dies; denn ohne und auf eine Bergleihung der „Wittwen“ mit ihren 
beiden Borgängerinnen einzulaffen, mollen wir zu befennen nicht anfteben, dab die 
Belanntichaft mit der dritten Oper Smetana's uns eine im Ganzen erfreuliche geweſen 
ft, und daß wir fie vor dem allzujähen Abſchneiden ihres Lebensfadens bewahrt jehen 
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möchten. Giebt fie doh auf Tritt und Schritt berebtes Zeugniß von der reichen 
Begabung ihres Gomponiften, und enthält fie doch gar Manches, was dur Friſche, 
Gefundheit und Liebenswürdigkeit der Erfindung, Feinheit der ntentionen und Ges 
lungenheit von deren Durhführung, endlih durch wirkſame Verwendung aller Dar: 
ftellungsmittel fih auszeichnet. Freilich find die inzelgefänge mit menigen Aus: 
nahmen etwas zurüditehend gegen die Duette, Terzette, Quartette und die Enſembles 
überhaupt, und wenn diefer Umftand vielleicht den durchichlagendern Erfolg verhindert 
bat, fo wahrſcheinlich noch mehr der des Zufammengebens der „Wittwen“ an einem 
und demijelben Abend mit Leoncavallo'3 „Bajazzo*, nach deſſen blutrünftigem muſika— 
liſchen Habitus das Smetana’jhe Product mit feinem relativen Sich-Fernhalten vom 
Herausfordernden und Brutalen Manchem vielleiht etwas blak und zahm erjchienen 
fein modte. Sollte endlich das Libretto der „Wittwen* an der Geringheit des Gr: 
folge mitihuldig fein, fo könnte man fi unſres Erachtens nur an etlihen Unwahr: 
fcheinlichkeiten der Prämiffen, an denen allerdings die Handlung leidet, geitoßen haben ; 
im Uebrigen aber ift der Tert, wenn auch nicht beſonders jpannend, doch immerhin 
unterhaltend und drollig und jedenfall® nicht jchlechter als der zu gar manden komischen 
Dpern, die wir in neuefter Zeit an ung haben vorübergehen jehen. In allewege gebe 
man fürderhin die „Wittwen* mit einem weniger contrajtirenden Stüde zufammen, als 
es der „Bajazzo“ ift, und damit würde dem Smetana’ihen Werte jedenfalls ein 
wefentlicher Vorſchub geleiftet werden. 

Was ſchließlich die Aufführung der „Wittwen“ betrifft, jo trug fie ebenfall3 nicht 
die Verantwortlichkeit für die laue Aufnahme Bon Herrn Gapellmeifter Panzner und 
der Regie wohl vorbereitet, ging fie unter der Leitung des Erſteren flott und ficher 
von Statten und bot in Betreff der Einzeldarfteller in erjter Linie zu Nennende in den 
Leiftungen der Frau Baumann (Gräfin Garla von Nojenberg), Herren Knüpfer 
(Förster Peter) und Marion (Reitlneht Jean). Die übrigen meilt nicht übeln Inter: 
preten waren: Fräulein Dsborne (Vilma von Budowa), Herr Merkel (Heinrich, 
Freiherr von Budowa) und Fräulein Lüling (Nammerzofe Dlinta). 

E. Bernsdorf. 





Drei Tanzſtücke in altem Styl für Binnoforte 
von 
Max Tippold. 
Sp. 34. No. 1 und 3: Pr. 1 ME, Ro. 2: Br. 75 Pf. 
Verlag von Julius Hainauer in Breslau. 


Die Tanzftüde — Menuett, Sarabande und Gavotte — find, im Allgemeinen 
betrachtet, ganz nett und jpiegeln den biltorischen Character ihrer Zeit und Art nicht 
übel wieder. Dabei fällt e8 aber auf, dab Herr Lippold, der fih als ein Tonſetzer 
von Gefhmad zu erkennen giebt, Einzelheiten, wie den dritten Tact des Menuett, hat 
ftehen laflen mögen, dem eine etwas gejchmeidigere Faſſung zu wünſchen wäre Gr 
bat bier vermuthlih den Zopfſtyl recht auffällig imitiren wollen. Die guten Tonſetzer 
unter den Altvorderen haben dergleihen aber dod anders gemadt. Ebenſo verhält 
e3 fi mit dem zweiten Accorde im achten Tact vor dem ‚‚„Meno mosso‘‘. Derfelbe 
tlingt leer und würde befier durch den Quintiertaccord gb ec erfegt. Auch die nicht 
gut Mingende Verdoppelung im verminderten Dreillange auf e, vier Tacte früber, 
wünfchte man hinweg. Recht hübſch nimmt ſich insbefondere die Sarabande aus, wo— 
gegen dad Mittelftüd der Gavotte für den Anhalt wohl etwas zu lang gerathen ift. 
Immerhin haben die drei Glavierfäge ihre jhägbaren Seiten. — 
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Dur und Moll. 


#* Beipzig. Der fehfte Rammermufilabend im Neuen Gemwanbhaufe 
fand am 9. Februar ftatt, unter erecutivifcher Betheiligung der Herren Hilf, Beder 
(Bioline), Sitt (Biola), Klengel, Wille (Violoncell) und Profeffor Dr. Reinede 
(Bianoforte),. Durch das, was geboten wurde und wie es geboten wurde, geftaltete 
fih der Abend — mie bier gleih geſagt fein fol — zu einem höchſt genußreichen, 
durh Nichts getrübten oder verfümmerten. Gr begann mit dem Quartett in Dmoll 
von Mozart — dem zweiten ber ſechs Haydn dedicirten Duartette — einem Werke, 

über deſſen Köftlichkeit bei Kennern und Liebhabern der Kammermufit wohl kaum eine 
Meinungsverfchiedenbeit bejtehen dürfte, und welches eben fo köftlich, und darum der vom 
Publicum gezollten Anerkennung vollkommen würdig, von den Herren Hilf, Beder, Sitt 
und Klengel zur Wiedergabe gebraht wurde. — Die zweite Nummer beftand in dem 
unendlich reizvollen, friihen und liebenswürdigen Trio für Pianoforte, Violine und 
Bioloncell in Esdur, Op. 70, von Beethoven, in dem fich Herr Prof. Dr. Reinede 
wieder einmal als in klaſſiſchen Sachen unübertreffliher Gavierfpieler bethätigte und 
durh Feinheit, Anmuth und technifche Vorzüglichkeit der Crecutirung Alles in Entzüden 
derjegte. Seine Partner, die Herren Hilf und Klengel, ließen es an trefflicher Löfung 
ihrer Aufgaben ebenfall3 in feiner Weife fehlen, und jo war es fein Wunder, daß die 
Gefammt:Leiftung raufhendften Beifall und zweimaligen Hervorruf der Künftler zur 
Folge hatte. — Beichlofien wurde der Abend mit Franz; Schubert's Streichquintett 
in Cdur (Op. 163), an deſſen Ausführung Herr Wille als zweiter Bioloncellift 
-participirte. Diejes Wert mit der unfäglihen Fülle und Blüthe feiner Erfindung, mit 
feinen frappanten Modulationd: Wendungen und feinem berzerquidenden Wohllaut 
madte, wie immer, wenn es vorgeführt wird, den herrlichſten Eindrud, zumal es in 
prädtiger Weile zur Reproducirung fam. Und dieſe Reproducirung rief denn aud 
nicht minder wie dad Werk felber begeiiterte Acclamationen hervor. 


* Dresden, 10. Februar. Auch wir wurden gleih Berlin und Wien des 
Vorzugs eines Patti:Concerted gewürdigt. Wer die Künftlerin früher nicht gehört hat, 
wird ihren heutigen Leijtungen nicht mit der gleichen Empfänglichleit gegenüberjtehen, 
als Diejenigen, welche ſich reipectvoll der bemwunderten Frau von ehemals erinnern und 
diefe Bewunderung von einft in ihrem ganzen Umfange auch auf das Jetzt über: 

tragen wiflen mödten. Gewiß ift Adelina Patti auch heute noch in ihrer vollendeten 
Geſangskunſt, der Grazie und Feinheit ihred Vortrags eine einzig daſtehende, zu be: 
wundernde Sängerin, aber an die frühere Siegeögewißheit und Mühelofigkeit in Aus: 
führung der jchmwierigften Goloraturen iſt jegt eine gemwille Vorficht getreten, bedingt 
zum Theil durch die nicht mehr leicht anfprechenden hohen Töne. Und mer wollte es 
leugnen, daß das koftbare Organ der Patti überhaupt jetzt jo manden Zalmitlang 
aufmweift? Bei einer im dreiundfünfzigften Lebensjahre jtehenden Künitlerin wahrlich nicht 
"zum Berwundern. Sie fang bier daſſelbe Programm mie in Berlin und Wien und 
wie dort fand fie fih auch hier mit bereitwilligfter Liebenswürdigkeit zu einer Anzahl 
Zugaben bereit. Das Publicum war zahlreich erichienen, doch wies der große Gewerbe: 
bausjaal noh mande Lüden auf. Wenig Interefje erregte die Unterftügung des Patti: 
concerted durd eine junge Geigerin Fräulein Roja Schindler und den Pianiften Herrn 
Sormann aus Berlin. — In derjelben Woche gab die königliche Gapelle noch ihr fünftes 
Symphonieconcert ohne Soliften. Eine neue Symphonie des dänischen Componiften 
- Victor Bendir holte fih darin viel Beifall, ferner gelangte unter Hofcapellmeijter 
Hagen’3 Leitung Schumann’? Genopeva-Duverture und die Gmoll-Symphonie von 
Mozart zur Aufführung. — Ein anregended Programm bot wiederum die vom fönigl. 
Gonfervatorium veranftaltete Chor-Aufführung. Neben älteren Sachen von oh. Chr. 
Bad und Cherubini hörten wir in treffliher Wiedergabe Rubinſtein's „Requiem für 
Mignon“ und drei Chorlieder von 9. von Bülow, eine pietätvolle Erinnerungsfeier der 
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beiden dahingefchiedenen großen Künſtler. — Gin bier lebender junger Mufiter Herr Cut 
Höfel ſchwang fi zu einem MWagner:Concert mit großem Orcheſter- und Chorapparat it 
Refidenz: Theater auf. Duverturen und PBrudftüde aus Wagner's Opern, aud aus de 
„seen“ und „Parfifal*, fegten fich zu einem ziemlich buntichedigen Programm zufammen 
Im Ganzen wurde recht gut muficirt, das Beſte des Abends war jedenfalld die Mitwiı 
kung der Hamburger Sängerin Frau Klafsky. — Der Dresdner Lehrergeſangverein erichie 
ebenfalls in legter Zeit mit einem Goncert auf dem Plan und ein neues dramatiſche 
Chorwert „Die Schlaht* von Franz Gurti brachte darin eine ſtarke Wirkung bervoı 
Fräulein Chriftine Schotel (Hannover), die Herren Georg Nitter (Berlin), Hunga 
(Leipzig) und Hartmann von hier hatten die Soli in der umfangreichen und jehr gı 
wiedergegebenen Gompofition übernommen. — Eugen b’Albert erwarb fi in eine 
zum Beiten des für Hamburg geplanten Bülow:Dentmals gegebenen Concert mit bei 
Vortrag der legten fünf Sonaten von Beethoven großen Ruhm. — Sehr beifäll 
ipielte auch der Pianiſt Herr Anforge in einem eigenen Goncert und viel Intereſ 
fand fih für Herren Bertrand Roth's letzte populäre Glavier:Matinde, die unter Under 
die drei Sonaten von Brahms bradte. — Vorgeſtern beichlofien Frau Stern, d 
Herren Petri und Lilieneron den Gyclus ihrer Kammermufitabende mit Glaviertric 
von Brahms (Cmoll) und Beethoven (Bdur, Op. 97) und Mozart'3 Clavier-Violinſona 
in Bdur. — Den geftrigen Abend hatte fih der Violinvirtuofe Willy Burmefter ; 
einem eigenen und, wie nicht anders zu erwarten war, höchſt erfolgreihen Gonce 
auserkoren. — Im Hoftheater ging am 6. Februar Wagner's „Lohengrin“ vo 
Grund auf neuftudirt und mit prächtigen neuen Decorationen und Goftümen (zehntt 
Jahrhundert) in Scene. Schuh dirigirte die fehr animirte Aufführung. Als nädi 
Novität fteht die Oper „Attila“, von einen an der biefigen Hofcapelle wirkenden jung! 
Geiger Adolf Gunkel componirt, in Ausficht. 

* Hamburg, 12. Februar. Joachim's Mitwirkung verlieh dem legten (fiebente 
Philharmoniſchen Goncert einen befonderen künftleriihen Glanz. Er fpielte zuerſt di 
Adur-PBiolinconcert von Mozart, welches wir nur einmal von ihm gehört haben u 
zwar ſchon vor einer Reihe von Yahren ebenfalld bei den Philharmonikern. Sei 
durdhgeiftigte und in der meilterhaften Beherrihung des Styls geradezu unübertreffli 
Miedergabe der anipruchslofen Compofition rief namentlich nach dem zweiten und dritt 
Sag einen Sturm von Beifall hervor. Als zweiten Vortrag hatte Joahim die R 
manze aus feinem „Ungarifchen Concert“ gewählt, der fih als ganz jelbitverftändli 
Zugabe noch ein Bach'ſcher Sonatenfag anſchloß. Das Orchefter gab diesmal fein Befl 
in Haydn’® Edur-Symphonie (der achten unter den zwölf für London componirte 
nit jo voll befriedigt waren wir von der Ausführung des Scubertihden Hmo 
Symphonie-Torſos und der Alademifchen Tseitouverture von Brahms. — Während 
dem Philharmoniſchen Goncert der Klaflicität ein breiter Raum gegönnt war, ftel 
ih das fehlte der von Mahler dirigirten Abonnementsconcerte faft ausfchließlich in t 
Dienft der Modernen. Das Programm eröffnete Berlioz' ercentrifche, aber theilm« 
doch wieder jehr geiftvolle Symphonie fantastique in überrafchend guter Ausführu 
Dann folgte das Glavierconcert von Grieg, welches Frau D’Albert:Garreno zur Int 
pretin hatte und von diefer ebenjo virtuos und temperamentvoll gefpielt wurde wie v 
den fpäteren Solojtüden die fehlte Liszt'ſche Rhapſodie. Ferner gab ed noch ein x 
eriten Mal aufgeführtes Vorfpiel aus der Oper „Guntram“ von Strauß und do’; 
jpiel zu „Zriftan und Siolde*. — Ein inhaltreiches und gut gewähltes Pr ‚ogra 
beicheerte die kürzlihe Aufführung der Dannenberg’ihen Singatademie: „ 3 Kris 
Harmonie” und die Cäcilien:Dde von Händel, „Vor der Klofterpforte* furſt. Ev 
und Alt:Solo, Trauenhor und Ordeiter von Orieg, Sologefänge und am &i 
Haydn's „Sturm*. Bei der Ausführung mußte man allerdings den gut a Bien 
die That nehmen, Chor wie Soliften boten überwiegend Ungenügendes. - due 
Schubert-Abend hatten ſich der Tenorift Herr Kaufmann aus Baſel ur » drauen 
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ftrand zufammengetban. Erjterer gab im Vortrag fämmtliher „Müllerlieder“ eine er: 
neute Probe jeiner jhägenswerthen Geſangskunſt, Fräulein Marfirand accompagnirte 
gewandt und vereinigte ſich außerdem mit den Herren Goncertmeifter Kopedy und Gowa 
zu einer trefflichen Ausführung des Hmoll-Rondo3 für Clavier und Pioline und des 
Trio-Rocturne. — C. von Holten’3 zweiter Kammermufitabend enthielt unter Anderm 
die Glavier-Biolin-Sonate in Gdur von Rubinftein und die Violoncellionate in Cdur 
von Beethoven, Zajic-Gowa's geftriger vierter Rammermufitabend außer Brahms’ Amoll- 
Quartett die Streihquintette in Cdur von Mozart und Beethoven. — Im Stadttheater 
bat das fürzlih zum erſten Male gegebene, aus Wien importirte Ballet „Die goldene 
Märchenwelt“ wenig Beifall gefunden. Für morgen ift zum Benefiz der Frau Lohſe— 
Klafsty eine neue dreiactige Oper „Kenilmwortb* von Br. Oscar Klein als Novität 
angefündigt. Das Carl Schulge-Theater brachte eine ältere, umgearbeitete Suppé'ſche 
Dperette „Die Brautjagd“ mit leidlihem Erfolg zur erften Aufführung. 

* Paris, 10. Februar. In der Großen Oper ift vorgeitern (freitag) „La 
Montagne Noire‘‘ von Augufta Holm&s erftmalig in Scene gegangen und das Pub: 
licum war galant genug, dem Werk der franzöfirten Irländerin (welche auch die Ber: 
faflerin des Libretto der Oper ift) eine Art von Erfolg zu bereiten und die Schwächen 
der aufgedonnerten Mufit und des bluttriefenden Tertes zu überſehen. Auch die Preſſe 
benimmt fi artig gegen Mile. Holmes, und namentlich thut der Wagneriich influen: 
zirte Theil der Kritik fein Möglichftes, um der Gomponiftin — die befanntlih auch zu 
der Bayreuther Fahne geihmworen hat — nicht mwehe zu thun. Die Aufführung ver: 
dient alle Anerlennung: Orcheſter und Chöre wirkten ſicher und glatt, die Einzel-Inter— 
preten leiſteten Bollgenügended (in erfter Reihe die Herren Alvarez und Renaud und 
Mile. Breval), ſowie auch die Infcenirung Nichts zu wünſchen übrig ließ und infon: 
berheit die neuen Decorationen fi ald wahre Prachtwerke darftellten. Allem Anſchein 
nah wird fih die Oper — deren Handlung übrigend in Montenegro und im 17. 
Jahrhundert während eines Krieges zwiichen den Gingeborenen dieſes Landes und den 
Zürten jpielt — kaum lange auf dem Repertoire halten. — Nachrichten von der Op6ra- 
eomique: 1) Heute ijt wieder „Paul et Virginie‘‘ als Tagesvorftellung, nahdem am 
vorigen Sonntag bereit? ein gedrängt volles Haus die Oper mit Enthnfiasmus aufge: 
nommen hatte. 2) Mile. Barentani ftubirt die Rolle der Mignon und wird demnächſt mit 
derjelben fi präfentiren (im Verein mit dem Tenor Impart de la Tour). 3) Die Partien 
von des verftorbenen Benj. Godard Oper „La Vivandiere‘ find zur Vertheilung ge: 
langt und zwar in folgender Weile: Le Balafre — Herr Fugère; Gapitain Bernard 
— Herr Babiali; Georges de Rieul — Herr Clement; Marquis de Rieul — Herr 
Mondaud ; Robert — Herr E. Thomas; La Fleur — Herr Thomas Ihony; Marche 
droit — Herr Belhomme; Marion — Mile. Delna; Jeanne — Mille. Laisné. Herr 
Baul Bidal, Chef du chant an der Großen Oper, wird gemäß einem Wunſche feines 
verewigten Freundes Godard die Cinftudbirung von deſſen Wert bejorgen. — Die Va- 
rietes haben Hervé's „Chilperic‘‘ wieder auf's Tapet gebracht, und das Publicum 
bat ſich dabei jehr amufir. — In der Renaissance it die Wiederaufnahme von 
Vorto⸗Riche's Komödie „„L’Infidele‘‘ mit der Mufit von Francis Thomé nicht unmill: 
tommen geweſen. — Heutige Programme der großen Goncert:$nitıtute: a) Conserva- 
toire: Bdur-Sympbonie von Beethoven; „Le Deluge‘‘ von Saint:-Saönd (Soli: 
die Damen Loveng und Roger, die Herren Mazalbert und Note); Ouverture zum 
„Fliegenden Holländer* von Wagner. b) Chätelet: Symphonie fantastique von 
Berliog ; „Lelio‘* von demjelben (Soli: die Herren Warmbrodt, Bald und Dantu); 
Te Deum von Berlioz. c) Lamoureur: Duverture zu „Euryanthe“ von Weber; „La 
Procession‘‘ von Coſar Franck (gelungen von Herrn Gibert); Neunte Symphonie von 
Beethoven (Soli: die Damen Lerour-Ribeyre und Jouſſen, die Herren Gibert und Four: 
net3); Waltürenritt von Wagner. d) D’Harcourt: Freifhüg-Audition mit den bereits 
betannt gegebenen Soliſten. 
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*» Das in Milwaukee abgebrannte Deutihe Theater foll jo bald 
wie möglich wieder aufgebaut und der Neubau aud mufitalifhen Zwecken dienjtbar 
gemacht werden. 


* In Stalien find wieder zwei Theater vertrat: eins in Lodi, das andere 
in Vigevano. 

* Die Stadtverorbneten:-Berfammlung in Breslau verlängerte den 
Vertrag mit dem bisherigen Director bed Stabttheaterd Herrn Dr. Theodor Löwe auf 
unbefchräntte Zeit und zwar mit dem Rechte vierjähriger Kündigung feitend der Stadt 
und einjähriger feitend ded Directors. 


* Das Belle-Alliance-Theater in Berlin wird von Anfang Mai 
ab unter Leitung der Herren Charles Maurice und Arthur rang ftehen, welche die 
Bühne auf-drei Jahre gepachtet haben. Die neuen Directoren beabfidhtigen das Theater 
im Sinne eines Volkstheaters bei mäßigen Cintrittöpreifen zu führen. Herr Maurice 
ift ein Neffe des bekannten Director? vom Hamburger Thaliatheater. 


* In Hamburg mwechfelt die Leitung des ‚Volkstheaters“, früher „Gentralhallen 
Theater” und „Neues Theater“ benannt, ſchon wieder, innerhalb anderthalb Jahren 
zum vierten Male. Herr Lömwengaard tritt zurüd und Herr Director Ferenczy vom 
Carl Schulge-Theater übernimmt neben diefem aud das Volkstheater. 


* Am Hoftheater in Dresden ift Wagner’ „Lohengrin“ am 6. Februar 
mufitalifh vollitändig neueinftudirt und in glänzender Neuinfcenirung an Decorationen 
und Goftümen zur Aufführung gekommen. rau Wittih fang die Elia, Fräulein Malten 
die Ortrud, Herr Anthes den Lohengrin und Herr Scheidemantel den Telramund. 


* Am Hoftheater in Meiningen werden am 23. und 24. Februar wieder 
zwei Mufteraufführungen von Beethoven's „Fidelio“ ftattfinden. Die Belegung der 
Hauptrollen wird fein: Floreſtan — Heinrih Vogl (Münden), Leonore — Milka 
Ternina (Münden), Pizarro — Hermann Bachmann (Nürnberg), Minifter — Carl 
Verron (Dresden), Marcelline — Hanna Border (Münden) und Yacquino — Seba- 
ftian Hofmüller (Dresden... Die mufitaliihe Leitung hat Generalmufildirector Fritz 
Steinbach übernommen. 


* Während unter den deutſchen Bühnen fih wohl kaum eine einzige 
mebr befindet, wo „Hänfel und Gretel“ von Humperdind nicht zur Aufführung gelangt 
wäre, werden aus Defterreich noch unausgefegt Premiören der begehrten Märchenoper 
gemeldet. In Salzburg, Laibah und am Deutfhen Theater in Pilfen ging die Oper 
in der legten Zeit erftmalig in Scene und machte, wie überall, außerordentliche Glüd. 
Namentlih wird die Aufführung am Stadttheater in Salzburg unter der Direction 
Lechner als eine ſehr anerfennenswerthe gerühmt. 


* In Amfterdam fand am 8. Februar die zweite bühnenmäßige Aufführung 
von Wagner’3 „Siegfried“ durh den Wagner-Verein unter Leitung de3 Herrn Dr. 
Viotta ftatt. Die Belegung der Rollen mit Frau Staudigl (Erda und Brünnbilde), 
den Herren Alvary:Hamburg (Siegfried), Hofmüller-Dresden (Mime), Perron:Dresden 
(Wanderer), Köhler-Köln (Aiberih) und van Duinen (Fafner) war eine vortreffliche 
und auch feitend des Orcheſters geihah Alles, die Wiedergabe ded Werkes zu einer 
würdigen zu maden. Um in Zukunft die auferordentlih hohen Koften folder Auf: 
führungen zu deden, wird beabfichtigt, an drei Abenden hintereinander dafjelbe Stüd 
aufzuführen, um auch dem nicht zum Magner:Berein gehörigen kunftliebenden Bublicum 
die Gelegenheit eines außergewöhnlichen Kunftgenuffes zu geben und zugleih den Sinn 
für Wagner'ſche Mufit in weitere Kreife, als bisher möglich war, zu verpflanzen. 


* „Holmara“, die Oper eines jungen Gomponiften mit Namen Solari, hat bei 
ihrer Erftaufführung in Crema (Italien) günftige Aufnahme gefunden. 
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* Die für das deutſche Opernunternehmen (Walter Damrofd) 
in News Mor engagirten Kräfte Frau Sucher, rau Gadsky, die Herren Rothmühl, 
Schwarz (Meimar), Conr. Behrens und Lange haben ſich bereit? via Bremen einge: 
ſchifft. An Stelle des verunglüdten Regiffeurd Baumann geht Herr Carl Harder vom 
Hamburger Stadttheater nad New: ort. 





# Berliner Nachrichten. Drei Glavierabende, von Eugen d’Albert, bem 
jugendlihen Joſeph Hofmann und Fräulein Glotilde Kleeberg veranitaltet, folgten ſich 
ihnell auf dem Fuße. D’Albert hielt fih an Bülow's Vorbild und fpielte die fünf 
legten Sonaten von Beethoven. Er gab damit eine auferordentlihe Gedächtnißkraft— 
Probe und techniiche Leiftungen von bedeutendem Range, vermodte fi aber in ber 
geiftigen Beherrihung feiner gewaltigen Aufgabe noch nicht zur vollen Höhe aufzu— 
fhmwingen, ja an manden Stellen ließ der geiftig arbeitende, gemüthvoll nachempfindende 
Mufiter den kühnen Birtuofen ganz auffällig im Stiche. Immerhin blieb noch genug 
des Bewunderns für den Abend übrig und das zahlreich verfammelte Publicum ließ es 
denn auch keineswegs an enthufiaftiicher Anerkennung fehlen. Sehr intereflant war die 
MWiederbegegnung mit dem einftmaligen Wunderfinde, dem jegt ungefähr fiebzehn Jahre 
alten Joſeph Hofmann. Sein große® Talent hat ſich in herrlichſter Weiſe entwidelt. 
Er tritt jegt nicht nur mit den Eigenschaften eines Birtuofen erften Ranges vor uns 
bin, dem eine eminente Technik und ein beſonders fchöner Anſchlag (dad Werk feines 
großen Lehrmeifterd Anton Rubinftein) eigen, er feilelt auch in hohem Grade dur das, 
was er ala Mufiter giebt, durch eine ferngefunde Auffaffung, durch die Wärme und 
natürliche Intelligenz feines Bortragd. Cr fpielte eine Orgelfuge von Bad (in D'Albert's 
Uebertragung), die Adur-Sonate Op. 101 von Beethoven, drei Lieder ohne Worte von 
Mendelsfohn, ſehr geihidt gemachte, aber haarfträubend jchwierige Variationen eigener 
Gompofition, Nocturne und Fismoll-PBolonaife von Chopin, zwei Lieder von Schubert 
in Liszt'ſcher Transſcription, Walzer und Polka von Rubinftein, ſechſte Rhapſodie von 
Liszt und endlih noch eine Zugabe. Sein Erfolg beim Publicum war ein ungewöhn: 
lih glänzender. Während D’Albert und Hofmann in der Singatademie concertirten, 
blieb Fräulein Kleeberg dem Schauplatz ihrer letztjährigen künftlerifchen Erfolge, dem 
Bechiteinfaale, treu. Ihre au diesmal mit reichitem Beifall ausgezeichneten Vorträge 
beftanden unter Anderm in Schumann’s Waldicenen, der Asdur-Sonate von Weber 
und einer Anzahl Eleinerer Sachen von Schulhoff, Gernsheim, Taubert, Rubinftein und 
Liszt. — Im Bechſteinſaale fand auch das erite Auftreten einer intereflanten Geſangs— 
eriheinung Frau Blanche Marcheſi aus Paris, der Tochter der berühmten Geſangs— 
lehrerin, ftatt. Was frau Marcheſi von älteren und neueren franzöfiichen Liedern zum 
Vortrag bradte, trug den Stempel einer ausgezeichneten Methode und reifer Künftler: 
ſchaft. Bon den unter lebhafteitem Beifall geipendeten modernen franzöfiihen Nippes 
waren einige, obſchon recht picant, doch im Goncertfaal etwas bdeplacirt. Herr Yelir 
Dreyſchock unteritügte die Künftlerin durch mehrere mit Fertigkeit und Geſchmack gefpielte 
Glavierftüde von Bizet, Saint:Saöns und Godard. Es handelte ſich alſo um einen aus: 
ſchließlich franzöſiſchen Mufitabend. — Zwei ebenfalld neue Erſcheinungen auf vocalem 
Gebiete, rau Helene Günther aus Frankfurt a. M. und Herr Dr. Felix Kraus aus Wien, 
gaben außerdem noch ihre Pifitenfarte ab. Frau Günther führte fih als fehr ſympa— 
thiſche Künftlerin mit vortreffliher Stodhaufen’iher Schule ein, in Herrn Dr. Kraus 
lernte man einen mit präcdtiger Baritonftimme begabten Sänger kennen. — Das 
zweite der von Herrn Profefior Wald. Meyer in der Philharmonie gegebenen populären 
Abonnementsconcerte war Beethoven gewidmet. Herr Meyer fpielte das PViolinconcert 
und die beiden Romanzen, legtere bedeutend beſſer ala eriteres, und Frau Lilli Lehmann 
fang ausgezeichnet die Yeonoren:Arie aus „Fidelio* und Clärchen's Lieder aus „Egmont“, 
— Endlich möge ein von dem holländiihen Sängerinnen:Trifolium de Jong, Corver 
und Snyders veranftaltetes zweites Goncert als ein nach jeder Richtung bin mwohlge: 
lungenes nod erwähnt werden, 
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* Das fünfte Abonnementsconcert der mufilaliihen Alademie 
in Münden (am 8. Februar) bradte zum Gedächtniß Anton Rubinftein’3 deſſen 
„Dcean*:Eympbonie als erfte Programmmummer. Daran fchloffen fih als weitere 
Orceiterfahen Dvorat's zum erjten Male vorgeführte Ouverture „Carneval“ und die 
Ddur-Symphonie (ohne Menuett) von Mozart. Mit vielem Erfolge debutirte als 
Eoliftin eine junge Biolinjpielerin aus Berlin, Fräulein Betty Schwabe. Sie bot in 
Bruch's Gmoll-Concert eine techniſch wie mufifaliich ſehr befriedigende Leiftung. 

x In einem Concert ded Lehrergejangpvereind in Dresden er: 
lebte ein neues dramatiiches Chorwerk von Franz Gurti „Die Schlacht“, componirt 
für Soloquartett, Männerhor und Orcheſter, die mit lebhaftem Beifall aufgenommene 
erite Aufführung. Auch im Uebrigen bot das Programm des genannten Concerts 
mehrere Nopitäten, darunter die Feſtouverture mit Schlußchor „An die Künftler* von 
Garl Reinede. 

*» Das achte Gürzenihconcert in Köln am 5. Februar bradte eine 
Aufführung von Bruch's „Odyſſeus“, die unter Dr. Wüllner's Leitung in ausgezeich: 
neter Meife verlief. Fräulein Charlotte Huhn und Fräulein von Wenz, beide Mit: 
glieder der Kölner Oper, fomwie Herr Kanımerfänger Perron vom Hoftheater in Dresden 
waren treffliche Vertreter der hervorragenden Solopartien. Die kleineren Soli wurden 
von den Herren Mekmader und Gießwein gefungen. 

* Im vierten UÜbonnements:Goncert ded Mufik:-Inftitutß in 
Goblenz bildeten eine bislang noch nicht aufgeführte Symphonie in Cdur von Mo: 
zart und die Adur:Serenade von Brahms (ebenfalld zum erften Male gefpielt) die 
ordheitralen Borlagen. In Herrn Adrian Rappoldi, dem jugendlihen Sohn des 
Dresdner Goncertmeilters, lernte man einen begabten und zu fchönen Hoffnungen be: 
rechtigenden Violiniften kennen. Seine Vorträge, in Ballade und Polonaife von Bieur: 
temps, ſowie drei fleineren Saden von Leclair, Schubert und Bad beftehend, fanden 
warmen Beifall. Lebbafte Auszeichnungen wurden Fräulein Emma Hiller aus Stutt: 
gart zu Theil, die außer dem Sopraniolo in Mendelsjohn’s Loreley: Finale eine Reihe 
von Liedern vorzüglid zu Gehör bradıte. 

* Das fehlte Abonnementsconcertin Hamburg hatte zu orcheitralem 
Inhalt nur moderne Werte: Symphonie fantastique von Berlioz, Borfpiel zu „Gun— 
tram“ don R. Strauß (zum eriten Male) und Borfpiel zu „Triftan und Iſolde“ von 
Mapner. Unter Gapellmeiiter Mahler's infpirirter Leitung fanden diefelben eine fehr 
beifallöwürdige Wiedergabe. Als Solitin errang rau D’Albert:Carreio mit dem 
Glavierconcert von Grieg und mebreren Heineren Saden bedeutenden Erfolg. 

* Etwas Neues vom Orgelbau, In Straßburg ift durch die Firma don 
Koullen & Gomp. ein neued Orgelwerk mit dreißig Regiſtern bergeftellt worden, bei 
dem die Pfeifen durch einen Electromotor zum Ertönen gebradt werden. Gin 
Drud auf einen am Orgelipielsiid angebrachten Knopf genügt, um fofort die volle Orgel 
erbraufen laffen zu können. Herr Organift Werner aus Baden-Baden, welder die 
Orgel geprüft bat, kann die Neuerung überall empfehlen, wo Glectricität am Orte zu 
haben ift, denn eine einfache Kabelleitung bewirkt die electrifche Verbindung. Die ſämmt— 
lichen Heritellungstoften bei der Straßburger Orgel beliefen fih auf 800 Mt. und ber 
Verbrauh an Glectricität pro Stunde auf 10 Bf. 


* In Altenburg iſt am 9. Februar der Intendant des herzogl. Hoftheaters, 
Freiherr von Sedendorff:Aberdar, im beiten Mannesalter ftehend, geftorben. 
Er befand fi ſeit 1893 an der Spiße des Altenburger Hoftheaterd, früher war er 
Bezirkscommandeur. 

* In Florenz ſtarb im Alter von mehr als 80 Jahren der berühmte 
Poſaunen-Virtuos Giovacchino Bimboni. 
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Berlin. 
Köniel.Opernhau= 

3. Febr. Hänsel und (iretel von 
Humperdisck. 
Ballet. 

4. Febr. Der King der header je 
von Wagner, Das Rheingold v. 
Wagner 

6. Febr. Walküre v. Wagner. 

6. Febr. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. Die Jalıreszeiten, 
Ballet, 

7. Febr. Mignon von Thomas. 

8. Febr. Cavalleria rusticana von 
Mascagni. Bajazzo v. Leoncavallo. 

9, Febr. Götterdämmerung von 
Wagner, 

wien. 

K.K Hovf-Operntheater. 

10. Febr. Der Templer und die 
Jüdin von Marschner. 

11.u.18, Febr. Kund um Wien, Ballet. 

12. Febr. Der Kuss von Smetana. 
Der Teufel im Pensionat, Ballet. 

13. Febr, Lobengrin von Wagner. 

14. Febr, Hänsel und Gretel von 
Humperdinck, Das Glockenspiel, 
Ballet. 

15, Febr. Das goldene Kreuz von 
Brüll. Die Puppenfee, Ballet. 
16. Febr. Cavalleria rusticaua v, 
Mascagni. Hajazzo v.Leoncavallo. 
17. Febr. Tannhäuser v. Wagner. 





München. 
Kön if Hoftheater. 
g. Jan. Tell v. Rossini. 
4, Jan. Tannbäuser v. Wagner. 
u 92. Jan. Baja220 v. Leoucavallo. 
“ Cavalleria rasticana V- Mascagni. 
9, Jan. Fidelio v. Beothoven. 
10, Jan. Fliegender Holländer v. 
or. 
— in Aocypton. Möhul. 
18. Jan, Dio Feen von Wagner. 
16. u. 19. Jan, Die Flodermaun V. 
Siraunn. 


17. Jan, Margarotbe v. Gounod. 
=. Jan. Die Jadin von MHalöry, 


Die Puppenfee, | 


le 


(5008 


Opernrepertoire. 


24. Jan, Iphbigenie in Tauris von 3. Jan. Lustige Weiber v. Windsor| Köln. | 
Gluck. von Nicolas, Stadttheater. | 
26. Jan. Hänsel und Gretel von 6., 16. u. 25. Jan. Hänseln. Gretel |13. Febr. Tristan und Isolde vou 
Humperdinck. v. Humperdinck. Postillontanz, | Wagner. 
37. Jan. Zauberflüte v, Mozart. Ballet. 14 Febr. Bajazzo v. Leoncavallo. 
29. Jan. Freischütz v. Weber. v Jan. Lohengrin von Wagner. |17. Febr. Trompeter v. Säkkingen 
31. Jan. Wieland der Schmied v- 7. Jan. Margarethe v, (Gounod. von Nessler. . 
Zeuger, ‚9. Jan. Der Maskenball v. Verdi. ee 
— 11. Jan. Barbier von Sevilla von h and: 
Stuttgart. Rossini. Postillontanz, Ballet. | , » — nn 
Köonigl.Hoftheater. 15 Jan. Bajazzo v. heoncavallo. 12. Febr, Undine von Lortzing. 


lied x Berger. Onv. zu Egmon 
v. Beethoven. N 
Budapest. — 
16. Jan. 4. Pbilbarm. Concert. 
(Dirigent: Arthur Nikisch.) Eu- 
ryantben-Öuv. v. Weber. Bmoll- 
Clavier-Concert v. Scharwenka 
Hr. Max Pauer a. Köln). 1. Peer 
ynt-Suitev.Grieg. Bdur-Symph. 
v. Volkmann. 
Crefeld. 





1,6. 14. u. 22. Jan. Hänsel und| Hänselu Gretel v. Humperdinck. Paris ‚26. Jan. 4. Abonnement-Concert 
Gretel von Humperdinck. 15. Jan. Götterdämmerung von Opera | d. Conce esellschaft. „Fran- 
2. Jan. Aida von Verdi. Wagner. '4. Febr. Samson et Dalila de Saint- | eiscus* v. Tinel. Solisten : Frau 


Julia Uzielli (Sopran), Herren 
Carl Dierich (Tenor) u. Rich, 
Schulz-Dornburg (Bass). 


4. Jan. Figaro's Hochzeit v. Mozart. | 15. Jun. Figaro's Hochzeit von) Saöns. La Maladetta, Ballet. 
10. Jav. on Juan von Mozart. Mozart. . \6. Febr. La Valkyrie de Wagner. 
12. Jan. Margarethe v. Gounod, [2% Jau. Meistersinger v. Wagner.|g Febr. La Montagne Noire de 





'17. Jan. Gotterdämmerung von!21. Jan. Undine von Lortzing. Holmös 

Wagner \23. Jan, Fidelio von Beethoven. Re 
20. Jan. Mignon von Thomas 27. Jau. Don Juan von Mozart. Opera-comique. Adressbuch 
25. u. 30. Jan. Violetta von Verdi. 28. Jan. Tell von Rossini, 4. u. 9. Febr. Carmen de Bizet. | FR 


5. Febr, Mignon de Thomas. —— ER 
In Febr Paul et Virginie de Signale für die musikalische 


” | Masas Welt. 
Wieshaden. ‚„‚amburg- 7 Febr. Lesdeux Avares de Grötry. f kr 
Königl. Theater. Stadttheater. Lekmö de Delibes, —— a 


; ; 12. Febr. Tannbäuser v. Wagner, ee 
a N —— 16. Febr. Zauberflöte v. Mozart. | ?0.Febr. Paul et Virginie de Masse. | Arnoldson, Sigrid, in Zürich. 


See 16. Febr. Mignon von Thomas. Matinde.) Le Chalet d’Adam.| Franchetti in Wien. 
14. Febr. Fidelio von Beethoven. Cavalleria rusticana v. — esDragons deVillars deMaillart. | pumagalli in Bremen. 


37. Jan. Der Barbier von Sevilla 30. Jau. Tannhäuser v. Wagner. 
von Kossini. = 














ae De een Weiber „ir. Febr. Fledermaus y. Strauss. | (Soirde.) Hauk, Minnie, in Liverpool. 
Windsor von Nicolai. ————— — ORIDEN, — —— Najo sden. 
ajazzo v. Leoncavallo. ma, Tia, in Wa " 
Karlsruhe. 20., 28. u. 28. Febr. Der Kuss v. Concertr evue, Lehmann, Lilli, in Paris. 
“rossherzogl. Hoftheater| Smetanu. Leoncavallo in Brüssel. 
24. Jan. Zampa von Herold. 21. u. 27. Febr. Figaro's Hochzeit Dr: c Marchesi, Blanche, in Berlin. 
97. Jan. Lohengrin v. Wagner. | v. Mozart. 28. Jan. 6. eh Concort- |Massenet in Marseille. 
31. Jan Der Waffenschmied von|24. Febr. Lohengrin v. Wagner. Solisten : Frl. weg H phan | Yuterna, Frau, in Paris. 
Lorteing, Sr Hr. Prof. Hermann |Menter, Sophie, in München. 
8. Febr, zar und Zimmermann — — Baar * — * 7 —— —— in Warschau, 
— Sonne un ®, * Orch, m. einer Bolo-Altriola Y erowrki in Lei 
-Zampa v.Herold. (In Baden.) |14. Febr. Garmen Yon : erlioz. Scene a. „Mar 
io r. Die —2* * Ben) 18. Febr. Troubadour von Verdi.| „Lass mich die neue Freiheit 
Der Lootse von Brauer. Cavalleria rusticana v.Mascagni.| geniessen“ , Lorlei’s a 
22. Febr. Hänsel und Gretel von| „Lurlei” v. Kulenkampfl. Vor- 
Leipvig. Bumperdinek. Bajazzo v, Loon-| spiel r. M op. „Der Rubin® | 
Stadttheater. cavallo, v, d’Albert, 
9. Jan. Onvalloria rustieana von | 36. Febr, Hänsel und Gretel von] Der Wanderer v. 
Mascagıl, Hänsel und Gretel] Numperdinck, bestreu 





von Humpordinok. 
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Bekanntmachung. 
Königliche Akademie der Künste zu Berlin. 


Sommerkursus der Lehranstalten für Musik. 
A Akademische Meisterschulen für musikalische Composition. 


Vorsteher: Die Professoren Bargiel, Dr. Blumner und Dr. Bruch. Die Meister- 
schulen haben den Zweck , den in sie aufgenommenen Schülern Gelegenheit zu wei- 
terer Ausbildung in der Composition unter unmittelbarer Leitung eines Meisters zu 
geben. Genügend vorbereitete Aspiranten, welche einem der genannten Meister sich 
anzuschliessen wünschen, haben sich bei demselben in den ersten Wochen des April 
persönlich zu melden und ihm Compositionen und Zeugnisse (insbesondere den Nach- 
weis einer untadelhaften sittlichen Führung) vorzulegen. 

Ueber die künstlerische Befähigung der Bewerber zur Aufnahme in die Meister- 
schule entscheidet der betreffende Meister. Der Unterricht ist bis auf weitere Be- 
stimmung unentgeltlich. 


B. Königliche akademische Hochschule für Musik. 


Direetorium: Die Professoren Dr. Joachim, Bargiel, Rudorff, Schulze. lie 
Aufnahme-Bedingungen sind aus dem Prospect ersichtlich, welcher im Bureau der An- 
stalt, W. Potsdamerstrasse 120, unentgeltlich zu haben ist. 

Die Anmeldung ist schriftlich und portofrei unter Beifügung der unter No. VIII 
des Prospectes angegebenen Nachweise, aus denen das zu studirende Hauptfach er- 
sichtlich sein muss, spätestens bis zum 23. März 1895 an das Directorium der An- 
stalt, W. Potsdamer Strasse 120, zu richten. Auch muss aus der Meldung hervor- 
— dass dem Aspiranten der Prüfungstag bekannt ist. Die Aufnahme-Prüfungen 

nden statt: 

. für Composition den 1. April, Morgens 9 Uhr, 

. für Clavier und Orgel den 1. April, Morgens 10 Uhr, 

. für Gesang den 1. April, Nachmittags 4 Uhr, 

. für Orchester-Instrumente den 2. April, Morgens 9 Uhr, 

. für Chorschule und Chor den 4. April, Vormittags 11 Uhr. 

Die Aspiranten haben sich ohne weitere Benachrichtigungen zu den Prüfungen 
einzufinden. 


Berlin, den 8. Februar 1895. 


De re Sur 


Der Vorsitzende 


des Senats, Section für Musik. 
Dr. M. Blumner. 


Professor J. Stockhausen s 
Privat-Gesangschule. 


Beginn des Sommer-Semesters 20. Februar. 


Privatstunden jederzeit. 
Prospecte gratis. 








Anna Schimon-Regan, 
Lehrerin für Sologesang an der Königl, Akademie der Tonkunst, 
München, Jäger-Strasse 8, II. 
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Conservatorium der Musik 


in Berlin SW., Wilhelmstrasse 20. 
Gegrlndet 1850. 


Director: Professor Gustav Hollaender. 


Conservatorium: Ausbildung in allen Fächern der Musik. Opernschule: 
Vollständige Ausbildung zur Bühne Seminar : Specielle Ausbildung von Lehrern 
und J,ehrerinnen. Chorschule, Orehesterschule. 


Hauptlehrer: Frau Prof. Selma Nicklass-Kempner, Adolf Schulze, Luise Rei- 
mann, Catharina Zimdars (Gesang), Professor Friedrich Gernsheim, Vorsteher der 
Compositionsclassen und stellvertr. Director, Professor Gustav Hollaender (Composition, 
Direetion), Ludwig Bussler, Max Puchat (Theorie), Felix Dreyschock, Prof Heinrich 
Ehrlich, Prof. Friedr. Gernsheim, A. Papendick, Max Puchat, C. Schulz-Schwerin, 
Grossherzogl. Hof-Pianist, E. E. Taubert, C.L. Wolf (Clavier), O. Dienel, Kgl. Musik- 
Direetor (Orgel), Prof. Gustav Hollaender, Florian Zajic, Grossherzoglicher Kammer- 
Virtuose, C. Kroekel, Kgl. Kammer-Musiker (Violine), ©. Hutschenreuter (Cello), 
Prof. G. Hollaender, J. Graefen, Kgl. Chor-Virector (Opern-Ensemble, Chor), 
Link, Kgl. Schauspieler (Declamation, Mimik), Frl. Planck (Italienisch) etc. etc. 


Elementar-, Clavier- und Violinschule. 


Das Sommer-Semester beginnt am 1. April, die ee findet an 
diesem Tage, Vormittags 9 Uhr statt. Prospecte sind kostenfrei durch alle Musikalien- 
bandlungen, sowie durch das Sekretariat des Stern’schen Cunservatoriums zu beziehen, 


sches 


Stern 





Conservatorium der Musik zu Hamburg. 


Am Dienstag, den 16. April beginnt für sämmtliche Abtheilungen ein neues Unter- 
richts-Semester. Die Aufnahme dar neu eintretenden Schüler findet statt: Sonn- 
abend, den 6. April, Morgens 9 Uhr im ÜConservatorium, Wexstrasse 15. 

Der Unterricht ist ein praktischer und theoretischer und umfasst folgende Fächer : 
Sologesang (Concert und di er), Chorgesang, Pianoforte, Orgel, Violine, sämmtliche 
im Orchester übliche Blasinstrumente, Ensemble-, Quartett- und Orchesterspiel, Uebungen 
im Öffentlichen Vortrage, Harmonie- und Compositionsiehre, Geschichte und Aesthetik 
der Musik, italienische Sprache. 

Das Honorar beträgt: Oberclassen 330.#., Mittelclassen 230 .4., Dilettanten- 
classen 165.4 , in drei Terminen, October, Januar, April, pränumerando zu entrichten. — 

Ausführliche Uebersicht über den gesammten Lehrplan geben die Prospecte, 
welche gratis durch den Castellan (Wexstrasse 15), wie alle Buch- und Musikalien- 
Handlungen des In- und Auslandes zu beziehen sind. 

Die Direction : 
J. v. Bernuth, königl. Professor. 


Gesangs-Cursus 


Frau Lydia Hollm, 


Frankfurt a. M. 
Gestützt auf mehrjährige Studien bei Prof. Stockhausen 
und Frau Marchesi (Paris), sowie auf eigene vielseitige Er- 
fahrung als Sängerin, verwende ich auf Erzielung einer 


richtigen und schönen Tonbildung 
die grösste Sorgfalt. Vollständige Ausbildung für Oper und 
Concert. 
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Städtisches Orchester zu Köln. 


Im hiesigen städtischen Orchester ist die Stelle eines ersten 
Concertmeisters mit einem Gehalt bis zu 30004. zum 1. September 
ds. Js. neu zu besetzen. 

Qualificirte Bewerber wollen ihre Meldungen unter Beifügung von 
Zeugnissen bis zum 15. März ds. Js. au das Oberbürgermeisteramt Köln 
einreichen. Zur Concurrenzprobe ergehen besondere Einladungen. 


Köln, den 5. Februar 159. Der Oberbürgermeister. 
I. V. 


Der Beigeordnete 
Jansen. 















— E 
Pianist, 
erster Lehrer an einem ersten Musikinstitut, 
sucht für kommenden Herbst 


geeignete Stellung 
in Deutschland oder dem Auslande. 
Offerten werden erbeten unter H. T. 141 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G, Berlin, Friedrichstrasse 190. 


Ein akademisch gebildeter Musiker, 


Violinvirtuose, Chor- und Orchesterdirigent, seit mehreren Jahren als 
Leiter einer Philharm. Gesellschaft und Violinprofessor eines Conserva- 
toriums thätig, sucht ähnliche Stellung. Zeugnisse und Atteste von 
anerkannten Autoritäten stehen zur Verfügung. Gefl. Offerten erbeten 
unter Z. an Herrn Carl F. Fleischer, Salomonstrasse 16, Leipzig. 


Hofopernsänger Robert Settekorn 
(Bariton) 


Opern-, Concert- und Oratoriensänger 
Braunschweig, Kaiser Wilhelm-Strasse 19, 1. 


Weichold’s Geigenbau- und Reparatur-Werkstatt. 
Neue Geigen in meisterhafter Ausführung. 
Reparaturen in höchster Vollendung. 
Alte Streichinstrumente. 
Quintenreine Saiten; feinste Bogen. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, Il. 
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Verlag von Arthur P. Schmidt 
in Leipzig, Boston und New- York. 


Zwei kleine Capricen 


aus den Etuden Op. 237 für Pianoforte 
von 


Arthur Foote. 


No. 1. Bdur. 50.2. No. 2. Cdur. 80.2. 


ME Von Herrn J. Paderewski auf seiner amerika- 
nischen Tournee mit grossem Erfolg gespielt. "SE 


Von demselben Componisten erschienen : 


Op. 20. Sonate in Gmoll für Clavier und Violine 6.4. 
Op. 21. 3 Clavierstücke zu 4 Händen. (Aus seinen Suiten für Streich- 
orchester vom Componisten übertragen.) 
No. 1. Air. 80.%. No. 2. Intermezzo. 1.#. No. 3. Gavotte. 14. 


Op. 23. Quartett in Cdur für Clavier, Violine, Bratsche und Violon- 
cell. 8A. 


Op. 24. Symphonischer Prolog „Francesca da Rimini“ für grosses 
Orchester. Partitur 6 #. no. Stimmen: Viol. I. 1.4. 50.2. Viol. 
I. 1.4. 20.2., Viola 1.4. 50.2., Vello. 90.2., B. 60.2. no. Rest 
der Stimmen in Abschrift. 


Op. 25. Serenade in Edur f. Streichorchester. (Praeludium — Air — 
Intermezzo — Romanze — Gavotte.) Partitur 2.4. 50.2. no. 
Stimmen: Viol. I, U, Viola, Violoncell, Bass je 60.2. no. 

Op. 27. 9 Clavier-Studien für den musikalischen Vortrag und zur 
technischen Entwickelung. 44. 


Op. 29. 3 Compositions for the Organ. 
No. 1. Festival March. 80.%. No. 2. Allegro. 80%. No. 3. 
Pastorale. 80.2. 
Op. 30. Zweite Suite in Cmoll für Pianoforte. (Appassionato — Ro- 
manze — Toccata.) 


Compositions pour Piano. 


No. 1. Sarabande. Op. 6. No. 3. 50.2. 

No. 2. Petite Valse (pour la main gauche seule). Op. 6. No. 4. 50.2. 
No. 3. Polonaise. Op. 6. No. 5. 14. 50.2. 

No. 4. 2me Gavotte en Ut mineur. Op. 8. No. 1. 80.2. 

No. 5. Eelogue. Op. 8. No. 2. 80.32. 


12 kleine Stücke im Umfange von 5 Tönen bei stillstehender Hand, 
für Pianoforte zu vier Händen. (12 Duets on 5 Notes.) 2.4. 50.2. 
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Ein echt ital. Wioloncell=- Concert- Instrument — 
tadellos erhalten — ist billig zu verkaufen. 


Ruhoff, Hannover, Rambergstrasse 43. 





Im Verlage von Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalienhandlung in Breslau, 
erscheint soeben: 


Anton Strelezki. 


Grand Prelude (Toccata) en ré mineur 

(Dmoll) pour 2 Pianos . M. 2— 
Souvenir d’Espagne. Deux danses Es- 

pagnoles pour Piano à 2mains. No.1,2& „ 2.— 


Suite pour Piano à 2mains. 
No. 1. Prelude. No. 2. Gavotte. No 3. 


Arietta. No. 4. Rigaudon . Pe 3.— 
Lieder für eine Singstimme mit Piano- 
forte. 
No. 1. Sonnenschein .„ —50 
No. 2. Maienglöcklein . : 9.50 
No. 3. Gefunden . i = 1.— 





Soeben erschien: 


Hymnus an die Tonkunst. 
Gedicht von H. Linge. 
Für 
Männerchor und Orchester 


oder Pianoforte 
componirt von 


Josef Rheinberger. 


Op. 179. 
Partitur mit unterlegtem Clavierauszug. R ; j . 4. 3.—. 
Orchesterstimmen . ; j ; : ä nd 
Die 4 Chorstimmen (à 25 Pf.) ; mn Lo. 


Verlag von Rob. Forherg in Beldwie: 
Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 
Tarantelle p. Piano. Op. 87. 2 4. 50 7. 
St Heller Trois Nocturnes p. Po. Op. 91.2 4.50 7. 
s « Jagdstück für Pianoforte. Op. 102. 2 M. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


= 
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Er von Bartholf Senff i ın Leipzig. 
ompositionen +—- 


von 


Fr. Liszt. 


Mazurka brillante pour Piano. Adur 
Dieselbe, erleichterte Ausgabe für Pianoforte 
Dieselbe für Pianoforte zu 4 Händen arrangirt . 

Dieselbe für grosses Orchester bearbeitet von Karl Müller- 























won R 


Berghaus. 
Partitur . 
Orchesterstimmen 


Doublirstimmen: Violine 1. 2. "Violine IL 29. Viola 26.2. 
Violoncell 25 9. Bass 25 7. 


Polonaise No. I pour Piano. Cmoll . ‚ 
| Dieselbe, erleichterte Ausgabe für Pianoforte 
Dieselbe für Pianoforte zu 4 Händen arrangirt 


'Polonaise No. 2 pour Piano. Edur . } 

| Dieselbe, erleichterte Ausgabe für Pianoforte 

Dieselbe für Pianoforte zu 4 Händen arrangirt . 

| Dieselbe für grosses Orchester bearbeitet von Karl Müller- | 

| Berghaus. 

| Partitur . i ö s f ; j ; . 6° 
Orchesterstimmen . 12 


Doublirstimmen: Violine 1. 75.3. "Violine 1. 0. Viola 2. 
Violoncell 10.9. Bass 50.2. 


‚Rhapsodie hongroise No. | pour Piano. Edur. . 2 50 


-155 


SODPyDy SD» 
or 
> 


Dieselbe, erleichterte Ausgabe für Pianoforte i ; ..25 

Dieselbe für Pianvforte zu 4 Händen arrangirt . ’ a 
‚Rhapsodie hongroise No. 2 pour Piano. Original- 

| | ausgabe. Fısdur . 2 50 
| Dieseibe, erleichterte Ausgabe für Pianoforte von Franz 

Bendel. a 

Dieselbe für Pianoforte zu 4 Händen arrangirt : ; — 


Dieselbe für 2 Pianoforte arrangirt von Richard Kleinmichel 3 50 
Dieselbe für 2 Pianuforte zu 8 Händen arrangirt von 


Richard Kleinmichel . i — 
Dieselbe für Pianoforte zu 4 Händen, "Violine und Violon- 
cello arrangirt von Richard Kleinmichel . r ö 4 50 
Dieselbe für Violine mit Begleitung des Pianoforte zum 
Concertvortrag bearbeitet von Hans Sitt . a 
Dieselbe, erleichterte Ausgabe für Violine mit Begleitung 
des Pianoforte . ’ : — 
Dieselbe für Pianoforte und Violine bearbeitet . 3 _ 
Dieselbe für Orchester bearbeitet von Karl Müller-Borghaus. 
Partitur . ; ; j ; 8— 
Orchesterstimmen . ; ; i ; ß _ 10 50 
Directions-Stimme apart . i R ; : i a 


Doublirstimmen: Violine I. 78.9. Violine 11. 507. Viola 50%. 
Violoncell 09. Bass 50.29. 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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A l’Imperiale Soeiste musicale russo. 


Suite 


pour Orchestre 


composede par 


Ant. Rubinstein. 


Op. 119. 
Partition . . . Pr. ı2 Mark. 
Parties d’Örchestie. PR 


Ys ist dies die letzte vollendete Composition und zugleich 
© auch die einzige Orchester-Suite des Meisters. Rubin- 
stein würde dieselbe am 10. December v. Js. in der 
Kaiserlich Russischen Musikgesellschaft in St. Petersburg per- 
sönlich dirigirt haben, wenn ihn der Tod nicht so plötzlich 
hinweggerafft hätte. 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





Soeben erſchienen und durch alle Mufikalienhandinngen zu beziehen : 


P<1 artenlaube Vazer 


von Johann Strauss. 


für Viano zweihbändig . Preis ı M. 50 Pf. 





für YBiano vierhändig . „ 2 Marf. 
für Viano und Violine . „ 2 Mark. 
für Bither - . . - .» . „ 1 Mart. 
für Großes Orchefier. . „ 6 Mark. 
für Kleines Ordefier. . „ 35 Mark. 


— Verlag von Ernft Steil’s Nachfolger in Seipzig. «“ 
— — — 
Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 


Drud von Fr. Audrä's Nahfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 





Ve. 14: .\  LZeipgig, Februar. 1895. 


EIER RUN 
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Mufikalifhye Welt, 


Dreiundfünfzigfter Jahrgang. 


Perantwortlicher Redacteur: Bartholf Henff in Leipzig. 


Jährlich eriheinen mindefiens 52 Nummern, Durch die Poftanftalten und ben Bud: 
dantel it Der ganze Jahrgang für 6 Mark zu bezieben. Durch die Poſt mit Brenzband- 
detſtadang nah allen Orten Deutichlands und des Weltpoftgebietes jährlich 9 Mark; nad 
andern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Marl. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Irland bei 
Hetten Augener & Co.in London, 86 Newgate Street E. C.; für Rußland in St. Petersburg 
bei dem Kaiserlichen Post-Amt. Iniertionsgebühren für die Betitzeile ober beren Raum 30 Bf. 


Erpedition der „Signale Roßſtraße 22. I. Leipzig. 





Das begrabene Lied. 
für Soli und gemifchten Chor mit Orcheiter: oder Elavierbegleitung 


componirt von 
Max Meyer-Olbersleden. 
Op. 40. Clavierauszug 5.4. no. Chorftimmen (A 804.) 34.204. Soloftimmen 
(d 804.) 1.4. 609. 
Berlag von Gebrüder Hug & Co. in Leipzig und Züri. 


Die bisherigen Anläufe zur Berwerthung der Balladendichtung für größere Concert: 
ride haben bis jegt feinen entichiedenen Erfolg gehabt. Aus naheliegenden Gründen 
eiheint es freilich zweifelhaft, ob auf diefem Wege productive Leiftungen von hoher 
üinftlerifher Bedeutung und bleibendem Werth zu erzielen fein werden. Die „Ballade“ 
# eben ihrem Weſen nad) ganz unverlennbar auf jene Behandlungsart hingewieſen, 
de ihr C. Löwe und deſſen Nachfolger haben angedeihen lafien. Es mag jedoch immer 
wieder der Verſuch gemacht werden, der Sache auf andere Weile beizulommen. Ein 
elch erneuter Verfuh ift „Das begrabene Lied” von Meyer-Olbersleben. Die Wahl 
der für diefe Compofition gewählten Dichtung können wir in gegenſtändlichem Betracht 
zsiht gerade als eine glüdliche bezeichnen, denn wer foll fi für das Geſchick eines 
Eeltknechtes“ wahrhaft erwärmen, welcher die „junge Königin“ neigungsvoll gefüßt 
bat, und deswegen von deren Gemahl umgebradt wird? Indeſſen enthält der Tert fo 
mande Momente, bie für den tonlihen Ausbrud mwohlgeeignet find, und ber Componift 
dat fie mit unverfennbarem Geihid benugt. Einige Partien feines Werkes verfprechen 
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eine gute Wirkung. Gelungen erſcheint beſonders ber legte Theil (das Ganze befteht 
aus ſechs Nummern) im Aufbau und allmählig ſich fteigernden Abſchluß. Erforderlich 
für die Wiedergabe der Gompofition find außer dem Chore an Solojtimmen ein 
Sopran und ein Bariton, weld leßterer die Partien des Edelknechtes und des Königs 
zu übernehmen bat. _n— 





Goncert für Orgel (Ro. IL, Kmoll) 


mit Begleitung ded Streichorcheſters, 2 Hörnern, Trompeten und Pauken 
componirt von 


Zoſef Rheinberger. 
Op. 177 Partitur: 6.4. no. Occheſterſtimmen: 6.4. no. Duplirſtimmen bes Streid: 
quartetts & 90%. no. Orgelftiimme: 3.4. no, 


Verlag von Rob. Forberg in Leipzig. 

Nicht Häufig wird die Orgel zu Goncertvorträgen benugt. Es kommt aber doch 
ab und zu vor, und im Hinblid darauf ift es wohl angebradt, für den erwähnten 
Zwed etwas Neues bereit zu ftellen. Die concertfähigen Organiften werden nun jehr 
zufrieden damit fein, fih von Rheinberger bedacht zu fehen, denn dieſer Tonfeger bietet 
ſtets etwas Mürdiges, Gediegened dar. Sein gegenwärtige Orgelconcert zeichnet ſich 
nicht nur in Betreff des ſachgemäßen Sapes, fondern auch binfichtlich des künſtleriſchen 
Gehaltes aus. Zwar find die höchſten Mächte des „königlichen“ Inftrumentes darin 
nicht entfaltet, aber in feiner Art iſt's doc eine bedeutfame, feilelnde Compofition. 
Der erite Sag hat einen pathetiichen Zug, der zweite iſt anmuthig und der legte von 
temperamentvoll energiihem Weſen. Selbftverftändlich handelt es fich bei der Orchefter- 
partie nicht um ein bloßes Accompagnement. Sie ift vielmehr mit der Solopartie zu 
einem Ganzen verbunden, indem fie an dem Entwidelungsgange des Mufitftüdes ſelbſt— 
ftändigen Antheil nimmt. — 





Siebzehntes Abonnement-&oncert im Saale des Neuen 
Gewandhauſes zu Leipzig. 
Donnerſtag, den 14. Februar 1895. 


Erfter Theil: Patriotiihe Feft-Ouverture von Ferdinand Zhieriot. (Zum erftien Male. Unter Leitung des 
Eomponiften.) — Il sogno. Arie mit Begleitung des Pianoforte und des Bioloncelld von S. Mercadante, 
gejungen von Herrn Francesco d’Andrade aus Lıfjabon. — Scherzo aus der Suite „Roma“ von G. Bizet. — 
Lieder mit Planofortebegleitung, gejungen von Herrn dD’Andrade: a) „Jo t'amo ancora" von P. Toſti; b) La 
Partida, ſpaniſches Lied von Rodriguez. — BweiterZheil: Symphonie (No.7, Adar) von, vau Beethoven. 


Die Patriotiſche Feſt-Ouverture des feit geraumer Zeit bier in Leipzig lebenden 
Zonkünftler® Ferdinand Thieriot, welhe am Gingang des 17. Gewanbhaus: 
concertes ftand, ift der Hauptſache nad feine neue Arbeit dieſes Gomponiften, fondern 
eine umgeftaltete ältern Datums. Uriprünglid war fie „Dionyfio“ betitelt, mit 
Bezugnahme vielleiht auf Etwas wie ein Bachus: (Dionyſos-) Feſt, und fie ift uns 
in ihrer erften Geftalt auch vor Jahren bereit? bei einer GErtra-Gelegenheit im Alten 
Gewandhauſe begegnet. Die Tragweite der Umarbeitung entzieht fih unſrer Kenntniß, 
bis auf den Schluß mit dem etwas wunderlich harmonifirten „God save the King‘‘, 
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durch den das Merk feine vornehmlichfte Beglaubigung als „patriotiich“ bekundet. Ueber 
das, was fonft noch binzugelommen oder umgemodelt worden ift, haben wir nur Bermuth: 
ungen und dieje beziehen fich in erfter Neihe auf die feierliche Einleitung (mit ihren beiden 
Drgelpuntten à la Brahms) und auf eine faft wie ein nicht gerade nothwendiges Ein- 
ſchiebſel ausfehende Partie im Durchführungstheile. So wie die Duverture nun gewor— 
den iſt, ftellt fie fih im Großen und Ganzen als die That eines foliden und gewiegten, 
namentlih im Ordeftralen wohlerfahrenen Tonfeger® dar, welcher auch der Noblefie 
der Empfindung und der Zugkräftigkeit der Erfindung Rechnung zu tragen weiß. In 
Bezug auf eben die Erfindung im Allgemeinen erſchien und das zweite oder Geiten- 
Thema als das befriedigendfte Moment, und in Bezug auf Zugkräftigleit der auf diejes 
Ihema folgende Schluß: und Anfangsjag. Aufgenommen ſah der in Perfon dirigirende 
Eomponift fein Werk recht freundlih, und zur Wiedergabe kam es in durchaus wohl: 
gelungener Weife. 


Mit den beiden anderen Orcdefternummern des Abends ſich abzufinden, ift ein 
leihtes Geihäft. Das Scherzo von Bizet (aus der Suite „Roma‘) — ein ſchon 
früber gehörtes picantes und geiftreihes, in feinem Trio aud wirklich ſchönes Stüd 
— gefiel wieder jo und wurde zudem fo erqufit geipielt, daß der ftürmifch gerufene 
Dirigent Herr Prof. Dr. Reinede es zur Wiederholung gelangen lafen mußte. Und 
Beethoven's Adur-Symphonie? Nun, fie ift ja ein Allen belanntes und mohl« 
vertrauted Wunderwerk, welches jede in's Detail gehende Wortmacherei, geberde fie fi) 
auch noch fo poetifirend geiftreichelnd, vollftändig überflüffig macht. Bon durchſchlagender 
und zündender Wirkung war, wie immer, wenn fie zu Gehör kommt, die Symphonie 
kraft ihrer Wefenheit auf die gefammte Hörerfhaft, und electrifirend wirkte fie aud 
durch die ihr zutheil gewordene wie aus dem Gi geichälte oder aus der Piſtole ge 
ſchoſſene Ausführung, für welche durch den SHervorruf des Heren Prof. Dr. Reinede 
gebührender Dank gezollt wurbe. 


Der Solo:Gaft ded Concertes — Herr Francesco d'Andrade, eine aud 
unfrer Stadt nicht mehr fremde Geſangs-Celebrität — bradte feine Eigenſchaften an 
Wohllaut und Weichheit, ſowie treffliher Behandlung und Verwendung feiner Bariton: 
ftimme, dann an einer warmblütigen und gejhmadvollen Ausdrudsweife zu befter Gel: 
tung und ließ ſogar über diefe Dinge eine mitunter zu tief ſchwebende Intonation leichter 
überfehen. Der ibm gefpendete Beifall war ein enthufiaftifcher, mit Hervorrufen ge: 
fpidter, wenngleih man nicht behaupten kann, daß er mit den zum Vortrag gewählten 
Sachen fih ſehr in Koften geftedt hat, und daß weder die Arie „Il Sogno‘‘ von 
Mercadante (übrigens von Herrn Prof. Dr. Reinede auf dem Clavier und von Herrn 
Julius Klengel auf dem Bioloncell ſehr fehön begleitet) noch die Lieder „Jo t'amo 
ancora‘‘ von Zofti und „La Partida‘ von Rodriguez Aniprühe auf große Beach— 
tung erheben dürfen. Biel willlommner ala Gompofition mußte dad ald Zugabe ges 
ipenbete Lied „Es blinkt ber Thau* von Nubinftein genannt werden, mit weldem 
Herr d’Andrade eine für einen Sübländer ganz refpectable Beherrihung des deutſchen 
Ddioms darthat. E. Berusdorf. 
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* Reipzia. Frau Marie Roger: Miclos aus Paris, eine der gefeierteften 
Bianiftinnen diefer Stadt, bat ſich mit einem am 12. Februar im Saale des Hötel 
de Pruffe gegebenen fogenannten Glavier:Abend dem Leipziger PBublicum zum  erften 
Male vorgeftellt und ift äußerft beifällig aufgenommen worden. Soweit das Technifche 
in Betracht kommt, ftimmen wir für unfern Theil der gezollten Anertennung gern bei, 
denn in der That verfügt Frau Roger: Miclos über eine glänzende, allen Anforderungen 
an bravourmäßiged Spiel genügende Fertigkeit, fowie auch über einen ſchönen, modu— 
lationsfähigen Anihlag. Weiter aber geht unfre Bewunderung für die Leiltungen der 
Dame nit, und wir können nicht anders, als alles Dasijenige, was ihre Vortrags— 
weife anlangt, mindeſtens geſagt Sehr bedentlih zu finden. Erſtens huldigt fie der 
unfeligen Mode des oft die Klarheit und Berftändlichkeit beeinträchtigenden Zufchnell: 
Spielend; dann verfällt fie gar oft in ein bei einer Dame doppelt unangenehm 
wirfendes Webertreiben des Forte (gemeiniglih Bauten genannt), dem auf der andern 
Seite ein ebenfo übertriebene® Piano gegenüberfteht, und endlich krankt ihr ganzes 
Ausdrudsmeien, bei jedoch nicht zu verfennendem Geift und Temperament, an arger 
Verzerrt: und Berzwidtbeit. Und doch kann rau Roger: Miclos, wenn fie nur will, 
fich natürlich und ungezwungen geberden, wie das Adagio der Dmoll-Sonate Dp. 31 
No. 2 von Beethoven bewied, welde fie ala cerite Programm:Nummer zu hören gab. 
Die außer diefer Sonate von der Goncertgeberin noch vorgetragenen Saden waren: 
Präludium und Fuge in Emoll von Mendelsfohn; GCarneval von Schumann; Im— 
promptu in Bdur von Franz Schubert (die reizenden Variationen, von denen die in 
Gesdur unbegreiflicherweife mweggelaffen war) ; Präludium in Desdur, Walzer in Fmoll 
(nadhgelafjenes Wert) und Scherzo in Bmoll von Chopin; Romanze in Fdur von 
Rubinftein; Cavalier fantastique und Mazurka No. 4 von Godard (legtered Stüd 
Da Capo geipielt); Ungariihe Rhapfodie No. 8 von Liszt. 

* Wien, 10. Februar. Die im legten (jechiten) Philharmoniſchen Concert zum 
erften Mal vorgeführte Duverture „In der Natur von Doorak hat gleich der kürzlich 
an berjelben Stelle geipielten neuen Garneval3:Ouverture des Gomponiften regen und 
verdienten Beifall gefunden. Es ift ebenfalls frifche, glüdlich infpirirte Mufit, die allem 
falihen Pathos aus dem Wege gebt und in der Natürlichkeit von Stimmung und 
Empfindung unmittelbar auf den Hörer einwirkt. Rein äußerlich gemachte Muſik ent: 
halten die in demjelben Goncert gebotenen drei Stüde aus „Sigurd Jorsalfar‘‘ von 
Grieg: Vorſpiel, „Traum der Borghild“ und Triumphmarfh. Wie fie zu den Bhil- 
barmonilern gekommen find oder dieſe zu ihnen, ift und unbegreiflihd. Bon vornherein 
mußte man fi doch jagen, dab ein fo brutal inftrumentirte® Biergarten:Goncertitüd 
wie diefer Triumphmarſch nicht in den Mufitvereinsfaal gehört und eben jo wenig mit 
den beiden vorhergebenden erfindungsdürftigen Sadhen Staat zu maden war. Rubin: 
ſtein's Dmoll-Glavierconcert war einmal wieder gnädig in das Philharmonie Pro: 
gramm zugelaflen worden. Der jugendliche Joſeph Hofmann, ein Schüler Rubinftein’s, 
ipielte ed. Bor einer Reihe von Jahren ein vielgereifter Wunderfnabe, ift er jegt nad 
ernfter Studienzeit zu einem glänzenden und bedeutenden Virtuoſen herangereift. Seine 
Technik und Bravour find außerordentlich, fein faft: und kraftvoller Ton erinnert aud 
in dem Nüancenreichthum an Rubinftein. Beim Publicum fand Hofmann eine äußerft 
ihmeichelhafte Aufnahme. — Roſé und Genofien find in diefem Winter ungemein 
fleißig in der Aufführung von Novitäten, auch die legte Production beicheerte wiederum 
eine in Gejtalt von Dooräl’3 Adur-Clavierquintett. Mit Alfred Grünfeld als Flügel— 
mann vortrefflich zur Ausführung gebracht, machte das Wert einen fehr günftigen Eins 
drud. — Bronislam Hubermann ſetzte in feinem zweiten Concert wieder Alles in Staunen 
und Bewunderung. Auch an den Vorträgen der mitwirtenden anmuthigen Sängerin 
Fräulein Suzanne Lavalle fand die den Saal bis auf den legten Play füllende Hörer: 
haft Gefallen. — Beifällig auögezeichnet ſah fich ferner eine junge Sängerin Fräulein 
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Mary Forreſt, die einige Tage vorher zum erften Mal auf dem Wiener Concertpodium 
erihienen war und ſich namentlih im Wortrage von Liedern als wohlgeichulte, ver: 
fändnißvolle Künftlerin bewährte. — Im heutigen dritten Gejellichaftsconcert gelangt 
Händel’3 Oratorium „Judas Maccabäus“ nach mehr als zwölfjähriger Pauſe wieder 
zur Aufführung. Als Soliften werden daran Fräulein Mary Lederer vom Hofopern- 
theater, Fräulein Matja van Niefen aus Dresden, Herr Kammerſänger Anthes, eben: 
falls aus Dresden, und Herr Wilhelm Fenten aus Düffeldorf Theil nehmen. — Im 
Hofoperntheater verſchaffte eine zweite Aufführung der „iledermaus“ der Penfionscafie 
des Inftitut® eine höchſt erfledlihe Cinnahme Frau Kopacſi-Karczag vom Garl: 
Theater hatte darin die Adele übernommen, Frau von Januſchofsky fang an Stelle 
de3 erkrankten Fräulein Markt die Rofalinde. Marſchner's „Vampyr“ verdantte feine 
Neuftudirung dem Wiedergewinn Neihmann’s, der denn auch in der Rolle des un- 
beimlihen Blutjauger wieder einen großen Erfolg hatte. — Das Theater an der 
Bien completirte dad Repertoire feiner Sonntagd-Spielopern mit Maillart's „Glödchen 
ded Gremiten®. Fräulein Marie Erih, aus dem biefigen Hofopernballet hervorge: 
gangen und jegt mohlbeitallte Goloraturjängerin am Hoftheater in Wiesbaden, fang 
die Rofe Friquet. Leider ift ihr Stimmfonds nur ein ſehr geringer und aud nicht 
immer angenehmer. Aber die junge Dame fieht reizend aus und fpielt auch leidlich 
gewandt, und fo geftaltete fich ihre Aufnahme immerhin ſehr freundlid. Die nädhite 
Novität am Wiedener Theater wird eine Operette „Die Karlsſchülerin“ von Carl Wein: 
berger jein. In den Hauptrollen werden Girardi und rau Ilka Palmay wirken. 
Lestere hat die Trennung von der Bühne nicht lange ausgehalten. Borläufig handelt 
es jih allerdings nur um ein Gaftipiel, aber die Möglichkeit eines Wiederengagements 
der Künftlerin für das Theater an der Mien foll keineswegs ausgeſchloſſen fein. 


* Münden, 11. Februar. Die muſikaliſche Akademie eröffnete den zweiten 
Cyclus ihrer Abonnementsconcerte vergangenen freitag mit einem nachträglichen Ge: 
dächtnißact für Anton Rubinftein. Des Meifter® „Ocean“-Symphonie war für den 
Zweck mwohlgeeignet und um fo willlommener, als fie an diefer Stelle feit langer Zeit 
nit gehört worden if. Sie wurde unter Hofcapellmeifter Strauß wenn auch nicht 
gerade übermäßig feurig und ſchwungvoll, doh im Ganzen zutreffend wiedergegeben. 
Weit lebendiger gerieth Dooräl’3 zum erjten Mal geipielte Garneval:Ouverture, ein 
friihes und glänzend inftrumentirtes Stüd, und auch Mozart's Symphonie in Ddur 
(ohne Menuett) fand eine ſehr faubere, im Vortrag feinichattirte Ausführung. Neid: 
ften Beifall erntete eine jugendliche Berliner Geigerin Fräulein Betty Schwabe mit dem 
in Technik und Auffaffung vorzüglich gearteten Vortrag des Bruch'ſchen Gmoll-Goncerts. 
— Aus Berlin war aud die Solijtin des legten (neunten) Kaim:Abonnementsconcerts 
verfhrieben worden: Fräulein Emma Koh, als gebürtige Münchenerin von früherem 
Auftreten ber bier nicht unbelannt. Sie ift eine jehr rejpectabele Glaviervirtuofin gewor— 
den, in allen technischen Dingen durchaus zuverläffig und läßt in mufifalifcher Beziehung 
einen feinen, geläuterten Geihmad verrathen. Mit Brahms’ Bdur-Concert hatte fie 
gerade keine dankbare Wahl getroffen, aber großen Erfolg trugen ihr die Soloftüde 
Gdur-Jmpromptu von Schubert, Etude von Moszkowski und fehlte Rhapſodie von 
Liszt ein. An der Spitze des Orcheſters ftand Hofcapellmeifter Zumpe aus Stuttgart, 
defien infpirirender Directionsweile eine trefilihe Aufführung der Goriolan-Duverture 
und Cmoll-Symphonie von Beethoven wie des „Carneval romain‘‘ von Berlioz zu 
danten war. — Mit einer Aufführung des Händel’ichen Oratoriums „Iſrael in Egyp— 
ten“ trat neulich die fönigl. Atademie der Tonkunſt in die Deffentlichteit. Im Chor, 
Orcefter wie in den Solopartien (dieje allerdings ftart bejchnitten) wirkten durchweg 
Schüler der Anftalt und im Totalen wurde unter Herrn Profeflor Hieber's Leitung 
ſeht Erfreuliches geleifte. Gin befonderes Lob darf den mit vieler Sorgfalt einftu: 
dirten Chören geipendet werden. — Der Chorihulverein unter Domcapellmeifter Wöhrle 
that fich bei feinem legten Goncert ebenfall® wieder rühmlich hervor. Drei jchwierige 
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a capella-Chorfäge, das ſechsſtimmige „Tu es Petrus‘ von Paleftrina, das fiebenftim- 
mige „Ego dixi“ von Gabrieli und Orlando bi Laſſo's achtſtimmige Motette „Tui 
sunt coeli““ wurden vortrefflih gelungen. Im Uebrigen bot das Programm noch 
Chorwerke mit und ohne Glavierbegleitung von A. Krug, Brahms und Gabe. Fräu— 
lein Schönfield, eine hiefige talentvolle Sopraniftin, und Herr Organiſt Ludw. Mayer 
beforgten die foliftifche Unterftügung. — Emil Göße concertirte wieder einmal bei uns, 
wie immer fand er ein zablreihes Publicum und raufchenden Applaus. Auch die mit- 
wirkende Bianiftin Fräulein Pauline Hofmann erfreute fich beifälligfter Aufnahme. — 
Geftern ließ fih im Saale des Evangelifhen Bereinshaufes das Wiener Udel-Quartett 
bören und fand mit feinen humoriftifchen Vorträgen fo allgemeinen Anklang, dab noch 
ein zweite® Concert ftattfinden wird. — Die im MRefidenztheater ſchon für Mozart’3 
Geburtstag geplante Aufführung von „Figaro's Hochzeit”, in vollftändig neuer Aus— 
ftattung und auch muſikaliſch neueinftudirt, ift wegen Erkrankung von Mitgliedern noch 
immer nicht perfect geworben. 

* Trieft, 29. Januar. In ber vorigen Woche wurbe im Teatro Communale, 
und zum erften Male in biefiger Stadt, „Fauſt's Verdammniß“ („La Dannazione 
di Faust‘) von Berlioz mit italienifdher, von Ettore Gentili herrührender Ueberfegung 
der franzöfiihen Worte aufgeführt. Das Werk bat der Majorität des Publicumd nur 
zum Theil gefallen — am meiften der Rakoczy-Marſch und das Sylphenballet (welche 
fogar wiederholt werden mußten) — und was die Erecutirung betrifft, fo waren Orcheiter 
und Chöre (unter Leitung der Maäftri Pomè und Setti) ganz vorzüglich, ferner ging 
dad Ganze gut zufammen, und die Soliften endlich — Sera. Colonneje, der Tenor 
Daddi, der Bariton Pignataro und der Baß Galli — waren meiftentheild genügend. 
Bis jept haben drei Aufführungen ded Wertes ftattgefunden; ob biefen noch weitere 
folgen werden, fcheint zweifelhaft, da eben das Gefallen, wie geſagt, nur ein theilmeijes 
war. — Bor einigen Tagen bat fich eine zum Theil neue Kammermufil:Bereinigung 
präfentirt, beftehend aus den Herren Giulio Heller (erfte Violine), Menotti Benporat 
(zweite Violine) Carlo Coronini (Biola) und Rudolfo Rupnik (Bioloncel), denen ber 
Pianiſt Adolfo Stolet fi zugefellt. In dem erften Goncerte, melde die Genannten 
im Schiller:Cafino gaben, fanden fie großen und verdienten Beifall durch die Erecutirung 
eines Streichquartett3 in C von Haydn, der Glaviertrio® in Es von Mozart und in B 
(Op. 97) von Beethoven. 


* Rom, 9. Februar. Das vierte Concert der Societä Orchestrale Romana 
war wiederum fehr zahlreich befucht und durch die Anweſenheit der Königin ausgezeichnet. 
Beethoven's feltener gefpielte Duverture Op. 115 eröffnete das Programm. Sie wurde 
im Sabre 1814 für den Namenstag de3 Kaiferd Franz componirt und man merkt 
ihr die „Gelegenheitdcompofition* ein menig an. Jedenfalls gehört fie nicht zu den 
fhönften Ouverturen Beethoven’s. ALS Novität brachte das Concert eine „Fiantasia‘‘ 
benannte Compofition eines biefigen Pianiften L. NRofati, die das Publikum und uns 
wenig aniprad. Warum ber Componift fein (mahriceinlih für Clavier gedachtes) 
Wert ‚‚Fantasia‘‘ genannt bat, ift und nicht recht Mar. Es ift ein rhythmiſch nicht 
unintereffanter, melodiſch bürftiger Tanz im 3/,:Tact, bei dem Saint:Gaöns’ ‚„‚Danse 
Macabre‘‘ Pathe geitanden. Die Inftrumentation ift zu unruhig und die Compofition 
Mingt für DOrchefter nit gut. Am genufreichiten war heute das Amoll- Glavier: 
concert von Grieg (Op. 16) mit feinem farbenprächtigen, ſchön durchgeführten I. Sag, 
dem gelangreihen Adapio (II. Sa) und dem vielleicht etwas zu theatraliih auf: 
gebauten, aber wirkungsvollen legten Sag. Der Glavierpart wurde vom BPianiften 
Luigi Gulli ganz herrlich geipielt. Er entfaltete in den verſchiedenen Sägen eine Kraft, 
die immer Siegerin über das volle Orchefter blieb, und eben fo zart, poetifh und 
phantafievoll gelangen ihm die fchönen Gantilenen des Concertes. So war denn ber 
ftürmifche Beifall, der am Schluſſe defielben erbraufte, im vollften Make verdient, 
Sehr gut begleitete das Orchefter das rhythmiſch oft recht Schwierige Grieg’iche Wert, das 
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ebenjo dankbar für das Soloinftrument wie für den Orchefterlörper componirt und höchſt 
geiftreich inftrumentirt if. Als Schlußnummer wiederholte Herr Pinelli die im vorigen 
Concert zum erjten Male aufgeführte legte Scene aus Wagner's „Götterdämmerung“, 
die diesmal vom Publicum beifälliger aufgenommen wurde. Die „Sala Dante‘‘, wo 
Pinelli's Concerte ftattfinden, iſt leider für derartige Werke, die jo ftark inftrumentirt 
find, viel zu Mein. Wagner’3 für verdecktes Orcheiter berechnete Jnftrumentation wirft 
bier zu maffig, und es gehört ein ſtarkes Trommelfell dazu, feine Yortiffimo in ber 
Sala Dante zu vertragen. 

* Marfihau, 3. Februar. Die Warſchauer Mufit:Gefellihaft fteht in gegen: 
wärtiger Saifon — nadhdem die Symphonie-Concerte der Operncapelle feit einigen 
Jahren aufgehört haben und auch das Gonfervatorium in diejem Jahre keine Quar— 
tette zu arrangiren fcheint — an der Spike unſeres Mufillebend. Die fogenannten 
„Heinen? Abende find zu „großen“ erweitert worden, an denen meiſt ausländifche Gäfte 
mitwirten. So bradte ber 2. Januar und die Belanntihaft der Sängerin Fräulein 
Katharina Brandftätter, welche Lieder von Schumann, Brahms, Rob. Franz, Rubinftein, 
fowie die Bdur-Arie aus den „Bier Jahreszeiten? von Haydn ſtyl- und gefühlvoll vor: 
trug, ſowie des PVioloncelliften Mar Bufle, deflen Technik indeß dem gewählten decla— 
matorifhben Amoll-Concert von Volkmann noch nicht ganz gewachſen war, auch das 
„Kol Nidrei“ von Brud nit voll zur Geltung bradte. — Der 9. Januar war 
ausſchließlich fehr jungen weiblihen Künftlern gewidmet: Fräulein Bianca Banteo fpielte 
dad Dmoll-Concert von Wieniawäli, Perpetuum mobile von Rieß, Andante von 
home, Aigeunerlieder von Nahe, Mazurta von Wieniawäti, Berceuse slave von 
Neruda, Gavatine von Raff — Alles recht gefällig und mit gutem Ton. Fräulein 
Eſtella Koerner, noh Schülerin des Prof. Strobl, hatte eine Suite von Händel, Toc: 
cata von Wiebe und Scherzo a capriccio von Mendelsſohn zur Entfaltung ihrer 
ſchon recht vorgeihrittenen Technik gewählt, während Fräulein Bertha Friede in der 
Dberon-Arie von Weber und Liedern von Bemberg und Delibes ein zwar fchönes, aber 
noch unfertige® Stimmaterial zeigte. — Am 18. Januar war Stanislas Barcewicz 
der Held de3 Abends, indem er außer im Glavierquartett von Nostowäli noch im 
Dmoll-Goncert von Vieuxtemps, Romanze von Zelenski und Polonaife von Laub die 
ganze Macht und Schönheit feines Biolinfpield zur Geltung bradte. Neben ihm fan: 
den jedoch aud die Pianiftin Fräulein Katharina Ranuszewicz, fowie die Sängerin 
Fräulein Juſtine Mahmwig für ihre Leiftungen großen Beifall. — Der 23. Januar 
war ein Symphonie-Abend, an welchem das Dilettantenorcheiter der Muſik-Geſellſchaft 
unter Münchheimer'3 Leitung die Cdur-Symphonie von Beethoven und die Ruy Blas- 
Duverture von Mendelsiohn vorführte und die Opernprimadonna Fräulein Konarska 
eine Arie aus der „Jüdin“ von Halevy mit Orcheiterbegleitung vortrug. — Am 
30. Januar hatten wir das Vergnügen, den Goncertfänger Anton Siftermand wieder 
zu hören, der dieſes Mal ganz beionders gut disponirt war und mit der Arie „Es 
ft genug” aus dem „Elias“ von Mendelsjohn, dem Lied an ben Abendſtern aus 
‚Zannhäufer“, Arie aus der „Yüdin“ von Haleoy, Liedern von Schubert, ſowie diver— 
fen deutfchen Volksliedern Enthufiagmus erregte. Außer ihm traten noch mit Erfolg 
auf: die Pianiftin Fräulein Amalie Reihmann (Sonate Dp. 81 von Beethoven) und 
die Violiniſtin Fräulein Panteo. Herr Siftermand ermöglidhte außerdem nod dem 
Deutihen Hülfs-Berein dur feine Mitwirkung die Beranftaltung eines fehr erfolgreichen 
Concerts am 2. Februar im Saale der Bürger-Reffource, wobei er Recitativ und Arie 
aus der „Schöpfung“ von Haydn, Lieder von Schubert und Nostowäli, Ballade von 
Löwe und zum Schluß wie gewöhnlich eine Reihe deutfcher Volkälieder zum Beften gab 
und durch feinen warmen und wahrhaft fünftleriihen Vortrag Alles entzjüdte. Herr 
Biolinift Anger fpielte mit Erfolg das PViolinconcert von Gade und Spanifche Tänze 
bon Sarafate, während der Gemiſchte Deutſche Sängerhor fih mit dem Gebet aus dem 
„Rahtlager* von Kreuger und „Haidenröslein“ von Kißling producirte. 
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*» Un der Großen Oper in Paris hat die am 8. Tebruar erftmalig ge— 
gebene vieractige Oper „„Ia Montagne Noire“, Libretto und Muſik von Auguſta Holmes, 
einen Mißerfolg gehabt. Anftandshalber vief man am Schluß die Berfaflerin, und 
Faure, der neue Präfident, welcher der Premidre beimohnte, drüdte Madame Holmes 
feinen Glückwunſch oder in diefem alle wohl richtiger feine Theilnahme aus. 


» Um Chätelet-Theater in Paris mird gegenwärtig eine Feerie mit 
Geſang und Tan; „Don Quichotte‘‘ einftudirt, die feinen Geringeren als PVictorien 
Sardou zum Autor bat. Die Mufit dazu rührt von Renaud ber. Man verjpricht 
fih von ber Nopität, die Sardou jelbit ald aus Drama, Komödie und Farce zufammen: 
geſetzt bezeichnet, einen großen Erfolg. 


* Der Componift Gafton Salvayre in Paris arbeitet an einer neuen 
Oper, welche fi „Salak-Ed-Din‘ („Saladdin“) nennt. Tertverfafler find die Herren 
Bocage und Paul Terrier. 


* Die Burlest:Gefjellihaft des Prince of Wales-Theater in 
London wird unter Direction des Sir Auguſtus Harris Mitte März am Theater 
„Unter den Linden“ in Berlin ein Galtipiel eröffnen. Die Gefellihaft bringt als 
Novität eine Burleske „„Morocco bound‘‘ mit, eine Art mufitalifher Parodie des 
Byron’ihen „Don Yuan”. 


*« $n Daly’s Theatre in London ift eine neue Oper — „An Artist's 
Model“ von Sidney Jones gegeben worden, welche meniger ihrer Mufit ala ihres 
frivolen Textes wegen ftarten Widerſpruch gefunden bat. 


* In Italien find wieder zwei neue Operetten aufgetaudt: „A mesura‘ 
von Giufeppe Tinto (Neapel, neapolitanifcher Dialect) und „„L’Agenzia del Commen- 
datore‘‘ von Glemente Brefianelli (Mantua). 


» Im Theater Pagliano in Florenz bat die komiſche Oper „La 
Baruffe chiozzotte‘‘ von Benvenuti einen nur mäßigen Erfolg erzielt, 


» Beim Teatro Real in Madrid fteht eine neue Oper bes fpanifchen 
Componiſten Manuel Giro bevor. hr proviforifcher Titel ift „Carl V.* 


* Ubermals iſt in Boston eine neue komiſche Dper eined Amerikaners an's 
Licht getreten; fie nennt fi „Princess Bonnair“ und ift tertlih wie muſikaliſch von 
Villard Spenfer verfaßt. 


* Der Wiener Hofopernfänger Franz von Reihenberg gaftirte 
fürzlih am Stadttheater in Regensburg als Stadinger in Lortzing's „Waffenſchmied“ 
und verſchaffte dem Publicum durch feine ftimmlich wie darftelleriih vorzügliche Leiftung 
einen außergewöhnlichen Kunftgenuß. 


Um Stadttheater in Düffeldorf gaftirte die polniihe Sängerin rau 
Kaſchowska mit vielem Erfolge ald „Sarmen“, Elifabeth im „Tannhäuſer“ und Brünn: 
bilde in der „Walküre“ und wird für die nächſte Saifon in den Verband der genannten 
Bühne treten. Vom Jahre 1896 ab ift Frau Kaihomsla für das Leipziger Stadt: 
theater engagirt. 


#» Der Zenorift Herr Paul Kaliſch bat fih am Hoftheater in Altenburg 
mit vielem Erfolge als Gaft hören laſſen. Beſonders lebhaften Beifall fand feine 
Wiedergabe der Titelpartie in Meyerbeer’3 „Prophet. 


* Die ſchwediſche Sängerin Sigrid Arnoldfon macht gegenwärtig in 
Genf bedeutendes Furore, 
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+ Madame Blandhe Marcheſiaus Paris, die Tochter der berühmten Ge: 
fanglebrerin, bat fih am 8. Februar zum erften Male in Berlin in einem felbftveranftal« 
teten Liederabend hören laflen. rau Marcheſi's Stimme ift ein fompatbifcher, in der 
mütterlihen Schule jelbftverftändlih auf das Sorgfältigſte gebildeter Sopran, und mas 
die Dame im Bortrag bot, ſprach ebenſowohl für ein echt muſikaliſches Empfinden 
mie für einen auserlejenen künftlerifchen Gefhmad. Frau Marchefi, die vom Publicum 
ſeht lebhaft applaudirt wurde, fang ausſchließlich franzöfiihe Gompofitionen, darunter 
zwei von MWelerlin bearbeitete fehr anſprechende Schäferlieder aus dem 18. Jahrhundert, 
zwei gefällige Lieder von Cécile Chaminade und einen voltsthümlich nebaltenen „„Chan- 
son des gas d’Irlande‘‘ von Auguste Holmes. Die trefflihe Sängerin giebt am 
18. Februar einen zweiten, ebenfall3 franzöfifhen Liederabend. 


* Der jugendlidhe Pianift Herr Joſeph Hofmann hat fi vor Kurzem 
in Wien und Berlin mit glänzendem Grfolge bören laffen. Es ift derielbe Hofmann, 
der vor einigen Jahren als MWunderfnabe die Welt burchreifte und dann plöglich von 
der Bildflähe verſchwand, um fein großes Talent weiter auszubilden, wozu ein ameri: 
taniſcher Mären die Mittel bergab. Er ftudirte zulegt bei Rubinftein, dem er den 
modulationsreihen Anſchlag, den glänzenden Schliff feiner bochentwidelten Technit und 
fo mande eigenartige Bortragsfeinheit zu danken hat. 


*Eugen d’Albert, der in Hamburg ein Goncert zum Beſten ded Bülow: 
Dentmald aus Mangel an Theilnahme abfagen laffen mußte, concertirte zu demſelben 
Zwed mit beflerem materiellen Erfolge in Dresden. Hier warf das Goncert einen 
Nettoertrag von circa 800 Mark für den Dentmalsfonds ab. 


# In Aachen bot das vierte Abonnementsconcert ein gemifchtes Programm 
mit dem Borfpiel aus „Parſifal“, Sylphentanz und Ungarifhen Mari aus „Fauft“ 
von Berlioz als felbftftändigen Orcheftervorträgen und der Symphonie:Dde „Das Meer“ 
von Nicode als vocalem Hauptwerk. Die Nicodé'ſche Nopität, mit einem Männerchor 
von bdreihundert Stimmen und rau Grämer-Schleger aus Düffeldorf ald Solo-Altiftin 
vortrefflih ausgeführt, wurde mit regem Beifall aufgenommen. 


* Im vierten Abonnementödconcert der Goncertgefellidhaft in 
Grefeld am 26. Januar gelangte das Oratorium „Franciscus“ von Edgar Tinel 
zur erften Aufführung. Die Wiedergabe war im Allgemeinen ſehr zufriedenitellend, der 
Erfolg für das Werk ein ziemlid bedeutender. Als Soliften betheiligten fib an der 
Aufführung Frau Uzielli (Frankfurt a. M.), die Herren Kammerfänger Dierich (Leipzig) 
und Schulz: Dornburg (Köln). 


* Aus Münfter i. W. jchreibt man uns: Das Bereinsconcert VI des Mufit: 
Bereind zu Münfter i. W. am 9. Februar bradte das Oratorium „Meſſias“ von ©. 
3. Händel mit folgender foliftiicher Beſetzung: Fräulein Emma Hiller aus Stuttgart 
(Sopran), Fräulein Mathilde Hans aus Mainz (Alt), Herr Cronberger:Braunichmweig 
(Tenor) und Herr Siſtermans-Frankfurt (Baß). Die foliftiihen Leiftungen, ſowie die 
des Chors und Orchefterd waren brillant, der Gefammteindrud deshalb ein nachhal— 
tiger und tiefer. 


# Der Mufiktverein in Kaijerslautern feierte in den erften Tagen des 
Februar fein fünfzigjähriges Jubiläum durch Veranftaltung von zwei großen Goncerten. 
Als Gefangsfoliften wirkten in demjelben Frau Mottl (Karlsruhe), das Chepaar Stau: 
dig! (Berlin), die Herren Dr. Walter (Münden) und Baritonift Pokorny (Frankfurt a. M.). 
Bon größeren Chorwerten gelangten die Symphonie:Ode „Das Meer” für Männerchor, 
Altiolo und Orcheſter von Nicodé und die dem Verein zur Yubelfeier gewidmete Lieder: 
cantate „Reiterleben” für Chor, Soli und Orcheſter von Garl Hirſch erftmalig zur Auf: 
führung. 
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* Der zebnjährige Biolinpirtuofe Bronislam Hubermann feierte 
aud in Peft, bei feinem erften Goncerte im Reboutenfaale, einen großen Triumph. Er 
ipielte das Concert von Mendelsfohn, die Air von Bach und die Fauſt-Fantaſie von 
Wieniawski. Das zahlreich anweſende Publicum fpendete nad jeder Nummer ftürmi: 
fhen, lange andauernden Applaus. 

* In Lüttich gelangte am 27. Januar die „Missa solemnis‘‘ von Beethoven 
zum erften Male zu Gehör. Es mar zugleich die erfte Aufführung des Werkes in 
Belgien überhaupt. Im Allgemeinen geftaltete fih die Wiedergabe unter Sylvain 
Dupuis’ Leitung fehr erfreulich, der Chor namentlich überwand feine fchwierige Aufgabe 
mit abfoluter Sicherheit und in forgfältiger Ausarbeitung des Vortrags. Das Solo: 
quartett wurde bon accreditirten beutichen Künftlern gelungen, den Damen Träulein 
Johanna Nathan und Fräulein Stephan, fowie den Herren Liginger und Anton Sifter: 
mans, 

* Das fünfte Subfcriptiondconcert in Bradford fand am 1. Febr. 
mit Kammermufit: und Bocal-Borträgen ſtatt. Mitwirkend waren Lady Halle, Sir 
Charles Hals, die Herren Mühlfeld aus Meiningen (Glarinette), Hugo Beder aus 
Frankfurt a. M. (Violoncel), Ries, Gibfon und der Baritonift Georg Henſchel. Das 
umfangreihe Programm enthielt außer einer Reihe von Solovorträgen für Gefang, 
Glavier, Violine und Bioloncell nicht weniger ald drei Kammermufitwerte, nämlich die 
Glarinettenquintette von Mozart (Adur) und Brahms (Hmoll), fowie das Clarinetten: 
Trio in Bdur von Beethoven. 


*» Das Böhmifhe Streihquartett befindet fi gegenwärtig auf einer 
Zournde durch Rußland. Das erfte Concert in Warſchau fand mit großem Erfolge 
ftatt. 


* Der kleine Raoul Koczalski concertirt zur Zeit mit außerordentlichem 
Erfolge in Kopenhagen. Er wurde auch zu einer Soirde bei den Majeftäten geladen 
und erhielt vom König die goldene Belohnungs: Medaille. 


x Im dreizehnten Goncert des Symphonie-Orcheſters (PDirection 
— Emil Paur) in Bofton am 26. Januar kamen außer Beethoven's Duperture zu 
„Leonore* (No. 2) an ordeftralen Novitäten die neue Emoll-Sympbonie „Aus der 
neuen Welt“ von Doorät und die ſymphoniſche Dichtung „‚Sarka“ von Smetana zur 
Aufführung. Céſar Thomfon, welcher zur foliftifchen Mitwirkung herangezogen worden 
war, fpielte das PBiolinconcert in Amoll von Goldmarf. 


* Die Händel: und Haydn-Society in Bofton bradte am 3. Februar 
unter Herrn Zerrahn's Leitung das Oratorium „Iſrael in Epypten“ zur Aufführung. 
Soliſtiſch wirkten in derfelben die Damen Mcore Lamfon (Sopran), Alves (Alt), die 
Herren Thies (Tenor) und Whitney sen. und jr. (Baß) mit. 


* Das neugebildete Symphonie-Orcheſter in Cincinnati gab am 
17. und 18. Januar unter Leitung des Herrn Frank van der Studen feine erften 
Concert. Im Gröffnungsconcert führten ausfchließlich die deutfchen Klaffiter und Ro: 
mantiter das Wort. Zur Aufführung gelangte von Mozart die Gmoll-Sympbonie, 
von Beethoven die „Coriolan*: und von Weber die „Euryanthen*:Duverture, fowie von 
Schumann die Dmoll-Symphonie.. ferner fang Miß Lilian Blauvelt eine Arie aus 
Haydn's „Schöpfung“ und zwei Lieder von Schubert und Mendelsfohn. Das Pro: 
gramm des zweiten Concerts, welches den amerifaniichen Gomponiften gewidmet war, 
umfaßte: Symphoniſcher Prolog „Francesca da Rimini‘ von W. Foote, Zweites 
Glavierconcert in Dmoll von Mac Dowell (gefpielt vom Gomponiften), bramatijche 
Duperture „Melpomene“ von Chabwid, Gefänge von V. Harrid und E. Nevin (vor: 
getragen von Mrs. Julie Wyman), drei Stüde für Streihorcefter von V. Herbert und 
Duverture zu „Robert, Graf von Paris" won H. W. Parker. 
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= Als Brofeffor ber Mufitgefhihte an der Univerfität in Wien 
wurde an Stelle des in den Ruheſtand getretenen Hofraths Dr. E. Hanslid Herr 
Profefior Dr. Guido Adler von der deutfchen Univerfität in Prag berufen. 


= Bom Conſervatorium für Muſik in Stuttgart erhalten wir folgende 
Mittbeilung zur Beröffentlihung: Das unter dem Protectorat Seiner Majeftät des 
Königs ftehende Conjervatorium für Mufit bat im vergangenen Herbit 112 Zöglinge 
aufgenommen und zählt jet im Ganzen 449 Höglinge. 147 davon mwibmen fi der 
Mufit berufsmäßig, und zwar 55 Schüler und 92 Schülerinnen, darunter 76 Nicht: 
Württemberger. Unter den Zöglingen im Allgemeinen find 269 aus Stuttgart, 62 
aus dem übrigen Württemberg, 7 aus Preußen, 5 aus Bayern, 8 aus Baden, 2 aus 
Heflen, 1 aus Sadjien, 3 aus Elſaß-Lothringen, 1 aus Hamburg, 1 aus Oldenburg, 
2 aus Defterreih:UIngarn, 20 aus der Schweiz, 3 aus Frankreich, 6 aus Stalien, 32 
aus Großbritannien und Irland, 7 aus Rußland, 16 aus Nordamerita, 1 aus Gen: 
tralamerita, 1 aus Südamerita, 2 aus Indien. Der Unterriht wird von 36 Lehrern 
und 5 Lehrerinnen ertheilt und zwar im laufenden Semeiter in wöchentlich 619 Stunden. 


* rau Mathilde Marcheſi in Paris wird demnädft ihr vierzigiähriges 
Jubiläum als Geſangsprofeſſorin mit einer Theatervorftellung und einem Goncert feft: 
lich begeben. Im verfloffenen October waren es vierzig Jahre, daß die berühmte 
Lehrerin den Unterriht im Wiener Gonfervatorium begann. 


« In London findet lommenden Juni eine große Austellung von mufitalifchen 
Inftrumenten aller Art ftatt, verbunden mit täglichen Mufitaufführungen und einem 
univerjfalen und internationalen Gongreß der Inftrumentenmader. 


*» Zum Gapitel vom gefräntten Künftlerftolz kommt ein brolliger 
Beitrag aus Altenburg. Dort hat ein Meiner Anirps, welcher in Meyerbeer'3 „Prophet“ 
ala einer der „Schlittſchuhläufer“ mitwirkte, an die „Altenburger Landeszeitung“ eine 
Karte nachftehenden Inhaltes gerichtet: „In Bezug auf die Sonntagd-Borftellung ‚Der 
Prophet‘ erbitte ich mir die frage, inwiefern der Eislauf der Knaben plump ausgeſehen 
bat. Hat Sie vielleiht das Hinfallen des Einen oder des Andern geftört, das kommt 
auf bem Eis auch vor, übrigend haben wir den Tanz nad beitem Willen und 
Können vorichriftsmäßig ausgeführt. Ich möchte deshalb bitten, uns das nächſte Mal 
nicht jo zu blamiren! Einer der beleidigten Anaben F. Niemann.” — Die „Landes: 
zeitung“ bemerkt dazu: „Diesmal kommen wir noch mit beiler Haut davon; wenn ber 
zufünftige Heldentenor uns eine Herausforderung zu einem Duell auf krumme Schnee: 
bälle zugeichidt hätte, wäre die Sache vielleicht nicht jo glatt verlaufen.” 


# Herrn Hofcapellmeifter Dr. Stade in Altenburg wurde vom 
Herzog von Anhalt das Ritterkreuz eriter Claſſe vom Orden Albrechts des Bären per 
lieben. 


* In Cambridge, Obio, ftarb am 20. Januar der Mufifinftrumentenmadher 
Eduarb Stegmann, in feiner Art ein Original, In Sadfen ald der Sohn eines 
Mufitinftrumenten-Fabritanten geboren, abjolvirte er das Gonfjervatorium in Leipzig, 
diente im Deutſch-Franzöſiſchen Kriege, erhielt das eiferne Kreuz und arbeitete nach dem 
Friedensſchluß im preußiichen Ariegäminifterium. Dann wanderte er nah Amerika aus 
und durchzog zwanzig Jahre hindurch als fahrender Mufitant und Inftrumentenmader 
mit einem Wagen, der ihm als Merk: und Wohnſtätte diente, dad Land. 


* In Bercalli (Italien) ftarb im Alter von kaum 30 Jahren der talentvolle 
Componift Federico Roffi, ein früherer Schüler des Mailänder Conſervatoriums. 
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erlag von 3, 3. Meber in Leipzig. 


Soeben ift erjchienen : 


Kalechismus der Kompofitionslehre 
Joh. Ehrift. Lobe, 


Sechste Auflage. 
Dn Original:Seinenband 2 Mark. 


Ferner find erſchienen: 


Die Elemente des Blavicrfiks Yun kkne etenmaner: Sit vielen Sotenkei 


Stegmapyer. otenbei- 
jpielen. Zweite, vermehrte und verbefferte Auflage. Sn Leinwand gebunden 2 Marf. 


. oder Borfhule der Muſik und der verfhiedenen Aünfte. 
Die Gymnafik der Hand eh rn 9 Mit 23 Auen er 
verbefjerte Auflage. 1 Mart eRätt f pöuNofogifhe Gefet Ost 
} ; au olo e Geſetze von @skar 
Die Gymnafik der Stimme, en € AM er zum Selbftunterricht 
in der Übung und dem richtigen Gebrauche der Sprach- und Gejangsorgane. Vierte, 
vermehrte und verbefierte Auflage. Mit 28 Abbildungen. Preis 4 Marl, in Leinwand 
gebunden 5 Mart. x — — 
von Fr. erder. ammlung von zweihundert Opern: um 
Italienifhes Arirnbuch en an (Texten) der berühmteften beutihen und italie- 
niihen Komponiften Älterer und neuerer Zeit. Mit Wörterbuch der poetiihen Ausdrücke 
und Abkürzungen. 2 Mart 40 Bi. 


v erd. Sieber. Mit vielen Notenbeiſpielen. 
— der Gefangskunß ne verbelierte Auflage. In Leinwand pin ba 
2 Mart 50 Bi. 


Hotehismus der Mufk 12; &,809% Püratypamite Sage On sin 


von Robert Mufiof. Mit 15 Abbildungen und 
Batehismus der Muſikgeſchichte 34 — Zweite, vermehrte = ber: 
befjerte Auflage. In Leinwand gebunden 2 Marl 50 Pi. 
von Aichard Hofmann. Fünfte, vollftänbi 
Ratchismus der Aufkinfrumente neu Re era uflage. Mit 189 Kssidungen, 
In Leinwand gebunden 4 Mark. 


von ichter. Erklärung ihrer Struftur, befonders 

Katechismus der Orgel in an technische Behandlung beim Spiel. Mit 
25 Abbildungen. Dritte, durchgeiebene Auflage. Im Leinwand gebunden 1 Mark 50 Bf. 
Der Alavierunterricht von Jouis Köhler. Studien, Erfahrungen und Ratſchläge. 


Fünfte, neu durchgearbeitete Auflage. Preis 4 Markt, in Lein: 
wand gebunden 5 Marf. 


Mein Theateralbum Gedenkdud an meine —— Mit 28 Portraits hervor⸗ 


ragender Komponiſten. Im Leinwand gebunden 6 Mark. 





Verlag von Bartholf Senif in Leipzig. 


ö— — —— —— 


Johannes Brahms. 


Studien für Pianoforte. 


Nr. 1. Etude nach Fr. Chopin. Fmoll. 1.4. 50.2. Nr. 2. Rondo 
nach C. M. v. Weber. Cdur. 2.4. Nr. 3. Presto nach S. Bach. Erste 
Bearbeitg. 14. Nr. 4. Presto nach S. Bach. Zweite Bearbeitg. 1.4. 
Nr. 5. Obaconne von 8. Bach. Für die linke Hand allein. 24. 


— — — 


Verlag. von Bartholf Senff in ‚ Leipzig. 
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Hervorragende Öraforien u 


se und Ohorwerke 
für grössere Concertgesellschaften und 
gemischte Chorvereine 


aus dem Verlage von 


Novello, Ewer & Co., London. 


Gounod (Ch.), ‚Mors et Vita“ (geistliche Trilogie) für 
Soli, gemischten Chor, Orchester und Orgel. 
Lateinischer Text. 
Partitur 4. 63,—. 
Orchesterstimmen 4. 68,—. 
Chorstimmen A. 6,—. 
Clavierauszug AM. 6,—. 
Gounod (Ch.), ‚Die Erlösung“ (geistliche Trilogie) für Soli, 
gemischten Chor, Orchester und Orgel. 
Deutscher Text. 
Partitur A. 63,—. 
Orchesterstimmen A. 51,50. 
Chorstimmen A. 6,—. 
Clavierauszug 4. 10, - . 
Gounod (Ch.), ‚Dritte grosse Festmesse‘‘ (Ostermesse) für 
Soli, gemischten Chor, Orgel und Orchester. 
Partitur A. 40,—. 
Orchesterstimmen AM. 31,—. 
Chorstimmen A. 4,—. 
Clavierauszug A. 2,50. 
Dvoräk (A.), „Messe“ (in D) für Soli, gemischten Chor, 
Orchester und Orgel. 
Partitur: leihweise. 
Orchesterstimmen 4. 17,50. 
Clavierauszug A. 2,50. 
Dvoräk (A.), „Requiem“ für Soli, gemischten Chor, Or- 
chester und Orgel. 
Partitur 4. 63,—. 
Orchesterstimmen: leihweise. 
Chorstimmen A. 6,—. 
Clavierauszug M. 5,—. 
Henschel (G.), ‚Stabat Mater“ für Soli, Chor und Orchester. 


Partitur und Orchesterstimmen: leihweise. 
Clavierauszug A. 2,50. 


Verlagskatalog auf Verlangen gratis und franco, 
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In meinem Verlage erschienen: 


Fugen ans Joh, deD. Bachs Wohltemporirtem Clavier, 


Durch Parbendruck analytisch dargestellt, mit beigefügter harmoni- 
scher Struktur zum Gebrauch in Musikschulen und zur Selbster- 
lernung. Herausgegeben und erklärt von " 


Bern. Boekelman. 


. No. . Vol. I. No. 10. Fuge — 
3. . 


Vol. I. No. 21. 

Vol. II. No. 2. 

Vol. I. No. 22. 

e Vol.]I. No, 7. 
Gmall, Vol. II. No, 12. 


DE Preis jeder Fuge Mk. 1.50. 
Verlag für Deutschland, Oesterreich, Russland und die Schweiz von 
Jul. Heinr. Zimmermann in Leipzig. 


Ferner neu erschienen: 
Bern. Boekelman, Op. 13. Valse Tete à Tete. .#. 1.50. 
— Op. 14. Drei Octaven-Etuden, einzeln & A. 1.20. 





In unserm Verlage erschien: 


Corelli, La Folia. 
Variations serieuses avec Cadence par 
H. Leonard. 


Die Orchester-Stimmen .4. 2.— netto. Ausgabe mit Piano #. 2.25. 
(Am 24. Januar von Jend Hubay im Leipziger Gewandhaus gespielt.) 


— — 


Violin-Compositionen von Jenö Hubay. 
Op. 37. I. Maiblüthe. A. 1.25. II. Aus vergangener Zeit. #. 2.—. 


Op. 38. I. Vor ihrem Bilde (Gesang auf der G-Seite) . . . „ 1.8. 
— I. Unter ihrem Fenster. . . . 2 2 202020. 051.50. 

Sr 39. — — ie ae where re 2% 
Schott Freres, Brüssel, Otto Junne, Leipzig. 





Verlag von Breitkopft & Hürtel in Leipzig. 
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Graham P. Moore 


Lehrer am „Royal College of Music“ in London. 
—— Album tür Pianotorte M. 4.50. + — 
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Soeben erschien in meinem Verlage: 


Sieben Kinderlieder 


für eine Singstimme mit Pianoforte 


componirt von 


Edvard Srieg. 


Op. 61. 
Das Meer. Ged. v. N. Rolfsen i i . Pr. 
Der Weihnachtsbaum. Ged. v. J. Krohn 
Lockweise. Ged. v. Björnson . 
Fischerweise. Ged. v. J. Dass } 
Abendlied für den Falben. Ged. v. N. "Rolfsen 
Im Fjeld. Ged. v. N. Rolfsen . 
Psalm für das Vaterland. Ged. v. N. Rolfsen 
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Leipzig, den 15. Februar 1895. Rob. Forberg. 








A, ANY Ay ByYy\ \ A \ 
artiturbibliothek. Die klassischen und 
— — DOUOTEN ÜTChester- 

und Gesangswerke mit Orchester. 905 Bände, 


jrehesterbibliothok. 7, Die wichtigsten 


— —— — torworko. 
1050 Nrn. in 13875 brosch. —— je 30 Pf. 


[rerbibamek. » Die wichtigsten Gesang- 
60 Nummern in 
2110 broschirten — Pi rer Pf. 


ee u Opern, Oratorien. Grössere 
oncert- und Gesang- 
werke. 360 Hefte. 


Ausführliche Verzeichnisse underechnet und postirei, 





Soeben erschien Heft V der 


Veröifenilichungen des Vereins 


Inhalt: 
Jensen-Niemann, Es rauben Gedanken den Schlaf mir. 
Spanisches Lied für Clavier. — August Ludwig, Wirbel- 
wind. Qlavierstück. — Paul Umlauft, Zwei Rosen 


(Op. 38, No. 2). Lied für eine Singstimme und Piano- 
— forte. — Joh. Seb. Bach, Bist du bei mir. Arie für 
eine Singstimme und Pianoforte oder Harmonium (Tonsatz von G. Schreck). 
— H Schloming, Barcarole für Violine und Clavier, 
Preis des Heftes im Abonnement Mk. I.—. 
Mitglieds- (Abonnements-) Beitritt jederzeit. 


Prospeete gratis und franco dureh jede Buch- und Musikhandlung 


oder von der Geschäftsleitung: 
Fritz Schuberth jr. in Leipzig. 





















Dr. Martin Futher’s 
| fämmttiche deutſche geiftliche Lieder 
für Clavier und Gefang 

| 

| 

| 





| bearbeitet von 


Richard Kleinmichel. 


| Pr. 2 MR. no. 
| Verlas von Bartholf Seunff in Leipzig. 
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Soeben erschien: 


Zweite Serenade 


für Pianotorte in zwölt Canons 
(Cdur) 


componirt von 


S. Jadassohn. 


Op. 125. 
Heft 1. No. 1. Allegretto amabile. No.2. Andantino. No, 3. Allegretto 
scherzando. No. 4. Humoreske. A. 2.—. 
„ IH. No. 5. Andante. No. 6. Appasionato. No 7. Adagio No. 8. — 
Capricietto . MM. 2.—. 
„ III. No. 9. Minuetto. No. 10. Intermezzo. "No. 11. ‚Allegretto 
grazioso. No. 12. Allegretto di marcia . 4. 2.—. 


Verlag von Rob. Forberg in Leipzig. 





Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 
Vierhändige Clavierstücke im Umfang von 
i fünf Tönen bei stillstehender Hand. Op. 54. 
Zwei Hefte a 1.4. 50.2. 
EIIEL r „ Sechs vierhändige Sonatinen im Umfang von 
I 5 Tönen bei stillstehender Hand. Op. 127 B. 


Drei Hefte à 1.4. 50.2. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Druc von Fr. Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrih) in Leipzig. 


Leipzig, Februar. 


NALE 


für die 


muſikaliſche Melt. 


Dreiundfünfzigſter Jahrgang. 





1895. 


PVerantwortlider Nedacteur: Bartholf Henff in Leipzig. 


Jährlich ericheinen mindeſtens 52 Nummern. Dur die Poftanftalten und ben Buch 
bandel iR der ganze Jahrgang für 6 Mark zu bezieben. Durch die Poft mit Brenzband- 
Verfendung nah allen Orten Deutſchlands und des Weltpoftgebietes jäbrlih 9 Marl; nad 
tndern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Marl. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Irland bei 
derren Augener & Co.in London, 86 Newgate Street E. C. ; für Rußland in St. Petersburg 
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Urtert clafjischer Muſikwerle, 
herausgegeben auf Deranlafjung und unter Derantwortung der 
Königl. Mfademie der Künfte zu Berlin, 

Berlag von Breitlopf & Härtel in Leipzig, Brüffel, London und 
New-York. 

Belanntli find viele claſſiſche Compoſitionen der Vor⸗Beethoven'ſchen Periode im 
Baufe der legten Decennien durch verfchiedene Neuausgaben mit mehr oder weniger will: 
Hürlihen Bezeichnungen und Zufägen reproducirt worden, die häufig im Widerſpruch zu 
den uriprünglichen L2esarten ftehen. Das ift eine bedauerlihe Thatſache, gegen welche 
Anton Rubinftein ſchon im Jahre 1883 auf's Entfchiedenfte feine Stimme erhoben hat. 
Tamald wurde der verewigte Meifter von Seiten der Leipziger Berlagshandlung 
dertholf Senff erfucht, eine neue Ausgabe der Glaifiter zu redigiren, was er aus voll: 
Immen berechtigten Gründen ablehnte, indem er entgegnete: *) „Eine individuelle An: 
Wauung mehr über die Auffafiung und Vortragsweiſe der fraglichen Werke zu all’ den 
don vorhandenen, die ja doch nur Zweifel im muficirenden Publicum erweden und 
Unetmigleit unter den Künftlern ftiften müßte, ift meiner Anfiht nad nit von Nugen, 
iondern eher von Schaden für unfere Kunſt.“ 

Dagegen trat Rubinftein mit warmen Worten zu Gunſten einer „akademiſchen“ 
Ausgabe der mufitalifhen Glaifiter ein, d. h. er forderte für diefelbe die Bereinigung 
er nambafteften Mufiter aller Länder, um alle zweifelhaften ragen zu bebenten, 





*) Der ende, böchft intereffante Brief Rubinſtein's ift in Mo. 32 der „Signale vom Jahre 1883 voll« 
wi abgebrudt. 
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zu beiprechen, mit Stimmenmehrheit zu ordnen und feitzufegen, um auf Grund ber 
gefaßten Beichlüffe eine Ausgabe „mit genauefter Metronomifirung, Angabe des Charac- 
terd jeden Sages, alle Verzierungen mit Noten ausgeführt, Angabe der Zeit und deren 
Character u. f. w. zu veranftalten — eine Ausgabe, die dem Publicum einen Halt 
böte, den Künſtlern (Lehrern) eine Norm wäre, die dem Dorfihullehrer ebenio wie dem 
Profefior des Confervatoriumd Ausgangspunkt und Leitfaden werden müßte“. 

Um die vorftehend geitellte Forderung des Näheren zu begründen, wies Rubinftein 
auf zahlreihe erklärungsbedürftige Beifpiele auß der Mufilliteratur bin, von denen 
bier nur diejenigen wiederholt werden mögen, welche fih auf die Claviercompofition 
der Vergangenheit beziehen. In feinem vorerwähnten Briefe jagt er darüber: 

„Wie fehr bei aller Genauigkeit Beethoven'ſcher Bezeichnungen noch Vieles fraglich 
bleibt, ift an dem Nachſchlag im Triller überzeugend, aud eine von den vielen 
elementaren Fragen in der Mufit, über welche die Mufiter fich nicht einigen können.“ 

„Sm erften Sag der Clavier- und PViolin-Sonate Gdur, Op. 96, beißt es: 


6! = wird gefpielt — — — — 
# — Zr — — 
trem. trem 


irem. 





Diefe zwei binzugefügten Noten geben dem Gedanken eine ganz andere melodifche 
Wendung, mit der ich wenigftend mic durchaus nicht einverftanden erklären kann, aud 
bin ich überhaupt der Anficht, dab da, wo Beethoven den Nachſchlag bei einem Triller 
nicht hingefchrieben bat, er keinen haben wollte, und ben Triller mit den großen Noten 
beendigt willen wollte; wenn ich aljo eine Ausgabe redigirte, würde ich jedenfalls 
darauf hinweiſen, aber das Rejultat davon wäre, wie ich fchon bemerkte, Zweifel im 


Publicum und Uneinigfeit unter den Künftlern. — Cine andere Stelle zu bderjelben 
Trage gehörend ift in dem zweiten Sag der Clavier: und PViolin-Sonate an Kreutzer 
trem. trem. 


(Op. 47), da heißt es: — wird allgemein mit Nachſchlag geſpielt, 
irem. — Hi 
alſo — oder = = ode = oder = gewiß Cines 


unfhöner ala das Andere — aber wer kann oder foll ed auf Grund ber Kritik ver: 
bieten !* 

„Für die Verzierungen in Bach's Glaviercompofiionen find jedenfalld die Auf: 
Härungen feines Sohnes Friedemann maßgebend. Aber nad diefen Auffärungen 
werden ſämmtliche Compofitionen des achtzehnten Jahrhunderts gefpielt; das fcheint 
mir ganz falſch, denn die Verzierungen ftehen jedenfalls mit dem damaligen Glavierbau 
in engfter Beziehung. Iſt e8 anzunehmen, dab ſchon damals die Glavierfabrifation 
in Deutihland, England, Frankreich und Stalien diefelbe war? Gewiß nicht, alſo müffen 
die Verzierungen bei Bad anders als die bei Händel, diefe wieder anders als die bei 
Rameau oder Couperin und diefe anders als die bei Scarlatti u. ſ. w. geipielt werden 
— ganz abgejehen von ber Berfchiedenheit des Characterd und der Größe dieſer 
Componiften und ihrer Compoſitionen.“ 


"x 
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„Und fo giebt e8 zu Dugenden ragen in ber Mufik, die eigentlich fo feit ftehen 
müßten, wie zwei Mal zwei vier ift, und die ja dody zum ABC der Mufit gehören, 
worüber ſich aber noch biß heute Künftler erften Ranges ftreiten und fich nicht ver: 
fändigen können. Was kann alfo eine individuelle Anihauung und Ausgabe nügen? * 

Niemand wird die Bedeutiamkeit und Wichtigkeit der von Nubinftein zur Sprade 
gebrachten Tragen in Abrede ftellen tönnen, und eben jo wenig die vollberechtigte Anficht, 
dab eine von einer einzelnen Berjönlichkeit ausgehende Redaction der claffiihen Ton: 
pebilde nicht zu acceptiren fei. 

Die von dem Meifter in fo treffender Weile ausgefprochenen Bedenken und ge: 
gebenen Fingerzeige find erfreuliherweife fruchtbringend geworden. Denn unvertennbar 
ift durch dieſelben die Königl. Akademie der Künfte zu Berlin mit zu dem Unternehmen 
angeregt und beftimmt worden, die claſſiſchen Mufitwerke in ihrem ursprünglichen Beftande 
berauäzugeben. Sie hat dabei auch Bedacht darauf genommen, die Ausführung des 
Einzelnen im Kunftwert, worüber jegt Unſicherheit und Uneinigkeit befteht, möglichit feft: 
zuftellen, obwohl nicht in dem von Rubinftein verlangten Modus der Zufammenberufung 
eined Muſiker-Congreſſes „aller Länder, — ein weitausfehendes Project, welches 
ihwerli zu realifiren wäre, weil man die dafür erforderlihen großen Geldfummen wohl 
nicht aufzubringen vermöchte. Die Berliner Akademie wird der Sache aber dadurd 
einen weſentlichen Dienſt erweiien, daß fie fpäterhin in einem bejonderen Bande alles 
Dasjenige zufammenftellt, „was Künftler und Aunftlehrer der legten Jahrhunderte, etwa 
bis auf Czerny herab, an BVBorfchriften über die Ausführung der muſikaliſchen Zeichen 
überliefert haben“, wie es in dem Vorbericht zu dem erften, bereit3 ausgegebenen Bande 
deö dantenswerthen Unternehmens beißt. Mit Hilfe diefer glaubwürdigen Vorfchriften 
wird ſich dann Jeder leicht darüber belehren können, wie zweifelhaft erſcheinende Stellen 
wiederzugeben find. 

Der erfte Band ber urtertlihen Ausgabe claffisher Mufitwerte enthält zehn Solo: 
Elavierfonaten Mozart’. Als Vorlagen für acht derjelben hat die Redaction, vertreten 
durh E. Rudorff, die Driginalhandiriften benugen können: fie find alfo in durchaus 
autbentifcher Lesart reproducirt worden. Tür die erfte Sonate ftand das Autograph 
des zweiten und dritten Satzes nebſt dem älteften Drude des Wertes zu Gebote, wor 
gegen für die fiebente Sonate nur die ältefte Ausgabe (Breittopf & Härtel) verwerthet 
werden konnte, da dad Manufcript nicht aufzutreiben war. Immerhin ift auch in 
diefem Falle die möglichft erreihbare Gewähr für Gorrectheit gegeben. Mer den 
nöthigen Reſpect vor dem Autorreht hat — und wer möchte fih davon ausſchließen 
wollen? — wird dieſe Publication und überhaupt das ganze Unternehmen mit Freude 
begrüßen. MUebrigens bat die Berlagshandlung Borforge dafür getroffen, daß jeder 
der im erften Bande dargebotenen, ſowie der noch weiter zu veröffentlihenden Urterte 
aud einzeln, und zwar zu dem möglichft billigen Breife, zu haben ift. Der zweite in 
Ausfiht ftehende Band wird die Übrigen Sonaten und außerdem die Glavierphantafien 
Mozart's bringen. Hierauf follen folgen: die „Slavierwerte für Kenner und Liebhaber“ 
von Garl Philipp Emanuel Bad, die Glavierfonaten Beethoven’s, die in Borbereitung 
befindlihen Glavierwerke Joh. Seb. Bach's und die Sonaten für Glavier und Pioline 
von Mozart. Wir wünfchen dem verdienftlihen Unternehmen beften Erfolg. —m— 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Die biefige, unter der mufitalifhen Leitung des Herm Dr. Baul 
Klengel ftehende Singalademie hat am 18. Februar in der Alberthalle des Kryftall- 
palajtes ihr zweites dieswinterliches Concert gegeben und befien Jnbalt in Händel’s 
„Meſſias“ beftehen laflen. Mit der Wahl diejes Wertes hat das Inſtitut den Wunſch 
aller Derer getroffen, welche, wie Schreiber diefer Zeilen, e8 feit der Einweihung des 
Neuen Gewandhaufes (aljo ſeit 1884) nicht gehört haben, und daß überhaupt die Wahl 
hochwillkommen war, davon gab der dichtgefüllte, doch wahrlich nicht Hein zu nennende 
Raum der Alberthalle ein vollgültiges Zeugniß. Die ftattlihe Hörerfhaft laufchte denn 
auch der Händel’ihen, noch immer als einen der erhabenften Gipfelpuntte der gefammten 
oratorifhen Gattung zu betrachtenden Meifterfhöpfung mit fichtliher Andaht und 
Gehobenheit, fowie fie (die Hörerichaft) es aud nad Abfolvirung der drei Theile des 
Wertes an Kundgebungen beifälligfter Art nicht fehlen ließ. Und dazu berechtigte fie 
neben der ganzen Weſenheit der künftlerifchen That an fih auch die äußere Veran: 
fhaulihung derjelben, d. h. die Aufführung. Denn diefe ift nicht anders ala eine 
wohlgelungene, ja in manden Cinzelheiten fogar ausgezeichnete zu nennen. Erſtens 
ging unter der umfichtigen und fichern Direction des Herrn Dr. Klengel Alle® gut zu: 
fammen und zeigte fi ald wohl vorbereitet; dann erichien der Chor durd guten Klang, 
wohlgewahrte Reinheit, Geichlofienheit und Hingebung in befter Berfaffung; ferner that 
das Orcheſter — die verftärkte Gapelle des Kol. Sächſ. Infanterie-Regiments No. 107 
— nah Kräften feine Schuldigfeit, deögleihen der an der Orgel fungirende Herr 
Paul Homeyer, und was endlih die Soliften betrifft, jo leifteten fie höchſt Ver: 
dienftliche8 nach jeder Seite hin — Frau Emma Baumann, das allgeihägte Mit: 
glied unſrer biefigen Oper, die Altiftin Fräulein Cornelia von Bezoldb, der 
Zenorift Herr Emil Pinks und der Baffift Herr Anton Siftermand, Sie alle 
waren von ihren Aufgaben durhdrungen und löften fie mit Verftändniß, Wärme, Weihe 
und technifcher Vorzüglichkeit (mobei indeß, was Herrn Siftermans anlangt, eine er: 
fihtliche, die Stimme etwas rauh und zumeilen matt erjcheinen lafjende Indisponirtheit 
den Genuß ein wenig beeinträdhtigte). 


* Dresden, 16. Februar. Im geitrigen fünften Symphonieconcert der könig⸗ 
lihen Gapelle, Serie B (diefe unglüdjelige Serieneintheilung !), war 3. Paderewski ber 
Held des Abends. Die Bewunderung, welche man diefem glänzend veranlagten Pia: 
niften noch ftet3 entgegenbracdhte, äußerte fich bei feinem geftrigen Wiedererfcheinen nad 
längerer Zeit in womöglich noch verftärkter Potenz. Doh was die Hauptſache, er 
zeigte fi aller ihm erwieſenen Auszeihnungen aud im vollen Umfange würdig. Sein 
Vortrag des Amoll-Glavierconcert® von Schumann war in der That ein hober Ge- 
nuß: eine Leiftung von abjoluteiter technifcher Vollkommenheit, von echt künftlerifchem 
Geiſte bejeelt und mit dem Zauber wahrhaft poetiifhen Empfindend umgeben. Das 
was Paderewski ald neuefte Compofition mitbradhte, eine polnifche Fantaſie über Dri- 
ginal-Themen mit Orchefterbegleitung, hätte ohne feine Mitwirtung wohl kaum befon- 
deres Intereſſe erregt. So fand auch dieſes Stüd auferordentlihen Beifall und in: 
volvirte nach etlichen jtürmifchen Hervorrufen noch zwei Zugaben: ein Lied ohne Worte 
von Mendelsſohn und die zehnte Ungarische Rhapfodie von Liszt. Uebrigens kam ber 
Künftler direct aus London und fand kaum Zeit, mit dem Orcheſter gehörig zu probiren, 
ein Umftand, der fi denn auch im legten Sage des Schumann'ſchen Concerts ziemlich 
fühlbar machte. Die königliche Capelle eröffnete das Goncert mit Beethoven’® Adur- 
Symphonie und jpendete dann als ſehr willlommenes Entremet die Duverture zum 
„Beberriher der Geilter“ von Weber. — Dem bödjft erfolgreihen eigenen Concert des 
Violinvirtuofen Burmeſter reihte fih ein nicht minder ſtark befuchtes und künftlerifch 
anregendes des portugiefiihen Meifterfängerd D’Andrade an. Auf dem kosmopolitanifchen 
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Programm befanden fih auch zwei deutiche Lieder, Rubinſtein's „Es blinkt ber Thau“ 
und Schumann's „Ih grolle niht*. Mit Inftrumentalvorträgen unterftügten der 
tüchtige Pianift Herr Carl Heß und der Pioloncellift Herr von Liliencron den Abend. — 
Ein Unglüdsconcert war das von zwei italienifchen Damen rau Torriggiani (Sängerin) 
und Fräulein Ida Bofifio (Pianiftin) im Muſenhauſe veranftaltete. Frau Zorrigiani 
befigt feinen vernünftigen Ton mehr in der Kehle (bat ihm vielleicht auch nie befeflen) 
und fingt abſcheulich manierirt, Fräulein Bofifio ift ohme Zweifel begabt, aber noch 
nicht concertfäbig. — An feinem legten biftoriihen Orgelabend bradte Herr Fährmann 
wieder eine interefiante Collection älterer und neuerer Orgelfahen zum Bortrag, darunter 
zwei Fugen über den Namen Bach von Schumann, einen großen Concertfag in Esmoll 
bon Ludwig Thiele und Liszt's Fantafie und Fuge über Bad. Die Damen Emmy 
Hodftett, Bächi-Fährmann und Herr Mann theilten ſich in die vocalen Solovorträge, 
auch einige a capella-Chöre bot das abmwechslungsreihe Programm. — Im Hof: 
theater gab es eine mohlgelungene Neueinftudirung von Auber's lange vermißtem 
„Schwarzen Domino“, doch mwohlgelungen nur in Bezug auf das muſikaliſche Enſemble. 
Un der Belegung der einzelnen Rollen war Berfchiedenerlei auszufegen. So eigneten 
fih Fräulein von Chavanne und Herr Perron durchaus nicht für die Brigitte und den 
Grafen Yuliano, und auch Fräulein Wedekind, um deretwillen die Oper wohl haupt: 
ſächlich wieder in’3 Repertoire aufgenommen wurde, liegt die Partie der Angela ftimmlic 
recht ungünftig. Die legte Carmen-Vorſtellung führte uns in der Titelrolle einen Gaft, 
Fräulein Roſa Dligfa von der königl. Oper in London, zu. Fräulein Olitzka fang im 
Allgemeinen fehr gut, mit ausdrudspollem Mezzolopran und guter techniicher Bildung. 
Aber ihre Erjcheinung und ihre ſtark aufgetragene Spielmeife hatten nichts Gewinnendes, 
das Publicum ließ die Sängerin vollftändig fallen. Infolge deflen ımterbleibt aud 
eine Fortſetzung des Gaftipield, mit dem fogar ein Engagementäzwed verknüpft geweſen 
fein fol. 

# Brüffel, 10. Februar. Die muftlaliihen Theater-Nahrichten, welche für 
heute zu geben find, leiden etwas an Magerleit, denn fie beichränten fih nur darauf, 
daß in der Monnaie die erjte Vorftellung von Leoncavallo's „‚Paillasses‘‘ (‚‚Pagliacci‘‘) 
auf morgen (Montag) angefegt ift, dab in den Galeries eine Reprife von Offenbach's 
„Les Brigands‘“ (melde ſeit langer Zeit bier nicht gegeben worden find) einen 
glüdlihen Treffer für das genannte Theater bildet, und dak im Alcazar feit vorigem 
Sonnabend die Pantomime „L’Enfant prodigue‘‘ von Michel Carré, mit Mufit von 
Andre Wormſer, wieder auf dem Tapet ift und den alten Beifall wiederfindet. — Die 
Herren Marhot, Ten Have, Ban Hout, 3. Jacob und Th. Niaye haben jüngft ihre 
dritte Kammermuſik-Séance gegeben, mit einem Streichquartett von Brahms, einer 
Sonate für Pianoforte und Bioline von Faurs und einem Quartett für Pianoforte 
und Streidinitrumente von demfelben Gomponiften zum Inhalt. Diefe Sahen wurden 
fämmtlich ſehr befriedigend erecutirt, jedoch wollte man die Fauré'ſchen etwas langweilig 
und erjwungen finden, und jedenfall war es ein Fehler, fie unmittelbar aufeinander 
folgen zu lafien. — Herr Wallner bat diefe Woche bei Mille. Desmet wieder eine 
feiner intereffanten Vorlefungen gehalten ; fie verbreitete fi über die Leiftungen Raff's, 
Jenſen's, Moszkowski's und Tauſig's und wurde dur Vorträge der Mile. Hoberecht3 
illuftrirt. — Herr Maurice Aufferath beginnt nächſten Donnerstag im Saale Raven: 
ftein eine Serie von ſechs Borlefungen, deren erfte der Mufit des 15. bis 17. Jahr: 
bundert3 gewidmet fein wird. Der Octuor vocal (unter Direction des Herrn Lion 
Soubre) wirft bei dieſer Gelegenheit illuftrirend durch Darbietung von altfranzöfifch 
niederländifhen, altitalienifchen und dito deutihen a capella-Sahen. — Der eminente 
Orgelipieler und jeit 30 Jahren Profeffor am Conſervatorim, Herr Alphonfe Mailly, 
ift zum Dfficier des Leopold-Ordens promopirt worden, und es ift die Veranlafjung ge: 
weien, daß feine ehemaligen Schüler ihm ein prachtvolles Album mit ihren Portraits 
zugeftellt haben. 
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» Paris, 17. Februar. Bon der Großen Dper ift für beute Nichts mitzu— 
teilen, und von der Opera-comique auch weiter Nichts, als daß die premiere von 
Edmond Miſſa's „Ninon de Lenclos‘‘ fih dur Unpäßlichkeit der Mille. Dubois (die 
in genanntem Werke ihr Debut machen fol) und des Orchelterchefd Herrn Danbe ver: 
zögert ſieht. — Das niedlihe Theater der Galerie Vivienne bat vor adt Tagen, 
wie beftimmt war, feinen hundertſten Abenb gefeiert, mit der einactigen Novität 
„Maöstro Griselli“ (Zert von Armand Lafrique, Mufit von Emile Bouichère), mit 
Boieldieu's „Les Voitures versdes‘‘ und mit einem von Paul Gollin verfaßten Ge— 
dit „Hommage Boieldieu‘. Die beiden Opern wurden recht gut gegeben, und 
die Boieldieu’iche gefiel fehr, während „„Maöstro Griselli‘“ weder nad Tert noch Muſik 
ed zu einem eigentlichen Erfolg bradte, da man den Tert zu lang und zu wenig neu, 
und die Mufit zu fchwerfällig und überladen finden wollte. — Saint:Saens ift nicht 
in Algier, wie es bis jegt hieß, fondern in — GCodindina. Dies ergiebt fih aus einem 
an feinen Freund und Mitarbeiter Louis Gallet gerichteten Briefe, worin er zugleich 
mittbeilt, daß er die don Guiraud unvollendet binterlafjene Oper „Brunhilda‘ fertig 
geitellt hat, mas während der Ueberfahrt von Ismailia (refp. Aden) nah Colombo 
geſchehen iſt. — Der Präfident der Republik, Herr Faure, hat nebit feinen beiden 
Töchtern dem Conservatoire-Concert vom vorigen Sonntag beigewohnt, konnte aber 
bei feiner Ankunft nicht von Herrn Ambr. Thomas empfangen werden, weil derjelbe 
frank zu Bette lag, fondern mußte fi) mit der die Honneurs machenden Madame 
Thomas begnügen. — Das heutige Conservatoire-Goncert wiederholt dad Programm 
vom vorigen Sonntag. — Im Chätelet bringt Colonne heute wieder Die Symphonie 
fantastique von Berlioz, ſowie deifen „Lelio‘‘ und Te Deum. — Bei Lamoureur 
giebt's heute: „MWallenftein’d Lager“ von Bincent d’Indy; „La Procession‘‘ von 
Céſar Franck (gefungen von Herrn Muratet) ; neunte Symphonie von Beethoven (Soli: 
die Damen Lerour:Ribeyre und Jouſſen, die Herren Muratet und Furnets) und damit 
ed ja nicht ohne Wagner abgeht, die Introduction zum 3. Act von „Lohengrin“. — 
Bei d’Harcourt ift heute abermals Weber's „Freiſchütz“ in concertmäßiger Aufführung 
zu hören. — Für den 28. Februar iſt ein Concert im Cirque des Champs- 
Elysdes angetündigt, welches von Mad. Marie JaEll, den Herren Louis Diemer und 
Raoul Pugno nebft dem Lamoureur:Orchefter zum Belten de3 in Meimar zu erridh: 
tenden Liszt-Denkmals gegeben wird. Programm: Goncert für drei Claviere von oh. 
Seb. Bad; eins der Clavier:-Goncerte von Saint:Saens (Herr Diemer) ; ein Clavier: 
Concert von Liszt (Mad. Jaëllh) und das in Amoll von Grieg (Herr Pugno) ; ſym⸗ 
phoniſche Dichtung „Taſſo“ und Mephiſto-Walzer von Liszt, Die Eintrittöpreife find 
billig geftellt, und fo wird dieſes redentable concert (wie man es bier nennen hört) 
vielleicht doch voll und alſo pecuniär einträglich werden. 


* Neapel, 28. Januar. Das TFalliment der Imprefaria Stolamann und bie 
daraus fi ergebende Schließung des Theaters San Carlo machen fortwährend viel 
von fich reden, und es wird namentlich darüber hin und bergeltritten, ob bie Artiften, 
das Orcheſter- und Chorperfonal und was fonft noch drum und dran hängt, nicht hätten 
verfuchen follen, mit den Gapitaliften, welche der Stolamann Geld vorgeftredt haben, 
ſich in's Einvernehmen zu fegen und diefe zu beitimmen, die BVorftellungen auf ihre 
eigene Rechnung und Gefahr fortzuführen. Noch andere Vorſchläge für das, mas hätte 
geſchehen follen, find aufgetaucht und werden discutirt; uns ſcheinen fie eben fo wenig 
plaufibel wie der vorerwähnte, und es ftellt fi allmäblig mehr und mehr heraus, daß, 
wie die Verhältniſſe jegt bier liegen, da® San Carlo ohne Subventionirung jeitend bes 
Municipiums nicht beftehen kann. — Bei den Fiorentini fcheint ebenfalls die Thätig— 
feit eingeftellt werden zu follen: wenigiten® haben geitern (Sonntag) weder Tages: noch 
Abendvorftellungen ftattgefunden, woraus zu fchließen ift, daß die vorhergehenden Ber: 
ſuche nicht Tucrativ gemwefen find. — Im Fondo dauert die Flauheit ded Geſchäftsganges 
fort, ebenſo die Flauheit des Repertoires, welches fich zwilhen dem „Piccolo Haydn“ 
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von Eipollini, der „„Cavalleria rusticana“, dem „Ritratto di Manon‘“‘ von Mafle: 
net und der alten Donizetti’ihen „„Favorita‘‘ hin- und berbewegt. Ob die veriprochene 
Novität „Una Vendetta cörsa‘‘ von Gollina den Beginn einer Hebung der PVerhält: 
niffe bezeichnen werde, bleibt natürlich abzuwarten. — Gin hübſches Concert war das 
jfüngft im Circolo Roche ftattgehabte, mit Sachen für Clavier zu vier Händen und 
für zwei Glaviere, mit Biolin: und Gefangsfoli, und in Ausficht fteht ein im Circolo 
napolitano (Galafli) zu gebendes Goncert, welches infofern intereflant zu werden ver: 
ſpricht, als es die hauptſächlichſten der in Europa feit der erften franzöfifchen Revolu— 
tion bis auf den heutigen Tag componirten patriotifchen Gefänge zum Inhalt haben wird. 

* St. PBeterdöburg, 9. Februar. Im dritten Symphonieconcert der Ruffiichen 
Muſilgeſellſchaft führte fih der Director des Moskauer Conſervatoriums %. Sfafonow, 
den man von früber ald tüchtigen Pianiften in der Erinnerung bat, ald Dirigent ein, 
Er ift mit Leib und Seele bei der Sache, verbindet mit reicher muſikaliſcher Intelligenz 
die nötbige technifche Routine und verfteht es in befonderem Grade, dem Orcheiter 
Glanz und Leben zu verleihen. Unter den zur Wiedergabe gelangenden Werten: 
„Scheherazade‘“, ſymphoniſche Suite von Rimsky-Korſakow, zwei Balletfäge aus 
Mozart’3 „Idomeneo“, „Sphärenmuſik“ von Rubinftein und dritte Leonoren-Ouverture 
von Beethoven, befand fich keines im Vorzug, jedes war im Geifte des Componiften 
rihtig erfaßt und fam zu Mlarer, eindringlider Veranfhaulihung. Auch das Publicum 
ſchien fih der Vorzüge des Dirigenten voll bewußt, es bezeigte den ganzen Abend über 
eine ſehr animirte Stimmung und rief Herrn Sſafonow nad jeder Nummer mehrmals 
bervor. Bon den Mozart’ichen Balletftüden wurde die fehr fein gefpielte Gavotte Da 
Capo verlangt. Großen und einhelligen Beifall errang fih in dem Concert Frau 
Annette Effipow mit Chopin's Fmoll-Glavierconcert, das fie in Anſchlag, Technik und 
Auffaffung meifterhaft zur Geltung bradte. Das übermorgen ftattfindende vierte 
Symphonieconcert wird Herr Winogradäti, der Dirigent der Ruffiihen Mufitgeiellichaft 
in Kiew, leiten und die PBianiftin Frau Stoß-Petrowa den foliftifchen Theil in dem: 
jelben übernehmen. — Im vierten populären Sympbonieconcert producirte fich zum 
erften Male rau Lillian Sanderjon, eine Sängerin, die ed in Deutichland durch un: 
auögefegted Goncertiren zu einem gemwillen Rufe gebradt bat. Doc möchten wir fie 
nah ihrem erften biefigen Auftreten keineswegs unter die hervorragenden Geſangs— 
fünftlerinnen rangiren. Das nöthigfte NRequfit zum Singen, die Stimme, befist Frau 
Sanderjon nur in beicheidenftem Make, und die Wirkungen, die fie Ddiefem winzigen 
Drgan abgewinnen will, beruhen nicht immer auf künftlerifhen Principien. Weit 
beſſer iſt es um die Vortragsweiſe der Sängerin beftellt, fie befigt ein feines Em: 
pfinden, ein nicht gewöhnliches Characterifirungstalent und vor allen Dingen viel Ge: 
ihmad. Da die Hörerfhaft anfcheinend etwas Außerordentliches von Frau Sanderfon 
erwartet hatte, fam es zu einem eigentlihen Erfolge der Sängerin nicht. Lebhafteſten 
Beifall fand dagegen in demielben Concert ein nod im jugendlichen Alter ftehender 
Geiger Herr Petihnilom aus Moskau. Er jpielte mit tabellofer Technik und vielem 
Temperament das zweite Violinconcert von Wieniawski und ald Zugaben die Chaconne 
von Vach und eine virtuofe Kleinigkeit von Saint:Saönd. Moskauer Künftler fpielten 
überhaupt in dem Mufitleben der legten Wochen eine hervorragende Rolle. Zu Sſafonow 
und Petichnitom, den wir demnächſt noch in einem eigenen Concert hören werden, gefellte 
ih audh der Gomponift Anton Arensty. Gin von ihm in der dritten Quartett: 
foirde der Ruffiihen Mufitgefellichaft geipieltes Claviertrio (Dmoll) eigener Gompofition 
wurde ſehr beifällig begrüßt. Es zeichnet fich weniger durch Originalität der Gedanten, 
als durch eine geſchickte Factur und eine mwohlthuende Friſche des Stimmungsgehaltes 
aud, Nicht in gleihem Maße günftig ſah Sich ein neued Glaviertrio in Cmoll von 
Saint:Saönd aufgenommen, welches in der vierten Quartettfoirde zu Gehör kam und 
jwar in einer glänzenden Ausführung mit rau Eſſipow als Pianiſtin. 
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# Glectrifhe Heizung von Theatern. Im Vaudeville-Theater in London 
wurde kürzlich eine electrifche Heizanlage, wie die „Electrical Review‘ berichtet, in 
unglaublich kurzer Zeit eingerichtet. Da die beftehende Heizanlage während des Falten 
Wetters nicht ausreichte, um im Theater eine behagliche Wärme zu verbreiten, beſchloß 
der Director, nachdem fi die Ginrihtung von Heißwafler- oder Dampfheizung nicht 
ald angängig erwiefen, electrifche Heizung einzuführen. Mit der Einrihtung wurde Die 
Firma Grompton & Go. betraut. Um 11 Uhr Vormittags erhielt diefelbe den Auftrag 
und bereit3 um 6 Uhr Nachmittags waren die dem AZmede entiprehenden Apparate 
aufgeftellt. Das PBublicum, welches von diefer Einrichtung keine Ahnung hatte, merfte 
an der gleihmäßigen behaglihen Wärme bald, daß die Heizung des Theater eine Ber: 
beflerung erfahren hatte. Die verwendeten großen Defen find leicht transportabel und 
fönnen, wenn fie nicht benugt werden, fchnell aus dem Leitungsneg herausgenommen 
und bei Seite geftellt werden. Die Firma Crompton hat nunmehr den Auftrag er: 
balten, eine dauernde electriiche Anlage zur Heizung des Theater auszuführen. Wäh— 
rend man glaubt, dab die Koften diefer Heizungsart diejenigen anderer Syſteme faum 
überfteigen werben, bietet die electrifche Heizung den Bortheil abfoluter Ungefäbhrlichkeit 
und volllommenerer Regulirung. 

* Die Theater in London beginnen befanntli Abends um 8 reſp. 81/, 
Uhr, um gegen 111/,, häufig auch erft gegen 12 Uhr zu enden. Auf den befleren 
Plägen pflegen Herren und Damen in Abenbtoilette zu ericheinen. Im Coventgarden 
ift diefelbe unerläßlih. Diefes Verhältniß erfordert, daß die in der Gity beichäftigten 
Kaufleute, welche meift, namentlih wenn fie verheirathet find, ihre Wohnungen in den 
Vorftädten haben, Kleider mit in die Stadt nehmen, fi dort umziehen und nicht zum 
„dinner‘‘ zu Haufe fein können. Dieſer Uebelftand ift vielfeitig unangenehm empfun- 
den worden und bat dem Theaterbeſuche bisher Eintrag getan. Auch die Einführung 
der fogenannten „Matindes“, in denen die Vorſtellung um 21/, Uhr beginnt, und in 
welcher man in Morgentoilette erfcheint, hat, da der Gejhäftsmann aus feiner Arbeit 
geriſſen wird, nicht den gewünſchten Erjag zu bieten vermocht. Das Heymarket- 
Theater ift nun, wie man dem „Berl. Tgbl.* aus London fchreibt, auf die Idee ge: 
fommen, fogenannte five o’clock-Borftellungen einzuführen, welche um die angegebene 
Zeit beginnen und bis 7!/, Uhr dauern werden. Die Gityleute können dann nad 
Schluß ihres Geſchäftes, der kaum fpäter ala fünf Uhr erfolgt, die Borftellungen 
im gewöhnlichen Anzuge beſuchen, find zu ihrem „dinner‘‘ zu Haufe und können 
den Abend ihrer Familie widmen. Die Maßregel bat allgemeinen Anklang gefunden, 
fie ift gleichzeitig characteriftiich für die Londoner Lebensführung. 

*» Das Theater an der Wien in Wien bradte am 16. Februar bie er: 
folgreihe Premiere der Operette „Die Chanfonette* von Rud. Dellinger, Libretto von 
Leon und Waldbere. Sehr viel zu der günftigen Aufnahme der Novität trug bie 
ganz vortrefflihe Darftelung bei. Auh am Gärtnerplag:Theater in Münden ging 
diefelbe Operette am nämlichen Abend erjtmalig in Scene, fand bier jedoch nur mäßi- 
gen Beifall. 

* Am Hoftbeater in Karlörube ift die am 10. Februar erſtmalig in 
Scene gegangene einactige Dper „Der Lotſe“ bes dortigen Hofkirchenmuſildirectors 
Mar Brauer, Tert von Profeflor Lamey, mit lebhaften Beifall aufgenommen worden. 
Edle Sprache und poetifche Gedanken erheben das Tertbuch über das alltäglihe Niveau, 
die Muſik ift, ohne befondere Eigenart zu verrathen, fließend und dharacteriftifch geftaltet. 
Eine vortrefflihe Aufführung unterftügte den Erfolg der Novität. 


* Am Opernbaufe in Frankfurt a, M. ift die einactige Oper „Enodi 
Arden“ von Robert Erben bei ihrer erftmaligen Aufführung am 16. Februar mit 
warmem Beifall aufgenommen morden. Der Gomponift diefer Opernnopität wirkt als 
Gapellmeifter an der Frankfurter Bühne, 


k 
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s Sir Edward Malet, der Englifhe Botſchafter in Berlin, hat in feinen 
Rubeftunden eine Oper verfaßt, die während der diesjährigen Overn-Saifon in London 
von Eir Auguftus Harri® im Covent Garden-Tbeater aufgeführt wird. Die vieractige 
Oper behandelt die Legende von Harold, dem legten der Sachſen. Die Mufit dazu ift 
von dem engliihen Gomponiften Comwen geliefert. 

» Am Teatro Alhambra in Mailand bat eine neue zweiactine Oper 
„Una notte nel deserto‘‘ („Cine Naht in.der Wüſte“) von Enrico Billorefi, 
Kıfl von dem jungen jpanifhen Gomponiften Nicola Urien, lebhaften Erfolg erzielt. 
Ta Componift führte fich in feinem dramatifchen Erſtlingswerke keineswegs ala ein Berift, 
Inden ald Mann der Melodie ein. Einige Nummern der gefälligen Muſik mußten 
tpeirt werden und der Gomponift erhielt wohl ein Dutzend Hervorrufe. 

*» Cin Mailänder Dilettant — Dr. Giovanni Roffi, Secretär bes 
Smigl, Procurators — bat eine zmweiactige Dper gedichtet und componirt, welche ſich 
„Maria Sanz‘‘ betitelt. Wahrſcheinlich wird fie in Mailand zur Aufführung kommen. 

*» Dad Teatro municipale in Bercelli führte am 7. Februar bie 
Üver „Die Rumakal“, da3 dramatifche Erſtlingswerk des kürzlich verftorbenen jungen 
Nasſtro Federico Roſſi, erftmalig und mit vielem Beifall auf. Der Mufit wird Friſche 
und Originalität der Melodien, fowie eine große Feinheit in der Inftrumentirung nad): 
gerühmt. Die Oper foll demnädft aub in Mailand zur Aufführung kommen. 

« Die man aus Baris meldet, bat fi dort, zwanzig Jahre nad dem 
ode des Gomponiften der „Carmen“, eine längſt für verloren gehaltene zweiactige 
Oper von Biget „Don Procupio* vorgefunden. Dad Manufcript wurde unter 
Papieren bemerkt, die Auber bei einem Notar deponirt hatte. 

* Am Theätre de la Monnaie in PBrüffel hat am 13. Februar 
die erfte Aufführung von Leoncavallo’3 ‚‚Pagliacei‘‘ mit durdichlagendem Erfolge 
Battgefunden. Einige der Hauptnummern wurden Da Capo verlangt, und für den 
— welcher der Aufführung beiwohnte, gab es eine Anzahl ſtürmiſcher Hervor: 

t. 

s Un der Ruffifhen Oper in Saratom mwurde Saint:Saönd’ „Samlon 
md Dalila* mit gutem Erfolge am 29. Januar zum erften Male aufgeführt. Die 
Partie der Dalila fang die talentvolle Altiftin Fräulein Andrejewa. Im Uebrigen 
dielt ſich jedoch die foliftifche Beſetzung nur auf mäßiger Höhe, Chor und Orchefter 
kiteten durchweg Tüchtiges. 

* Ein bayrifher Unterofficier avancirt foeben zum königlichen — 
dofopernfänger! Ein neuer Tenor wurde in der Perfon eines Unterofficierd des 
2. yeld-Artillerie-Regiments entdedt. Der Betreffende fang Mürzlih vor Generaldirector 
Bofart Probe mit fo gutem Erfolge, daß ihm ein Engagement an der Münchener 
Hofbühne in ficherer Ausficht fteht. Herrn Gapellmeifter Mar Wolfheim in Würzburg 
wurde von Herrn Poſſart die Aufgabe zu Theil, vorläufig die weitere künſtleriſche 
Ausbildung des Sängers zu übernehmen. 

* Sgora. Franceshina Prepvofti gaftirtre am Stadttheater in Mainz unter 
robem Beifall als Rofine im „Barbier“, Gretchen im „Fauſt“, „Traviata” und 
Kda im „Bajazzo*. 

* jräulein Adele Müller, eine Schülerin des Leipziger Conjervatoriums 
und jpeciell des Herrn Rebling, hat mit Glüd ihr Bühnendebut als Agathe im „Frei— 
dig" am Stadttheater in Erfurt gemadt. Das Publicum nahm die von fchönem 
Zolent zeugende Leiftung der jungen Dame mit warmem Beifall auf. 

* In Breslau feierte Herr Theodor Habelmann, der Oberregiſſeur 
der Dper am dortigen Stadttheater, am 10. Februar fein vierzigjähriges Bühnenjubis 
km Der ZJubilar war nahezu dreißig Jahre in Amerika als Opernfänger, Unter: 
aichmer deutſcher Opernvorftellungen und zulegt als Regiſſeur am Metropolitan-Opern: 
haufe in New York thätig. 
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* Berliner Nachrichten. Anlählich des Todestanes Rich. Wagner's veran= 
ftalteten fomohl die vereinigten Wagner-Vereine Perlin und Berlin-Botsdam mie bie 
föninliche Gavelle in ihrem fiebenten Symphonieabend eine Gedächtniffeier. Diejenige 
der Manner:Bereine am 12. Februar bradte das Vorſpiel und die Gralsfeier aus 
„Barfifal* und Beetboven’3 neunte Symphonie unter Herrn Prof. Klindworth's Leis 
tung. Das Wagner'ſche Fraament mußte fih mit einer recht mäßigen Aufführung be- 
anügen. Erſtens war der Sänger bed Amfortad3, Herr Plant aus Karlörube, am 
Erſcheinen verhindert und Herr Severin, der die Meine Partie des Titurel übernommen 
batte, mußte, undorbereitet wie er war, als Amfortad eintreten. Zweitens leiltete der 
ad hoe aus dem Sängerbund de3 Rehrervereins, dem Kulentampff’ihen und Munzinger’- 
fchen Gefangnverein zufammengeftellte Chor namentlih in den Frauenſtimmen total 
Ungenügendes. Und drittend erfüllte Herr Profeſſor Klindwortb, dem es vor Allem 
an der nötbinen Energie fehlt, einen größeren Vocal- und Injtrumentaltörper zufammen: 
zubalten, feine Dirigentenpflichten in keineswegs erwünſchtem Grabe. Beſſer geftaltete 
fib im Allgemeinen die Wiedergabe der Beethoven’ishen Symphonie, bier war das 
Orcheſter meift vortrefflich, das Soloquartett mit den Damen Herzog, Staudigl, ben 
Herren Raliih und Staudigl nut beſetzt und der Chor feiner Aufgabe menigftens 
einigermaßen gewachſen. Im Symphonieabend der königlichen Gapelle gab es ebenfalls 
nur Beetboven und Wagner. Die Eroiea-Symphonie eröffnete dad8 Programm, dann 
folgte Wagner's Fauft:Duverture, Siegfried-Idyll, Borfpiel und Schluß de3 dritten 
Actes aus „Barfifal*. — Mit dem Wagnervereins-Concert collidirte der zweite Lieder: 
abend des Kotzolt'ſchen Geſangvereins in der Singalademie. Wie immer hatte fih der 
Verein ausfchliehlich in den Dienft des a capella-Gefanges geftellt und aud diesmal 
follen feine Leiftungen von vorzüglichiter Beichaffenheit gemweien fein. Die unter Herrn 
Leo Zellner’3 Leitung ausgeführten Vorträge enthielten von älteren Gompofitionen das 
fehöftimmige Madrigal „Nun bat ein End’ mein Klagen“ von Leo von Hafler, ein 
fünfftimmiges „Al riva del Tebro‘‘ von Annibal Stabile und das Lieb „Alles hat feine 
Zeit” non Haydn. Unter den neueren Sadhen fand namentlich ein Quintett für Alt und 
Männerbor „Trauter Mond“ von Mar Fleiſcher und Vierling's Chorlied „Cito mors 
rnit‘ Tebhafteften Beifall. Als Inftrumentalfolift war Herr Felix Dreyſchock binzugezogen, 
er fpielte unter Anderm die MWeber'ihe Asdur-Glavierfonate mit feinfter Ausarbeitung 
aller technifchen Details. Letztere befand fih übrigens aub auf dem Programm des 
dritten Clavierabends don Eugen d’Albert, im Verein mit Brahms’ Fmoll-Sonate und 
den Hmoll-Sonaten von Chopin und Liszt. D’Ulbert fhien an diefem letzten Abend 
ungewöhnlich nut aufgelegt, wir haben ihn an keinem der vorhergehenden den geiftigen 
Gehalt eines jeden-Tonitüds fo Mar legen und mit gleicher Friſche und Lebhaftigkeit des 
Empfindens fpielen hören. — Mit anfehnlihem Erfolge producirte fich ferner der Pianift 
Herr Fritz Masbach in einem einenen Concert; in technifher wie mufifalifcher Beziehung 
zu einem tüchtigen Künſtler herangereift, gelang es ihm, was früher nicht der all, die 
Hörerichaft für feine Vorträge von Anfang bis zu Ende in regem Intereſſe zu erhalten. 
— Dem Pioloncell als Soloinftrument find wir felten in einer Saifon jo oft begegnet, 
wie in biefer. Abermals tauchte im PBechfteinfaale ein biß8 dato unbelannter Biolon- 
celltünftler auf, ein Staliener Namens Luigi Abbiate. Sein Spiel läßt nad der bir: 
tuofen Seite wenig zu wünſchen übrig, wohl aber Tonbildung und Vortragsweiſe, die 
fich in Weichlichleit und Sentimentalität des Empfindens ergänzen. Herr Abbiate brachte 
unter Anderm das Amoll-Goncert von Saint:Sadänd und Beethoven's Fdur-Romanze 
zu Gehör und ber ihm geſpendete reiche Beifall darf, infofern er der eleganten und 
fauberen Technik des Pirtuofen galt, als wohlverdient unterfchrieben werden. Recht 
acceptabel fielen die von der Sopraniftin Fräulein Marie NRoft in dem Goncert ge: 
währten Liedervorträne aus. — In der Singafademie concertirte zur felbigen Stunde 
die geſchätzte Sängerin Fräulein Ida Rofenmund, während Tags darauf ihren Plat 
die Mezzofopraniftin Fräulein Lulu Heynien einnahm und im Bechſteinſaale Frau 
Nidlaß:Kempner einen zweiten Liederabend gab. 
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* Im fünften Concert des ftädtifhen Mufilvereing in Düfiel: 
dorf am 7. Tebruar gelangte eine neue Concertcantate „Aus Deutichlands großer 
Zeit” für Soli, Chor, Orcefter und Orgel von Ernit H. Seyffardbt (Manufcript) zur 
erften Aufführung. Das in drei Theile zerfallende, auf einen Tert von Adolf Kiepert 
componirte Werft bringt in einer Reihe von Stimmungsbildern die Ereigniſſe der 
Sabre 1870/71 in Erinnerung. Der Schwerpunft der von fchönem Talent zeugenden 
Muſik Tiegt in einer Reihe wirkungsvoller Chöre und dem trefflich behandelten Orcheiter. 
Weniger dankbar find die Solopartien bedacht. Letztere waren übrigen® bei Fräulein 
Emma Hiller (Stuttgart), Fräulein Alice Lügeler (Düffeldorf), den Herren Andreas 
Mörs (Düffeldorf) und Mar Büttner (Gotha) fehr gut aufgehoben, mie denn über: 
baupt die ganze Aufführung von forgfältiger Porbereitung Zeugniß ablegte und allge: 
meinen Beifall fand. Der anweſende Componift wurde am Schluß wiederholt hervor: 
gerufen. 

* Die ercellente Glavierfpielerin Fräulein Glotilde Kleeberg 
bat in der legten Beit mit ungemeinem Grfolge in der Schweiz concertirt. 

* Der Ankauf des Rihard:-Magner:-Mufeumd in Dresden ilt 
ſeitens des Rathes abgelehnt worden. Entſcheidend hierfür maren folgende Gründe: 
Die zum Verlauf angebotene Sammlung befteht zu einem großen Theil aus Büchern, 
Brofhüren, Zeitihriften, Zeitungsartiteln ıc., melde auf Wagner's Leben und Wirken 
Bezug baben, und bat daher mehr den Character einer Bibliothek als eines Mufeums. 
Den an eine Sehendwürbigfeit von allgemeinerem Intereſſe zu ftellenden Anforderungen 
würde die Sammlung erft dann entiprehen, wenn damit zahlreiche Handichriften des 
Künftlerd, Gegenftände, welche feinem perfönlihen Gebrauche gedient haben, Kunſtgegen— 
ftände aus feinem Befige und überhaupt ſolche Gegenftände vereinigt würden, melde 
dazu geeignet wären, das Leben und Wirken bes Künftler® unmittelbar zu veranfchau: 
lihen. Die Erwerbung folder Gegenitände würde aber, dafern diefe von ihren jegigen 
Beligern überhaupt zu erlangen fein follten, weitere erhebliche Aufwendungen erfordern. 

* Als Kaifer Ulerander III. von Rußland fih dem Tode nabe 
füblte, hatte er den guten Gedanken, fechzintaufend Rubel zum Belten armer Künitler 
zu binterlafien. Diefe Summe jollte nad dem Tode des Kaiſers vertheilt werden, 
damit die Schaufpieler, Sänger und Tänzer für die PVerlufte entihädigt würden, die 
fie wegen der in folge ded Todes des Zaren angeordneten Schließung der Theater 
erleiden mwürben. Dept haben ſich aber fo viele „dürftige Künftler* gemeldet, daß Die 
von Alerander III. binterlaflene Summe viel zu gering erfcheint. Selbft die Seiltänzer, 
die während der Landestrauer nicht auf den Märkten „arbeiten* durften, verlangen 
eine Entihädigung, und die Schaar der Geſchädigten wird mit jedem Tage größer. 
Schließlich dürfte bei der großen Bertheilung jeder Geſchädigte faum mehr als fünf 
Rubel erhalten. Wer hätte gedacht, daß es in Rufland fo viele „Künftler“ gebe! 

* Herr Mufitalienverleger Frig Simrod in Berlin überwied anläß: 
lih des fünfundzwanzigſten Jahrestages feiner Lebernahme der berühmten Verlagsfirma 
N. Simrod:Bonn der Officin von C. G. Röder in Leipzig, mit welcher der Jubilar in 
eben jo langer Geidhäftöverbindung fteht, für deren Invaliden- und Wittwencaſſe ein 
Geihent von 10000 Mark. 

» Herrn Carl Halir, dem eriten Goncertmeifter der fönigl. Capelle und 
Lehrer an der königl. Hochſchule für Mufil in Berlin, ift das Prädicat eines königlichen 
Profeſſors verliehen worden. 

* Herrn Brofeffor Martin Kraufe in Leipzig ift vom Herzog von 
Altenburg die goldene Medaille für Kunft und Wiſſenſchaft mit der Krone verliehen worden. 


* In Bercelli it am 25. Januar im Alter von noch nicht dreißig Jahren 
der talentvolle und namentlich durch feine Lieder und kleinere Inſtrumentalſachen befannt 
pewordene Gomponift Federico Roſſi geftorben. 
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Opernrepertoire, 


22. Febr. Trompeter v. Säkkingen 
von Nessler. 

23. Febr. Fledermaus v. Strauss, 

26. Febr. Zigeunerbaron v.Strauss. 


Paris. 
Op6ra - 
11., 13. 0. 16 Febr. La Montagne 


Wien. 

E. K. Hof-Operntheater. 
17. Febr. Tannhäuser v. Wa ß 
18. Febr. Rund um Wien, Ballet. 
19. Febr. Burschenliebe , Ballet. 

Hänsel u.Gretel v. Humperdinck. 
20. Febr. Der Vampyr v. Marschner. 
21. Febr. Violetta von Verdi. - 
22. Febr. Eine Hochzeit in Bosnien, | __20ire de Holmds. 

Ballet. Der Bajazzo v. Leon- 15. Febr. Faust de Gounod. 

cavallo. Wiener Walzer, Ballet. FR ; 

23. Febr. Troubadour von Verdi. | jı, A Na 

&5. Febr. Hänselu Gretelv. Hum-']3., 14. u. 18. Febr. Paul et Vir- 

perdiuck. Die uochzeitim Frisir- ginie de Masse, 


salon, Ballet. 13. Febr, Mignon de Thomas. 
16. Febr Mireille de Gounod, 
Berlin. Cavallerıa rusticana de Mascagni. 
Königl.Opernhaun, 17. Febr. La Nuit de Saint-Jean 
10. Febr. Fra Diavolo von Auber.| de Lacome. Carmen de Bizet. 


Die Jahreszeiten, Ballet. (Matinde,) Le Maitre dechapelle 





11. Febr, Hänsel und Gretel von A : 

Humperdiuck, Slavische Braut- — Mignon de Thomas, 
werbung, Ballet. ; 

14. Fehr, —— rusticana von | 
— ———— arbier v. En Concertrevue. 

16. Febr. Der Prophet v. Meyerbeer. | liremen. 

17. Febr. Hänsel und Gretel von 29. Jan. 2. Popul. Symph -Concert. 
Humperdiuck. Die Puppenfee,| Sol.: Herren Felix Odenwald 
Ballet. | (Clavier), Chr. Wittenberg (Viol.). 

— 2 Sätze d. unvollend. en 
Wiesbaden. Hmoll v. Schubert, Conc. Dmoll 


Königl. Theater. 
17. Febr, Jobann von Paris von 
Boieldien. 
20. Febr. Meistersinger v. Wagner. 
22. Febr. Der Troubadour y. Verdi. 


f. Clavier v. Rubinstein. Vor- 
spielz Märchenoper „Der Rubin“ 
v. d’Albert. Solostückef. Clavier: 
Nocturno v, Chopin; Mazurka v. 
Godard. Ouverture zu „Leonore* 
No 3 v. Beethoven. Ouv,z. Schau- 
spiel „Turandot“ von Lachner, 
Romanze f. Violine v. Svend- 
sen. 2 Sätze aus der Sere- 
nade f, Streichorchester: Elegie, 
Walzer v. Tschaikowsky, Fest- 
zug a, d. Hochzeitsmusik von 
Jensen. Zugd Frauen a. d. Oper 
„Lobengrin* v. Wagner. „Am 
schönen Rhein“, Walzerv. Köler- 
Böla. 

6. Febr. 7. Philh, Concert. Solist: 
Hr. Raimund von Zur- Mühlen 


Karlsruhe. 
Grossherzogl. Hoftheater. 
12, Febr Die Gärtnerin v. Mozart, 

Der Lootse von Brauer 
14. Febr. Zampa v. Herold. 
17.Febr. Djamilehv.Bizet. Hänsel 
und Gretel von Humperdinck. 


Köln, 
Stadttheater. 
20. u. 25. Febr. Hänsel und Gretel 
von Humperdinck. | 





1. Febr. 


(Gesang). Symphonie No.8 Fdur 
v. Beethoven, „Walther's Werbe- 
gesang‘ u. „Preislied® a. den 
‚„Meistersingern“ von Wagner. 
Serenade Fdur No, 2 f. Streich- 
orch. v. Volkmann. Lieder m. 
Clav.: „Weihnachtslied“, „Berg- 
nacht“, „Ach, wer das doc 
könnte“ v. Berger. Our. zu „Obe- 
ron“ v, Weber. 

Cassel. 
4 Abonnement-Concert. 
Symphonie No. 2 von Brahms. 
Concert C f. Pfte., Violine u, 
Violoncell v. Beethoven (HHrn. 
Treiber, Hoppen u. Monhaupt). 
Arie a. „Samson und Dalila* von 
Saint-Saöus (Fräul. Magarethe 
Petersen). Waldweben a. dem 
Musik - Drama „Siegfried“ von 
Wagner. Lieder m. Ente. Lied 
der Herne, Treue v. Sulzbach; 
Synnnöves Lied v. Kjerulf; Lock- 
ruf v. Kückauf (Frl. Petersen). 
Orchester-Suite a. d. Musik zu 
„Peer Er v. Grieg. 

rankfurt, 


| 25. Jan. 7, Freitags-Concert. Dirig.: 


Gustav Kogel. Symphonie pathe- 
tique No. 6 v. Tschaikowsky. 
Arie d. Andromache a. Achilleus 
v. Bruch (Frl. Matja v. Niessen), 
Concert f. Violine No. 1 von 
Paganini (Hr. Willy Burmester). 
Lieder: Erlkönig v. Schubert; 
Das Kraat Vergessenheit von 
Fielitz; Der Lenz von Lassen 
(Frl. v. Niessen). Air für Violine 
# d, Örchestersuite Ddur von 
Bach ; Zigeunerweisen f. Violine 
von Sarasate (Herr Burmester). 
Our, zu König Stephan v. Beet- 
hoven. 


8. Febr. 7. Sonntags-Cone. Dirig.: 


Gustar Kogel. Symphonie No. «4 
v. Besthoven, itativu. Arie 
a. „Fidelio" v, Beethoven (Frl. 
Jobanna Dietz). Cone. f. Violine 
No. 9 v. Spohr (Frl. Mina Rode); 
Vorspiel zu „Lohengrin“ v. Wag- 


ner. Lieder: Träume v, Wagner; 
Komm' wir wandeln v. Cornelius, 
In Lust u. Schmerzen v. Ritter 
(Frl. Dietz). 1812, Our. solen- 
nelle v. Tschaikowsky. 

Köln. 


22. Jan. 7. Gürzenich-Cenc. d. Con- 


81. Jan, 


T. 


certgesellschaft. Ouv. zu „König 
Stephan* v. Beethoven. Concert- 
stück (Adur) f, Viol. v. Saint- 
Saöns (Hr. Jenö Hubay). „Der 
Hagestolz“ f. Chor u. Örch. v. 
Mendelssohn ; „Der Feuerreiter* 
f. Choru. Orch.v. Wolf. Vorspiele 
z. 1.u. 2, Aufzuge d. Op. „Gun- 
tram“ v, Strauss. Adagio a. d. 
6. Concert v. Spohr; Zephir a, 
d. „Blumenleben® v. Hubay (Hr. 
Hubay).Symph. Cdur v.Schubert. 
Febr. 8. Gürzenich-Concert der 
Concert-Gesellschaft. Odysseus 
v. Bruch. Sol,: Frl. C. v. Wenz, 
Frl. Ch. Huhn, HHrn, Carl Perron, 
Max Giesswein u, W. Metzmacher. 
Manchester, 
Charles Halle’s fifteenth 
Concert. Overture: Prometheus 
by Beethoven. Air: Elizabeth's 
Prayerfrom Tannhäuser by Wag- 
ner Solo-Violoncello: Tema con 
Variazione by Becker. Kecit. ed 
Aria: Lusinghe piü care from 
Alessandro by Handel. Grand 
Symphony by German. Varia- 
tions for Urchestra on a Theme 
3 Haydu by Brahms. Solo- 
ioloneollo: Sonata in Dhy Loca- 
telli. Song: La Cloche by Saint- 
Saöns. Overture: Abu Hassan 
by Weber. Solists: Miss Thu- 
diehum, Vocalist; Herr Hugo 
Becker, Solo Violoncello. 
Febr. Charles Halle's sixteenth 
Concert. Grand Symphony No. 2 


by Beethoven. Aria: „Odu, die 
mir einst Hülfe gab" from Iphi- 
genie in Tauris by Gluck Con- 


certo-Pianoforte in A Minor by 
Schumann. Overture „Sappho" 
by Goldmark, Air „Or che il 


* 
forte: Polish Fantasiaby Pade- 
Wach'ant mein Ba) 

auf, mein’ 
b) Mein Mädel hat einen Rosen- 
mund by Brahms. Torsador et 
Andalouse from Bal Costums 
Rubinstein. Solists: Mlle, - 
lunger,Vocalist;Mr. Paderewski, 
8olo-Pianoforte. 

Zürich. 

5. Febr. Benefiz Concert d. Hrn. 
Concertm. Oscar Kahl unt. Mit- 
wirkg. von Frl. Cecile Rüsche 
Gesang) u. Frl. Anna Hirzel 
Clavier). Ouv. zu Coriolan v. 

eethoven. Arie a. d. Oper Fera- 
mors v. Rubinstein. 2. Cone, £ 
Viel. Emoll v.Kahl. Lieder: Lock- 
ung v. Dessauer; Im Walde v, 
Janssen; Hoffuung v. an 
Serenade f. Streicherch. v. Kah 
Claviercone. Emoll v. Chopin. 
Solostücke f. Violine: Andante 
v. Lalo; Zwei ungarische Tänze 
v. Brahms-Joachim. Don Juan, 
Symphon, Tongemälde f. Orch. 
v. Strauss, 


Adressbuch 
der 
Signale für die musikalische 
Welt. 

Albani, Mad,, in Moskau. 
Arnoldson, Sigrid, in Zürich. 
—* Hugo, in Selig 

ussjäger, e,in Le B 
Fumagauıl in Bremen. 
Goldmark, Carl, in Pest. 
Leoncavallo in Brüssel. 
Marchesi, Blanche, in Berlin. 
Massenet in Marseille, 
Materna, Frau, in Paris, 
Saint-Saöns in Cochinchine, 





Sauderson, Lill, i St. Petersburg. . 


Sistermans in eipzig. 
Wieniawski, Joseph, in Leipzig. 
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brossh. Gonservatorium für Musik zu Karlsruhe. 


Unter dem Protectorat Ihrer Königlichen Hoheit der Grossherzogin 
Luise von Baden. 


Beginn des Sommerkursus am 18. April 1895. 

Der Unterricht wird in deutscher, englischer, französischer und italienischer 
Sprache ertheilt. Mit dem Conservatorium ist eine vollständige Theaterschule (Opern- 
ınd Schaus — verbunden, welcher die Generaldirection des Grossh. Hofthea- 
rs durch bedeutende Vergünstigungen verschiedener Art ein besonderes Interesse 
suwendet. 

Als Lehrer für Sologesang ist Herr Concertsänger Paul Haase in das Lehrer- 
tollegium neu eingetreten. 

as Schulgeld für das Unterrichtsjahr beträgt in den Vorbereitungsclassen .#. 100, 
inden Mittelclassen .£. 200, in den Ober- und Gesangsclassen .#. 250, in den Di- 
lettantenclassen .#.150, in der Opernschule .#. 450, in der Schauspielschule „4. 350. 

Die ausführlichen Satzungen des Grossh. Conservatoriums sind kostenfrei durch 
das Secretariat zu beziehen. Alle auf die Anstalt bezüglichen Anfragen und An- 
meldungen sind zu richten an den Director Professor Heinrich Ordenstein. 





Grossherzogl. Sächsische Orchester-Musik- 


und OÖpernschule in Weimar. 


Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen : Donnerstag, den 18. April, Vor- 
mittag 10 Uhr. Statuten und Jahresbericht gratis durch das Secretariat. 


Weimar, Februar 1895. Hofrath Müllerhartung, 
Director. 


Professor J. Stockhausen’s 
Privat-Gesangschule. 


Beginn des Sommer-Semesters 20. Februar. 
Privatstunden jederzeit. 
Prospecte gratis. 


von Kotzebue’sche Privat-Gesangschule 


in Dresden, Walpurgisstrasse 20 1. 
Eintritt jederzeit möglich. Näheres durch Prospecte. Sprechstunden 
Früh 8-9 Uhr, Nachm. 1—2 Uhr. 


Anna Schimon-Regan, 
Lehrerin für Sologesang an der König/, Akademie der Tonkunst, 
München, Jäger-Strasse 8, II. 


Ein erfahrener 
Sologesanglehrer 


(Sohn eines berühmten Sangesmeisters, nach dessen Methode er unterrichtet), auch 
eübter Clavier- und Violinspieler, sucht entsprechende Stellung. Offerten sub. 
. 1424 befördert Rudolf Mosse in Stutigart. 
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[4 ei 
Pianist, 
erster Lehrer an einem ersten Musikinstitut, 
sucht für kommenden Herbst 


geeignete Stellung 


in Deutschland oder dem Auslande., 


Offerten werden erbeten unter H. T. 141 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Berlin, Friedrichstrasse 190. 





Ein akademisch gebildeter Musiker, 


Violinvirtuose, Chor- und Orchesterdirigent, seit mehreren Jahren als 
Leiter einer Philharm. Gesellschaft und Violinprofessor eines Conserva- 
toriums thätig, sucht ähnliche Stellung. Zeugnisse und Atteste von 
anerkannten Autoritäten stehen zur Verfügung. Gefl. Offerten erbeten 
unter Z. an Herrn Carl F. Fleischer, Salomonstrasse 16, Leipzig. 


Fritz Spahr (Violin-Virtuose) 


nur Concerte 
Pfaffendorferstrasse 11, Leipzig. 











Ich habe meine ausschliessliche Vertretung in Concert- 
Angelegenheiten der 


Concert-Agentur Eugen Stern, 


Berlin W., Magdeburgerstrasse 7, 


übergeben, und bitte ich Anfragen und Engagements-Anträge von 
jetzt ab an obige Adresse gelangen zu lassen. 


Henry Such, 


Violin -Virtuose., 


Wyeicholds quintenreine Saiten = 
— sind bis jetzt unübertrofien. 
Eigene Spinnerei. 


Weichold’s beliebte Violin- und Cello-Bogen. 
Alte und neue Streichinstrumente. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, II. 
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Ein echt ital. Wioloncell- Concert- Instrument — 
tadellos erhalten — ist billig zu verkaufen. 


Ruhoff, Hannover, Rambergstrasse 43. 





Soeben erfhienen und durd alle Alufikalienhandlungen zu bezichen : 


& uartenlauße BE 





von Johann Strauss. 


für vViano zweihändig . Preis ı M. 50 Pf. 


für Biano vierhändig . „ 2 Marf. 

für Bians und Bioline . „ 2 Marl. 

Für ie - . .» « . . „ 1 Marf. 

für Großes Ordefier. . ,„ 6 Marf. 

für Bleines Ordefier. . „ 35 Mark. 
—+ Verlag von Ernft Seil’s Nachfolger in Seipzig. — 
EEE 7° 








Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Neue Opern. 


dAlbert, G’hismonda. Klavier-Auszug 10M. 

Cornelius, Gunlöd. Klavier-Auszug 10 4. 

Enna, Cleopatra. Klavier-Auszug 12.4. 

Mathieu, Jung Roland. Klavier-Auszug französisch-deutsch 16 #. 
Demnächst erscheint: 


Kaun, Der Pietist. Trag. Oper in 1 Akt. Klavier-Auszug 10.4. 




















Soeben erschien Heft V der 


Veröfbnilichungen des Vereins. 


Inhalt: 


Jensen-Niemann, Es rauben Gedanken den Schlaf mir. 
Spanisches Lied für Clavier. — August Ludwig, Wirbel- 
wind. Olavierstück. — Paul Umlauft, Zwei Rosen 
(Op. 38, No. 2). Lied für eine Singstimme und Piano- 
forte. — Joh. Seb. Bach, Bist du bei mir. Arie für 
eine Singstimme und Pianoforte oder Harmonium (Tonsatz von G. Schreck). 
— H. Schloming, Barcarole für Violine und Clavier, 


Preis des Heftes im Abonnement Mk. I.—. 
Mitglieds- (Abonnements-) Beitritt jederzeit. 


Prospeete gratis und franco durch jede Buch- und Musikhandlung 
oder von der Geschäftsleitung: 





Fritz Schuberth jr. in Leipzig. 
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u Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Ein 


: Bach: Bduch 
A für Clabvier. 


> Die beliebteften Stücke aus I, 5. Bach's Werken 
für Yianoforte 
übertragen, genau revidirt und mit Fingerſatz verfehen 
von 
* Richard Kleinmichel. 
Pr. 3 Mk. netto. 
Derlag von Bartbolf Henff : in Leipzig. 


2 
















ö———— —— 


N 





Im Verlage von Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalienhandlung in Breslau, 
erscheint soeben: 


Corolus Agghäzy. 


Op. 24. Fünf Ländler-Impromptus für Pianoforte 
zu 2 Händen. 
No. 1, 3,44 4.0,75. No.2,5 . a A.1,— 
Dasselbe complett in 1 Bde. ; i 9.210 
Op. 26. Trois Mazurkas pour Piano à 2ms.. . 2— 





Verlag von Breitkopf & Hrtel in Leipzig. 


Tänze. 
Wieck, Paul, Anglaise. Engl. Reihentanz. Musik (1773) für das Piano- 
forte eingerichtet von A. Baumgart. .4. 1.50. 
Reinecke, Carl, Menuet a la Reine (Nach Grötry’s Originalkomposition) für 
Pianoforte eingerichtet #. —.50. 





Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von Fr. Anbrä’s Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 
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für die 


Wufikalifhe Melt, 


Dreiundfünfzigfter Jahrgang. 


Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Henff in Leipzig. 


Jäbrlich ericheinen mindeftens 52 Nummern. Durh die Poftanftalten und den Buch— 
handel it der ganze Jahrgang für 6 Diark zu bezieben. Durch die Poft mit Breuzband- 
Verfendung nah allen Orten Deutiblands und des Weltpoftgebietes jäbrlih 9 Mark; nad 
lindern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Mark. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; filr Großbritannien und Irland bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E.C. ; für Rußland in St. Petersburg 
bei dem Kaiserlichen Post-Amt. Iniertionsgebübren für die Petitzeile oder beren Raum 30 Bf. 

Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22. I. Leipzig. 


— — 








Dinfilleben in St. Petersburg. 


Seit Mitte Januar befinden wir uns in einem wahren Mufit:sieber. Mehr als 
joei Monate waren die Kaiferl. Theater in Folge der Landeötrauer geſchloſſen; die 
Kaiſerl. Ruſſiſche Mufitgefelihaft als officielles Mufikinftitut that das Gleiche; dazu 
tam noch der plöglihe Tod Anton Rubinftein's, alfo eine boppelte Trauer für 
dad muſikaliſche Rußland! Erhebend mar die Gedenkfeier, die die don ihm gegründete 
obgenannte Geſellſchaft organifirte; die bedeutendften einheimifchen Künftler folgten dem 
Rufe zu derfelben. Hofcapellmeifter Napräpnit und Profeſſor Auer fungirten ala 
Ditigenten (legterer auch als Solift in der Romanze und dem Gaprice für Violine) ; 
ztau Poznanskaja, die genialfte der Schülerinnen Rubinftein’s, fpielte das Dmoll- 
Concert; Profeffor Gatopni und Fräul Suſchkova (Schülerin der ausgezeichneten 
Gelangsprofefjorin am Gonfervatorium — Fräulein Irepkaja) fangen das prächtige 
Duett aus „Nero“ ; das Hofopernorcheſter unter ihren trefflihen Leitern gab das 
mufteliihe Characterbild „Fauſt“, die Tänze aus „Feramors“ und endlich die nach— 
gelafiene „Suite für Orcefter Op. 119. 

Beiondered Intereſſe erregte natürlich die Novität des Abends, die eben genannte 
„Suite, Sie enthält ſechs Heine Säge. Nichts von Todesahnung fpricht aus die— 
lem legten Werke des Meifterö; wäre nicht die etwas düſter angelegte „Elegie* No. 2 — 
übrigens eines der tiefempfundenften Stüde — man hätte das Opus eine „Suite ai- 
mable‘‘ nennen können. No. 3 und 5 „Gapriccio“ und „Scherzo“, bejonders das „Ca: 
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priccio“, fprubeln von Humor und Uebermuth; während das paftorale „Intermezzo” No. 4 
beihaulicheintimen Eindrud erzeugt, erinnert das pompöje „Finale“ an die mädtige In— 
dividualität des Schöpfers von „Moſes“, „Das Verlorene Paradies”, „Maccabäer” 
x. Die „Suite” gefiel ungemein und ſoll in einem der legten Symphonie-Goncerte Der 
Ruſſiſchen Mufitgefelihaft nohmals zur Aufführung kommen. 

Im dritten und vierten Goncerte obgenannten Inftitutes debutirten zwei ruffiiche 
Dirigenten, Director Saffonoff aus Moskau erwies fi als höchſt begabter Gapell- 
meifter; Rimsky-Korſakoff's große und brillante Suite „Scheherezade‘‘, die dritte 
„Leonoren“:Duverture, jowie Heinere Stüde von Mozart (Undante und Gavotte aus 
„Idomeneo“) und ein Andante aus dem Streichquartett in Fdur von Rubinftein 
braten ihm namhaften Erfolg. An demielben Abend betheiligte ſich Ftau Annette 
Eſſipoff mit der meifterlihen Wiedergabe des Fimoll-Concerte® von Chopin und 
mehreren Zugaben. Herr Director Winogradsty aus Kiem — der Leiter der 
dortigen Goncerte der Zweig-Geſellſchaft — gab Mendelsſohn's „Reformationd:Syms 
pbonie* und zwei Nopitäten für hier: „Le chasseur mandit‘‘, po&me symphonique 
von Céſar Franck und die „Suite algerienne‘‘ von Saint-Saönd. Wenn Neu: 
Frankreich nichts Beſſeres als bie genannten Werke aufzumeifen bat, jo ift der Parifer 
anti:nationale Wagner-Cultus ſehr erflärlih. — Herr Winogradsty hat viel Tem— 
perament, intereffirte auch muſikaliſch; jedoch werden diefe Eigenſchaften durch eine faft 
komiſche Gefticulation und eine bis in's Phrafenhafte gehende Mimik in den Schatten 
geftellt. 

Die vierte und fünfte Quartettfoirde brachte außer den erquifiten Leiftungen unſeres 
Quartette® (Auer, Kruger, Hildebrand, Wierzbilovitjc), in Uuartetten 
von Napräpnit (Edur, Op. 19), Beethoven (Cismoll, Op. 131), dem Adur-Streidh- 
quintett von Mendelsfohn (jehr felten gehört) und dito in Cdur von Beethoven beitehend, 
zwei höchſt intereflante Werke neueften Datums — zwei Clavier-Trios: eined von dem 
Moskauer Componiften Arensty, das Dank feiner edlen Melodit und der vortrefflichen 
Mache wohl bald feinen Weg finden wird; das andere, das in Emoll, von Saint: 
Saönd. Arenskhy fpielte felbft den Glavierpart feines Werke und erregte enthu- 
fiaftiichen Applaus. rau Eſſipoff war die Vertreterin des Glavierd für das neue 
franzöfiihe Opus. Trotz der glänzenden Wiedergabe (im Verein mit den Herren Auer 
und Wierzbilovitſch) hatte das Stüd nur theilweiſe Erfolg. — Das Trio von Arensky 
(auch mit Violine und Bioloncell) fol an einem der nächſten Duartett-Abende wieder: 
bolt werden. 

Im Kaiferlihen Theater macht die neue Dper von Napräpnit „„Dubrovsky‘“, 
Zert nah Puſchtin von Modeſte Tſchaikowsky (Bruder des leider verftorbenen Compo— 
niften) ſehr fcenifch bearbeitet, volle Häufer. Gin altes Ballet von Peter Tſchaikowsky 
„Der Schwanenfee*, neu infcenirt, gefällt auch fehr. Bei den Stalienern (PBrivat-Oper) 
wurde fürzlih ‚„„Manon Lescaut“ von Puccini zum erften Male gegeben, jedod ohne 
Erfolg. Das alte Repertoire wie „Barbier“, „Traviata“, „Romeo“ x. findet, Dant 
der Betbeiligung von Frau Sembrich, des Tenorifteen Markoni und bejonders 
des ftimmlich fehr bevorzugten Baritoniften Batteftini, ein zahlreiches und ſehr 
dankbares PBublicum. 
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Unter der Menge der Einzel-Goncerte waren befonderd erfolgreich zwei der Sängerin 
Abani mit ber ewigen „Casta diva“, der Lucia-Arie u. ſ. w. und ein Concert des 
hagen Mostauer Geigers Petſchnikoff mit Concert Dmoll von Wieniawsty, der 
‚„aconna“ von Bach und feinen Stüden von Saint-Saens und Wormſer; der 
me Mann verfügt ſchon über eine bedeutende Fingertechnik. 


Die Kaiferlihe Oper beabfichtigt mehrere Aufführungen der „Damnation de 
Faust‘ von Berlioz während der großen Faſten. 


St. Betersburg, ben 4/16. Februar 1895. 





Adtzehntes Abonnement-Concert im Saale des Neuen 
Gewandhaujes zu Leipzig. 


Donnerftag, den 21. Februar 1895. 
‚Erfer Theil: Ouverture zu „Eoriolan’ von 2. van Beethoven. — Arie („Ach, ic bitte‘) aus der Oper 
„Die Entführung aus dem Serail” von W. A. Mozart, gefungen von Fräulein Marie Busjaeger aus Bremen. 
— Comeert für Bioline (Ro. 9, Dmoll) von 8. Spohr, vorgetragen von Herrn Arno Hilf. —Zweiter Ebeil: 
Ermphomie (Ro. 3, Gmoll) von E. Heinede. (Meu.) — Lieder mit Pianofortebegleitung, aejungen von Fräu⸗ 
lein Bndjarger: a) Solveigs Lied von E. Grieg; b) „Das Mädchen ſpricht“ von J. Brahms; c) Berceuſe ans 
„welya“ von B. Godard; d) Aufträge von R. Schumann. — Airs hongrois für Bioline von H. W. Ernft, 
vorgetragen von Herrn Hilf. 

Es ift und eine aufrichtige Freude, unſern Bericht über das 18. Gewandhaus⸗ 
concert mit der Gonftatirung bes Factums beginnen zu können, dab die in biefem 
Concert vorgelommene Gompofitiong-Novität — die Symphonie No. 3 (Gmoll) unſres 
ülverebrten Carl Reinede — einen glänzenden und erfichtlih herzlichen Erfolg 
Yavongetragen hat, und daß diejer Erfolg ſich nicht auf bloße Applaus:Kundgebungen bes 
Wräntte, jondern in zweimaligen ftürmifhen Hervorrufen gipfelte. Erfreut wie mir 
über diefen Triumph unſres Reinede find, fo gereiht es und zu fait noch größerer 
Öenugthuung, daß die Ehrung in dem Werke felber ihre Vollberechtigung hat. Denn 
ve Symphonie des Leipziger Meifterd und das jüngfte Kind feiner Mufe ift in der 
Ihat und Wahrheit ein glüdliher und bedeutender Wurf, ja wohl der bedeutendfte im 
dereihe defien, was der Componiſt für Orchefter geichrieben bat, fowie fie ihn aud außer: 
m als wahrhaft Gottbegnadeten infofern zeigt, als ihm, dem über 70 Jahre Zählenden, 
26 fo viel geijtige Clafticität und Friſche der Phantafie zu entfalten vergönnt ift, 
we man diefe Dinge heutzutage nur bei wenigen und viel jüngeren Tonfegern antrifft. 
Las Wert ift in den herkömmlichen vier Sägen gehalten, von denen wir wirklich 
nt willen, welchem von ihnen der Vorzug zu geben fei; fie find uns eben alle lieb 
ad werth dur Fülle fhöner und edler Erfindung, echt ſymphoniſche Haltung, Fluß 
md Guß der Darftellung, Feingeiftigteit und Mannichfaltigkeit der Details, hier kräftige 
tidenihaftlichkeit,, dort zartihwärmerifhe Weichheit, überall Intereffirendes und nad) 
“end einer Seite hin Feſſelndes, intenfiv Wirkendes Und dazu diefe Meifterlichteit 
de Factur, diefe prächtige thematifche Arbeit, diefe gewiegle Hand in der contrapunttifch 
»igphonen Geftaltung, und nicht zum Wenigiten diefe herrliche, ziel: und zwedbewußte 
handlung des Orcheſters! Kurzum, die Symphonie iſt eine Schöpfung Reinede'3, zu 
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der man ihm nur gratuliren kann, und der wir für unfern Theil nicht zum Tegteı 
Male begegnet fein möchten. Ihre gegenwärtige Veranihaulihung durch das Orchefte 
war eine pradtvolle, durch Schwung und Präciſion ebenfo fi) auszeichnend wie burd 
eifervolle Hingabe an die Sahe. Es hatte ganz den Anſchein, ald ob das Orcheſte 
jein Beſtes thun wollte, um den tonfegeriichen Triumph feines Führers zu vervollftändigen 
und dafür fei ihm nod ein Ertra-Bravo zugerufen. 


Nachdem wir gefagt haben, daß Beethoven's Coriolan-Ouverture trefflih in jede 
Beziehung erecutirt wurde, fommen wir zu ben Goliften des Abends, und gedente 
zubörderft der für Leipzig bislang neu gewefenen Geſangs-Erſcheinung, Fräulein Mari 
Busjaeger aus Bremen. Diefe Dame hat fih mit einem Schlage bei unfern 
Publicum in Gunft gefegt, und zwar verdientermaßen, denn in der Arie aus Mozart'i 
„Entführung“ ſowohl wie in den Liedern von Grieg, Brahms, Godard und Schumanı 
(. Programm) empfahl fie fich durch ein wohlklingendes, fehr tüchtig geſchultes Sopran 
Drgan und durch einen finn: und ſachgemäßen Vortrag. Beſonders anmuthend ma: 
die Darbietung der (von Herm Prof. Dr. Reinede mundervoll begleiteten) Lieder 
welche denn auch nebſt doppeltem Hervorruf (ein folder war bereit? nah der Ariı 
erfolgt) die üblihe Zugabe im Gefolge hatten, 


Unfer einheimischer Künftler Herr Arno Hilf zeigte ſich wie immer im ftrablend: 
ften Glanze feiner ihn zu einem ber bervorragendften heutigen Geigen-Optimaten ſtem 
pelnden techniſchen Virtuoſität, der ſich die ebenfalls befannte Wärme, Innig- un 
Sinnigkeit feiner Vortragsweiſe zugeiellte.e Nah dem Spohr’ihen Dmoll-Eoncert fo 
wohl wie nad den „Ungarifchen Liedern” von Ernft mit ftürmifchen Ovationen bedadıt 
gab er ſchließlich als Ertra-Spende noch das befannte, von Sarafate für die Biolini 


in Mode gebrachte Chopin'ſche Esdur-Notturno. 
€. VBernsdorf. 





Anton Rubinſtein. 
Zur Gedächtnißfeier in der Sing-Afademie zu Berlin. 
4. Februar 1895. 


Berfammelt find wir bier zur ernften feier. 

Er, ber uns binriß, der uns oft beglüdt, 

Denn er mit mächt'gem Griff in jeine Leier 

Die Feſſel löfte, die das Herz bebrüdt — 

Er ift nicht mehr; es ſank der dunkle Schleier, 
Der ihn dorthin, wo Schweigen berricht, entrüdt; 
Und uns bleibt Nichts, als trauernd zu ermefjen, 
Was er uns war, und ihn nicht zu vergefien. 


Ein Nahflang wirb in unferm Innern haften 
Der ftarlen und ber fühen Melodien, 

Der großen und ber edlen Eigenichaften, 

Die feinem Geift des Adlers Flug verlieh'n, 
Des über'm Schall des Tags Emporgerafften, 
Um ben bes Himmels reinere Lüfte zieh'n, 

Die, wie fie hoch und höher ſich verflären, 

Nur noch erfült find vom Gejang der Sphären, 
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Alſo gefiel es uns, fein Bild zu malen, 

Die Stirn geihmüdt mit immergrünem Reis. 

Doch ah! — er war ein Menih und mußte zablen 
Mit dem, was fein, der Menichbeit bitt'ren Preis, 
Des Schaffens Wonne mit des Schaffens Oualen, 
Mit jener Bein, von der kein Anderer weiß: 

Sich jelbft zum Opfer freudig darzubringen, 

Und doch das letzte Ziel nicht zu erringen. 


Wo ift die Hand, die Fadel zu entzünben, 

Die jeden Schmerz mit Flammenzeichen heilt? 
Unfterblidleit! — Wer will den Sinn ergründen, 
So lang’ er noch am diefem Ufer mweilt, 

Wer mag fie mweigern ober fie verfünben, 

Da doch die Nachwelt nur den Kranz ertbeilt ? 
Doch uns, umbrauft noch von den Schlußaccorben, 
Uns ziemt der Dank für das, was uns geworben. 


Hier, wo des Wintertags gebämpfte Helle 

Den ſtummen Darmor heute nur beicheint, 

Hier war's — am biejer —— Stelle, 

Die manchmal uns ihm lauſchend bat vereint, 
Und bier — o Wunder! Iſt das nicht die Duelle 
Des Jordans, die Ihr zu vernehmen meint? 

Und miſcht fich nicht zum Chore mit den Pjalmen 
Das beil’ge Weh’n ber Eedern und der Palmen? 


O Hauch von Morgen, Licht aus beff’ren Zonen, 
Aus denen, die fein wahres Heimatbland, 

Wo mit den Engeln lämpfen die Dämonen, 
Den Kampf, den Keiner jo wie er verftand — 
Er, mit den Mächten, die da einfam thronen, 
In feiner Seele tieftem Grund verwandt — 
Und leiſe, mit dem ernften Gruß der Geifter, 
Begrüßen fie den heimgelehrten Meifter. 


Wir aber kannten ihn! Sein Thun und Denten, 
Wie bochgefinnt, in voller Schöpferluft — 

Wie reich er war, mie königlich im Schenken, 

Und wie fein eig'nes Leid in feiner Bruft 

Den Schatz der Nächſtenliebe zu beichränten 

Yemals vermoht — wir haben es gewußt! 

Er war, wird einft nach feinem Ruhm man fragen, 
Ein großer Menſch — und das will mehr noch jagen. 


Nein, tobter Freund! Du bift uns nicht eutſchwunden, 
Im Deingedenten bebt das Inn're nach, 

Und all’ der goldene Wohllaut jhöner Stunden 

Wird, wenn wir Deinen Namen nennen, wach. 

Du bift mit uns, wir find mit Dir verbunden 

In liebender Gemeinihaft tauſendfach; 

Und fo, wie Du Dich ganz uns haft gegeben, 

So warefl Du, und aljo wirft Du leben! 


Julius Robenberg. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Der bier in Leipzig beftebende Liszt: Berein bat am 19. Februar 
in der Alberthalle des Kryftallpalaites ein Extra-Concert zum Beſten des in Weimar 
zu errichtenden Liszt-Denkmals veranftaltet, und es ift ihm gelungen, für jelbiges Concert 
den in der alten und neuen Welt bochaefeierten PBianiften Ignaz Paderewski 
al3 erecutivifche Kraft zu gewinnen. Diefer Künftler ift für Leipzig eine Neu-Erſcheinung, 
und fein erftmalige® Auftreten in unferer Stadt bildet ein Greigniß, welches wichtig 
genug ift, um für die Herbeiführung bdeflelben dem Liszt: Verein zu Dant und Aner— 
kennung verpflichtet fein zu müflen. Denn in der That ift Herr Paderewski ein Pianift 
allererfter Ordnung: feine Technik wirft dur ihre Goloflalität geradezu verblüffend und 
ift zudem das PBollendetite, was man ſich denen kann; feine Kraft und Ausdauer find 
nit nur an fih ftaunenswertb, fondern fie werden auch niemald zur Rohheit und 
Brutalität herabgewürdigt, oder für bloße akrobatiſche Zwecke gemißbraucht; er befigt 
ferner einen Anſchlag von fchöniter Färbung und reichſter Modulationsfähigkeit; 
fein Vortrag endlich entfaltet fo viel durch Genialität, Temperament und Nuancen: 
feinheit Fascinirendes, dad man ſich ummillfürlich feinem Zauber gefangen giebt, felbit 
wenn man über bin und wieder vorlommende Ertravaganzen (wie fie nun heutzutage 
in der Luft liegen) den Kopf jchütteln muß. Bei fothaner Beſchaffenheit feines Spieles 
kann es daher nicht Wunder nehmen, daß Herr Paderewski au bier in Leipzig den 
denkbar glänzendften Erfolg errang, und daß die zahlreih verfammelte Hörerihaft fi 
an Applaufen und Hervorrufen gar nicht genug thun konnte, ſowie daß ihm verſchie— 
dentlihe Zugaben abverlangt wurden und er ſogar mit Lorbeerkränzen fih bedacht fah. 
Der eminente Künftler beftritt die Ausführungstoften des Abends ganz allein, und zwar 
bethätigte er fich in folgendem wohlzufammengeftellten Programm: Chromatifhe Fantaſie 
und Fuge von Joh. Seb. Bad; Sonate Dp. 111 (Cmoll) von Beethoven; Sonate 
in Fismoll (Op. 11) von Schumann; Nocturne in Gdur (Op. 37, No. 2), Mazurta 
in Bmoll (Op. 24, No. 4), PBräludium in Asdur (Op. 28, No. 17); Etude in Fdur 
(Op. 25, No. 3) — ſämmilich von Chopin; Barcarole in Fmoll (Op. 30, No. 1) 
von Rubinftein; „Au bord d’une source‘, Goncert-Etude No. 2 (Fmoll) und Unga: 
riſche Rhapſodie No. 10 von Liszt. Die gewährten Zugaben beftanden in „Nadtftüd“ 
von Schumann (wenn wir nicht irren), dem Asdur-Walzer Op. 34 No. 1 von Chopin 
und ber Valse Caprice in Es von Rubinſtein. 


* Frankfurt a.M., 15. Februar. Das Soliftifche im Iegten Freitags: Mufeums:- 
concert war dem Baritoniften Francesco d’Andrade und unjerm einheimischen Violoncell: 
pirtuofen Hugo Beder zugefallen, zwei binlänglich accrebitirten Künftlern, deren Bor: 
träge auch diesmal wieder die Zuhörerfchaft in die lebhaftefte Beifallajtimmung zu ver: 
fegen wußten. Vom Orcdeiter wurden wir mit einer auägezeichneten Wiedergabe der 
Ddur-Symphonie von Beethoven und einer neuen hübſchen Duverture von BDporät 
„sn der Natur“ erfreut. Beethoven fand ſich auch im lekten Sonntagsconcert der 
Mufeumsgeielihaft vertreten und zwar durch feine vierte Symphonie, während Wagner's 
Lohengrin:Boripiel und die auf rein äußere Wirkung angelegte Duverture „1812* von 
Tſchaikowsky die übrigen orceitralen Bortommniffe ausmadten. Biel Anerkennung 
ernteten zwei biefige Kunftnopizen in dem Goncert, bie Sängerin Fräulein Johanna 
Die mit dem fchmungvollen Bortrag der großen Fidelio-Arie und Träulein Mina 
Rode als tüchtige BVioliniftin in Spohr's Dmoll-Goncert. — Im fünften Abonnements: 
concert des Opernhauſes, weldes auf den Todestag Rihard Wagner's fiel, waren zwei 
Werte des ordeftralen Programms, die Fauſt-Ouverture und das Meilterfinger:Boripiel, 
dem Gedächtniß des Bayreuther Meifterd gewidmet und das britte, die Fdur-Symphonie 
von Brahms, augenicheinlich dem Componiften zu Ehren gewählt, der dem Goncerte feine 
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Gegenwart jchenkte. Weber die treffliche Wiedergabe der genannten Sachen unter Herrn 
Dr. Rottenberg's Leitung berrfchte nur eine Stimme de3 Lobes. Nicht minder aber aud 
iber die Leiftungen des Herrn Prof. Halir aus Berlin, welder Beethoven’ VBiolinconcert 
md dad Rondo capriceioso von Saint:Saöns wahrhaft vollendet fpielte und einen 
Sturm von Beifall davontrug. Sehr anmuthig vertrat Fräulein Schado von der hiefigen 
ver dad vocale Element mit einer Arie aus Haydn's „Jahreszeiten“. — Das zweite 
Konnementäconcert des Cäcilienvereind bot Grell's fechzehnftinnmige a capella-Meffe, 
an Werk, das belanntli die höchſten Anforderungen an das Leiftungsvermögen eines 
Shored und der Solofingenden ftelt. Die Aufführung fand in der St. Katharinen: 
irhe ftatt und verlief in fo erfolgreicher Weile, daß aucd eine Wiederholung lebhaften 
Zuipruh fand. Mit großem Erfolge concertirte der ſchottiſche Pianift Frederic Lamond. 
Ohne Zweifel darf man diejen Künftler jegt zu den Optimaten der heutigen Glavier: 
wielerzunft rechnen. Sein Programm umfahte die Sonate Op. 111 von Beethoven, 
Shubert!3 Wanderer: Phantafie, Tauſig's Walzer-Caprice („Man lebt nur einmal“), 
ven Veſter Garneval und noch Einiges von Liszt, ſowie Meinere Sachen von Field, 
Säubert und Chopin. — Einen künftleriich fehr anregenden zweiten Glavierabend ver: 
anftaltete ferner der biefige Pianift Mar Schwarz und zu einem eigenen Concert, deflen 
Grund man eigentlich nicht recht einſah, fühlte fih der Baffiit unferer Oper Herr Paul 
Greeff veranlaßt. Herr Greeff iſt ein tüchtiger Künftler auf der Bühne, aber kein 
Goncert:, geihweige denn Liederfänger. — Freundliche Aufnahme fand im legten Kammer: 
muſilabend des Frankfurter Trios eine neue Glavier-Biolinfonate in Gmoll von Friedr. 
ven Erlanger. — Im Stadttheater hatte die einactige Opernnopität „Roſamunde“ 
von dem ungarifchen Gomponiften M. Baprinecz einen guten äußeren Erfolg. Bei— 
fällig aufgenommene Gaftipiele (mit Engagement3:Hintergedanfen jedenfalls) abjolvirten 
Jräulein Gily Schön vom Stadttheater in Straßburg als Gretchen im „Fauſt“ und 
und der Igriiche Tenor der Kölner Bühne, Herr Braun. In Gefellichaftskreifen liefert 
die foeben vor fi) gegangene Verlobung des Dperncapellmeifter® Dr. Rottenberg mit 
der Tochter unſeres Oberbürgermeifterd Adides ein intereffantes Geſprächsthema. 


* Bremen, 13. Februar. Im ſechſten und fiebenten Philharmonifchen Concert 
tom, abgejehen von D'Albert's Vorfpiel zur Oper „Der Rubin“, einem gebaltvollen 
und mit warmem Beifall begrüßten Zonftüde, an Orcheſterſachen nur Belanntes zu 
Gehör: Berlioz' „Harold*:Symphonie, die Beethoven’iche „Achte“, die Egmont: und 
Cberon-Duverture und Volkmann's Fdur-Serenade für Streihordeiter. Die obligate 
Sratihenpartie in Berlioz’ Symphonie wurde von Herrn Profeſſor Ritter aus MWürz 
burg auf der Altviola mit künftlerifchem Geihmad ausgeführt, wie denn überhaupt 
de ganze Wiedergabe der Symphonie von treffliher Beichaffenheit war. Erdmanns— 
dörfer, der jegt in jedem Goncert oftentativ gefeiert wird, wurde als bejondere An- 
ertennung ein mächtiger Lorbeerkranz. Beide Goncerte ähnelten ſich infofern, als die 
beiden mitwirkenden Soliften den Gefang vertraten und beide Gompofitionen von aus 
Iremen ftammenden Mufitern in ihr Programm aufgenommen hatten. Fräulein Anna 
Stephan, eine mit voll und wohlklingender Mezzofopranftimme und fympathiich be: 
rührendem Vortrag ausgerüftete Künftlerin aus Berlin, brachte eine Gefangsicene über 
iinen Zert aus Schillers „Maria Stuart” und Lurlei’8 Geſang (nah Julius Wolff) 
von G. Kulenkampff wie mehrere Lieder zu beifälligiter Wirkung, und von dem bier 
joh in Gunft ftehenden Tenoriften Herrn von Zur-Mühlen hörten wir Walther's Werbe 
zeſang und Preislied aus den „Meifterfingern” und brei Lieder von Wild. Berger 
ganz ausgezeichnet vortragen. — Im vierten Kammermufifconcert der Herren Brom: 
derger und Stalipdy unter Mitwirkung des Frankfurter Violoncelliiten Hugo Beder 
Aldeten zwei bier noch nicht gehörte Werte, ein Streichquartett in Fmoll von Bolt: 
mann und ein Glaviertrio von Smetana, das anregende initrumentale Programm. Die 
xjangliche Unterftügung hatte eine bier bereits accreditirte Künftlerin, Frau Megler: 
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Löwy aus Leipzig, übernommen, die fih ſowohl mit der Arie „Erbarme dich“ aus 
Bach's „Matthäus-Paffion wie mehreren Liedern von Schubert, Schumann und Brahms 
der lebhafteiten Anerkennung erfreute. — Biel Erfolg war auch unferer einheimiſchen 
Sängerin Fräulein Helene Berard in einem eigenen, von Herm Profeflor Kruſe und 
dem WPianiften Herrn Potthof unterftügten Goncert beichieden. — ferner möge noch 
erwähnt werden dad vom Mufikdirector Nößler im Dom veranitaltete erfte geiftliche 
Concert, in welchem ebenfalls Profeſſor Krufe und die Goncertfängerin Fräulein Marie 
MWoltered aus Hannover mitwirkten, und der geftrige vierte Kammermufitabend des Krufe: 
Quartett? mit Streihquartetten von Mozart und Schubert und dem Dctett von 
Mendelsfohn ala Programm. — Das Stadttheater brachte Franz von Holſtein's ſchon 
balbvergefiene Oper „Der Erbe von Morley“ zu würdiger Eritaufführung. Ein nad: 
baltiger Erfolg dürfte dem zum Theil recht anfprechenden Werte auch bier nicht be- 
fchieden fein. Neichen Beifall fand das Gaftipiel des Münchener Baritoniften Herrn 
Bruds, der fih dem biefigen Bublicum zum erften Male vorftellte und zwar als Wotan 
in der „Waltüre“, „liegender Holländer* und „Trompeter von Sällingen“. In 
den legten Tagen gaftirte der Zenorift Herr Joſef Branzowsky vom Stadttheater in 
Freiburg i. B. für das dur ben Abgang des Herrn Ernit frei werdende Fach des 
Heldentenord. Er fang den „Fauſt“ und „Lobengrin“ leidlich routinirt, aber für 
unfere Anſprüche keineswegs genügend. Zudem ift fein Organ ein ausgeſprochener 
Igriiher Tenor. Fräulein Marie von Tergow vom Lübeder Stadttheater, welche gleich: 
zeitig als Elfa auftrat, machte gefanglich keinen üblen Eindrud, in der Darftellung ver: 
leugnete fie jedoch feinen Augenblid die totale Anfängerin. 


* London, 9. Februar. Das am Donnerftag der vorigen Woche ftattgehabte 
Georg Heniheliihe London Symphony Concert war, was die Zeiltungen von bes 
genannten Dirigenten Schottifhem Orchefter anlangt, von nur mäßig guter Beichaffenbeit, 
und diefelbe wurde dargethan in einer Symphonie von Haydn, in Wagner's Siegfrieb- 
Idyll und in einer Selection aus den „Meifterfingern“ beflelben Componiſten (Vorſpiel 
zum 3. Act, Tanz der Lehrlinge ꝛc.). Der Solift war der Violinift Mr. Maurice 
Sons, Goncertmeifter des Schottiſchen Orcheſters, welcher zu allgemeinem und verdienten 
Beifall das Concert in A von Dooräk und die Ballade Op. 39 von Henſchel vortrug. — 
Im Saturday Popular Concert von vor acht Tagen erſchien der Favorit-Clarinettiſt 
des Herrn Brahms, Herr Mühlfeld aus Meiningen, zuerft in des genannten Compo— 
niften Quintett für Glarinette und Streichinftrumente (die legteren von Lady Halle, den 
Herren Ries, Gibfon und Hugo Beder gefpielt) und dann in Weber'8 Duo concer- 
tante in Esdur für Glavier und Glarinette, in beiden Fällen fehr günftig aufgenommen. 
Die Pianiftin in dem legtgenannten Stüde war Miß Fanny Davies, welche fi nicht 
minder großen Beifalls als Herr Mühlfeld zu erfreuen hatte, und als Soloftüde noch 
ein Impromptu und ein Scherzo von Chopin zu hören gab. Bocaliftifch wirkend war 
in dem Goncerte Emily Squire.e — Im Monday Popular von dieſer Woche wurde 
Brahms’ Quintett wiederholt (natürlich mit denfelben artiftiichen Kräften wie am Sonn: 
abend zuvor); außerdem gab ed: Trio für GClavier, Clarinette und Pioloncell in B 
Dp. 11 von Beethoven (Mr. Borwid, die Herren Müblfeld und Beder), die Clavier— 
fonate in Gmoll Op. 22 von Schumann, ein Cantabile für Pioloncell von Céſar 
Cui (Herr Beder), zwei deutſche Volkslieder mit Glavierbegleitung von Brahms und 
„Der Hirt auf dem Felſen“ von Franz Schubert (Fräulein Yillunger und für das 
Schubert'ihe Lied Herr Mühlfeld ala Interpret des Clarinettenparts), — Yür heute 
hätten wir nur noch zu regiftriren: das zweite PianosRecital der Miß Florenze May, 
dann ein Recital, zu dem fi der Sänger Mr. Arthur Dswald und der Pianift Mr. 
Stewart Macpherfon vereinigt hatten, und drittens ein Piano-Recital des Profeſſors 
an der Royal Academy of Music, Mr, Tobias U. Mattbey. 
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* Neapel, 5. Februar. Wie es mit dem Theater San Carlo werden wird, 
weiß man immer nocd nicht, und der Gerüchte, die über die Affaire curfiren, find 
mancherlei. So wollen Einige willen, daß die Municipalität mit dem Impreſario 
Mufella in Unterhandlung getreten fei und diefem das Theater für die noch übrige 
Zeit der Carnevald:Stagione, ſowie für die Faften-Stagione werden, er aud die Direction 
auf einige weitere Jahre erhalten folle, vorausgefegt, daß er feinen von früherher noch 
fhmwebenden Proceß mit der Municipalität fallen läßt. Letzteres zu thun, fol Mufella 
nur unter der Bedingung entfchloffen fein, daß man ihm das Theater auf ſechs Jahre nebft 
einer Prämie von 60 000 Lire bemwillige. Andere wieder wollen von einem Gapitaliften: 
Confortium willen, welches die Conceffion für neun Jahre verlangt und im Bewilligungs— 
falle fi zur Zahlung eines Theile der von Mufella geforderten Entihädigung ver: 
pflihtet, falla der Impreſario feinen Proceb gewinnen folte. Wie die Sadhe nun 
auc werden mag — vorläufig bleibt dad San Carlo geichloffen, bi8 zur etwaigen Wieder: 
eröffnung wird noch eine geraume Zeit vergehen. — Im Fondo bat Mafjenet’® „Manon 
Lescaut‘‘ den Beifall vom vorigen Jahre nicht wiedergefunden, was wohl bauptfächlid 
an ber mangelhaften Interpretirung, betreffd welcher nur Sgra. Frandin und der Tenor 
einigermaßen anzuerfennen find, liegen mag. — In den Fiorentini verfucht jegt ein 
Imprefario Namens Marditto fein Heil und hat mit Abend: und Tagesporftellungen von 
Verdi's „Forza del destino“ und „Rigoletto* feine Gampagne begonnen. Orchefter: 
ef ift Delli Ponti, ein ehemaliger Schüler unſres Gonfervatoriumd und eben von 
Guatemala zurüdgelehrt. Als befonders bemerkenswerth haben fich bis jetzt Sgra. Calde— 
razzi und ein junger, eben feine Garridre beginnender Bariton, Bonini mit Namen und 
Schüler Carelli's, gezeigt. Borläufig geben die Saden bei den Fiorentini recht gut 
und es fteht auch ein guter Fortgang zu erwarten, fall3 der Impreſario feine gemach— 
ten Berfprehungen zu balten im Stande if. — Im Theater Bellini, wo gegenwärtig 
die Operettengefellihaft Scarpetta agirt, fteht in Bälde eine „Revue ded Jahres 1894“ 
bevor, tertli verfaßt von Elviro Bartolin und Scarpetta felbft und mufitaliih von 
Glaufetti, Gianetti und Di Gapua. 


# Venedig, 7. Februar. Bor einigen Tagen ift in unfrer berrlihen Markus: 
firhe ein neued Requiem aufgeführt worden, weldes Signor Giufeppe Patrizio, Mit: 
eigenthümer der Xheater Rossini und Malibran, zum Gedächtniß feiner vor einem 
Sabre verjtorbenen Gattin bat componiren lajlen. In die Arbeit de8 Componirens 
haben ſich die Maäftri Lorenzo Perofi, Bice-Capellmeifter an San Marco, und Oreſte 
Ravanello, Organift an derfelben Kirche, getheilt, und unter ihrer Leitung ift ihr für 
Männerftimmen, Streidhinftrumente und Orgel geichriebenes Werk auch aufgeführt worden, 
zu hoher Befriedigung des edeln Auftraggebers und aller intelligenten Kunftfreunde 
unfrer Stadt. — Im Liceo Benedetto Marcello find drei Goncerte bevoritehend, 
zwei orcheſtrale unter Leitung des Maäftro Tirindelli, und ein von dem famojen 
Slorentiner Pianiften Buonamici zu gebendes, mit Sachen, wie man hört, von Beet: 
hoven, Liszt, Schubert:Liszt und Chopin. — Ein eigenthümliches Debut hat dieſer 
Zage im Theater Rossini ftattgefunden : der junge Arzt Dr. Augufto Spellanzon bat 
fih in der Rolle des Königs Alfonfo in Donizetti’3 „‚Favorita‘* zum erften Male 
auf der Bühne verfucht, nachdem er früher ſchon in Goncerten mit Beifall aufgetreten 
war. Sein Erfolg auf den Brettern war ein glänzender, durch feine ſchöne Bariton- 
ftimme ſowohl wie durch trefflihe Methode und Manier, und mit ihm wurde fein 
Lehrer Bittore Moro:Lin enthufiaftifch gefeiert. Daß er ſich durch diefen Erfolg be— 
wogen fühlen werde, die ärztliche Carriere mit ber artiftifchen zu vertaufchen, ift vielleicht 
nicht ausgeſchloſſen. 
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+ Mascagni's Oper „William Ratcliff* ift nun endlih an's Licht 
getreten, doch nicht in Berlin, fondern in Mailand. In der dortigen Scala fand am 
16. Februar die erfte Aufführung unter Leitung des Gomponiften und zwar nicht 
mit dem erwarteten großen, fondern einem leidlihen Adhtungserfolge ftatt. In der 
Wahl des Libretto hat Mascagni wieder einmal eine unglüdlihe Hand bewiefen, denn 
der Heine'ſche Stoff ift kein Opernftoff für die heutige Zeit mehr und zum Weberfluß 
beging Mascagni den Fehler, die Tragödie faft genau nad der von Andrea Maffei 
berrübrenden italienifhen Weberfegung zu componiren. Als Hauptübelftand erwächſt 
dadurd für die Oper, dab im zweiten und dritten Acte die Trauenjtimmen gänzlich 
fehlen. Auch der Chor kommt nur ein einziged Mal zu Anfang des vierten Actes 
und da nur ganz vorrübergehend hinter der Scene zu Worte. Bon der Muſik ift 
nicht viel Aufhebens zu machen. „Ratcliff“ ift befanntlich zum größten Theil eine Jugend- 
arbeit Mascagni's und wer die „Cavalleria‘‘ kennt (und mer kennt fie nicht), ber 
darf fi nicht wundern, wenn er im „NRatcliff“ ganze Stellen daraus wieder zu 
bören befommt. Der Gomponift hat dieſe einfach für die „Cavalleria‘“ copirt und 
adoptirt. Das ift hauptfächlic in einem großen Liebesduett und einem Intermezzo ber 
Fall, die dem gleichgearteten Stüden in der „Cavalleria“ auf ein Haar ähnlich jehen. 
Immerhin läuft noch manches Characteriftiihe und mander ſchwungvolle Gedanke in 
der überwiegend grau und grau gehaltenen Mufit mit unter, aber viel ift es nicht. 
Bei Weiten feiner und gewählter weiß fi übrigens Mascagni diesmal in der Inſtrumen⸗ 
tation auszudrüden. Den relativ beten Cindrud machte der dritte Act der Oper, er brachte 
aud dem Gomponiften einige warme Herporrufe, während nad dem erjten Acte auf: 
fallende Stille berrfchte, nach dem zweiten mit fnapper Noth zwei Hervorrufe zu Stande 
famen und aud der vierte Act ohne größeren Eindrud blieb. Die Aufführung war 
nicht hervorragender Art, unter den Darftellern der Tenorift De Negri in der Titelrolle 
jedenfalls der tüchtigſte. 

* Mozart's „Figaro's Hochzeit“ iſt in Münden aus dem großen Hof: 
und Nationaltheater in das kleine NRefidenztheater übergefiedelt und hat daſelbſt am 
15. Februar in neuer mufilalifher Einftudirung und prädtiger neuer Rococo-Aus: 
ftattung eine vortrefflihe Aufführung erlebt. 


* Um Stadttheater in Hamburg ift am 13. Februar eine neue viers 
actige Oper „Kenilwortb*, Tert nah Walter Scott von Wilhelm Müller, Mufit von 
Bruno Dscar Klein, zur eriten Aufführung gelommen. Die Premiere fand zum Bene: 
fi; der beliebten Primadonna Frau Klafsky ftatt, und das an einem ſolchen Vortheils- 
abend ftet3 ſehr animirte Hamburger Publicum fpendete auch der Novität warmen 
Beifall. 

* Am Hoftheater in Darmftadt gelangte nah fünfundzwanzigjähriger 
Paufe Meyerbeer’3 ‚‚Dinorah‘‘ wieder zur Aufführung und zwar gelegentlih bes 
Gaſtſpiels der Signorina Prevofti, welde in der Titelrolle vom PBublicum fehr gefeiert 
wurde. 

* Am Stadttheater in Glogau ift eine neue einactige Oper „Die Roſe 
von Thieſſow“ von Franz Goetze, Tert von Paul Wendt, zur eriten Aufführung ges 
fommen und mit Beifall aufgenommen worden. 


* Die Oper „Patrie“ von Paladilhe ift bei ihrer jüngftin der Scala zu 
Mailand ftattgehabten erftmaligen Aufführung mit Gleichgültigkeit aufgenommen worden. 


* Beim Alhambra-Thbeater in Mailand ftehen zwei neue Opern bevor: 
„Amore di un angelo‘‘ von Maäftro Ferretti und „Herma“ von Masſtro Mafetti. 


* Cine neue Oper „Tuschinzy‘‘ von ®. 3%. Blaremberg, Tert 
von Oſtrowski, ift am kaiferlihen Theater in Mostau mit durchichlagendem Erfolge 
zur erſten Aufführung gelangt. 
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» Rlage eines Opernchors über zu wenig Beihäftigung. Während 
bie Choriften an den Theatern im Allgemeinen vielgeplagte Leute find, ift es intereflant, 
auch 'mal von einem Chor zu hören, der um mehr Beihäftigung erfuht. Dies 
ift diefer Tage feitend des Berliner königlihen Opernchors in einem Schreiben an die 
Generalintendanz gefchehen. Allerdings bat die Sahe nod einen beiondern Grund. 
Das Perſonal fühlt fi dur den Umſtand, daß in legter Zeit viele Opern ohne Chor 
aufgeführt wurden, in feinen materiellen Intereſſen geſchädigt. Die Chormitglieder 
pflegen nämlich neben ihren feiten Bezügen pro Kopf und Abend des Auftretens noch 
eine Mark fogenanntes Spielhonorar zu erhalten. 


* Berliner Nachrichten. In ihrem 'am 18. Februar gegebenen achten 
Abonnementsconcert haben die Philharmoniker wieder einmal Leiftungen geboten, bie 
im ihrer durhgängigen Borzüglichkeit lebhaft an die Bülow'ſche Aera erinnerten. Sei 
&, dab dem Orcheiter durch Borführung der Bülow'ſchen Fantaſie „Nirwana“ der 
Geift feines ehemaligen führer diesmal befonder® nahe war, fei ed, daß die Cor: 
poration erft jegt anfängt, ſich unter Hofcapellmeifter Strauß’ Leitung wohl zu fühlen, 
furzum, das Goncert darf in orcheftraler Hinficht ald das Beitgelungenite feit langer 
Zeit bezeichnet werden. Zudem waren nicht alltäglihe Aufgaben zu löfen. Außer 
Bülow'3 Nirwanastzantafie, die e8 im Punkte der Schwierigkeiten, namentlich derjenigen 
thpthmifcher Art, in ſich hat, befand ſich die dritte Suite in Gdur von Tſchaikowsky 
zum erften Male auf dem Programm, ein zum Theil ſehr intereflantes, aber auch an 
das Orcheſter die höchſten Anforderungen ftellendes Werl. Die bier bewiejene glänzende 
Leiftungsfähigkeit trat nicht minder in Beethovens am Schluß geipielter Cmoll- 
Symphonie zu Tage, feit Bülow's Zeiten hat uns die Ausführung derfelben keinen 
jo reinen und unverfümmerten Genuß bereitet, wie an diefem Abend. Hugo Beder, 
der zu dem Concert ald Solift herangezogen war, ift unter den heutigen Bioloncell: 
dirtuofen als einer der erften weit und breit befannt. Nur Wenige dürfte es geben, 
die ihm an Nobleffe und Größe des Tond und in der fouveränen Beherrſchung der 
Technil gleihlommen. Das von ihm zum Vortrag gewählte Violoncellconcert in Ddur 
von Haydn mag PBielen eine Neuheit geweſen fein, es ift dankbarer und wirfjamer, 
als mande vielgeipielte moderne Gompofition diefer Gattung. Beder erzielte einen 
großen Erfolg damit. — Im Bechfteinfaale fand zur gleihen Zeit der zweite Liederabend 
von Mad. Blanche Marchefi ftatt. Die Bezeihnung „franzöfiicher* führte er jedoch diesmal 
zu Unrecht. Denn Mad. Marcheſi trug nicht nur eine Arie aus „Kerred* von Händel vor, 
ſondern auch vier deutiche Lieder Kreuzzug“ von Schubert, „Waldesgeſpräch“ von Schu: 
mann und „Beilhen“ von Mozart, ſowie ald Zugabe das „Wiegenlied“ von demielben 
Componiften. Außerdem gab die Sängerin drei ältere franzöfiihe Gefänge (aus dem 
18. Jahrhundert) und je ein Lied von Goumod und Maflenet zu hören. In der trefflichen 
Gefangsmanier, der mufitaliich feinfühligen und geiftig belebten Auffaſſungsweiſe der Künit« 
lerin follen fi fämmtliche Borträge wiederum höchft anziehend geitaltet und reichiten Beifall 
gefunden haben. — Gin anderer Gaft aus der Seineftadt, Frau Marie Roger: Miclos, 
war wenige Tage vorher in einem mit Beihülfe des Philharmoniſchen Orcheſters in der 
Singalademie gegebenen Goncerte erjchienen. Das tehniih abgerundete, elegante und 
eihmadvolle Spiel der Dame hat bereit? in voriger Saifon viel Anerkennung gefun: 
den. Diesmal fam uns Frau Roger-Miclo8 durhaus national. Sie jpielte ein aus: 
pedehntes Programm von größtentheils unbekannten franzöfiihen Compofitionen, doch 
lann man nicht behaupten, daß fie den Hörern damit einen großen Gefallen erwies. 
Saint-Saens’ befanntes Gmoll-Glavierconcert und feine zum erften Male gehörte geift: 
volle Afrika-zantafie ausgenommen, brachte das Programm nur leichte und jeichte Waare, 
ewohl in einem Glavierconcert von &. Bierns wie in einer Anzahl Heinerer Stüde 
von Gobard, Maflenet, Chabrier und Andern. Gleichzeitig mit dieſem franzöfiichen 
Slavierabend ging im Bechfteinfaale der zweite deutfche Liederabend von Frau Jettla 

vor ſich. 
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* In Frankfurt a. M. fand das achte Freitags: Mufeumsconcert am 8, Febr. 
unter foliftifcher Mitwirkung Francesco d'Andrade's und des Violoncellvirtuofen Hugo 
Beder ftatt. Weide Künftler ernteten den lebhafteiten Beifall des Publicums, der be— 
rühmte fpanifche Bariton nad dem Vortrage mehrerer altitalienifcher Arien und moder: 
ner franzöfifcher Gefänge, Beder mit dem PVioloncellconcert von Haydn und zwei Solo: 
ftüden von Gui und van Goens. Das Drcheiter brachte in treffliher Ausführung die 
Ddur-Symphonie von Beethoven und die neue Duverture „In der Natur‘ von Dvoräf 
zu Gehör. 


* Im legten Sammermufilabend der Muſeumsgeſellſchaft in 
Frankfurt a. M. wirkte Johannes Brahms mit und führte mit dem Glarinetten- 
Virtuofen Rich. Müblfeld feine beiden neuen Glavier-Clarinett:Sonaten erftmalig vor. 
Das Publicum, welhem aud Brahms als Glavierfpieler eine neue intereflante Er: 
fheinung war, überichüttete den berühmten Gaft mit Beifall. 


* Im vierten GafinosAbonnementsconcert in Elberfeld wirkte 
Pablo de Sarafate mit und fand mit dem Vortrag des PBiolinconcertd von Mendels— 
fohn, de8 Rondo capriccioso von Saint-Saëns und zwei als Zugabe geipielten 
ipanifhen Tänzen die glänzendfte Aufnahme Das ordeitral:vocale Programm brachte 
unter Anderm Schumann’3 Dmoll-Symphonie und zwei anfpredende Chorcompofitionen 
„Der Blumen Rache“ von E. Heufer und „Der Hageſtolz“ von A. Mendelsjohn. 


* Der Mufitvereinin Erfurt führte in feinem legten Concert am 8. Februar 
das meltlihe Oratorium „Manafle* von Friedrich Hegar in recht acceptabeler Weife 
und mit lebhaftem Erfolge für dad Wert auf. Als Soliften betheiligten fih an ber 
Aufführung Fräulein Louife Ottermann aus Dresden (Sopran), die Herren Wilhelm 
Barıh aus Nürnberg (Tenor) und Ernft Hungar aus Leipzig (Bariton). 


* Das Berliner Philharmoniſche Orcheſter unternimmt Anfang April 
eine Goncertfahbrt nah Prag und Wien. In Prag findet ein Goncert ftatt, in Wien 
werden unter Leitung von Edvard Grieg, Felix Mottl und Siegfried Wagner, fowie 
unter Mitwirkung hervorragender Soliften drei Goncerte gegeben. 


* Emil Göße ift von einer erfolgreichen Goncerttournde durch Südbeutihland, 
welche ſich bis Gonftanz erftredte, nad Berlin zurüdgelehrt und begiebt fi demnächſt 
zur Abjolvirung einer Reihe von Goncerten nah Holland. 

* Der Pianift Herr Emil Bögeli in Zürich veranftaltete zum Gedädht- 
niß Anton Rubinftein’3 ein Concert, das hauptſächlich Gompofitionen des dahingeſchie— 
denen Meifterd enthielt. Unter Anderm brachte Herr Vögeli mit Herrn Alphonſe Brun 
die Glapvier:Biolinfonate in Amoll zum Vortrag und fpielte dann mit vieler Fertigkeit 
und Bravour eine Reihe Rubinftein’icher Glavierftüde. Auch Herr Brun und der mit- 
wirkende Goncertjänger Herr Holzmann erwarben fi mit Rubinſtein'ſchen Sompofitionen 
lebhaften Beifall. 

* Am königliden Gonfervatorium in Brüffel fand am 10. Februar 
eine Soncertaufführung von Wagner's „Rheingold“ ftatt. E3 wirkten barin nur Schüler 
der Anftalt und geftaltete fi das künſtleriſche Refultat zu einem mohlbefriedigenden. 
Director Gevaört leitete das Drcheiter. 


#* Der Clarinettenvirtuos Herr Ridh. Mühlfeld aus Meiningen 
bat fi mit bedeutendem Erfolge in London und mehreren engliihen Provinzitädten 
hören lafien. Er wirkte bauptfählid in den von Brahms für ihn componirten 
Kammermufitwerfen. 

* In Dftpreußen trifft man Vorbereitungen für ein im Frühjahr zu verans» 
ftaltendes lithauiſches Mufikfeft und ift Tilfit als Feltftabt in Ausficht genommen. Bis 
jegt kannte man im Oſten dieſe ſchöne mufitalifche Einrichtung noch nicht. 
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« Carl Goldmark zu Ehren fanden kürzli in Peſt, der Hauptitabt feines 
Heimathlandes, mehrere mufitaliihe Aufführungen ftatt. Die königliche Oper führte 
des Componiften „Königin von Saba“ auf, die e8 auch in Peſt bald auf hundert 
Vorftellungen gebradıt haben wird. Dann folgte die Quartettgejellibaft Hubay: Popper 
mit einem Sammermufitabend unter Mitwirkung der Pianiftin frau Adler-Golditein 
und der Opernfängerin Frau Hondl:-Diofy und die Philharmoniihe Geſellſchaft mit 
einem Orchefterconcert. Beide Aufführungen enthielten ausſchließlich Gompofitionen von 
Goldmart, das Philharmoniſche Concert unter Anderm das von Hubay außerordentlich 
ſchön geipielte VBiolinconcert, ein Orcheſter-Scherzo aus Goldmark's früherer Schaffens: 
periode und den 113. Pſalm „Lobet, ihr Knechte, den Namen des Herrn“ für Chor 
und Orceiter. Dem Philharmoniſchen Concert reihte fi ein folennes Bankett an, bei 
dem Goldmarf, wie vorher mit Beifall und Orcheſtertuſch, in Neden und Anipraden 
gefeiert wurde. 
= Die Pianiftin Fräulein Martha Remmert und bie Concerts» 
jängerin Fräulein Elifabethb Geraſch haben in Athen zwei GConcerte gegeben 
und mit ihren Zeiftungen die beifälligfte Anerfennung gefunden. Natürlich fehlte in 
den virtuofen Vorträgen des Fräulein Remmert auch der berühmte Mari aus den 
‚Ruinen von Athen“ nicht. Die Damen erhielten aud eine Einladung in das kron— 
prinzlihe Palais, wo fie vor der gefammten königlichen Familie concertirten. 


e Herr Profeifor Hugo Heermann aud Frankfurt a. M. wirkte 
am 10. Februar in einem Concert populaire in Marjeille mit. Cr fand mit der 
ausgezeichneten Wiedergabe des PViolinconcert3 von Beethoven und eine® Czardas bon 
Hubay raufchenden Beifall und fpielte ald Zugabe nod die Air von Bad. 


* Ein junger Biolinift, Arrigo Serato mit Namen und Schüler des 
Liceo in Bologna, bat fi jüngft in Mailand erftmalig hören laffen und großes Auf: 
ſehen gemadht. 

* Das 13. Boston Symphony Orchestra - Concert (Pirection 
Emil Baur) fand am 26. Januar mit folgendem Inhalt ftatt: Symphonie „Aus der 
neuen Welt“ von Doorät; Violinconcert in Amoll von Goldmark (Herr Céſar Thom: 
fon); Leomoren-Duverture No. 2 von Beethoven; Symphoniihe Dichtung „Sarka‘ 
von Smetana. — Das 14. Boston Symphony Orchestra - Concert — am 3. Febr. 
— enthielt: Duverture zu „Don Juan“ von Mozart; Dmoll-Suite von Franz Lad: 
ner; Adur-Sympbonie von Mendelsſohn. 


* Das am 2. Februar ftattgehabte dritte Goncertder Symphony 
Soeiety in New-York (Direction Walter Damrojch) brachte: Duverture „Britannia“ 
von U. C. Madenzie in London; Ddur-Symphonie von Brahms; „seit bei Gapulet“ 
aus „Romeo und Julia“ von Berlioz; Concert für BVioloncell von Saint:Saöns und 
„Kol Nidr&i von Mar Bruch (der Heine Jean Gérardy). 


# Der Dirigentenpoften des Schottiſchen Philharmoniſchen Or: 
cheſter s, welchen Herr Georg Henichel mit Ende der laufenden Saifon aufgiebt, ift 
mit 2000 Pfund Sterl. (etwa 40 000 Mt.) für die ſechs Wintermonate auögefchrieben. 

= Der betannte Concertjänger Herr Paul Haase hat eine Stellung 
als Gefangslehrer am Gonfervatorium in Karlarube angenommen. Er führte ſich dort vor 
Kurzem in einem eigenen Goncert ein und fand mit einer Anzahl trefflich gefungener 
Lieder die beifälligfte Aufnahme. In Gemeinjhaft mit feiner Gattin Frau Haaſe-Boſſe 
(Sopran), Fräulein Marie Lüning (Alt) und Herr van Veen (Tenor) brachte er 
Brahms’ „Zigeunerlieder“ zum erften Male zur Aufführung. 

# Der trefflibe Biolinift Hrjimaly, Profeſſor am Gonjervatorium in 
Mostau, beging am 28. Januar unter reihen Auszeichnungen feitend der Moskauer 
Mufitwelt fein fünfundzwanzigjähriged Künitlerjubiläum. 
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Im Verlage von J. F. Pavelec in Strakonic (Böhmen) ist soeben erschienen: 


Album, 


eine Sammlung gewählter Musikstücke für Zither von 
Josef Formänek. 
I.8erle, /, Heft. Preis 60 kr. 
Haupt-Depöt bei F. Volckmar-Leipzig. 
Die Compositionen von J. Formänek sind für das moderneZitherspiel von hoher Bedeutung. 
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Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Cosas Espanolas. 


Spanische Volksmusik und Zigeunertänze 


für das Pianoforte 
übertragen von 


Richard Kleinmichel. 
Pr. 24. netto. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Peter von Winter. 


Ausgewählt, revidirt und vervollständigt 


Auguste Güötze. 


Preis 3 Mk. netto. 
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In dr Edition Peters erschien: 


Fackeltanz 


für grosses Orchester 


Moritz Moszkowskı. 


Opus 51. 


Partitur A. 4.50. Blasinstrumente A. 9.—. 
Quintettstimmen a Stimme AM. —.60. 
Für Pianoforte zu 2 Händen 4. 1.50, zu 4 Händen 4. 1.50. 


Bu” Der Fackeltanz wurde in der letzten 
Opernhaus-Matinse und auf dem letzten Opern- 
taus-Balle in Berlin gespielt. 


Von den Mittheilungen 
der Musikalienhandlung 
Breitkopf 8z HIärtel in Leipzig, 
Brüssel, London und New- York 


Nr. 41 — Februar — zur Ausgabe gelangt. Diese Mittheilungen sind in allen 
““ikhandlungen kostenfrei zu haben, werden aber auch auf Wunsch von der Ver- 
ung in Leipzig unter Streifband übersandt. 
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Im Verlage von Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalienhandlung in Breslau, 
erscheinen soeben: 


Max Lippold. 


Op. 33. Per aspera. Ein Liedercyclus für eine 
Singstimme mit Pianoforte. Mit deutschem und 
russischem Text . NM. 3,50 

Op. 34. Drei Tanzstücke in altem Styl für 
Pianoforte zu 2 Händen. 


Nr. I. Menuett . i ; NM. 1,— 

Nr. 2. Sarabande - ; ; A. —,75 

Nr. 3. Gavotte . ; R 4 177 
Op. 36. Drei Clavierstücke. 

Nr. Il. Frage und Antwort . : ; A. 1,— 

Nr. 2. Melodie . MB. —,7I 

—* 3. Albumblatt . A. —,1 
Op. 37. Caprice pvur Violon et Piano . Er u} 
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Gantate „Herr wie lange‘ 
für Chor, Soli, Orcheſter und Orgel 
von 
Ka Albert Beer. 
Op. 73. Partitur 9.4. Chorfliimmen und Orcefterftiimmen a 30%. Clavierauszug 3.4. 
Verlag von Breitlopf & Härtelin Leipzig, Brüffel, London, New-York. 
Je jeltener in unjerer Zeit Compofitionen religiöfen Characterd auftauchen, deito 
erfreulicher ift’3, wenn man einmal einem derartigen Werke von Bedeutung begegnet. 
Und das gilt von Becker's Cantate. Auf Worte des 13. Pſalmes geſetzt, erweiſt fie 
fh ala eine vortreffliche Leiſtung. Gleich die orgelpunftartig fi aufbauende und ſchön 
entwidelnde nftrumentaleinleitung wirkt ftimmungsvoll, und die fi anjchließenden, 
abwechſelnd aus Chören und Soloftüden beftehenden Bocalfäge — der Zahl noch vier 
— entſprechen den dadurch rege gemachten Erwartungen. Die Geltaltung ift durchweg 
meifterhaft, und der Gebrauch des contrapunktifhen Elemente läßt nirgends das Gefühl 


des künftlih Gefuchten oder Gemachten auftommen. Eine befonder8 ſchöne Wirkung 


verfpricht das zweite, für Chor und Soloquartett gejegte Stüd, in welches die Melodie 
des Chorales „Auf meinen lieben Gott“, mit dem auch das Ganze nah Bach'ſcher 
Weiſe fchließt, hineinverwebt worden ift. Das Wert mag zunädft für die Kirche ber 
ſtimmt fein; es eignet fi aber ebenjowohl für Goncertprogramme erniter Art. 

—m — 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Der fiebente Rammermufilabendb im Neuen Gewandha 
fand am 23. Februar ftatt und wurde mit dem Dmoll-Quartett von Cherubi 
eröffnet. Für die Darbietung dieſes Wertes — in der Reihe der Cherubini’id 
Quartette das dritte — bat man im hoben Grade dankbar zu fein; denn obgleich 
dem Esdur-Uuartett (No. 1) des Meiſter's an Blüthe der Erfindung und Unmit 
barkeit der Wirkung unleugbar etwas nachſteht, fo enthält e8 doc genug des Ge 
reihen, Spannend:ntereflanten und für das hohe Alter, in weldyem es (1834) Cherub 
ihrieb, wunderbar Friſchen (der hoben Meijterhaftigleit zu geichweigen), um dab m 
es nicht gern bin und wieder berüdjichtigt und jomit vor der Verichollenheit bewa 
ſähe. Die diesmaline Erecutirung durch die Herren Goncertmeifter Brill, Rothe 
Untenjftein und Wille war eine durchweg trefflihe und ſah fih gebührend 
maßen dur reihen Beifall belohnt. — Die zweite Nummer deö Abende war e 
Novität — Trio in Gdur für Pianoforte, Violine und Pioloncel, Op. 40, v 
Joſeph Wieniawski, dem in Brüffel lebenden Bianiften und Gomponiften, | 
auch jein Mert — was den Glavierpart betrifft — in Perſon vorführte. Und d 
geſchah zum erfichtlihen Behagen der Hörerſchaft, weldhe Herrn Wieniawski und feine V 
ausführenden — die Herren Brill und Wille — durch Applaus und jchließlihen H 
vorruf auszeichnete. Uns felbft erſchien das Trio als ein Product, weldhe® Rundung ! 
Form und ZTüchtigkeit der Arbeit mit wirkſamer und dankbarer Behandlung der d 
Inftrumente verbindet, und welches feinem gedanklichen Inhalt nah, abgeiehen v 
etlihen Gemwaltiamteiten und Gejuchtheiten in harmoniſcher und rhythmiſcher Beziehur 
auch nicht zu verachten ift. Jedenfalls gehört das Trio zu dem Beiten, was t 
Componiſt Wieniawski bis jegt geleiftet hat; als Glavierfpieler ift fein Ruf nicht e 
zu madhen und bewährte ſich derjelbe auch im gegenwärtigen Falle ald ein wohll 
gründeter. — Mit Beethoven's Sertett Dp. 20 wurde der Beſchluß des Aben! 
gemadt. Das Werk prangt noch immer in unvergänglicher Jugendfriſche und beitri 
noch immer durd feinen mwonnigen Inhalt, feine wundervolle Form und feine v 
Wohllaut überquellende inftrumentale Beichaffenheit. Auch erregte es bei feiner bie 
maligen Borführung wieder einen coloflalen Jubel, und der Menuett-Satz infonderh 
fhlug jo durch, daß er wiederholt werden mußte. in gutes Theil des Jubels t 
Ausführung auf die Rechnung zu jchreiben, ift nur recht und billig; war doch dü 
Ausführung nah allen Seiten bin eine wahrhaft köftlihe, und haben fih durch 
neben den Herren Prill, Untenftein und Wille die Herren Schwabe (Contrabaj 
Keßner (Clarinette), Gumpert (Horn) und Freitag (Fagott) der freudigiten A 
erfennung werth gemadht. 


* Münden, 24. Tebruar. Am vorgeftrigen ſechſten Abonnementsconcert d 
Mufitalifhen Atademie bildete eine zum erften Male geipielte Concertouverture in Cmc 
von Hans Buhmayer die Gröffnungdnummer. Sie ift von folider Structur, eingängli 
in den Themen, die etwas Schumann’ihe Romantik an fi tragen, und recht gewan 
inftrumentirt. Dem Gomponiften trug fie einen fräftigen Hervorruf ein. Als zwei 
Novität reihte fih die ſymphoniſche Dichtung „„Tabor‘‘ von Smetana an, eine d 
ſechs aus dem Eyclus „Mein Vaterland*, von denen „Moldau* und „Bilegrad* berei 
früber zu Gehör kamen. Ueberwiegend grau in grau gemalt und von einer ern 
düfteren Stimmung durdzogen, fehlt es ihr durhaus an den auf eine unmittelba 
Wirkung beim Publicum abzielenden Factoren. Der geipendete Beifall war fomit au 
hauptſächlich als Dantesquittung für die trefflich gearbeitete Orchefterleiftung aufzufafle 
Beethoven’3 „Eroica‘ beihloß den Abend in einer zumeijt würdigen, von Auffaflung 
Eigenmädhtigfeiten des Dirigenten, Hofcapellmeiiter Strauß, nur vorübergehend getrübt 
Interpretirung. Als Remplagant des heifer gewordenen Gura erihien Dr. Rao 
Walter mit Gejangsvorträgen. Cr batte fünf Lieder aus Schumann's „Dichterlieb: 
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gewählt, denen er in Bezug auf geiftig belebten Bortrag und mufitalifche Empfindung 
Nichts ſchuldig blieb. Den meiften Beifall fand er mit dem Schlußliede „Ich grolle 
nicht“, er mußte es ſogar repetiren. — Das neulihe Sympbonieconcert des Philbar- 
moniſchen Orcheiterd fiel namentlih für den Goncertmeifter deflelben, Herrn Kraſſelt, 
ſehr erfolgreihb aus. Er hatte fich eine der ſchwierigſten Aufgaben des Biolinrepertoires, 
das Fismoll-GConcert von Ernſt, gewäblt und man muß ihm für die in technifcher 
Hinfiht hervorragende Leiftung ein Kompliment maden. Uebrigend war für bdiefes 
Symphonieconcert wohl nur irrthümlih die Bezeihnung „Beethoven-Abend“ gewählt 
worden, denn außer dem Grnit’ichen Concert gab es nod die Variationen aus Mozart's 
Ddur-Divertimento und von Beethoven gelangten nur die beiden Duperturen zu 
„Soriolan“ und „Egmont“, fomwie die Adur-Symphonie zu Gehör. — Geftern ver: 
anftaltete da8 Philharmonie Orceiter in dem von ihm mit Vorliebe berüdfichtigten 
Evangelifhen Vereinsſaale ein Woblthätigkeitsconcert unter foliftiiher Mitwirkung der 
Altiftin Fräulein Mathilde Haas aus Mainz und des Kammervirtuofen Herm Marcello 
Rofi aus Wien. Beide ernteten die lebhafteften Auszeichnungen feitens der Hörerſchaft. 
Fräulein Haas fang mit angenehm timbrirter, mwohlgepflegter Stimme und liebens: 
würdigem Vortrag Lieder von Schubert, Cornelius, Weber, Brahms, Rubinftein und 
Chopin. Herr Rofli documentirte fi in einem „Concert romantique‘‘ und mehreren 
Hleineren Stüden als einen Geiger von reihem techniſchen Können und vorzüglicher 
mufitaliiher Bildung. — Ein Concert Sofie Menter’3 ift wegen Krankheit der Künftlerin 
auf den 28. Februar verſchoben worden. — Im Refidenz:Theater ift die feit Langem 
geplante Aufführung von Mozart'3 „Figaro's Hochzeit“ in neuer mufilalifcher Ein: 
ftudirung, Revifion des Textes und in der vollitändig neuen Rococo:-Ausftattung endlid 
am 15. Februar vor fich gegangen und hat einen überaus ftimmungsvollen, harmoniſchen 
Eindrud binterlaffen. Levi birigirte, Generaldirector Poſſart hatte die Inſcenirung ſelbſt 
übernommen. Die ebenjo pruntvolle wie ftylgemäße Figaro⸗-Einrichtung rührt bekannt— 
lid von den Separat:Borjtellungen unter König Ludwig II. ber. Krankheiten und 
Influenza:Anfälle der Mitglieder machen das gegenwärtige Opern:-Repertoire zu einem 
bins und herſchwankenden. Soeben erfahren wir, daß Frau Melerlin aus Gejundheits- 
rüdjihten zurüdzutreten beabfidtigt, und zwar ſchon Ende diefed Monatd, wo der mit 
der Künftlerin abgeihlofiene Contract abläuft. — Das Gärtnerplag:Theater legte fi 
in Dellinger's „Chanfonette” eine neue Operette zu, doch war derjelben nur der übliche 
Achtungserfolg beichieden. 

* ZTrieft, 12. Februar. In der vergangenen Woche ift im Teatro Communale 
Wagner's „Lohengrin“ an die Reihe gekommen. In der erften Borftellung war die inter 
pretin der Elia-Partie durchaus ungenügend, und zumeift wohl aus dieſem Grunde 
geitaltete fih die Aufnahme des Ganzen nicht eben günſtig. Beſſer ſtand's um bie 
zweite Vorftellung, welcher das Publicum gnädiger gefinnt war und den Berdieniten 
der neuen Elia — Signora Corſi — ſowie den übrigen Darftellenden — Sgra. 
Marcomini (Ortrub), Bertram (Lohengrin), Terzi (Telramund), Galli (König) und 
Zonzini (Heerrufer) — Gerechtigkeit widerfahren ließ. Meiſt zufriedenitellend war bei 
diefer Gelegenheit das Orcheſter, während der Chor nicht immer in guter Verfaſſung 
fi zeigte. Als das Ganze wohlzufammenhaltender Dirigent fungirte Madftro Giufeppe 
Pome. — Der neu conftituirte Rammermufit:Berein der Herren Heller, Benporat, 
Goronini, Rupnit (Streidinftrumente) und Stold (Piano) hat feiner eriten Seance 
drei weitere folgen lafien, weldye folgenden Inhalt hatten: I. Glaviertrio in Bdur von 
Franz Schubert; Quartett in Adur von Schumann; Glavierquartett in Gmoll von 
Brahms. II. Glavier-Trio in Hdur von Brahms; Quartett in Gmoll von Grieg; 
Glavier-Trio in Gmoll von Aubinftein. III. Glavier-Trio in Gmoll von Schumann ; 
Streih: Trio in Gdur don Beethoven; GlaviersTrio in Fdur von Saint-Saëns. 
Diefe fämmtlihen Scancen waren jtart beſucht, und das Publicum ſpendete eben jo 
reichen wie verdienten Beifall. — Grwähnt jei noch ein von der blinden Bianijtin 
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Eugenia Mull& gegebenes Concert, in welchem bdiefelbe ſich wiederum ala fehr wadere 
Künftlerin zeigte. Liebenswürdige Unterflügung gewährten ihr Fräulein von Heldenfeld 
(Gefang) und Masſtro Heller (Violine). 


* Nizza, 25. Februar. Die beurige mufitaliihe Saifon in Nizza ift befonders 
brillant. Im Folge des ziemlich ſchlechten Wetters, welches hier bis vor einigen Tagen 
noch berrichte, waren die zahlreihen Goncerte und Dpernaufführungen zumeift gut be: 
ſucht. Selten war Nizza fo überfüllt, wie in diefem Jahre. Selbitredend ift das hiefige 
internationale Bublicum nicht ſehr leicht zu befriedigen, find doch die hier weilenden Barifer, 
Berliner, Wiener zc. gewöhnt, in muſikaliſcher Beziehung das Beſte zu hören. Als Novi— 
täten wurden bier „Samfon und Dalila* von Saint-Saöns, „„Herodiade‘‘ von Mafjenet 
und „Pagliacei‘‘ von Leoncavallo gegeben. Lohengrin ift noch immer eine derjenigen 
Opern, melde am meilten ziehen, und wird daher öfter gegeben. — Bon berühmten 
Künftlern gaftiren gegenwärtig Adelina Patti und Sigrid Arnoldfon in Nizza. Die Patti 
bat bis jegt im „Barbier von Sevilla* und in „Traviata“ gefungen und giebt noch 
ald Abichiedsvorftellung „Lucia don Lammermoor*. — Am 22. Tyebruar fand bier 
eine große Gala:Vorjtellung ftatt, welche von der vornehmſten Gejellihaft der biefigen 
Fremdencolonie befuht war. Es murde „Mignon” mit Sigrid Arnoldfon gegeben. 
Die ſchwediſche Diva errang einen feltenen Triumph und wurde mit Blumen über: 
ſchüttet. Trotz der coloflalen Preife war das Haus ſchon einige Tage vor der Bor: 
ftellung ausverkauft. — Anfang März geht Tſchaikowsky's Dper „Onegin“ bier in Scene. 


* Brüjfel, 17. Febtruar. Im Theätre de la Monnaie ift vor einigen Tagen 
Leoncavallo'3 „‚Paillasse‘‘ („Pagliacei‘) zum erften Male gegeben worden, und bat 
auch bier in Brüflel, wie allerwärtd, wo er auf den Brettern erjchienen ift, die Gunft 
des Publicums in deſſen breiteren Schichten erobert. Die Aufführung des Werkes 
(defien franzöfiihe Text-Ueberſetzung von Eugene Grofti herrührt) war eine nah allen 
Seiten bin ſehr lobenswerthe, und die Inhaber der drei Hauptpartien — Herr Seguin, 
Mile. Simonnet und Herr Bonnard — ftanden aud in Betreff, ihrer Interpretirung 
wirklich im Vordergrunde. Die Oper wird fih allem Anſchein nad lange auf der Affiche 
erhalten, zum Werger der Wagner-Anhänger und Neufranzöslinge, weldhe dem Product 
Leoncavallo's gar nicht hold find, trogdem dafjelbe doch mit beiden Füßen in der Außerften 
Modernität fteht. — Durch die Aufführung des „Rheingold* in dem am vorigen 
Sonntag jtattgehabten Conservatoire-Concert hat fih Herr Gevaärt bei unferen 
Magnerianern liebed Kind gemadht und fie preifen ihn ohne Ende ob jeiner, nad 
feinen Antecedentien faum von ihm zu erwarten geweienen That. — Die Erecutirung war 
übrigens eine ſehr gute, ſowohl was die Leiltungen des Orchefterd wie die der Soliften 
betrifft. Die legteren waren theils Profelloren, theild Zaureaten oder gegenwärtige 
Eleven des Conſervatoriums, außer jedoh Herrn Seguin von der Monnaie, und 
ihre Namen waren: Dille. Goulancourt, Mile. Flament, Mile. Merd, die Herren Dufrane, 
Pioltain, Skyvend, Demeſt und Dequesne. — Im Cercle artistique et litteraire 
ift das bolländiiche Vocal-Trio der Damen De Jong, Corver und Snyderd im Berein 
mit der Pianiftin Me. Janizewska mit großem und verdientem Beifall aufgetreten. — 
Aus Gent kommt die Nachricht, daß der junge Gomponift und jüngfte belgiihe Prix 
de Rome Paul Lebrun die Palmen eines Officierd der franzöfifhen Akademie erhalten 
bat, ſowie daß er am einer einactigen Oper „La Fiancde d’Abydos“ (Tert nad) 
Byron von Armand Piters, Profefior der Ahethorit am Athenäum in Gent) arbeitet, 

* Paris, 24. Februar. In der Opera-comique ift am 19. Februat „Ninon 
de Lenclos““ — lyriſche Epifode in vier Acten und fünf Tableaur, Libretto von Lenéka 
und Bernede, Mufit von Edmond Miſſa — erftmalig in Scene gegangen, bat aber 
fo gut wie Nichts gemacht, da man das Libretto zu unintereffant und langweilig (troß 
einer Unmafle von Beimerf) und die Mufit zu monoton und fhwerfällig, oder theila 
zu fimpel und unbedeutend, theils zu überladen und mühſam aufgebonnert finden wollte, 
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Beſonders ennuyirt fühlte fih das Publicum durch ein Leitmotiv, weldes faft unauf: 
börlih ih aufdringt und ſchließlich gradezu peinigend wird; auch bat man ſich über 
die Benennung „Iyriihe Epifode* (ftatt Oper) meidlih luſtig gemacht und fich mit 
Reht geſagt, daß eine Epifode, die vier Acte lang währt, doch eigentlich feine ift. 
Einigermaßen über Wafler gehalten wurde das Product durd die Darftellung, welde 
in der That eine ſehr befriedigende war, und weldhe unter Andern auch die debutirende 
Ale. Dubois (eine Gonfervatoriumsd:Laureatin) in überrafchend günitigem Lichte zeigte. 
Auch die Infcenirung trug das Ihrige zum Verhüten eines vollitändigen Fiasco bei. 
88 wird nun abzuwarten fein, ob die ‚„‚Ninon‘‘ bei den weiteren Borftellungen einen 
etwas beileren Erfolg haben werde; eines langen Lebens wird fie aber — und das 
darf man ſchon jegt behaupten — fi nicht zu erfreuen haben. — Im Nouveau-Theätre 
it ald Novität „„Le Dragon vert‘‘, erotifhe Fantaſie in drei Acten von Michel Carte, 
Nuſil von Andre Wormſer, gegeben worden und hat Glüd gemadt. Die Beionderheit diejes 
Stüdes ift die, dab es nicht blos von hieſigen Künftlern, fondern zum Theil von einer 
eht Hinefihen Truppe geipielt wird, und das macht die Sache natürlih picant und 
sieht die Yeute an. — Der zwiihen der Stadt Barid und dem jegigen Director des 
Chätelet-Theaters beftehende Pachtvertrag läuft demnädft ab, und im Hinblid auf 
dieſen Umſtand haben fich bereits zahlreihe Bewerber um die neue Grpadtung präjen: 
titt; unter ihnen foll ſich auch der bekannte amerikaniſche Impriſario Grau befinden. 
Die ftete Sehnſucht der Parifer nah einem wirflihen Tiheätre-Lyrique erneuert fi 
bei diefer Chätelet-Angelegenheit wieder ; ob fie aber diesmal endlich geftillt werden 
wird, ift jehr die Trage. — Das Programm des heutigen Conservatoire-Goncertes 
lautet: Cdur-Symphonie von Schumann; Motette „Non feeit taliter‘‘ von Th. Dubois 
(Soli: Mile. Lafargue und Herr Warmbrodt); Violinconcert von GE. Bernard (Herr 
Sarafate); „Le Chanteur des bois‘‘, a capella-Chor von Mendelsjohn; Leonoren: 
Duverture No. 3 von Beethoven. — Lamoureur bringt heute: Freiſchütz-Ouverture 
von Weber; Symphonie in F von Boällmann; Selection aus Wagner's „Meiiter: 
Ainger* (Soli: die Herren Muratet und Delmas); Tannhäufer- Mari. 


* London, 16. Februar. Das Saturday Popular Concert von vor acht 
Tagen hatte folgenden Inhalt: Quartett in Adur (aus Op. 18); Sonate in Bdur 
für Pianoforte und Bioloncell von Mendelsfohn ; 32 Variationen (Cmoll) für Pianoforte 
von Beethoven ; Adagio für Violine von Spohr; Lieder für eine Singitimme mit 
Glavierbegleitung. Lady Hall war die Prim: und Sologeigerin, Mile. Eibenſchütz ſaß am 
Hügel, Mr. Whitehouſe war der Violoncell-Vertreter und Mit Kate Cove fungirte als 
Sängerin. — Im Monday Popular von diefer Woche gab's zu hören: Quartett in 
Amoll von Mendelsfohn (da® mit der reizenden Gonzonetta); Quartett in Es für 
Bionoforte und Streidinftrumente von Sir C. A. Madenzie; Recitativ und Adagio 
von Spohr; Glavierfonate in Dmoll Op. 31 von Beethoven ; Lieder von Doorät und 
baderewsti. Die Haupt-Erecutirenden waren Lady Halls (Violine), Miß Fanny Davies 
(Glavier) und Miß Amy Sherwin (Geſang). — Die Royal Choral Society gab 
ihrem legthin ftattgehabten Concert in der Albert Hall das von Dr. Hubert Parry 
für das legte Mufikfeft in Birmingham componirte Oratorium „King Saul‘ zum Inhalt. 
Die Aufführung war eine gute, und das Werk ſelbſt wurde günftig aufgenommen, troß 
einer Länge und Langweiligkeit wie feiner ftylmengerifhen Haltung, bei allerdings 
teipectabelm Geihid in der Factur. — Weiter find für heute an geweſenen Goncerten 
‚u verzeichnen: eind der Zöglinge der Royal Academy of Music (mit unter Anderm 
Beethoben's Bdur-Symphonie und der Dupverture zum „Babier von Bagdad“ von 
Comelius), ein Thursday Subseription Concert (unter Mitwirtung der Herren 
Bonamwig, Broufil, Webbe :c.), ein Mecital des Chepaares Mr. Haley (Gefang) und 
Gattin (Gefang), endlich eine Aufführung von Mendelsfohn’s „Lobgefang* und Händel’3 
„Acis und Galathea” durch die St. Peter's Choral Society (Direction Dr. C. I. Froft). 
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« Leber Gefhihte und Inhalt der in Paris aufgefundenen 
Dper von Bizet bringt der „Figaro* einen ausführlichen Bericht, dem wir folgenbes 
entlehnen. Auber, der langjährige Director des Parifer Conservatoire,, änderte 
einen Monat vor jeinem Tode fein Teftament babin ab, daß feine geieglihen Erben 
und nicht, wie er urſprünglich beftimmt hatte, die Bibliothet des Confervatoriums, 
feinen mufitalifhen Nachlaß erhalten follten. Diefer war nun für lange Jahre für 
die Mufenwelt verloren, bis die Familie vor Kurzem die Abficht fund gab, gegen einen 
angemeflenen Preis diefe mufitalifhen Schäge für die Kunft heben zu lafien. Herr 
Mederlin, der derzeitige Bibliothefar des Conſervatoriums, wurde zur Sichtung des 
Materiald herangezogen und fand zu feinem großen Erftaunen, daß ein Theil der 
Handichriften von Rechtswegen Cigentbum der von ibm geleiteten Bibliothet fei. Es 
befteht nämlich die Einrichtung, daß jeder mit dem ‚‚grand prix de Rome‘‘ Aus: 
gezeichnete eined der während feined® Aufenthaltes in der ewigen Stabt gefchaffenen 
Werte unter dem Namen ‚‚envoi de Rome‘‘ als Gegenleiftung für die gemwählte 
Jahrespenſion dem Inftitute einfenden muß. Ein Mitglied defielben prüft diefe Arbeiten 
und Auber hat dieſes Amt häufig ausgeübt. Wie fich jet ergeben bat, unterließ er 
ed jedoch öfter, die Partituren zurüdzugeben. Herr Wederlin reclamirte natürlih alle 
diefe envois de Rome, die 25 Jahre im Familienſchooße der Auber'ſchen Erben ver: 
borgen waren; leßtere beeilten fi, dem Wunſche nachzukommen und vermadhten über: 
died der Bibliothet dad Manufcript der „Stummen von Portici* als Gefchent, Unter 
diefen Handichriften fand fih nun auch die Bizet'ihe Oper. Sie führt auf ber erften 
Seite den Titel: „Don Procopio, opera buffa in due atti‘‘. Der Tert iſt die 
üblihe Geihichte der opera buffa. Procopio ift der dem jungen Mädchen aufge: 
drungene lächerliche Freier, der zu Gunften des geliebten Tenors genasführt wird. Die 
Muſik ziert die lobende Note von Ambroife Thomas: „Diefe Arbeit zeichnet fich durch 
leihte und glänzende Factur und einen jungen und kühnen Styl aus, Cigenichaften, 
die für das komiſche Genre werthvoll find.” Was freilih im Sabre 1859 Herrn 
Thomas ald „junger und kühner Styl“ vorkam, würde heute böchſt veraltet erfcheinen, 
wenn man den Manen Bizet’8 den ſchlechten Dienft erweifen würde, diefe Jugendarbeit 
auf die Bühne zu bringen. Ihren reichlihen Goloraturenihmud würden unfere Sänger 
von heute überdied wohl bedenklich mißhandeln. 


* Eine neue Oper recte mufilalifhes Idyll in drei Acten 
„Janie“ von Emil Jacques-Dalcroze erlebte am 20. Februar im Hoftheater zu 
Stuttgart ihre erfte Aufführung in deutfcher Sprade. Das Wert des in Genf lebenden 
Gomponiften fam bisher nur an der dortigen Bühne unter Beifall zu Gehör. Es zeugt 
namentlid in den beiden legten Acten von reicher mufitalifcher Geftaltungstraft. Diefe 
fanden denn auch bei der Stuttgarter Aufführung die freundlichfte Aufnahme, während der 
erfte Act nur theilmeife angefprodhen hatte. Lobenswerth war die Darftellung ber 
Novität mit Fräulein Sutter und dem Tenoriften Herrn Müller in den Hauptrollen. 

* Daß Stadttheater in Hamburg bradte am 20. Februar Smetana’s 
zweiactige Volksoper „Der Kuß“, Tert von S. Krasnohorska (deutſch von 2. Hartmann), 
zur erften, von freundlihem Erfolge begleiteten Aufführung. 


» Am Theater „Unter den Linden“ in Berlin fand am 23. Yebruar 
die erfte Aufführung der alten Operette „„Olivetta‘‘ von Edmond Audran (Tert von 
Henry Chivot und Alfred Duru) unter dem Titel „Capitain Cariceiolo‘“ ftatt unb 
fand im Ganzen feine ungünftige Aufnahme. 

* Die einactigen Opern werden nicht alle! . Wieder kündigt fih eine 
neue einactige Bauernoper nach italieniihem Mufter an: „Die Roſe von Genzano*, 
Libretto von Georg Frankenberg, Mufit von Johannes Döbber. Sie ging am 19. Febr. 
erftmalig im Hoftheater zu Gotha, dem der Componiſt als Mufildirector angehört, in 
Scene und begegnete einer freundlich-wohlwollenden Aufnahme. 
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* Die erfte Aufführung refp. Wiederauffühbrung von Wagner's 
„zannbäufer“ an der Großen Oper in Paris wird zu Anfang April an- 
gekündigt. Die Direction der Großen Oper wird fi in der Ausftattung und Inſcenirung 
des Wertes genau nah Bayreuth richten. 


« Die Op6ra-comigque in Paris gab am 20. Februar zum erften Male 
„Ninon de Lenclos‘‘, lyriſche Epifode in vier Acten und fünf Bildern von Edmond 
Mita, Tert von Andre Lensta und Arthur Bernede. Das Autorenkleeblatt befigt in 
der Pariſer Theaterwelt noch wenig Namen. Miſſa ift ein Schüler Maffenet’3 und 
dur den Crfolg der „„Manon Lescaut“ feines Lehrers angeregt, glaubte er für eine 
andere jhöne Sünderin aus der Zeit Ludwig's XIII. ebenfalld etwas thun zu müflen. 
Doch fiel feine gute Abfiht nicht auf fruchtbaren Boden. Das PBublicum bereitete der 
Oper eine fühle Aufnahme. 

* 5m Nouveau-The6ätre in Paris wird jet ein Stüd von Michel 
Garr& gegeben, weldes fi „Le Dragon vert‘‘ nennt, und zu weldhem Andre Worm- 
jer die einfhlägige Mufit geliefert hat. Das Befondere bei der Sade ift, daß neben 
Urtiften des genannten Theaters auch Mitglieder einer chineſiſchen Scaufpielertruppe 
fungiren. 


# Der Tenorift ded Dresdner Hoftheaters Herr Georg Anthes 
gaftirte am Hofoperntheater in Wien und gab als erite Rolle den „Lohengrin“. Begeiiter: 
ung hat er nicht erregt, fchreibt Speidel im „W. Fremdenbl.“, aber doc Beifall gefunden. 
&ine Stimme ift ein kräftiger, ausgiebiger Tenor, mehr tüdtig ald glänzend. Als 
Shengrin fing er erſt ſüß zu fingen an; bätte es Wagner gehört, gewiß hätte er ihm, 
he er in ſolchen Fällen zu thun pflegte, zugerufen: „Sch bitte Sie, fingen Sie nicht 
>) schön!” Ueberhaupt hatte fein erſtes Erſcheinen einen eigenthümlichen Character. 
das bleichſüchtige blaue Leibrödhen faß auf dem ausladenden Profil de8 Rumpfes 
jöhft ſchallhaft, und die Gefichtäzüge des Mannes waren fo ungeheuer fröhlih, daß 
man an die wunderbare Erſcheinung des Schwanenritterd nicht recht glauben konnte. 

enn er übrigens in die Manier des Schönfingens ftellenweife auch wieder zurüdfiel, fein 
?ohengrin war doc) eine tüchtige Gejangsleiftung, die als ſolche auch anerfannt wurde. 
Mit feinen anderen Gaitrollen, dem Quriddu in der „Cavalleria rusticana‘‘ und 
dem Ganio in den „Bajazzi* erzielte der Künſtler aud als Darfteller einen ſtärkeren 
Eindrud. 


* Am Hoftheater in Dresden hat ein junger Tenorift, Herr Tertnik aus 
Trieft, mit großem Grfolge ald Manrico im „Zroubadour” ein Gaſtſpiel begonnen, 
bei der Fortſetzung deflelben als Mafaniello in der „Stummen“ jedod eine vollitändige 
Niederlage erlitten. Die ihm in erftgenannter Rolle bereiteten Auszeihnungen galten 
einzig und allein feiner hervorragend ſchönen Stimme. Gelernt hat Herr Tertnit ge: 
fangli wie mufitalifch bis jegt bitter wenig und auch in der Action ift er totaler An- 
fänger. Daß unter dieſen Umiftänden die fchwierige Majaniello:Bartie zu Falle kam, 
tonnte nit Wunder nehmen. 


*Fuüur das Deutfhe Theater in Prag ift ald dramatiihe Sängerin 
Fräulein Louife Pagin nach beifällig verlaufenem Gaitipiel („Fidelio“, Elſa im „Lohen: 
grin“ und Brünnhilde in „Götterdämmerung”) engagirt worden. Die Sängerin ift 
‚gegenwärtig am Bremer Stadttheater thätig. 


⸗»Frau Marcella Sembricd feiert in Petersburg an der im Aquarium- 
Theater inftallirten italieniichen Oper andauernd große Triumphe. Sie ift bereit? an 
zehn Abenden in ihren Glanzrollen aufgetreten und fügt ihrem Gaſtſpiel noch vierzehn 
Abende Hinzu. Auf die nah Ablauf der Faſtenzeit erfolgende MWiederaufführung des 
Aubinftein’ihen „Dämon“, in welhem rau Sembrih die Partie der Tamara fingen 

wird, ift man beſonders geipannt. 
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* Berliner Nachrichten. In einem eigenen Concert, welches Joſeph Wie 
niawsli am 19. Februar im Goncerthaufe mit der Meyder'ſchen Capelle veranftaltete, 
war ed dem renommirten Künftler augenicheinlib darum zu thun, dem Gomponiften 
vor dem Pianiften Wieniawski Geltung zu verichaffen. In letzterer Eigenſchaft kennt man 
ihn hinlänglich, fein Spiel weift noch immer diefelben Vorzüge auf, die feit Jahren an 
dem Künftler geihägt werden, vor Allem eine vorwurfäfreie, jehr elegante Technik und 
feine fpirituelle Auffafjungs: und Vortragsweiſe. Sein Credit ald Componift bat durch 
dieſes Goncert entichieden gewonnen, In einem Glavierconcert Gmoll ſowohl wie 
einer vierfägigen Suite romantique für Orcefter zeigte e8 fi, dab Wieniawski auch 
in den größeren Formen wohl bewandert ift, daß er mit einer liebenswürbigen Erfin- 
dungsgabe intereffant und anregend zu geftalten weiß und ausgeprägten Sinn für 
Wohlklang befigt. Beide Sahen — das Glapierconcert, nebenbei gejagt, eine dankt: 
bare Birtuofenaufgabe — binterließen denn auch beim PBublicum einen jehr günftigen 
Eindruck. Wieniawski, der feine Suite felber dirigirte, fpielte ferner noch unter leb— 
baftem Beifall Compofitionen von Bah, Beethoven, Schumann, Chopin x. — Den 
nämlihen Abend hatte ſich Fräulein Glotilde Kleeberg für ihr zweites Concert im Bech: 
fteinfaale auserſehen, das leider fehr ſchwach bejucht geweien fein fol. — Tags darauf 
abjolvirte rau Jettka Finkenftein in denfelben Räumen ihren dritten Lieberabend mit 
altitalienifhen Gefängen aus dem 17. und 18. Jahrhundert, claffiichen und modernen 
Liedern, während ſich im ftarkbejegten Philharmonie-Saale die Herren Profeflor Barth, 
Wirth und Hausmann mit dem Philharmoniſchen Orcheiter zu einem Beethoven:Goncert 
vereinigten... Das im Allgemeinen vortrefflih ausgeführte Programm enthielt die 
Coriolan-Duverture, das Tripelconcert für Glavier, Violine und PVioloncel, die felten 
geipielten Variationen über „Für Mädchen oder Weibchen“ für Glavier und Bioloncell, 
die beiden Violinromanzen und das Glavierconcert in Gdur. Mit dem Vortrag des letz— 
teren ſchoß Prof. Barth unftreitig den Vogel ab. — In der Singatabemie ließ der Ber 
liner Tontünftlerverein ein Concert unter Mitwirkung des Philharmonifhen Orchefterd vom 
Stapel, das ausſchließlich Compofitionen und zwar neuere von Mitgliedern des Vereins 
beicheerte. Das Programm diefer öffentlihen Tonkünſtlervereins-Kundgebung war in 
angenehmer Steigerung gruppirt, für die zmeite Goncerthälfte hatte man das Beflere 
und Beite aufgeipart. Und möchten wir damit ausdrüdlich ein von Fritz Straß com: 
ponirte® und von dieſem auch geipieltes PBiolinconcert Ddur (No. 2) — ein ſehr 
gefälliges Stüd von flüfiger Melodit und geichidter Factur — und Rob. Radede’s 
flott hingeworfenes Orchefter:Gapriccio gemeint willen. Sehr wenig behagt hat uns 
dagegen ein zwiſchen beiden Sachen placirter „Geſang des Seneihall* mit Orchefter 
(aus Wildenbrud’3 „Harold*) von R. Wuftandt, ein aus dem Goncert- vollftändig 
in ben banalen Bäntelfängerton umfchlagendes Lied, und nod viel weniger alles 
Uebrige, alio die ganze erſte Hälfte des Programms, Sie bot eine Schaufpielouverture 
von 9. Hafle, ein Glavierconcert in Cmoll von M. Puchat (von dieſem vorgetragen) 
und eine ſymphoniſche Dichtung „„Dionysos‘‘ von B. Horwig. Wenn mit den bor: 
genannten drei Sachen zugleih ein Beweis für die Leiftungsfähigkeit der jüngeren 
Berliner Componiftenwelt erbracht werden follte, dann ift es um biefe wahrlich ſehr 
traurig beftellt. — Das gleichzeitig in der Philharmonie abgehaltene dritte Abonnements: 
concert de Herrn Waldemar Meyer hatte nur Compofitionen von Brahms zum In— 
balt: die Glavier-Violinfonate in Dmoll, Clarinettenquintett, drei Ungariihe Tänze, 
dazwijchen mehrere Lieder für Alt und die Liebeslieder-Walzer für Soloquartett mit 
vierhändiger Glavierbegleitung. Letztere wurden von einem „Neuen Frankfurter Bocal- 
quartett*, beftehend aus den Damen Münd, Kung, den Herren Frande-Förfter und 
Bellwidt, zum Vortrag gebradt. 

* In Mannheim gab das Frankfurter Streichquartett der Herren Profefior 
Heermann und Genofien unter Mitwirtung von Johannes Brahms am 14. Februar 
ein Goncert im XTheaterfaale. Das Publicum befand fi in Feſtſtimmung und be: 
reitete namentlich dem berühmten Gomponiften raufchende Odationen. 
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# Brofeffor Leopold Auer aus Betersburg tritt Anfang März eine 
Goncertreife nach Deutihland und Holland an, diesmal nicht nur als PViolinvirtuofe, 
ſondern auch als Dirigent. Er wird unter Anderm ein am 8. März in der Philhar— 
monie in Berlin ftattfindendes Tſchaikowsky-Concert leiten und darin das Biolinconcert 
von Tſchaikowsty zum Vortrag bringen, ferner auch am 22. März mit dem Berliner 
Philharmoniſchen Orcheſter ein Concert in Leipzig geben, deſſen Programm ebenfalls 
nur Compofitionen Tſchaikowski's enthalten wird. 


*» Die Philharmonie Society in London beginnt am 7. März ihre 
dreiundachtzigfte Saifon in der Queens Hall unter Leitung Dr. 4. Madenzie's. In 
den fieben Goncerten, die für diefe Saifon in Ausfiht genommen und am 7. und 
20. März, 3. April, 1., 16. und 30. Mai und 13. Juni ftattfinden, wirken folgende 
Künftler mit: Clavier: Emil Sauer, B. Stavenhagen, Ilona Eibenſchütz und Mile. 
Geile Chaminade; PVioline: Frida Scotta und Franz Ondricek; PVioloncel: David 
Popper; Bocaliften: Ella Ruffell, David Bisphbam und last but not least Abelina 
Patti, die ih im London feit mehreren Fahren nur felten bat hören lafjen. Unter den 
zum Bortrag gewählten Werten befinden ſich: Berlioz' „Symphonie phantastique“, 
Beetboven’3 Cmoll- und „Baftoral-Symphonie“, Brahms’ Ddur-Symphonie; Mozart'3 
Yupiter-Sympbonie; Duverture zu Cherubini's „Waflerträger” ; Weber's Duverture 
zu „Eurganthe* und deflen Goncertitüd; eine neue Duverture „Leonatus und Imogen“ 
von Dr. ©. J. Bennett, Duverture „Melpomene” von G. W. Chadwid und Duverture 

„Aus dem Schottiſchen Hodlande* von fFrederic Lamond (alle drei zum eriten Male 
in England), Sullivan’ Ouverture „Light op the world‘; Concertftüd (Op. 40) 
für Clavier mit Orchefter von Mile. Chaminade; Goncerte für Clavier von Stavenhagen 
(beide zum erften Male in England). 

⸗In London ift eine mufitaliich:literariihe Geiellihaft „The Sunday 
Philharmonic Union“ in der Gründung begriffen. Sie bezwedt die Veranſtaltung 
bon Goncerten, wiſſenſchaftlichen Vorträgen, Borlefungen über Literatur und Kunft aus: 
ſchließlich an Sonn: und Feittagen. 

» Zum Gebädtnifß für Anton Rubinftein läßt in Stuttgart der Verein 
für Förderung der Kunft am Haufe Auguftenftraße No. 1, in welchem ARubinftein im 
Jahre 1856 neun Monate lang wohnte und mehrere hervorragende Gompofitionen 
Ihuf, ein Brongemedaillon mit dem Bildniß des Meifter anbringen. Bildhauer Bauſch 
in Stuttgart ift mit dem Entwurf zu dem —— beauftragt. 


* nn Hannover ftarb am 24. Februar im 88. Lebensjahre IJIgnaz Lachner, 
der zweite aus dem berühmten mufitaliichen Brüdertrio. Am 17. September 1807 
zu Rain am Lech geboren, war Ignaz Lachner bereit3 mit fünfzehn Fahren als Biolinift 
am Yarthor-Theater in München angeftelt. Im Sabre 1826 zog ihn fein ſchon 
berühmt gewordener Bruder Franz zu fih nah Wien, wo er zunächſt Organift an ber 
teformirten Kirche, zwei Jahre darauf aber neben franz Capellmeiſter am Kärntnerthor: 
Theater wurde. In legterer Cigenichaft war er dann fpäter in Stuttgart, München, 
Hamburg, Stodholm und Frankfurt a. M. thätig. Im Jahre 1875, nachdem er fein 
50jähriged Künftlerjubiläum gefeiert hatte, zog er fi von der Bühne zurüd. Janaz 
Lahner war aud ein fruchtbarer Componift, außer vielen Meinen Saden ſchrieb er 
mehrere Opern und Singipiele, unter Iegteren das populär gewordene „'s legte Fenſterle“. 

*« In Berlin ift der befannte Gefanglehrer Ferdinand Sieber im 
73. Lebensjahre geftorben. Er war aus der berühmten Dresdner Schule von Johannes 
Nitſchꝰ hervorgegangen und hatte fih nah Furzer Bühnenlaufbahn ſchon frühzeitig für 
den päbagogiihen Beruf entſchieden. In Berlin wirkte er mehr als vierzig Jahre. 
Sehr geihägt wird von ihm eine große theoretifche Geſangſchule in zwei Bänden. 
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Foyer. 


Im Eoncertfaal.*) 


Seufzend mußt ich jüngft gebenten, 
Wie einſt Felir Mendelsiohnes 
Anmuthvoll beivegtes Stäbchen 
Zauberquell ſchien jeden Tones. 


Wie fo ruhevoll den Künftlern 
Er durd uns verborgene Zeichen 
Seine Seele gab, dem Stüde 
Klare Schönheit ohnegleichen. 


So mobern fein Zepter neulich 
Schwang ein Leiter der Concerte, 
Daß der Anblid uns die Obren 
Für die Lauſcherandacht iperrte. 


Denn weit minder mit dem Tactftod 
Wirkt’ er des Orchefters Lenkung, 

Als mit feines ganzen Leibes 
Kautſchulmänniſcher Verrentung. 


Wunder nabm’s, daß nicht minütlich 

Er das Schweißtuch aus dem Sad rif, 
Daß bei ſolchem Turngezappel 

Keine Nabt in feinem Frad rif. 


Aus den Aermeln in die Logen 
Rechts und links zur fliegen drobte 
Je ein Arm, wenn Beden, Pauke 
Schmettern follten ihre Note. 


Wenn es galt ein Flüfterpiano, 
Schien er mit gefpreizten Fingern 
Webrend, in die Kniee knickend, 
Sid zum Zwerge zu verringern. 


Dann Fortiffimos entfefjelnd, 
Reckt' er ängſtlich hoch die Pranten, 
Faſt als wuchtet' er herkuliſch 
Auf der Sündfluth Schleuſenplanken 


Kurz, er that, als ob er Alles 
Mit grotesfer Sinnbild-Geſte, 
Statt aus Inftrumenten, magiſch 
Aus dem eig’'nen Leibe prefite 


Schufen unfre großen Meifter 

Ihre Suiten, Ouverturen, 

Um ein Satyr-Monobrämden 

Bor dem Leitpult aufzuführen ? 


Wähnt er, daß es gut ihm ftebe, 
Wenn auch noch fo wenig zieme, 
Symphonieen zu begleiten 

Mit 'ner Solo-Bantomime? 


Dedt’ er ſich doch unſern Bliden 
Künftig zu mit dichten Flören, 
Um uns eble Obrenmweide 
Nicht mit Augenpein zu flören! 
Wilhelm Jordan. 


*) Im „Berliner Intelligenzblatt“ plaidirt Dr. €. Richter allen Ernſtes für Abihaffung der Gapell 
meifter und beginnt feine Pbilippifa mit dem Auf: „Nieder mit dem Tactſtoc!“ In Anerkennung defien bat 
Wilhelm Jordan ihm das vorſtehende Gedicht zur gelegentlichen Berwendung zugejandt, das vor etlichen 
Jahren in feinen „Regten Liedern‘ erſchienen jei. 
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21. 0. 23. Febr, Ninon de, 


Lenelos de Missa, 

‚ Vebr, l,e» Nocen de Joan nette 
ds Massd. Paul #t Virginie de 
Masss. (Matinse,) Kichard Cosur 





de Lion de Grätry, Les Dra- 
ons da Villara de Maillart. 
Boirse,) 
Concertrevue. 
Anchen., 


16, Fehr, 5. Bıadt, Abonnement- 


2 


Concert. 7. öymph. v. Beethoven. |13. Febr. 


Walther's Werbogesang u. Preis- 
lied a d. Meistersingern v. Wag- 
ner (Hr, Kaimund v. ar-Mühlen) 
Der Mensch und daa Leben T, 
üetim. Chor u. Orch. v. d’Albert. 
Lieder m, Olav, : Weibnachtslied, 
Bergnacht, Kinderlied v. Berger 
—* v. Zur-Mühlen). Akadem. 
oetouv f, Orch. v. Brahms. 


0. Febr. 7. Abonnements-Concert 


unt, Mitwirk, v. Hrn. Alexander 
Siloti. Symph. Cmoll v. Haydn, 
Fantasie f, Pfie v. Schubert. 
erg Suite v. Character- 
stücken f,Or 

stücke f. Pfte.ı Ballade Asdur 
v, Chopin; Ungar. Hbapsodie 
No, 14 von Liszt. Vorspiel zur 
Oper Die Moistersinger v, Nürn- 
berg von Wagner. 


| 


} 





I 


ch. v, Acholz. Bolo-|14. Febr. Charles Halld’s seven- 


torale v. Bizet (Hr. d’Andrade)., Garcia; Ans der Bosenzeit v. 
Fielitz; Ständchen v. Strauss, 
Clar.-V : Bondo capric- 


v. Cni; Bcherzo v. Goens (Hr. : 
cioso v. Mendelssohn ; Elfentanz 


Becker). Gesang: T’ame ancora 


v. Tosti; La artida v. Rodri- v. Schytte; Nocturne v. Chopin; 
gusz (Hr. d’Andrade). zeesnen * — 2 Tv. 
Hannover. rikönig, Ballade v. 

7. Febr. 2 Abonnements-Concert | Schubert. Tasso, symph. Dicht. 


v. Liszt. 
Zürich. 
12. Febr. 6, Abonnements-Concert 
der Allgem. Musikgesellsch. unt. 
Mitwirk. d. Hrn. AlezanderBiloti. 


4. Musikakademis. Vinsta, f.| 
Chor, Tenor-Selo uw. Orch. v, 
Frischen. Das Paradies u. die 
a v. en —— Frl. 
stave Ti ran ‚Aouns 
htm W 





I 8 h. No. 4 v. Brahms. Conc. 
Btepban (Alt ilb. Cron- ym 
berger (Tenor), Kud.Gmür (Bass). — —— 
Mainz, fried’s a. d Musikdrama Götter 


9. Symph.-Conc. unt.| dämmerung v. Wagner. SBelo- 
Mitwirk. v. Frl. Mathilde Haas| stücke f. Pfte.: 2 Etuden, Cis- 
u. Pr! CiotildeKleeberg Symph.| moll u. Asdar,v. Chepin; Rhap- 


Cmoll v. Brahms. Ariea Mitrane: | 
Ab, rendimi v. Bonsi. Conc. Fmoll 
£. Pfte. v‚Chopin. Eine Faust- 
Ouv. v. Wagner, Lieder: Die 


sodie No. 14 v. Liszt. Onr. x 
Leenore v. Beethoren. 





Mainacht v, Brabıns; DieWander- 
echwalbe v. Kubinstein; Auf d. Adressbuch 
ker = * J v —— der 
ostücke f, .; nuetto|c«; , 
aus der Suite Op 72 v. Baffı Signale für die musikalische 
Köse angelique Öp. 10 v. Rubin- Welt, 
»tein; Thöme u. Etude Op. 46| aAbbiate in Berlin. 
v. Thalberg. Albani, Mad., in Moskau. 
Manchester. Arnoldson, Sigrid, in Zürich. 


Bulss, Paul, in Russland. 
‚ Clotilde, in Dresden. 
in Dresden. 


tsenth Concert. The golden Le- 
* Sulliran and Walpurgis 

ight by Mendelssohn. Bolists: 
Miss Thudichum, Mad. Marian 
Mackenzie, Mr. A. 8. Kinnell, 
Mr, Bispham and Mr, Ed, Lioyd. 


Frankfurt a. M. i 
Febr. 8 Freitagsooneert. Our, Wiesbaden —8* Ne ae 
in der Natur v. Dvoräk, Gosang|8. Febr. 11. Concert. Mitwirk. : | ggint-Saöns in Cochinchina. 
m. Orch.: Caro mio ben, Aria) Frau Maria Wilheilmj, Hr. Franz Banderson, Lill in Petersburg. 
v. Giordani; Vittoris mio core!| Bummel. Inder Natur, Coneo.-Varv.| gurasate in EI d 


Cantate v. Carissimi (Hr Fran- 
cos00 d’Andrade). rr No. 2 
v. Beethoven. Cone. f, Vell, Ddur 
v. Hayda (Hr. H Becker). 
Gesang ı Charite v. Paure ; Pas- 





v. Droräk. Scene der Beatrice 
#. Braut v. Monsina f, 80 
—* Scholz. m Iw 
umsnn. Gesang» m, 
Clav.: Loröre de Jdsus r. Viardot- 


—— in St. Peters- 
Sistermans in Leipzig. 





zed by Google 


Digiti 


268 Signale. 


Conservatorium für Musik zu Stuttgart. 


Protector S. M. der König von Württemberg. 


Aufnahmeprüfung 17. April. Beginn des Sommersemesters 22. April. Unter- 
richtsfächer : Solo- und Chorgesang, Clavier, Orgel, Violine, Violoncell, sowie die 
sonstigen Orchester-Instrumente, Tonsatz- und Instrumentationslehre, Declamation und 
italienische Sprache, vollständige Ausbildung für die Oper. 36 Lehrer, 5 Lehrerinnen. 
In der Künstlersckule unterrichten die Professoren: Ferling, Keller, K. Krüger, 
Linder, Pruckner, Scholl, Seyerlen, Singer, Speidel, Wien, Hofcapellmeister Doppler 
Kammersänger Hromada, Organist $. de Lange, Hofmusikdirector Mayer, Kammer- 
musiker Seitz, Cav. Cattaneo — Pruspecte und Statuten gratis. 


Stuttgart, März 1895. Die Direction: 
Prof. Dr. Scholl, 





Stern” Conservatorium der Musik 


in Berlin SW., Wilhelmstrasse 20. - 
Gegründet 1850. 


Director: Profesor Wustav Hollaender. 


Conservatoriam: Ausbildung in allen Fächern der Musik. Opernschule: 
Vollständige Ausbildung zur Bühne Seminar : Specielle Ausbildung von Lehrern 
und J,ehrerinnen. Chorschule, Orchesterschule. 


Hauptlehrer: Frau Prof. Selma Nicklass-Kempner, Adolf Schulze , Luise Rei- 
mann, Catharina Zimdars (Gesang), Professor Friedrich Gernsheim, Vorsteher der 
Compositionsclassen und stellvertr, Director, Professor Gustav Hollaender (Composition, 
Direction), Ludwig Bussler, Max Puchat (Theorie), Felix Dreyschock, Prof. Heinrich 
Ehrlich, Prof. Priedr. Gernsheim, A. Papendick, Max Puchat, C. Schulz-Schwerin, 
Grossherzogl. Hof-Pianist, E. E. Taubert, C.L. Wolf (Clavier), O. Dienel, Kgl. Musik- 
Director (Orgel), Prof. Gustav Hollaender, Florian Zajic, Grossherzoglicher Kammer- 
Virtuose, C. Kroekel, Kgl. Kammer-Musiker (Violine), ©. Hutschenreuter (Cello), 
Prof. @. Hollaender, J. Graefen, Kgl. Chor-Director (Opern-Ensemble, Chor), 
Link, Kgl. Schauspieler (Declamation, Mimik), Fıl. Planck (Italienisch) etc. etc. 


Elementar-, Clavier- und Violinschule., 


Das Sommer-Semester beginnt am #. April, die Aufnalıme-Prüfung findet an 
diesem Tage, Vormittags 9 Uhr statt. Prorpecte sind kostenfrei durch alle Musikalien- 
handlungen, sowie durch das Sekretariat des Stern’schen Conservatoriums zu beziehen. 





Conservatorium der Musik zu Hamburg. 


Am Dienstag, den 16. April beginnt für sämmtliche Abtheilungen ein neues Unter- 
richts-Semester. Die Aufnahme Pe neu eintretenden Schüler findet statt: Sonn- 
abend, den 6. April, Morgens 9 Uhr im ('onservatorium, Wexstrasse 15, 

Der Unterricht ist ein praktischer und theoretischer und umfasst folgende Fächer: 
Sologesang (Concert und Oper), Chorgesang, Pianoforte, Orgel, Violine, eämmtliche 
im Orchester übliche Blasinstrumente, Ensemble-, Quartett- und Orchesterspiel, Uebungen 
im Öffentlichen Vortrage, Harmonie- und Compositionsiehre, Geschichte und Aesthetik 
der Musik, italienische Sprache. 

Das Honorar beträgt: Oberclassen 330.#., Mittelclassen 230 .#., Dilettanten- 
classen 165.4 , in drei Terminen, October, Januar, April, pränumerando zu entrichten. — 

Ausführliche Uebersicht über den gesammten Lehrplan geben die Prospecte, 
welche gratis durch den Castellan (Wexstrasse 15), wie alle Buch- und Musikalien- 
Handlungen des In- und Auslandes zu beziehen sind. 


Die Direetion : 
J. v. Bernuth, königl. Professor. 
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Professor J. Stockhausen’s 
Privat-Gesangschule. 


Beginn des Sommer-Semesters 20. Februar. 
Privatstunden jederzeit. 
Prospecte gratis. 


Conservatorium Klindworth-Scharwenka. 


Vom 1. April an sind vier Freistellen in den Ausbildungselassen 
ofen und zwar eine für Composition, zwei für Violine bez. Cello, eine 
für Gesang. Bewerbungen mıt Angabe des Lebenslaufs und der bis- 
herigen musikalischen Ausbildung sind bis 15. März ca. zu richten an 
die Direction. 


Musikschule oder Orchester 


zu übernehmen gesucht, event. Betheil., auch an Musikalienhandlung. 
Offerten unter L. G. 22 postlagernd Crefeld. 





—— 





Anna Schimon-Regan, 
Lehrerin für Sologesang an der König/, Akademie der Tonkunst, 
München, Jäger-Strasse 8, II. 


Fräulein Nora Mariani, 
Concert- und Oratoriensängerin, 
Alto-Mezzosoprano, Wien. 
pr. Adr.: Herrn Adolf Robitschek, Bräunerstr. 2. 


Fritz Spahr (Violin-Virtuose) 


nur JConcerte 


Pfaffendorferstrasse 11, Leipzig. 


Eine vorzüglich ausgebildete und mit besten Zeugnissen versehene 


Gesang- und Clavierlehrerin 


vn Ruf, 28 Jahre alt, angenehme Erscheinung, zu hervorragenden 

leistungen befähigt und auch Lehrroutine besitzend, sucht im In- 
' oder Ausland an einer Musikschule, Intitut oder dergleichen möglichst 
| ianernde Anstellung. Gefl. Anträge erbeten unter Chiffre P, 1450 an 
Rudolf Mosse in Stuttgart. 











270 Signale. 


Ein akademisch gebildeter Musiker, 


Violinvirtuose, Chor- und Orchesterdirigent, seit mehreren Jahren als 
Leiter einer Philharm. Gesellschaft und Violinprofessor eines Conserva- 
toriums thätig, sucht ähnliche Stellung. Zeugnisse und Atteste von 
anerkannten Autoritäten stehen zur Verfügung. Gefl. Offerten erbeten 


unter Z. an Herrn Carl F. Fleischer, Salomonstrasse 16, Leipzig. 





Ein erfahrener 


Sologesanglehrer 


(Sohn eines berühmten Sangesmeisters, nach dessen Methode er unterrichtet), auch 
geübter Clavier- und Violinspieler, sucht entsprechende Stellung. Offerten sub. 
J. 1424 befördert Rudolf Mosse in Stuttgart. 


es u 
Pianist, 
erster Lehrer an einem ersten Musikinstitut, 
sucht für kommenden Herbst 


geeignete Stellung 


in Deutschland oder dem Auslande. 


Offerten werden erbeten unter H. T. 1$1 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G, Berlin, Friedrichstrasse 190. 





Musiker, 


der eigene, von Autoritäten als vorzüglich anerkannte Compositionen in Selbstverlag 
nehmen will, sucht einen Capitalisten mit „#4. 3—4000. Gr. Vortheile geb. Offert. 
unter @. E. 1031 an Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg. 





Aicolaus Sagliano-Seige, 


garantirt Original, sehr gut erhalten, herrlicher Ton, für 1350 Mark 
zu verkaufen. Desgleichen billigst 3 vorzügliche Geigen anderer 
italienischer Meister. Auskunft ertheilt C. H. Krusch, Löwen- 
berg i. Schl. 





Weichold’s Geigenbau- und Reparatur-Werkstatt. 
Neue Geigen in meisterhafter Ausführung. 
Reparaturen in höchster Vollendung. 
Alte Streichinstrumente. 
Quintenreine Saiten; feinste Bogen. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, Iı. 
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Aus einer Sammlung sind einige alte 


italienische Streichinstrumente 


(Violinen, Viola und Celli) Ben zu verkaufen. Garantie für 
Aechtheit; event. Ansichtssendung. 


Fuchs, Rheinstrasse 54, Wiesbaden. 


Soeben erschien Heft V der 


Verüffentlichungen des Vereins, 


Inhalt: 


Jensen-Niemann, Es rauben Gedanken den Schlaf mir. 
Spanisches Lied für Clavier. — August Ludwig, Wirbel- 
wind. Clavierstück. — Paul Umlauft, Zwei Rosen 
(Op. 38, No. 2). Lied für eine Singstimme und Piano- 
forte. — Joh. Seb. Bach, Bist du bei mir. Arie für 


eine Singstimme und Pianoforte oder Harmonium (Tonsatz von G. Schreck). 
— H Schloming, Barcarol« für Violine und Clavier. 
Preis des Heftes im Abonnement Mk. I.—. 
Mitglieds- (Abonnements-) Beitritt jederzeit. 


Prospeecte gratis und franco durch jede Buch- und Musikhandlung 
oder von der Geschäftsleitung: 


Fritz Schuberth jr. in Leipzig. 





Im Verlage von Julius Hainauer, 
König!. Hof-Mnusikalienhandlung in Breslau, 
erscheint soeben: 


Musik 


zu Holger Drachmann’s 
Märchen-Komödie: „Es war einmal“ 


P. E. Lange-Müller. 


Opus 85. 

MP. | ÄM.B. 

No. 1. Tafelmusik und An- No. 8. Walzer. .....05 
kunft des Prinzen. . 0,50 | No. 9, Zigeunertanz . . . 0,75 

No. 2. Zigeunerweisen. . . 1,— | No. 10. Lied des Spielmanns 0,75 
No. 5. Serenata . . . . .L— | No. 11. Lied des Kriegsmanns 0,50 
No. 4. Aria pastorale . . . 0,75 | No. 12. Tanzweise . . . . 0,50 
No. 5. Jägerlied . . . . . 0,75 | No. 13. Hochzeitsmusik . . 0,75 
No. 6. Bauerntanz . . . . 0,75 | No. 14. Mittsommmerlied. . 0,75 
No. 7. Menuett . . . 0,50 | No. 15. Abendmusik. . . . 0,50 


Clavierauszug ı 4 Mk. 
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Verlag von Ed. Bote & G. Bock in Berlin. 


Soeben erschienen: 


J. J. Paderewski. 


Op. ı9. Fantaisie polonaise sur des thömes 
originaux pour piano et orchestre. 


Partition d’orch. 18 Mk. 
Parties d’orch. 25 Mk. 
Partition pour deux pianos 10 Mk. 


Op. 20, No. ı. Legende (No. 2) 3 mx. 








Früher erschienen: 


Op. 1. Praeludium und Minuetto pour Piano 2.4. 
Op. 4. Elegie pour Piano. 1.4. 

Op. 5. Danses polonaises pour Piano. 3.4. 

Op. 6. Introduction et Toccata pour Piano 2.4. 

Op. 7. Vier Lieder mit deutschem und polnischem Text. 3.4. 
Op. 8 Chants du voyageur pour Piano. complet 3.4. 
Op. 9. Danses polonaises pour Piano. 


Op. 10. Album de Mai pour Piano. complet 3.4. 

Op. 11. Wariations et Fugue sur un theme original pour 
Piano. 3A. 

Op. 13. Sonate pour Violon et Piano. 6.4. 50.2. 

Op. 14. HHumoresques de Concert pour Piano. Cahier I 
(à Pantique). complet 2.4. 50.2. 

— — Humoresques de Concert pour Piano. Cahier I 
(moderne). complet 3.4. 

Op. 15. Dans le Desert. Toccata pour Piano. 3.4. 

Op. 16. No. 1. Legende pour Piano. 1.4.5032. 

— — No. 2. Melodie Gesdur pour Piano. 14.502. 

— — No.3. Theme varie pour Piano. 2.4. 502. 


Op. 17. Concert (Amoll) für Clavier mit Orchesterbegleitung. 
Partıtur für 2 Claviere 10.4., für Clavier u. Orchester 20.4. 
Orchesterstimmen 20.4. 


Op. 18. Sechs Lieder mit Pianoforte-Begleitung. 5.4. 





Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drut von jr. Andrü’s Ragfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 








Ne, 18. Leipzig, Mär. 189. 
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Jules Barbier. 
Ein Sfizzenblatt zu des Dichters 70. Geburtstag. 
8 Mär. 

Der Beruf eines Librettiften ift von jeher ein wenig beneidenswerther und mancher: 
lei Anfehtungen auögefegter geweien. Wenn man nicht gerade dad Gewicht einer poe— 
tiihen oder theatraliihen Begabung, wie feiner Zeit Metaftafio oder Eugene Scribe, 
in die Wagichale zu werfen im Stande ift, wird der Componiſt allzeit geneigt jein, 
den Erfolg feiner Oper fih, den Mißerfolg dem Tertdichter zuzuichreiben. Auch unferm 
deutihen Scribe Salomon Mojenthal find ähnliche Erfahrungen nicht erfpart geblieben ; 
wie man einerfeit3 feine Dramen für mißrathene Opern erklärt hat, jo haben diejenigen, 
die nicht wie Nicolai mit den „Luftigen Weibern“ oder Brüll mit dem „Goldenen 
Kreuz“ bei ihm einen Treffer in der theatralifhen Lotterie machten, mehr oder minder 
deutlich die Schuld auf das „ſchlechte Libretto” gejchoben. 


Auch Jules Barbier, der erfolgreichfte franzöfifche Librettift der Gegenwart (wenn 
auch jeine literarische Thätigkeit, wie erflärlich, bereit3 der Vergangenheit angehört), iſt 
von ähnlichen mehr oder minder unverdienten Vorwürfen nicht verſchont geblieben. Daß 
‚Hauft* und „Mignon“ Weltopern geworden find, haben gewiß fo Gounod wie A. Thomas 
als ihr alleiniges Verdienſt in Anspruch genommen; dafür, daß „Romeo und Julie“ 
auf der einen, „Hamlet“ auf der andern Seite im Weſentlichen nichts „gemacht“ haben, 
it der größte Theil der Schuld dem Librettiften zur Laft gelegt worden, 


% 
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Vielleiht auch nicht mit Unrecht. Sept doch der Beruf des Librettiften eine 
Schärfe des Urtheild wie einer Entfagungsfäbinkeit und ein Anpaffungävermögen voraus, 
die in nur jeltenen Fällen in einer Berfönlichkeit fich vereinigt finden. Natürlich 
finden fich diefe Ehren-Qualitäten, felbft wenn fie vorhanden find, doch nicht immer 
gleih ftart vor, und ohne fonderlid in billige Rathhausweisheit zu verfallen, glauben 
wir heute doch fagen zu dürfen, dab weder „Romeo und Julie“ noh „Hamlet“ einen 
fonderlih guten Dpernftoff abgeben werden; im Allgemeinen aber kann man jagen, 
dab Jules Barbier, der allerdings eigentlih nur eine kurze Blüthezeit (die Jahre 1855 
bis Ende der 1860er Yahre) gehabt hat, ebenjo mit dem Zeitgeihnad, mie mit den 
Anſprüchen der Tonkunſt in richtiger Fühlung geweſen iſt. 


Als Barbier mit Maſſé's „Galathée“ 1852, 27 Jahre alt, ſeinen erſten Erfolg 
als Opern-Librettiſt errang, ſtand allerdings die durch Halévy und Meyerbeer repräſentirte 
franzöſiſche Große Oper noch voll auf ihrer Höhe, war aber eigentlich, wie beide fein: 
fühlige Componiften dies auch einfahben, doch nicht mehr recht entwidelungsfäbig. 
Frankreich war der endlofen Fünfacter bereit® müde und die Iyriihe und komifche Oper 
traten wieder mehr in den Bordergrund. Barbier, der, bierin ein echter Franzoſe, 
felbft mehr nad der heiteren Seite des Lebens grapitirte, ſchuf damals (in den 
1850er Jahren) im Verein mit dem ihm geiftesverwandten Michel Garr& für bie 
Op6ra-comique das fogenannte „Griechiſche Genre‘, das, im fchroffen Gegenſatz zu 
der beroifch:pathetiihen Behandlung der griehiihen Mythologie im 18. Jahrhundert 
(durh Piccini, Salieri, Sachini ꝛc.), das allgemein Menichlihe und Humoriftifche 
(vor der Hand ohne die ätzende Satire der Trias Meilhac-Halevy:Offenbad !) in den 
Vordergrund zu ftellen bemüht war. Diefer Kunſtanſchauung verdantten „Deucalion 
et Pyrceha‘‘ (componirt von Pascal), „Psyché“ (Ambroiſe Thomas), „Philémon 
et Baueis‘‘ (Gounod) ihre Entftehung. Es braucht nicht erſt betont zu werden, baf 
der verhältnikmäßig noch unbelannte Literat von den anertannten Gomponiften 
nit für voll genommen wurde; er mußte fich eben mit den „jungen Leuten“ von 
damals , Charles Gounod, U. Thomas, Maſſé ıc., begnügen. Immerhin war feine 
fünftleriihe Stellung Ende der 1850er Jahre bereit3 eine fo gefetete, daß Meyerbeer 
bei ibm bie „Dinorah““ beſtellte. Man kann nun nit fagen, daß bies Libretto 
weſentlich dazu beigetragen habe, feinen Ruhm zu erhöhen, wobei allerdings offene 
trage bleiben muß, wie viel von den Verzwidtheiten und Ungereimtheiten des Stoffes auf 
Rehnung des Librettiften, wie viel auf Rechnung des Gomponiften zu fegen fei. Für 
dad große Publicum wird Barbier (wenigſtens in Deutichland) natürlih immer der 
Librettiſt des „Fauſt“ und der „Mignon“ bleiben. Das Zetergeſchrei derer, die dabei 
an Goethe dachten und über Majeftätsbeleidigung fchrieen, ift längft verſtummt; heut: 
zutage gefteht wohl Jeder, der mit einiger Unparteilichleit an die Verhältniſſe heran: 
tritt, bedingungslos zu, das der frangöfiihe Librettift mit großer Geichidlichkeit aus 
dem Goethe’ihen Stoff gerade das herausgezogen bat, was ſich der mufitalifchen, bzw. 
opernmäßigen Verwendung am willigften darbot. Wenn dabei fchlieflih doch Saden 
zuftande kamen, wie Margarethen’? „Schmudwalzer* und Mignon's „Styrienne“, fo 
ift an dergleihen Auswüchſen, von Primadonnen:Gapricen abgeiehen, der Mufiter jeden: 
falls mehr Schuld, als der allzunachgiebige Fibrettift. 
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Was Barbier fonft, in erfter Reihe namentlih für Gounod und Thomas, geliefert 
bat, für erfteren no ‚‚La reine de Saba‘‘ und „La colombe‘‘, für legteren noch 
‚Hamlet*, das ift vom Strome der Zeit hinweggeſchwemmt worden; nur die Berbin: 
dung mit Maſſé, welcher Barbier, wie bereit3 erwähnt, feinen eriten Erfolg verdantte, 
hat fpäterbin nody ein Mal — mit „Les noces de Jeannette‘‘ — dem Librettiften 
einen nadhhaltigen Triumph bereitet. Gs iſt bekannt, daß dieſes Werkchen ebenfo wie 
‚zauft* und „Mignon* in Paris über 1000 Aufführungen erlebt hat. 


Alles in Allem iſt natürlih Barbier weniger Poet als geichidter, auf Ber: 
langen jchnell arbeitender Faiſeur geweſen. Daß er als folder auch in Frankreich be: 
trachtet wird, fcheint und aus einer Gharacterijtit bervorzugehen, die Ad. Jullien in 
feinem prächtigen (in Deutichland lange nicht nah Gebühr gewürdigten) Werte ‚‚Goethe 
et la musique‘‘ über da3 PVerhältniß des deutichen Dichter zu den franzöfiichen 
Opern liefert. Es heißt da unter Anderm: „On aura beau dire, la Mignon de 
M. Thomas et la Marguerite de M. Gounod ne sont pas la Mignon et la 
Marguerite de Goethe. Ce sont deux gracieuses figures, presque deux 
soeurs, dames, resigndes, po6tiques, mais maniérées et froides. La passion 
leur manque, et aussi cette simplieit6 id6ale, cette pudeur adorable dont 
le poöte a fait une pure aurdole à ses heroines. Ce sont deux creations 
de notre &poque; nous doutons qu’elles soient de tous les temps, comme 
leurs modödles. ‘‘ 


Wie dem aber auch fein mag: das Zeugniß, mit feinem Pfunde redlich gewuchert zu 
baben, wird man dem Dichter nicht veriagen können, und in gemeilenem Abſtand von 
Metaftafio und Scribe wird aud in Zukunft immer der Name Jules Barbier genannt 


werden. M. Steuer, 





Keunzehntes Abonnements&oncert im Saale des Neuen 
Gewandhauſes zu Leipzig. 


Donnerftag, den 28. Februar 1895. 


Erfkter Zbeil: DOuverture zu Shaleipeare'3 „Sommernahtätraum” von %. Mendelsiohn-Bartboldn. — 
Cencert für Bioloncell (Amollı von R. Bollmann, vorgetragen von Herrn Frig Brüfner. — Zerzette für 
Frauenflimmen, vorgetragen von den bolländiihen Sängerinnen Annette de Jong, Anna Gorver und Marie 
Enders: a) „Im Frühling“ (mit Pinnofortebegleitung) von W. Bargiel; b) „Ich fahr' dahin‘, altdeutiches 
Bollälied, eingeridhtet von Y. DO. Grimm; c) Belooning (bolländiidh) von Cath. von Rennes; d) „Bebe deine 
Augen auf” aus „Eliad” von Mendelsſohn-Bartholdy. — Soloftüde für Bioloncell mit Pianofortebegleitung, 
torgetragen von Herrn Brüdner: a) Aria von P. Yocatelli; b) Am Springbrunnen von Ch. Davidoff. — 
Zerjette a capella, gejungen von A. de Jong, A. Eorver und DM. Snyders: a) „Kommt, ihr Hirten’, altböh- 
milde Melodie; db) Madrigol (aus dem Däniihen) von Fabricius; c) „Da unten im Thale”, Bollslied, ein- 
geriätet von Y. Brabms. — Zweiter Tbeil: Symphonie (No. 4, Dmoll) von R. Schumann. 


Wenn es fih um eine mufitalifhe Beranftaltung handelt, bei welcher Einen Nichts, 
auch gar Nichts ftört und welder man fi aljo mit uneingeichräntteftem Behagen bin: 
geben kann, fo iſt das diesjährige 19. Gewandhausconcert als eine foldhe zu bezeichnen. 
Bar doch bei beregter Gelegenheit Alles in jchönjter Uebereinftimmung, und konnte man 
ih an dem Dargebotenen eben fo innig und unbedingt ergöfen wie an der Art der 
Darbietung. Dabei hatte das Goncert, von dem bier die Rede ift, auch nod feine 


276 Signale. 





Befonderheit, beitehend in dem erftmaligen biefigen Auftreten des Vocal-Trios ber 
bolländiihen Damen Annette de Jong, Anna Gorver und Marie Suyders. 
Bei diefer künftlerifchen Bereinigung zunächit etwas verweilend, haben wir im Allge: 
meinen zu bemerfen, daß ſelten ein Auf gerechtfertigter geweſen ift, ald der dem Vocal: 
Trio vorausgegangene, und dak man in feinen Erwartungen von den Leiftungen der 
Damen nit nur nicht enttäufht worden ift, fondern fie fogar übertroffen geſehen 
bat. Und das ift begreiflih; denn die drei Sängerinnen find erftens im Befig eben 
fo fchöner wie mwohlausgebildeter Stimmen, und dann bieten fie ein Zuſammenwirken, 
wie man es einbelliger, fein abgetönter, tlangreizender, intonationsreiner und vor 
allen Dingen zu Herzen gehender fi faum denken kann. Zudem haben die trefflichen 
Künftlerinnen für ihr biefiges Auftreten Sachen von anmuthigiter und liebenswürdiger 
Beihaffenheit gewählt (die Nomenclatur wolle man im obigen Programm einjehen), 
und wenn bei ſolch' glüdlicher Bereinigung des Was und ded Wie ein jtürmifcher, wieder: 
holte Hervorrufe in fich fchließender Jubel feitens der entzüdten Hörerjchaft nicht ausblieb, 
fo kann dies nit Wunder nehmen. Die ald Dant für die Opationen geſpendete 
Wiederholung des von Brahms eingerichteten Volsliedes „D’runten im Thale“ war 
eine in jedem Betracht gut zu beißende und willtommene Zugabe. 


Mit der Erwähnung der Einzelheiten des Concertes fortfahrend, fommen wir jeft 
zu dem jungen, wohl kaum erſt 16 Jahre zählenden Bioloncelliften Herrn Fritz 
Brückner. Diefer, der Sohn eines befannten hieſigen Arzted und, der Hauptſache nad, 
Schüler Julius Klengel's, ift bereits feit mehreren Jahren Gegenftand der Aufmerkfam: 
feit unjrer Kunftfreunde, hat auch bereit? anderwärtd als in Leipzig von fich reden 
gemadht, war aber in einem officiellen Gewandhausconcerte biöher noch nicht aufge: 
treten. Nun, da dies geſchehen ilt, hat man die auf den jungen Mann gejegten 
Hoffnungen auf's Erfreulichfte verwirklicht gefehen und ihn als einen Bioloncelliften 
bon meit über feine Jahre hinausgehendem fünftleriihen Belange begrüßen können, 
d. b. als einen ſolchen, der bereit? zu beträchtlicher technifcher Reife gelangt iſt, 
bei namhafter Bogen: und Fingerfertigkeit auch die nöthigen Eigenſchaften an 
Gorrectheit des Paflagenipield wie an Reinheit der Intonation beftens befundet und 
mit allem Genannten einen jhönen warmen Ton und einen echtmufitalifhen, gefühl: 
und geijhmadvollen Vortrag verbindet. Der junge Künjtler, dem, wern das Gejchid 
will, faft mit Sicherheit eine glänzende, feinen Eltern wie feinem Mentor zur Freude 
gereichende Zukunft zu prognofticiren ijt, wurde nad dem Volkmann'ſchen Goncerte fo: 
wohl wie nad der Aria von Locatelli und dem Davidoff'ihen „Am Springbrunnen“ 
durch reichiten Applaus und wiederholte Hervorrufe belohnt. 


Zu den Erfreulichkeiten des Concertes gehörte nicht zum wenigften der Umſtand, daß 
fowohl Mendelsſohn's Sommernadtstraum-Duverture wie Schumann's Dmoll-Symphonie 
trotz Allem, was heutzutage in muſikaliſchen Dingen vorgeht, eine zündende Wirkung mad): 
ten; fie wurden aber auch glänzend in jedem Betracht exrecutirt, und der Hervorruf, 
welcher dem dirigirenden Herrn Prof. Dr. Reinede nad der Symphonie zu Theil 
wurde, erihien als ein gerechter Tribut der Anerkennung. E. Bernsdorf. 
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Neiterleben. 
Eine Eieder-Cantate für Solojtimme, Männerchor und Orchefter 
componirt von 
Sarl Sirfc. 
Op. 106. Klavierauszug 6.4. Chorſtimmen (A 1.4.) 4.4. Berbindende Dichtung von 
Frig Werner 1.4. 
Verlag von Gebrüder Hug & Co. in Leipzig und Zürid. 

Mit gegenwärtigem Männergefangdwerle bat der Gomponilt ein Pendant zu feinem 
vor ein paar Jahren erfchienenen „Landsknechtsleben“ (Op. 74) geliefert. Wie in 
diefem Erzeugnifie, jo find aud im „NReiterleben“ gefällige, aniprechende Gefänge Die 
Richtung des Autors ift freilich feine tiefere, aber Alles, was er giebt, ericheint natürlich 
und ungezwungen. Sedenfalld gehört er nicht zu denjenigen Leuten, melde meinen, 
gute Mufit müſſe ſchlecht Hingen. Wir glauben, daß das Umgekehrte richtig ift, obwohl 
ed allerdingd auch geringwerthige Mufit von guter Klangwirkung giebt. Für diefe 
haben wir Nichts übrig. Herr Hirsch bewegt ſich im Allgemeinen auf einem mittleren 
Niveau, ſinkt aber manchmal aud unter dafjelbe. Seine Compofition zerfällt in vier 
Abſchnitte, welche abwechſelnd Solo: und Chorgefang bringen. In zweien der Einzel: 
gelänge hat er an befannte Volkslieder angelnüpft. Der Bocalfag ift überall praktifch 
und bequem, wodurch fi das Merk allen jenen Bereinen empfiehlt, welche auf dieſe 
Eigenſchaft Werth legen. — — 





Ferdinand Sieber. 


72 Jahre alt, iſt in Berlin am 19. Februar der ausgezeichnete Geſangspädagoge 
Profeſſor Ferdinand Sieber geſtorben. Gin geborener Wiener, Schüler von 
Johannes Mielih in Dresden, bat er von 1845 an in Berlin gelebt und gemirtt 
und bier als Geſangslehrer, Gomponift und Schriftfteller eine ebenfo vielfeitige wie 
erfolgreiche Thätigkeit entfaltet. Als Pädagoge war Sieber bemüht, an die Traditionen 
der altitalienishen Gejangsfhule anzulnüpfen; es kam ihm vor Allem darauf an, die 
Stimme zu fchmeidigen und biegſam zu machen. Diefer Anſchauung verdanken feine 
von ihm in früheren Jahren componirten, jegt aber von der Tagesordnung abgefegten 
Lieder ihre gefunde, wenn aud nicht in die Tiefe gehende Melodit; vor Allem aber 
entitanden auf Grund diefer Kunftanfhauung jene zahlreihen PVocalifen und Sol: 
feggien für alle Stimmgattungen, melde eben in erfter Reihe die Aufgabe hatten, 
dem Geſangsſchüler eine geſunde techniihe Grundlage zu geben und ihn langſam, aber 
fiher zu geſangstechniſcher Meifterichaft zu führen. Wenn aus dem Gefagten hervor: 
geht, daß Sieber den Goloraturgefang als einen Hauptfactor betrachtete, jo erhellt daraus 
andrerjeitdö, daß er mit dem Muſikdrama und dem fpecififchen deutſchen Geſangsſtyl 
der Gegenwart nicht viel anzufangen wußte; fo ift er denn auch in den legten Jahren 
ftart in den Hintergrund getreten. Daß aber die gefunden Grundfäge, die er vertrat, 
heute noch ihre Geltung haben, beweifen die ftet3 neuen Auflagen, welde fein zuerft 
1862 erichienener „Katechismus der Geſangskunſt“ erlebt. Als das Hauptwerk feines 
Lebens iſt das weitichichtig angelegte „Bollftändige Lehrbuch der Geſangskunſt“ zu be- 
traten. M. Steuer. 
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Dur und Molll. 


* Wien, 18. Februar. Ueber die Wiedergabe des Händel'ſchen Dratoriums 
„Judas Maccabäus“ im dritten Gefellihaftsconcert unter Geride’3 Leitung haben wir 
noch einige Worte nachzutragen. Leider enthalten fie nicht viel Lobenswerthes über 
die Aufführung Es haftete ihr fo etwas wie ein ſchweres Bleigewiht an. Schwer: 
fällig nur bewerten fih die Chormafien vorwärts. Es fehlte ihnen die echte Sing: 
freudigkeit, der elaftiihe Schwung, die innere Antbeilnahme. Immerhin ftand Die 
Chorleiftung noch auf einem reipectabelen künftleriichen Niveau, was von den Solilten 
nur zum Theil behauptet werden kann. Der Belte unter ihnen war der Dredbner 
Hofopernfänger Herr Anthes, er zeigte fih als erfahrenen und gebildeten Künftler, der 
trog leichter Imdispofition feiner Mangvollen Tenorftimme die Titelpartie auch nad 
diefer Richtung hin wirkſam zur Geltung zu bringen verftand. Dagegen fehlten der 
Altiftin Fräulein Matja van Nieken (ebenfalld aus Dresden) die wichtigſten Requifiten 
für den Dratoriengefang, ausreichende Schulung und mufitalifhe Zuverläffigkeit, von 
der hieſigen Hofupernfängerin Fräulein Mary Lederer, die den Sopranpart inne hatte, 
möchte man Aehnliches jagen. Mit farblojer Stimme, aber fonft ganz jolide und 
fertig in den Goloraturen, fang Herr Fenten aus Düffeldorf die Baßpartie. Die ber 
wahren Begeifterung mangelnde Aufführung gab natürlih auch wenig Zündftoff für 
die Hörer ber, fie verbielten fih im Ganzen recht kühl. — Recht animirt ging es 
geltern in dem zum Beſten ibrer Penfiond: und Krankencaſſe „Nicolai* von den 
Philharmonikern gegebenen Goncert zu. Gin neuer norddeuticher Geiger, Herr Willy 
Burmeſter, ftattete darin feine Antrittsvifite ab und eroberte fih die Gunft des Bublicums 
im Fluge. Die technifche Volltommenbeit und große Bravour, mit welcher der junge 
Mann Paganini's Ddur-Goncert, die Fauft:Phantafie von Wieniawski und die ala 
Zugabe gewährten Herentänze von Baganini bewältigte, weifen ihm unter den heutigen 
Virtuofen einen der eriten Pläge zu. In Wien hängt jegt wirklich ber Himmel voller 
Geiger, einer überbietet immer nod den andern durch die glänzenditen virtuofen Kunft: 
ftüde. Uebrigens fpielt auch Herr Burmefter mufitalifch fehr anregend, mit edlem Ton 
und mwärmfter Cmpfindung. Der jchmeichelhafteften Aufnahme erfreute fih in dem 
Concert ebenfalls Träulein Paula Markt, unfere beliebte Hofopernfängerin. Wir im 
Speciellen waren ihr für die treffliche Wiedergabe der Arie „Die Kraft verjagt” aus 
Herm. Götz' „Bezähmter Miderfpenftigen” fehr dankbar. Wie alljährlih bei dem 
Nicolaiconcert: Anlaß führte das Orchefter auch diesmal einige Novitäten vor. Bizet’s 
zweite „L’Arlesienne“-Suite machte in allen vier Sägen einen erfrifhenden Eindrud, 
eine „Humoreske“ ohne Humor von Humperdind gefiel leidlih, Dooräfs zum zweiten 
Mal aufgeführte Carneval:Duverture hatte auch an diefer Stelle lebhaften Erfolg. — Die 
Zahl der felbititändigen Goncertgeber hat fih in den lekten Wochen erheblich vermindert. 
Bulß' Goncert kam megen Erkrankung ded Sängers ganz in Wegfall. Dagegen er 
fhien aus Münden Goncertmeifter Alfred Kraffelt und führte ſich als hervorragender 
Geiger ein, auch in feinem Programm fehlte das Paganini'ſche Concert nit. — 
Eine Quartett:Rovität brachte der legte Hellmesberger’ihe Productiongabend in dem 
vom Peteröburger Kammermufitverein preisgetrönten Hmoll-Streichquartett von J. Miros: 
lad Weber. — Ein neues Streichquintett von Julius Zellner war auf dem britten 
Kammermuſikabend der Herren Fitzner und Genofien vertreten. Winkler's Quartett 
führte das bei feiner erſten Audition fo beifällig aufgenommene neue Dmoll-Streid: 
quartett don Herm. Grädener nochmals auf. — Im Hofopern:Repertoire hat ein 
zweimaliges Gaſtſpiel des oben erwähnten Dreöbner Zenoriften Anthes Abwechslung 
gebracht. Gr gefiel ald „Lohengrin* wenig, fand aber ald Turridbu in der „Cavalleria 
rusticana‘“ und Ganio im „Bajazzo* eine fehr warme Aufnahme. Als nächfte 
Novität gebt Ende Mär; Smetana’® , Geheimniß“ in Scene. Bon der Aufführung 
ded neuen Ballets „Amor auf Reifen“ ift in dieſer Saifon abgefehen worden. — 
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Vorgeftern gab ed im Theater an der Wien eine erfolgreihe Erftaufführung von 
Dellinger’d neuer Operette „Die Chanfonette”. Sie ift nicht fehr luftig, auch mufitalifch 
nicht beſonders amüjant, aber fie bietet Girardi eine Glanzrolle und das ift für den 
Erfolg weſentlich. 


* Hamburg, 22. Februar. Das achte Philharmoniſche Concert (gemeinihaftlich 
mit der Singalademie gegeben) bot eine Wiederholung der vor Jahresfrift erftmalig 
aufgeführten „Berdammung Fauſt's“ von Hector Berlioz. Die Abficht, dad Werk mit 
denielben Soloträften wieder aufzuführen, wie damals, wurde leider durch verſchiedene 
Abiagen vereitelt. Weder Fräulein Bettaque aus Münden noch Profeſſor Mesihaötrt, 
der trefflihe Mephiſto, waren erfchienen, endlich verfagte noch kurz dor der Aufführung 
der Bertreter ded Brander, Herr Schradied, den Dienft. So blieb allein Herr Birren- 
toven als Fauſt übrig. Den Mephifto fang Herr Bilmar vom biefigen Stadttheater 
und zog fih in Anbetracht der jchnellen Uebernahme der jchwierigen Partie ganz gut 
aus der Affaire. Nicht in gleibem Make günjtig geitaltete fich der Erjag für Marga- 
rethbe und Brander durch rau Uzielli aus Frankfurt a. M. und Herrn Dannenberg 
von bier. Immerhin nahm die Aufführung im Ganzen wieder einen recht erfreulichen 
Verlauf, fie war namentlih in den Ghören und im Orcheiter eine mwohlgefeitigte und 
abgerundete und bradte dem Leiter, Herm Profeſſor von Bernuth, nicht nur reiche 
Beifalldehren, fondern auch am Schluß einen Orceitertuih. — An der Spike ded von 
Mahler dirigirten fiebenten Abonnementsconcertes (da8 gleich dem vorigen zum Beſten 
des für unjere Stadt in Ausficht genommenen Bülowdenkmals ftattfand) befand fi 
ald Novität die vierte (romantiihe) Symphonie in Esdur von Ant. Brudner. Wir 
fonnten und eben jo wenig an ihrer Länge (fie dauert über eine Stunde) erbauen wie 
diefen Umfang dur den Inhalt gerechtfertigt finden. Bon einem organiſchen Gefüge 
ift keine Rede, intereflante Gedanken finden fih mit leeren Phraſen in allen Sägen 
taleidostopartig durcheinander geworfen. Das Publicum fhien für Brudner’3 romantische 
Gmanation mehr Beritändnik zu haben, wie wir, denn ed applaudirte ziemlich lebhaft. 
Oder follte der Beifall nur der Aufführung gegolten haben? Dann war er verdient. — 
Mit jehr netten Gejangäleiftungen ließ fih das holländische Terzett der Damen de Jong 
(Sopran), Gorver (Mezjofopran) und Snyders (Alt) hören. Stimmlicher Wohlklang, 
gute Methode und künjtlerifcher Geihmad zeichneten jeden ihrer Vorträge aus, Ferner 
madte fih an dem Abend ein tüchtiger Pianift, Herr Rob. Freund aus Zürich, be- 
fannt, er batte das Dmoll-Goncert von Brahms, als gerade feine direct dankbare 
Aufgabe, zu feiner Einführung gewählt. — In dem gleichzeitig vom Hamburger 
Lehrergeſangverein veranjtalteten Goncert jollen ein zum erjten Male aufgeführtes größeres 
Chorwerk mit Soli „Der Königsfohn* von W. de Haan und eine orcdeitrale Novität, 
beitehend in einer Symphonietta „Frühlingsfet”, von dem Bereinsdirigenten Herrn 
Ghevallier componirt, lebhaften Anklang gefunden haben. — Einen guten Eindrud hinter: 
ließ der von Fräulein Anna Stephan aus Berlin geftern unter Affiftenz des Pianiften 
Herrn Fiedler gegebene Liederabend. — Borgeitern brachte das Stadttheater ald bereits 
zweite Novität in diefem Monat Smetana’s zweiactige Boltsoper „Der Kuß“ und 
zwar mit freundlihem Grfolge für die zum Theil recht anfprehende Muſik. Yür 
das volle Gefallen auch diefer Smetana’jhen Oper bietet das Libretto wiederum ein 
unüberjteigbares Hinderniß. Auch die vor acht Tagen erftmalig gegebene Oper in drei 
Acen ‚‚Kenilworth‘‘ von Bruno Oscar Klein, laborirt an einem ungenügenden Tert. 
Muftaliih ift die Oper, wenn fie auch eine befondere dramatifhe Begabung des 
Gomponiften durhaus vermiflen läßt, gar nicht übel. 

« London, 23. Februar. Am vorigen Sonnabend find die Kryftallpalajt: 
Goncerte in ihre zweite Hälfte getreten, und zwar gab's bei dieſer Gelegenheit aus: 
ſchließlich Rich. Wagnerihes: Kaifermarih, Vorſpiel zu „Lohengrin“, Waltürenritt, 
Selection aus dem 3. Act der „Meifterfinger“ ; Liebesjcene aus der „Walküre“. Die 
einihlägigen Bocal:Soliften waren Miß Miller, die Herren Lloyd, Ludwig und Miles, 
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Es ping Alles gut von Statten und das Publicum zeigte fich fehr dankbar. — Das 
Saturday Popular Concert von vor acht Tagen begann mit Rubinſtein's Glavier- 
Quartett in C, Op. 66, trefflich neipielt von Herrn Emil Sauer, Lady Halle, den 
Herren Gibfon und Duld; das andere Eniembleftüd war Mendelsſohn's Streichquartett 
in Es. Herr Sauer gab ala Soloftüd die Sonate in As, Op. 110, von Beethoven 
(dann auch noch ein Chopin'ſches Notturno ald Zugabe), und die Sängerin Miß 
Gwladys Mood producirte fih mit Saden von Händel und Brahms. — Das Mon- 
day Popular von diefer Woche hatte zum programmgemäßen Inhalt: Streichquartett 
in C von Mozart; Glavier:-Trio in B don Franz Schubert (Herr Sauer am Flügel) ; 
Allegro de Concert in A, Op. 46, von Chopin (Herr Sauer); Lieder aus Schu: 
mann's „Dichterliebe* und von Doorät (der neue Tenor Herr Dulong). — Georg 
Henſchel's am Todestage Rich. Wagner's gegebened Symphonie:Concert hatte außer 
Beethoven's Eroiea-Symphonie lauter Wagner'ſches zum Inhalt: „Charfreitagszauber” 
aus „Barfifal*, Borfpiel und Schlußfcene aus „Triftan und Iſolde“; „Elſa's Traum“ 
aus „Lohengrin” und Ballade der Senta aud dem „isliegenden Holländer”, gelungen 
von Miß Palliſer. — Cine Unmafle von weiteren Goncerten bat in jüngfter Zeit 
London überfluthet; wir nennen nur einige von den Beranftaltern, wie 3. B. den 
Pianiften Herrn Franz Rummel, die Stock Exchange Orchestral Society, da3 
Royal College of Music, die Sängerin Mad. Lee, die Musical Guild, die 
Violiniſtin Miß Ethel Spuller, den Pianiften Herrn Edward Parlove. 

* Kopenhagen, den 20. Februar. Der Cäcilien:Berein hat ein fehr intereflantes 
(das zweite) Concert gegeben, das aus italienifhen Gompofitionen des 16., 17. und 
18. Jahrhunderts beftand. Wir erwähnen aus dem prädtigen Inhalt Chorftüde von 
Paleſtrina und Tomafo Bittorin, vierftimmiger Chor „Libera me‘ von Jomelli, die 
von den Damen des Vereins bejonderd ſchön vorgetragenen „Duetti da camera‘‘ 
von Steffani und Martini, ſechsſtimmige Gefänge von Giovanelli, Gonverti und Drago 
Vechi. Die Kammerfängerin Frau Keller trug ſehr Schöne Gefänge von Aleflandro 
Stradella und Scarlatti vor. Die Inftrunientalmufit war repräfentirt mit einer „„Suo- 
nate per gravecembalo‘“ von Domenico Scarlatti und eine Violinſonate in Gmoll 
von Tartini. Diefe Compofitionen wurden mit hervorragender Tüchtigfeit von Frau 
Dr. Hammerih und dem Gapellmufitus Anton Spendfen vorgetragen. Der Heine Raoul 
Koczalski ift zum dritten Male bier angelangt und wird jeden Abend, wenn er concertirt, 
fehr mit Beifall und Hervorrufen fetirt. Beſonders gefällt bier fein Chopin-Spiel. 
Bei feiner vorherigen Anmwefenbeit in Kopenhagen erhielt er die Einladung, am Hofe 
zu Ipielen und wurde vom König durch eine noldene Medaille ausgezeichnet. — Die 
Dpernfängerin rau Quiding, die Krankheit halber diefen Winter bier geblieben, ift jegt 
wieder wohl und gab vorige Woche ein gut befuchtes Concert, in welchem fie allge: 
meinen Beifall für ihre ſchöne und gut geſchulte Stimme erntete. — Der Gapellmeifter 
Zoahim Anderen aus Berlin hat ein paar Orchefter:Bollsconcerte gegeben, in denen er 
fih als tüchtiger Dirigent bewährte, und wurde ihm volle Anerkennung zu Theil. Im 
eriten diefer Goncerte wurde bier zum erften Male das Voripiel zu Humperbind’3 Oper 
„Hänfel und Gretel" ausgeführt und hat fehr gefallen. — Ein großer mufitalifcher 
Genuß war das zweite Symphonie:Goncert, gegeben vom Gapellmeifter Johann Spend: 
fen und der königlichen Gapelle. Dafielbe eröffnete mit der Opernouverture aus Gluck's 
„Iphigenie in Aulis* mit dem von Rihard Wagner binzugefügten Schluß. Außerdem 
wurde geipielt: Mozart’ Adagio aus dem Gmoll-Goncert für Streiher und ſchließlich 
Schumann's Symphonie No. 1 in Bdur. Sämmtliche Leiftungen waren ganz außer: 
ordentli wohlgelungen in jeder Beziehung und wurden mit Jubel empfangen. Große 
Dvationen wurden Herrn Spendjen zu Theil. Der Kammerfänger Simonjen erntete 
ftarten Beifall und mehrfache Hervorrufe für feinen wunderfhönen Bortrag von Aga— 
memnon’s großer Arie au „Iphigenie in Aulis* mit Orchefter-Begleitung und Ro: 
manzen von Schubert, „Die böſe Farbe“ mußte er Da Capo fingen, 
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e Das Circus-Theater in Saragoffa ift am 12. Februar vollitändig 
niedergebrannt. Das feuer brach kurz vor Beginn der Vorftellung auf der Bühne aus, 
bon wo aus bie Flammen fi mit großer Schnelligkeit bis zum Dache verbreiteten, das 
unter großem Getöſe in den Zuſchauerraum hinabſtürzte. Menfchenleben find zum 
Glüd dabei nicht zu beklagen. Das Theater wurde vor fieben Jahren als Circus 
erbaut. Später wurde in demielben eine Bühne eingerihtet. Bor wenigen Jahren 
befak Saragofia noch ſechs Theater. Zwei wurden niedergeriffen und machten großen 
Miethskaſernen Pla, in einem befinden ſich jet die großen Electricitätswerke, und num, 
da das Circus-Theater niedergebrannt ift, befigt die Stadt nur noch das Sommertheater 
und das alte Teatro Principal. 


» In Moskau foll demnädft ein franzöſiſches Opern:linternehmen in’ Leben 
treten. Daflelbe fteht unter Direction des befannten Baritoniften Devoyod. 


* Die dem Deutihen Theater in Brag zu gemwährende Subvention iſt 
neuerdbingd vom böhmischen Landesausihuß um 8000 Gulden jährlih erhöht worden 
und beträgt jegt im Ganzen 70270 Gulden genen 98000 Gulden, die dem Gzechi— 
ſchen Theater bewilligt find. Cine zweite Bergünftigung in dem mit dem Director 
Herrn Angelo Neumann abgeichloffenen zehnjährigen Padhtvertrage (1895 — 1905) iſt 
die, daß der Theaterverein den Fundus des Directors zu kaufen bat. 

*» Zum Intendanten des Czechiſchen Nationaltbheaters in Prag 
ift der frühere Prager Bürgermeifter Scholz ernannt worden. 

* Am Hoftbeater in Weimar ift Eugen d'Albert's Märchenoper „Der 
Rubin? am 24. Februar zur erften Aufführung gelommen. Der Componiſt dirigirte 
perfönlib und ſah fein Werk beifällig aufgenommen. Bon den Darftellern erregte 
Fräulein Fink in der weiblichen Hauptrolle beſonderes Intereſſe. 


* Am Stadttheater in Mainz ift Wagner’3 „Triftan und Iſolde“ zum 
eriten Male zur Aufführung gekommen und zwar, den Berhältniffen angemeflen, in vor: 
treffliher Weile. ine höchſt achtbare Leiftung bot namentlih das Orcheiter unter 
Gapellmeifter Steinbach's Leitung. Den Triftan fang Herr Holdad, der für Berlin 
in Ausfiht genommene Heldentenor, die Iſolde Fräulein Henny Borchers vom Hof: 
theater in Darmftadt. Beide fanden wohlverdienten reihen Beifall. 

* Um Stadttheater in Straßburg bat am 19. Februar die erfte Auf: 
führung der neuen einactigen Oper „Der Lotſe“ von Mar Brauer denfelben günftigen 
Erfolg zu verzeichnen gehabt, wie kurz vorher die Premiere in Karlärube. 


* franz; von Suppe wird in der nächſten Saifon — zum erften Male wieder 
nah acht Jahren — mit einem neuen Werte bervortreten. Der Componiſt arbeitet 
an einer Operette, zu welcher die Herren Ludwig Held und Bictor Lion das Libretto 
geichrieben haben. 


* Der Baritonift KRammerfänger Otto Bruds in Münden übt in 
feinen Mußeftunden das Componiren. Wie man uns aus München jchreibt, hat der 
Sänger jegt auch eine romantische Oper in drei Acten „Herzog Reginald“ fertiggeitellt, 
die ihrer baldigen Aufführung entgegen fiebt. 

» In Slorenz im Pagliano wurde die neue Oper „Le Baruffe Chiozotte‘ 
des Maëſtro Benvenuti aus Venedig mit gutem Erfolg gegeben. 


*» Am Mercadante-Theater zu Neapel iſt am 12. Febr. die Erftlingd: 
oper de3 jungen Gomponiften Emilio Gellini mit nicht unbeftrittenem Erfolge in Scene 
gegangen. Sie führt den Titel „Vendetta Sarda‘‘ und behandelt einen ähnlichen 
Vorgang wie die „Cavalleria rusticana‘“. 


» Im Theater Quirino in Rom ift eine neue „„Rebus‘‘ benannte Revue 
— Tert von Giovanni Gargano, Mufit von Giovanni Bella — in Scene gegangen. 


x*»Das Theater Costanzi in Rom ſoll am 6. März mit der neuen 
Dper „A basso Porto‘, Mufit von Nicolas Spinelli, eröffnet werden. 


#* Eine neue einactige Oper — „L’Amore di un angelo“ — Tert 
und Mufit von dem jungen Maäftro Andrea Ferretto — ift im Alhambra-Theater 
in Mailand in Scene gegangen, wie es jcheint, nicht ohne Erfolg. 


* In Monte:Garlo ift ald Novität die dreiactige Oper „Amy Robsart‘‘ von 
%. de Lara mit gutem Erfolg zur Aufführung gelommen. Mad. Aldiny in der Titel: 
rolle, der Tenorift van Dyd (Leicefter) und der Bariton Meldifisdec (Barney) waren 
ortrefflih und erhielten lebhafteften Beifall. 


* Am königlichen Opernbaufe in Berlin madte in der Aufführung 
von Flotow's „Stradella” am 23. Februar ein junger Tenor, Herr Vetter, feinen erſten 
theatralifhen Verſuch in der Titelrolle. Er genießt, wie es heißt, auf Koften der 
®eneralintendanz feine Ausbildung, doch ift diefe noch nicht fo weit vorgeichritten, um 
jegt Ichon ein erſtes Bühnenauftreten gerechtfertigt eriheinen zu laflen. Indeß waren 
die Beweiſe, die Herr Vetter über feinen Stimmfonds — einen echten Igrifchen Tenor 
von gefättigtem Bollllang — erbrachte, erfreulichiter Art. Frau Globig fang die Leo— 
nore als Gaft und fand warmen Beifall. Die Dame, welche vor ihrer Verheirathung 
mit dem Tenoriften Lieban der königlichen Dper bereit? angehörte, foll jegt aufs Neue 
in den Verband derfelben treten. 


* Heinrih Bogel, der berühmte Münchener Tenor, bat vor Kurzem mit 
größtem Erfolge am Stadttheater in Graz gaſtirt. Der Künjtler fang unter Anderm 
den „Triftan“, „Siegfried“ und „Zannhäufer*. 

* Der Baritonift Herr Carl Somer vom Breslauer Stadt» 
theater gaftirte kürzlih am Hoftheater in Stuttgart mit fo günftigem Erfolge, das 
er für dieje Bühne engagirt wurde. Herrn Somer’s Nachfolger in Breslau dürfte 
Herr Schwarz vom Hoftheater in Weimar werden. 


*» Aus Meran wird den „Münd. N. Nachr.“ geihrieben: Rich. Gende liegt 
in unferem Gurorte frank darnieder und ift aller Mittel entblößt. Bielleiht greift da 
die eine oder die andere Theaterdirection, der die Mitarbeiterfchaft Genée's viele Tau: 
fende eingebradht bat, helfend ein. Der dur ein Bruftleiden in feiner Thätigkeit 
gehemmte Schriftfteller ift der bitterften Noth preiögegeben. 


* Das fiebente Abonnementdconcert in Hamburg am 18. Februar 
bradte in feinem ordeftralen Programm unter Gapellmeifter Mahler's Leitung eine dor: 
züglihe Aufführung der Esdur-Eymphonie (No. 4) von A. Brudner und des Meiſter— 
finger:Borfpield. Für den Vortrag des Glavierconcert® von Brahms erntete Herr Rob. 
Freund aus Zürich lebhaften Beifall. Belter Aufnahme erfreute fih das holländische 
Damenterzett de Jong, Gorver und Snyderd mit der prächtigen Wiedergabe mehrerer 
einfchlägiger Gefangäftüde, darunter das Elias-Terzett von Mendelsſohn und zwei Volks— 
lieder-Bearbeitungen von Brahms und Grimm. 


* Der Gefangperein in Halberftadt hat fich in feinem legten Concert 
am 17. Februar mit einer Aufführung von Haydn's Schöpfung wieder rühmlich ber- 
vorgethan. Durchaus Verdienftliches boten Chor und Orcefter unter Leitung ded Herrn 
Lehnert, Tüchtiges die aus Berlin verjchriebenen drei Solokräfte Frau Schmidt-Köhne 
(Sopran), die Herren Heinr. Grahl (Tenor) uud van Eveyt (Baß). 

* Der Gefangperein in Guben führte am 15. und 16. Februar unter: 
Leitung ſeines Dirigenten Herrn Traugott Ochs „Fauſt's Verdammniß“ von Berlioz 
mit ſchönem Gelingen zum erften Male auf. Mit den Solopartien waren Herr Dom: 
fänger Wedmeifter aus Berlin (Bariton), Herr Mann aus Dresden (Tenor) und 
Fräulein Schmidt aus Guben (Sopran) betraut. 
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» Berliner Nahrihten. Seit Eröffnung des neuen Reichſtagshauſes diente 
vefien große, präcdtige Wandelhalle am 23. Februar bereit? zum zweiten Male einer 
nuſilaliſchen Beranftaltung zu wohlthätigem Zwed. Diesmal galt e8 den Hinterbliebenen 
fr mit dem Dampfer „Elbe” Berunglüdten und der in den Decemberftürmen vorigen 
Jahred untergegangenen deutſchen Hochſeefiſcher. Die königlihe Gapelle unter Herrn 
Dr. Mud’d Leitung und der königliche Domchor unter Profeffor Alb. Beder theilten 
ih in das Programm, welches an Orceiterfahen den Trauermarih aus der „Götter: 
dimmerung“, die Duverture zum „ısliegenden Holländer” und den Kaiſermarſch von 
Bagner, an Bocalmwerten ein geiftliches Lied „Der Tag ift bin‘ von Seb. Bad, das 
„Are verum‘‘ von Mozart und den 54. Pſalm von Alb. Beder brachte. Der Bor: 
trag der Ocean: Arie aus „Oberon“ durh frau Klafsky aus Hamburg kam wegen 
Ertranfung der Künftlerin in Wegfall. Da der Eintrittöpreis ein fehr hoher (20 und 
10 Mt. pro Plag) und der Beſuch ein auferordentlih reger war, jo dürfte das 
materielle Rejultat des Goncert3 Nichts zu mwünjhen übrig gelaflen haben. Dagegen 
peftaltete fich das künftleriiche zu einem fehr fragmwürdigen durch die für eine muſikaliſche 
Aufführung vollftändig ungeeigneten akuſtiſchen Berhältniffe des Raumes. — In der 
Singalademie producirte ih am nämlichen Abend ein junger amerikaniſcher Componiſt 
Herr Howard Brodway unter Mitwirtung der Herren Profeſſor Barth und Wirth, 
jowie des Philharmoniſchen Orcheſters. Mit diefem führte er eine Ballade und eine 
vierfägige Symphonie in Ddur auf, jene fpielten eine Sonate für Glavier und Bioline 
von ihm, ferner einige kleinere Glavierjtüde und eine Gavatine für Violine. Aus allen 
Gompofitionen trat eine angenehme Grfindungsgabe und formaliftifches Geichid entgegen, 
und da die Unterftügung des Goncertgebers feitens des Orchefterd wie der Herren So: 
liften eine ausgezeichnete war, jo fehlte es nicht an lauten Beifallöbezeigungen. — Eine 
ſeht erfreulihe Gefangsbelanntihaft machten wir zwei Tage ſpäter in Frau Louife 
Geller aus Magdeburg, die ebenfall® in der Singafademie ein eigenes Concert gab. 
Die Dame befigt alle für eine hervorragende Stellung im Goncertgefang Ausſchlag 
gebenden Eigenſchaften: eine große, umfangreiche Altitimme von edler Klangfarbe, vor: 
süglihe Methode, echt mufitalifhes Empfinden und künſtleriſch durchgebildeten Vortrag. 
Auf was fie noch hinzuftreben hätte, wäre eine größere Befeelung des Tons. Die 
Sängerin erfreute fih mit Recht großer Auszeichnung, und aud die mitwirtende junge 
Violiniftin Fräulein Bianca Panteo heimſte mit ihren von bedeutenden Fortſchritten 
wugenden Vorträgen lebhaften Beifall ein. — Gleichzeitig concertirte im Bechſteinſaale 
206 einmal der italienische Violoncellift Herr Luigi Abbiate, wiederum unterftügt durch 
die Sängerin Fräulein Marie Roft. — Ein Concert, welches am nächitfolgenden Abend 
in denfelben Räumen zwei fingende Herrihaften, die Altiftin Fräulein Marie Loewe 
und der Baritonift Herr Walter Preiting, gemeinſchaftlich veranftalteten, fiel für beide 
Iheile nicht ſonderlich günftig aus. 

* Das zweite Abonnementsconcert der Mufil-Alademie in 
Hannover hatte ein neues Chorwerk mit Tenorfolo „Qineta* von dem Dirigenten 
Herrn Joſ. Frifchen und Schumann’s „Paradies und Peri“ zum Inhalt. Die Novität, 
weiber Erfindungsfriiche und eine geſchickte Verwerthung der Mittel nachzurühmen find, 
fand ebenio wie die Schumann'ſche Gompofition eine recht vorzüglihe Wiedergabe. 
Us tüchtige Soliften waren an der Aufführung Fräulein Guftave Tilly (Dortmund), 
Fräulein Anna Stephan (Berlin), die Herren Hofopernfänger Gronberger (Braunschweig) 
und Rud. Gmür (Berlin) betheiligt. 

#= Im legten Concert der Mufitihule in Augsburg hatte Herr 
Brofefior Drdenftein aus Karlsruhe die inftrumentalen Borträge übernommen. Gr 
Ipielte unter Underm Beethoven’3 Waldftein-Sonate, „Kreislerina“ von Schumann und 
die Gmoll-Ballade von Chopin mit großer Fertigkeit und feinem künſtleriſchen Ber: 
indnig und fand ſeitens der Hörerichaft die beite Aufnahme. Einen angenehmen 
Eindrud hinterließ auch die mitwirtende Sängerin Fräulein Elfe Widen aus Münden 
mit dem Bortrag mehrerer Lieber, 
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* Das neunte GBürzenihconcert in Köln am 19. Februar brachte 
neben Schumann’3 Genoveva-Ouverture und Brahms' „Schidialslied” als orcheſtrale 
Nopitäten die Duverture zur Oper „Agrippina* von Händel und eine Symphonie in 
Esdur (No. 4) von Alerander Glazounow. Letztere documentirte ſich ald das Werk 
eined mit Phantafie und Erfindungstraft begabten Tonfegerd und wurde vom Publicum 
fehr beifällig aufgenommen. Großen Erfolg hatten die Soliften: Frau Schumann:Heint, 
die Altiftin des Hamburger Stabdttheaterd, und der Glaviervirtuofe Joſeph Hofmann, 
welche beide zum eriten Male vor dem Kölner Bublicum erichienen. 


2 Im neunten Freitags-Muſeumsconcert in Frankfurt a. M. am 
22. Februar gelangte Hector Berlioz' dramatifche Riefenfymphonie „Romeo und Julie * 
zum eriten Male zur Aufführung, obne beim Publicum einen befonderen Cindrud zu 
erzielen. Der am Schluß geipendete reihe Beifall galt vornehmlih der Wiedergabe 
des Merfes, die unter Mitwirkung der Geſangsſoliſten Fräulein Charlotte Huhn (Köln), 
der Herren Pichler und Siftermand vorzüglid war. Zur Gröffnung des Goncert® 
wurde Beethoven’3 Duverture „Weihe des Haufes* gefpielt, woran fi eine von Fräu— 
lein Huhn ſehr wirkſam vorgetragene Arie aus „Achilleus“ von Bruch ſchloß. 


* Das dritte Concert des von Herrn Mufitdirector Steinhauer 
geleiteten Geſangvereins in Düffeldorf erfreute fich eines beſonders günftigen Berlaufes, 
ſowohl was die Darbietungen des Chors wie diejenigen der mitwirfenden Soliften ans 
betrifft. Der jegt über zmweihundert Stimmen zählende Berein betheiligte fih aus— 
ihlieflih mit a capella-Chören: „‚Salvum fac regem“ von Löwe, „Zur Naht“ 
von Saint-Saöns, „Herzlieb zu dir allein“ von Hasler und „Nord oder Süd” von 
Schumann an dem Programm und bradte diefe in höchſt erfreuliher Weile zur Gel- 
tung. Bon Frau Graemer-Schleger, der beliebten einheimischen Goncertfängerin, wurde 
die Penelope-Arie aus Bruch's „Odyſſeus“ und eine Reihe von Liedern in trefflicdher 
Stimmdispofition und ftolgemäßer Auffaffung geboten. Last not least fpielte Moriz 
Roſenthal Schubert'3 Wanderer: Phantafie und eine ganze Collection Heinerer Sachen, 
darunter auch einen eigenen „Wiener Carneval“ nah Strauß'ſchen Motiven mit 
glänzendſtem Erfolge. 


» Im legten Concert des Muſikvereins in Bielefeld errang ſich 
ala Solift der Violinvirtuoſe Profeffor Brodsky lebhaften Beifall mit dem Vortrag des 
neunten Goncert8 von Spohr und der Chaconne von Bad. Unter Leitung des Mufit: 
director Herrn Lamping fand das übrige Programm: Hmoll-Suite mit obligater Flöte 
von Bad), Bdur-Symphonie von Schumann und „Nänie* für Chor und Orcheſter von 
Brahms eine forgfältige, zufriedenftellende Wiedergabe. 


* ‘m fünften Concordia-Abonnementsconcert inBarmen war 
Fräulein Charlotte Huhn vom Kölner Stadttheater die fehr lebhaft applaubdirte Soliftin. 
Sie brachte mit ihrer prächtigen Stimme und ſympathiſchen Vortragsweiſe eine Arie 
aus „Samjon und Dalila* von Saint-Saëns, fowie eine Anzahl älterer und neuer 
Lieder zu treffliher Wirkung. Die fonftigen Vorkommniſſe des Concerts ſetzten ſich 
aus den Duperturen „Meeresftille und glüdlihe Fahrt“ von Mendelsfohn und zu 
„Anacreon‘“ von Gherubini, dem Prolog aus „Erlkönigs Tochter“ von Gade und 
der zum erften Male geipielten und ſehr beifällig aufgenommenen „Symphonie 
fantastique‘‘ von Berlioz zufammen. 


* Das vierte Sympbonieconcert der ftädtifhen Gurcapelle in 
Baden:Babden bradte neben Werten von Beethoven, Schubert und Mendelsjohn 
auch eine ſymphoniſche Dichtung „Die Jagd nah dem Glück“ von W. Merkes van 
Gendt als Nopität. In dem Werte des holländifhen Gomponiften madt fih eine 
reihe Phantafie und lebhafter Gedankenfluß geltend, e8 fand denn auch beim Publicum 
viel Anertennung. 
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e Der Bachverein in Heidelberg bradte in feinem ſechſten Abonnements: 
concert am 18. Februar das Oratorium „Chrijtus* von franz Liszt zum erften Male 
zur Aufführung. Univerjitätgmufitdirector Dr. Wolfrum hatte ſich eine forgfältige Ein: 
ftudirung des Werkes angelegen jein laflen und die Aufführung verlief unter Mit: 
wirtung der Damen rau Röhr:Brajnin- Mannheim (Sopran), Frau Iduna Walter: 
Choinanus: Weimar (Alt), der Herren Kammerfänger Dierich: Leipzig (Tenor) und 
Scheidemantel-Dresden (Baß) in vorzüglichfter Weile. 

* Das jehite Alademieconcert in Mannheim am 21. Februar ent? 
bielt an Orcheſterſachen Seb. Bach's Ddur-Euite, die Symphonie „Harold in Italien“ 
von Berlio; und ald mit warmem Beifall begrüßte Novität Goldmark's Duverture zum 
„Gefeilelten Prometheus“. Großen Erfolg eriang fih Herr Kammerjänger Scheide: 
montel aus Dresden, der bei diejer Gelegenheit zum erften Male vor dem Mannheimer 
Bublicum erſchien. 

« Im fünften Concert der Großberzogliden Hofmufit in Darm: 
hadt gelangte als orcheitraled Hauptwerk die Harod:Symphonie von Berlioz zur Auf: 
führung. Das Bratichenjolo fpielte Herr Kammermufiter Delöner. Als Soliften 
ließen fih in dem Goncert die Sängerin Fräulein Toni Ganjtatt und der Pioloncellift 
Herr Garl Fuchs aus Mancheſter mit vielem Beifall hören. 

* Im fünften Abonnementöconcert der königliden Mufitihule 
in Bürzburg kamen an Inftirumentalwerten dad Gmoll-Glaviertrio von Ant. Rubin: 
fein (die Herren van Zeyl, Schwendemann und Gugel), zwei Stüde für Viola alta 
von Liszt und Herm. Ritter und zwei Säge aus dem Üctett von Franz Schubert vor, 
Außerdem enthielt da3 Programm noch Lieder von Fielitz, Löwe und Herm. Riedel, 
vorgetragen von Herrn Schultze. 


* Meininger Mufitfeft. Wie man aus Meiningen berichtet, wird dad auf 
Anregung des Herzogd, welder aud die Protection übernommen hat, geplante große 
Nuſilfeſt Ende September jtattfinden und drei Tape umfaſſen. Als Hauptnummern 
des Programms find die Matthäus-Paſſion von Bad, dad Triumphlied von Brahms 
und Theile der Beethoven'ſchen Missa solemnis in Ausficht genommen, mei Goncerte 
jollen in der Stadtkirche, eines im Hoftheater und außerdem zwei Kammermuſik-Concerte 
veranitaltet werden. Die Leitung ijt dem Generalmufitvirector Steinbach übertragen, 
die Hofcapelle wird dur auswärtige hervorragende Kräfte verſtärkt und die Mitwirkung 
des Joachim'ſchen Quartettes, ſowie des Pianiften Gugen d’Albert gilt als gefichert. 
Die Chöre werden geftellt von den Gejangvereinen aus Dleiningen, Hildburghaufen, 
Sonneberg, Saalfeld und Salzungen. 


* In Zittau veranftaltete der neugegründete Zittauer Lehrergefangverein am 
19. Februar unter Mufildirector Stöbe's Leitung fein erjtes Goncert und erntete für 
eine vorzüglichen Leiftungen den reichiten Beifall des zahlreich erfchienenen Publicums. 


* In Paris hat fih eine Anzahl junger Componijten unter dem Borfig Ch. 
M. Widor’3 zur Bildung einer neuen Kammermufitgefelichaft unter dem Titel „Société 
de Musique nouvelle‘‘ vereinigt. Die von der neuen Geſellſchaft beabjichtigten 
Goncerte werden allmonatlih ein Mal im Saal Erard jtatifinden. 

* Im Haag veranitaltete die javanefiihe Sängerin Fräulein Maeth Piazza ein 
Concert und erzielte mit ihren in colorirten Arien und ähnlichen Liedern beftehenden 
Vorträgen den wärmſten Beifall des zahlreich erichienenen Auditoriums. 

* Das vierte Concert der Phiharmoniec Society in New-York 
(Direction Anton Seidl) fand am 9. Februar mit folgendem Programm ftatt: Sym: 
»bonie in Emoll von Brahms; Arie von Händel (Mad. Nordica) ; Vorfpiel zu „Lohen: 
grin“; „Elias Traum” aus derjelben Dper (Mad. Nordica); ſymphoniſche Dichtung 
„Les Preludes‘“ von Liszt. 
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» Im opierzehnten Concert des Symphonie-Orcheſters (Direetion — 
Emil Baur) in Bofton am 2. Februar bildeten Mozart's Don Juan-Ouverture, bie 
Dmoll-Suite von Franz Lachner und die Adur-Symphonie (italienifhe) von Mendels— 
fohn das ordeitrale Propnramm. Als Vocalfoliftin wirkte Mad. Melba von der Abbey: 
- Gran’ihen Dper mit. Sie fang eine Arie aud Händel’ „L'Allegro, il Pensieroso 
ed il Moderato‘‘ mit obligater Flöte (Herr Charles Mols) und die Wahnfinnsfcene 
der Ophelia aus Thomas’ „Hamlet“. 

* Aus Bari wird beridhtet: Dem Institut de France ift foeben von 
dem Director der franzöfiihen Schule in Athen die Mittheilung zugegangen, daß eine 
zweite Apollo-Hymne von 28 Zeilen mit mufitalifchen Zeichen aufgefunden worden 
fei. Sie ift auf einer Marmorplatte gravirt und feiert die Geburt Apollo’3 und das 
Entitehen der Stadt Delos, die Ankunft Apollo's in Delphi, den Sieg über die Schlange 
und endigt mit einem Gebete für Griechenland und die Römer. 


* Das in Peſt bereits jeit einem Decennium erjcdheinende ‚‚Zenelap‘‘ (Unga- 
riſche Mufikzeitung) ift jetzt auch dem deutichlefenden Publicum zugänglich gemacht worden. 
Das von den Herren Joſef Sägh und Victor Langer redigirte ungariihe Mufilorgan 
eri&heint feit Kurzem mit einer deutſchen Beilage verſehen. 

* Geigen:Gebeimnijje Aus Dresden fchreibt uns ein alter Freund 
unfres Blattes: „Da war vor Kurzem von der Entdedung eines Geigengeheimniffes 
die Rede, wonach des Pudeld Kern darin beftehen follte, daß die alten Meifter die 
Geigen zuerft ladirt und dann geleimt hätten. Dabei habe ih mid deſſen erinnert, 
was der veritorbene Kammermufitus Schlid in Dresden (ein glaubwürdiger Mann) 
öfterd zu erzählen pflegte. Seine Mutter, die berühmte Biolinfpielerin Strinafacdhi, 
berichtete ihm, daß fie ſich als junges Mädchen im Beifein ihres Vaters in’3 Xtelier 
des Sohnes von Guadagnini begeben habe, um fih für ihre Pirtuofenlaufbahn eine 
feiner Biolinen zu laufen. An der Wand hätten mehrere neue Violinen, aber noch 
nicht ladirt, doch im fpielbaren Zuftande, gehbangen. Sie habe alle nad der Reihe 
probirt und fchließlih eine davon für fih ausgewählt, die dann erit von Guabagnini 
mit Lad überzogen worden fei. Auf ihre Frage, warum die Geigen noch nicht ladirt 
feien, habe Guadagnini geantwortet, fein Bater habe immer erft die Ladirung vorge: 
nommen, nachdem die Inſtrumente vollitändig binfichtlih ber Klangwirkung erprobt 
worden ſeien, und eine Beitlang unladirt geblieben wären. Er made es ebenſo. — 
Bor mehreren Yahren hatte auch Herr Goncertmeilter Schradied ein Geheimniß ent: 
dedt, nämlich in Amerika den unfehlbaren Geigenbolzbaum! — Über die eigen, 
die Geigen find allemeil ausgeblieben, trog Holz und Lad und Leim!“ 


* Die Gefellihaft der Mufilfreunde in Wien bat die Dirigenten 
und Componiften Wüllner-Köln, NReinede-Leipzig, Ambroife Ihomas:Baris, Gevaört: 
Brüffel, Doorat-New:Yort und Grieg-Ehriftiania, ſowie die Mufitjchrififteller Chryjander- 
Hamburg und Hanslid:Wien zu Ehbrenmitgliedern ernannt. 


* In Steglig bei Berlin ftarb am 18. Februar der Schriftſteller Dr. phil. 
Mar Lorging, ein Großneffe des Gomponiften, im 56. Lebensjahre. Er mar 
Sorefpondent der New-Yorker Staatözeitung und Mitarbeiter zahlreicher großer deutfcher 
Sournale. 

* In Göttingen ift am 8. Februar, 38 Jahre alt, die Bianiftin rau 
Martha Schröder-Schwieder geftorben. Sie gehörte vor ihrer Verheirathung 
mit dem Pianoforte-Fabritanten Herrn Schröder im Goncertleben Berlins zu den gern 
gehörten Künftlerinnen. 

*» In Amfterdam ftarb faum 31 Jahre alt der gefchägte Pianift und Lehrer 
feine SInftruments, Henri Tibbe, ein ehemaliger Schüler des Brüſſeler Confer: 
vatoriums, 
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Das alte Klarinblajen auf Trompeten 


von 


Hermann Tudwig Eihborn. 
Pr.: 1 Marf. 


Berlag von Breitfopf & Härtel in Leipzig. 


Der Berfafler hat jchon vor 13 Jahren eine Brofhüre unter dem Titel: „Die 
Ttompete in alter und neuer Zeit* veröffentlicht. Seine gegenwärtige Publication 
will er ald Supplement der vorerwähnten Monographie angefehen willen. Es ift eine 
fleifige Arbeit, in welcher nachgewieſen wird, dab das „alte Glarinblafen“ in hohen 
Zonlagen längft aufgegeben worden, weil da8 moderne Orcheſter andere, zwedmäßigere 
Inftrumente als Erjag darbietet, und daß es nicht räthlich fei, ih mit dem „Clarinblaſen“ 
auf der jet gebräudlihen Trompete abzumühen. Der Berfaffer nimmt dabei jpeciell 
Bezug auf Bach's und Händel’ Werte, foweit in ihnen das Glarinblafen in Trage 
fommt. Er meint, ed käme gar nicht auf die originaltreue Wiedergabe der bezüglichen 
Chöpfungen diefer Meifter an. Hierin muß man ihm widerfprehen. Wenn aud die 
fogenannte „hiftoriihe Schule* in dem Punkt der Driginaltreue zu meit geht, indem 
he 3. B. bei PVocalwerten jener Meifter die Mitwirkung der Orgel ausichließen will, 
die doc feiner Zeit eine ſtillſchweigende Borausfegung bei den Aufführungen war, fo 
iſt doch zu fordern, dab die Vorfhriften der Partituren Bach's und Händel’ möglichft 
velpectirt werden. Denn es kann gar keine frage fein, daß dur radicale inftrumentale 
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Ueberarbeitungen derfelben nad) modernen Gefihtöpuntten die einfahe Größe und das 
Breite des Gedantenganges folder Werke weſentlich verwifcht werden, mie das 3. B. 
ſchon Mozart's an ſich meilterlihe Bearbeitung von Händel's „Meſſias“ theilmeife 
fühlbar madt. — An einer anderen Stelle feiner Schrift fragt der Verfaſſer im 
berneinenden Sinne: „Kann einer von und mit nur einiger Beſtimmtheit vorausfagen, 
was fih aus unferen heutigen Mufitzuftänden entwideln wird?" Nun, wir vermeinen, 
dab man es mit ziemlicher Beltimmtheit vermag. Sehr wahrſcheinlich ift’3 und faft 
unvermeidlich, daß auf die jegige vielfach unnatürlich überladene und äußerft geihmadlofe 
mufitalifche Production eine Reaction folgen müſſe. Was dann die Behauptung betrifft, 
dab „ein gut geftopftes Horn ein annähernd vollkommen chromatiſches Inſtrument“ fei, 
fo fann man ihr nicht zuftimmen. Allerdingd können chromatifhe Intervalle auf dem 
Horn hervorgebracht werden. Solde Töne fallen aber ftet aus dem Character des 
Hornklanges heraus, was auch von den gejchidteften Horniften nicht vermieden werben 
fann. Im Uebrigen wird Heren Eichborn's Schrift allen Denen von Intereſſe fein, Die 





fih mit muſikgeſchichtlichen Studien befchäftigen. -n— 
Deux Mazurkas und Cing Morceaux 
Op. 35. No. 1 und 2& 14. 509. Op. 39. No. 1-48 1.4.509.0.5:2.4. 


pour Piano par 
Henri de Käan. 
Verlag von Em. Wepler in Brag und Leipzig. 

Der Componiſt bat eine originelle Tonfpradhe, doch keine folhe, die allgemein 
anſprechen bürfte, weil ihr etwas Manierirtes anbaftet. Die beiden Mazurkas (Op. 35) 
aber find immerhin characteriftiich und temperamentvoll, mithin als unterbaltende Salon- 
mufit zu bezeichnen. Theilweiſe läßt fi dies gleihfall® von Op. 39 fagen, deſſen 
Stüde Menuetto, Berceuse, Gavotte, Barcarolle und Tarantelle benannt find. 
Dom rein pianiftiihen Standpunfte aus betrachtet, bieten dieſe Clavierſätze mandherlei 
picante Qon:Gombinationen und Figurationen, fo namentlih in der Barcarolle und 
Tarantelle, wie aud in der Berceuse, welche anders, aber allerdings nicht fo ein- 
ſchmeichelnd als die allbeliebte Chopin'ſche ift. a 





Hauptprüfungen am Königl. Conjerbatorium der Minfit 
zu Leipzig. 
1. 


Die den Abſchluß des Schuljahred 1894 markirenden öffentlihen (oder Haupt:) 
Prüfungen am Leipziger Gonfervatorium haben begonnen, und indem diefe Zeilen ge- 
ſchrieben werden, find bereit? zwei bdiefer Prüfungen vor fi gegangen — die eine 
am 22., die andere am 26. Februar. Gegenstand der erfteren war Orcheiteripiel und 
Sologefang. Die mwuchtigfte Aufgabe, welche dem Zöglings-Orcheſter unterftellt war, 
beitand in der Mufit zu Shakeſpeare's „Richard III.“ von Robert Vollmann, deren 
Ausführung den jungen Leuten wie dem Dirigenten, Herrn Gapellmeifter Hans Sitt 
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ale Ehre machte und in der That an Präcifion, Schwung und Nuancirung überraichend 
merig zu wünſchen übrig ließ. Das verbindende Gediht wurde dabei recht gut von 
dem Robert Schurig aus Reichenbach i. B. geſprochen. Zwei weitere, viel leichter 
su bewältigende Orcherfter-Objecte waren die Balletmufit (Chaconne, Pafjepied und 
Gavotte) aus Mozart'3 „Idomeneo‘‘ und die Duperture zur Oper „Tigrane‘“ von 
Kiobini, deren Miedergabe ebenfalld zu einer höchſt erfreulichen ſich geftaltete. Der 
Sologefang war zwei Mal vertreten — durd Fräulein Ella Gmeiner aus Kron— 
hadt (Siebenbürgen) mit der Arie „Die Kraft verſagt“ aus der Oper „Der Wider: 
tpänftigen Zähmung“ von H. Götz, dann durd Fräulein Rofa Staude aus Alten: 
burg i. S. mit der Arie „Dcean, du Ungeheuer“ aus Weber's „Oberon“. Beide 
Damen fangen mit guter Schulung und ſach- und finngemäßem Ausdrud; in Betreff 
dr Stimmqualität ift e8 mit Fräulein Staude glüdlicher beftellt als mit Fräulein 
Gmeiner. Als in der beregten Prüfung vorgelommene® Guriofum wollen wir noch er: 
wähnen, daß Herrn Gapellmeifter Sitt ein riefiger Rorbeertranz überreicht wurde. War 
vielleicht grade fein Geburtätag ? 


Die Prüfung vom 26. Februar befaßte fih mit Kammermufil:Bortrag und Solo: 
gelang. Im Beziehung auf erfteren famen vor: a) Erftes Streihquartett (Gdur) von 
Mozart (componirt im Alter von vierzehn Jahren), ſehr nett erecutirt von Fräulein 
!ouife Baulfen aus Chriftiania, Fräulein Anna Rhode aus Leipzig, Herrn 
Guſtav Shüge aus Frankenberg und Herrn Julius Schröder aus Wandsbed. 
b) Erfter, zweiter und legter Sag aus dem Septett Op. 20 von Beethoven, in meift 
recht befriedigender Wiedergabe dur die Herren Florend Werner aus Tauſcha, 
Edmund Riel aus Zörbig, Alwin Starte aus Leipzig:Sellerhbaufen, Mar 
Bünfhe aus Plauen, Jean Hartwig aus Köln a. Rh., Guftap Andrae aus 
A. Corbetha und Otto Albert aus Weida. c) Zwei Säte aus dem Streichquartett 
in Cmoll, Op. 61, von Brahms, in jedem Betracht ziemlich ungenügend vorgetragen 
von den Herren Ferdinand Schäfer aus Wiesbaden, Bruno Rennert aus 
Grimma, Ernft Büchner aus Ermöleben und Herman Beyer aus yon. 
d) Variationen aus dem Kaiferquartett pon Haydn, mit lobenswerther Reinheit und 
Ninheit gefpielt von Fräulein Mamie Herman aus Colorado-Springs (Amerika), 
jräulin Anna Kiethöfer aus Waſhington, Fräulein Margarethe Schle— 
müller aus Leipzig und Fräulein Marie Kiekhöfer aus Waſhington. — Die 
Sologeiangs:Specimina der Prüfung vom 26. Februar lagen in den Händen bes 
Sem Baul Michael aus Leipzig und des Fräulein Helene Leidert, ebenfalls 
aus Leipzig. Herr Michael gab (unter guter Glavierbegleitung de3 Herrn Amadeu 
Reftler aus Leipzig) die Ballade „Der Nöck“ von Löwe, mit angenehm Elingender 
Baritonftimme und intelligentem Vortrag. Fräulein Leidert, von Fräulein Elfe Gipfer 
aus Nordhaufen auf dem Glavier begleitet, fang mit Mangvoller Altftimme und fach 
vemäber Auffafiung die Lieder „Kreuzzug“ von Franz Schubert, „Immer leifer wird 
mein Schlummer“ von Brahms, „Wenn auf den Gaſſen“ von Sitt. 


&. Bernsdorjf. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Der Violinift Herr Henry Sud aus London hat am 27. Februar 
im Saale der Gentralhalle ein Goncert mit Orchefter gegeben. Er ift, wenn wir recht 
berichtet find, ein Schüler Joachim's, fteht noch in jungen Jahren, und bat fih bier 
in Leipzig bereits im vorigen Jahre (ald in einem Concert der Bianiftin Fräulein 
Glotilde Kleeberg Mitwirtender) hören laſſen. Damald war der Eindrud, den er auf 
und gemacht, ein nur halbwegs günftiger, d. 5. wir vermochten zwar feine entſchiedene 
Violinbegabung ſowie ein nicht unbeträdhtlihes® Quantum von Fertigkeit zu erfennen, 
mußten aber dabei noch manderlei Unreife® und in der Schülerhaftigkeit Befangenes 
entdeden. Sept nun fteht die Sahe anders: Herr Sud hat fi, feitdem wir ihn 
nicht gehört, wader emporgearbeitet, ijt reifer und volltommener geworden und bari 
getroft der Deffentlichleit gegenübertreten, ja bei unnadlaflendem und funjtgemäßem 
Meiterftreben vielleiht auf eine rühmliche Virtuoſen-Zukunft rehnen. In den Sachen, 
mit denen er jüngit vor das biefige Publicum trat — dem Concert von Beethoven, 
dem von Mendelsfohn und der Chaconne (für Violine allein) von ob. Seb. Bad) 
— bethätigte er fih mit der Entfaltung eines ſchönen, wenn auch nicht gerade großen 
Tones, einer fehr beträdhtlihen Bogen: und Fingergewandtheit nebft correcter Glätte, 
einer im Ganzen reinen Intonation (einige in diefer Beziehung vorgefommene Un: 
zulänglichfeiten waren augenicheinlih nur Zufallstüden) umd eines veritändigen und 
von Unmanieren freien, aud) der Cmpfindungswärme nicht entbehrenden Vortrags. — 
Das Publicum zeichnete den jungen Künſtler durch Bravos und Hervorrufe aus, fo: 
wie es auch jchliehlich das üblihe Zugabe-Berlangen nicht unterließ (dem Herr Sud 
dur einen Sa aus einer der Bach'ſchen Solo:Sonaten willfahrte). — Die Leitung 
des Concerts lag in den bewährten Händen des Herrn Gapellmeilterd? Hans Sitt, 
und die orcheſtralen Koften beftritt die Gupelle des Königl. Sächſ. Infanterre-Regiments 
No. 107, welche ſich ihres Begleitungsgeichäftes in anerkennenswerther Weiſe entledigte 
und mit der zu Anfang des Concerts geipielten Dberon:Ouverture von Weber eine 
gelungene jelbititändige Leiſtung gab. 

+ Mien, 3. März. Die Goncerte des Heinen großen Geigenkfünftlerd Huber: 
mann üben andauernd die größte Zugkraft auf das Wiener Publicum aus. Auch das 
dritte nnd vierte im Böjendorferfaale war vollitändig ausverfauft und jo dürfte es 
noch eine Weile fortgehen. Auch das Programm des Knaben jcheint noch keineswegs 
erihöpft. Im legten Concert fpielte er unter Anderm eine Suite von Raff, Schumann’s 
Ubendlied und eine Bourrde von Bad. — Auf der Eſtrade des Böiendorfer-Saales 
taudte nad) längerer Zeit wieder einmal der characterijtiiche Kopf David Popper's 
auf. Die eminente PVirtuofirät des Künftler® bat gegen früher nicht ein Tütlelchen 
eingebüßt, eben jo wenig wie fein einſchmeichelnder Ton und fein liebensmwürdiger, von 


— — — — — 


feinſtem Geſchmack dictirter Vortrag. Wit Ausnahme von zwei Sätzen aus einem 


Bivloncellconcert in Cdur von Haydn und ein paar Sachen von Schumann und Grieg 
brachte Popper nur eigene Gompojitionen zu Gehör, darunter eine neue Walzer:Suite, 
die und indellen weniger als alled Uebrige gefiel. Cine Nidhte Popper's, Fräulein 


Gamilla Brandeid, begleitete und fpielte einige Glavierjoli, die Gattin des Weiter 


DOperndirectors, Frau Amelie Nıkifh, war die gefanglid Mitwirkende. Sie trug aus: 
ſchließlich Brahms'ſche Lieder vor, fomweit ganz muſikaliſch, aber ohne ein für den 
Goncertfaal ſich beſonders empfehlendes und genügend cultivirte® Organ. — Alfred 
Grünfeld, der Liebling der Wiener Salons, ließ vor einigen Tagen fein alljährliches 
Concert im großen Diufitvereinsfaale vom Stapel. Gin zahlreiches und diltinguirtes 
Publicum gab fid) hier wie immer Rendez-vous und ließ ed an Auszeichnungen für 
den Goncertgeber, namentlih nad dem Vortrag einer Collection Chopin'ſcher und 
eigener GCompofitionen, nicht fehlen. — Die franzöfiihe Pianiftin Mad. Roger-Miclos 
bat uns wieder ihren Beſuch abgeftattet. Es jtedt von Allen etwas in ihr, Geiit, 
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&iämad, auch ein Mein wenig Poefie, und doch übt ihr Spiel einen ſympathiſchen 
Sndrud nicht aus, weil das Abfichtliche, Raffinirte dominirt und den Vorträgen der 
wiunde muſikaliſche Kern fait vollitändig fehlt. Dak die Dame anfprudhsvollen 
«öniihen Aufgaben gewachſen ift, bewies fie übrigens auch diesmal wieder. — Un 
derer Stelle, im Saale Chrbar, wurde an dem Roger: Miclo8:Abend zweifellos beiler, 
vor allen Dingen künftleriicher Glavier geipielt. Die Gebrüder Willy und Louis Thern 
ben bier ihr zweites Abonnementsconcert und brachten unter Anderm Schubert's 
Sanderer- Phantafie und neue Bariationen von Reinede für zwei Glaviere in voll: 
oadetem Zuſammenſpiel zum Vortrag. — Den zahlreihen Pianiftenconcerten der letzten 
zit gejellte ſich noch vorgeitern ein von Herrn Giorgio Franchetti im großen Mufit: 
eteinsſaale zu wohlthätigem Zweck veranftaltetes hinzu. SHofcapellmeifter Richter 
dıngirte das Orcheiter, Herr Franchetti fpielte außer Chopin's Fmoll-Goncert fein 
agenes Concert in Dmoll. mit dem er fih vor zwei Jahren ziemlich vortheilhaft bei 
ven Philharmonikern einführte. Lettere haben auf das Programm ihres heutigen 
vebenten Ubonnementsconcert3® als Novität die Symphonie pathötique in Hmoll 
von Tſchaiklowski, das letzte Merk des ruffiichen Componiſten, geſetzt. — Im Hof: 
sperntbeater konnten Wagner's „Meiiterfinger“ in der legten Voritellung am 27. Februar 
dr Rbjähriged Aufführungs-Yubiläum begehen. Bon den Kräften, die in der Premiere 
nitwırkten, find an der Hofbühne nur noch zwei activ: die Herren Mayerhofer und 
iverd, Geftern führte man im Garl:Theater mit lebbaftem Erfolge eine franzöfiiche 
Operette „.Olympia‘‘ (‚„‚Les Forains‘‘) zum erjten Male auf. Die Mufit rührt 
von Louis Barney ber. Theodor Taube bat das von M. Boucheron und A. Mars 
derfaßte Pihretto für's Carl-Theater bearbeitet. rau Kopacfi:Karczag gab die Titelrolle. 
In dieien Tagen vollzieht fi) übrigens die Wiederverpahtung des Garl:Theaters. AL 
äfrigfte Goncurrenten Blaſel's werden die Herren PBollini und Jauner genannt. Beide 
nd von Hamburg bier eingetroffen und eventuell ſchon morgen dürften die Würfel der 
 Entiheidung fallen. 

| * Dresden, l. März. In der Reihe der größeren mufitaliichen Beranftaltungen, 
welde die beiden legten Wochen beicheerten, madte das fünfte Philharmoniſche Künitler: 
concert im Gemwerbehausfaale den Anfang. Moriz Rojenthal war der Magnet deflelben 
und jeine phänomenalen Leiſtungen, vornehmlich fein Vortrag der Don Juan-Phantafie 
von Liszt, ſetzten Alles wieder in Staunen und Bewunderung. Neben ihm hatte 
dräulein Hedwig Bernhardt ald Eängerin des Abends einen heißen Stand, zudem 
dot aber auch die mit einer ganz angenehmen Mezzofopranitimme begabte Dame in 
drug auf Geſangs- und Vortrags:Bildung nicht ſonderlich Erfreuliches. Zufrieden: 
tılend benahm ſich die Gewerbehaus-Capelle, fie begleitete gut und fpendete einige 
»ohlitudirte felbitftändige Vorträge, unter denen Smetana’3 fymphoniihe Dichtung 
„Aus Böbmens Hain und Flur“ lebhaften Beifall fand. — Der dritte von Herrn 
Node mit der Chemniger ftädtiichen Gapelle gegebene Orcheiterabend hatte nur drei 
Componiftennamen im Programm aufzumweilen: Draefele, Brahms und Wagner. Des 
Ertteren Sinfonia tragiea machte den Beginn, ein tiefernftes, complicirted und ſchwer 
zusjuführendes Wert, das bier vor einigen Jahren dur die königliche Gapelle zuerft 
&lannt gemacht wurde. Daran reibte ſich Brahms’ Violinconcert, von Herrn Vrofeſſor 
drodäty nicht bervorragend, aber doch jehr nut geipielt, und das Meifterfinger:Boripiel. 
derr Nicodö that fich dietmal eine Güte im Herausarbeiten und Ausipintifiren aller 
nögliben Nuancen:Eigenthümlichkeiten, worin wir ihm weder in Draeſeke's Sympbonie 
oh in dem Wagner'ſchen Boripiel Gefolgihaft leiften tonnten. Im Ganzen bielt ſich 
%3 Chemnitzer Orceiter auch an diejem Abend wieder jehr tapfer. — Den meijten 
Genuß bereitete und die im vorgeftrigen Aichermittwochconcert im Hoftbeater wie all: 
übrlih zum Beiten des Wittwen: und Waijenpenfionsfonds der königl. Capelle 
xtanſtaltete Aufführung der „Schöpfung“ von Haydn. Sie ftand, von Herrn Gapell: 
näfter Hagen geleitet, unter einem günftigen Stern. Mit zum Theil ausgezeichneten 
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Gelingen löfte der Chor, aus der Dreykig’ihen Singatademie, dem Lehrergefangverein, 
dem Chor der Martin Quther-Gemeinde, dem Hoftheater: und Hoffirhendor gebildet, 
feine Aufgaben. Vorzügliches bot mie immer die fönigl. Capelle und ein befonderes 
Lob verdienen die Soliften, in erjter Linie Fräulein Wedekind für die natürlich: 
geihmadvolle Wiedergabe der Sopranpartie, ferner die Herren Anthes und Nebuſchka 
ala Bertreter der Tenors reip. Baßſoli. Ein nocmalige® Concert des Pioliniften 
Willy Burmefter (mit dem Gewerbehaus:Orcheiter gegeben) gab wiederum zu raufchenden 
Dpationen für den kühnen und glänzend veranlagten Birtuofen Anlaß, auch der junge 
Joſef Hofmann erwarb fih in einen eigenen Goncert die größte Anerfennung feiner 
hervorragenden pianiftiihen Leiltungen. — Im Testen (fünften) Kammermufitabend 
Rappoldi»Grügmaher gab es neben Mendelsſohn's Cmoll-Glaviertrio und Schubert's 
Amoll-Streihquartett als Novität ein Streichquartett in Cmoll von Raucdeneder, das 
im Ganzen eine freundliche Aufnahme fand. — Endlich ſei noch eines Concertes der 
Dresdner Liedertafel Erwähnung gethan, in dem der neue Dirigent Herr von Baußnern 
feine Bilitentarte abgab. — Im Hoftheater ift das Gaftipiel eines Tenorilten, Herrn 
Zertnif von Brünn, rejultatlos verlaufen, dagegen eine Prima Ballerina in Fräulein 
Enrideita Grimaldi aus Prag engagirt worden. 


* Löbau, 2. März, Wenn in einer Heinen Provinzialftadt ein monumentales 
Chorwerk nicht nothdürftig, fondern ausgetragen reif und tadellos zur Aufführung ge: 
langt, fo iſt das ſtets als eine bedeutfame Großthat zu bezeichnen, welche für die 
mufitalifche Erziehung der betreffenden Kreife, der Ausführenden wie der Hörer, von 
unfhägbarem Werthe if. Als eine ſolche ift die Aufführung der „Matthäus: PBaifion* 
von J. S. Bah in Löbau am 23. Februar anerkennend zu nennen. Das große 
Verdienſt, die muflaliihen Kräfte der Stadt zu den höchſten Leiftungen begeiftert und 
angeleitet zu haben, hat ſich Herr Seminaroberlehrer D. Zehrfeld erworben. Als aus: 
führende Kräfte ftanden ihm die durch Wüllner'ſche Chorübungen geichulten Zöglinge 
des Seminared und zur Unterftügung des Sopranes die Damen ded Gejangvereines 
„Soncordia* zur Verfügung. Als Soliften bewährten fich trefflih die Herren Concert: 
länger Mann aus Dresden, Leiderig und Hentfchel aus Leipzig, ferner Fräulein Käuffer, 
Frau Kretihmar und Frau Schräber. Setten die Gefangsträfte durch die Sicherheit, 
mit der die hohen Aufgaben ded mächtigen Chorwertes bemeiftert wurden, in Erftaunen, 
fo ichloffen fih denfelben ebenbürtig da3 Orchefter und das Ürgelipiel an. In Be: 
geifterung waren die Ausführenden, in Andacht die Zuhörer gebannt. Dank und Ans» 
erfennung dem verdienten Dirigenten und feinen getreuen, verftändnikvollen Sängern 
und Inſtrumentiſten. 


* Brüffel, 24. Februar. Im Theätre de la Monnaie iſt ala jüngite Repriie 
„Die Jüdin“ von Halevy an die Reihe gelommen, und diefe Oper bat troß ihres 
Alterd wieder lebhaften Anklang gefunden, zumal da fie fehr gut gegeben wurde. 
Die Einzel:nterpreten waren die Damen Tanéſy und Milcamps, die Herren Goffira, 
Iſouard und Dinard, welche ſämmtlich auf der Höhe ihrer Aufgaben ftanden und ver: 
diente Anerkennung ernteten. — In dem am vorigen Sonntag ftattgehabten Concert 
populaire errang der Pianiſt Ferruccio Benvenuto Bufoni einen colofjalen Erfolg mit 
Liszt's Adur-Concert, deſſen Stüd „St. Franciscus auf den Wogen wandelnd“ und 
deſſen Spanifher Rhapfodie (von Bufoni für Piano mit Orcheſter arrangirt), ſowie 
ferner mit einer von Taufig für Glavier übertragenen Seb. Bach'ſchen Orgelfuge und 


— einem Notturno von Chopin. Die in dem beregten Popular-Concert erftmalig und fehr 


gut erecutirte Symphonie in Emoll (No. 4) von Brahms wollte beim Publicum nicht 
recht verfangen ; beſſer gefielen die beiden anderen Orchefterfahen: „Poème Iyrique‘‘ 
des Rufien Glazounow und Duverture zum „Fliegenden Holländer* von Wagner. — 
Die zweite Kammermuſik-Séance der Pianiſtin Me. Derfcheid, des Violiniften Herrn 
Colyns und des PVioloncelliften Herrn Ed. Jacobs ift fehr gut ausgefallen. Sie war 
Beethoven ausfhließlih gewidmet, und deilen Sonate für Clavier und Violoncell 
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Op. 102, fowie das Trio in D, Op. 70 No. 1, wurden ganz beſonders ſchön erecutirt. — 
Die legte Ssance des Quartetts Marchot: Ten Have: Ban Hout: Jacob war ebenfalls 
ein jhöner Erfolg, nmamentlih was die von den Herren Tb. Yſaye und of. Jacob 
geipielte Sonate für Clavier und PBioloncell von Saint-Saëns und deflen Trompeten: 
Septett anlangt. — In der heute im Gonfervatorium ftattfindenden Rammermufil: 
Seance wird man hören können: Sextett für Blasinftrumente von Beethoven, Detett 
für Blasinftrumente von Garl Reinede, Sonate in Cmoll für Glavier und Bioline von 
Beethoven und verichiedene Geſangsſachen, vorgetragen von Mad. Lammerd aus 
Bordeaur. — Herr Gevaört wird in feinem dritten Conservatoire-Goncert die „Alceſte“ 
von Glud bringen; für das vierte hat er eine Wiederholung des „Rheingold* beitimmt, 
welches Werk fogar noch ein drittes Mal — zu Ende der Saifon und zum Benefiz 
des Orcheſters — darankommen joll. 


* Baris, 3. März. Bon der Großen Oper ift für heute weiter Nichts zu 
vermelden, ald daß die Reprife von Reyer's „‚Sigurd‘‘ wegen Unpäßlichkeit des Herrn 
Sols6za noch nicht hat ftattfinden können. — In der Opera-comique hat letzthin 
Mile. Laisné von der Rolle der BVirginie (in Maſſe's „Paul et Virginie‘‘) Befik 
ergriffen und fie zu allgemeinfter Zufriedenheit de8 Publicums durchgeführt. An dem: 
jelben Abend wurde Poiſe's „L’Amour medeein‘‘ als Reprife gegeben, und Mile. 
Elven bat darin als Lifette ihre rentrde gemacht, ebenfalld zu großer Befriedigung 
des Bublicums. An Godard's „La Vivandiere“ wird an der Op6era-comique 
mit allem Eifer probirt, da dieſes Wert fo bald als möglich herauskommen foll — 
als Erjag für Miſſa's „Ninon de Lenclos‘‘, welche wohl bald ihren legten Seufzer 
ausgehaucht haben dürfte. — Die Bouffes-Parisiens haben diefe Woche die erfte 
Borftellung der Pantomime „‚L’Ecole des vierges‘‘ von Michel Carré und Golias 
mit Mufit von Eugene Michel gebradt, und das Opus hat fehr angeiprohen. Cine 
andere Bantomime — „Pour le Drapeau‘‘ von Amic, Mufit von Raoul Bugno — 
it im Ambigu erftmalig erfchienen und günftig aufgenommen worden. — Das 
Theätre des Modernes (in der Salle Duprey) bat diefe Woche feinen Abonnenten 
zwei Stüde beſcheert — „Iena‘‘ und „Histoire de chevalerie‘‘ — welche beide 
bon einer und derſelben Perfönlichkeit verfaßt find, menngleih diefe Perfönlichkeit 
aus unerfindliden Gründen unter zwei verfchiedbenen Namen auftritt: als Ludovie 
Zelys (bei „Léna““) und als Louife Rouffeau (bei dem andern Stüde). In der 
Ihat bat man es mit einer fchriftftellerifhen Dame zu thun, melde eben Louife 
Roufleau heißt. Zu ihren beiden Stüden find auch Muſiken geichrieben worden: zu 
„Lena“ von Herrn 2. Gafamajor, zur „Histoire de chevalerie‘‘ von Herrn Alir 
Fournier. Die Sachen haben in literarifcher wie mufitaliicher Beziehung keinen fonder: 
lihen Anklang gefunden. — Das heutige Conservatoire-Goncert wiederholte das 
Programm vom vorigen Sonntag, — Im Chätelet-GConcert von heute giebt es: 
Reformationd:Symphonie von Mendelsfohn; Glavierconcert in Es von Saint-Saëns 
(Herr Delaborde); „8hylock“ von ©. Fauré (zum 1. Male; Solift: Herr Warmbrodt) ; 
„Impressions fausses‘‘ von Charpentier (zum erften Male; Soli: die Herren Taskin 
und Gheyrat), „Le Repos de la Sainte Famille‘ (aus „L'Enfance du Christ‘) 
von Berliog (Solo: Herr Warmbrodt) ; Fragmente aus „Struenfee* von Meyerbeer. 
— Lamoureur fpendete heute: reifhüg-Dupverture; „Die beiden Grenadiere“ von 
Schumann (gefungen von Herrn Delmas); Mephifto:-Walzer von Liszt; Selection aus 
„Die Meifterfinger* ; Tannhäufer-Marih. — D’Harcourt bringt heute die Fauſtſcenen von 
Schumann (Soli: die Damen Blanc, Lovano, L'Hermitte, Montegut:Montibert, die 
Herren Auguez, Commöne und Challet),, — Das am 28. Februar im Cirque des 
Champs-Elysees ftattgehabte Concert zum Belten des Liszt:Dentmals (j. No. 17 d. BL.) 
war von beträcdtlihem artiftifchen wie pecuniären Erfolg begleitet. — Mad. Berthe 
Marr:Goldfhmidt hat ihre acht Glavierabende bei Erard abjolvirt und eine reiche 
Beifalldernte eingeheimit. 
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* Sn Gladgomw ift am 1. März Nachmittag da8 Royal-Theater abgebrannt. 
Der Schaden wird auf 40000 Pfund geihägt. 


*» Das Theater in Legnago ift nad beendigter Faftnachts-Redoute abge: 
brannt. Als das Feuer zum Ausbruch kam, war das Theater bereit leer. 


* In San Luis de Botofi in Merico ift ein neues, glänzend eingerich- 
teted Theater eröffnet worden, das ungefähr 3000 Zuſchauern Plag gewährt. 


* In Bromberg bemilligten die Stadtverorbneten zum Bau eines Stabttheaters 
an Stelle des abaebrannten 440 000 Mark. Zur Unterhaltung des Theaters hat der 
Kaiſer von der Eröffnung ab jährlih eine Subvention von 10000 Mark bewilligt. 
Der Entwurf des neuen Baues rührt von dem Berliner Theaterarditecten Seeling ber. 


« In Ultenburg wird ein neuer Theater-Intendant an Stelle des verftorbenen 
Kammerherrn von Sedendorff zunädft nicht ernannt werden. Die Führung der 
Sntendanturgefchäfte hat auf Wunſch des Herzogs General von Scheffler übernommen. 


* Der Rechenſchaftsbericht des Intendanten der beiden ftäbtiichen Bühnen 
(Opernhaus und Schaufpielhaus) in Frankfurt a. M. ift zur Ausgabe gelangt. Rad) 
demielben hat das abgelaufene Betriebsjahr 1893/94 mit einem Deficit von 39 863,04 ME, 
abgeichlofien werden müflen. Das Deficit ift hauptſächlich dadurch entitanden, daß in 
dem abgelaufenen Jahre die ald notbwendig erfannte Aufbeflerung des Inventars, 
namentlich in Bezug auf Coftüme und theilmeife auch Decorationen, in höherem Maße 
ausgeführt worden ift. Ziffermäßig ftellt fih das Ergebnik des abgelaufenen Theater: 
jahres wie folgt: Die Ausgaben beliefen ih auf 1410589,71 Mt., die Einnahmen 
auf 1170726,67 Mt. 

* Um Deutfhen Theater in Prag batte die am 28. Tebruar zur erften 
Aufführung gelangte dreiactige Oper ‚‚Rateliff*“ von Mauritius Vavrinecz (Domcapell: 
meifter in Peit) nur einen Achtungserfolg zu verzeichnen. Der Componift, welder die 
Aufführung felbft leitete, wurde nah dem erjten und dritten Act gerufen. 


* In Paris haben zwei neue Pantomimen das Licht der Lampen erblidt und 
vielen Beifall gefunden: „L’Ecole des vierges‘‘ von Midel Carré und Colios, 
Mufit von Eugene Michel (im Theater der Bouffes-Parisiens), und „Pour le Dra- 
peau‘‘ von Amic, Mufit von Raoul Pugno (im Theater Ambigu). 


* Am Scala-Theater in Mailand foll am 16. März abermald eine 
neue zweiactige Dper von Mascagni, „Silvano‘‘ , zum eriten Male in Scene geben. 
Die Oper entbält nur drei Rollen, die von Frau Stehle, dem Tenor de Lucie und 
dem Bariton Pucini dargeftellt werden. 


* „Luna di miela“, eine neue Operette mit Mufit von Paolo Lanzini, 
bat im Theater Malibran in Venedig anfcheinend guten Erfolg gehabt. 


* Das Theater Martire in Madrid hat eine neue fogenannte Revue 
‚Se suplica la asistencia‘, Mufit von Galleja — mit Erfolg auf feine 
Bretter gebracht. 


* In New-Yort wurde die deutſche Opernfaifon im Metropolitan Opera 
House am 25. Februar mit „Triftan und Hfolde* von Wagner eröffnet. Der 
mufifalifhe und abminiftrative Leiter des Unternehmens, Herr Walter Damroſch, bielt 
Nachmittag um 3 Uhr in dem Kammermufilfaal der Carnegie Hall einen ein- 
leitenden Vortrag über „Triftan und Sfolde*, worauf Abends die Oper in nachfolgender 
Beiegung in Scene ging: Triftan: Herr Mar Alvary; Iſolde: Frau Rofa Sucher; 
Curvenal: Herr Franz Schwarz; Seemann: Herr Paul Lange; Melot: Herr Rudolf 
Oberhauſer; König Marke: Herr Emil Fiſcher. Kabeltelegramme melden einen glän- 
zenden Erfolg mit befonderen Ovationen für Frau Sucher. 
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* Berliner Nachrichten. Im königlichen Opernhauſe gelangte am 27. Febr. 
Händel’3 ‚Joſua“ als erfte der für die Faſtenzeit in Ausficht neftellten drei Oratorien: 
Aufführungen zu Gehör. Die dee, die Aufführungen von claffiihen Dratorien zu 
vermehren, ift gewiß dankenswerth und für Berlin um fo dankenswerther, al3 man bier 
in diefem Punkte eher Mangel ala Ueberfluß empfindet. Anders verhält es fich mit 
Realifirung des Planes fpeciell im Opernbaufe und mit ausichlieklicher Hinzuziehung 
des Dpernperfonald. Erſtens wünichte man die für die Dratorienauffübrungen noth— 
wendige Zeit und Mühe des Einſtudirens lieber auf eine Neibe von Opern verwendet, 
die dem Repertoire feit langer Zeit fehlen und daflelbe fo lüdenhaft wie nie zuvor 
geftalten. Ameitens ift das Opernhaus wie jede andere Bühne nicht in der Lage, 
die für eine oratoriſche Aufführung im großen Styl wichtigſte Bedingung — die 
Stellung des Chors — zu erfüllen. Weniger an dem nicht genügenden Leiſtungs— 
vermögen ala an der numerifchen Unzulänglichleit des Opernchors fcheiterte denn aud 
namentlih die Joſua-Aufführung. Was den Dirigenten Herrn Dr. Mud anbetrifft, 
io ſchien ihm die ftylgemäße Auffaflung eines Händel’ihen Oratoriumd überwundener 
Standpuntt. Wenigſtens fann man fich nicht anders die von ibm beliebten modernen 
und auf eine rein äußerliche, quasi theatraliihe Wirkung abzielenden Vortragsnuancen 
erflären. Unter feinen Solomitgliedern befigt da® Opernhaus nur wenige, die ed mit 
dem Goncert: oder Dratoriengefang aufnehmen können. Sedenfalld gehören die Herren 
Sylva und Krolop, welche die Tenor: reip. Bak-Soli fangen, nicht zu ihnen. Bor: 
treffliches leistete Herr Eylva immerhin in der mühelofen Ueberwindung der ſchwierigen 
Händel’ihen Coloraturen. Durhaus am Plag war Frau Herzog (Achſoh), bei wel: 
her Sängerin fih nur leider in der legten Zeit eine unangenehme Schärfe ded Organs 
bemertbar madt, und recht angemefien fang auch Frau Göte die Partie des Othniel. 
— Aufrichtige freude fonnte man zwei Tage fpäter wieder an einer Oratoriums— 
Aufführung der Eingafademie haben, die für ihr drittes Abonnementsconcert das 
Tratorium „Abrabam* von Martin Blumner gemwäblt batte. Es ftammt aus der 
Zeit, wo Blumner die Leitung der Singakademie übernahm und bält an den Trabdis 
tionen der Romantiker fell. Vorzüglicher Chorfag, Klarheit der Dispofition in den 
eröteren Enfemblenummern und eine edle, aniprehende Melodik find die hervorſtechenden 
Eigenihaften ded Werkes, Durch eine Anzabl von Wiederholungen fteht der Verein 
auf dertrauteftem Fuße mit demfelben. Treffliche Leiftungen nleih ibm boten in ben 
Solopartien die Herren Eiftermans (Abraham) und Dierich (Eliefer), Sowie die Damen 
Fräulein Oberbed (Hagar und erfter Engel) und Fräulein Schacht (Sarah und dritter 
Engel). — Eine Neibe von Einzelconcerten füllte außerdem die mufituliihe Mode aus, 
In der Einnalademie veranftaltete der Tenorift Herr von Zur-Mühlen einen Lieder: 
abend, der, wie man es bei diefem Eänger gewohnt, ein fehr zablreihes Publicum 
berbeigezogen hatte und des Intereſſanten und Genufßreichen mandherlei bradte. Dazu 
ift hauptiählih die Wahl von fieben Nubinftein’ihen Liedern zu zäblen, die mit Aus: 
nahme des „Es blinkt der Thau*, wohl fämmtlich dem größeren Bublicum fremd waren. 
Herr von Zur:Müblen fang fie mit großer Hingabe und reifitem künſtleriſchen Ber: 
ſtändniß. Neben den Rubinftein’ihen Liedern nahmen drei Lieder von Brabms „Regen: 
lied“, „Waldeseiniamteit* und „Botſchaft“ mit die erite Stelle in den Vorträgen ded 
Sängers ein. Daß fihb auch Proch's längit für abgethban gnehaltene® „Erkennen“ in 
dad Programm verirrt batte, fei der Guriofität halber nur angeführt. — Einen ſehr 
tüchtigen Pianiften befam man am nächſten Abend ebenfalld in der Singafademie zu 
hören: Herrn William Dayas aus Helſingfors. Cr fpielte mit dem Philharmoniſchen 
Orceiter drei Glavierconcerte, dad in Esdur von Beethoven, das in Hmoll von 
D’Albert und das Liszt’ihe in Esdur. Den reichiten Beifall fand der Goncertgeber 
mit dem Bortrage der beiden legtgenannten Werke. Hier vereinigten fi bedeutendes 
technisches Können und mufitalifches Temperament zu einer fehr achtbaren künſtleriſchen 
Leiftung. Weniger gelungen war die Wiedergabe des Beethoven’ichen Concerts. 
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x Das im Hoftheater zu Dresden am 27. Februar abgehaltene Afcher: 
mittwoch: Concert brachte unter Herrn Hofcapellmieiiter Hagen’s Leitung eine in allem 
Mefentlihen jehr mohlgerathene Aufführung von Haydn's „Schöpfung“. Als Soliften 
waren an bderjelben Fräulein MWedelind, die Herren Anthes und Nebuſchka, alle drei 
Mitglieder des Hoftheaters, betheiligt. Der Chor jehte fi) aus der Dreykig’ihen Sing: 
alademie, dem Lehrergefangverein, dem Martin Luther-, Hoftheater: und Hofkirchenchor 
zuſammen. 

* Im zweiten Bereindconcert der Liedertafel in Mainz gelangte 
„Fauſt's Verdammniß“ von Hector Berliog zum zweiten Male zur Aufführung. Im 
Allgemeinen fiel diefelbe recht zufriedenftellend aus, beim PBublicum machten wiederum 
die Inftrumentalfäge die meifte Wirkung. Die Solopartien hatten Fräulein Dttilie 
Friſch aus Kopenhagen (Margarethe), ſowie die Herren Kammerfänger Dierih aus 
Leipzig (Fauft) und Stratmann aus Mainz (Mephifto) inne. 

* Yohanned Brahms, der wieder einige Tage ald Gaft des Herzogs in 
Meiningen weilte, brachte in einem vom dortigen Singverein veranftalteten Kammer: 
mufifabend mit dem Glarinettiften Müblfeld feine beiden neuen Sonaten für Clarinette und 
Glavier und unter Mitwirkung der Herren Goncertmeifter Eldering, Abbaß und Piening 
fein Glavierquartett in Gmoll zum Vortrag. 

* In Leipzig beging der Fagottift Herr Carl Chrift. Wiegand 
am 1. März fein fünfundzwanzigjähriged Dienftjiubiläum als Mitglied des Theater: und 
Gewandhausorcheſters. 

*In Agram feierte der Director des Landes-Muſikvereins, Zajc, am 
1. März fein fünfzigiähriges Künſtlerjubiläum und gleichzeitig den fünfundzwanzigſten 
Jahrestag feiner Wirkfamkeit in Agram. Der Kaiſer von Defterreih verlieh dem 
Jubilar, der einft am Wiener Garl:Theater als Gapellmeifter wirkte, den Franz 
Joſephs-Orden. 

* Herr J. Paderewski, welcher im fünften Symphonie-Concert der könig— 
lichen Capelle in Dresden mitwirkte, hat zu Gunſten der Penſionscaſſe für die Wittwen 
und Waiſen der Capelle auf fein Concerthonorar von 1000 ME. verzichtet. 


* Herr Brofefior Guſtav Hollaender hat die Leitung des Stern’ichen 
Gonjervatoriums in Berlin nunmehr übernommen. Beim Abſchied aus feinem bis: 
berigen Wirkungskreiſe in Köln veranftaltete das ftäbtifche Orcheſter ein Bankett und 
widmete dem fcheidenden Kollegen einen filbernen Lorbeerkranz. 


* Herr Franz Pifchel, der trefflihe Gefanglehrer am Gonjervatorium in 
Stuttgart, ift vom König von Württemberg mit dem Titel eines Profeſſors ausgezeich— 
net worden. 


* Der Violoncellift Herr Carl Fuchs, welcher am königl. Mufitcolle: 
gium in Mancheiter als Lehrer angeftellt ift, wurde vom Großherzog von Heflen zum 
Kammerbirtuofen ernannt. 

* Im Reunionsfaale des Hoftheaters in Meiningen bat der Her- 
309 von Meiningen eine lebensgroße Büſte H. von Bülow’, von dem Bildhauer Ber: 
wald in Schwerin ausgeführt, aufitellen laſſen. 


* In Odeſſa ift am 18. Februar der Pianift Robert Feldau geftorben. 
Ein gebürtiger Defterreiher, lebte und wirkte der Verftorbene gegen vierzig Jahre in 
Odeſſa. ALS Lehrer erfreute er ſich allgemeiner Beliebtheit. 

* In Brüſſel ftarb am 21. Februar im Alter von 47 Jahren der talentvolle, 
aud im Auslande bekannt gewordene Gonwonift Alfred Tilman. Gr war ein 
Schüler des Brüſſeler Confervatorium® und hatte feiner Zeit den zweiten großen Prix 
de Rome errungen. 
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Foyer. 


»Iſt denn gar fein Wen, ift denn gar fein Steg? Wir lefen in 
der Königöberger „Allgemeinen Zeitung‘: „Dab Jemand eine Stellung erhalt, die 
er nicht antreten kann, weil zu dem Orte feines MWirkungskreifes kein Weg führt — 
diefer Fall dürfte im gejammten Deutihland — die afrikaniſchen und ozeaniſchen 
Golonien vielleiht ausgenommen — wohl nur in Oftpreußen vorfommen können. So 
erhielt Ende December ein junger Lehrer aus dem Kreiſe Pilltallen feine Verſetzung 
nah der Ortihaft Loye am Kuriſchen Haffe Seit dem 23. Dezember bat derſelbe 
nun bereit3 zwei für feine Verhältniſſe recht koftipielige Reiſeverſuche zur Erreichung 
feines neuen Wirkungskreiſes, jedoch vergebens, unternommen; er hat jegt von der zu: 
kändigen Behörde, da die Reife dorthin bieher unausführlid war, beurlaubt werden 
müſſen und die dortige Stelle ift daher vorläufig nicht ordnungsmäßig verſorgt. Die 
Utſache davon ift der jogenannte ‚Szaktarp‘. Dieſer durch Ernſt Wichert's Romane 
auch in weiterem Kreiſe jhon bekannte, littauifhe Ausdrud bedeutet im Deutichen wört— 
lid: ‚in der Ajtgabel‘ und ift entnommen vom Bilde des im Sturm und MWettergraus 
in der Aftgabel eined Baumes ängſtlich hin- und herſchwankenden Vogels. Für viele 
Bewohner der Haffniederungsortihaften hat der Ausdrud eine recht traurige Bedeutung. 
Der Szaltarp tritt ein, fobald nad Ueberſchwemmungen bei einigen Graden Froſt ſich 
auf den gewöhnlichen Verkehrsſtraßen, dem Haffe, den Flüſſen, Kanälen, überſchwemmten 
Wieſen u. ſ. w. eine Eisdecke bildet, die zu ſchwach ift, um Fuhrwerte und Fußgänger 
ju tragen, aber ftart genug, um Kahnfahrten zu verhindern. Da hört dann für die 
Ortihaften der Haffniederung jeder Verkehr auf, jelbft von Nachbar zu Nahbar kann 
derjelbe mitunter nur dadurch bewertitelligt werden, daß von einem Geböft zum anderen 
über die Eiödede Breiter gelegt werden. Fiſcherei und Wrbeitäverdienft hören dann 
auf, die Zeichen können nicht beerdigt werden, Kindstaufen, Hochzeiten, Termine u. ſ. w. 
müflen verichoben werden, ſelbſt die Pojten können die gefährdeten Stellen nicht pafliren. 
Und wehe der Ortichaft, deren Bewohner fih nicht mit Lebensmittelvorräthen genügend 
verjorgt haben, eine Hungersnoth ift die Folge. Denn der Szaktarp dauert mitunter 
bis jechd Wochen und darüber. Gine Abhilfe für die Galamität, die jchon feit Grün: 
dung der Haffortihaften beiteht, hat fich bisher nicht bewertftelligen laſſen.“ — Alſo 
keine ihöne Gegend für Goncertreijen ! 


* Aus dem Leben de3 Luftipiel: und Poſſendichters Labiche 
tbeilte Bailleron, der Berfafler der „Welt, in der man ſich langmweilt”, 
der Barifer Akademie eine Reihe ergöglidher Züge mit, darunter auch folgendes Jugend: 
erlebniß: Labiche hatte mit Lefranc zujammen ein Vaudeville gedichtet, das im ‚‚Theätre 
du Palais Royal‘ in Scene ging. SHauptperfon war dabei ein Gigerl, der mit der 
Eleganz jeiner Kleidung ſolches Auffehen erregen jollte, daß man ihn im Laufe des 
Stüdes nach der Adrefle feines Schneiders fragte. Die Rolle wurde von Ravel gegeben. 
Labiche, der bei feinem Schneider tief in der „Kreide“ ftedte, ordnete, um jeinen 
Gläubiger zu beiänftigen, im Stillen an, daß deſſen Adrefie bei der Premiere genannt 
werden follte. Ravel verſprach died. Unterdeflen verfiel aber auch Lefranc, der des— 
gleichen in Schulden ftedte, auf denjelben Gedanken und ging den Schaufpieler mit 
der Bitte an, die Adrefie feines Belleidungstünftlerd zu fagen. Havel verſprach es 
ihm ebenio bereitwillig, wie feinem Genoſſen. Labiche und Lefranc luden nun jeder 
feinen Schneider und deſſen familie zur Premiere ein und veripradhen, jeder dem jeinen, 
einen ſchönen Reclametriumpb, ohne daß einer vom andern wußte. Die kritiiche Scene 
tam, und was geſchah? Ravel nannte weder Labiche's noch Lefranc's Schneider, ſondern 
ſeinen eigenen, und zwar mit voller Adrefie, weil er ſelber die allergewichtigften 
Gründe hatte, feinem Gläubiger eine Gefälligkeit zu erweifen! 
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Wien. 
K. K Hof-Operntheater. 

8. März. Die Hugenotten von 
Meyerbeer. | 

4. März. Der Freischütz v. Weber. | 

6. März. Manon von Massenet. 

6 März. Der Barbier v Sevilla von 
Kossini. Coppelia, Ballet 

7. März. Cavalleria rusticana von 
Mascagni. Sylvia, Ballet. 

8. März. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. Das Glockenspiel, 
Ballet. 

9. März. Kund um Wien, Ballet. 

10. März. Lobengrin v. Wagner. 

11. März. Hänsel und Gretel von 
Humperdineck. Harlequin, Ballet. 








Berlin. 
Königl,Opernhans, 


24. Febr. Carmen von Bizet. | 

25 Febr. Meistersinger v. Nürn- 
berg v. Wagner. 

936. Febr. Hänsel und Gretel von‘ 
Humperdiuck. Die Puppenfee, 
Ballet. 

28. Febr. Der fliegende Holländer 
v. Wagner 


1. März. Fra Diarolo von Auber. 
%. März. Die Zauberflöte v. Mozart, 


München. 
Königl. Hoftheater. 

2. Febr. Lohengrin v. Wagner, 

4,16. u. 28. Febr. Hänsel und 
Gretel von Humperdinck. 

5. Febr, Das goldene Kreuz von 
Brull. 

T. u. 21. Febr. Das Glöckchen des 
Eremiten von Maillart. 

®. Febr. Wieland der Schmied v.| 
Zenger. 

10. Febr. Margarethe v. Gounod, | 

18. Febr. Die Meistersinger von 
Nüruberg v. Wagner 

15., 19. u. #7. Febr. Figaro’s Hoch- 
zeit von Mozart. 

17. Febr. Fidelio von Beethoven. 

23. Febr. Cavalleria rusticana von 
Mascagni. Die Puppenfee, Ballet. 





24. u. 


24, Febr. Oberon von Weber. 
26. w. 26. Febr. Die Fledermaus 
von Strauss. 
Stuitgart. 
Königl.Hottheater. 


1. Febr. Lucia von Donizetti. 

8. Febr. Freischütz von Weber. 

6. Febr. Das Glöckchen des Ere- 
miten von Naıllart. 

71. Febr. Hänsel und Gretel von 


Humperdinck. 

10. Febr. Amelia, 

12. Febr. Fliegender Holländer v. 
Wagner. 

15. Febr. Pagliucei v. Leoncavallo, 
Nürnberger Puppe von Adam 


17. Febr. Der Troubadour v. Verdi. 


20.0, 28. Febr. Janie v. Jacques- 
Daleroze 

25. Febr. 
Gluck. 


Iphigenie in Aulis von 


Karlaruhe. 
Grossherzogl.Hoftheater. 
19. Febr. Karbier von Sevilla von 

Kossini. 

28. Febr. Cavallerıa rusticana v 
Mascagri. Puppe: fee, Ballet. 
1. März Barbier von Sevilla von 

Rossini, 
8. März. Tannhäuser v. Wagner. 


Mannheim. 
Grossherzogl. Hoftheater. 
1. n 6. Febr. Don Juan v. Mozart. 


8. Febr. Der Frei«clütz v. Weber.‘ 


4. Febr. Kigoletto von Verdi. 

8. Febr. Die Hexe von Enna, 

10. Febr. Die Meistersirger von 
Nürnberg von Waguer. 

14. Febr. Uzar und Zimmermann 
von Lortziug. 

17. Febr, Walküre v. Wagner. 


20. Febr. l,oheugrin v. Wagner, 
22. Febr Die lurtigen Weiber von 11. u. 


Windsor von Nicolai. 
28. Febr. Fra Diavolo von 
Auber. 





Opernrepertoire. 


| Leipeig. 14. u. 20. Febr. Die Hochzeit des 
Stadttheater Figaro von Mozart, 
I1. Febr. Fliegender Holländer von | 17 Febr. Hänsel und Gretel von 
Wagner. Humperdinck. Otbello von Verdi, 
8. Febr. Cavalleria rusticara v |18. Febr. Das goldene Kreuz von 
Mascagni, Hänsel und Gretel) Hrüll, 
von Humperdinck. 91. Febr. Alessandro Strudella v. 
6. Febr. Freischütz v, Weber. Flotow. 


8. Febr 
| Mozart 
10. Febr. Zwei Wittwen v. Smetana. 


Figaro's Hochzeit von 23. Febr. Der Widerspänstigen 
Zähmung v. Götz. 

24 Febr. Hänsel und Gretel von 
Kajazzo v. Leoncavallo. | Humperdincek, Tannbäuser uı d 

12 u. 26. Febr. Hänsel u. Gretel‘ der Sängerkrieg a. d. Wartburg 
von Humperdinck. 9 Wagner. 

18. Febr. Sıegfried von Wagner. 27 Febr. Bajarzo vr. Leonravallo. 

15. Febr. Falstuff von Verdi. ı Das Nachtlager von Gianada v. 

17. Febr. Hugenotteu v. Meyerbeer.' Kreutzer. 

19. Febr. Carmen von Bizet. 28. Febr. Don Juan von Mozart, 





% Febr. Kheingold v. Wagner | 
| 22. Febr. kKegimentstochter von Bremen. 
Donizetti. | Stadttheater 


94. Febr. Oberon von Weber. 


'27 Febr. Lu-tige Weiber v. Wind- 1, 8. 17. u. 27 Eobe. Häneel und 


Gretel von Humperdiuck. 


sor von Nicolai. ‚8, v. 18 Febr. Fledermaus von 
| Strauss 
Breslau. \8. Febr. Faust von Gounod. 
Stadttheater. 10. Febr l.obengrin von Wagner 
2, 16. u. 26. Febr. Mignon von 11 Febr. Barbier von Sevilla von 
Thomas. | Kossini. 
3. Febr Hänsel und Gretel vor 15, Febr. Hänsel u. Gretel von 
Humperdinck. Herodias von, Humperdinck. Verlobung bei der 
Mas-enet | Laterne von Uflenbach. 





4. u. 19. Febr. Der König hat’s 18 Febr Norma von kellini, 


sagt von Deliber. dr. T 
6, Febr Der harbier von Sevilla * — v. Bäkkingen 
von Rossini. 22. Febr Stradella von Flotow. 


Nüruberg von Wagner | nz 2 


Ir Febr. Margarethe v. Gounod. 

'8. Febr. Mara von Hummel. Paris. 

9. Fehr. Tannhbäuser und der Sän- Opera 
eıkrieg auf der Wartburg von 25. Febr. Othello de Verdi. 


'agı er. ‚26 Febr. Faust de Gounod, (Mati- 
10. Febr Hänsel u. Gretel von| nee) 
Humperdinck. Aida son Verdi./27 Febr. La Montagne noire de 
16. Febr. Casalleria susti-| Holmös. 


ı März La Valkyrie de Wagner. 
2. Närz Rigoletto de Verdi. La 
Korrigaue, Baliet. 


can» von Mascagni. Bajazzi v. 
Leoucavallo. 

13. Febr. Häusel u. Gretel v. Hum- 
perdiuck. 





Operu-comique, 


25. Febr, La Nuit de Saint-Jean 
de Lacome. Carmen de Bizet. 

26. Febr Mignon de Thomas, Les 
Kendez-vous bourgeois d’Json- 
ard, (Matinde.) L’Amonr medeein 
de Poise. Panl et Virginie de 
Masse, (Soirde.) 

187. Febr, Les Nocesde Jeannette 
de Masse. Les Dragons de 

| Villars de Maillart. 

28. hebr, Ninon de Lenclos de 
Missa, 

1 März. V'aulet Virginie de Mass6, 

2. März. Ninon de Lenelos de Missa, 

8, März Le Toröador d’Adam. 
Mireille de Gounod Les Rendez- 
vous bourgeois d’Jsouard. (Mati- 
nde.) Les Noces de Jeanuette 
de Mass‘. Paul et Virginie de 
Masse, (Soirde.) 





Adressbuch 
der 


Signale für die musikalisch e 
Welt. 


Abbiate in Berlin. 

Albani, Mad., in Moskau. 
Arnoldson, Sigrid, in Nizza, 
Auer in Berliv. 

Bulss, Paul, in Russland. 
Huber, Ida, in Leipzig. 
Massenet in Marseille, 

Materna, Frau, in Paris. 
Menter, Sophie, in München. 
Patti, Adelina, in Nizza. 
Prevosti, Signora, in —— 
Rosenthal, Moriz, in Berlin. 
Saint-Suaens in Cochbinchina. 
Sarderson, l.illian, in Petersburg. 
Sapelluikoff in München. 
Sarasaıe in Paris. 
Sembrich-Stengel in Petersburg. 
Sistermans iu Leipzig. 
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Musikdirector gesucht. 


In Langenberg, Rheinland, wird für sofort ein, wenn möglich pro- 
testantischer, Musikdirector gesucht. Verlangt wird ein tüchtiger 
Clavierspieler, der guten Clavier- und Gesangunterricht giebt, aber 
auch möglichst noch andere Instrumente versteht und tüchtiger Chor- 
und Örchesterdirigent ist. Der bisherige Musikdirector hatte mit 
Privatstunden in Langenberg und in der Umgegend eine Einnalıme 
von 500V bis 6000 Mk. Get. Öflerten unter Beifügung eines Lebens 
laufs und einer Photographie an den Unterzeichneten. 

Der Vorsitzende des Conrertvereins : 
Raymond Hoddick. 





— J 


von Kotzebue'sche Privat-Gesangschule 
in Dresden, Walpurzisstrasse 2U I. 


Eintritt jederzeit möglich. Näheres durch Prospecte. Sprechstunden 
Früh 8—9 Uhr, Nachm. I—2 Uhr. 





Anna Schimon-Regan, 
Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie der Tonkunst, 
München, Jäger-Strasse 8, II. 


Fritz Spahr (Violin-Virtuose) 


nur Uoncerte 


Pfaffendorferstrasse 11, Leipzig. 








Die GClavier-Virtuosin 


ır u [4 
Mle. Celeste Painpare 
hat mir ihre ausschliessliche geschäftliche Vertretung übertragen, 


und bitte ich darum Anfragen und Engagementsanträge für die 
Künstlerin direct an meine Adresse gelaugen zu lassen. 


Goncertdirection Hermann Wolft, 
Berlin W., Am Carlsbad 19, J. — Telegr.-Adr.: Musikwolff. 








Ei" gute Existenz für einen wirklich fein 
gebildeten, tüchtigen Clavierlehrer bietet 
sich in der Residenzstadt Detmold, in Folge des 
Todes des dortigen Musikdirectors. 
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Eine vorzüglich ausgebildete und mit besten Zeugnissen versehene 


Gesang- und Clavierlehrerin 


von Ruf, 28 Jahre alt, angenehme Erscheinung, zu hervorragenden 
Leistungen befähigt und auch Lehrroutine besitzend, sucht im /n- 
oder Ausland an einer Musikschule, Intitut oder dergleichen möglichst 
dauernde Anstellung. Gefl. Anträge erbeten unter Chiffre P. 1450 an 
Rudolf Mosse in Stuitgart. 


Ein tüchtiger, energischer Dirigent, 30 Jahre, unverh., welcher 
mehrere Jahre die musikalische Direction einer Stadt von 12000 
Einwohnern geleitet hat, sucht baldigst eine ähnliche Stellung, gleich- 
viel wo. 

Specialfach Clavier- und Gesangsunterricht, die besten Zeugnisse 
über bisherige Thätigkeit stehen zur Verfügung, sowie Reifezeugniss 
seines Lehrganges. 

Offerten unter €, B, in Siegburg a. d. Sieg, Markt 1. 


Musikschule oder Orchester 


zu übernehmen gesucht, event. Betheil., auch an Musikalienhandlung. 
Offerten unter L. @. 22 postlagernd Crefeld. 


Wyerchold‘s quintenreine Saiten = 
— sind bis jetzt unübertroffen. 
Eigene Spinnerei. 
Weichold’s beliebte Violin- und Cello-Bogen, 
Alte und neue Streichinstrumente. 


Richard Weichold, Dresden A.. Pragerstr. 2, II. 


licolaus Gagliano-Geige, 


garantirt Original, sehr gut erhalten, herrlicher Ton, für 1350 Mark 
zu verkaufen. Desgleichen billigst 3 vorzügliche Geigen anderer 
italienischer Meister. Auskunft ertheilt C. H. Krusch, Löwen- 
berg i. Schl. 





Aus einer Sammlung sind einige alte 


italienische Streichinstrumente 


(Violinen, Viola und Celli) preiswerth zu verkaufen. Garantie für 
Aechtbheit; event. Ansichtssendung. 


Fuchs, Rheinstrasse 54, Wiesbaden. 


Antiquarisch zu kaufen gesucht. 


P. Martimer. Der Choralgesang zur Zeit der Reformation. Ber- 
lin 1821. George Reimer. 

Offerten per Post an de Haan & Zu, Buch- und Musikhandlung, 
Haarlem, Holland. 
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Für Aufführungen zur Feier des 80jähr. Geburtstages 
Sr. Durchlaucht des Fürsten Bismarck 


empfohlen: 
Becker, Reinhold, Bismarck-Lied (Paul Heyse): 


„Wer hat das Reich uns aufgebaut —“, Volks- 
gesang f. einstimm. Mchor m. Orch. (Harmonie- 


Musik, auch f. Harmonie-Musik allein). 
Partitur und Stimmen . . 2 2.2.2.4. 2.50. 


— — Für grosses (Streich-) Orch. allein. Part. u. St. „ 5—. 
— — Für eine Singstimme mit Pianoforte . . . „—.IN. 
Leipzig, C. A. Klemm, 
Dresden u. Chemnitz. Egl. Sächs. Hof-Musikalienhändler. 








Soeben erschien Heft VI der 


Veröfenlichungen des Vereins, 


Inhalt: 
Emil Goldner, Phantasiestück für Clavier. — Bing, Di- 
vertimento für Clavier. — Curt Herold, Albumblatt für 


* Clavier. — Erik Meyer-Helmund, So blau dein Auge, 
EA) 80 schelmisch dein Blick (Op. 138 No. 2), für eine 
* — Singstimme und Pianoforte. — Cornel. Gurlitt, Schöne 
Einrichtung, Duett für Sopran und Bariton mit Begleitung des Pianoforte. 
— Hans Sitt, Gavotte für Violine und Clavier. 
Preis des Heftes im Abonnement Mk. I.—. 
Mitglieds- (Abonnements-) Beitritt jederzeit. 


Prospecte gratis und franco durch jede Buch- und Musikhandlung 
oder von der Geschäftsleitung: 


Fritz Schuberth jr. in Leipzig. 
VE BE: de unter eat 





Musikindustrielle Ausstellung 
in London 1895. 


In den diesjährigen Nummern Il und 14 derin Leipzig erscheinenden Zeitschrift 
für Instrumentenbau sind Aufsätze über die musikindustrielle Ausstellung in London 
1895 enthalten. 

Die in denselben aufgestellten Behauptungen sind vielfach unrichtig ; die Redaction 

‚ wurde zur Aufnahme einer Berichtigung aufgefordert, jedoch ohne Erfolg. 

Die gerichtlichen Klagen gegen die Redaction sind bereits eingeleitet. 


London, den 28. Februar 1895, Das Ausstellungs-Comite. 





Hochschule für Musik, 
Braunschweig. 
Prospecte gratis, Alfred Apel. 
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Verlag von Bartholf Senf in Leipzig. 


Dritte Symphonie 


5 
(Gmnoll) 
für grosses Orchester 
5 








componirt von 


Carl Reinecke. 


rn 2237. 

Partitur . . . " . Pr. 4. 12.—. 
Orchester-Stimmen '. . Pr. 4. 30 — 

= für Pianoforte zu 4 Händen vom 
Componisten . . ; ; : ee 
8 ist dies die neue — des Meisters, 
(D weich bei ihrer ersten Aufführung im Gewand- 
hausconcert zu Leipzig am 21. Februar d. J. einen 

so überaus — — hatte. 


"Verlag von Bartholf Senf i in — — 
—— 





Soeben erscheint: 


Johann Peter Sweelinck’s Werke 


herausgegeben durch 
die Vereinigung für nordniederländische Musikgeschichte. 





Theil I. Werke für Orgel und Klavier 
herausgegeben und eingeleitet von 
Dr. Max Seifert. 
Mit niederländischem und deutschem Vorworte, 
Preis M. 15.—. 
Zu beziehen durch Breitkopf & Hüärtel in Leipzig. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä 8 Nachfoiger (Morig Dietrich) in Leipzig. 








für bie 
HMufikalifye Welt, 


Dreiundfünfzigfter Jahrgang. 


PVerantwortlider Redacteur: Bartholf Henff in Leipzig. 


JZährlich ericheinen mindeftens 52 Nummern. Dur die Poftanftalten und den Buch— 
sandel ift der ganze Jahrgang für 6 Diark zu bezieben. Dur die Poft mit Krenzband- 
Derfendung nah allen Orten Deutichlands und des Weltpoftgebietes jäbrlıh 9 Diarf; nad 
‘andern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Diart. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Irland bei 
Herten Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C. ; für Rußland in St. Petersburg 
bei dem Kaiserlichen Post-Amt. Aniertiensaebübren fir die Petitzeite ober beren Raum 30 BI. 


Expedition der „Signale“ Roßſtraße 22. I. Leipzig. 





Balladen und Romanzen 
für eine mittlere Stimme mit Llavierbegleitung 
von Albert Fuds. 
Op. 4. Preis: No. 1, 3 und 4 à 80 Pf. — No. 2: 1Mt. 20 Pf. — No. 5: 1 Mt. 
Berlag von Mar Brodbaud in Leipzig. 

Die Balladen: refpective Romanzencompofition, längere Zeit durch maflenhafte unb 
nht immer erfreuliche liedartige Erzeugniffe in den Hintergrund gedrängt, hat neuer: 
dingd wieder mehr PBerüdfihtigung gefunden. Freilich nicht gerade im Sinne Garl 
mes, deflen bezüglihe Schöpfungen als muftergiltige Specimina ihrer Gattung da» 
keben. Löwe verftand es, neben dem in der Ballade öfter gebotenen declamatorifchen 
auch dad melodiihe Element zu fchöner Geltung zu bringen. Diefen Standpuntt hat 
man faft ganz aufgegeben, und nicht zum Bortheil der Sache. Einen Beleg dafür 
geben unter Anderm die Fuchs'ſchen Hervorbringungen. Man kann dem Gomponiften 
Begabung und Streben nah &haracteriftiichem Ausdrud zugeftehen, wird aber auch nicht 
überfehen, daß er das Declamatoriihe zu ſehr auf Koften des Melodiſchen bervortreten 
übt Nur der legte feiner Gefänge wäre davon auszunehmen. In den übrigen 
Bocaljägen läßt ed der Autor bei vereinzelten fpärlichen melodiſchen Anfägen bewenden. 
Und ohne Melodie giebt’3 ja doch keine echte, wahre Mufit! Sonft find die Saden 
inteteſſant geftaltet, dabei aber freilih in harmoniſch-modulatoriſcher Hinfiht vielfach 
überladen und rubelos, auch nicht immer fauber im Sag. Denkbar ift’3 indefien, daß 
geihidte Sänger, an denen allerdings kein Weberfluß berriht, mit dem einen oder 
anderen diefer Gejangsftüde einen gewiſſen Effect bervorzubringen vermögen. —I— 





ö 
! 
306 . Sign ale. 


Zwanzigites Abounements&oncert im Saale des Neuen | 
Gewandhauſes zu Leipzig. 


Donnerftag, den 7. März 1895. h 
Die Jahreszeiten. Oratorium von Joſeph Haydn. Die Soli gefungen von Frau Ida Huber aus | 
Baiel, den Herren Franz Litzinger aus Düffeldorf und Anton Siftermans aus Frankfurt a. M. 


Das Dratorium „Die Jahreszeiten“ war Joſeph Haydn's letzte große 
Schaffensthat. Sie ſchloß fih der micht minder großen, ebenfalld in's Bereih Der 
Dratoriums-Gattung fallenden — der „Schöpfung® — faft unmittelbar an, und 
diefe beiden, in den Jahren 1798 und 1800, alfo im Greifenalter Haydn's, voll: | 
brachten Thaten krönen die glorreihe Laufbahn dieſes Meijterd und find die tofibariten | 
Juwelen in feinem Ruhmesdiadem. Die „Jahreszeiten“ — um die es fi in Anbes | 
tracht des 20. Gewandhausconcertes in diefen Zeilen fpeciell handelt — erlebten am 
24. April 1801 in Wien ihre erite Aufführung (nachdem die der „Schöpfung“ im 
Sabre 1799 voraudgegangen) und haben jeitdem nicht aufgehört, Gegenftand ber 
Bewunderung und Liebe feitend des beutichen Volkes zu fen — ber Bewunderung 
ob des in dem Werke ſich kundgebenden unfäglihen Erfindungs-Reichthums und der 
höchſten Meifterhaftigkeit, der Liebe, ob der nicht minder unfägliden Fülle von 
Herztreffendem, Anmuthövollem, Erhebendem, Genialem und Characterwahrem. Wie 
num die „Jahreszeiten“ bereit feit nahezu einem Jahrhundert in unvergänglicder 
Friſche vorgehalten ‘haben, fo merden fie auch noch für mabfehbare Zulunft das 
"Entzüden aller fühlenden Menſchen bilden und als ein TFelfen im brandenden Meere 
der wechſelnden Zeit: und Geſchmacksrichtungen daftehen. Wieder fo recht evident wurde 
uns da3 eben Gejagte und Gedachte bei der Aufführung des Haydn'ſchen Wunderwerkes 
im 20. Gewandhausconcerte, und daß wir mit unfrer Meinung nicht allein ftehen, das 
fteht für uns nad der Haltung der gefammten Hörerſchaft außer Zweifel, denn dieſe 
Haltung war eine andachtsvolle, entzüdte, ja begeilterte, wie fie e8 kaum geweſen fein 
würde, wenn ed fi um ein Dpus überwundenen Standpunftes gehandelt hätte. 

In Betreff der diesmaligen Aufführung der „Jahreszeiten“ ift nur Rühmendes 
und Preifendes zu berichten. Sie war, das allgemeine Zufammengehen anlangend, eine 
durchweg mwohlgelungene, an Sicherheit und Geſchloſſenheit unanfechtbare. Dann wirkten 
alle einzelnen erecutivifchen Factoren auf's BVortbeilhafteite, und um von ihnen zuerft 
der Soliften zu gedenken, fo darf man wohl behaupten, daß ſich paflendere Bertreter 
ihrer Partien faum finden dürften ala rau Ida Huber, die Herren Franz Litzin— 
ger und Anton Siſtermans. rau Huber zupörderft bat und (und augen: 
heinlih aud dem Publicum) große Freude gemacht durch den Wohllaut und bie treffliche 
Schulung ihrer Stimme (die uns übrigens an Fülle gegen früher nicht unerheblich zu— 
genommen zu haben jcheint) und durch ihren überaus reizenden, ftyl- und ſachgemäßen 
Vortrag. Herr Piginger ferner, dem wir nicht ungern wieder hörten, zeigte fi als 
bortrefflihen, des ihm gezollten Beifalls würdigen Dratorien:Tenor, und Herr Sifter: 
mans endlich braucht nur genannt zu werden, um die hohe Güte feiner Leiftung zu 
verbürgen. Chor und Orcheſter festen ihre beften Kräfte ein und machten fich wie 
dem birigirenden Herrn Prof. Dr. Reinede — der wiederum mit dollfter Ein: und 
Umficht feines Amtes waltete — alle Ehre. E. Bernsdorf. 
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Dur und Moll. 


s Wien, 6. März. Das Carl-Theater ift vom Director Franz Jauner auf dor: 
lufig fünf Jahre gepadhtet worden. Als Geldkräfte ftehen ihm Hofrath Bollini (Hamburg) 
ud ein betannter Wiener Großinduftrieller und Aunftmäcen zur Seite. Die Durch— 
führung der baulichen Adaptirungen wurde der Firma Helmer & Fellner übertragen ; 
dad Garl:Theater wird auch eine meue electriihe Beleuchtungsanlage erhalten. Der 
ahtliche Pachtzins, welchen Herr Jauner an die Erben entrichtet, wird 35 000 Gulden 
betragen. Herr Jauner begiebt fich diefer Tage nah Hamburg zurüd und wird erft 
im Mai wiedertommen, um die Eröffnung des Theater® im Herbſte vorzubereiten. 
Hofrat, Bollini gedentt künftighin auch einige Zeit in Wien zu verweilen und perfönlich 
für die Imterefien des Garl:Thenters thätig zu fein. Vornehmlich denft er daran, fein 
Üpern:Repertoire dem Garl:Theater zu überlaflen und aud die darin beſchäftigten 
Künftler aus Hamburg für eine Opern-Stagione in Wien, mo namentlid die Spieloper 
sepfegt werben foll, zu gewinnen. Director Blafel will das Haus bis zum 31. Juli d. $., 
an melden Tage jein Bertrag mit den Carl'ſchen Erben abläuft, benugen. Ebenſo 
wedenlt Director Blafel fein vor Kurzem verlautbartes Project, die Bühne des Carl: 
Theaters auch während des ganzen Sommers offen zu laſſen, aufrecht zu erhalten. 
Die Meldung, daß die neue Direction Jauner mit Frau Palmay und Herm Schweig- 
hofer unterhandle, beitätigt ſich. 


*» Söln, 23, Februar. Nachdem das achte Gürzenichconcert unter Mitwirkung 
der hiefigen Opernjängerinnen Fräulein von Wenz und Fräulein Charlotte Huhn, ſowie des 
Treödner Bariton? Herrn Perron eine in jedem Betracht vorzüglihe Aufführung von 
Vruchſs Odyſſeus“ geboten, fiel das neunte Concert in der Wahl zweier bier unbe: 
lannter Soliſten und der orcheitralen Novitäten bejonder8 interreffant aus. Letztere be: 
fonden in einer Duverture zur Oper „Agrippina* von Händel und der breifägigen 
Esdur-Eymphonie von Alerander Glazounow. Der das mufikalifhe Jung-Rußland mit 
tepräjentirende Tonſetzer erhielt unſeres Wiſſens bei diejer Gelegenheit zum erften Dale 
überhaupt Fühlung mit dem Kölner Publicum und man darf fagen, daß diejes fich ihm 
iebr gewogen zeigte. Die Symphonie gefiel entichieden und verdiente dieſen Erfolg 
als ein mit lebhafter Phantafie und beträchtlicher formaler Gewandheit concipirtes Wert 
durchaus. Manderlei Schwächen haften dem erften und dritten Sage an, doch ver: 
Hlägt das nicht viel gegenüber dem anregenden Gejammteindrud. Von prächtiger 

ift namentlich der Mitteljag, ein originell erfundenes und geiftreich inftrumen: 
ürtes Scherzo. Uebrigens wurde das jchmwierige Werk ganz ausgezeichnet wiedergegeben. 
Mit Iebhafteftem Beifall fahen fh beide Eologäfte aufgenommen: Frau Schumann: 
Sein, die renammmirte Altijtin des Hamburger Stadttheater?, und der nod im Yünglings- 
alter ftehende Pianift Joſeph Hofmann, einer der legten Schüler Ant. Rubinftein’s. 
Erftere befigt ein paftofes, umfangreiche und in allen Lagen gleihmähig ebel anipre: 
Gendes Organ, viel mufitaliihe Intelligenz und Wärme des Vortrags. Mit der Sertus: 
Arie aus Mozart’ „Titus* hatte fie bereit3 gewonnene Spiel bei ben Hörern, [päter 
beiiegelte fie ihren großen Erfolg mit zwei Schubert'ihen Liedern „Allmaht* und „Wan: 
derer, denen ſich noch eine Zugabe anſchloß. Der junge Hofmann ft ein außerordentlich 
veranlagter Pianift und ſchon jept ein Künſtler von Bedeutung. Er trug mit dem Vor: 
trag des Rubinſtein'ſchen Dmoll-Goncerts, eines Nocturne und der Polonaife in Fismoll 
von Chopin gleichfalls einen ungewöhnlichen Erfolg davon. Sonft beicheerte das Pro: 
gramm noch die Genoveva-Ouverture von Schumann und Brahms’ treflih ausgeführtes 
‚Shidjalslied*. — Cine neue Pianiſtenbekanntſchaft vermittelte und auch bie vorlegte 
Kammermufitaufführung des Holländer’ihen Quartett? in Herrn Profeflor de Greef aus 
Krüſſel. Er documentirte ſich ſowohl im Solo: wie Enjemblejpiel (in Brahms’ Hdur- 
dio) als einen Künftler erfter Ordnung. Das Publicum zeichnete ihn durch veichften 
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Beifall aus, den es übrigens auch ben Liedervorträgen de3 Fräulein Huhn am letzten 
Kammermufitabend zu Theil werden lief. — Zwei animirte Eoirden gab bie muſika— 
liſche Gejellihaft in ber legten Zeit. In der einen fand die tüchtige PVioliniftin Frau 
Franzisca Friefe aus Crefeld verdiente Anerfennung, in der andern probucirte ſich ber 
Clavier-Herenmeifter Moriz Roſenthal mit größtem Erfolge. Schmweren Etand hatte neben 
ihm eine junge Wiener Eängerin, Frau von Türt:Rohn, doc auch fie ging mit einigen 
geihmadvollen Liedervorträgen nicht beifalläleer aus. — Im Stadttheater ift Meyerbeer’s 
„Dinorah‘‘ aufgefriiht worden, Fräulein von Wenz fingt bie Titelrolle mit vieler 
Virtuofität. 


*Frankfurt a M., 2. März Für Berlioz macht fih bei und in biefer 
Saifon eine ftarte Propaganda geltend. Im Gäcilienvereind:Goncert führte man zum 
erften Diale das „Requiem“ auf, im legten (neunten) freitagsconcert der Muſeums— 
geſellſchaft figurirte die dramatiihe Symphonie „Romeo und Julie* erftmalig auf dem 
Programm. Was von den fieben Eägen dieſes Werkes allgemein befannter ift: das 
Feſt bei Capulet“, die „Liebesfcene“ und vor Allem das Tee Mab-Scherzo macht 
auch meitaus das Beſte der Symphonie aus. Alles übrige: die Necitative, Solo: 
und Chorgefänge, das ganz opernhaft zugeftugte Finale, ift wenig hervorragend, ja zum 
Theil von ermüdender Eintönigkeit. Die drei vorgenannten Säge eroberten fih denn 
auch wieder den lebbafteften Beifall de Auditoriums. Für die Wiedergabe ber 
Symphonie haben wir nur Morte warmer Anerfennung. Herr Gapellmeifter Kogel 
wußte die fubtilen orcheftralen Feinheiten in das rechte Licht zu fegen, der Chor gewann 
feinen undantbaren Aufgaben die beftmöglide Wirkung ab und endlih gaben die 
Soliften Fräulein Charlotte Huhn (Köln), fowie die Herren Pichler und Siftermans 
von bier durchaus AZutreffendes in Gefang und Declamation. Fräulein Huhn, melde 
in dem Berlioz’jhen Werte mit ihrem Eolo am mwenigiten gut forttam, hatte vorher 
in der Scene der Andromahe aus Bruch's „Achilleus“ Gelegenheit erhalten, ihre vor 
trefflichen künftlerifchen Gigenihaften in ausreichendem Maße zu entfalten. Beethoven's 
Dupverture „Zur Weihe ded Haufes* eröffnete den Abend. — Johannes Brahms zu 
Ehren, der wieder auf einige Tage unier Gaſt war, führte man im legten Sonntags: 
Mufeumsconcert feine Ddur-Symphonie und die Atademifche Feſtouverture auf. Bei 
legterer übernahm der berühmte Gomponift felbft die Direction. Im Uebrigen bot das 
Programm nod Concerto grosso in Dmoll für Gtreidinftrumente von Händel, 
Gejangdvorträge des Fräulein Gäcilie Kloppenburg und Weber’ zweites Glarinetten: 
concert, vom Meininger Kammervirtuojen Herrn Mühlfeld mit vieler Virtuofität aus: 
geführt. Legterer war nad frankfurt gelommen, um am fiebenten Kammermufifabend 
ber Mufeumsgefelihaft mit Meifter Brahms deflen zwei neue Sonaten in Fmoll 
und Esdur für Glavier und Glarinette zum Bortrag zu bringen. Beide enthalten in 
Bezug auf Erfindung und Klangwirkung viel Cigenartige® und Feſſelndes. Brahms 
jpielte außerdem noch mit den Herren Heermann, Welter und Beder fein Glavier: 
quartett in Gmoll und ſah ſich felbitverftändlih ald Componiſt wie Pianift in enthu— 
ſiaſtiſcher Weife gefeiert. — Im geitrigen adten Kammermufitabend war für den 
erkrankten Herrn Urſpruch, von dem eine neue Glavier-Violinfonate zu Gehör gebracht 
werben follte, rau Florence Baflermann am Glavier erichienen. Sie vereinigte ſich 
mit den obengenannten Herren zu einer beifalldwürdigen Wiedergabe des Esdur- 
Glavierquartett®S von Schumann. — Unfer Opernhaus ift jegt mit Neubeiten fleißiger 
bei der Hand als in der erften Hälfte der Saifon. Einer einactigen Novität vom biefigen 
Capellmeifter Rob. Erben „Enoch Arden*, die fich weniger durch formaliftiihes Geſchick 
als durd eine gewiſſe dramatiihe Echlagfertigteit bervorthut, folgte vor einigen Tagen 
Cornelius’ „Barbier von Bagdad“. Leider fand legtere Oper nicht durchweg die er- 


ee wirtfame Berkörperung auf der Bühne und gefiel dem Publicum nur theil⸗ 
e. 
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*Florenz, 14. Februar. Im Theater Pagliano waren die auf „Rigoletto“ 
und „Carmen“ folgenden Opern „Cavalleria rusticana“ und „Pagliacei‘‘ (melde 
zumeiſt an einem und demfelben Abend gegeben wurden, was eigentlich ein fehler war). 
Vie Vorftellungen waren gut befuht, und das Pubicum nahm die Werke und deren 
‚nterpretirung ſehr günftig auf. Im Beziehung auf die legtere find befonder8 hervor: 
zubeben: Sgra. Turconi-Bruin, die Sgri. Cafani, Gabbardenga und Terlizzi (in den 
„Pagliacei‘‘), dann in der „Cavalleria‘ eine junge, ſehr talentvolle und ftimmlich 
gut begabte Anfängerin, Toter und Schülerin des Masöſtro Bianchi Ganofja, melde 
ih aber aus und unerfindlihen Gründen für jegt den Familiennamen Sedelmayer 
warum gerade diejen deutichen ?) zugelegt hat. Gleichzeitig mit der „Cavalleria‘‘ und 
den „Pagliacei‘‘ wurde im Pagliano die neue Oper „Le Baruffe Chiozotte‘‘ bes 
Maeftro Benvenuti aus Venedig gegeben; fie bat drei Vorftellungen erlebt und leid— 
lihen Erfolg davongetragen, zumal da die Hauptinterpreten — die Damen Gofta und 
Marteloni, die Herren Terlizzi und Gafini — fehr brav waren. — Geftern ift nun 
auh die Pergola eröffnet worden, und zwar mit ber für tlorenz neuen „Manon 
Lescaut‘‘ von Maflenet. Der Erfolg foll, wie wir hören, kein ganz entfchiedener 
gemeien fein. — Als fonitige erwähnenswerthe Mufil:Bortommniffe aus der legten Zeit 
jeien genannt: ein Concert unfre® famofen Pianiften Buonamici, bie vierte Trio: 
Ratinde Buonamici-Faini-Mariotti, ein Goncert des fehr braven Bioliniften Chiti, die 
Aufführung der Mefle „„Aeterna Christi munera“ von Baleftrina in ber Annuneiata- 
Kirhe, und eine Aufführung von Felicien David's „Wüfte* im Istituto musicale 
(gelegentlih einer Prüfung). 


* London, 2. März. Das Kryftallpalaft:Goncert vom vorigen Sonnabend 
hatte an Stelle des erkrankten Herrn Manns Herrn Comwen zum Dirigenten. Unter 
feiner umfihtigen Leitung kamen zu meift treffliher Erecutirung: Beethoven's Cmoll- 
Symphonie, Gade’3 Duverture „Nachklänge von Oſſian“, ein „Ariel“ betitelte® Scherzo 
für Streihinftrumente, Harfe und Flöte von Miß Chamberlayne (Novität und günftig 
aufgenommen) und die Traum:Pantomime aus Humperdind’® „Hänfel und Gretel“ 
(Soli; die Damen Chriftie und Gelber). Weiter gab's bei der in Rede ftehenden Gelegen: 
beit: Glavier-Goncert in Bmoll von Xaver Scharwenka, fehr gut geipielt von Herrn 
Frederid Doufon, Arie aus „Stradella“ von Flotow und Ave Maria von Bad 
Bounod, zu gutem Beifall von Fräulein Gelber geiungen. — Im Saturday Popular 
Concert von vor acht Tagen verabichiedete fih Lady Hals für diefe Saifon vom 
Publicum der „Pops‘‘ (mie man abtürzend bier die Popular Concerts nennt), 
und zwar geſchahen die Baletleiftungen der trefflihen Künftlerin in Beethoven's Harfen: 
quartett (Esdur, Op. 74), in der Fantaſie in C für Clavier und Bioline, Op. 152, 
von franz Echubert und in dem Edur-Glaviertrio von Mozart. Mr. Leonard Borwid 
war der Pianift des Concertes — mit Partita in C von Joh. Seb. Bad ald Solo: 
nummer — und Mad. Hope Glenn die Sängerin, mit Saden von Scarlatti und 
Cariffimi. — Das Monday Popular von diefer Woche brachte das diesjährige erite 
Eriheinen Joachim's, der natürlih wie immer enthufiaftiih aufgenommen wurde. Gr 
ipielte ald Primgeiger dad Dmoll-Quartett von Schubert und ein Quartett in Ddur 
von Haydn, außerdem ließ er fih im Verein mit Mr. Borwid in der Glavier-Biolins 
onate in Dmoll (Op. 108) von Brahms vernehmen. Mr. Borwid jpielte allein 
drei Sonaten von Dom. Scarlatti, und Miß Kate Cove fteuerte einige Geſangsſachen 
dei. — Regiftrirt feien nun noch: ein Piano:Recital des Herrn Franz Rummel, ein 
Concert der London Choral Society (mit einer ‚The Ballad of Carmilham‘‘ be 
ttelten Gompofition für Solo, Chor und Ordefter von A. D. Arnott als Novität) und 
ein Piono-Recital der Mit Marie Wurm, welches diefe Künitlerin ausſchließlich als 

Improvifatorin und frei über gegebene Themen Fantaſirende zeigte. 
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* Am Opernbaufe in Frankfurt a. M. fand am 27. Februar bie erfte 
Aufführung von Peter Cornelius’ „Barbier von Bagdad“ ftatl. Der Beifall bes 
Publicums äußerte fih ziemlih mäßig, allerdings ließ auch die Darftellung der Oper, 
namentlich im Punkte des Humor, viel zu wünſchen übrig. Vorzügliched® bot nur das 
Orcheſter. 


e Die beiden Aufführungen von Beethoven's „Fidelio“ im Hof: 
theater zu Meiningen am 23. und 24. Februar haben den glänzendſten Verlauf 
genommen und ſich zu einem mahren Feſt für die muſikaliſche Bevöllerung der Heinen 
Refidenzitadt wie deren Umgegend geftaltet. Die drei größten beutihen Hofbühnen : 
Berlin, Münden und Dresden hatten die Soliften geftellt, nur der Bertreter des 
Pizatro war vom Stadttheater in Nürnberg gelommmen. Unter den einzelnen Leiftungen 
nahm die des Fräulein Ternina (München) ald Leonore den erftien Rang ein. Neben 
ihr erzielte Meifterfänger Vogl (Münden) als Floreftan einen großen Erfolg, Bor: 
trefflich in Geſang und Spiel gab Herr Mödlinger (Berlin) den Rocco. In beifalls- 
mürbigfter Weiſe fanden fich ferner Fräulein Vorchers (Münden) und Herr Hofmüller 
(Dresden) mit den Rollen der Marzelline und des Jaquino ab. Her Bachmann 
(Nürnberg) entwidelte als Pizarro bedeutende Stimmittel und viel Darjtellungstalent, 
für die Meine Partie des Minifterd® war kein Geringerer als Herr Perron (Dresden) 
gewonnen worden, Ausgezeichnetes boten Chor und Orcefter unter Generalmufildirector 
Steinbach's Leitung. Ausftattung und Infcenirung der Oper verriethen ungewöhnlichen 
künſtleriſchen Geihmad. 


v Das Böhmifhe Landestheater in Prag bradte am 1. März bie 
erfolgreiche Premidte einer neuen Oper „Der Sturm“ von dem talentvollen böhmiichen 


Gomponiften Fibich. 


* Im Theater Pavone in Perugia hat eine neue einactige Opern-Burs: 
lest — „Il Maöstro di Cavallaro“ , Mufit von dem jungen Maöftro Peroni 
(einem Schüler des Liceo Rossini in Pefaro) — ſehr gefallen. 


* „Sopra itetti“, eine neue breiactige komiſche Dper bed Maöftro Oscar 
Floridia, hat im Politeama Garibaldi in Padua Glüd gemacht. 


» Wie aus London berichtet wird, führten auf Wunſch der Königin bie 
Schüler des Royal College of Music in den Waterloo-Gemädern des Sclofles 
Mindfor vor dem Hofe Leo Delibes’ komische Oper „Der König hat's geſagt“ auf. 
Profeſſor Villiers Stanford führte den Tactitab. Die Coftüme waren von ben Theater: 
directoren Sir U. Harris und D’Oyly Carte geftellt worben. 


* Die bereits adifirte Londoner Burlesque-Operetten-Geſell— 
ſchaft hat ihre continentale Gaftipieltour in Hamburg begonnen. Sie trat im borti- 
gen Volks-Theater am 25. Februar zum erften Male mit vielem Erfolge auf und 
zwar in einer amiüfanten zmweiactigen Burlesque:Operette „Marocco Bound‘‘ von 
F. Milde, zu der vier Componiften, Watfon, Carr, Tito Mattei und Garyll, die Mufit 
geliefert haben. Webrigens bat die deutſche Tournse der Burlesque-Gefellihaft nicht, 
wie wir neulich mittheilten, Sir Auguftus Harris, ben befannten Londoner Theater: 
director, fondern einen Namensvetter defielben, Mr. F. Harris, zum Manager. 


#* Die Goloraturfängerin Fräulein Bianca Biandi bat fih im 
föniglichen Opernhauſe zu Veit ald Melenda in Erkel's Oper „Bänkbän‘‘ verabſchiedet. 
Die Künftlerin, welche der Peſter Oper act Jahre angehörte und ein Liebling de 
Publicums war, wurde mit Auszeichnungen überjchüttet und erhielt nad jeder Scene 
ftürmiihen Beifall. Vom 1. März ab gehört Fräulein Biandhi dem Berbande bes 
Hoftheaters in München an. 
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* Der Basiift Herr Hans Keller verläßt die Dresdner Hofbühne und 
bat ein Cngagement am Stadttheater in Breälau angenommen, wo er mit beftem 
Erfolge ald Mephiſto in Gounod's „Fauſt“, „Figaro“ und Landgraf im „Tannhäufer“ 
vor Kurzem gnaftirte. 

s Der Baritonift Rammmerfänger Carl Scheidemantel bat einen 
neuen Contract mit dem Hoftbheater in Dresden bis zum Sabre 1900 vereinbart. 
Für diefelbe Bühne ift als erſte Solotänzerin Fräulein Enrichetta Grimaldi vom Böh: 
mijhen Nationaltheater in Prag engagirt worden. 

« Der Wiener Bariton Herr Theodor Reihmann hat feinen con: 
tractlihen Urlaub angetreten, um in mehreren Städten als Opern: und Goncertiänger zu 
gaſtiren. Bon feinen beliebteſten Partien wird Herr Reichmann unter anderen den „Don 
Juan“ mit dem alten Terte und den „Bampyr“ fingen. Er tritt zunädit in Braun: 
ſchweig auf, dann in Berlin, Königsberg, Riga und Danzig. 

* Aus Weimar wird geichrieben: Der erfte Hofcapellmeifter des Großherzogl. 
Hoftheaters, Dr. Eduard Laſſen, welcher fchon feit Jahresfrift wegen Kränklichleit nur 
felten am Dirigentenpulte ftand, wird ſicherem Vernehmen nah am 1. April definitiv 
in den Ruheſtand treten. Als fein Nachfolger wird von vielen Seiten Eugen d’Albert 
bezeichnet. 


* Berliner Nahrihten. Im neunten Philharmoniſchen Concert am 4. März 
fiellte ſich Here Gapellmeifter G. Mahler aus Hamburg ald Componift und Dirigent 
vor. Er bdirigirt, wenn aud nicht angenehm für das Uuge, doch bei Weiten befler als 
a componirt. Drei Säge aus einer, wie dad Programmbuch beiagte, noch nicht fer: 
figen Symphonie bradte er zur Aufführung. Cine neue Gepflogenheit, die wir ber 
Defhentlichteit gegenüber als durchaus unangebracht halten müflen. Diefe darf wohl 
das Recht beaniprucen, ein ſymphoniſches Wert nicht bruchftüdweife, fondern ganz 
teınen zu lernen. Nach der dreifägigen Probe zu urtheilen, kann es fich überhaupt 
nicht um eine Symphonie, fondern höchſtens um eine Suite handeln; ja wir möchten 
Herrn Mahler nad dem Gehörten vollftändig die Befähigung abiprechen, eine Symphonie 
zu ſchreiben. Der erfte Sag ift einfah eine muflaliihe Unmöglichkeit, Phraſe an 
Phraje reihend wirft der Componiſt jede Form über den Haufen, gefällt fih in den 
baarfträubenditen Diffonanzen und modulatoriſchen Verſchrobenheiten. Diefen Sag 
zu bören, war eine förmliche Strafe für jedes gebildete mufitaliiche Ohr. Beſſer wird 
es im zweiten Sage, der fih barmlofer und natürlicher giebt und jein melobiiches 
Gefüge frei nad Schubert und Volkmann erhalten bat. Im dritten Sape fällt Herr 
Mahler wieder in feinen formlojen Styl zurüd und an Abſonderlichkeiten und har: 
moniſchen Verirrungen ift auch in diefem Rebliches geleifte. Daß trog des aufgewandten 
orcheftralen Apparats (2 Harfen, 6 Hörner, Contrabaßtuba, 2 Tamtams, 4 Bauten 
u. f. w.) bie Imftrumentirung nicht glängender ausgefallen ift, ſei ſchließlich noch 
mit einiger Verwunderung audgeiprohen. Des Goncertes beiter Theil war die 
brillante Ausführung der beiden Duperturen „Die Hebriden” von Mendelsjohn 
und „Oberon“ von Weber und endlich der famoje Pianist Joſef Hofmann. Gr 
erzielte fomwohl mit dem vollendeten Vortrag des Cmoll-Concert? von Saint:Saöns, 
wie einigen Solofaden von Chopin und Liszt großen Erfolg, — Zwei Tage früher 
hatte Hofmann fein zweites Goncert in der Singatademie abjolvirt. — Gleichzeitig lieh 
fih im Bechſteinſaal der Pianift Herr Eduard Reuß aus Karlsruhe hören. Er fpielte 
nur Beethoven, die Appassionata, die Sonaten Op. 81 und in Edur, Op. 109, 
Eroiea-Bariationen u. f. w., hatte aber einen ziemlih unglüdlihen Abend. — Aud 
Herr Franz Rummel machte am 5. März mit feinen bieswinterlihen Glaviervorträgen 
in der Singalademie den Anfang, während zur felben Zeit im Bechiteinfanle ein an: 
ſcheinend noch junger Pianift Herr Guido Peters aus Graz mit leidlihem Erfolge 
concertirte, jedoch ſich als Gomponift eines Streihquartett® (vom den Herren Halir 
und Genoſſen vorgetragen) wenig vortheilhaft empfahl. 
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* Srau Sofie Menter bat fih nad einer Paufe von fieben Jahren zum 
erften Male wieder in ihrer Vaterſtadt München hören laſſen. Sie erzielte in einem 
im Odeonsſaale veranftalteten eigenen Goncert einen außerordentlihen Erfolg. 

*» Im fünften Abonnementöconcert des Mufil:-Imftitut3 in 
Goblenz feierte der Glaviervirtuofe Moriz Rofenthal mit dem PBortrag de Emoll- 
Goncert3 von Chopin und der Liszt’fhen Don Juan-Phantafie Triumphe. In orcheſtraler 
Beziehung beicheerte da8 Programm ala Nopvität ein Borfpiel zu Grillparzer's „Der 
Traum ein Leben” von Heubner (Dirigent der Goncerte) und Beethoven's Adur- 
Symphonie. An Bocalem kamen einige a capella-Chöre in beifalldwerther Weife zu 
Gehör. 

* Aus Dffenbad meldet man und den großen Erfolg, welchen der Violoncellift 
Herr Karl Fuchs in einem dafelbft gegebenen Goncerte errungen bat, nadhdem er 
bereit3 auch in einem SHofconcert in Darmitadbt zu großer Anerfennung mitwirkend 
geweien war. Herr Fuchs, ein Dffenbader Kind, hat feine Studien bei Riedel in 
Frankfurt a. M. und bei Davidoff in Peteröburg gemacht, wirkt gegenwärtig als Lehrer 
am Royal College of Music in Mancheſter und ift neuerding® vom Großherzog 
von Heilen zum Kammermuſikus ernannt worden. 

* Das dritte Abonnementdconcert ded Mufitvereind in Dort: 
munb batte Frau d’Albert:Garreüo und bie Altiftin Frau Luiſe Geller aus Magdeburg 
zu Soliften. Beide Damen fahen fih von der Hörerfhaft auf das Lebhafteite aus: 
gezeichnet, erftere für ihre virtuofe Wiedergabe des Grieg’ihen Clavierconcert® und 
mebrerer Soloftüde von Beethoven, Echubert und Liszt, legtere für ihren fünftlerifch 
durchdachten Vortrag einer Arie aus Saint-Saëns' „Samlon und Dalila“ und etlicher 
Lieder von Schubert, Brabms, Wagner und Ienfen. Der Chor betbeiligte ih an dem 
Programm mit einem wirkſamen Brudftüd aus Rubinſtein's „Ihurm zu Babel“, das 
Orchefter erfreute durch eine gelungene Wiedergabe der Adur-Symphonie von Mendels— 
fohn. 

* Der Goncertverein in Glauchau beging in feinem vierten Abonnements: 
concert am 19. Februar das Jubiläum feines zehnjährigen Beſtehens. Im Hinblid 
darauf war das Programm befonderd anziehend zufammengeftellt, e8 enthielt in ge 
diegener Ausführung unter Herrn Gapellmeifter Eilhardt's Leitung die Eroica-Sym: 
phonie von Beethoven, Duverture „Römiicher Garneval” von Berlioz und das Meifter: 
finger: Borfpiel von Wagner. Großen Beifall erntete der Solift de Abends, Herr 
Goncertmeifter Krafielt aus Münden, der unter Anderm das PBiolinconcert in Dmoll 
von Wieniawski zum Vortrag brachte. 

* Der Dratoriendverein in Tilfit bat in feinem legten Concert Friedr. 
Hegar's „Manafje* mit vielem Erfolge zur erften Aufführung gebradt. Unter Herrn 
Mufikdirector Wolff's Leitung bot der Chor durchweg eine jehr zufriedenftellende Leiftung. 
Bon renommirten Soliften betbeiligten fih die Sopraniftin Fräulein Marie Berg aus 
Nürnberg und der Tenorift Kammerfänger Dierih aus Leipzig an ber Aufführung des 
Dratoriums. 

* Das zwölfte Medlenburgifhe Muſikfeſt findet vom 26. bis 28. Mai 
in der großen Reithalle des großherzoglihen Marftalld in Schwerin ftatt. Zur Auf: 
führung find bis jegt folgende Chormwerte beftimmt: „Jirael in Aegypten‘ von Händel, 
„Franciscus“ von Tinel und Nhapfodie für Altfolo und Männerhor von Brahms. 
Als Sologefangsträfte werden mitwirken Frau Emilie Herzog aus Berlin (Sopran), 
Frau Schumann-Heint aus Hamburg (Alt), die Herren Birrentoven aus Hamburg 
(Tenor), Scheidemantel aus Dresden (Bariton) und Stammer aus Berlin (Baß). Die 
Betheiligung der Gefangvereine ift fehr lebhaft, im Ganzen ift bereitd jegt ſchon die 
Mitwirkung von 630 Chorftimmen feftgeitellt. Das Hoftheater-Orchefter wird durch zahl: 
reihe auswärtige Mitglieder ergänzt. 
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» Emil ®öge gab in ber legten Zeit fehr erfolgreihe Concerte in holländiſchen 
Städten. Die tüchtige Berliner Pianiftin Fräulein Koch erntete auf dieſer Tournde 
ebenfalld reichen Beifall. 


* In Danzig enthielt das von Herrn Georg Schumann im dortigen Stadt: 
theater gegebene vierte Symphonieconcert außer Schumann's Genoveva:Ouverture an 
NRovitäten für Danzig die Fauſt-Symphonie von Liszt und das Glavierconcert in 
Dmoll von Rubinjtein. Die Ausführung der Liszt'ſchen Symphonie unter Mitwirkung 
des Männerhors vom Danziger Gefangverein und des Herrn Wellig als Solotenor 
bradte dem tücdhtigen Dirigenten lebhaften Beifall ein, und aud mit dem Vortrag des 
Aubinftein’ihen Concert? erwarb fih Herr Schumann die wärmfte Anerkennung. 


»* Der kleine Raoul Koczalsky bat fih von Stodholm, wo er zulegt 
concertirte, direct nad Amfterdam begeben und auch dort bereit mit großem Crfolge 
zweimal gefpielt. 


* Internationale PBreisbewerbung um die Prämien der Anton 
Aubinftein:-Stiftung. Die Direction des Gonfervatoriumd in St. Petersburg 
macht befannt, daß die zweite Preisbewerbung um die von Anton Rubinftein geftifteten 
beiden Mufitprämien zwifhen dem 1. und 17. September diefe® Jahres in Berlin 
fattfinden wird. Belanntlih gelangen die Prämien alle fünf Jahre zur Bertheilung 
und zwar im Betrage von je 5000 Franc für den Gomponiften und den Pianiften. 
Beide Prämien können aber auch einer Perſon zufallen, wenn fie in beiden Eigenschaften 
als derjelben werth erachtet wird. An der Preisbewerbung dürfen fi jedoh nur 
Perfonen männlihen Gefchlehtes im Alter von 20 bis 26 Jahren bethe'ligen und 
mar ohne Unterfchied der Nation, der Gonfeffion und ded3 Standes. Für Gomponiften 
ift die Einreihung folgender GSompofitionen vorgeſchrieben: Goncertitüd für Glavier und 
Orcheſter; Sonate für Glavier allein oder mit Begleitung von einem oder mehreren 
Streihinitrumenten; einige Heine Stüde für Clavier. Die Compofitionen müſſen in 
wei Eremplaren und mit vollitändigem Aufführungsmaterial je zweimal eingelandt 
werden, dürfen noch nicht gedrudt fein und foll der Componift auch im Stande fein, 
den Glavierpart jelbft auszuführen. Bon PBianiften wird die Wiedergabe folgender 
Gompofitionen verlangt: ein Concert von Rubinftein; Präludium nebſt vierftimmiger 
Fuge von J. S. Bad; ein Andante oder Adagio von Haydn oder Mozart; eine der 
Sonaten Op. 78, 81, 90, 101, 106, 109, 110, 111 von Beethoven; eine Mazurta, 
ein Rocturne und eine Ballade von Chopin; ein oder zwei Nummern aus den „Phantaſie— 
füden* oder aus „Kreislerina“ von Schumann; eine Etude von Liözt. Diejenigen, 
welhe an der Preisbewerbung fich betheiligen wollen, haben darüber biß zum 22. Auguft 
d. J. eine fchriftlihe Eingabe an das Comutoir ded St. Petersburger Conſervatoriums 
(Theaterſtraße No. 3) zu richten und demſelben die nötbigen Pocumente oder beren 
amtlich beglaubigte Gopien über ihre Berfonalien und ihr Alter beizufügen. Der Tag 
und der Ort in Berlin, an weldhem die Preisbewerbung ftaitfinden foll, wird bejonders 
befannt gemadt werden. 


* Wie unerfhöpflih die Duelle des deutfhen Volksgeſanges ift, 
geht daraus hervor, daß immer wieder neue Proben davon zum Vorſchein kommen. 
Es ift das fünfte Heft der in Niederheffen gefammelten und von Johann Lemwalter 
bei Guft. Frigihe in Hamburg herausgegebenen Voltöweifen, welches wir dabei im 
Sinne haben. Natürlich find nicht alle vom Herausgeber zufammengebradten Lieder 
gleihwertbig. Der Cine wird auch mehr an diefen, der Andere wieder mehr an jenen 
Melodien Gefallen finden. Nichts defto weniger möchten wir keinen einzigen der bier 
mitgetheilten 65 Toniäge miſſen. Mit gegenwärtigem Hefte ift übrigend das Unter⸗ 
nehmen abgefchloflen, worauf die freunde eines voltsthümlihen Geſanges aufmerkſam 
gemacht feien. 
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Nobitäten. 


* Mer eines Choralbuches benöthigt iſt, kann nicht im Verlegenheit 
gerathen, denn es giebt genug dergleichen. Man braucht alſo nur zu wählen, wird aber 
dabei das ſoeben bei G. D. Baedeler in Eſſen erſchienene Choralbuch zu berüdfichtigen 
haben, welches von ©. H. Witte im Anſchluß an das Goangeliihe Geſangbuch für 
Rheinland und Weitphalen bearbeitet worden ift, jedenfall aber auch anderwärts fich 
nugbar erweifen dürfte. Daſſelbe enthält 167 meift allgemein in lutheriſchen Gemeinden 
adoptirte Kirchengelänge, und in einem Anbange außerdem 43, nicht für den Gottes—⸗ 
dient, fondern jpeciell für Schule und Haus beitimmte geiftliche Lieber mebit den üblichen 
liturgifhen Gefängen. Bei feiner Harmonifirung der Choräle, deren einfach gehaltenen 
Einleitungen Weberleitungen und Schlüſſe hinzugefügt find, ift der Bearbeiter von dem 
Grundfage geleitet worden, daß eine derartige, dem kirchlichen Gemeindegefang gewidmete 
Publication bezüglich des Sages in gewifien Grenzen gehalten werden müfle, ohne doch 
in’s lache oder Leere zu verfallen. Dies bat ficher feine Berechtigung. Zwedmäßig 
wäre es geweien, den EChoralmelodien die Autornamen hinzuzufügen, foweit dieſelben 
feftgeftellt find. Das Choralbuch koftet broichirt 5 und gebunden 6 Marl. 


* Für vierftiimmigen Männerchor hat Joſef Friſchen bei ben Gebrübern 
Hug & Co. (Leipzig und Zürich) drei recht hübfche Gefänge (Op. 7, 8 und 9) heraus» 
gegeben. No. 2 ift bumoriftiih gedacht, aber doch wohl zu ernft genommen. Cine, 
etwas leichtere, flottere Behandlung erfcheint im Hinblid auf den Text angemeflener. 
Die beiden anderen Tonfäge find gut empfunden. Nur hätte der Componift es beſſer 
vermieden, den erften Tenor mehrmals bis zum hoben h binaufzuführen, denn Sänger, 
denen daflelbe zu Gebote fteht, find felten. Bon jedem der Gefänge often bie Bar: 
tituren 1 Mt. 20 Pf., und die einzelnen Stimmen 30 Pf. 


* Italien mein Baterland! Ein paflendes Motto für eine „Sul Lido“ 
betitelte Serenata per Cello e Piano von G. Bellengbi, denn bei diefem Stüd würde 
man fofort willen, aus welcher Himmeldrichtung e8 kommt, au wenn es ohne den 
füdbländifhen Autornamen erfchienen wäre, jo dur und durch italienisch ift 8. Das 
fol bei Leibe fein Tadel fein. Man mag fich vielmehr darüber freuen, daß auf der 
apenninifhen Halbinjel noch immer Geſang und Melodie ald eine Hauptiahe in ber 
Gompofition angefehen wird. Und an wohlklingenden Gantilenenzügen fehlt es dieſer 
„Serenata‘‘ für Violoncell nicht, obwohl fie nicht tieferer Art find. Spieler, bie ſich 
auf den bel canto-Vortrag verftehen, werden im Salon eine angenehme Wirkung mit 
dem Stüde erzielen. SHerausgelommen iſt's bei Em. Wegler in Prag. Der Preis 
beträgt 2 Mt. 50 Bf. 


* Tafteninftrumente gut zu ftimmen, nämlid nad der üblichen Tem: 
peratur, ift feine leichte Sade. Es gehört dazu langjährige Erfahrung und forgfältigfte 
Beobachtungsgabe, vor Allem aber das fchärffte Gehör für minimale Klangdifferenzen 
und Tonfhmwebungen. Da diefe Eigenichaften fi nur felten in ein und bdemfelben 
Individium vereinigen, fo ift e8 begreiflih, daß es im Ganzen immer nur wenige perfecte 
Stimmer giebt. Man kann aber durch Beharrlichkeit und Uebung mehr lernen, als 
e8 ſcheint. Wer das will, möge fi des Schriftchene „Armillino's Kunft des Glavier- 
ſtimmens“ (Verlag von Bernhard Friedr. Voigt in Weimar) bedienen. BDaflelbe ent: 
bält in methodifcher Darftellung Alles, was zum SInftandfegen eines Clavieres erforber: 
lich ift, und giebt durch Aufftellung eines Notenfhemas zugleih bie nöthige praftifdhe 
Anleitung. Da das Büchlein bereitd fünf Auflagen erlebt hat, ift deſſen Brauchbarkeit 
außer allem Zweifel. Der Ladenpreis beträgt 1 Mt. 50 Bf. 
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* Lord Churchill's Gattin, eine der fhönften und liebenswürdigſten Damen 
Londons, wirkte in einem Woblthätigkeitsconcert in London mit. Ihr Gatte, heiß— 
köpfig, aber ritterlih, befand fi im Publicum und applaubirte herzhaft. Während 
Lady Churchill eine der brillanteften Paflagen ausführte, ftellte fih ein langer, faber 
Ged neben den Lord, den er nicht kannte, und wiſperte: „Verd ... . . feine Mufik, 
wiffen Sie, aber keine Seele, keine Seele im Bortrag.* Churchill antwortete nicht, 
der Blafirte verfannte die Motive feined Schweigen? und erging ſich noch in weiteren 
boshaften Bemerkungen über die Dame, ihre Toilette u. f. w. Churdill ſchwieg aud 
da noch und bat dann plöglic ſehr liebenswürdig um Name und Adreſſe des Laffen, 
dann verihwand er. Am andern Tage erhielt der Ged eine Einladungskarte für den 
Salon Churchill. Er ftellte fih pünftlih ein, kam aber nicht weiter als in bie 
Borhalle, wo ein Herr ihn in Empfang nahm. Es war derſelbe Herr, dem er Tags 
zuvor feine Boöheiten in's Ohr geflüftert hatte. Lord Randolph Churdill war impo— 
nirend in feinem Zorn; als feine Gattin in die Halle trat, wendete er ſich an fie: 
„Diefer Burſche ift gelommen, um Dir Abbitte zu thun.” Dann zu dem zitternden 
Burſchen: „Auf die Anie, auf die Knie!“ Und nieder auf den Läufer ſank die parfü- 
mirte Greatur. Cine Minute jpäter war der Armfelige auf der Straße. Der Lord 
aber küßte die Hand feiner angebeteten Gattin, die zärtlich vorwurfsvoll fagte: „Welch' 
ein Tyrann Du bift und wie recht die Leute haben, die Dih Raudy:Paudy (ein Un: 
geheuer der Kinderftuben- Märchenwelt) nennen“, aber ihre Blide fagten, daß fie ihn 
doch nicht für ein Ungeheuer bielt. 


* Sängerinnen:Honorare Als die Catalani zuerft nad London kam, 
im Jahre 1806, erbielt fie 2000 BPfd. Sterl. für eine Saifon von zehn Monaten 
am Haymarket-Theater, außerdem 100 Pfd. Sterl. zur Beitreitung ihrer Reifetoften 
nah London und ein koftenfreied Benefiz. Aber die Gatalani verdiente viel mehr als 
bad. Im Ganzen belief fih ihr Eintommen vom Theater 1807 auf 5000 Pfd. Sterl. 
einfchließlih des Benefized und ihr Gefammteintlommen mit Goncerten u. j. w. das 
Jahr über auf 16700 Pfr. Sterl. Die Alboni hatte 2000 Bid. Sterl. für eine 
Saifon, und ald die Sontag im Jahre 1849 wieder in London auftrat, empfing fie 
für ein fehsmonatlidyes Engagement 1000 Pfd. Sterl. pro Monat. Kurz und bündig 
fchreibt am 21. Juni 1833 Mad. Malibran ihrem Gejchäftsführer in London: „Lieber 
Mr. Brunn. Sehr preflirt mit der Zeit, babe ich nur einige Tage für London übrig. 
Ih würde Ihre Offerte, die ‚Nahtwanbdlerin‘ englifh an einem Abend zu fingen, 
nur annehmen gegen ein Honorar von 250 Bid. Sterl. (gegen 5000 Mt), zahlbar 
am Morgen ber Borftellung. Ya oder nein, wenn’s beliebt. — M. F. Malibran.” 


# Belegentlid der diesjährigen Aufführung von Verdi's „Aida“ 
in Kairo ift zum erften Male des Antheild gedacht worden, den der berühmte 
franzöfifhe Gelehrte Augufte Mariette, Director des Bulatmufeums in Kairo, an ber 
Buhnendichtung hatte. Nah der „Köln. Ztg.“ gebühre es ihm, bie eigentliche Seele 
bed ganzen Stüde® genannt zu werden! Denn ihm allein verbantt die Oper ben 
Stoff und die Erfindung ihrer Hanblung, er hat das Libretto in franzöfiiher Sprache 
verfaßt, was freilih bisher kaum über den Kreis ber vertrauteften Freunde hinaus 
befannt geworden ift. Seine® Namens ward bei ber erften Aufführung und auch 
fpäter nit gedacht; ihm. felbft aber hat die Löſung ber Dichteraufgabe befonderen 
Genuß gewährt, da er nad feinem eigenen Belenntniß die Welt des Schönen als fein 
eigentliches Neid anſah und fih zum Schriftiteller und Poeten berufener glaubte denn 


zum Ggyptologen. 
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Compositionen 
Pablo de Sarasate. 


Op. 20. Zigeunerweisen pour Violon avec Accompagnement 
d’Ürchestre ou de Piano. 
—— 
Avec Accompagnement d’Orchestre 
Avec Accompagnement de Piano . . 
Op. 24. — basquo Br Violon avec Accompagnement de 
iano . j 
Op. 27. Jota Aragonesa — Ya avec Aöönmpaguement de 
Piano. (Ded à mi amico Julio Enciso.). 
Op. 32. Muineira (Die Müllerin). Theme montagnard varie — 
Vivlon avec Accompagnement d'Orchestre ou de 
Piano. (Al Ex mo Sr. Conde de MOD) 
Partition. 
Avec Accompagnement d’Orchestre 
Avec Accumpagnement de Piano 
Spanische Melodien. Sarasate’s Violin- Cosmpositisnen für Piano- 
forte bearbeitet von R. Kleinmichel. 
Op. 20. Zigeunerweisen. . : . 4 
Op. 24. Caprice basque ae ar : ; 1 
Op. 27. Jota Aragonesa ; . ; ; , ei 
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Vlaurer und Schlosser. 


Komische Oper in drei Acten. 
Text von E. Scribe und &. Delavigne. 


Musik 


von 


D. F. E. Auber. 


Clavierauszug mit Text und vollständigem Dialog. 
Nach der Partitur berichtigt und neu bearbeitet 


von 


Richard Kleinmichel. 
Pr. 4.4. no. geb. 5 A. no. 
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Douce Caresse 
(Zärtliche Umarmung) 


par Ernest Gillet. 


Pour Instruments & cordes. Partition et Parties R . net Frs. 2.50. 
Pour Piano . } . i } j i i . net Fra. 2.—. 
Nice Paul Decourcelle, Editeur. 

Leipzig, J. Rieter-Biedermann. 

















Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Vierhändige Clavierstücke im Umfang von 
fünf Tönen bei stillstehender Hand. Up. 54. 


' Zwei Hefte & 14. 50.2. 
EINER ß „ Sechs vierhändige Sonatinen im Umfang von 
o 5 Tönen bei stillstehender Hand. Up. 127 B. 
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für Pianoforte componirt 


Albert Amadei. 


Op. 24. 
5 Nachgelassenes Werk, 
Pr. 14. 


Zehn Improvisationen 
in Variationenform 


für das Pianoforte 
componirt von 


Albert „Amadei. 


me EEE et Werk. 
Pr. 2.4. 50.2. 


Trauermarsch 


für Orchester 


Albert Amadei. 


2 En Werk. 
Partitur - -» » ». Pr. Mk 





Orchester-Stimmen. Pr. Mk. 
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J Adam, Die Schweizerhütte . E * mk. TJortzing, Die Opernprobe . . . 4 MR, 
Bellini, Die Puritaner 2 — — bans Sachs . . re 
Boieldien, Der neue Gutsherr SE Im Mehnt Je toller, je beifer . EN 
— — Rothfäpphen — — ai Schatkaräber —— 
Bini, Berugitäe 6 de Safthof- u ‚„ Der Deferteur . . .4 „ 
le Bi e heimlihe Ehe . .6 „, — —S und Baſtienne .3 „ 
alayrac, Die beiden — 4 „ | — — De Särtnerin aus Liebe es 
Pittersdorf, Doctor und Apottrefer 4 — — Die Emtführung. i B: 3, 
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Im Nerlage von J. F. Pavalec in Btrakonic (Böhmen) ist soeben erschienen: 


Album, 


eine Sammlungr gewählter Murikstücke für Zither von 
Josef Formänek. 
I.Serie, I.Heft. Preis60 kr. 
-Haupt-Depöt bei F. Volckmar-Leipzig. 
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Victor Beigel. 


Drei Lieder für eine Singstimme mit Glav.-Begleitung. 
No. 1. Wiegenlied. No. 2. Ohne Trost. No. 3. Der Lenz 
ist angekommen. Pr. à 4. 0,80. 
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Canti popolari Toscani per Sopr. o Ten. con 
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ie. Baccolta. #4. 3,—. 2: Baccolta 4. 3,—. 


Pietro Mascagnı. 


Serenata 
für eine Singstimme mit Glavier-Begleitung, 
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Ausgabe für hohe, mittlere und tiefe 
Stimme. Pr. à A. 2,—. 
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Die Muſik in Nom. 

Alejandro Cofta hat für die ftille Faſtenzeit eine Serie von ſechs geiftlichen 
Goncerten mit fehr intereffantem Programm eröffnet und wird uns nad) dem, was er 
und am vorigen Sonntag Nachmittag in feinem erjten Goncert geboten, manche genuß: 
reihe Stunde bereiten. Coſta iſt ein großer Bady:Verehrer und Kenner ; eriteres beweift 
die Zujammenitellung der fechd Programme, wo Meiiter Sebaſtian am ftärliten ver: 
treten iſt; als letzteren zeigte ſich Coſta in der Art, wie er das berrlihe Magnificat 
für Eoli, Chor, Orgel und Orcheſter einftudirt und diripirt hat, das auf die zahlreiche 
Zubörerfhaft eine großartige Wirkung ausübte. Das PVerdienft ded Herrn Coſta, den 
gewaltigen protejtantiichen Meifter im katholiihen Rom einzuführen, wo feine un: 
fterblihen Werte wohl in Mufiterkreifen befannt fein mögen, dem großen Publicum 
aber fo gut wie unzugängli waren, ift nicht hoch genug anzurechnen. Es ift überhaupt 
in den legten Jahren in Stalien eine Strömung für deutihe chaſſiſche Mufit, 
die viel mehr Erfreulihes an fih bat, als die Strömung für die jung-italienifche 
veriftiiche Richtung bei uns in Deutichland, über die hier die erniten Muſiker bedenklich 
die Köpfe fhütteln. Herr Gofta Hat ſich mit folder Liebe und mit fo großem 
Verftändnik in den Bah’ihen Styl bineingelebt, dab man ed ber Vorführung 
ded mächtigen Magnificat gar nicht anmerten konnte, dab es ſich jozujagen für bier 
um eine Novität handelte. Mit verhältnikmäßig geringen Mitteln (Chor und Orcheiter 
waren nicht beſonders ſtark befegt) erzielte Coſta eine großartige Wirkung, vorzüglich 
in ben Eniemblefägen. Der intelligente Dirigent hatte für feinen Chor lauter junge, 
friiche Stimmen gewählt; Sopran und Alt waren in gleihen Theilen unter trauen: 
und Anabenftimmen vertheilt, eine Miihung, die der Ausführung geiſtlicher Compoſitionen 
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ftet3 zu ftatten kommt. In den Mufitaufführungen in den katholifchen Kirchen leidet die 
Ausführung meift darunter, daß Sopran und Alt Iediglic (im Chor) dur Knaben⸗ 
ftimmen bejegt find, während bei dem Bach'ſchen Magnificat die Knaben ganz ausgezeichnet 
fangen, weil fie einen Halt an den Frauenſtimmen hatten. Auch die Soli waren in 
guten Händen, obwohl uns hierbei ab und zu der Gindrud derartig war, als ob ber 
Styl unferes deutſchen Großmeifterd der Herren und Damen nod nicht ganz in Fleiſch 
und Blut übergegangen jei, was ja gar nit zu verlangen ift. Der legte mächtige 
Sat wurde ſtürmiſch Da Capo verlangt. Gröffnet wurde das intereflante Goncert 
mit einem a capella-Chor Paleſtrina's (In festo San Martini). Dann jpielte 
das Orcefter allein ein Präludium und eine fünfftimmige Fuge aus dem Wohltempo— 
tirten Glavier von Bach (No. IV, Cismoll), die Herr Coſta inftrumentirt hat. Der 
brave Maöſtro bat dadurd jedenfall feiner Bewunderung für Bad Ausdrud verleihen 
wollen, meiner Anfiht nad aber do eine mufitalifhe Tactlofigteit begangen. Bad 
bat genug ſchöne Werke für Orchefter geichrieben und wohl gewußt, warum er eine 
Compoſition für Glavier und nicht für Orcheſter gejegt. Herr Cofta hätte pietätvoller 
gehandelt, wenn er eine Driginal-Gompofition des deutichen Meifterd für Orchefter auf: 
geführt hätte, zumal da das ergreifend ſchöne Präludium im 2-Tact und die groß: 
artige fünfftimmige, darauf folgende Fuge wirkli auf dem Glavier viel beſſer klingen 
als in der Coſta'ſchen Inftrumentation, die uns oft leer und nichtsfagend erfchien. Wie 
voll Hang daſſelbe tleine beſcheidene Orchefter jpäter im Bach'ſchen Magnificat! Der 
Vergleih war wirklich hochintereſſant und belehrend. Ich meine, wir thäten befler 
daran, an unferen alten Meiftern Nicht? zu ändern. Mber Herrn Gofta liegt jede Ans 
maßung fern; er ift ein bejcheidener Künftler, der fiher nur Bad dur diefe That 
feinen Bewunderungs:Tribut zahlen wollte. — Herr Coſta wurde dur das andächtig 
laufende Publicum warm und lebhaft ausgezeichnet, und fein Erfolg war ein mwohl- 
verdienter. 

Mährend des Garnevald, der bier eigentlih nur no dem Namen nach beiteht, 
ſchwiegen die Goncerte. In voriger Woche ließ fih ein ruffifher Chor (Knaben: 
und Männerjtimmen) zweimal im Teatro Nazionale hören. Er fang ruffiihe Volks— 
lieder und einen Theil der altruffiichen Lithurgie und erregte durch die fein nuancirte 
Wiedergabe der ſchönen ſchwermüthigen, luftigen, originellen flavifhen Weifen ungeheuren 
Beifall. Wir haben jelten im Chor ein fo ſchönes, fat geifterhafte® pp gehört. 
Störend wirkte das in die Höhe Treiben der Knaben im Forte. Der Chor tritt im 
jehr malerifcher, reicher Bojarentraht des XVI. Jahrhunderts auf und erhöht dadurch 
nod den Reiz, den das ungewohnte Golorit ausübt, 

Rom, 7. Mär 1896. KUH, 





Hauptprüfungen am Künigl. Conjerbatorium der Muſik 
zu Yeipzig. 
2, 


Die öÖffentlihen Prüfungen am Leipziger Gonfervatorium haben am 1. März 
mit der dritten und am 5. März mit der vierten ihren Fortgang genommen, 
Die Prüfung vom 1. März war dem Inftrumental:Solofpiel und dem Sologefang 
gewidmet, indem an Productionen eine auf der Orgel, drei auf dem Glavier, eine 
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auf der Violine und eine im Gefang vorkamen. — Den Drgelvortrag leiftete Herr 
Guſtav Meinel aus Aue im Erzgebirge mit der Paflacaglia von J. S. Bad, 
die er zwar mit reipectabler fyertigleit, aber nicht mit genügender Klarheit und 
Deutlichkeit fpielte. Bon den Glavierleiftungen war die ded Herm Amadeus:Neitler 
aus Leipzig — Fismoll-Goncert von Ferd. Hiller — und die der rau Sallie 
Busch aus Kanſas City (Nordamerita) — Amoll-Eoncert von Grieg — durch techniſche 
Tüchtigkeit und angemefiene Bortragämweife fehr anerfennenswerth. Nur Mäbiges in 
jeder Beziehung bot Fräulein Louife Spieske aus Hartford (Nordamerika) mit dem 
1. Sag aus Beethoven’® Cdur-Concert. — Als Biolinjpielerin empfahl ſich in 
Mendelsſohn's Emoll-Goncert Fräulein Mamie Herman aus Colorado Springs 
(Nordamerika) durch warmen Ton, namhafte Bogen: und Finger-Gewandtheit, meilt 
gut gewahrte Imtonationd:Reinheit und geihmadvollen Vortrag. — Als Sängerin 
produeirte ih Fräulein Adele Müller aus Erfurt mit der Scene und Arie „Wie 
nabte mir der Schlummer” aus Weber's „Freiſchütz“, in welchem Stüde fie eine 
fräftige, aber nicht immer nobel Mingende Stimme und einen nur halbwegs genügenden 
Ausdrud entfaltete, außerdem aber auch durch verfchiedentlihe Unrichtigkeiten in der 
Wiedergabe des Notentertes peccirte. — Das begleitende Zöglings-Orcheſter hatte diesmal 
feinen bejonderd guten Tag; namentlih war es oft recht unaufmerkſam und unficher. 
Die Prüfung vom 5. März hatte abermals Inftrumental:Solofpiel und Solo: 
geſang zum Gegenftande, und zwar brachte fie an Productionen: eine auf der Orgel, 
zwei auf dem Glavier, und je eine auf der Violine, der Pofaune und im Gejang. 
— Auf der Orgel gerirte fih Herr Alfred Schilling aus Leipzig-Reudnig mit 
Fuge in Hmoll von 3. S. Bad recht brav und ließ namentlid an Gorrectheit und 
Klarheit nur wenig zu wünfhen übrig. — Glavier fpielten Herr Carl Rechzeh aus 
Saarlouis und Fräulein Elfe Bipfer aus Nordhaufen. Herr Nedzeh madte in 
Hiller's Fismoll-Goncert feine Sade technisch ſehr ordentlih, hätte aber vielleicht 
etwas geiftig belebter und eindringlicher im Ausdrud fein können. Fräulein Gipſer 
entfaltete in Chopin's Emoll-Goncert viel Geläufigkeit und correcte Glätte und war 
überhaupt ihrer Aufgabe technifh gut gewachſen; aber mit ihrem halb affectirten, halb 
langweiligen und fchleppenden Vortrag uns einverftanden zu erklären, find wir nicht in 
der Lage. — Das Biolinfpiel war durd Fräulein Louife Paulſen aus Chriftiania 
vertreten und bafiırte auf dem 2. und 1. Sage aus dem Dmoll-Concert von 
Wieniawsli. Die junge Dame hätte ihre emtichiedene Geigen-Anlage wahrſcheinlich in 
vortheilhafterem Lichte gezeigt, wenn fie ſich eine meniger über ihre Kräfte gehende 
erecutivifche Aufgabe unterftellt hätte. Daß fie gar zu viele Intonationd:Sünden beging, 
war neben der fonftigen Infufficienz zu bellagen. — Mit dem Concertino für Pojaune 
(Esdur) von Ferd. David gab Herr Albert Trung aus Leipzig eine beziehentlich 
der Tongebung, Fertigkeit, Intonation und des Vortrags fich jehr empfehlende Leiftung. — 
Das Gefang:Specimen der Prüfung war das Gebet der Eliſabeth aus Wagner's 
„Tannhäuſer“ (mit Orgelbegleitung des Herrn Charlie Stott aus Gledheaton in 
England), mit weldher Aufgabe Fräulein Margarethe Lindner aus Straßburg i. E. 
nah Stimme, Bildung derjelben und nad Ausdrud ſich befriedigend abfand. Schließlich 
fei noch bemerkt, daß das Zöglings-Orcheſter diesmal viel weniger über die Art feines 
Begleitens zu Hagen gab als in der Prüfung vom 1. Mär. — E. Bernsdorf. 
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Dur und Moll. 


* Reipzig, Oper. Das Dpern:Repertoire des Neuen Stadtiheaterd im Monat 
Februar hatte in ſechszehn Vorftellungen ſechszehn verichiedene Werte aufzuweilen. Bon 
diefen erlebte „Hänſel und Gretel“ von Humperdind drei Aufführungen, während je 
einmal zur Darftellung kamen: „Figaro's Hochzeit“ von Mozart; „Freiſchütz“ und 
„Oberon“ von Weber; „Regimentstochter“ von Donizetti; „Luftige Weiber von Wind: 
ſor“ von Nicolai; „Hugenotten“ von Meyerbeer; „Fliegender Holländer‘, „Rheingold “ 
und „Siegfried“ von Wagner; „Carmen“ von Bizet; „Genoveva” von Schumann ; 
„UCavalleria rusticana‘‘ von Mascagni; „Bajazzo* von Leoncavallo; „Falſtaff“ 
von Verdi und „Zwei MWittwen“ von Friedr. Emetana (erfte Aufführung am 10. Februar). 
Als Gäjte betraten die Bühne: Fräulein Wedelind von Hoftheater in Dresden 
(Diarie in der „Regimentstochter*) und Herr Buchwald vom Stadttheater in Magdeburg 
(Loge in „Rheingold“). — Im Alten Stadttheater gab es als einmalige Opern: 
vorftellung den „Trompeter von Eällingen* von Nekler. 


* Reipzig. Der achte und legte diesmwinterlihe Rammermufifabend 
im Neuen Gewandbaufe fand am 9. März ftatt, und mit ihm ift eine ftattliche 
Reihe erlejeniter Kunſtaenüſſe beichloffen worden, um deren Darbietung unire beiden 
Quartett:Gorporationen Herren Hilf und Prill nebit Genoffen, fowie die fonft noch 
Mitwirkenden ſich gleihmäßig hochverdient und des Dankes aller Freunde des Edeln 
und Schönen werth gemadt haben. — Der in Rede ftehende Schlußabend hatte zur 
Gröffnung eine Novität: das Streichquartett in Fdur Op. 25 von Mar Budhat, 
einem Gomponijten, dem wir zum erjten Male begegneten, ein dreifägige® Werk 
zeigte tüchtige tonjegeriihe Bildung und gute Behandlung der Inſtrumente, wollte und 
aber in der Erfindung zu dürftig und zu wenig fpontan, in Beziehung auf Harmonifirung 
und Rhythmiſirung zu erzwungen und unnatürli, und dem Stimmungägehalte nach zu 
uneinheitlich erſcheinen. Die Herren Goncertmeilter Brill, Rother, Unkenſtein 
und Wille hatten fi des Stüdes mit erfichtliher Liebe angenommen und brachten 
es zu mohlgelungener Beranihaulihung. Das Verhalten des Publicumd gegenüber 
dem Werke und deſſen Interpretirung war ein jehr freundliches. — Als zweite Nummer 
des Abends figuriste Beethoven’s überwältigende® und hinreißendes Emoll-Quartett 
(Op. 59, No. 2), in einer prachtvollen, den vorgenannten Künftlern zur höchſten Ehre 
gereihenden, auch von der Hörerichaft begeiltert aufgenommenen Wiedergabe, und ber 
Schluß des Abends wurde mit Schumann's geiltiprühendem und ſchönheitsreichem 
Quintett für Pianoforte und Streidhinfirumente (Esdur, Op. 44) gemadt, deſſen 
Glavierpart von Herrn Hofcapellmeifter Auguſt Klugbardt aus Deſſau an Stelle 
des leider erkrankten Herrn Profeſſor Dr. Reinede übernommen worden war. Der 
Deflauer Gaſt löfte jeine Aufgabe in technifcher wie mufitalifcher Beziehung fehr vor: 
züglich, felbjt den Umstand mit in Anſchlag gebradt, daß er für unfer Gefühl das 
Tempo im erjten und zweiten Sote etwas zu langiam genommen hat. Die mit: 
jpielenden Herren Streidinftrumentiften wirkten gleichfalls in ausgezeichneter Weife, 
und jo konnte es bei Art und Weſen des Werkes und deſſen Interpretirung nicht fehlen, 
daß die Beifalls-Kundgebungen ungemein enthufiaftiiche waren. 


* Leipzig. Der Biolinift Herr Henry Such aus London hat feinem vor 
einigen Wochen gegebenen erften Goncerte am 11. März im Saale der Gentralhalle 
ein zweites folgen laflen, welches fi) wiederum unter der Mitwirtung der Gapelle 
des Kol. Sächſ. Infanterie-Regiments No. 107 und unter der Leitung des Herrn 
Gapellmeifterd Hans Sitt abwidelte. Herr Such hat diesmal einen gleich ftarken 
Beifall gefunden wie bei feinem erjten Auftreten, und bat bdenfelben aud wiederum 
veichlich verdient, ja er ließ feine Hörer in faft noch verftärttem Maße zu der Ueber: 
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zugung fommen, dab er es in feiner Kunſt Schon beträchtlih weit gebradt bat und 
n ihm in abjehbarer Zeit und bei unnadhlafiendem Weiteritudiren die erften Ber: 
treter feines Instruments ihre Reihen werden öffnen müffen. Seine bereit3 gemürdigten 
Eigenihaften an ſehr belangreiher Bogen- und Fingergewandtheit, an beträchtlicher 
Correctbeit und Intonationsreinheit, an ſchönem Ton und geihmadvollem Vortrag ent: 
faltete er im gegenwärtigen alle in dem Goncert No. 2 (Dmoll) von H. Wieniawsti 
und in dem No. 1 (Ddur) von Paganini (frei bearbeitet von O. Wilhelmj), dann in 
Einleitung, Thema und PVariationen ebenfalld® von Paganini. Es waren alio lauter 
jämwerwiegende Aufgaben, die er ſich unterftellt hatte, und von denen er die PBaganini’: 
den mit ganz bejonderm technischen Glanze löfte. Die in Folge drängenden Ber: 
langens geipendete Zugabe ließ der junge Künjtler in einem dritten Paganini’jchen 
<tüde — dem Moto perpetuo — beitehen, das er in rafend fchnellem Tempo und 
mt ungemeiner Spiccato-Fertigkeit ſpielte. — Die Hundertliebener waren unter der be: 
währten Leitung des Herrn Sitt fehr befriedigend am Plage, ſowohl hinſichtlich des 
degleitungsgeſchäftes wie der Crecutirung von Mendelsjohn's zu Anfang des Goncerts 
xbotener Hebriden-Duperture. 


*» Paris, 10. März. Im der Großen Oper ift die feit längerer Zeit erwartete 
vpriſe don Reyer's „‚Sigurd‘‘ letzthin vor fi gegangen, und das Werk hat feinen 
ten Beifall wiedergefunden, ebenio wie deffen Interpretirung, beziehentlich welcher in 
«ter Reihe Mad. Garon und Herr Saléza zu nennen find. Die Reprife des Ballet? 
Coppelia‘“, von der man als in der Großen Oper bereits nahe bevorftehend ge: 
roden hat, ift in der That noch in weitem Felde, da, wie die Direction den our: 
ulen mittheilt, die Neuanfertigung der Decorationen erit vor Kurzem in Angriff ge: 
ommen worden ift und bis zur Fertigſtellung noch eine geraume Zeit vergehen wird. 
ür nähften Sonntag (17. März) ift in der Großen Oper eine Gratis-Borftellung, 
<ttebend in Augufta Holmes’ „Montagne Noire“, angetündigt. — Von der Op6ra- 
:omique verlautet eritend, daß der Director Herr Garvalho eine vieractige Oper — 
„Capriee de roi“, Libretto von d’Artois und Larmandie, Mufit von Baul Puget — 
jur Aufführung angenommen bat, dann daß der Baifift Hermann Devrids, mwelder in 
der Opera-comique debutirt und dann mit Erfolg an verjchiedenen größeren Provinz 
bübnen gewirkt hat, für das erftgenannte Theater wieder gewonnen if. — In den 
Folies-Dramatiques, deren Truppe jet in etwas beflerem Stande iſt als früher, 
bat es eine meue Operette gegeben, die ſich „La Perle du Cantal“ nennt und tertlic 
von Ordonneau, mujitaliih von Toulmouche verfaßt ift ; fie hat nicht eben viel gemacht. — 
die Com6die-Parisienne, unter der neuen Direction des Herrn Pierre Berton wieder 
öffnet, ift mit einer neuen Pantomime herausgerüdt, die „„Salome‘‘ heißt, von Ar 
sand Silveftre dem Scenarium nad verfaßt und von Pierné mit Mufit verfehen 
»orden ift. Sie ift in keiner Beziehung weit ber und wird nur durch die ertrapagante 
Anerifanerin Miß Loie Fuller (für welche Mimin und Tänzerin fie auch haupfſächlich 
seihrieben ift) über Wafler gehalten. — Die Conservatoire-Concerte machen heut’ 
dauſe. — Im Chätelet-Concert von heute ipielt Sarafate das Beethoven'ſche Concert 
=d Introduction und Rondo capriceioso von Saint:Saöns; die weiteren Vorkomm— 
ie find: „Izeyl“ von Pierns (zum erften Male), die „Impressions fausses‘‘ von 
Sbarpentier, Mendelsjohn's Reformationd:Symphonie und die Polonaije aus der Struen: 
Nuñit von Meyerbeer. — Bei Lamoureur ift heute Paderewäti der pianiftisch:foliftifche 
deld, mit feiner Bolnifhen Fantafie; jonft wird noch geipendet: Oberon-Ouverture von 
Leber; „Die beiden Grenadiere* von Schumann (gefungen von Herrn Delmas); Selec: 
m aus Wagner's „Meifterfinger” und franzöfiiher Militärmarih von Saint:-Saöns, 
— VHarcourt bringt heute wieder Schumann’s Fauſtſcenen. 
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* Die in Mailand das Gerücht gebt, foll der Eigenthümer des Theaters 
Dal Verme (der Graf Dal Berme) die Abficht haben, dafjelbe niederreißen zu laſſen, 
um auf dem Terrain einen Palaft für ſich zu bauen. 


* Wieder eine Berfrahung eines italienifhen Theaters — 
besjenigen in Gafal:Monferrato. 


* Die italienifhen Städte Macarata und Ascoli-Piceno werden 
dieſes Jahr keine Frühlingsſtagione haben, da die Municipalitäten diefer Städte die 
Subventionen aus ihrem Budget geftrichen haben. 


*» Aus Meimar wird gefhrieben: Bon ber Intendanz ift foeben ein 
Herr von Reznicek aus Prag als zweiter Gapellmeifter engagirt worden, melcher 
bereit3? am 3. März die „Zauberflöte* dirigirte. Dagegen bat Gapellmeifter Dr. Beier 
feine Entlaffung aus dem PVerbande des Großberzoglichen Hoftheater8 genommen ; ob 
aus künftlerifchen oder perfönliden Gründen, ift nicht befannt. Dr. Beier hatte im 
verfloffenen Halbjabre infolge der anhaltenden Kränklichkeit Dr. Laſſen's faft fämmtliche 
Opern und SHoftheaterconcerte einzuftudiren und zu leiten; er ift dieſen fchwierigen 
fünftlerifhen Aufgaben mit eifernem Fleiße und anerkennenswerthem Geihid gerecht 
worden. 

* Am Garl:Theater in Wien bat die Operette „Olympia“ von Louis 
Barnay, Libretto von M. Buchcron und Antoine Mars (deutfhe Bearbeitung don 
Theodor Taube), bei ihrer erften Aufführung am 2. März einen fehr lebhaften Erfolg 
erzielt. In der Titelrolle bewährte fi Frau Kopacſi-Karczag auf's Neue ald eine 
trefflihe Künitlerin in ihrem Fach. Unter dem Titel „Die Gaufler* (‚Les Forains‘‘) 
ging die Operette vor noch nicht langer Zeit befanntlih am Theater „Unter den Lin— 
den“ in Berlin in Scene und fiel total durch. 


*» Im Theater „Unter den Linden“ in Berlin bat die engliihe 
Burlesque-Company vom Shaftesbury-Theater in London am 11. März ihr Gaft: 
fpiel eröffnet, doch mit den gelungenen und getanzten Späßen in der mitgebradhten 
Burleöque-Operette „,Morocco Bound‘‘ (Nah Marocco) nicht den großen Erfolg ge 
habt, den man fi davon verfprocen. 

» Smetana’s3 Oper ‚„Dalibor‘‘ ift am Stadttheater in Königsberg zur 
erften Aufführung gelommen und im Ganzen recht beifällig aufgenonmen worden. 


* In den Folies dramatiques in Paris ift am 2. März eine neue 
Operette „La Perle du Cantal‘‘ von Daurice Ordonneau, Mufit von Zoulmouche, 
mit anſehnlichem Erfolge erftmalig in Scene gegangen. 


* Inder belgifhen Stadt Tournai ift eine neue komiſche Dper — 
„La Fee du Lac‘, Tert von Frédriex, Mufit von Crombé und Poſchen — mit Glüd 
zur eriten Aufführung gelangt. 


* Um Opernhauſe in Nizza ift Tſchaikowski's ‚Eugen Ondgin‘‘ am 
7. März zum erften Male in franzöfifher Sprade zur Darftellung gefommen und hatte 
einen bedeutenden äußeren Erfolg. 


* Mie e3 heißt, fteht kraft der Initiative des Künftlerpaares Bellincioni- 
Stapno in Stalien die Aufführung folgender Dpern:Novitäten bevor: „Eros“ von 
Nicolo Maſſo (Tert von Sgra. Bellincioni); „Padron Maurizio‘ von Giovanni 
Gianetti; „Questa‘ von Nicole Mafjo; „La Sorella di Mark‘ von Giovanni 
Settaciolli. Auch eine Oper von Umberto Mafetti fol an's Licht kommen, deren Titel 
aber noch nicht firirt ift. 


* Im kaiſerl. Theaterin Moskau ift eine neue, „Touschinzy‘‘ betitelte 
und von P. 3. Blaremberg componirte Oper mit Erfolg zur Aufführung gelommen, 
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« Signorina Franceshina Prevofti bat fih nun aud auf der Bühne 
des Stadttheaters in Leipzig als Gaft hören laflen. Die Künftlerin bewährte den ibr 
vorauögegangenen Auf volllommen. Sie erwies ſich ald eine Goloraturfängerin von 
Bedeutung und feinem Geihmad unb vor Allem als eine ausgezeichnete Daritellerin, 
die ihren Geftalten eine intereflante Eigenart und überzeugende Lebenswahrheit zu 
verleihen weiß. Fräulein Prevofti hatte ſowohl als PVioletta in Verdi's „Traviata“ 
wie ald „Lucia“ einen großen Erfolg zu verzeichnen. 


* 5rau Ende-Andrießen, die Primadonna des Frankfurter Opernhaufes, 
gaftirte mit vielem Grfolge am Stadttheater in Elberfeld. Sie erntete namentlich als 
2eonore im „Fidelio“ und MWagner’ihe „Iſolde“ den Iebhafteften Beifall. 


* 5rau Mathilde Welerlin ift bei ihrem am 1. März erfolgten Rüdtritt 
von der Hofbühne in Münden vom Prinz:Regenten zum Chrenmitglied derfelben er: 
nannt worben. 

* sräulein Katharina Bettaque vom Mündener Hoftbeater 
gaftirte mit beftem Grfolge am Stadttheater in Mainz. Sie trat in drei grundver: 
ibiedenen Rollen auf, als „Garmen“, Elſa im „Lobengrin® und Roſe Friquet im 
„Glödhen des Gremiten‘. Die lebhaften Sympathien, welcher fi die Künftlerin 
während eines früheren Engagements an der Mainzer Bühne beim Bublicum erfreute, 
gelangten bei ihrem Gaftipiel voll zum Ausdrud. Recht erbaulich jchreibt der „Mainzer 
Anz.“ über die Aufführung des „Glöckchen des Gremiten“: Fräulein Bettaque unier 
beſtes Gompliment für die beldenmüthige Art, in der fie die durch andere Schuld von 
vornherein verlorene Schlacht geitern durchkämpfte! Nicht genug, daß fie ihren Part reigend 
durhführte, geſanglich, namentlid in ihrer großen Arie im dritten Acte, vortrefflich 
war und ein lebensvolles Bild des lieben Naturkindes Roje Friquet bot — fie lieh ſich 
au ihre gute Laune nicht verderben, betbeiligte fich auf offener Scene an ber Regie, 
joufflirte, was des Defteren nothwendig war (!), felbft und gab dann am Schluſſe der 
Oper, als volle fünf Minuten lang auf der Bühne gar nichts mehr geſprochen wurde (I), 
dem Drchefter den guten Rath, dur Anftimmung des Finales dem Stüd ein rafcheres 
Ende zu bereiten. 


* Fräulein Marie Koslowska, eine Schülerin von Paſchalis-Soweſtre in 
Dresden, hat am Stadttheater in Lemberg mit vielem Grfolge ihren erften Bühnen: 
derſuch als PVioletta in Verdi's „Praviata““ gemacht. 

e Adelina Patti gaſtirt zur Zeit in Nizza, findet aber dort nicht mehr die 
enthufiaftiiche Anerkennung ihrer Leiftungen wie in früheren Jahren. Auch der mate- 
rielle Erfolg des Gaftipield läßt zu wünſchen übrig. 

*» rau Marcella Sembrich wird ihr Gaftipiel an ber italienifhen Oper 
im Theater de3 „Aquarium“ in St. Peteröburg noch bis zum 6. April ausdehnen. 
Zu einem großen Triumphe geftaliete ſich der Benefizabend der Künftlerin, an welchem 
fie die Lucia“ fang und mit Ovationen überhäuft wurde. Die intereflantejte Leiltung 
ihres Gaftipiels bildete jedoh die Tamara in Rubinftein’® Oper „Der Dämon“, die 
bei diefer Gelegenheit zum erften Male in italienifher Sprade gegeben wurde. Wenn: 
gleih das Wert feit zwanzig Jahren fih auf dem Repertoire der ruffiichen Iyrifchen 
Bühne befindet, fo wirkte es doc diesmal mit dem ganzen Reize der Neuheit, wozu 
die eigenartige Durchführung der Tamara feitend der Künitlerin das ihrige beitrug. 
So viele Sängerinnen die Partie aud bisher gejungen haben, in Bezug auf die 
geſangliche Bollendung reichte die Leiftung aller VBorgängerinnen nicht an bie der rau 
Marcella Sembrich hinan. 

* Die Hauptlräfte der franzöfifhen DOperntruppe, welde am 
27. Februar in Mostau ihre BVorftellungen begonnen bat, find die Damen Merguilier, 
Lagoult, Vachot und Wulff, die Herren Marechal, Virour, Lefte, Bourgeois, Devoyed ıc. 


328 Signale. 


* Berliner Nachrichten. Einen vollen künftlerifchen Erfolg hatte das am 
8. März in der Philharmonie infcenirte, dem Andenken des verftorbenen ruffiihen Ton» 
ſetzers Tſchaikowsti gewidmete Orchefterconcert aufzumeifen. Dur das Wie und Mas 
des Gebotenen ftempelte ed fich zu einem hervorragenden Greigniß der gegenwärtigen 
Saifon. Leopold Auer, der berühmte Peteröburger Geiger und langjährige Dirigent 
der Ruffiihen Mufitgefelichaft in Petersburg, hatte die Leitung des Concert übernommen 
und wirkte außerdem als Solift in demſelben. In beiden Eigenſchaften feierte er einen 
Triumph, wie er felten einem Künftler beichieden ift. Als ein Meifter höchſten Ranges 
auf der Bioline feit vielen Jahren geihäßt, bewährte fich Auer auch ald wahrer Meifter: 
dirigent an diefem Abend. Wie er das Philharmoniſche Orcheſter in den Geift der 
Tſchaikowski'ſchen Gompofitionen eingeführt hatte, mit welcher Hingabe und außerordent— 
lihen Bravour die Muſiker den faft durchweg ſehr jchwierigen Aufgaben gereht wurden, 
dad war ein Vergnügen zu hören. Die Energie und bedeutende Gapacität des Diri- 
genten hatten bier wieder einmal Wunder getban, Einen außerlefenen Genuß gewährte 
ferner Auer's Biolinfpiel. Seine Ausführung des Biolinconcert3 von Tſchaikowski 
war eine der glänzendſten künſtleriſchen Leitungen, die uns je in der Deffentlichkeit 
begegnet find, gleich bewundernswerthb in technischer wie muſikaliſcher Hinfiht. Wir 
fennen feinen Geiger, der Auer in der Gejammtheit feiner Borzüge, fpeciell aber in 
der wundervollen Ausgeglichenheit des Vortrags und der köſtlich nefungenen Gantilene, 
erreichte. Der Beifallsjubel nah diefer Leitung war denn auch von einer jelten 
vortommenden Intenſivität und beftimmte den Künftler felbitveritändlih noch zu einer 
Zugabe. Bon den im Programm vertretenen Orchefterwerten Tſchaikowski's war bier 
nur die Yantafie „Francesca da Rimini‘ befannt. Der zweiten Symphonie in 
Cmoll wie der Suite aud dem Ballet „Nußknacker“ begegnete man zum eriten Male. 
Sie nehörten zu den eigenartigften Schöpfungen des ruffiihen Meifterde und wurden 
mit größtem Beifall aufgenommen. Aus der originellen Balletfuite wurden zwei Sätze 
zur Wiederholung begehrt. — Gleichzeitig gab Herr Eupen Gura in der Singalademie 
einen Lieder: und Balladenabend, der dem beliebten Münchener Sänger wiederum reiche 
Beifalldehren eingetragen haben foll. Er brachte, von Herrn Profeflor Schwarg (ebenfalls 
aus München) am Glavier unterftügt, je vier Geſänge von Franz Schubert, E. E. Taubert 
und Herm. Zumpe, fowie fünf Balladen von Löwe zum Vortrag. — Tags zuvor hatten 
die Herren Zajic und Heinr. Grünfeld im Singafademie-Saale die Serie ihrer Abonne: 
mentöconcerte zu Ende geführt. Dank einem in den Solo: wie Enjemblevorträgen gut 
gewählten und trefflich ausgeführten Programm nahm aud das legte Concert einen 
jehr animirten Verlauf. Als Novität wurde Tſchaikowski's Streichiertett „Souvenir 
de Florence‘‘ geboten, ein namentlid in feiner eriten Hälfte gedanfenreiches und an- 
regended Wert. rau Joachim fang einige fchottifche Lieder mit Triobepleitung von 
Beethoven. Der ihr geipendete vollgewogene Beifall fehlte auch den beiden Goncert« 
gebern nad ihren Sololeiftungen nicht. Die königliche Gapelle folgte am 9. März 
mit ihrem achten Symphonie:Abend. Sie verhalf einer bier unbefannten Symphonie 
in Esdur (romantishe) von Brudner zur eriten Aufführung und zum Theil auch 
beifälligen Aufnahme beim Publicum. Im Uebrigen fehte fih dad Programm aus 
den Duverturen zum „Sommernadtstraum“ von Mendelsiohn und zu „Rienzi” von 
Wagner und Beetboven’® Ddur-Symphonie zufammen. — Die fonftigen mufitaliichen 
Darbietungen der Woche waren fo untergeordneter Art, dab man am beten thut, fie 
todtzufchmweigen. 

* Im dritten Concert des Inftrumentalvereing in Elberfeld 
ließ fich eine jugendliche, erft 15 Jahre alte Pianiftin Frieda Kindler aus Rotterdam 
mit großem Erfolge hören. Sie brachte Beethoven’ d? Cmoll-Concert und Soloftüde 
von Chopin, Bach und Liszt mit bereits fehr anſehnlich entwidelter Technit und leb— 
baftem mufilaliihen Empfinden zum Vortrag. Die orceitralen Bortommniffe des 
Concerts beitanden in der Dmoll-Eymphonie von Volkmann, Duverture zu „Aennden 
von Tharau* von Hofmann und Variationen von A. Seibel. 


Signale. 329 


*» In Münden führte der Oratorienverein am 4. März im DObeonsfaale das 
Oratorium „Kain* von Mar Zenger zum eriten Male auf. Das Werk erzielte einen 
nachhaltigen Eindrud, dem Gomponiften wurden namentlih am Scluffe lebhafte Opa: 
tionen bereite. An der unter Herrn Profeſſor Gluth's Leitung int Ganzen vortrefflich 
gearteten Aufführung waren als hervorragende Solisten die Damen rau Meta Hieber 
Adah) und Fräulein Frank (Zillah), Sowie die Herren Vogl (Abel) und Bruds (Kain) 
betbeiligt. Mit den kleineren Solopartien waren die Damen Vollmar (Engel), Blank 
(Eva) und Herr Späth (Adam und Luzifer) betraut. 


* Inder Lutherkirche in Leipzig veranftaltete der Organift Herr Adam 
Tre aus Riga am 10. März ein Concert, in welchem er eine Reihe von Orgelcompofitionen 
(darunter auch zwei eigene: eine Phantafie über „O sanetissima‘‘ und einen religiöfen 
Mari) zum Vortrag bradte und ſich dabei als tüchtigen Künftler auf feinem Anftru: 
mente zu erfennen gab. Unterftügt wurde der Concertgeber durch drei Leipziger Geſangs— 
träfte, die Sopraniftin Frau Louiſe Formhals, die Altiftin Fräulein Marie Habermehl 
und den Tenoriften Herrn Guft. Borchers, ferner betheiligte ſich nod der Leipziger 
Bioloncellift Here Guft. Schlemüller mit Solovorträgen an dem Programm. 


* Im fiebenten Alademieconcert in Mannheim am 5. März war 
srau Sophie Menter für den foliftiichen Theil gewonnen. Die berühmte Pianiftin 
bradte dad Esdur-Goncert von Beethoven und „Ungariihe Zigeunermeifen“ eigener 
Compofition zum Bortrag, von der Hörerihaft durch rauſchenden Beifall ausgezeichnet. 
An orheitralen Bortommniffen bot da3 Programnı die Esdur-Symphonie von Schumann 
und „Don Juan‘, Zondihtung von R. Strauß. 


= Im vierten Sympbonieconcert der königl. Gapelle in Wie: 
baden mirkten als Soliften Here Profeſſor Halir aus Berlin und die Pianiftin 
sräulein Lina Mayer aus Frankfurt a. M. mit. Grfterer trug unter Anderm mit 
dem Vortrag des Biolinconcert3 von Beethoven einen ausgezeichneten Grfolg davon. 
Auch Fräulein Mayer zollte die Hörerjchaft freundlichen Beifall. Das Orcheſter bot 
unter Gapellmeijter MRebicet’s Leitung namentlih in Brahms’ Ddur-Symphonie eine 
trefflihe Leiftung. 

* Im fünften Abonnementöconcert de3 königlichen Theater: 
orheiter3 in Gaffel am 1. März; bradte das orcheitrale Programm Beethoven's 
Baftoral- Symphonie und die Duverture zu „Benvenuto Gellini” von Berlioz. Unge— 
wöhnlihen Erfolg erzielte der Violinvirtuofe Herr Willy Burmefter mit dem Vortrag 
des Emoll-Goncert3 von Spohr und eines Gapriccio von Paganini, dem fi als Zu: 
gabe die Air von Bad anreihte. Frau Biazzi-Förſter hatte den vocalen Theil über: 
nommen. Gie bradte außer mehreren Liedern eine vom Hoforganiften Rundnagel 
ausgegrabene und neu bearbeitete Goncertarie von Spohr (aus der Nugendzeit des 
Componiften ftammend) zu beifälligiter Wirkung. 


* Das neunte Philhbarmonifhe Goncert in Bremen am 5. Mär 
fand unter foliftiicher Mitwirkung Profeffor Leopold Auer’3 aus Petersburg ftatt. Der 
ausgezeichnete Künftler, welben man feit Jahren in der Soliftenreihe der Bremer 
Concerte vermißt hatte, wurde von der Hörerichaft mit außerordentlihem Beifall auf: 
genommen. Gr jpielte in vollendeter Weiſe die Geſangsſcene von Spohr und brei 
Nleinere Stüde, darunter das von ihm für Violine eingerichtete Spinnlied von Popper, 
und mußte felbitverftändlich eine Zugabe fpenden. Vom Orcheſter hörte man in durch— 
weg vorzüglicher Ausführung Mendelsſohn's Amoll-Symphonie, die Barcarole „Eine 
Rat in Liſſabon“ von Saint:Saönd und Bizet'3 Suite „Jeux d’Enfants‘“. 


* Ein in Hamburg zum Beiten des dort zu errichtenden Bülow-Dentmals 
am 8. März veranftaltetes großes Vocal- und Inftrumentalconcert, theilmeife mit Com— 
poiitionen von H. von Bülow, lieferte den anfehnlichen Reinertrag von über 5000 ME, 
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* Kür die diesjährige Tonkünftlerverfammlung des Allge— 
meinen Deutfhen Mufilvereind in Braunihweig ift die Zeit vom 
12. bis 16. Juni einschließlich feitgefegt worden. Es werden im Ganzen fünf Auf: 
führungen ftattfinden. Zur Mitwirtung im Chor haben ſich bereit? 670 Sänger und 
Sängerinnen gemeldet. 

* Das Comitézum Antaufdes Defterlein’fhen Richard-Wagner— 
Mufeums macht befannt, daß in der Ankaufsangelegenheit die Würfel zu Gunften 
der Stadt Eiſenach gefallen find. Tür dort ftehen bereit? 75000 Mt. zur Ber: 
fügung und das Comité bat beſchloſſen, das Mufeum der Stadt Eifenah zu über- 
weifen. Es gilt nun innerhalb de8 Monats März wenigſtens noch 10000 Mt. 
dur Beiträge aufzubringen. 

* Als Profeſſor des GClavierfpield am Gonfervatorium in 
Bukareft ift Herr Santjago Riera, ein mit dem erften Preife ausgezeichneter 
Schüler des Parifer Conſervatoriums, angeftellt worden. 

* Der Biolinvirtuofe Auguft Wilbelmj bat fi in London mit ber 
früheren PBianiftin Fräulein Mauſch vermählt. 

* Der Violinift Franz Ondricel, mwelder kürzlih mit großem Erfolge 
im Orient concertirte, erbielt vom König von Rumänien die goldene Medaille erfter 
Glajle für Kunft und Wiſſenſchaft. 

* Die Stadt Berlin hat dem Andenken bed verftorbenen Gomponiften und 
Obercapellmeiftere Wilhelm Taubert eine Bronzetafel gewidmet, welche diefer Tage 
an dem Haufe Königngrägerftraße No. 108, wo Taubert ſechsundzwanzig Jahre lang 
wohnte, angebradt worden ilt. 

* Sräulein Serrure, Mufillehrerin an verfchiedenen Schulen in Brüffel, bat 
die Kinderlieder von W. Taubert in das Franzöſiſche übertragen und den franzöfifchen 
Tert der Mufit angepaßt. Diefe Uebertragung ift fo trefflich gelungen, daß auf An- 
weiſung des Brüffeler Stadtſchulraths die Taubert'ſchen Kinderlieder für alle Schulen 
Brüfjeld eingeführt worden find. 


* Gine bisher völlig unbelannte Bocalcompofsition Roffini's 
wurde unter den Manufcripten des Noffini:Mufeums in Peſaro gefunden. Sie ift 
für Sopran mit Begleitung des Pianoforte gefchrieben. Den Tert bilden die berühm- 
ten Terzinen, in denen Dante in feiner „Göttlihen Komödie* das Schidjal der Fran— 
cedca von Rimini befingt. Die Compofition wurde in diefen Tagen zum erften Male 
vorgetragen, und zwar in einem Concert, das die Mufilichule in Peſaro veranftaltete. 
Es ift faft überflüffig, hinzuzufügen, daß fie begeifterten Beifall fand. 


* In Erlangen ift am 6. März im 64. Lebensjahre Robert Steuer, 
Director der Nürnberger ftädtiihen Muſikſchule, geftorben. 

* In Pascia (Italien) ftarb im Alter von 78 Jahren die Wittwe des Opern: 
componiften Giovanni Pacini (von deflen in die achtzig Opern wohl „Saffo‘‘ 
und „Niobe‘‘ den meiften Grfolg hatten). 

* In Marfeille ift in hohem Alter Birginie Boieldieu, eine Entelin 
ded berühmten Gomponilten der „Weihen Dame“ und des „Johann von Paris“, 
geitorben. 

* In Lüttich ftarb am 22. Februar im Alter von 63 Jahren Edouard 
Tricot, Flöten-Profeſſor am dortigen Conſervatorium. 


* In Brüffel ftarb am 26. Februar der ehemalige Geſangsprofeſſor am dor: 
tigen Gonfervatorium, Philipp Joſeph Cornslis (geboren zu Namur ben 
30. Auguft 1816). 
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Berlin. Wiesbaden, 
Königl.Opernhans. Königl. Theater. 
8. März, Tannhbäuser v. Wagner.|3. März. Lohengrin v. Wagner. 
4. März. Hänsel und Gretel von 7. März. Das Glöckchen des Ere- | 


Humperdinck. Carneval, Ballet. 
5. März. Die lustigen Weiber von 
Windsor von Nicolai. | 
6. März. Cavallerıa rurticana v 
Mascagni. Die Entführang aus 
dem Serail von Mozart, 
71. März. Falstaff von Verdi. Sla- 
vische Brautwerbung, Ballet. 
8. Kärz. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. Puppe::fee, Ballet. 


wien. | 
K.K. Hor-Operntheater, | 
10. März. Lohengrin v. Wagner. 








11. März. Hänsel und Gretel von g, Jan. Hans Heiling v. Marschner. 23. März. Tannhäuser v. Wagner. | 10. Febr. 


Humperdinck. Harlequin als 
Electriker, Ballet. 
12. März. Aida von Verdi. 
13. März. Die lustigen Weiber von | 
Nicolai. | 
14. März. Mignon von Thomas, 
16. März, Die Walküre v. Wagner. 
16. März. Hänsel u. Gretel v. Hum- 
perdiuck Die —— Ballot. 
17. März. Margarethe v. Gounod, 


Cassel. 
Königl. Theater. 
3. Febr. Der Freischütz v. Weber. 


6. Febr. Die lustigen Weiber von 
Nicolai. 


8. Febr. Die weisse Fran von 
Boieldieu. 

10. Febr. Die Hugenotten v. Meyer- 
beer. 

12. Febr. Der Troubadonr v. Verdi. 

18. Febr. Lobengrin von Wagner. 

16. Febr. Martha von Flotow. 


18. Febr. Don Juan v. Mozart. 

%0. Febr. Barbier von Sevilla von 
Rossini. 

29. Febr. Der fliegende Holländer 
v. Wagner. 

25. Pabr. Stradella von Flotow. 

28. Febr. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck, 





miten von Maillart, 


10. März. Keyimentstochter von 
Donizetti. 
11. März. Othello von Verdi, 


15. März, Cavulleris rusticana von 
Mascagni. Bajazzo v. Leoncavallo. 

17. Marz. Trompeter v. Sükkingen 
von Nessler. 


Hannover. 
Königl. Theater. 
3. u. 25. Jan. Barbier v. Rossini. 
4. Jan. Postillon von Adam. 


9. Jan, Norma von Bellini 
12. Jan, Orpheus von Gluck 


'13. Jan. Jolanthev. Tschaikowsky. 26. u. 31. März. 


Cavalleria rusticana von Mas- 
cagni. 

16. u. 18. Jan. Verkaufte Braut v. 
Smetana. 

20. Jar. Alda von Verdi. 

23. Jan. Czar und Zimmermann 
von Lortzıng. 

29. Jan. Rigoletto von Verdi. 

30. Jan. Tannbäuser v. Wagner. 

1. u. 23. Febr. Verkaufte Braut 
von Smetana. 

8, Febr. Dou Juan von Mozart. 

6. Febr. Norma von Bellini. 

8. Febr. Lustige Weiber v. Nicolai. 

10. Febr. Fliegender Holländer v. 
Wagner. 

12. Febr. 
Mozart. 

16. Febr. Freischütz v. Weber, 

17. Febr. Carmen von Bizet. 

19. Febr. Czar und Zimmermann 
von Lortzin 

21. Febr. Orpheus v. Gluck, 

26 Febr. Postillon v. Adam, 

28. Febr. Martha von Flotow. 

3. März. Tannbäuser v. Wagner. 


Figaro’s Hochzeit von 





Opernrepertoire. 


Karlsruhe. 

\Grossherzogl.Hoftheater, 

\8, März. Die Gärtnerin v. Mozart. 
Der Lotse vou Brauer. 

ı0 März. Der Bajazzo von Leon- 
cavallo. Sonne und Erde, Ballet. 


Budapest. 
*— ungar. Opernhans. 

1. Febr. Aida von Verdi. 

2. Febr. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. Tous les trois, 
Ballet. | 

3. Febr. Hünsel und Gretel von 
Humperdinck. Robert und Ber- 
trand, Ballet. 

4. u. 16. Febr. Faust v. Gounod, 

6. Febr. Fidelio von Beethoven. 

7. Febr. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. Rococo, Ballet. 

|8. Febr. Der ———— von 

20. März. Puppenfee, Ballet. Hän- Üremona von Hubay. 
sel und Gretel v. Humperdinck.| und Bertrand, Ballet. 

‚23. März. Mignon v. Thomas, Caval- 9. Fehr, Der fliegende Holländer 
leria rusticana v. Mascagni. | v. Wagner. 

Härsel und Gretel von 


Hamburg. 
Stadttheater. 

17. März. Fidelio v. Beethoven. 
18. März. Verkaufte Braut von 
Smetana. Puppenfee, Ballet. 
19. März. Fliegender Holländer v. 

Wagner. 





‘8. März. Rigoletto de 


Hobert|" u. 8 März. 


Paris. 
Op6ra 
4. März. La Montagne noire de 
Holmès. 
6. März. Sigurd de Reyer. 


erdi. La 
Korrigane, Ballet. 
9. März. La Valkyrie de Wagner, 


Opera-comigque. 

4. März. Le Domino noire d’Auber. 
Les Bendez -vous bourgeois 
d’Jsouard. 

6. März. Paul et Virginie de Masse. 

L’Amonr medeein 


de Poise. Ninon de Lenclos de 
Missa. 
7. März. Carmen de Bizet. 


9. März. Mignon de Thomas, 





| 
25. März. Zauberflöte v. Mozart. Ballet. 


Don Juan von'12. Febr. Die Königin v. Saba v. 





| _Mozart. |  Goldmark. 

27. März. Templer und Jüdin von 14. Febr. Die Meistersinger von 

Marschner. \__Nürnberg von Wagner. 
16. u. 21. Febr. Hänsel und Gretel 
Altona. | v. Zar ea La Korrigane, 

Stadttheater. ı Ballet, 1. Act. 

91. März. Figaro’s Hochzeit von 17. u. 23. Febr. Hänsel und Gretel 
Mozart. iv. Humperdinck. Viöra, Ballet, 


29. März. Troubadour von Verdi.| III. Act. 
Cavalleria rusticana von Mas- 18. Febr. Die Zauberflötev. Mozart. 
cagni. 19. Febr. Hänsel und Gretel von 
80. März. Bastien und Bastienne| Humperdinck. Die Puppenfee, 
v. Mozart. Hänsel und Gretel Ballet, 
von Humperdinck. '24. Febr. Lucia von Lammermoor 
|“ von Donizetti. Rococe, Ballet. 
Köln. 26. Febr. Das Glöckchen des Ere- 
Stadttheater. miten von Maillart. 
13. März. Hänsel und Gretel von 27. Febr. Bäukbän von Erkel. 
Humperdinck, 28, Febr. Toldi's Liebe v. Mika- 
14. Mürz. Norma von Bellini. lovich. 
—— Der Zigeunerbaron von 
wrauss. Festungstheater in Ofen. 
17. Marx. A Basso Porto v. Spinolli. Febr, 3* Bajazzo v. Looncavallo. 
SEEN 20. Febr. Dus Mädchen v. Navarra 
v. Massenet. Rococo, Ballet. 
28. Febr. Rigoletto von Verdi. 











Benn. 
Stadttheater. 
16, März. Faust v. Gounod. 





10. März. Paul et Virginie de Masse. 
Les KRendez-vous bourgeois 
d’Jsouard. (Matinde.} Le Maitre 
de cbapelle de Paör. Carmen 
de Bizet. (Soirse.) 





Adressbuch 


der 
Signale für die musikalische 
Welt. 


Abbiate in Berlin. 

Albani, Mad., in Moskau. 
Arnoldson, Sigrid, in Nizza, 
Auer in Köln. 

Bulss, Paul, in Russland. 

Gura in Berlin. 

Joachim in London. 

Massenet in Marseille. 

Materna, Frau, in Paris, 
Menter, Sophie, in Mannheim. 
Patti, Adelina, in Nizza. 
Saint-Saöns in Cochinchina. 
Sanderson, Lillian, in Petersburg. 
Sapellnikoff in München, 
Sarasate in Paris. 

Sembrich-$ I! in Petersburg. 
Verdi in Sant’ Agntu. 
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Stern” Conservatorium der Musik 


in Berlin SW., Wilhelmstrasse 20. 
Gegründet 1850. 


Director: Profesor Kustav Hollaender. 


Conservatorium: Ausbildung in allen Fächern der Musik. Opernschule: 
Vollständige Ausbildung zur Bühne Seminar : Specielle Ausbildung von Lehrern 
und Lehrerinnen. Chorschule, Orchesterschule. 

Hauptlehrer: Frau Prof. Selma Nicklass-Kempner, Adolf Schulze, Luise Rei- 
mann, Catharina Zimdars (Gesang), Professor Priedrich Gernsheim, Vorsteher der 
Compositionsclassen und stellvertr. Director, Professor Gustav Hollaender (Composition, 
Direction), Ludwig Bussler, Max Puchat (Theorie), Felix Dreyschock, Prof Heinrich 
Ehrlich, Prof. Friedr. Gernsheim, A. Papendick, Max Puchat, C. Schulz-Schwerin, 
Grossherzogl Hof-Pianist, E. E. Taubert, C.L. Wolf (Clavier), O. Dienel, Kgl. Musik- 
Director (Orgel), Prof. Gustav Hollaender, Florian Zajic, Grossherzoglicher Kammer- 
Virtuose, 6. Kroekel, Kgl. Kammer-Musiker (Violine), 0. Hutschenreuter (Cello), 
Prof. G. Hollaender, J. Graefen, Kgl. Chor-Director (Opern-Ensemble, Chor), 
Link, Kgl. Schauspieler (Weclamation, Mimik), Frl. Planck (Italienisch) etc. etc. 

Elementar-, Clavier- und Violinschule. 

Das Sommer-Semester beginnt am 14. April, die Aufnahme-Prüfung findet an 
diesem Tage, Vormittags 9 Uhr statt. Prospecte sind kostenfrei durch alle Musikalien- 
handlungen, sowie durch das Sekretariat des Stern'schen Cunservatoriums zu beziehen. 


Grossh. Gonservatorium für Musik zu Karlsruhe. 


Unter dem Protectorat Ihrer Königlichen Hoheit der Grossherzogin 
Luise von Baden. 


Beginn des Sommerkursus am 18. April 1895. 

Der Unterricht wird in deutscher, englischer, französischer und italienischer 
Sprache ertheilt Mit dem Conservatorium ist eine vollständige Theaterschule (Opern- 
und ———— verbunden, welcher die Generaldirectivon des Grossh. Hofthea- 
ters —— bedeutende Vergünstigungen verschiedener Art ein besonderes Interesse 
zuwendet. 

Als Lehrer für Sologesang ist Herr Concertsänger Paul Haase in das Lehrer- 
collegium neu «ingetreten. 

Des Schulgeld für das Unterrichtsjahr beträgt in den Vorbereitungsclassen .#. 100, 
in den Mittelclassen „#4. 200, in den Ober- und Gesangsclassen .#. 250, in den Di- 
lettantenclassen „4.150, in der Opernschule .# 450, in der Schauspielschule .#. 350. 

Die ausführlichen Satzungen des Grossh. Conservatoriums sind kostenfrei durch 
das Secretariat zu beziehen Alle auf die Anstalt bezüglichen Anfragen und An- 
meldungen sir.d zu richten an den Director Professor Heinrich Ordenstein. 


Greesangs-Cursus 


von 


Frau Lydia Hollm, 


Frankfurt a. M., Elsheimerstr. 4. 
Gestülzt »uf mehrjährige Studien bei Prof. Stockhausen 
und Frau Marchesi (Paris), sowie auf eigene vielseitige Er- 

fahrung als Sängerin, verwende ich auf Erzielung einer 


richtigen und schönen Tonbildung 


die grösste Sorgfalt. Vollständige Ausbildung für Oper und 
Concert. 





= 
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Anna Schimon-Regan 


Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 
München, Jägerstrasss 8, III. 





Musikdirector gesucht. 


In Langenberg, Rheinland, wird für sofort ein, wenn möglich pro- 
testantischer, Musıkdirector gesucht. Verlangt wird ein tüchtiger 
Clavierspieler, der guten Clavier- und Gesangunterricht giebt, aber 
auch möglichst noch andere Instrumente versteht und tüchtiger Chor- 
und Orchesterdirigent ist. Der bisherige Musikdirector hatte mit 
Privatstunden in Langenberg und in der Umgegend eine Einnahme 
von 5000 bis 6000 Mk. Gefl. Offerten unter Beifügung eines Lebens- 
laufs und einer Photographie an deu Unterzeichneten. 

Der Vorsitzende des Concertvereins : 
Raymond Hoddick. 





Bremen, März 1895. 


Im Philharmonischen Orchester sind folgende Stellen für Septem- 
ber 1895 zu besetzen: 


1) I Concertmeister, Gehalt ca. 4000 Mk.; 
2) L Solovioloncellist, Gehalt ca. 1800 Mk. 


Die Concertsaison dauert vom 15. September bis Anfang Mai, und 
finden ca. 20 Concerte und ca. 8 Kammermusik-Abende statt. 
Reflectanten belieben sich zu wenden an die 


Direction der Philh. Concerte. 
F. Weinlig, Vorsitzender. 





Eine gute Existenz für einen wirklich fein 

gebildeten, tüchtigen Clavierlehrer bietet 
sich in der Residenzstadt Detmold, in Folge des 
Todes des dortigen Musikdirectors. 





fer Einführung einer Operette geeignete Per- 
sönlichkeit (Theaterdirector, Capellmeister etc.) gegen An- 
theil an der Tanti&me gesucht. 

Offerten unter F. 7678 an Rudolf Mosse, München. 





Ein tüchtiger, energischer Dirigent, 30 Jahre, unverh., welcher 
mehrere Jahre die musikalische Direction einer Stadt von 12000 
— geleitet hat, sucht baldigst eine ähnliche Stellung, gleich- 
viel wo. 

Specialfach Clavier- und Gesangsunterricht, die besten Zeugnisse 
über bisherige Thätigkeit stehen zur Verfügung, sowie Reifezeugniss 
seines Lehrganges. 

Offerten unter C, B. in Siegkurg a. d. Sieg, Markt 1. 
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Hofopernsänger Robert Settekorn 


(Bariton) 


Opern-, Concert=- und Oratoriensänger 
Braunschweig, Kaiser Wilhelm-Strasse 19, 1. 


Fritz Spahr (Violin-Virtuose) 


nur Concerte 


Pfaffendorferstrasse 11, Leipzig. 


Weichold’s Geigenbau- und Reparatur-Werkstatt. 
Neue Geigen in meisterhafter Ausführung. 
Reparaturen in höchster Vollendung. 
Alte Streichinstrumente 
Quintenreine Saiten; feinste Bogen. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, I1. 




























AR * 
A|  Breitkopf & artels 
= MUSIKBIBLIOTHEK.]T 
@| Üleichartig gebundene Werke deutscherVerleger \Rr&5 
3; Klassische u.moderne Musik. Musikalische Schriften) I 

= imBreitkopf &Härtelschen Einbande NEM 


Verzeiehnisse kostenlos. 








Soeben erschien Heft VI der 


Veröffentlichungen des Vereins, 


Inhalt: 


Emil Goldner, Phantasiestück für Clavier. — Bing, Di- 
vertimento für Clavier. — Curt Herold, Albumblatt für 
Clavier. — Erik Meyer-Helmund, So blau dein Auge, 
so schelmisch dein Blick (Op. 138 No. 2), für eine 
Singstimme und Pianoforte. — Cornel. Gurlitt, Schöne 
——— Duett für Sopran und Bariton mit Begleitung des Pianoforte. 
— Hans Sitt, Gavotte für Violine und Ülavier. 
Preis des Heftes im Abonnement Mk. I.—. 
Mitglieds- (Abonnements-) Beitritt jederzeit. 
Prospeete gratis und franco durch jede Buch- und Musikhandlung 
oder von der Geschäftsleitung: 





Fritz Schuberth jr. in Leipzig. 
eek tn TE TE ee ae 
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Neues Concertstück für Pianoforte! 
Soeben erschien in meinem Verlage: 


Kranz Liszt, 


Rhapsodie espagnole 


als Concertstück für Pianoforte mit Orchesterbegleitung 
bearbeitet von 


Ferruccio B. Busoni. 


Partitur . ; ‘ ö & ; ’ ; nA. I 
Clavierpartitur (Solostimme mit unterlegtem II. Piano- 

forte als Begleitung) ; - . ; . „7.—. 
Örchesterstimmen cplt. . ; ; ' . n. „12.—. 


Durch dieses geistrolle Arrangement wurde die Concertlitteratur um 
an Virtuosenstück ersten Ranges bereichert. Die Bearbeitung wurde 
von Herrn F. B. Busoni bereits in New-York und anderen amerikani- 
schen Städten, ferner in Berlin, Hamburg, Lüttich, Moskau und Brüssel 
mit glünzendem Erfolg zum Vortrag gebraucht. 

Leipzig. C. F. W. Siegel’s Musikalienhandlung 


(R. Linnemann). 








Soeben erschien in neuer Auflage: 


| retzschmar, Führer ünrch den Conoertsaal, 


II. Abtheilung. Erster Theil: 
Kirchliche Werke: 


Passionen, Messen, Hymnen, Psalmen, Motetten, Cantaten. 
4. Tausend. 


2te durchgesehene Auflage. 25 Bogen. gr. 8°. Gebunden A. 4.—. 

Durch das Erscheinen dieses vom Verfasser erneut durchgesehenen und 
ergänzten Bandes, der mehrere Monate gefehlt hat, wird zahlreichen Wünschen 
und Nachfragen entsprechen. 

DUB” In den grösseren Buchhandlungen vorräthig, wo einmal nicht der 
Fall, erfolgt gegen Einsendung des Betrags postfreie Zusendung vom Verleger 


G. A. Liebeskind, Leipzig, Poststrasse 9/11. 








Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 
Vierhändige Clavierstücke im Umfang von 


s fünf Tönen bei stillstehender Hand. Op 54. 
Zwei Hefte à 1.4. 50.2. 
eINEL fr Sechs vierhändige Sonatiuen im Umfang von 
’ 7° 6 Tönen bei stillstehender Hand. Op. 127B, 
’ 


Drei Hefte à 14. 0.2. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Seltene Offerte für Chorgesang-Vereine. 


Von nachstehenden Chorwerken ist das näher verzeichnete, gut 
erhaltene Notenmaterial in gebrauchtem, aber gut erhaltenem Zustande 
durch die 

Musikalisnhandlung von P. Neldner in Riga (Russland) 


zu den vermeıkten, äusserst billigen Barpreisen zu verkaufen: 
. Partitur, Orchesterstimmen 
Max Bruch, Achilleus. ....,1. (Doubi. 6 viol I 
6 Viol. II, 4 Viola, 5 Veello., 2 Contrabass.) 6 Clavier-Aus- 
züge. Chorstimmen: 96 Sopran I/y, 63 Alt, 21 Tenor, 18 Bass. 


Bu Ladenpreis ca. 1250 Mk., für 400 Mk. "Sg 


Fu -„ Partitur, Orchesterstimmen 
Max Bruch, Die Giocke. su,1 (voubl: 7 Viel. I. 
6 Viol. II, 4 Viola, 7 Veello.-Bass.) Orgel (Manuscript). Chor- 

stimmen: 7% Sopran, 65 Alt, 23 Tenor, 42 Bass. 
BEE Ladenpreis ca. 900 Mk., für 250 Mk. "BE 
—— Partitur, Orchester- 
Max Bruch, Loreley-Finale. inmen compiet 
(Doubl.: 5 Vıol. I, 4 Viol. II, 3 Viola, 4 Vcello, 1 Bass.) 
Supransolo-Part. Chorst.: 67 Sopran, 37 Alt, 18 Tenor, 27 Bass. 


BEE Ladenpreis ca. I40 Mk., für 40 Mk. "B& 


== M : — Partitur, Orchester— 
Händel, Isı ael in KEgy pten. stimmen complet. 
(Doubl.: 4 Viol. I, 3 Viol. II, 5 Viola, 5 Cello-Bass). Orgel- 
stimme eingerichtet nach der Bezifferung der Part. der 
Händelgesellschaft. Ergäuzende Orchesterstimmen zu den 
Arien bezw. zu den einzelnen Chören; hieran ergänzende 
Partituren. Zur Besetzung der vorliegeuden Bearbeitung 
(des Dom-Organisten W. Berguer in Riga) dürften nach- 
stehende Instrumente erforderlich sein: 2 Fl., 2 Ob., 2 Clar., 
2 Fag., 2 Tromp., 4 Hörner, 3 Pos., Pauken und Orgel, 
Streichquartett. — In vorstehender Besetzung mit Erfolg 
in Rıga aufgeführt. — 4 Clavier-Auszüge. Chorstimmen: 
38 Sopran, 28 Alt, 13 Tenor, 20 Bass. 
DBiE Verkaufspreis 200 Mk. "BE 


Mendelssohn-B., Loreley-Finale. „u... 
stimmen compl. (Doubl.: 5 Viol. I, 4 Viol. IL, 3 Viola, 
4 Cello, 1 Bass.) Chorst.: 67 Sopran, 37 Alt, 18 Tenor, 27 Bass, 

DeE Ladenpreis 35 Mk., für 10 Mk. "ug 


T . Parti- 

Raff, Weit Ende, Gericht, Neue Welt. ur 
Orchesterstimmen compl. (Doubl.: 4 Viol. I, 3 Viol. XI, 

2 Viola, 3 Cello, 1 Bass.) Orgelstimme, 4 Clav.-Auszüge, 
Chorstimmen : 53 Sopran, 42 Alt, 19 Tenor, 24 Bass. * 


BES Ladenpreis ca. 270 Mk., für 100 Mk. ug - 
Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 


Drud von Fr. Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 


— nn — — 
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SIGNALE 


Mufikalifhe Welt, 


Dreiundfünfzigfter Jahrgang. 





Verantwortlider Tiedacteur: Bartholf Henff in Leipzig. 


Jäbrlich ericheinen mindeftens 52 Nummern. Durch die Poftanftalten und den Buch— 
dantel ift der ganze Jabıgang für 6 Mark zu bezieben. Durch die Poft mit Krenzband- 
Verfendung nah allen Orten Deutſchlands und des Weltpoftgebietes jäbrtıh 9 Diart; mac 
Kindern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Diart. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Irland bei 
Herren Augener &Co.in London, 86 Newgate Street E. C. ; fiir Rußland in St. Petersburg 
bei dem Kaiserlichen Post-Amt. Inſertionsgebühren für bie Betitzeile oder deren Raum 30 Pi. 

Erpedition der „Signale“ Rofftraße 22. I. Leipzig. 








Eduard Berusdorf. 


Hu feinem 70. Geburtstag. 
25. Mär 1895. 


Am 25. d. M. wird Eduard Bernsdorf 70 Jahre alt. Seit über 30 
Jahren an diefer Stelle der getreue Edart des Leipziger Mufiflebens, ein Führer, ber 
alljeit beftrebt gemweien, feine zahlreiche Gefolgihaft mit fittlihem und äfthetiichem Ernft 
auf den Weg zu weiſen und verweifen, den er im Berlaufe einer langen biltoriogra- 
pbiihen und kritiſchen Thätigkeit als den richtigen kennen zu lernen Beranlafjung ge 
habt hat. Bernsdorf gehört zu jenen nachgrade in Deutfchland felten werdenden Muſik— 
\öriftftellern, welche, von Haus aus Fachmuſiker, aud dur eine fyftematifch-ftrenge 
Säule gegangen find. In Deflau geboren, hat er dort zu den Füßen des ehrenfeften 
(vielleicht auch ein wenig ebrenfteifen !) Friedrich Schneider geſeſſen und dort ſchon in 
der Jugend jene, wir möchten jagen, Ehrfurcht vor der Schönheit der formellen Ge: 
Haltung eingefaugt, die feiner fpäteren mufitwiffenihaftlihen Thätigkeit als Leitftern 
gedient bat. Den Uebergang zu der fpecifiichztritifchen Ihätigfeit bildete wohl feine in 
den 1850er Jahren herausgegebene Neubearbeitung des Schladebach'ſchen Tonkünftler: 
ericon, die feinen biftoriihen Sinn vertiefte und ihn — der Segen aller hiſtoriſcher 
Studien! — die Gegenwart befier verftehen gelehrt hat. So erklärt fih wohl am beiten 
die objective, kühle Gelafjenheit, mit welcher Bernsdorf, ohne den Idealen feiner Jugend 
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nur einen Augenblid untreu zu werden, fih doch der jung-deutihen Richtung von 
Haus aus kühl, ja abwehrend gegenüber geftellt hat. 


Bielleiht faum in einer andern Stadt-Deutichlands (etwa, Münden ausgenommen) 
haben die mufifaliihen Gegenfäge, die nun ſchon ein halbes Jahrhundert Deutichland 
in zwei Seerlager theilen, fih fo fchroff zugeipigt, wie in Leipzig ; während aber 
feiner Zeit Franz Lachner in Münden und Wilhelm QTaubert in Berlin dem Anfturm des 
muſikaliſchen Jung-Deutihland zum Opfer fielen, ift Carl Neinede in; Leipzig am: der 
Spitze des vornehmften Concert: Injtitutes Deutichlands ftehen geblieben und hat dieſem 
— und damit bis zu einem gewiſſen Grade dem Leipziger Mufilleben überhaupt — den 
Stempel feiner Eigenart aufgedrüdt. Es ift nun wohl mehr wie ein freundlicher, 
dantenswerther Zufall, dab an der Spike des erften Concert-Inſtitutes und aud als 
Vertreter der Kritit in einer fo verbreiteten Mufilzeitung Deutſchlands ein Menſchenalter 
hindurch zwei Verfönlichkeiten geftanden haben, bezw. ftehen, die in ihren künſtleriſchen, 
äthetiichen und ‚ allgemeinen theoretiihen Anjhauungen fo harmoniſch übereinftinmen, 
wie Carl Reinede und Eduard Berndorf. 


Denn man feiner Zeit die Architectur gefrorene Mufit genannt hat, fo läßt ſich 
umgelehrt und mit größerem Recht behaupten, daß außerhalb. der Form keine Muſik ift, 
und daß nur, wer die Kraft bat, fich innerhalb der von unfern großen Meiftern ge- 
Ihaffenen Formen’ frei zu bewegen, das Recht haben folle, ſich Tontünfter nennen zu 
dürfen. Dieſen, Grundfägen, daß nur, wo Form, aud Schönheit und Kunft fei, ift 
Bernsdorf, ohne etwa Form mit Formelweſen zu verquiden, fein künftlerifhes Leben 
lang treu geblieben; nahdrüdlichft und doc ftet3 vornehm in der Form des Ausdruds 
bat er allzeit darauf bingewiefen, daß ohne Können feine Kunft eriftirt und daß klingende 
Opiumträume, mögen fie aud noch fo „beraufchend“ in's äußere Ohr fallen, zwar 
mitunter Rauſch erzeugen, daß diefem aber häufig eine trübfelige Ernüchterung zu fol- 
gen pflegt. 


63 braucht an diefer Stelle nicht erft beſonders hervorgehoben zu werden — wenn 
das Geburtstagskind reden wollte, e& könnte gewiß mancherlei Interefiantes erzählen! — 
daß eine derartige Grundjagtreue nicht unangefochten geblieben ift; heftig hat der Kampf 
getobt und noch jegt ſchwebt der Streit vor einer höheren Inſtanz, der Zeit. 


Der vornehm⸗ruhigen Gelafienbeit jedoch, mit welcher Bernsdorf jeither, ohne dem 
berrfchenden Zeitgeſchmack nachzugeben, lediglich feiner künftleriichen Ueberzeugung nad)» 
gegangen ift, foll am heutigen Tage der Zoll der Anerkennung und der Dankbarkeit 
nit vorenthalten werden. Daß er der Kunſt und ben Lefern bdiefer Blätter noch 
lange erhalten bleiben möge, ift unjer Wunſch; daß er fein anitrengendes Amt noch 
lange in geiftiger und körperlicher Tyriihe ausüben möge, ift unfere Hoffnung. 

M. Steuer. 
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Dur und Moll. 


# Leipzig. Im Neuen Gewandhaufe gab's am 16. März eine kammermuſikaliſche 
Ertra:Beranftaltung, ähnlich der bereit3 zu Anfang der heurigen Saifon vorgelommenen 
und als Sonatenabend bezeichneten. Mit dem Grecutivifchen diefer zweiten Ber: 
anftaltung waren der Pianift Herr Frederic Lamond aus franffurt a. M., die 
Sängerinnen Frau Emma Baumann und Fräulein Adrienne Osborne von 
der biefigen Oper nebft Herrn Dr. Runwald als Glavier-Accompagnateur betraut 
worden. Herr Lamond ift für Leipzig fein Fremdling, da er bereitö vor einer Reihe 
von Jahren im einem eignen Goncerte und neuerdings in einem des Liszt-Vereins fi 
bat hören lafien. Sein Spiel ift nach technifcher Seite hin ganz eminent und befähigt 
ihn zu mühelojer, ficherer und febllofer Bewältigung von Aufgaben fhhwierigfter Art, 
wie eine jolde 3. B. in der von ihm vorgetragenen Hauptnummer — Beethoven’ 8 
Riefen-Sonate in Bdur, Op. 106 — ſich darftellt. Sein Bortrag ift biß in's Kleinſte 
durchdacht, leibet aber für unfern Geihmad zu ſehr an ausgellügelter Berehnung und 
auf die Spike getriebener Abfichtlichleit, fowie an daraus fi ergebender Nuancen: 
Ueberladung und öfterer tactifcher Regellofigkeit. Bejonders fühlbar machten fih uns 
diefe Mängel in Beethoven's Cismoll-Sonata quasi una Fantasia Op. 27, No. 2, 
welches wohlbekannte Stüd Herr Lamond zur Eröffnung ded Abends vortrug. Als 
dritte von dem Künſtler zu Gehör gebrachte Nummer figurirte die Fantaſie in Cdur, 
Dp. 17, von Shumann, befanntlih aud ein in technifcher Beziehung nicht geringe 
Anforderungen ftellendes Wert, und der Beifall, welcher feitens des Publicums allen 
drei angeführten Darbietungen gefpendet wurde, erwies ſich als ein raufchender (namentlich 
nad der Bdur-Sonate). — Frau Baumann fang in ihrer betannten höchſt reizvollen 
Weile die Lieder „Lahen und Weinen“ von Schubert, „Ich liebe Dih“ von 
Beethoven, „Jasminftrauh“ und „D ihr Herren® von Shumann, und nidt 
minder lebhafte wie verdiente Anerkennung fanden die von rau Baumann im Berein 
mit Fräulein Osborne vorgetragenen zweiltimmigen Lieder „Die Naht“ von Rubin: 
ftein, „Ländlihes Lied* von Shumann und „Rofe, wann blüheft du auf“ von 
Reinede (mebft noch einer Zugabe). Herr Dr. Kunmwald war als Glavier-Begleiter 
durchweg wohl am Plage. 


* Leipzig. Herr Anton Siſtermans hat am 18. März im Kryſtallpalaſt 
feinen zweiten dieswinterlihen Liederabend gegeben, benfelben, welcher bereits 
für den 25. Februar angefegt geweien war, wegen Erkrankung ded Herrn Siftermand 
aber vertagt werden mußte. Mit diefem nachgeholten Abend hat fi der Künſtler zum 
fünften ober jechiten Male während der laufenden Saifon in unfrer Stadt vernehmen 
lafien; trogdem aber fang er wieder vor auäverlauftem Saale, zum Beweiſe der hoben 
Gunft, in der er beim biefigen Bublicum ſteht. Und daß died mit vollitem Rechte der 
Fall ift, that Herr Siftermans wieder einmal unmwiderlegli dar; denn wie immer ent: 
züdte er Alles durd feinen von vollendetfter Gefangstechnit unterftügten zu Herzen 
gehenden, poefievollen, allen Gefühls:Schattirungen auf’3 Weberzeugendfte Rechnung tra: 
genden und ihn zu einem Hoc: und Großmeiſter des Liedergefanged ftempelnden Vor: 
trag. Zudem war er ſtimmlich fo gut disponirt, wie er e8 bei feiner angeltrengten 
(vielleicht übermäßig angeftrengten) Winterthätigkeit nur fein konnte, jo dab aud bie 
Borzüige feines herrlihen Bariton-Organs zu nur ftellenweife etwas getrübter Geltung 
tomen. — Das Programm, welches Herr Siftermans fi zur Abfolvirung unterftellt 
batte, war nah Wahl und Zufammenfegung ein vortreffliches, und die Beſtandtheile 
water folgende: „Wer nie fein Brot mit Thränen aß”, „Wandererd Nachtlied‘, Ro: 
manze aus „Rofamunde*, „Du bift die Ruh” — von Schubert; „Aus meinen 
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großen Schmerzen”, „E3 bat die Rofe ſich beklagt”, „Ein Friedhof“, „Umfonit”, „Das 
madt das dunkelgrüne Laub”, „Stille Sicherheit” — von Robert Franz; „Du mit 
den ſchwarzen Augen”, „Wenn deine Arme halten“, „Georgia's Hügel ruh'n“ — von 
Paul Klengel; außerdem noch Schumann’ Cyclus „Dichterliebe. Mit diefen neun» 
undzwanzig Liedern gab fi das Publicum nicht zufrieden, fondern ertroßte ſich 
nad gewohnter Weife (wir möchten fagen: Unfitte) nod einige Extra's. — Herr Dr. 
Baul Klengel waltete in rübhmenswerthefter Weiſe feines Amtes als am Glavier 
Begleitender. 


*« Hamburg, 8. März. Im neunten Philharmonifhen Concert wurde zur 
Abwechslung einmal eine andere Programm:Eintheilung als die allgemein übliche ge— 
boten. Das einleitende Orchefterftüd fiel aus und man begann direct mit dem ſoliſti— 
fhen Hauptvortrag. Wir fönnen dieſer Neueinrihtung nicht beiftimmen. Die Phil- 
harmonischen Goncerte find keine Künftler:, fondern in erfter Linie Orchefter-Goncerte, 
dem Orchefter gebührt die dominirende Rolle und unter diefen Umftänden aud das 
erfte Mort im Programm. Im angezogenen Falle ließ fi aber ein Grund für den 
Mepfall der Duverture um fo weniger finden, ald das Concert kurz war und demnad ein 
anregendes, Stimmung machendes Orchefterftüd zu Anfang noch fehr gut hätte ver» 
tragen können. Fräulein Glotilde Kleeberg, die Soliftin des Goncertes, leitete alfo den 
Ubend mit Beethoven's Gdur-Glavierconcert ein und fpielte e8 mit der an ihr gewohnten 
tehnifhen Accurateffe und Klarheit, aber auch etwas zahm in der Auffaflung, obne 
höheren geiftigen Aufihwung. Daß das petit genre nun einmal ihre Force iſt, be= 
wies fie jpäter wieder in den Goloftüden von Raff, Rubinftein und Gernsheim, die 
ihr vorzüglich geriethen und einbelligen Beifall bervorriefen. Das Orcheſter bot in 
Schumann’ Esdur-Symphonie und Liszt's ſymphoniſcher Dichtung „Les Preludes“ 
zwei correcte, mufifalifch gut jtudirte Leiftungen, die ein nicht zu anſpruchsvolles Pub: 
licum wohl befriedigen konnten. — Dem Fonds zur Errichtung eines Bülow:Dentmals 
in unferer Stadt fam das Erträgnik aus einer dvorgeftern abgehaltenen großen Goncert: 
aufführung zu Statten, Die Herren Barth und Spengel waren die Leiter derjelben, 
mitwırtend rau Ellmenreih (für den von Dr. Bulthaupt gedichteten Prolog), Frau 
Klafsky-Lohſe, der Gäcilienverein und das durd einheimische Kunſtkräfte verſtärkte Philhar: 
monifche Orchefter. Letzteres fteuerte zu dem Programm Beethoven’s Cmoll-Symphonie und 
den Trauermarfh aus „Götterdämmerung* von Wagner in meilt treffliher Ausführung 
bei, der Gäcilienverein fang in feiner befannten ausgezeichneten Weife Brahms’ „Nänie* 
und drei Chorlieder „Triſtan“, „Bogelfreiheit” und „Genuß der Stunde‘ von Hans 
von Bülow, und Frau Klafsky bot unter ihren Liedervorträgen ebenfall® eine Compo— 
fition Bülow's, den Liedercyclus „Die Entjagende*. — Herrn Armbruſt's Tegthin in 
der Petrikirche gegebenes zweites Kirchenconcert zeichnete ſich wie immer durd ein aus 
älteren und neueren geiltlihen Werten intereflant zufammengeftellte® Programm aus, 
um deren Wiedergabe fi neben dem Goncertgeber (Orgel) noch Herr Birrentoven in 
befonderem Grade verdient machte. — Der Uuartettverein der Herren Marwege, Ober: 
dörfter, Schmahl und Klieg brachte in feiner legten dieswinterlihen Production Beet: 
boven’3 Streichtrio in Cmoll, die Quartette Bdur von Brahms und Ddur von 
Mendelsjohn zu Gehör. — Bom Stadttheater ift als nächfte Novität und zwar noch 
in diefem Monat die dreiactige Oper „Der Wärwolf“ vom Berliner Generalintendanten 
Grafen von Hocberg zu erwarten. — Im „Volkstheater“ macht gegenwärtig eine 
engliſche Operetten:Burlesque:Company viel Glüd. Hauptaufgabe derfelben ift: das 
Publicum zu amüfiren, fei e8 durch Geſang, Tanz, ercentrifhe Clown-Künſte, plaftiiche 
Zableaus x. Un der mitgebrachten Operette „„Morocco bound‘ („Nah Marotto”), 
zu der ein ganzes Gomponiften:Quartett die Muſik geichrieben,, ift nicht viel dran. 
Borzügliches in ihrer Art leiften die Komiker der Gejellihaft und die erjte Sängerin 
und Tänzerin Mi Ruby Temple. 
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* Prag, 3. März. Unmittelbar hintereinander gelangten in der abgelaufenen 
Woche zwei neue Opern zur allereriten Aufführung: im Deutfchen Theater am 28. Februar 
dad vieractige Mufilprama „‚Rateliff‘ vom Peſter Domcapellmeifter Mauritius 
Vavrinecz, im Ccechiſchen Landestheater am 1. März des einheimiihen Gomponiften 
Zdenko⸗Fibich dreiactige Oper „Der Sturm“, Tert nah Shaleipeare von dem ebenfalls 
bier anjälfigen Dichter Jaroslav PVrhlidy,. Sie haben mit ihrer gemeinfamen Arbeit 
einen glüdlihen Wurf getban. Die Dichtung ift vortrefflih gerathen, fie zeichnet ſich 
vor Allem durch eine edle und dharacteriftiihe Sprade aus. Fibich ift zwar ein 
treuer Anhänger der MWagner’ihen Doctrinen, aber er veriteht doch fo viel aus Eigenem 
zu geben, daß er nicht als bloßer Nachbeter gelten darf. Seine Mufit zum „Sturm“ 
it geiftreih und feilelnd zu nennen, die Behandlung der Singftimmen und bes 
Orcheſters darf ald durhaus wirkſom hervorgehoben werden. Cine vom Director 
Subert mit großem Geihid infcenirte Aufführung fam dem Grfolge der Oper auf 
balbem Wege entgegen. Bon den Darftellern zeichneten fih Frau Matura (Mirande), 
Frau Weſſely (Ariel), die Herren PBictorin (Proipero), Florjansty (Ferdinand) und 
Kliment (Caliban) aus, auch das Orcheſter unter Gapellmeifter Cech's Leitung bot viel 
Rühmlihes. Die Autoren wurden nad jedem Actichluß enthuſiaſtiſch gefeiert. Nicht 
fo gut ging ed im Deutichen Theater mit der Rateliff-Dper ab. Der Gomponift 
verleugnet in feinem Wert zwar felten den gebildeten und ernften Mufiter, aber zur 
Bewältigung eines fo anſpruchsvollen und eigentlih wenig mufitalifhen Stoffes wie 
Heine's ‚‚Rateliff‘‘ fehlt e8 ihm an genügender dramatiiher Begabung. Der Auf: 
führung unter Vavrinecz' perfönlicher Leitung ift wenig Günftige® nachzuſagen. Die 
Vertreter der Hauptrollen, die Herren Dawiſon (Ratcliff) und Dr. Seidl (Douglas) 
waren ihrer Aufgaben offenbar noch nicht völlig Herr und auch Fräulein Prochaska 
wußte mit der Marie nicht viel anzufangen. In den Heineren Rollen bewährten ſich 
Fräulein Hofmann und Herr Sieplig befler. Die Oper hatte nur einen Achtungserfolg. 

* Baris, 17. März. Bei der Großen Oper find die fogenannten Foyer: 
Proben (Borproben) zu Wagner’3 „Tannhäuſer“ vollitändig beendet und man wird 
nun zu den übrigen Ginftudirungs:Arbeiten fchreiten. Anfangs April trifft Herr Ban 
Dyd aus Wien, der für die Titelrolle des Magner'ihen Werkes defignirte Interpret, 
bier in Paris ein, um an den legten Proben theilzunehmen; Mile. Zuchi, welde das 
Ballet reguliren wird (mie fie dies bereits in Bayreuth gethan), kommt nächite Woche 
bier an. Heute ift in der Großen Oper die angefündigte Gratis-Borftellung von 
Augusta Holm&s’ „„Montagne noire“. — Die Opera-comique bat Verdi's feit 
mehreren Monaten nicht gegebenen „Falſtaff“ wieder auf's Repertoire gebracht. Weiter 
ift von der Opera-comique zu jagen, dab Herr Babdiali diefe Woche zum erften Male 
den Domingue in Maſſé's „Paul et Virginie‘‘ gelungen bat, und zwar mit großem 
Erfolg, ferner daß die Orcheiter:Leieproben zu Godard's „„Vivandiere‘‘ begonnen haben, 
und daß man immer noch bofft, mit diejer Oper in den erften Tagen des April ber: 
auärüden zu können. — Die Programme unirer großen Goncert-nftitute lauten für 
beute: a) Conservatoire: Symphonie in Amoll von Saint-Saönd; Scenen aus dem 
eriten Act von Gluck's „Alcefte” (Soli: Mad. Caron und Herr Delmas); Sommer: 
nachtstraum⸗Muſik von Mendelsiohn (Soli: die Damen Dreß-Brun und Denis). b) 
Golonne: Symphonie No. 1 von Beethoven; PViolinconcert von Mendelsfohn (Herr 
Sarafate); „Shylock“ von Fauré (Solo: Herr Warmbrodt); Mufit zu „Izeyl ‘von 
Vierné; zwei Lieder von G. Ferrari (Herr Fournets); „Liebesfee“ von Raff (Herr 
Sarafate); „Aufforderung zum Tanz“ von Weber-Berlioz. c) Lamoureur: Cmoll- 
Symphonie von Beetboven; „Le Coeur de Hialmar‘‘ von 9. Zug (gefungen von 
Herrn Bartet; zum erften Male); Polnische Fantafie für Pianoforte mit Orcefter von 
Baderewäti (vorgetragen von demielben); Pilger-Marſch aus der Harold-Symphonie 
von Berlioz; Nocturne von Chopin, Rhapfodie von Liszt (Herr Paderewski); zwei 
Ungarifhe Tänze von Brahms. d) D’Harcourt: Duverture zu „Anatreon“ von Cherus 
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bini; Eroica-Symphonie von Beethoven; Duperture und zweiter Act aus Weber's 
„Euryanthe“ (Soli: Mile. Blanc, die Herren Vergnet, Auguez und Nivette). '— 
Nächſten Sonntag (24. März) feiert Mad. Marchefi das 40jährige Jubiläum ihrer 
gefanglehreriihen Thätigkeit. Bei dieſer Gelegenheit findet ein großes Weit mit Pro 
ductionen feitend einer Anzahl von Mad. Marcheii’3 früheren und gegenwärtigen Schü: 
lerinnen ftatt. Unter Anderm wird Maſſenet's „Portrait de Manon‘“ ſceniſch und im 
Coſtum aufgeführt. 

* Neapel, 25. Februar. Im Theater Fondo wurde letzthin „Carmen“ ge: 
geben, und zwar mit einer Anfängerin, welche fi Grotti nennt. Diefelbe hat mit 
der Titelpartie in der genannten Oper Nichts gemacht und Nichts machen können, eben 
weil fie als noch gar zu. fehr in der Anfängerihaft befangen fich zeigte und ihrer 
Aufgabe in keiner Beziehung gewachſen erſchien. Uebrigens wird im Fondo bie 
Dpernfreube (melde freilich in diefer Saifon eine nur jehr mäßige war) balb ein Ende 
haben, und das verehrlihe Bublicum kann dann an den Borftellungen einer Operetten: 
geiellfchaft fich erluftiren. — Bei den Fiorentini bewegt man fidh nicht von ber Stelle 
und beharrt nad) wie vor bei „Rigoletto‘‘ und „La Forza del destino“, nachdem 
weder aus den verfprochenen „‚Trovatore‘‘ noch „„Norma‘‘ bis jet etwas geworben: ift. 
— Im Nuovo find jegt theild am Tage, theild am Abend ftattfindbende Vorftellungen 
von Donizetti's „Linda di Chamonix‘‘ und Roſſini's „Barbiere di Seviglia“; 
fie ziehen aber nicht viel Publicum herbei. — Wie es heißt, follen Mittel und Wege 
gefunden fein, um dad San Carlo auf zwei Monate wieder zu Öffnen, und wie es 
ferner beißt, foll die erfte der zu gebenden Opern ‚Fallſtaff“, die zweite „Lohengrin“ 
und die dritte „„Traviata‘‘ fein. Cinige wollen fogar willen, daß für „Falſtaff“ ber 
Bariton Maurel und für die „Traviata‘“ die Bellincioni feritturirt feien. Nun, man 
wird ja fehen, ob aus der Sade etwas wird. — Das dritte Roſſomandi'ſche Orchefter: 
Concert fteht bevor, und zwar mit folgendem Programm: Duverture zum „Freiſchütz“ 
von Weber; Cmoll-Symphonie von Beethoven; Borfpiel zum 4. Act von Carl Reinecke's 
„König Manfred“ und Farandole aus deſſelben Gomponiften „Gouverneur von Tours* ; 
Borfpiel und Iſolden's Liebestod aus Wagner's „Zriftan und Iſolde“. 


* Benedig, 6. März. Es ift nunmehr beftimmt, daß für die bevorftehende 
internationale Kunftausftellung das Theater Fenice geöffnet werden wird. Die Por: 
bereitungen find in vollem Gange, und man ift allfeitig beftrebt, etwas der Gelegenbeit 
Mürdiges zn Stande zu bringen, mie denn 3. B. die Municipalität durch eine nam: 
bafte pecuniäre Subvention ihre Beihilfe zu gewähren verfprohen bat und auch die 
Eigenthümer der Fenice ihr bereitwilligfte® Entgegenkommen documentiren. Näbere 
Detaild über die Sahe — Impreſa, engagirte Kräfte, Repertoire ꝛc. — find ohne 
Schaden für die ſchwebenden Unterhandlungen noch nicht zu geben ; doch wird ſich bald 
Alles enthüllen und den curfirenden Gerüchten gegenüber klar geftellt werden. — 
Geftern Abend ftrömte, troß eines Schneefalles, wie er kaum je bier vorgekommen ift, 
eine enorme Menfchenmenge nad dem Theater Malibran, um Gounod's „Fauft“ mit 
den Damen Bulicioff und Gechini, dem Tenor Mafin, den Baritonen Tamburlini und 
Da Anna zu genießen, und der Erfolg diefer Vorftellung war ein glänzender, namentlich 
für die Bulicioff (Margarethe) und für Tamburlini (Mephiſto). Masſtro Acerbi hatte 
die Oper trefflih einftudirt und dirigirte fie mit Umficht und Energie; Orcheſter und 
Chöre wirkten neben den Einzel:Interpreten auf's Befriedigendfte. Demnädft foll nun 
im Malibran Bondjielli’3 ,‚Gioconda“ in Scene gehen, und man freut ſich allgemein 
auf diefe zu den Lieblingen des hiefigen PBublicums gehörende Oper. — Ein nennens: 
werthes Ereigniß war in der verflofienen Woche das Concert, welches ber ercellente 
Pianift Buonamici im Liceo Benedetto Marcello gegeben bat, und in welchem 
derjelbe von einem zahlreihen und gewählten Publicum mit verdienteftem Beifall über: 
ſchüttet worden ift. 


— 
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» Man fhreibt uns aus Bremen: Was Bremen noch bei Lebzeiten 
Anton Rubinftein'3 zu des Künftlerd großer Freude übernommen hatte, die erfte 
jtenifhe Aufführung feiner geiftlihen Oper „Chriftus* — die Erfüllung 
feines Lieblingswunſches — das ift nah dem allzufrühen Tode des Meifters vollends 
eine ehrenvolle Aufgabe geworden, an deren Pöfung wie an die Crfüllung eines 
fünftleriihen Bermädhtnifies die in Trage kommenden Kreife der alten Hanſeſtadt mit 
freudigem Eifer berangetreten find. Zwar hat der Tod die Hoffnung, den Meifter 
jelbft am Dirigentenpult zu fehen, um die Aufführung feines Wertes mit feinem Geifte 
zu erfüllen, zu nichte gemacht, aber es find genügend Factoren vorhanden, die auf Grund 
der intimften Bertrautheit mit den Intentionen des Berftorbenen für eine Aufführung in 
feinem Sinne volle Bürgichaft leiften. Der Tertdichter des „Chriltus*, Herr Profefior 
Heinrih Bulthaupt, bat die Regie des Werkes übernommen und gerade er kennt 
dur jahrelangen mündlihen und brieflihen Verkehr die künſtleriſchen Abfichten Rubin: 
ftein’3 fo bis in's Kleinſte, daß diejer Theil des Unternehmens in feine befjeren Hände 
gelegt werden konnte. Und fo ift die Hoffnung berechtigt, daß der „Chriftus*, defien hohe 
mufitaliihe Bedeutung bereit? auf dem vorjährigen Mufitfeft in Stuttgart erwieſen ift, 
in der Inicenirung dieſes gründlichen Kenners des Mufitdramas, feiner VBorbedingungen 
und Wirkungen, ih aud ala das, was er fein foll, als die geiftliche Oper, die Rubin: 
fein ſelbſt öfter als fein Lebenswert bezeichnet hat, bewähren wird. Künftler umd 
Daien baben ſich in opferwilliger Arbeit bei den Vorbereitungen, die feit dem Herbft 
des vorigen Jahres in Angriff genommen find, verbunden und fo ift nad) Bewältigung 
mander Schwierigkeit die Aufführung ficher geftellt. Ende Mai und Anfang Juni 
werden die Aufführungen ftattfinden, die erfte ift auf den 25. Mai feſtgeſetzt worden. 
Die Aufführungen finden ftatt im Bremer Stadttheater, deſſen Raum eine dem 
religiöien Character des Werkes entiprehende Ummanblung erfahren wird. Die geichäft: 
lie Leitung des Unternehmens ift dem Director des Breslauer Stadttheater?, Herrn 
Dr. Loewe, übertragen, ald Dirigenten find gewonnen die Herren Dr. Carl Mud vom 
Rönial, Opernbaufe zu Berlin, Julius Ruthardbt vom Stadttheater zu Bremen, Leopold 
Beintraub vom Stadttheater zu Breslau. Als Soliften wirkten mit die Herren Rai: 
mund von Zur: Mühlen, Hofopernfänger Leon Griginger, Kammerfänger Anton Hromabda, 
Selpernfänger Carl Sommer, Hofopernjänger Hans Keller” und die Herren Opern: 
länger Dr, Otto Briefemeifter, Johannes Elmblad, Guſtav Friedrich, M. U. Jacob, 
Noli Müblmann, Hana Roleff, Ludwig Piechler, Alfred Schauer, Rudolf Schmalfeld, 
Semann Schramm; weiter die Damen: Fräulein Katharine NRofen, Fräulein Sophie 
Sehlmair, Frau Iduna Walter: Choinanus, Träulein Sophie Wiesner, Fräulein Flora 
Holmy,, Fräulein Sufanne Lavalle, Fräulein Adele van Jung. Die Chöre, beitehend 
aus 350 Bremer Damen und Herren, find von den Herren Gapellmeifter Julius 
Autbardt und Martin Hobbing (Bremen) einftudirt. Die Coftüme, find nad) Figurinen 
des Herrn Malerd Gottfried Hofer — Hamburg — in Bremer Atelierd angefertigt. 
Die Decorationen find von dem Decorationsmaler des Breslauer Stadttheaterd Herrn 
Beorg Handrich ausgeführt. 

»Am Hoftheater in Münden ift „Die Zerftörung Trojas”, der erfte Theil 
der Oper „Die Trojaner“ von Hector Berlioz, am 17. März erftmalig in Scene ge: 
gangen. Eine im Allgemeinen jehr gute Aufführung, in der fih Fräulein Frank 
(Kaflandra) und Heinr. Vogl (Aenens) befonders hervorthaten, unterftügte den lebhaften 
Erfolg der Oper beim Bublicum nicht unmefentlid). 


— Eine breiactige neueOper „Die Schweitern“ von Franz Keſſel 
it am Stadttheater in Trier mit Erfolg”zur eriten Aufführung gelommen. 


* Am Stadttheater in Zwidaukift eine dreiactige romantische Oper „Der 
von Bergen“, Tert und; Mufit von Fritz Char (Gapellmeifter an der genannten 
Bühne), mit Iebhaftem Erfolge erfimalig gegeben worden, 


344 Signale. 


”» Am Teatro communale in Trieft fand am 10. März mit großem 
Erfolge die Premiere von Maffenet’3 ‚„‚Manon Lescaut‘‘ ftatt und zwar fang bei 
diefer Gelegenheit Spra. Gemma Bellincioni ebenfalld zum eriten Male die Titelrolle. 
Das Bublicum bereitete der Künftlerin fpeciell fehr lebhafte Ovationen. 

* Am königliben Theater im Haag gelangte zum erften Male die von 
A. Céſar Franck binterlaffene vieractige Oper „Hulda” zur Aufführung und errang 
einen ftattlihen Erfolg. 

* In Rom ift Anfangs März das Theater Quirino mit Verdi's „„Rigoletto‘* 
eröffnet worden, und gegen Ende März foll das Costanzi feine Pforten mit Spinelli’3 
„A basso porto‘‘ aufthun. So wäre denn nad) der Berfrahung der Argentina 
die italieniihe Reichshauptſtadt wieder einmal aus der Opern-Hungersnoth heraus. 


* Das Ballet „La Maladetta“ — Gcenarium von Pedro Gailhard 
(dem Director der Parifer Großen Oper), Mufit von Paul Bidal — hat gleichwie 
in der franzöfifhen Hauptitadt nun aud in Mailand (in der Scala), wo es jüngit 
in Scene ging, feinen glänzenden Erfolg gehabt. 


* Zwei neue Operetten find in Stalien wieder an's Licht getreten: „Don 
Cardillo*, Mufit von Tantaripe (in Noto), und „Toi-Ko‘, Mufit von Gefare Man— 
ganelli (in Tobi). 

#« Im Avenue Theatre in London bat eine neue Operette — „Dandy 
Diek Whittington‘‘, Tert von George R. Sims, Mufit von Ivan Garyll — viel 
Glück gemacht. 

* Fräulein Erica Wedekind, die junge reichbegabte Sängerin der Dresdner 
Hofbühne, iſt binnen Kurzem zweimal am Stadttheater in Leipzig als Gaſt erſchienen 
und vom Publicum in beifälligſter Weiſe ausgezeichnet worden. Sie bot als Marie 
in Donizetti's „Regimentstochter“ eine geſanglich wie ſchauſpieleriſch gleich vortreffliche 
Leiſtung. 

* Am Hoftheater zu Wiesbaden gaftirte die frühere beliebte Soubrette 
Lina Pfeil, jegige Frau Dr. Schulz-Pfeil aus Efterding in Defterreih, als Roſe Friquet 
im „Slödchen des Gremiten* und „Regimentstochter“. Die Künftlerin, jchreibt die 
„Frankf. Ztg.“, bradte einen erquidenden Hauch des „alten Haufes* in die nüchterne 
Verjuchäherrlichkeit des neuen Hoftheaterd am Warmen Damm. 


* Das Dpernperfonal des Hoftheaterd in Coburg-Gotha wird 
auf Anregung des Herzogs im Frühjahr in London gaftiren. Einige deutihe Künitler 
von Ruf follen an dem Kunjtausfluge Theil nehmen. 

*« Um Hoftheater in Stuttgart ift Herr Richard L'Arronge, ein jüngerer 
Bruder des befannten Theaterdirectord Ad. L'Arronge, zum SHofcapellmeifter ernannt 
worden. Herr L'Arronge hatte den Poſten bereit feit einiger Zeit proviforifch inne, 

* sräulein Molly Dönged, feit einer Reihe von Jahren Solotänzerin 
des Leipziger Stabtiheaters, tritt als Balletmeijterin und erfte Solotänzerin in den 
Verband des Hoftheaterd in Deflau. 


* Das erſte Auftreten der Sängerin Mlle Calvé in Petersburg 
geſchah mit der Titelrolle in Bizet's „Carmen“ und war von glängendem Erfolg gekrönt. 


x In Moskau, im Theater Korsch, haben am 27. Februar BVorftellungen 
einer franzöfiichen Operntruppe des Baritond Herrn Devoyed begonnen. Gegeben 
wurden bis zum 10. März: „Fauſt“, „Mireille“ und „Philemon und Baucis“ von 
Gounod und „Karl VI.* von Halévy. — Hauptkräfte find die Damen Merguilier, 
Lagoult, Bahot und Wulff und die Herren Marehal, Virour, Lefte, Bourgeois, Bon: 
biver, Devoyed unter Andern. Die Soliften leifteten im Ganzen recht Tüchtiges; 
Chöre und Orcheſter (unter Vianefi) laffen viel zu wünfchen übrig. 
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* Berliner Nachrichten. Der Berliner Wagner:Berein bat feine dies: 
winterlihen mufitalifchen Veranftaltungen am 11. März beichloffen. Leider machte dem 
urfprünglih aufgeftellten Programm des legten Goncert3 die plögliche Heiferkeit Frau 
Herzog’d einen Strih durch die Rechnung. Es fielen in Folge deffen nicht nur die 
Glärhenlieder aus „Egmont“ und Berlioz' ‚‚Zaide‘‘, fondern aud die Scene zwiſchen 
Siegfried und den Rheintöchtern aus der „Götterbämmerung“ fort. Eugen d’Albert 
war als Hauptmitwirfender zu dem Goncert herangezogen. Das fchon an anderer Stelle 
gemachte Vorſpiel aus feiner Oper „Der Rubin“ und eine große Scene aus dem 
weiten Act derfelben bildeten den Anfang. Größere Bruditüde aus unbelannten 
Opern haben im Goncertfaal immer einen fchweren Stand, auch das d'Albert'ſche ftand 
ſozuſagen auf einem verlorenen Poſten. Trog vieler characteriftiicher Cinzeljüge und 
einer im Ganzen edlen Haltung ging die Muſik ziemlich eindrudslos vorüber. Fräulein 
Hermine Fink und Herr Heinr. Zeller, beide vom Hoftheater in Weimar, waren die 
Vertreter des gefanglihen Theil und entledigten fich ihrer Aufgaben in wirkſamer 
Reife. Zumal Fräulein Fink's umfangreicher und warm timbrirter Mezzoſopran, die 
gute Gefangdmanier und echt muſikaliſche Vortragsweiſe der jungen Künftlerin hinter: 
ließen den erfreulihiten Gindrud. Unvorbereitet, wie fie augenscheinlich war, hatte 
sräulein Fink noch für Frau Herzog einige Liedervorträge übernommen, doc hätte fie 
in ihrem Intereſſe lieber Verzicht darauf leiften ſollen. D'Albert eripielte fih mit dem 
Esdur-Clavierconcert don Beethoven wie immer einen großen Erfolg und Herr 
Profefior Klindworth dirigirte energiiher und feuriger, ald man es in der legten Zeit 
von ihm gewohnt war, Siegfried's Nheinfahrt aus der „Götterbämmerung* und das 
Meifterfinger-Borfpie. — Tags darauf abfolvirte Herr Franz Rummel in der Sing: 
alademie feinen zweiten Glaviervortrag mit Werfen von Bad, Beethoven (Sonate 
Op. 111), Weber (Asdur-Sonate), Schubert, Chopin und Liazt, und gleichzeitig gab 
dad Ehepaar Erner (Clavier und Violine) in Gemeinihaft mit dem PBioloncelliften 
Herm Eäpenha hnn feinen zweiten Rammermufitabend im Bedhiteinfaale.. Das Programm 
enthielt ein neues, zum Theil ſehr anfiprechendes Glaviertrio in Ddur von Ghriftian 
Sinding, dia Streichierenade von Beethoven und Schumann's Esdur-Glavierquartett. — 
In den ſich anreihenden Goncerten dominirte ebenfall® die Glaviervirtuofität und zwar 
die weibliche. Fräulein GClotilde AKleeberg und Frau D’Albert:Carrenio rapten aus dem 
Gros hervor. Erſtere concertirte mit dem Philharmoniſchen Orcheſter zu populären 
Preifen in der Philharmonie und fand endlich in einem vollbeiegten Saale aud den 
materiellen Erfolg, der ihren beiden im Bechlteinfaale gegebenen Glavierabenden veriagt 
blieb. Sie fpielte außer einer Reihe von namentlich fehr beifällig acceptirten Soloftüden 
die Soncerte Gdur von Beethoven und Fmoll von Chopin. Bon Frau D’Albert wurden 
die Appassionata von Beethoven und Schumann’s ſymphoniſche Etuden als Hauptiachen 
geboten, am glänzenditen war die Künftlerin jedoch in einer Collection Heinerer Compofi- 
tionen von Schubert, Chopin, Rubinftein und Liszt beichlagen, mit denen fie auch beim 
Publicum am meiften reuffirte. — Einen fehr guten Eindrud rief von den unbefannten 
vianiftiihen Größen Fräulein Marie von Unihuld aus Wien hervor. Sie verfügt über 
einen bedeutenden technischen Fonds und eine Anzahl guter muſikaliſcher Eigenſchaften, 
melde die Künftlerin machen und in diefem Falle jedenfall eine interefjante. Fräulein von 
Unſchuld ſah fih vom Publicum in reihem Maße audgezeihne. Ein Vorzug, der 
ihrer Goncertpartnerin Fräulein Martha Nisiher, einer allerdings auch etwas kalt: 
blütigen Sängerin, leider nicht zu Theil wurde. — Ungenehmen Grfola erzielte ferner 
die Pianiftin Fräulein Agda Lyſéll, deren Leiftungsvermögen feit voriger Saifon er: 
freulich gewachſen iſt. — Im Uebrigen machten fih auf vocalem Gebiete nod ein 
italienifher Bariton, Herr Rodolfo Bernardi, eine blutjunge Sängerin Fräulein Anna 
Schröder und Frau Zofefine Grufon (letztere in einem Concert des Herrn Herm. Genf) 
bemertbar, und endlich ließ fich die Berliner Liedertafel unter Herrn A. Zander's Lei- 
tung in einem eigenen Concert vernehmen, welches wir aber nicht gerade als ein in 
alen Theilen gelungenes zu bezeichnen haben. 
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* Leopold Auer hat in dem am 8. Mär: in Perlin veranftalteten Tichai- 
kowski⸗Concert als Dirigent und Violinvirtuoſe einen überaus glänzenden Erfolg gehabt. 
Aukerordentliches Teiftete unter ihm das Philharmoniſche Orcheſter und unübertrefflich 
fpielte er Telbit das PViolinconcert von Tſchaikowsti. Der berühmte Künftler wird noch 
sweimal in Berlin auftreten, zunächſt als Solift des zehnten (legten) Philharmoniihen 
Goncert3? am 18. März und Tags darauf ala Quartettfpieler in einem Kammermuſik— 
abend, der ebenfalld nur Gompofitionen von Tſchaikowski enthält. 

* In Wien fand am 18. März das SFeftconcert de3 Confervatoriumd® — zur 
Erinnerung an die vor fünfundzwanzig Jahren erfolgte Eröffnung des neuen Gefellihafts- 
baufes — im großen Mufitvereinsfaale ftatt. Zur Aufführung gelangten: Bad, Concert 
für drei Glaviere mit Orcefter; Mozart, Arie aus „Figaro's Hochzeit” ; Mendelsiohn, 
Octett für Streidinftrumente (zwei Säge); Zemlinsty, Suite für Orcefter; Gounod, 
„Der Ilſenſtein“, Gedicht von Lemke mit melodramatifcher Orchefterbegleitung; Thuille, 
Sertett für Clavier und PBlasinftrumente; Mottl, Reinhold und Wolf, Lieder; Brahms, 
Akademische Feſtouverture (unter perfönlicher Leitung des Componiſten). Mitwirkend 
waren die Hofopernfängerin Fräulein Paula Mark, die Hofihaufpielerin Fräulein Hebwig 
Bleibtreu und andere ehemalige Schüler des Wiener Confervatoriums. 

*» Das fiebente Abonnements:GConcert des königl. Theater: 
orcheſters in Hannover am 2. März bradte unter Herrn Gapellmeifter Herner’3 
Leitung an Orchefterwerken die Duperture zum „Waflerträger“ von Cherubini, „Phaöton‘, 
ſymphoniſche Dichtung von Saint-Sains und Mendelsſohn's Amoll-Sympbonie, bie 
fammt und ſonders ſehr tüchtin ausgeführt wurden. Sehr fetirt vom Bublicum wurde 
Eugen d’Albert, der Beethoven’3 Esdur-Clavierconcert und mehrere Sachen von Chopin, 
darunter die Asdur-Polonaife, zum Vortrag bradte. 

* Theodor Gouvy's dramatiſche Cantate „Ipbigenie in Tauris* 
ift am 4. März in Miesbaden in einem Concert des dortigen Gäcilien:Bereind zur 
Aufführung gelommen und hat einen glänzenden Erfolg erzielt. Die Aufführung — 
unter Leitung de3 Herrn Gapellmeifters Lüftner und mit Frau Wilhelmi aus Wiesbaden, 
den Herren Dierib aus Leipzig, Haafe aus Rotterdam und Drewes aus Schwerin — 
verlief in jedem Betracht vortrefflih, und der im Goncert anmefende Gomponilt ſah 
fih während deflelben und bei einem ihm zu Ehren gegebenen Bankett ungemein gefeiert. 

* Der Mufil:Verein in Bohum veranftaltete am 10. und 11. Mär; 
zwei Goncerte. Der erfte Tag brachte Händel's „Meſſias“, nach der Bearbeitung von 
Robert Franz. Soliſtiſch Mitwirkende waren Frau Haafe-Bofle-Rotterbam, Fräulein 
Lüning:Rotterdam, Herr Dierich:Leipzig, Herr Haafe-Rotterdam. Die Aufführung unter 
Leitung des Mufildirectord Krüger verlief in fehr pünftiger Weif. Am zweiten Tage 
bat der Mufit-Verein mit den Notterdamer Gäften einen Lieder- Abend arrangirt. 


* Ein neues Claier:Goncert von Fri Kauffmann, das Dr. Neigel 
im legten Magdeburger Logen-Concert bortrug, errang großen Beifall. 


* Im Oratorio di St. Filippo in Rom, einer im 16. Jahrhundert 
gegründeten Vereinigung für Kirchenmufit, hat der um die Pflege deutſcher Mufil in 
Italien verdiente Maäftro Aleſſandro Coſta am 3. März eine Reihe von Goncerten 
für gemischten Chor und Orcheiter eröffnet, die am Palmfonntag ihren Abſchluß mit 
einer Aufführung von Paleftrina’3 Stabat mater finden werden. Neben Baleitrina’: 
ſchen Merten berricht in dem Programm der Goncerte bie ernite deutihe Muſik vor. 
Nah Seb. Bach's Magnifieat, mweldes am 3. März jehr tüchtig aufgeführt worden 
ift, werden unter Anderm nod Werke von Haybn und Beethoven folgen, aud eine 
Compofition von Cofta „Leggenda dell’ anima‘‘ befindet fih auf dem Programm, 


* Die Sängerin Mile Nikita feiert gegenwärtig in Odeſſa Goncert- 
Triumphe. 
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» Der Slaviervirtuofe Alfred Reifenauer, welcher eine größere Tournde 
durch Rußland beendint bat, wird im März und April in Jaſſy, YBulareft, Belgrad, 
Sophia, Pbilippopel, Adrianopel, Ronftantinopel, Smyrna und Athen concertiren. 

# Der Berliner Baritonift Rammerfänger Baul Bulk ift gegen: 
mwärtig auf einer größeren Goncertreife begriffen, die ihn auch zum erften Male nad 
St. Petersburg führte. Das erfte dortige Goncert des Künftlers hatte einen glänzenden 
Erfolg. Herr Bulk wird auf feiner Tournee von der Wiener Pianiftin Fräulein Ella 
Bancero und dem Bioliniften Herrn Adille Simonetti begleitet. 


* Frau Albani bat vor Kurzem in Moskau concertirt, aber e8 nur bis zu 
einem Adtungserfolg gebradt. 

* Für das vierte Symphbonieconcert der Auffiihen Mufitgefellihaft in 
Mostau ift Herr Arthur Nitifh (aus Budapeft) engagir. Das Concert findet am 
15. März ftatt. 

* Eduard Golonne wirb ben 27. März ein großes Symphonieconcert in 
Moslau dirigiren. 


» Das fünfte Concert der Symphony Society in New-York 
(Direction Walter Damrofh) fand am 23. Februar ftatt und enthielt: Adur-Symphonie 
von Beethoven; Lieder und Gefänge (von Martini, Händel, Schumann, ein irifches 
und ein englifches Volkslied) vorgetragen von Herm Plunket Greene aus London; 
Tantafie-Duverture „Hamlet“ von Tſchaikowsky; Waldweben aus „Siegfried von 
Wagner. 

# Das 15. Symphony Orchestra-Goncert in Bofton (PDirection 
Emil Baur) fand am 16. Februar mit folgendem Programm ftatt: Duperture zu 
Schiller's „Jungfrau von Orleans“ von Guſt. Strube (neu, Manufcript) ; Serenade 
für Meines Orcefter von Brahms; Elavierconcert in Gmoll von Saint:Saönd (Mad. 
Bla); „Clärchen's Tod“ aus Beethovens Egmont: Mufit; Türkiiher Marih aus den 
„Ruinen von Athen“ von Beethoven; Duperture im italienischen Styl von Franz 
Schubert. 

* Die durch den Tod des Herrn Muſikdirector Walkerling er: 
ledigte Muſiklehrerſtelle am Fürſtl. Lehrer-Seminar zu Detmold iſt vom Fürſten 
Woldemar zu Lippe Herrn Cantor Theodor Vehmeier dortſelbſt verliehen worden. 

»Das 50jährige Künſtlerjubiläun des Hofcapellmeiſters Dr— 
Eduard Laſſen in Weimar wird am dortigen Hoftheater Mitte April durch Auf: 
führung der beiden Theile des Goethe’ihen „Fauſt“ in ber Devrient'ihen Bearbeitung 
mit Laſſen's Mufit gefeiert werben. Laflen wurde im Sabre 1858 auf Vorſchlag 
Liszt's vom Großherzog zum Hofmufildirector ernannt und im Jahre 1861 nad) Ligzt’s 
Rüdtritt Hofcapellmeifter. Er bat alfo in Weimar 37 Jahre hindurch den Dirigenten: 
ftab geführt. 

* Signorina Prevofti, welche mit vielem Erfolge im Leipziger Stadttheater 
aufgetreten ift, wurde vom Herzog don Sadjfen:Altenburg durch Verleihung der gol: 
denen Medaille für Kunft und Wiffenfhaft mit der Krone ausgezeichnet. 


* In Wien ift am 17. März der befannte Bühnenfchriftfteleer Ga millo 
Walzel im Alter von 67. Jahren geftorben. Walzel, der unter dem Namen Zell für 
bie Bühne ſchrieb, war urfprünglih Gapitän eines Donaudampferd. Nachdem er ſich 
der Bühnenfchriftftellerei zugewandt, lieferte er erft einige Heinere Quftipiele, „Die Büſte“ 
behauptet fih auf dem Repertoire fehr vieler Bühnen. Später ſchuf er mit Gende zus 
fammen Operettenbüder für Strauß, Millöder, Suppe ıc. Walzel war einige Zeit 
Director des Theaters an der Wien. 
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Opernrepertoire, 


Wien, 21. Febr. Rigoletto von Verdi. j15. n. 17. März. La Montagne noire 
K. K. Ho f-Opernthester. |98. Pebr. Tristan nnd Isolde von| de Holmös. 
17. März. Margarethe * —** — 4 16. März. Faust de Gounod. 
18. März. Die lustigen Weiber von | 26, Febr. igoletto v. Ve ie \ 
Nicolai. Puppenfee, Ballet. | — u. : Tore ; Pr u a NR 
19. März. Hänsel und Gretel von 11 . We Horeador m. 
Humperdinck. Die Hochzeit im| - Hannover. Ninon de Lenclos de Missa, 


13. März Carmen de Bizet. 


ini König]. Theater. 
Frisirsalon, Ballet. ß 14. u. 16. März. La Nuit de Saint- 


20. Febr. Die Hugenotten v.Meyer-|5. März. Rigoletto von Verdi. 





beer 8. u. 10. März. Betrogene a v. —— de — —— 
Gluck. Der kajaazo von Leon- 15. März. Miguon de Thomas, 
— — —* cavallo. 17. März. Ninon de Leuclos de 
Masca vi 12. März. Die lustigen Weibervon Missa. La Fille du Rögiment de 
22. Mär Kund um Wien, Ballet.| Windsor von Nicolai. Donizetti (Matinse.)La la Roukh 
28. März. Das Gebeimniss, 14. März. Der fliegende Holländer| de ‚Duvid, Zampa d'Herold, 
24. März. Carmen von Bizet. v. Wagner. (Soirde.) 





25. März. Der Prophet v. Meyerbeer. 16. März. Czar und Zimmermann | 





von Lortzing. 
Berlin. 17. März. Die Afrikanerin von Concertrevue, 
Königl.Opernha un Meyerbeer. ——— „Baltimore. ® 
10. März. Der Prophet v. Meyer- — 9. Febr. Peabody Symphony Con- 
— Koaiel Thentär | cert. Solists: Mad. Elsa Kut- 


1. März, Die verkaufte Braut von 8 1 scherra (Vocalist); Mr. Anton 
Smetana Die Puppenfee, Halle. j — Hegner (Violoncell), Symphony 
Ta man. Hanse] Ban Oral von| No. 2 by Svenisen Scene and 
Humperdiuck. Carneval, Ballet. Mascagni. Der Bajazzo v. Leon- Slumber Air, from the opera 














13. März. Lobengrin v. Wagner. L'Africaine by Meyerbeer. Vio- 
14. März. CRmeR Yen Bizek nie loncello-Concerto No. 1 by Gol- 
16. März, Czur und Zimmermann Karlsruhe. termann. Three Songs for 30- 
von Lortzing. Grossherzogl.Hoftheater, prauo: Wande er's night song, 
16. März. Cavalleria rusticana von 13. März. Barbier von Sevilla von Ask not, Welcome by Burmeister. 
Mascagni. Das goldene Kreuz Kossipvi. Sm Baden-Baden.) | The Valkyria, two scener from 
von Brüll. 17. März. Siegfried von Wagner. the third act (Odin’'s farewell 

. to Krunhild and Magic fire scene; 

Dresden. köln. | Ride ofthe valkyries)by Wagner. 





Königl. Hoftheater. Stadttheater. Beriin. 
2.u.24. Febr. Mignon von Thomas. 20. März. Margarethe v. Gounod. |,g Febr. 8 Philbarmon. Concert. 
8., 7. u. 10. Febr. Hänsel und 22. März. Carmen von Bizet. Dirig.: Hofcapellmeister Rich. 





Gretel v. Humperdinck. 25. März. Hänsel und Gretel von Strauss. Solist: Hr. Hugo Becker 
6. Febr. Martha von Flotow. Humperdiuck. ' (Vello.) Suite No. 3 für Orch. 
6., 8., 13. u. 28. Febr. Lohengrin Bonn. | v9. Tschaikowsky. Concert 2 

von Wagner. Stadttheater. Vello Ddur von Haydn Nir- 
9. * namen en ee 19. März. Der Trompeter von wana, —— IR —* 
12. Febr. Carmen von Bize äkki |  verturenform v. ow. Symph. 
14. u. 19. Febr. Der schwarze Bäkkingen von Nessler. Cmoll No 5 v. Besthoren. 

Domino v. Auber Paris. kremen. 
16. Febr. Der Troubadour v. Verdi, Op6ra 19. Febr. 8. Philbarmon. Concert. 
17. Febr. Oberon von Weber. 11. März. Sigurd de Reyer. Dirig.: Max Erdmannsdörfer, 
20. Febr. Die Stumme von Portici|13. März. Rigoletto de erdi, La| Solist : Hr. Moriz Rosenthal (Ula- 

von Auber. Korrigane, Ballet. vier). Sympb. Cmoll v. Brahms. | 


Concert Emollf Clavier v.Chopin, 
Vorspiel z. musikalischen Idyll: 
Jaoie v. Jaques-Dalcroze. Don 
Juan-Fantasie v. Liszt Huldi- 
gungsmarsch v. Wagner, 


Cassel. 


26, Febr. Elias von Mendelssohn 


aufgef. v. d. Casseler Concert- 
Vereinigung unter Mitwirkg. v. 
Fr. Strauss-Kurzwelly (So ran), 
Frl Clara Schacht (Ai, Alm, 
Theodor Wilhelm (Tenor), Ernst 
Hungar (Hass). 


Frankfurt. 


17. Febr. 8. Sonntags-Concert. 


Symph. No. 2 v. Brahms, Arie 
d. Peuelope a. „Odysseus“ von 
Bruch (Frl. Cäcilie Kloppeu- 
burg). Conc f.Clariıette No. 2 y. 
Weber (Hr. K. Mühlfeld). Conc, 
f. Streichorch. v. Händel, Lieder- 
vortrag: Die Mainacht, Vor- 
schneller Schwur, Immer leiser 
wird mein Schlummer, Vergeb- 
liches Stänudchen v. Brahms (Frl, 
Kloppenburg). Academ. Festouv. 
v. Brahms, 


22. Febr. 9 Freitags-Cone. Ouv. 


„Zur Weihe des Hauses“ v. Best- 
hoven. Scene der Audromachea. 
„Achilleus“ v. Bruch (Frl. Char- 
lotte Huhn). Romeo u, Julie. 
Dramat. Symphonie m. Chören v. 
Berlioz. Soli: Frl. Charlotte 
Hubo, AHro. Max Pichler u. 
Anton Sistermans, 


Lemberg, 


8. März. 3. Cone d. galiz, Musik- 


vereins unter Leitg. d. Directors 
Rudo'f Schwarz. Vcean-<ymph, 
3. u.7 Bild a. d. geistl Oper 
„Moses“ f Solo, Chor u Orch. 
v. Kubinstein. Solos: Frl. J. 
Carneoli, Frl. Cudek, HHrn. Dr 
A. Szulislawski, Dr. OÖ, Uzer 
u. A. Didur. 
Manchester, 


21.Febr. Charles Halle’s eighteenth 


Concert. Overture Ossian by 


2 Sistermans in 


| Gade. Aria: O riante nature 
from Phildmon et Baneis by 
Gonnod. Concerto Violin in G- 
Minor by Bruch. Romance and 
Air; My aunt, poor soul from 
Der Freischütz by Weber. Grand 
Symphonie tragigue by Schubert. 
Ba! Costume by Rubinstein. Solo- 
Violin: Invoduese and Rondo 

Capriceioso by Saint - Saöns. 
Songs: A Sensitive Plant and 
Swedish Love Song by Marshall, 
Gratulations Minuet by Beet- 
hoven. Solists: Madame Anny 
Sherwin, Vocalist; Herr Willy 
Hess, Solo-Violin. 


| 28. Febr. Cbarles Halld’s niueteenth 
Concert. Samson and Delilah 
by Saint-Saöos. Soliste: Mad. 
Sandon, Mr. Edw. Lloyd, Mr. 
Bi-pham, Mr. Pierpoint, Mr. 
Cuthbert Blacow, Mr. Ridsdale 
Bowley and Mr. A. S. Kinnell, 


Adressbuch 


der 
Signale für die musikalische 
Welt. 


Albani, Mad,, in Moskau. 

Arnoldson, Sigrid, in Nizza. 

Auer in Leipzig. 

Bulss, Paul, in Russland. 

Busoni in leipzig. 

Gurs in Berlin, 

Massenet in Marseille. 

Materns, Frau, in Paris. 

Patti, Adelina, in Nizza. 

‚ Saint-Sa6ns in Cochinchina. 

Sanderson, Lillian, in Wien. 

Sa.derson, Sybill, in Boston. 

‚ Barasaıe in Madrid, 

— —— in Petersburg. 
eipzig, 

Verdi in Sant! Aguta, 

Zur-Mühlen in Wien, 
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Königliches Theater zu Hannover. 


In dem Orchester des Königlichen Theaters ist vom 1. October 
d. J. ab eine Gontrabassistenstelle zu besetzen. 

Tüchtige Musiker, welche auf diese Stelle reflektiren, wollen ihre 
Bewerbung unter Beifügung eines Lebenslaufes und ihrer Zeugnisse 
baldigst der Intendantur einsenden, dabei auch angeben, ob und welche 
Nebeninstrumente sie spielen. 

Das Konkurrenz-Probespiel wird am 24. April d. J. stattfinden und 
den zugelassenen Bewerbern demnächst weitere Mittheilung darüber 
noch zugehen. — Reise- oder Aufenthalts-Entschädigung wird nicht 


gezahlt. Intendantur des Königlichen Theaters zu Hannover. 





Bremen, März 1895. 
Im Philharmonischen Orchester sind folgende Stellen für Septem- 
ber 1895 zu besetzen: 
1) L Concertmeister, Gehalt ca. 4000 Mk.; 
2) L Solovioloncellist, Gehalt ca. 1800 Mk. 


Die Concertsaison dauert vom 15. September bis Anfang Mai, und 
inden ca. 20 Concerte und ca. 8 Kammermusik-Abende statt. 
Reflectanten belieben sich zu wenden an die 


Direetion der Philh. Concerte. 
F. Weinlig, Vorsitzender. 





E'"e gute Existenz für einen wirklich fein 

gebildeten, tüchtigen Clawvierlehrer bietet 
sich in der Residenzstadt Detmold, in Folge des 
Todes des dortigen Musikdirectors. 





Anna Schimon-Regan 
Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 

München, Jägerstrasse 8, III. 





von Kotzebue’sche Privat-Gesangschule 
in Dresden, Walpurgisstrasse 20 I. 


Eintritt jederzeit möglich. Näheres durch Prospecte. Sprechstunden 
Früh 8—9 Uhr, Nachm. 1—2 Uhr. 





Bewährte Gesang-Lehrerin von Ruf, ehemals Opern- und 
ncert-Sängerin und Schülerin von Francesco Lamperti-Mailand, sucht 
Engagement an e. Conservatorium oder Institut zum 1. Sept. oder eher. 


Offerten sub 3. E. 6920 an Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


= 
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Ein tüchtiger, energischer Dirigent, 30 Jahre, unverh., welcher 
mehrere Jahre die musikalische Direction einer Stadt von 12000 
Einwohnern geleitet hat, sucht baldigst eine ähnliche Stellung, gleich- 
viel wo. 

Specialfach Clavier- und Gesangsunterricht, die besten Zeugnisse 
über bisherige Thätigkeit stehen zur Verfügung, sowie Reifezeugniss 
seines Lehrganges. 

Offerten unter C, B, in Siegburg a. d. Sieg, Markt 1. 


Cellist (Solist) 


sucht ab 1. Mai Engagement. Offerten unter Violon- 
cellist postlagernd Bern (Schweiz) erbeten. 


Gut accreditirte, junge Sängerin (Sopran) mit reichem Repertoir 
(Arien, Lieder, Duette) sucht Engagement zü e. Concert-Tournöe für 
jetzt oder später. Offert. sub J. E. 6920 an Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


HKreundliche Bitte 


Künstler und Künstlerinnen von Ruf, 


welche die grosse Güte haben wollen, bei einer der nachfol- 
gend bezeichneten musikalischen Veranstaltungen ihr Talent 
einem humanen Werke zu widmen und zwar: 


29. Mai, Abends, im Kursaal, Bad Ems 


und 


I9., 20., 21. Juni, Mittags, Beethovenhalle, Bonn ajRh. 
zum Besten der 
Julius Langenbach- Stiftung in Bonn alRh. 
Heimathhaus für unbemittelte deutsche Musikerwittwen und 
Musiklehrerinnen, zu dessen Gründung die Stifterin Grund- 
stücke und 50,000 #. bar bestimmt. 
Gütige Anerbieten mit gefälliger Angabe des zur Ver- 
fügung gestellten Tages erbittet so freundlich, wie höflich: 
Bonn, 16. März 189. 
Frau. Musikdirector Julius Langenbaech; 
Bonn a. Eh. 
yeicholds quintenreine Saiten = 
— sz ind bis jetzt unübertroffen. 
Eigene Spinnerei. 
Weichold’s beliebte Violin- und Cello-Bogen. 
Alte und neue Streichinstrumente. 


Richard Weichold, Dresden‘ A:, Pragerstr. 2, II. 
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beliebte Stücke ans den Werken unserer Meister = 
in leichtester Bearbeitung 

für das 1 

Pianoforte a 

herausgegeben, revidirt und mit Fingersatz- und * 
Vortragsbezeichnung versehen * 

von E5< 


Richard Kleinmichel. 
Preis + Mk. no. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Soeben gelangte zur Ausgabe: 


DENKMAELER der TONKUNST in OESTERREICH. 
ll. Band in 2 Hälften (341 >.) enthaltend: 

1 Hälfte, 27 MOTETTEN v. FUX (1741). (Bearb. J. E. Habert.) 

"u. Hälfte, FLORILEGIUM Ildum v. MUFFAT (1704). (Bearb. Dr. H. Rietsch.) 


Der Gesellschaft sind bereits zahlreiche Mitglieder, u. A.: S. M. der 
Kaiser, die h. Unterrichts-Min. in Berlin u. Wien, hohe Kirchenfürsten, deutsche 
u. oest.-ung. Univers.-, Studien-, Stifts- u. Musik-Bibl., Chor- u. Musikvereine 
u. kunstsinnige Private des In- u. Auslandes beigetreten. — Jährl. Subscrip- 
tions-Preis fl. 10.— — 4. 17. — 

Ausführl. Prospecte über Programm und Inhalt des I. Bandes, auch Statuten 
durch die Ausgabestelle ARTARIA & Co., WIEN I., Kohlmarkt 9, durch BREITKOPF 
& HÄRTEL in LEIPZIG und alle Buch- und Musikhandlungen. 





Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Vierhändige Clavierstücke im Umfang von 
fünf Tönen bei stillstehender Hand. Op. 54. 


Zwei Hefte a 1.4. 50.2. 
PINEL ß Sechs vierhändige Sonatinen in Umfang von 
’ ”* 5 Tönen bei stillstehender Hand. Op. 127 B, 

Drei Hefte & 1.4. 50.2. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig: 


352 





Signale. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


INSEL 


BE Bingeführt in den Conservatorien für Musik. 





Louis Köhler’s 


Studienwerke 


für den Clavier-Unterricht vom allerersten Anfange bis zur 
höchsten Ausbildung. 


Eingeführt in den Conservatorien für Musik. 


DE ALLERLEICHTESTEN UE- 


BUNGSSTÜCKE für den Clavier- 
Unterricht. Op. 190. 2.4. 


DE LEICHTESTEN ETUDEN 
















für das Clavier. Vorstudien zu den 
ersten Etuden für jeden Clavierschü- 
ler in gleichmässiger Uebung beider 
Hände. Op. ı51. 2.4. 


INDER-ETUDEN für den Clavier- 
unterricht. Op. 175. 2.4. 509. 


D'E ERSTEN ETUDEN für jeden 


Clavierschüler als technische Grundlage 
der Virtuosität. Op. 50 2.4. 50%. 


DER ERSTE FORTSCHRITT. 24 


ıT 


AEGLICHES PENSUM für vor- 
geschrittene Clavierschüler. Läufer- 
Studien für Pianoforte in Repetitionen 
durch alle Dur- und Moll-Tonarten für 
gleichmässige Ausbildung beider Hände 
als Ersatz der gewöhnlichen Tonleiter- 
Uebungen. Op. 152. 2.4. 509. 


EUE GELAEUFIGKEITS- 


N HULE zur Uebung im brillanten 


Passagenspiel für den Clavierunterricht. 
Op. 128. Heft ı und 24 3.4. 


SPECIAL-ETUDEN mit Fingersatz 


kleine Vorspielstücke für jeden Clavier- | 
schüler zur Uebung und Unterhaltung, | 


mit Fingersatz, in stufenweiser Ordnung. 
Op. 79. 3.4. 


HEITERE VORTRAGSSTUDIEN 


für den Clavier-Unterricht neben Ber- 
tini’s und Cramer’s Etuden zu spielen. 


Op. 47. 1.M. 


AEGLICHE REPETITIONEN. 
Technische Clavierübungen zur glei- 
chen Ausbildung beider Hände. Op. 150. 
3 4. 


und Anweisung zum Ueben für den 
Clavierunterricht von der höheren Mit- 
telstufe bis zur angehenden Concert- 
virtuosität fortschreitend.. Op. 112. 
Heft ı und 2 & 3.4. 


DES MEISTERS LEHRJAHRE. 


Clavier-Etuden in drei Stadien. I. Strenge 
technischeStudien in einfachen Passagen- 
Formen. II, Grössere Geläufigkeit auf 
höherer technischer Stufe. IIL An- 
gehende Virtuosentechnik mit Vortrags- 
Effect. Op. 270. Heft 1-3 i 3.4. 


CHULE DES VIERHAENDIG- 





\ Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


SPIELENS iür den Clavierunterricht 
(auch in Instituten mit mehreren Cla- 
vieren anwendbar). Op. 280. Pr. 6.4. 


Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 


Druf von Fr. Undrs’s Nachfolger (Morig Dietrich in Lettnis. 
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Ne, 23, Leipzig, März. 1895. 


SIGNALE 


für die 
MWuſikaliſche Welt, 


Dreimndfünfzigfter Jahrgang. 











Verantwortlicher Redacteur: Rlartbolf Senff in Leipzig. 





Jährlich ericheinen mindeftens 52 Nummern. Durch die Poftanftalten und den Buch: 
bandel ift Der ganze Jabrgang für 6 Mark zu bezteben. Durch die Poft mit Brenzband- 
Verfendung nah allen Orten Zeutichlands und des Weltpoftgebietes jäbrlıh 9 Diart; nad 
Yintern außerbalb des Weltpoftgebietes 12 Mark. Abonnement für Tranfreih bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Irland bei 
Herren Augener& Co. in London, 86 Newgate Street E. C. für Rußland in St. Petersburg 
bet dem Kaiserlichen Post-Amt. Aniertionsaebübren für die Betitzeile oder deren Raum 30 Bf. 

Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22. I. Leipzig. 








Einundzwanzigites Abonnement-Concert im Sanle des 
Neuen Gewandhanjes zu Leipzig. 


Donnerftag, den 21. Mär; 1895. 


Erker Theil: Eomeert für Orgel und Orcefter (No. 2, Gmoll) von J. Rbeinberger , vorgetragen von 
Herm Paul Homer. (Neu, zum erften Male.) — Eoncertftüd für Pianoforte (Fmoll) von GE M. von Weber, 
bergetragen von Herrn Ferruccio B. Bufoni. — Madrigale, gefungen vom Thomaner-Ehor, unter Zeitung bes 
Herrn Gantor Guftov Schreck: a) „Nun fanget an ein gutö liedlein zu fingen“ von 9. Hasler; bj „Mein 
aimiger troft“ von Orlando bi Laſſo; ce) „Insbruck id muß did laſſen“ von H. Iſaac; dı „Wenn wir binauss 
zied'n am Früblingsionntag” von B. Drnati; e) Tanzlied von Tb. Morley. — Rhapsodie espagnole von 
5. Liszt, für Pianoforte und Orcheſter bearbeitet und vorgetragen von Herrn Buſoni. — Zweiter Tbeil: 
Symphonie (No. 8, Fdur) von 2. van Beethoven. 

Der Umftand, daß das diesjährige einundzwanzigite Gewandhausconcert mit dem 
Geburtätage Joh. Seb. Bach's — 21. Mär; — zufammenfiel, war überfehen worden. 
Und doch wäre es fo gut und leicht angegangen, den großen Thomascantor zu berüd: 
hhtigen, da für die Mitwirkung in dem beregten Concerte der Thomanerchor auser: 
iehen war und auch die Orgel zu Worte kommen durfte — Dinge, die doch mit Joh. 
Sch. Bach in innigftem Zufammenhang ftehen. Freilich hätte, wenn das erwähnte 
Der: oder Weberjehen nicht vorgefommen wäre, das Programın des einundzwanzigften 
Gewandhausabends ganz anders geftaltet fein müſſen, ald man es oben leſen kann, 
und dad wäre, wenigftend was ben erften Theil anlangt, vielleicht kein großes Unglüd 
geweien. Nehmen mir jedodh die Sade, mie fie nun einmal liegt, und freuen wir 


und, dab in dem Goncerte immerhin einige Vorkommniſſe von Intereſſe und Genuß 


354 Signale. 


fih ereignet haben. Die ungetheiltefte und bebingungslofefte Befriedigung gewährte 
uns (wie vielleicht noh Mandhem aus dem PBublicum) die achte Symphonie von Beet- 
boven, deren entzüdender, in allen Strahlenbrehungen des Humord im ädhtejten Sinne 
fhimmernder Inhalt zu vollendetfter Wiedergabe kam und dem Oxchefter wie deflen 
Führer, Herrn Profeſſor Dr. Reinede, reihen und einhelligen Dank feitend Der 
Hörerſchaft eintrug. 


Und nun zu ben weiteren Gefchehnifien des Abends. Das im Gemwandhaufe 
erftmalig zu Gehör gekommene Orgel-Concert No. 2, Gmoll, von Rheinberger zeigt in 
feinen brei Sägen gediegene Arbeit, mohlconbitionirte Werbindung des Brincipal- 
Inftruments mit dem Orcheſter und meift anziehende, wenn auch nicht überreih quellende 
Erfindung. Herr Homeyer trug es in feiner befannten virtuofen Weife und mit 
veihmadvoller Regiftrirung vor, durfte auch eine namhafte Beifallgernte einheimjen. 


Mit den bejonders ein kunſthiſtoriſches Intereſſe beanſpruchenden Madrigalen 
von Haßler, Orlando di Laljo, Heinrich Iſaac, Donati und Morley ſetzte ſich der 
Thomanerchor unter Leitung ſeines Gantord Herrn Guſtav Schred beim Bublicum 
in hohe Gunft, fang auch in der That jehr jhön und mußte fogar noch eine Zugabe 
fpenden. 


Herr Ferruccio B. Bufoni ift der alten und neuen Welt als gewaltiger, vor 
keiner Schwierigkeit zurüdbebender Glavier:Beherrfcher bekannt, und feierte auch gelegent- 
lich feines diesmaligen biefigen Wiederauftretend coloflale Triumphe. Diefelben finden 
wir einigermaßen begreiflich, infoweit e8 ih um feine in der That ftupende Virtuofität 
handelt; wir können ihnen aber nicht zuftimmen, ſobald feine Vortragsweife in Frage 
tommt. Denn in diefer Beziehung leitet Herr Bujoni an Unnatur, Berzerrung, Zucht: 
und Zügellofigkeit da3 Menſchenmögliche, wie vor allen Dingen das Weber'ihe Fmoll- 
Goncertjtüd darthat, welches unter feinen Händen geradezu zur Garilatur wurde. Bei 
der Liszt’ihen Rhapsodie espagnole ſchadeten diefe Vortrags-Unmanieren weniger, 
wenngleich fie immer noch unangenehm genug wirkten, denn das Stüd (befien Bear: 
beitung Herr Bufoni unfres Bedünkens fih hätte ſchenken können) ift an und für ſich 
grundhäßlich und felber ein Zerrbild. Begreife aljo die uneingeichräntten Triumpbe 
des Herrn Bufoni, wer's kann; wir für unfern Theil vermögen es nicht. 


€. Berusdorf. 





Hauptprüfungen am Königl. Conjerbatorium der Muſil 


zu Leipzig. 
8. 


Die öffentlichen Prüfungen am Leipziger Confervatorium haben mit der fünften 
— am 8. März — und mit der ſechſten — am 12. März — eine abermalige 
Vortfegung gefunden, und waren fie beibe wiederum dem Inftrumental:Solofpiel und 
dem Sologefang gewidmet. — Die Prüfung vom 8. März batte folgenden Inhalt 
und Berlauf: 1) Finale aus ber Orgeljonate in Fisdur von Rheinberger, geipielt von 
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serm Mar Böthig aus Dresden, welcher bis auf Einiges, was glei zu Anfang 
nicht fo recht in Orbnung war, feine Sache recht gut madte. 2) Goncertftüd für 
ölöte non H. Hofmann, von Herrn Oscar Fiſcher aus Großaga (Reuß) mit 
ihönem Ton und bereits hochentwidelter Technit vorgetragen. 3) Arie „Welche 
Labung“ (nebft vprausgehendem Recitativ) aus Haydn's „Jahreszeiten“, mit angenehm 
meiher Stimme, Reinheit, Deutlichkeit und richtigem Ausdrud gelungen von Fräulein 
Marie Wagner aus Mühlhaufen. 4) „Hommage & Händel“, Duo für zwei 
Pianoforte von Mofcheles, mit Präcifion, Fertigkeit und geiftiger Lebendigkeit ercutirt 
von Fräulein Johanna Grau! aus Soeſt und Fräulein Martha Bolomey aus 
San Legier. 5) Erfter und zweiter Sag aus dem Biolinconcert in Amoll von Sitt, 
techniſch meiſt mohlgelungen und mufitaliih verftändig geipielt von Herrn Emil 
Bernede aus Wiesbaden. 6) Duett aus dem „liegenden Holländer” von Ric. 
Bogner — eine Leiftung, in welcher Fräulein Rofa Staude aus Altenburg 
ihre bereit3 in der eriten Prüfung zu bemerken geweſene audgiebige Sopranftimme, 
Her Robert Schurig aus Reichenbach i. V. einen Bariton von nicht übler Qua— 
Ität, wenn auch nicht bedeutender Duantität, und beide vereint recht warmen, dramatisch 
pefärbten Ausbrud entfalteten. 7) Glavier-Goncert in Gdur von Beethoven, techniſch 
meift ausreichend, muſikaliſch aber nur leidlih gefpielt von Fräulein Glara Birg: 
feld aus Hamburg. — Das begleitende Zöglings3-Orcheiter benahm ſich in den meiſten 
Sällen ſehr wader. 


Die Prüfung vom 12. März fpendete eine wirklich Freude machende und bedingungs⸗ 
[08 zu lobende Orgel-Leiftung: Toccata und Fuge in Dmoll von %. S. Bad, geipielt 
von Fräulein Daify Stephens aus Tullamore in Irland. Bon den vorgelommenen 
Clavier-Productionen waren die des Herm Andreas Hofmeier aus Lübed — 
Chromatiihe Zantafıe und Fuge von Bach — und die des Herrn Reville Swinſon 
aus Glifton (England) — Emoll-Eoncert von Chopin — von fehr anerkennenswerther 
Qualität, während die des Fräulein Hattie A. Wolff aus Minneapolis (Nord: 
amerita) — 1. Sag aus dem Cdur-Goncert von Beethoven — nur auf die Genfur 
„mäßig“ Anſpruch maden darf. Schon jehr Erheblihes in jeder Beziehung leiftete 
Hat Hermann Beyer:Hane aus Lyon in dem PBioloncellconcert in Emoll 
bon Popper; er ift auf dem beiten Wege zur virtuofiichen Bedeutung, vorausgejept, 
daf er im MWeiterftudiren nicht nachläßt. — Das Gefangliche der Prüfung war ver: 
treten: erſtens durch Herrn Otto Börner aus Merjeburg, welcher mit etwas flach 
fingender, aber doch nicht unausgiebiger Tenorftimme und mit lebendigem Vortrag das 
Preislied Walther'3 aus Wagner's „Meifterfinger” vortrug, dann durch Herrn Auguft 
Belger aus Bernburg, der in den Liedern „Alt-Heidelberg du feine” non 3. Jenjen 
und „Irompeterlid“ von H. Brüdler (beide von Herrn Rihard Fiſcher aus 
Halberftadt auf ‚dem Clavier begleitet) einen Bariton von mäßiger Quantität wie 
Dualität hören lieb, fonft aber nicht übel fih benahm. — Die Leiftungen des beglei- 
tenden Zöglings-Orcheſters waren aud in ber Prüfung vom 12. März größtentheils 
genügend. | E. Bernsdorf. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Fräulein Auguste Götze, unire hochgeſchätzte Geſangslehrerin, hat 
am 20. März im Saale des Hötel de Prufie ein Concert veranftaltet, welches einem 
Mohlthätigkeits: Zwede diente und einige ihrer Schülerinnen, fie jelbit, den Violon— 
celliften Herrn Hugo Schlemüller, fowie Herrn Dr. Baul Klengel als Pianiſten 
zu Ausführenden hatte. Zuvörderſt ift zu jagen, dab Fräulein Göße wiederum die 
überzeugendften Beweiſe ihrer gelangspädagogiichen Vorzüglichkeit geliefert hat, und daß 
die Nefultate ihrer Thätigkeit von nicht zu unterfhägender Bedeutung find. Die Ele: 
vinnen, welde fie diesmal der Deffentlichkeit präjentirt hat, waren: 1) Fräulein Lulu 
Krausbed, welche mit frischer Stimme und angemellenem Ausdrud die Arie Der 
Eliſabeth „Dich grüß’ ich wieder, theure Halle” aus ‚Tannhäuſer“ hören lief. 2) 
Frau Eliza Brad, die über eine Stimme von merfwürdigem Umfang und üppiger 
Klanpfülle, dabei aber auch über eine bei einem Organ von folder Körperlichkeit nicht 
gewöhnliche Goloraturbefähigung verfügt. Alle diefe Eigenichaften nebit gutem Vortrag 
entfaltete fie in der Arie der Fides „D mein Sohn“ aus Meyerbeer’d „Prophet * 
und in der „„Una voce poco fä'‘ aus Roſſini's „Barbier‘. 3) Fräulein Lina 
Krull, welde in dem Schattentang aus Meyerbeer's „Dinorah* und in der Glöd: 
hen:Arie aus Delibes’ „Lakme‘‘ einen richtigen hoben Goloratur-Sopran und eine 
beträchtliche Coloratur⸗Fertigkeit nebſt geihmadvollem Vortrag gewahren ließ. 4) Fräu— 
lein Elifabetb Rabener, melde mit angenehmer, wenn aud mitunter etwa® ver— 
ſchleiert klingender Stimme und mit gejchmeidigem Ausdrud die Lieder „Ih muß nun 
einmal fingen” und „In der Märznacht“ von Wild. Taubert vortrug. Die Damen 
Krull und Brad wirkten außerdem beitend in den zweiltimmigen Liedern „Die Dorf: 
linden”* von Laflen, „Die Lotosblume* von NRubinftein und „Das Glüd” von 
Schumann. — Die Mitwirtung des Fräulein Götze war feine gefanglihe, ſondern 
eine declamatorifche, und beftand in der mit prachtvollem Organ, treffenditer Auf: 
faffung und binreißendftem Schwung geleifteten Necitation von Bürger's „Lenore“ mit 
ber Liszt'ſchen, von Herrn Dr. Paul Klengel beitend ausgeführten nielodramatiichen 
Glavierbegleitung. — Herrn Sclemüller'3, des jungen und talentvollen Biolor- 
celliften Beiträge zum Goncert beitanden in drei netten eigenen Gompofitionen: Elegie, 
Gavotte und Wiegenlid. — An die Erwähnung der trefflihen Art und Weile von 
Herrn Dr. Paul Klengel's Begleitung der Gefangsfahen feien noch die Bemer— 
tungen angeichlofien, daß der wohlthätige Zwed des Goncert3 durh einen zahlreichen 
Beſuch erreicht worden ift, und dab die Hörerfchaft für alle Darbietungen ſich in reichem 
Make dankbar zeigte. 


* Leipzig. In der Alberthalle des Kryftallpalaftes fand am 19. März ein 
Concert ftatt, weldes von dem Mufikalienhändler Herrn Conftantin Sander (in 
Firma F. E. C. Leudart) zum Beſten der humanitären Gaflen des Deutihen Buch: 
bändlergebilfen:Bereind veranftaltet worden war, und welchem die Borführung von 
lauter Werten aus dem Berlage der genannten Firma zu Grunde lag. Die Leitung 
hatte Herr Gapellmeifter Hans Sitt übernommen, und an erecutirenden Kräften 
waren aufgeboten: die fönigl. Hofopernfängerin Fräulein Edith Walker aus Berlin, der 
Violinift und fönigl. Goncertmeifter Herr Henri Petri aus Dresden, der Pianiſt 
Herr Julius Major aus Budapeft, der Pianift Herr Robert Kahn aus Berlin 
(ald Glavier: Begleiter), der Leipziger Lehrer-Gefangverein und die verftärfte Gapelle des 
Königl. Sächſ. Infanterie: Regiments No. 134. — Der Beſuch des Concerte® war ein 
ziemlicher, dafür aber der geipendete Beifall ein ſehr reichliher, und mit dem Bro: 
gramm durfte man, was die Abwechslung betrifft, zufrieden fein. Bon den darge: 
botenen Saden behagten uns befonderd: das Männerhor mit Orcheſter und „Wachet 
auf, es taget” von Adolf Kirchl, die a capella-Männerhöre „Ave Maria‘ aus ber 
Bdur-Mefje Op. 172 von Joſef Rheinberger, „Aufgeblüht* von Eduard Kremſer, 
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‚Spielmann* von Bincenz Lachner, die einftimmigen Lieder mit Pianofortebegleitung 
„Rovemberfeier‘, „Neue Liebe‘, „Der Gärtner“ von Robert Kahn, „Bitte“, „Waflerfahrt*, 
‚Aufbruh* von Robert Franz, endlih Andante, Introduction und Gavotte aus der Suite 
Ro. 1 für Violine mit Orcefter von franz Ries. Als ein anftändiges, wenn aud etwas 
ihwerfälliged und undurdfichtige® Product erichien uns das einfägine Goncertftüd für 
Violine mit Orchefter Op. 6 von Dito Singer (der auch ald Dirigent feines Werkes 
fungirte); nur wenig Genießbares bot und das Concert symphonique für Piano: 
forte mit Orchefter von Yul. Major (Op. 12), und volllommen widerwärtig war und 
„Leonore*, ſymphoniſche Dichtung für Orcefter nah Bürger’ Ballade von Henri 
duparc, einem ſlaviſchen, aber nicht eben talentvollen Nachtreter Wagner's, Liszt's und 
Berliog‘. — Fräulein Walker zeigte fih des ihr gezollten reichen Beifall in jeder 
Beziehung würdig. Herr Goncertmeifter Petri friichte das von ihm binterlaffene An- 
denten als bochausgezeichneter Geiger beſtens wieder auf. Herr Major offenbarte 
ihägensmwerthe pianiftiihe Eigenihaften. Der Leipziger Lehrer-Geſangverein bethätigte 
ih in gewohnter vorzügliher Weile. Herr Kahn accompagnirte mit Feinheit und 
Disſctetion. Die Hundertvierunddreikiger endlich folgten ihrem bewährten Führer, Herm 
Sitt, mit anerkennenswerther Bravbeit. 

* Brüffel, 3. März. Im Theätre de la Monnaie macht Leoncavallo’s 
„Paillasse‘‘ noch immer volle Häufer, und e3 hat ganz den Anjchein, als werde die 
Zugkraft diefer Oper no für längere Zeit vorhalten. Weiter ift von der Monnaie 
wu vermelden, dab morgen (Montag) das Ballet „„Sylvia‘‘ mit der reizenden Mufit 
von Delibes wieder ericheint, und ferner, daß aller MWahricheinlichkeit nah am Mittwoch 
(6. März) die Reprife von Bizel's „Carmen* — mit Mile. Leblanc in der Titelrolle 
— ftattfinden wird. — Im Theater der Galeries St. Hubert gehen die Borftellungen 
von Offenbad'3 „Les Brigands‘‘ ihrem Ende entgegen, und als Folge-Oper ftehen die 
für Brüfel neuen „„Forains‘‘ von 2. Barnay in Ausfiht. — Die am vorigen Sonn: 
tag ftattgehabte Kammermufit:Ssance für Blasinftrumente (im Gonfervatorium) brachte 
trefflihe Erecutirungen von Beethoven’ Sertett — durch die Herren Heirwegb, 
dannon, Merd, Mahy und Bogaerts — , ferner von Reinecke's als nobles und 
oedanlenihönes Wert gemwürdigtem Octett — durd die vorgenannten Künftler nebit 
den Herren Anthony und Guits — endlih von Beethoven's Sonate in Cmoll für 
Cladier und Violine durch die Herren De Greef und Larminiaur. Auch die franzöfiiche 
Sängerin Mille. Lucy Lammers fand vielen und verdienten Beifall mit Saden von 
Lenapveu, Sarreau, Saint-Sasns und Céſar Frand. — Im Salon der Libre 
Esthetique ftehen außer vier literarifch-artiftiihen VBorlefungen auch vier Goncerte mit 
neuer franzöſiſcher, belgiicher, ruſſiſcher und italienifher Mufit bevor. An dem 
Erecutiviihen diefer Goncerte werden fi) das Quartett Marchot, Mile. Leblanc von der 
Monnaie, verfchiedene Gonfervatoriums:Brofefloren, einige Gefangvereine ıc. betheilgen. — 
Die man hört, hat Herr Gevaört es aufgegeben, in dem auf den 10. März an- 
geiegten dritten Conservatoire-Goncert die „Alcefte* von Glud zu bringen, weil er 
keine pafiende Interpretin für die Titelpartie finden konnte. Das als Erfag zu bietende 
Programm ift noch nicht befannt gegeben. 

* London, 9. Mär. Das Kryftallpalaft:Goncert vom vorigen Sonnabend 
datte an Stelle des noch immer frank darnieder liegenden Herrn Manns den Sir 
L 6. Madenzie zum Dirigenten, der im folgenden Orcheſterſachen erfolgreih den Tact: 
tot ſchwang: Duverture — Novität — „Cridke an Ghaidil‘ („Das Herz des 
Gaelen*) von Charles Macpherfon, einem ehemaligen, nicht untalentirten Schüler der 
Royal Academy of Music; Gmoll-Symphonie von Mozart; \reifchüg-Duverture. 
Tie Soli des Goncerted® waren in den Händen der Lady Halle, welde in gewohnter 
Lorjüglickeit die Schottiihe Fantafie von Mar Bruch und das Adagio aus Spohr's 
diertem Concert jpielte, dann der Sängerin Mifjes Florence und Bertha Salter, welche 
meiltimmige Lieder von Schumann und ein dito national-walifiihes zu großem Beifall 
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hören ließen (Mik Florence allein außerbem noch eine Arie von Nicolo Iſouard). — 
Georg Henſchel gab in der vorigen Woche das letzte Concert mit feinem Schottifchen 
Orcheſter (defien Leitung er aufgiebt, um, wie man bört, durch Herrn Kes aus Amfter: 
dam erfegt zu werden) und brachte bei beregter Gelegenheit an Orcheſterſachen: eine 
Duverturen:Rovität von Emanuel Moor, betitelt „In memoriam Ludwig Kossuth‘, 
die Symphonie „Aus der neuen Welt“ von Doorät, das „Waldweben“ aus Wagner's 
„Siegfried“ und die Duverture „Sappho“ von Goldmark. Als für London neuer 
Solift erſchien der PViolinift Herr Willy Burmefter und machte beträchtliches Aufiehen ; 
außerdem wirkten foliftifh die Pianiftin Mad. Augarde und Mad. Henfchel, die bekannte 
trefflihe Sängerin. — Im Saturday Popular Concert von vor acht Tagen ent: 
faltete fih Joachims natürlih wieder höchſt beifällig aufgenommene Wirkſamkeit in 
dem Cdur-Duintett don Mozart, in ben drei Romanzen für Violine und Clavier 
(legtered gefpielt von Mit Fanny Davies) und in der Glavier:-Biolinfonate in Cinoll 
(Op. 30) von Beethoven (der Glavierpart natürlih in den Händen der Miß Davies). 
Sonft gab’ Fantafie und Fuge in Dmoll für Glavier von Bad (Mik Davies) und 
Gefangsvorträge des Herrn Ben Davies (Sahen von Händel und Piatti). — Die 
Bortommniffe im Monday Popular von diefer Woche waren: Quartett in Fmoll 
Op. 95 von Beethoven ; Glaviertrio in Cmoll Op. 101 von Brahms; Glavierjonate 
Adur Op. 161 von Beethoven; Sonate Edur für Glavier und Pioline von Bad; 
Lieder von Haydn, Ries und Schumann. Joahim, Mit Fanny Davies und Mab. 
Hope Glenn waren die erecutivifhen Optimaten des Concerts. — Tür heute feten nur 
noch eine Aufführung von Gounod’3 ‚„„Redemption‘‘ durch die Royal Choral Society, 
ein Concert der netgegründeten Sunday Philharmonie Union und NRecital® ver 
Bianiften Herren Siloti und Rummel fignalifirt. 


Rom, 17. März, Am 15. März fand das erfte Kammermuſik-Concert bes 
Hof-Quintettes Ihrer Majeftät der Königin von Stalien ftatt. Daflelbe fteht unter 
Leitung des Pianiften Sgambati. Diefe Concerte find allererften Ranges, die beiten, 
die ung in Rom geboten werden. Zu bedauern ift, daß bie Herren nur vier Concerte 
veranftalten. Das erfte bradte uns in vorzüglicher Wiedergabe ein Trio (in Gdur) 
flie Glavier, Pioline und Gello von Haydn. Ferner das herrliche Streichquartett in 
Adur von Schumann und zum Schluß ald Nopität für Rom das Quintett in Adur 
(Op. 81) von Doorät. Die Ausführung des Haydn'ſchen Trios und des Dooräf’fchen 
Duintettö war meiſterhaft. Spambati’3 edles, klares Spiel, fein farbenreiher Anſchlag 
und Monadefi’3 (erfte Violine) füher Ton entzüdten dad Publicum. Nicht ganz konnte 
und die Auffaffung von Schumann’3 Streichquartett befriedigen. Uns fcheint e8, ala 
0b der temperamentoolle Staliener den deutfchen Träumer und Romantifer nicht voll 
erfaffen kann, Die deutfche Romantik liegt dem Südländer doch gar fern. — Bon bem 
Dooräffchen Duintett gefielen uns der zweite, dritte und vierte Sag am beiten. Der 
erfte (Allegro ma non tanto, alla breve) fagte uns mit feinem voltsthürtlichen, 
aber etwas banalen und Furzathmigen Hauptthema weniger zu. Der zweite Satz 
(Dumka, Andante con moto) ift eine Art Elegie, bie im Mitteljag durd einen 
tanzartigen Sa unterbroden wird; er machte uns einen tiefen Eindrud, könnte aber 
vielleiht etwas knapper gehalten fein. Am wirkungsvollſten find die beiden legten 
Süße, das Furiant, ein geiftreiches, pridelndes Scherzo, und da® Finale, das un- 
gemein friih, lebendig und ſchwungvoll wirkt. — Am 16. März fand bas fechite 
Sympbonie:Goncert der Societa Orchestrale Romana unter Pinelli's Leitung ftatt; 
es wir eines der gelungenften in diefer Saifon und bradite in mwohlvorbereiteter Aus: 
führung die Egmont-Duverture von Beethoven, das lieblihe Larghetto fir Glaririette 
und Gtreihquartett aus bem Adur-Quintett von Mozart (No. 531 aus dem Cat. 
von Köchel), die vierte (Amoll-) Sinfonie von Schumann, von denen befonderd bie 
beiden erften Säge pelangen, und als legte Nummer das Siegfried-Idyll von Wagner. 
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* gür den ausgefhriebenen Poften eines Intendanten des Hof: 
and National»Theaters in Mannheim find 27 Bewerbungen eingelaufen. 
Zu den Bewerbern gehören: Director Marterfteig:Riga, Dr. Ballermann: Mannheim, 
Director Erdmann: Lübed, Director des früheren Kroll-Theaters Engel:Berlin, Intendant 
von Coburg-Gotha von Ebart, Premierlieutenant a. D. von Wengel-Berlin, Oberregiffeur 
Schönfeld: Frankfurt, Regiffeur Drad: Münden, Director Lefler-Berlin, Director des 
Shaufpielhaufes Deez-Berlin, Regiffeur PBrod:Hannover, Director Treuttler:ffreiburg, 
Rechtsanwalt Dr. Schottler:Mannheim, Profefior und Oberregiffeur Straup-Stuttgart, 
Oberregifieur Dalmonico-Darmftadt, Hoftheater-Regifleur Dornewah- Wiesbaden und Jour- 
nalift Adolph Krüger:-Stuttgart. 


* Die ftädtifhe Theaterdeputation in Mainz bat, wie vom bort be: 
richtet wirb, in ihrer legten Sigung über die vertragsmwidrige Leitung des Stabttheaters 
und über deffen mangelhafte Leiſtungen ihr ernftes Mißfallen ausgeſprochen. In Gemäß: 
beit ihrer Befchlüfie erhielt Here Director Rainer Simons die Aufforderung, die Vor: 
ſtellungen nad Vorſchrift des 8 15 des beftehenden Thentervertrages würdig und den 
Verhältnifien der Stadt Mainz entiprecyend zu geftalten, midrigenfall® die Stadt von 
ihrem Rechte fofortiger Vertragdauflöfung Gebrauch machen werde. 


# Herr Director Theodor Brandt tritt mit Ablauf der jegigen Saifon 
don ber Leitung bes Stabttheaterd in Barmen zurüd und’ übernimmt vom 1. September 
on auf zwei Jahre das Refidenz: Theater in Wiesbaden. 


*# Die Direction des Stabdttbeaterd in Barmen übernimmt bom 
naͤchſten Herbſt Herr Mauthner, bisher Director de Bellevue-Thenterd in Stettin. 


* Aus Stettin wird berichtet: Unſere beiden Bühnen geben für nächſten 
Binter in andere Hände über. Das Stadttheater, weldyes durch vier Jahre von Herrn 
Director Gluth mit Geſchick geleitet wurde, übernimmt Herr Wallnöfer, bisher Tenorift 
am Königl. Landestheater in Prag. — Das Herrn Director Schirmer gehörige Bellevue- 
Theater ift an Herrn E. M. Mauthner, vormals Director der Stadttheater in Liegnig, 
Elbing und Reſidenztheater in Dresden, verpachtet worben. 


+ Graf Dal Berme, der Eigenthümer des Theaterd Dal Verme in Mailand, 
dementirt in einer an die dortigen Journale gerichteten Zufchrift das Gerücht von ber 
beabfihtigten Niederreißung des befagten Theatergebäudes. 


* In Faſtowo (Rukland) ift ein bisher unbenugter, von einer jüdiihen Truppe 
zu Theatervorftellungen nemietheter Saal am 25. Februar während einer Aufführung 
eingeftürst. Die Borftellung näberte fich ihrem Ende, ald das ben Saal füllende 
Bublicum ein auffallendes Schwanten des Fußbodens fühlte, der aus Gement gefertigt 
und auf Schienen gelegt war. Mufiter, Schaufpieler und Publicum ftürzten kurz darauf 
in die Kellerräume hinab. Das Gefchrei und Gedränge war fhrediid. Zum Glüde 
gab es keinen Todten, dagegen dreißig mehr oder weniger Berlegte. 


* Die Direction der Opéra-comique in Paris hat ein neues 
bieractiged® „‚Caprice de roi‘‘ betiteltes Werk zur Aufführung angenommen. Die 
Verfaſſer defielben find Arman d'Artois und L. de Larmandie für den Tert, Paul 
Pugat für die Mufit. 


* „Salome“, eine neue Pantomime — Scenarium von Armand Silveftre, 
Nuſit von Gabriel Pierng — ift in der Comedie-Parisienne in Paris mit nur 
mäkigem Glüd erichienen. 

* Am Teatro Reggio in Turin erzielte bie neue Oper ‚‚Taras Bulba‘“ 
(Rert nah dem Gogol’ihen Romane bearbeitet) von dem in Argentinien lebenden 
talieniihen Gomponiften Berutti bei ihrer erften Aufführung am 9. März einen leb: 
daften Erfolg. 
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* Der Baritonift Herr Reihmann vom Wiener Hofoperntheater ift am 
Hoftheater in Braunfchmweig ald Sachs in den „Meilterfingern“ und „Fliegender 
Holländer” mit glänzendem Grfolge aufgetreten. Das Publicum zeichnete den Gaft 
dur reichiten Beifall aus, die Kritik bat für feine Leiftungen nur Worte höchſter 
Anerkennung. 

* Am Hoftbeater in Wisbaden abiolvirte Fräulein Bertha Eder aus Peft, 
eine Schülerin der Gattin des Gapellmeifterd Nebicel, mit gutem Erfolge ihren erften 
tbeatraliihen Berfuh und zwar ala Azucena im „Zroubadour“, 

» Im Theater ded Herrn Schelaputin in Moskau begann bie ita= 
lienifhe Oper (de3 Herrn Lago) mit Gounod's „Romeo und Julie“ am 2. März ihre 
Saifon. Die Titelrollen fangen die Herren N. Tiegner und Fr. Sapille. Für den 
14. März ift die Oper „Manon Lescaut‘‘ von Puccini vorbereitet. 


* Berliner Nachrichten. Die Philharmoniſchen Goncerte, welche fih in der 
zweiten Hälfte der Saifon, fomwohl was Aufitellung und Ausführung der Progamme 
anbetrifit, entichieden in auffteigender Linie bewegten, haben am 18. März einen jehr 
animirten Abichluß gefunden. Dank in erjter Linie der Mitwirkung Leopold Auer's, 
des eminenten Peteröburger Geiger. Seine nicht zu überbietende techniiche Meifter- 
fchaft, die Größe und Stylreinheit feines Vortrags, die von feinftem künftleriihen Ge— 
fhmad und feelifhem Empfinden zeugende Gantilene traten heute noch eindringlicher in 
die Ericheinung als im neulihen Tſchaikowsky-Concert. Auer's Wiedergabe der Spohr’: 
fhen Gefangsfcene erregte jubelnden Beifall und nicht minder verfegte jedes der von 
ihm fpäter gefpielten Hleineren Stüden — Chopin’3 von Wihelmj tranfcribirted Des- 
Nocturne, eine Serenade von Arensty und Popper's „‚Fileuse‘‘ (in einer Uebertragung 
von Auer) — die Hörerihaft in eine bocharadige enthuftaftiiche Simmung. Für bie 
ihm dargebrachten Ovationen dankte der Künftler endlih mit der Wiederholung feiner 
legten Solonummer. Das Orcheiter fteuerte im eriten Programmtbeil die Goriolan: 
Duperture von Beethoven und Schumann’3 Manfred-Ouverture bei. Beide Werke wurden 
in Elarer, präpnanter Ausführung geboten, merkwürdiger Weife aber beide im Tempo 
verfehlt, die Schumann'ſche Duverture überftürzt jchnell, die Beethoven’sche beinahe um 
die Hälfte langfamer, als fie nah Vorſchrift des Componiften genommen werden muß. 
Den zweiten Theil füllten Bruchitüde aus Rich. Strauß’ Oper „Guntram“ aus. Bor: 
fpiel zum zweiten Act und „Friedenserzählung“ aus demſelben, Borjpiel zum erften 
Act und- Schlußfcene der Oper. Herr Hofopernfänger Heinr. Zellner aus Weimar fang 
bie anftrengende Tenorpartie mit FEräftigem, ausdauernden Organ, aber im Ganzen 
wirkungslos gegen das ſtark engagirte Orcheſter ankämpfend. Ueber die Muſik jelbft 
wollen wir uns des Urtbeild begeben und nur conftatiren, daß fie einen lebhaften 
äußeren Erfolg hatte und dem Gomponiften mehrfache Hervorrufe eintrug. Am näditen 
Abend gab Auer noh im Bechlteinfaale ein Kammermufitconcert mit Gompofitionen 
von Tſchaikowsky, er erwies fih auch im Quartettipiel als ein flünitler erfter Stärke. 
Mit den Herren Martees, Müller und Dechert brachte er die beiden Streichquartette in 
Fdur (Op. 22) und Ddur (Op. 11) von Tſchaikowsky zu vollendeter Wiedergabe. 
Eine nicht minder glänzende Ausführung erfuhr das Glaviertrio in Amoll, in dem 
Herr Terruccio Bufoni den Glavierpart übernommen hatte. Die Beifalläipenden nad 
jedem Bortrage waren außerordentlich. 

*» In Hamburg haben die Abonnementsconcerte, melde in diefem Winter 
von Herrn Gapellmeifter Mabler geleitet wurden, am 11. März ihren Abſchluß gefunden. 
Auch das legte Concert fand, wie die drei vorhergehenden, zum Beiten des in Hamburg 
geplanten Bülow-Denkmals ftatt. Leider war der pecuniäre Erfolg auch diesmal nur 
ein mäßiger. Zur Aufführung gelangte die Duverture „Zur Namensfeier“ und bie 
neunte Symphonie von Beethoven, legtere unter Mitwirkung des Bachvereins, fomwie 
der Damen Fräulein von Artner, Frau Bünz, der Herren Dörter und Gauſche als 
Soliften. 
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« In Dresden fand am 13. März (fähfiiher Bußtag) in der Dreikönigskirche 
eine Aufführung der „Matthäus: Paffion” von 3. Seb. Bach ftatt, die unter Herrn 
Hofcapellmeifter Schmitt’3 Leitung einen ſehr günftigen Verlauf nahm und eine der 
beiten genannt werben darf, die in den legten Jahren in Dresden von dem Werke 
gehört wurden. Im Chor wirkten die Dreykig’ihe und die Rob. Schumann’idhe Sing: 
alademie, fowie der Neuftädter Chorgefangverein. Das Soloquartett war durd Frau 
Shmitt-Gzanyi (Sopran), Fräulein Edith Walter (Alt), die Herren Rob. Kaufmann 
(Tenor) und Siftermans (Baß) vortrefflich beſetzt. Das Violinfolo fpielte Concertmeifter 
Roppoldi, die Orgelpartie Herr Organift Töpfer. 


* Das zehnte Freitagsconcertder Mufeumsgesellihaftin Frank— 
furt a. M am 8. März hatte an orceftralen Werten zum Inhalt: zwei Sätze der 
unvollendeten Hmoll-Symphonie von Schubert, Borfpiel zur Oper „Guntram“ von 
R Strauß (zum erften Male) und die Zupiter-Symphonie von Mozart. Mit glänzendem 
Erfolge ließ ſich der jugendliche Glaviervirtuofe Joſef Hofmann hören, er fpielte das 
Dmoll-Goncert von Rubinftein und mehrere Soloftüde hervorragend jchön. 


* Da® zehnte Gürzenihconcert in Köln am 12. März fand unter 
joliftiicher Mitwirkung Profeſſor Leopold Auer's aus Petersburg ftatt. Er documentirte 
h& in der ercellenten Wiedergabe der Geſangsſcene von Spohr und mehrerer Soloftüde 
ala einen Geiger allereriten Ranges. Die Hörerſchaft jpendete dem Künftler enthuſiaſti— 
ſchen Beifall. Außer Gade's Hocland:Duverture, dem Meifterfinger:Voripiel und Beet: 
boven’8 elegiſchem Gefang für Chor und Orcheſter befanden fih zwei Nopitäten 
auf dem Programm: Dmoll-Symphonie von Volkmann (an die man etwas ſpät 
gedaht hat) und „Sulamith*, eine Iyriihe Scene für Mezjofopran und Frauenchor 
von E. Chabrier. In legterem nichts weniger ald dankbaren und eingänglihen Stüde 
datte Fräulein Jelenik vom Stadttheater die Solopartie übernommen. 


* Im fehiten Goncert des ſtädtiſchen Muſikvereins in Düffel: 
dorf am 7. März trat als Injtrumentalfolift Here Brofeflor Zend Hubay aus Peſt 
auf, Er gewann fich die Gunft des Publicums in reichitem Make ſowohl dur die 
tehniihe Bravour wie geiitig belebte Auffaſſung, mit weldyer er das Adur-Goncertjtüd 
von Saint:Saönd und mehrere Heinere Sachen, darunter eine Mazurka eigener Com: 
pohtion zum Bortrag bradte. Sehr beifällig ſah ſich auch Fräulein Wally Schaufeil 
ausgezeichnet, die in einer Reihe von Liedern ihr Beſtes gab. Schumann's Manfred: 
Duverture und die Fdur-Symphonie von Brahms bildeten die orcheſtralen Beitandtheile 
des Programms, während als Chorjtüd die „Flucht der heiligen Familie“ von Bruch 
geboten wurde. 


*# Der Gäcilienverein in Wiesbaden bradte am 4. März; das Chor: 
wert „Ipbigenie in Tauris* von Theodor Goupy in Gegenwart des Gomponijten zur 
Aufführung und erzielte dafjelbe beim Publicum einen nadbaltigen Erfolg. Der Chor 
und das ftädtifche Orcheſter ftanden unter Leitung von Gapellmeiiter Lüftner, als 
Soliften wirkten mit Frau Maria Wilhelmj aus Wiesbaden, die Kammerſänger Dierich 
aus Leipzig (Tenor) und Drewes aus Schwerin (Bas), fowie GConcertfänger Paul Haaſe 
aus Rotterdam (Bariton), welche durchweg Gutes, zum Theil Ausgezeichnete boten. 
Die ungewöhnlich lebhaften Beifalldbezeugungen fteigerten fih am Schluffe zu ftürmifchen 
Hervorrufen des Componiſten und Orcheftertufch. 


* Das legte Abonnementsconcert des ſtädtiſchen Geſangvereins 
in Bonn bradte eine trefflich gelungene und mit lebhaftem Beifall aufgenommene 
Aufführung von Schumann’s „Paradies und Peri“. Als Soliften betheiligten fih an 
derielben Fräulein Louife Ottermann aus Dresden (Peri), Fräulein Unna Münd aus 
keipjig (Sopran), Fräulein Zimdars aus Berlin (Alt), die Herren von Zur⸗Mühlen 
aus Berlin (Tenor) und Herm. Brune aus Hannover (Bariton). 
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# Das ſechſte (legte) Abonnementa-Sumphonieconcertin Conſtanz 
am 8. März brachte eine Reihe wohlgelungener Orchefterleiftungen in Mozart’3 Fupiter- 
Symphonie, der ſymphoniſchen Dichtung „„Phaöton“ von Saint:Saöns und Doorat’s 
zum erften Male vorgeführte Duverture „An ber Natur“. Sehr erfolgreich betbeiligte 
fih Herr Concertmeifter Kraffelt aus Münden als Solift an dem Programm, in Beets 
hoven's PViolinconcert und mehreren Soloftüden zeigte er ein hervorragendes Können. 


* Im fehften Concert des Muſikvereins in Münfter erlebte Händel’s 
Oratorium „Der Meſſias“ eine fehr verbienftliche Aufführung. Die Chöre zeigten ſich 
mit aller Sorgfalt vorbereitet, die Solisten Fräulein Emma Hiller (Stuttgart), Fräulein 
Haas (Mainz), die Herren Gronberger (Braunschweig) und Giftermans (Frankfurt a. M.) 
boten zum Theil Gutes, zum Theil Ausgezeichnetes. 


” Im fünften Mufitvereinsconcert in Eifenad jpielte die treffliche 
Violinvirtuofin Frau Arma Sentrab:Hofmann aus Weimar unter großem Beifall das 
Concert von Menbelafohn und mehrere Soloftüde.. Auch an den Geſangsvorträgen 
des Fräulein Margarethe Marderfteig aus Weimar fand das Publicum Tebhaftes Ges 
fallen. Beethoven's Eroica-Symphonie bildete das ordheftrale Hauptwerk des Abends 
und erfreute fih einer mwohlgelungenen Aufführung. 


*» Die Singalademie in Halle bradte unter ihrem Dirigenten Herrn 
Univerfitäts:Mufifdirector Reubte die Graner : Feitmefle von Franz Liszt zum erften 
Male zur Aufführung. Frau Schmidt-Köhne (Berlin), Fräulein Manja Freitag (Dresden), 
bie Herren Dierich (Leipzig) und von Milde (Weimar) wirkten darin als Soliften. 


x Das erfte diesjährige Goncert des Muſikvereins in Brünn 
am 8. März hatte zu ordeftralen Vorkommniſſen die Coriolan-Duverture von Beefhoven 
und Brahms’ dritte Symphonie in Fdur, weldhe zum erften Male geboten wurde und 
in einer vom Mufikdirector Herrn Kitzler forgfältig vorbereiteten Aufführung den regiten 
Beifall des Auditoriums fand. Weiter figurirten auf dem Programm ald Novitäten 
eine Ballade „Bothentreue* für Bariton und Orcefter von Hanka von Walcher⸗Uysdal 
(dur Herrn Janowsky zu wirkſamer Geltung gebradt) und Pioloncelleoncert in Ddur 
von Haydn, mit welchem fich der trefflihe Frankfurter PVirtuofe Hugo Beder auf 
vortheilhaftefte Weiſe einführte. Auch die fpäter von dem Künftler geipielten modernen 
Soloftüde trugen ihm einen bedeutenden Erfolg ein. Die drei originellen Chöre ber 
Semiten, Hamiten und Yapbetiten aus Rubinſtein's „Ihurm zu Babel” vervollftänbigten 
in lobenswerther Ausführung das Propramm. 


* Das fehfte Abonnements:GConcert der Philharmoniſchen Ge— 
fellihaft zu Budapeft am 6. März dirigirte Siegfried Wagner mit auferorbent: 
lihem Erfolge. Allgemein war die Anerkennung feiner hervorragenden Begabung, 
welche fih in der fiheren und ſchwungvollen Führung des Orcheſters kundgab. Das 
Programm beitand aus Beethoven's achter Symphonie, Liszt's „Taſſo“ und Richard 
Wagner's Vorſpiel und Liebestod aus „Triftan und Iſolde“ und „Holländer“ :Duperture. 
Die Aufnahme, die der junge Wagner beim PBublicum fand, war eine ungewöhnlich 
warme. 


* Im dritten GSoncert de3 Balizifhen Muſikvereins in Qemberg 
am 8. März wurde zur Grinnerung an Ant. Rubinftein des Meifterd Ocean:Sympbonie, 
fowie das dritte und fiebente Bild aus „Moſes“ zu Gehör gebradt. An ber von 
Herrn Rud. Schwarz geleiteten Aufführung waren als Gefangsfoliften mitwirkend : 
Fräulein 3. Camioli, Fräulein A. Cudek, die Herren Dr. Szuliſtawsti, Dr. Gzerny 
und Didur, 


* Am Stadttbeater in Zürich veranftaltete der Verein „Harmonie* eine 
Aufführung von Sopholles’ „Untigone” mit der Mufit von Mendelsſohn. 
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2Frau Mathilde Mardefi in Baris, melde im September 1854 zur 
Brofefforin des Gefanges am Wiener Confervatorium ernannt wurde, feiert den 24. März 
ihr AWjahriges Lehrer-⸗Jubiäum. Sie hat in ihrem Haufe eine Bähne errichten laffen 
md giebt mit ihren Schülerinnen und Sängern ber Großen und Komifchen Oper 
Scenen aus „Mignon‘, „Tannhäufer”, „Othello“, „Pagliacci“ und „Hamlet“, ferner 
— don Maffenet felbft begleitet — die reizende Oper von Maflenet „Le Portrait 
de Manon“. Die Tochter des Haufes Frau Blanche Marcheſi (Baronne Gaocamifi) 
wird vor Beginn der Oper Lieder von Maflenet und Romanzen aus dem XVII. 
Yahrhundert vortragen. 

e In Petersburg wurde am 7. März unter Mitwirkung fämmtlicher deuticher 
Gejangvereine, unter Herrn Wiffendorff’3 Leitung, das Oratorium „Elias“ von Mendels- 


fohn aufgeführt. Der Chor zählte 500 Mitwirkende. Den Elias fang Herr Roller 
aus Berlin. 


+ Man fhreibt uns aus Mostau: „Am 8. März fand bier das übliche 
ſymphoniſche Concert der Kaiferlichen Ruſſiſchen Mufitgefellihaft zum Beften der Penſions— 
cafe der Mufifer und deren Waifen ftatt. Das Programm bot fehr Mannigfaltiges. 
Unter Anderm wurde von einem mächtigen, 400 Mitglieder zäblenden Chore mit 
Ordefterbegleitung der „Hymnus an Negir“ vom Kaifer Wilhelm (in ruffiicher Sprache) 
zu Gehör gebradt. Das Merk war prächtig einftudirt und mwurde auf Berlangen 
der viele Tauſende zählenden Zuhörer wiederholt. Herr W. Saffonoff leitete das Ganze. 
In dvorzüglicher Weife fang die biefige Liedertafel (unter Rudolph Bullerjahn's Leitung) 
Lieder von Radede, Möhring und DO. Fiſcher. Am Concert wirkten Frau und Herr 
diegner (aus der Peteröburger Oper) mit; fie interpretirten Arien und ein Duett aus 
‚Dubroffsty* von Naprawnik. Der Compofition konnten wir kein rechte® Intereſſe 
abgewinnen ; ed fehlt ihr an Originalität in der Erfindung und läßt die Schablone 
in der Arbeit zu ſehr fühlen.“ 


* Das fehzehnte Goncert des Symphonie-Orcheſters (Direction 
— Emil Baur) in Bofton am 23. Februar enthielt ausschließlich orcheitrale Werte, 
und zwar von Händel: Concerto grosso No. 6 in Gmoll, von Haydn: Symphonie 
in Bdur, von Mozart: Duperture zu „Entführung aus dem Serail*, von Beethoven: 
Duverkire zu Egmont“ und don Wagner: Centennial⸗Marſch. 


« In Bofton bradte das fiebzehnte Concert de8 Sympbonie-Orchefterd (Direction 
— Emil Pair) am 2. März an Orcefterwerten: ‚Francesca da Rimini‘‘ fympbo- 
niiher Prolog von Arthur Foote, „An Island Fantasy“, ſymphoniſche Dichtung von 
3 8. Paine, Symphonie in Ddur von Beethoven und Ungariſche Rhapfodie in Dmoll 
von Bisjt, inftrumentirt born Doppler. Soliftifch betheiligte ſich der Bioloncellvirtuofe 
Herr Alwin Schroeder mit zwei Stüden von Dvorät und Klengel an dem Programm. 


* Herr Willem Kes, der Dirigent des Concertgebouw-Orcheſters in 
Amfterdam, hat foeben einen glänzenden Antrag ald Orchefterleiter in Glasgow an 
Stelle Georg Henſchel's angenommen. 


* Brofeffor Leopold Auer in St. Petersburg ift vom Kaiſer von 
Außland dur Verleihung des St. Wlabimir-Ordens ausgezeichnet und damit in den 
erblichen Adelsftand verfegt worden. Dieſelbe Auszeichnung erhielt der Director des 
Eonjerdatortums und der Kaiſerl. Ruffifchen Mufitgefellichaft in St. Petersburg, Herr 
Julius Johannſen. 


4 Herrn Kammerſänger Sheidbemantel in Dresden, der vor Kurzem 
mit bebeutendem Erfolge am Stuttgarter Hofiheater gaftirte, ift vom König bon 
Bürttemberg bie goldene Medaille für Kunft und Willenfhaft am Bande des Friedrichs: 
oidens verliehen worden, 
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Foyer. 


* Cine Belehrung, aus dem Holländifhen. Man fchreibt aus Haarlem : 
„Als in der voriger Woche der jugendliche Pianopirtuofe Koczalski in Haarlem auftreten 
follte, erſchien plöglih vor dem Anfang de3 Concertes ein Polizei-Inſpector, der, geſtützt 
auf die Beftimmungen des Geſetzes über das Verbot der Kinderarbeit, den zehnjährigen 
Künftler am Spielen verhindern zu müflen erklärte. Er fchritt zur Aufnahme eines 
Strafprotocolls, defien Aufnahme infofern Schwierigkeiten machte, als rau Koczalski 
fih mit dem der deutſchen Sprade nicht recht Fundigen Polizeimann nur ſchwer veritän- 
digen konnte. Als Legterem vorgehalten wurde, dab es ſich bier doch nit um eine 
Arbeitzleiftung, fondern um Kunft handle, erwiderte er kurzweg: ‚Der Junge verdient 
do jein Brot, wenn er die Finger bewegt, und dies ift Arbeit! Nah dem Buch: 
ftaben des Gejekes ift der Beamte in feinem Recht, und die Haarlemer Weisheit iſt 
auch fonft nicht zu verachten, fie verſchafft dem Kleinen vielleicht etwas mehr Ruhe.“ 

* Eine Verehrerin Schiller’3. Im ber legten Vorftellung der „Räuber“ 
am Hoftheater in Hannover wurde der Schauspieler Holthaus, nachdem er als Franz 
Moor fein ruchlofes Leben beendet hatte, vom Publicum nod einmal gerufen. Da er 
jedoch bereit3 beim Umkleiden war, erfchien er erft nad einiger Zeit, und zwar im 
Gehrod. Eine junge Dame vom Lande, die mit ihrer Mutter in einer Loge ſaß, fing 
darauf an furdtbar zu applaudiren und rief: „Sieh' mäl, Mämä! Daß ift der 
Dichter, der das ſchöne Stüd geichrieben hat!“ 


« Hödfter Lohn. Der Meine Hans: „Mama, wenn id die ganze Mode 
recht artig bin und recht fleihig lerne, darf ih dann wieder im Gurgarten ſpazieren 
geh'n zu dem Muſikpavillon und den Gapellmeifter mit 'ner Nadel in die Beine ftechen ?* 

* Zur „Fauft* Literatur Studioſus (im Fauſt lefend): „ES irrt ber 
Menſch, jo lang er ftrebt ...“ (zu feinem Freund: „Siehft Du, Leibfuchs, was bei ber 
verdanımten Streberei 'rauskommt!“) 


* Die Sade bat zwei Seiten. Der Profeflor im juriftiihen Gramen 
fragt den Gandidaten: „Was ift ein Wechſel?“ — Der Candidat fchweigt. — Der 
Profeſſor (fich erhebend): „Herr Candidat! Als Familienvater gebe ich Ihnen meinen 
vollen Beifall; ald Eraminator laffe ih Sie durdfallen.“ 


# Feierlihder Moment. freund (in’® Zimmer tretend): „Wie, eine Flaſche 
Mein bei der Arbeit ... Haft du Geburtstag?" — Schriftfteller: „Das nicht, aber 
die Heldin meine? Romans verlobt fi eben!“ 


* Ein Vermächtniß Händel’3. Händel hat dem Findlings-Hoſpital in 
Great Coram Street in London nit nur eine hübſche Partitur des „Meſſias“ ver: 
macht, fondern dem Inſtitut auch bei Lebzeiten eine Orgel geichentt. Außerdem bat 
er der Anftalt durch die jährlihen Aufführungen ſeines „Meſſias“, melde er bis 
zu feiner legten Krankheit perfönlich zu leiten pflegte, 7000 Lſtrl. zugewandt. inige 
Karten zu diefen Aufführungen werden noch jegt in dem Mufeum des Findelhauſes 
aufbewahrt. Auf den altmodiihen Karten lieft man: „Herren werben gebeten, ohne 
Degen zu kommen und Damen ohne Reifröde.* Die legte Aufführung des „ Meifias” 
in Great Coram Street fand vor etwa fünfzig Jahren ftatt. Der jetzige Organiſt 
der Anftalt beabfichtigt, das große Oratorium wieder jährlich in der Gapelle des Haujes 
zum Vortrag zu bringen. 
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Herr Alvary. 
Ein Interview, 
„So, Herr Alvary, endlidh babe ih Sie gefunden! Erft nad Ihrem 
Hötel, dann nad dem Opernhaufe — und wieder zurüd, und fo immer bin und ber.* 


„Ja, ich habe furdtbar viel zu thun. — Doch die Probe ift vorbei, laffen Sie uns 
in mein Ankleidezimmer gehen und von alten Zeiten plaudern. Kommen Sie! Was 
"ir ein Klima! Es ſchwächt einen vollſtändig. Seken Sie ſich. Wie viele Jahre 
ind es ber, daß wir zufammen im Thüringer Walde berumitreiften ?” 

„Sieben Yahre, Herr Alvary.* 

„So lange? Ha, Sie haben ganz reht — es war im Jahre 1888. Sind 
wir fo alt geworden? Wie die Zeit fliegt! Das waren fchöne Tage, die wir da 
im Herzen Deutihland3 verlebten, dem Schauplatz des Tannhäufer und Luther's Heim.“ 

„Sa Herr Alvdary, und Sie zeigten faft in Allem den Meifter. Sie waren Photo: 
sraph, Hufichmied, Zimmermann, Glectriter und hatten Ihr Jahr in der Gavallerie 
gedient.” 

„Gewiß! Baute ich nicht Alles jelbft in meinem eigenen großen Haufe? Sehen 
Sie! Hier habe ich ungefähr fünfzig Unfihten davon — und ich photographirte jede 
iingelne.* 

„Sie ſprachen damals vier Sprachen.” 
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„Und jegt fpreche ich fünf, denn ich babe mir noch die Kenntniß ber ruſſiſchen 
Sprade angeeignet. Ueberdies bin ich vielmehr ftolz auf mein Engliſch. Mir wurde das 
Glück zu Theil, die beiten Schulen von London und Paris befuchen zu können. Das 
babe ich meinem Vater zu verdanken, Herrn Andreas Achenbach, einem der Gründer 
der modernsrealiftiichen Malerfchule in Deutichland.* 


„Sie find dort geboren ?* 


‚Sa, in Düſſeldorf. Aber ich fammelte meine Erfahrungen faft überall. Geſang 
ftudirte ich beim alten Lamperti in Mailand.” 

„Sie kannten ja beinahe alle Opern, als ih Sie zuerft im Thüringer Walde 
traf. Wie haben Sie fi über Werke wie „Romeo und Julie“ und „Fauſt“ luſtig 
gemacht — candirte Opern, wie Sie diejelben damals nannten.” 


„Das thue ich noch jegt. Als ih im Anfang meiner Garriere jtand, fang ic 
jelbitverftändlih Opern wie „Romeo und Julie“ deutſch und „Carmen“ franzöſiſch.“ 


„Sie erllärten, daß Sie mit der Zeit auf all’ dieſes Zuderwerk verzichten wollten 
zu Gunften der Wagner'ſchen Mufitdramen.* 


„IH babe mein Wort gehalten. Aber Sie willen, ein Künftler kann Wagner 
nicht mit derjelben Stimme fingen, wie die ſüßen Sachen, deren wir Erwähnung ge: 
tban. Einen Augenblid® — und Herr Alvary machte eine Paufe, um einen der 
Requifiteure über verschiedene Detaild in Siegfried's Schmiede zu inftruiren. 


„Sie jehen! Sie fehen! So geht's den ganzen Tag. Ach hoffte, dab wir bier 
wenigſtens ungeftört fein würden. Wo bin ich ftehen geblieben? Ah ja — bei Wag— 
ner. Mas für ein Niefengeift war er!” 


„Warum ziehen Sie die deutiche Oper vor, Herr Alvary?* 


„Sch ziehe nicht die deutiche Oper vor,“ antwortete er ein wenig empfindlich, „ic 
ziehe gute Mufit im Allgemeinen vor und bin überzeugt, daß ih aud dur die That 
für das, was ich fage, den Beweis erbradt habe. Ich finge niht Wagner allein. 
Wenn Sie fih das Repertoire in Hamburg anfehen, werden Sie finden, dab ich aud 
Beethoven, Mozart, Mehul, Bizet — d. h. feine Carmen finge. Laſſen Sie mich Ihnen 
meine Poſition etwas näher auseinander jegen. ch habe einen ſehr günftigen Gon: 
tract mit Bollini, dem ich mich für zehn Jahre verpflichtete, und bin in der Lage, nad 
eigener Wahl zu fingen, was ih will. Zum Beilpiel, als „Cavalleria rusticana“ 
berausfam, war ich der erfte Darfteller des Qurriddu in Deutfchland. Aber nachdem 
ich diefe Rolle drei: bis viermal geiungen, wurde ich ihrer überdrüſſig. So ging es 
mir aud mit „Romeo“, „Fauſt“ und anderen Gonfect:Dpern. Ich kann nicht begreifen, 
wie ein wahrer Künftler befriedigt fein fann, wenn er fein ganzes Leben hindurch ſolche 
Mufit fingen fol. Aber mit Wagner. Ad! mein lieber Mann, ift das ganz etwas 
Anderes. In „Triftan*, „Tannhäuſer“, „Siepfried*, „Götterdämmerung“ finde ich 
immer etwas Neues. m jeder diefer Partien bin id von Neuem infpirirt, wenn ich 
fie ſinge.“ 


„Wollen Sie mir nicht eine Abihägung des künftleriichen Werthes diefer Partien 
geben.“ 
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„Das kann ich nicht thun. Ich bin beftrebt, mich mit jedem Character zu iden: 
tificiren. Aber der Unterſchied zwiichen Rollen wie zum Beiſpiel die Titelrolle im 
„Siegfried“ und Siegfried in der „Götterdämmerung“ ift hochintereſſant. Jede ber 
Wagner’ihen Figuren ftellt den Sänger vor eine Aufgabe, würdig eines fortwährenden 
Ringens nad höchſter künftlerischer Volltommenheit. Und während ich in der Aus: 
arbeitung irgend melden Characters Nichts von der leichten Seite nehme, fo kann ich 
doch gleichzeitig nicht zugeben, daß bei den modernen franzöfiihen und italienifdhen Opern 
ein folder Ernft wichtig und weſentlich iſt.“ 

„Welche der Wagner'ſchen Charactere infpirirten Sie am meiften ?* 


„Der Werth der verichiedenen Wagner'ſchen Nollen für Tenor kann nicht gegen: 
einander abgewogen werden. Das würde auf's Haarfpalten heraustommen. Sie 
fönnen weder Triſtan mit Tannhäuſer, noch Siepfried mit Lohengrin vergleihen. Jeder 
diefer Charactere zeichnet ſich durch feine eigene individuelle Bedeutung aus, Größe und 
Wahrheit ift bei ihnen allen gleich interefiant, enthuſiasmirend und erfolgreih für den 
Künftler, welcher fih deren ernfte Durchführung zur Aufgabe gemacht hat.” 

„Welche der genannten vier Rollen haben Sie am meiften gelungen ?* 


„Siegfried fteht in meiner Lifte mit 97mal obenan, dann folgt, Tannhäufer 
mit 95mal.“ 


„Und Sie wollen Ihren bundertftien Siegfried in New-York fingen ?* 


„Sa und zwar auf derjelben Bühne, wo ih die Rolle zum erjten Male gefungen 
Mittwoch den 9. November 1887. Und ih braude Ihnen nicht zu jagen, daß dies 
den Anlaß zu einer Feſtvorſtellung geben wird.* 

„Dann kehren Sie nad Deutihland zurück?“ 

„Ich muß im Mai, zur Zeit des Wagner:Cyclus, zu Haufe fein. Hernach gebe 
ic in die Berge, um den Sommer zu genießen. Werden wir uns wieder im Thüringer 
Walde jehen? Ja? Gut!“ 

(Na „The New-York Musicsl Courier‘, 6. März 1895.) 





E. R. von Neznicef. 


Der Name Elingt nicht Schön; aber — die mufifalifche Welt wird fih an ihn ge 
wöhnen müflen! Seine Duperture zur Oper „Donna Diana” , die, wofern wir nicht 
irren, bei ihrer Dresdener Erftaufführung zwei Mal geipielt werden mußte, hat nun 
auch bei ihrer erften Berliner Aufführung (Königl. Capelle, vom 22. März) eine gleiche 
Auszeihnung erfahren. Da mögen einige biograpbiihe Angaben über den feither in 
den meiteften Kreiſen unbelannten Gomponiften nicht unwilllommen fein. 

Emil Nikolaus Freiherr von Neznicek ift am 4. Mai 1861 in Wien ald Sohn 
des Feldmarjchall:Lieutenant Freiherr von Reznicek und der Fürſtin Glariffe Ghika 
geboren. Bon Haus aus zum Juriſten beftimmt, hat er in Graz dies Fachſtudium 
mit Gifer betrieben, biß die Liebe zur Tonkunſt die Oberhand gewann und der an— 
gehende Kechtögelehrte „trog alledem” das Leipziger Gonfervatorium bejuchen durfte. 
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Gr ift dann als Theater:Capellmeifter in Graz, Zürih, Mainz und Stettin thätig ge— 
weien und wirkt feit kurzer Zeit in gleicher Eigenichaft am Hoftheater in Weimar. — 
Wenngleich in Wien geboren, kann Reznicet doch feiner ganzen Künſtler-Individualität nach 
als Deutih:Böhme bezeichnet werden. Wie zweifellos Smetana auf ihn nicht ohne Ein- 
fluß geblieben ift, — die Duverture zu „Donna Diana* ift ohne die zur „Berfauften 
Braut* kaum denkbar! — ſo hat Reznicek, der fich frühzeitig der Opern-Compoſition 
zugewendet hat (hat er doch deren ſchon vier auf dem Gemiflen!), au in Prag feine 
fünjtlerifche Heimat gefunden. Hier find Ende der 1880er und Anfang der 1890er 
Jahre feine früheren Opern „Die Jungfrau von Orleans”, „Satanella* und „Emerich 
Fortunat“ aufgeführt worden; bier hat namentlih — diefe Erſtlings-Opern zählen wohl 
theilweife zu jenen Studienwerten, die nah Karl Maria von Weber's Ausſpruch das 
Schickſal junger Hunde theilen follen! — fein Ende 1894 aufgeführtes Requiem zu 
Ehren des Politikers Dr. Franz Schmeyfal den erfreulihen Beweis geliefert, daß 
Reznicet nicht nur etwas kann, jondern daß er aud etwas zu fagen weiß. Seine dies- 
jährigen Erfolge künſtleriſch zu fructificiren, ift er wohl außer Stande; in der nädjten 
Spielzeit aber werden wir vorausfichtlid dem Namen Reznicet auf unfern Goncert- 


rogra n nicht jelten begegnen. e 
Programmen nicht felten begeg M. Steuer. 





F. Zell. 

Am 17. März ift in Wien, wo er, obwohl ein Norbdeuticher, feine künſtleriſche 
Heimat gefunden hatte, der unter dem Pſeudonym 7. Zell berühmt gewordene Operetten- 
Librettiſt Camillo Walzel geftorben. Walzel, der 1829 in Magdeburg geboren war — 
feine Mutter war die einft gefeierte Sängerin Franchetti Walzel — war von Haus 
aus Militär, trat jpäter in den Dienft der Wiener Donau: Dampfihiffahrts: Gejellichaft 
und entdeckte Ende der 1850er Jahre feinen literariihen Beruf. Anfangs vorwiegend 
als Weberfeger franzöfiicher Luftipiele thätig, wurde er fpäter dur Offenbad der Ope— 
rette zugeführt, hat erſt für diefen verfchiedene Libretti localifirt und ift fpäter, ald auf den 
Trümmern der franzöfifhen Operette die Miener, will jagen, die deutiche, emporwuchs, 
der beliebtejte und begehrteſte Operetten:Librettift geworden. Strauß, Gende, Millöder, 
Suppe, Mar Bolt, Gzibulta, Dellinger, fie alle find von Zell, der meiltentheils in 
Gemeinihaft mit Rich. Gende arbeitete, mit dem ftofflihen Material verjehen worden. 
Es liegt auf der Hand, daß bei einer derartigen a presto-Manier nicht immer etwas 
Gutes herauskommen konnte (ed ſei nur an den verunglüdten Tert zu Strauß’ 
„Cine Nacht in Venedig” erinnert |); es ift auch bekannt, daß Zell dad Gute jenjeits 
des Rheine nahm, wo er es fand, wie denn die etwas ungenirte Umwandlung von 
Scribe'3 „La Circassienne‘ in „Fatinitza“ ſ. 3. ziemlihes Aufſehen erregte; in 
Abrede läßt ſich jedoch nicht ftellen, daß die deutfche Operette des 19. Jahrhunderts ihm 
und jeiner flotten Feder zu lebhaftem Dante verpflichtet ift und fein Tod eine Lüde 
binterläßt, die auszufüllen nicht eben leicht fein wird. et. 
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Dur und Moll. : 


* Leipzig. Leopold Auer, der alt: und mweitberühmte, feit langer Zeit 
in Peteröburg lebende und wirkende Piolinift, hat am 22. März mit dem Berliner 
Philharmonishen Orchefter in der Alberthalle des Kryitallpalaftes ein Concert gegeben 
und in demſelben nicht blos als Virtuos, fondern auch als Dirigent ſich probducirt. 
Beide Eigenihaften bafırten auf der ausfchlieglihen Darbietung von Werten des ver: 
forbenen ruſſiſchen Gomponiften Beter Tſchaikowsky, und fomit war eine Propa— 
panda für den genannten Tonfeger der hauptiächlichite Zweck des Goncertes, wie fi 
sudem daraus ergiebt, daß felbiges geradezu als Tſchaikowsky-Concert angekündigt war. 
Ob num der moskovitiſche Tonfeger hierzulande mehr Boden gewinnen wird, als er 
bereitö gewonnen bat, ift eine nicht zu enticheidende Frage; vorläufig kann nur conftatirt 
werden, dab diejenigen feiner Sachen, welde in dem ihm gewidmeten Goncerte vor: 
geführt wurden, einen fehr lebhaften Beifall gefunden haben. Sie beitanden in der 
Symphonie No. 2 (Cmoll, Op. 17), in der Suite aus dem Ballet „Der Nuftnader“ 
(deren eine Nummer — Chinefisher Tanz — wiederholt werden mußte), in der Marche 
miniature aus der Orcefter-Suite No. 1, Op. 43 (ebenfalld zur Wiederholung ge 
fommen), in dem Biolinconcert in Ddur, Op. 35, und in der Fantaſie für Orchefter 
„Francesca da Rimini“. Tſchaikowsky's reiche und originelle Begabung, feine 
Genialität, Imaginationskraft und fouveräne Beherrſchung der orcheſtralen Darjtellungs: 
mittel — lauter bekannte und nicht mehr zu discutirende Dinge — zeigten ſich in den an- 
geführten Grzeugniffen in vollem Maße, neben allerdings auch vielfah Ausmwüchfigem, 
Abnormem, dem Sntereflanten und Characteriftiihen die Schönheit Aufopferndem. In 
dieſen Beziehungen leiftet die „Francesca da Rimini“ (nah dem 5. Gefang aus 
Vante's „Inferno‘‘) das Allerbedentlichfte, und ift außerdem ein fchlagender Beweis für 
dad, was die mufifaliihe Kunft, ohne fich felber untreu zu werden, nicht barftellen 
darf. — Um nun wieder auf Herrn Auer zu kommen, fo zeigte er als Dirigent ſich 
der Hohihägung, deren er fich in Petersburg zu erfreuen bat, durhaus würdig, und 
ald Geiger war er bewundernswerth nah allen Seiten hin, feinen erworbenen Ruf 
und Ruhm nicht nur aufrecht erhaltend, fondern fogar noch vermehrend. Frenetiſcher 
Beifall belohnie feine Leiftungen ald PVirtuos wie ald Orchefterleiter, und die obligate 
Kranzipende hat auch nicht gefehlt. — Die Berliner Philharmoniter bethätigten fich, 
turz und ſchlankweg geſagt, in hochausgezeichneter Weiſe. 


* Leipzig. Die Pianiftin Fräulein Marie von Unfhuld aus Wien, eine 
Schülerin des dortigen Goniervatoriumd und nachgehends Bernhard Stavenhagen’3 in 
Beimar, hat fih mit einem am 23. März im Saale des Hötel de Pruffe gegebenen 
Concerte dem Leipziger Publicum erftmalig vorgeitellt. Sie wurde von der Hörerſchaft 
ehr freundlich aufgenommen und ſchließlich fogar zu einer Zugabe veranlaft. Dem Schreiber 
diefer Zeilen empfahl ſich Fräulein von Unſchuld's Spiel vornehmlich durch beträchtliche, 
mit Sauberkeit gepaarte fFingerfertigleit, während er ihren Anſchlag nicht frei von 
Härten und Echärfen, ihre Auspeitaltung der rhythmifchen Detail häufig etwas ver: 
öwommen und ihr Vortrags:Gebahren zwifchen Zahmheit und Aufgereptheit hin: und 
berihwantend finden mußte. Am befriedigendften geftalteten ſich unſres Ermeflens 
die Darbietungen des Spinnlieds aus dem „liegenden Holländer von Wagner-Liszt 
und der Ungariſchen Rhapfodie No. 13 (ungedrudte Variante) von Liszt. Außerdem 
beb die Goncertgeberin programmgemäk noch hören: Sonate in Gmoll, Op. 22, von 
Shumann; Vivace in Edur von Scarlatti; PBräludium in Emoll und Gdur, Etude 
in Asdur und Scherjo in Hmoll von Chopin; Intermezzo in Emoll von Brahms. — 
Ihre Unterftügung gewährte dem Goncerte die Sängerin Fräulein Eugenie Böttcher 
von hier durch folgende, unter Glavierbegleitung des Herin Herman Durra zu Gehör 
xebtachte Lieder: „Hab' ich's geträumt“ von Sitt, „Die blauen Frühlingsaugen“ von 
Aubinftein, „'3 Sträußle” von Humperdind, „Ruhe, Süßliebchen? von Brahms, „Es 
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waren zwei Königälinder“ aus der Oper „Die Here” von Enna, „Sicheres Merkmal” 
von Durra. Den Leiftungen des Fräulein Böttcher gegenüber verhielt fih das Publi— 
cum nur lau, und nicht mit Unredt, wie wir leider jagen müfjen. 


* Leipzig Her Mar Schwarz, Director des Naff-Confervatoriumd in 
Franffurt a. M., bat am 25. März im Saale des Hötel de Pruffe einen Clavier— 
Abend gegeben, und fich bei diefer Gelegenheit ald ein ſehr achtbarer Künftler präfentirt. 
Bor allen Dingen ift er fein Taften-VBergemwaltiger und kein nad draftiichen Effecten 
Hafchhender. Seine Technik zeigt zwar nichts eben Ungewöhnliches und Imponirendes, 
aber fie ift doch bedeutenden Aufgaben gewachſen und verbindet mit namhafter Behen— 
digkeit viel Glätte und Sauberkeit. Der Ton, den er dem Injtrument entlodt, ift 
vornehmlich da erquidlih, wo es fih um MWeichheit und Zartheit handelt, während es 
andernfall® ihm etwas an Kraft und Fülle gebriht. Die PVortragsweife des Herrn 
Schwarz bekundet durchweg mufikalifhen Sinn und Berftand und entfaltet namentlich 
nah Seite der Sinnigkeit und Teinfühligkeit bin ihre fchönfte Wirkung. Hat der 
Goncertgeber feine Zuhörer nicht grade bingeriffen und entbufiadmirt, jo find jeine 
Leiftungen doch nicht ohne meist lebhafte Zuftimmung vorübergegangen und haben fomit 
eine mohlverdiente Würdigung gefunden. Das den Abend ausfüllende Programm 
lautete: Sechs Nummern aus Brahms' Op. 116, 117, 118 und 119; Sonate in 
Cmoll, Op. 111, von Beethoven; drei Tyantafieftüde aus Op. 11 von Schumann; 
Polonaife in Fismoll (Op. 44), Nocturne in Hdur (aus Op. 9) und Terzen-Etude 
von Chopin; „Au bord d’une source“ , „Les Cloches de Genève“, Valse- 
Impromtu und Ungariihe Rhapfodie No. 6 von Liszt (auf das Anhören der beiden 
legteren Stüde mußten wir verzichten). 


* Bremen, 9. März Die beiden legten Philharmoniſchen Goncerte erfreuten 
fih der Mitwirkung zweier Soliften von ausgezeichnetem Ruf. Moriz Rofenthal, der 
im achten Concert auftrat, war für das Bremer PBublicum eine neue Crideinung. 
Durd feine coloſſalen technifhen Leiltungen wirkte er auch hier wahrhaft verblüffend, 
man frug nicht weiter danach, ob das, was er madt, auch in mufitalifcher Beziehung 
alles ſchön und in Ordnung fei, man ftaunte nur über die MWunderdinge, die bier zwei 
Menihenhände auf dem Glavier vollführten. Bon dem poetijchen Inhalt des Chopin’: 
fhen Emoll-Goncert3 befam man nur einen Schimmer zu hören, auch Liszt's genial 
gemadte Don Juan-Fantaſie verzerrte Roſenthal durch überhaftete Tempi und Gefchmad: 
lofigkeiten aller Art in der Auffafiung. Als Non plus ultra feiner Herentünfte fpielte 
der PVirtuofe zur Beichwichtigung des nicht enden wollenden Beifall3 noch eine eigene 
Parapbraje über den Fledermaus: Walzer von Strauf. Einen veritabelen mufitalifchen 
Genuß bereitete und und dem gelammten Auditorium der Solift des neunten Goncertes, 
Profefior Leopold Auer aus Petersburg. An ihm ift jeder Zoll ein echter, ein großer 
Künftler und nur eins zu bedauern, daß man ihn fo felten zu hören befommt. Seit 
feinem legten Hierfein bat fich Auer noch erheblich vervolllommmet, ja er ift fo bedeu— 
tend gewachſen, daß man ihm den erjten Pla unter allen lebenden Geigern einräumen 
muß. Seine jegigen Leitungen verdienen jchlantweg das Prädicat „unvergleichli“. 
So jpielte er Spohr's Gejangsfcene, fo fpielte er die fpäter folgenden Solofahen, ein 
Nocturne von Chopin, eine Serenade von Arensky und Popper's von Auer für Violine 
eingerichtete8® Spinnlid. Daß der Künftler mit ftürmifchem Beifall bedacht und 
enthufialtiich gefeiert wurde, erfheint nah dem über ihn Geſagten faft überflüffig 
zu erwähnen. Selbitverftändlic wurde er ohne Gewährung einer Zugabe nicht entlafien. 
Bom Orcheſter befamen wir in den Goncerten mit Ausnahme eines jtimmungsvollen 
Borfpield zur Oper „Janie“ von Jacques-Dalcroze nur befannte Werte zu bören: 
die Symphonien Amoll von Mendelsjohn und Cmoll von Brahms, Huldigungsmarſch 
und Tannhäuſer-Ouverture von Wagner, Barcarole „Eine Naht in Liſſabon“ von 
Saint-Satns und Bizet's „Jeux d’Enfants‘‘ und zwar nad jeder Richtung bin in 
vortreffliher Wiedergabe. — In der fünften der von den Herren Bromberger und Staligty 
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gemeinfam mit dem Frankfurter Violoncelliften Hugo Beder veranftalteten Rammermufit: 
Aufführungen gab es folgendes Progranım: Fdur- Streihquartett von Schumann, 
Sonate für Clavier und Pioloncell in Cmoll von Saint-Saëns, Soloftüde für Violon: 
«ll von Cui und van Goens und Bdur-Streihquartett von Mozart. — Im vorgeitrigen 
Rünftlervereind: Concert erntete die Sängerin Frau Walter: Choinanus aus Landau für 
eine Reihe von Liedervorträgen verdienten Beifall, auch für die Glaviervorträge des 
Herrn Odenwald zeigte fih das Publicum dankbar. — Das Stadttheater bradte als 
legten intereflanten Galtipielabend Bellini'3 ‚Norma‘. Die Titelpartie fang unfere 
ehemalige Primadonna Frau Klaföty, den Sever unfer ehemaliger Heldentenor Herr 
Sandmann, die Zeitung hatte Herr Gapellmeifter Lohfe vom Hamburger Stadttheater 
und jegiger Gatte der Klafsky in Händen. 

* Agram, 19. März. Nationaltheater. Cine äußerft intereflante Erſcheinung 
auf einer flavifhen Bühne ift die Wiedergabe von Richard Wagner’3 Opern und e3 gehört 
dazu viel Energie und Fleiß, diefe dem Slaventhume fo fremdartige Mufit in einer 
guten Original: sorm zu bieten, daß fie nicht nur eingreift, jondern aud im Stande 
it, dad Nepertoir dauernd zu beberrihen. Intendant Dr. S. von Milletih machte fi 
um die deutſche Muſik unftreitig auf ſlaviſchem Boden verdient, er bradte einen 
Lohengrin“ auf die Bühne, der vielen deutichen Theatern von Bedeutung zur Ehre 
und Zierde gereichen würde. Kein Munder dann, daß er troß der Voreingenommenheit 
für die deutiche Muſik, mit der er zu kämpfen hatte, die hartnädigiten Feinde auf feine 
Seite befam, und ging „Lohengrin“ im Laufe eines Monates zehnmal bei total aus: 
verfauftem Haufe in Scene. Gapellmeifter Nikola aller, ein gemwiegter Mufifer, war 
mit dem Studium des „Lohengrin“ betraut und verdient für die Löſung feiner Aufgabe 
ungetbeilted Lob. Herr Hofer als Lohengrin bot eine vorzügliche Leiftung und verdienen 
noh die Herren Kroupa (Telramund), Fereuzzi (König Heinrich) und Anton (Heerrufer) 
Iobende Erwähnung. Fräulein Matoufet, eine talentirte Anfängerin mit jugendfriichen 
Stimmitteln, war eine vortrefflihe Elia. Frau Brückel (Ortrud), eine feinfühlige Sängerin 
mit einem überaus reihen Materiale, die jo ſehr an Marie Wild erinnert, jchuf eine 
wahrhaft dämoniſche Geſtalt. Durch diefen jo unerwartet großen Erfolg ermuntert, fam 
‚Tannhäuſer“ in Vorbereitung und gelangt ſchon im Laufe des nächſten Monates zur 
Gritaufführung, und wird für diefe Vorftellung der Beſuch der Frau Coſima Wagner 
in Ausficht geftellt. 

* Mailand, 16. März. Die neue Oper „Fortunio“ von Ban Weiterhout 
war in der Scala für verflofienen Dienftag angefegt, dann für Donnerjtag und dann 
für heute; fie ift aber wiederum abgefegt worden, wie es beißt, wegen Erkrankung des 
Tenots Apoftolu. Dafür gab's am Dienftag die fiebente Vorftellung von Mascagni's 
„Rateliff'*, unter Leitung des Componiſten, aber troßdem in einer namentlich betreffs 
des Orcheſters viel zu wünſchen übrig lafienden Aufführung. Heute wird „Rateliff“ 
um adten Male gegeben. Zu Maflenet's „Werther“ find die Proben in eifrigem 
Betriebe; die beiden Hauptpartien dieſer Oper find in den Händen der Spra. Adini 
und des Sgr. Balero. — Im Theater Manzoni macht Berdi'3 „„Ballo in maschera‘‘ 
volle Häufer, und die nterpretirenden — die Damen Vita, Gialente, Yongone, die 
‚Herren De Falco und Scaramello — erfreuen ſich großen Beifalls. Der fehr zu 
lobende Dirigent iit der Maëſtro Ettore Contrucc. — Sn der Alhambra hat Meyer: 
deer's „Robert der Teufel” ein ungnädiges Bublicum gefunden, nicht wegen feiner 
ſelbſt, ſondern wegen der Darftellenden, welche mit Ausnahme der Spra. Schiff mehr 
der weniger ungenügend waren. — Am vergangenen Montag haben in dem Berein 
ter „Famiglio Artistica‘ die Geſchwiſter Baifini — Emma als Pianiftin, Maria 
als Violiniſtin und Vittorio als Violoncelliſt — fi zu großem Beifall hören laffen. 
— Heute giebt im Gonferpatorium die befannte, aber für bier noch neue ruſſiſche 
Sänger-Gapelle Slaviansky d’Agreneff ein Concert. 
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* Da8 Ronadher:Gtabliffement in Wien wird in ein Operettentheater 
umgewandelt, defien Leitung Director Blaſel vom Garl-Theater übernimmt. Der Umbau 
nad den Plänen der Architecten Fellner. und Helmer wird im September fertig fein. 
Das neue Theater fol den Namen „Theater auf der Seilerftätte* tragen. Director 
Blajel wird mit dem ganzen Perſonal des Carl:Theaterd dahin überfiedeln. 


* Herr Georg Pierfon, der bisherige artiftiihe Secretär der königlichen 
Schauſpiele in Berlin, ift zum königlichen Intendantur:Director ernannt worden. Die 
Stellung eines IntendanturDirectors ift im theatraliichen Getriebe ebenſo neu wie 
einigermaßen unverftändlihd. Sie entipriht aber in der That den Functionen, welche 
Herr Pierfon ſchon feit längerer Zeit in der Berliner General:Intendantur als officieller 
Vertreter ded Grafen Hochberg betleidet. 


* Die Direction des Stadttheaters in Stettin wurde dem Helden: 
tenor des Prager Landestheaterd, Herrn Adolf Wallnöfer, auf fünf Jahre übertragen, 
nochdem der biäherige Director Herr F. Gluth zu Gunften feines Nachfolgers von dem 
BVertrage mit der Stadt zurüdgetreten ift. 


* Der General:Secretär der Opera-comique in Parid, Herr 
Henri Jafyer, wird demnädhft aus diefem Amte jcheiden, um die Direction des 
Grand-Thöätre und de Theätre de la Renaissance in Nantes zu übernehmen. 


* Am Königlichen Opernhauſe in Berlin it enbli wieder einmal 
etwas geichehen. Wagner’ „Rienzi“ gelangte dort am 23. März in fceniicher wie 
mufitalifcher Beziehung von Grund auf neueinftudirt zur Aufführung. Das Wert 
wurde faft ungefürzt geboten. Im zweiten Act erfchien an Stelle des gewohnten 
Waffentanzes die urfprüngliche große pantomimifche Scene zum erften Male, ferner gab 
man den dritten Act, der überall mit dem Schlachtgeſang „Santo spirito cavaliero‘ 
abzuſchließen pflegt, vollftändig. Die VBorftellung war von beitem Gelingen begleitet. 
In den Hauptrollen zeichneten fih Herr Syloa (Rienzi), Frau Götze (Mdriano) und 
Fräulein Hiedler (Irene) aus. Einen prächtigen Anblid gewährten die neuen Decora: 
tionen und Gojtüme, vorzüglich bewährte fi das nfcenirungsgeihid des Oberregiſſeurs 
Herrn Teplaff in der Entfaltung und Belebung der Maſſen. Das Publicum nahm die 
Aufführung, welcher auh Frau Cofima Wagner beimohnte, mit großem Beifall auf. 


*# Der intereffante Verſuch einer „Berufungs: Aufführung“ fol 
demnächſt in Berlin unternommen werden. Cine franzöfiihe Operette „Les forains‘“ 
wurde im Theater „Unter den Linden“ unter dem Titel „Die Gaukler“ aufgeführt 
und vom PBublicum abgelehnt. Unter dem Titel „Olympia“ bat diefelbe Operette, 
von einer beionder8 gelungenen Aufführung getragen, am Wiener Garliheater einen 
lebhaften Erfolg erzielt. Jene Darfteller follen nun auch in Berlin in einer Art 
Miederaufnahme:BVerfahren ald Vertheidiger des verurtheilten Werkes auftreten. Wiener 
Blätter melden: „Die Operette ‚Olympia‘ foll mit der Wiener Beſetzung in Berlin 
aufgeführt werden. Director Blafel wurde von den Pariſer Verlegern der Operette 
aufgefordert, auf deren Koften im Frühjahre mit dem Wiener Enfemble nah Berlin 
zu reifen und dajelbit die ‚Olympia‘ dem Berliner Publicum vorzuführen.“ 

* Um Theater an der Wien in Wien fand am 19. März die zweit 
bundertite Aufführung von Millöder’3 „Bettelftudent” zum Benefiz des Gomponiften 
und der Librettilten ſtatt. Im Berlin bat die Operette bisher zweimal jo viel Auf: 
führungen zu verzeichnen wie in Wien. 


* Am Stadttheater in Magdeburg hatte Verdi's ‚„Falſtaff“ bei feiner 
erften Aufführung einen ftarten Erfolg zu verzeichnen. Biel Lob verdiente die Dar: 
ftellung und muſikaliſche Wiedergabe der Oper unter Leitung des Gapellmeijterd Herrn 
Windelmann. Herr Director Cabifius (Falftaff) und Frau Geller (Duidley) thaten ſich 
unter den Daritellern bejonders hervor, 
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* Grau Moran-Olden von ber Mündener Hofbühne hat foeben 
am Stabttheater in Köln ein Gaftipiel beendet, das für die trefflihe Sängerin von 
reihen und ebrendften Erfolgen begleitet war. Sie trat als „Iſolde“, Donna Anna 
im „Don Yuan“, „Norma“ und in ber italienischen Oper „A basso porto‘ auf. 

# Die ſchwediſche Sängerin Mlle Sigrid Arnoldfon hat ihr Gaft 
ſpiel am Theätre Municipal in Nizza mit Glanz abfolvirt. 


* Berliner Nachrichten. Leopold Auer bat fih in einem am 20. März 
gegebenen populären Philharmoniſchen Goncert verabjchiedet und zwar mit demielben 
Zihaitowäly:- Programm, welches den Künftler vor vierzehn Tagen fo glänzend als 
PVirtuofen und Dirigenten einführte. Zmeifellos bildete Auer im diedwinterlichen Concert: 
leben die hervorragendſte und intereflantefte Erfcheinung, mögen ihn die bier errungenen 
Triumphe zu einer baldigen Wiederkehr bejtimmen. — Am Abend de3 populären 
Philharmoniſchen Concerts lieh fih im Goncerthaufe Joſeph Wieniawski noch ein zweites 
Mal hören. Seine trefilihen pianiftiihen Leiftungen fanden wiederum ungetheilten 
Beifall. Er brachte Beethoben's Cmoll-Goncert, Impromptu und Ballade von Chopin, 
die Ungariihe Phantafie von Piszt und zwei anfprechende eigene Gompofitionen, eine 
Polonaife in Asmoll und feinen zweiten Goncertwaljer in Edur, zum Vortrag. Von 
fonftigen Compofitionen Wieniawski's enthielt das Programm noch zwei Lieder „Elegie” 
und „Geſtändniß“ (von Träulein Helene Jordan mit guter Wirkung gefungen) und 
eine Symphonie in Ddur, die im Allgemeinen geſchickt gearbeitet ift, aber jehr wenig 
Selbititändiges in der Erfindung aufzumeilen hat. — Eugen Gura’3 erfter populärer 
Liederabend in der Philharmonie hatte ein fehr zahlreiches Publicum herbeigezogen. 
Schubert mit einer Reihe größerer Gefänge und Löwe mit fünf Balladen dominirten 
auf dem Programm, daneben waren vier neue Lieder von Rih. Strauß placirt. Einer 
Indispofition, die gleih nah den erſten Schubert'ihen Liedern eintrat und eine 
momentane Störung berporrief, war der Sänger bald Herr geworden und führte feine 
Aufgabe mit beftem künſtleriſchen Gelingen und auch ftimmlich dem Anſchein nah ganz 
mühelos durch. Beifälligfte Anerkennung begleitete jeden einzelnen feiner Vorträge. — 
Am 22. März concertirte in der Philharmonie zum Beſten des Baufonds der Kaiſer 
Milhelm:Gedächtnißkirhe der Kölner Männergefangverein und ließ fich bei diefer Gelegen— 
beit, wenn wir nicht irren, zum erften Male überhaupt in Berlin hören. Das Stimm: 
material des Vereins ift von vorzüglicher Beichaffenheit, das Enfemble jehr eract und 
in dynamifcher Beziehung wohl ausgeglichen, der Vortrag geſund muſikaliſch und frei von 
allem aufdringlihen Nuancenreihthbum. Unter ihrem Dirigenten Herrn Joſ. Schwart 
fangen die Kölner Gäſte zunächſt Paleſtrina's „O bone Jesu‘, dann eine Anzahl 
Heinerer Chöre von ®. E. Beder, Schumann, Kreuger und Anderen und am Schluß 
die befannten altniederländiihen Volkslieder in Kremſer's Bearbeitung. Der Beifall war 
den audgezeichneten Leiftungen entiprehend überaus warm und lebhaft. Auch die foliitiich 
Mitwirkenden, rau Lieban:Globig und der Kölner Glavierpirtuofe Herr Me: 
die beite Aufnahme, erjtere nad) einigen ſehr iympatbiich gelungenen Liedern, IrKterer mit 
dem brillanten Bortrage des Goncertftüdd von Weber und vericdhiedener Soli. Das 
Orcheſter der Hochſchule unter Herrn Prof. Hausmann’s Leitung ftellte die Begleitung und 
bot als wohlgelungene jelbititändige Leiſtung Weber's Freiſchütz-Ouverture. — Zu gleicher 
Zeit gab die Königliche Gapelle ihren neunten Symphonieabend. Iwei ſymphoniſche Dich: 
tungen „Phaöton“ von Saint:Saöns und , Taſſo“ von Liszt füllten nebft einer 
Novität: Duverture und Entr’act aud der Oper „Donna Diana* von Reznicek bie 
erfte Programmhälfte aus. Von den beiden neuen Orchefterftüden, flotte und gewandt 
inftrumentirte Mufit, gefiel namentlih die Duverture fehr. Immerhin lag für Herrn 
Gapellmeifter Weingartner gerade keine dringende Veranlaffung vor, das Wert fofort 
zu wiederholen. Einige übereifrige Beifalldenthufiaften repräfentiren noch nicht die 
Meinung des Publicums. Im zweiten Theil ded Goncert3 trug man durch Vorführ— 
ung der Zauberflöten-Ouverture und Adur-Symphonie von Beethoven dem Glaffiihen 
in gebührender Weife Rechnung. 
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*» In Münden haben am 22. März die Abonnementsconcerte der mufitalifchen 
Akademie mit dem achten ihren Abſchluß gefunden. An orceftralen Werten gelangten 
darin Wagner's „Fauſt-Ouverture“, die ſymphoniſche Dichtung „Ideale“ von Liszt und 
Beethoven's erfte Symphonie zur Wiedergabe. Raufchenden Applaus erntete die Inſtru— 
mentalfoliftin des Abends, rau Terefa d’Albert:Garreno mit dem virtuos-temperament: 
vollen Vortrag des Emoll-Clavierconcerts von Chopin und mehrerer Soloftüde, darunter 
der von Taufig bearbeitete Militärmarfh von Schubert. 


* Im zehnten faim:Abonnementsconcert in Münden bat eine als 
Novität aufgeführte ſymphoniſche Phantafie „Ein Frühlingsfeſt“ von dem Münchener 
Gomponiften Felix Gotthelf lebhafte Sympathien gefunden. Man lobt an derſelben 
bie anfiprechende Grfindung und die geiltreihe Durdführung der Gedanten. 


* Im neunten Abonnementsconcertder Hofcapellein Stuttgart 
bildete die neunte Symphonie don Beethoven das inftrumentale Hauptwerk des Pro: 
gramms. Gleichzeitig wurde damit die dieswinterliche Aufführung jämmtliher Sympbonien 
Beethoven's zum Abſchluß gebradt, eine Aufgabe, die unter Herrn Hofcapellmeiiter 
Zumpe's Leitung mit vorzüglichem Gelingen gelöit wurde. 

” Die Gapelle des in Leipzig garnifonirenden Königl. Sächſ. 
Infanterie-Regiments „Prinz Johann Georg“ beging vor Kurzem ihr 
25jähriges Jubiläum mit einem Goncerte unter Leitung ihres Dirigenten, des Königl. 
Mufildirector® Herrn Walther. Dafielbe hatte folgendes ftattlihe Programm: Jubel— 
Duperture von Meber; Bdur-Symphonie von Schumann; Arie „Dcean, du Ungeheuer” 
aus Weber's „Dberon“ (Fräulein Alma Schnell); Symphoniſcher Marih von A. Ludwig ; 
Violin-Concert von Wieniawäti (Herr Hoboift Kron); Lieder von Rob. Franz, Grieg 
und d’Albert (Fräulein Schnell); Beethoven's Egmont: Mufit (die Clärchen-Lieder gefungen 
von Fräulein Schnell, der verbindende Tert geiproden von dem Schaufpieler Herrn 
Hana Werner). 

” Im zehnten Bhilbarmonifhen Concert in Bremen fette fih das 
orcheitrale Programm aus der Gdur-Sympbonie (No. 13) von Haydn, Smetana’s 
fymphonifcher Dichtung ‚„‚Vltava‘‘ und der AJupiter-Symphonie von Mozart zujammen. 
Herrn Profeflor Erdmannsdörfer bereitete die Hörerichaft nach jedem der trefflih aus: 
geführten Werte bejondere Ovationen, Fräulein Marie Bußjäger, die Soliftin des 
Concerts, trug eine Anzahl Lieder von Cornelius, Grieg, Goldmart, Brahms und Bizet 
in gefälligiter Weife vor, aud fie wurde mit lebhaften Beifallaipenden bedadıt. 


* Im elften Freitagsconcert der Muſeums-Geſellſchaft in 
Srankfurt a M. am 22. März trat als Gefangsfoliftin Fräulein Erica Wedekind 
vom Hoftheater in Dresden auf und mußte dur ihre vorzüglichen Yeiltungen das 
Bublicum in eine Art enthuftaftiicher Beifallsftimmung zu veriegen. Fräulein Wedelind 
erwies fich nicht nur in einer Arie aus Verdi's „Ernani“ und der „Nadtigall“ von 
Alabieff ald brillante Goloraturfängerin, fondern auch im Bortrag mehrerer Lieder als 
eine wahrhaft berufene, echt mufitalishe Künitlerin. Großer Auszeichnungen erfreute 
fih wie immer Profeſſor Heermann, der diesmal das Goncertftüd für Violine von 
Saint:Saönd und Adagio aus dem fechiten Goncert von Spohr nebſt einer Zugabe 
fpielte. Auch das Orcheſter that das Seinige für den animirten Berlauf des Concerts 
durch eine trefflihe Ausführung der Freiſchütz- Ouverture, der Emoll-Eymphonie von 
Brahms und Smetana’3 jymphonifher Dichtung „Vysehrad‘“. 

* Der Mufitverein in Dortmund bradte in einem Grtraconcert, welches 
in der Reinoldi-Kirche ftattfand, Beethoven’# „Missa solemnis‘ zur Auffübrung. lm 
dad Gelingen derjelben erwarben ſich in erfter Linie Herr Mufikdirector Janßen und 
der don ihm vortrefflich einftudirte Chor ein Verdienſt. Das Soloquartett vertraten 
Frau Röhr:-Brajnin (Mannheim), Frau Crämer-Schleger (Düfieldorf), die Herren Grahl 
(Berlin) und Brune (Hannover). 
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* rau Wilhelmine Szarvady, die berühmte Pianiftin, hat fich feit langer 
Zeit wieder einmal in Paris hören laſſen, wenn aud vor einer ziemlich beichräntten 
Deffentlichteit. Sie gab am 16. März im Saal Pleyel eine Soirde, die, wie 
„Figaro“ ſchreibt, ſich zu einem mufilaliihen Feſte geftaltete. In trefflicher Dispofition 
und mit der ihr eigenen Feinheit der Auffaſſung brachte Frau Szarvady kleinere Stücke 
von Bach, Scarlatti, Mozart und Rameau, Beethoven's Cismoll-Sonate, drei Etuden 
von Chopin und zwei Pedalſtudien von Schumann zum Vortrag. Ferner ſpielte fie 
mit der Gräfin Potoda das Impromptu für zwei Glaviere über ein Motiv aus Schu: 
mann’ „Manfred“ von Reinede und mit ihrer Tochter und der Gräfin Potoda das 
Zripelconcert in Dmoll von Bad. Mit einer Arie aus „Figaro's Hochzeit“, Stanzen 
aus Gounod's „‚Sappho‘‘ und einem Schumann’ihen Lied betheiligte fih Gräfin de 
Guerne an dem Programm. Das zablreih anweſende, höchſt diftinguirte Publicum 
Ipendete ſammtlichen Borträgen den lebhafteiten Beifall. 

* Das adhtzehnte Concert des Symphonie-Orcheſters (Dirigent 
— Emil Baur) in Bofton am 9. März hatte ausschließlich orcheitrale Werte zum 
Inhalt. Eine zum erften Mal gefpielte Manufcript:Ouverture in Cmoll „Elegie* von 
Rob. Kahn eröffnete das Programm, daran reibten fi die Symphonie-fantastique 
von Hect. Berlioz, Andante aus Raff's Symphonie „Lenore“ und die Akademische 
Yeltouderture von Brahms. 

* Die Abonnementdconcerte in Hamburg bleiben aud für die nächfte 
Saifon beftehen. ine Anzahl mwohlhabender Mufitfreunde in Hamburg bat einen 
Garantiefonds aufgebracht, welcher den Unternehmer dieſer früher von Dr. Hans von 
Bülow dirigirten Goncerte, die Goncertdirection Hermann Wolff in Berlin, gegen jeden 
peruniären Ausfall ficher jtellt. 

* Zu ber in Boll’3 Muſikaliſchem Haus und Familien-Kalender 
ausgeihriebenen Preis:Goncurrenz für die zwei anfprechenditen Walzercompofitionen find 
die Preiss Arbeiten in ſehr reichliher Anzahl eingelaufen. Die Belanntmahung über den 
Erfolg des Ausfchreibens findet im Laufe des Juni ftatt. — Die Concurrenz ift übrigens 
feit dem 1. März geſchloſſen und können jet noch eingehende Arbeiten nicht mehr berüd: 
ſichtigt werden. 

* Der Finnifhe Landtag hat beichloffen, während der nächſten zehn Jahre 
* 2500 Mt. jäbrlih zur Unterftügung finnischer Tondichter zu verwenden. Der 
Veihlub hat die Genehmigung der Regierung erhalten. 

s sür die neue Tonhalle in Zürich, melde ihrer Vollendung entgegen: 
gebt, wurde von einem Züricher Mäcen eine Plafond:Malerei zur Schmüdung des großen 
Concertſaales geftiftet. Es wurden deshalb einige Maler aufgefordert, Goncurrenz: 
entwürfe einzureihen. Zur Ausführung angenommen wurde der Entwurf der Wiener 
Maler Gaftgeb und Peyfuß, welche auch den prächtigen Plafond im neuen Lüricher 
Stadttheater hergeitellt hatten. 

* In Leipzig ift das alte Zeughaus mit dem 1781 darin angelegten, durch 
feine umübertreffliche Akuftit berübmten Saale der Gewandhausconcerte nunmehr 
verihwunden, um einem zu Meßzwecken dienenden Neubau Plag zu machen. Diejes 
Gebäude entitand 1481 gleichzeitig mit dem angrenzenden Gewandhaufe und wurden 
im ihm die ftädtiichen Geſchütze und anderes Kriegsgeräth aufbewahrt. 

* Der Somponift Theodor Gouvyh ift zum Mitglied der Berliner Akademie 
der Künfte ernannt worden. 





» In Paris ftarb im Alter von 69 Jahren der Gomponilt (und Advocat) 
Adolphe Nibelle. 

* In Leipzig ftarb am 20. März im Alter von 76 Jahren der Buch: unb 
Nufitalienhändler Edmund Stoll, 
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Opernrepertoire, 


Berlin. cana von Mascagni. Bajazzo v. 
Königl.Opernhaus. Leoncarallo. 
17. März. Mara v. Hummel. Hänsel|5. April. Der Prophet v. Meyerbeer. 


und Gretel von Humperdinck. |7. April, Templer und Jüdin von 
18, März. Fra Diavolo von Auber.| Marschner. 
19. März. Der Waffenschmied von|®. April. Fidelio von Beethoven. 


—— 14. April. Fledermaus v. Strauss. 
20. März. Hänsel u, Gretel v. Hum- 
perdiuck Die Puppenfee, Ballet. 8t ne — 


91. März, Bajazzo v. Leoncavallo. 
Carneval, Ballet. 
25. März. Rienzi v. Wagner. 


2. April. Troubadour von Verdi. 
Puppenfee, Ballet. 
6. April. Hänsel und Gretel von 








wien. Humperdinck. Bajazzo v. Leon- 
K. K. Hof-Operntheater. cavallo. Puppenfee, Ballet. 
24. März. Carmen von Bizet, 8. April. Figaro's Hochzeit von 
25. März. Die Jüdin v. Halövy. Mozart. 
26. März. Fidelio v. Beethoven. 10. April. Hänsel und Gretel von 
27. u. 80. März. Das Geheimniss Humperdinck. 
von Smetana, 
28. März. Rund um Wien, Ballet. a4, m. 
29. März. Manon von Massenet. Stadttheater. 





831. März. Die Afrikanerin von 28- März. Carmen von Bizet. 








Meyerbeer ‚30. an m König hat's gesagt 
i 2 .) von Delibes. 
1. — Das Geheimniss v. Sme 81. März. Tannbäus or v. Wagoer. 
r Bonn. 
Wiesbaden. | Stadttheater. 
Königl. Theater. 27. März. Margarethe v. Gounod. 
27. März. Mignon von Thomas. 29. März. Hänsel und Gretel von 
29. März. Johann von Paris von Humperdinck. 
Boieldien. — 
81, März. Die lustigen Weiber von 
Windsor von Nicolai, re 
1. April. Der Zigeunerbaron von|1g, März. Rigoletto de Verdi. La 
Strauss. '  Korrigane, Ballet. 
2. April. Hänsel und Gretel von 20 März. Othello de Verdi. 
Humperdinck. |22. März. Sigurd de Reyer. 
Karlsruhe. | — La Montagne noire d’Hol. 


Grossherzogl.Hoftheater, 


22. März. Der fliegende Holländer j B 

— ER 
24. März. Undine von Lortzing. se 1 —— 

Hamburg. d’Herold. 
Stadttheater. 19. März Carmen de Bizet. 

1. April. Figaro's Hochzeit von|20. März. Le Tor6ador d’Adam. 

Mozart. Zampa d’Herold, | 
4. April. Hänsel und Gretel von|21. März. Le Maitre de chapelle 


Humperdinck. Cavalleria rusti-| de Paör. Mignon de Thomas. | 


22. März, Les Noces de Jeannette 
de Massd. Lakmé de Delibe». 
23. März. Lalla Roukb de Duvid. 
Mireille de Gouuod 

24. März, Le Tordador d’Adam. 
Zampa d’Herold. (Matinde.) Le 
Maitre de chapelle de Paör. 
Mignon de Thomas. (Soirse.) 


Concertrevue. 


Busel. 

10. März. 9. Abonnements-Concert 
der Allgem. Musikgesellsch. unt. 
Mitwirk. v. Frl. CAcilie Kloppen- 
burg (Alt), Serenade Ddur von 
Mozart. Aried. Penelopea Odys- 
seus v. Bruch. Zwei Sätze a. d. 
Suite f. Örch. Roma v. Bizet. is'e- 
der m. Pfte : Nach Jabrenn. Vor- 
frühbling v. Hille; Immer leiser 
wird mein Schlummer n. Ver- 

ebliches Ständcehen v. Brahms. 
ur. zu Der Gorsar v. Berlioz. 
Kremen. 

5. März. 9. Philbarm. Conc. Sol.: 
Hr. Prof. Leopold Auer (Vio!l.). 
Symph. Amoll v. Mendelssohu- 
Bartholdy. Cone. No. 8 in Form 
einer Gesangsscens f Viol v. 
Spobr. Eine Nacht in Lissabon, 
Barcarole f, Orch. v. Saint-Saöns, 
Jeux d’Eufants, kleine Suite f. 
Orch. v. Bizet Solostücke für 
Viol.: Nocturne Desdur v. Chopin- 
Wilhelmy: Serenade v Arenski; 
Fileuse v, Popper-Auer. Ouv. z. 
Op. Tannbänser v. Wagner. 

Budapest. 

13. Febr. 5. Philbarm. Conc. (Diri- 
gent: Carl Goldmark.) Our. z. 
Sappho. Viol-Cone (Prof. Eugen 
Hubay). Wer sich die Musik er- 
kiest. 3 Chöre a. d. Cyclus: Im 





Fuschertkal. Regenlied (gem. 
Chöre a capella). Der 113. Psalm 
f. gem. Chor u. Orch. Scherzo 


N 45. Sämmtlich v. Goldmwark. 
ärz. 6, Philbarm. Conc. (Diri- 
gent:Siegfried Wagner.) 8.5ym- 


honie v. Beethoven. 


Tasso v., 


St. Gallen. 


iszt. Vorspiel und Liebestod 28. Febr. 5. Abonnements-Concert 


a. Tristan u. Isolde, Holländer- 
Ouv. v. Wagner. 


Cassel. 

1. März. 5. Abonnements-Concert. 
Symphonie No 6 v. Beethoven. 
Concert No, 7 f. Viol. v. Spohr 
(Hr Willy Burmester). Concert 
Arie v, Spohr (Frau Franciska 
Biazzi-Förster) Capriceiof. Viol. 
allein v. Paganini (Hr Bur- 
mester). Lieder: Immer leiser 
wird mein Sckhlummer v. Brahms: 
Dornröschen v. Wüllner; l.iebe 
verräth’ nicht von Gerusheim; 


d. Concert Vereins unt, Mitwirk. 
v. Hrn. Arthur v. Eweyk (Bari- 
ton). Wanderung. Suite von 
Characterstücken f. Orch. v. 
Scholz. Fritbjofs Heimkehr 
Scene VIII, „Entsühnung“ f. 
Bariton, Frauenchor u Orch, v. 
Stehle Zwei Legenden f. Urch. 
v. Dvoräk, Gesänge f. Bariton: 
Ballade „Herr Oluf* v. Löwe; 
Lieder: Die Raben u. d. Lerchen v. 
Brückler; Trabant v. Taabert 
Hört du’s hoch? vw. Berger 
Boun v. Bungert. Concert-Öur 








Nachtigall von Alieneff (Frau) “* Frauck. 
Biazzi- Förster). Ouv. z. Op. ben- 
veuuto Oellini v. Berlioz, 
Crefeld. Adressbuch 
16. Febr. 5 Abonnement-Conc d. der 


Cone.-Gesellschaft Ouv.: Car-|co; . gi 
neval Romain v. Berlioz. Archi- Signale für Br III 
elt. 


bald Douglas, Ballade v. Löwe 
Albani, Mad,, in Moskau. 


ee Carl Mayer). Sonate Fmoll 
. Pfte. v. Beethoven (Hr. Dr Arnoldson, Sigrid, in Nizza. 


O0. Neitzel) Lieder f. Bariton | 4 

Don Juan, Tondichtung f. Orch re —— 
v. Strauss. Vor-piel zu „Meister- | Gura in terlin. 

sirger von Nürnberg“ v. Wagner. | Joachim in Loudon, 


Solostücke für Pfie.: Prelude x ri 
(Fısmoll), Nocturne (Op. 37, No 2) — — ——— 


v. Chopin; Tarantelle v. Auber- ’ ; 
Liszt. Wotan's Abschied u. | asannet Do Mare. 
Feuerzauber a. Die Walküre v. |yoran-Olden in Köln. 


Wagnver. Patti, Adelina, in Nizza, 
Potsdam. Rummel in London. 
21. Febr. Philbarmon. Gesellsch. | Sgin1-Saöns in Cochinchina, 


Suite Emoll —X Lachner. Lieder |S,,derson, l;illian, in Wien. 
f. Sopran: Wie bist du meine |;, derson, Sybill, in Boston. 
Könirin v. Braums; Wiegenlied | ,rasare in Madrid. 

v. Hartmann; Margarethe v. Schwarz, Max, in Leipzig. 
Riedel (Frau B. Geus). Cone. | Sembrich-Stengel in Satin 
f. Viol.ne v. Mendelssohn (Hr. Sjjoti in London, 
—— Ave Maria v. To-ti; Udel-Quartiett in Berlin. 
Dies und das v. Franz; Wahr |yardi in Sant’ Agnta, 
sagerin v. Kaufmann. Romanze | Wjoniawski in Berlin. 
v. Wilhelmy; Polonaise v. Wıe- 
niawsky; La fileuse v. Lotto. 
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Conservatorium der Musik 


in Berlin SW., Wilhelmstrasse 20. 
Gegrlndet 1850. 
Director: Professor ustav Hollaender. 


Conservatorium: Ausbildung in allen Fächern der Musik. Opernschule: 
Vollständige Ausbildung zur Bühne Seminar : Specielle Ausbildung von Lehrern 
und J,ehrerinnen. Chorschule, Orchesterschule. 


Hauptlehrer: Frau Prof. Selma Nicklass-Kempner, Adolf Schulze, Luise Rei- 
mann, Catharina Zimdars (Gesang), Professor Friedrich Gernsheim, Vorsteher der 
Compositionsclassen und stellvertr. Director, Professor Gustav Hollaender (Composition, 
Direction), Ludwig Bussler, Max Puchat (Theorie), Felix Dreyschock, Prof Heinrich 
Ehrlich, Prof Priedr. Gernsheim, A. Papendick, Max Puchat, C. Schulz-Schwerin, 
Grossherzogl. Hof-Pianist, E. E. Taubert, C.L. Wolf (Clavier), O. Dienel, Kgl. Musik- 
Director (Orgel), Prof. Gustav Hollaender, Florian Zajic, Grossherzoglicher Kammer- 
Virtuose, G. Kroekel, Kgl. Kammer-Musiker (Violine), O. Hutschenreuter (Cello), 
Prof. G. Hollaender, J. Graefen, Kgl. Chor-Virector (Opern-Ensemble, Chor), 
Link, Kgl. Schauspieler (Declamation, Mimik), Frl. Planck (Italienisch) etc. etc. 


Elementar-, Clavier- und Violinschule. 


Das Sommer-Semester brginnt am A. April, die Aufnahme-Prüfung findet an 
diesem Tage, Vormittags 9 Uhr statt. Prospecte sind kostenfrei durch alle Musikalıen- 
handlungen, sowie durch da: Sekretariat des Stern’schen Cunservatoriums zu beziehen. 


Anna Schimon-Regan 


Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 
München, Jägerstrasse 8, III. 


Bekanntmachung. 

In der Königl. Sächs. musikalischen Capelle ist die Stelle 
eines Harfenisten mit dem Gehalte an jährlich 2100 Mark 
vom I. Mai d. J. ab zu besetzen. 

Bewerber um diese Stelle, welche bisher in einem Opern- 
orchester thätig gewesen sind, werden hiermit ersucht, zu 


der auf 
Sonnabend, den 20. April d J. 
Vormittags 10 Uhr 


angesetzten Prüfung im Königl. Hoftheater hierselbst sich 
einzufinden. 
Vergütung der Reisekosten wird nicht gewährt. 


Dresden, den 20. März 1895. 


Die Generaldirection der Königl. musikal. Capelle 
und des Hoftheaters. 


sches 


Stern 











Musikinstitut 
zu kaufen oder zu übernehmen gesucht. Gefl. Offerten erbeten sub J. A. 6845 
an Rudolf Mosse, Berlin 8, V. 
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Tr’ der Königlichen Capelle am Hoftheater in Wiesbaden soll 
vom 1. Mai d. J. ab die Stelle eines ersten Waldhornisten 
zur Besetzung gelangen. 

Anfangseinkommen #. 1932. 

Nur ganz vorzügliche Bewerber, die bereits eine längere 
Opernthätigkeit aufzuweisen haben, wollen ihre Gesuche unter 
Beifügung ihrer Atteste und des künstlerischen Lebenslaufs 
bis zum 7. April ca. hierher einreichen. 

Das Probespiel findet am 16. April ca., Vormittags 9 Uhr 
im Königlichen 'Theatergebäude statt; eine Reiseentschädigung 
wird nicht gewährt. 


T»+endantur der Königlichen Schauspiele. 


Bremen, März 1895. 


Im Philharmonischen Orchester sind folgende Stellen für Septem- 
ber 1895 zu besetzen: 


1) I. Concertmeister, Gehalt ca. 4000 Mk.; 
2) L Solovioloncellist, Gehalt ca. 1800 Mk. 


Die Concertsaison dauert vom 15. September bis Anfang Mai, und 
finden ca. 20 Concerte und ca. 8 Kammermusik-Abende statt. 
Reflectanten belieben sich zu wenden an die 


Direction der Philh. Concerte. 
F. Weinlig, Vorsitzender. 


Städtisches Orchester in Köln. 


Im hiesigen städtischen Orchester ist zum 1. Juni ds. Js. die 
Stelle des Harfenspielers (oder Spielerın) mit einem festen Gehalt 
von 2600 Mark neu zu besetzen, womit auch noch die Lehrerstelle am 
Conservatorium mit einem Minimalbezug von 500 Mark verbunden ist. 
Nur vorzügliche Kräfte, welche vollkommene ÖOperngewandtheit be- 
sitzen, wollen ihre Meldungen unter Beifügung von Zeugnissen bis 
zum 18. April an das Oberbürgermeisteramt Köln einreichen. Zum 
Probespiel ergehen besondere Einladungen. 


Köln, den 16. März 1895. Der Oberbürgermeister. 
I. V 








Der Bei geordnete 
Jansen. 


Herr Professor Leopold Auer 


ist in allen Concert-Angelegenheiten nur durch Unterzeichnete 
vertreten. Anfragen wegen Engagements für die kommende 
Saison werden rechtzeitig erbeten. 

Berlin, Am Carlsbad 19. 


Concertdirection Hermann Wolff. 
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Als Accompagneur 
für Concerte und Concert-Tournden empfiehlt sich Max Dettmann, 
Pianist, Berlin W., Frobenstrasse 31. 


Weichold’s Geigenbau- und Reparatur-Werkstatt. 
Neue Geigen in meisterhafter Ausführung. 
Reparaturen in höchster Vollendung. 


Alte Streichinstrumente 
Quintenreine Saiten; feinste Bogen. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, II. 
A. Durand & Fils, Editeurs, 4 Place de la Madeleine, Paris. 





„Musique instrumentale Nouvelle“. 


C. Chevillard Sylvio Lazzari 
Op. 8 Op. 24 
Sonate pour Piano et Violon. Sonate pour Violon et Piano. 
Prix net: 7 Frs. Prix net: 7 Frs. 


v. A. Debussy 
Op. 10 


Quatuor pour Instruments à cordes. 
Partition. F brix net 6 Frs. | Parties separees . Prix net 8 Fre. 


Alleinige \ Vertretung für Deutschland und Oesterreich B. Hatzfeld, Leipzig. 


|BREITKOPF& a 





ANY LEIPZIG.S NN 


artıturbibliothek. — * und 


— — — — en Orehester- 
und Gesangswerke mit Orchester, 90 Bände. 


edle Die wichtigsten 
—— —— — ÜTChesterWorke. 
1050 Nrn. in 13875 bro-ch. rer je 30 Pf. 
horbibliothek. Er —— Gesang- 
— —— —— Nummern in 
2110 broschirten — a su Pf. 
Ben Open, Oratorien. Grössere 


rt- und Gesang- 
werke. 350 Hefte, 
Ausführliche Verzeichnisse underechnet und postlrei, 


Verlay von @ustav Cohen in Bonn. 
Engelbert Humperdinck, Humoreske für Orchester. 
Partitur .#.4.50, Stimmen #.6.—. Dieselbe für Piano- 
forte zu 4 Händen vom Componisten A. 2.50. 
Engelbert Humperdinck, Winterlied, Gedicht von 
Platen, für eine mittl. Singstimme mit Pianof. M.—.60. 
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Aus dem 


Programme des Novitäten-Goncerts. 
Leipzig, den 19. März 1895. 
Werke aus dem Verlage von F. E. C. Leuckart in Leipzig. 


Lenore. 
Symphonische Diehtune nach Bürger’s Ballade 


für Orchester von 


Henri Duparc. 


Partitur und Orchesterstimmen in Vorbereitung (vorläufig nur abschriftlich).. 
Für Pianoforte zu vier Händen von Cesar Franck. AM. 5,—. 
Für zwei Pianoforte von Camillo Saint-Saeos . . A4. 5,—. 


Concert Symphonique 
für Pianoforte mit Orchester 


von 
= = 
Julius J. Major. 
Op. 1%, 
Partitur und Orchesterstimmen in Vorbereitung (vorläufig nur abschriftlich). 
Solostimme mit begleitendem zweiten Pianoforte (Orchester) #. 7,50. 


Coneertstück für ViolinemitOrchester 


von 


Otto Singer. 


Op. 6. Partitur no, #.9,—; Örchesterstimmen * — Clavierauszug 4.5, —; 
Solostimmen #. 1,6 


Wacht auf, es taget! 
Festgesang zur Wiener aradem. „Hans Sachs-Feier““. 


(Dichtung von Emil Haueis.) 


Für Männerchor mit Orchester oder Pianoforte 


com ponirt von 


Adolf Kirchl. 


Op. 38. 
Vollständige Partitur mit unterlegtem —— netto 4. 7,50. 
Ulavierauszug 4. 2,40. Singstimmen (A 30%.) 4. 1,20 lavierbegieitung zu vier 
Händen #M.2,40. Orchesterstimmen netto 4.7 
Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 


Drud von Fr. Andrä's Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 







Grips, Mär 1895. 


SIGNALE 


für die 
Muſikaliſche Welt, 


Dreiundfünfzigiter Jahrgang. 











Werantwortlicher Redacteur: Bartholf Henff in Leipzig. 


Jäbrlich ericheinen mindeſtens 52 Nummern. Durch die Poſtanſtalten und ben Buch— 
banbel ift ter ganze Jabrgang für 6 Diark zu beziehen. Durch die Poft mit Breuzbaud- 
Verfendung nah allen Orten Deutihlands und des Weltpoſtgebietes jührlib 9 Marl; nad 
Yäntern außerhalb des Meltpoftgebietes 12 Mark. Abonnement für frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Irland bei 
Herren Augener&Co.in London, 86 Newgate Street E. C. ; fiir Rußland in St. Petersburg 
bei vem Kaiserlichen Post-Amt. Aniertionsgebübren für Die Betitzeile ober deren Raum 30 Bf. 


Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22. I. Leipzig. 





Zweinndzwanzigites Abonnement-&oncert im Saale des 
Neuen Gewandhauſes zu Leipzig. 
Donnerftag, den 28. März 1895. 


erfer Theil: Jubilate für Soli, Chor, Orhefter nnd Orgel von G. F. Händel (bearbeitet von R. Frans). 

Die Soli gefungen von Frau Kammerjängerin Bauline Metzler, den Herren Emil Pinks und Kammerfänger 

Otto Shelper. — Zweiter Theil: Neunte Sumpbonie mit Schlußchot über Schiller’ Ode „An die Freude“ 

von E. van Beethoven. Die Soli gejungen von Frau Kammerjängerin Emma Baumann, Frau Megler, den 
Herren Pints und Scelper 


Die Gewandhaus:Saifon 1894/95, welche mit dem zweiundzwanzigften Goncerte 
ihren Abichluß gefunden, bat die Annalen des Leipziger Mufillebens abermald um ein 
rühmliches® Blatt bereichert, denn fie war nicht nur eine Duelle zahlreicher erlefener 
und erhebender Kunftgenüfle, jondern fie zeigte auch vor allen Dingen, dab im Gewand: 
Haufe das mufilaliih Echte und Schöne noch immer feine Heim: und Pflegeftätte 
bat, und daß alſo das Motto des Inſtituts — „Res severa verum gandium‘ 
— noch immer fein leerer Wahn geworden if. Beim Sceiden von der Saifon wird 
& nad Gefagtem zur unabmweisbaren Pflicht, allen Denen Dank und Anerkennung zu 
sollen, welche die Darbietung fo vieles Köftlihen und Herrlichen ermöglicht haben, aljo 
den adminiftrativen Leitern des Inftituts, dem Orcheſter nebit feinen Führern, dem 
Chor:Berein ded Gewandhaufes und den ſoliſtiſch Wirkenden von bier und auswärts. 

Das Schlußconcert des verflofienen Gewandhaus-Halbjahres war von nicht geringer 
Bürde und Bedeutung. Bradte es doch ein Merk des Altmeifter® Händel, und 
war es doch, mie feit Langem alljährlich üblich, durch Beethoven's „Neunte” ge: 
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frönt. Das Jubilate von Händel — bier in Leipzig vielleicht zum erften Male zu 
Gehör gekommen — gehört zu dem fogenannten Utredter Te Deum, d. b. zu dem: 
jenigen Werte, welches der Meifter im Jahre 1713 zur Feier des in der Stadt Utrecht ab- 
ichloffenen Friedens componirt hat. Es enthält drei Säte für Soloftimmen und vier 
für Chor, und ift namentlih in den lektgenannten von großartiger Wirkung und vom 
echteiten Händel’ihen Geiſte durchweht. Um die Ausführung machten fih ſowohl der 
Chor und das Drchefter wie die folofingenden Frau Mepler:Lömy (Alt) nebſt den 
Herren Pinks (Tenor) und Schelper (Baß) hochverdient, und das Werk felbit wurde 
vom Bublicum freudig willtommen geheißen. 

Beethoven’3 Riefen-Symphonie electrifirte die Hörerfhaft wie immer, fand aber 
auch eine pradtvolle Wiedergabe durh das in erfter Linie der Wichtigkeit ftehende 
Orcheſter und eine fehr achtungswerthe, was den Chor und die Soliften — bie bereits 
oben genannten Perfönlichkeiten nebft rau Baumann ald Sopraniftin — betrifft. 
Dem mit bewunderungswürdiger Friſche und Glafticität dirigirenden Herrn Prof. Dr. 
Reinede wurde die wohlverdiente Ehrung durch einen doppelten Hervorruf zu Theil. 


@. Bernsdori. 





Johann Adam Hiller. 
Ein Beitrag zur Mufifgefhichte des 18. Jahrhunderts 
von 
Carl Peifer. 
Verlag der Gebrüder Hug & Co. in Leipzig. 

Ueber Leben und Wirken des Leipziger Thomaner-Cantors Hiller war man tbeil- 
weile ſchon durch deſſen Selbitbiographie unterrichtet. Mit Benugung derjelben bat 
nun Herr Beifer eine vervollitändigende Schilderung von Hiller’3 Laufbahn unternommen. 
Es ift aus diefer mit Liebe verfaßten Arbeit zu erſehen, dab man nicht gerade ein 
Genie oder großes Talent zu fein braucht, um der Kunft in gewiſſen Beziehungen 
förderlich zu fein, fondern daß unter Umſtänden auch eine beicheidenere Kraft dazu aus: 
reicht. Hiller befaß keine irgendwie hervorragende productive Begabung, wohl aber 
eine nicht zu unterſchätzende Bildung, ausdauernden Fleiß, fowie Eifer und warmes 
Intereſſe für die Sache, welche er vertrat. Diefe Cigenichaften befähigten ihn, für 
feine Zeit Verdienitliches zu leiten. Den hauptſächlichſten Vortheil hatte davon Leipzig, 
wo Hiller insbejondere als Goncertdirigent, Gejangslehrer und Cantor eine eripriehliche 
Thätigkeit entfaltet. Daneben wirkte er für die Bühne infofern auf anerkennenswerthe 
Art, als er mit Felix Weihe vereint das in der bürgerlichen Sphäre fi bewegende 
beutiche Singipiel ſchuf. Außerdem that er Ah aud als Muſikſchriftſteller hervor: die 
von ihm während der Jahre 1766 —70 herausgegebenen „Wöchentlihen Rachrichten“ 
dürfen jogar als Anfang des Muſik-Zeitungsweſens bezeichnet werden. Einem Manne, 
ber jo vielfeitig amregend auf feine Umgebung und darüber hinaus gewirkt bat, 
gebührt ein dankbares Andenken. Und dieſes von Neuem in Erinnerung gebracht zu 
baben, iſt dem Verfaſſer des Lebensabrified Hiller'3 zum Lobe anzurehnen. - m— 
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Dur und Moll. 


# Leipzig. Binnen der Zeit von nur fünf Tagen haben fich bier in Leipzig 
nicht weniger ald drei Glavier-Abende ereignet. Den legten derfelben gab am 27. März 
im großen Saale der Gentralhalle Frau Terefa d'Albert-Careüd, jene Künftlerin, 
deren Ruhm gegenwärtig in feinem Zenith fteht und die allgemein als eine der leuch— 
tendften Erſcheinungen des heutigen pianiftifchen Virtuoſenthums angejehen wird. Bon 
jeher dur ihre techniſchen Eigenſchaften imponirend, zeigt fie fich jegt in diefer Be 
ziehbung als noch erheblih gewadhien, fo daß man aus dem Staunen über die Go: 
lofjalität ihres Spield und über die Unfehlbarkeit, mit der fie das Allerfchwierigfte bes 
mältigt, gar nicht herauskommt. Das ift ſchon viel; aber noch mehr ift, daß Frau 
d’Albert:Gareüo jegt dahin gelangt ift, neben dem technisch Verblüffenden und Stupenden 
viel mehr als früher au dem Mafvollen, Edlen und Feinſinnigen des Vortrags Raum 
zu gönnen. Es ift nah allem Gejagten daher kein Wunder, daß die Darbietungen 
der eminenten Künftlerin von der Hörerſchaft mit hellſter Begeifterung aufgenommen 
wurden, und daß der Jubel jchließlich fich nicht eher legen wollte, als bis dem landes: 
üblihen Verlangen einer Zugabe Genüge gethban worden war. — Das reich audge: 
ftattete und vortrefflich gewählte Programm des Abends lautete: Präludium und Fuge 
(Dmoll) von Bad-Taufig; Sonata appassionata (Op. 57) von Beethoven; Sym— 
phoniſche Etuden von Schumann; Rondo in Gdur (Op. 51) von Beethoven; Impromptu 
(Op. 142, No. 3) von Schubert; Nocturne (Op. 48, No. 1) und Polonaife in Asdur 
(Op. 53) von Chopin; Romanze in Esdur und Barcarole von Rubinſtein; Etude in 
Desdur und Ungariſche Rhapfodie No. 6 von Liszt. 


* Dresden, 22. März Berfchiedene Concertcyelen haben bereits ihren Abſchluß 
gefunden, fo die populären Philharmoniſchen Goncerte, die Nicode:Concerte und die 
Rappoldi-Grügnaher'ihen Kammermufitabende.. Im legten Philharmoniſchen Concert 
vertraten Profeſſor Halir aus Berlin und Frau von Grumblow das Soliftifche. Letztere 
bewährte fi in der Elifabeth-Arie aus „Tannhäufer* und etlichen Liedern als eine 
Sängerin mit hervorragend jhönen Mitteln. Mehr kann man über die Dame vor« 
läufig nicht jagen, denn Alles, was fie macht, ſchmeckt noch ftart nad Dilettantismus 
und ermangelt ber künftlerifchen Gontrole. Aber diefer feltenen Stimmbegabung möchte 
man eine große Zukunft prophezeien, vorausgeſetzt, daß Frau von Grumblow ernite 
Studien unternimmt. Herrn Halir’d Vortrag der Gefangsfcene von Spohr und einiger 
Soloftüde wurde mit größtem Beifall aufgenommen, wir haben nicht nöthig, die Vorzüge 
diejed trefflichen Geigers des Näheren zu beleuchten. — Bei Nicodé gab es an orde: 
ftralen Hauptvorkommniſſen Beethoven's große Leonoren-Ouverture, die zweite Symphonie 
in Hmoll von Borodin und Smetana's fymphoniihe Dichtung „Vlitava‘‘ (Moldau). 
Mit Vorführung ber beiden legten, für Dresden neuen Werte legten Dirigent und Orchefter 
(die Chemniger Stadtcapelle) viel Ehre ein. Wir im Speciellen waren für Smetana 
dantbarer als für Borodin, deflen Originalitätsſucht und fpigfindige Rhythmen einen 
reinen muſikaliſchen Genuß in uns nicht auftommen liefen. Diefen verfhaffte uns in 
Wahrheit das Glavieripiel Profefior de Greef's aus Brüffel, eines bisher unbekannt 
gebliebenen ausgezeichneten Künftlers, hervorragend ſowohl ald Virtuofe wie ald Mufiter. 
Seine Wiedergabe des Gmoll-Goncert? von Saint-Sasns rief nit endenmollenden 
Beifall hervor. — Auch fonft wurde in der legten Zeit vorzüglich gut Clavier gefpielt, 
zunächſt von Fräulein Glotilde Kleeberg und rau d’Albert Garreio in ihren eigenen 
Goncerten, dann von Herren Ri. Buchmayer in feinem hiſtoriſchen Glavierconcert und 
endlih von rau Rappoldi im letzten Kammermufitabend ihres Gatten. Cine neue 
interefiante Suite für Glavier und Bioline von Ed. Schütt erwarb dem Künftlerpaar 
lebhafte Anertennung. Zu den Rammermufilwerten von Werth darf aud ein Streich— 
quintett Gmoll von Klughardt gezählt werden, das im lekten Productionsabend des 
Zontünftlervereind als Novität auf dem Programm figurirte. — Ueberwiegend Gutes 
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haben wir über das Bußtagsconcert in der Dreilönigsfirhe unter Hofcapellmeijter 
Schmitt's Leitung zu melden. Bach's „Matthäus: Paffion* ift in den legten Jahren 
faum befler in Dresden gehört worden alö bei diefer Gelegenheit, ſowohl in den 
Chören, wie in den Solopartien. Herr Rob. Kaufmann bot als Evangeliit glei Herrn 
Siftermans, der den Jeſus fang, eine Mufterleiftung, durchaus Zutreffendes in der 
geſanglichen wie muſikaliſchen Durhführung ihrer Partien gaben Frau Schmitt-Gzanyi 
und Fräulein Edith Walter. Bon dem reihen Können der legtgenannten jungen Dame, dem 
fünftlerifchen Ernft, mit welchem fie jede Aufgabe erfaht, erhielten wir übrigens geltern 
gelegentlich ihres eigenen Concerts wieder die überzeugendften Proben. Sie verdiente 
vollauf die Auszeihnungen, die man ihren Vorträgen zu Theil werden lief. — Im 
Hoftheater ift der „Nibelungen:Eyclus* unter erfchwerenden Umftänden zu Ende geführt 
worden. Die leidige Influenza fegte auch bier verjchiedene Mitglieder außer Activität 
und Leipzig's Hilfsbereitihaft mußte mehrmals in Anipruh genommen werden. So 
bezogen wir von dort für „Rheingold* die erſte Nheintochter (Frau Baumann) und 
den Niefen Fafner (Herr Knüpfer), für „Walküre“ und „Götterdämmerung“ die Brünn» 
bilde (Frau Dorat) und den böjen Hagen (Herr Wittekopf). 

* Wien, 17. März. Die Philharmoniker führten in ihrem legten (fiebenten) 
Concert Tſchaikowsty's Symphonie pathetique in Hmoll zum erften Male vor und 
verhalfen dem Werte durch eine höchſt vortreffliche Wiedergabe zu einem bedeutenden 
Erfolge. Die Symphonie rangirt unter den Gompofitionen des leider zu früh veritor: 
benen ruffiihen Meiſters als eine der legten, aber wir möchten fie auch als eine feiner 
beiten und inhaltreidhiten bezeichnen, jo meit wir zur Kenntniß größerer Werte von 
Tſchaikowsky bisher gelangt find. Sie verzichtet auf das bei Tſchaikowsky häufig recht 
aufdringlich werdende nationalsruffiihe Element gänzlich, fteht in der Erfindung durch— 
aus auf eigenen üben und zeigt auch in ihrer formellen Anlage den originell jchaf: 
fenden, geiſtvollen Tonfeger von neuer, intereflanter Seite, Die hervorragendften Schön- 
beiten finden fih im eriten Sag und im Finale — kein Finale von gewöhnlicher 
Structur, fondern eine Art Epilog, ein ungemein jtimmungsvolles Adagio lamentoso 
— aufgeſpeichert. Beide Säte erzielten denn auch beim Bublicum die unmittelbarfte 
Wirkung. Als zweite, ebenfalls aus Rußland importirte Novität ftellte fi bei den 
Philharmonikern ein noch ganz junger, wie es heißt, erft fünfzehn Jahre zählender 
Glavierjpieler Markus Hamburg vor. Der Name Elingt fo unmufilaliih wie möglich, 
fein Träger ift e8 zum Glüd nicht, fondern ganz im Gegentheil ein ungewöhnliches 
Zalent, wieder einmal ein Auserwählter unter den Berufenen. Der Jüngling gab in 
Chopin’® Emoll-Concert eine merfwürdig volllommene Leiftung, fowohl nad Seite des 
Zehnifhen Hin wie in mufilalifchgeiftiger Beziehung. Das Publicum bereitete ihm 
die glänzendjte Aufnahme Sein um zwei Jahre älterer College Joſef Hofmann, 
der vor einiger Zeit an berfelben debutirte, bat nun auch ein eigened® Concert gegeben 
und darin Außerodentliches geleiftet, und der jüngite in diefem jugendlichen Birtuofen- 
Trio, Bronislam Hubermann, ift glüdlich bei feinem fünften Goncert angelangt. Er 
jpielte darin zum erften Male mit Orchefter das von ihm jchon öfter gehörte Men: 
delsſohn'ſche Concert und das von Beethoven, legtered wieder mit einer für einen 
Knaben erftaunlihen techniſchen Sicherheit und Reife der Auffaflung. Frau Bertha 
Gutmann fang in diefem Concert die große Agathen-Arie aus dem ‚„Freiſchütz“ mit 
lebhaftem Beifall; das Orchefter (die Gapelle von of. Strauß) entledigte fich feiner 
ungewohnten Aufgabe des Accompagnirens unter Leitung des Herm Alb. von Her: 
mann mit lobenswertbem Geihid. — Frau Lilian Sanderfon erfhien nad längerer 
Zeit wieder auf dem Wiener Concertplan, ſelbſtverſtändlich wird es bei dem künitlerifch 
recht erfolgreichen erften Goncert der Sängerin nicht fein Bewenden haben, auch Fräu— 
lein Matja von Nießen bewährte ſich in einem eigenen Liederabend als intereflante 
Vortragskunſtlerin. — Eigene Concerte ließen ferner unſere einheimifhe Sängerin Fräu— 
lein Joſefine von Stager, die Pianijtin Fräulein Dagmar Walle:Hanjen aus Chriftiania, 
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dad Künitlerpaar Louis und Sufanne Rée und endlich die treffliche Altiftin Frau 
Rofa Neuda:Bernftein vom Stapel. — Hellmesberger's und Roſé's Kammermufitabende 
find bereit3 zu Ende geführt. Im legten Roje-Quartett gab ed an Nopitäten ein Streich— 
quartett, Fdur, von Doorät und Sonate für Glavier, Dmoll, von Brüll (vom 
Gomponijten geipielt). Beide Compofitionen, ohne Aniprud auf höheren Kunftwerth zu 
erheben, fanden beifällige Anertennung. in ebenfalld neues Streichquartett, Esdur, von 
Dooräf und intereflanter ald das in Fdur wurde vom Fitzner'ſchen Quartettverein zum 
erften Male geipielt. — Ym legten Gefellihaftsconcert ift die beabfichtigte nachträgliche 
eier en miniature für die dreihundertjährigen Größen der Kirchenmufit, Paleftrina und 
Orlando di Lallo, zu Waſſer geworden und zwar aus dem eigenthümlihen Grunde, weil 
die Influenza eine Anzahl von Mitgliedern des Singvereind geſangsuntüchtig gemacht 
hatte. Statt deflen hielt Herr Labor einen einleitenden Orgelvortrag, dem ſich 
Humperbdind’3 eritmalig vorgeführte Chorcompofition mit Sopran: und Tenorſolo „Die 
Wallfahrt nah Kevlaar* , da8 Ddur-Pioloncellconcert von Haydn (ausgezeichnet von 
Herrn Hugo Beder vorgetragen) und der erfte Theil des „Triumphliedes* von 
Brahms anſchloß. Im Allgemeinen verlief diefes Concert etwas nüchtern, die Humper- 
dinck'ſche Novität ging ziemlich eindrudslos vorüber. — Jauner ift alfo Director bes 
Carl⸗Theaters geworden und trifft feine Engagementsporbereitungen. — Der ermittirte 
Blafel hofft mit einem neuen Theaterproject hervortreten zu können, wenigſtens hat er 
jeine Mitglieder erfucht, vorläufig noch keine neuen Engagementd anzunehmen. 


* Münden, 9. März. Den Schwerpunft im geitrigen fiebenten Abonnement3- 
concert der Mufitaliichen Alademie bildeten die orcheitralen Vorträge. Raff's Symphonie 
Lenore“, die zum erften Male auf dem Progranım erihien — etwas ſpät für ein 
Wert, weldes auf das immerhin reipectabele Alter von zwanzig Jahren zurüdblidt 
und längſt in allen Goncertfälen eingebürgert it — wurde mit großer Feinheit und 
vielem Teuer geipielt. Es fand denn auch im Publicum die wärmſten Sympatbien. 
Die zweite intereflante Novität des Abends war Schubert's reiz: und gemüthpolle 
Bdur-Sympbonie.. Auch ihr bereitete man einen ſehr freundlihen Empfang frau 
Lilian Sanderfon hatte den foliftiihen Theil übernommen. Ihre trefflihen Vortrags: 
eigenihaften find in Münden ftet3 gewürdigt worden, ihrer winzigen Stimme bat man 
jedoch nie viel Geihmad abgewinnen können und fo war ed auch diesmal. Für bie 
feinfinnige Wiedergabe einer Reihe von Liedern erntete fie lebhaften und verdienten 
Beifall. — Mit vielem Erfolge ließ fih im legten (zehnten) Kaim:Goncerte eine für 
Münden neue Sängerin, Frau Nicklaß-Kempner aus Berlin, hören. Sie befigt alle 
Vorzüge einer ausgezeichneten Schule, fpricht mufterhaft Tert aus und fingt mit großer 
Wärme und künftleriihem Geihmad. Aber dad Organ der Künftlerin bat feine bejte 
Zeit Hinter ih. Mit ihren Liedervorträgen erzielte frau Kempner namentlich raufchenben 
Applaus. Sehr fetirt wurde auch der Frankfurter Violoncellvirtuofe Hugo Beder, von 
dem man Bariationen eigener Gompofition (mit Orcheiter) und kleinere Stüde in 
vollendeter Ausführung zu hören befam. An Orcheiterfachen beicheerte das Programm 
eine neue fymphoniihe Fantaſie „Frühlingsfeſt“ von Felix Gotthelf und drei Sätze 
aus Berlioz' ‚„Fauſt's Verdammniß“. — Mar Zenger’3 Oratorium „Rain“, ein hoch— 
verdienftliches Wert des Gomponiften aus früherer Zeit, gelangte im legten Goncert 
des Oratorienvereind zur Aufführung und hatte einen audgeiprocdhenen Erfolg, Mit 
der Wiedergabe durfte man fih im Allgemeinen wohl einverjtanden erflären. Herr 
Brofefior Gluth hatte fi eine forgfältige Einftudirung der wichtigen Chöre angelegen 
fein laſſen und war auch dem Orcheiter ein tüchtiger Führer. Vorzügliches wurde von 
den Soliften geboten, in erfter Linie von Heinr. Vogl und Bruds, den Damen rau 
Meta Hieber und Fräulein Fran. — Mit dem felten gehörten Quartett Bdur von 
3. Schubert (Op. 168) eröffneten Walter uud Genofien ihre erite Quartettjoirde, bie 
in ihrem weiteren Berlaufe Beethoven's große® Fdur-Quartett Op. 135 in aus 
gegeichneter Ausführung brachte. — Außer einem anregenden Liederabend Dr. Raoul 
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Walter's wäre unter den muſikaliſchen Vorkommniſſen der legten Zeit noch das Goncert 
Sofie Menter’3 im Odeonsſaale unter Mitwirkung des Philharmoniſchen Orcheſters 
hervorzuheben. Die feit ungefähr neun Jahren bier nicht aufgetretene berühmte Clavier— 
virtuofin fpielte außer einer Anzahl von Soloftüden Beethoven's Esdur-Eoncert und 
„Ungarifhe Zigeunerweifen“ eigener Gompofition. Ihre außerordentlihen Leiftungen 
wurden vom Publicum ſtürmiſch bejubelt. — Im Hoftheater hat Fräulein Biandi ihr 
Engagement am 1. März angetreten. Sie fang ald erſte Rolle die Königin in den 
„Hugenotten“ und wurde auf das Lebbaftefte ausgezeichnet. Dr. Walter trat bei 
diefer Gelegenheit zum erften Male ald Raoul auf, er hatte keinen guten Abend. 


#» Paris, 24. März. Die am vorigen Sonntag in der Großen Oper ſtattge— 
habte Gratis:Borftellung — die erfte von den vieren, welche alliährlich zu geben die 
Direction fich verpflichtet hat — war, wie fich denken läßt, ſtark beſucht und zeigte im 
Bublicum unter Andern zahlreihe Soldaten und demzufolge auch Kindermädchen. Die 
Leutchen waren für alles Gebotene äußerft dankbar und haben fidh bei der „„Montagne 
noire‘‘ von Auguste Holmès wahricheinlich mehr amufirt ald die gewöhnlichen Habitué's 
der Großen Oper. Bon diefer letztern hört man fonft noch, dab die Neuanfertigung 
der Decorationen zu Donizetti's ‚Favorite‘ im Werte ift, natürlih im Hinblid auf 
eine don der Direction geplante Reprife diefer doch wohl nit mit Unredt als 
„abgetatelt“ zu bezeichnenden Oper. — In der Opera-comique gab's legthin eine 
fehr mittelmäßige, faum einer Provinzbühne würdige Repriſe von Herold's „Zampa“. 
Die der befagten Bühne angehörende Mile. Sapille kehrt nächſte Woche von Mostau, 
wo fie ſchöne Gaftipiel-Erfolge erzielt bat, nad Paris zurüd und wird dann ihre 
Wirkſamkeit in Maſſe's „Paul et Virginie‘“ wieder aufnehmen. — Herr Colome, 
der Dirigent der Chätelet-Concerte, hat fih in Folge einer Einladung nah Budapeſt 
begeben, wo er nächſten Freitag ein großes Concert leiten wird, Bon Budapeft gebt 
er nah Moskau, um daſelbſt zwei Goncerte zu dirigiren, wird aber zu ſeinem biefigen 
Gharfreitagd:Concert wieder zu uns zurüdgelehrt fein. — Herr Widor, faum erft von 
Monte:Garlo zurüdgelehrt, wo er mit verfchiedenen feiner Sompofitionen großen Sucteb 
gehabt hat, begiebt fich heute Abend nah Frankfurt a. M., um dajelbft wo möglich) 
gleiche Gunſt zu finden. — Herr Raoul Pugno ift für die gegenwärtigen Aifiien des 
Seine:Departementö als Geſchworener einberufen worden, und daß ihm dies nicht eben 
angenehm it, fann man fich leicht denken. — Die Société des auteurs et compo- 
siteurs dramatiques hat 500 Fres. für das in La Flöhe zu errichtende Delibes— 
Dentmal nezeihnet, und die Herren Verleger Heugel & Go. haben fih an der Sub: 
feription mit 1000 Fred. betheiligt. — Das Conservatoire-Goncert don heute ab: 
foloirt dafielbe Programm wie vorigen Sonntag, und das heutige Chätelet-Goncert 
fällt aus (wegen der oben erwähnten Abweienheit des Herrn Colonne); dagegen bringt 
Lamoureux ein Concert, welches er eine MWagner:Anthologie nennt und welches eine 
Reihe von Duverturen, Boripielen und fonftigen Inftrumentaljägen aus Ri. Wagner’: 
ſchen Opern nebit von Gatulle Mendes über diefe Saden gehaltenen äfthetiichen Bor: 
lefungen enthält. — In der Salle d’Harcourt giebt heute die Société nationale de 
musique ein ausjchließlih franzöſiſchen Componiſten gewidmetes Concert mit ellenlangem 
Programm, 

* London, 16. Mär. Im SKupftallpalaft:Goncert vom vorigen Sonnabend 
ftand, da Herr Manns immer noch leidend ift, Sir U. E. Madenzie abermal3 am 
Dirigentenpult, und die unter feiner Führerfchaft erecutirten Orchefterfadhen waren: 
Rubinſtein's Gmoll-Symphonie (No. 5), Beethoven’8 dritte Leonoren-Duverture und 
Doorafs Duverture „Carneval*. Der Inftrumentalfolift des Concertes war der Pia- 
nift Heer Emil Sauer mit Henfelt’3 Fmoll-Goncert, Schumann’ „Nadtftüde*, Ehopin’s 
Bolero Op. 19 und Beethoven's Rondo Op. 51 (außerdem mit einer Zugabe), Als 
Bocal:Solift figurirte Mr. Brarton Smith mit Ave Maria von Gounod (Meditation 
über das Bach’fche Präludium) und dem „Lebewohl an Elia“ aus „Lohengrin“. — 
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Im Saturday Popular von vor acht Tagen war Joachim thätig in dem Quartett 
in Amoll von Schumann, in der mit Mr. Borwid geipielten Clavier-Violinſonate in 
Gdur Dp. 96 von Beethoven und in Haydn's Glavier:Trio in Gdur (mit Mr. Bor: 
wid und Mr. Duld). Die Solojtüde de3 Mr. Borwid beitanden in vier oder fünf 
Chopin’ihen Etuden, und ald Sängerin producirte ſich Mi Mary Morgan mit Liedern 
von Schumann und Henichel. — Das Monday Popular von dieſer Woche brachte in 
der Perſon des Italienerd Ernefto Confolo einen neuen Pianiften, welcher mit Joachim 
die Dmoll-Sonate Op. 121 von Schumann, dam ein Lied ohne Worte von Mendels» 
fohn, „Waldesraufhen“ von Liszt und eine Gavotte von Rubinftein fpielte und günjtige 
Aufnahme fand. Joachim fpielte ald Soloftüd die Dmoll-Chaconne von Bad (mebit 
einem andern Stüde von Bad als Zugabe) und participirte an der Grecutirung von 
Mozart's Gmoll-Duintett. Miß Helen Truft fang Lieder von Giovanni und von der 
Gomponiftin Maude DB. White. — Das erfte Philharmoniſche Concert — am Donnerd: 
tag der vorigen Woche, unter Direction ded Sir U. C. Madenzie — hatte folgendes 
Programm: Duverture „From the Scottish Highlands‘‘ von Frederic Lamond (neu); 
Cmoll-Sympbonie von Beethoven; Glavier:Concert in Gmoll von Mendelsfohn und 
Goneertftüd in Fmoll von Weber (Herr Emil Sauer); Arie aus Felicien David's 
„Perle du Bresil‘‘ (Mad. Glementine Sapio). 


*Warſchau, den 16. März. Das Böhmiſche Streichquartett (Hoffmann, 
Sul, Nedbal, Wihan) concertirte bier am 5. und 8. Februar und 11. März mit 
Quartetten von Smetana, Doorat, Beethoven, Haydn, Schubert, Tſchaikowsky und Grieg 
und erntete fenfationellen Erfolg. — Derartigen Mufteraufführungen gegenüber konnten 
dann freilich die drei Kammermufilabende unſeres Conſervatoriums vom 25. Februar, 
4. und 15. März (mit Trios in Bdur von Rubinſtein und Dmoll von Schu: 
mann, Streichquartetten in Dmoll von Mozart, Cmoll und Fmoll von Beethoven, 
Gmoll von Grieg und Solovorträgen des PVioliniften Barcewicz und der Pianiſten 
Slivinski und Meleer), fomweit es die Quartette betraf, nur noch den Cindrud impro: 
pifirter Vorträge machen. — In der Mufifgefellihaft hörten wir am 6. Februar: die 
Pianiftin Frau Helene Hocedlinger, den PVioliniften Achilles Simonetti, welcher hier 
wenig befriedigte, und den Tenoriſten Alerander Bandrowski, gegenwärtig in Frank— 
futt a. M., der Scenen aus den „Meifterfingern® und „Lohengrin“, ſowie einige 
Lieder mit großem Beifall vortrug; am 13. Februar: die Pianiftin Frau Therefa 
Garreno (Kompofitionen von Bad, Beethoven, Chopin, Brahms, d'Albert, Schumann, 
Schubert, Liszt); am 20. Februar: zwei neue Wunderfinder, die 7jährige Pianiftin 
Felicia Reifmann und den 10jährigen Bioliniften Mar Gibinsti, wovon befonders die 
erftere Grftaunliches leiftete. Am 27. Februar berrihten ausschließlich Joſef Sliwinski's 
Glavierproductionen, die ihren Galminationspunft in der Chopin'ſchen Bmoll-Sonate fanden. 
— Am 6. März war Julius Klengel aus Leipzig der Held des Abends mit feinen 
töftlicden Violoncellvorträgen, deren Hauptreiz in elegantem und von übertriebener Sen: 
timentalität freiem Vortrage und fledenlofer Intonation liegt. — Der 14. März war 
Alfred Grünfeld gewidmet, deilen Programmoorträge jedoch weniger enthuſiasmirten 
als feine Zugaben, wie Feuerzauber, Straußmwalzer u. dgl. Daß Grünfeld aber auch 
ein erniter Künftler fein fann, bewies er in feinem eigenen Goncerte am folgenden 
Tage im Saale der Bürger-Reflource, wo er die Cismoll-Sonate von Beethoven, 
Symphonishe Etuden von Schumann, Intermezzi in Hmoll und Emoll, Ballade 
in Gmoll von Brahms, Etuden in Cismoll und Gesdur, Präludium in Emoll, 
Bolonaife in Fismoll und Mazurta in Amoll von Chopin, fowie Gapotte, Petite 
Valse und Fantafie eigener Compofition in bewundernswerther Weife vortrug. — Bon 
fonftigen erfolgreihen Goncerten jeien nur noch kurz hervorgehoben das der Bianiffin 
Frau Helene Hodedlinger vom 1. Februar, fowie diejeitigen des Pianiſten Joſef Sli— 
winstt vom 3. Februar und 4. März, welch' letzterer fich heute wohl mit zu den 
beiten Künftlern jeines Faches zählen kann. 
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* Das Stadttheater in Halle foll vom nädften Jahre ab wieder ver— 
pacdhtet werden. Der Magiftrat beantragt, mit dem bisherigen Pächter Herrn Director 
Jul. Rudolph wegen Bacdhtverlängerung in Verhandlung zu treten, Bürgerihaft und 
Preſſe wünjhen aber eine Ausschreibung der Neuverpadtung. Herr Director Rudolph 
zahlt jest 26000 Mt. Jahrespacht, aber die Leiftungen der Stadt für freie electriihe 
Beleuchtung, Heizung, Feuerwehrdienſt, Mafchinenperfonal ıc. erfordern etwa die gleihe 
Summe. Außerdem leiftet die Stadt in Form von Zinszuſchüſſen, Erneuerungen ıc. 
noch jäbrlih etwa 90000 Mt. Zufhuk aus öffentlichen Mitteln. 

* Das Theater an der Wien in Wien bradte am 21. März die erite 
Aufführung der neuen Operette „Die Karlsfhülerin* von Hugo Wittmann, Mufit von 
Garl Weinberger. Die Aufnahme der Novität war eine äußerft beifällige und wenn 
nicht alle Zeichen trügen, dürfte es fi bier wieder einmal um einen Treffer handeln. 
Hugo Wittmann bat feinen frei erfundenen launigen Stoff Ort und Zeit der berühmten 
Karlsſchule bei Stuttgart angepaßt. Weinberger's Mufit giebt fih fehr melodifch, 
picant rhythmifirt und fein inftrumentirt. Darftellung und Ausftattung der Operette 
waren bortrefflihd. rau Ilka Palmay fang die Titelrolle, dad MWiedererfcheinen der 
beliebten Operettenfängerin an der Stätte ihrer früheren Triumphe wurde mit Beifalls— 
jubel begrüßt. 

* Am Hoftheater in Weimar fand am 22. März eine Wiederaufführung 
der Oper „Hagbart und Signe“ von Rich. Mepdorff ftatt, und zwar in neuer Ein- 
ftudirung und unter Leitung des Gomponiften. Der bedeutende Eindrud des Wertes 
äußerte fich in zahlreihen Hervorrufen des Componiſten und der Darfteller, von denen 
namentlich die Vertreter der Titelrollen, Herr Zeller und Fräulein Find, vortrefflih waren. 

* Carl Reinede’3 fomifhe Oper „Der Gouverneur von Tours“ ift 
im Stadttheater zu Mainz am 17. März erjtmalig in Scene gegangen und vom 
Bublicum fehr freundlih aufgenommen worden. 


* Um Stadttheater in Heidelberg kam am 17. März eine breiactige 
Dper „Der Schelm von Bergen“ von M. Vogler und C. Schottler, Mufit von Emil 
Sabhlender, zur erjtmaligen Aufführung und fand eine fehr günftige Aufnahme. 

» Im Blämifhen Theater in Antwerpen hat die neue Oper „Zryni‘“ 
de3 jungen Gomponiften Albert de Vleeshouwen einen Achtungserfolg davongetragen. 


« m Casino municipal in Nizza ift „Don César de Bazan“, eine 
ber frübeften Opern Maſſenet's, mit beftem Erfolg zur erftmaligen Aufführung gelommen. 

* In Monte:GCarlo ift am 8. März die von Edouard Lalo unvollendet 
binterlafjene und von Arthur Goquard fertig gemachte Oper „La Jacquerie‘‘ (Tert 
von Edouard Blau und Mad. Simone Arnaud) mit Beifall zur erftmaligen Aufführung 
gelommen. 

* m Grand-Theätre in Nantes ift eine neue Ballet:Bantomime — 
„Le Violon enchante“, Scenarium von Armand Lafrique, Mufit von Henri Kaijer 
(Brofeffor am Parifer Confervatorium) — bei ihrer erftmaligen Aufführung fehr beifällig 
aufgenommen worden. 

* Die neue Dper „A basso porto“ von Ettore Spinelli hat im 
Theater Costanzi in Rom eine günftige Aufnahme gefunden. 

* Mascagni’s neuefte Oper „Silvano“ bat bei ihrer erften Aufführung 
in Mailand am 25. März einen eclatanten Durchfall erlebt. 

* Die neue Oper „Tarass Bulba‘ des argentinifhen Componiften 
Berutti (Tert nad einer ruffiihen Novelle des Nicol. Gogol) ift im Theater Regio in 
Zurin beifällig aufgenommen worden. 

* Giacomo Puccini's „Manon Lescaut‘“ ift nun aud im Xheater 
Zizinia in Alerandrien mit Erfolg gegeben worden. 
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* 3m Teatro de la Zarzuela in Madrid ift am 16. März die neue 
dreiactige Oper „La Dolores‘‘ von Tomas Breton zum erften Male und mit großem 
äußeren Erfolge in Scene gegangen. Das Textbuch der Oper, nad einem der beiten 
ipanifhen Schaufpiele „La Dolores‘ von Felin y Codina bearbeitet, ift ziemlich 
mittelmäßig, doch erhebt ſich die Mufit zu refpectabeler künftleriicher Höhe. Sehr ge 
Ihidt bat der Componift einige aragonifhe und andalufifhe Volksmelodien vermertbet. 


* Fräulein Katharina Bettaque aus Münden ift jegt am Stadttheater 
in Bremen, dem fie früher längere Jahre hindurch angehörte, ald Gaſt erichienen und 
bat unter Anderm in Götz' „Bezähmter Widerjpänftigen‘, als „Carmen“ und Elia im 
„Lobengrin“ lebhafteſten Beifall gefunden. Legtgenannte Rolle fang fie in einer Bor: 
ftellung zum Beten des Stadttheater: Benfionsfonds, in welcher noch ein zweiter Münchner 
Gaft, Herr Dr. Raoul Walter, als Lohengrin auftrat. 


* Sräulein Conſtanze Donita, das frühere beliebte Mitglied des Kölner 
Stadttheaters, eröffnete an demielben ein Gaftipiel ald Margarethe in Gounod's „Fauſt“ 
und wurde vom Publicum mit großer Wärme aufgenommen. Die Vorftellung fand 
zum Benefiz des verdienten Gapellmeifters Wilh. Mübhldorfer ftatt. Als zweite und 
legte Gaitrolle gab Fräulein Donita die „Carmen“. 

* Emil Göge hatte am Stadttheater in Mainz als Lyonel in „Martha* ein 
GBaftipiel eröffnet, deſſen Fortſetzung jedoh wegen einer hartnädigen Heiferkeit bes 
Sängers unterbleiben mußte. Gegenwärtig gaftirt Göge am Augsburger Stadttheater, 
wo er mit feiner erften Rolle „Lohengrin“ außerordentlihen Beifall erntete. 


* Aus Mien wird berichtet: Fräulein Lola Beeth fcheidet mit Schluß diefer 
Saifon aus dem Berbande des Hofoperntheaters, an welchem fie fieben Jahre hindurch 
gewirkt hat. Die Sängerin gedentt ein feftes Engagement vorläufig nicht anzunehmen, 
fondern fih der Gaftipielthätigleit zu widmen. 


* Der ftumme Tannbäufer Aus Genf, 19. März, fchreibt man: Herr 
Engel, von der großen Oper in Paris, follte vor acht Tagen bier ald Tannhäuſer 
gaitiren. Da er jedoch erkrankte, wurde die Aufführung verichoben ; geitern war nun 
das Gaitipiel des Herrn Engel wieder angejegt und das Haus ausverkauft. Bevor 
ſich jedoch der Vorhang hob, trat der Regiffeur vor und verkündete, daß ſich der Zuftand 
des Gaſtes neuerdings verjchlimmert habe; da er aber morgen abreiien müfle, wolle 
er, um die nochmalige Aufführung des Stüdes zu ermöglichen (Andere behaupten, um 
die gute Einnahme zu retten), feine Rolle pantomimiſch darftellen, u. 4. x. wwr.ve Die 
nöthigen Bewegungen maden und — ſchweigen. Die Borftellung nahm ſich reizend 
aus, nur wirkten gerade die ernfteften Stellen beinahe komiſch. Das Publicum aber 
ift der Theater:Direction für den gebotenen feltenen Genuß fehr dankbar. Ein ftummer 
Tannhäuſer ift in den Annalen des Theater? faum noch dageweſen. 


* Udelina Patti bat fih von dem Imprefario Sir Auguftus Harris für 
feine bevorftehende Coventgarden-Saifon auf 6 Borftellungen engagiren laflen und er: 
bält für jede derjelben ein Honorar von 400 Pfund Sterling. 


*# Man fhreibt und aus Petersburg: Die große Wirkung und ber 
glänzende Erfolg, welchen die Oper „Der Dämon* von Rubinftein hier in ber italie: 
niſchen Oper erzielte, ift hauptfählih dem Baritoniften Battiftini zu danken. Gr bat 
die Oper zur Aufführung gebracht (mie aud voriges Jahr in Moskau) und feine Partie 
mit großer Liebe und Geift einftudirt, er ift ein idealer Dämon in Gefang und Spiel 
und feiert außerordentlihe Triumphe. 


+ In Deimar ift Eugen d’Albert von der Intendanz des Hoftheaters als 
erfter Gapellmeifter engagirt worden. Eduard Laſſen fcheidet mit Ende diefer Saifon 
aus feiner Stellung. Dr. Beyer bleibt zweiter Gapellmeifter. 
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* Berliner Nachrichten. Der Kölner Männergefangverein ließ es bei dem 
einen Goncert felbftverftändlih nicht bemenden, im „Circus Renz“ fand ein zweites 
Concert zum Beiten der Kaifer Wilhelm-Gedächtnißkuche, im großen Saale des Hötel 
Kaiferhof ein drittes (Abſchieds-Concert) ebenfall® zu mwohlthätigem Zwede ftatt. — Ein 
Abſchiedsconcert gab auch die italienische Sängerin Träulein Antonietta Palloni , die 
ihrer künſtleriſchen Laufbahn zu Gunften des heiligen Eheſtandes Balet jagt. In den 
legten Jahren ein fteter Gajt im biefigen Concertleben, hat fi die junge Dame mit 
ihrer liebenswürdigen Geſangs- und Vortragsmanier einen zablreihen Verehrertreiß ge: 
haften. Ihr letztes öffentliches Auftreten bildete zugleich das erfte Debut einer jün— 
geren Schweiter Fräulein Maria Palloni, mit welcher die Concertgeberin eine Reihe 
von Duelten, darunter zwei von Pirani, zu beifälligiter Wirkung brachte. Fräulein Anto— 
nietta PBalloni erfreute die Hörer außerdem mit mehreren älteren italieniihen Saden, Lie: 
dern von ihrem Vater und Pirani, ſowie Rubinſtein's „Neuer Liebe“, in deuticher Sprade 
gefungen. — Am 25. März veranftaltete der Stern'ſche und der Kotzolt'ſche Gelangverein 
pleichzeitig ihre legten dieswinterlihen Aufführungen, erfterer in der Philharmonie, legterer 
in der Singalademie. — Im Kogolt'ihen Verein gab es mit Ausnahme von Schu— 
mann's „Beim Abſchied zu fingen“ (mit Begleitung von Blasinftrumenten) wie ge 
wöhnlich nur a capella- Vorträge und zwar als werthvollite und anfprechendfte W. Tau: 
bert'3 „Ihr Matten, lebt wohl", „Vineta“ von Brahms, Djfterlied von Bierling und 
Jagdlied von Mendeläfopn. Der Stern’ihe Gefangverein hatte ein in Berlin noch 
nicht aufgeführte Chorwert „Die Wallfahrt nad Kevlaar“ von Humperdind zum erften 
Male auf das Programm geſtellt. Doh war es ber Gompofition nicht beichieden, 
einen nennenswerthen Eindrud bervorzubringen. Sie Hingt im Chor und Orcheſter gut, 
entbehrt jedoch gänzlich eines bedeutenderen Ideengehaltes. Der Ausführung läßt ſich 
bi8 auf die Vertreterin der Mezzofopran:Partie, Frau Ziemßen, Günftiged nachſagen, 
aud Brahms’ nachfolgendes „Deutihes Requiem* erfuhr im Allgemeinen eine lobens: 
werthe Wiedergabe. Ausgezeichnet fang Herr Mesihaört das Baritonfolo und ſympathiſch 
Träulein Dorothea Schmidt das Sopranſolo. Am nächſten Abend zog der gelungene 
Humor in den Bechſteinſaal ein. Das Wiener Ubdel-Quartett gab bier jein erites 
Goncert und wie immer fanden die originellen Sänger ein überaus zablreihes und 
beifalläfreudiges Publicum. 

+ Aus Berlin wird uns gefchrieben: Die Zeitungen zerbreden fi) wieder 
ein Mal (ihon mehrfach haben fie fich diefen Luxus geftattet!) den Kopf des Herrn 
Hofcapellmeifter Weingartner und was aus ihm werden folle. Bald heißt es, daß 
die edle Hanjeftadt Bremen ihm die Leitung ihrer Philharmoniſchen Concerte übertragen 
babe; bald foll die Goncert:Direction Hermann Wolff ihn zum Leiter der Philharmonifchen 
Goncerte in Berlin und Hamburg auderfehen haben. Beide Combinationen fcheinen für 
abjehbare Zeit glei hinfällig. Ganz abgeſehen davon, daß der ftark nerpöfe Herr Hof- 
capellmeifter doc für's erfte feiner Berliner Verpflichtungen noch nicht ledig ifl, tritt 
nad deren Ablauf doch erft der bereitö abgeſchloſſene Münchener Contract in Kraft, 
und es ift nicht grade anzunehmen, dab die Münchener Intendantur fo leichten Herzens 
auf ihre Rechte Verzicht zu leiften gewillt fein wird, AU’ diefe Probleme x. find alſo 
Zutunftsmufit ftärkiter Sorte. Feſt fcheint allerdings zu ftehen (vielleicht ift dies auch 
der ruhende Pol in der Erfcheinungen Flucht !), daß Weingartner's ganze Eigenart mehr 
nad dem Goncertiaal, ald nad der Opernbühne zu drängen fcheint, und daß eine 
Stellung, wo er lediglich als Goncertdirigent fungiren könnte, ihm ſelbſt vorausſichtlich 
ſympathiſcher fein würde, als die eines Theater-Gapellmeifterd, mo er mit Primadonnen: 
Yaunen und allerhand nicht grade idealen Factoren zu rechnen bat. Ob dabei noch 
mebr materielle Clemente mit bineinfpielen, fol völlig außer Frage bleiben; zmeifellos 
würde der Kunft und dem deal ein Goncert-Gapellmeifter Weingartner fchwerer wiegende 
Dienfte zu leilten im Stande fein, wie der Theater-Gapellmeifter diejed Namens, ber 
— qui vivra, verra! 
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* Der Kölner Männergeiangperein bat in Berlin zwei Goncerte zum 
Beiten der dortigen Kaiſer Wilhelm:Gedächtniftirche gegeben. Der Kaifer, welcher einem 
ber Goncerte beimohnte, verlieh dem Dirigenten des Vereins Herrn Joſeph Schwart 
den Titel eines königl. Mufikdirectors, 


# In Bonn fand am 18. März ein Goncert zum Beften des Weimarer List: 
Dentmals jtatt, das einen bedeutenden fkünftleriihen und auch nambaften materiellen 
Erfolg erzielte. Ym Programm waren nur Beethoven, Wagner und Liszt vertreten. 
Beethoven’3 große Leonoren-Ouverture eröffnete das Goncert, dann folgte das Esdur- 
Glavierconcert von Liszt, von Eugen d'Albert meiflerhaft interpretirt, und Vorſpiel und 
Liebestod aus „Triftan und Iſolde“ unter Mitwirfung der Kölner Primadonna Fräulein 
Prosty. Den Schluk bildete Liszt's Fauft:Symphonie mit Hinzuziehung des Bonner 
Männergefangvereind und des Tenoriften Herrn Burrian aus Köln. Dr. Wüllner 
hatte die Leitung des Goncerted übernommen, ibm und dem Kölner Gürzenichordeiter 
darf das Hauptverdienft an der glänzenden Realifirung des Programms zugeiprochen 
werden. 


*» Im fünften Cafino:Abonnement3concert in Elberfeld gelangte 
als Novität das in Deutihland noch wenig befannte „Stabat mater‘‘ von Doorät 
zur Aufführung und machte in einer vortrefflihen Wiedergabe bedeutenden Cindrud. 
Den zweiten Pla im Programm nahm Beethoven’3 Neunte Symphonie ein, auch fie 
wurde im Allgemeinen ſehr befriedigend zu Gehör gebradt. Die Damen rau Julia 
Uzieli und Träulein Johanna Bed (Frankfurt a. M.), fomwie die Herren Rob. Kauf: 
mann (Bafel) und Fenten (Düffeldorf) waren die Vertreter der Solopartien in beiden 
Berten. 


# Im fiebenten Concert des Mufitvereins in Münfter eroberte ji 
der PVioloncellift Herr Friedr. Grützmacher aus Köln die lebhaftefte Anerkennung. Seine 
Vorträge, in Bolfmann’® Amoll-Goncert und zwei fleineren Stüden, Air von Bad 
und Elfentanz von Popper, beftehend, documentirten den techniich fertigen Virtuoſen 
und geihmadvollen Mufiter. In orheftraler Beziehung bot das Programm eine lobens: 
werthe Wiedergabe der Amoll-Symphonie von Mendelsſohn und der Schumann’icdhen 
Manfred:Oupverture, 

s Herr Siegfried Wagner ift im NReifedirigiren unermüdlih. Jetzt hat er 
ſich aud in Prag, im dortigen Philharmoniſchen Goncert, und in Münden, in einem 
Goncert bed Porges'ſchen Geſangverein, vorgeftellt und ala Sohn feines großen Vaters 
jelbfiverftändlich fein geringes ntereffe erregt. Im Dirigiren nimmt er fih die Virtuojen 
zum Mufter, er dirigirt überall das Nämliche, Beethoven’3 achte Symyhonie, Duverture 
zum „liegenden Holländer”, Triſtan-Vorſpiel u. |. w. 

s Das fünfte Abonnementsconcert in St.Gallen bradte fait durch— 
weg Nopitäten: „Wanderluft*, Suite für Orcefter von Bernh. Scholz, Concertouverture 
von Ri. Frank und Scene aus „Fritbjof’s Heimkehr“ für Baritonfolo, Frauenchor 
und Ordefter von Ed. Stehle, Domcapellmeifter in St. Gallen. Letzteres Wert behauptete 
ih unter den vorgeführten Neuheiten entſchieden am erfolgreidhiten. Herr Arthur von 
Eweyt erwied fih in der Frithiof: Partie als geſchmackvollen Sänger, der auch mit ver: 
ſchiedenen Liedervorträgen den Beifall der Hörerfhaft zu erringen wußte. 

*In Apeldoorn (Holland) wurde am 5. März mit großem Erfolg aufs 
geführt „De Waterreus‘‘, Ballade von J. H. Scheltewa, Mufit von Izaak Houd, für 
Soloftimmen und Chor, unter Leitung des Herrn Mufitdirector Henri von den Berg. 
— Soliſten waren Fräulein Bramina Verwey (Alt) aus Ryswyk, und Herr J. B. 
Wilterbint (Bariton) aus Deventer. Der Componift Izaak Houd und der Mufifdirector 
Henri von den Berg, beide aus Deventer, empfingen nad) der Aufführung des ‚„‚Water- 
reus‘‘ (Der Waflerriefe) jeder einen großen Lorbeerfrang und wurden vom Publicum 
enthuſiaſtiſch applaudirt. 
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* Die 40jährige Feier der Gründung der Shule Mardefi, zu 
welcher jih am 24. März in den Salons der gefeierten Meifterin in Baris eine ebenfo 
zahlreiche als den höchſten Kreifen angehörige Gefellihaft eingefunden hatte, nahm einen 
glänzenden Verlauf. Mad. Marcheſi hatte eine ſehr hübſche Bühne errichten laffen, auf 
welcher die Fräulein Sandmeyer, Dond, Morgan, Diard und Mary Howe fi im 
Verein mit Sängern der Großen und Komifchen Oper in Scenen aus „Mignon“, 
„Tannhäuſer“, „Dtbello*, „Pagliasse‘‘ und „Hamlet“ mit großem und wohlverdientem 
Erfolge hören ließen. Nach diefen Scenen trug die Tochter des Haufes, Mad. Blanche 
Marcheſi, zwei Compofitionen von Maffenet, „Carmes maternelles‘‘ und ‚‚Pensdes 
d’automne“ (von dem Gomponiften benleitet), ſowie die „Glu“ von Gounod und Romans» 
zen aus dem 18. Jahrhundert vor. Stürmifcher Beifall wurde den Leiftungen der ausge: 
zeichneten Sängerin zu Theil. Den Schluß de3 Programmes bildete die komifche Oper 
von Maffenet „Le Portrait de Manon‘‘, von dem Gomponiften felbft begleitet. Zwei 
Schülerinnen der Marchefi, den Fräulein Seard und Le Giehe, waren die Rollen des 
Vicomte de Morcerf und der jungen Aurora anvertraut worden. Die Rollen des 
Chevalier de Grieur hatte Herr Vianneno, ſowie die von Tiberge Herr Grivot (beide 
Sänger der Komiſchen Oper) übernommen. Die Borftellung diefer reizenden Oper war 
nad jeder Richtung hin eine ausgezeichnete zu nennen; langer und anhaltender Beifall 
wurde den Mitwirkenden zu Theil. Die Salons der Mad. Marchefi glihen an jenem 
Abend einem Blumengarten. Man trennte fih mit dem Wunfhe, dem 50jäbrigen 
Yubiläum beimohnen zu können. Zwei der älteften Schülerinnen der Mardefi waren 
bei dem jchönen Feſte anweſend. Gabrielle Krauß, die einft fo gefeierte dramatiſche Sän— 
gerin der Großen Oper in Paris, und Antonietta Fricci, beide Wienerinnen. Letztere, 
während 25 Fahren eine der beliebtejten Sängerinnen der italieniihen Oper und heute 
Geſangslehrerin an dem Gonfervatorium in Turin, hatte die weite Reife unternommen, 
um ihrer verehrten Meifterin perfönlih ihre Glüdwünfche darzubringen. 

* Das niederrhbeinifhe Mufikfeft, welches während der Pfingittage dieſes 
Jahres unter Dr. Wüllner’3 Leitung in Köln ftattfindet, fol ausschließlich ber deutichen 
Tonkunft gewidmet fein. Am erften Tage gelangen eine Ouverture von Händel, Wüllner’s 
„Tedeum‘ und Haydn's „Jahreszeiten“ zur Aufführung. Das Programm des zweiten 
Tages enthält die Cantate „Wir danken dir, Gott” von Bad, Esdur-Symphonie von 
Mozart, den dritten Theil der Schumann'ſchen Fauft:Scenen (Fauſt's Verklärung), bie 
Schlußſcene aus Wagner’ „Parfifal” und Beethoven's Eroica. Der britte Tag beginnt 
mit Brahms’ Fdur-Symphonie und bringt dann eine Arie von Schubert, Mendelsſohn's 
Glavierconcert in Gmoll , die „Wallfahrt nad Kevlaar“ von Humperbind, Weber's 
Dberon:Duverture, den Lobgefang aus „Mojes* von Bruch, Vorfpiel und Friedenserzählung 
aus der Oper „Guntram“ von R. Strauß, Liszt’3 Adur-Goncert, Lieder von R. Franz 
und wird beſchloſſen mit Hans Sachs' Anfprahe mit nachfolgendem Schlußchor aus 
dem dritten Act der „Meifterfinger“. 


” In Eilbed bei Hamburg ift am 25. März der ehemalige Opernfänger 
Peter Nolden im 84. Lebensjahre geftorben. Er war in feinen jungen Jahren 
ein tüchtiger und beliebter Baritonift und gehörte einer Reihe von Bühnen an. Der 
veritorbene Herzog von Coburg-Gotha Hatte ihm den Kammerfänger:Zitel verliehen. 

*» In Genua ftarb am 6. März Frau Baronin von Brandid, in eriter 
Che mit dem Glaviervirtuofen Louis Braflin verheirathet. Sie beſaß ein hervorragendes 
mufitaliihe® Talent, auf deflen Entfaltung ihre Lehrer Leſchetizth und Liszt große 
Hoffnungen gefegt hatten. Nach ihrer Verheirathung mit Braffin entfagte fie jedoch 
der pianiftifchen Laufbahn. 

* In Touloufe ftarb der Gapellmeifter an der dortigen Kathebrale, Aloy3 
Kunc, ein geſchätzter Kirchencomponift und Lehrer am Gonfervatorium wie an ber 
Ecole normale. Geboren war er zu Gintegrabelle am 1. Januar 1862. 
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Neue Werke für Violine. 


Fielitz, Op. 35. 3 Kompositionen f. Violine u. Pfte. 4.4. 1) Im Maien, 2) Sonett, 
3) Capriccio. 

Hille, Op. 38 3 Stücke f. Viol. u. Pfte. 1) Schlummerlied .#. 1,80. 2) Liebes- 
gesang .M. 1,50. 3) Wiegenlied .£. 1,50. 

Longo, Op. 22. 3 kleine Stücke f. Viol. u. Pfte. A. 2,50. 

Moflat, 6 schottische Volkaweisen f. Viol. u. Pfte. 2.4. 

Sebarwenka, Ph. Op. 95 Koncert f. Viol. u. Orch. Gdur. Part. 9.4. Orch.-St. 
18 Hefte je 60.2. Violinesolo .#. 1,50. 
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Die beste moderne Clavierschule ist die in neuer, reich vermehrter und ver- 
besserter Auflage erschienene 


Populäre Clavierschule, 


mit Tabelle. Neue leichtfassliche Unterrichtsmethode, nach welcher der Lernende 
binnen sechs Monaten im Stande ist, jedes beliebige leichte Musikstück zu spielen. 
— Geeignet zum Schul- und Privat-Unterricht bei Kindern, sowie zum Selbst- 
unterricht für Erwachsene. Verfasst von Professor Heinrich v. Bocklet, em. Musik- 
lehrer an k. k. österr. Staatslehranstalten. F Von sämmtlichen Wiener Jour- 
nalen, Leipziger ‚‚Signale‘‘, „Neue Musikalienzeitung‘‘ (Stuttgart) etc. ete. in 
ausgezeichneter Weise kritisirt. — Nach Bocklet’s Populärer Clavierschule kann 
man mit Hilfe der an jedem Clavier anbringbaren Tabelle in der ersten Lection 
aus Noten spielen. 
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Soeben erschien Heft VI der 


Veröfbntlichungen des Vereins, 


Inhalt: 
Emil Goldner, Phantasiestück für Clavier. — Bing, Di- 
vertimento für Clavier. — Curt Herold, Albumblatt für 
Clavier. — Erik Meyer-Heimund, So blau dein Auge, 
so schelmisch dein Blick (Op. 138 No. 2), für eine 
Singstimme und Pianoforte. — Cornel. Gurlitt, Schöne 
Einrichtung, Duett für Sg re und Bariton mit Begleitung des Pianoforte. 
— Hans Sitt, Gavotte für Violine und Ülarvier. 
Preis des Heftes im Abonnement Mk. I.—. 
Mitglieds- (Abonnements-) Beitritt jederzeit. 


Prospecte gratis und franco durch jede Buch- und Musikhandlung 
oder von der Geschäftsleitung: 
Fritz Schuberth jr. in Leipzig. 
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Heinrich von Kaan, 


Professor am Conservatorium zu Prag. 


"Op. 35. Deux Mazurkas. No. I, 2 .&ä 4.10 
Op. 36. Bon repos. 12 Compositionen für die 
Jugend Heft LI. N AI 20 


Op. 38. 30 Eduten zur Förderung des rhyth- 
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il & 4. 250. Heft Ill . j NM. 3.— 
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Barcarolle à A. 150. No. 5. Tarantelle MN. 2.—. 
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Bellenghi, G. 
“Sul Lido. Serenata per Cello e Piano 
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V Durch Farbendruck analytisch dargestellt, mit beigefügter harmoni- 
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lernung. Herausgegeben und erklärt von 


Bern. Boekelman. 
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; No. 2. ,„  Cmoll. Vol.1I. No. 2. ,, Cmell. 
Vol.1. No. 4. ,, Cismoll. | Vol. I. No. 22. ,, Bmoll. 
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ME Preis jeder Fuge Mk. 1.50. 
Verlag für Deutschland, Oesterreich, Russland und die Schweiz von 


Jut. Heinr. Zimmermann in Leipzig. 


Ferner neu erschienen: 
Bern. Boekelman, Op. 13. Valse Tete à Tete. .4. 1.50. 
— Op. 14. Drei Octaven-Etuden, einzeln a M. 1.20. 
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Neuer Verlag von Ernst Eulenburg, Leipzig. 


M. Balakırew. 


L Alouette (Die Lerche). 
(Lied von M. Glinka.) 


Transcription für Pianoforte zu 2 Händen. 
Für den Unterricht herausgegeben, mit Fingersätzen, 


Pedal- und Plaasirungszeichen versehen von 


Robert Teichmüller. 
Preis: 1 Mk. 50 Pf. 


Arnold Krug. 
Studien 


für Pianoforte. 


Op. 48. Preis: 3Mk. 60 Pf. 


Payne s Kleine Partiinm-Ansgae, 


Band zı5. Robert Volkmann, Op. 14. Quartett No. 2, 
Gmoll. Preis: 80 Pf. 

In neuer, kleiner Partitur-Ausgabe vollständig in 1 Bande: 
Kammermusik-Werke, Band I. Sämmt- 

Beethoven, liche (17) Streichquartette. Nach den 

Autographen und ältesten Ausgaben etc. revidirt und 

mit Anmerkungen versehen von Wilhelm Dugge. 

In einem Bande gebunden: 12 Mk. netto. 
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Muſikleben in St. Petersburg. 


An der ſiebenten Quartett-Soirée der Kaiſerl. Ruſſ. Muſilgeſellſchaft iſt das er— 
folgreiche Auftreten des Moskauer Pianiſten Prof. Pabſt zu verzeichnen; in dem 
großen Bdur-Zrio von Beethoven und einigen Zugaben erwies er ſich als hervorragen— 
der Künſtler. 


In der adten und Testen diesjährigen Quartett:Berfammlung glänzte rau 
Annette Effipoff durh den Vortrag der Glavierpartie in Schumann's Quin: 
tett. An diefem Abend geihah auch das jeltene Vorlommniß: nahdem unfere Quar: 
tettiften Auer, Krüger, Hildebrand und Wierzbilovitſch ihre legte Pro: 
grammnummer, das göttlihe Quintett in C von Schubert (zweites Violoncell — 
Herr Ausnegoff), beendet, erfolgten dermaßen ſtürmiſche Hervorrufe, dab ſich die 
Künftler zu einer Zugabe (Notturno aus dem zu Anfang des Abends gefpielten Ouar— 
tett Ddur von Borodin) entichließen mußten. 

Das Böhmische Streichquartett der Herren Hofmann, Suel, Nedbal, 
Viehan fand bier an zwei Abenden wenn aud kein fehr zablreiches, jedoch ſehr 
dankbares Publicum; man bewunderte ihr bis in’s Feinſte ausgenrbeitetes Zuſammen— 
ipiel, das befonders den Werten ihrer Landsleute, Doorät und Smetana, zu Gute fam; 
für Beethoven und Schubert find wir hier verwöhnt. 

Herr Bleihmann bradte in feinem legten populären Goncerte eine Symphonie 
in Adur, eine Balletfuite und Introduction zu St. Sebaftian, der Märtyrer, — eine 
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biblifhe Oper (a la NRubinftein?) — Alles eigenfter Gompofition — zur Aufführung und 
fand freundlihe Aufnahme. 

Das Programm des fünften Symphonie-Concertes der Kaiferl. Ruf. Muſilgeſell⸗ 
ſchaft beſtand aus der Symphonie fantastique von Berlioz; Duverture zur Oper 
‚Ein Traum auf der MWolga* von dem höchſt begabten, jungen Gomponiften Arensky, 
deſſen Dmoll-Trio (für Glavier, Violine und Bioloncell) in einer der legten Quartett: 
foirden fo hervorragenden Erfolg hatte; der Duperture „Norwegiſcher Carneval“ von 
Spendien (zum erften Male). — Unter Herrn Gapellmeifter Kruſchewsky's Zeitung 
famen die Werke zu fehr befriedigender Ausführung; Herr von Mubhlert, Lehrer 
des Violoncells an der Kiew'ſchen Muſikſchule, betheiligte fih mit dem Bioloncell- 
Concert Amoll, Op. 65, von Rubinftein jehr erfolgreich. 

Das fechite Concert derjelben Gejellihaft ftand unter Leitung des Hofcapellmeifters 
Napräavnikz; mit der Schubert’ihen Cdur-Sympbonie beginnend, bradte ed außer: 
dem „Orient*, ſymphoniſches Gedicht von Napräpnif, wie auch fein Clavierconcert, von 
Frau Benoit-Effron fehr gut gefpielt, und ſchloß mit einer trefflihen Wiedergabe 
des Finale aus den „Meifterfingern” von Wagner. Cotogni, der Beteran der italie- 
nifhen Baritone, entzüdte außerdem noch mit der Figaro-Arie aus dem „Barbier* 
und einigen Liedern. 


Ueber dem fiebenten Symphonie-Goncert, wieder unter Herrn Kruſchewsky's 
Leitung, ſchwebte kein glüdliher Stern. Die zweite Symphonie in A von Spenden 
batte nur einen Adhtungserfolg; eine armeniſſche „Suite“ (mohl die erfte ihrer Art und 
feine Bereiherung der mufitaliihen Ethnographie) fand die Hälfte des Saales gegen fi, 
trotzdem eigentlich Armenien zu den brennenden Tagesfragen gehört und Rußland fehr 
nahe fteht, und der Gomponift, Herr Kazatſchenko, eine bier bekannte muſikaliſche Per: 
fönlichkeit ift. Der succds des Abends war für den Moskauer Goncertmeifter der 
KRaiferl. Oper, Herrn Kolakowsky, mit Beethoven's DViolinconcert und Soloftüden von 
Auer und Wieniawsky. 

Die deutichen Gejangvereine (500 Mitglieder) vereinigten fi, wie alljährlich ein: 
mal, zu einer Gejammtaufführung ; diefe8 Mal war es der „Elias“ mit Herm Rolle 
aus Berlin in der Titelpartie. Man kann diefe® Debut nicht glüdlih nennen; ein 
unbiegſames Organ, vielleiht aud eine gewifle Unerfabrenheit für ein fo bedeutendes 
Wert? Die andern Soliſten: die Damen Sufhlopa und Sfinigyna, beide 
vom biefigen Gonfervatorium, und Herr Hofoperniänger Barzal aus Moskau, waren 
vortrefflich, nicht minder der prächtige Chor und das Orchefter unter Herrn Witten: 
dorff's Leitung. 


Seit Beginn ber TFaftenzeit haben wir außer der fchon früher erwähnten italieni- 
ſchen Oper noch eine zweite Stagione im Aleinen Theater, deren Sterne der Tenor 
Mafini und Fräulein Boronat bilden. Die erfte Geſellſchaft ift jedenfall® die 
bedeutendere in Bezug auf Repertoire und Ausführung Da konnte man den „Don 
Juan” von Mozart, den „Dämon“ von Rubinftein, die Titelrollen von dem unver: 
gleihlihen Batteftimi und die weiblihen Hauptrollen (Zerline und Tamara) von keiner 
Geringeren ald Frau Sembric hören; kürzlich geiellte ih noh Mad. Salve von 
der Pariſer Oper dazu; fie machte ein glänzendes Debut in „Sarmen* und ließ dann 
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noh die Ophelia in Thomas’ „Hamlet“ folgen. — „Manon Lescaut‘“ von Buccini, 
nad einer ziemlich mißglüdten Premiere, dient bier und da in Krankheitsfällen der 
„Sterne* ala Lüdenbüßer. 

Bon den Künftlerconcerten, deren es bier wie überall eine Unzabl giebt, find er: 
wähnenswerth zwei Concerte von dem Berliner Kammerfänger Bulk, deflen zweites 
auch materiell von Erfolg war; ein Concert der Damen Suſchkova und Druder, 
beide Zaureatinnen de Gonfervatoriums ; legtere erfreute fich befonderer Aufmerkſamleit 
von Seiten der zahlreichen Zuhörer; fie fpielte Werke von Brahms, Chopin, Rubinftein, 
Arendky ıc., während erjtere mit dem Ariofo aus „Polinto“ von Donizetti und Rubin: 
kein’d „Nahtigall” die Hörer zu hochgradigen Beifallgäußerungen veranlaßte. 

Ein junger Gomponift und Glavierfpieler, Herr Striabin aus Moskau, erregte 
Interefie in einem Goncerte, worin er nur feine eigenen Werte vortrug; ein anderer 
Bianift, Herr Holiday, unter Rubinſtein's Fittigen herangewachſen, erntete großen 
Beifall in feinem Goncerte mit Werten von Bad, Scarlatti, den 32 Variationen von 
Beethoven und einer Gruppe Chopin’scher Stüde. 

Das nächſte Symphonie:-Goncert der Ruf. Mufitgefellihaft verfpricht intereflant 
su werden. Es fol nur „Wagner“ auf dem Programm haben; Prof. Auer, der 
jet bei Ihnen Triumphe feltener Art ala Dirigent und Solift feiert, fol das Concert 
dirigiren und ber berrlihe Wagner:Sänger Scheidemantel aus Dresden ift dazu 
eingeladen. 

St. Petersburg, ben 12/24. Mär; 1895. A.v. R. 





Hanptprüfungen am Königl. Conſervatorium der Minjik 
zu leipzig. 
4. 


Die Zahl der öffentlihen Prüfungen am Leipziger Confervatorium hat fi) wieder 
am drei vermehrt: um bie fiebente — am 15. März —, die ahte — am 
22. März — und die neunte — am 26. März, Berichten können wir nur über 
Ro. 7 und 9, da und ein nit unmidtige® Concert am Befuh von No. 8 
verhinderte, 

Den Inhalt der Prüfung vom 15. März bildeten zwei Clavier-, zwei Geſangs-, 
ein Biolin- und ein Kammermufit:Bortrag.e Auf dem Glavier producirte fich erſtens 
Fräulein Blanche Herman aus Colorado Springs (Umerita) mit dem durch— 
aus anftändig geipielten Cmoll-Goncert von Beethoven, dann Herr Rihard Kießling 
aus Cincinati (Amerika) mit Hiller’3 Fismoll-GEoncert (im Verlaufe der heurigen Prüfungen 
zum dritten Male vorgelommen!) und erecutirte dafjelbe mit technifcher Güte und leben: 
digem, wenn auch bin und wieder etwas überftürztem Vortrag. — Bon den Geſangs— 
leiftungen war bie des fräulein Elia Bogel aus Leipig — Arie „Ih mob das 
Gewand“ aus Mar Bruch's „Odyſſeus“ — recht gut, die des Fräulein Marie Voigt 
— Lieder von Sitt, Cornelius und Reinede — von nur mäfßigem Belang. — Sehr 
bemerkenswert war der Violin⸗Vortrag de Herrn Heinrih Claus aus Leipzig 
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Reubnig, welcher junge Mann in dem 1. Sage aus Bieurtemps’ Edur-Concert eine 
Geigen:Begabung erften Ranges, fowie eine bereit bochentwidelte Bogen: und Finger— 
technik entfaltete. Zu bellagen war einzig und allein, daß er bei feiner jonft aner: 
kennenswerthen Bortragsmweife fih zu fehr des feinen hübſchen Ton beeinträdhtigenden 
Vibrirend beflif. — Das Kammermufil:Object der Prüfung war Bargiel’3 Trio für 
Glavier, Violine und Violoncell (Fdur, Op. 6), welches durch Yräulein Marian 
Heinly aus Danville (Nordamerika), die Herren Ferdinand Schäfer aus Wies— 
baden und Mar Wünſche aus Plauen i. ®. zu ſehr erfreulicher Wiedergabe kam. 


In der Prüfung vom 26. März bot das Allerbeite Herr Charlie Stott aus 
Gledheaton (England) mit der Orgelfonate in Dmoll von Guilmant. Die Manual: 
und Bedalfertigkeit des genannten Zöglings grenzt in der That ſchon fehr nahe an das 
Virtuoſiſche. — Bon ungleihem Werthe waren die vorgetlommenen zwei Glavierproductionen, 
denn während räulein Käthe Strangmann aus Sondershauſen Beethoven's 
Esdur-Goncert techniſch ſehr wader bemwältigte und nur bin und mieder im Bortrag 
einige Berfchleppungen gewahren ließ, fpielte Herr Guſtav Goldſchmid aus Winter: 
thur das Goncert in Cdur von Mozart in jeder Beziehung nur mittelmäßig und blieb 
fogar ein Mal recht tüchtig fteden. — Sehr erfreulich gerirten fih Fräulein Emmy 
Schultz aus Bafel in der Arie „Dich, theure Halle“ aus „Tannhäufer* und befon: 
ders Herr Johannes Warnte aus Weſſelburen (Holftein) in dem 2. und 3. Sage 
aus dem Bioloncellconcert in Hmoll von Goltermann, gegen welche Leiftungen die bes 
Fräulein Sofia von Nani aus Chartow (Rukland) — zwei Säge aus dem Violin— 
concert in Ddur von Mozart — beträchtlich zurüditand und ohne Bedauern hätte ent: 
bebhrt werden können. — Das begleitende Zöglings:Orchefter benahm fih in beiden 
Prüfungen zufriedenitellend. E. Bernsdorf. 





Grite Sonate für Orgel (Dmoll) 


componirt von 


Rudolf Bibt. 
Op. 74. Preis: 3 Mark. 


Verlag von Rob. Forberg in Leipzig. 

Eine lobenswerthe Orgel-Compoſition von gediegener Beichhaffenheit und mäßiger 
technifher Schwierigkeit. Der Schwerpuntt des Wertes liegt im erften, trefflich gearbeiteten 
und von würdigem Ausdrud erfüllten Sage, dem nur eine fnappere Faſſung zu wünfchen 
wäre. Daß folgende Andante macht ebenfall3 einen guten Eindrud, erfcheint aber in 
erfinderifcher Hinficht nicht jo bedeutend. Das legte, mit einer wirffamen Adagio: 
Einleitung verfehene Stüd hat eine ungezwungen fi entwidelnde und löblih zu Ende 
geführte Fuge zum Inhalt. Gedankliche Höhepunkte find in derfelben nicht vorhanden. 
Der GComponift hat diefen Mangel aber dur eine gegen Ende vorgeihriebene all: 
mäbhlige Klangfteigerung bis zum Fortiffimo zu erfegen geſucht, und es ift denkbar, daß 
durch geidhicte Negiftrirung ein für das Ohr des Hörers befriedigender Climar erreicht 
werden kann. Das Wert wird fich ohne Zweifel Freunde erwerben. — 
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Dur und Moll. 


*# Leipzig, Oper. Das Repertoire des Neuen Stadttheater im Monat Mär; 
brahte im Ganzen neunzehn Dpernvorftellungen mit achtzehn verjchiedenen Werten. 
Bon diefen erlebten eine zweimalige Vorführung „Robert der Teufel” von Meyerbeer, 
‚Fliegender Holländer* von Wagner und „Hänfel und Gretel“ von Humperdind, 
während je einmal gegeben wurden: „Fidelio“ von Beethoven, „Baftien und Baftienne“ 
von Mozart, „Wildihüg* und „Undine* von Lorking, „Regimentstochter* und „Lucia“ 
von Donizetti, „Barbier von Sevilla“ von Roffini, „Fra Diavolo‘“ von uber, 
„Rienzi“ und „Lobengrin“ von Wagner, „Carmen“ von Bizet, „Haideſchacht“ von 
fr. don Holftein, „Traviata* und „Troubadour“ von Verdi und „Cavalleria 
rusticana‘‘ von Mascagni. Außerdem erfchien noch in zweimaliger Darftellung das 
Ballet „Meißner Porzellan‘. Als Gäfte waren im Laufe des Monats zu hören: 
Signorina Franceschina Prevofti (Bioletta in „Traviata“ und ‚Lucia“), Yräulein 
Erica Wedetind vom Hoftheater in Dresden (Marie in der „Regimentstochter”) und 
‚räulein Altona vom Hoftheater in Gotha (Micasla in „Carmen“). — Ym Alten 
Stadttheater gab es ferner drei Opernaufführungen: „Trompeter von Sälkkingen“ von 
Nebler, „Nachtlager in Granada“ von Kreuger und „Der Gouverneur von Tours“ 
von Reinede. 


eBrüſſel, 17. Mär. Im Thöätre de la Monnaie find die Reprifen des 
Ballet3 ‚Sylvia‘ mit der reizenden Mufit von Delibes und der Bizet’ihen Oper 
„Sarmen* mit Mile. Leblanc in der Xitelrolle fehr einträglihe Geſchäfte für bie 
Direction. Weiter ift von der Monnaie zu melden, daß am 21. März eine Benefiz: 
Vorftellung für den General-Controleur Herrn J. Gloetend — die „Navarraise‘‘ von 
Mofienet, „Paillasse‘‘ von Leoncavallo und „Sylvia enthaltend — ftattfinden wird, 
ferner daß eine Reprife von Weber's „Freifhüg“ in Vorbereitung ift, und endlich daß 
Naſſenet's „‚Thais‘‘ in diefer Saifon noch nicht heraustommt, fondern ebenjo wie 
Gear Frand’3 „Hulda* auf daß nächſte Fahr vertagt if. — Im Theater der Galeries 
Saint-Hubert madt die neue Operette „Les Forains‘ von 2. Barney volle Häufer, 
deägleihen im Alcazar die neue Pantomime „La Veuve du colonel‘ von Edmond 
Cattier mit Mufit von Marcel Lefoͤͤre. — Das am vorigen Sonntag ftattgehabte 
Conservatoire-GConcert war nicht von großer Bedeutung, wenngleich beziehentlih ber 
Ererutirung Alles ſehr befriedigend verlief. Statt der uriprünglih angelegten, aber 
wie bereit3 mitgetheilt, nicht zu Stande gelommenen Gluch'ſchen „Alceſte“ wurde 
solgended geboten: Symphonie in C von Beethoven; Duverture zur Aulis-⸗Iphigenie 
von Glud; „Die Ruhe der heiligen Familie“ aus der „Kindheit Chrifti* von Berlio;; 
Violoncell-Goncert von Haydn; Fragmente aus „Helena und Paris“ von Glud; Arien 
aus „Alceſte“ von Lulli und „Armide“ von Glud. Die Bocaljoliften waren der 
Ienor Here Warmbrodt und der Bariton Herr Dimitri aus Paris; das Haydn'ſche 
Concert wurde von Herrn Ed. Jacobs gefpielt. 


* Baris, 31. Mär, Von der Großen Oper ift für heute nur mitzutbeilen, 
dab im dieſer Woche die 50. Vorftellung des Ballet3 „La Maladetta‘“ ftattgefunden 
dat (innerhalb zweier Jahre, was eben kein glänzendes Refultat ift) und ferner, dab man 
auf die erfte Vorftellung des „Tannhäufer* vor Mitte Mai nicht rechnen darf, da bie 
Rontirung dieſer Oper mehr Zeit in Anjprud nimmt, als man urjprünglid geglaubt 
dat. — In der Opera-comique ift Godard's „Vivandidre‘‘ nahe bevorftehend; fie 
bat no in der elften Stunde eine Kriſis der Um: und Veränderungen durchmachen 
müfen, wie dies faft bei allen neuen Werten, die auf der Bühne des Herrn Carvalho 
eriheinen, der Fall ift. Auch von der Umarbeitung eines bereitö in der Op6ra-comique 
gegebenen Werkes ift die Rede, nämlich von Edmond Miſſa's „Ninon de Lenclos“, 
und man bört in dieſer Beziehung namentlich, daß der Componift das ewige Leitmotiv, 
welches die Zuhörer jo jehr gepeinigt hat, verjchwinden laſſen und bie Partie der Char: 
donnerette um zwei neue Arien vermehren will. Ob nun dies Alles der Oper auf bie 


* 
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Beine helfen wird, das kann ſich, natürlich erft bei einer eventuellen Reprije zeigen, bie 
jedoch erit ftattfinden fann, wenn die gegenwärtig von Paris abmwejende Mad. Brejean: 
Graviere, die Hauptinterpretin der „„Ninon‘‘, wieder zurüd fein wird. — Die Bouffes- 
Parisiens haben als Novität die Operette „La Saint- Valentin‘ — Tert von 
DOrdonneau und Beiliier, Muſik von Toulmouche — gebradt, ohne damit jonderlich zu 
reuffiren. — Da3 Theätre-Mondain hat jeine Einweihung mit drei mufifaliich:drama= 
tiichen Neuheiten begangen: mit der fomijchen Oper „La Redingote grise‘‘, Tert von 
Lenéka und Bernede, Mufif von Le Rey, mit dem „piece lyrique“ betitelten Ginacter 
„L’Ermite“, Tert von Durocher, Mufit von Le Tourneur, und mit der komiſchen Oper 
„Le Capitaine Roland“, Tert von Lafrique, Mufit von Gregh. Bon irgend welchem 
Belang find dieſe Erzeugniffe nicht, und ihre bühnliche Eriftenz dürfte nur eine kurze 
fein. — Das Theater der Galerie Vivienne annoncirt für Dienſtag den 2. April bie 
premiere von Ravera's „La Mare au diable‘* (Tert nad George Sand von Lenéla) 
nebit der Vorftellung von Grétry's „Le Tableau parlant‘‘. — Es wird gegenwärtig 
in der Familie George Bizet's die Frage ftudirt, ob die jüngft durch einen Zufall auf: 
gefundene Jugendoper dieſes Componiften — „Don Procopio‘“ — ohne Schaden für 
den Ruhm und das Andenken Bizet’3 aufgeführt werden könne. Borläufig ift das 
Libretto Herrn Louis Gallet zur Prüfung übergeben worden. — Das Programm bes 
heutigen Conservatoire-Concerte8 lautet: Paftoral-Symphonie von Beethoven; Ballet: 
muſik (mit Chor) aus „Prinz Igor“ von Borodine; Hebriden-Duverture von Mendels: 
john ; Morgengebet und Abendgebet, a capella-Chor von Emilio del Cavaliere (1600); 
Duverture zu „Benvenuto Cellini“ von Berlioz. — Bei Lamoureur fingt heute 
wieder Frau Lilli Lehmann:Kaliih aus Berlin, und zwar: die Lieber „Gretchen am 
Spinnrad* und „Erltönig* von Schubert, dann Scenen aus dem 3. Act von Wagner’s 
„Zriftan und Iſolde“. Die jonft in dem Concert vortommenden Saden find: Leonoren: 
Duverture No. 3 von Beethoven; Kol Nidrei für PVioloncell von Mar Bruch (Herr 
Roudini); Peer Gynt:Suite von Grieg; 2. Theil aus „Roméo et Juliette‘ von 
Berlioz; Bachuszug aus dem Ballet „Sylvia“ von Delibes. 

* London, 23. März. Im Kryitallpalaft:Goncert des vorigen Sonnabend3 
dirigirte Dr. Hubert Barry fein Oratorium „Job“ (1892 zuerjt aufgeführt), welches 
troß einer eben nicht glänzenden Grecutirung eine gute Aufnahme fand. Die Soliften 
waren Fräulein Ihudicum, die Herren Branscombe, Bispham und Grice. Weiter 
famen in dem Concerte vor: Beethoven’3 Coriolan-Ouperture, ein Orchefter-Arrangement 
des Scherzos aus Mendelsſohn's Streichquartett Dp. 22 (wie man fagt, von dem 
Meiſter felbit beforgt) und eine neue Ballade für Chor und Orcheſter — „Young 
Lochinvar‘“ von dem Schotten Ardibald Davijon Arnott (eine fehr fragwürdige Arbeit, 
die aber dein Gomponiften troßdem einen Hervorruf einbrachte), — Das Saturday 
Popular Concert vom vorigen Sonnabend hatte Joachim, den Pianiften Sauer und 
die Sängerin Fräulein Fillunger zu Hauptmitwirkenden, und brachte Raſoumowsky-Quartett 
No. 1 von Beethoven, Glaviertrio in B, Op. 97, von demjelben, Romanze aus dem 
Ungarifchen Concert von Joachim, Fantafie im Fimoll, Op. 49, von Chopin, Arie aus 
Schumann’3 „Paradies und Peri“ und zwei bdeutihe Volkslieder (mit der Glavier: 
begleitung von Brahms). — Das Monday Popular von diefer Woche hatte zum 
Inhalt: Streihquintett in A von Mendelsfohn; Clavierquartett Op. 66 bon Rubin: 
ftein; Clavierfonate in G, Op. 31 No. 1, von Beethoven; Lieber von Schubert, Brahms 
und Legrenzi. Die Primarier des Concerts waren die Herren Joahim, Sauer und 
Bispham. — Das zweite Philharmonifhe Concert — am vergangenen Mittmoh — 
brachte ald Novität die Symphonie „L’Allegro ed il Pensieroso‘‘ (nad Milton) 
von Billierd Stanford, ein intereflantes und äußerſt geichidt gearbeitetes Wert, welches 
eine jehr günftige Aufnahme fand, Bemerkenswerth waren die Leiftungen des Pianiften 
Mr. Trederit Dawſon in Tſchaikowsky's Bmoll-GConcert und in Chopin's Scherzo 
Dp. 39. Die Sängerin war Mad, Clementine Sapio, und als Hauptdirigent fungirte 
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Sir A. C. Madenzie. — Georg Henihel gab am Donnerftag der vorigen Woche fein 
legtes diesjährige® London Symphony Concert, in weldem der PViolinift Herr Willy 
Burmeſter wahrhaftes Furore machte, aber auch ein gräßliches Orchefterwert — die 
Symphonie „In Memoriam Ludwig Kossuth‘* des ungariihen Gomponiften Emanuel 
Moösr — vorkam. 


* Mosltau, 22, März. Zum Beten des Mufiterwittwen: und Maifenfonds 
gab die kaiſerl. ruſſiſche Mufitgefellihaft ein Ertraconcert mit abwechslungsreichem, zum 
Theil ſehr anziehenden Programm. Großes Äntereffe lenkte der bei dieſer Gelegenheit 
zum erften Mal aufgeführte „Sang an Aegir“ vom Deutichen Kaifer auf fih. Das 
bon circa vierhundert Sängern (Moskauer Liedertafel, Conjervatoriums: und Liebhaber: 
Chor) mit vielem Feuer vorgetragene kurze Stüd mußte fofort Da Capo gegeben 
werden. Sehr verdient machte fih das mitwirtende trefilihe Sänger:Chepaar Figner 
um die erftmalige Vorführung einiger Arien aus Naprawnit's neuer Oper „Dubrowski‘‘. 
Der den Bortragenden geipendete reiche Beifall eritredte fih aud auf die Leitungen 
der Liedertafel. In orcheitraler Beziehung brachte das Goncert unter Anderm Mendels: 
ſohn's Adur-Symphonie und zwei von Koreichtichento inftrumentirte Schubert’iche 
Glavierjtüde, eine Bolonaife in Bdur und einen Mari in Gdur. Director Sfafonow 
und Mufidirector Bullerjahn theilten fih im die Leitung des Programms. — 
Im vierten Symphonieconcert der ruffiihen Mufitgefellihaft führte der Peſter Opern: 
director Herr Arthur Nidiih den Tactitab. Er imponirte dem Bublicum nicht 
fowohl durch die volltommene Beherrihung der Orcheſtermaſſen, durch feine Ruhe und 
Sicherheit, wie durch die glanzvollen Xeiftungen, welche er mit dem Orcheiter in 
wenigen Proben zu Wege gebradt. Die Hörerfchaft zeichnete ihn nach jeder Nummer 
des Programms, auf dem Beethoven's Cmoll-Sympbonie, die Tannhäufer-Ouverture von 
Wagner, die zu „Sakuntala“ von Goldmark und Saint:Saöns’ „Rouet d’Omphale‘‘ 
figurirten, durch lebhafteiten Beifall aus. Auch Fräulein Sſuſchkowa, eine ſehr talent: 
volle und treffliche gebildete junge Sopraniftin aus Petersburg, fand nad dem Bortrag 
der Briefarie aus „Don Juan“ und mehrerer Romanzen von Tichaitowsti und Rubin: 
ftein jo anhaltenden Beifall, dab fie no eine Zugabe folgen laffen konnte. — Die 
Abonnementsconcerte der Philharmoniſchen Gefellihaft find bis zum neunten vorgelchritten. 
Das vorlegte derjelben unter Leitung des Petersburger Componiften Herrn Iwanow ent: 
bielt eine Reihe orcheſtraler Werte von Spambati: Syniphonie in Ddur, „Cola di 
Rienzi‘‘, ſymphoniſche Dichtung, und ein „Te Deum“. An den reichen Beifallsipenden 
des Abends hatte auch die Sängerin rau Saville gebührenden Antheil. Für das neunte 
Concert, von Herrn Schoſtakowski geleitet, war Paul Bulk, der ausgezeichnete Baritonift 
der Berliner Hofoper, gewonnen, neben ihm wirkten eine talentvolle Wiener Pianiftin Fräu— 
lein Ella Bancera und der Geiger Herr Simonetti. Tſchaikowski's Duverture-Fantaſie 
„Romeo und Yulia* und die zweite Peer Gynt-Suite von Grieg bildeten das orcheitrale 
Programm. — Guten Berlauf nahm auch das vom Studentenhor zum Belten unbe: 
mittelter Gollegen diefer Tage gegebene Concert, an welchem ſich foliftiih das Ehepaar 
Figner, der franzöfiihe Bariton Devoyod und der Violinift Gonus betheiligten. — Zwei 
vom Pianiften Herrn Rojenow veranftaltete Kammermuſitabende waren der Blas— 
inftrumenten:?iteratur gewidmet und bradten unter Anderm die Glavierquintette mit 
Blasinftrumenten von Mozart, Beethoven und Rubinftein, ferner Schubert's Octett und 
die Hornfonate don Beethoven. — Im Theater Korsch bat eine franzöfiihe Opern: 
geiellihaft, aus zum Theil recht guten Kräften wie Frau Merguillier (Soloraturfopran), 
dem Bariton Devoyod, dem Tenoriften Scaramberg beitehend, ein nur kurzes Dajein 
geführt. Dagegen erhält ſich die italienische Oper in Schelaputin's Theater andauernd 
in der Gunft des Publicums. Gapellmeifter Paumé bält ſtets auf ein gutes Enjemble, 
deſſen hervorragendfte Stügen Herr und Frau Figner find. Ihnen zumal verdankte auch 
Leoncavallo’3 „Bajazzo“ feinen glänzenden biefigen Erfolg. 
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*« Am Hofoperntheater in Wien fand am 27. März die erfte Aufführung 
in deutſcher Sprade von Friedrich Smetana’3 bdreiactiger fomifhher Oper „Das Ge: 
heimniß“, Tert von Eliſabeth Krasnahorska (für die deutſche Bühne frei bearbeitet von 
Mar Kalbed), ftatt. Einen größeren Erfolg hatte die Novität nicht zu verzeichnen, da 
die Handlung wenig zu intereffiren vermochte und aud die Mufit den Componiften 
der „Berlauften Braut” nicht auf voller Schaffenshöhe zeigt. Immerhin giebt e& in 
der Partitur noch des Neizpollen genug und einige Nummern waren von entidhiedener 
Wirkung. Der zum Theil fehr lebhaft geipendete Beifall darf der Aufführung mit zu 
Gute gefchrieben werden, die unter Director Jahn's Leitung vortrefflich verlief. Die 
Wittwe Smetana’3 wohnte der Premiere bei. 

* Am Deutfhen Theater in Prag ging am 31. März eine neue roman: 
tiſche Oper in vier Ucten „Walther von der Vogelweide“ von dem Wiener Componiſten 
Albert Kauders zum erften Male in Scene. Das Wert, zu dem der Gomponijt auch) 
den Tert verfaßt bat, zerfällt in zwei Abtheilungen: „Der Minnefänger” und , Walther's 
Kreuzfahrt‘. Mufitalifh wandelt es zum großen Theil in den Bahnen Wagner’3, ver: 
ſchmäht aber bie und da auch die Mufter italienischer und franzöſiſcher Opernmuſik 
nit. Im Allgemeinen war die Aufnahme der Novität eine günftige. 

* Rubinftein’s „Dämon“, ber vor Kurzem im Darmſtädter Hoftheater 
mit dem beften Erfolge gegeben worden ift, gelangt Anfang April aud im Dresdener 
tönigl. Hoftheater zur Aufführung. Die Haupipartien find folgendermaßen bejegt: 
Der Dämon: Herr Berron, der Engel: Fräulein von Chavanne, Tamara: Fräulein 
Bofienberger, der Fürft: Herr Erl, die Amme: Träulein Fröhlich, ein alter Diener: 
Herr Hofmüller. 

*# Um Teatro Communale in Trieft batte die erfte Aufführung der 
neuen Oper „Iſtrianiſche Hochzeit“ von Antonio Smareglia am 29. März einen jehr 
lebhaften Erfolg. Der Componift und bie Darfteller wurden unzählige Male hervor: 
gerufen. Frau Bellincioni und Herr Stagno fangen die Hauptrollen. 

* Im Haag ift die Oper „„Hulda‘‘ des verftorbenen Céſar Franck erftmalig 
zur Aufführung gelommen und bat einen großen Erfolg erzielt. 

* Glud’8 „Armida“ ift im Theater von Monte:Garlo auf bie 
Bretter gebracht worden und bat — mirabile dietu — dem Publicum der Spielhölle 
sehr gefallen. 

* Neue italienifhe Dperetten: „Rita“, Mufit von Marcheſe Francesco 
Donati Dal’ Orologio (Padua); „Nouna“, Mufit von D'Echens (?), in Volterra auf: 
neführt; „„La Banda rossa‘‘, Mufit von Cunzo (Neapel). 

* Baris bat eine dritte Opernbühne in dem am 29. März eröffneten 
kleinen, aber geihmadooll eingerichteten Theätre-Mondain in ber Cite d’Antin er: 
halten. Das Cröffnungsprogramm ſetzte fih aus drei Novitäten zufammen: „La 
Redingote grise‘‘, komiſche Oper in einem Act von Le Rey, Libreito von Lendta und 
Bernöde, „Le Capitaine Roland‘‘, zweiactige komifche Oper von Louis Gregh, und 
„L’Ermite‘‘, Oper in einem Act von Le Zourneur. Die beiden erftgenannten Novi: 
täten waren in Tert und Mufit recht annehmbar und da fie auch jehr wader gegeben 
wurden, fo fehlte e8 nicht an einer beifälligen Aufnahme. 

*» Die Saifon am Thöätre de la Monnaie in Brüffel nähert 
ih ihrem Ende, und bereit find von verjchiedenen Opern bie legten Vorftellungen ge: 
weien, fo 3. ®. von Maſſenet's „Portrait de Manon“ und von Wagner's „Triftan 
und Iſolde“. Die einzige Repriſe, weldhe die Monnaie in dieſer Saifon nod bringen 
wird, ift die des „Freiſchutz“. — Im Theater der Galeries St. Hubert haben ſich 
Varney's „Les Forains‘‘ nit auf dem Repertoire halten können ; dagegen ift an der 
genannten Bühne Serpette'3 „Cousin et Cousine‘‘ wieder aufgetaucht und bat den 
Erfolg vom vorigen Sommer wiedergefunden. 
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*» Im Theater Partenope in Neapel hat eine neue Dialect-Dperette, 
welhe den jonderbaren Titel „Vede Napoli epo.. .‘ führt, viel Glüd gemadt. 
Ihr Componift ift der Maäftro Giufeppe Tinto. 


» Bon Zöglingen des Collegs Santa Caterina in Reggio 
d’Emilia ift eine neue Operette aufgeführt worden, die fih „La Fata azurra‘ 
nennt, und deren Mufit von Eduardo Pizzetti herrührt. Das Libretto hat eine Dame 
— Sgra. Terefo Fulloni:Bedogni — geliefert. 

» Im Theater Apoloin Madrid ift eine neue Zarzuela — „Tabardillo“, 
Muſik von Torregrofa — mit Erfolg zur erftmaligen Aufführung gekommen. 


* Mascagni' Oper „Freund Frig“ ift bei ihrer erften Aufführung am 
föniglihen Theater in Madrid fehr kühl aufgenommen worden. 


* In Algier ift „Etienne Marcel‘‘, eine der älteren Opern von Saint:Saöns, 
mit großem Grfolg erftmalig gegeben worden. 

* Die Deutihe Oper des Herrn Walter Damrojch giebt jeit dem 
I. April in Bofton Vorftellungen. In der erften Woche kommen „Triftan und Iſolde“, 
„Lobengrin“, „Waltüre*, „Siegfried“, „Götterdämmerung“, „Tannhäufer” und 
„Meifterfinger* zur Aufführung und zwar die beiden legtgenannten Werte an einem 
Tage, „Tannhäufer” Nachmittags, „Meifterfinger‘ Abends. 


* Der Mailänder Berleger und Amprefario Sonzogno hat nun: 
mehr das Project, in Paris eine Neihe von italienifhen Opernvorftellungen zu veran— 
falten, definitiv aufgegeben. 

* Das gefammte Dpernenjemble des Coburg: Gotha’jhen Hof: 
theaters, einfchließlih der Hofcapelle, wird, wie ſchon gemeldet, nah Schluß der 
diesjährigen Frühjahrsſaiſon in London gaftiren. Ein Rifico befteht für das Hoftheater 
nicht; während ein eventuelles Deficit von dem Unternehmer Harris gededt wird, fol 
der Reingewinn zu gleichen Theilen vertheilt werden. Bei freier Hin: und Rüdfahrt, 
bei freier Station in London wird das Doppelte der Gage gezahlt werden. In erfter 
Linie ift die Pflege der Spieloper in’3 Auge gefaßt. 


* Aus Gaffel wird geihrieben: Herr Dr. Beier, welder auf fein Nachſuchen 
aus feiner Gapellmeifter-Stellung am Hoftheater in Weimar ausſcheidet, tritt am 
J. Auguft wieder ald Mufildirector in den Verband unferes königlichen Theaters. 


* Der Mündener TZenorift, Herr Kammerfänger Dr. Raoul 
Balter, abfolvirte am Stadttheater in Bremen ein kurzes Baftipiel. Er erntete als 
„Lohengrin“, Raoul in den „Hugenotten“, „Boftillon von Lonjumeau“ und Turiddu 
in der „Cavalleria rusticana‘‘ allfeitigen Beifall. 


* Der TZenorift Herr Werner Alberti, welder zur italienifhen Bühne 
übergegangen ift, debutirte in Genua ald Radames in „Aida“ mit beftem Grfolge. 


»Francesco d’Andrade gaftirt gegenwärtig am Stadttheater in Riga. 
Seine erften Rollen „Rigoletto” und „Don Juan“ trugen ihm die enthufiaftiihe Ans 
ertennung des Publicums ein. Der Künftler wird unter Anderm auch als „Tell“, 
Renato im „Maskenball“ und „Barbier* auftreten. 


*»Im ſechſten Sympbonieconcert der königlichen GCapelle in 
Dresden am 22. März wurde als Nopität die neue Symphonie in Emoll „Aus 
der neuen Welt" von Anton Dporät zur Aufführung gebracht. Das Wert machte 
einen bortrefjlihen Eindrud und darf eine wirkliche Bereicherung der ſymphoniſchen 
Literatur genannt werben. Die übrigen Vorkommniſſe des Goncerte® beftanden in 
Mendelsjohn’s Melufinen-Duverture und der achten Symphonie von Beethoven. 
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* Berliner Nachrichten. Die fih mehrenden populären Goncerte (zu 
ermäßigten Cintritt3preifen) und bie vielfachen der Wohlthätigkeit gewidmeten muſika— 
liihen Beranftaltungen find ein deutliches Anzeichen, dab die Saifon fi ihrem Ende 
nähert. Eugen Gura's zweitem populären Liederabend in der Philharmonie reihte fich 
in denfelben Räumen ein dito Glavierabend Frau d'Albert-Carreöo's an. Hervorragende 
Leiftungen bot die Künftlerin namentlih wieder in dem rein virtuofen Theil ihres Pro» 
gramms, Militärmarfh von Schubert:Taufig, Toccata von Schumann, Asdur-Polonaife 
von Chopin u. f. w. Auch einige kleinere Sachen von Chopin bradte fie vorzüglich zu 
Gehör. Aber wenig Bortheil von ihrer zumeift auf das Glänzende und Blendenbe 
zugeichnittenen Spielmeife zogen aud diesmal Compofitionen intimeren Characterd wie 
Beethoven's Esdur-Sonate quasi fantasia oder das Impromptu von Schubert. Auf 
dem Glavier producirten ſich des Meiteren in eigenen Goncerten die Herren Guido 
Peter, Eduard Reuß aus Karlsruhe und Mar Schwarz aus Frankfurt a. M., ſämmt⸗ 
lih zum zweiten Male, ferner Fräulein Marie Mildred Marſh, fowie die Herren Moore 
und Roß. Letztere vertreten eine neue Specied der Vorträge auf zwei Glavieren. Sie 
nehmen Originalcompofitionen für ein Glavier und vertheilen, ohne Merkliches hinzuzu— 
fügen, deren Glavierfag auf zwei Inftrumente. Das machen fie zwar recht geichidt und 
in genauefter Ausführung, aber für den Goncertjaal möchte doch Derartige weniger 
angebradht fein, alö für den Privatfalon. Herrn Reuß, der wieder den ganzen Abend 
nur Beethoven fpielte (vier Sonaten, darunter die großen in Cdur und Cmoll, bie 
Cmoll-Bariationen und die Fantaſie), haben wir leider in keiner befleren künftlerifchen 
Verfaſſung angetroffen, als das erfte Mal. Herr Reuß befigt eine ganz anſehnliche Technil, 
aber er fpielt weder correct noch rhythmiſch, weder ernft muſikaliſch noch geiftig bedeu- 
tend. Sein Spiel macht, gerade heraus gefagt, den Eindrud, ald wenn nidt ein Mann 
vom Fach, fondern ein Dilettant am Clavier fähe. Erfreulichfter Art waren wiederum 
die Darbietungen des Frankfurter Pianiften Schwarz und Fräulein Marſh endlich, eine 
junge Amerifanerin, erbrachte in ihrem mit Unterftügung des Philharmoniſchen Orcheſters 
gegebenen Goncert den Beweis, dab fie das Zeug zu einer tüchtigen PBianiftin bat. 
Borläufig ift fie'3 aber noch nit ganz. Ahr Programm umfaßte die Clavierconcerte 
Gmoll von Saint:Saönd, Esdur von Liszt und ein neues, zum Theil jehr an: 
iprechendes Concert in Cmoll von Fri Kauffmann. Frau Miüller-Ronneburger, die 
fih lange Jahre hindurch im Oratorien- wie Goncertgefang als eine feite Stüge des 
Berliner Goncertlebens bewährte, gab eine Art Abichiedsconcert im Hötel de Rome. 
Ihre ſolide Geſangsmanier, ihr kerngefunder, mwarmempfundener Vortrag könnten der 
Deffentlichleit ganz gut noch weitere Dienfte leiften, wenn die Stimme nit aud ein 
Mort mitzufprehen hätte. Die Sängerin fand in zwei Arien von Haydn und Glud, 
fowie in Duett: und Liedervorträgen reichiten Beifall. — Einem wohlthätigen Zweck 
fam am 29. März die fechite dieswinterlihe Aufführung der Singalademie unter Prof. 
Blumner’s Leitung zu Gute. Händel's „Meſſias“ erfuhr dabei eine meiſt vortreffliche 
Miedergabe. Sehr zufriedenftellend fanden fih die Damen Fräulein Meta Geyer, 
Fräulein Haberlandt (Sopran) und Frau Luife Geller aus Magdeburg (Alt), ſowie 
die Herren Otto Hinkelmann (Tenor) und Rolle (Baß) mit den Solopartien ab. 


* Das jehfte Abonnementsconcert des ftädbtifhen Orcheſters in 
Aachen fand unter foliftiicher Mitwirkung des PBianiften Herrn Franz Rummel aus 
Berlin ftatt. Im Vortrag des Beethoven’ihen Gdur-Concerts und mehrerer Soloftüde 
erivied ſich Herr Rummel als trefflihen Künftler, den die Hörerfhaft durch reichen Beifall 
ehrte. Die orcheſtralen Vorkommniſſe beitanden in den Duperturen zu „Richard III.* 
von Volkmann und zum „Barbier von Bagdad“ von Cornelius, und in Mozart's 
„Heiner Nachtmuſik“ (für Streihordefter). Der Chor betheiligte fi) mit drei a capella- 
Geſängen von Paleſtrina, Arcadelt und Scarlatti und zwei achtſtimmigen Chören („An 
die Sterne" und „Zalismann“) von Schumann an dem Programm. 
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» In Magdeburg bradte der Brandt'ſche Geſangverein in feinem zweiten 
Abonnementsconcert am 25. März den „Adilleus* von Mar Bruch mit jehr erfreulichem 
fünftleriihen Refultate zur Aufführung. In die Solopartien theilten fih Fräulein 
Anna Heinig aus Leipzig (Sopran), Frau Luiſe Geller (Alt), die Herren H. Grahl 
aus Berlin (Tenor), 2. Piechler (Bariton) und Leiderig aus Leipzig (Baß). 


* Im ſechſten Goncert der fönigl. Mufitihule in Würzburg am 
19. März eripielte ſich rau d’Albert:Garreno einen glänzenden Erfolg. Sie brachte 
dad Glavierconcert von Grieg und verfchiedene Soloftüde, darunter namentlich die 
ſechſte Ungariſche Rhapfodie von Liszt mit außerordentlicher techniicher Bravour zum 
Vortrag. In orceitraler Beziehung wurde nur moderne Mufit geboten: Vorſpiel zur 
Dper „Der Rubin“ von d’Albert, „Gretchen“, zweiter Sag aus der Fauſt-Symyhonie 
von Liszt und Borfpiel nebft Schlußicene aus „Triſtan und Iſolde“ von Wagner. 


* Das Berliner Philharmoniſche Orcheſter hat am 1. April auf der 
Durdreife nah Wien mit vielem Erfolge ein Goncert im Deutihen Theater in Prag 
gegeben. SHofcapellmeifter Dr. Mud aus Berlin hatte die Leitung des Goncerts 
übernommen. 

, » rau Pauline Erdmannddörfer: Fihtner, die trefflihe Pianiſtin 

aus der Liszt'ſchen Schule, veranftaltete am 21. März ein Abjchiedsconcert in Bremen, 
welhe Stadt die Künftlerin mit ihrem Gemahl Ende der Saifon verläßt, um nad 
Münden überzufiedeln. Sie beftritt die Koften ihres Programms fait ausschließlich 
allein und wurde vom Publicum in fchmeichelnswerthefter Weife ausgezeichnet. 


* Das Böhmifhe Streihquartett, beftehbend aus den Herren Hoffmann 
Sut, Nedbal und Wihan, bat fi mit glänzendem Erfolg in Mailand hören laſſen. 


* Der junge Biolinvirtuos Henri Marteau bat jüngft in Finnland, 
Schweden und Norwegen bedeutendes Furore gemadt. 


* Der franzöfifhe Componiſt Bincent d'Indy ift gegenwärtig in 
Barcelona, wofelbft er fünf biftorifche Goncerte der Sociedad Catalana de conciertos 
zu dirigiren bat. 


*» In Barcelona bat jüngit eine junge Bianiftin, Marie Louife Pouſa mit 
Namen und Schülerin des Pariſer Conjervatoriums, Triumphe gefeiert. 


* Das vorlegte der vom Boston Symphony-Ordejterin Nem- 
Dort gegebenen Goncerte — am 14. Februar — hatte folgendes Programm: Symphonie 
Ro. 8 von Beethoven ; Arie aus „Aci® und Galathea“ von Händel; PVioloncell:Concert 
von Löffler; Arie aus „Don Juan” von Mozart; Duverture „„Carneval‘‘ von Dooräf. 
Dirigent: Herr Emil Baur; Soliften: Herr Watkin Mills, der berühmte englijche 
Bariton, und Herr Alwin Schröder (der erfte Violoncellift des Symphonie-Orcheiters). 


*» Das 17. Symphony Orchestra-Goncert in Boſton (Direction 
Emil Paur) fand am 2. März ftatt und enthielt an Orcefterfahen: „Francesca da 
Rimini‘ von Foote, „An Island Fantasy‘ von Paine, Symphonie No. 2 von 
Beethoven und Ungariſche Rhapfodie No. 2 von Liözt. Der Solift des Concertes 
war der Bioloncellift Herr Alwin Schröder mit „Waldesruhe“ von Dvorät und Gapriccio 
Op. 8 von Jul. Klengel. 


2 Die Liedertafel in Bern begeht im April das fünfzigiährige Jubiläum 
ihres Beſtehens und gleichzeitig das fünfundzwanzigjährige Jubiläum ihres Dirigenten, 
dern Dr. Carl Munzinger. 


* Herr Gapellmeifter Geride in Wien bat bei der Gejellichaft ber 
Rufiffreunde um Enthebung feiner Verpflichtungen als Leiter der Gefellichaftsconcerte 
nad Ablauf diefer Saifon angeſucht. 
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* Zu Hofcapellmeiftern ber königl. Bocalcapelle in Münden 
wurden der Hofmufildirector Herr Ottmar Rueber und ber Mufikdirector und Brofeflor 
an der königl. Akademie der Tonkunſt Herr Otto Hieber ernannt. Die Kammerfängerin 
Frau Mathilde Welerlin ift am 1. März ebenfalld in den Berband der Münchener 
Rocalcapelle getreten. 


* Die Ueberfühbrung des Richard Wagner:-Mufeums von Wien 
nad Eiſenach wird Mitte April erfolgen und im Laufe de8 Sommers wird dad Mufeum 
dort aufgeftellt und eröffnet werden. Die Ankaufsſumme ift von Herrn Defterlein auf 
85000 Mt. ermäßigt worden; das Grgebnik der bisherigen Sammlungen reicht zur 
Tedung der Koften völlig aus. 


* In Leipzig ift nun aud das Gebäude im Hofe des Gewandhaufes, in 
welhem urfprünglih das Confervatorium für Mufit entftand, vom Erdboden 
verſchwunden. 


* Der Rammerfängerin rau Emma Baumann in Leipzig iſt vom 
Herzog von Sachſen-Altenburg die große goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft 
mit der Krone verliehen worden. 


* Bon dem im Berlage von Breitkopf & Härtel in Leipzig er 
ſcheinenden „Dentmälern deutſcher Tonkunft“ ift foeben der zweite Band „Cantiones 
sacrae‘‘ für vier bis zwölf Stimmen von Hans Leo Haßler (1564 — 1612) heraus: 
neneben worden und zwar als erfter Theil der geplanten Neuausgabe von Haßler's 
fämmtlihen Werten. Die 48 Cantiones sacrae, weldhe das erſte kirchliche Wert 
Haßler's bilden, erfcheinen unter Redaction de Herrn Herm. Gehrmann. 


* Wenn eine didaltifhde Schrift mehrere Auflagen erlebt, jo ift dadurch 
bewiefen, daß fie in weiteren reifen Anklang gefunden bat. in folder Erfolg iſt 
nun der bei 3. %. Weber in Leipzig foeben erfchienenen fechiten Auflage von Lobe's 
„Katehismus der Gompofitionslehre” zu Theil geworden. Der Inhalt des Mertes 
ift freilich nicht zur erichöpfenden Ausbildung in der Tonſetzkunſt geeignet, was ber 
Verfaſſer felbit anerkennt, indem er Sagt: „Wir befchränten uns auf die Lehrgegenitände, 
welche die Ginfihten in das Weſen der modernen Tonwerke vollftändig erichließen“. 
Bon Aufftrebenden kann der Katehismus aber als Vorſchule zum Compoſitionsſtudium 
recht wohl benugt werden. Der Preis beträgt 2 Marl. 


*In Liffabon ericheint feit Kurzem eine neue, „„Rivista theatral‘ betitelte 
Zeitſchrift. 


x In Smichow bei Prag ſtarb am 23. März der Großkaufmann Adolf 
Popelka, der Befiger der Billa „Bertramta” in Koihirfch bei Prag, wo Mozart im 
Sabre 1787 feinen „Don Juan“ vollendete. Gleich feinem Vater pflegte der Ber: 
ftorbene das Andenken des großen Tonmeiſters in pietätvollfter Weile. Im Sabre 
1876 errichtete Popella an einem der fchöniten Punkte feiner Befigung, an dem 
Brunnen, aus dem aud Mozart oft Labung jchöpfte, ein Denkmal des Uniterblichen. 
Im October 1887 war die „Bertramka“ anläßlih der Don Juan:Gentennarfeier das 
Ziel vieler Hunderte von Mozartverehrern. Popelka hat die lektwillige Verfügung ge: 
troffen, daß feine Erben die Beligung in dem bisherigen Stande erhalten müſſen und 
jo wird biefe dem Andenken Mozart'3 geweihte Stätte auch künftig bewahrt bleiben. 


* In Petersburg ftarb der italieniihe Sänger (Baffitt) Scolara, ein fehr 
tüchtiger Künſtler. 


* In London ftarb im Alter von 80 Jahren der Glarinetten:Birtuo® Henry 
Lazarus, einer der betannteften Muſiker Englands. 
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&. K. Hof-Opernthesater. 
31. März. Die Afrikanerin von 
Meyerbeer. 
1. April. Excelsior, Ballet. 
2. April. Werther von Massenet. 
$. April. Der Vampyr v, Marschner. | 
4. April. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. Die Hochzeit im 
Frisirsalon, Ballet. | 
6. April. Margarethe v. Gounod. 
6. April. Das Geheimniss v. Sme- 
tana. ® 
7. April. Lobengrin v. Wagner. 
8. April. Hänsel u.Gretelv. Hum-| 
perdinck. Die Puppenfee, Ballet. 


Wien. | 
| 





Berlin. | 
Könıgl. Opernhaus. 
94. März. Hänsel und Gretel von 


11. März. 


sreslau. 
Stadttheater. 


1. u. 13. März. Carmen von Bizet. 

3. März. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. Die lustigen Wei-| 
ber von Windsor von Nicolai. 

4, März. Mar 

6. März. Die 
von Mozart. 

7. u. 25. März. Tannhäuser und 
der Sängerkrieg auf der Wart- 
burg von Wagner. 

9. März. Der Wildschütz v. Lortzing. 

10, März. Häusel und Gretel von 
Humperdinck. Der König hat's 
gesagt von Delibes, 

Fidelio von Beethoven, 

15. März. Das Nachtlager in Gra- 
nada von Kreutzer. 
rusticana von Mascagni. 


Humperdinck. Carneval, Ballet. 16. März, Die Walküre v. Wagner. 


26. März. Carmen von Bizet. 

26. März. Cavalleria rusticane v. 
Mascagni. Der Barbier v. Sevilla 
von Rossini. 

27. März. Rienzi von Wagner. 

28. März. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. Puppenfee, Ballet. 

29. März. Die Hochzeit des Figaro 
von Mozart. 

30. März. Tannhäuser v. Wagner. 








Wiesbaden. 
Königl. Theater. 
1. April. Das Nachtlager von Gra- 
nada v. Kreutzer. 
9. April. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. Ballet. 
Cavalleria rusticana v. 


Karlaruhe. 
Grossherrogl. Hofthaater. 
26. März. Alessandro Stradella v. 

Flotow. 
24. März. Falstaff von Verdi. 


19. M 


Humperdinck. 
Wagner. 

. Der fliegende Holländer 
v. Wagner. 


Lohengrin von 


21. März. Die Jüdin v. Halevy. 
22.u.26. März. Die lustigen Weiber 


von Windsor von Nicolai. 


‚24. März. Hänsel und Gretel von 


Humperdinck. Die Walküre von 
Wagner. 


28. u. 30. März. Die Fledermaus 


von Strauss, 


29. März, Lohengrin v. Wagner. 
31. März. Hänse 


und Gretel von 
Humperdinck. Schön Karin von 
Griebel, Bajazzi v. Leoncavallo. 


Bremen. 
Stadttheater. 


1. März. Erbe von Morley von 
Holstein. 

4. Mürz. Zauberflöte v. Mozart. 

6., 8. u. 24. März. Hänsel und 
Gretel von Hum inok. 

10, u. 29, März, Hugenotten von 
Meyerbeer. 

18, März, Carmen von Bizet. 


rethe v. Gonnod. |20. März. da, Aa v. Wagner. 
ochzeit des Figaro | ??- März. Trouba 


Opernrepertoire. 


16. März, Bezähmte Widerspänstige 31 
v. Götz. Fledermaus von Strauss | 
(2. Act). 

17. März. Bajazzo v. Leoncarvallo. 
Glöckchen des Eremiten von 
Maillart. 


our von Verdi, 

25. März. Lustige Weiber v. Wind-|3. 
sor von Nicolai. 

27. März, Figaro’s Hochzeit von 
Mozart. 

‚31. März, Postillon v. Lonjumean | 
von Adam. Cavalleria rustieaua 
von Mascagni. 

Köln. 
Stadttheater. 





8. 


Cavalleria 3. April. Der Könıg hat's gesagt 
‚ von Delibes. 


4. April. Taunhäuser v. Wagner. 


|}7. März. Hänsel und Gretel von 5. April. Mignon von Thomas. 


8. April. Der Prophet v.Meyerbeer. 


Bonn. 
Stadttheater. 
2. April. Die Meistersinger von |?- 


Nürnberg von Wagner. 
9. April. Hänsel und Gretel von 
Humperdinock. 
Paris. 


M L Y ni de W 

25. März. La Valkyrie de Wagner. 

27. März. Faust & Gesell. 

29. März. Samson et Dalila de Saint- 
Saöns. La Maladetta, Ballet, 

30. März. Sigurd de Reyer. 


Op6ra-comique. 
u a Beben —— ge 
e Grätry. L) ns de 
Villars AR Maillert. 


26, März. Carmen de Bizet. 
27. März. Mignon de Thomas 
29. März. Le Tordador d’Adam. 


Zamp» d’Herold. 
30. Märr. Lalla Roukh de David, 
Mireille de Gounod. 


. März. Le Tordador d’Adam. 
Mignon de Thomas. (Matinde.) 
Le Maitre de chapelle de Paäör. 
Carmen de Bizet. (Soirde.) 


Concertrevue. 


Frankfurt. 
März. 9. Sonntags-Conc. Suite 
f. Orch. Ddur v. Bach. Cone. f. 
Pfte. Fmoll v, Chopin (Frl. Lina 
Mayer). Symph. Fmoll v.Strauss. 
Cone. f. Vell. Amoll v. Saint- 
Saöns (Hr. Heinrich Warnke). 
Ourv. zu „Rienzi" v. Wagner, 
März. 10. Freitags-Conc. Unvoll- 
endete Symphonie Hmoll von 
Schubert. Conc, f. Pfte. No. 4 
von Rubinstein (Hr. Josef Hof- 
mann). Vorsp. zu d. 1. Aufzug 
v. „Guntram“ v. Strauss, Solo- 
vorträge für Pfte.: Noctorne 
Cmoll v, Chopin: Rhapsodie 
No. 6 v. Liszt (Hr. Hofmann). 
Symph. Cdur v. Mozart. 

Manchester, 
März. Charles Hallö’stwentieth 
Concert. Overture: La Clemenza 
di Tito by Mozart, Air: Inflam- 
matus from Stabat Mater 2 
Dvoräk. Grand Concerto in 
for Violin by Brahms. Air : She- 
pherd's Cradie Song by Somer- 
well. Grand —— No.5 by 
Haydn. Air de Balletand Angelus 
from Scoönes Pittoresques byMas- 
senet.DuetfortwoViolinsin Dby 
Spohr. Aria: Voi che sapete from 
Le Nozze di eh ni by Mozart. 
Overture: Buy Blas by Mendels- 
sohn, Solists: Miss Sarah Berry, 
Vocalist, Lady Hall and Dr. 
Joachim, Viol 





| 


Concert für Vell. v. Volkmann. 
Werner’s Lieder a. Welschland 
v. Henschel. Vell.-Solo: Air vr. 
Bach; Serenade v. Sitt; Elfen- 
tanz v.Popper. 8. Symph. Amoll 
v. Mendelssohn. 
Tilsit, 

23. Febr. 2.Conc d. Oratorien- 
Vereins. Manasse v. Hegar. Soli: 
Fri. Berg (Sopran), Hr. Dierich 


(Tenor), 
Zürich. 

12. März, 7. Abennements-Conc. d. 
Allgem. Musikgesellsehaft unter 
Mitwirk. v. Frl. Cäcilia —— 
borg. 5. Symph. Emoll v. Tachsi- 
kowsky. Arie „Hell strahlender 
Tag a. „Odysseus“ v. Bruch. 
Scherzo für Örch. von Radecke. 
Lieder: Nach Jahren, Vorfrüh- 
ling v. Hille; Immer leiser wird 
mein Schlammer, Vergebliches 
Ständchen v. Brahms. Our, zu 
Die Vehmrichter v. Berlioz. 


Adressbuch 
der 
Signale für die musikalische 
Welt, 
Albani, Mad,, in Moskau. 
Arnoldson, Sigrid, in Nizza. 
Colonne in St. Petersburg. 
Gura in Berlin. 


Joachim in London, 
Massenet in Marseille. 


—— Frau, in Paris. 
Meyer-Helmund, Erik, in Leipzig. 
Moran-Olden in Köln. 
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Königliches Theater zu Hannover. 


In dem Orchester des Königlichen Theaters ist vom 1. October 
d. J. ab eine Contrabassistenstelle zu besetzen. 

Tüchtige Musiker, welche auf diese Stelle reflektiren, wollen ihre 
Bewerbung unter Beifügung eines Lebenslaufes und ihrer Zeugnisse 
baldigst der Intendantur einsenden, dabei auch angeben, ob und welche 
Nebeninstrumente sie spielen. 

Das Konkurrenz-Probespiel wird am 24. April d. J. stattfinden und 
den zugelassenen Bewerbern demnächst weitere Mittheilung darüber 
noch zugehen. — Reise- oder Aufenthalts-Entschädigung wird nicht 


gezahlt. Intendantur des Königlichen Theaters zu Hannover. 


von Kotzebue’sche Privat-Gesangschule 


in Dresden, \Walpurgisstrasse 20 I. 


Eintritt jederzeit möglich. Näheres durch Prospecte. Sprechstunden 
Früh 8—9 Uhr, Nachm. I—2 Uhr. 


Anna Schimon-Regan 
Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 

München, Jägerstrasse 8, III. 





Erfahrungsreicher und tüchtiger 


Impresario 


ist bereit, erfolgreiche Führung einer Kunst- 
grösse durch Deutschland, Oesterreich, Un- 
garn, Russland, Scandinavien etc. etc. zu 
übernehmen. Offerten unter Impresario 
G. 6. 50, Frankfurt a. M, postlagernd. 


Herr Professor Leopold Auer 


ist in allen Concert-Angelegenheiten nur durch Unterzeichnete 
vertreten. Anfragen wegen Engagements für die kommende 
Saison werden rechtzeitig erbeten. 

Berlin, Am Carlsbad 19. 


Concertdirection Hermann Wolff. 
Als Accompagneur 


für Concerte und Concert-Tournsen empfiehlt sich Max Dettmann, 
Pianist, Berlin W,, Frobenstrasse 31. 








> 
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Ida Huber 


Concert- und Oratoriensängerin 
(hoher Sopran). 


Adresse: Basel. 
Hofopernsänger Robert Settekorn 


(Bariton) 


Opern-, Concert=- und Oratoriensänger 
Braunschweig, Kaiser Wilhelm-Strasse 19, 1. 


| 








Eine j. Dame sucht Engagement als Gesang- und Clavierlehrerin an 
Institut oder Pensionat. Auch als Gesellschafterin in feiner Familie. 
Beste Zeugnisse und Empfehlungen stehen zur Seite. 
Offerten erbeten unter C. 20 postlagernd Strehlen a. d. Elbe. 





Wiolino Stradivarius 
zu verkaufen. 


Offerten: Warschau, Unger, Wierzbowastr. 8, 
Annoncenbureau. 


Gutes italienisches Cello 
zu kaufen gesucht. Zwischenhändler verbeten. 
Gorensa, Rappstrasse 6 I., links, 
Hamburg. 


Ital. Cello (Graneino), 


osses Format, vorzüglich im Ton, sehr preiswerth zu verkaufen. 
Frankfurt a. Main, Eibestrasse 43 p. 














yes quintenreine Saiten = 
— sind bis jetzt unübertroffen. 
Eigene Spinnerei. 
Weichold’s beliebte Violin- und Cello-Bogen. 
Alte und neue Streichinstrumente. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, Il. 


Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


| Tarantelle p. Piano. Op. 87. 2.4.50 7. 
St. H e | | e r Trois Nocturnes p. Po. Op.91. 2.4.50 2. 
e Jagdstück für Pianoforte. Op. 102. 2 #. 

Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Soeben erschienen: 
Bagatelles 
pour 


Piano 


par 
Marie Joseph Erb. 


Op. 37. 


No. 7. Aubade . . . Pr. 4. 1,20. 
No. 2. Mandola . . Pr. 4. 1,20. 
No. 3. Valse-Bluette Pr. #4. 1,20. 
AM 
M 





No. #. Chanson slave Pr. #. —,60. 
No. 5. Guitare-Valse Pr. 1,20. 


Leipzig . Fr. Kistner. 











Soeben erschien Heft VI der 


Veröfbnlichungen des Vereins, 


Inhalt: 

Emil Goldner, Phantasiestück für Clavier. — Bing, Di- 
vertimento für Clavier. — Curt Herold, Albumblatt für 
Clavier. — Erik Meyer-Helmund, So blau dein Auge, 
so schelmisch dein Blick (Op. 138 No. 2), für eine 

a Singstimme und Pianoforte. — Cornel. Gurlitt, Schöne 
Einrichtung, Duett für Sopran und Bariton mit Begleitung des Pianoforte. 
— Hans Sitt, Gavotte für Violine und Clavier. 

Preis des Heftes im Abonnement Mk. 1.—. 
Mitglieds- (Abonnements-) Beitritt jederzeit. 
Prospeecte gratis und franco durch jede Buch- und Musikhandlung 

oder von der Geschäftsleitung: 
Fritz Schuberth jr. in Leipzig. 












GEN iE 
Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: | 


Vierhändige Clavierstücke im Umfang von | 
fünf Tönen bei stillstehender Hand. Op. 54. 


Zwei Hefte à 1.4. 50.2. | 

eINEL r „ Sechs vierhändige Sonatinen im Umfang von | 
4 5 Tönen bei stillstehender Hand. Op. 127 B. 

Drei Hefte a 1.4. 50.2. | 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von Fr. Audrä's Nachfolger (Miorig Dietrich) in Leipzig. 


— 


a...) Seiprig, April. 1895. 
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FOR, . MOX | 
SIGNALE 
für bie 


Mufikalifhe Welt. 


Dreiundfünfzigfter Jahrgang. 





Werantwortlicher Bedacteur: Bartholf Henff in Leipzig. 


Jährlich ericheinen mindeftens 52 Nummern. Durch die Poftanftalten und ben Buch: 
banbel ift ber ganze Jahrgang für 6 Mark zu bezieben. Durch die Poft mit Breuzband- 
Derfendung nah allen Orten Deutichlands und des Weltpoftgebietes jährlih 9 Marl; nad 
Yändern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Marl. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Irland bei 
Herren Augener &Co.in London, 86 Newgate Street E. C. ; fiir Rußland in St. Petersburg 
bei dem Kaiserlichen Post-Amt. Infertionsgebühren für die Petitzeile oder deren Raum 30 Bi. 

Erpedition der „Signale Roßftraße 22. I. Leipzig. 


— — — — 





Jolanthe. 

Lyriſche Oper in 1 Act. Tert (xuſſiſch) nach Henrik Hertz' „König René's Tochter“ 
von Modeſt Tſchaikowsky, deutſche Umdichtung von Hans Schmidt. 
Muſik von Peter Tſchaikowsky. 

Erſtmalige Aufführung im Neuen Stadttheater zu Leipzig am 8. April 1895. 


Der veritorbene ruffiihe Componiſt Peter Tſchaikowskh ift in Leipzig bis- 
lang faft nur durch verſchiedene feiner Arbeiten auf dem Gebiete der Injtrumental: 
mufit befannt geweſen uud bat ſich in diefer Beziehung bei den Leipziger Kunftfreunden 
in nambafte Gunft geſetzt. Nunmehr ift und auch die Belanntihaft mit ihm als 
Dperncomponiften vermittelt worden, und zwar durch die einactige „Jolanthe“, welche 
die Direction des Stabttheaters als jüngfte muſikaliſch-dramatiſche Neuheit dargeboten 
bat, und welde, wenn wir nicht irren, nicht lange vor dem Hinicheiden des Compo— 
niften in Kopenhagen zum allererften Male vor dem Lampenlichte erfhien. Im der 
ebengenannten dänifchen Hauptftabt entftand ja au das Drama „König René's Tochter“ 
von Henrit Herk, welches ehedem aud auf deutſchen Bühnen vielfady gegeben worden 
ift, und welchem Modeſt Tſchaikowsky (vielleicht ein Bruder des Tonſetzers Peter?) den 
Zert der „Jolanthe“ entlehnt hat. Und nicht ohne Gefchid, wie man behaupten darf, 
und vor allen Dingen fo, dab der poetifche des Drginald (welches eigentlih eine 
phufiologifch-piyhologiiheStudie in dramatiiher Form zu nennen ift) nicht oder nur 
wenig Einbuße erleidet, 
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Nah der Mufit der „Jolanthe“ zu urtbeilen, ift Peter Tſchaikowsky kein berufener 
DOperncomponift; denn um ein folder zu fein, müßte er viel mehr dramatifche Lebendig— 
keit und geiftige Energie befigen und viel mehr aus dem Bollen zu ichöpfen verftehen. 
Er ftrebt zu vorwiegend nad dem ntereffanten und Characteriftiichen und verfällt bei 
diefem Streben vielfah in's gradezu Häflihe und Abfurde; feine melodiſche Erfindung 
ift feine befonders reiche oder anziehende und bleibt häufig bei bloßen Anſätzen ftehen ; 
den einzelnen Nummern fehlt mit wenigen Ausnahmen jegliche formale Gliederung und 
es bewegt fich das Meifte in langweiliger, mit nervös machender Ueberſchwänglichkeit 
gepaarter Verſchwommenheit. Wenn Etwas für die angeführten Mängel entihädigen 
fönnte, fo wäre es nur die Behandlung des Orcheſters, welche allerdingd meifterhaft 
ift, wenngleich fich zuweilen ein übermäßiges Naffinement breit madt. Das Orcheſter 
jpielt überhaupt in „Solanthe* die Hauptrolle: es unterftügt nicht blos, jondern wird 
zum Kernpunkt und macht jozujagen alles auf der Bühne Gejungene todt, oder läßt 
ed doch wenigitens nur als Declamatorifches zu Worte tommen. So gehört denn 
„Jolanthe* zu den auf den Kopf geftellten Opern, wie fie leider feit geraumer Zeit 
in der Mode find und wie man fie eigentlich ein Unding nennen muß, fo lange man 
die Dper überhaupt nicht für ein Werk für Orchefter mit begleitendem Gefang hält. 

Daß Tſchaikowsky's Oper eine Nepertoire-Bereiherung für das Leipziger Theater 
bilden werde, fcheint uns nicht wahrſcheinlich; wenigſtens war die Aufnahme gelegentlich 
der eriten Vorftellung keineswegs eine enthufiaftiiche, denn e8 gab nur einen Applaus 
inmitten der Oper und zum Schluß derjelben den üblichen Hervorruf der Darftellenden. 

Die Aufführung ſelbſt — unter Leitung des Herrn Gapellmeifterd Panzner — 
ließ mitunter gewahren, dab noch einige Proben mehr nicht vom Uebel geweſen wären ; 
jedoch leiſtete das Orcheſter in der Bewältigung feiner nicht eben leichten Aufgabe 
immerhin Befriedigendes, ebenjo wie Fräulein Dönges (als Jolanthe), die Herren 
MWittelopf (ald König Rene), Demuth (als Herzog von Burgund) und Schelper 
(als Ibu Jahio). Herr Bucar (ald Baudemont) ließ uns leider in jedem Betracht 
unbefriedigt ; namentlich verlegte er häufig durch Detoniren. 6. Bernsdorf. 





Die Feitborjtellungen der geiftlicden Oper „Chriſtus“ 
bon Rubinſtein 
nehmen am 25. Mai d. %. in Bremen ihren Anfang. In Bezug auf decorative 
Ausftattung find ungewöhnlich reiche Vorarbeiten verrichtet worden. Die Oper befteht 
aus einem Prolog, fieben Vorgängen und einem Cpilog und für jede diefer Abthei— 
lungen bat der Dichter einen bejonderen Schauplag vorgeichrieben, fo daf, da außerdem 
im fünften Vorgang eine Verwandlung enthalten ift, die Scene nicht weniger als 
zehn Mal wechſelt. Die Oper fpielt überwiegend in und bei SJerufalem und es ift das 
Beitreben des mit der künſtleriſchen Leitung betrauten Director® Dr. Loewe geweſen, 
die Vorgänge arditectoniih und Tandichaftlih in biftorifher Treue darzuftellen. Es 
tritt alfo bauptfählic das alte Paläftina, wie ed zu den Zeiten der erften Chriſten— 
bewegung beichaffen war, in künftlerifcher Schönheit vor die Augen des Beſchauers. 
Stubienreifen nad den hauptjächlichiten Gemäldegallerien, fowie Photographien, die an 
Ort und Stelle aufgenommen find, boten die Unterlagen, auf denen ed dem Maler 
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möglih geweien it, das heilige Land für die finnlihe Wahrnehmung wieder erftehen 
su laffen. Der Prolog beichäftigt fi mit der Geburt Chriſti. Wir ſehen ein freies 
geld, auf dem eine Schaar von Hirten waht, im Hintergrunde die legten Häufer 
Bethlehems. Es ift tiefe Nacht; nur über einer im Hintergrunde gelegenen zeltartigen 
Hütte fteht ein hellglänzender Stern. Die Hirten fingen ein andädtiges Gebet, aud 
die himmlischen Heerihaaren in den Wollen laffen darauf ihren Engelögejang ertönen. 
Die drei Könige erſcheinen. Endlich öffnet fih das Thor der Hütte und in Glorie 
wird die Krippe mit bem Ghriftusfinde fichtbar. Der erfte Vorgang fpielt in der 
Düfte, wo Satan den Sohn Gottes in Verfuhung führt; er zeigt ihm alle Herrlich: 
keiten der Welt. Wie mit einem Zauberſchlage wird in der ftarren, unheimlichen Ein: 
öde eine glänzende Phantagmagorie fihtbar. Man fieht durch die transparent gezeichnete 
Decoration bindurd bis in die fernfte Ferne Städte und Burgen, goldfuntelnde Schlöfler, 
üppige Gärten. Der zweite Borgang führt uns zu Johannes, dem Täufer, der in 
einer ladhenden, vom Jordan durdjftrömten Ebene vor dem Volle predigt. Der britte 
Vorgang fegt mit der Bergpredigt ein. Das Wunder der Speifung der Hungrigen 
vollzieht ih, Maria Magdalena tritt auf, der todte Anabe wirb zum Leben wieder 
erwedt und voll hoher orientaliiher Begeifterung zieht das Volt mit einem impofanten 
Hofiannahor über die Scene. Im vierten Vorgang erbliden wir den Vorhof des 
Tempels Salomonis in all feiner Pradt. Später erjcheint uns nod wiederholt der 
Zempel in wechielnder perfpectivifcher Verkürzung. Der fünfte Vorgang beginnt in einem 
einfahen Saal, in dem der Tiih zum Abendmahl bereitet ift; dann verwandelt ſich die 
Scene, wir find vor dem Garten von Gethiemane und fchauen die Mauern und Thore, 
die in den Palaft des Hoheprieſters führen. Der fehlte Vorgang zeigt und einen 
freien Pla in Serufalem, auf dem der Palaft des Pilatus fteht, und das düſtere 
Sefängniß, in das man Chriſtus gebradt hat. Der fiebente Vorgang ftellt die Kreu- 
gung dar. Leber dem Hügel von Golgatha find auf Wolken gelagert Engel, in ber 
Tiefe im Felfengellüft wird die Höhle Satan’s und feiner Dämonen fihtbar. Der 
Cpilog, der den Sieg des mweltbefreienden Chriſtenthums ſchildert, verjegt uns in eine 
weite, ſonnenbeleuchtete Landichaft, in deren Mitte auf einer Höhe ein Kreuz ragt. 
Paulus kündet allen Völlern das Evangelium. 





Hnuptprüfungen am Königl. Konjerbatorium der Muſil 
zu Leipzig. 
5. 


Eine zehnte öffentliche Prüfung am Leipziger Confervatorium ging den 2. April 
vor fih und brachte der Hauptfadhe nah eine Reihe von Zöglings:Compofitionen zur 
Beranihaulihung. Von diefen Arbeiten erſchienen uns am allererfreulichiten: ein Suite 
für Orcheſter — Introduction und Fuge, Andante, Gavotte und Giga — componirt 
von Herrn Amadeus Neftler aus Leipzig, und vier Soloſtücke für Pianoforte — 
Präludium und Doppelfuge, Ballade, Basso ostinato und Caprieccio — von Herrn 
Andreas Hofmeier aus Lübed, welder dieſe Sachen fehr gut vortrug. In zweiter 
Reihe der GErfreulichkeit ftanden uns ein Quartett für Streichinftrumente (Gdur) von 
herrn Gottfried Fialka aus Frantenftadt in Mähren — nur leidlich erecutirt von 
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den Herren Ferdinand Schäfer aus Wiesbaden, Carl Herrmann aus Mainz, 
Bruno Rennert aud Grimma und Beyer:-Hane aus yon —, dann Thema 
mit Variationen für Pianoforte von Emil Winkler aus Fort-Smith (Nordamerila), 
der fein Stüd auch felber in meift tüchtiger Weife zu Gehör bradte, endlich Prälus 
dium und Doppelfuge für Orgel componirt und befriedigend geipielt von Herrn Hugo 
Jochimſen aus Rautenkranz i. V. — Eine Ciacona für Orgel von Fräulein Käthe 
Schneemann aus Leipzig (nicht übel erecutirt von Herrn Rihard Fiſcher aus 
Halberftadt) Titt etwas an Unplaftit des Themas und an Monotonie der Variationen, 
und drei Lieder mit Pianofortebegleitung auf Gedichte von Heine, Freiberg und Siebel 
aus der Feder des Fräulein Margarethe Grahn aus Leipzig zeigten zwar nicht 
üble Zertauffafiung, waren aber mehr oder weniger jchwerfällig und langweilig und 
wurden auch durch den lobenswerthen Vortrag des Fräulein Olga Wirz aus Laufanne 
nicht fonderli gehoben. — Ueber zwei Duverturen — eine in Fdur von Herrn 
Rihard Kieferling aus Cincinnati und eine zu „Fortunat“ von Herrn Otto 
MWittenbeher aus Weißenfels a. S. — gebt unfer Urtheil dahin, daß fie zwar 
Spuren von Talent verratben, aber noch vielfach mwüft, ungehobelt und nur mühfam 
zufammengefhmweißt find, dann aud in einer gar zu lärmenden SInftrumentirung fich 
ergeben. — Ein nicht gerade nöthiges Ginfchiebjel hatte die ohnehin ſchon lange, fait 
drei Stunden währende Prüfung in einer Biolin-Sololeiftung — Goncert in Fismoll 
von Ernft, geipielt von Heren Florenz Werner aus Taufcha, welder fi mit dem 
ſehr ſchweren Stüde bis auf etliche Unreinheiten befriedigend abfand. — Das 
BZöglings:Orchefter machte feine Sache wiederum fehr brav. E. Bernsdorf. 





Sieben Kinder-Lieder 


für eine Singftimme mit Begleitung des Pianoforte 
componirt von 


Edvard Grieg. 
Op. 61. Preis für jedes Lieb 1 Mt. 
Verlag von Rob. Forberg in Leipzig. 

Es giebt Kinderlieder für große und Heine Leute; die Grieg’ihen find mehren: 
theils, gleichwie die Taubert’schen, nur für Erwachſene geeignet. Auszunehmen wären 
davon allenfalls No. 1 und 3, obwohl auch in ihnen bei einzelnen Sntervallen 
jene Zreffficherheit und Gemwandtheit im Gebrauch der Stimme erforderlich ift, welche 
man bei Kindern nur felten antrifft. Auch auf das Lied „Fiſcherweiſe“ kann dies 
bezogen werden, deſſen Gejangspart fi vom ais der Meinen bis zum fis der zwei: 
geftrichenen Octave bei plöglihem Wechſel von hoher und tiefer Lage erftredt, was don 
Kinderftimmen nicht zu verlangen if. Das legte Lied „Pialm für das Vaterland“ 
beanſprucht hinwiederum ein kräftig ausdauerndes und in fich gefeftigtes Organ, wie 
es nur Männern zu Gebote fteht. Es wäre aber vielleicht auch für einen großen 
Kinderchor geeignet. Im Uebrigen find die Lieder, wie mehr oder weniger alle® von 
Grieg Componirte, originell, doch mehrfach auf Koften einer anheimelnden Melodit und 
einer natürlich jich ergebenden Harmonifirung. In Betreff diefer merkt man ftellenweife 
zu ſehr die Abficht, geiftreich erfcheinen zu wollen. —m— 
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Dur und Moll. 


*» Mien, 24. März. Die Philharmoniker brachten ihren Cyclus von Abonne: 
mentöconcerten am vergangenen Sonntag zu Ende. Anfang und Schluß des Pro— 
gramms: Goldmark's Sakuntala:Duverture und die Cmoll-Symphonie von Beethoven 
waren dem Bublicum und auch uns das Liebſte. Mit der üblichen Reſerve wurde 
eine von Liszt's ſymphoniſchen Dichtungen „Die Hunnenihlaht* aufgenommen und 
auch Glinta’® „Kamarinskaja‘* fam nicht befier fort. Man bat nun einmal in Wien 
für Die geiftreiche Tonipielerei des ruffiichen Beethoven nicht viel übrig, fo oft fie noch 
aufgeführt worden ift, wurde fie kühl empfangen. Was die quasi ablehnende Haltung 
gegenüber Liszt's „Hunnenſchlacht“ anbetrifft, können wir uns jedoh nur auf Seite 
ded Bublicums ſtellen. Gemohnter Weife bot das Orcheiter in allen Werten ganz er: 
quifite Leiftungen und mit der am Schluſſe des Concerts Hans Richter dargebradhten 
Ovation dürfte wohl faum einer in der Hörerfchaft nicht einverftanden gemweien fein. — 
Am nächſten Abend abjolvirte das Gonjervatorium zur Erinnerung an das fünfund: 
zwanzigiährige Beitehen des neuen Gejellihaftshaufes ein Teftconcert. Director Fuchs 
leitete daſſelbe, Profefloren der Anftalt, ehemalige Schülerinnen und Schüler beftritten 
den joliftiichen Theil des Programms. So fang Fräulein Mark die erfte Cherubin: 
Arie aus „Figaro's Hochzeit* und mehrere Lieder von Mottl, Reinhold und Wolf, 
Seb. Bach's Dmoll-Eoncert für drei Glaviere wurde durch die Herren Sturm, Ludwig 
und Zottmann zum Vortrag gebradt, die Vertreter der Streidhinftrumente fanden in 
‚wei Sägen aus Mendelsſohn's Dctett, die Bläfer in dem Sertett für Glavier und 
Bladinftrumente von Thuille Gelegenheit, ſich auszuzeichnen. Recht vortheilhaft nahm 
fh unter den von Schülern des Conſervatoriums vorgeführten Compofitionen eine 
DOrchefterfuite von Alerander Zemlinsty aus. Als künftleriihen Höhepunkt bradte das 
Concert Brahms’ Atademifche Feſtouverture, bei welcher Meifter Brahms jelbit das 
Scepter über das Schülerorchefter führte. — Das ſchon früher ald im Entitehen be: 
griffen fignalifirtte Damen:Streihquartett der Frau Marie Soldat:Röger hat fih in 
einer eigenen Soirde zum erften Male öffentlich producirt und viel Intereſſe für feine 
Leiftungen gefunden. Dieſe zeichnen ſich vorläufig durch ein fehr accurates Zufammen: 
fpiel und gut jchattirten, auch temparamentvollen Vortrag aus. ine höhere künftleri« 
ſche Bollendung kann natürlih nur mit der Zeit erreicht werden und eine jo ausge: 
zeichnete Geigenktraft wie rau Soldat bürgt dafür, daß fie erreicht werden wird, Die 
Damen fpielten ein Haydn'ſches Quartett und eind von Mendelsjohn und mit Herrn 
Brül das Dmoll-Glaviertrio von Schumann. In einem aufßerordenlihen Kammer: 
mufitabend de3 Roſé-Quartetts wirkten fie bereits mit bdiefem in Reih' und Glied. 
Das Programm enthielt Mendelsjohn’3 Octett, das Clavierfeptett von Hummel (mit 
(Herm Mart Hamburg) und Beethoven's Esdur-Septett. — Moriz Rojenthal gab 
mit außerordentlihem Erfolge ein einzige Concert und der junge Joſef Hofmann ver: 
abjchiedete fih kurz darauf in einem zweiten Concert. Bronislaw Hubermann da: 
gegen geigt noch immer wader meiter, vor ſtets ausverkauften Sälen und enthu— 
ſiaſtiſch geſtimmtem PBublicum. Er ſteht vor feinem fiebenten Concert, — Einen vor: 
züglihen Cindrud hinterließ der Liederabend des Berliner Tenoriften Herrn Raimund 
von Zur:Mübhlen, auch in einem vorgeſtern veranftalteten Wohlthätigleits:Goncert hatte 
der Sänger Gelegenheit erhalten, ſich als hervorragenden Liederinterpreten zu bewähren. 
— Im Hofoperntheater ift die Premidre von Smetana’3 bier zum erjten Male in 
deutiher Sprade in Scene gehenden komiſchen Dper „Das Geheimniß“ auf den 
27. März feftgefegt. — Director Blafel vom Garl-Theater hat fein zukünftige neues 
Operettentheater gefunden. Ronacher's Gtabliffement wird dazu umgebaut und joll im 
Herbfte fir und fertig fein. Die Mitglieder des Carl-Theaters werben faft vollzählig 
mit ihrem Director dahin überfiedeln. 
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* Brüffel, 24. März. Die einzige mittheilenswerthe Nachricht, die für heute 
in Bezug auf das Theätre de la Monnaie zu geben ift, geht dahin, daß die Direction 
ein neues einactiged® Ballet der Herren Pietro Lanciani und Theo Hannon zur Auf: 
führung angenommen bat, welches aber nicht ſchon im diefer Saifon, jondern erjt in 
der nädften auf die Bretter kommen fol. Wie man hört, bat es die Verfuhungen 
des Heiligen Antonius zum Inhalt. — Das am vorigen Sonntag ftattgehabte Concert 
populaire hatte einen rein claſſiſchen Inhalt, nämlich: die Ouverturen „Zur Weihe 
des Haufes* von Beethoven und zu „Oberon” von Weber ; die Clavierconcerte in 
Dmoll von Bad und in Gdur von Beethoven; Arien aus „Zemire und Azor“ von 
Gretry, „Orfeo‘‘ von Haydn, „Zauberflöte“ und „Figaro“ von Mozart. Die liebend: 
würdige Sängerin Mad. Landouzy von der Monnaie und die fiebzehnijährige, aber 
bereit3 fehr ausgezeichnete Pianiftin Mille. Céleſte Painpars waren die Soliften und 
hatten, wie überhaupt das ganze Concert, einen großen Erfolg. — Die dritte und 
legte der von Mille. Derjcheid, unfrer wadern Pianiftin, organifirten Kammermuſik— 
Séancen fand am Donnerftag unter Mitwirtung der Herren Colyns, E. Jacobs und 
Boncelet ftatt und bradte unter Anderm fehr fchön erecutirte Sachen von Arensky, 
Smetana und Vincent d'Indy. — Heute findet im Gonfervatorium die vierte Matinde 
der Soci6t& des instruments à vent unter Mitwirkung des Pianiften Herrn Th. Yſaye 
und des Octuor vocal, fowie mit folgendem Programm ftatt: Danse antique für 
Blasinftrumente von Leon Dubois; a capella-Chöre von Arcaldelt, Baleftrina, Bene: 
voli und Bernabei; Präludium, Choral und Fuge für Clavier von Céſar Frand; 
Madrigale von Glemen® non papa, Duport, Pevernage und Clément Jannequin; 
Duintett für Glavier und Streihinftrumente von Céſar Frand, — Am 27. März giebt 
ber fleine Raoul Koczalati fein erfted Concert, und am 31. März hält die Socidte 
des Nouveaux Concerts ihre dritte Séance ab, in welcher das Orcheiter des Concert- 
gebouw aus Amfterdam des Herrn Willem Kes zu bören fein wird. — Unter dem 
Titel „Art-Charite‘“ bat fi bier ein neuer Damen:Gejangverein gebildet, deilen 
Patronage Ihre Mäjeftät die Königin von Belgien angenommen bat und deffen Leitung 
Herrn Henri Thisbaut Übertragen worden ift. 


* Paris, 7. April. Der Zenorift Herr Ban Dyd aus Wien wird diefer Tage 
bier in Paris erwartet, um ſich der Direction der Großen Oper für den „Tannhäufer“ 
zur Verfügung zu ftellen. — In der Op6ra-comique ift am 1. April Godard's „La 
Vivandiere‘‘ (Tert von Henri Cain) erftmalig in Scene gegangen und bat einen fehr 
fhönen Erfolg davongetragen, ſowohl binfichtlih des Pibretto und der Muſik mie der 
Interpretirung. Um die legtere haben fih die Damen Delna und Laiöne, die Herren 
Fugère, Babdiali, Clsment, Mondaud und Thomas namhafte Berdienfte erworben. Die 
mise-en scene war eine forgfältige und gefhmadvolle, Chöre und Orcheſter thaten 
nad) beiten Kräften ihre Schuldigfeit, und die Vervollftändigung der Partitur des ver: 
ftorbenen Godard dur Herrn Paul Vidal hat fih als vortrefflih erwiefen. Nun: 
mehr, da die „Vivandiere‘‘ heraus ift, macht man fich bei der Op6ra-comique unmittel: 
bar an das Einftubiren von Paul Vidal's „Guernica“ (Tert von Gailhard und Gheufi); 
Mile. Calvé trifft am 15. April bier in Paris ein und wird gleich darauf dem Studium 
der weiblihen Hauptrolle in der genannten Oper fich widmen. — Im Theater der Galerie 
Vivienne bat Ravera’3 unedirte Oper „La Mareau diable‘‘ (Tert nad) George Sand 
von Lendka) leidlich reuffirt, trogdem fie Mandhem nad Libretto wie Muſik für die 
Heine Bühne ber Galerie Vivienne zu prätentiö® erfhienen iſt. Die Reprife von 
Grätry’8 „Le Tableau parlant‘‘ (an bderjelben Bühne) hat den beften Eindrud ge: 
macht, zumal da die Darftellung mit der nöthigen Friſche und Flottheit vor ſich ping. — 
Herr Paladilhe ift nach Touloufe abgereift, um daſelbſt fein legte Wert — „Les 
Saintes Maries de la mer‘ — zu bdirigiren, und Herr Raoul Pugno hat fih nad 
Bordeaur begeben, wo er im Grand-Theätre eine Aufführung feine® Oratoriums 
„La Resurrection de Lazare‘ leiten wird. — Während ber Charwoche wird 
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jerr Emile Bouichere, Capellmeifter an der Trinit6-Rirche, die „Sept Paroles du 
Christ“ von Th. Duboi3 zur Aufführung bringen, und am Ofterfonntag eine Meile 
on Mozart. — In der Kirche Saint-Michel des Batignolles fommt am Dfterfonn: 
29 die neue Messe de saint Andre von Adolphe Deslandres unter Leitung des 
rm Vautravers (Capellmeifterd an der genannten Kirche) zur Aufführung. — Das 
xutige Conservatoire-Concert wiederholt da8 Programm vom vorigen Sonntag, wo: 
ingegen bei Golonne und bei Lamoureux heute paufirt wird. 


* Neapel, 24 Mär. Die Wiedereröffnung des Theaterd San Carlo ift 
unmehr eine ausgemadhte Sache und fie geichieht bereit? am 30. März mit Maſſenet's 
‚Bertber” und dem Ballet „Grethen“ von Danefi. Dem publicirten Proſpect ift 
mter Anderm Folgendes zu entnehmen: Es finden im Ganzen 30 Vorſtellungen ftatt, 
md unter den zu gebenden Opern werden fi), außer der genannten Maſſenet'ſchen, der 
‚Rateliff‘‘ und der „‚Silvano‘‘ von Mascagni, fowie „Manon Lescaut‘‘ von Mafjenet 
kmnden. Die engagirten Hauptkräfte find die Damen Falconis della Perla, Frandin, 
dasqua, Collamarini und Toft, die Tenore De Lucia, Apoftolu, Garulli, Mariacher 
ud Rampanoni, die Baritone Dufriche und Pacini, die Bälle Scarneo, Tisci-Rubini und 
Figiotti. ALS Dirigenten werden die Masſtri Lombardi, Boſſa und Melillo (legterer für 
3 Ballet) fungiren. — Bon unferen anderen Theatern ift weiter Nicht? zu berichten, 
ls dab im Staovo heute eine Tages: und eine Abendvorftellung von Petrella's 
„one“ ftattfindet, und daß im Fondo wie im Politeama die Operette florirt. — 
Jennenswerthe Concertgenüſſe boten in legter Zeit das Inftitut D’Atri und die Pianiften- 
Shweftern D’Elia. Heute giebt’3 ein Concert des Violiniften und Componiſten Luigi 
Abanefe (mit einem ganzen Heer von vocalen und inftrumentalen Mitwirkenden) 
und eine Production des von Aleflandro Longo geleiteten Circolo Scarlatti. 


e Ropenbagen, 28. Mär. Das dritte Saiſon-Concert de Muſikvereins 
öffnete mit Beethoven's Orcheiterouverture in Cdur, Op. 105. Außerdem kamen zur 
Auführung Mozart’s Concert für Piano und Orcefter in Cdur und Bizet's ſympho— 
nie Dichtung für DOrcefter „Die Ideale“. Der vocale Theil des Programms 
%itand aus Madonnalieder für Mezzofopran, Solo, Damendhor und Orcheiter (Op. 29) 
vom dänifchen Gomponiften Zange Müller und Richard Strauß: Wanderer Sturmlied 
für fehöftimmigen Chor und Orcheſter. Beide Compofitionen waren bier Neuigfeiten. 
Nozart's Concert und Liszt's Ideale wurden auch zum erften Male im Mufitverein 
aufgeführt. Die Leiftungen ſowohl der Chöre ald des Orcheſters unter Leitung bes 
Irofefiord Neruda waren fehr wohlgelungen und Profefior Winding trug das Mozart’: 
he Glavierconcert mit großer Tüchtigkeit vor. Keine der an diefem Abend vorgeführten 
Compofitionen bat aber befonders gefallen. Es war kein wohlgelungener Mufitvereins- 
Abend, wie man es ſonſt gewöhnt iſt. — Die dänische Sängerin Fräulein Margarethe 
doye, die ſich einige Zeit in ihrer Heimath aufgehalten hat, gab vor einigen Tagen 
ein Abſchieds-Concert, in dem fie mit ſtarkem Beifall Gefänge von Schubert, Grieg und 
dtahms vortrug. Beſonders gefielen Kindergefänge von Grieg. Die Concertgeberin 
murde mehrmals hervorgerufen. Sie wurde affiltirt von einem tüchtigen Baritoniften 
derm de Lichtenberg, der unter Anderm fehr für feinen Vortrag von Jadasſohn's „Im 
Vollston” fetirt wurde, und von den Herren Anton Spendfen und Victor Benbir, 
welhe mit großer Tüchtigkeit Beethoven's Kreutzer-Sonate ausführten, lebhaft applaudirt 
und hervorgerufen wurden. — Der dänische Pianift Auguft Hyllefted, der feit Jahren 
in Chicago anfällig iſt, befuchte in dieſer Zeit Kopenhagen und bat, vordem er nad) 
Amerita heimfehrt, einen Glavierabend gegeben, in dem er Gompofitionen von Bad, 
Ölud, Chopin und Liszt vortrug und dadurch bezeugt, dab er ein ganz vorzüglicher 
Künftler iſt. Nicht nur ift er im Beſitz hervorragender technifcher Fertigkeit, auch fein 
mr Bortrag ift von befonderem Werth. Es murden ihm große Dpationen 
zu hei 
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*»Für das Hoftbheater und die Hofcapelle in Weimar wurde vom 
Landtag ein Zuihuß von 90000 Mi. bewilligt. 

» Die königlide Oper in Berlin wird Ende Mai, wo der Umbau des 
Dpernhaufes beginnt, ihr Quartier im Kroll'ſchen Theater auffchlagen und dort während 
des ganzen Sommers VBorftellungen geben. Die Mitglieder werden abwechſelnd Ferien 
haben und mitunter durch Gäſte vertreten fein. 

* Das San Carlo-Theater in Neapel, weldes in Folge des Banterotts 
feiner legten Inhaberin, Frau Stolzmann, feit Monaten geichloiien war, ift unter einer 
neuen Imprefa am 30. März mit Maflenet’3 „Werther“ wieder eröffnet worden. Mad. 
Fraudin und der Tenor Giovanni Apoftolu fangen die Hauptrollen. 

* Das Theater „Unter den Linden“ in Berlin bradte am 4. April 
die erfte Aufführung des pantomimiichen Ballet? „Rund um Wien von Fr. Gaul, 
Willner und %. Hafreiter, Mufit theild componirt, theils arrangirt von 9. Bayer. 
Die Nopität, welche in ihrem choreograpbiihen und pantomimifchen Theil vortrefflich 
ausgeführt wurde und mit vielem Gefchmad infcenirt worden war, fand beim Publicum 
proßen Anklang. Ein ziemlih in Vergeſſenheit gerathener Operetteneinacter „Dorothea“ 
von %. Offenbach ging dem Ballet voraus, er wurde ebenfalld beifällig aufgenommen. 

*» Um Stadttheater in Breslau ift eine zum erften Male in beutjcher 
Sprade aufgeführte einactige Oper „Schön Karin” , Mufit von der däniſchen Componiftin 
Thekla Griebel, hauptfählih ihres albernen Tertes halber fanft durdhgefallen. 

* Carl Reinede’3 fomifhe Oper „Der Goupderneur von Tours“ 
batte bei ihrer erften Aufführung am Stadttheater in Nürnberg am 3. April einen 
animirten Erfolg. 

» Um Stadttheater in Soblenz fand die am 31. März zum erften Mal 
gegebene einactige Oper „Der Wilderer* von Alfred Wernide eine beifällige Aufnahme. 

* Anton Urſpruch hat eine komiſche Oper vollendet mit dem Titel: „Das 
Unmöglichfte von Allem‘. Die der Oper zu Grunde liegende, von dem Gomponijten 
verfaßte Dichtung ift eine freie Bearbeitung von Lope de Vega's Komödie: „El mayor 
imposible“. 

#» In der Op6era-comique in Paris fand am 2. April die Premiere 
von Benjamin Godard's nachgelaffener Oper „La Vivandiere‘‘ , Libretto von dem 
Dihter und Maler Gain, ftatt. Die Handlung ſpielt im Jahre 1794 in Lothringen 
und erinnert an bie „Regimentstochter“. Der Muſik ift melodiiher Reiz und eine 
gefällige Structur nachzurühmen. Um den großen Erfolg der Novität madten ſich aud 
die Darfteller, vor Allen Mile. Delna in der Titelrolle, verdient. 


* Frau Moran:DOlden hat bei einem zweimaligen Gaftipiel am Stabttheater 
in Mainz bedeutende Erfolge erzielt, ſowohl als Wagnerfängerin in „Zriftan und 
Iſolde“ wie in einer claffiihen Partie, der Lenore in „Fidelio“. 

* Sräulein Mizzi Seiffert vom Düfleldorfer Stadttheater ift für hochdrama⸗ 
tiihe Partien an das Stadttheater in Hamburg engagirt worden. Sie gajtirte dort 
vor Kurzem ala Lenore im „Fidelio', Donna Anna im „Don Juan“ und Glifabeth 
im „Zannbäufer“ und hatte entichiedenen Grfolg. 

* Der Tenorift Herr Paul Kalifch hat während eines kurzen Gaftipiels 
am Stadttheater in Köln ben lebhafteften Beifall des Publicums gefunden. Er bewährte 
fih im „Zannhäufer” und „Propheten als künftleriich gebildeten, geihmadvollen Sänger 
und vorzüglichen Darfteller. 

* rau Marcella Sembrid bat ihr an glänzenden Erfolgen reiches Gaſt— 
fpiel an der Ftalienifchen Oper in St. Peteröburg ala PVioletta in „„Traviata‘‘ beſchloſſen. 
Eine Anzahl von Bewunderern lieb der Diva an ihrem Abjchiedsabend ein Diadem in 
Brillanten überreihen. rau Sembrich ift nach Dresden zurüdgelehtt. 
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* Berliner Nahridhten. Eugen Gura bat feine populären Liederabende 
in der Philharmonie beendigt, desgleihen Frau Nicklaß-Kempner ihre nicht populären 
in der Singafademie. Beide fangen vor ziemlich vollen Sälen und unter lebhafteftem 
Beifall. Während Herr Gura die Koften feine® Programms wie immer allein bejtritt, 
der Münchener Pianift Herr Hein. Schwarg begleitete ihn auch diesmal in trefflicher 
Meife, hatte fih Frau Nicklaß-Kempner in dem Bioloncellvirtuofen Julius Klengel aus 
Leipzig einer ausgezeichneten künſtleriſchen Mitwirkung verfichert. — Mit einem populären 
Liederabend in der Philharmonie ftellte fi) auch noch Frau Lillian Sanderfon ein und 
des Weiteren veranftalteten die Mezzofopraniftin Fräulein Madeleine Rumbold aus Wien 
und der Baritonift Herr Aug. Henfel Gejangsabende im Bechſteinſaale. Die Wiener 
Sängerin ſchien ungemein befangen (trotzdem fie vor den wenigen Zuhörern eigentlich 
mie zu Haufe hätte fingen können) und verdarb fi einen guten Eindrud hauptſächlich 
durh dad Tremoliren ihrer Stimme. Bei Herrn Henfel bemerkte man gute Fortichritte 
fowohl in der Behandlung feines Organs, wie in der Declamation und Veredelung 
des muſikaliſchen Vortrags. Der Sänger bewältigte die ziemlich anſpruchsvolle Aufgabe, 
welche er fich geftellt, ohne merkliche Ermüdung und ſah feine ſympathiſchen Leiftungen 
durd reichen Beifall belohnt. — Zum dritten Dlale in einem eigenen Glavierabend be: 
gegnete man ebenfalld dem jugendlihen Pianiften Joſef Hofmann. Rubinftein’s coloflal 
Schwierige Gdur-Bariationen bildeten den Höhepunkt feiner diesmaligen Vorträge, er 
ipielte fie mit außerordentlicher Virtuofität und Bravour. Kraftvoll und zündend war 
feine Wiedergabe des Faſchingsſchwanks von Schumann, fehr poetifch fpielte er einige 
polnifhe Lieder von Chopin-Liszt und die Fimoll-Fantafie von Chopin. Auch drei 
hübſchen Stüden eigener Gompofition fehlte es nicht an beifälligfter Anerfennung. — 
Mit einem Beethoven: Programm brachten die Herren Halir und Genofjen ihre dies: 
winterlichen genußreichen Kammermufitabende zum Abſchluß. Einen vorzüglihen Partner 
der Herren Halir und Dedert gab im Esdur-Glaviertrio und der Kreuger-Sonate Herr 
Ferrucio Bufoni ab, ſehr erfreulich geftaltete fich gleichfalls die Ausführung des Fdur- 
Streihquartett3 Dp. 59. — Im Bechſteinſaale erfchien fodann nod ein normwegiicher 
Componift Herr Elling (mit dem ſchönen Vornamen Gatharinus) und der Concertmeilter 
der fönigl. Gapelle Herr F. Nebfeld mit felbititändigen Goncerten auf dem Plan. Bon 
erjterem hörte man unter Anderm eine etwas troden ausgefallene Glavier:Biolinfonate 
und mehrere nette Lieder, in deren Vortrag ſich Fräulein Herms und Herr van Emeyt 
theilten. Herrn Nebfeld ichägen wir feit Langem als einen geihmadvollen, gediegenen 
Soliften, feine diesmaligen Goncertvorträge konnten nur zur Beträftigung unfrer Meinung 
dienen. 

*» Das Berliner Bhilbarmonifhe Orcheſter hat einen Ausflug nad 
Wien unternommen und daſelbſt in drei Goncerten unter drei verfchiedenen Dirigenten 
die ehrenditen und glänzenditen Erfolge errungen. Im erften Concert (2. April) dirigirte 
Herr Hofcapellmeifter Ri. Strauß aus Münden Wagner’3 Meifterfinger-Vorfpiel, den 
Mephiſto-Walzer (Tanz in der Dorfichente aus der Muſik zu Lenau's „Fauft“) von 
Liszt und die Adur-Symphonie von Beethoven. Das zweite Concert am darauffolgenden 
Abend brachte unter Leitung des Herrn Gapellmeifter MWeingartner (Berlin) die Ddur- 
Symphonie von Brahms, Duverture „Römifcher Carneval* von Berliog, Leonoren-Ouver— 
ture No. 3 und achte Symphonie von Beethoven. Im dritten Concert (4. April), von 
Herrn Generalmufildirector Mottl aus Karlörube geleitet, gelangte von Wagner das Bor: 
fpiel zu „Parfifal® und Borfpiel und Liebestod aus „Triftan und Iſolde“, ſowie Beet: 
boven’3 Eroica-Sympbonie zur Aufführung. Soliftifch traten in den Goncerten auf rau 
D’Albert:Carreio (Clavierconcert von Grieg), der jugendlihe Pianift Mart Hamburg 
(Ungarifhe Phantafie von Liszt), Eugen d’Albert (Esdur-Concert von Beethoven) und 
Frau Mottl:Standthartner (Lieder von Mozart und „Sommernädte” von Berlioz). Die 
gefammte Wiener Preſſe rühmt die Leiftungen der Berliner Philharmoniker in den 
ihmeidhelbafteften Ausdrüden, wie fie auch den Borzügen ber einzelnen Dirigenten 
wärmſtes Lob ſpendet. 
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*» Im zweiten Abonnementsconcert ded Neuen Singvereins in 
Stuttgart, am 23. März, gelangte die neue Goncertcantate „Aus Deutichlands 
großer Zeit” für Soli, Chor, Ordefter und Orgel don Ernft H. Seyffardt unter Lei: 
tung des Gomponiften zur Aufführung. Das Werk errang einen durdichlagenden Erfolg. 
Der Gomponift wurde durch mehrere Lorbeerkränze, die Soliften Fräulein Emma Hiller 
(Stuttgart), Frau Iduna Walter:Choinanus (Weimar), Herr Georg Ritter (Berlin) und 
Herr Anton Hromada, tönigl. württembergifcher Kammerſänger (Stuttgart) durch ftür: 
mifche Beifalldbezeugungen ausgezeichnet. Der durch den Schubertverein zu Gannftabt 
auf 230 Mitwirkende verftärkte Chor leiftete Vorzüglihes und waren namentlich bie 
großartigen Abichlüffe der drei Theile von ergreifender Wirkung. Am Sonntag den 
24. März fand Nachmittag im Gurfaal zu Gannitadt ala Concert des mitwirfenden 
Schubertvereind eine Wiederholung mit allen Kräften ftatt. Der Gomponift leitete 
auch bier die Aufführung und war der Erfolg ein gleich bedeutender wie am Abend 
zuvor in Stuttgart. Bei dem Schlukchor, der Kaiferhymne, erhob fich bei beiden Auf: 
führungen das gefammte PBublicum von ben Sitzen. 

* Die Singatademie in Breslau bradte am 27. März eine Aufführung 
von Mar Bruch's „Adilleus*, die fi unter Profeflor Julius Schaeffer’3 Leitung zu 
einer in allen Theilen höchſt gelungenen geitaltete. Die Vertreter der Solopartien waren 
Frau Schmitt: Cfanyi (Thetis und Wolyrena), Fräulein Thomas (Andromade), die 
Herren Kammerfänger Dierih (Achilleus), Gauſche (Hector und Odyſſeus) und Franck 
(Agamemnon und Prianus). 


* Das legte Philbarmonifhe Concert in Bremen am 2. April 
geltaltete fich für den Dirigenten Herrn Profeſſor Erdmannsdörfer zu einer glänzenden 
Abſchiedsfeier. An orceitralen Hauptnummern enthielt das trefflih zufammengeftellte 
Programm Borfpiel aus „Guntram* von R. Strauß und die Cmoll-Symphonie von 
Beethoven. 

* In Köln geftaltete fich die legte KRammermufitaufführung des Gonfervatoriums: 
Streichquartett3 zu einem obationsreihen Abjchiedsabend für Herrn Profeſſor Guſt. 
Hollaender. Herr Hollaender ftand dem Quartett während vierzehn Jahren, in der erften 
Beit abwechſelnd mit dem verftorbenen Japha, als Leiter vor und unternahm mit 
demjelben ausgedehnte und erfolgreihe Kunftreifen nah Belgien, London, Berlin, 
Skandinavien und Stalien. 


* In Dsnabrüd führte der von Herrn Mufildirector Eug. Drobiſch geleitete 
Gefangverein in feinem legten Concert am 28. März den „Odyſſeus“ von Mar Brud 
auf. Solofingende waren Fräulein Marie Busjäger aus Bremen (Sopran), Fräulein 
Johanna Bed aus Frankfurt a. M. (Alt) und Herr Bernd. lin aus Düffeldorf (Bariton). 

* Die Societä orchestrale in Rom gab am 2. April im Teatro 
Costanzi ein Concert, welches Heren Siegfried Wagner zum Dirigenten hatte. Zur 
Aufführung gelangten nur Werte von Richard Wagner und Liszt. Jeder Nummer 
folgte ftürmifcher Beifall. Die Königin wohnte dem Goncerte bei. 


* Die Stellung eines alademifhen Mufitdirectorsin Marburg 
ift einem Wiener Mufiter, Herrn Guftan Fenner, übertragen worden. 


* Herrn Rudolf Shöned in Elbing, dem Leiter der Liedertafel, ift an- 
läßlich feines fünfzigjährigen Dirigentenjubiläums der Titel eines königlichen Mufitdirectors 
verliehen worden. 

* Bon den zum Preisausfhreiben des Bereind der Muſik— 
freunde in Leipzig eingefandten 162 Glavier-Manufcripten und 304 Lieber: 
Manufcripten wurden preiögetrönt da8 Gapriccio für Clavier von ©. H. Pol: 
leri und das Lied „Zauber des Kuſſes“ von Adolf Wallndöfer. Erſteres 
wird im Juniheft, Iegteres im Auguftbeft der DVeröffentlihungen des Vereins ericheinen. 
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* Bismard über die Cigarre. Bei den Friedensverhandlungen 1873 bot 
Bismard Jules Fapre eine Cigarre an. Diefer lehnte fie ald Nichtraucher ab. Darauf 
fagte Bismard: „Sie verlieren dadurch recht Vieles. Wenn man eine Unterhaltung be: 
ginnt, die zuweilen zu Discuffionen führt, Heftigkeiten in der Sprache bervorruft, ift es 
befler, dab man beim Spredhen raudt. Wenn man raudt, jo lähmt die Gigarre, die man 
hält, die man in ben Händen wirbelt, die man nicht fallen laflen will, ein wenig 
die phufiihen Bewegungen. Moraliſch, ohne uns irgendwie unjerer geiftigen Fähigkeiten 
su berauben, berubigt fie und. Die Gigarre ift eine Ablenkung, dieſer blaue Raud, 
der in Spiralen emporfteigt und dem man wider Willen mit feinen Augen folgt, erfreut 
Sie, macht Sie verföhnlider. Man ift glücklich. Der Blid ift beichäftigt, die Hand 
bat etwas zu thun, und der Geruchsfinn ift befriedigt. Man ift geneigt, ſich gegenieitig 
Gonceifionen zu machen, und unfer Geihäft ald Diplomaten beiteht aus gegenfeitigen 
unaufbörlihen Gonceifionen. Sie, der Sie nicht rauchen, haben über mich, den Raucher, 
einen Bortbeil: Sie find wachſamer, und einen Nachtheil: Sie find eher geneigt, ſich 
binreißen zu laflen, einer erften Bewegung zu folgen.“ 


⸗* Sräulein Renard als Zeugin vor Gericht. Bor dem Bezirkägericht 
Landſtraße in Wien erihien diefer Tage Hofoperniängerin Fräulein Marie Renard als 
Zeugin. Der Fialer Victor Bayer, deilen Kunde die Hofoperniängerin Fräulein Renard 
ift, hatte ſich wegen unvorſichtigen Fahrens zu verantworten, weil er im September den 
Agenten Klimeſch überfahren und ſchwer verlegt hatte. Fräulein Nenard, welche als 
Zeugin erſchien, hatte folgendes Verhör zu beftehen: Richter: Sie beißen, Fräulein? — 
Zeugin: Marie Renard. — Richter: Ya, ich weiß, das ift Ihr Künftlername, Ihr 
eigentliher Name ift? — Zeugin: Marie Pölzl. — Richter: Beſchäftigung? — 
Zeugin: Hofopernfängerin. — Richter: Wie alt? — Zeugin: Um Gotteöwillen, das 
muß ich aud jagen? Das ift ja fchredlih! 31 Jahre. — Richter: Wird die Be: 
eidigung der Zeugin verlangt? — Zeugin: Auch ſchwören? Das ift ja fchredlih. — 
Richter: Alfo, Fräulein Pölzl, erzählen Sie uns den Borfall. — Zeugin: Ich fuhr 
mit Bayer vom Brater; der Herr Klimeſch las eine Zeitung und lief direct in unjere 
Pferde hinein. — Agent Klimeſch: Nein, a MWurft hab’ ich in der Hand gehabt. A 
Menſch ift keine liegen, dab man ihn nicht bemerkt. — Zeugin: Der Herr war in 
feine Lecture vertieft und lief in die Pferde. — Klimeſch: Wahrjcheinlih ift fie all: 
wiffend, diefe Dame. — Zeugin: Schreien Sie nicht jo mit mir, das ift lächerlich! 
Damit war das Verhör beendet. Fräulein Renard jchritt zum Saale hinaus, die 
Worte murmelnd: Bayer muß freigeiprohen werden. — Diefer Wunfch ging in Er: 
füllung, Bayer wurde freigeſprochen. 


* Die Macht der Muſik. Die Kölnische Volkszeitung theilt folgende Schul: 
aneldote mit: In einer höhern Lehranftalt wurde den Schülern der mittlern Claſſen 
das beliebte Auffag: Thema : Welchen Einfluß übt die Kunft, infonderbeit die Mufit, auf 
die Menihen aus? wieder ein Mal aufgegeben. Gin Schüler verbreitete ſich folgender: 
maßen hierüber: Der Einfluß der Kunft auf die Menſchen läßt fi am beutlichiten an 
dem Briefträger feftitellen. Die Briefträger haben, ehe fie civilberechtigt wurden, meift 
bei der Mufit gedient. Jedermann bat e8 nun ſchon wohlgefällig wahrgenommen, daß 
die Briefträger unter allen Beamten die böflichiten find. Diefe Höflichkeit ift nur auf 
die Beihäftigung mit der edeln Mufita zurüdzuführen. Wenn dem nicht jo märe, 
dann wären der Schumann, der Steuereretutor und andere Beamte, die nicht bei der 
Mufit gedient haben, au höflih, was ja nicht der Fall ift. Ergo veredelt die Mufit 
die Menſchen: quod erat demonstrandum. 
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Berlin. 
Königl, Opernhaus. 
31. März. Die lusti 
Windsor v. Nicolai. 
ı. April. Lobengrin v. Wagner. 
2. u. 6. April. 


fee, Ballet. 
8%. April. Bienzi von Wagner. 
4. April. Die verkaufte 
Smetana. Carnerval, Ballet. 


6. April. Die Zauberflöte v. Mozart. 


Wien. 
&. K. Hof-Operntheater. 
7. April. Lohengrin v. Wagner. 


8. April. Hänsel u. Gretel v. Hum- 
perdinck. Die Puppenfee, Ballet. 


en Weiber von 


änsel und Gretel 
von Humperdinck. Die Puppen- 


raut von 


Stuttgart. 
Königl.Hoftheater, 
8. April. Bauernehre v. Mascagni. 
5. April. Maurer und Schlosser v. 
Auber. 
7. April. Tannhäuser v. Wagner. 
9. April. Trompeter v. Säkkingen 
von Nessler, 
10. April. Fidelio von Beethoven. 


12. April. Czar und Zimmermann 
von Lortzing. 

14. April. Hugenotten v. Meyer- 
beer. 

17. April. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. Bauernehre von. 
Mascagni. 


19. April. Jphigenie in Aulis von 
Gluck. 


24. April. Zauberflöte von Mozart. 


14. April. Hänsel und Gretel —8* April. Mignon von Thomas, 


rate er Kobert und Ber- 
trand, 


Ballet. 26. April. Teufels Antheil von 
16. April. Wiener Walzer, Die) Auber. 
Ar rg Sonne und Erde, |as. April. Waffenschmied von 
Ballets. Lohengrin v. Wagner.| Lortzing. 
m 29. April. Hänsel und Gretel von 
München. | Humperdinck. 
Königl. Hoftheater. 31. April. Afrikanerin von Meyer- 
2%. März, Norma von Bellini. | beer. 
3. März, Lohengrin von Wagner. 
5. u. 31. März. Hugenotten von Hannover. 
Meyerbeer. König]. Theater. 
7. März. Freischütz v. Weber. 19. März. Lohengrin v. Wagner, 
9. Mürz. Martha von Flotow. 91. März. Rigoletto von Verdi. 
10. März. Meistersinger v. Wagner. |24. März. Der Prophet v. Meyer- 
12., 14,, 19, u. 29. März. Figaro’s| beer. 
Hochzeit von Mozart. \27. März. Norma von Bellini. 
13. März. Aida von Verdi. 98, März. Maurer und Schlosser 
16. März. Iphigenie auf Tauris) von Auber. 
von Gluck. 


17. u. 283. März. Die Zerstörung 
Trojas v. Berlioz. 

18. März. Troubadour von Verdi. 

21. März. Die Kegimentstochter 
von Donizetti. 

24. u. 27. März. Die Trojaner in 
Karthago v. Berlioz. 

96. März, Die Jüdin v. Halevy. 

30. März. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. 





31. März. Rienzi v. Wagner. 


Wiesbaden. 
Königl. Theater. 

10. April. Der Prophet v. Meyer- 
beer. 

14. April. Der Trompeter v. Sük- 
kingen v. Nessler. 

15. April. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. Die lustigen Wei- 
ber von Windsor von Nicolai, 


| e 





Opernrepertoire. 
Karlsruhe. 
Grossherzogl. Hoftheater, 
2. April, Czar und Zimmermann 

von Lortzing. (In Baden-Baden.) 
5. April. Martha von Flotow. 
15. April. Donna Diana v. Reznicek, 


Leipzig. 
Stadttheater. 

1. März. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. Bastien und Bas- 
tienne v, Mozart. 

3. u. 14. März. Robert der Teufel 
von Meyerbeer. 

6. März, Traviata v. Verdi. 

6. März, Lohengrin von Wagner. 

8. März. Lucia v. Lammermoor v. 
Donizetti. 

9%, März. Fidelio von Beethoven. 





10. März. Fra Diavolo von Auber. | 11. April. 


11. März, Regimentstechter von | 
Donizetti. | 

15. u. 20. März. Fliegender Hol- 

| länder v. Wagner. 

17. März. Rienzi von Wagner. 

19. März. Haideschacht v. Holstein. 

20. März. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. | 

92. März. Undine von Lortzing. | 

24. März. Barbier von Sevilla von 
Rossini. Cavalleria rusticana v. 
Mascagni. 

og, März. Troubadour v. Verdi. 
Meissner Porzellan, Ballet. 

97. März. Carmen von Bizet. | 

91. März, Wildschütz v. Lortzing. 


Hamburg. 
Stadttheater. 

16. April. Königin von Saba von] 
Goldmark. | 

17. u. 25. April. Dorfbarbier von 
Schenk. Schwätzerin von Sara- 
gossa. 

19. April. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck, Cavalleria rusti- 
cana von Mascagni. Bajazzo von 
Leoncavallo. 

20. April. Lucia von Donizetti. 

21. April. Norma von Bellini. 
Schwätzerin von Saragossa. 











22. April. Tratiata von Verdi. 
24. April. Tannhäuser v. Wagner. 
Rs. AECL Lebengrin von Wages 
ril. Lohen von Wagner. 
29. Aöril. Kenilworth von Klein. 
30. April. Verkaufte Braut von 
Smetana. 





Altona. 
Stadttheater. 
18. April. Fra Diavolo von Auber. 
23. April. Postillon von Adam. 
Schwätzerin von Saragossa. 


Köln. 
Stesdttheater. 
8. — Prophet von Meyorboor. 
10. April. Hänsel und Gretel von 
ur — 
er König s gesagt 
von Delibes. 
14. April. Silvana v. Weber. 
15. April. Mignon von Thomas. 


Bonn. 
Stadttheater. 
9. April. Mignon von Thomas. 


eu Budapest. i 
.ungar. Öpernhans. 
1. März. Messe Lescant v. Puceini, 
2.u.30.März. Lohengrin v. Wagner. 
3. u. 9, März. Toldi's Liebe von 
Mihalovich. 

6. März. Die Meistersirger von 
Wagner. 

7. März. Der Geigenmacher 








Der Geigenmacher von 
Tag und 


19. März. 
Cremona von Hubay. 
Nacht, Ballet. 

91. Mürz. Rococo, Ballet. Bauern- 
ehre v. Mascagni. Tag u. Nacht, 
Ballet. 

93. März. Faust v. Gounod. 

25. März. Die Hugenotten von 
Meyerbeer. 


29. März. Bajazzo v. Leoncavallo. 
Tag und Nacht, Ballet. 
31. Der Barbier v. Sevilla v- 


Rossini. Tag und Nacht, Ballet. 





Festungstheater in Ofen. 

11. März. Der Geigenmacher von 
Cremons von Hubay. Wiener 
Walzer, Ballet. 

13. März. Traviata von Verdi. 
18. März. Das Mädchen v. Navarra 
v. Massenet. Sylvia, Ballet. 
20. März. Die Jüdin von Haldvy. 


— — — — — —— 


Adressbuch 


der 

Signale für die musikalische 

Welt. 
Albani, Mad., in Moskau. 
Arnoldson, Sigrid, in Nizza. 
Burmester in London. 
Haase, Paul, in Leipzig. 
Joachim in London, 


von | Lehmann-Kalisch, Frau, in Paris. 
Cremona v. Hubay. Naila, Ballet, | Litzinger, 


Franz, in Leipzig. 


8. März. Hänsel und Gretel von|Massenet in Marseille. 


Humperdinck. 
Ballet, I. Act. 
10. März. Tannhäuser v. Wagner. 
ı2. März. Hänsel und Gretel vo 


La Korrigane, | Materna, Frau, in Paris, 


Moran-Olden in Köln. 
Nikisch, Arthur, in Moskau. 
Patti, Adelina, in Nizza. 


Humperdinck. Die Puppenfee,|Sanderson, Lillian, in Wien. 


Ballet. 


14. März. Die Afrikanerin von Sarasate in 


Meyerbeer. 
16. März. Aida von Verdi. 


Sanderson, Sybil, in Paris. 
adrid, 


Sauer, Emil, in London, 


Schmidt-Czany, Frau, in Leipzig. 


17. u. M. März, Hänsel und Gretel | Sembrich-Stengel in Dresden, 
v. Humperdinck. Tag u. Nacht, Siloti in London. 


Ballet. 
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ie schon seit vielen Jahren in Dresden bestehende berühmte italienische 

Gesangsschule des ehemaligen Gesangs-Professors am Dresdener Königl. 

Conservatorium Professor @. B. Lamperti aus Mailand befindet 

sich, da der Maöstro nur Privat-Gesangsunterricht ertheilt, in seiner 

Wohnung, Dresden, Sedanstr. 17. Einerseits finden daselbst Damen 

und Herren, die sich der künstlerischen Laufbahn zu widmen oder 
nur zum Vergnügen den Gesang zu pflegen wünschen, die entsprechende Ausbildung, 
andererseits aber hat Prof. Lamperti auch an zwei Tagen der Woche Lehrkurse 
für solche Damen und Herren eingerichtet, die sich zu Lehrern der Gesangskunst 
sach Lamperti'scher Methode auszubilden beabsichtigen. Nach Beendigung dieser 
Lehrkurse erhalten die Abiturienten ein Diplom, welches sie zur Ausübung der 
Gesangslehre nach Lamperti’scher Methode berechtigt. 

Einer besonderen Empfehlung der Lamperti'schen Schule bedarf es nicht, da die 
weltbekannten Namen einer Sembrich, Huntington, Hassreiter, Wiziak, Fossa etc., 
die alle der Lamperti’schen Schule ihre Ausbildung verdanken, als bester Empfeh- 
lungsbrief gelten dürfen. 

An schätzenswerthen Lehrkräften sind aus der Lamperti’schen Schule hervorge- 
gangen: Rosen, Vidal (Mailand), Elisabeth Seyflart (Berlin), Criticos (Paris), Hof- 
riehter (Prag), Mireski (Krakau), Horborski (Warschau), Sonchi (Moskau), Schlesinger 
(Lemberg), Adams (Boston), Gottschall (Chicago), Mrs. Caperton (Philadelphia), 
Ms. Paule (New-York), Ms. Kidwell (Washington), Brockett (Pittsburg), u. a. m. 

Auch die weitverbreiteten von Prof. Lamperti verfassten theoretischen Werke, 
wie die „Scuola di Canto“‘, ferner die, Mad. Sembrich gewidmeten ‚‚Vorbereitungs- 
Vebungen für jede Stimme‘‘, sodann ‚12 Vokalizi (Soprano)‘‘; „I12 Solfeggien‘“ 
(Ten. und Ms.) — sämmtlich bei Ricordi —, schliesslich die im verflossenen Jahre 
bei Bote und Bock in Berlin veröffentlichten ‚8 Uebungen zum leichteren Erlernen 
einer correoten Aussprache“ legen für die Bedeutung des Maöstro und seiner Schule 
ein beredtes Zeugniss ab. 


Gesangs-Cursus 
Frau Lydia Hollm, 


H'rankfurt a. M., Elsheimerstr. 4. 
Gestützt auf mehrjährige Studien bei Prof. Stockhausen 
und Frau Marchesi (Paris), sowie auf eigene vielseitige Er- 

fahrung als Sängerin, verwende ich auf Erzielung einer 

richtigen und schönen Tonbildung 


die grösste Sorgfalt. Vollständige Ausbildung für Oper und 
Concert. 


Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 
München, Jägerstrasse 8, III. 


Ida Huber 


Concert- und Oratoriensängerin 
(hoher Sopran). 


Adresse: Basel, 
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Herr Professor Leopold Auer 


ist in allen Concert-Angelegenheiten nur durch Unterzeichnete 
vertreten. Anfragen wegen Engagements für die kommende 
Saison werden rechtzeitig erbeten. 

Berlin, Am Carlsbad 19. 


Concertdirection Hermann Wolf: 


; 


Herr Kammersanger Carl Mayer 
(Bariton) 

hat mir auch fernerhin die ausschliessliche Besorgung seiner 

Concert-Angelegenheiten übertragen, und bitte ich darum 


Anfragen und Engagementsanträge für den Künstler direct 
an meine Adresse gelangen zu lassen. 


Goncertdirection Hermann Wolft, 


Berlin W., Am Carlsbad 19, 1. — Telegr.-Adr.: Musikwolff. 















Gomponist., Conservatoristen etc.!! 


Musikal. gebi 
ff. Carton mit eleg. Titelblatt calligr. anfertigen lassen. Bei festl. Gelegenh. von 
grossarliger Wirkung. Alle Orchesterwerke werden authographisch wie gestochen 
billigst geliefert. Offerten unter K. 8013 an Rudolf Mosse, München. 


d. Damen u. Herren können ihre Compos. (bei Widmungen) auf 





Italienische V iolinen. 


Maggini, grosser, prachtvoller Ton, Concertgeige Preis .#. 2000. Grosse Nic. 
Amati, kräftiger sympathischer Ton .#. 1000. Marcus Stainer (Klostergeige) .#. 800. 
Gelbe italienische, unbekannt, sehr grosser Ton .#. 400. Alte Geige mit italienischem 
Deckel, starker Ton .#. 120. 


Näheres durch Otto Frisoni, Ludwigsburg, Württbg. 


Gutes italienisches Cello 
zu kaufen gesucht. Zwischenhändler verbeten. 
Gorensa, Rappstrasse 6 I., links, 
Hamburg. 


Weichold’s Geigenbau- und Reparatur-Werkstatt. 


Neue Geigen in meisterhafter Ausführung. 
Reparaturen in höchster Vollendung. 
Alte Streichinstrumente. 
Quintenreine Saiten; feinste Bogen. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, II. 
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Verlag von Aug. Weismann in Esslingen. 


Klavier-Schule 


Eichler & Feyhl. 


Unter Mitwirkung von 


H. Blattmacher, 
Lehrer am Conservatorium 
für Musik in Stuttgart. d 





Diese Schule, auf dem Boden 
der Lebert & Stark’schen Metho- 
dik ruhend, ist von verschiedenen 
Autoritäten (darunter ersten Musik- 

ädagogen) als ein ausgezeichnetes 
Werk anerkannt und hat sich über- 
all, wo sie eingeführt wurde, auf 
das vorzüglichtte bewährt. Die 
„‚ Tagesfragen“ sprachen sich jüngst 
über die Schule folgendermassen 
aus: 






















I. Theil (für sich abgeschlossen) 
Elementarschule, 
elfte verbesserte Auflage 
Preis brosch. A. 4.50. 
IL. Theil. Die erweiterte Technik, 
fünfte verbesserte Auflage 
Preis brosch. #. 6.—. 





Eine reife, überlegte 
Arbeit von wirklich pü- 
dagogischer, hoher Be- 
deutung. 

























im Breitkopf & Härtelschen Einbande 
Verzsiehnisse kostenlos. 











Soeben erschien Heft VII der 


Veröffentlichungen des Vereins, 


Inhalt: 
E. Fritsch, Berceuse- Fantasie Op. 5 für Clavier. — 
A. Graff, Valse sentimentale Op. 19 für Clavier. — Joh. 
Merkel, Scherzino für Clavier. — Paul Trauttenfels, Weh- 
muth, Op. 44 No. 1, für eine Singstimme und Piano- 
forte. — M. Meyer-Olbersleben, Und die Sonne ist kom- 
men, Op. 44 No. 3, für eine Singstimme und Pianoforte. _ A, Ehrhardt, Im- 
promptu Op. 40 für Violine und Ulavier. 
Preis des Heftes im Abonnement Mk. 1.—. 
Mitglieds- (Abonnements-) Beitritt jederzeit. 


Prospeete gratis und franco durch jede Buch- und Musikhandlung 
oder von der Geschäftsleitung: 

















Fritz Schuberth jr. in Leipzig. 
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Bei N. Simrock in Berlin erscheint im Juni: 


MOSES. 


Ein biblisches Oratorium 


von 


Ludwig Spitta 
Soli, Chor, Orchester (und Orgel ad libitum) 


von 


Max Bruch. 


Partitur, Orchesterstimmen, Clavierauszug, Chorstimmen 
und Textbuch. 


Neu. Neu. 
Deux Morceaux de valon 
Violoncelle 


avec Accompagnement de Piano 


Charles Marx-Markus. 


Op. 38. 
No. 1. Souvenir .. . Pr 4. 1,50. 
No. 2. Nocturne . . . Pr. 4. 1,50. 
Leipzig. Fr. Kistner. 


Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 





— — 


Leipris, Apr. 1895. 


SIGNALE 


für die 
Wufikalifye Welt. 


Dreinndfünfzigfter Jahrgang. 






ki 





Verantwortlicher Redacteur: BBartbolf Senff in Leipzig. 





Zäbrlih eriheinen mindeftens 52 Nummern. Durch die Roftanftalten und den Bud: 
banbel ift der ganze Jahrgang für 6 Mark zu bezieben. Durch die Poft mit Kreuzband- 
Derfendung nah allen Orten Deutichlands und des Weltpoftgebietes jäbrlich 9 Mark; nach 
Yändern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Darf. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; jür Großbritannien und Irland bei 
HerrenAugener&Co.in London, 86 Newgate Street E.C.; für Rußland in St. Petersburg 
bei dem Kaiserlichen Post-Amt. Qniertionsgebübren für bie Petitzeile oder beren Raum 30 Pi. 

Erpedition der „Signale“ Ropftraße 22. I. Keipzig. 
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Dr 


Siegfried Wagner in Nom. 
Nahdrud verboten. 

Das von Siegfried Wagner im Teatro Costanze am 23. März geleitete 
Wagner⸗Concert war das größte mufitalifche Greigniß diefer Saifon in Rom und hatte 
die ganze deutſche Colonie und römiſche Gejellihaft, an der Spige ihre Majeftät die 
Königin, in dem ſchönen, eleganten Theater verfammelt. Wir geftehen, daß wir ein 
gewiſſes Gefühl der Bewegung nicht unterdrüden konnten, ald wir Siegfried Wagner 
(der feinem Bater fehr ähnelt) am Dirigentenpult erfcheinen ſahen. Iſt er nicht Fleisch 
und Blut von einem unferer größten deutſchen QTonmeilter? Seine Sache wurde daher 
notürliher Weife für und Deutiche die unfrige. Es ei gleich bemerkt, daß er einen großen, 
warmen Erfolg hatte und daß er diefen voll verdiente. Das Programm enthielt zum 
größten Theil Sachen, die das römiſche Orchefter (durch Bläfer au$ der Banda Muni- 
eipale auf 80 Mann verftärkt) des Defteren geipielt hat. Sechs Proben hat Herr 
Vagner gehalten, und in biefen kann ein Dirigent ſelbſt mit einem fremden Orcheiter 
Vieles erreihen. So waren fämmtliche Leiftungen des Orchefterd denn auch vorzüglich, 
jo wie man fie bier zu Lande nur felten zu hören befommt. Wir hörten aufer Liszt's 
roffinirt Iangweiligem „Zafio* nur Wagner’ihe Schöpfungen: Siegfried-Idyll, die Du— 
verturen zum „liegenden Holländer” und „Tannhäuſer“, Vorſpiel zum „Zriftan“, 
Liebestod der Iſolde und Meifterfinger:Borfpiel. Als Herr Siegfried Wagner die Diri- 
gentenlaufbahn ergriff, hatte er Manches vor Anderen voraus, was ibm den dornem 
vollen Weg von Anfang an ebnete, aber auch Vieles, was ihn ihm erichwerte. Wer 
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unter unjern zahlreihen deutihen Dirigenten ift wie er in ber Lage, fih auf eine 
‚„Specialität“ verlegen, fi vorzügli mit den Werten eines Gomponiften beichäftigen 
zu lönnen? Es liegt nabe, daf ſich auf einem verhältnißmäßig eng begrenzten Gebiete 
leichter etwas erreihen läßt, befonderd wenn ein junger Dirigent wie Siegfried Wagner 
von den jüngiten Traditionen umgeben und getragen if. Andererfeit3 aber laitet auf 
ihm ber lud, der Sohn eines Genies zu fein. Das große PBublicum und felbft die 
Kritil, die nicht immer die wohlwollendfte ift, erwartet von ihm etwas ganz Außer: 
gewöhnliches, Neues, das feinem großen Namen entipriht. Deshalb liegt die Gefahr 
nabe, ihm gegenüber leicht ungerecht zu werden. Siegfried Wagner's Dirigententhätig: 
feit läßt fi von zwei Seiten betrachten, entweder erfaßt er dieſelbe als eine „Miffion“ 
oder er will die Werke feines Baterd (und Großvater?) leiten aus Pietät und Be 
mwunderung für dieſelben. Ginen „Miffionär” für die Wagner’ihen Tondichtungen 
brauden wir nicht mehr, zumal da wir fo viele hervorragende Dirigenten befigen, 
welde die Bayreuther Traditionen aus noch unmittelbarerer Quelle fih aneignen konn: 
ten, ald es YJung:Siepfried vergönnt war. Nah dem Eindrud, den uns Siegfried 
Wagner nad) dem geftrigen Goncert machte, ift er zwar ein guter Dirigent, der Geift 
bat und Macht über große Mafien befigt, aber der doch wohl eine ganze Anzahl noch 
bebeutenderer Gollegen hat. Fühlt das Herr Siegfried Wagner und dirigirt er deshalb 
jegt im Ausland, wo die Sade feines großen Vater wirklich eher einen „Miffionär“ 
brauden kann, als bei uns daheim? Klar und dynamiſch fein abſchattirt, ardhitecto: 
niſch ſchön aufgebaut kommt Alles unter feinem Tactftod hervor; aber wir entbehrten 
das leidenfchaftlich:glühende Temperament feines Vater, das hin: und mit fich fort: 
reißende Fluidum, welches vom Dirigenten auf Orcheſter und Bublicum anftedend, über: 
tragend und begeifternd wirken muß, ein magnetijches Fluidum, welches der Tactſtod 
eine? Schuh, Mottl, Lewy unter Andern ausſtrahlt. Wenn wir an Giepfried Wagner's 
Reiftungen den höchſten Maßſtab anlegen, fo thuen wir doch nur das, was er jeden: 
fall3 felbft beanfprudt. Der Beifall des Publicums war jehr lebhaft. Die Tannhäufer: 
Duverture, die noch leichten Eingang in italienische Obren findet, mußte wiederholt werden. 
Rom, 24. März 1895. A. v. F. 





Camillo Walzel. 

Weber den in Wien jüngft verftorbemen Operetten-Librettiften Gamillo Walzel 
ſchreibt ein Mitarbeiter der „Frankfurter Zeitung“: Camillo Walzel war eine ber 
befannteften Thentergeftalten Wiens, vom Zuſchauerraume ber, wo er allen erften Auf: 
führungen beiwohnte, und von der Bühne, mo er oft mit den Schaufpielern erfchien, um 
zu danken, wenn eine der Üperetten oder eined der franzöfiichen Scherzipiele, die er 
aus dem Franzöſiſchen übertragen, beim Publicum Beifall hatte. Zumeift ftand der 
Name Walzel’3 neben jenem Genée's, auf dem Theaterzettel, ber als Muſiler und Stylift 
gewandt, dafür forgte, dab man den Text auch leicht fingen konnte, was bei deutſchen 
Liederipielen jelten der Fall if. Walzel wollte ald Schriftteller Andere amüfiren und 
ſelbſt gute Geſchäfte machen. Ehrgeiz trug ihn nit. So bat er im Laufe von breißig 
Jahren wohl hundert Stüde nad und nad zujammengebradt, alle „nad, dem Franzö⸗ 
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ſiſchen“, auf das Wort allein geftellt oder zum Gomponiren hergerichtet. Cr wählte, 
mit und ohne Gende, halbvergeflene Parifer Vaudevilles oder Operettenterte, die, neu 
und friſch gefärbt, aufgeipannt, appretirt, als Originale gingen. Das trug viel ein und 
Walzel ift, troß nobler Baflionen, ein mwohlhabender Mann geworden, da er im Wllge- 
meinen jparfam war. Man ftaunte, woher er die Stoffe nehme, die er auffriſchte. 
Man erzählte, er babe aus dem Nachlaß des NRauchfangkehrers und Poſſenſchreibers 
Juin eine Bibliothek gekauft, die zumeift alte franzöfifhe Stüde enthielt. Juin batte 
einen Theil dieſes Guanolager8 aufgebraudt, aber e8 war für Walzel noch genüg 
übrig geblieben. Nun, man glaube nur nicht, daß Walzel in Wien eine gefellihaftlich 
mindere Pofition einnahm. Im Gegentbeil, er erſchien oft in ber adeligen Gejellichaft, 
mar bei allen Feſten und verkehrte auf gutem Fuße mit Yürftinnen und Grafen. 
Allerdings fand er durch feine Gabe, Haustheater und fonftige Borftellungen zu arran- 
giren, den Meg in die Salons, in welden man fih um theures Geld privat amüfitt; 
aber er ſtand aufrecht in dieſem Kreiſe, büdte fich nicht, vergab fich nicht? und ftellte 
feinen Mann. Er war heiter, verftand zu plaudern, hatte gute Ginfälle, machte aber 
nie den „Wurſtl“. Walzel kam erft fpät in den Garten der Dichtkunfl. Er war ur- 
fprünglihd Seemann .. nun, fo eigentlih nidt, aber doch Gapitain der Dampfſchiffe 
auf der Donau, Gr fuhr zwiſchen Wien und Paſſau und war befannt an den Ufern 
des ganzen Landes, die er anfuhr. Man kannte fein Schiff, man kannte ihn, grüßte 
bon ben Balconen der Billen, fchwentte Tücher, der Gapitain falutirte, ließ Abends 
Raketen fteigen, fegte auf dem Schiffe alte Belanntihaften fort, knüpfte neue an, kurz 
Camillo fpielte den Flußgott von Nieder: und Oberöfterreih. Er war ftattlih ſchön 
in feiner Jugend und noch im Herbfte fiel der elegante Mann mit dem weißen Kopfe 
und dem ſchwarzen Schnurrbart, wenn er im Theater tbronte, auf. „Dort ift ber 
Walzel!“ hörte man aud in der legten Zeit noch bie und da. Amateur war Gamillo 
und biieb es bis an fein Ende. Wie er vom Neptun zum Apoll fam? Er batte 
als Capitain einige Male Meines Malbeur, fein Schiff fuhr auf. Die Strede beim 
Strudel ift wirklich ſchwierig. Walzel ... dichtete vielleicht bier und da in feiner 
Gabine, kurz er ließ fich penfioniren und wandte fih dem Theater zu. Viele Wege 
führen auch zum Parnaß. Aber er war ein liebenswürdiger Mann, dem man nicht 
lange gram fein konnte, wenn man ihm mandmal auch Unangenehmes jagen mußte. 
Der Gute ſchien nie verlegt zu fein und das liebten wir fo fehr an ihm. 





Zwei Stipendien der Felix Mendelsſohn-Bartholdy⸗ 
Stiftung, 


eins für Gomponiften, das amdere für ausübende Muſiker beftimmt, kommen am 
4. Detober dieſes Jahres zur Verleihung. Jedes Stipendium beträgt 1500 ME. 
Bewerbungsfähig ift nur derjenige, welcher mindeſtens ein halbes Jahr anf einem 
der in Deutihland vom Staat fubventionirten mufitaliihen Bildbungsanftalten feine 
Studien gemaht hat. Die Verleihung geſchieht ohne Unterfhied des Alters, des 
Geſchlechts, der Religion und der Nationalität. Sämmtliche Bewerbungen find an das 
Euratorium der Stiftung (Berlin, Potsdamerſtraße 120) bis zum 1. Juli einzureichen, 
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Dur und Moll. 


* Köln, 22. März Neben Volkmann's zum erften Male vorgeführter Dmoll- 
Symphonie bildete das Auftreten des berühmten Biolinpirtuofen Leopold Auer aus 
Petersburg das interejlantefte Moment des zehnten Gürzenichconcerted®. Auer iſt den 
Größten feines Faches beizuzählen, ja er übertrifft wohl Alle durch die abjolute Sicher: 
beit und Unfeblbarkeit feiner Technik, durch die Innigkeit und Wärme bed Tones wie 
durh den auf das Feinſte abgeichliffenen Vortrag. Die Hörerihaft bradte dem 
Künftler fowohl nad der herrlich geipielten Gefangsfcene von Spohr wie nad) mehreren 
Heineren Vorträgen, unter denen das von Wilhelmj für Violine transjcribirte Chopin’sche 
Desdur-Nocturne obenan ftand, enthufiaftiiche Beifalldovationen dar. Volkmann's 
Dmoll-Sympbonie ift etwas fpät vor das Forum des hiefigen Concert: Bublicums gelommen. 
Seinerzeit mit Recht ald das bedeutendfte ſymphoniſche Wert nah Schumann gepriejen, 
wirt es aud heute noch mit unmittelbarer Friſche auf den Hörer. Sein Eindrud 
war ein zündender, ungemein feurig und ſchwungvoll aber aud die Ausführung unter 
Müllner. Außer der „Hocland*:Duverture von Gade und dem Boripiel zu den 
„Meifterfingern* erichienen no zwei Vocalwerle im Programm, ein mwohlbetanntes, 
Beethoven’3 „Elegiiher Geſang“, und ein unbelanntes, „Sulamith‘‘, lyriſche Scene für 
Mezjofopran und Frauenchor von Chabrier. Offen geitanden haben wir dem von des 
Gedankens Bläſſe angekränkelten, reizlojen Zonftüd des franzöfiichen Componiſten nicht 
den geringiten Geihmad abgewinnen können und fo fchien ed aucd der Mehrheit bes 
Publicumsd zu ergehen. Der geipendete Beifall darf wohl nur auf Conto der tüchtigen 
Wiedergabe einerſeits durch Fräulein Jelinek (vom hiefigen Stadttheater) und Schülerinnen 
des Conſervatoriums, andererfeit3 durch das Orchefter, dem ſchließlich noch die intereflanteite 
Aufgabe zuertheilt ift, geichrieben werden. — Die Kammermufil:Aufführungen des Conſer— 
batoriums-Quartett3 haben vor einigen Tagen ihren Abſchluß gefunden, die legte brachte 
dem von Köln Abichied nehmenden trefflihen Primarius des Quartett, Goncertmeifter 
Hollaender, noch lebhafte DOvationen. Zur Aufführung gelangten das Harfenquartett von 
Beethoven, Brahms’ Glarinetten-Quintett (Herr Rich. Friede — Klarinette) und das 
Glaviertrio in Gmoll von Smetana (Herr Dr. Neigel — Clavier) als Novität. Eine 
Novität und zwar ein recht anjprechendes Streichquartett Cdur von Ludw. Neuhoff fehlte 
auch nicht im vorlegten Abend, den im Uebrigen Fräul. Huhn durch den Vortrag mehrerer 
neuer Lieder zu einem ſehr anziehenden machte. Auch Fräul. Hedwig Meyer führte ihre 
drei Beethoven’ihen Sonaten gewidmeten Clavierabende mit gutem tünftleriihen Erfolge 
zu Ende. — Herr Franz Rummel erihien geitern in einem eigenen Glavierabend, nad: 
dem er neulich jchon in der Mufitaliihen Gejellihaft mit großem Erfolge aufgetreten. 
Er gehört zu ben beiten Vertretern des gediegenen Glavierfpiels. 

* Trieſt, 25. Mär. Im Teatro Communale fand eine zweite Borftellung 
von Donizetti's „Lucia“ ftatt, in welcher der Tenor Garbin den Edgardo fang und 
im Großen und Ganzen gut gefiel. Sgra. Gargano (Titelrolle) und Ser. Terzi 
(Aſhton) machten denjelben günftigen Eindrud wie in der erften Vorftellung. Wegen 
der Erkrankung und des inzwiichen erfolgten Todes ihres Gatten hat Sgra. Gargano 
ihre Thätigkeit einftweilen einftellen müflen, und für fie ift in einer dritten Vorſtellung 
der „Lucia* die bier in Trieſt bereit vortheilhaft befannte Sgra. Mufiani-Rizzoni als 
Interpretin der Titelrolle mit gutem Erfolg eingetreten. Gin Ereigniß von ganz be 
fonderem Belang war legthin die serata d’onore für die Bellincioni, welche für diefe 
Gelegenheit Maſſenet's „Manon Lescaut‘‘ gewählt hatte und in der Titelpartie diefer 
Oper in jeder Beziehung wahrhaft Bewundernöwerthes leiftete, jo dab es kein Wunder 
ift, wenn ihr von dem geftopft vollen Haufe ftürmifche Ovationen bereitet wurden. — 
Die Pianiftin Sgra. Furlani-Seydel, der Biolinift Sgr. Coronini und der PVioloncellift 
Sor. Euccoli (ein Schüler des Liceo in Bologna) haben vor Kurzen im Saale ber 
Filarmonica zwei Kammermufit:Goncerte gegeben und ebenjo wie die mitwirlenden 
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Pianiftinnen Sgrine. Agufari, Pitihen und Taſſini (Schülerinnen der Sgra. Furlani- 
Seydel) die Iebhaftefte Anerkennung eines zahlreihen Publicums gefunden. Die vor: 
gelommenen Sadhen waren: I. Trio in Bdur Dp. 97 von Beethoven ; Bariationen 
für zwei Glaviere von Schumann (die Damen Agufari und Pitichen); Trio in Emoll 
von Saint:Saönd. II. Sonate in D für Glavier und Violine von Mendelsjohn ; 
Andante aus dem 2. Bioloncell-Goncert von Bernh. Romberg ; PBräludien für zwei 
Glaviere don Liszt (Sgrina. Zaffini und die Goncertgeberin); Trio in Bdur von 
Rubinftein. 

* Florenz, 21. März. Im Theater Pagliano ift feit einiger Zeit Verdi's 
„Otello“ an der Tagesordnung. Diefe Oper wird unter der Leitung des Maäjtro 
Vigna im Ganzen recht gut gegeben, und die Interpreten haben ſich mehr oder weniger 
der Zuftimmung des Publicums zu erfreuen; fie heißen: Galli (Othello), Magini-Coletti 
(Jago), Sprina. Litwinoff (Desdemona), Groffi (Caffio), Sera. Baftia (Emilia), Giacone 
(Rodrigo) und Tronti (Lodovico). Für nächſten Sonnabend ift die erite Vorftellung 
von Franchetti's „Oristoforo Colombo‘ angefegt. — Das Theater Niccolini ift feit 
ungefähr einer Woche eröffnet und hat fich durch Auber's „Fra Diavolo‘‘ voller Häufer 
zu erfreuen. Die vom Publicum befonders bevorzugten Interpreten find der Tenor 
Lombardi (Titelrolle) und Sgra. Campagnoli:Gremona. ALS Dirigent fungirt in aus: 
gezeichneter Weile der Maäftro Fornari. Auch im Niceolini wird nädften Sonnabend 
die Affiche geändert, und es kommt Donizetti’3 „‚Favorita‘‘ mit Sgrina. Rappini und 
mit den Herren Zombardi, Rouſſel und Coda an die Reihe. — Sehr beifällige Auf: 
nahme fanden in der legten Zeit die Goncerte der ruffiihen Vocal-Capelle Slavianäty 
d’Agreneff, dann die des Trio Banuccini-Banti:Campolmi (Bianoforte, Bioline und 
BVioloncell), des Pianiſten Tocci, des Pioliniften Osbner und der Associazione della 
stampa toscana (Verein der toskaniſchen Preſſe). 

* Brüjfel 31. März Der Alcazar macht jet mit Hervé's wieder er: 
fhienener „„Mamzelle Nitouche‘* glänzende Geichäfte, Dank befonders der für einige 
Zeit engagirten Mile. Clara Bardinoi®, melde in der That eine mufterhafte Inter— 
pretin der Nitoude if. — Im dritten Goncert der Libre Esthetique hatte 
Mile. Leblanc von der Monnaie den meiften Erfolg mit ihren Darbietungen von zwei 
Liedern von Duparc und einem von Gabriel Fabre. Die Legende de Sainte O6cile 
(Suite für Streihinftrumente und Harfe) von Erneft Chaufion bat gut gefallen, bes» 
gleichen die vorgelommenen Gompofitionen von Bincent d’Indy, Th. Yſaye und Guft. 
Huberti. — Das am nächſten Sonntag ftattfindende Conservatoire-Concert bringt die 
DWiederholungd: Aufführung von Wagner's „Rheingold*. — Die zweite Kammermufil: 
Scance der Herren Sevenants (Piano), Deru (Violine) und Bouſerez (Violoncell) 
findet am 4. April unter Mitwirkung der Sängerin Mile. Mathilde Carbon ftatt und 
wird Anton Rubinftein gewidmet fein. 

# VBaris, 14. April. An der Großen Oper findet nächſten Dienftag Nachmittags 
2 Uhr eine Ertra:-Borftellung ftatt, welche Gounod's „Fauſt“ zum Inhalt haben wird. 
— Bei der Opera-comique wird Mile. Calvé demnädhft in „Carmen“ ihr Wieder: 
auftreten begehen, und darauf wird fie no vor ihrem Erfcheinen in Paul Vidal's 
„Guernica“ in der „Cavalleria rusticana“ und in den „P&cheurs de Perles‘“ 
fih vernehmen laſſen. Die von Mostau zurüdgetehrte Mad. Saville wird ihre Thätig- 
feit bei der Op6era-comique in Maſſé's „Paul et Virginie‘‘ wieder aufnehmen, 
welches Wert alsdann im Uebrigen folgendermaßen befegt fein wird: Paul — Herr 
Lepreftre; Miala — Mile. Wyns; Domingue — Herr Badiali; Sainte-Croir — Herr 
Claeys. Bon heute bis incl. nächſten Donnerftag giebt die Op6era-comique täglich, 
mit Ausnahme des Mittwoch, zwei Vorftellungen, eine am Tage und eine am Abend, 
und zwar in folgender Anordnung: heute (Sonntag) „Pre-aux-Cleres“ und „bille 
du Regiment‘ (Tag), „Lakme‘‘, „Les Rendez-vous bourgeois‘‘ (Abend); morgen 
(Montag) „Mignon“, „Portrait de Manon‘‘ (Tag), ‚‚Carmen‘‘ (Abend); Dienftag 


438 Signale. 





„Manon“ (Zag), „La Vivandiere‘‘ (Abend); Mittwoch „Paul et Virginie‘“ (nur 
Abends); Donnerftag „Chalet, Portrait de Manon‘‘, „Mireille‘ (Tag), „Vivan- 
diere‘‘ (Abend). — Wie ed beißt, fol nunmehr das lang erjehnte Theätre-Lyrique 
zur Wahrheit werden: das Theätre Mondain will das Project realifiren und fi zu 
dem Gnde vergrößern; die desfalligen Arbeiten follen im uni beginnen und im 
September beendet fein, wo dann da® Mondain den Namen Nouveau Lyrique 
annimmt. Qui vivra verra. — Die Socidt6 des compositeurs de musique bat 
für da8 Jahr 1895 Goncurrenz:Ausichreibungen erlafien 1) für eine Sonate für Cla- 
vier und Violine — Preis 400 Fres.; 2) für ein größeres ſymphoniſches Wert für 
Glavier mit Orcheſter — Preis 500 Fres.; 3) für ein Quartett für gemifchten Chor 
mit Harfe — Preis 200 Fres. — Das am Gharfreitag ftattgehabte Conservatoire- 
Concert enthielt: Amoll-Symphonie von Mendelsſohn; zwei Nummern (‚Dies irae‘‘ 
und „Praces meae‘‘) aus dem Requiem von Charles Lenepveu; Biolinconcert von 
Beethoven (Herr Hugo Heermann aus Frankfurt a. M.); eine doppelchörige Motette 
von ob. Seb. Bad; Dupverture zu „Euryanthe“ von Weber. — Die Herren Diemer, 
Delfart, Ban Warfelphem und Grillet haben am Ponnerftag ein fehr intereflantes 
Goncert alter, auf alten Inftrumenten (Clavecin, Vielle, Biola da Gamba x.) aus: 
geführter Mufit gegeben, in welchem aud Mile. Marcella Pregi mit Arien aus Glud’3 
Aulis-Fphigenie, Lulli's „amadis““ und „Alceste‘‘ ſich hören ließ. — In der Kirche 
St. Gervais wird heute die Marcellus-Meffe von Paleftrina zur Aufführung gebradt. 

* London, 30. März. Da Herr Manns nod immer frank ift, fo wurde das 
Kryftallpalaft:Goncert vom vorigen Sonnabend von Herrn Cowen dirigirt. Die Orchefter- 
fahen des Goncert3 waren: Duperture „Die Behmrichter” von Berliog und Baftoral: 
Symphonie von Beethoven. Soliftiich wirkten der Pianift Herr Slivinsfi — mit 
Tſchaikowsky's Bmoll-Concert, Chopin's Impromptu Op. 36, einer Liszt'ſchen Trans— 
ſeription von Roſſini's „Gondola““ und dem Walzer Op. 14 von Rubinſtein (nebſt 
Zugabe) — und die Sängerin Mad. Duma mit Scene und Arie aus dem , Freiſchütz“ 
und einem Liede von Reinhold Beder. — Im Saturday Popular Concert von vor 
acht Tagen geſchah die VBetheiligung Joachim's in dem Streichquartett in Dmoll 
(Op. 76 No. 2) von Haydn, in einem Notturno eigener Gompofition und in Schubert's 
Glaviertrio in B (Op. 99). Im dem legten Stüd ſaß Herr Emil Sauer am Flügel, 
und diefer Künftler ließ fih außerdem noch in der Sonate in O, Op. 2 No. 3, von 
Beethoven vernehmen (eine Zugabe ungerechnet). Als Sängerin präjentirte fi in micht 
grade vortheilhafter Weile Miß Mabel Berry mit Lotti's „Pur dicesti‘‘ und Liedern 
von Godard und Gounod, — Dad Monday Popular von biefer Woche hatte zum 
officiellen Inhalt: Quartett in Cmoll (aus Op. 18) von Beethoven; Glaviertrio in 
Hdur von Brahms; Adagio aus dem Concert No. 7 von Spohr; Ungarische Tänze 
von Brahms: Foahim; Wanderer: Fantafie von Schubert; Arien von Mafjenet und Guy 
d’Hardelot. Die Herren Joachim und Sauer waren die inftrumentalen Spigen des 
Concerts, und Miß Sylvia Rita fungirte mit etwas dünner, aber angenehmer Stimme 
ald Sängerin. — Die Royal Choral Society bradte in ihrem legthin gegebenen 
Concert in fehr guter Grecutirung das Stabat mater von Georg Henſchel (für das 
legte Mufitfeft in Birmingham componirt) und Mendelsſohn's „Lobgefang*. Das 
Henſchel'ſche Wert fand eine günftige Aufnahme, und die Soli darin wurden von dem 
Componiſten felbit, feiner Gattin, Miß Hilda Wilfon und Herrn Ed. Lloyd gelungen. 
Im. „Lobgefang* waren die Damen Albu und Evelyn Ogle nebſt Herrn Lloyd ſoliſtiſch 
thätig. — Im die jüngfte Zeit fielen unter Anderm nod eine Zöglings: Production des 
Royal College of Music, ein Concert der Pianiſtin Ethel Sharpe (Kammermuſih, 
eind der Sängerin Hutchefon und Pianiftin Haas, und eins der Pianiftin Emily Upton 
(Rammermufit). — Die Profefforen der Guildhall School haben legten Sonnabend 
ihrem. Director Sir Joſeph Barnby ein prachtvolles Album überreicht, ald Zeichen ihrer 
Achtung und ala Gratulation zur Wiederheritellung feiner Gefundbeit, 
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® Bergleihe zwifhen ben Ausgaben eines Barijer Dpern: 
unternebmers von einft und jetzt ftellt der Director ber Op6ra-comique, Herr 
Garvalbo, im ‚‚Matin“ an. Im Jahre 1860 rechnete man jährlid 60.000 Fres. 
für das Orchefter; jegt it der Anſchlag auf 235000 Fres. geftiegen, Für Chöre 
wurden früher 30 000 Fres. ausgeworfen, jegt find 125000 Fred, nöthig Die 
hervorragenden Künftler erhielten ehemals jährlih 450000 red. zufammen; bad 
Jahresbudget der Op6ra-comique weiſt für dieſen Bolten gegenwärtig 750000 bis 
800000 Fred. auf. Frau Viardot begnügte ſich einft, trog ihres Weltrufes, mit einem 
Monatögehalt von 3000 Fres; jet beanſprucht mande Sängerin, obwohl fie der Viardot 
nicht gleihlommt, ihre 1000 Fres. und noch mehr für den Abend, Die Zeiten find 
hart für die Impreſari. Kein Wunder, daß Einer nad dem Anderen banterott macht! 

» Um Garl:Theater in Wien bat eine neue Operette „Die Lachtaube“ von 
Dito Rehberg, Mufit von Eugen von Taund, am 14. April ihre erfolgreiche Erftaufführung 
erlebt. Frau Kopacſi-Karczag gab die Hauptrolle mit vieler Wirkung. Mufitalifh wie 
tertli bringt bie Operette jehr viel Hübſches. Unter dem Pieudonym Rehberg ver: 
bergen ſich zwei fchon bewährte Wiener Librettiften, die Herren Alerander Landesberg 
und Leo Stein. 

* Am landfhaftliden Theater in Linz gelangte eine breiastige komische 
Oper „Der Dorfprophet von ©. Schebel am 2. April zur erftmaligen Aufführung 
und wurde mit Beifall aufgenommen. Der Gomponift bat ala Militärcapellmeifter 
einen guten Namen in Defterreih. Seine Mufit ift melobienreih und talentvoll ge 
arbeitet. 

* Um Stadttheater in Köln ift Delibes’ komifche Oper „Der König hat's 
geſagt“ am 30 März erjtmalig in Scene gegangen. An dem fehr freundlichen Erfolge, 
welhen das liebenswürdige Werk errang, hatte auch die gelungene Darftellung ihren 
Untheil. In den Hauptpartien zeichneten fi Yräulein von Wen; und Herr Braun 
aus. 

* Das Stadtheater in Mainz bradte am 2, April die erfte Aufführung, 
des Muſikdramas „Der arme Heinrih“ von Hand Pfihner. Das Wert hatte viel 
Erfolg. Die Titelrolle wurde von dem Heldentenor der Kölner Bühne Herrn Heydrich 
gelungen. 

*Im Theater Communale in Trieft, ift die neue Oper „Nozze 
istriane‘‘ des Masſtro Antonio Smareglia mit vielem Glüd erftmalig in Scene ge 
gangen. 

# In ber Kirde San Giovannino degli Scolofu im Florenz 
wurde Donizetti's vollftändige Oper „„Polinto‘ natürlich ohne fcenifchen Apparat zur 
Aufführung gebracht, da fie wegen ihres riftlichen und fittlihen Inhalt? von dem 
Süehhenbehörden als Oratorium aufgefaßt wird. Der GEindrud des Werked war em 
bedeutender. 

#* Sonzogno’3 Teatro Lirico Internazionale in Mailand 
it am DOftermontag mit Delibe' „Lakme‘‘ in feine Satfon getreten. 

* 3m Teatro Communalein Terni (Stalien) fteht eine neue Öper bevor, 
welche fi „„Ettore Fieramosca‘‘ nennt und den Director der Muſikſchule im genann⸗ 
ter Stadt, Masſtro Gerquetelli, zum Gomponiften bat. 

#* „Musica e amore“, eine neue Oper von %. Martini, ift in Preto 
Italien) erftmalig aufgeführt und günftig aufgenommen worden. 

* Gine neue Operette, betitelt „I due Sordi‘‘ und componist von Masſtro 
Muratori, ift in Modena (Italien) auf den Brettern erſchienen. 

= In Empoli (Italien) ift eine neue Operette — „MH Fiorentino im mane‘‘, . 
Mufit von Augufto Gilardetti — an's Lampenlicht getreten. j 
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*» Die poftbume Oper „La Vivandiere“ von Beni. Godard 
(Tert von Henri Cain) hat gelegentlich) ihrer am 1. April in der Opera-comique in 
Paris ftattgehabten erftmaligen Aufführung eine fehr günftige Aufnahme gefunden. 

* Die unedirte Oper „La Mare au diable“ von Ravera (Tert 
von Lenéka) hat bei ihrer eriten Aufführung im Theater der Galerie Vivienne in 
Paris leidlich reuffirt, und die in demjelben Theater wieder auf's Tapet gelommene 
Gretry’ihe Oper „Le Tablean parlant‘‘ ift mit großem Wohlgefallen aufgenommen 
worden. 

* Im Theätre du Capitole in Touloufe ift jüngft die Oper „Hulda“ 
von Céſar Frandk zum erften Male in Frankreich gegeben worden (nachdem fie bereits 
in Monte-Carlo und im Haag zur Aufführung gekommen: ift). 


* Die man bört, bereitet die Italieniſche Oper in St. Beteröburg die erfte 
Aufführung einer Oper Leoncavallo'3 dor, welche ‚„„Chatterton‘‘ beißt. 

*# Sm Tremont-Thbeater in Bofton ift eine neue Operette mit bem 
Titel „Excelsior jr.‘ zur erften Aufführung gelommen. Ihre Berfaffer find R. N. 
Barnet für den Tert und George 2. Tracy für die Mufit. 

* Der Director des Stadttheater in Würzburg, Herr Eduarb 
Reimann, beging am 9. April fein fünfundzwanzigjährige® Jubiläum als Leiter der 
genannten Bühne. Das Perfonal überreihte eine koſtbar audgeftattete Adreſſe, in 
welcher der Yubilar als dienftälteiter Theaterdirector Deutichlands gefeiert wurde. 


* Emil Götze bat während eines kurzen Gaftipield am königlichen Theater in 
Miesbaden den „Lohengrin* und Johann von Leyden im „Prophet“ gefungen und 
wurbe vom Publicum auf das Lebhaftefte ausgezeichnet. 


”* Aus Berlin wird und gefchrieben: Das Königlihe Opernhaus, das, 
wie ſ. 3. an diefer Stelle gemeldet, in diefer Spielzeit, um doch mwenigftend etwas zu 
bieten, an Stelle der „audgefallenen* Neuheiten wenigſtens einige große choriſche Auf: 
führungen zu bieten beabfichtigt hatte, ift, nachdem es diefe Bahn mit der Aufführung 
von Händel's „Joſua“ betreten hatte, nun aud von diefem Plane abgelommen und 
bat die Aufführung dieſer Chorwerke „in Folge der Krankheit von Soliften“ aufgegeben. 
Die Aufführungen des „Meſſias“ durch die Vereinigten Wagner:Bereine und ber Neunten 
Symphonie dur die Königl. Gapelle werden allerdingd unferer Goncert:Saifon einen 
äußerlich glänzenden Abſchluß verleihen; aber kein fchärfer blidender Beobachter wird 
fih der Mahrnehmung verfchließen können, daß aud diefe Goncert:Saifon auf der 
fchiefen Ebene, auf der wir und nun fon feit Jahren befinden, einen Fortſchritt nad 
unten bedeute. Die Philharmonifchen Goncerte, die Aufführungen des Sterm'ſchen 
Befangvereind, des Gäcilien:Bereind, fie alle haben ebenfjo an Bedeutſamkeit wie an 
Anziehungskraft verloren ; was gewachſen, in erfchredender Weiſe gewachſen ift, das ift 
lediglich die troftlofe Anzahl jener Einzelconcerte, bei denen mweber für die Kunſt, noch 
für das Publicum, no gar für ben Goncertgeber etwas herausfommt. Wir miflen 
nicht, ob thatſächlich die 800 Koncerte, die Anfang October 1894 fignalifirt wurden, 
ftattgefunden haben; wir glauben, dab es troß der großen Anzahl derer, die wegen 
Ueberfluß an Theilnahmemangel nicht ftattgefunden haben, thatfächlih eher mehr, wie 
weniger gemwefen find; wir willen aber, daß das Mißverhältniß zwiſchen Qualität und 
Quantität von Jahr zu Jahr fchreiender zu Tage tritt. So bebauerlih dieſe Thats 
ſache ift, fo weniger ift ein einzelner Factor dafür verantwortlih zu machen. Cine 
Zeit lang bat man verſucht, die Goncert:Ugenturen dafür verantwortlich zu machen. 
Zum größten Theil mit Unrecht; denn grade die Heinen, unerquidlichen und bedeutungs— 
lofen Goncerte der concertirenden Gernegroße würden auch obne Vermittler und Arrangeur 
den Men an die „Deffentlichkeit* finden. Nein, wer an dieſen lebelftänden ſelbſt die 
größte Schuld trägt, das ift — Berlin felbft, dad mit feinen nahezu 2 Millionen von 
Jahr zu Jahr gefteigerte Anziehungstraft auf Alles, was keitifirt fein will, ausübt und 
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mit den in Berlin erreichten Necenfionen dann das Reich brandfhagt. Berlin bewegt 
ich eben in auffteigender, Paris, das fonft in rebus musicis den Ton angab, in 
abfteigender Linie; an der Seine nehmen — es ift das ftatiftiich feitgeftelt — die 
Goncerte ab, an der Spree nehmen fie zu. Gegen biefe force majeur läßt ſich nicht 
anlämpfen und ſelbſt das vielfah vorgeichlagene Mittel, die Kleinſten kritiſch todtzu- 
Ihweigen, läßt fi nur bis zu einem gewillen Grade anwenden, da man doch nie 
weiß, ob fich nicht darunter ein hervorragendes Talent verbirgt. So tauchte in diefem 
Jahre Willy Burmefter als ein in den weiteften Kreiſen unbetannter Biolinift auf, um 
binnen Kurzem als ein PBirtuofe erften Ranges dazuſtehen. Bleibt alfo nur 
übrig, mit den vorhandenen Factoren zu rechnen, die pretentiöfe Mittelmäßigkeit nad 
Möglichkeit (in die Provinz!) zurüdzubrängen und die volle Schaale des Lobes für 
die wenigen Auserwählten zu bewahren, die ed eben verdienen, bedingungslos aner: 
fannt zu werden. So lange die Kritit in übel angebradter Gutmüthigkeit fünf grade 
fein läßt, ift eine Aenderung der beftehenden Uebelitände nicht zu gemwärtigen. St. 


* Berliner Nachrichten. Die in der Charwoche abgehaltenen Goncerte dienten 
jaft ausfchließlih der mufitalifchen Erbauung. Selbft der Wagner: Verein Berlin-Botsdam 
that in feinem legten Winterconcert in der Philharmonie am 8. April einen Sprung 
in’ oratorifhe Gebiet und brachte Händel's „Meſſias“ zur Aufführung. Das Haupt: 
fundament defielben, den Chor, bildeten der Munzinger'ſche Frauenchor, der Schnöpf'fche 
Gelangverein und der Sängerbund des Lehrervereins, die Solopartien fangen Frau 
Emilie Herzog, Frau Staudigl, die Herren Gronberger aus Braunihweig (an Stelle 
des abſagenden Herrn Anthes) und Staudigl, das Orchefter ftellte die verftärkte Phil: 
harmonische Gapelle, an der Orgel ſaß Herr Dr. Reimann und als Leiter fungirte Herr 
Hofcapellmeifter Sucher. Ueber der ganzen Aufführung, welcher auch das Kaiferpaar 
beiwohnte, waltete ein glüdlicher Stern. Sie erwedte in der meift vorzüglichen Be: 
Ihaffenheit des Chor: und Orchefterkörpers, in der ausgezeichneten Beſetzung der Solo: 
partien und der energiichen, ſchwungvollen Direction Sucher's große künftleriiche Befrie- 
digung. Mit der einige Tage fpäter erfolgten Wiederholung der Aufführung zu popu— 
lären Breifen ift man jedenfalls den Wünfchen Vieler nachgelommen. — Der Menge: 
wein’ihe Dratorienverein erfchien mit drei geiftlihen Mufitaufführungen in der Garnifon- 
frhe auf dem Plan. Für die erfte und dritte (Palmionntag und Charfreitag) war 
Sch. Bach's „Matthäus: Paffion“, für die zweite am Gründonnerftag „Der Tod Jeſu“ 
von Graun gewählt worden. Der Berein wirkt für die Verbreitung religiöfer Mufit 
in den mittleren Schichten der Bevölkerung, er nimmt die denkbar billigften Eintritts— 
preife und leiftet dabei ganz Reſpectables. In der eriten Aufführung der Matthäus: 
daſſion paffirte das Malheur, daß der Tenorift abgeſagt hatte. Ein Erſatz war nicht 
u beihaffen und fo fprach Herr Rolle, der Vertreter der Jefus:Partie, auch die Recita- 
tive des Goangeliften. In den Sopran: und Altſolis bewährten fih Fräulein Gertrud 
Heinrih und Fräul. Clara Schacht, wie fie es fo oft gethan, als tüchtige Sängerinnen. 
Die Solopartien im „Tod Jeſu“ hatten Frau Müller-Ronneburger, die Herren Ronne— 
burger und Severin übernommen. — Wie alljährlich) begegnete man der Matthäus: 
Paffion von Bach aud in der Charfreitags:Aufführung der Singatademie unter Prof. 
Blumner’s Leitung. Um Herrn Dierih, den ausgezeichneten Coangeliften, gruppirten 
ſich als treffliche Interpreten der übrigen Solopartien die Damen Oberbed und Stephan, 
ſowie die Herren von Milde (Jeſus) und Rolle. Der Leiftungen des Chors darf auch 
diesmal nur mit höchſter Anerkennung gedacht werden. — Vor ausverkauften Haufe 
und einem überaus beifällig geitimmten Bublicum führte die königliche Gapelle am 
10, April ihre Symphonie:Abende zu Ende. Beethoven’ neunte Symphonie figurirte 
neben der Duverture zu „Alceſte“ von Glud und Schubert's unvollendeter Hmoll- 
Symphonie ald Hauptwerk auf dem Programm. Sie wurde bis auf den legten Gag, 
m dem weder Chor noch Soliſten auf der Höhe ihrer Aufgaben ftanden, glänzend 
wiedergegeben, 
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* Wie ſchon feit vielen Jahren wurde auch am diesmaligen 
Sharfreitag in der Thomaskirche zu Leipzig die Matthäus-Paſſion Joh. 
Seb. Bach's zum Belten der Wittwen und Waifen des Stadtorchefterd aufgeführt. 
Die Direction batte Herr Gapellmeifter Hans Sitt übernommen, und die Soliften 
waren: Herr Baul Haase aus Rotterdam (Heiland), Herr Franz Liginger aus 
Düffeldorf (Evangelift), Frau Cornelia Schmitt:-Cjänyi aus Dresden (Sopran), 
Frau Pauline Metzler-Löwy (Alt) und Herr Paul Knüpfer von der Leipziger 
Oper (lleinere Partien). An der Orgel jaß Herr Baul Homeyer Die Aufführung 
jelbft war eine meift ſehr befriedigende. 

* Das legte Concert des Kammermufilvereind in Prag fand 
unter Mitwirkung des Leipziger Altmeifterd Gapellmeifter Carl Reinede und des Leipziger 
Streihquartettö der Herren Prill, Rother, Untenftein und Wille ftatt. Reinecke, der fi 
bisher nur einmal und zwar vor vielen Jahren in Prag batte hören laſſen, entzüdte 
das Publicum vornehmlich als Mozartfpieler durch den Vortrag mehrerer Glavierftüde 
und ftand außerdem in Mittelpunft einer glänzenden Ausführung des Esdur-Clapier: 
quintett3? von Schumann. Die Hörerfchaft brachte ihm ſtürmiſche Beifalldopationen 
dar. Auch den Leipziger Uuartettgenofien wurde nad Vortrag des Amoll Quartetts 
von Brahms, eines Largo von Haydn und des Scerjos aus dem Esdur-Uuartett 
von Gherubini die ehrenvollite Aufnahme zu Theil, 


* Das Damen:Streihquartett der Frau Marie Soldat-Röger, 
welches erft kürzlich in Wien an die Deffentlichkeit getreten ift, hat bereit3 eine Concert: 
reife unternommen und fih in Prag mit fehr günftigem Erfolge hören laſſen. 


* In Genf gab die Société de chant sacrd unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Otto Barblan am 27. März ein großes Concert, in welchem die Sängerinnen 
Mad. Bonade (Sopran), Mad. Eecile Roesgen (Alt), der Baritonift Herr van Laer 
und Herr Holzmann (Biola da Gamba) joliftiich mitwirkten. Zur Aufführung gelangte 
Charfreitagd:Zauber aus „Parfifal” von Wagner (zum eriten Male), Arie für Alt mit 
obligater Viola da Gamba aus der „Johannispaſſion“ von Seb. Bah und bas 
„Deutihe Requiem“ von Brahms (in franzöfiiher Sprade). 


*» Das Charfreitagdö:Lamoureur:GConcert in Paris bot an Gom: 
pofitionen bdeuticher Meifter die Duverture zu „Spbigenie in Aulis“ von Glud, Arie 
der Donna Anna aus „Don Juan“, Preislied aus den „Meifterfingern‘ , Wotan’s 
Abſchied aus „Walfüre*, Liebes:Duett aus „ZTriftan und Iſolde“ und Introduction 
zum dritten Act aus „LZohengrin* von Wagner rau Lilli Lehmann, ihr Gatte, ber 
Tenoriſt Kaliih, Mile. Mangin und der Bariton Delmas waren die Soliften. 


* Die Philharmonie Society in London hat ihre Goncertfaifon er: 
öffnet. Im erften Goncert ließen fih als Soliften Mad. Glementine Sapio, eine vor: 
zügliche Goloraturfängerin, und der Glaviervirtuofe Emil Sauer hören. Die orcheftralen 
Vorlagen bildeten eine Concertouverture von red. Yamond und Beethoven's Cmoll- 
Symphonie. Das zweite Goncert brachte unter Anderm die erfolgreihe Erftaufführung 
einer neuen Symphonie (Ddur, No. 5) von Pilliers Stanford. Das Werk bietet 
eine muſikaliſche Jlluftrirung von Milton's Gedicht „L’Allegro ed il Pensieroso“, 


*» In Moskau wurde am 5. April zum eriten Male Beethoven's ‚Missa 
solemnis‘‘ unter Zeitung de3 Gapellmeifter® R. Bullerjahn aufgeführt. Am Chor be: 
tbeiligten fih ca. 200 Mitglieder, den inftrumentalen Theil hatte das große Orcheiter 
der Kaiferlihen Oper übernommen. Solo fangen: Fräulein Wefleloffsty (Sopran), 
Frau Sokoloff-Fröhlih (Alt), Herr Inoſemzeff (Tenor) und Herr Lyſchin (Baß). Das 
berrlihe Violinfolo im ‚„Sanctus‘‘ interpretirte Herr Ghrimaly. Die gelungene Auf: 
führung war dem Gedächtniß Anton Rubinftein’3 gewidmet, Herr Bullerjahn wurde 
durch mehrmaligen Hervorruf und mit einem Lorbeerkrang geehrt. 
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* Der in Tunis lebende Violoncellift Paul Frémaur hat dajelbft 
Kammermuſik-Séancen organifirt, welche bei der guten Gejellihaft und den Fremden 
lebhaften Anklang finden. Die Partner des Herrn Fromaurx find die Herren Chabeit 
(Bianoforte), Laffage (Violine), Claed (Biola) und die Sängerin Mad. Dario: römaur. 

» Dad jehfte und legte diesjährige Concert der Symphony 
Society in New-York (Direction Walter Damroſch) fand am 23. März ftatt 
und hatte Wagner’ „PBarfifal® zum Inhalt. Die Haupt:Soliften waren Mile. Brema, 
die Herren Rothbmühl, Pluntet Greene und DOberhaus. Die Chöre wurden von ber 
Oratorio Society geftellt. 

*Das neunzehbnte Symphony Orchestra-Goncert in Bolton 
— am 23. März — bradte: Symphonie No. 3 von Brahms; PBiolinconcert von 
Mendelsiohn (Herr Franz Kneifel); Entr’act aus dem „Gouverneur von Tours“ von 
Reinede (zum 1. Male); Duverture zu „Hans Heiling* von Marjchner. 

* Zum Muſikdirector des Goncertdereind in Langenberg wurde 
Herr Dr. Steiniger, früher Chordirector am Stadttheater in Giberfeld, gewählt. 


» Zum Director der Kaijerliden Hoffängercapellein St. Peters— 
burg ift der Operncomponiſt Herr Arensky ernannt. Seine Vorgänger waren Die 
Herren Balakireff und Rimsky-Korſſaloff. 

= Auf Beranlaffung der Muſikgeſellſchaft in Warſchau ift einer 
neuen Straße diefer Stabt der Name Chopin’3 beigelegt worden. 


* In Wien ift am 5. April ber penftonirte Hoſcapellmeiſter Ludwig NRotter, 
einer ber älteften Gomponiften auf dem Gebiete der Kirchenmuſik, im 85. Lebensjahre 
geitorben. Ein geborener Wiener, erhielt er zu Anfang der dreißiger Jahre die Orga: 
niftenftelle an der Stabtpfarrfiche Am Hof und fpäter aud an ber Univerfitätäfirche, 
1843 wurde er Profeſſor de3 Wiener Kirchenmufilvereing und bald darauf Chordirector 
der genannten Slirhen. 1858 erfolgte fein Eintritt in die Hofcapelle als Organift, 
zehn Jahre fpäter avancirte er nah Simon Sechter's Tode zum erften Hoforganiiten, 
1870 zum Bice-Hofcapellmeifter und fchließlich zum Hofcapellmeifter. Seine zahlreichen 
Kirhencompofitionen find in jämmtlihen Kirchen Wiens eingebürgert und fommen auch 
auswärts vielfah zur Aufführung. 

* Erft 51 Jahre alt, ift am 10. April in Berlin der Königl. Theater: 
Intendanturratb' Prof. Dr. Emil Taubert geftorben. Sohn Wilhelm ZTaubert's, 
von Haus aus Philologe, ift der BVerftorbene 1888 als Nachfolger Titus Ullrich's 
zum Dramaturgen der Königl. Schaufpiele ernannt worden und hat in diejer Stellung 
namentlih auch ala Librettift Herborragendes geleiftet. Nachdem er ſchon in den 
1870er Jahren für feinen Vater das Libretto zu deſſen Oper „Ceſario“ gedichtet 
batte, ift er in den legten Jahren namentlich durch feine Umarbeitung des Beethoven’: 
ihen Prometheu3:Ballet befannt geworden. Ob fein Libretto „Der Roland von Berlin”, 
mit Mufit von Leoncavallo, jemals in die Wirklichkeit treten wird, muß abgewartet 
werden, St. 

*# In Hirschberg i. Schl. ift am 9. April im 68, Lebensjahre der frühere 
Theaterdirector Theodor Lebrun, ein vortreffliher Schaufpieler, geltorben. Er 
leitete in den Jahren 1865 — 68 das Stadttheater in Riga, von 1868—86 das 
Wallner⸗Theater in Berlin. Lebrun — Leinweber war fein eigentliher Name — ge: 
hörte der Bühne jeit dem Jahre 1848 an. 

* In Paris ftarb im Alter von 72 Jahren der Violinift Reopold Dancla 
(ein Bruder des befannten Charles Dancla). 

» In Genua ftarb im Alter von 45 Jahren der geihägte Pianist und Componiſt 
Giovanni Rinaldi, 
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Opernrepertoire. 


17. März. Tannhäuser und der 
Sängerkrieg auf der Wartburg 
von Wagner. 


Gounod von Wieniawaki. Our. 
zu Bakuntala v. Goldmark. 


Wien. 
K&.K. Hof-Operntheater. 


14. April. Hänsel und Gretel von 


- „20. März. Maurer und Schlosser 
> —— Robert und Ber v. Auber. Die Puppenfee, Ballet. — * eg Concert, 
ı8. Ap Wiener Walzer, Die 22. März. Die Hochzeit des Figaro 8 .. rl. Ha a BASE: 
Puppenfee, Sonne und Erde, . — Char. mar. Tr net 
Ballets. Lohengrin v. Wagner. 24 a — paer y, Cornelius; Solvejg’s Lied v. 


v. Wagner. 

29. März. Cavalleria rusticana v. 

18. April. Hamlet v. Thomas, | Mascagni. BR meets 

19. April. Rund um Wien, Ballet. | _binter'm Herd feif aumann. 

20. April. Das Geheimnis» v. Sme- 31. März. Der Pfeifer von Hardt 
tana. von Langer. 


21. April. Violetta von Verdi, 


16. April. Der Freischütz v, Weber. 


19. Ascit. Miguse ron Themas. Grieg; Die Quelle v. Goldmark. 


Vitava, symph. Dicht. f. Orch. 
v. Smetana. Lieder m. Clar.: 
Widmung v. Schumann; Feld-| 
einsamkeit v. Brahms; Pastorale 
v. Bizet. Symph. No. 41 v. Mozart, 


— — — — 











22. April. Die Meistersinger von Köln. Budapest. 

Wagner. | Stadttheater. 20. März. 7. Philharmon. Concert. | 

F 14. April. Mignon von Thomas. Bags an ame * 

Berlin. 15. u. 18. April. Silvana v. Weber. Ben MARS 8 TBAIB-UNV, 7. 

Köunigl. Opernhaus. 16. April. Carmen vou — —— —— 

— — 19. April. Falstaff von Verdi, hie > . 

ES — — 20 April. Lobengrin v. Wagner. | Daint-Saöns. Räkoczy-Marsch v. 

8. April, Carmen von Biret. * eng G Berlioz. | 

9. April. Der fliegende Holländer 21. April. Hänsel und Gretel von Cassel. | 
* 53 28 —79— Di "Meistersinger von, {?. März, 6. Abonnements-Concert. 12. März 
10. April. Die Meistersinger von W —* g ; Die Hermannsschlacht für Soli, "; e 

Wagner. en Männerchor, gemischt. Chor und | 

Orch. v. Hoebel. Concert Gmoll 

Wiesbaden. Bonn. 


für Pfte. v. Mendelssohn — 
Margarethe Stern). Siegfried- | 
ldyll v. Wagner. Solostücke f. 
Pfte.: Präludium von Chopin: 


Königl. Theater. Stadttheater. 


‚April, T  Bäkki 17. April. Orpbeus u. Eurydice v. 
* en zen Gluck, Caralleris rusticana v 








16. il. Di ; * Aauscagni. | Traumeswirren von Schumann ; 
— era Polonaise v. Liszt (Frau Stern). 
17. April. Martha von Flotow. Symph. Ddur v. Mozart. 

19. April, Zigeunerbaron v. Strauss. Frankfurt. 


21. April, 
Meyerbeer. 


ie Hugenotten von 


Concertrevue. | 


Basel. 17. März. 10. Sonutags-Concert, 
24, März. 10. Abonnements-Cone. Our, zu Tell v. Kossini. Tema 
unt. Mitwirk. v. Frl. Margarethe 
Petersen (Alt ‚u, Hrn. Willy Bur-| 
mester (Yiol.). Sympb No. 5 
v. Beethoven. Arie a. Samson 
u. Dalila v. Saint-Saöns, one, 
Ddur f. Viol, v. Paganini. Lieder 
mit Pfte.: Aus alten Märchen 
winkt es u. Die Lotosblume v | 
Schumann; Synnöves Lied von Symph. No. 7 v. Beethoven. 
Kjerulf; Lockruf von Rückauf. 22. März. 11. Freitags - Concert. 
Fantasie für Viol. aus Faust v.| Ouv. zu Der Freischütz v. Weber. 


“Mannheim. | 
urossherzogl. Hoftheater, 
3. März. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck, Cavalleria rusti- | 
cana von Mascagni. 

7. März. Der Barbier von Sevilla | 
von Rossini, 

10, u. 27. März. Mignon v. Thomas, 

13. März. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. | 


(Herr Becker). Ostern, »ymph. 
Gedicht f. Orch. u. Orgel von 
Volbach., Andante und Allegro 
a. d. Cellosonate Adur v. Boc-| 
cherini (Herr Becker). Vorspiel 
zu d. 3, Act v. Die Meister- 





Rocit. u. Arie a. Ernani v. Verdi 
ge Erika Wedekind). Symph. 

0. 4 v. Brahms, Con ck 
für Violine Adur v. Saint-Sasns 
(Hr. Hago Heermann). Lieder: 
Nacht und Träume u. Nur wer 
die Sehnsucht kennt v. Schubert ; 
Guten Morgen von Grieg; Die 
Nachtigall v. Alabieff (Fri, Wede- 
kind). Becit. u. Adagio a, dem 
6. Viol.-Cone. v. Spohr (Hr. Heer- 
mann). Vysehrad, symph. Dicht. 
v. Smetana. 


Innsbruck. 


16. März. 4. Conc. d. Musikvereins 


unt. Mitwirk. der Kammervirt. 
Marcello Rossi. Symph. Ddur vr. 
Brahms. Conc. f, Viol. Amoll v., 
Sitt. Symph. Dicht. f. Orch. v. 
Tschiederer, Air v. Bach; Can- 
zonetta v. Rossi; Farfalla von 
Sauret. Vorspiel zu Die Meister- 
singer von Nürnberg v. Wagner, 


Köln. 
10. Gürzenich-Concert, 
Im Hochland, Ourert. v. Gade. 
Achtes Violinconcert v. Spohr 
(Herr Leopold Auer). Elegischer 
Gesang f. Chor u. Streich-Orch. 
von Beethoven. Solostücke für 
Viol.: Noctarne Desdur v,Chopin- 
Wilhelmj; Serenade v. —— 
Fıleuse v. Popper-Auer. Symph. 
Dmoll v. Volkmann. Sulamith, 
Iyrische Scene für Mezzosopran 
und Frauenchor von Chabrier. 
Meistersingervorspiel v. Wagner. 


München. 


con Variazioni f, Vell, v. Becker 19, März. Matinee d. Kgl. Akademie 


d. Tonkunst. Suite t. Viol. u. 
Orgel v. Kheiuberger. Conc. Cdur 
f. Clar., Viol, u. Vell. v. Beet- 
hoven. Kl. Orch.-Suite v. Bizet. 


Nürnberg. 


singer v. Nürnberg v. Wagner. 20. März. 3. Concert d. Philharın. 


Vereins unter Mitwirkung von 
Frau Moran-Olden. Wallenstein, 
symph, Tongemälde v. Khein- 


‚ Becit,. und Arie: Ocean, 
du Ungeheuer! aus Oberon von 
Weber. Aus Holberg’s Zeit von 
Grieg. Lieder: Bergfahrt von 
Hutter ; Luftschloss v. Reinecke 
Frühling ist da von Hildach 
Wiegenlied v. Harthan. 
theus-Öuv. v. Beethoven. 


Strassburg. 

13. März. 8. Abonnements-Ooncert 
d. städt. Orch. unt. Mitwirk. v. 
Frl. Mathilde Haas, Conc. Dmoll 
£.Streichorch.v. Händel. Lieder: 
In der Ferne v.Schubert; Wiegen- 
lied von Cornelius; Mäde ns 
Wunsch von Chopin. Seehste 
Symph. für Orch. v. Beethoven. 
Lieder: Die Mainacht v. Brahms: 
Die Wanderschwalbe v. Rubin- 
stein; Unbefangenheit v. Weber. 
Serenade f. Orch. v. Brahms. 


j 





Adressbuch 
der 
Signale für die musikalische 
Welt, 


Albani, Mad,, in Moskau. 
Arnoldson, Sigrid, in Graz, 
Burmester in London, 

Götze, Emil, in Köln. 

Hubn, Charlotte, in Dresden, 
Joachim in London, 

Lange, 5. de, in Leipzig. 
Lehmann-Kalisch, Frau, in Paris. 
Massenet in Marseille. 
Materna, Frau, in Paris. 
Moran-Olden in Köln, 
Nikisch, Arthur, in Moskau. 
Patti, Adelina, in Nizza, 
Sanderson, Lillian, in Wien. 
Sanderson, Sybil, in Paris. 
Sarasate in Spanien, 

Sauer, Emil, in London. 
Sembrich-Stengel in Dresden. 
Siloti in London, 





zle 


v (300% 


L 


itizegfk 


#f 


Signale. 44 
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D'‘: durch den Tod erledigte Stelle eines ersten Fagottisten 
in der Königlichen Kapelle ist zum 1, Juli d. Js. anderweit zu 
besetzen. Nur Bläser ersten Ranges mit vorzüglichen Zeugnissen, die 
vollkommene Opernroutine nachweisen können, wollen ihre Bewerbungs- 
gesuche bis zum 15. Mai d. Js. an die General-Intendantur der König- 
lichen Schauspiele — Berlin, Französische Str. 36 — einreichen. 


Berlin, den 10. April 189. 
General-Intendant der Königlichen Schauspiele, 
Graf von Hochberg. 





von Kotzebue’sche Privat-Gesangschule 


in Dresden, Walpurgisstrasse 20 1. 


Eintritt jederzeit möglich. Näheres durch Prospecte. Sprechstunden 
Früh 8—9 Uhr, Nachm. I—2 Uhr. 





Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 
München, Jägerstrass 8, III. 





Herr Professor Leopold Auer 


ist in allen Concert-Angelegenheiten nur durch Unterzeichnete 
vertreten. Anfragen wegen Engagements für die kommende 
Saison werden rechtzeitig erbeten. 

Berlin, Am Carlsbad 19. 


Concertdirection Hermann Wolff. 
Ida Huber 


Concert- und Oratoriensängerin 
(hoher Sopran). 


Adresse: Basel. 


Musike-Institut 


in Stettin, 8 Jahre bestehend, ist Familienverhältnisse halber zu ver- 
kaufen. Off. unt. P.L. 714 an Haasenstein & Vogler, A.-G., Berlin $. W, 19. 











Wiolino Stradivarius 
zu verkaufen. 


Offerten: Warschau, Unger, Wierzbowastr. 5, 
Annoncenbureau, 
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Weichold’s Geigenban- und Reparatur-Werkstatt. 


Neue Geigen in meisterhafter Ausführung. 
Reparaturen in höchster Vollendung. 
Alte Streichinstrumente. 
Quintenreine Saiten; feinste Bogen. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, I 





Billigste, correcte, gutausgestattete Bibliothek 
der Classiker u. modernen Meister der Musik. 


Volksausgabe Breitkopf & Härtel. 


Ausführliche Prospecte gratis. 
Durch alle Buch-u. Musikhandlungen zu bezichen, 





Soeben erschien Heft VII der 


Voröffentlichungen des Vereins, 


Inhalt: 

E. Fritsch, Berceuse - Fantasie . 5 für Clavier. — 
A. Graif, Valse sentimentale Op. 19 für Clavier. — Joh. 
Merkel, 'Scherzino für Clavier. — Paul Trauttenfels, Weh- 
muth, 'Op. 44 No. ], für eine Singstimme und Piano- 

4 forte. — M. Meyer- Ölbersieben, Und die Sonne ist kom- 
men, Op. 44 No. 3, für eine Singstimme und Pianoforte. — A. Ehrhardt, Im- 
promptu Op. 40 für Violine und Clavier. 

Preis des Heftes im Abonnement Mk. I.—. 
Mitglieds- (Abonnements-) Beitritt jederzeit. 


Prospeete gratis und franco durch jede Buch- und Musikhandlung 
oder von der Geschäftsleitung: 





Fritz Schuberth jr. in Leipzig. 





— — — 
A. Durand & Fils, Editeurs, 4 Place de la Madeleine, Paris. 


ö— — — — 


„Musique instrumentale Nouvelle“. 


C. Chevillard Sylvio Lazzari 
Op. 8 Op. 24 
Sonate pour Piano et Violon. Sonate pour Violon et Piano. 
Prix net: 7 Frs. Prix net: 7 Frs. 
C. A. Debussy 
Op. 10 
Quatuor pour Instruments à cordes. 
Partition. 2 . Prix net 6 Fre. | Parties separdes . Prix net 8 Fre. 


— — ——— —— — — —— 


Alleinige Vertretung für Deutschland und Oesterreich K Hatzfeld, Leipzig. 
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Melodische Special-Klüden Mitte-stut) 


für Pianoforte von 


Ludwig Schytte. 
















Op: 78, 

Heft 1. G@ebrochene Akkorde ; . . A. 1,30 
„ 2. Triller und Tremolo u a 
»„ 3 Oktaven . j : — — 
„ 4. Ablösen beider Hände . u ‚80 
»„ ©. Bhythmische und polyrhythmische „ 1,80 
„ 6. Legato und Stakkato. : Br 1,80 
» 7. Etüden für die linke Hand . 6 SAD 
„ 8 Terzen und Sexten . i . „1,80 
„ 9 Akkordgriffe er . sm 180 

‚10. Pedal-Etüden . : 1,80 


Bin Originalstudienwerk von unbestreitbarem Werthe.. 
Verrathen die technischen Aufgaben, die die Etüden d: arbieten, 
einen genauen Kenner der modernen 'Klaviertechnik, so lässt 
der musikalische Inhalt der Etüden den vortrefllichen , erfin- 
dungsreichen Musiker erkennen. Der Spieler bekommt in 
diesen Studien wirkliche Musik in die Hände, einzelne der 
Stücke sind von einer Feinh.it der Melodik und Harmonik 
und von einer Poesie in der Stimmung, dass man ihren tech- 
nischen Zweck ganz und gar vergisst. Spieler, die bis zu den 
am meisten gespielten Sonaten Beethoven’s (Op. 2, 10, 13, 

26 u. s. w.) gekommen sind, sich aber noch nicht an die 
Chopin’schen Etüden wagen, werden ihre Technik an diesen 
ze schen Etüden ganz gewiss um ein gut Stück vorwärts brin- Ei 
Mit voller Veberzeugung von der aussergewöhnlichen 
Nützlichkeit dieses Werkes mache ich besonders Konservato- 
rien und Musikschulen auf diese Veröffentlichung aufmerksam. 
(Allgem. Musik-Zeitung, 15/9. 93.) 
Wilhelm Hansen, \usik-Verlag, Leipzig. 


Neuer Verlag. von Ries & Erler in ‚Berlin. — 


——————— — —— * 


Im Apr il erscheint: 


Engelbert — 
Abschied aus Ihsen’s „Komödie der Liebe“ 


für vierstimmigen Männerchor. Partitur und Stimmen . . .#. 4,40. 
Frühlingssehnsucht (Walther von der Vogelweide) 
für gemischten Chor. Partitur und Stimmen. . . 2... .#.3,60. 


„Ss Sträussle‘*. Für Männerchor. Partitur u. Stimmen .#. 2,20. 
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Georges Pantillon. 


Op. 17. Feuillets d’Album. 2 Mor- 
ceaux tres-faciles pour Violon 
avec Piano. 


No. 1. Canzonetta- - -» - - Pr. Mk. 1,50 
No. 2. Souvenir de Campagne Pr. Mk. 1,50 


Op. 19. Aquarelle pour Violon avec 
Piano . . . 2 2.2.2.2. Pr. Mk. 150 
Leipzig. Fr. Kistner. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


JULIUS 0. GRIMM 


Suite Nr. 3, Ghmnoll für Streiohorohester, Op. 28. 
— 0 Partitur 4.35.—. ®@ 
Jede Stimme 4. —.60, für Pianoforte zu vier Händen 6#.3.—. 
Westfälischer Mercur 1894, Nr. 220: ‚‚Diese Suite, in voller Schaffenskraft 
niedergeschrieben, gehört zu des Meisters besten Werken. Originalität der Erfindung 
und kunstvolle Durchführung nach Seiten des Contrapunktes zeigen sich überall; 
der feine Musiker ist in allen Sätzen unverkennbar. Von besonderer Wirkung ist 
das reizende, graziös übersprudelnde ‚Intermezzo‘ und der überaus gefällige, im 
besten Sinne populär gehaltene ‚‚Ländler‘‘. 








Interessante Neuheit! 
Soeben erschien in der k. u. k. Hofmusikalienhandlung Rözsavölgyi & Comp. 


Emil Sauer's 


@ Echo de Vienne (Valse de Concert) und Galopp ® 
BE vierhündig. ag 





Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Vierhändige Clavierstücke im Umfang von 


E fünf Tönen bei stillstehender Hand. Op. 54. 
Zwei Hefte à 1.4. 50.2. 

EINEL r „ Sechs vierhändige Sonatinen im Umfang von 

2 5 Tönen bei stillstehender Hand, Op. 127 B. 


Drei Hefte a 14. 50.2. 
Verlag von Bartholf Senff in J,eipzig. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Druc von Fr. Andrä’s Nachſoiger (Morig Dietrich) in Leipzig. 











SIGNALE 


für bie 


WM ufikalifhe Melt. 


Dreiundfünfzigfter Jahrgang. 





Werantwortlicher Redacteur: Bartholf Henff in Leipzig. 


Jährlich eriheinen mindeftens 52 Nummern. Durch bie Poftanftalten und den Bud 
bandel iſt der game Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Durch bie Poft mit Breuzband- 
Derfendung nah allen Orten Deutihlands und des Weltpoftgebietes jährlih 9 Dart; mac 
Yänterı außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Mark. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Irland bei 
Herren Augener&Co.in London, 86 Newgate Street E. C.; für Rußland in St. Petersburg 
kei vem Kaiserlichen Post-Amt. Iniertionsgebübren für Die Petitzeile oder deren Raum 30 Bi. 

Erpedition der „Signale Roßſtraße 22. I. Leipzig. 


—rr'n — — nn u 


Denkmäler der Tonkunſt in Oeſterreich. 
Herausgegeben mit Unterſtützung des K. K. Miniſteriums für Cultus 
und Unterricht. 

Band II, in zwei gefonderten Theilen, 

Preis: 17 Mart. 

Verlag von Artaria & Co. in Wien. 1895. 


Der erite, im vorigen Jahre erfchienene und an dieſer Stelle beiprodhene Band 
pegenmwärtiger Publication enthält in feiner erften Hälfte den „Gradus ad Parnassum‘ 
von 3. 3. Fur, fowie Muffat's „‚Florilegium primum“. Die erjte Abtheilung des 
zweiten, nunmehr vorliegenden Bandes bringt 27 Fur’ihe Motetten in Paleſtrina's 
Manier, — Bocalfäge, welche ſich gleihmäßig durch kunftvolle Arbeit auszeichnen. Nur 
zu ſechs derjelben hat der Componiſt Inftrumentalbegleitung gejegt; die übrigen find ein- 
ftimmig a capella. In No. 18 nämlich find die Singftimmen durch Streidinftrumente, 
Gornette, Fagotte und Pofaunen, in No. 24 (fünfftimmig) dagegen durch Streichin— 
firumente, Oboen und Fagott all’ unisono verftärtt. Außerdem tritt noch die Orgel hin: 
zu. Die Nummern 22, 23, 25 und 26 (fünfftimmig) haben einfah nur Orgelbeglei: 
tung. Die von Habert redigirte Ausgabe empfiehlt ſich durch ihren Kunſtwerth ganz be: 
fonderd zum Gebraud für Kirchenchöre. 


In der anderen Abtheilung der Jahresausgabe ift mit Muffat's „Florilegium 
secundum‘, aljo mit dem zweiten Theil feiner „Partien“, ausgefüllt. Die einzelnen 
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Partien (der Zahl nah 7) find abweichend von dem damaligen Gebrauch mit „‚Fasei- 
eulus“ I, II, II u. f. w. bezeichnet. Sieben derjelben beginnen mit einer Duverture, 
auf welche immer verichiedene Tanzformen folgen. Die achte (ed ift No. 6) madt eine 
Ausnahme davon; fie wird dur eine aus mehreren Abjägen beftehende „„Caprice‘‘ ein: 
geleitet. 

Unverfennbar find diefe Partien zum Theil ald eine Nachbildung der franzöfifchen 
„Ballets‘‘ anzufprechen, welde im 17. Jahrhundert am Parifer Hofe mit bejonderer Bor: 
liebe aufgeführt wurden, worauf auch die von Muffat gewählten Ueberfchriften deuten. 
Man weiß zudem, daß diefer Gomponift fich ſechs Jahre lang in Paris aufhielt, wo 
auf ihn Lulli einwirkte, welcher belfanntlih viele Ballete für Louis XIV. componirt 
bat. Dieſer Einfluß bezieht fih aber mehr auf das Formelle ald auf die Mufit. 
Schimmert in ihr aud der fogenannte „Franzöfiihe Geſchmack“ durch, jo ift fie zur 
Hauptſache doch von deutſcher Art. Namentlich laſſen dies die „Duverturen” erkennen. 

Bon befonderem Interefie find die Anmerkungen Muffat'3 in der Borrede zum 
Florilegium über den ®ortrag feiner „Balleten auf Lullianiſch-Frantzöſiſche Arth“, 
und ebenjo über die „Applicirung der Finger“ auf dem Griffbrett wie über die Bogen: 
führung. Man erfieht daraus, daß die Gleihmäßigkeit des Auf: und Abſtriches im En- 
jembleipiel jhon damals von franzöſiſchen Geigern beobachtet wurde, wenigftens in Lulli's 
DOrchefter, der für diefe Manier wohl auch tonangebend geweſen if. Wer muſikhiſto— 
riſche Studien treibt, möge ſich die Bekanntſchaft mit Muffat's Inftrumentalfägen nicht 
entgehen lajjen. N 





Fingerübungen und fünf Capricen 


für die linfe Hand allein, für das Pianoforte componirt 
von 


Sidney Bantyn. 

Op. 16. Heft I (Fingerübungen) 1 Mt. 50 Big. — Heft II (Eapricen) 2 Mt. 
Berlag der Schlefinger’ihen Bud: und Mufithandlung (Rob. Lienau) in Berlin. 

Es ift eine Öfterd gemachte Erfahrung, dab beim Glavierfpiel für die Technik der 
rechten Hand mehr geſchieht, ald für die line. Und doch bedarf die legtere, wenn ein 
höheres Können erreicht werden joll, eine ebenfo ſorgſame, gründliche Durdbildung wie 
die erftere.. Aber Tonwerke dafür zu benugen, welche zum künftlerifchen Genuß beftimmt 
find, empfiehlt fi) aus nabeliegenden Gründen ganz und gar nicht. Tritt man an folche 
Schöpfungen heran, fo muß man technisch gehörig vorbereitet fein, fonft verleidet man 
fie ſich gar zu leicht oder reproducirt fie unvolllommen. Die Erercitien von Vantyn 
nun geben Gelegenheit zur aparten Ausbildung der linten Hand. Der Verfaſſer will 
teineswegs, dab man fih mit ihnen ftundenlang abmühen fol. Im Gegentbeil, er 
räth dazu, fih nur tactweife und immer nur 3—5 Minuten damit zu beihäftigen, 
auch Anfangs nur langjam, aber ſtark zu fpielen, und erſt allmählig zu einem fchnelleren 
Tempo mit Berüdfichtigung der jhmwächeren Tongebung überzugehen. Wer biefe Finger: 
zeige befolgt, wird die Etuden mit Erfolg benupen. 4 


/ 
— — I 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Der Orgelipieler Herr S. de Lange, Profeffor am Conſervatorium 
in Stuttgart, hat am 18. April in der Thomaskirche ein Concert gegeben und ſich bei 
diejer Gelegenheit in biefiger Stadt zum erften Male auf feinem Inftrument vernehmen 
laſſen. Schon längft in dem Rufe eines bedeutenden Orgelkünftlers ftehend, hat Herr 
de Lange diefen Ruf nun auch in Leipzig bewahrbeitet, ia es darf behauptet werden, 
dab man heutzutage faum die Orgel befler und fchöner fpielen hören kann als von 
ihm. Nicht nur, daß er eine eminente Fyertigkeit auf dem Manual und dem Pedal 
befigt, er bringt auch die Paflagen und Figurationen mit prächtigfter Klarheit und 
Deutlichkeit zur Ausgeftaltung und verfteht die regiftralen Hülfsquellen der Orgel mit 
feinem Gefhmad und fiherer Wirkung zu verwertben. — Die Sachen, in welchem der 
Künftler feine organiftifchen Vorzüge — leider vor einem faft winzig zu nennenden 
Zubörerkreife — barthat, waren: die Toccata No. 6 aus dem „Apparatus Musico- 
Organisticus“ von Georg Muffat (17. Jahrhundert), die großen Toccaten in Cdur 
und in Dmoll von oh. Seb. Bad, die Sonate No. 3 (Adur) von Menbelsfohn, 
dad Concert No. 12 (Bdur) von Händel (für Orgel allein bearbeitet und mit einem 
eignen Mittelfjag — Andante — verjehen von ©. de Lange), endlid die Character: 
ftüde „‚Pastorale‘‘, „Carillon“ und „Sieiliana‘‘ von der Gompofition des Concert: 
gebers, welche ald Dp. 56 im Drud erſchienen find und als feine und picante (für 
die Orgel vielleicht mitunter allzu fpielerifche) Erzeugniſſe bezeichnet werben dürfen. 


* Dresden, 16. April. Die Charwoche brachte wie üblich eine Reihe größerer 
MNufitaufführungen. Im Palmfonntagsconcert des Hoftheaterd zu Gunften des Wittwen: 
und Waiſenfonds ber königlichen Gapelle vereinigte fich diefe mit den Hoftheater: und 
Hoflirhenhören, der Dreißig’ihen Singafademie und anderen Vereinen unter Gapell: 
meifter Hagen’3 Scepter zu einer würdigen Aufführung der „neunten Symphonie” von 
Beethoven. Die einzige etwas fchwächlichere Seite berjelben bildete das Soliftenquar: 
tett in der Belegung mit den Damen Brüning, Fröhlich, den Herren Hofmüller und 
Nebufhla. Sehr ſchön fang im erften Programmtheil Frau Wittih die Arie „Ihr 
Götter ew'ger Naht” aus Glud’3 „Alceſte“ und höchſt erfolgreich fpielte der Geigen- 
virtuofe Willy Burmefter das Emoll-Goncert von Spohr, Paganini's Herentanz und 
die Air von Bad, Iestere ald Zugabe. — Am Gharfreitag hatte man die Mahl 
zwiſchen zwei bedeutungsvollen geiltlichen Goncerten. In der Kreuzkirche führte Brofeflor 
Wermann mit dem verftärkten Kreuzkirchenchor Seb. Bach's gigantifhe Hmoll-Meſſe 
auf. Es war, merkwürdig genug, die erfte Aufführung des Werkes, die in einer Kirche 
Dresdens vor fih ging. Hinfichtlih der Chorleiftungen, obgleidy eine vollere Beſetzung 
der Stimmen noch immer erwünfcht blieb, konnte man im Ganzen ſehr wohl zufrieden 
fein. Nicht auf gleicher künftleriicher Höhe ftand das Soliſtiſche. Sehr Angemeflenes 
boten die Sopraniftin Fräulein Meta Geyer aus Berlin und die Altiftin Frau Geller 
aus Magdeburg, recht gut fang Herr G. Ritter (Berlin) die Tenorfoli, aber menig 
ſympathiſch Herr Hungar (Leipzig) die Bakpartie. Herr Cantor Römbild hatte für fein 
Charfreitagsconcert in der Martin Lutber:Kirche ein claffiich-moderned Programm aus: 
gewählt. Seb. Bach's Gantate „Chrift lag in Todesbanden“ machte den Beginn, dann 
folgten drei Bilder: „Abendmahl und Gethſemane“, „Pilatus* und „Kreuzigung”, jo: 
wie der Epilog aus Ant. Rubinſtein's geiftliher Oper „Chriftus*. Der Eindrud, 
welchen man von diefen Bruchftüden empfing, macht auf das Ganze begierig. Mit 
verhältnigmäßig einfahen Mitteln erzielt Nubinftein tiefe, ja theilweije erjchütternde 
Wirkungen. Mit befonderer Liebe ift die Ghriftuspartie vom Componiſten behandelt, 
Herr Anthes fang fie mit vieler Hingabe und edler Färbung des Tones. Des Weiteren 
erhielten Fräulein Edel, Fräulein Witting und Herr Wachter Gelegenheit, fich in den Solo: 
partien auszuzeichnen. Bortrefflich hatte Herr Römbild feinen Chor und das Orcheiter 
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(Gewerbehauscapelle) vorbereitet, die Aufführung verlief in ftimmungspolliter Weiſe. — 
Der Tonkünftlerverein verabichiedete fich bereit3 vor Beginn der ftillen Wocde mit feinen 
Aufführungen, die legte brachte unter Anderm als Novität Zichaitowsty’3 Amoll-Clavier: 
trio (dem Andenken eines großen Künftlerd gewidmet). — Auch der junge Joſef Hofmann 
und Frederic Lamond ließen fih nod in eignen Goncerten hören, legterer hatte für jein 
Abichiedsconcert ein vollftändig neues und feſſelndes Programm zuſammengeſtellt. — 
Beifälligfte Aufnahme fand auch bei und das Wiener Udel-Quartett. — Für nächſter 
Winter ift die Begründung eined „Großen Philharmonischen Chors* in die Wege ge 
leitet, Herr Kurt Höfel übernimmt die Leitung deſſelben. — Im Hoftheater bracht: 
der erfte Ofterfeiertag „Lohengrin“ mit Fräulein Huhn in der Rolle der DOrtrud als 
Gaſt. Die Sängerin documentirte fih in diefer wenig dankbaren Auftrittspartie ali 
eine der tücdhtigften ihres Faches. 


* Brüffel, 7. April. Im Theätre de la Monnaie gab's legthin „Manor 
Lescaut‘‘ von Maflenet in einer Borftellung von ungewöhnlider Güte. Die mi 
verdientem Beifall aufgenommenen Haupt:Interpreten waren Mile. Simonnet, du 
Herren Bonnard, Ghasne, Gilibert und Sentein, neben welden die Damen de Roskilde 
Hendridr und Milcamps ſich ebenfalls lebhafter Anerkennung zu erfreuen hatten. — 
Im Alcazar war für drei Abende die etwas anrüdige, aber jedenfall talentvolle un) 
originelle Ghanfonnettiftin Ybette Guilbert Gegenftand der Begeifterung eines hochverehr 
lihen Tingeltangel:Bublicums, weldhes in compakter Mafie den Saal füllte und alio ber 
Direction zu guten Gejchäften verhalf. — Das Orcheſter de Amſterdamer Concert- 
gebouw unter Direction des Herrn Willem Kes, welches in ganz Holland in hohem 
Rufe fteht, hat nun auch hier in Brüffel in einem der Nouveux Concerts Triumphe 
gefeiert durch die in jedem Betradht ausgezeichnete Crecutirung einer Symphonie des 
norwegiihen Gomponiften Chriftian Sinding, der Bariationen über ein Haydn’iche: 
Thema von Brahms, eined Symphonie-Fragments don Zweers, der Duverture zu der 
„Berfauften Braut” von Smetana, des Walfürenritts von Wagner und der „Viviane“ 
von Chaufion. Herr Kes ſpeciell bat ſich als ein Dirigent erften Ranges gezeigt. — 
Das legte Goncert der Libre Esthetique bradte: Symphoniſche Variationen für 
Pianoforte und Orcheſter von Céſar Franck; ein Quintett für Pianoforte, Flöte, Oboe, 
Glarinette und Fagott von Magnard; das Vorfpiel zu dem Hiel’ihen Drama „Alva“ 
von Paul Gilfon; ein Biolinftüd — Evocation betitelt — von Mardot und die 
Valses romantiques von Chabrier. Die foliftiih Grecutirenden waren die Herren 
2b. Maye, Octave Maus, Marchot, Guide, Authony, Poncelet und Bogaerts. — 
Der keine Raoul Koczalsti hat bis jegt hier zwei Concerte gegeben und fi, wie überall 
als Phänomen der Wundertindichaft bewundern laſſen. — Die Adminiftration de: 
Concerts populaires annoncirt für den 20. April ein Ertra:Concert, welde® vor 
Hermann Levi aus Münden dirigirt fein wird. 


* Paris, 21. April. In der Großen Oper hat am Freitag Mlle. Lafargue. 
eine Confjervatoriums:Laureatin, als Desdemona in Verdi's „Othello“ ihr Debut ge 
macht, welches im Ganzen recht glüdlich ausgefallen ift und der jungen Dame ermun- 
ternden Beifall eingetragen bat. Herr Saléza als Dibello und Herr Delmas als 
Jago find vom Publicum mit altgewohnter Gunft aufgenommen worden. Wie die 
Nede geht, werde der Tenor Herr Escalais wieder bei der Großen Oper eintreten, und 
wie ferner die Rede geht, feien von der Direction des genannten Inſtituts für die 
Saifon 1895—1896 bereits folgende Mepertoire-Beftimmungen getroffen worden 
Reprifen von Verdi's „Arda’, Ambr. Thomas’ „Hamlet“ und dem Ballet „Coppelia“; 
neue Werte: „La Navarraise‘“ von Mafienet, „Hellé“ von Alphonſe Duvernoy, eine 
zweiactige Dper von Charles Leneppeu und die „Damnation de Faust‘ von Berlio; 
in ſeeniſcher Adaptirung. In der längit gebegten Erwartung, Beethoven's ‚Fidelio“ 
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der eine der Glud’fchen Opern dargeboten zu eben, wird man fih aud für die Saifon 
1395/96 wiederum getäuicht finden. — Die Opera-comique batte eine ſehr eriprieß- 
bhe Ofterwoche, erſtens durch die Fortſetzung der Borftellungen von Godard's „Vivan— 
iere‘*, dann durch die Reprifen von Maſſe's „Paul et Virginie‘“ (mit Mad. Se: 
le und der von uns bereit3 mitgetheilten übrigen Neubejegung) und von Maflenet's 
„ortrait de Manon“ (mit den Damen Elven und Bilma, den Herren Grivot und 
dannenc, legterer ein neuer und brauchbarer Bariton), endlich durch Bizet's „Carmen“ 
md Mascagni’8 „Cavalleria rusticana‘‘ (mit den brillanten Leiftungen der Mile. 
floe). — Die Folies-Dramatiques haben vorige Woche eine Operetten-NRopität vom 
Stapel laufen laffen, welche fih „Le Roi Frelon‘‘ betitelt; fie ift durch ihren blöd» 
imigen Tert zu alle gekommen und hat die gar nicht üble Mufit von Antoine Bannes 
mt in’d Verderben gezogen. — Nachträglich fei noch berichtet, daß das Charfreitagd: 
Concert im Chätelet die Charfreitags-Scene aus Wagner's „Parfifal, das Dies ime 
as dem Requiem von Berlioz und „‚L’Enfance du Christ‘‘ deflelben Componiften 
um Inhalt hatte. Heute giebt e8 im Chätelet: Oupverture „Patrie‘‘ von Bizet; 
Fagment aus „William Rateliff‘‘“ von Xavier Lerour (zum 1. Male; Soli: die 
ren Fournets und Gibert); Glavierconcert in Cmoll von Beethoven (Herr Raoul 
Bugno); Fragmente aus Wagner's „Rheingold“ (Soli: die Damen Blanc, Pregi und 
Nanes, die Herren Fournets, Gandubert, Dantu und Viculle). 


* London, 6. April. Das Kryftallpalaft:Concert vom vorigen Sonnabend 
mute abermals für den noch immer leidenden Herrn Manns einen ftellvertretenden 
Lirigenten haben, und diefer war Sir Arthur Sullivan. Deflen Duverture zu „Macbeth, 
Sdumann’d Dmoll-Symphonie und Mendelsjohn’3 Melufinen-Duverture — das waren 
die Orefterfjahen des Concerts, in welchem außerdem Joahim das Concert von Beet: 
boven und mit jeiner Schülerin Miß Emily Stinner das Concert für zwei Violinen 
in Dmoll) von Bad fpielte, dann Mik Agnes Janfon eine Arie aus „Samfon und 
Lalıla* von Saint-Saöns und eine Ballade mit Orcefter von Georg Henichel fang. — 
las Saturday Popular Concert von vor acht Tagen wurde mit einem Glavierquintett 
%s norwegifhen Gomponiften Chriftian Sinding als Novität eröffnet (welches gut gefiel) 
md bradte außerdem Chopin's Ballade in Gmoll, Romanze für Violine von Spendien, 
deethoben's Streichquintett in © und Lieder von Schubert, Schumann und Berlioz. 
ar Emil Sauer war der Pianift der Gelegenheit, Herr Arbos der Principal:Biolinift 
md Mad. Sapio die Sängerin. — Im Monday Popular von diejer Woche war 
Yoadim in Mendelsjohn’3 Streihquintett in B, mit Tartini’3 „Zeufelsfonate” und 
m Beetboven’3 Glaviertrio in Es, Op. 70, thätig. Herr Iſidor Cohn wirkte pianiftifch 
m Irio von Beethoven und in Sahen von Chopin, und Fräulein Yillunger fang 
der von Schubert und Mendelsjohn. — Das am legten Mittwoch ftattgehabte Concert 
't Philharmonie Society mag für Viele durch die Mitwirkung Adelina Patti’ von 
Kionderer Altraction geweien fein. Die Diva fang (natürlich zu colofjalem Beifall) 
de mit mehr unbetannten Arien „Una Voce“ aus dem „Barbier“ und „Voiche 
sapete“ aus „Figaro“ nebjt „Home, sweet home‘‘ ald Zugabe. Damit war aber 
de Sache nicht abgethan, fondern einer der Directoren der Geſellſchaft hielt noch eine 
Infprade an die Künftlerin und überreichte ihr die goldene jogenannte Beethoven: 
Medaille, Die fonjtigen „‚items‘‘ des Goncertes waren: Symphonie No. 2 von Brahms, 
mei Ordefterftüde von Sir A. C. Madenzie (urfprünglih für Violine componirt und 
u den „From ihe North‘ betitelten Stüden gehörend) und Schumann’s Glavier: 
‘rcert in Amoll, geipielt von Fräulein Ilona Eibenſchütz. — Georg Henichel hat 
am Vonneritag ein Ertra:London Symphony Concert gegeben, welches ausſchließlich 

Wagneriſches enthielt; vocaliftifch mitwirfend waren Herr Henichel felber und 
Rd. Sapio. 
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* In Madrid find gegenwärtig zehn Theater in Thätigkeit: das Teatro 
Real, das Espaüol, das Martin, die Comedia, das Apolo, die Zarzuela, das 
Romea und dba3 Parish. 

# Aus Bremen fchreibt man uns: Für die Aufführungen bed Rubin= 
ftein’fhen „Chriftus* in Bremen ift die Zeit vom 25. Mai bis 10. Juni feft: 
geiegt und zwar wird an folgenden Tagen geipielt werden: Am 25. 26. 28., 30., 
31. Mai, am 3., 4., 6., 8. und 9. Juni. Die Borftellungen beginnen Abends 6 
Uhr. Die Preife der Pläge find folgende: Profceniums:Logen (im Parterre und, 
I. Rang) ganze Loge 80 .4., I. Rang Amphitheater-Balkon-Logen Plag 10 .4#., Sperr: 
ig 7.4. 50.7., Barterre:2ogen Plag 6.4., Sperrfig:Stebplag 5.4. II. Rang 
Ampbitheater und Ballon 5.#., Zogenplag 4.4 ., Barterre 3.4#., III. Rang Ampbi: 
theater 2.4., Ballon 1.4. 50.7., Galerie 50.2. Vorausbeftellungen können für) 
jeden diefer Tage an Herm Mar Telle, Stadttheater in Bremen, gerichtet werden. 

* Das Stadttheater in Hamburg beicheerte feinem Publicum am Djter 
montag ein durchweg beiteres Repertoire ehemaliger beliebter Opern und Operetten | 
Den Anfang machte Schen!’3 „Dorfbarbier‘, daran reihten fi „Fortunio's Lied“ und 
„Die Schwägerin von Saragofia”“ von Offenbach. Die Neueinftudirung der Sachen 
war eine vortrefflihe.. Es wurde mit vielem Humor gelungen und geipielt und die 
Hörerſchaft befand fi während des ganzen Abends in angenehmiter Beifallslaune. 

* Das Hoftheater in Karlsruhe bradte am 15. April die erite Auf: 
führung der fomifchen Oper „Donna Diana‘ von Reznicel. Die Aufnahme der Novi: 
tät war eine fehr günftige, Gomponift und Darſteller wurden mit vielfahen Hervor: 
rufen bedacht. 

* Sriedrid Smetana’s dreiactige Dper „Dalibor“, Tert von 
Joſef Wenzig (für die deutiche Bühne von Mar Kalbed bearbeitet) gelangte am 15. April 
im Hoftbheater zu Mannheim mit bedeutendem Grfolge zu eritmaliger Aufführung. | 
Herr Kraus war ein treffliher Vertreter der Titelrolle, auch die weiblihe Hauptpartic 
Milada fand dur Fräulein Heindl angemefiene Wiedergabe. 


* Am Alten Stadttheater in Leipzig bat die am 21. April erftmalig 
zur Aufführung gelangte Baudeville-Operette ‚„„Tato-Toto‘‘, Libretto von Bilhaud und 
Barrs (deutich von F. Zell und B. Leon), Meafit von Antoine Bands, lebhaften Erfolg 
gehabt. 

* Gine neue Oper in vier Ucten „Die Inkaſöhne“, Tert und Mufit 
von Willem de Haan, bat bei ihrer eriten Aufführung im Hoftheater zu Darmitadt 
am 15. April einen lebhaften Erfolg davongetragen. Unter des Componiften Zeitung 
nahm die Aufführung einen fehr guten Verlauf. Die Hauptpartien hatten Fräulein 
Soli (Aitalpa), die Herren Bär (Huaskar) und Weber (Ajatarto) inne. An der prädh 
tigen Ausftattung der Novität hatten die vom Hoftheatermaler Schwedler angefertigten 
neuen Decorationen hervorragenden Antheil. 


* Die Direction der Niederländifhen Oper in Amſterdam ver: 
anftaltete zum Schluß der Saifon noch mehrere Vorftellungen von „Fidelio“ und „Lohen: 
prin® unter Mitwirkung des rühmlichſt befannten Goncertfänger® Joh. Mesihaört. 
Herr Mesſchaëört ſang bei diefer Gelegenheit zum erften Male auf der Bühne, Sein 
Debut ald Rocco im „ıFidelio“ fiel in geſanglicher wie auch jchaufpielerifcher Beziehung 
vortrefflih aus. Der Künftler hatte einen glänzenden Erfolg. 


* Un den Folies dramatiques in Paris ift die am 11. April zum 
eriten Male zur Aufführung gelangte neue Operette „Le Roi Frelon‘‘ („Der Drobnen: 
fönig*), Libretto von Albert Barrs, Mufit von Antoine Bannes, vollitändig durcae: 
fallen, Schuld an diefem Mißerfolg ift hauptſächlich der Tert, die Muſik kennzeichnet: 
fih als ſehr talentvolle Arbeit. 
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* Bei der Op6ra-comique in Paris ift die neue Dper „Guernica“ 
von Paul Vidal (Libretto von Gailhard und Gheufi) in der Einftudirung begriffen. 


* Die Frühjahrsſtagione am Teatro Lirico Internazionale 
in Mailand wurde am 15. April mit Leo Delibes’ „Lakmé“ eröffnet. Das Reper— 
toire wird ſich hauptſächlich aus franzöfifhen und einigen italieniichen Opern zufammen- 
jegen. Die für die Stagione engagirten Sänger find in der Mehrzahl diejelben, die 
im Winter in der Scala zu hören waren. 


* Die hbeurige Stagione des Scala-Thenters in Mailand ift mit 
einer Borftellung von Mascagni und zweien von deſſen „Silvano‘“ beſchloſſen worden. 


* Im Theater Fossati in Mailand ift eine neue Operette — „‚Il 
Nono Commandamento‘“, Mufit von Ruggero Ruggeri — zur Aufführung gelommen. 


* Die englifhe DOpernfaifon am Drury Lane-Theater in Lon— 
don ift am 13. April mit Balfe'3 „Zigeunterin” eröffnet worden. Die Saifon wird 
vier Wochen dauern. 


# Weber die Dresdner Hofopernfängerin Fräulein Emmy Telety, 
welhe am Hofoperntheater in Wien ald Ophelia in Thomas’ „Hamlet” ein Gaftipiel 
auf Engagement eröffnete, fchreibt Speidel im „W. Frobl.“: Fräulein Teleky ift eine gute 
Bühnenerfheinung, mehr ſchön als anmuthig. Sie befigt einen Sopran, der in der 
Höhe nicht immer leicht anfpricht, fonft aber durchdringend und ausgiebig ift. Hin 
und wieder fingt fie etwas falopp, fonft ift fie frei von ſchlechten Manieren. Sie ver: 
fügt außerdem über eine recht hübſche Coloratur. Ihr Spiel ift etwas fchwer in den 
Bewegungen, von wenig Grazie bejeel. So machte fie zwar als Bild mit ihren ge: 
fälligen Gejichtäzügen, mit fchönen Armen und dem mit Blumen gefhmüdten Haar 
einen guten Eindrud als wahnfinnige Opbelia, allein die Gnade fehlte in Spiel und 
Geſang. Sie jcheint eine geichidte, aber nüchterne Sängerin zu fein. Neben ihr gab 
Herr Reihmann den Hamlet. Er ftand auf der Höhe feiner Kunjt und fang feine 
Rolle mit binreißendem Temperament. Gegen ihn konnte der Dresdner Gaſt, dem e3 
übrigens an Beifall nicht fehlte, fchwer auffommen. Es war nicht ſehr galtfreundlich 
von ihm, den Hamlet jo ſchön zu fingen. 


* Sräulein 2ola Beeth verabſchiedete ih am 15. April vom Wiener Hof: 
operntheater ala Elia im „Lohengrin“ und wurde vom Publicum auf das Schmeichel⸗ 
haftefte ausgezeichnet. Die Künftlerin begiebt fih zu Gaftipielen nah Paris und 
London. 


« Emil Göſtze gaftirt gegenwärtig am Stadttheater in Köln, der Stätte feiner 
erften und langjährigen Bühnentriumphe. Das Haus war am erften Abend „Lohen- 
grin“ trog erhöhter Preife vollitändig ausverkauft, die Aufnahme des Künftlers eine enthu— 
ſiaſtiſche. Als nächfte Rollen folgen der Stolzing in den „Meifterfingern* und „Prophet”. 


* Fräulein Bianca Biandi, die jegige Münchener Hofopernfängerin, gajtirte 
am Stadttheater in Hamburg ald Lucia und Pioletta in „Traviata‘. Sie fand in 
beiden Rollen die beifälligfte Aufnahme. 


# An der Franzöfifhen Oper in Antwerpen gaftirte der Kölner Tenorift 
Herr Bruno Heydrih mit vielem Erfolge als Turiddu in der „Cavalleria rusticana‘‘, 
Sanio im „Bajazzo* und Don Joſé in „Carmen“. 


* In Nemw:Nort, wo er die Partie vor Jahren zuerft gefungen, beging Herr 
Mar Alvary kürzlich das Jubiläum der hundertften Wiederholung feines „Siegfried“. 
Das Haus zeichnete ihn durch ftürmifchen Beifall aus. Nah dem erften Act über: 
reichte ein Comits dem Künftler vor dem Publicum eine goldene Gafjette als Angebinbe. 
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* Die Gejangdlehrerin Fräulein Thekla Friedländer in Leipzig 
gab am 2. April mit ihrem Damen:Gefangverein und einigen ihrer Schülerinnen ein 
Goncert, deflen erfter Theil dem Andenten Anton Rubinftein’® gewidmet war, in dem 
folgende Gompofitionen des verewigten Meifterd zur Borführung kamen: Chor mit 
Sopran:Solo aus „Chriftus” (Solo: Träulein Anna Lüde); Lied „Neue Liebe“ 
(Fräulein Lüde); Duette „Die Lotosblume* und „Lied der Vöglein“ (Fräulein Gertrud 
Schmidt und Fräulein Anita Rey); Chor der Sklavinnen der Kleopatra aus „Die 
Maccabäer* (Solo: Fräulein Ilſe Friebländer) und Chor der Hirten aus bderjelben 
Oper (Soli: Fräulein Marie Deutrich und Fräulein Elife Smitt). — Der zweite Theil 
des Goncerte® brachte breiftimmige Frauenchöre don Bargiel und Kremſer, Soloftüde 
für Bioloncel von Sitt und Gofimann (geipielt von Fräulein May Taylor), Lieder 
für eine Singftimme mit Glavier von Bohm und 9. von Koß (gefungen von Fräulein 
Johanna Satlom) und zwei vierftimmige Frauenhöre von W. Berger. — Herr Dr. Baul 
Klengel war am Glavier ber Leiter und Begleiter. 

* Im zweiten Kirhenconcert des Bachvereins in Leipzig, mweldes 
am 4. April in der Thomaskirche ftattfand, gelangten drei Gantaten von Joh. Seb. 
Bah „Die Elenden follen eſſen, daß fie fatt werden“, Actus tragieus: „Gottes Zeit 
ift die allerbefte Zeit” und „Wer da glaubt und getauft wird“ zur Aufführung. 
Soliftifch betheiligt waren an derſelben Fräulein Habermehl (Alt), die Herren Mann 
aus Dresden (Tenor) und Ernft Hungar (Baß). Im Orcheiter wirkte die Gapelle bes 
107. Infanterie-Regiments, die Orgelbegleitung führte Herr Homeyer aus. 

* Das Königl. Confervatorium der Muſitk in Leipzig feierte den 
Geburtstag (23. April) feines erhabenen Protectors, des Königs Albert von Sadjien, 
mit einem Zöglingd:Concert, welches folgenden Inhalt hatte: Feit-Ouverture von Heinr. 
Marſchner; Tenor-Arie „Bande der Freundſchaft“ aus „Don Juan? von Mozart 
(Herr Otto Börner aus Merfeburg) ; Violoncells-Goncert in Amoll von Sitt (Herr Dtto 
Ettelt aus Klein-Corbetha); drei Lieder mit Pianofortebegleitung von Brahms — 
„Wie bift du meine Königin”, „Feldeinſamkeit“ und „Bon ewiger Liebe" — gejungen 
von Fräulein Ella Gemeiner aus Kronftadt (Siebenbürgen); Symphonie in Dmoll 
(No. 3) von S. Yadasjohn. 

* Im Balmfonntagsdconcert der königl. Gapelle in Dresden, 
zum Beften ihrer Wittwen: und Waiſencaſſe gegeben, bildete die neunte Symphonie von 
Beethoven das inftrumentale Hauptwert. Sie wurde feitend der Gapelle namentlid 
unter Herrn Hagen's Leitung vorzüglich zu Gehör gebradt. Die Chöre — Dreyßig'ſche 
Singakademie, obere Chorclafle des Conſervatoriums, Lehrergefangverein, Hoftheater: 
und Hoflichenhor — und die Soliften Träulein Brüning, Fräulein Fröhlich, die 
Herren Hofmüller und Nebuſchka hielten fih gut. Im UWebrigen bot das Programm 
Wagner's „Yauft“-Duperture, Arie aus Glud’8 „Alcefte” (vorgetragen von frau 
Wittih) und BViolinvorträge des Herrn Willy Burmefter. Der Künftler erzielte mit 
Spohr's Emoll-Concert, Paganini's Herentanz und der als Zugabe geipielten Air von 
Bach auferordentlichen Beifall. 

* Das legte Gefellfihaftsconcert in Wien bradte im Berlaufe des 
Programms eine fünfftimmige Motette von Orlando di Laſſo und das Credo aus der 
ſechsſtimmigen „Missa Papae Marcelli‘‘ von Paleſtrina als nadträglihe Gedenkfeier 
für die vor bdreihundert Jahren verftorbenen großen Kirchencomponiften, eine feier, die 
für eins der früheren Goncerte bereits angefegt worden war, aber damals vereitelt 
wurde. Gröffnet wurbe der Abend mit einem Bruchſtück „Einzug in Serufalem* aus 
dem Oratorium „Chriftus” von Liszt und beichlofen mit der Mufit zu Byron’s „Man: 
fred” von Schumann, Legtere erfuhr namentlich eine vortrefflihe Wiedergabe, auch 
die Chöre des Singvereins erflangen bier weitaus am beften. Herr Director Geride, 
welcher befanntlih von der Leitung ber Gefellfchaftsconcerte zurüdtritt, hatte im Laufe 
des Abends bie lebhafteften Ovationen jeitend des Publicums entgegenzunehmen. 
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*In Wien gab Frau Roſa Neuda-Bernſtein, die wohlacereditirte Sängerin, 
ım 15. März ein ſehr gut beſuchtes Concert im Böſendorfer-Saale. Die Vorzüge ber 
keinfinnigen Künftlerin traten bei diefem Anlaffe wiederum in empfehlenswertheiter Weiſe 
zu Tage. Frau Neuda:Bernftein zeichnete fich befonder8 durch die glänzende Wieder: 
gabe der Beethoven’schen Goncertarie „Ah perfido‘“ aus, erntete aber aud für ihre 
Liedervorträge, weldhe die Namen Schubert, Löwe, Brahms, Laflen und Gounod auf: 
wiefen, lebhafteften Beifall. Frau Fanny Baſch-Mahler participirte an den Ehren des 
Abends als vorzügliche Interpretin Schwieriger, Geift und Technik in Anspruch nehmender 
Glavierwerfe von Bad, Mendelsfohn und Brahms. 


* Ein von den Herren Dr. Neigel und Goncertmeifter Biehr in 
Nünden veranftalteter Sonatenabend fand bei dem zahlreihen Publicum wegen feines 
aediegenen, temperamentvoll wiedergegebenen Programms großen Anklang. Befonderes 
Intereſſe erwedte Rubinftein’® III. Biolinfonate Op. 98. Herr Neigel fpielte außerdem 
noh die Sonaten Op. 78 und 8la von Beethoven und Op. 58 von Chopin, Herr 
Biehr, der fi) wiederholt um die Vorführung feltener Kammermufitwerte verdient ges 
madt bat, die Ddur-Sonate von Narbini. 


* Der Gejangverein Gaecilia in M.-Gladbach führte in feinem 
legten Concert das Chorwerk „Kröfus“ von C. Ad. Lorenz mit bedeutendem Erfolge auf. 
Nuſildirector 3. Lange hatte fi die Einftudirung der Novität mit großer Sorgfalt 
angelegen jein laſſen. In beiter Weife waren die Solopartien durch Fräulein Schaufeil 
(Sopran), Frau Graemer:Schleger (Alt), die Herren Hildach (Bariton) und Fenten (Baß) 
vertreten. Unter dem nadhaltigen Eindrud des Werkes brachten die Hörer dem an: 
meienden Gomponiften lebhafte Ovationen dar, 


* Das Anhaltiſche Mufikfeft, für welches erft Köthen in Ausficht genom: 
men war, wird nunmehr am 4. und 5. Mai in Bernburg in der herzoglichen Reit: 
bahn ftattfinden. Am eriten Feſttag gelangt das Oratorium „Franciscus“ von E. Tinel 
wur Aufführung, am zweiten folgt ein Concert mit gemifchtem Programm. 


* In Peſt fanden im großen Redoutenfaale zwei Goncerte von Mitgliedern des 
Biener Hofoperntheaters ſtatt. Am erften Abend fangen Fräulein Beeth, Frau Baier, 
die Herren Schrödter, Ritter und von Neichenberg, am zweiten Abend Frau Schläger, 
grau von Ghrenftein, die Herren Winkelmann, Neidl, von Reihenberg, Schittenhelm 
und Werthner. Zur Aufführung gelangten Opernarien, Lieder und Gnjembleitüde, 
unter legteren das Männerterzett aus Roſſini's „Tell“, Sertett aus „Lucia*, Quintett 
aus den „Meifterfingern“ und Septett aus „Tannhäuſer“. Die Künftler fanden beim 
Lublicum, welches den Saal beide Male volljtändig gefüllt hatte, beifälligfte Aufnahme. 


* Das zehnte und legte Abonnementsconcert in Genf fand unter 
Nitwirtung der Frankfurter Sängerin Frau Marie Schröder:Hanfftängl ftatt. Die 
trefflihe Künftlerin erzielte mit dem Vortrag der Dcean:Arie aus „Oberon“ eine außer: 
ordentlihe Wirkung. Bon ihren Liederfpenden erwarb fih Schumann’3 „Nußbaum“ 
den meiften Beifall. Das Orcheſter bradte unter Herrn Profeſſor Willy Rehberg's 
Leitung die Akademiſche Feftouverture von Brahms, Mendelsſohn's Amoll-Symphonie 
und ein ſymphoniſches Fragment „Le matin‘ für Streidinftrumente und Horn von 
E. Reymond in vorzüglicher Weife zu Gehör. 

* In Amfterdam führte Herr Daniel de Lange am Charfreitag das „Deutiche 
Requiem“ von Brahms mit dem Chor der Gefellichaft zur Beförderung der Tonkunft 
Abtheilung Leyden, Frau Noordewier-Redingind und Herrn I. Orelio als Soliften und 
dem GoncertbausOrchefter auf. Dank dem tüdtigen Zufammenwirten fämmtlicher Fac: 
Ioren wurde dem Werte durchweg eine fehr befriedigende Wiedergabe zu Theil. 

* Das Böhmiſche Streihquartett concertirte in ber legten Zeit mit 
außerordentlihem Erfolge in Mailand, Venedig und Turin, 
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» Der Frankfurter Geiger Brofeffor Hugo Heermann fpielte im 
legten Conſervatoriums-Concert in Paris das PViolinconcert von Beethoven und hatte 
bei dem im Punkte des Beifalls ziemlih zurüdhaltenden Publicum einen gleih großen 
Grfolg, wie vor einigen Monaten im Lamoureur:Goncert mit Vortrag derſelben Gom: 
pofition. 7 

* Der trefflihe Dresdner Baritonift Herr Carl Scheidemantel 
bat fih vor Kurzem zum erften Male in St. Peteröburg und Moskau hören laffen, 
Er errang in den Symphonieconcerten der ruffiihen Mufitgefellihaft und eigenen Lieder: 
abenden ausgezeichnete Erfolge. 


* Das jehfte und legte diesjährige Goncert der Philharmonic 
Society in Nemw:Nort (Direction Anton Seidl) fand am 6. April ftatt und 
enthielt: Cmoll-Symphonie von Beethoven ; Variationen aus dem Dmoll-QUuartett von 
Franz Schubert; Duverture zu „König Lear“ von Berlioz; Glavierconcert in Bmoll 
von Tſchaikowsky (Fräulein Adele Aus der Obe). 


* Die Handel and Haydn Society in Bofton hat am Charfreitag 
die Mätthäus-Paffion von Joh. Seb. Bad zur Aufführung gebracht; daſſelbe Wert 
wurde auch im 3. Concert der Oratorio Society in New-York am 13. April zu 
Gehör gebradht. 

* Das Confervatorium des Peabody-Initituts in Baltimore 
feierte den hundertjährigen Geburtstag feines Gründer George Peabody durch Auf: 
führung eines Nequiemd, componirt vom Gonfervatoriumd:Director Asſsger Hamerik. 
Das Werk gelangte an zwei aufeinanderfolgenden Abenden (am 5. und 6. April) zu 
Gehör und machte in einer trefflihen Wiedergabe unter Leitung des Componiften einen 
bedeutenden Cindrud. 


* Hofcapellmeifter Dr. Eduard Laffen feierte am 20. April fein 
50jähriges Künftlerjubiläum. Seitens des Großherzogd wurde er zum Generalmufil: 
director ernannt. Der Kaifer, welcher gerade in Weimar weilte, überreichte ihm mit 
anerfennenden Morten die große goldene Medaille für Kunft und Wiſſenſchaft. Als 
Dirigent verabjchiedete ſich Laffen in der Aufführung beider Theile von Goethe's „Fauit“, 
zu welchen er befanntlich eine vortrefflihe Mufit geichrieben. Die Vorftellungen fanden 
am 21. und 22. April ftatt und hatten für den Zubilar felbitverftändlich eine Reihe 
begeifterter Ovationen im Gefolge. 

# PBrofeifor Erdmannsdörfer und Gattin haben Bremen verlafien und 
find nah München übergefiedelt. 


* Herren Director Mar Stägemann in Leipzig wurde bad Officer: 
kreuz des ſächſiſchen Albrechtsordens verliehen. 


*Fritz Hartwigfon, der in London feit 25 Jahren wohnhafte däniſche 
Pianift, ift vom König von Dänemark mit dem Ritterkreuze des Danebrog:Ordend 
decorirt worden. 


* Die Philharmoniſche Gefellihaft in London verlieh Mad. Abelina 
Patti die goldene Medaille, eine Auszeichnung, die biöher nur Frau Clara Schumann, 
Frau Grifi, Jenny Lind, Gounod und Ant. Rubinftein zu Theil geworden ift. 


» In Petersburg ftarb Paul Peterſen, Pianift (als folder Schüler 
Henfelt’8), gefuchter Lehrer und feit 1871 Eigenthümer der berühmten Beder'ihen 
Vianofortefabrif. 


* In Paris ftarb im Alter von 55 Jahren der bekannte Mufitverleger Leon 
Richault. 
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* Das Lob des Souffleursd. Für die zum Beſten des Theater:Baufonds 
in Meran herausgegebene Brofhüre „Grundfteine zum Meraner Theaterbau“ hat der 
jüngjt verftorbene C. Walzel (F. Zell) folgende Iuftige Studie über den Souffleur ge: 
liefert: Beim Theater ift der Souffleur unter den Unentbehrlichen der Allerunentbehrlichite ! 
Auf fein Zeichen achten die unfihtbaren Mächte hinter den Gouliffen, er weiß genau, 
wenn es Zeit ift, daß fih dad Blätthen wende! Auf fein Geheik verwandelt 
fih das Paradies zur MWüfte, die Kirche zur Spielhölle, dad Vorderhaus in's Hinter: 
haus! Der Souffleur ift die eigentliche Seele, der Geift der Tiefe, der rettende Engel 
an jeder Bühne; er ift ein Prophet, denn er jagt Alles vorber, er ilt ein Ohren: 
bläjer und doch kein Intrigant, ein Zuträger und doch kein Lügner. Er weiß — 
noch ehe fie eintreten — mas die Leute jagen werden, er kennt die Stichworte 
profeifioneller Liebesfünftler und weiß, was gewiegte Salondamen darauf antworten 
werden! Er flüftert keufhen Jungfrauen heikle Worte zu, die fie nit unerhört 
lafjen dürfen. Er bat, wenn er fein Gewerbe gut inne bat, den beiten Leumund, 
und doc giebt es beim Theater Niemanden, der ihm nicht etwas nachſagt; fein 
Beruf zwingt ihn, ftet3 vorlaut und doch dis crect zu fein. Er iſt Vormund 
und Fürſprecher aller Schaufpieleer — Alle müſſen auf ihn hören. Der Souffleur 
bilft Jedem in der Noth, der fteden bleibt, er entwirrt die Redeknoten Jener, die ſich 
verhafpeln und dient Jenen als Rettungdleine, die ſchwimmen. Er ermuthigt 
Helden, unterftügt die reihiten Väter, weiß Müttern auf die Strümpfe zu helfen, 
behütet Nai ve vor ficherem Fall und findet für Liebhaber das rechte Wort an 
rechter Stelle. Seine Meinung von der Menſchheit ift feine gute; verkehrt er doch 
faft nur mit Leuten, die wenig gelernt und viel vergeffen haben! Das Bublicum 
draußen lacht, meint, ruft die Darfteller — des Cinzigen aber, der nie aus jeiner 
Rolle gefallen, der Jedem nah dem Mund geiprodhen hat — des Souffleur3, 
gedenkt Keiner! Darum betrachtet er dieſe Welt auh nur mit dem Rüden. Er 
fümmert fih nur um das, was vor ihm, und nicht um das, was hinter ihm liegt. 


Dom Publicum aber verlangt er Nichts, ald daß man — er bat das mit fchönen 
rauen gemein — fage: „Der beite Souffleur ift der, von dem man am wenigiten 
bört !“ 


* Die Zahl der Anekdoten, die man fih von dem kürzlich ver: 
ftorbenen Edinburger Profeſſor Bladie erzählt, ift Legion. Hier nur eine: 
Vor etwa zwölf Jahren gab die Familie Kennedy eines ihrer berühmten jchottiichen 
Goncerte in der Hauptitabt des Landes. Als der alte Kennedy den Profellor in einer 
der vorderften Logen erblidte, erſuchte er ihn fofort als erfahrener Impreſario, welcher 
weiß, was zieht, die Zuhörer mit einigen Bemerkungen über ſchottiſchen Volksgeſang zu 
erfreuen. Bladie wollte zuerft nicht. Dann zeigte er plöglich auf die ſchöne Tochter 
Kennedy’3 und rief: „a, wenn diefes hübſche Mädchen mich darum bittet.“ Miß 
Kennedy hatte kaum erröthend die Bitte ausgeiprodhen, als der alte Profellor, der 
damals ſchon 73 oder 74 Jahre zählte, auf den Reportertiich fprang, über das Geländer 
der Tribüne fegte, feinen Hut zur Erde fliegen ließ und Ruhe heiichend das Geländer 
mit feinem AKnotenftod bearbeitete. Dann kam der Vortrag über das fchottiiche Volks— 
lid. Er war fo lang, daß e3 fein Goncert mehr gab. 


* Durch die Blume. Zimmerherr: „Sagen Sie, gnädige Frau, giebt es 
denn kein Mittel, um dem vierhändigen Spiel ihrer Fräulein Töchter Einhalt zu thun?“ 
—, Mutter: „O doch — ein ganz probates: es dürfte nur Jemand um eine Ddiejer 
vier Hände anhalten!* 


Opernrepertoire. 


Berlin. ‚17. u. 26. März. Freischütz von 
KRönigl.Opernhaus. ‚ Weber. 
14. April, Tannhäuser v. Wagner. ‚19. März. Götterdämmerung von 


or for two pianos by Saint-| 
aöns. Tannhäuser, Opera, two 
scenes by Wagner. 


Cone. f. Pfte. Esdur v. Beet- 7. April. Constantin. Oratorium v. 
hoven (Frau Teresa d’Albert- Vierling. Aufgeführt durch den 
Carreno) Trauermarsch a. Die Frohsinn. Solisten: Hr. A. Hro- 


15. April..Hänsel o. "| Wagner. , Götterdämmerarg von Wagner.| mada (Bariton), Frl. H. Hieser 
— Die — Ballet 28. März. Der fliegende Holländer 9, April, sonen. Coneert.| Soli f. Pfte.: Nocturne Desdur| (Alt), Fran E. Klein-Achermann 
16. April. Rienzi von Wagner, |, ,Y- Wagner. Solist: Herr Eduard Nössler, | Y. Chopin; Impromptu Bdur v.| (Sopran). 


— —— —— 8— 
iszt (Frau d’Albert- Carreno).| og, 
Symph. No. 6 v. Beethoven. 26. März. 


I fl 
17. April. Fra Diavolo von Auber. | 24. 4.30. März. Mignon v. Thomas. 
18. April. Der Freischütz v. Weber. |27. März. Hamlet v. Thomas. 
19. April, Lohengrin v. Wagner, 28. März. Die Regimentstochter 


Our. zur Tragödie Coriolan v 
Beethoven. Vorsp. zum 1. Aufz, 
der Oper Guntram v. Strauss, 


Zürich. 
8. Abonnements-Cone, 


von Donizetti. d. Allgem, Musikgesellschaft unt, 
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20. April. Hänsel und Gretel von 


Humperdinck. Carneval, Ballet,|31. März. Margarethe v. Gounod. 





Wien. 
K. K Hof-Operntheater. 


21. April. Violetta von Verdi. 

22. April. Siegfried von Wagner. 

23. April. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. Coppelia, Ballet. 

24. April. Hugenotten v. Meyer- 
beer. 

25. April. Aida von Verdi. 

26. April. Hänsel und Gretel von 
Humperdiuck. Die Hochzeit im 
Frisirsalon, Ballet. 





27. April. Hans Heiling von 
Marschner. 
28. April. Die Afrikanerin von 
Meyerbeer. 
28. April. Das Geheimniss von 
Smetana, 
Dresden. 


Königl. Hoftheater. 


| 





29. April. 





Wiesbaden. 
König]. Theater. 


21. April. Martha von Flotow. 
23. April. Jobann von Paris von 


Boieldieu. 

25. April. Die verkaufte Braut v. 
Smetana. 

28. April. Die Hugenotten von 


Meyerbeer. 
Der Wildschütz von | 
Lortzing. 








Karlsruhe. 


Grossherzogl. re 


18. April. Falstaff von Verdi. 
21. April. Der Bajazzo von Leon- 


cavallo. 





Concertrevue. 


Barmen. 


1., 8.,12. u. 18. März. Hänsel und #- April. 8. Abonnements-Concert 


Gretel von Humperdinck. 


d. Quartett-Vereins. Elias von 
Mendelssohn, Sol.: Frl. Jabanna 


28. März. 


Praeludium u. Fuge üb. B-a-ch 
v. Liszt. Ouv. zur Oper Oberon 
v. Weber. Fünfte Symph. Cinoll 
v. Beethoven. 


Constanz. 


24. März. Aufführ, d. Gemischt. 


Chors. Ein deutsches Keqniem 
v. Brahms unt. Mitwirk. v. Frau 
Hoeck-Lechner (Sopran) u. Herrn 
Georg Keller (Bariton). Erwach 
zu Liedern, Sopran-Arie a. Mes- 
sias v. Händel. Mache dich mein 


Herrnhut. 


‚27. März. Concert d. Gesangvereins. 


Herze rein, Rec. u, Bass-Arie a, 


Matthäus-Passion v. Bach. 


Cöthen. 

7. Concert d. Gesang- 
Vereins unt. Mitwirk. v.Frl. Eli- 
sabeth Schmidt. Ouv. zu Iphi- 
genie in Aulis v. Gluck. Solo- 
stücke f. Clav.: Romanze Esdur 
v. Kubinstein; Notturno Gdur 
v. Chopin; Militärmarsch vw. 
Schubert-Tausig. Syrmph. Fdur 
v. Beethoven. Our, zu Richard 
II. v. Volkmann. Mehrstimm. 
Gesänge: Quartett Abendlied, 
Quintett Kommet her zu mir, 


7. April. 


29. März. 





| 


I 
1 
| 


Cantate Ich hatte viel Beküm- 
merniss v. Bach. Lobgesang v. 
Mendelssohn. 


Köln. 

11. Gürzenich-Concert. 
Symphonie No. 5 v. Beethoven. 
Misch solemnis v. Beethoven. 
Solisten: Frau Amelie Gmür- 
Harloff, Frau Marie Craemer- 
Schleger, Hr. Heinrich Scheuten, 
Hr. Anton Sistermans. 


Münster. 

8. Vereinsconcert unt. 
Mitwirk. d. Concertsängerin Frl, 
Emma Plüddemann (Sopran) u. 
d. Hrn. Paul Greve (Bass), Ein 
deutsches RKequiem v. Brahma, 
Dem Unendlichen v. Schubert. 
Larghetto n. Rondo a. d. Quin- 
tett in Es v. Mozart. Lieder: 
Berceuse a. Jocelyn v. Godard; 
Im Mxien v. Schaefler; Vogel- 





lebre v. Schmidt: Ach, wer das 
doch könnte v. Berger. 


St. Gallen. 


Mitwirk. v. Elsa Rue (Vell.) 
u, Hrn. Aut. van Rooy (Bariton). 
Ouv. In der Natur v. Droräk, 
Rec. u. Arie a. Le petit chaperon 
rouge v. Boieldieu. Concert für 
Vell, Dmoll v. Swert. Trauer- 
marsch a. Götterdämmerung v. 
Wagner. Lieder: Ruhe, Süss- 
liebchen von Brahms; An die 
Musik, An die Leyer v. Schubert. 
Solostücke f. Vell.: Le Cygns 
v. Saint-Saöns; Tarantelle v 
Popper. Symph. Fdur v. Beet- 
hoven. 


12. April. Aufführ. d. Gemischten 


Chors. Der Messias v. Händel. 
80). : Frl, Emma Hiller (Sopran), 
Frau Elisabeth Exter (Alt), Hr. 
Georg Lederer (Tenor), Hr. Her- 
mann Andrew (Bariton). 





Adressbuch 


der 
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Welt, 


2. März. Die Jüdin v. Halevy. 


2 Quartett Morgenstille v. Thiele. | 
3. März. Der schwarze Domino 


€ Van Dyck in Paris, 
Frühlings-Phantasie v. Gade. 


Meyerwisch (Sopran), Frl. Ida 28. März. 6. Abonnements- Concert 





Joachim in London 
v. Auber. Junkers (Altj, Hr. G. Franke- d. Concert-Vereins unt. Mitwirk. Kali } ; 
6., 10. u. 21. März. Undine von Förster (Tenor), Herr Ant. van z Crefeld. c von Frau Saurer-Keller (Pfte.). eg eg ae A zarlı. 
Lortzing. Rooy (Bass). uf eg ee mph. Hmoll v. Schubert. Die! Sanderson, Lillian, in Wien 
7. März, Lohengrin von Wagner. Baltimore. Missa solemnis v. Beethoven. Fine t der heil. Familie f. gem. | S4nderson, Sybil, in Paris. 


9. März. Fidelio von Beethoven. |9. März. Peabody Concert. Solists: | S0.: Frau Julia Uzielli(Sopran),| Opor u.Orch. v. Bruch. Ouv. zu 


11. März. Das Rheingold von) Misses Rose and Öttilie Sutro, an Jenny — —— (alt), Leonore v. Beethoven. Andante —2 — — 
Wagner. Signor Guiseppe del Puente. r. Franz Naval (Tenor) u. Hr. spiansto u. Polonaise Op. 22 f. | Sembrich-Stengel in Berlin. 


Symphony C minor by Beethoven. Paul Haase (Bass). | 
Concerto C major for two pianos Frankfurt a. M. 

by Bach. Tarantelle for baritone'6. April. 12. Freitags-Conc. Our. 
by Rossini, Variations E flat ma-! zu Die Zauberflöte v. Mozart. 


14, März. Die Walküre v. Wagner. 

15, März. Der Trompeter von 
Säkkingen von Nessler. 

16, März. Siegfried von Wagner. 


Pfte. v. Chopin. Serenade für 
Streichorch. v. Herbert. Deutsche 
Tänze f. gem. Chor u. Orch. v. 
Schubert. 


* 


Siloti in London. 
Telecky, Emmy, in Wien. 
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Anna Schimon-Regan 
Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 

München, Jägerstrass 8, III. 


Stelle für Violinlehrer. 


An der Musikschule der Imthurn’schen Stiftung in Schaffhausen 
ist auf den 5. August d. Js. die Stelle eines Violinlehrers zu besetzen. 
Erfordernisse : klassische musikalische Bildung, pädagogische Erfahrung, 
virtuose Technik. Pflichten: bis 28 wöchentliche Unterrichtsstunden, 
Mitwirkung in den Abonnementsconcerten. Jahresbesoldung Frs. 2400. 
Der Anmeldung (bis 15. Mai) sind Zeugnisse, Bericht über Studien 
und Lebensgang, sowie Photographieportrait beizufügen. 


Schaffhausen (Schweiz), den 17. April 189. 
Dr. A. v. Waldkirch, 


Musikvorstand der Imth. Stiftung. 








D: durch den Tod erledigte Stelle eines ersten Fagottisten 
in der Königlichen Kapelle ist zum 1. Juli d. Js. anderweit zu 
besetzen. Nur Bläser ersten Ranges mit vorzüglichen Zeugnissen, die 
vollkommene Opernroutine nachweisen können, wollen ihre Bewerbungs- 
gesuche bis zum 15. Mai d. Js. an die General-Intendantur der König- 
lichen Schauspiele — Berlin, Französische Str. 36 — einreichen. 


Berlin, den 10. April 1895. 
General-Intendant der Königlichen Schauspiele, 
Graf von Hochberg. 


Akademisch gebildeter Musiker 


(43 Jahre), Schüler erster Meister, mit a, er Zeugnissen, tüchtiger Pianist, 
Orgelvirtuose von Bedeutung, hervorragender Pädagoge für beide Instrumente, wie 
für alle Zweige der Gesangskunst, Componist, gründlicher Theoretiker und gewandter 
Schriftsteller über musikwissenschaftliche Materien — zur Zeit alleiniger Director 
eines grösseren Conservatoriuns — sucht im In- oder Ausland einen andern geeigneten 
Wirkungskreis, als Leiter eines grösseren Instituts, als Lehrer an einem solchen, als 
Dirigent eines Kirchenchors, eines grösseren Gesang-Vereins oder als Musikkritiker 
an einer grösseren unabhängigen Zeitung. Es wird mehr Werth auf dauernde Stel- 
lung, als auf hohes Gehalt gelegt. Vermittlern einer solchen wird hohe Provision 
zugesichert. 
Offerten befördert Dr. Ludewig, Villa Ifinger, Meran, Süd-Tyrol. 








yeicholds quintenreine Saiten = 
— sz ind bis jetzt unübertroffen. 
Eigene Spinnerei. 
Weichold’s beliebte Violin- und Cello-Bogen. 
Alte und neue Streichinstrumente. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, II. 
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Wilhelm Hansen, Musik-Verlag in Leipzig. 


Neue Vortragslieder 


aus dem Repertoire des Herrn Anton Sistermans. 


Sei mein! 
vo Eduard Seuffert. co pr. 


An einen Boten. 


= (Wenn du bei mei’m Schätzel kommst.) — 


vo Afred Tofft. oo pr. 


„Das Blatt im Buche.“ 
vo Alfred Tofft. er. 


Bu Obige Lieder sind in vielen Concerten mit grossem Erfolge 
gesungen von Herrn Anton Sistermans. 


Niels W. Gade: 
Kirchen-Arie für Sopran und Orgel. 75 Pf. 


Neue Lieder von Ignaz Brüll. 


Op. 68. 
No. 1. Vergessen. 1.4. 


No. 2. Willst du mein sein? 1.4. 
No. 3. Gute Nacht. 60%. No. 4. Lied der Spinnerin. 1.4. 


No. 2. „Willst du mein sein‘ ist neulich von Frl. Jettka Finken- 
stein in Berlin mit ausserordentlichem Erfolg und Da-Capo 
gesungen. 


Dywekes Lieder 
ĩ Original-Ausgabe. 3.4. 

von Peter Heise. Ausgabe für eine tiefe Stimme. 3.4. 

Herr Otto Lessmann in Berlin schreibt unter Anderm in der Allgemeinen Musik- 
zeitung über das Concert von Frl. Magarethe Petersen: 

Von hohem Interesse war ein Cyclus von acht Gesängen: „Dyweke's (Täub- 
chens) Lieder‘, nach Texten von Holger Drachmann, von Peter Heise, einem 
dänischen Componisten. Dyweke ist die Geliebte des Dänenkönigs Christian II. 
Ihre Sehnsucht nach Liebe, ihr Aufsteigen zu Glanz und Pracht und ihre Noth in- 
mitten der sie umgebenden Missgunst und des nach ihrem Glücke züngelnden Neides 
wird in den Gedichten behandelt, und der Componist hat die Dichtungen in eine 
zum Theil tief erschütternde Musik umgesetzt. Das drittletzte und das letzte Lied 
gehören mit zu dem Schönsten und Gewaltigsten, was ich auf dem Gebiete des 
Liedes kenne. Ich mache übrigens unsere Sängerinnen darauf aufmerksam, dass 
der ganze Cyolus soeben mit deutschem Texte erschienen ist. 
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Wilhelm Hansen, Musik-Verlag in Leipzig. — Fortsetzung. 
Schwedische Polska-Lieder 
n Deutsch von H. Zschalig. 
von J. Dannström. English Version by Mrs. John P. Morgan. 
No. 1. Trost-Polska. #.1.—. — No. 2. Es weht ein wundersamer Frieden. 
4.1.25. — No. 3. Wieder blüht die Linde. #.1.—. — No. 4. Die Mädchen von 
Värend. A. —.60. — No. 5. Fernhin hört man das Echo eilen. £. 1.25. — No. 6. 
Was sollt’ ich noch verzagen. A. 1.—. — No. 7. Herrlich ist es, grünt der Wald 
erneut. A. 1.25. — No. 8. Birken grünen, Weiden blühen. #. 1.—. — No. 9. 
Burschen, die giebt es freilich. #4. 1.—. — No. 10. Trübsal, fahre hin. #. 1.—. — 


No. 11. So schön mit den roten Rosen. #. 1.—. — No. 12. Einsam wand’re ich 
hier in dem stillen Walde. #.1.—. 


Konig bin ich! 
Von Rudolf Baumbach. 
Musik von John Petersen. 


Ausgabe für hohe Stimme 1.4., Ausgabe für tiefe Stimme 1.4. 


Das Lied wurde mit grossem Beifall und Da-Capo von Prau Anna Hildach 
ud Prl. Margarethe Petersen gesungen. 


„Heute ist heut.“ 


Von Rud. Baumbach, Musik von Rud. Buek. 
Mit grossem Erfolge gesungen von Eugen Hildach! 
Ausgabe für hohe Stimme 1.4., Ausgabe für tiefe Stimme 1.#. 





Chopin, Nocturne Cismoll 


—— — Schwester gewidmetes Werk), herausgegeben von Ed. 
e ” i 
EEE Steingräber Verlag, Leipzig. 


Soeben erschien Heft VII der 


Veröfbnlichungen des Vereins, 


Inhalt: 


E. Fritsch, Berceuse-Fantasie Op. 5 für Clavier. — 
A. Graft, Valse sentimentale Op. 19 für Clavier. — Joh. 
Merkel, Scherzino für Clavier. — Paul Trauttenfels, Weh- 
muth, Op. 44 No. 1, für eine Singstimme und Piano- 
forte. — M. Meyer-Oibersieben, Und die Sonne ist kom- 
men, Op. 44 No. 3, für eine —— und Pianoforte. — A. Ehrhardt, Im- 
promptu Op. 40 für Violine und Clavier. 


Preis des Heftes im Abonnement Mk. I.—. 
Mitglieds- (Abonnements-) Beitritt jederzeit. 


Prospecte gratis und franco durch jede Buch- und Musikhandlung 
oder von der Geschäftsleitung: 





Fritz Schuberth jr. in Leipzig. 
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“ hmm amd I 
Wilhelm Fitzenhagen. 


Op. 34. Dämon-Fantasie über Motive aus Rubinstein’s Oper | 
| 
P 


| 











„Der Dämon“ für ‘Violoncello-Solo mit Begl. des | 
Pianoforte. 4.4. 50.2. = 

Op. 35. Serenade für d. Violoncello-Solo mit Begl. des 
Pianoforte (Herrn Oscar Braun [in Moskau] ge- | 
widmet). 1.4. 50.2. 

Op. 36. Gavotte für das Violoncello-Solo mit Begl. des 
Pianoforte (Herrn Rob. Hausmann [iu Berlin] zur 
freundlichen Erinnerung). 14. 50.2. 
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Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 

















NENNEN NERTNEEN ERENERERTNETENEWERENE GO N 








9 — 
„Beethoven's Buste.“ 
Gedicht von Nicolaus Lonau. 
Nach Beethoven’schen Themen 
melodramatisch für Declamation und Clavier 


bearbeitet von 


Josef Liebeskind. 
Preis 2 Mark. 
Max Brockhaus, Musikverlag, Leipzig. 





Soeben erschien: 
A. Guilmant, Op. so. 
5. Sonate (Cdur) für Orgel 5Mk. netto. 


Früher erschienen: 
1. Sonate (Dmoll, Op. 42) #. 4.— netto. 


2. „ (Ddur, Op. ) 5 3.- netto. 
33 Cmoll, Op. 66) „ 3.— netto. 
er Dmoll, Op. 61) „ 4.— netto. 


Alleinvertrieb für Deutschland und Oesterreich-Ungarn: 
Otto Junne, Leipzig. 


Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. | 
Drud von Fr. Andrä’ $ Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 







Leipzig, Mai. 


SIGNALE 


für die 
Muſikaliſche Welt. 


Dreiundfünfzigjter Jahrgang. 





Werantwortlicher Nedacteur: Bartbolf Henff in Leipzig. 


Jährlich eriheinen mindeftens 52 Nummern. Durch die Poftanftalten und den Buch— 
andel ift der ganze Jabrgang für 6 Mark zu bezieben. Durch die Poft mit Krenzband- 
derſendung nah allen Orten Deutſchlands und des Weltpoftgebietes jährlich 9 Mark; nad 
Yäntern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Mark. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Irland bei 
derren Augener &Co.in London, 86 Newgate Street E. C. ; fir Rußland in St. Petersburg 
keı dem Kaiserlichen Post-Amt. Iniertionsgebübren für bie Petitzeile oder beren Raum 30 Pi. 


Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22. I. Leipzig. 








Trio (Ro. 2, Ddur) 
für Clavier, Dioline und Cello, componirt von 
Eugen Philips. 
Op. 28. — Preis 4.4. no, 
Verlag von Otto Junne in Leipzig. 

Der Componiſt hat eine refpectable Richtung : er gebt nicht darauf aus, originell 
fein zu wollen, fondern ift darauf bedacht, geniehlihe Mufit zu geben, die auch eines 
Inhaltes nicht entbehrt. Hervorragende Erfindungstraft offenbart er freilich in dieſem, 
jeinem Werte nicht, aber er bietet doc Annehmliches und theilmeife Löbliches, wenn es 
hm auch nicht gelingt, eindringliche, fieghafte Wirkungen bervorzubringen. Der erite 
Sag madt, im Ganzen genommen, einen vorteilhaften Eindrud, ſowohl hinfichtlich des 
Jeenganges, wie der foliden Geſtaltung. Nur der chromatiſche Gang unmittelbar vor 
dem Wiedereintritt ded3 Hauptgedanfens im zweiten Theile erjcheint nicht geichmadvoll. 
Die beiden folgenden Säge enthalten wohl einzelned Hübiche, ftehen aber mit dem 
vorhergehenden Stüde nicht auf gleicher Stufe. Das „Adagio“ hebt wohl gut an, hat 
aber weiterhin etwad Muhſames. In dem fih anichließenden „Allegretto“ bat der 
Gomponift ſich ſehr kurz gefaßt, und doch wäre es nicht ſchwer geweien, etwas Erfledliches 
aus dem melodiih aniprehenden Thema zu entwideln. Im Finale ift der Componiit 
beftrebt, einen Aufihwung zu nehmen, aber auch dieler Sat, dem mehr mufikalifche 
Eubftang zu wünſchen wäre, bleibt unter dem Niveau bes eriten. — — 
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Dur und Moll. 


* Mien, 16. April. Drei vom Berliner Philharmoniſchen Orchefter Anfangs 
diefed Monats gegebene Sympbhonieconcerte brachten in die fcheidende Saifon noch 
einiged Leben. Den Berliner Gäften ift es dabei ſehr gut ergangen, fie haben mit 
ihren Leiftungen durchaus reuffirt und bei Publicum wie Preſſe die wohlwollendfte 
Aufnahme gefunden. Die Wiener find im Puntte des Orcheſters verwöhnte Leute und 
ihre Hofoperncapelle, die ſich fo gern die beſte der Welt nennen bört, ift ihr Stolz 
von Alters ber. Das madt fie aber in ihrem Urtheil nicht befangen, fie erfennen 
willig die Vorzüge einer andern trefflichen Ordeftercorporation an, ohne fih groß auf 
Vergleihe zu etwaigem Nachtheil derjelben einzulafien. Die Wiener Philharmonifer 
find ein glänzend fundirtes, altberühmtes Jnftitut, die Berliner ein aufwärts jtrebendes, 
wohlſituirtes Privatunternehmen. Das präcifirt zur Genüge den künftleriihen Unter— 
ſchied zwifchen beiden Gapellen. Jedes der drei von den Berliner Philharmonikern 
gegebenen Goncerte hatte einen andern namhaften Dirigenten. Im erjten Concert ftand 
der Münchener Hofcapellmeifter Ri. Strauß am Pult, im zweiten Felix Weingartner 
von der Berliner Hofoper, im dritten Generalmufitdirector Mottl aus Karlsruhe. Diefer 
Dirigentenwechjel war intereflant und forderte unmwilltürlih zu Bergleihen heraus. Am 
feurigften, namentlich die große Leonoren-Duverture von Beethoven und Berlioz' Duver: 
ture „Carneval romain‘‘, fpielte das Orchefter unter Weingartner, am Harjten und 
eindrudsvolliten unter Mottl (Eroica-Symphonie, Vorfpiele zu „Parſifal“ und „Zrijtan 
und Iſolde“). Strauß gab im Meifterfinger:Boripiel und Liszt's Mephifto-Walzer fein 
Beites, er hatte übrigens den ſchwerſten Stand, da das Orcheſter am eriten Abend 
etwas ermüdet ſchien. Daß die Dirigenten mit großer Auszeichnung behandelt wurden, 
war ebenſo jelbitverjtändlich wie der raujchende Beifall, den die Soliften rau D’Albert: 
Carreüo (Clavierconcert von Grieg), Mark Hamburg (Ungarifhe Phantafie von Liszt), 
Eugen d’Albert (Esdur-Concert von Beethoven) und aud Frau Mottl:Standtbartner 
für ihre Geſangsvorträge ernteten. — Wiener Männergejangverein und „Schubert: 
Bund* folgten fih mit ihren legten Ddieswinterlihen Productionen auf dem Fuße. 
Grftere brachte als vocale Neuheiten mit Orchejter ein Thürmerlied von B. Scholz; und 
einen Hymnus „Dem Baterland* von H. Wolf, ferner eine Wiederholung von Nicode’s 
„Meer“ und von Drchefterfahen eine im Nachlaß aufgefundene Goncertouverture von 
R. Volkmann. Im Goncert des Schubert:Bundes gelangte ald Hauptwerk die Gantate 
„Rinaldo* von Brahms zur Aufführung, — Das legte Gefellihaftsconcert am Char: 
dienftag bildete gleichzeitig den Abſchied Geride’3 von der Leitung derjelben. Es fehlte 
ihm nit an reihen Auszeichnungen und verfchiedenen Lorbeerjpenden. Das Programm 
bejcheerte diesmal die beiden Chöre von Paleſtrina und Orlando di Laſſo, welche neulich 
der ſtark influenzirte Singv erein ausfallen lajien mußte, außerdem ein Bruchſtück aus Liszt’s 
„Chriſtus“ und die Mufit zu Byron’s „Manfred“ von Schumann. — Einer mwohlgelun: 
genen Aufführung der Graner Feſtmeſſe von Liszt war man furz vorher im Concert des 
Akademiſchen Wagnervereins begegnet. Herr I. Schalk leitete das Werk mit bemertens- 
werther Umfiht. — Des Weiteren bliebe uns nur noch zu erwähnen übrig das zweite 
ebenfall® recht erfolgreihe Concert des Damen-Streichquartetis Soldat:Röger, eine 
außerordentlihe Soirde des Böhmiſchen Streichquartett unter Mitwirkung D’Albert’s 
und das legte (achte) Concert Bronislam Hubermann’s. — Das Hofoperntheater hat 
fein Nopitätenprogramm genau fo, wie vorher angekündigt, mit Smetana’3 „Geheim: 
niß“ erledigt. Ein großer Erfolg hätte ſich vielleicht eingeftellt, wenn das Libretto zu 
diefer komiſchen Oper wirlſamer wäre. Die Mufit ift durchweg jehr reizvoll und ge- 
fällig. Geſtern fand das Abſchiedsauftreten von Fräulein Lola Beeth ftatt. Die 
Sängerin gab die Elja im „Lohengrin“ und wurde vom Publicum ungewöhnlich 
herzlich entlafien. 
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* Bozen, 25. April. Aufführung des „Elias“. Die geitrige von dem 
biefigen Mufiverein veranftaltete Aufführung des „Elias“, Oratorium in zwei Abthei: 
lungen von Felix Mendelsfohn-Bartholdy, war ein mufitalifches Ereigniß für Bozen und 
erzielte einen durchſchlagenden, jehr ehrenreihen Erfolg. Der große ftädtifche Bürgerjaal 
war bei diefem feltenen Anlafie zum Erdrüden voll, fo dab zu Beginn der Aufführung 
(7 Uhr Abends) ſchon kein Sigplag mehr zu erobern war. Aus den Städten Meran, 
Briren, Klaufen, Trient, Ala, ferner aus den DOrtichaften des untern Etſchlandes, aus 
Eppan und Kaltern, waren zahlreihe Mufilfreunde herbeigetommen, um der Aufführung 
anzumwohnen, welche unter der bewährten Leitung des Herrn Muſikvereins-Directors 
Hans Zipperle vor fih ging, durch deflen raſtloſe Energie diejer herrliche mufitalifche 
Abend in Bozen ermöglicht worden iſt. Die Hauptpartien waren in den beiten Händen: 
Herr Prof. Günzburger (Münden) fang den Glias; Herr Opernjänger Carl Deluggi 
vom Stadttheater in Augsburg, ein Bozner Stabilind, hatte den Part des Obadjah 
und einige andere Soli übernommen; beiden Sängern ward für ihre tüchtigen Leiftungen 
wohlverdienter Beifall zutheil, in welchen fih auch die Damen rau Marie Linhart 
(Bozen) und rau Anna Mofer- Pichler teilten. Die Chöre (circa 160 Sänger und 
Sängerinnen) waren vorzüglid einftudirt und von gewaltiger Wirkung, zumal das 
Decheſter in jeder Hinficht feine Schuldigkeit getan und alles vorzüglich klappte. Das 
Tublicum verließ bochbefriedigt den ftädtifhen Bürgerfaal; infolge der gelungenen, 
geradezu tadellojen eriten Aufführung wird das herrliche Meifterwert „Elias“ am tom: 
menden Sonntag wiederholt. Ph. J. A. 


* Baris, 28. April. So eifrig bei der Großen Oper aud die Proben zum 
„annhäufer“ betrieben werden, jo glaubt man doc nicht, dak Wagner’s Werk vor dem 
19. Mai dem Publicum präfentirt werden könne. Einige wollen wifien, daß die General: 
probe bereit auf den 7. Mai angejegt fei; died ſcheint uns jedoch unwahrjcheinlich, da 
der Zeitraum zwischen den angegebenen beiden Daten doch ein allzaubeträdhtlicher und kaum 
ju rechtfertigender wäre. Sicher fcheint nur zu fein, daß die erfte Vorftellung nicht 
vor dem 15. Mai zu erwarten ift. — In der Op6ra-comique geht nächſten Dienjtag 
die taufendfte Aufführung von Mafie's „Les Noces de Jeannette‘‘ und die zwei: 
hundertfte von Delibes’ „Lakme‘‘ vor fih. — Die Schaffung oder vielmehr Wieder: 
ihaffung eines Theätre-Lyrique iſt befanntli eine Trage, die hier in Paris immer 
und immer wieder auftaucht; auch gegenwärtig beſchäftigt ih das Tagesgeipräd wieder 
einmal mit der Angelegenheit, und es geht fogar die Rede, daß der Municipalrath die 
Frage zu „ſtudiren“ beabfichtige. Beſtätigt fich Lepteres, fo ift damit immer noch 
feine Garantie gegeben, daß aus der Sache etwas wird; denn die Unterftügung einer 
Behörde ift zwar viel werth, aber fie vermindert die Schwierigkeit der künftlerifchen 
Organifation ded Unternehmens in feiner Weife und würde vielleiht nur der außer: 
artiftiichen Admtiniftration zugute kommen. — Nächten Sonnabend treten die um den 
diesjährigen Rompreis ſich bewerbenden Zöglinge des Gonjervatoriums behufs des ſo— 
genannten Concours d’essai (Verſuchs-Bewerbung) in Claufur; die Delignirung der 
Gandidaten für den eigentlichen oder definitiven Goncourd erfolgt nach Mafgabe der 
Uualität der bezüglihen Arbeiten. — Im heutigen Chätelet-Goncert wurden die rag: 
mente aus Wagner's „Rheingold“ und die William Rateliff-Scenen von Lerour gleich: 
wie vorigen Sonntag zu Gehör gebradht; außerdem bringt das Concert die Duverture 
ju „Phädra“ von Mafienet, das Glavierconcert in Amoll von Grieg, Nocturne in 
Fis von Chopin und Gavotte in G von Händel mit Herrn Raoul Pugno als erecu: 
tirendem Bianiften. — Die Orgelconcerte ded Herrn Alerandre Guilmant im Trocadero 
Anden fortwährend reichen Zuſpruch und Beifall, und als beſonders erfolgreiche clavier: 
dirtuofiihe Darbietungen müflen die des Herrn Ignaz Paderewski und ded Fräulein 
Glotilde Meeberg bezeichnet werden. Sehr acceptable Auditionen haben in letter Zeit 
auch die Socists des Quatuors elassiques, die Société d’Art und der Kammer: 
muſil⸗Verein Philipp: Berthelier:Loeb-Balbred gegeben. 
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* Brüffel, 21. April. Im Theätre de la Monnaie iſt diefe Woche Weber's 
Freiſchütz“ nach fünfzehnjähriger Paufe wieder einmal auf den Brettern erſchienen, 
bat aber leider eine nur laue Aufnahme gefunden. Die Schuld daran trägt die gar 
zu ungenügende Aufführung, welche im Allgemeinen wie über's Anie gebroden und 
nicht forgfältig genug vorbereitet erfchien, dann aber auch im Befonderen mehr oder 
weniger darthat, daß die Interpreten der Hauptpartien — Mile. Tanéſy (Agathe), 
Mile. Lejeune (Aennchen), Herr Coffira (Mar) und Herr Sentein (Casper) — nicht 
an ihrem Plage waren, indem fie weder gefanglich noch ichaufpieleriih mit ihren Auf: 
gaben etwas Rechtes anzufangen mußten. So ijt denn das unleugbare Berdienit der 
Direction , das Weber'ſche Meifterwert wieder einmal auf's Tapet gebradt zu haben, 
dur einen Grfolg nicht belohnt worden und fie bat ebenjo wie das Publicum Die 
legte Reprife der Saifon in's Wafler fallen jehen müfjen. — Im Alcazar madt eine 
neue Revue — „Bruxelles-Printemps‘“ von Lagye und Numès — viel Furore, 
der Spahbhaftigkeit ihres Inhalts, der guten Art und Weiſe ihrer jcenifhen Darbietung 
und wohl auch wegen ihrer Kürze (denn fie befteht nur aus zwei Tableaur und ſchließt 
fomit eine Ermüdung der Zufchauer aus). — Die Soci6t6 des Nouveaux-Concerts 
veranftaltet heute und morgen in der Alhambra je ein Concert zum Belten der Penſions— 
cafle der Association des artistes musiciens. Das trefflihe Orcheſter des Amiter- 
damer Concertgebouw unter Direction des Herrn Willem Kes wird die Erecutirungen 
bejorgen, und die Programme lauten folgendermaßen: I. Paſtoral-Symphonie von 
Beethoven; Duverture und Bachanal aus „Tannhäuſer“; ‚„„Visehrad‘‘, ſymphoniſche 
Dihtung von Smetana; Charfreitags-Zauber aus „Parfifal“ ; „Wallenftein’® Lager“ 
von Vincent d’Jndy. II. Eroica-Sympbonie von Beethoven; Vorfpiel zu „Parfifal* ; 
„Don Juan“ von Ridh. Strauß; Siegfried-Idyll; Meifterfinger-Duverture. — Bevor: 
ftehend find drei Kammermuſik⸗Séancen ded aus Paris zurüdgefehrten Duartett3 Grid: 
boom:Angelot:Miry:Gillet (bauptfählih den legten Quartetten Beethoven's gewidmet) 
und das alljährliche große Concert der Societe royale l’Orph6on unter Direction des 
Gonfervatoriums: Brofeflord Edouard Bauwens. 


* London, 13. April. Im Kryitallpalaft: Goncert vom vorigen Sonnabend hatten 
die Freunde und Verehrer des Herrn Mans die Genugthuung, denjelben nad überftandener 
Krankheit wieder am Dirigentenpulte zu ſehen; daß er auf's Wärmſte begrüßt wurde, 
ift felbftverftändlih. Das Concert felber war Rich. Wagner gewidmet und enthielt die 
Duperture und verfchiedene fonjtige Nummern aus dem „tliegenden Holländer‘, dann 
Wotan's Abjhied und den Feuerzauber aus der „Walküre* und das Siegfried: Fdyll 
— Alles in mwohlgelungener Interpretirung und mit den Damen Ella Ruſſell und 
Jeſſie King, den Herren Andrew Blad, %. Probert und G. Pope als Soliften. — 
Die Saturday und Monday Popular Concerts find in dieſer Woche zu Ende ge 
fommen (natürlih nur für die Saifon 1894/95). Das Saturday Popular vom 
6. April hatte hauptſächlich Beethoven’shes zum Inhalt, und zwar: Raſoumowsky— 
Quartett in Emoll, Streihtrio-Serenade in D, Sonate in Gmoll für Glavier und 
Violoncell, Violin-Romanze in F und ein Lied. Die Haupterecutirenden waren Die 
Herren Joachim (welcher die Romanze in G von Beethoven ald Zugabe fpielte) und 
Hugo Beder (Bioloncell), dann Mit Fanny Davies (Pianoforte) und Miß Sylvia 
Rita (Gefang), mit einem Schumann’schen Liede neben dem Beethoven'ihen. Im letzten 
Monday Popular (8. April) gab's: Streichfertett Op. 18 von Brahms; Glavierquartett 
in Es von Schumann; Variationen für Glavier und Bioloncell von Mendelsfohn 
(Op. 17); Variationen für 2 Glaviere (über ein Beethoven'ſches Thema von Saint: 
Saöns), Lieder von Glud, Brahms, Schubert und Schumann; Ungariihe Tänze von 
Brahms: FJoahim. Die Spigen der Grecutirenden waren Joahim und Hugo Beder 
(Violine und Pioloncell), die Damen Eibenfhüg, Fanny Davied und Mr. Leonard 
Borwid (Clavier), Mad. Sapio und Mr. Bispham (Gefang). — Die Sonntags:Goncerte 
gewinnen troß des Gezeterd der puritanifchen Rigoriften und Muder an Boden. 
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* London, 20. April. Das Kryftallpalaft:Concert vom vorigen Sonnabend 
enthielt an woblerecutirten Orceiterfaden: die Symphonie in Gmoll von Sterndale 
Bennett (welche indeß beim Publicum nicht fo recht verfangen wollte), die Ouverture 
zu „Oberon“ von Weber und die ſymphoniſche Dichtung „Feitllänge* von Liszt. So: 
Iiftiich wirkten in fehr acceptabler Weife die Pianiftin Fräulein Ethe Scharpe mit 
Eugen d'Albert's zweitem Goncert, Chopin’3 Impromptu Op. 51 und Brahms’ Rhap— 
jodie Op. 79, dann bie Sängerin Mad. Glara Samuel mit dem Gebet der Elija- 
betb aus „Tannhäufer” und einem Gefange von Madenzi. — Das Charfreitags- 
Goncert im Kryftallpalaft war von 26 000 Berfonen beſucht; es bradte eine Selection 
aus Gounod’3 „Redemption‘‘, verjchiedene kirchliche Hymnen und andere nichtliturgifche 
geiftlihe Saden, ein Largo von Händel ıc. ꝛc. Die Gejangsfoliften waren die Damen 
Ella Rufiel und Marian Madenzie, die Herren Lloyd und Santley. Bon jonftigen 
mufitaliihen Charfreitags:Bortommnifien feien erwähnt: eine Aufführung des „Meſſias“ 
in Albert Hall durch die Royal Choral Society (Direction: Sir Joſeph Barnby ; 
Soliften: die Damen Albani und Belle Cole, die Herren Lloyd Chandos, ein neuer 
und nicht übler Tenor, und Santley); ferner eine Aufführung (Nachmittags) von Gounod's 
„Redemption‘‘ in Queen’s Hall, unter Herrn William Garter’3 Direction, und mit 
den Damen Thudicum und Grace Damien, den Herren Iver MeKay und Bispham 
als Soliften; endlich ein gemifchtes Concert, ebenfalld in Queen’s Hall, aber Abends, 
unter Anderm die Charfreitagd:Scene aus Wagner's „Parſifal“ enthaltend, — Am 
vorigen Sonnabend begann die kurze Saifon von Opern in engliidher Sprade, im 
Drury Lane-Tbeater von Sir Auguftus Harris veranftaltet. Balfe's „Bohemian 
Girl“ wurde gegeben, dad Haus mar geftopft voll, und die alte, ſattſam abgedro— 
fhene Oper gefiel merfwürdiger Weife noch immer ungemein. Die Hauptpartien waren 
in den Händen des Fräulein Fanny Moody, der Herren Esmond, Child und Manners 
gut aufgehoben. Am Dftermontag folgte Gounod's „Fauſt“. 


* Rotterdam, 22. April. Obgleich die Formirung eines guten Orcheſters feit 
dem 1891 erfolgten Krad der Deutihen Oper alljährlih neue Schwierigkeiten bereitet, 
nahmen die Goncerte „Eruditio musica‘ ungeftörten Fortgang und erregten durch 
glüdlihe Auswahl der gajtirenden Soliften erhöhtes Intereſſe. Zunächſt erzielte Frau 
Lilian Sanderfon durd ihren fein betaillirten, warmempfundenen Liedervortrag großen 
Erfolg; einen ähnlihen fand Frau Hendſchel, während fih das fonit hierorts jo 
beliebte Fräulein Nathan aus Frankfurt diesmal mit einem succes d’6stime begnügen 
mußte. Im Tournier der PVirtuofen ging der Geigerlönig Joahim wieder ald unbe: 
ftrittener Sieger hervor; er erregte durch die Wiedergabe des Mozart’ihen Adur-Goncertes, 
einer Solo:Sonate von Bah und der Ungariſchen Tänze von Brahms Enthufiagmus. 
Eine nicht glüdlihe Wahl hatte Herr Ondricet mit dem Fismoll-Concert von Ernſt 
getroffen, und erwärmte erft durch Mleinere, mit verblüffender Bravour gefpielte Stüde 
unfer etwas zugeknöpftes PBublicum. Aehnlich erging ed dem Bioloncelliften Bosmans 
aus Amfterdam, welcher dafür gelorgt hatte, dab wir auch in diefem Winter einem 
Goncertftüde von Lalo nicht entgingen; auch er fand fi dur den Vortrag des „Kol 
Nidrei‘‘ und anderer MHeinerer Soli reicher belohnt. Am Glaviere concertirten Eugen 
b’Albert (Beethoven’3 Concert in Esdur) und Mar van de Sandt (Schumann's Con— 
cert) mit glängendem Grfolg. Als lange vermißter, herzlich willtommener Gaft erſchien 
Profeſſor Wirth aus Berlin in einem Goncert ded Voorzorg-Vereins und bei einem 
ſehr gelungenen QUuartettabende. Die drei üblichen Oratoriums : Aufführungen der 
„Maatschappy tot beoordering der Toonkunst“ braten außer Hegar's „Manafje“ 
und Mendelsſohn's „Paulus“ zum Schluffe der Saifon am 19. April den „Chriftus“ 
von Kiel; diefes Werk, welches unter R. von Perger’3 Leitung nun die erfte Aufführung 
in Holland erlebte, machte tiefen Eindrud und fand begeifterte Aufnahme, an der die 
Träger der Gefangsfoli, Fräulein Berg aus Nürnberg, Frau Craemer:Schleger aus Düſſel— 
dorf, ſowie die Herren van Rooy, Fenten und Liginger, reiches Verdienſt haben, 
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« Um Hofoperntbeater in Wien mußten für die beiden legten Borftel- 
lungen von „Hänfel und Gretel“ wegen Erkrankung des Tsräulein Mark zwei Erſatz— 
Gretel von auswärtigen Bühnen herangezogen werben. Als erſtes erihien Fräulein 
Erika Wedekind, der jüngfte Stern der Dresdner Hofoper. Sie gab die Partie unge: 
mein natürlih, fang reizend und mit mufilalifcher Feinheit und fpielte mit gewin— 
nendfter Anmuth. Sie fand raufchenden Beifall. Auch das zweite Gretel, Fräulein 
Hedwig Schado vom Frankfurter Stadttheater, erregte lebhaftes Gefallen, obgleih die 
vielen Mätzchen und Uebertreibungen in ihrer Darftellung nicht immer gut zu beißen 
waren. Ihr Gefang verrieth die tüchtige Künftlerin, 

* „Heimden am Herd“, die neue komifche Oper in 2 Acten von Gold— 
mark, wird in der nächſten Saifon zum erften Male im Hofoperntbeater in Wien zur 
Aufführung kommen. 

» Um Hoftbheater in Dresden ift am 27. April eine neue Oper „Attila * 
in zwei Acten nebft Bor: und Zwiſchenſpiel von Garl Dibbern, Mufit von Adolf 
Buntel, zum erften Mal in Scene gegangen. Der Erfolg war fo groß, dab er für 
drei Premiören audgereicht hätte, aber er war durchaus localer Natur und hatte mit 
der fünftleriichen Wirkung des Werkes nicht das Mindefte zu ſchaffen. Dem von vorn: 
herein nicht ſympathiſchen Stoff fehlt die lebendige dramatiſche Ausgeftaltung und dieſen 
Hauptmangel mufitalifch einigermaßen zu paralyfiren ift der noch junge Componift (Mit» 
alied der königlichen Gapelle) außer Stande. Im Uebrigen ift dem mufifalifchen 
Theil eine reipectabele Begabung und tüchtige® Können nit abzufprehen. Herr 
Sceidemantel und Fräulein Wittih gaben die Hauptrollen in der von Herrn Schud 
dirigirten Aufführung. 

* Da3 Hoftheater in Weimar bradte am 28. April die Erftaufführung 
zweier Opern, de3 einactigen beiteren Bühnenfpield „Saint Foix‘‘ von Hand Sommer 
(Tert nah einem franzöfiihen Stoffe von Hans von Wolzogen) und eines „Iyrifchen 
Bühnenfpield* in zwei Acten „Halimab“, Tert und Mufit von Arthur Röfel, Con— 
certmeifter in der Weimariſchen Hofcapelle. Beide Opernnovitäten — um Vergebung, 
Bühnenspiel-Neuheiten — haben weder als Dichtungen noch muſikaliſch viel zu bejagen, 
fie fanden aber ein freundlich geftimmtes und gefinntes Bublicum. 


* Für die Aufführungen des Nubinftein’fhen „Chriftus” in 
Bremen ift die Zeit vom 25. Mai bis 10. Juni feltgefegt und zwar wird an fol: 
genden Tagen geipielt werden: am 25., 26., 28., 30., 31. Mai, am 3., 4., 6. 8. 
und 9. Juni. 

* Un ber königliden Oper in Peſt bat die am 25. April zur erften 
Aufführung gelangte Oper „A basso porto‘‘ von Spinelli einen lebhaften äußeren 
Erfolg davongetragen. Der Componift wohnte ber Vorftellung bei, e& fehlte ihm nicht 
an den in diefem Falle üblichen Ehren: und Höflichkeitsbezeigungen. 

* In der Opéra-comique in Paris hat am 30. April die taujendite 
Aufführung von Maſſé's „„Les Noces de Jeannette‘‘ ftattgefunden, fowie an dem: 
jelben Abend „Lakmé“ von Delibes zum zweibundertften Male gegeben wurde, 

*» In Chalon:fur:Saöne Grankreich) bat jüngft die bibliihe Oper 
„Judith“ von Charles Lefebure den Inhalt eines Goncertes gebildet und ift Außerft 
günftig aufgenommen worden. 

* m Grand-Theätre in Genf ging vor Kurzem die unebirte komifche 


— Oper „La Babouche‘ — Tert von Fernand Sarrette, Mufit von Colo Bonnet — 


mit, Grfolg in Scene. 


* Biacomo Puccini's „Manon Lescaut‘ fegt ihren Triumpbzug über 
die italienischen Bühnen fort, fo ift fie in Iegter Zeit in Terni, Zara, Ravenna 
und Fiume gegeben worden, ſowie fie au ihren Weg nah Malta gefunden bat. 
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* Mascagni's „William Rateliff‘“ hat gelegentlich feiner erftmaligen 
Aufführung im Theater San Carlo in Neapel nur einen Achtungserfolg davongetragen. 


* Die Oper „Maruzza“ von Pietro Floridia ift im Theater Ca- 
rignano in Turin fehr beifällig aufgenommen worden. 


» In Slorenz gelangte am 24. April zum erften Male auf einer italienifchen 
Bühne die einactige Oper „Mara“ von TFerd. Hummel zur Aufführung. Frau Bellin 
cioni und Herr Stagno gaben die Hauptrollen. Die Oper hatte einen günftigen Erfolg. 


* Das Teatro de la Comedia in Madrid bradte am 20. April die 
Dperette „Der Vogelhändler“ von Garl Zeller unter dem Titel „El vendedor de 
pajaros‘‘ zur erften Aufführung. Die Novität fand großen Beifall. 


* Das TLiceo-Theater in Barcelona, welches im vorigen Jahre dur 
das Bombenattentat theilweiſe zerftört wurde, ift am 20. April mit Meyerbeer’3 „Huge: 
notten® wieder eröffnet worden. Die Aufführung fand Iebhafteften Beifall. Frau 
Darclen und der Tenorift Marconi zeichneten ſich darin beſonders aus. 


» Die Philharmoniſche Gefellihaft in Montreal (Canada) hat 
vor Kurzem die Oper „Samſon und Dalila“ von Saint:Saönd concertmäßig zur Auf: 
führung gebradt. 


*» Der Deutihe Bühnenpverein bielt feine diesjährigen Verſammlungen 
vom 28. bis 30. April in Hamburg ab. Anweſend waren faft fämmtlihe Intendanten 
und Directoren ber namhaften deutfhen Bühnen. 


* Sräulein Emma Teleky, die Dresdner Coloraturfängerin, fang im meis 
teren Berlaufe ihres Gaftipield am Hofoperntheater in Wien noch die PBioletta in 
„zraviata” und die Königin in den „Hugenotten“. In beiden Rollen fand fie leb— 
baften Beifall und Anerkennung ihrer guten geſanglichen Cigenichaften. Zu einem 
Engagement, wie e8 uriprünglih in der Abſicht lag, hat das Gaſtſpiel nicht geführt. 


* Der Wiener Baritonift Herr Theodor Reihmann wird Mitte 
Mai im königlichen Opernhauſe zu Berlin in einigen feiner bervorragenditen Partien 
gaftiren, unter Anderm als „Tell und „liegender Holländer“, 


* rau Bertha Pierfon, die dramatiihe Sängerin des königlihen Opern: 
baufes in Berlin, wird nah Ablauf ihres Gontractes im näditen Jahre aus ihrer 
Stellung ſcheiden. Als Nachfolgerin der Künitlerin ift in erfter Linie Fräulein Ternina 
vom Hoftheater in Münden in Ausfiht genommen. 


* Um Stadttheater in Nürnberg fand vor Abichluß der Saifon ein 
Gaftipiel des Mannheimer Heldentenord Herrn Kraus ftatt, welchem das Bublicum 
umfo größeres Intereffe entgenenbrachte, ald Herr Kraus geborener Nürnberger und 
vor Antritt feiner Bühnenlaufbahn in feiner Waterftadt eine Kaufmannsitellung be— 
kleidete. Mit feinen hervorragend ſchönen Stimmitteln errang der Gaſt namentlich als 
„Lohengrin“ und Walter Stolzing in den „Meifterfingern*“ großen Beifall. 


# Gin junger ungarifher Sänger Herr Zoltan Döme wurde als 
Heldentenor für die Große Oper in Paris engagiert. Gr wird daſelbſt im nächſten 
Winter ald „Lohengrin” und Rhadames in „Aida debutiven, 


⸗Im Coventgarden-Theater in London wird Adelina Patti 
in der nächſten Sommerfaifon, weldhe am 13. Mai beginnt, wieder als Opernfängerin 
auftreten. Sie wird ſechs Partien fingen und erhält ald Honorar für jeden Abend 
10 000 Fred. Sir Auguftus Harris bat für die Opernaufführungen ferner engagirt 
die Damen Sembrih, Calvs und Melba, jowie die Herren Jean und Eduard Reszte, 
Tamagno, Alvarez und Plangon. 
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* Berliner Nachrichten. Die Goncertfaifon bat jet au bei uns ent- 
piltig Abichied genommen. Mit Gefang und Saitenfpiel tönte fie aus. Vorzugsweiſe 
gelungen wurde in der legten Zeit noch recht viel. Der Philharmoniſche Chor brachte 
als Schluß: und Hauptitüd feiner dieswinterlihen Aufführungen die Hmoll-Mefle von 
Seb. Bad. ine fchwere Aufgabe an und für fih, und eine doppelt ihwere für 
einen Verein, der bisher mit Bach noch wenig oder gar keine Fühlung gehabt hat und 
fih in der Hauptfadhe mit modernen Chorwerken beichäftigte. Der Ehrgeiz des Diri- 
genten Herrn Ochs hätte es ſich vorläufig an einem weniger anſpruchsvollen Bach'ſchen 
Werke genügen laffen follen. Ueber einen gewiflen künſtleriſchen Achtungsgrad, bedingt 
dur fleißiges und eifriged Studium, erhob fih denn auch die Chorleiftung in Der 
Hmoll-Mefje nirgends. Cs fehlte den Chören vor allen Dingen an einer höheren 
techniſchen Gultur, an Gefchloffenheit und Teltigkeit des Zufammengehend, an rhythmiſch 
klarer Gliederung des Vortrags und der unerläßlich nothwendigen Weihe des mufilalifchen 
Ausdruds. Auch fonit war die Aufführung mit allerlei Mängeln behaftet. Zwiſchen 
Chor, Orcefter und Orgel gab es des Defteren bebenflihe Schwankungen und Die 
Soliften wurden ihren Partien nur theilmeife gereht. Am beften hielten fi jedenfalls 
die Herren Dierih und Siftermand, die ihr BVertrautfein mit dem Badh’ihen Styl ja 
oft genug ſchon an anderer Stelle bewiefen haben. Die Aufführung fand in der 
Garniſonkirche ftatt und wurde der Ertrag dem Baufonds der Kaiſer Wilhelm-Gedächtniß-— 
Eiche zugewendet. — Ueber ein Gejangsconcert der Altiftin Fräulein Agnes Ziegler 
wollen wir den Mantel chriftlicher Liebe deden, dagegen hervorheben, dab uns noch 
zuguterlegt Herr von Zur-Mühlen an einem Liederabend namentlih mit dem Vortrage 
Schubert'ſcher, Schumann’iher und Brahms'ſcher Lieder einen hohen Genuß bereitet 
bat. — Auch Eugen Gura fonnte fih und feinen vielen Verehrern einen allerlegten 
Lieder: und Balladenabend in der Philharmonie nicht verfagen und endlih gab Frau 
Amalie Joahim am 29. April in der Singafademie ein Abſchiedsconcert, ba Die 
Künftlerin gemwillt ift, fortan nur noch ausnahmsweiſe und dann hauptfählih nur als 
MWohlthätigkeitsfängerin vor dem Berliner Bublicum zu erſcheinen. Es handelt fich 
vorläufig alſo nur um einen Abichied vom jelbititändigen Goncertiren, den wir übrigens 
auh noch nit jo ganz auf Treu und Glauben hinnehmen möchten. — Profeſſor 
Joachim und Genoiien boten am Schlußabend ihrer Quartett:Aufführungen wie ſtets 
ein dem Glaffiter-Trifolium Haydn, Mozart, Beethoven gewidmetes Programm. — Ein 
anderer noch junger Quartettbund,, dem Herr Moſer als Primgeiger vorjteht, erwarb 
fih in feiner legten Soirde durd Vorführung eines neuen StreihquartettS (Manufcript) 
von Adolf Weidig das Verdienft, einen jungen begabten Gomponiften eingeführt zu 
haben. — Ganz vor Thorihluß gab es noch in der Singalademie ein Compoſitions— 
concert des Herrn Leo Schrattenhols mit Kammermufilfahen und Liedern — Deren 
Ausführung Fräulein Oberbed, Fräulein Wietroweg, die Herren Profeſſor Barth und 
der Goncertgeber übernommen hatten. 

* In Wien gab der Harfenprofeffor der Peſter königl. Muſikakademie Herr 
Alfred Kaftner am 25. März im Heinen Mufitvereinsfaale ein Concert, welches von 
großem Erfolge begleitet war. Herr Kaftner behandelt fein Inftrument mit glänzender 
PVirtuofität und bewährte fih auch im mufitaliihen Vortrag als einen auögezeichneten 
Künftler. Er fpielte unter Anderm ein Concert von Pariſh-Alvars, das Adagio aus 
Beethoven's Mondihein-Sonate, Chopin's Desdur-Nocturne und ein „Souvenir de 
Varsovie‘ eigener Compoſition. 

* Der MNufitverein in Brünn bradte in feinem zweiten ordentlichen Gons 
cert unter Mufildirector Kigler'3 Leitung „Die Wallfahrt nad Kevlaar“ von Humper: 
dind und Schumann's „Der Roſe Pilgerfahrt” zu mohlgelungener Aufführung Die 
Solopartien in den beiden Ghorwerten hatten träulein Marie Berg (Sopran), Fräu- 
lein Lotte Kusmitih (Alt), die Herren Hein. Grahl (Tenor) und Jaroslam Janowaty 
(Bariton) übernommen. 
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= In der Qutber:Kirdhe in Dresden bradte Herr Gantor Römbild am 
Charfreitag Brudftüde aus Rubinftein’s geiftlicher Oper „Chriftus* — fünftes, ſechſtes 
und fiebentes Bild, fowie den Epilog — zum erften Male zu Gehör. Sämmtlicdhe 
Factoren, Soliften, Chor und Orcefter, wirkten zufammen, um die Aufführung zu einer 
würdigen und genußreichen zu geftalten. Die Chriftus: Partie wurde von Herrn Anthes 
vorzüglich gefungen, in den übrigen bervorragenderen Solopartien thaten ſich Träulein 
Ebel, Fräulein Witting und Herr Wachter hervor. 


* In der Krenzkirche in Dresden fand am Charfreitag eine Aufführung 
der Hmoll-Meffe von J. S. Bach ftatt, die fi unter Herrn Profeſſor Wermann's 
Leitung zu einer fehr verbienftlichen geftaltete. Insbeſondere wurde der verftärkte Kreuz: 
lirchenchor feiner fchwierigen Aufgabe in anerkennenswertheſter Weife gerecht. Mit den 
Solopartien waren Fräulein Meta Geyer aus Berlin (Sopran), rau Quife Geller 
aus Magdeburg (Alt), die Herren Georg Ritter aus Berlin (Tenor) und E. Hungar 
aus Leipzig GBaß) betraut. 


* Das legte Sympbonieconcert der königl. Capelle in Dresden 
fand am 19. April unter Mitwirkung des Violoncellvirtuofen Hugo Beder aus Frank— 
furt a. M. ftatt. Der Künftler ließ fich zum erften Male hören und hatte mit Haydn's 
Tioloncell-Goncert in Ddur und einer Sonate von Locatelli-Piatti ausgezeichneten Er: 
folge. Unter Schuch's Leitung brachte die königl. Capelle die Bdur-Symphonie von 
Haydn, Mephifto-Walzer von Piszt, Duverture „Römiſcher Carneval“ von Berliog und 
ald Novitäten drei Stüde „Marſch der Zwerge”, „Tanz der Rofenelfen* und Sara: 
bande aus dem Ballet „„Laurin‘“ von M. Moszkowski (Manufcript) und „Frühling“, 
iongemälde von Glafounow, zum Vortrag. Die Moszkowski'ſchen Tänze erzielten all: 
gmeinen Beifall. 


+ Das PBalmfonntagsconcert der Muſikaliſchen Alademie in 
Nünchen hatte Seb. Bach's Matthäus:Paffion zum Inhalt. Im Allgemeinen war 
der Eindrud der Aufführung, die unter Hofcapellmeifter Fiſcher's Leitung vor ſich ging, 
ein vortreffliher. Unter den Soliften ftanden Bogl ala Cvangelift und Gura in der 
Chriftuspartie in erfter Linie. Sehr Gutes boten rau Welerlin (Sopran), Fräulein 
srant (Alt), Herr Mitorey, welcher die Tenorarien übernommen hatte, und Herr Baus: 
berger in den fleineren Baßſoli. 

* Der Rübl’fhe Gefangpverein in Frankfurt a. M. bot in feinem 
legten dieswinterlihen Abonnementsconcert am 1. April eine von erfreulichem Gelingen 
begleitete Aufführung des „Meſſias“ von Händel. Die Chöre ftanden auf der Höhe 
ihrer Aufgabe, Gutes, zum Theil Ausgezeichnete leifteten die Soliften Frau Röhr: 
Brajnin aus Mannheim (Sopran), Fräulein Margarethe Boye (Alt), die Herren Emil 
Pin? aus Leipzig (Tenor) und Carl Perron aus Dresden (Bah). 


# Der Gäcilienverein in Frankfurt a. M. bradte in feinem Char: 
freitagsconcert eine Aufführung de3 Dratoriums „Chriftus“ von Kiel, die befonders 
in den Ghorleiftungen viel Lob verdiente. Nicht durchweg günftig ftand es um bie 
Belegung der Solopartien. Das Belte boten Fräulein Selma Thomas als treffliche 
Vertreterin der Altfoli und der Baſſiſt Herr van Rooy, welder fi in der Chriſtus— 
Partie auf's Neue als ftimmbegabten, wohlgeihulten Sänger bewährte. 

* Das legte dieswinterlihe Concert des Gefangvereind in 
Düffeldorf war einer Aufführung von Gluch's „Orpheus und Eurydice* gewidmet. 
Das Werk gelangte ohne Kürzung zu Gehör und zeigte fih in den Chören fehr ſorg— 
fältig vorbereitet. Hervorragend gut war die Titelrolle durch Fräulein Cmanuela Frank 
vom Hoftheater in München vertreten. Die Sängerin erntete den lebhafteiten Beifall 
des Bublicums. Sympathifh wirkten Frau Selma Stard und Fräulein Johanna 
Rothſchild als Eurydice und Amor. 
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* Der Quartettverein in Barmen veranitalte in feinem legten Goncert 
eine Aufführung des „Elias“ von Mendelsfohn und entledinte fih feiner Aufgabe im 
Allgemeinen recht verdienftlih. Die Solopartien fanden in Fräulein Johanna Meyer: 
wish (Frankfurt a. M.), Fräulein Ida Junkers (Düffeldorf), den Herren Franke⸗Förſter 
(Köln) und Anton von Rooy (frankfurt a. M.) angemefiene Vertretung. 

» Der Mufilverein in Gotha beichloß feine Goncerte in biefer Saifon mit 
einer Aufführung der Mattbäus:Paffion von J. S. Bad, die fich unter Profeſſor Tietz 
Leitung zu einer künſtleriſch Sehr erfreulichen geſtaltete. Als Soliften nahmen daran 
Theil Frau Helene Günter aus Frankfurt a. M. (Sopran), Fräulein Shämad (Alt), 
die ge Pichler aus Frankfurt a. M. (Tenor), Büttner (Bariton) und Stichling 
(Ba). 

» Die Singakademie in Görlitz führte in ihrem legten Concert das „Lieb 
von der Glode* von Bruch mit gutem künſtleriſchen Reſultat auf. Fräulein Strauß: 
Kurzwelly aus Leipzig (Sopran), Frau Clara Schacht aus Berlin (Alt), die Herren 
Rich. Geyer aus Altenburg und Fiedler aus Görlik (Bariton) waren die mitwirkenden 
Solofräfte. 

* Das abte und legte Concert des Muſikvereins in Münfteri. ®. 
brachte ald Hauptwerk das „Deutiche Requiem“ von Brahms in einer trefflich gelungenen 
Miedergabe. Fräulein Emma Plüddemann aus Breslau und der Baritonift Herr Paul 
Grewe aus Miünfter hatten die Solopartien inne. Sie erfreuten die Hörer außerdem 
mit mehreren Liedervorträgen, erftere fang zum erften Male Schubert's „Den Unendlihen” 
mit einer von O. Grimm beforgten wirffamen Orcheftrirung. 

* Der Muſikverein in Schleswig bradte in feinem zweiten Concert am 
25. März Schumann’3 „Paradie8 und Peri“ zur Aufführung Als Soliften be 
tbeilinten fih unter Anderen an derſelben Fräulein Marie Busjäger aus Bremen 
(Beri), Fräulein Lullu Heynfen und der Tenoriſt Herr Otto Hinkelmann aus Berlin. 


» In Bern beging die Berner Liedertafel mit einer am 28. April im Münſter 
veranftalteten fehr gelungenen Aufführung der „Sohannes:Paffion” von Seb. Bad 
da3 Jubiläum ihres fünfzinjährigen Beſtehens und gleichzeitig das Jubiläum Herm 
Dr. Garl Munzinger’s, welcher feit 25 Jahren der Liedertafel ald Dirgent vorſteht. Als 
Soliften betbeiligten fih an der Aufführung Fräulein Emma Hiller (Stuttgart), Fräu— 
lein Glara Schacht (Berlin), die Herren Rob. Kaufmann (Basel) und Anton Silter: 
mans (Frankfurt a. M.). Aus dem In: und Auslande waren viele Ehrengäfte anmwelend. 

* In St. Gallen bradte der gemiſchte Chorgefangverein ‚Frohſinn“ am 
Palmfonntag Georg Rierling’3 Oratorium , Conſtantin“ zur erftmaligen Aufführung 
in der Schweiz. Die Chöre, welche den Schwerpuntt des Wertes bilden, famen unter 
Herrn Mufikdirector Paul Müller's Leitung zu vortrefflicher Wiedergabe. Won den 
Soliften zeichnete fih namentlich Herr Kammerfänger Hromada (Stuttgart), welder die 
Titelpartie fang, aus. Das Werk erzielte einen bedeutenden Erfolg und wird demnächſt 
zur nohmaligen Aufführung nelangen. 

* Das erfte diesjährige Concert der Societä Orchestraledel 
Teatro alla Seala in Mailand fand unter Direction des Maäftro Pittorio 
M. Banzo ftatt und hatte zum Inhalt: Duperture zum „Freiſchütz“ von Weber; 
Militär-Sympbonie von Haydn; Scene und Arie der Leonore aus „Fidelio“ von 
Beethoven (Sara. Adalgiſa Gabbi); „Alle fonts del Clitumno“, ſymphoniſche Did: 
tung don Mugellini; Andante aus dem ſymphoniſchen Quartett in Gmoll, Gigue und 
Mufette für Streibordefter, „„Brigata di fanciulli“ für Heines Orchefter von Spam 
bati; Scene aus Wagner's „Götterdämmerung* (Sgra. Gabbi). 

* Der italienifhe Pianift Ernefto Conſolo und der deutide 
Piolinift Frik Kreisler haben vereint jüngft in Mailand concertirt und ſchöne 
Erfolge davongetragen. 
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* Joahim wird in Rom, wo er fich bis jet noch nicht bat hören laffen, 
mit Spannung erwartet. Mit ihm beſucht der junge Violoncelliſt Heniel, ein Neffe 
Felix Menbelsfohn:Bartholdy’s3, die ewige Stadt. 


* Das DOrdefter des Amfterdbamer Concertgebonw unter Direc: 
tion des Herrn Willem Kes bat fich in Brüffel mit ungemeinem Grfolg bören laffen 
und fomit ben großen Ruf gerechtfertigt, den es in Holland genieht. 

* In Rotterdam fand feitend der Gefellfehaft zur Beförderung der Tonkunſt 
unter Herrn von Perger's Leitung eine Aufführung des Oratoriums „Chriftus* von 
Kiel ftatt, zu deren MWohlgelungenheit nicht nur der ficher ftudirte Chor und das treff: 
lihe Orceiter, fondern auch die Soliften beitrugen. Lektere waren die Damen Fräu— 
lein Marie Berg aus Nürnberg und Frau Craemer-Schleger aus Düffeldorf, die Herren 
Liginger (Pontius Pilatus), van Rooy (Chriftus) und Fenten (Betrus, Judas u. ſ. w.). 


* In ber Queen’s Hall in London wurde am 25. April ein Cyclus 
von Goncerten eröffnet, deren Leitung verichiedene namhafte deutiche Dirigenten über: 
nehmen werden. Den Anfang machte Generalmufifdirector Levi aus Münden. Gr 
dirigirte bie Adur-Symphonie von Beethoven, die Tannhäufer-Duverture, Borfpiel zu 
‚Barfifal* und noch mehrere Gompofitionen von Wagner. Das Bublicum zeichnete 
ihn durch Iebbafteften Beifall aus und bereitete der mitwirkenden Sängerin Fräulein 
Iernina aus München ebenfalld eine warme Aufnahme. 


* Die Concertfängerin Fräulein Tia Krötma hat eine von reichen 
Kinftlerifchen Erfolgen begleitete Tournde durh Schweden und Norwegen in Chriftiania 
beendet. In Iegterer Stadt wirkte fie auch in einer vom Mufitverein veranitalteten 
Aufführung von Schumann’3 „Paradies und Peri“ mit und fand für ihre treffliche 
Qurhführung der Beri:Bartie ſowohl feitend des Publicums wie der nefammten Preſſe 
die ehrendſte Anerkennung. 


# Der Glapviervirtuofe Herr Alfred Grünfeld befindet ſich zur Zeit 
auf einer ruffifchen Goncerttournde. Seine Goncerte in St. Beteröburg und Moskau 
ließen an künftlerifchen wie materiellen Erfolgen Nichts zu wünſchen übrig. 


*» Imyamwanzigften Goncert des Symphonie-Orcheſters in Bofton 
(Dirigent — mil Paur) am 30. März gelangten zur erftmaligen Vorführung die 
Frühlings-Ouverture vom Herm. Götz, Variationen über ein ufrainifches Volkslied im 
Fdur von 3. Rnorr und eine Rhapſodie für Bariton und Orcheſter „„Cahal Mör of 
the Wine-Red Hand“ von 9. W. Parker. Im Uebrigen bot das Programm die 
Cdur-Eymphonie von Schubert und Pogner's Anrede aus den „Meifterfingern“ bon 
Bagner. ALS Solift fungirte der Baritonift Herr Mar Heinrich. 


* Daß 21. Symphony Orchestra-Goncert in Bofton (Direction 
Emil Baur) fand am 6. April mit folgendem Programm ftatt: Symphonie in Ddur 
(Ro. 4 der Ausgabe Breittopf & Härte); Serenade für Blasinftrumente (No. 11) 
von Mozart; Glavierconcert in Fmoll von Chopin (Fräulein Antoinette Szumomäfla); 
Sreifhüg-Duperture. 


#» Die Handel and Haydn-Society in Bofton führte am Char: 
freitag Seb. Bach's Matthäus-Baffion unter foliftiiher Mitwirkung der Damen Jennie 
Batrid Walter (Sopran), Marguerite Hall (Alt), der Herren William Rieger (Tenor), 
Carl Duft und Bushnell (Baß) auf. Am Dfterfonntag folgte die Aufführung des 
Ofter-Oratoriums „The Life of Man“ („Das Leben des Menihen“), von I. €. D. 
Barker fpeciell für die Handel and Haydn-Society componirt. Soliftiih waren 
darin beichäftigt die Damen Hamlin, Jeannie Groder (Sopran) und Lena Little (Alt), 
ſowie die Herren George Barker, Thomas Zohnfon (Tenor), Mar Heinrich und Myron 
Whitney (Baß). Herr Zerrahn leitete beide Aufführungen. 
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*“ In Lüttich foll nad einem Beſchluſſe der Stadtverwaltung im kommenden 
Sommer ein großer internationaler Gefangmettjtreit für Männerhöre abgehalten werden. 
Al Tage find der 21. und 28, Juli beitimmt. Der König von Belgien bat das 
Protectorat über das Feſt übernommen. Cine goldene Medaille nebft 3000 Fres. 
Prämie und eine vergoldete filberne Medaille nebit 1500 Fres. Prämie bilden die 
höchſten Breife. 

* In Wien wurde Mitte April der erfte Defterreihifche Muſikertag unter Theil: 
nahme von Vertretern aus zahlreihen Städten abgehalten. Derſelbe bezwedt in eriter 
Linie die Gründung eines Defterreihiich:Ungarifhen Mufiterverbandes. 

* % 9. E Hartmann infopenhagen, der Neftor unter den europäijchen 
Gomponiften, begeht am 14. Mai feinen 90. Geburtstag. 

* Kofhat-Jubiläum Thomas Koſchat, der Componiſt zahlreicher belieb: 
ter Kärntner Meilen, begeht am 8. Auguft fein 50. Geburtöfeft und zugleich dad 25jäb: 
rige Jubiläum als Gomponift. Aus diefem Anlaffe hat fih in Wien aus freunden 
des GComponiften und aus MBertretern der Geſangsvereine ein Feſtcomité (Gomitelocal 
Ganzlei des „Schubertbund“, IV., Müblgaffe 13) mit der Aufgabe gebildet, eine 
Ehrung Koſchat's in würdiger Weiſe vorzubereiten. 

* Dem Dirigenten der Singatademie in Berlin, Herrn Profeſſor 
Martin Blumner, wurde anläßlich feines 50jährigen Jubiläums feitend des Ber: 
liner Philharmoniſchen Orcheſters eine künſtleriſch ausgeführte Adreſſe überreicht. 

* Der Hof:PBianofortefabritant Ludwig Böfendorfer in Wien 
wurde dom Kaifer von Defterreich durch Verleihung des Ordens der Eifernen Krone 
ausgezeichnet. 

* Dem Tenoriften Herrn Heinrih Ernft ift vom Großherzog von 
Medlenburg: Schwerin die große goldene Medaille für Kunft und Wiſſenſchaft verliehen 
worden. 








* In Berlin ftarb im Alter von erft 35 Jahren der ausgezeichnete italieniſche 
Glarinettift Guftano Mazzanti. 

* In Düren ift am 11. März der Leiter des dortigen Goncertwejens , Muſil— 
director Lautmann, im 65. Lebensjahre geftorben. Er war ein tüchtiger Chormeifter 
und durchgebildeter Glavierfpieler. 

* In Straßburg (lſaß) ftarb der Violinift Simon Schmwenderle, einer 
der beiten Schüler Baillot's. Geboren war er im Jahre 1818 in Straßburg. 

x In Trieft ftarb der Gefanglehrer und langjährige Chordirector am dortigen 
Teatro Communale, Antonio Torefella, Vater der befannten Sängerin Fanny 
Zorejella. 

* In Brescia ftarb der Violinift und Componift Giacinto Eonti (geboren 
1817 in genannter Stadt). 

* In Paris ftarb die talentvolle PBianiftin und Schriftitellerin Mlle. Jenny: 
Maria. 

* In Madrid it der berühmte fpanifshe Sänger und Schaufpieler Bicente 
Galtanazor y Arnal im Alter von 80 Jahren geitorben. Er hatte ſich ſchon 
jeit langer Zeit vom Theater zurücdgezogen und war Profefior an der Nationalichule 
für Mufit und Declamation. 

* In St. Petersburg ftarb, 58 Jahre alt, der dänische Gapellmeifter Wil: 
helm Ramſs, mwelder in den legten 20 Jahren in der ruffiihen Hauptitadt ange: 
ftelt war und in den legten Jahren als Gapellmeifter des faiferlichen franzöfiichen 
Theaters fungirte, 
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von Kotzebue’sche Privat-Gesangschule 


in Dresden, Walpurgisstrasse 20 I. 


Eintritt jederzeit möglich. Näheres durch Prospecte. Sprechstunden 
Frih 8—9 Uhr, Nachm. 1—2 Uhr. 


Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 
München, Jägerstrasss 8, III. 








D° durch den Tod erledigte Stelle eines ersten Fagottisten 
in der Königlichen Kapelle ist zum 1, Juli d. Js. anderweit zu 
besetzen. Nur Bläser ersten Ranges mit vorzüglichen Zeugnissen, die 
vollkommene Opernroutine nachweisen können, wollen ihre Bewerbungs- 
gesuche bis zum 15. Mai d. Js. an die General-Intendantur der König- 
lichen Schauspiele — Berlin, Französische Str. 36 — einreichen. 


Berlin, den 10. April 1895. 


General-Intendant der Königlichen Schauspiele, 
Graf von Hochberg. 


Akademisch gebildeter Musiker 


(43 Jahre), Schüler erster Meister, mit vorzüglichen Zeugnissen, tüchtiger Pianist, 
Urgelvirtuose von Bedeutung, hervorragender Pädagoge für beide Instrumente, wie 
für alle Zweige der Gesangskunst, Componist, gründlicher Theoretiker und gewandter 
Schriftsteller über musikwissenschaftliche Materien — zur Zeit alleiniger Director 
eines grösseren Conservatoriums — sucht im In- oder Ausland einen andern geeigneten 
Wirkungskreis, als Leiter eines grösseren Instituts, als Lehrer an einem solchen, als 
Dirigent eines Kirchenchors, eines grösseren Gesang-Vereins oder als Musikkritiker 
an einer grösseren unabhängigen Zeitung. Es wird mehr Werth auf dauernde Stel- 


lung, als auf hohes Gehalt gelegt. Vermittlern einer solchen wird hohe Provision 
— 





ugesichert. 
Offerten befördert Dr. Ludewig, Villa Ifinger, Meran, Süd-Tyrol. 





Wiolino Stradivarius 
zu verkaufen. 


Offerten: Warschau, Unger, Wierzbowastr. 8, 
Annoncenbureau. 


Weichold’s Geigenbau- und Reparatur-Werkstatt. 
Neue Geigen in meisterhafter Ausführung. 
Reparaturen in höchster Vollendung. 
Alte Streichinstrumente. 
Quintenreine Saiten; feinste Bogen. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, I. 
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In J. Diemer’s Verlag, Mainz, erschien: 


„Durch Nacht zum Licht“ 


Choral-Symphonie in drei Sätzen 
für Orgel, Streichorchester, 3 Trompeten und Pauken 


von 


FRIEDRICH LUX 


Op. 8O. 
1. Satz: Molto maestoso. Allegro moderato. (Ueber den Choral „Christ lag in Todes Banden“) 
2. Satz: Andante sostenuto. (Ueber den Choral „Aufersteh’n, ja aufersteh’n witst du“.) 
3. Satz: Allegro moderato. Allegro vivo. Maestoso. (Ueber den Choral „‚Lobe den Herren, 
den mächtigen König der Ehren‘.) 


Partitur no. A. 5.—. Stimmen 4. 10.—. 





J. 8. Bach’s Orchesterwerke. 


Praktisch eingerichtete Stimmen 
von Ernst Naumann, Julius 0. Grimm, Rich. Barth. 
— Bisher erschienen: — 
Ouverturen Nr. 1—4. 
Concerte Nr. 5—9. 
Klavier-Concerte in Dmoll und Edur. 
Violin-Concert in Amoll. 
Jede Orchesterstimme 30 .2., Violine Solo 1.4., 
Klavierstimme 1,50 4. 
Verzeichnisse kostenfrei. 


Leipzig. Breitkopf & Härtel. 











Soeben erschien Heft VII der 


Yorüffbnllichungen des Vereins, 


Inhalt: 
E. Fritsch, Berceuse-Fantasie Op. 5 für Clavier. — 
A. Graff, Valse sentimentale Op. 19 für Clavier. — Joh. 
Merkel, Scherzino für Clavier. — Paul Trauttenfels, Weh- 
muth, Op. 44 No. 1, für eine Singstimme und Piano- 
u forte. — M. Meyer-Olbersieben, Und die Sonne ist kom- 
men, Op. 44 No. 3, für eine Singstimme und Pianoforte. — A. Ehrhardt, Im- 
promptu Op. 40 für Violine und Olavier. 
Preis des Heftes im Abonnement Mk. I.—. 
Mitglieds- (Abonnements-) Beitritt jederzeit. 


Prospeete gratis und franco durch jede Buch- und Musikhandlung 
oder von der Geschäftsleitung: 
Fritz Schuberth jr. in Leipzig. 
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Nener Verlag von BREITKOPF & HÄRTEL in LEIPZIG, 


— —————— ——————— ———— —— — ———— ——— 

Volksthümliehe Lieder der Deutschen im 18. und 19. Jahrhundert. 
Nach Wort und Weise aus alten Drucken und Handschriften, sowie 
aus Volksmund zusammengebracht, mit kritisch -historischen Anmer- 
kungen versehen und herausgegeben von F. M. Böhma. Erscheint 
in 12 Lieferungen zu je 14. 

Dieses Werk bildet eine Ergänzung zu der von demselben Heraus- 
geber besorgten Neuausgabe von Erk's Liederhort. 

Nicht „Rhythmisch‘“. Antwort auf die hymnologische Streitschrift des 
Herrn Prof. Dr. Ph. Wolfrum in Heidelberg. Von Carl Heinrich 
Comill. A. —.75. 

Sehluss-Erwiderung auf die nicht-rhythmische Auslassungen des 
Herrn Prof. Dr. C. H. Cornill in Heidelberg von Dr. Ph. Wolfrum. 
MM. —.75. 

Beschreibendes Verzeichniss des Richard Wagner - Museums in 
Wien. Ein bibliographisches Gesammtbild der kulturgeschichtlichen 
Erscheinung Richard Wagner’s von den Anfängen seines Wirkens bis 
zu seinem Todestage, den 13. Febr. 1883. IV. Band. Von Nicolaus 
Österlein. geh. M. 5.—, geb. 4. 7.50. 

Dieser Band enthält die Erwerbungen des Museums aus den letzten drei 
Jahren und schliesst die Periode desselben, in der es der österreichischen 
Hauptstadt angehörte. Das stattliche Gesammtwerk von vier Bänden zeigt, 

’ welchen Schatz Deutschland mit dem Museum nun erwirbt. 

Neue Gesangschule von IL. W. Mason, K. L. Zeidler und K. Un- 
glaub. 3. Heft. 5. und 6. Schuljahr. cart. #. 1.—. 

Johan Herman Schein’s Leben von Arthur Prüfer. MA. 3.—. 

Joh. Herm. Schein (1586—1630) gehört zu den grossen Tonmeistern des 
17. Jahrhunderts, deren Werke durch die neuere Musikforschung der Ver- 
gessenheit entrissen wurden. Er war wie Joh. Seb. Bach Kantor der Thomas- 
schule in Leipzig. 

Die Elementarkenntnisse der Musik. Als Einleitung zur Harmonie- 
lebre und mit praktischen Uebungen verbunden von Alfred Richter. 
A. 2.—. 

Diese Schrift ist bestimmt als Einleitung zu den Studien in der Theorie 
der Musik zu dienen, zunächst im Anschluss an die Lehrbücher von 
E. F. Richter und Alfred Richter und wird auch namentlich da von Nutzen 
sein, wo das Studium eines Instrumentes nach irgend einer Seite Lücken in 
der allgemeinen Musikkunde gelassen hat 

Arthur Schopenhauer's Metaphysik der Musik. Ein kritischer Ver- 
such von Martin Seydel. #4. 2.50. 

Die Schrift enthält im ersten Theil eine Darstellung von Schopenhauer’s 
Metaphysik der Musik im Zusammenbange mit den Hauptlehren seiner Philo- 
sophie und im zweiten eine Kritik derselben. Der Verfasser erörtert zugleich 
den Einfluss Schopenhauer’s auf die neuere Musik, insbesondere auf Richard 
Wagner und die Eee der neueren Philosophen, namentlich Friedrich 
Nietsche’s, zu diesen höchst interessanten Fragen und Erscheinungen. 

Katalog der Musiksammlung auf der Königlichen Hausbibliothek 
im Schlosse zu Berlin. Verfasst und erläutert von Georg Thouret. 
geh. 4. 8.—, geb. 4. 9.50. 

Im Jahre 1889 wurden die ungeordneten Notenbestände der Königlichen 
Schlösser zu Berlin, Potsdam und Charlottenburg auf der Hausbiblisthek im 
Schlosse zu Berlin vereinigt und seitdem von dem Verfasser des Kataloges 
geordnet. Der Katalog ist musikgeschichtlich von höchstem Interesse, da 
er vieles namentlich aus alter Opernmusik und Militärmusik enthält, was 
seit lange verschollen war. Kulturgeschichtlich interessant ist der Einblick 
in den musikalischen Geschmack am preussischen Hofe (ca. 1750-1850), den 
der Katalog gewährt. 
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Verlag v von _Bartholf Senff in Leipzig. 


Vlaurer und Schlosser. 


Komische Oper in drei Acten. 
Text von E. Scoribe und &. Delavigne. 


Musik 





D. F. E. Auber. 


Clavierauszug mit Text und vollständigem Dialog. 
Nach der Partitur berichtigt und neu bearbeitet 
von 


Richard Kleinmichel. 
Pr. 4.4. no. geb. 5 #. no. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





Soeben erschien: 
A. Guilmant, Op. so. 
5. Sonate (Cdur) für Orgel 5Mk. netto. 


Früher erschienen: 


l. Sonate (Dmoll, Op. 42) #. 4.— netto. 

2. „ (Ddur, Op. 50) „ 3.— netto. 

BD: 5 Cmoll, Op. 56) „ 3.— netto. 

4. (Dill! Op. 61) „ 4.— netto. 

Alleinvertrieb für Deutschland und Oesterreich-Uugarn: 
Otto Junne, Leipzig. 


” 


Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


Tarantelle p. Piano. Op. 87. 2.4.50 7. 

St H e | ” T. Trois Nocturnes p.Po. Op. 91. 2.4.50 .7. 

® Jagdstück für Pianoforte. Op. 102. 2.4. 
Verlag von Bartholi Senff in Leipzig. 





Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 
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Verantwortlicher Bedacteur: Bartbolf Senff in Leipzig. 


Jährlich ericheinen mindefteng 52 Nummern. Durb die Poftanftalten und den Bud- 
bandel ift der ganze Jahrgang für 6 Dark zu bezieben. Durh die Poft mit Ärtuzband- 
Verfendung nach allen Orten Deutichlands und des Weltpoftgebietes jährlich 9 Mark; nad 
fändern außerhalb des Weltpoſtgebietes 12 Mark. Abonnement für Frankreich bei Herren 
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Dinfilleben in St. Petersburg. 


Der Schluß der beiden italienischen Opernftagionen, die drei legten Symphonie: 
Goncerte (in Folge der Nationaltrauer veripätet), die Erſtlingsverſuche zweier neuer 
Runftgenofienihaften mit verjchiedener Tendenz waren die hauptſächlichſten Vorkomm— 
nife der legten Wochen. Der Berein „Kunft und Literatur” bat fich die Aufgabe 
geſtellt, dramatiſche und mufitaliihe Werke von internationaler Bedeutung, die bier 
unbelannt, zur Aufführung zu bringen; er will jo etwas wie ein „Theätre-libre‘ 
bilden ; die andere, Gefelihaft der „mufitaliihen Verfammlungen*, läßt fi die Auf: 
ftiſchung vergeflener, von officieller Seite vernachläſſigter Werte nationalen Urſprungs 
angelegen fein. Beide Vereine traten vortheilbaft in die Deffentlichkeit; von eriterem 
wurde Gerhard Hauptmann’s „Hannele* mit Mufit von Michael Jvanoff und Glavatſch 
und Paladilhe's Cinacter ‚„„Le passant‘‘ (nad) Coppee's dramatiſchem Gedichte) zur 
proben Zufriedenheit des deladenten Publicums gegeben; der andere Verein brachte 
die nationale Oper „Pskovitjanka‘‘ von Rimsky-Korſſakoff, unter Leitung Herrn 
Davidoff’3 (Neffe des Cello-Meifters), anerfennenswerth zu mehrmaliger Aufführung. 
Das Soliftene und Chorperfonal wurde in beiden Fällen theild von Fachleuten, theils 
bon guten Dilettanten geftellt. 


grau Sembrich gab dor ihrer Abreiſe ein Concert zu wohlthätigem Zwece 
unter Mitwirkung ihrer Gollegen Herren Battiftini und Gotogni, bei welder Ge 
legenheit Mozart befonders zu Ehren kam; das Duett aus „Figaro's Hochzeit“ (mit Herrn 
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GCotogni), die berühmte Arie aus der „Entführung“ (Frau Sembrih) und die Bapageno- 
Arie aus der „Zauberflöte* (Herr Cotogni). Battiftini fang die Arie von dem 
legendaren Stradella x. Selbitverjtändlid gab es Hervorrufe ohne Zahl für die 
Goncertgeberin und die Mitwirkenden. 

Herr Carl Scheidemantel, der in feinem Liederabende jehr lebhaft begrüßt 
wurde, fang Lieder von Schubert, Brahms, Nubinftein, Franz und Laſſen und eroberte 
fih die bewundernde Sympathie all’ Derer, die nicht unter der italienischen Opern: 
Hypnofe erftarrt find. An demjelben Abende betheiligte fih ein talentvoller junger 
Pianiſt, Herr Nikolaew, mit mehreren Stüden von Chopin und Liszt fehr lobenswertb. 

Das achte Symphonie-Concert der Kaiferl, Ruf. Mufitgefellichaft, defien Programm 
nur aus Wagner'ſchen Werten beitand, nahm einen glänzenden Berlauf. Es begann 
mit dem Vorſpiele zu „Parfifal” ; darauf folgte „Siegfried-Idyll“; Scheidbemantel 
fang Wotan's Abihied aus der „Walküre“, dem fih der „Ritt“ anſchloß (Da Capo 
geipielt); Das Orchefter unter Auer's Leitung hatte einen beſonders glüdlihen Abend. 
Die zweite Abtheilung begann mit dem Vorfpiele zum dritten Acte aus den „Meiiter: 
fingern“. Sceidemantel fang den Monolog „Wahn, Wahn“ aus demielben Acte, 
die Anrede des Wolfram (zweiter Act) aus „Tannhäuſer“, dem er nad ſtürmiſchem 
Verlangen den „Abenditern“ folgen ließ; es folgten noch der „Trauermarfh* auf den 
Todt Siegfried's und die brillante, immer noch zündende Tannhäuſer-Ouverture. — 
Auer dirigirte auch das neunte und zehnte (letzte diesjährige) Concert. Rubinftein’s 
nachgelaſſene „Suite“, über die ich jchon bei deren erften Aufführung berichtet, eröffnete 
den Abend des vorlegten Goncerted. Es gefielen daraus bejonder® „‚Elegie‘“ und 
„Capriceio‘ ; die Suite wird nun bald die Runde durch alle Goncertjäle maden. 
Sehr warm begrüßt wurde auch ein Erftlingswert von Tſchaikowsky: Entr’act und 
Tanz der Mädchen aus der Oper „Woywode‘‘, das ſchon den künftigen Meifter ver: 
räth. Die Partitur diefer Oper wurde vom Gomponijten, nad) deren mißglüdter Auf: 
führung in Moskau im Jahre 1869, vernichtet. Die herrliche Fdur-Symphonie von 
Beethoven und nochmals der Trauermarih aus der „Götterdämmerung* bildeten die 
übrigen dankbar aufgenommenen orcdeitralen Beitandtheile de3 Programmes, an dem 
ih noh Herr Gotogni mit zwei Mozart’schen Arien aus „Figaro“ und „Don 
Juan“ (Serenade) betheiligte, von welchen er legtere wiederholen mußte. Das zehnte 
Goncert hatte einen rein ſymphoniſchen Character und enthielt nur drei Nummern : 
Haydn's leider nur felten gehörte Esdur-Symphonie (No. 1 der Breitlopf & Härtel’jchen 
Ausgabe), eine neue Suite von Glazounoff (scönes de ballet) unter Zeitung des 
Gomponiften, von der zwei Sätze wiederholt wurden und die im Ganzen fehr warm, 
für den Gomponiften in jchmeichelhafter Art zum Ausdrud kommend, aufgenommen 
wurde; als legte Nummer kam Beethoven'3 Adur-Symphonie (No. 7), eine wahre 
Meisterleiftung des Orcheiterd; äußere Zeichen dafür waren die lebhaft gewünſchte und 
auch gewährte Wiederholung des zweiten Satzes — „Allegretto‘“ — und die Ovation 
am Schluſſe des Goncerted für den Dirigenten Herrn Auer. 

Alfred Grünfeld, der einzige angereifte Pianift der diesjährigen Saifon, hatte 
an feinem Glavierabend einen vollen Saal beifalldfpendender Zuhörer; er fpielte bie 
„Quasi una Fantasia‘ von Beethoven, die „Symphonifhen Etuden“ non Schumann, 
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Stüde von Brahms, Chopin, Brüll und feine eigenen ‚„Soirdes de Vienne‘‘, denen 
er noch mehrere Zugaben folgen lieh. 

Bon den verſchiedenen „lallenden* Goncertgebern wollen wir befler fchmweigen. 
Erwähnt ſei noch eine jehr befriedigende BVorftellung de „Don Yuan” von Mozart 
nit den Kräften des Kaiferl. Confervatoriums unter Leitung des Geſangsprofeſſors 
derm Gabel. Die jungen Soliften, dad Orcheſter und der Chor, ſelbſt das Ballet 
wurden von ben Schülern beforgt. 


Von der Kaiferl. Ruff. Oper ift noch das Debut des tſchechiſchen Tenoriften Herrn 
Floriansth aus Prag im „Lohengrin“ zu regiftriren; man kann das Grfcheinen des 
genannten Herrn nicht zu den glüdlihen Vorkommniſſen zählen; beſſer ſoll es ihm in 
Ichailowsty's Oper „‚Pique Dame“ (nad Puictin’s Erzählung) ergangen fein. 

St. Petersburg, ben 16/28. April 1895. E. v.D. 





Ausgewählte Bortragsftüde 
für Pianoforte zu vier Händen. 
Preis 6 Marf no. 
Verlag von Breitlopf & Härtel in Leipzig und von Armand Golin& Co. 
in Paris. 

In diefer Collection, welche fechzehn ZTonftüde enthält, darunter zehn bisher noch) 
unveröffentlichte, ftehen Gomponiften ſowie Berleger deuticher und franzöfiiher Zunge 
reumdlih und friedlich nebeneinander. Nehmen wir e8 als eine künftleriiche Verbrü- 
derung beider Nationen, der die politiiche hoffentlih auch einmal nadfolgen wird. Bon 
kanzöfiihen Tonfegern nennt das Inhaltsverzeichniß: Blanc und Dauphin (Intermezzo 
und Schäferlied), H. Dallier (Walzer), Benjamin Godard (Ländlicher Mari und ſchwer— 
müthiges Schäferlied), Paladilhe (Kleiner Mari), Charles Rene (Präludium), U. Sa: 
vard (2. ſtandinaviſche Melodie), — von deutihen: J. S. Bad (Gabotte), Mendels: 
john (Mllegretto aus „Athalia* und Andante aus der vierten Symphonie), Franz 
Shubert (Fantafie in G) und Rob. Schumann (Cinfame Blume und Herberge im 
Balde aus den „Waldfcenen“). Außerdem find Carlos de Mesquita mit einem Gondel: 
ed und Charles Pugno mit einem Wiegenlied vertreten. Den Namen nad lafien 
die zulegt Erwähnten fpanifche und italienifhe Abkunft vermuthen. Entſpräche es der 
Rirflichkeit, jo könnte man fih nur darüber freuen, dab auch die iberifhe und apen: 
ninifhe Halbinjel bei dem mufitaliihen Friedenscongreß vertreten ift. Nun aber die 
Nufit jelbft! Wird man e8 und verübeln, wenn wir der deutichen den Vorzug geben? 
Hoffentlich nicht, denn wir geftehen den Franzoſen gern diejelbe Freiheit der Wahl zu. 
3 befinden ſich ja auch unter dem nichtdeutichen Gompofitionen niedlihe Sachen. 
Das Ganze ift unter der Bezeichnung „Elementar-Reihe“ zur Uebung für die Jugend 
im & vista-Spiel fowie im Vortrag beſtimmt, worüber die Vorberichte das Nähere 
beſagen. Es Tann aber aud Anderen zur Unterhaltung dienen. Ginzelne Nummern 
werden daraus indeſſen nicht abgegeben. — — 
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Dur und Moll. 


* Leipzig, Oper. Im Monat April gelangten im Neuen Stadttheater in neun 
zehn Opernvorftellungen fechzehn verfchiedene Opern zur Aufführung. Darunter hatte 
„Hänfel und Gretel” von Humperdind vier, „Mignon“ von Thomas und „„Cavalleria 
rusticana‘‘ je zwei PVorftellungen zu verzeichnen. Je einmal erſchienen im Repertoire 
„Spbigenia in Aulis* von Glud; „Don Juan” von Mozart; „Regimentstochter“ von 
Donizetti; „Boftilon von Lonjumeau” von Adam; „Prophet* und „Afrilanerin® von 
Meyerbeer; „Fra Diavolo‘“ von Auber; „Martha“ von Flotow; „Zannbäufer“, 
„Lohengrin* und „Meifterfinger* von Wagner; „Verkaufte Braut“ von Smetana und 
„Jolanthe“ von Peter von Tſchaikowsky (erfte Aufführung am 8. April). Bon 
Gäſten find nambaft zu machen Fräulein Erika Wedelind vom Hoftheater in Dresden 
(Marie in der „Regimentstochter” und Titelrolle in „Mignon*) und Fräulein Edith 
Walter aus Dresden (Fides im „PBrophet”). — Im Alten Stadttheater kündigte ſich 
auch diesmal als einmalige Dpernvorjtellung der „Zrompeter von Säflingen” von 
Nebler an. 


*» Münden, 4. April. Cine Ueberfülle von Goncerten und meift jehr inte: 
rejlanten drängte fih in den legten Wochen zufammen. Wir können deshalb nur kur; 
refumirend in unferem Bericht verfahren. Die mufilalifhe Akademie beſchloß ihren 
Cyclus von Abonnementöconcerten mit anregendem ordeitralen Programm (Fauit- 
Duperture von Wagner, „Ideale von Liszt und Beethoven's erjte Symphonie) und 
einer ausgezeichneten Soliftin Frau D’Albert-Garreno, die mit Chopin's Emoll-Clavier: 
concert und mehreren Solojtüden reiche Beifallgehren einheimſte. — Auch die Kaim: 
Abonnementsconcerte haben fi für diefen Winter verabſchiedet. Mlufildirector Mos;— 
fowsti aus Breslau leitete das vorlegte in feinkünftleriicher Weife. Als Soliſt produ: 
cirte fich ein guter Bekannter, der Berliner Goncertmeifter Prof. Halir, wir dankten ihm 
unter Anderm eine vorzügliche Wiedergabe des PViolinconcert® von Brahms. Auch das 
legte Kaim-Goncert hatte zwei bedeutende foliftiihe Anziehungspuntte in Frau Nidlah- 
Kempner aus Berlin, die erft kürzlich allgemeines Gefallen erregte, und dem Leipziger 
Bioloncellmeifter Julius Klengel. Sehr brav hielt fih das von Heren Winbderftein 
geleitete Orchefter in Doorät’3 Husitzka-Ouverture und Liszt’ von Müller: Berghaus 
inftrumentirter Edur-Polonaife. — In der legten Aufführung des Porges’schen Chor: 
vereins gab ed als Hauptereigniß das erite Auftreten Siegfried Wagner's als Dirigent. 
Die von ihm in andern Städten vorgeführten Werte feines Vaters und Grofvaters, 
die Holländer-Duverture, Siepfried:Fdyll und Mephifto-Walzer, bildeten nebft Beethoven's 
achter Symphonie aud das hiefige Programm. Für die Wagner-Gemeinde war es 
natürlich ein Feſt. Der Verein felbft brachte fih in zwei Chorftüden von Beethoven 
„Slegiiher Gefang“ und „Meeresftille und glüdlihe Fahrt“ und in Seb. Bach's 
„Actus tragieus‘‘ (mit Frau Erter, den Herren Mitorey und Gura als Soliften) 
zur Geltung. — Walter und Genoffen führten ihre Quartettfoirden ebenfalld zu Ende. 
Die lebte brachte unter Anderm ein neues Septett für Streich- und Blasinjtrumente 
von Miroslav Weber, eine wohlgelungene Compofition, die verdienten Beifall fand. 
— Ein intereflantes® Programm hatte das erfte Concert der Kammermuſik-Vereinigung 
der Herren Bubmeyer und Genofien aufzumeifen: Glavierquintett mit Blaßinftrumenten 
von Beethoven, Adur-Glavierquintett von Doorät und Fdur-Nonett für Streid: und 
Blasinftrumente von Spohr. — Des Weiteren forgten die Herren Oscar Biehr und 
Goncertmeifter Krafielt für Kammermufitabende,, erfterer hatte den trefflichen Kölner 
Pianiften Herrn Dr. Neigel zur Mitwirkung herangezogen. — Sehr erfolgreid con 
certirte Moriz Roſenthal, der Glaviergewaltige, und beifalläreiche Liederabende gaben 
Frau Lillian Sanderfon, der Tenorift Ernft Kraus von der Hofbühne in Mannheim, 
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unter Mitwirkung des dortigen Goncertmeifterd Hans Schufter, und unfere einheimifche 
Chren-Primadonna rau Welerlin, unterftügt von ihrem Gatten Herrn Bußmeyer. — 
Tem Fürften Bismard zu Ehren fand am legten Sonntag im Odeonsſaale eine Mati: 
nee ftatt, bei welcher eine vortrefflihe Aufführung der neunten Symphonie von Beet: 
doven unter Levi's Leitung die Hauptiahe war. — Im Hoftheater find jegt durch 
Aufführung der „Zerftörung Trojas* Berlioz' „Trojaner“ vollftändig bertreten. 


# Neapel, 1. April. Das Theater San Carlo ift, wie bejtimmt war, am 
30. März mit Maſſenet's „Werther und dem Ballet „Gretchen“ von Danefi wieder 
öffnet worden. Die Oper hat einen nur mäßigen, oder, wie man bier fagt, discreten 
Erfolg gehabt, vielleiht weil man fi im Fondo an ihr fatt gehört hat; doch wurde 
he recht gut gegeben, und das Orchefter (mit Masſtro Lombardi an der Spike) war 
jogar viel befier ald das im Fondo. Die Hauptinterpreten — die Damen Frandin 
und Gollamarino, der Tenor Apoftolu und der Bariton Dufrihe — wurden bom 
dublicum vielleicht etwas kälter behandelt als fie es verdienten. Dem Ballet wurde 
eıne durchweg ſehr freundliche Aufnahme zutheil. Als zweite Oper fteht im San Carlo 
die „Favorita‘‘ von Donizetti bevor, welche, wie es heißt, zu ermäßigten Eintritts— 
reifen gegeben werden fol. — Die Dperetten-Vorftellungen im Fondo und im Poli- 
teama gehen allgemach ihrer Endihaft entgegen, nachdem im leßtgenannten Theater 
noch eine Zarzuela des Spanier® Chapi — „Re e coscritto‘ — als Nopität ge: 
neben worden ift. — Das angelündigte Concert des Pioliniften Albanefe hat ftatt- 
zefunden und ift vom beiten artiftiichen und pecuniären Erfolge begleitet geweien ; des— 
eiihen dad von dem Pianiften und Gomponiften Goftantino Palumbo gegebene, in 
welhem ein neues Streichquartett des genannten trefflichen Künftler® (erecutirt von den 
Herren fyerni, Sanfone, Gaiati und Loveri) ganz befonderes Intereſſe erregte. Auch 
einer Production im Circolo Roche fei als fehr gut ausgefallen Grwähnung gethan; 
je war der musica sacra gewidmet und bradte Sadhen von Arcadelt, Paleftrina 
Iergolefi, Mercadante, Gounod ıc. 


* Paris, 5. Mai. Bon der Großen Oper ift für heute Folgendes mitzutheilen: 
I) Da Mile. Breval dur ernftliche Indispofition in ihrer Thätigkeit ſich unterbrochen 
"eht, fo wird, im Fall der längeren Verzögerung ihrer MWiederberftellung, die Partie 
der Benus im „Tannhäuſer“ möglicherweife zuerft von Mad. Gorot, einer Schülerin 
des Gonfervatoriumd, gelungen werden; menigftend nimmt fie feit einigen Tagen an 
den Proben theil. 2) Die einzige weibliche Rolle, welche in der im nächſten Januar 
iu gebenden neuen Oper „‚Hell&* von Alphonſe Duvernoy vorkommt, wird von Mad. 
Caron creirt werden, wobei noch zu bemerten fein dürfte, daß das Libretto ber be: 
ügten Oper nicht, wie man bisher meinte, von Herrn Charles Nuitter allein, fondern 
von ifm in Collaboration mit Herrn Gamille du Locle verfaßt ift. 3) Die Direction 
der Großen Oper beabfichtigt im nächſten Winter eine Serie von Goncerten zu beran: 
falten, welche die Vorführung unedirter Arbeiten junger Gomponiften zum Zwed haben 
tollen. Die Leitung diefer Goncerte wird den beiden Chefs de chant der Großen 
Over, den Herren Paul Vidal und Georges Marty, übertragen werden, außer in den 
Fällen, wo die Gomponiften ihre Werke in eigner Perfon zu dirigiren wünjhen. Das 
Vorhaben wird allfeitig mit Genugthuung begrüßt, und wenn es auf intelligende und 
rationelle Weiſe in's Wert gefegt wird, fo kann in der That recht Gutes dabei heraus: 
!ommen. — Nachrichten von der Opera-comique: a) Mile. Calve ift gegenwärtig jo 
leidend, dab fie auf ärztliche Verordnung einige Zeit auf's Land gehen muß, und um 
nun die erfte Vorftellung von Paul Vidal's „‚Guernica‘ nicht allzulang zu vertagen, 
hat man an einen Erjag für die erkrankte Künftlerin denken müfjen und denfelben in 
der Berfon der Mile. Lefargue gefunden, der nämlichen Gonfervatoriums:Laureatin, welche 
mulih in der Großen Oper mit Glüd debutirt bat und melde von ihrem Director 
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Herrn Gailhard — der ja einer der Tertverfaffer der „„Guernica‘ ift — bereitwilligit 
der Op6ra-comique bis zur Wiederherſtellung der Mile. Calvé überlafien worden iſi. 
b) Mad. Brejean-Graviere hat in Bizet's „‚P&cheurs de perles‘ die Leila gefungen: 
und ift in diefer Partie vortrefflihd am Plage geweien, wurde demnach auch voni 
Bublicum äußerft freundlih aufgenommen. c) Die zmweihundertite Vorftelung von 
Delibed’ „Lakmé“ ift fehr gut verlaufen, und Mile. Parentani, die nterpretin Der 
Titelrolle, ſah fih durch eben fo reichen wie verdienten Beifall ausgezeihnet. Dir 
taufendite Borftellung von Maſſe's „Noces de Jeannette‘‘ hat wegen Indispofitior: 
einer artiftifchen Perſönlichkeit noch nicht ftattfinden können. — Die Gaite hat nadı 
elfiähriger Pauſe Edmond Audran's „Le Grand Mogol‘ wieder an's Licht gezogen, 
und dem Werte ift bei guter Darftellung die alte Zuftimmung des Publicum3 wiederum: 
zutbeil geworden. Auch die Varistes haben ein Erzeugniß ältern Datums wieder auf’s 
Tapet gebraht — „La Chanson de Fortunio“ von Offenbach — und damit einen 
guten Treffer gemacht, da die ergöglihe Wirkung, welche da3 Opusculum früher aus: 
geübt hat, auch diesmal nicht ausblieb. — In einer legthin von der Geſellſchaft La 
Trompette gegebenen Soirde ließ der Pianift Herr J. Philipp eine neue Compoſition 
von Saint:Saöns, „Souvenir l’Ismarlia‘‘ betitelt und Herrn Philipp dedicirt, zu 
allgemeinem Beifall hören. Die fonftigen Programmbeftandtheile der Soirde waren 
das Septett mit Trompete und die Sonate für Pianoforte und PVioloncell von Saint: 
Saönd, dad Septett von Bincent d’Indy und Lieder von Emile Bernard, Widor und 
Franz Schubert, nefungen von Mile. E. Philipp. 


* London, 27. April. Am vorigen Sonnabend war im Kryftallpalait das 
legte reguläre oder Subicriptiond:Goncert der heurigen Saifon. Die Orcheſterſachen in 
demfelben waren: Cdur-Symphonie von Schubert; Anacreon-Duverture von Cheru— 
bini und Iſolden's Liebestod aus Wagner's „Triftan und Iſolde“. Soliftiih be- 
thätigten fih Mr. Squire, der tüchtige erfte VBioloncelliftt von Herrn Mans’ Orchefter 
— mit dem Amoll-Goncert von Saint-Saëns und einer Ungarifhen Rhapſodie von 
Popper —, dann die Sängerin Mad. Belle Cole mit einer Arie aus Goring Thomas’ 
„Nadeshda‘‘ und einem Liede von C. M. von Weber. Heute iſt im Kryſtallpalaſt 
das Benefiz:Goncert für Herrn Mans, welches hoffentlich zahlreicher bejucht fein wird 
als das officielle Schlußconcert vom vorigen Sonnabend. — Die Sängerin Mad. 
Albani gab jüngft ein Concert, welches artiftiih und pecuniär von gleih gutem Gr: 
folg war und die Künftlerin in ihrer ganzen Vortrefflichleit zeigte, wenngleich fie offen: 
bar nicht durchweg günftig disponirt erfchien. Sie gab Arien aus Wagner’3 „Tann: 
bäufer* und Herold’ „‚Pr&-aux-Cleres‘‘ und ein neue® Ave Maria von Lane Wil: 
fon (mit Begleitung von Glavier, Violine und Orgel) zu bören, fowie fie außerdem 
noch im Verein mit Mik Clara Butt, den Herren Lloyd, Aſpinall und Blad das 
Quintett aus Wagner's „Meifterfinger“ darbot. Ferner enthielt das Concert Einzel: 
Vorträge der Miß Butt, der Herren Lloyd und Black, der Pianiftin Miß Yanıy Da: 
vied und der Violiniſtin Miß Beatrice Langley. Durch viele Zugaben wurde dad ohne: 
bin ſchon lange Concert noch viel länger. — Bon anderen ftattgehabten Goncerten jeien 
noch regiftrirt: eins der Musical Artists Society (unter Anderm mit neuen Compo— 
fitionen von Mr. R. 9. Walthew und Mit Edith Sweepftone) und eind der West- 
minster Orchestral Society (mit Mendelsſohn's Adur-Symphonie als Hauptnummer). 
— Die Opern:Campagne ded Sir Auguftus Harris im Drury Lane-Theater nimmt 
ihren guten Fortgang. Der Impreſario bat fortwährend volle Häufer zu verzeichnen 
und das Publicum ift den dargebotenen Werken und deren Interpretirung ftet3 ſehr 
pünftig geftimmt. Neben Gounod’8 „Fauſt“ und Balfe's „Bohemian Girl“ waren 
in legter Zeit „„Maritana‘“ von Wallace, „Cavalleria rusticana“ , „Pagliacei‘‘ 
und „Garmen” zu genießen. 
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* Man fhreibt und aus Bremen: Bei den für die Zeit vom 25. Mai 
bi8 10. Juni feitgeiegten fcenifhen Aufführungen des Rubinftein’fhen 
„Chriſtus“ werden, wie bereit® früher gemeldet, eine Reihe der hervorragenditen 
Sänger und Sängerinnen Deutihlands mitwirken. Die einzelnen Rollen find feit 
einigen Wochen feſt bejegt, nur in den Heinen Partien find einige Verſchiebungen vor: 
behalten. Die Regie der Aufführung liegt befanntlich in den Händen des Tertdichters 
des „Chriſtus“, des Profellord Dr. Heinr. Bulthbaupt. Dirigenten find bie 
Herren Dr. Mud vom Königl. Opernhaufe in Berlin und Herr Julius Ruthardt 
vom Stadtiheater in Bremen. Die Hauptrolle der geiftlihen Oper, der Chriftus felbft, 
ift doppelt bejegt und zwar mit den Herren Zur-Mühlen und Leon Griginger, 
den Satan fingen alternirend die Herren Hofopernfänger Johannes Emblad und Hans 
Keller. Mit der Partie ded Judas find betraut die Herren C. M. Sommer und 
Anton Hromada. Die Hauptfrauenrolle, die der Maria, liegt in den Händen ber 
beiden Sängerinnen von Ruf rau Iduna Walter: Choinanus und Fräulein Jda van 
Jung aus Brünn. Die übrigen Rollen find folgendermaßen bejegt: Erſter König: 
Herr Pichler vom Stadttheater in Magdeburg, zweiter König: Herr Adolph Mühl: 
mann vom Stadttheater in Breslau, dritter König: Herr Schauer vom Stadttheater 
in Breslau. Der Engel der Bertündigung: Fräulein Holmy vom Stadttheater in 
Bremen und Fräulein Suzanna Lavalle vom Hoftheater in Mannheim. Ein Hirte: Herr 
Schramm vom Stadttheater in Breslau. Johannes der Täufer: Herr Friedrich dom 
Stadttheater in Bielig, Simon Petrus: Herr Schmalfeld vom Stadttheater in Reichen: 
berg, Johannes: Herr Dr. Briefemeifter vom Stadttheater in Aachen, Maria Magda: 
lena: Träulein Rofen vom Stadttheater in Breslau, Pilatus: Herr Jacob vom Stadt: 
theater in Salzburg, das Weib des Pilatus: Fräulein Sedblmair vom Stadttheater in 
Danzig, Eine Mutter: Fräulein Wiesner vom Stadttheater in Graz, Ihr Sohn: Fräu— 
lein Großmann vom Stadttheater in Bredlau, Paulus: Herr Hans Noleff vom Thalia: 
Theater in Noftod. Der Chor befteht aus 350 Bremer Damen und Herren, die, 
meiftend Mitglieder tüchtiger Gelangvereine, den Chorpartien zu mächtiger Wirkung 
verhelfen werben. 

* Das königlidhe Opernhaus in Berlin bat endlich einmal wieder eine 
von ihren vielen Novitäten:Berjprehungen für diefe Saifon eingelöft. Ueber ein halbes 
Jahr liegt zwifchen der Premiere von „Hänfel und Gretel“ und der am 4. Mai zur 
überhaupt erften Aufführung gelangten zweiactigen Oper „Der Evangelimann”, Dichtung 
und Mufit von Wilhelm Kienzl. Der Gindrud, den die Oper, vom Gomponiften 
„mufitaliiches Schauſpiel“ genannt, hervorrief, war gerade fein erquidlicher. Weber 
der mit unzureihendem Bühnengeihid ausgearbeitete Tert noch die in allen Stylarten, 
von Wagner bis zur Poſſe herab, fich bewegende Mufit liefen ein höheres Intereſſe 
an dem Werte auffommen. Manches ift recht hübſch intentionirt, mandes ftimmungs: 
voll angelegt, aber die dramatiiche Kraft der Ausführung verfagt faft überall und ftatt 
ihrer wird man mit einer guten Portion Rührfeligteit und Sentimentalität abgeipeilt. 
Letztere Eigenjchaften pflegen beim Publicum felten ohne Wirkung zu bleiben, fie ver: 
halfen aud in diefem Falle der Novität zu einem ziemlich guten äußeren Erfolge und 
dem anmelenden Gomponiften zu einer Anzahl von Hervorrufen. Auch die trefilic 
gelungene Aufführung mit den Herren Sylva, Bulk, Frau Pierfon und Frau Götze in 
den widtigeren Partien trug zur wohlwollenden Aufnahme der Oper das Ihrige bei. 

* Am Gentral:Theater in Berlin ift am 4. Mai eine neue bdreiactige 
Operette „Figaro bei Hof“ (Rococo), Tert nah Beaumardais’ Memoiren von Bohr: 
mann-Riegen, Mufit von A. Müller-Norden, mit freundlihem Erfolg zur erften Auf: 
führung gelommen, und zwar durch ein ad hoc zufammengeitelltes Operetten-Enſemble 
unter der artiftiichen Leitung des Herrn Adolf Brade aus Münden. 

* Das Friedrich-Wilhelmſtädtiſche Theater in Berlin führte am 
3. Mai die Operette „Der Überfteiger* von Garl Zeller zum zweihundertiten Male 
auf. 
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Auf der Bühne des Hoftheaters in Dresden wird im Monat Juni 
die im Jahre 1768 componirte und jegt von dem Mufikhiftoriter Dr. Hirfchfelb (Wien) 
aus dem Stalienifchen überjegte fomifhe Oper von Joſef Haydn „Der Apotheker”. zur 
überhaupt erften öffentlihen Aufführung gebracht werben. 


* Um Hoftbheater in Mannheim hatte die einaclige Oper „Hodhzeits: 
morgen” von Koppel:Ellfeld, Mufit von Garl von Kaskel, bei ihrer erften Aufführung 
einen freundlichen Erfolg zu verzeichnen. 


* Die italienifhe Dpernfaifon am Coventgarden- Theater 
in London wird am 15. Mai mit Verdi's „Othello“ ihren Anfang nehmen. Die 
Desdemona fingt Mad. Albani, Tamagno den Othello und Teffini den Jago. Dem 
von Sir Aug. Harris zufammengeftellten Perfonal gehören unter Anderen Abelina Patti, 
Marcella Sembrich, die Brüder de Neszls, der Tenorift de Lucia und der Bariton 
Plangon an. 

* In Paris bradten die „Bouffes Parisiens“ am 7. Mai die erfolgreiche 
Erftaufführung einer neuen breiactigen Operette „„La dot de Brigitte‘, Libretto von 
Terrier und Mars, Muſik von Serpette und Roger. 


+ Offenbach's Operette „Fortunio's Lied“ ift vom Varistes-Theater 
in Paris wieder hervorgeſucht worden und findet lebhaften Anklang. 


” Im Stadttheater zu Nantes fam die Oper ‚„Thamara‘‘ von Bour: 
gault-Ducoudray als Novität zu erfolgreicher Aufführung. Bekanntlich ift das Wert 
felbft bereits einige Jahre alt und hat feine erfte Aufführung in der Pariſer Großen 
Oper erlebt. 

* Mascagni’3 „Silvano‘“ hat gelegentlich feiner erften Aufführung im 
Theater San Carlo in Mailand weder beim Bublicum noch bei der Kritik Sympathien 
gefunden, 


* 3m Teatro Nuovo in Piſa ift eine neue Oper, welche fi „‚Ruit 
Hora‘‘ nennt und von dem Militärmufitmeifter Ettore Ricci componirt ift, mit ®lüd 
zur Erftaufführung gelommen. 


*» Die Eröffnung bed Theaters alla Fenice in Benedig — 
gelegentlich der internationalen Kunftausftellung — hat am 27. April mit Franchetti's 
„Cristoforo Colombo“ jtattgefunden. 


* Die es heißt, babe Leoncavallo das Schäferſpiel „Aminta“ von 
Taſſo in Muſik geſetzt. 


* Am Hofoperntheater in Wien eröffnete Fräulein Edith Walter ein 
Gaſtſpiel als Fides in Meyerbeer's „Prophet. Die junge Dame, eine Deutid: 
Amerikanerin und Schülerin des Fräulein Orgeni in Dresden, hatte für die Partie 
beträchtliche Stimmittel und ein fehr rejpectabeles mufitalifches Können einzufegen. Sie 
wurde aud vom PBublicum in ebrenvoller Weife ausgezeichnet. 


* rau Marcella Sembridh hat am 30. April im königlichen Opern 
baufe zu Berlin ald Bioletta in „Zraviata“ ein nur auf kurze Zeit bemefienes Galt: 
ipiel eröffnet und in diefer Rolle, wie jo oft im ehemaligen Kroll'ſchen Xheater, die 
begeifterte Zuftimmung des PBublicumsd gefunden. Die Künftlerin befand ſich in vor: 
züglicher Dispofition, fie fang und fpielte mit ungewöhnlicher Verve. 

* Fräulein Charlotte Huhn bat fih in der Titelrolle des Gluck'ſchen 
„Orpheus“ vom Kölner Stadtheater, dem fie mehrere Jahre ala eins ber hervor: 
ragendften Mitglieder angehörte, verabihiedet. Das Bublicum bereitete ihr wahrhaft 
berzlihe Abichiedsopationen. Fräulein Huhn ift bekanntlich für das Hoftheater in 
Dresden engagirt. 
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* Die Gürzenihconcerte in Köln find mit dem elften unb zwölften am 
Palmſonntag und Charfreitag beendigt worden. Im Palmſonntags-Concert gelangte die 
Cmoll-Sympbonie und „Missa solemnis‘* von Beethoven in vorzüglicer Weile zu 
Gehör, legtere unter foliftiicher Betheiligung der Damen Gmür-Harloff (Berlin), Grämer: 
Schleger (Düfleldorf), der Herren Scheuten (Köln) und Siftermans (Frankfurt a. M.). 
Das zum Beiten des Wittwen: und Waifenfonds des ftädtiichen Orcheſters gegebene 
Charfreitags-Goncert brachte eine würdige Aufführung der Matthäus:Paffion von Seb. 
Bad, in welcher Fräulein Johanna Nathan (Frankfurt a. M.), Frau Amalie Joahim 
(Berlin), die Herren Rob. Kaufmann (Bajel), Siftermand und Megmadher Koln) die 
Solopartien inne hatten. 


*» In Goblenz ift die für das legte Abonnementsconcert angelegt geweſene 
Aufführung des Dratoriumd „Der Raub der Sabinerinnen* von Bierling dur die 
Abjage des Dresdner Tenoriften Herrn Antbhes vereitelt worden. Statt deflen gab es 
ein gemifchte® Programm: Duperture zu „Ruy Blas‘‘ von Mendelsfohn, Haydn's 
Gdur-Sympbonie, Bruch's „Schön Ellen“, Lieder und Balladenvorträge der übrig 
pebliebenen Geſangsſoliſten Frau Schmidt-Köhne aus Berlin und Baritonift Herm. 
Gauſche aus Kreuznach. 


*# In Mannheim erlebte Joh. Seb. Bach's Hmoll-Meſſe am Charfreitag ihre 
erſte Aufführung durch den Liederkranz unter Herrn Capellmeiſter Langer's Leitung. 
In den Chören war das ſchwierige Werk mit vieler Sorgfalt vorbereitet und die Solo— 
partien erfuhren eine meiſt befriedigende Wiedergabe durch Fräulein Dorothea Schmidt 
aus Hamburg (Sopran), rau Walter-Choinanus aus Weimar (Alt), die Herren Hof: 
opernfänger Erl (Tenor) und J. Mödlinger aus Berlin (Bab). Die für die Aufführung 
fpeciell aufgeftellte Orgel (Mannheim befigt noch keinen mit einer Orgel verſehenen 
Goncertiaal) wurde von Herrn Mufidirector Hänlein, das PViolinfolo im Benedictus 
von Herrn Goncertmeilter Schufter gefpielt. 


* Der ſtädtiſche Gefangperein Gaecilia in M.Gladbach bradte in 
feinem dritten Abonnementsconcert das weltlihe Oratorium „Kröfus* von Ad. Lorenz 
zu erftmaliger Aufführung. Fräulein Wally Schaufeil (Sopran), Frau Graemer-Schleger 
(Alt), die Herren Hildah (Bariton), Fenten (Baß) und Francke-Förſter (Tenor) waren 
die Vertreter der Solopartien. 

* Die Freitagd-Mufeumsconcerte in Frankfurt a. M. find am 
5. April mit dem zwölften zum Abichluß gebracht worden. rau d’Albert:Garreno 
vertrat den foliftifchen Theil mit Beethoven’s Esdur-Glavierconcert und mehreren Solo: 
ftüden: Desdur-Nocturne von Chopin, Jmpromptu in Bdur von Schubert und Polo: 
naife in Edur pon List. Sie bot in techniicher Beziehung durchweg brillante Yei: 
ftungen und erntete raufchenden Applaus. An ordeftralen Vorkommniſſen hatte das 
Goncert die Duverture zur „Zauberflöte*, Trauermarih aus der „Götterbämmerung“ 
von Wagner und Beethoven's Baftoral-:Symphonie zu verzeichnen. 

» Aus Karlärube wird geichrieben:: Die Charfreitagsaufführung der , Matthäus: 
Paſſion“ von Seb. Bah unter Leitung Mottl’3 hatte auch diesmal wieder die große 
Feſthalle mit Zuhörern gefüllt. Bon den Mitwirkenden ift in eriter Reihe Herr Plant 
ala Ghriftus zu nennen. Die Sopran: und Altpartien wurden durch die Damen Mottl 
und Charlotte Huhn (Köln) gut durchgeführt. Den Evangeliſten hatte in legter Stunde 
Kammerfänger Bogl aus Münden übernommen. Prächtiges boten die Chöre. 

* In Bielefeld brachte der Mufitverein am Schluß der Saifon die „Matthäus: 
Paſſion“ von Seb. Bah in anerkennenswerther Weile zur Aufführung. Sehr gut 
wußte fi der etwa zweihundert Mitwirkende zählende Chor zu behaupten. Vortrefflich 
fangen die Herren Kammerſänger Dieri (Leipzig) und Büttner (Gotha) die Partien 
des Goangeliften und Jeſus. Die Sopran: und Altioli fanden in Fräulein Clara 
Schäffer und Fräulein Clara Schacht (Berlin) angemeflene Vertretung. 
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*Der Cäcilienverein in Bingen brachte in ſeinem letzten Concert am 
28. April eine Aufführung von Händel's Oratorium „Samſon“, die unter Herrn Muſik— 
director Louwerſe's Leitung einen ſehr erfreulichen künſtleriſchen Verlauf nahm. Mit 
den Solopartien waren Fräulein Johanna Meyerwiſch (Sopran), Fräulein Pauline 
Manifarges (Alt), beide aus Frankfurt a. M., Herr Geis (Tenor) aus Wiesbaden und 
Herr Yan Hemfing (Bariton) aus Frankfurt a. M. betraut. 


* Im dritten Abonnementsconcert in Duisburg wurde Händel's 
Oratorium „Sofua* in mohlgelungener Weife zur Aufführung gebradt. Soliſtiſch 
waren daran Fräulein Johanna Meyerwifh und Fräulein Bed (Frankfurt a. M.), die 
Herren Garl Dierih (Leipzig) und Paul Haafe (Karlsruhe) betheiligt. 

“ 5m legten Abonnement3concert des königl. Theaterorcheſters 
in Caffel gelangte ein neues Geſangswerk „Die Hermannsfhladht* für Soli, Chor 
und Orcheſter von Ernſt Höbel, Text von Fr. Hornitein, mit günftigem Crfolge zur 
eriten Aufführung. Fräulein Schindler und Herr Stierna, beide Mitglieder des königl. 
Iheaterd, hatten die Solopartien inne. 


* Im legten Abonnementdconcert der Hofcapelle in Stuttgart 
erlebte die „Legende von der heiligen Eliſabeth“ von Liszt eine von ſchönem Erfolge 
begleitete Aufführung. Außer Orcefter und Chor boten aud die Soliften frau Mulder, 
Fräulein Vötter, die Herren Dr. Poth und Cord3 (Karlöruhe) verdienftliche Leiftungen. 

* Das ahte und legte Abonnementsconcertdedtönigl. Theater: 
orcheſters in Hannover am 22. März enthielt an orcheitralen Saden die Bdur- 
Symphonie von Schumann, die Duverture zu „Rojamunde* von Schubert und Wag- 
ner's Kaifermarfh, und zwar wurde benfelben unter Hofcapellmeifter Herner’3 Leitung 
eine Sehr befriedigende Wiedergabe zu Theil. Die mitwirtende junge Violinvirtuoſin 
Fräulein Betty Schwabe aus Berlin präfentirte fi als ein Talent nit gewöhnlicher 
Stärke. Mit dem techniih malellofen und auch in mufitalifher Beziehung nur Er: 
freulihes bietenden Vortrage des Beethoven'ſchen Concerts und Adagios aus dem 
Amoll-Concert von Beethoven errang fie fih ungewöhnlich lebhaften Beifall. ALS Zu: 
gabe fpielte Fräulein Schwabe einen Ungarifhen Tanz von Brahms: Foadhim. 

* In Nürnberg bradte das legte Concert des Vereins für claffiihen Chor: 
gelang unter Herrn Mufildirector Ringler's Leitung eine würdige Aufführung des 
Dratoriums „der Meſſias“ von Händel. Der Chor fegte fih aus ungefähr 350 Mit: 
wirtenden zufammen. Für die Solopartien waren tüchtige Kräfte herangezogen. 

* Der jugendlihe Geiger Bronislamw Hubermann veranftaltete in 
Prag zwei Goncerte, die von aufßerordentlihem Grfolge begleitet waren. Der Saal 
des Nudolphinum war beide Male audvertauft, die eminenten Leiftungen des Kleinen 
Künftlerd fanden enthufiaftiihen Beifall. 

* In Brünn bradte der Philharmoniſche Verein am 21. April ein neues 
„Stabat mater‘ für Soli, Chor und Ordefter von Franz Mufil, Domorganiiten in 
Brünn, zur erjtmaligen erfolgreihen Aufführung. Das Wert, weldhes unter dem Gin: 
fluß der claffishen Meifter fteht, erzielte einen bedeutenden Eindrud. Der dirigirende 
Gomponift wurde durch einen filbernen Lorbeerkranz ausgezeichnet. 


*Das 2, Concert der Societa Orchestrale del teatro alla 
Scala in Mailand fand am 5. Mai unter Leitung de Masſtro Vanzo und mit 
folgendem Programm ftatt: Symphonie „Im Walde” von Raff; Scene aus Wagner's 
„Triſtan und Iſolde“ (Spra. Adalgifa Gabbi); Scherzo für Streidinftrumente von 
Sinigaglia; Wiolinconcert von Mendelsjohn (Herr Fritz Kreisler); Iſolden's Liebestod 
aus „Zriftan und Iſolde“ (Spra. Gabbi); „Die Hunnenſchlacht“, ſymphoniſche Dichtung 
von Liszt. 

* Der trefflide PBianift Giufeppe Buonamici aus Florenz hat 
jüngft in Mailand mit glängendem Erfolg concertirt. 
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*» Das 22. Symphony Orchestra-Goncert in Bofton — am 
13. April — hatte folgendes Programm: Symphonie No. 5 von Rubinftein; Intro— 
duction aus „Dornröschen“ von Langer; Biolinconcert in Gmoll von Mar Brud) 
(Herr Schnigler); Mufitalifher Spaß („Moto perpetuo“) von oh. Strauß; Duver: 
ture zur Oper „L’Enfant prodigue“ von Auber. 

* In Nemw:NMort hat eine wohlhabende Dame Miß Nelion aus eigenen Mitteln 
„Schulen für unentgeltlihen Mufitunterricht* geftiftet. Fünf Filialen find unter Leitung 
tüchtiger Muſiker bereitö eingerichtet, in welden Gejang:, Glavier: und PViolinunterricht 
ertbeilt wird. Miß Nelion erwartet weitere Unterftügung reicher Mufiffreunde für 
ihren Plan. Hoffentlich bezwedt diefer Wohlthätigkeitsfinn nur eine gedeihlichere Pflege 
der Muſik in häuslichen Kreifen. 

* Der Claviervirtuofe Herr Bernd. Stavenhagen ift nad Been: 
digung einer erfolgreihen amerifanifhen Tournee, die ihn in jämmtliche größere Städte 
Nordamerita’3 führte, wieder in Weimar eingetroffen. 

* Der betannte Wiener Balletcomponift Herr Joſef Bayer 
beging am 1. Mai fein 25jähriges Jubiläum als Mitglied des Hofoperntheaters in 
Bien. Er trat 1870 als zweiter Geiger in die Gapelle ein und wurde 1882 nad 
Doppler's Abgang Balletdirigent. 

* Bon Auber's komiſcher Dper „Maurer und Schloſſer“ ift foeben 
im Verlage von Bartholf Senff in Leipzig ein neuer Clavierauszug mit Tert heraus: 
gelommen, in der bewährten trefflichen Bearbeitung durh Rihard Kleinmidel, mit 
Hinzufügung des vollftändigen Dialogd und aller nothwendigen ſceniſchen Bemerkungen. 
Tem Publicum dürfte diefer Auszug ein anichauliches Bild der beliebten alten Oper 
geben und der Sängermelt inöbefondere zu praftiihdem Studium die beiten Dienite 
leiften. 

+ Anläßlichdes 50jährigen Künftlerjubiläums Profeſſor Joſeph 
Joachim's ift eine Stiftung errichtet worden, deren Zwed ift: unbemittelten Schülern 
der in Deutichland vom Staat oder von Stadtgemeinden errichteten oder unterjtügten 
muſikaliſchen Lehranftalten ohne Unterichied des Alters, des Geſchlechts, der Religion 
und der Staatsangehörigteit Prämien in Gejtalt von Streihinftrumenten (Geigen une 
Violoncelli) oder in Geld zu gewähren. Bewerbungsfähig ift nur, wer mindeftens ein 
halbes Jahr einer der gedachten Anftalten angehört hat und, da es ſich in diefem 
Jahre um Verleihung von Snftrumenten handelt, feine Ausbildung als Geiger bezw. 
Violoncellift erfahren bat. Die Zuerkennung der Prämien erfolgt am 1. October diejes 
Jahres. Bewerber haben ihre Geſuche bis zum 1. Juni an das Guratorium für 
die Verwaltung der Joſeph Joahim-Stiftung, Berlin, Potsdameritraße 120, einzureichen. 

+ In Stuttgart ift Profeſſor Dr. Ferdinand Scholl, Director des 
dortigen Gonfervatoriums für Mufit, im 79. Lebensjahre geftorben. Jahrzehnte lang, 
bis zu feiner Penfionirung 1887, bat Scholl dem Stuttgarter Eberhard Ludwigs: 
Gymnafium als Lehrer angehört. Dem Gonfervatorium für Mufit ftand er zugleich 
mit dem im vorigen Jahre veritorbenen Profeſſor Faißt feit 1869 als Mitvorftand, 
jeitdem als alleiniger Director vor. 

*» In Wien ift der Vorſtand de3 Wiener Männergefangvereind Notar Karl 
Ritter von Olſchbaur am 1. Mai im 67. Lebensjahre geftorben. 

* In Paris ftarb Charles Geng, früher Orchefterchef des dortigen Nou- 
veautes-Theaterd und des Casino in Dieppe. 

* In London ftarb der renommirte Geigenbauer William Esworth Hill 
(geboren im Jahre 1817). 

* In Brüffel ſtarb am 2. April im Alter von 53 Jahren der Gejangs: 
profefior am Gonfervatorium in Gent, aud Componift, Edouard Nevejand. 
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: “ . 10. Mai. aurer und Schlosser] 10, April. Iphigenie in Aulis von! maus von 88. 
8. Mai. Der Waffenschmied von] Figaro von Mozart. p ge ss. april, Hamlet v. Thomas. 




















‚Mai. Hi o ' 1 .|13. Mai. Faust v. Gounod, '16. u. 22. April. Cavalleria rusti-} Meyerbeer. 

ee — als! —— a ne | cana - eg — “rn Die Hochzeit des Figaro 
Elektriker, Ballet. 2%4. April. Goldene Kreuz v. Brüll. Karlsruhe. Gretal von uumper@inck. von Mozart. 

11. Mai. Der Troubadour v. Verdi.|27, April. Hänsel und Gretel von Grossherzogl.Hoftheater.|!6. April. Lohengrin von Wagner. 28. April. Hänsel und Gretel von 

12. Mai. Die Meistersinger von) Humperdinck. 88. Apeil. Deuns Diana v, Resniock Fr April. HKegimentstochter von| Humperdinck. Rienzi v. Wagner 
Nürnberg v. Wagner. 28. April, Tannhänser v. Wagner.| (In Baden.) erg ee 

18. Mai. Hänsel und Gretel von 30. April, Die lustigen Weiber v. 26 u. 30 April. Donna Diana v 19. April. p et vo 07: 8 
Humperdinck. Der Tenfel im) Nicolai. Reznicek. i — ra Diavolo von Auber. Adressbuch 
Pensionat, Ballet. | ET 28. April. Margarethe v. Gounod.|gg Kor Ze v. Wagner. 

| Stuttgart. 5. Mai. Undine v, Lortzing. 24. ADril. Postillon von Frhr ku na der 
..... Berlin. Königl.Hoftheater. 8. Mai. Die Fledermaus v. Strauss. | ‚on Adam. Signale für die musikalische 
Königl.Opernhaus. 1. u. 28. April. Hänsel und Gretel| (In Baden.) 26. April. Afrikanerin von Meyer- Weit. 

21. April. Rienzi von Wagner. | von Humperdinck. beer. 

22. April. Der Barbier von Sevilla |3. April. Don Juan von Mozart. Mannheim. 28. April. Die Meistersinger von | Arnoldson, Sigrid. in Pest. 
v.Bossini. Die Puppenfee, Ballet. |5. April. Barbier von Sevilla — — Hoftheater. Wagner. Van Dick in Paris, 

23. April. Hänsel und Gretel von) Kossini, 13. April. Der Barbier von Sevilla —— | Fum li in Fraukfurt. 
Humperdinck. Cavalleria rusti-|14. April, Lohengrin von Wagner.| von Rossıni, Breslau ‚Levi, Hermann, in Brüssel. 
cana von Mascagni. 16. April, Bajazzo v. Leonenvalio. |7. April, Die Zauberflöte v. Mozart. H ' Neitzel, Otto, in London. 

24. April. Die Meistersinger von) Banernehre v. Mascagni. '10. a. 30. April. Die Hugenotten Stadttbeater. Patti, Adelina, in London . 
Wagner. 17. April. Verkaufte Braut von| von Meyerbeer. \1., 3.,6., 9.,17., 23.,26.u. 29. April. Sarasate in Spanien. 

25. April. Czar und Zimmermann | Smetana, '14. April, Hänsel und Gretel von | Die Fledermaus von Strauss. |Saur, Emil, in London. 
von Lortzing. 19. April. Fra Diavolo von Auber. Humperdinck. 4. m. 80. — Mignon v. Thomas. | Sembrich-Stengel in Berlin. 

36. April. Öberon von Weber. 21. April. Afrikanerin von Meyer- | 15. u.17. April. Dalibor v. Smetana. | 7. April. Hänsel und Gretel von |Siloti in London. 

27. April. Hänsel und Gretel von beer. 19. April. Burschenliebe v. Josef} Humperdinck. Tannhäuser und |Stavenhagen in Weimar. 
Humperdinck. Die Puppenfee, 23. April. Freischätz von Weber.| Bayer. Cavalleria rasticana von| der Sängerkrieg auf der Wart-| Telecky, Emmy, in Wien. 
Ballet. 26. April. Siegfried von Wagner. | an burg von Wagner. Verdi in Busseto, 

28. April, Tannhäuser v. Wagner. 30. April. Nachtlager v. Kreutzer|21. April. Carmen von Bizet. 8. April. Die Meistersinger von 

29. April. Carmen von Bizet. 24. April. Fidelio v. Beethoven. Nürnberg von Wagner. 


Signale. 493 


ik der Fürstlich Schaumburg-Lippischen Hofcapelle finden 
vom 1. October 1895 ab auf Jahrescontract Stellung: 


ein 1. Cellist Jabresgehalt 1560 #. 


„ Harfenspieler (m. Nebeninstrum.) J 1500 „, 
„ 1. Hornist ; Bi 1440 „, 
„ 1. Trompeter. 2 1380 „, 
„ Pauker . " 1320 „, 


Bewerber um diese Stellen werden hiermit aufgefordert, 
sich zum Probespiel Montag den 13. Mai, Vormittags 10 Uhr 
im „Deutschen Hause‘ zu Bückeburg einzufinden. Zeugnisse 
und eine kurzgefasste I,ebensbeschreibung sind persönlich zu 
überreichen. 

Reise-Entschädigung wird nicht gewährt 


Bückeburg. Professor Richard Sahla, 


Fürstl. Hofcapellmeister. 


Violinist gesucht. 


Für das Ausland wird Anfang September ein tüchtiger Violinist 
gesucht — für Solo-, Ensemble- und Orchesterspiel —, welcher zugleich 
guter Pianist oder Gesanglehrer ist. Festes Honorar Mark 3000 jähr- 
lich mit Aussicht auf Nebenverdienst. Offerten unter B. 2248 senden 
an Rudolf Mosse, Leipzig. 








Zur Vertretung 
eines Lehrers an einem Conservatorium in Süddeutschland wird ein 
tüchtiger Violoncellist, der fähig ist, gediegenen Unterricht im Cello- 
sowohl als auch im Klavierspiel zu ertheilen, bei #4. 150. — monat- 
lichem Gehalt auf die Dauer vom 15. Sept. bis Ostern 1896 gesucht. 
Gefl. Offerten unter @. E. 11 bis 1. Juni an die Barth’sche 
Musikalienhandlung, Würzburg, erbeten. 


Violoncellist gesucht 


für Unterricht und Solospiel, für die Monate October bis April. 
Offerten zu senden unter A. 2247 an Rudolf Mosse, Leipzig. 


Ein Harfenspieler, 


Solist, mit grossem Repertoire, sucht Stellung vom 1. Juli an. Beste 
Referenzen. Gef. Antr. sub H. P. 7/3 an Rud. Mosse, Prag. 


Anna Schimon-Regan 
Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 

München, Jägerstrasse 8, III. 
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U 7 Y 1.7 7 me 77 ———— 


Anfragen und Engagementsanträge für mich bitte ich 
( nach wie vor an meine ausschliessliche Vertretung, die 


Goncertdirection Hermann Wolff, | 
| Berlin V, Am Carlsbad ı9, I. — Tel.-Adr.: Musikwolif 5 


reiten — Dorothea Schmidt 
(Sopran). 


Ve VD —ääOν2«—— 


Der Clavier-Virtuose Herr 


Guido Peters 


(in dessen Repertoire die Mozart’schen Clavierconcerte eine be- 
sonders hervorragende Stelle einnehmen) hat mir seine ausschliessliche 


geschäftliche Vertretung übertragen, und bitte ich darum Anfragen und Enga- 
gements-Anträge für den Künstler direct an meine Adresse gelangen zu lassen. 


Goncertdirection Hermann Wolff, 


Berlin W., Am Carlsbad 19, I. — Tel.-Adr.: Musikwolft. 


Der Claviervirtuose 
Frederic Lamond | 


hat mir seine ausschliessliche Vertretung übertragen, und bitte 
ich darum die geehrten Musikgesellschaften und Dirigenten, An- 
fragen und Engagements-Anträge für den Künstler direct an 
meine Adresse gelangen zu lassen. 


Goncertdirection Hermann Wolff, 
Berlin W., Am Carlsbad 19, 1. — Tel.-Adr.: Musikwolff. 

















Wiolino Stradivarius 
zu verkaufen. 


Offerten: Warschau, Unger, Wierzbowastr. 8, 
Annoncenbureau, 


Für Componisten. 


Drama in 3 Aufzügen, nach Sage und Thatsache gedichtet, durchwebt 
mit würdevollem Zauber, gestützt auf tiefgehenden Motiven und mit herr- 
lichem Ausbau, ist als Libretto billig zu verkaufen. Anfragen direct an 
den Autor C. Griesshammer in M.-Gladbach zu richten. 
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Wyerchold's quintenreine Saiten = 
mem Sind bis jetzt unübertroffen. 
Eigene Spinnerei. 


Weichold’s beliebte Violin- und Cello-Bogen. 
Alte und neue Streichinstrumente. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, II. 





Verlag der k. und k. Hofmusikalienhandlung Rozsavölgyi & Comp. in Budapest. 
Soeben erschienen! 


Schätze der alten ungarischen Musik 
1672—1738. 
Weisen und Lieder aus den Zeiten von Thököly und Räkoczuy. 


Compositionen von Panna, Cznika, Johann Zavotta, Johann Bihari, Anton 
Czermäk, Andreäs Boka, Markus Rozsavölgyi und Joseph Szerdahelyi 


für Pianoforte zu zwei Händen 


von 
Julius Käldy. 
Pr. A. 5.—. 


















Verlag von Barthalf Seuff in Seipzig. 


Sechs Sonaten 


für Dioloncello und unbezifferten Baß 


von 


Luigi Borcherini. 


Zum öffentlichen Dortrag bearbeitet 
für 
Bioloncello und Pianoforte 


von 


Friedrich grüßmacher. 
No. 1. Adur. No. 2. Cdur. Yo. 3. Gdur. Yo. 4. Esdur. N 


o. 5. Cmoll. Yo. 6. Adur. 
a 3 Marf. 


, Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 








| 
| 


| 
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Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Der Pietist. 


Tragische Oper in einem Aufzuge 
von 
Hugo Kaun. 


Text von Wilhelm Drobegg (englisch von Otto Soubron). 
Klavierauszug 10.— .4#. Textbuch 40.2. 


Dichter und Komponist haben ein Werk geschaffen, das seiner knappen, tragischen Hand- 

lung und fesselnden Musik wegen geeignet ist, lebhaftes Interesse zu erwecken. Die 

Oper zeigt ein durchaus modernes Gepräge und hat viele schön empfundene und auch 

grosse, packende Stellen, die auf den Hörer unwilikürlich nachhaltig einwirken und ihn 
von Anfang bis zu Ende in Spannung erhalten. 











Soeben erschien Heft VIII der 


Veröfeniichungen des Vereins, 


Inhalt: 


A. Könnemann, Capriccio Op. 32 für Clavier. — Robert 
Schwalm, Scherzo für Clavier. — Anton Krug, Am 
Bache, Op. 51. Lied für eine Singstimme und Piano- 
forte. — H. Kirchner, Gieheimniss. Lied für eine 
Singstimme und Pianoforte. — AdolfJensen, Träumerei 
für Violine und Clavier. 


Preis des Heftes im Abonnement Mk. I.—. 
Mitglieds- (Abonnements-) Beitritt jederzeit, 


Prospeete gratis und franco durch jede Buch- und Musikhandlung 
oder von der Geschäftsleitung: 





Fritz Schuberth jr. in Leipzig. 
U | 











Neuer Verlag von Ries & Erler in Berlin. 
W.v. . Baussnern, 3 slavische Novelletten für Clavier. . 
Engelbert Humperdinck. 


2 Lieder für 1 Singstimme. (Sonntagsruhe, ’s Stränssie.) Hoch, tief & .4. 2.— 
Abschied. Für Astimmigen Männerchor. Partitur u. Stimmen .#. 4.40. 
„'s Sträussle‘. Für4stimmigen Männerchor Part.u.Stimmen .#. 2.0. 
Frühlingssehnsucht. Für gemischten Chor. Partituru. Stinmen .#. 3.60 
Josef Bloch, Op. 8. 12 Caprices pour Violon. no. 4. 3— 





Verlag von Bartholf senff In ' Leipzig. 
Drud von Hr. Andrä’ 8 Nachfolger (Meorig Dietrid)) in Leipzig. 


uw 
LIBE 


— N Leipyig, Mai. 1595. 


SIGNALE 


für die 


Mufikalifde Melt. 


Dreiundfünfzigfter Jahrgang. 


—J— 





VDerantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff in Feipgig. 


Jährlich erſcheinen mindeſtens 52 Nummern. Durch die Poſtanſtalten und ben Buch— 
bandel iſt der ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Durch die Poſt mit Kreujband 
derlendung nah allen Orten Deutſchlands und des Weltpoſtgebietes jährlich 9 Mark; nad 
intern außerhalb des Weltpoftgebietcs 12 Mark. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Irland bei 
derrenAugener & Co.in London, 86 Newgate Street E.C. ‚ für Rußland in St. Petersburg 
bei dem Kaiserlichen Post-Amt. Infertionsgebühren für bie Betitzeile oder beren Raum 30 Bi: 


Erpedition der „Signale Roßftraße 22. I. Leipzig. 





Jahrbuch der Muſikbibliothel Peters in Yeipzig 
herausgegeben von 
Emil Vogel. 

Die Berlagdhandlung C. F. Peters, welche im vorigen Jahre die Mufitbibliothet 
deters in's Leben gerufen hat, überrafcht jet die mufitalifche Welt dur ein Jahrbuch, 
dad nicht verfehlen wird, namentlich bei Mufitgelehrten Auffehen zu erregen. Daſſelbe 
zerfällt in vier Abtheilungen: Jahresbericht, Bibliographie, Mufikbibliotheten und 
Shubert:Briefe. Die drei erften find vom Bibliothefar Emil Vogel, die legte don 
Nar Friedlaender. 

Der Jahresbericht giebt eine Ueberſicht über den Beſtand der Muſilkbibliothek 
belers (ca. 10000 Bände). Zugleich erfahren wir, daß dieſe eine Präfenzbibliothet 
ft, alfo ihre Werke nur im Lefezimmer darbietet, und im Jahre 1894 von 4904 
Verfonen beſucht worden ift, denen 5414 theoretiihe und 3979 praftifhe Werte 
verabfolgt wurden. 

Die Bibliographie führt nicht nur wie die Hofmeifterfihen Verzeichniſſe die im 
Jahre 1894 in Deutfchland, fondern in allen Gulturländern erfchienenen mufitalifchen 
Büher auf. Sie füllt fomit eine vielfach empfundene Lüde aus, 

Die dritte Abtheilung, die piece de resistance des Jahrbuchs, ift über jedes 
Lob erhaben. Emil Bogel hat fi) das Verdienft erworben, die Mufitbibliotheten aller 
Länder, faft 300, zu charalterifiren und deren Hauptbeftände in möglichiter Kürze an— 
zugeben — eine Arbeit, welde die umfaflendften VBibliothektenntniffe verräth und für 
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alle Zeiten von Bedeutung bleiben wird. Etwas Aehnliches ift wohl einmal von 
Grove verſucht worden, diefer hat aber faum den dritten Theil aller Mufitbibliothefen 
aufgeführt und nur die engliichen erihöpfend behandelt. 

Die vierte Abtheilung endlich bringt 10 bisher ungedrudte Briefe von Franz 
Schubert mit intereflanten Anmerkungen, melde zum Theil Antworten auf die Briefe 
enthalten. Nicht ohne innige Theilnahme mit dem Schidjal des herrlichen Menschen 
und großen Gomponiften wird diefer Schluftheil des Wertes geleſen werden. 

Gelingt es der Mufitbibliothet Peters, in den künftigen Bänden ihres Jahrbuchs 
ein ebenfo mwichtige® und namentlid neues Material wie im vorliegenden darzubieten, 
fo wird fie den Ruhm ernten, die Muſikwiſſenſchaft durch ein hervorragendes Organ 
bereichert zu haben. 





Hauptprüfungen am Königl. Conjerbatorium der Mufif 


zu Leipzig. 
6. 


Die Öffentlichen Prüfungen am Leipziger Gonferbatorium find mit der am 
10. Mai ftattgehabten elften für dieſes Jahr zu Ende gelommen, und war der 
Schlußactus felber dem Chorgefang, Sologefang und Orcheiteripiel gewidmet. Der 
legtgenannten Kategorie gehörte gleich das erjte, die Prüfung eröffnende Specimen an — 
die Duverture zu „Titus“ von Mozart, mit welchem Werte fih das Zöglings-Orchefter 
bes Gonfervatoriums erecutivifch recht befriedigend abfand. Unmittelbar an die Duverture 
ſchloß fih ein anderes Mozart’sches Erzeugniß, welches das intereflantefte Object der 
ganzen Prüfung bildete, nämlich die bier in Leipzig unſres Wiſſens zum eriten Male 
zu Gehör gebradte Mufil zu dem Drama „König Thamos in Cgypten“ von Goebler. 
Mozart componirte diefe Mufit wahricheinlih Ende 1779 oder Anfangs 1780 in 
Salzburg, und fie befteht aus vier Orcheiterfägen für die Zwiſchenacte des Dramas 
und drei Chören (zum Theil mit Soli), melde Nummern ſämmtlich eine Fülle von 
Schön: und Großgedadhtem fowie prachtvoll Ausgeführtem enthalten und in ihrer 
Gefammtbheit gewiß zu dem Bedeutendften gehören, was Mozart vor dem „Jdomeneus* 
geſchaffen hat, ja vielleicht find fie gradezu feine hervorragendite Schöpfung aus jener 
Zeit. Die biefige Confervatoriums:Aufführung des Werkes war dur Herrn Gapell: 
meifter Sitt forgfältig vorbereitet und verlief nad allen Seiten hin in wohlgelungener 
Weife, wobei im Beionderen noch zu bemerken ift, daß die Soli von Fräulein Mar: 
garethe Lindner aus Straßburg i. E. Herm Richard Fiſcher aus Halberftadt 
und Herrn Robert Schurig aus Reichenbach i. ®. befriedigend gelungen wurden, 
fowie daß der von Herrn Fritz Moenig (einem biefigen Poeten) für die Gelegenheit 
verfaßte und im Ganzen recht convenable verbindende Tert von Fräulein Elja Bogel 
aus Leipzig mit Mangvollem Organ, Berftändnig und Wärme recitirt wurde, Weitere 
Bortommnifie der Prüfung auf dem Gebiete des Orcheiteripiel3 waren die an Erfindung 
unbedeutende und mitunter zopfige, aber mit großem Geſchick und ftartem Raffınement 
gemachte Duverture zur Oper „Samori” von Abt Vogler (1803 componirt), dann das 
byperpicante, ftellenweife recht corrupte Scherzo aus der eriten (Esdur-) Symphonie des 
Neo:Ruffen Borodin — beide Sachen mit Präcifion und Schwung erecutirt. Dem 
eigentlichen Sologefang war in der Schlußprüfung nur eine Vertretung gegönnt, und 
zwar durch die von Fräulein Olga Wiez aus Laufanne vorgetragene Arie „Zephy— 
retten, leichtbefiedert” aus Mozart’ „Idomeneus“. Die junge Dame gab eine in 
Beziehung auf Stimme, Methode und Vortrag fi ſehr empfehlende Leiftung. 

E. VBerusdarf. 
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Dur und Moll. 


* Hamburg, 20. April. Den Abſchluß der Saifon bildete auch diesmal: die 
am Ghardienftag von der Singalademie veranftaltete Aufführung. der „Matthäus: 
Paſſion“ von Seb. Bad. Profeſſor von Bernuth waltete darin, wie man hört, zum 
legten Male feines Amtes als Dirigent des Vereins. Wir würden feinen gänzlichen. 
Rüdtritt von der Deffentlichkeit, der für die Singalademie ein Berluft wäre, bedauern. 
Ueber die Aufführung der Matthäus: PBaffion fei nur kurz gejagt, dab fie in würbiger 
Weiſe verlief und nicht fomohl Chor und Orcheſter, als aud den Soliften Fräulein 
Emma Hiller (Stuttgart), rau Mepler (Leipzig), den Herren Liginger (Düffeldorf) und 
Carl Mayer (Schwerin) zur Ehre gereicht. Philharmoniiche und Abonnementsconcerte, 
jowie ber Gäcilienverein verabſchiedeten ſich ſchon im vorigen Monat, Vom Gäcilien» 
verein hörte man verjchiedened Neue, ein achtitimmiges „Heilig* für a capella-Chor 
von SHerzogenberg und vier Quartette für Chor mit Clavierbegleitung von Henſchel. 
Die Anziehungskraft des Goncertd wurde noch dur D'Alberts Mitwirtung, dem 
namentlih eine vortrefflihe Wiedergabe der Fmoll-Sonate von Brahms zu danlen 
war, erhöht. — Im legten (zehnten) Philharmoniſchen Concert errang ſich die Kölner 
Altiftin Fräulein Charlotte Huhn mit der jegt ziemlich abgefungenen Arie aus „Samjon 
und Dalila” von Saint-Saëns und mehreren anregenden Liedervorträgen einen ftarten 
Erfolg. Warm aufgenommen wurde ferner eine bier zum erften Mal vorgeführte 
Symphonie in Gdur (No. 4) von Doorät und Grimm’s längere Zeit nicht, gehörte 
erfte canoniihe Suite für Streichorcheſter. — Die Abonnementsconcerte ſchloſſen mit 
einem Beethoven-Programm ab: Namenöfeier-Dupverture und Neunte Symphonie. Die 
Ausführung der legteren war ein Verbrechen an Beethoven. Nicht etwa, daß bie mit: 
wirkenden Factoren, Orchefter, Chor (Bachverein) und Soliften (Fräulein von Artner, 
Frau Bünz, die Herren Dörter und Gaufche) ungenügend gemwejen wären. Das hätte 
fih verſchmerzen laffen. Aber nicht zu verfchmerzen war die frankhaft-fubjective Auf: 
faflung des Rieſenwerkes ſeitens des Dirigenten Herrn Mahler und bie unerhörte 
Dreiftigleit — um nicht einen ftärteren Ausdrud zu gebrauhen — biefed Herrn, 
Beethoven’3 Inftrumentation dur alle möglichen Extravaganzen aufbeflern zu wollen. 
— Unter den legten Kammermuſilabenden diefer Saifon intereifirte der von Hesen 
Kopedy veranftaltete im bejonderen Grade dur die Mitwirkung Altmeifter Reinede’s 
aus Leipzig. Er brachte fein bekanntes Glavierquintett in Adur und mit Kopedy bie 
Kreuzerfonate von Beethoven zu Gehör. — Auch Eugen Gura veranftaltete noch ein 
zweite Goncert, unterftüßt von den Herren Fiedler und Bart, — Im Stadttheater, 
gab es als legte Novität des Grafen Hocberg Oper „Der Wärwolf*. Sie hatte im 
Ganzen einen recht guten Erfolg. 


# Brüfiel, 28. April. Die junge Sängerin Mile. Decrs, weldye während ber 
beurigen Saifon mit vielem Erfolg am Theätre Royal in Antwerpen gewirkt bat, 
ift am legten Mittwodh in unferm Thöätre de la Monnaie an Stelle ber erkrankten 
Mile. Armand als Fides in Meyerbeer's „Prophet“ aufgetreten und hat fich mit ihrer 
ſchwierigen und anfpruchsvollen Aufgabe fhaufpieleriih wie gelanglich fehr befriedigend 
abgefumden. Im Uebrigen war die beregte PVropheten-Borjtellung von nur mäßigem 
Belang. — Die Truppe der Galeries St. Hubert (mit Mad. Aciana, Mile. Lemaire, 
den Herren Servaid und Lerour an der Spiße) giebt jegt im Theater Molidre Operetten- 
Borftellungen und bat bdiejelben mit den immer gern gefehenen „‚Cloches de Cor- 
neville‘* von Planquette begonnen. — Die beiden legten Goncerte des Amſterdamer 
Concertgebouw-Ordeiters (deren wir jüngft bereit? Erwähnung geihan haben) waren 
wieder ein glänzender Triumph für die befapte Corporation und deren famoſen Dirt 
genten Willem Kes. Beethoven's Paftoral:Symphonie und Eroica, dann dad Bar 
hanal aus „Tannhäufer*, das Parſifal-Vorſpiel, Smetana's „Vysegrad““ und Wag- 
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ner's Siegfried-Idyll waren Perlen der Grecutirung, wie fie bier noch nicht vorge: 
fommen find (bei allem fonftigen Reipect vor dem Orcheſter der Concerts popnlaires 
und feinem Dirigenten Herrn Tupont jei dies gejagt). — Das Uuartett Cridboom: 
Angenot-Miry:Gillet hat mit feiner Producirung der legten Beethoven'ihen Uuartette 
begonnen und zunäcdft die Nummern 11, 12, 13 und 14 in bis auf Weniges un: 
anfehhtbarer Interpretirung bören laflen. Sehr acceptabele Gaben waren aud die 
fozufagen als Entremets gebotene Beethoven’ihe Sonate für Glavier und Violine in 
Gdur und die fünfte für Glavier und Violoncell, welche von der tüchtigen Mile. Louiſe 
Merd eineötheild mit Herrn Angenot, anderntheil® mit Herrn Gillet geipielt wurden. 
Nächten Dienftag follen die Quartette No. 15 und 16 an die Reihe kommen. — 
Das auf den 4. Mai angefegte Ertra:Concert populaire wird nicht Herrn Joſeph 
Dupont, fondern Herrn Generalmufitdirector Hermann Levi zum Leiter haben. Das 
Programm für die Gelegenheit lautet: Symphonie in Adur (No. 20) von Mozart; 
Adagio aus der fiebenten Symphonie von Anton Brudner; Leonoren-Duverture No. 3 
von Beethoven; Venusberg Mufit aus „Tannhäuſer“, Siepfried:Trauermarih aus ber 
„Götterdämmerung“ , Voripiel und Tinalfcene aus „Triſtan und Iſolde“. 


* Baris, 12. Mai. Am legten Donnerftag bat in der Großen Oper bie 
Generalprobe zum „Tannhäuſer“ für die Kritik ftattgefunden, und auf morgen (Mon: 
tag) ift die erfte Vorftellung angejegt. Herr Ban Dyd, der nur bis Mitte Juni bier 
in Paris bleiben jollte, wird in Folge neuerliher Arrangements mit der Wiener Hol: 
oper bis Ende des genannten Monats feinen biefigen Aufenthalt verlängern können. — 
In der Opera-comique hat am legten Freitag die taufendite Vorftellung von Mafie's 
„Les Noces de Jeannette‘‘ ftattgefunden, und das Publicum bat dem allerliebiten 
Merle und deſſen Interpretirung feinen Beifall nicht vorenthalten. Neben der Voritellung 
felbjt gab es auch noch eine Apoftrophirung der Büſte Maſſé's mit einer Dichtung 
von Jules Barbier, welche Heine Geremonie einen recht guten Eindrud machte. Weiter 
ift von der Opera-comique zu fagen, daß die Proben zu Vidal's ‚„‚Guernica‘‘ weit 
vorgefchritten find, und daß die erfte Vorftellung des Werkes, troß der durch die Indis— 
pofition der Mile. Calvé verurfachten Beſetzungs-Aenderung, zu der urſprünglich beftimm: 
ten Zeit — am 20. oder 25. Mai — wird vorfichgehen können. — Bei den Bouffes- 
Parisiens bat die neue Operette „La Dot de Brigitte‘‘ — Libretto von Paul Ferrtier 
und Antony Mars, Mufit von Gafton Serpette und Bictor Roger — recht gut ge 
fallen, deögleihen im Theätre Mondain ein fogenannte® ‚„‚monomime‘‘ — „Nuit 
blanche‘‘ von Millanvoye und Euderl, Mufit von Er. Michel. — Die Comedie- 
Parisienne, welche ihre fommerlihe Schließung etwas früher bat eintreten lafien, als 
urjprünglich beftimmt war (wie man fagt: in Folge der mit der Demolirung des Eden- 
Theaters vorzunehmenden Arbeiten), ift zuguterlegt no mit einer neuen Pantomime 
— ‚‚Paris-Sport‘‘ von Ch. Aubert, Mufit von G. Bonnamy — bervorgetreten, welde 
mehr in Erftaunen gejegt als eigentlih amufirt hat. — Bei der heute in der Notre 
dame-Kirche ftattfindende Geremonie zu Ehren der Jungfrau von Orleans wird ein 
neues Werk ‚von Adolphe Deslandres aufgeführt — „La Banniere de Jeanne 
d’Arc“ für Chor, Solo, 15 Trompeten und 8 Pofaunen (das wird einen netten 
Spettafel geben). Das Solo fingt Herr Manoury, an der großen Orgel figt Herr 
Sergent und ald Dirigent fungirt der Gapellmeifter der Kathedrale, Abbe Geiſpitz. — 
Die in Folge des Concours d’essai zum Concours definitif zugelaffenen Gandidaten 
um den diesjährigen Prix de Rome find die Herren Levadé (Schüler von Maflenet), 
Letorey (Schüler von Dubois), Ollone (Schüler von Maffenet), d’Iory und Mouquet 
(Schüler von Dubois), Hirfhmann (Schüler von Maſſenet). — Mad. Marchefi hat 
diefe Woche eine Audition ihrer beiten gegenwärtigen Schülerinnen veranftaltet und 
wiederum ein glänzendes Zeugniß für ihre gefangspädagogiiche Befähigung abgelegt. — 
Der Pianift und Componiſt Joſeph Wieniawski aus Brüffel wird bei Erard zwei 
Goncerte geben (am 21. und 28. Mai), 
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* London, 10. Mai. Die Royal Choral Society (Direction Sir Joſeph 
Barnby) bat am 2. Mai ihre Saifon mit einer Sehr gelungenen Aufführung von 
Haydn's „Schöpfung“ beichloflen. Die Soliften waren bei diefer Gelegenheit Mad. 
Albani, die Herren Edward Lloyd und Andrew Blad. Gin fehr zahlreihes Publicum 
batte jih in der Albert Hall eingefunden und zollte dem Wert des Altmeiftersd Haydn 
jowie der Geſammt-Interpretirung enthuliaftiihen Beifall. — Der Violiniſt Herr Willy 
Burmefter gab am Montag in St. James’ Hall ein Concert mit Ordefter und ver: 
fegte feine Zuhörer in Erftaunen über feine Birtuofität und in Entzüden über feinen 
echtfünftleriihen Vortrag, welcher legtere fich beionders in Spohr's Concert No. 7 und 
in einem Air von Seb. Bad epident machte. Herr red. H. Cowen ftand als Dirigent 
an der Spige des Orcheſters, welches indek feine jelbititändige Leiftung bot, fondern 
nur eine begleitende Rolle ſpielte. — Am Dienftag wurde in St. James’ Hall der 
Geburtstag Nobannes Brahms’ durch ein Goncert gefeiert, in welchem ausſchließlich 
Sachen diejed Tonfegerd vorkamen: das Horntrio in Es, ein: und mehrftimmige Lieder ıc. 
Die Hauptausführenden waren die vocaliftiichen Kräfte Frau Henichel, Fräulein Janfon, 
Herr Shakeſpeare und Herr Bispham. — Am legten Sonnabend gab Herr Percy 
Notcutt eins feiner gewohnten Rieſen-Concerte mit einer Legion von Sängern und 
Sängerinnen, mit Inftrumental:Soli und einem Programm von unendlicher Länge — 
Cine Aufführung von Gounod's Oper „Romeo und Julia“ durch die Zöglinge der 
Guildhall School of Musie fand am freitag Nahmittag im Drury Lane-Theater 
unter Leitung des Sir Joſeph Barnby ftatt und bot manches recht Befriedigende, be: 
fonderd wenn man die Schwierigkeit der Aufgabe in Anjchlag bringt und das Factum 
einer Zöplings: Production nicht außer Augen läßt. — An weiteren Goncerten aus 
den Iegten S—10 Tagen jeien noch verzeichnet: die der Pianiftin Mad. Fridenhaus, 
des Pianiſten Herrn Aquilar, des Violiniſten Alfred Kraſſelt. 

* Kopenhagen, 19. April. Das königlihe Theater bat in diefer Sailon 
viel Ungeihid gehabt, indem die beiten der vorhandenen Gelangäträfte krank geweſen 
find, theilmeife längere Zeit. Erſt in den legten Wochen bat die Oper ihren eriten 
Succes mit der Wiederaufführung von Auguſt Enna's „Gleopatra* in ein wenig ver— 
änderter Geftalt gehabt. Die Titelrolle wurde von der norwegiihen Sängerin rau Ellen 
Bulbranfon und die andere bedeutende Damenpartie von unferer jegt krank geweſenen 
Primadonna Fräulein Dans gegeben, für welche die beiden Rollen urſprünglich componirt 
waren, die ihnen aber nicht früher als jekt auszuführen vergönnt war. Die Tenorpartie 
wurde von Herrn Fr. Brun geiungen. Mit diejer vorzüglichen Bejegung und mit jehr guter 
Unterftügung feitens der Chöre und ded von Herrn Johan Svendſen bdirigirten Dr: 
cheſters ift der Oper, die voriges Jahr nicht befonders gefiel, ein glängender Empfang 
zu Theil geworden. „Gleopatra* iſt mehrmals vor ausverlauftem Haufe und mit 
ftartem Beifall gegeben worden, und das Engagement der Gulbranion ift, um nod 
mebrere Aufführungen bewerfitelligen zu können, bis zum 1. Mai erneuert worden. 
Länger kann fie bier nicht bleiben, da fie zur erwähnten Zeit verpflichtet ift, in Bay: 
reuth zu fingen. — Geftern Abend bat die vierte und (für diefe Saifon) legte Soirde 
für Kammermuſik (die Herren Anton Spendfen, Holgar Möller, Chr. Peterfen und 
Franz Neruda) ftattgefunden. Das Concert, von dem größten mufialiihen Interefle, 
eröffnete mit Beethoven’ Streihquartett Cismoll, Op. 131, und endete mit Schu: 
mann’ Quartett in Adur. Zwiſchen den beiden Duartetten fam Dvoräf’s Claviertrio 
in Fmoll, Op. 65, zum Vortrag, in welchem die Pianopartie unferer vorzüglidhen 
Pianiftin Frau Agnes Adler geb. Hanjen übergeben war. Sämmiliche Zeiftungen in 
allen drei Nummern waren allererften Ranges; der Beifall war raufhend, und fämmt: 
lihe Mitwirkende wurden mehrmals hervorgerufen. — Seitens des Muſikvereins, des 
Gäcilienvereind und des Gefangvereind der Studenten werden ſchon feit einiger Zeit 
Proben gehalten zu Goncerten, die näditen Monat beabfichtigt find zur Feier des 
90jährigen Geburtätags des Herrn 3. P. E. Hartmann. 
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* Die Leitung des Stadttheater in Halle wurde Herm Director 
Julius Rahn aus Gera vom 1. September dieſes Jahres ab auf zwei Jahre über: 
tragen. Herr Rahn tritt in den Contract des Herrn Director Julius Rudolph ein, 
welcher bemiffionirte. 

* Kroll's Etabliffement in Berlin wird am 18. Mai wieder eröffnet, 
doch vorläufig nur in feinen ziemlich unverändert gebliebenen ſchönen Gartenanlagen, 
in denen wie früher Goncerte abgehalten werden. Die königlihe Oper wird erit nad 
Beendigung ber Ferien, Anfangs Auguſt, mit der Eröffnung der Borftellungen im 
neuen Theatergebäube beginnen. 

* Da3 Hoftheater in Münden veranftaltet auch in dieſem Jahre und 
zwar vom 8. Auguſt bi8 27. September Aufführungen Rihard Wagner'ſcher Werke. 
Es gelangen zur Darftellung „Die Teen“, ‚Rienzi“, „Der fliegende Holländer“, 
„Zannhäufer*, „Lohengrin* und der „Ring der Nibelungen (4 Abende) je zweimal, 
„Triſtan und Iſolde“ und „Die Meifterfinger“ je dreimal. Die mufitaliihe Leitung 
liegt in den Händen der Herren Herrmann Levi, Franz Fiſcher und Richard Straub. 

* Um Hoftbeater in Karlsruhe fand zum Beſten der Genoflenihait 
beutfcher Bühnenangehöriger eine Aufführung der „Fledermaus“ von Joh. Strauß ſtatt. 
Das Haus war ausverfauft und die Aufnahme der Operette — welche, von Mottl 
dirigirt,, eine recht animirte Wiedergabe fand — eine fo beifällige, daß es bei der 
angekündigten einmaligen Borftellung kaum fein Bewenden haben dürfte. 

* Das Stadttheater in Breslau bradte am 12. Mai die erite Auffüh— 
rung einer neuen bieractigen Oper „Die fchwarze Kaſchta“ von Victor Blüthgen, Mufit 
von Georg Jarno. Den nicht fehr ausgiebigen dramatiihen Stoff hat Blüthgen einer 
feiner Novellen entlehnt, doch mit dichterifhem Geichid einen immerhin braudbaren 
Zert daraus gefchaffen. Im mufitalifher Beziehung hat man es mit einem Erftlings 
wert zu thun, das manches talentvoll Gemachte enthält, aber in feinem melodiſchen 
Weſen fih mehr ald nöthig von berühmten Opernmeiftern beeinflußt zeigt. Die Oper 
fand beim PBublicum eine gute Aufnahme. 

* Wagner's „Tannhäufer“ ift am 13. Mai in der Großen Oper zu 
Paris mit außerordentlihem Erfolge zur Wiederaufführung gelangt. Vierunddreißig 
Sabre find feit der verhängnißvollen Parifer Premiöre der Oper (13. März 1861) 
und ihrer mit nur drei Aufführungen befiegelten damaligen Niederlage verftrichen. Heute 
fpendete das Pariſer Bublicum dem „Tannhäufer* einmüthig ſtarken, zum Theil jubelnden 
Beifall. Die Aufführung unter Taffanel’3 Leitung kennzeichnete ſich als eine meilt vor: 
züglie. Herr Erneft van Dyd von der Wiener Hofoper gab die Titelpartie mit Auf: 
gebot feines ganzen gefanglihen und darftelleriihen Könnens, feine Leiftung verdiente 
in jeder Beziehung das Prädicat „hervorragend“. ine muftergiltige Verkörperung 
erhielt der Wolfram durch Renaud, trefjlih war Delmas als Landgraf. Mile. Roia 
Garon fang namentlih das Gebet im dritten Acte mit vieler Wirkung, nachdem fie im 
vorhergehenden Act etwas kühl und befangen geweien. Der Venuspartie lieh Mike. 
Breval ihre trefflihen Stimmittel und fchaufpielerifhe Begabung. Ausgezeichnet hielt 
fich das Orcheſter, tüchtig im Allgemeinen der Chor, nur hätte legterer vielmehr Leben 
entfalten können. Die Balletfcene im Venusberg hatte Fräulein Zuchi aus Wien ein- 
— Die Ausſtattung der Oper, ſpeciell in decorativer Beziehung, iſt von höchſlet 

acht. 

»Der in Paris lebende Componiſt Sylvio Lazzari hat eine Oper 
vollendet, die den Titel „Armor““ führt und eine bretagniſche Sage zum Libreltoſtoff 
bat. 

*» Sm Grand-Theätre zu Marfeille ift die unebirte einactige Oper 
„Damaganti“ — Libretto von Gheuſi, Mufit von Lucien Fontagne — zu erfolgreider 
Erftaufführung gelommen. 
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+ Am königlichen Opernhauſe in Berlin gaftirt gegenwärtig Herr Franz 
Naval, der Igriiche Tenor des Frankfurter Stadttheaterd, auf Engagement. Er ift in 
Berlin feine unbekannte Perfönlichkeit, im Goncertiaale hat er fich bereits des Defteren 
ala höchſt intelligenten, geihmadvollen Künftler bewährt. Auch auf die Bühne konnten 
ih die Sympathien für ihn übertragen. Das Organ, obgleich durch eine Indispofltion 
an der freien Entfaltung gehindert, zeigte ſich vortrefflich neichult, der Vortrag muſika— 
ih fein gegliedert und das Spiel verftändnißvoll und dramatifch belebt. Der Sänger 
fand als Pyonel in „Martha“ und Don Joſé in „Sarmen* die beifälligite Aufnahme. 


# Für das Hoftheater in Dresden ift ein junger Tenorift Herr Krug, 
welder nicht ohne Erfolg als „Tannhäufer und Mar im ‚„Freiſchütz“ gaftirte, ver: 
uchsweiſe auf ein Jahr engagirt worden. 


* zür das Hoftbheater in Wiesbaden ift ala Goloraturjängerin Fräulein 
Daula von Lichtenfeld vom Olmützer Stadttheater engagirt worden. Die junge Dame, 
eine Wienerin und Schülerin des Fräulein Marianne Brandt, fang ald Debutrolle die 
Königin in den „Hugenotten“. Sie errang mit ihren fhönen Stimmitteln und ge: 
wandten Goloratur einen hübſchen Erfolg. 


* Frau Sigrid Arnoldion bat an der königlichen Oper in Belt ein brei 
Abende umfafjendes Gaftipiel beendet. Die Künftlerin trat mit audgezeichnetem Erfolge 
ald Rofine im „Barbier* und zweimal in der Titelrolle der Thomas'ſchen Dper 
Nignon“ auf. 


» sräulein Lola Beeth hat mit der Großen Oper in Paris ein dbreimonat: 
lihes Gaftfpiel abgeichloffen und wird mit den Damen Breval und Caron als Venus 
und Clifabetb im „Tannhäufer* alterniren. Ihr erftes Debut findet Mitte Mai ftatt. 


*» Das Gejammtgaftipiel des Coburg: Gothaer Hoftheaterd in 
London wird in der Zeit vom 17. Zuni bis 17. Juli ftattfinden. Es werben ab» 
vehielnd Opern und Scaufpiele gegeben werden und zwar von eriteren „Fidelio“, 
‚Bildihüg*, „Waffenſchmied“, „Zaar und Zimmermann“, „Hänfel und Gretel“, 
‚Die verfaufte Braut“ und die Operette „Der Bogelhändler“. Als erfte Aufführung 
it der „Bogelhändler“ angeſetzt. 


* Sir Augujtus Harris, der berühmte Londoner Operndirector und Künftige 
— Lord Mayor von London, beiucdhte ala Knabe die Schulen von London und Paris 
und ald Jüngling ein PBenfionat in Hannover. Mit einundzwanzig Jahren kam er 
zur Bühne und debutirte in Mandheiter als Malcolm in „Macbeth“. in Jahr fpäter 
murde er Regiffeur der Mapleson Opera Company, ging dann ald Schaufpieler 
sum Criterion-Theater über und fchrieb hier mit Charles Wyndham feine erſte Panto: 
mime, die einen beifpiellofen Erfolg hatte. Nun richtete er feine erite Opernſtagione 
ein und verlor dabei 320 000 Markt! Trogdem, jo erzählt Harris, verlor ich den Muth 
nieht. Das „Ichönfte Haus“ hatte Harris, als Kaiſer Wilhelm II. die Oper im Covent- 
garden beſuchte. „An der Caſſe gingen 113160 Mark ein! und im Haufe gligerte 
und ftrablte e8 nur fo von Srauenfhönheit, Uniformen und Diamanten. Das Aus: 
ihmüden der Loge des Kaiſers allein hatte einen Aufwand von 20 000 Mark erfordert. 
Dein größter Stolz aber war, daß ich dem Kaifer nicht nur ald Director, fondern auch 
ald Sheriff von London entgegentreten konnte, ein Beweis, wie hoch gegenwärtig das 
Anfehen ift, in welchem bei und die Kunſt — das Theater fteht.“ 


* Die mufitaliihe Welt wird am 16, Auguft dieſes Jahres den hundert: 
ken Geburtstag Heinrih Marſchner's, des Componiften der Opern „Hans 
deiling“, „Bampyr“ und „Templer und Züdin“, zu feiern haben. 
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* Das zehnte Anbaltiihe Mufitfeft ift am 4. und 5. Mai in Bern: | 


burg unter ftarter Betbeiligung ded Publicums abgehalten worden. Am eriten Tage 
erlebte Tinel's Oratorium „Franciscus“ unter Hofcapellmeifter Klughardt's Leitung eine 
namentlih in den Chor: und Orcheiterleiftungen durchweg vorzüglihe Aufführung. Bon 
den Solofräften war der Münchener Meiiterfänger Heinr. Bogl ein ausgezeichneter nter: 


pret der Titelrolle, während Fräulein Gleiß und Herr Leonhardt (beide vom Hoftheater | 


in Deflau und legtgenannter als Erſatz für Herrn von Milde) ihren Platz ehrenvoll 
ausfüllten. Der zweite Tag bradte ald Eröffnungs- und Schlußnummer des Programms 
die Duverture zum „liegenden Holländer“, den Chor „Wach' auf“ und die Schluß— 
fcene aus den „Meifterfingern“ von Wagner. Lebhaftes Intereſſe erregten die beiden 
zum eriten Mal vorgeführten neuen Gompofitionen von Klugbardt, der 100. Pialm und 


ein Bioloncellconcert, letzteres durch Herrn Julius Klengel aus Leipzig zu beitmögliditer | 


Wirkung gebradt. Großen Beifall fand Vogl's Vortrag der Joſeph-Atie aus Méhul's 
„Joſeph in Egypten*, aud Fräulein Gleiß bereitete die Hörerichaft nad der ſehr hübſch 
gelungenen Arie „Nun beut die Flur“ aus Haydn’s „Schöpfung“ und mehreren 





Mozart'ichen Liedern eine warme Aufnahme. Vortrefflich bielt ſich auch am zweiten | 


Feſttage das Orcheſter (verftärkte Deflauer Hofcapelle) und der aus den Gefangvereinen 
des anbaltiihen Landes gebildete Chor. 

* In Berlin fand am 4. Mai im Saale der königl. Hochſchule für Munt 
ein Concert des Herrn Robert Kahn mit ausſchließlich eigenen Gompofitionen ftatt. Zur 
Aufführung nelangten ein Glavierquartett in Hmoll und ein Glaviertrio in Edur, jo: 
wie eine Reihe von Liedern für Sopran und Bariton und mehrere Geſänge für drei: 
ftimmigen Frauenchor mit Glavierbegleitung. Mitwirkend waren neben dem Gomponiiten 
(Slavier) die Herren Profeſſor Joahim, Wirth, Hausmann, Fräulein Helene Jordan 
(Sopran), Herr Felix Schmidt (Bariton) und der Frauenchor unter Leitung des Herrn 
Prof. Adolf Schulge. Der Beifall der Hörerfchaft äußerte fih für die Compofitionen 
und deren Ausführung in wärmſter Weife. 


* Dad dritte populäre Concert der Geſangsſchule Profeſſor 
Julius Stodhaufen’s in Frankfurt a. M. bot wiederum ein jehr anregendes 
Programm, welches fih aus dem zweiten Act von Gluck's „Iphigenie auf Tauris“, 
Bruchſtücken aus „Cosi fan tutte‘‘ von Mozart, einer Anzahl von Liedern für ge 
miſchten Chor und fehs Nummern aus Roſſini's „Soirées musicales‘‘ zujammenjegte. 
Die Aufführung war in allen ihren Beltandtheilen eine genußreihe und ermwedte den 
lebhafteiten Beifall de3 Publicums, Neben dem vorzüglih disciplinirten Chor der 
Schule thaten fh von den Solofingenden die Damen Uzielli, Münd, Paravicini, die 
Herren Rob. Kaufmann und van Nooy beionders hervor. 


* In Wiesbaden hatte das im Curhausſaale abgehaltene dritte Abonnements: 
concert des Gäcilienvereind Händel’3 Oratorium „Yudas Maccabäus“ zum Inhalt. 
Als Soliften wirkten in der don ſchönem Gelingen begleiteten Aufführung Fräulein 
Dienftbah aus Frankfutt a. M. (Sopran), Fräulein Agnes Witting aus Dresden (Alt), 
die Herren Dr. Roſer (Tenor), in Bertretung des abjagenden Herrn Anthes aus Dresden, 
und Kammerfänger Plant aus Karlsruhe (Baß). 

* In einem vom Rihard Wagner:Berein in Darmftadt gegebenen 
Concerte gelangten Bruchitüde aus einem neuen Märchenſpiel „ Schneewittchen“ von 
GE. Humperdind zum eriten Male zu Gehör. Sämmtlihe noh im Manufcript befind: 
liche Mufitftüde, darunter ein Waldlied Schneewitthens, der Zwerge Ankunft und Ab: 
ſchied und ein Schlummerlied derjelben, wurden mit lebhaftem Beifall aufgeommen. 

* In Barmen fanden die Goncordia-Abonnementsconcerte mit einer unter 
Herrn Mufitdirector Kraufe’3 Leitung ſehr gut verlaufenen Aufführung des Verdi'ſchen 
„Requiems“ ihren Abſchluß. Tüchtige foliftiiche Kräfte waren in Frau Uzielli aus 
Frankfurt a. M., Fräulein Mathilde Hand aus Mainz, den Herren Emil Pints aus 
Leipzig und J. Staudigl aus Berlin gewonnen. 
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* Die Sympbonieconcerte der ftäbtifhen Capelle in Mainz find 
wie üblih mit einem Concert zum Beſten des Orcheiter: Benfionsfonds beichloflen worden. 
Soliftiich ließ fih in demfelben unter lebhaftem Beifall das holländische Damenterzett 
de Jong, Snyderd, GCorver und der Baritonift Herr Strathmann von der Mainzer 
Bühne bören. 


*»Im fünften Concert de3 Mufitvereins in Effen am 17. Mär 
gelangte unter Mufitdirector G. H. Witte'3 Leitung die „Missa solemnis‘‘ von Beet: 
boven zu würdiger Aufführung. Bewährte Kräfte wie Fräulein Nohanna Nathan und 
Fräulein Bed aus Frankfurt a. M., die Herren Liginger aus Düffeldorf und Paul 
Haaje aus Karlsruhe waren mit den Solopartien betraut. 


* Mufitfeftin Münden. Die Einweihung des 3— 4000 Berfonen faffenden 
‚Kaimſaals“ im nächſten October foll fich zu einem großen dreitägigen Muſikfeſt geftalten, 
wie Münden bekanntlich feit langen Jahren keines mehr erlebt bat, weil es bei der 
Inanſpruchnahme des Glaspalaftes durch die Kunſtausſtellung keinen geeigneten Raum 
mehr aufzuweiſen hatte. Das Kaim’ihe Orcheſter, das ohnehin für gewöhnlich einen 
größeren Streichlörper (14 erfte Violinen ıc.) erhält, wird für das Feſt bis zu einer 
Zahl von 120 Mitgliedern verftärkt werden, und ein neuzubildender Chor foll der 
Nittelpuntt der Gejangvereine fein, die zur Mitwirkung eingeladen werden. Allererfte 
Künftler und Künftlerinnen werden als Soliiten gewonnen; die Vorbereitungen zur 
eier find bereit im Gange. 


+ Aus Braunfhmweig wird geichrieben: Die Vorbereitungen für das im Juni 
ın Verbindung mit der Allnemeinen Deutihen Tonkünſtlerverſammlung bier ftattfindende 
probe Muſikfeſt find jegt fo weit gediehen, dab das Programm feſtgeſetzt werden konnte. 
Mittwoch, 12. Juni: Requiem von 9. Berlioz; Donnerftag, 13. Juni: Erfte Kammer: 
muht: Aufführung ; freitag, 14. Juni: Orcheiter-Goncert (Fauftfymphonie von Liszt); 
Sonnabend, 15. Juni: Zweite Kammermufit:-Aufführung; Sonntag, 16. Juni: Or: 
cheſter⸗ und foliftiiche Aufführungen. Als Dirigenten werden fungiren der Hofcapellmeifter 
Riedel (bier), Felit Mottl, Richard Strauß und Eugen d’Albert. Hervorragende Soli: 
ften find zur Mitwirkung gewonnen und die Orcheſter- und Ghorproben bereit in 
vollem Gange. 


» Am 26. Mai begebt der Gefangpverein in Lindenau bei Heldburg 
in Thüringen das 50jährige Jubiläum feiner Fahnenweihe; es find bereit? an viele 
benahbarte und entferntere Vereine Cinladungen dazu ergangen. 


* Die alte Tonhalle in Zürich it nunmehr geichloflen worden, nachdem 
darin ald muſikaliſche Abichiedsaufführung am Charfreitag Händel’s „Meſſias“ geboten 
worden war. Das neue Tonhallengebäude am Alpenquai wird im nächſten October 
mit einem auf drei Tage berechneten Mufitfeft eingeweiht werden. 


* Aus Haarlem fhreibt man uns: Die Gefellfhaft zur Beförderung der Ton- 
kunft gab im diefer Saifon unter Leitung des Herrn Mufitdirector Robert zwei Auf: 
führungen mit künſtleriſchem Erfolg. Im erften Concert gelangte zur Aufführung 
„Romeo et Juliette‘ von Berlioz und „Le Deluge‘ von Saint:Saöns unter joli- 
Hiiher Mitwirkung von rau Soetens-Flament und Henry Fontaine aus Antwerpen; 
im zweiten Concert „Das Lied von der Glode* von Bruch und „Die erite Walpur: 
gisnacht“ von Mendelsiohn mit Fräulein Nathan aus Frankfurt a. M. (Sopran), 
Fräulein Lüning aus Rotterdam (Alt), den Herren Rogmans aus Amiterdam (Tenor) 
und Siftermand aus Frankfurt a. M. (Bah). Das Orcheiter des Amſterdamer Concert- 
gebouw war auch in diefer Saifon für beide Aufführungen engagirt. — Die königliche 
Liedertafel „Zangen Vriendschafs‘‘, ebenfalld unter Leitung des Herrn Mufikdirector 
Robert, gab auch zwei Goncerte mit glänzendem Erfolg. Zur Gelegenheit des 65jähri: 
gen Jubiläums des Vereins, 20. Februar, hat der Vorſtand eine Gompofitiond: Preis: 
frage ausgefchrieben für Männerchöre mit holländiſchem Terte. 
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* Man fhreibt und aus Paris: Den 9. Mai, Nahmittagd 3 Uhr, fand 
die Schlußprüfung der Marcheſi'ſchen Schülerinnen im Salon Erard ftatt. Wir haben 
beinah allen diefen Prüfungen beigewohnt, aber nie eine folhe Anzahl wirklich ausge 
zeichneter und jtimmbegabter junger Sängerinnen gehört, nie ein fo enthuſiaſtiſches 
Publicum geiehen, wie an jenem Tape. Die Namen von 26 Schülerinnen, theils 
Ruffinnen, theils Ameritanerinnen, Gngländerinnen, YAuftralierinnen, Franzöfinnen ꝛc. 
ftanden auf dem Programm. Merkwürdigerweiſe fuchten mir vergeben? den Namen 
einer Deutihen! Das Programm war unendlich intereffant; es wäre unmöglid eine 
eingehende Beichreibung dieſer Prüfung zu geben, dod wollen wir die Namen der 
Schülerinnen nennen, welche fih durd warmen und fünftlerifhen Bortrag, reinen Ans 
fa, perlende Goloratur und ſchöne Stimme am meilten auszeichneten. Mary Cabrera, 
Jenny Taggart, Alerandra de Mohl, Minnie Sandmeyer, Therefe Siewright, Florence 
Brimfon, Maha Swan, Marie Donavin, Ada Croßley, Minnie Methot, Alma Ribolla, 
Carry Garda, Lydia Lebrun, Mary Baucieault, Anna Dons, Minnie Morgan, Fatma 
Diard, Nadine Papajan, Lilian Vilna und Mary Howe. 

*» Das 23. Symphony Orchestra Concert in Bofton (Direction 
Emil Paur) fand am 20. April mit folgendem Programm ftatt: Duverture zum 
„Waſſerträger“ von Gherubini; Arie aus „Aci® und Galathea“ von Händel (Mik 
Garolina Clarke); „La Jeunesse d’Hereule“ , ſymphoniſche Dichtung von Saint: 
Sasns; Concertarie „„Vineta“ von Vincenz Lachner (Miß Clarke); Dmoll-Symphonie 
von Schumann. 

* In San Antonio in Terad ift kürzlich in feierlicher Weiſe der Grund: 
ftein zu einer Beetbopenhalle gelegt worden, die fortan den dortigen Männer: 
hören als Goncertlocal dienen fol und für die, Dank der Opferfreudigkeit der dortigen 
Deutihen, eine Summe von 40000 Dollars aufgebradht worden iſt. Die Feier der 
Grundfteinlegung eröffnete ein Concert des unter Leitung des Herrn Karl Bed jtehen: 
den Orcheiter, worauf Herr Dr. B. Hadra die deutiche Feſtrede hielt, die in ein jubelnd 
aufgenommened Hoch auf den Fürſten Bismard ausllang. Während der Grunbditein: 
legung felbft trugen die fämmtlihen Gejangvereine das „Bundeslied“ vor, deſſen lepter 
Vers vom Occheſter begleitet wurde. 

* Frau Mathilde Mallinger giebt ihre Stellung am Gonjervatorium in 
Prag auf. Sie kehrt nach Berlin zurüd und wird am dortigen Eigelberg'ſchen Gonier: 
vatorium vom 1. October d. 3. an als Lehrerin für Geſang thätig fein. 

* Herrn Hofcapellmeilter Sahla in Büdeburg ift vom Fiürſten 
Georg von Schaumburg:Lippe der Profeſſor-Titel verliehen worden. 

* Dem Bioloncellvirtuofen Julius Klengel in Leipzig ift vom 
Herzog von Anhalt der Friedrichsorden für Kunft und Wiſſenſchaft verliehen worden. 

* Herrn Generalmufitdirector Felix Mottl in Karlsruhe iſt vom 
Großherzog von Baden das Commandeurkreuz zweiter Klaſſe des Ordens vom Zähringer 
Löwen verliehen worden. 


* In Hamburg ift am 10. Mai, 72 Jahre alt, Ferdinand Nepmüller, 
der befannte Bühnenfchriftfteller und frühere Director des zweiten Theaters, Ipäteren 
Nekmüller: Theater in Dresden, geitorben. Als Bühnendichter ift der Verſtorbene be 
fonder3 dur jein Singipiel „Die Zillerthaler” populär geworden. 

* In Darmftadt ift am 10. Mai im Al. Lebensjahre Hofconcertmeilter 
Otto Hohlfeld geitorben. Hohlfeld gehörte der großherzoglihen Hofcapelle feit dem 
Sabre 1877 an und genof den Ruf eines trefflihen Geigerd und Lehrers für fein 
Anftrument. 

* In Paris ftarb die talentvolle PBianiftin und Sängerin Mad. 9. Rourel, 
geborene Anna Angöle de Tailhardat. 
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Berlin. 
Königl.Opernhans. 


6., 8. u. 10. Mai. Der Evangeli- 
mann von Kienz]. 

6. Mai. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck, Slavische Braut- 
werbung, Ballet. 

7. Mai. Die Zauberflöterv. Mozart. 

9. Mai. Carmen von Bizet. 

11. Mai. Die Tochter des Regi- 
ments v. Donizetti. Carpeval, 
Ballet. 


Wien. 
K. K Hof-Opernthesater. 


12. Mai. Lobengrin v. Wagner. 

13. Mai. Der Teufel] im Pensionat, 
Ballet. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. 

14. Mai. Aida v. Verdi. 


18. Mai. Der Bajazzo v. Leoncavallo. 


Sylvia, Ballet. 
16. Msi. Die Walküre v. Wagner. 
17. Mai. Fra Diavolo von Auber. 
18, Mai. Excelsior, Ballet. 
19. Mai. Hans Heiling v. Marschner. 


Dresden. 
Königl. Hoftheater. 


2, 18. u. 24. April. Hänsel und 
Gretel von Humperdinck. 

3. u. 20. April. Tannhäuser von 
Wagner. 

4. April. Sieilianische Bauernehre 
von Mascagni. Die Kegiments- 
tochter von Donizetti., 

14. April. Lohengrin von Wagner. 

15. April, Mignon v. Thomas. 

16. April. Der Rattenfänger von 
Nessler. 

17. April. Der Prophet v. Meyer- 
beer. 

21. April, Sioilianische Bauernehre 
von Muscagni, Der Bajazzo von 
Leoncavallo, 


23. u, 80, April, 


Der Trompeter 
von Nessler, 


Opernrepertoire, 


\25. April, Der Waffenschmied v. 7. April. Hänsel und Gretel von 
Lortzing. Humperdinck. Die Puppenfee, 
27. u. 28, April, Attila v. Gunkel.| Ballet. 
—— 9. April. Romeo u. Julie v. Gounod. 
Hannover. [7 April. Djamileh v. Bizet. Csär- 
Königl. Theater. däs, Ballet. 
23. April. Maurer und Schlosser|11. April. Robert der Teufel von 
v. Auber. Meyerbeer. 





26. April, Lucia von Lammermoor'|14. April. Der Bajazzo von Leon- 

v. Donizetti. | eavallo. Tag und Nacht, Ballet. 
28. April. Lohengrin v. Wagner, 16. April. Djamileh von Bizet. 
1. Mai. Nächtlager v. Kreutzer. Hänse] u. Gretel v. Humperdinck. 


3. Mai. Aida v. Verdi. 16. April. Die Jüdin v. Halävy. 
6. Mai, Freischütz v. Weber. |ır. April. Die Stumme v. Portiei 
von Auber. 


18. April. Rigoletto von Verdi. 

20. April. Othello von Verdi. 

21. April. Der Geigenmacher von 
Cremona v. Hubay. Viora, Ballet. 

23, April. Hänsel und Gretel von 


Wieshaden. 
| Königl. Theater. 
14. Mai, Martha von Flotow. 
16. Mai. Trompeter v. Säkkingen 
von Nessler. 
19. Mai. Tell von Rossini. 





2 m rat Ballet 
21. Mai. Die lustigen Weiber von . e 

Windsor von Nicolai, 25. u. 27. April. A basso porto v. 
Spinelli, 


| Karleruhe ac ril. * — v. Spinelli. 
£ ener zer, Ballet. 
‚Grossherzogl.Hoftheater.)9g, April. Hänsel und Gretel von 


6. Mai. Die Fledermaus v, Strauss. R 
8. Mai. Die Fledermaus v. Strauss. — Tag und Nacht, 





(In Baden.) : R 
10. Mai. Der Barbier v. Sevilla v.|° Compalia Ballee  " sscagnl. 
Rossini. 
12. Mai. Hänsel are Gretel von 
Humperdinck. Versprechen hin- 
| ter'm Herd v. Baumann. Concertrevue. 
— Budapest. 
Budapest. 8. April. 8. Philbarmon. Concert 
Kgl. ungar. Öpernhaus. (Din not: Hans Richter aus 


1. April. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. 

2. April. Enoch Arden v, Raimann. 
Das Mädchen von Navarra von 
Massenet. La Korrigane, 1.Aot, 


ien). 3. Ouv. zu Leonore u, 
9. Sympb. v. Beethoven. Soli: 
die Damen Gräfin Vasquez-Mo- 
lina u. Frau Diösy, die Herren 
Bronlik u. Ney. 


Ballet. 
8. April. Königin von Saba von Cöihen. 
Goldmark. 25. April. 8. Concert des Gesang- 
4. April. Toldi’s Liebe von Mihn-| Vereins unt. Mitwirk. der Frau 
lovich. Luire Wolter-Geller. Our. zur 


6 April. Djamileb v. Bizet. Tag 


Widerspänstigen Zühmung von 
und Nacht, Ballet. 


Goetz. Arie aumn Samson und 


3. Mai. Concert d. Musikvereins, 


Humperdinck. Tous les trois,| 
16. Mai. 


6. Mai. 4. Concert d. galiz. Musik- 


98. April. 


Dalila v. Saint-Saöns. Symph. 


Magdehbur 


Adur v. Mendelssohn. Dionysia,|12. April. Aufführung F Rebling’- 


Concert-Ouv.v. Thieriot, Lieder 
am Clav.: Kreuzzug, Am Grabe 
Anselmo's von Schubert; Von 
ewiger Liebe v. Brahms. Vor- 
spiel zu Der Rubin v. d’Albert. 
lieder am Clav.: Herzeleid v.| 


schen ee Vereins. 
Passionsmusik von J. 8. Bach. 
Solisten: Frl. Anna Münch, Frl. 
Zimdars, Hr. Bohnenstengel u. 
Hr. Pichler. 

Segeberg. 


Goldmark: Lockungv. Dessauer; | 28. April. 4. Conc. d. Musikvereins. 


Das Vöglein in der Wiege von 
Taubert. | 


Eisenach. | 
Die hohe Messe Hmoll v. Bach, 
Solisten : Fr). Kölchens (Sopran, 
Frl. Lützeler (Alt), Herr Kam-| 
mersänger Litzinger (Tenor), 
Hr. Flintz (Bass), Hr. Fleisch- 
bauer (Violine) u. Hr. Hempel. 


Karlsruhe. 

8. Concert d. Philbarm. 

Vereins. Messe Dmoll v. Klose. 

Solisten: Frl. P. Mailbac (So- 

Ben) Frl. Bratanitsch alt) Hr. 
osenberg (Tenor) u. Hr. Heller 

(Bass). 





Lemberg. 





vereins unt. Leitung d. Direc- 
tors Rudolf Schwarz. Hmoll-| 
Suite f. Streichorch. m. Flöte) 
v. Bach. 4 gemischte Chorlieder 
v. Gömölka, Hassler, Praetorins. | 
n. Lully. Für Streichorchester : | 
Notturno Op. 40 von Dvoräk; 
Prölude de deluge von Saint- 
Saöns; Rondo v. Reber. 4 gem. 
Chorlieder v. Haydn, Mendels- 
sohn, Rubinstein u. Mikuli. 3. 
Serenade f, Streichorchester u. 
Violoncello-Solo v. Volkmann, 


Leobschütz. 

Concert des Männer- 
Gesangvereins. Die Jabreszeiten 
v. Haydn. Solisten : Frl. Helene 
Oberbeck (Sopran), Herr Otto 


Hintzelmann (Tenor) und Horr 
Leopold Klehr (Bann). 





4. Mai. 


Elias v. Mendelssohn. Solisten: 
Frl. Johanna Nathan (Sopran), 
Frl. Mathilde Haas (Alt), Herr 
Heinrich Grahl (Tenor) u. Herr 
Ernst Hungar (Bass). 

St. Gallen. 


|25. April. 7. Abonnements-Concert 


d. Concert-Vereins unt. Mitwirk. 
v. Hrn. Emil Gerhäuser (Tenor). 
Symphonie Bdur v. Schumann. 
Lieder für Tenor: Komm, wir 
wandeln zusammen v, Cornelius; 
Der Hidalgo v. Schumann. Com- 
positionen v. Wagner: Charfrei- 
tags-Zauber aus Parsifal; Preis- 
lied a. Die Meistersinger f. Tenor 
pn. d. Götter in Walhalla; 
Das Rheingold; a he Lie- 
besgesang aus Die Walküre für 
Tevor. 
Unna 


28. April. Aufführung des Musik- 


Vereins. Scenen aus Goethe's 
Faust von Schumann. Solisten : 
Frl. Clara Schasffer (Sopran), 
Hr, H. Hormann (Tenor), Hr. 
Paul Haase (Bass) u. Hr. Eug. 
Gebrath (Bass). 

ürzburg. 


8. Mai. Aufführung d. Kgl. Musik- 


schule. Passionsmusik v. Bach. 

Solisten: Frau Hoeck-Lechner 

—* * Exter (Alt), HHrn. 
c 


ee Tl eh 


(Bass). 

Znaim. 
Concert d. Musikverein». 
Das Paradies und die Peri ven 
Schumann. Solisten : Frau Marie 
Täubner, Horr H. F, Fiby, 
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Gesangs-Cursus 


von 


Frau Lydia Hollm, 


H'rankfurt a. M.. Elsheimerstr. 4. 
Gestützt auf mehrjährige Studien bei Prof. Stockhausen 
und Frau Marchesi (Paris), sowie auf eigene vielseitige Er- 

fahrung als Sängerin, verwende ich auf Erzielung einer 


richtigen und schönen Tonbildung 


die grösste Sorgfalt. Vollständige Ausbildung für Oper und 
Concert. 








von Kotzebue'sche Privat-Gesangschule 
in Dresden, Walpurzisstrasse 20 1. 


Eiutritt jederzeit möglich. Näheres durch Prospecte. Sprechstunden 
Früh 8—V Uhr, Nachm. I—2 Uhr. 





Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 
München, Jägerstrasse 8, III. 





Akademisch gebildeter Musiker 


(43 Jahre), Schüler erster Meister, mit vorzüglichen Zeugnissen, tüchtiger Pianist, 
Örgelvirtuose von Bedeutung, hervorragender Padaro e für beide Instrumente, wie 
für alle Zweige der Gesangskunst, Componist, gründlicher Theoretiker und gewandter 
Schriftsteller über musikwissenschaftlicne Materien — zur Zeit alleiniger Director 
eines grösseren Conservatoriums — sucht im In- oder Ausland einen andern geeigneten 
Wirkungskreis, als Leiter eines grösseren Instituts, als Lehrer an einem solchen, als 
Dirigent eines Kirchenchors, eines grösseren Gesang-Vereins oder als Musikkritiker 
an einer grösseren unabhängigen Zeitung. Es wird mehr Werth auf dauernde Stel- 
lung, als auf hohes Gehalt gelegt. Vermittlern einer solchen wird hohe Provision 
zugesichert 
Offerten befördert Dr. Ludewig, Villa lfinger, Meran, Süd-Tyrol, 





in in langjähriger Direktionspraxis erprobter, akademisch gebildeter 

Musiker, tüchtiger Klavierspi-ler, Gesanglehrer und Theoretiker, 
sucht die käufliche Erwerbung eines guten Musikinstituts in 
mittlerer oder grösserer Stadt, oder auch eine mit irgend welcher 
Direktionsthätigkeit verbundene Lehrpraxis gegen entsprechende Ent- 
schädigung zu übernehmen. 

Vorzügliche Zeugnisse und reiches Belegmaterial über bisherige 
erfolgreiche Thätigkeit liegen vor. 

Offene oder verschlossene Anträge werden durch Herrn Hermann 
Wolff, Berlin W., Am Carlsbad 19, erbeten. 
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E 








Bekannter Impresario 
mit weitgehendsten Verbindungen in Europa und Amerika wünscht die geschäftl 
Vertretung eines Künstlers oder einer Künstlerin nur ersten Ranges zu übernehni-n. 
Briefe unter J F. 8412 an Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


Hofopernsänger Robert Settekorn 


(Bariton) 


Opern-, Concert=- und Oratoriensänger 
Braunschweig, Kaiser Wilhelm-Strasse 19, I. 


Für Gomponisten. 


Drama in 3 Aufzügen, nach Sage und Thatsache gedichtet, durchwebt 
mit würdevollem Zauber, gestützt auf tiefgehenden Motiven und mit herr- 
lichem Ausbau, ist als Libretto billig zu verkaufen. Anfragen direet an 
den Autor C. Griesshammer in M.-Gladbach zu richten. 


Weichold’s Geigenbau- und Reparatur-Werkstatt. 
Neue Geigen in meisterhafter Ausführung. 


Reparaturen in höchster Vollendung. 
Alte Streichinstrumente. 
Quintenreine Saiten; feinste Bogen. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, 11. 


Billigste, correcte, gutausgestaitste Bibliothek 
der Olassiker u. modernen Meister der Musik. 


Volksausgabe Breitkopf & Härtel. 


Ausführliche Prospecte gratis. 
Durch alle Buch-u. Musikhandlungen zu bezichen, 





Soeben erschien Heft VIII der 


Veröfsnlichungen des Vereins, 


Inhalt: 


A. Könnemann, Capriccio Op. 32 für Clavier. — Robert 
Schwalm, Scherzo für Clavier. — Anton Krug, Am 
Bache, Op. 51. Lied für eine Sinzstimme und Piano- 
forte. — H. Kirchner, (seheimniss. Lied für eine 
Singstimme und Pianoforte - AdolfJensen, Träumerei 
für Violine und Ülavier. 


Preis des Heftes im Abonnement Mk. 1.—. 
Mitglieds- (Abonnements-) Beitritt jederzeit. 
Prospeete gratis und franco durch jede Buch- und Musikhandlung 


oder von der Geschäftsleitung: 
Fritz Schuberth jr. in Leipzig. | 
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Novitäten 


aus dem Verlage von Fr. Kistner in Leipzig. 


A. Instrumentalmusik. 


Für Violine und Pianoforte. 
Pantillon, Georges. Op. 17. Feuillets d’Album. 2 Morceaux 
tres-faciles. 
No. 1. Canzonetta 
No. 2. Souvenir de Campagne 
— OB, 19. Aquarelle . A 
Für 2 Violinen. 

Violin-Duette aus den Werken älterer Meister für Anfänger, 
als ergänzendes Material zu jeder Violinschule, 
herausgegeben von Richard Hofmann. 

Heft I (Erste Lage) . s 
Heft IL (Erste Lage 
Für Violine allein. 

Eberhardt, Goby. Studienwerke für Violine. 

Op. 34. Tägliche Violin-Uebungen in den verschie- 
denen Intervallen in Verbindung mit kleinen 
Etuden für Anfänger (Erste Lage). — Daily 
Exercises for the Violon in Intervals, combined 
with Studies for Beginners (I. Position) . . 

Op. 89. Materialien für den. Anfangs-Unterricht im 
Violinspiel. — Material for the first Instruction 
on the Violin 

Op. 92. Systematisch geordnete tägliche Violin- 
Uebungen für die Verbindung schwieriger Dop- 
— e. — Studies in double Eye for the 

iolin in progressive Order . 
Für Viola alta. 

Graue, Christian Dietrich. Op. 27. Menuetto — 
für Viola alta mit Pianoforte . 

Ritter, Hermann. Elementartechnik der Viola alta. — Ele- 
mentary Technique for the Viola alta . netto 

Für Violoncell und Pianoforte. 

Marx-Markus, Charles. Op. 38. 2 Morceaux de — 

No. 1. Souvenir 
No. 2. Nocturne 
Schwabe, Oswald. Op. 3. Romanze . 
Für Contrabass und Pianoforte. 

Davidoff, Charles. Op. 23. Romance sans Paroles > 
Schwabe]. . 

Raff, Joachim. Op. 85 No. 3, Cavatina (0. Schwabe] . 

Schwabe, Oswald. Op. 3. Romanze . . 

Für Hoboe und Pianoforte. 

Griebel, Heinrich. Op. 2. Introduction et Variations sur 

le Thöme „La ci darem la mano“. Nouvelle Edition 


4.3. 


1.50 
1.50 
1.50 


— 
2.— 


1.50 


1.50 
1.50 
1.50 


1.50 
1.50 
1.50 
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(Fortsetzung. ) 


Für Pianoforte zu 2 Händen. 4. 4. 
Erb, Marie Joseph. Op. 37. Bagatelles. 

No. 1. Aubade . : r ; i ’ . 120 

No. 2. Mandola. ; 2 : j : . 30 

No. 3. Valse-Bluette. : e F ; . 120 

No. 4. Chanson salve : . i 2 . —.60 

No. 5. Guitare-Valse. ; ; .- 


B. Gesangsmusik. 


Für gemischten Chor. 
Dvoräk, Anton. Op. 29. 4 Lieder. (Deutsch von Th. Cursch- 


Bühren. ) 
No. 1. Abendsegen, von Heduk. Partitur 
und Stimmen . 2.— 
No. 2. Wiegenlied, von Heyduk. Partitur und 
Stimmen . 2.— 


No. 3. Ich sag’ es nicht. Partitur und Stimmen 2.— 
No. 4. Der Verlassene. Mährisches Volkslied. 
Partitur und Stimmen. ß 2.— 


Für Männerchor. 
Dvoräk, Anton. Op.43. 3 slovakische Volkslieder. (Deutsch 
von Th. Cursch-Bühren.) Mit vierhändiger Clavier- 
begleitung. 
No. 1. Gram. Partitur und Stimmen . 3.— 
No. 2. Der Wunderborn. Partitur und Stimmen 3.— 
No. 3. Mägdlein im Walde Partitur und 


Stimmen . 3.— 
Leu, Franz. Op. 34. Frühliogseinzug, von F. Rhoda. 
Partitur und Stimmen s . 2.— 


Für Frauenchor ev. Kinderchor. 

Schmidt, Carl Julius. Op. 19. Blumenleben. Ein Cyclus 
von Gesängen mit verbindender Declamation von 
Konrad Gachnang, für Sopran- und Altstimmen (Soli 
und Chor) mit Pianoforte zum Gebrauche für Schule 


und Haus. 
Partitur ’ : netto 3.— 
Chorstimmen (S., A. je 30.2. netto). netto —.60 
Textbuch mit Declamation. ; ; netto 1.— 


Für 1 Singstimme mit Pianoforte. 
Gound, Robert. Op. 12. 3 Lieder. 
No. 1. Sommerabend, von Justusvon Liebig, hoch 1.— 


tief 1.— 
No.2. Was es nur sein mag? v. Gustav Falke, — 1.— 
tie 1.— 


No.3. Das weisse Mäuschen, von @. Keller, — 1.— 
tee 1.— 
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Heuberger, Richard. Op. 23 No. I. Der ai von 
H. Schmidt : : ; .hoch 


Lauber, Joseph. Op. 3. 5 Lieder. (Gedichte von Albert 
Westermann. ) 
No. 1. Vaterlandslied 
No. 2. Reiterlied 
No. 3. Im Schnee 
No. 4. Trinklied } 
No. 5. Spielmannslied 
Piber, Josef. Op. 31. Heitere Lieder. 
No. I. Der letzte Gulden, von M. Z. Toscalio 
No. 2. Horch auf, Geliebte, von M. Z. Toscalio 


Rückauf, Anton. Op. 15. 6 Lieder für tiefe Stimme. Eung- 
lish Version by Mrs. Eleanor Mary Rose. Complet 


— — Für bobe Summe. Complet . 


Einzeln: 
No. 1. Tiauliches Heim. — The cosy Home . 
No. 2. Der nächtliche Ritter. — The — 
Defender 
No. 3. Am Scheideweg. — The Crossroads 
No. 4. Auf der odsmeidi, — Shepherd and 
Shepherdess ; f 
No. 5. Hinter'm Zaun. -- Behind the Hedge . ; 
No. 6. Der Eitersüchtige. — Jealousy 


— Op. 17. Zigeunerlieder. — Gipsy Songs. Euglish Version 
by Mrs. Eleanor Mary Rose. Für tiefe Stimme. 


Complet h ; 
— — Für hohe Stimme. Complet . 
Einzeln: 

No. 1. Hochsommernacht. — A Summer Night 
No. 2. Minnegluth. — Impatience . 
No. 3. Lockruf. — Lover’s Call 
No. 4 Werbung. — Wooing 
No. 5. An mein Tambourin. — To my Tam- 


burine . 


No. 6. Der Betyär. — The Betyär . . 
— Grüsse, von Karl Stieler, für hohe Stimme 


Schmidt, An Julius. Op. 18. 2 Lieder für hohe Stimme. 
No. 1. O süsse Mutter, von Fr. Rückert 


No. 2. Wenn ich zwei i Flügel hätt’, von Alfred 
Beetschen 


Verlag von Bartholf seonff In Leipzig. 
Drud von Fr. . Andrä’ v» Nachſoiger (orig Dietrih) in Yeipzig. 
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Tonale und rhythmiſche Studien 
für die Dioline, zufammengeftellt von 


Adalbert Hrimaly. 


Het 1 und 2 A 1 ME. 50Pf. no. — Heft 3: 2ME. 10Pf.no. — Heit 4: 2Mt. 40 Pi. no, 
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Verlag von Em. Wetzler in Prag. 

Ein für gewiffe Theile des Geigenſtudiums beftimmtes, weitſchichtiges Schulwerf, 
deſſen Inhalt beweift, dab der Berfafler fein Inftrument gründlich kennt, und daß er 
bei Aufftellung des Uebungsmaterial® ein beftimmtes Verfahren beobachtet hat. Un: 
verfennbar iſt aber zu viel Material von derfelben Sorte darin aufgehäuft: doppelgriffige 
Grereitien, fowie Octaven: und Desimen:Etuden fehlen ganz. Soll ein Schüler ſelbſt 
ein talentvoller, das Dargebotene durchweg ftudiren, fo wird er leicht ermüden, felbft 
wenn zwiſchendurch Anderes eingeihoben würde. Der Lehrer wird daher diefe Lebungen, 
welche an fich ja mehrentheils ganz jhägbar find, mit forgiamer Auswahl benugen 
mäflen, und feinesfalls in der ftriften Reihenfolge, die ihnen der Verfaſſer gegeben bat. 
Auf der fünften Seite des erften Heftes bringt er ſchon die Tonarten Cisdur, das in 
der Biolinprarid gar nicht vorfommende Aismoll, Gesdur, und glei darauf Esmoll, 
Fisdor, Dismoll u. f. w. Das kann man feinem Anfänger, ja felbft keinem Bor: 
peihritteneren zumuthen, in diefen ertremften Tonarten zu üben, und dod hat der 
Berfafier den erfteren im Auge gehabt, wie die vorhergehenden Notenbeifpiele zeigen. 
Aber, wie ſchon angedeutet, wenn man die Hrimaly’ihen Uebungen mit Sinn und 
Veritand gebraucht, fo werben fie nugbringend fein. - n0- 








514 Signale. 


Dur und Moll. 


* Leipzig. Unfre heurige Goncert:Saifon dehnt fi zu ungewöhnlicher Pänge 
aus, und die mufitaliihen Veranftaltungen verfchiedenfter Art ſuchen nod fortwährend 
die öffentlihe Aufmerkjamleit in Anſpruch zu nehmen, trog der vorgerüdten Jahres: 
zeit und troß der fajt an Ueberfülle grenzenden Darbietungen des verflofienen Winters. 
So hatten wir am Sonntag den 19. Mai gar gleih mit zwei foldhen Saifon-Epät: 
lingen oder Nachzüglern zu rechnen: WVormittagd mit einem vom Bach-Verein im 
Saale des Gtablifjement Bonorand veranitalteten weltlichen Goncerte, und Abends mit 
einem von dem Gomponilten Alerander Winterberger in der Matthäikirche ge: 
gebenen geiltlihen. — Der Badj:Berein bot eins feiner neben feinen Kirchenconcerten 
üblihen fogenannten Hausconcerte, und brachte unter Leitung ded Herrn Gapellmeifters 
Hans Sitt in durhaus mohlgelungener Wiedergabe folgende hochintereſſante Speci- 
mina älterer Chormufit zu Gehör: die Madrigale „O mollteft voll Mitleid ſeh'n“ von 
John Dowland (1562 — 1615), „Mein G'müth ift mir vermwirret“ und „Fein's Lieb, 
du haft mid g'fangen“ von Hans Leo Hasler (1564— 1612), dann die breiftim: 
migen Ghorlieder „Filli die Schöne Schäferin‘ und „Mirtillo mein, dein Delia“ von 
Johann Hermann Schein (1586 — 1639, Gantor an der Leipziger Thomasſchule von 
1615 bis zu feinem Tode), endlih den Cingangshor „Scleicht, fpielende Wellen“ 
aus dem „Drama auf das Geburtsfeſt Auguft’3 III. von Sadfen* von oh. Seb. 
Bad. Sonftige vom Publicum mit verdienter Dankbarkeit entgegengenommene Bei: 
fteuern zu dem Goncerte lieferten die Pianijtin Fräulein Elja Gypjer mit der im 
Verein mit Herrn Gapellmeifter Sitt geipielten Glavier-Violinfonate von Joh. Seb. 
Bach und defien Fantafie und Fuge in Gmoll (urfprünglid für Orgel componirt, aber 
bon Liszt für Clavier übertragen), dann unfer Violoncellmeifter Julius Klengel 
mit einer Sonate von Locatelli:Biatt. — Das Concert ded Herrn Winterberger hatte 
die Vorführung einer Reihe von ihm componirter geiftliher Lieder für eine Singftimme 
mit Orgelbegleitung zum oftenfibeln Hauptzweck, und es waren dieſer Lieder nicht 
weniger als 18 (ſchreibe ahtzehn) an der Zahl. Sie machten, wie wir leider ber 
fennen müflen, im Ganzen keinen günftigen Eindrud auf uns und ftellten ſich als viel 
weniger erfindungsblühbend und ungezwungen dar als manches Andere, was mir von 
Minterberger auf dem Felde der Liedeompofition kennen. Gefungen wurden fie mit 
Entfaltung ſchöner Stimmittel und angemefjenen Ausdruds einestheild durch die Sopra: 
niftinnen Frau Wahls und Fräulein Staude nebjt der Altiftin Frau Brad, an: 
derntheild durch den Tenoriften Herrn Borchers, den Baritoniften Herrn Schneider 
und den Baſſiſten Herrn Wünfhmann. Die Orgelbegleitung, in welche fid bie 
Herren Bfannftiehl und Hiller getheilt hatten, war häufig nicht von erwünſchter 
guter Beſchaffenheit. Das der Hauptſache nad fehr monotone und langweilige Concert 
fand einigermaßen Hebung durch von Herrn Pfannftiehl befriedigend geleiftete Orgel: 
Solovorträge, beitehend in der Edur-Toccata von J. S. Bad), einem „Monolog“ be: 
titelten Stüde von Rheinberger und dem Finale aus der Bdur-Sonate von Mendelsjohn. 


*Frankfurt a. M., 1. April. Zwei höchſt erfolgreihe Soliftendebuts gab 
es in ben beiden legten Freitagsconcerten der Mufeumsgefellihaft, im zehnten präfen: 
tirte fi zum erften Male der jugendliche Pianiſt Joſef Hofmann, im elften Fräulein 
Erita Wedekind, das jüngfte Mitglied der Dresdner Hofoper. Beide reihen über das 
gewöhnliche künſtleriſche Durchſchnittsmaß weit hinaus, denn beide leiften Außerordent: 
lies. Fräulein Medelind ift eine Gefangserfcheinung, wie fie heutzutage immer feltner 
werden. Bon der Natur mit einer überaus ſympathiſchen Sopranftimme und feinem 
mufitalii den Sinn begabt, hat fie in der Kunſt des Singens faft Nichts mehr vor ſich. 
Sie weiß eine verblaßte Goloraturarie, wie die aus Verdi's „Ernani‘, durd die voll 
endetſte Kehlengeläufigeit ebenfo anziehend zu maden, wie mit dem rührend:einfadhen 
Vortrag eines Liedes die Herzen der Hörer zu gewinnen. Und fie batte fie in ber 


Signale. 515 


That alle gewonnen. Namentlih bei den Liedervorträgen der Sängerin nahm ber 
Beifall enthufiaftiihe Dimenfionen an und berubigte fich erſt nach mehreren Zugaben. 
Ein glänzendes Talent ift auch der junge Hofmann, nad Seiten der Pirtuofität ein 
Meifter, in allem Mufitalifchen weit über feine Yahre hinaus entwidelt. Seine Wieder: 
gabe von Rubinſtein's Dmoll-Goncert und einiger Solojtüde von Chopin und Liszt 
rief ftürmifhe Beifallsfalven hervor. Noch ein Dritter, Profeflor Hugo Heermann, 
hatte an den Beifallsehren der Soliften Theil. Er fpielte an dem animirten Webelind: 
Abend das Goncertftüd für Violine von Saint-Saëns und Adagio aus Spohr's jechftem 
Concert in feiner bekannten vorzüglihen Weile. Vom Orcheſter befanı man unter 
Anderm ald Novität das Vorſpiel zur Oper „Guntram“ von R. Strauß, ferner 
Mozart'8 Jupiter-Sympbonie, die in Emoll von Brahms, die Hmoll-:Symphonie-Bruch: 
füde von Schubert, die Yreifhüg:Duverture und Smetana’3 ſymphoniſche Dichtung 
„Vysehrad‘‘ zu hören. — Die populären Sonntagd:Mufeumsconcerte find bereit am 
Ziele angelangt. Hugo Beder fpielte in dem legten mit großem Erfolge, auch im vor: 
bergehenden kam das Bioloncell durch Herrn Warnde, Mitglied des Sonntagsorcheſters, 
old Soloinftrument zu Ehren. Beifällig producirte fi außerdem die biefige Pianijtin 
Fräulein Lina Meyer. — Je eine Novität beicheerten die beiden legten diesmwinterlichen 
Kammermufitabende der Mufeumäsgefellihaft: eine Sonate für Glavier und Bioline in 
Doll von Urfprud (von dem Gomponiften und Herrn Heermann gefpielt) und eben: 
falld unter Mitwirkung des Gomponiften ald Pianiften ein wenig erquidliches Glavier: 
auintet Ddur von Ch. M. Widor aus Paris, — Auch die Opernhaus:Concerte find 
unter Dah und Fach gebracht worden. Das legte war mit Neuheiten beſonders rei) 
ausgeſtattet. Zunächſt brachte es zwei neue Orcheſterſachen „Concertjtüd in Form einer 
Uuverture” don Bernd. Scholz und „Carneval“-Ouverture von Doorät, dann Herrn 
Gapellmeifter Dr. Rottenberg zum erften Male als gut gefchulten und feinfinnigen Solo« 
pieniften in Mozart's Cmoll-Goncert und endlich das holländische Damenterzett de Jong, 
Gorver und? Snyderd in jehr reizvollen Vorträgen von altdeutichen, holländischen, 
altböhmishen und dänifchen Boltögefängen. — Cine für bier neue Symphonie Fdur 
von E. d'Albert ftellte fih jammt dem Gomponiften am Pult im Orchefter-Benfions: 
Concert vor und fand Beifall. Biel ftärkeren entzündete jedoch der Glaviermeifter d'Albert 
in Shumann’® Amoll-Goncert und mehreren Soloftüden, darunter Liszt's Don Juan— 
Phantafie, Eine andere Novität, eine Ecene aus dem Mufitdrama „Der arme Heinrich“ 
von Pfigner, die Herrn Nawiasky zum gefanglichen Vermittler hatte, erwies ſich als 
Concertnummer volljtändig ungeeignet. — Das dritte Concert des Gäcilienvereind nahm, 
was die Ghorleiftungen anbetrifft, nit ganz den gewohnten genußreichen Verlauf. Auf 
dem Programm ftand eine neue Compofition von Urſpruch „Die Frühlingsfeier“, ein 
pebaltvolles, aber auch ſehr ſchwieriges Chorwerk, mit welhem der Verein offenbar noch 
niht genügend vertraut war. Vortrefflich löſte er dagegen feine Aufgaben in Brahms’ 
„Abapfodie* für Altfolo und Mänmerhor und Händel's „Gäcilien-Dde*. Mit den 
ſoliſtiſchen Leiftungen der Damen Nathan und Kling, fowie des Herrn Pinks aus 
Leipzig konnte man im Ganzen wohl einverftanden fein. — Im zweiten Abonnements: 
tonert des Lehrerverein-Sängerchors ſpielte der Violinvirtuoſe Willy Burmeſter mit 
auögezeichnetem Erfolge. 

* Köln, 4. Mai. Die legten Goncertwodhen vor Saiſonſchluß ſtanden im 
Zeihen des Geſanges. Mit zwei höchſt würdig verlaufenen Choraufführungen haben 
Äh die Gürzenicheoncerte verabichiedet. Im elften Concert gab es die „Missa solem- 
nis‘ von Beethoven und deſſen Cmoll-Symphonie, im zwölften die „Matthäus: Baffion“ 
von Seb. Bad. ine Reihe renommirter und tüchtiger Soliften jtellte fih in ben 
Dienſt der beiden Geſangswerke, in der Melle Frau Gmür-Harloff (Sopran), Frau 
Craemer-Schleger (Alt), die Herren Scheuten (Tenor) und Siftermand (Baß), in ber 
Baffion die Damen Johanna Nathan und Amalie Joachim, fowie die Herren Rob. 
Kaufmann, Eiftermans (beide vorzüglich in den Partien des Evangeliften und Jeſus) 
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und Metzmacher, legterer für die Meinen Baßſoli. — Vorher hatte bereit3 die oberite 
Chorclafie des Conſervatoriums unter Profeffor Wüllner'3 Leitung ihren zweiten 
a capella-Chorabend abſolvirt. Gin zum erften Male zu Gehör gebrachtes zweichöriges 
„Stabat mater‘‘ von Müllner erregte darin nebjt mehreren italieniihen Volksliedern 
und einigen Chören von Schumann und Brahms das meilte Intereſſe. — Nicht uner: 
wähnt foll ferner das erfte geiltliche Concert in der neuerbauten Chriſtuskirche bleiben, 
das eine Anzahl wohlftudirter Chorgefänge und trefflih geartete Solovorträge ded Dr: 
ganijten Herrn Franke und des Fräulein Charlotte Huhn brachte. Fräulein Huhn be: 
negneten wir auch am legten Abend der „Mufitaliihen Gefellihaft‘, wo fie als 
Goncertfängerin formellen Abjchied von Köln nahm und mit ihren Liedervorträgen 
proßes Entzüden bervorrief. Auch dem Theaterpublicum machte fie ihren Fortgang To 
ſchwer wie möglid. Sie verabfchiedete ih in einer ihrer beiten Rollen, dem Glud’ichen 
„Orpheus*. Blumen und Kränze jtanden an diefem Abend in Köln hoch im Preiſe. 
Auch zu einem freudigen Wiederfehen fand man fih im Stadttheater zujammen. Emil 
Götze erſchien nad einem Zeitraum von ſechs Jahren wieder vor dem Kölner Publicum 
mit Zubel empfangen und in allen feinen Gajtrollen glänzend gefeiert. Gr trat als 
„Gralsritter“, Stoljing in den „Meifterfingnern“ und „Prophet“ auf. Mit feiner 
Stimme kann er no immer das Eleine Häuflein nambafter deuticher Tenorijten in die 
Schranken fordern, der jugendlihe Schmelz it freilich dahin, aber Kraft und Wohllaut 
find geblieben. Einen zweiten Tenorift führte und die lette Theaterperiode noch in Herm 
Paul Kalifh zu. Er gefiel dem Publicum und wird in der nächſten Saifon auf 
drei Monate der Unirige fein. Mit Fräulein Huhn verlieren wir übrigens aud den 
Tenorbuffo Herrn Klein, der ein Engagement am Hoftheater in Stuttgart dem biefigen 
vorgezogen hat. Am 2. Mai war Xheaterfchluß mit „Hänfel und Gretel”, Tags 
vorher hatte da3 Chor: und Balletperional fein Benefiz und „Mignon“ mit Fräulein 
Conſtanze Donita in der Titelpartie brachte ein gutbefegtes Haus. — Gegenmärtig 
wird mit Macht zum Pfingſtmuſikfeſt gerüſtet. Soliſten deflelben find die Damen 
Sembrih, Nathan, Huhn, die Herren Birrenkoven, Perron, Siftermand und (Eugen 
d’Albert für das Inſtrumentale. Bekanntlich gelangt nur deutſche Muſik zur Aufführung. 

* Trieft, 8. April. Im jüngiter Zeit hat's hier mancherlei Goncerte gegeben, 
von denen wir die folgenden bejucht haben: 1) das des braven Rioliniften Alberto 
Sillani, welder zu allgemeinitem Beifall das Concert von Mendelsfohn, fowie Sachen 
von Wilhelmj, Vieurtemps, Godard und Joachim fpielte und fich der Unterftügung der 
Sgrina. Irene Alfarei, einer wadern Glavier-Dilettantin, der Harfeniftin Sgrina. Letizia 
Lazzarini und des Spr. E. Luzatto zu erfreuen hatte. 2) das des Böhmiſchen Streid: 
quartetts Hoffmann-SutNedbal-Wihan, welche Künftler, wie bereits früher, colofjalen 
Enthuſiasmus erregten und folgendes Programm abjolvirten: Quartett in Gmoll von 
Grieg; Orientale von Glazounow; Walzer von Nedbal; Adagio aus dem Dmoll- 
Quartett von Dvorat; Quartett in Fdur, Op. 59 No. 1, von Beethoven. 3) eins 
de3 hier in Trieft jtetS bewunderten Violiniften Ondricet. Programm: Fismoll-Eoncert 
von Ernit; Albumblatt von Wilhelmj; Air von Bad; Moto perpetuo von Paganini; 
Yantafie über Motive aus Smetana’s „Die verkaufte Braut“ (von Ondricet); Ungariide 
Lieder von Ernft. Unterjtügender: der junge und brave Pianift Garlo Lafite (mit 
Saden von Schütt, Moszkowski und Liszt). Einem zweiten Goncerte Ondricet's (wie 
das erite im Politeama Rossetti gegeben) waren wir beizumohnen verhindert. — 
Zum Vortheil des hieſigen Zweiges der Associazione italiana di beneficenza 
(italienischer Wohlthätigkeit3:Verein) fand am Mittwoh im Politeama Rossetti eine 
Vorſtellung von Roſſini's „Barbier“ jtatt, melde eine ftattlihe Ginnahme gemährte 
— man fpridht von über 20000 Lire — und überdies "einen glänzenden artiſtiſchen 
Erfolg hatte. Als Dirigent fungirte Maësſtro Pomè, und die Sinterpreten waren: 
Gemma Bellincioni (Rofina), Stagno (Almaviva), Angelini:Fornari (Figaro), Galli 
(Bafilio) und Carmigiani (Bartolo), 
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* Brüffel, 5. Mai. Im Theätre de la Monnaie hat am vorigen Dienftag 
Mad. Heglon von der Großen Dper in Paris eine Gaftrolle gegeben, und zwar ift 
je ald Dalila in „Samfon und Dalila* von Saint:Saönd aufgetreten. Der bedeutende 
Erfolg, den fie errang, war durch die vorzüglichen gefanglihen und jchauipielerifchen 
Eigenfhaften der nterpretirung befagter Partie ein vollberechtigter. Nunmehr ift die 
Saifon der Monnaie beſchloſſen, und die beiden legten PVoritellungen hatten Gounod's 
„Mireille‘‘ und Mafjenet’3 „Navarraise““ zum Inhalt. Die Abonnenten der Monnaie 
ind von der abgelaufenen Campagne durchaus nicht befriedigt und haben in einem 
on die Direction gerichteten Schriftftüäde mit ihren Gefühlen nicht hinter dem Berge 
gehalten. Ob das für die Zukunft etwas helfen wird, ift eine Frage, deren Löſung 
eben der Zukunft überlaflen bleiben muß. — Das Conservatoire-Concert vom borigen 
Sonntag fand der urfprünglichen Beitimmung gemäß zum Belten des Urchefterd jtatt 
und brachte die dritte Audition von Wagner's „Rheingold*. Die Aufführung geltaltete 
hh abermals zu einer wohlgelungenen und unterſchied ſich gegen früher nur dadurd), 
da die Soli eine Heine Veränderung in der Beſetzung infofern erfahren haben, ald an 
Stelle der Mlles. Merd und Goulancourt die Miles. Schouten und Dutilh gefungen 
haben. Nah dem Beſuch des Goncertes zu Schließen, muß die Einnahme eine beträdht: 
lie geweien fein. — Die Concerts populaires haben am Sonnabend ihre Saifon 
beihlofien, und es find bei diefer Gelegenheit dem Generalmufitdirector Herrn Her: 
mann Levi aus München (dem Leiter des Schlufconcerts) große Ehren zutheil ge: 
worden. — Sehr gut ausgefallene Goncerte aus der legten Woche waren ferner bie 
des Damen-Gejangvereind Pro Arte (unter Mitwirkung des Pianiften Baize und des 
Violoncelliften Gaillard), des Baritons Heufhling (unter Mitwirkung der Pianiftin 
Me. Faltenftein), der Societs royale de l’Orpheon (joliftiih Mitwirkende: die Pia: 
ziftn Me. Smith, die Sängerin Mile. Simoni, der Violoncellift Delſtanche und der 
Lenotiſt Maſſart), der Pianiftin Mad. Marie Everaerd (im Verein mit dem Violiniften 
Enderlö und dem Biloncelliften Bouſerez). 


* Neapel, 8. April. Die im Theater San Carlo als zweite Oper nad der 
Biedereröffnung gegebene „‚Favorita‘‘ von Donizetti hatte geltern ein zahlreiches 
Publicum berbeigezogen und fand eine äußert günftige Aufnahme. Die durd lebhaften 
Beifall ausgezeichneten Inhaber der Hauptpartien waren: Spra. PBatalano, welde bier 
immer gern gehört wird, der Tenor Stampanoni, der Bariton Bonino, welder vor 
$urzem erft bei den Fiorentini die Bühne betreten bat, und der Baß De Falco, ein 
Schüler des biefigen Conſervatoriums und fpeciell Carelli's. Nunmehr fucht das San 
Carlo einen Tenor für Maſſenet's „‚Manon l,escaut‘‘, da De Lucia in keiner andern 
Oper ald in Mascagni’s „Silvano‘ fingen will. Den „Rateliff‘‘ des ebengenannten 
Gomponiften hofft da® San Carlo am 20. April herausbringen zu fönnen. — Im 
Fondo gehen morgen die Operetten-Borftellungen zu Ende, aber einen Erfag dafür 
bietet dad Sannazaro, wo von nächſtem Sonnabend ab eine ſpaniſche Kindertruppe 
ſich in verfchiedenen ihrer vaterländifchen Zarzuela's produciren wird. Die Sade erregt 
ungemeine Neugier und Spannung, jo dab für die erfte Vorftellung ſchon jegt alle 
Bläge vergriffen find. — Am Dfterfonntag giebt Floreftano Roſſomandi fein lehtes 
fomphoniiches Concert diefer Saifon, und zwar mit folgendem Programm: Ggmont: 
Nufit von Beethoven; Sommernadhtätraum:Duverture von Mendelsfohn; Variationen 
über ein Haydn’iches Thema von Brahms; Borfpiel zu „Triftan und Iſolde“ von 
Bogner. — Ami Chardonnerftag veranftaltet der Circolo Napolitano unter Galaſſi's 
Virection im Theater Fondo eine Aufführung von Haydn’ „Schöpfung“ (mit Sprina. 
Dice Carelli, den Spri. Poggi und Sabatano als Hauptfoliften), und im Circolo 
Roehe findet nächſten Mittwoch auf allgemeines Verlangen eine Wiederholung des 
geitlihen Concerts von voriger Woche (f. unfre Mittheilung in d. BL.) ftatt, diesmal 
aber nicht gratis, fondern für Geld. 
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* Benebdig, 18. April. Die Vorbereitungen zur Cröffnung unſres Theaters 
alla Fenice find im vollen Gange und werden unter den überwahenden Augen bei 
feit einigen Wochen bier anweſenden Imprefario Biontelli betrieben. Der zu gebenden 
Dpern werden drei fein: „‚Cristoforo Colombo“ von Franchetti, „Le Villi“ von 
Puccini und eine noch zu beftimmende. Als Ballet wird das Wiener Product „Tan: 
märden“ figuriren. Bon den engagirten Kräften foll da3 Befte zu erwarten fein, und 
über die Tüchtigkeit de3 Maöftro Arturo Toscanini als Dirigenten bejtebt fein Zmeifel. 
Während man nun der Dinge in der Fenice barrt, ift inzwifchen feit dem Oſterfeſte 
das Theater Malibran eröffnet (ebenfalls mit Piontelli als Impreſario und mit Tod: 
canini als Dirigenten), und Verdi's „Falſtaff“ bildet für das Publicum den Magnet, 
zumal da dieſe Oper einer vortrefflihen SInterpretirung dur die Damen De Marii, 
Vicini, Borlinetto und Kitu, fowie dur die Herren Pini:Corfi, Giraud, Modefti, Ba: 
roli, Arimondi und Mazzanti fich zu erfreuen bat. Für überinorgen ift im Malibran 
Verdi's „La Forza del destino‘*‘ angefegt und darf wohl ebenfalld auf einen großen 
Erfolg rechnen. — In der Markuskirche gab's während der heiligen Woche eine Mafie 
von Mufit unter Leitung des jungen und thätigen Gapellmeifter® an genannter Kirche, 
Lorenzo Peroſi, der auch als Componiſt von religiöfen Sachen eines verdienten Rufes 
genießt. Außer eigenen Erzeugniffen — einem Miserere, einem Alleluja und einer 
Missa patriarcalis — ließ er unter Anderm Rejponforien von Marzand, ein Bene- 
dietus und eins von Viadana, ein Credo don Witt und Vespern von Spalenza und 
Fra Gardas zu Gehör kommen. 


* Slorenz, 1. Mai. Im Theater Pagliano ift nad Franchetti's „‚Cristoforo 
Colombo‘ Donizetti'3 „Don Sebastiano‘“ in Scene gegangen, mit Spra. Frandini, 
dem Tenor Rofati und dem Bariton Foggi ald dem Publicum beſonders ſympathiſchen 
Interpreten. Neben der genannten Donizettifhen Oper find Tasca's „A Santa Lucia“ 
und des Deutichen Yyerdinand Hummel „Mara“ — diefe ald Novität — im Pagliano 
an der Tagesordnung. Beide Werke haben die Gelebritäten Sgra. Gemma Bellincioni 
und ben Tenor Roberto Stagno zu Hauptitügen, und man kann wohl jagen, daß jpeciell 
die „Mara““ ihren Erfolg der Hauptfadhe nad) den beiden genannten Artiften zu ver: 
danken bat, wenngleih auch Hummel's Mufit der Anerkennung im Großen und Ganzen 
nicht entbehrt. Grmwartet wird nunmehr am Pagliano die „Manon Lescaut“ von 
Maflenet, in welcher die Bellincioni und der Tenor Garbin als Hauptinterpreten zu 
figuriren beftimmt find. — Das Theater Niccolini hat einige Vorſtellungen von 
Donizetti'3 „Favorita“ gebracht, welche lebhaften Anklang fanden. Die fehr beifällig 
aufgenommenen Artiften waren Sprina. Rappini, der Tenor Lombardi (und nad deſſen 
Erkrankung fein Erfagmann Bartini), der Bariton Rouffel (für Florenz neu) und der 
Baß Coda. — Das reftaurirte und mit electrifcher Beleuchtung verfehene Politeama 
ift mit Pondiell’3 „‚Gioconda‘ eröffnet worden, in welcher Oper die Damen Borelli, 
Bruno und Sambo, der Tenor Mafin, der Bariton Moro und der Baß Gromberg 
beifälligfte Aufnahme fanden. — Im Teatro Unovo macht gegenwärtig die aus Paris 
ftammende Pantomime „Histoire d’un Pierrot‘‘ von Beiffier mit Mufit von Mario 
Coſta beträchtliches Furore, 

* Kopenhagen, 27. April. Wir haben heute von der letzten Woche brei 
intereffante Goncerte zu beiprehen. Das erfte war das don der Hofmufifhandlung 
arrangirte zweite große Philharmoniſche Abonnements-Concert. Daſſelbe war aus 
jchließlih ein Beethoven: Abend und wurde von Herrn Victor Bendir geleitet. Nad 
der Duperture „Coriolan“ folgte da3 PBiolinconcert in Ddur für Pioline mit 
Orcheſter. Die VBiolinpartie wurde meilterhaft von Lady Halle (rau Wilma Norman: 
Neruda) aus London geſpielt, die feit Jahren Liebling des Kopenhagener PBublicums 
if. Es ift eine Selbftfolge, daf ihr ein fehr warmer Empfang zu Theil wurde, ſie 
wurde lebhaft applaudirt und nad dem Vortrag mehrmals hervorgerufen. Die legte 
Nummer des Programms war die neunte Symphonie. Die Leiftungen des Drcheſters 
waren wohlgelungen, und Herr Bendir erhielt durch Beifall und Hervorruf Zeugniſſe 
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der vollen Anerkennung ber Zuhörer für die mufterhafte Einftudirung und Leitung. — 
Das vierte und legte Concert für alle Mitglieder des Mufitvereind wurde mit Cheru— 
bini's Duverture zu „Anacreon‘ eingeleitet. ferner wurde ausgeführt die anmutbige 
Compofition von N. W. Gade „Agnate und die Meerfrauen* für Mezzofopran:Solo, 
Damenhor und Orcheſter. Dann folgte Beethoven’3 jeit 1888 nicht im Mufikverein 
gehörte fiebente Symphonie für Orcheſter. Die Ausführung war fehr gut und ber 
Dirigent des Abends, Herr Franz Neruda, wurde mit ftartem Beifall und SHervorruf 
belohnt. Zum erften Male hörten wir bier in demfelben Concert E. Tinel's „Die 
Mohnblumen“ für Tenorfolo, Chor und Orchefter, eine geiftreihe Compoſition, welde 
Aufmerkſamkeit erwedte, im Ganzen gefiel und aud in den Kritiken ſehr anerfennend 
beiprohen worden ift. Das Concert endete mit dem vom Drchefter fehr gut ausge: 
führten Borfpiel zu Wagner's „Meifterfinger‘. — Herr Edvard und Frau Nina Grieg, 
die fait den ganzen Winter bier verweilt haben, gaben vor ihrer Rüdreife nah Nor: 
wegen ein Goncert, ausjchließlih aus Gompofitionen des Herrn Grieg beitehend. Mit 
Herm Auguft Winding fpielte er eine intereffante „Altnorwegiihe Romanze“ für zwei 
Pianos und dann mehrere feiner am meijten characteriftiichen Solojtüde. Gefänge, fo: 
wohl ältere als neuere, wurden von Frau Grieg geihmadvoll vorgetragen. Dem be: 
liebten Ehepaar wurden große Ovationen zu Theil. 


* St. Petersburg, 26. März. Die kaiferlih ruſſiſche Muſikgeſellſchaft ift 
bei ihrem fiebenten Sympbonieconcert angelangt. Dieſes wie das fünfte wurde bon 
Herrn Kruſchewski geleitet, während da3 fehlte Napramnit zum Dirigenten hatte. Die 
drei Goncerte folgten übrigens fchnell aufeinander. An Orcheſterſachen boten fie manches 
Neue, aber nichts fonderlich Interefiantes. Meder Arensky's Ouverture zu „Der Traum 
auf der Wolga*, nod die Bdur-Symphonie von Spendfen, am allerwenigiten aber 
eine „Armenifhe Suite von Kaſatſchenko, dem Chordirector der kaiferlichen Oper, ver: 
mohten einen günftigen Eindrud herorzurufen. In der Reihe der oceitralen Darbies 
tungen ftanden Schubert Cdur-Sympbonie und die Symphonie fantastique von 
Berliog zweifellos obenan. Beſten Erfolg hatte der Bioloncellift Herr von Mublert 
mit dem Vortrag eines Concert? von Rubinftein, warm aufgenommen ſahen ſich ferner 
die PBianiftin Frau Benois-Effron und Fräulein Sfinigyna, der Violinvirtuofe Kolakowski 
und Fräulein Pacary, welche das Soliſtiſche in den beiden legten Goncerten vertraten. 
— Die Zeit der großen Falten, in der Alles, was ruffiiches Theater heißt, paufirt, 
hat wie immer eine unüberjehbare Menge von Eleineren und größeren mufilaliihen Ver: 
anftaltungen im Gefolge. Im Flor ſtehen in erfter Linie die Virtuofen: und Soliften: 
toncerte. Jeder Abend bringt eine oder mehrere diefer Productionen. Fräulein Vera 
Zimanof’3 Name prangt um diefe Zeit regelmäßig auf den Affihen, auch der jüngere 
Eugen Holliday, einer der begabteften Schüler Ant. Rubinftein’3, pflegt fih dann mit 
feinem aljährlihen Concert einzuftellen, Beſonders erfolgreih unter dem jungen piani« 
Hilden Nachwuchs behaupteten ſich Fräulein Druder und Frau Jadwiga Zalekkaja, 
ertere Schülerin des biefigen Gonfervatoriums, letere bei Leichetizli ausgebildet. Mit 
Fräulein Druder gemeinfam concertirte eine ebenfalls aus dem hiefigen Gonjervatorium 
hervorgegangene ſehr talentvolle Goloraturfopraniftin Fräul. Iſuſchtowa. — Erwähnens: 
werth ift das alljährlih im Saale der Adelaverfammlung wiederkehrende große Chor: 
toncert, an welchem die meiften deutfchen Gefangvereine: der St. Annen-, Katharinen: 
und Petri:Gejangverein, die Singatademie und Liedertafel Theil nehmen. Zur Auffüh: 
tung fam diesmal der „Elias“ von Mendelsfohn. Herr Willendorff, der Dirigent des 
Unnen-Bereind, leitete das Wert mit vieler Umſicht. Die Chöre waren vorzüglich 
Audit und auch feitens der Soliften, der Damen JIſuſchtowa, Sfinigyna, der Herren 
Duvernoy und Barzal (Moskau) wurde durhaus Gutes geboten, Nur Herr Dom: 
länger Rolle aus Berlin machte als Elias nicht den erwarteten Gindrud. Entweder 
war der Sänger total indisponirt oder er befist überhaupt nicht die ftimmlichen Fähig— 
teiten für anſpruchsvolle Baritonpartien. — in anderer Berliner Gaft, Kammerfänger 
Paul Bulß, reuffirte dagegen außerordentlich im zwei eigenen Goncerten, von denen 
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jedoch nur das zweite vollzählig befegt war. Man war entzüdt von der wohllautenden, 
umfangreihen Stimme dieſes Sängers, dem künftlerifchen Gefhmad und Temperament 
feines Vortrage. Von den in feiner Begleitung hierher getommenen Künftlern, dem 
Geiger Achille Simonetti und der Pianiftin Fräulein Ella Bancera, erfreute fih nament: 
lich Iegtere einer fehr beifälligen Aufnahme — Die Italiener im Aquarium:Theater 
— mo übrigend kürzlich Rubinſtein's „Dämon“ mit Marcella Sembrich ald Tamara 
und dem unübertrefflichen Batteftini ald Dämon eine glänzende Premidre erlebte und in 
Mad. Emma Galve aus Paris eine weitere Zugkraft für den Reſt der Saifon ge: 
mwonnen wurde — haben im fogenannten „Kleinen Theater” während der Faſtenzeit 
GSoncurrenz erhalten. Stern des neuen italienifhen Enſembles ift der Tenoriſt Mafini, 
der auderkorene Liebling der Peteröburger. Aber auch die übrigen Kräfte der Truppe 
find talentvoll und börenswerth, vor Allem die Damen Baronat und Darcle. 


* Mostau, 6. April. Im legten (fechften) Symphonieconcert der ruffiichen 
Mufitgeiellihaft gelangten ausſchließlich Werke von Beethoven zur Aufführung: die 
dritte Leonoren-Ouverture, Biolinconcert und die neunte Symphonie. Siafonow ver: 
dient namentlich für die trefflich nelungene Wiedergabe der „Neunten“ alles Lob. Das 
vocale Element vertraten der Chor der Hofoper, ſowie die Damen Sfalina, Shrujewa, 
die Herren Barzal und Treswinski für die Solopartien, Kolakowsky zeigte ih im 
Biolinconcert wiederum als Meifter der Technik, feinem Vortrag bleibt aber immer noch 
größere Wärme und Durdgeiftigung zu wünſchen. — Aud im zehnten Philharmoniſchen 
Concert bildete das Beethoven'ſche Violinconcert die piece de resistance des Soliiten 
Profefior Brodsky. Er fpielte es in technischer Hinficht zwar nicht ganz matellos, 
jedoch mit ſchönem Ton und edler Auffaſſung. Auch mit einem Chopin’ihen Nocturne 
und fpanifhen Tanz von Sarafate fand er lebhaften Beifall. Um die nelangliche 
Mitwirkung der Damen Solonitsfaja und Antonawa war e8 weniger erfreulih beitellt. 
Dagegen bejcheerte das Programm einige nicht unintereffante Neuheiten für Orcheſter, 
den „Wilden Jäger“ von C. Trank, „Geipenfter” von P. Schend und „Nur und 
Anitra“ von Iljinskti. — Colonne bat auch diesmal in zwei felbjtveranftalteten Sum: 
phonieconcerten als Dirigent fehr reuffirt. Cine vorzügliche Interpretirung verichaffte 
er namentlich den Werten von Berlioz, Bizet und Saint-Saëns. Als Soliften traten 
in den Goncerten die Pianiftin Frau Mafurina und der PVioloncellift Brandukow auf, 
beide mit bejtem Grfolge. Frau Mafurina documentirte ihre ausgezeichneten techniſchen 
Eigenschaften in Schumann's Amoll-Concert und der neuen Glavierfantafie mit Orcheſter 
„Afrika“ von Saint-Saëns. — Das von der Moskauer Liedertafel veranftaltete Concert 
unter Herrn YBulleriahn’3 Leitung verlief nicht nur für den Verein, fondern aud für 
die Mitwirkenden ehrenvoll. Unter letzteren befand fich der Pianiſt Herr Könnemann 
und eine junge reichbegabte Sängerin Fräulein Olga von Mohl, die der Marcheſi'ſchen 
Schule ihre Ausbildung verdankt. Herrn Bullerjahn's rege Thätipkeit hat uns auch 
vorgeitern die erfte biefige Aufführung der „Missa solemnis‘‘ von Beethoven gebracht. 
Ein ad hoe zufammengeftellter Chor von circa zweihundert Stimmen, dad Urdheiter 
der faiferlihen Oper, Fräulein Weſſeloffskaja, Frau Sokoloff-Fröhlich, die Herren 
Inoſemezeff und Lyſchin ald Soliften festen ihr VBeltes für eine wohlgelungene Wieder: 
gabe des impofanten Werkes ein. Herrn Bullerjahn fehlte es auch am Scluffe an 
der gebührenden äußeren Anerkennung nicht. Mit Aufführung der Mefle, die im Saale 
der Adelsverfammlung ftattfand, war eine Gedächtnißfeier für Anton Rubinftein ver: 
bunden. — Aus der Neihe ausmwärtiger Künftler, die uns in der legten Zeit bejuchten, 
verdient inöbejondere der Dresdner Baritonift Carl Scheidemantel hervorgehoben zu 
werden. Er ließ fih mehrere Male mit ausgezeichnetem Crfolge hören. — Bon 
Schelaputin- Theater wird in der Oſterwoche die Operettengefellichaft der Herren Blumen: 
thal-Tamarin Befig ergreifen, während zur felben Zeit im Korsch-Theater ruffiiche 
und italienifche Opernvorftellungen ftattfinden, legtere mit dem Tenor Maſini. 
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« Herrn Gehbeimrath Freiherrn von Bezecny, dem Leiter ber General: 
Intendanz der Hoftheater in Wien, ift der Titel General:$ntendant verliehen worden. 


* Generaldirector Poſſart iſt vom Prinz:Regenten von Bayern zum In— 
tendanten des Hoftheaterd in München ernannt worden. Poſſart bekleidete bisher nur 
den Rang eines oberften Hoftheater:Director3 mit jenen Funktionen, welche der frühere 
Intendant Baron Perfall ausübte. In der nunmehrigen Ernennung Poſſart's zum 
Hoftheater: Intendanten liegt wohl die Anerkennung der außergewöhnlichen Berdienfte, 
welche fih Poſſart um die Entfaltung der Münchener Hoftheater erworben hat. 

* Zum Intendanten des Hoftheaters in Mannheim iſt der Schau: 
ipieler Herr Dr. Auguft Ballermann vom Stadtrath erwählt worden. Die jtädtifche 
Theater-Commiſſion, welche diejer Wahl entgegen war, hat in Folge deilen ihre Ent: 
laffung gegeben. 

* Der biöherige Director des Garl:Theaters in Wien, Herr 
Garl Blafel, tritt unter Berziht auf alle Directionsabiihten ald Mitglied in den 
Verband des Theaters an der Wien. 

* Der ältefte deutſche Theaterdirector, Herr Cheri Maurice in 
Hamburg, begeht am 29. Mai feinen neunzigften Geburtstag. 

* Das Hofoperntbeater in Mien, weldes feine Pforten gewöhnlich am 
1. uni zu fchließen pflegt, bleibt in diefem Jahre noch über die Pfingitfeierlage ges 
öffnet. Die ferien beginnen am 4. Juni und dauern bis zum 22. Juli. Vom 22. 
bis 31. Juli werden wie alljährlih Balletvoritellungen gegeben. 

x Das königliche Opernhaus in Berlin bradte vor Saiſonſchluß ſchnell 
nod eine der vielen angenommenen und rejtirenden Novitäten unter Dach und Fach: 
„Frauenlob“, Oper in drei Acten von franz Koppel-Ellfeld, Mufit von Reinhold Beder. 
Die erfte Aufführung am 18. Mai fand ein dankbares Bublicum, lauter Beifall folgte 
mehreren Nummern bei offener Scene und nad den Actichlüffen wurde der Componift 
wiederholt hervorgerufen. An diefem günjtigen Erfolg haben Componiſt wie Tertver: 
faffer gleihen Antheil. Das Buch ift keineswegs ein Meilterwerf, dafür fehlt der 
Handlung und den Characteren vor Allem das dramatiihe Nüdgrat, aber es ijt mit 
guter Bühnenkenntniß entworfen, weiſt eine vortrefflihe Spradhe auf und enthält eine 
Reihe poetiſcher und fcenifch entichieden wirkſamer Situationen. Reinh. Beder giebt 
in ftimmungsvollen Chören und Liedern (an denen die Oper befonders reich ilt), aud) 
in einer hübſch erfundenen Tanzſcene mit Chor im erften Act, weitaus fein Beſtes. 
Er ift fein Dramatiker, auch nicht ftart im Erfinden und in der Arbeit, aber was er 
fchreibt, klingt gut und verfchafft fich durch fein gefälliged Weien Cingang beim Publicum, 
Die Aufführung der Novität unter Herrn Weingartner’3 Leitung trug noch den Stempel 
des linfertigen, fie war weder auf der Bühne noh im Orcheſter genügend ausgearbeitet, 
Bolle Befriedigung konnten nur die Chöre erweden. Aus der Titelrolle wußte der 
Mannheimer Zenorift Herr Krauß für feine ſchönen Stimmittel reihen Gewinn zu ziehen, 
in gefangliher Beziehung mußte demnach auch feine Leiftung am meilten anjprechen. 

» Um Neuen Theater in Berlin bat das DperettensEnfemble de Ham: 
burger Carl Schulge:Theaterd® am 18. Mai ein Gaftipiel begonnen. Zur Aufführung 
wurde und zwar für Berlin zum erften Male die Vaudeville-Operette ‚Tata-Toto“ 
nah Bilhaud und Barre von V. Leon und F. Zell, Mufit von Antoine Ban&s, ges 
bradt. Der Erfolg geitaltete fich für das Stüd wie für die gaſtirende Geſellſchaft zu 
einem völlig durdichlagenden. 

= Um Gärtnerplag:Theater in Münden kam die dreiactine Wiener 
Dperette „Lady Charlatan* von PB. von Scönthan und Leo Stein, Muſik von 
Adolf Müller jr., zum eriten Male am 18. Mai zur Aufführung und fand im Allge— 
gemeinen ein ſehr dankbares Bublicum. Mit großem Erfolge eröffnete darin in der 
Titelrolle Frau Kopacſi-Karczag vom Garl:Theater in Wien ein Gaſtſpiel. 
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* Ueber die Pariſer „Tannhäufer“:Premidre enthält die ‚Voſſiſche 
Zeitung“ einen bemerkenswerthen Bericht: Der Autor kritifirt die Aufführung, wie e8 Andere 
getban, jagt aber dann: „Da die Erregung des Publicumd® niht aus Kunſtbe— 
neifterung hervorging, fondern eine Folge nervöfer Leberreizung war, hielt fie nicht 
bis zum Schluſſe der Borftellung vor, und der legte Aufzug wurde inmitten einer Er: 
ihlaffung gneipielt, die man für Langeweile hätte halten können. Die Blätter bringen heute 
feine Krititen, fondern Hymnen. Die Wagnerianer triumpbiren. Das Bild, dad Publicum 
und Preſſe in allen Ginzelheiten darbieten, ift ein jo unnatürlihes und unge: 
fundes, daß ein Rückſchlag unvermeidlih ſcheint und die geftrige Apotheoſe 
fehr wohl den Beginn des Niederganges der biefigen Wagnerbegeifterung bezeihnen 
fönnte.” Ganz diefe befonnene Auffaffung beftätigend, fagte foeben der Componiſt der 
„Mignon“ Ambroife Thomas einem Mitarbeiter des „Gaulois‘‘: „Ih war nicht bei 
dem berüchtigten Abend des 13. März 1861. Ich hörte das Wagner'ſche Werk erit 
bei feiner dritten Aufführung. Der Lärm mar unbefchreiblid. Ich bin gewiß weit 
entfernt, den Enthufiasmus Derjenigen zu tbeilen, welde finden, Wagner müfle wie 
eine „‚brute‘“ bewundert werben. ch finde aber das Verhalten der Pfeifenden vom 
Jahre 1861 darum nicht minder abſcheulich. Man pfiff, ohne fih die Mühe zu nehmen, 
zu hören und zu urtheilen. Hätte man gehört, dann würde man begriffen und ſich 
geſagt haben, daß der Mufiter, der die in ihren Entwidelungen allerdings etwas lange 
Tannhäuſer“-Ouverture, den Pilger:Chor, den Marſch und die unfäglih ſchöne Stern: 
Romanze geichrieben bat, ein Mann von hohem Werthe ift, der Achtung gebietet. Heute 
haben die Dinge ſich geändert. Die Mufit des „Tannhäufer”, die man damals mit 
einiger Ironie als Zukunftsmuſik bezeichnete, ift heute die Vergangenheitsmuſik geworden. 
An „Triftan und Iſolde“ und „Parfifal” bewundert man rüdhaltlos die von aus: 
ſchließlich germaniſcher Inſpiration eingegebenen Opern. Das ift eine Mode. Sie 
wird wie alle Moden vorübergehben. Was aber nicht vergeben wird, das find gewiſſe 
Blätter, in denen Wagner jedes Syftem vergab und fidh von den Flügeln der Infpiration 
zu dem höchſten und reinften Pathetiichen emportragen ließ. Da ift er bemunderungs: 
würdig. Und jegt, da ich Ihnen meine Achtung vor dem großen Talente Wagner’s, 
allerdingd mit einigen Vorbehalten, nicht verheimlicht habe, will ich Ihnen jagen, daß 
ih betrübt bin über den Einfluß, den er ſeit einiger Zeit auf die junge franzöſiſche 
Schule ausübt. Mir verlieren dabei die Eigenſchaften unserer Raffe, die Präcifion 
und die Klarheit. Man kann, man will nicht begreifen, daß die Oper, wie fie Wagner 
verftand, nicht für das franzöfifhe Theater gefhaffen ift. Das ift durch 
und dur germanifh und vor Allem anti-franzöfih. Das ift zu gedrängt und zu 
lang. In Bayreuth können Dilettanten in einer befonderen Atmofpbäre, inmitten bes 
deutichen Publicums daran ein auferordentliches Vergnügen finden. Hier bei und aber, 
unter unjerem leichten Himmel unb unferer hellen Sonne, ift die Fremdheit fichtbar. 
Unjere dramatiihe und Inriihe Scene hat ihre Erfordernifie. Um zu gefallen, muß 
man zu intereffiren verftehen, und nichts ermübdet das Snterefle fo fehr, wie der Mangel 
am Maßhalten.“ 


» Am Daly-Theater in London ift Humperdind’3 Märchenoper „Häniel 
und Gretel” unter der Negide von Sir Aug. Harris jegt bereit über hundert Mal 
zur Aufführung gekommen und übt noch immer eine große Zugkraft aus. 


* Das Teatro Nazionale in Rom mill bemnädft die neue Oper 
„Fornarina‘ von Gollina in Scene bringen, daſſelbe Wert, welches die verkradte 
Imprejaria Stolsmann bereit zur Aufführung angenommen hatte, 


* Maſſenet's „Manon L,eseaut‘ hat gelegentlich ihrer vor Kurzem ftatt« 
gehabten Erjtaufführuug im Theater Pagliano in Florenz colofjalen Enthufiasmus er- 
regt, an fich ſelbſt ſowohl wie durch die Interpretirung des Künftlerpaares Bellincioni 
Stapno. 
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» Um Fossati-Theater in Mailand gelangte am 8. Mai ein neues 
phantaftifches Ballet „„ Wanda‘ vom Choreographen dell’ Agoftino, Mufit von Galleani, 
zur erſten, von lebhafteftem Beifall begleiteten Aufführung. 


⸗»Im Theater Guillaume in Brescia ift eine neue Oper, betitelt „Al 
campo“* und componirt von Maöjtro Romanini, mit großem Erfolg zur Aufführung 
gelommen. 


* Um Liceo-Theater in Barcelona bat am 8. Mai die erite Auffüh: 
tung der neuen bdreiactigen Oper „Enrico Clifford‘ von Albeniz einen großen Erfolg 
gehabt. Das Merk ift ſowohl mufitaliih wie dramatisch als ein gelungenes und wir: 
tungsvolles zu bezeichnen. 


* Die neuefteDper des ſpaniſchen Gomponiften Thomas Breton 
— „La Dolores“ — bat ſich eine Parodie gefallen laſſen müſſen, welche „I 
Dolores... . de cabeza, o el collegial altrevido‘‘ heißt und im Theater Apolo 
in Madrid gepeben worden ift. Ihre Berfafler nennen fih für den Tert Gran&s und 
für die Mufit Arnedo. 


*» Eine neue fantaftiihde Operette — „A Fada do amor“ mit 
Nut von Freitad Gazul — hat im Theater Trinidad in Liffabon ihre erftmalige 
Aufführung erlebt. 


» Im Terrace Garden-Theater zu New-York fand am 13. Mai 
die Eröffnungsvorftellung der Hamburger Operettengefellihaft unter Director Ferenczy's 
Leitung ſtatt. Die bei diefer Gelegenheit zum erften Male aufgeführte Zeller’iche 
Operette „Der Oberfteiger* hatte großen Erfolg. 

⸗»Frau Rofa Suder ift von ihrer Amteritareife zurüdgelehrt und hat ihre 
Ihätigleit am königl. Opernhaufe in Berlin wieder aufgenommen. 


# 5räulein Edith Walter, melde am Hofoperntheater in Wien noch ein 
meites Mal als Azucena im „Troubadour* mit fhönem Erfolge gaftirte, tritt vom 
J. Auguft ab in den Berband diefer Bühne. Der Vertrag lautet auf drei Jahre. 


s ‘'in Darmftabt fand am 6. Mai jeitens des Mufikvereind unter Leitung 
des Hofcapellmeifters Herrn de Haan eine fehr gelungene und erfolgreihe Aufführung 
des Dratoriums ‚„Franciscus“ von Tinel ftatt. Als Soliften wirkten in derſelben 
Zrau Uzielli (Frankfurt a. M.), die Herren Ernft Kraus (Mannheim), Geiß (Wiesbaden) 
und Blaß (Frankfurt a. M.). 

» In Efjen batte das jechite Concert des Muſikvereins Haydn's „Jahreszeiten“ 
um Inhalt. Um das Gelingen der Aufführung, die in gewohnter umfichtiger Weile 
don Herrn Mufitdirector Witte geleitet wurde, machte fich in eriter Linie der Chor ver: 
dient. Er bot durchweg eine vortreffliche Leiltung. Bon den Soliften find Fräulein 
dubläger aus Bremen und Herr 3. van Gorkom vom Eſſener Stadttheater mit Aus: 
zeichnung zu nennen. 


* Im fiebenten Concert des ftädtifhen Muſikvereins in Düſſel— 
dorf fand Seb. Bach's „Matthäus-Paſſion“ eine nah allen Seiten bin hochbefrie— 
digende Wiedergabe. Den vorzüglichen Leitungen des Chors jtanden nicht minder treff: 
liche der Soliften gegenüber. Fräulein Johanna Nathan aus Frankfurt a. M. und 
sräulein Charlotte Huhn aus Köln waren für die Sopran» und Altjoli gewonnen, den 
Evangeliften fang Herr Liginger, den Jeſus Herr Mesihaört aus Amfterdam, die Heinen 
daßſoli hatte Herr Fenten übernommen. 

* Das Berliner Philharmoniſche Orcheſter gab unter Leitung feines 
fetigen Dirigenten Herrn Prof. Mannftaedt im Local des Linde”’ichen Bades in Dresden 
der Goncerte und fand mit feinen Vorträgen großen Beifall, 
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* Der Dratorienderein in Münden bradte in feinem legten Concert 
am 14. Mai eine Aufführung von Verdi's „Requiem“, die in den Chor: und Orchefter: 
leiftungen ſowohl wie in den foliftiichen Darbietungen ein fehr befriebigendes Refultat 
ergab. Mit den Solopartien waren Frau Scöller (Sopran), Frau Ella Horne (Alt), 
die Herren Dr. Walter (Tenor) und Siehr (Ba) betraut. 


* Der Verein für claffifhe Chormufit in Stuttgart bot in feinem 
legten Goncert in der Charwoche eine Aufführung der Johannes: Paifion von Seb. Bad, 
die fih unter Hofcapellmeijter Zumpe'3 Leitung im Allgemeinen zu einer fehr gelungenen 
geitaltete. Won den Soliften thaten fich neben Herrn Hromada auch Fräulein Hieler 
und Herr Balluf rühmlich hervor. 


* In Würzburg veranftaltete die königl. Muftihule am 8. Mai in ber 
Univerfitätstirche eine Aufführung der „Matthäus:Paffion* von Seb. Bad. Chor und 
Orchefter zählten genen fünfhundert Mitwirkende, die Soli fangen Frau Hoed:Lechner 
(Rarlörube), Frau Elifabeth Erter (Münden), Rammerfänger Heine. Bogl (München), 
die Herren Schulge und Dr. Wegele (Würzburg). Die Aufführung nahm unter Herrn 
Dr. Kliebert's Leitung einen würdigen Berlauf. 


* In Mannheim haben die Atademieconcerte am 27. März mit einen Beet: 
boven:Abend ihren Abſchluß gefunden. Die zweite Leonoren-Ouverture, Brudftüde aus 
der Mufit zu „Die Geichöpfe des Prometheus“ und die Cmoll-Symphonie bildeten in 
meift vorzüplicher Wiedergabe das ordeitrale Programm. Lebbaften Beifall erntete 
Fräulein Mailhac vom Hoftheater in Karlsruhe mit dem Vortrag der Leonoren-Arie 
aus „Fidelio“ und der Arie „Ah! perfido.‘ 


*» Der Gäcilienverein in Ludwigshafen bradte in jeinem legten 
Concert am 15. Mai eine Aufführung von Georg Bierling’s Oratorium „Alarich*, 
die den beiten Verlauf nahm und dem anweſenden greifen Gomponiften reiche Ehrungen 
eintrug. Auch ein in demfelben Concert aufpeführtes Geſangswerk von dem Dirigenten 
ded Vereins, Herrn Gapellmeifter Röhr aus Mannheim, „Die Adelöberger Grotte” für 
Chor, Soli und Orchefter, erzielte im Ganzen einen guten Eindruck. Mitwirkende 
Solilten waren Frau Röhr:-Brajnin aus Mannheim (Sopran), Frau Marie Fleiſch aus 
Frankfurt a. M. (Alt) und Herr Georg Keller aus Ludwigshafen (Bariton). 


*» Der Mufilverein in Eifenad bradte am 2. Mai zur Einweihung des 
Lutherdentmal® eine Aufführung der Hmoll-Meffe von J. Seb. Bah, die dem 
Dirigenten Heren Prof. Thureau und jämmtlichen mitwirkenden Factoren zur Ehre ge: 
reihte. In den Solopartien waren die Damen Fräulein Kölchens (Sopran) und 
Fräulein Lügeler (Alt), die Herren Liginger (Tenor) und Flintz (Bat) beichäftigt. 


* Die vereinigten atademifhen Gefangpvereine von Leipzig, 
Halle, Jena u f. w. werden in der Zeit vom 6. bis 8. Juli ihr dritte akademi— 
ſches Gefangsfeft in Weimar abhalten. Der Großherzog hat ihnen das Hoftbeater 
zur Verfügung geſtellt und foll der Neinertrag der Goncerte dem Liszt-Denkmalfonds 
in Weimar zufliefen. 


* In Straßburg werden anlählih der großen Induftriee und Gewerbe:-Aus: 
ftellung in kurzen Zmifchenräumen ſechs große Orchefterconcerte ftattfinden, für melche 
die Mitwirtung von drei hervorragenden Gapellen gefihert if. Am 25. und 26. Mai 
concertirt das Philharmoniſche Orcheſter aus Berlin, am 5. und 6. Juni das Orcheſter 
des Scala-Ihenterd aus Mailand und am 19. und 20. Juni das Orcheſter „Solonne* 
aus Paris. Die Auswahl des erjten Goncert:Programms fteht den betreffenden Diri: 
genten frei, mit Ausnahme der großen Zeonoren-Duverture don Beethoven, die für alle 
drei Orchefter obligatoriih ift. Das zweite Programm foll nur Compofitionen derjeni: 
gen Länder enthalten, denen die genannten Gapellen angehören. 
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*» In Neapel fand ein bemertenswerthed Goncert von dem Pioliniften und 
Componiſten Fuſella ftatt, in weldem der Genannte, noch vor Kurzem Schüler des 
dortigen Gonfervatoriums, fih mit einem Schlage ald treffliher Virtuos und be- 
gabter Tonſetzer entpuppte, in legterer Beziehung namentlich durch eine Suite für Streich: 
inftrumente. Daſſelbe Concert verfjchaffte dem Publicum aud die erfte Belanntichaft 
mit einer Sängerin, welde fih Rita Perfico nennt, eine Schülerin Scalifi’3 ift und 
dad Adagio aus der Finalarie von Bellini’3 ‚‚Sonnambula“ , die Variationen von 
Rode und die Schattentanz:Arie aus Meyerbeer’3 „Dinorah* mit fo fchöner Stimme, 
Methode und Manier fang, dab man ihr eine glänzende Zukunft im Goncertjaale und 
mögliherweife auch auf der Opernbühne vorberfagen darf. 

* In Deventer (Holland) findet am 10. und 11. Auguft das Mufitfeft des 
‚„Nederlandchen Nationalen Zangersbund? ftatt. Am erften Tage tommt Arnold Krug's 
‚Fingal“ und die Berwandlungsmufit aus Wagner's „Parſifal“ zur Aufführung. Der 
zweite Zag bringt neben den Soliften: Vorträgen Fragmente aus der Oper „Norma“ von 
3 9. L. Ryken und eine Gantate: „Des Menſchen Beilimmung* von Brandts:Bugs. 
seftdirigenten find 3. H. 2. Ryken aus Deventer und Leon C. Bouman aus Nymegen; 
als Soliften find gewonnen: Fräulein Seanette de Jong, Herr Jan Rogmans und 
Herr 3. H. Mesſchasört. 

* Eduard Strauß gab mit feiner Gapelle am 11. Mai fein erfted Concert 
in London, welches er feit zehn Jahren nicht befucht hatte. Sein Programm, haupt: 
ählih aus Wiener Walzern und Tänzen bejtehend, wurde mit größtem Beifall auf: 
genommen. Die Strauß:Concerte finden in dem vor einigen Jahren mit großem Pomp 
öffneten Imperial Institute ftatt. Auf Wunſch der Königin von England concertirte 
Strauß mit feiner Gapelle am 17. Mai auf Schloß Windjor. 

* In Bofton war das legte (24.) Concert ded Symphonie-Orcheſters mit be: 
ionderen Ovationen für Herrn Gapellmeifter Gmil Baur verbunden. Jede Nummer 
des Programms, welches unter Anderm die Eroica-Symphonie von Beethoven, die 
Melufinen-Ouverture von Mendelsfohn und die Tannhäufer-Dupverture von Wagner 
enthielt, erntete raufchenden Beifall. Nach legterer wollten die Hervorrufe des trefflichen 
Tirigenten fein Ende nehmen. Baur befindet fich bereit3 mit feiner Familie auf der 
Reiſe nach Deutſchland, um bier den Sommer zuzubringen und im Herbjt an die Stätte 
feines erfolgreichen Wirkens in Bofton zurüdzulehren. 

* Der Erk'ſche Männergejfangvereinin Berlin feiert am 5. und 6. Juni 
in der Philharmonie dad Jubiläum feines 50jährigen Beſtehens. 

* In Ansfelden bei Linz fand am 12. Mai die Enthüllung der von der 
Liederlafel „Frohſinn“ an Anton Brudner’3 Geburtshaufe angebrachten Gedenttafel ftatt. 
In Ansfelden hat au Dr. Brudner feinerzeit als Schulgehilfe gewirkt. 


* In St. Petersburg feierte Anfangs April der ausgezeichnete Harfenift 
Brofeffior Albert Zabel, Solift des Kaifer® und des kaiferlichen Orcheſters, das 
Jubiläum feiner vierzigjährigen künftleriichen Thätigkeit in genannter Stadt. Der Ju: 
bilar trat ala junger Mann von zwanzig Jahren in das Orcefter der Stalienifchen 
Oper in St. Beteröburg ein. 

* Das Berlagsgeihäft Ed. Sonzogno's in Mailand ift in eine Nctien: 
oeielichaft unter der Firma „Societä Editrice Sonzogno“‘ umgewandelt worden, 
iu deren Leiter Herr Edvardo Sonzogno jr. ernannt wurde. Ausgegeben wurden 
1500 Actien & 1000 Lire, von denen Sonzogno felbit 983 gezeichnet hat. 





* In Berlin ift anı 23. April der Präfident des Allgemeinen Deutihen Muſiker— 
Verbandes, Zulius Bumke, geftorben. 
; e In Baris ftarb im Alter von 60 Yahren der geihägte Violinift Leon 
tynier, 
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Zum 15. September d. J. ist im städtischen Orchester in 
Mainz die Stelle eines 


Sologeigers u. Dirigenten der Sommer-Concerte 


zu besetzen. Jahresgehalt 3000 bis 36004. Hervorragende Vir- 
tuosität, Opernroutine und Directionsfähigkeit Bedingung. Bewer- 
ber wollen sich bis zum 8 Juni an den Unterzeichneten wenden. 


Mainz, 12. Mai 1895. Emil Steinbach, 


städtischer Capellmeister. 





Zur Vertretung 


eines Lehrers an einem Conservatorium in Süd-Deutschland wird ein 
tüchtiger Violoncellist, der fähig ist, gediegenen Unterricht im Vio- 
loncell-, sowie im Clavierspiel zu ertheilen, gegen 150 #. monatlichen 
Gehalt vom 15. Sept. 1895 bis Ostern 1896 gesucht. Gef. Offerten 
baldigst an die Barth’sche Musikalienhandlung in Würzburg. 





in Kontrabassist (Pianist und Bläser) und en Trom- 
E peter (gr. Solorepertoire), durchaus routiniert, suchen ab Herbst 
Stell. im In- od. Auslande. Gute Zeugnisse u. Empfehlungen. Off. bef. 
u. C. 2505 M. — Haasenstein & Vogler, Montreux (Suisse). 


Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 
München, Jägerstrasse 8, III. 








Der Klaviervirtuose 


Herr Louis Breitner 


ist in allen Concert-Angelegenheiten mw durch Unterzeichneten ver- 
treten. Anfragen wegen Engagements für die kommende Saison wer- 
den rechtzeitig erbeten. 


Concertdirection Hermann Wolff, 


Berlin W. Am Carlsbad ı9, I. — Telegr.-Adr.: Musikwolff. 


Wyercholds quintenreine Saiten = 
em Sind bis jetzt unübertroffen. 
Eigene Spinnerei. 


Weichold’s beliebte Violin- und Cello-Bogen. 
Alte und neue Streichinstrumente. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, II. 















ämmtliche Lieder von Franz Schubert. 


Von Julius Rietz revidirte Original-Ausgabe. 


* 
No. 1—361 4 203. | 
| 










Ile beliebten Lieder von Robert Schumann. 


Von Richard Kleinmichel revidirte Original-Ausgabe. 
No. 1—100 à 15.2. 





| Juli 


Verlag von Richard Kaiser in Cassel. 
In IV. Auflage erschien soeben : 
Kinder-Liebe und -Leben, 
Musik für 2 kleine Hände mit Fingersatzbezeichnung von 
Dr. Wilhelm Kienzl, Op. 30. Preis 2.4. 
Als hervorragendes Unterrichtsmaterial bezeichnet von Mus.-Dir. A. Naubert, Prof, 
us Epstein, Prof. F. Gernsheim, Dr. F. von Hausegger, Prof. Böttcher und anderen. 





Japanische Lieder 


für Klavier bearbeitet 
von 
Rud. Dittrich, 
ehem, artist. Direktor der kaiserl. jap. Musikakademie in Tokyo. 


Nippon Gakufu. 6 jap. Volkslieder. Mit echt jap. künstlerischem Titel- 


blatt. 3.4. 


Nippon Gakufu. 2. Reihe. 10 jap. Lieder. 3.4. 


bai. Fallende Pflaumenblüthen. 1,504. 


Leipzig. Breitkopf & Härtel. 





















Soeben erschien Heft VIII der 


Verüffentlichungen des Vereins, 


Inhalt: 


A. Könnemann, Capriccio Op. 32 für Clavier. — Robert 
Schwalm, Scherzo für Clavier. — Anton Krug, Am 
Bache, Op. 51. Lied für eine Singstimme und Piano- 
forte. — H. Kirchner, Geheimniss. Lied für eine 
Singstimme und Pianoforte. - AdolfJensen, Träumerei 
für Violine und Olavier. 


Preis des Heftes im Abonnement Mk. I.—. 
Mitglieds- (Abonnements-) Beitritt jederzeit. 


Prospeete gratis und franco durch jede Buch- und Musikhandlung 
oder von der Geschäftsleitung: l 





Fritz Schuberth jr. in Leipzig. 
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5 A A A A A A 


—— von _Bartholf Senff in — Leipzig. 


1 mu 


von 


Alfred Jaöell. 


Op. 18. Rigoletto. Illustrations sur un Motif de J. Verdi pour } 
Piano. 1.4. 50 
t Op. 70. La Traviata, Ilustrations sur un Motif de J. Verdi 
pour Piano. 1.4. 50 
Op. 81. Regrets en quittant la chöre Patrie pour Piano. 
1A. 50.3. 
Op. 82. Le Carillon. Morceau élégant pour Piano. 14. 50.2. 
4 Op. “4. Lied ohne Worte für Pianoforte. 14. 
Op. 116. La Sylphide pour Piano. 14. 50.2. 
Op. 133. Bonheur extröme, Morceau de Salon pour l'iano. 
Pr AB 2 
Op. 134. Etude de Concert pour Piano. 2.4. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 









AN 








Jartiturbibliothek, Die klassischen und 
m — NeUSTENn Ürchester- 
und Gesangswerke mit Orchester. 905 Bände, 


rchesterbibliothek. die wichtigsten 
nn je 30 Pf. 


horbibliothek. * ige Gesang- 


ummern in 
2110 broschirten — — 


— ——— Opern, ‚ Oraserion. Grössere 
rt- und Gesang- 

werke. 360 Hefte, 

Ausführliche Verzeichnisse underechnet und postirei, 





Bei F. E. C. Leuckart in Leipzig erschien soeben: 


Bernhard Kothe, 
Führer durch die Orgel-Litteratur. 


Zweites Bändchen. kl. &°. Preis 4. 1,40 netto. 
Mit dem ersten Bande zusammengebunden .#. 3,— netto. 


Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrich) im Leipzig. 
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für die 


Muſikaliſche Melt, 


Dreiundfünfzigfter Jahrgang. 
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Perantwortlicher Bedacteur: Bartholf Henff in Seipzig- 


Jährlich erjcheinen mindeftens 52 Nummern. Durch die Poftanftalten und den Buch— 
banbel ift ber ganze Jahrgang für 6 Mark zu bezieben. Durch die Poft mit Rreuzband- 
Derfendung nah allen Orten Deutichlands und des Weltpoftgebietes jährlih 9 Marl; nad 
Yändern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Marl. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Irland bei 
Herren Augener &Co.in London, 86 Newgate Street E.C. ; fiir Rußland in St. Petersburg 
bei dem Kaiserlichen Post-Amt. Inſertiensgebühren für die Betitzeile oder deren Raum 30 Bi. 

Erpedition der „Signale” Roßſtraße 22. I. Leipzig. 





Chriſftus 


von 


Anton Rubinſtein. 
Erſte Bühnenaufführung am Stadttheater in Bremen am 25. Mai 1895. 


So wäre denn zur That geworden, was Rubinſtein in den letzten Jahren feines 
Lebens mit aller Energie anſtrebte, wofür er in Wort und Schrift wirkte: die erſte 
ſceniſche Aufführung einer feiner geiftlihen Opern. In Bremen fand ſich endlich eine 
Anzahl hochſinniger Mufilfreunde und Berehrer des veremwigten Meifter8 bereit, das 
Ideal feiner künſtleriſchen Hoffnungen zu vermwirklihen. Bon der Errichtung eines 
eigenen Bühnenhaufes, wie ed urfprünglih im Plane gelegen, mußte freilich für bie 
Chriftus:-Aufführung abgejehen werden, aber pietätvoll in allem Webrigen und mit Be: 
geifterung für den künftleriihen Zwed wurde das fchwierige Unternehmen angefaßt und 
durchgeführt. Bremens gefammte mufitalifche Bevölkerung hatte fih in den Dienft des 
Mertes geftellt und jo war eine der wichtigſten Borbedingungen für das Gelingen — 
eime ausreichende und numeriſch ftarte Bejegung der Chöre — von vornherein erfüllt. 
Die artiftiich:geihäftlihe Leitung der Aufführungen ruhte in Händen ded Breslauer 
Theaterdirector? Herrn Dr. Löwe, Heinrih Bulthaupt, der Berfafler des 
Chriftus:Tertes , hatte ſelbſt das Amt des Regiſſeurs übernommen, die mufitalijche 
Führung war den Gapellmeiftern Dr. Mud (von der königl. Oper in Berlin) und 
Zul Ruthardt (Bremen) anvertraut, 
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Allen äußerlichen Schmudes war das Bremer Stadttheater für die Chriftus- Bor: 
ftellungen entlleidet worden. Selbſt von der profanen Gafje wurde man beim Betreten 
des Theaterveftibule'3 nicht? gemwahr, fie befand fi hinter einem Arrangement von 
duntelem Stoff, vor demfelben die Büſte Rubinſtein's. Ob im Innern durch Berflei- 
dung der Ränge und Profceniumslogen nicht vielleicht ded Guten zu viel gefchehen und 
dadurd die Akuftit des Haujes beeinflußt worden war, können wir nicht enticheiden, 
da uns die akuſtiſchen Verhältnifie des Theaters unbelannt find. Zur Borbereitung 
der Stimmung trug der dunkel gehaltene Zuihauerraum entidhieden bei. Ein inter: 
nationales Bublicum hatte denfelben bis an die Dede gefüllt. Aus Amerika, England, 
Frankreich, Rußland ıc. waren zur eriten Borftellung Anmeldungen ergangen. Ein 
zahlreiches Zuhörercontingent ftellten die Nachbarſtädte Hamburg, Hannover, Braun: 
ſchweig, ſtark vertreten waren Berlin und Dresden. Bunt ſechs Uhr begann die Vor— 
ftellung, um einſchließlich einer größeren balbftündigen Erfriihungspaufe und den leider 
zu lange ausgedehnten Baufen zwiſchen den einzelnen Bildern volle fünf Stunden in 
Anſpruch zu nehmen. 

5 r * 

Ueber das Werk ſelbſt, ſeinen hohen muſikaliſchen Werth, ſeine treffliche dichteriſche 
Anlage iſt in dieſen Blättern gelegentlich des Erſcheinens im Druck und der vor einem 
Jahr in Stuttgart unter Rubinſtein's Leitung erfolgten erſten Concertaufführung ein— 
gehend berichtet worden. Wir hätten uns alſo in der Hauptſache nur auf die Schil— 
derung des Eindrucks zu beichränten, den bie fcenifhe Darftellung bervorgebradht hat. 
Und dieſer war ein entjchieden bedeutender, zum Theil überwältigender. Die dramatijche 
Wirkſamkeit des Ganzen fteht außer Trage, fie erreicht ihren Höhep unkt im jechften 
Vorgang, der Gerichtöfcene und Abführung Jeſu zur Richtftätte. 


* * 
* 

Im Prolog der „heiligen Nacht“ bietet zu den frommen Lobgefängen der Hirten 
und ber Engel Berfündigung das Auftreten der drei Könige aus dem Morgenlande 
einen recht dramatiichen Contraſt. Jeſu Erfcheinen im erften Vorgang und feiner Ber: 
fuhung durh Satan, feiner erften Begegnung mit dem Volle und dem an ibm burch 
Sohannes den Täufer volljogenen Zaufact im zweiten Vorgang gab eine wirkungs— 
volle Scenerie — dort die MWüfte mit zerflüfteten Felſen, bier die lachendben Gefilde 
am Jordanufer — den bier notbwendigen äußerlihen Nachdruck. Vom dritten Bor: 
gang ab fteigert fich jedoch die muſikaliſch-dramatiſche Eindrudsfähigkeit zufehendd. Hier 
gehört die Bergpredigt, die Klage der Mutter über den geftorbenen Sohn, deſſen Auf: 
erwedung dur Jeſus, der Yubelgefang der Mutter und ber ſich anfchließende Chor zu 
den berrlichiten, edelften ingebungen Rubinfteins. In diefem Vorgang wurden 
Wirkungen geichaffen, deren padender Gewalt fi Niemand entziehen konnte. Vom 
vierten Borgang, der Austreibung der Händler aus dem Tempel, bebt ſich als mufi: 
kaliſch beſonders hervorragend die Verrathäfcene des Judas ab. Der fünfte Vorgang 
bringt als mwerthvollfte Theile die ergreifend mwiebergegebene Abendmahlſcene und im ber 
Berwandlung (Garten zu Gethjemane) die ſcharf characterifirte Arie des von Gewiflens: 
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bifien gefolterten Judas. Dem jechiten Borgang endlich verleiht eine Fülle erſchütternder, 
tief ergreifender jeeliicher Momente — das Stürmen und Drängen der leidenichaitlic 
erregten Menge auf Chrifti Tod bin, die ruhige Erwägung des Pilatus von feiner 
Schuldlofigkeit, die Bitten und Klagen der Weiber um Jeſus, der Abſchied von feiner 
Mutter, die Kreuztragung u. j. w. — ein außerordentlich feſſelndes dramatiiches Ge: 
präge. Zum fiebenten Borgang — Chrifti Kreuzigung — kam es bei ber erjten Auf: 
führung nicht, doch, wie gelagt wurde, keineswegs aus ſceniſchen Gründen. Dagegen 
wirkte der Epilog, in dem Paulus mit den Apoſteln die Auferftehung Chrifti verkündet, 
gegen das Boraufgegangene etwas matt, zumal der Sänger des Paulus nicht genügenden 
Stimmfonds enifaltete. 
* a * 

Die mufitaliich-dramatiihen Schwierigkeiten, welche der „Chriftus* aufweiſt, wur: 
den bei der erjten Aufführung in überrafchender Weile überwunden. Ueber alles Lob 
erhaben war der Chor, wie ſchon oben erwähnt, aus den mufilaliichen Kreifen Bremens 
gebildet und 350 Sänger und Sängerinnen zählend. Seine Sicherheit und Schlag: 
fertigleit, feine ftetd rege Antheilnahme an den Vorgängen, feine Haltung überhaupt 
auf dem ungewohnten Terrain der Bühne verdienen Bewunderung. Für die Partie 
des Ghriftus, einer der anſpruchsvollſten, die je einem Tenoriſten zugebacdht wurde, war 
nad Rubinſtein's noch bei Lebzeiten getroffener Beitimmung Herr Raimund von 
Zur-Mühlen auserfehen. Er fang fie unübertrefflih, brachte die milde Gottergeben: 
beit, das überirdiſche und verklärte Weſen des Gottgefandten in Ton und Vortrag zu 
überzeugendftem Ausdruck und repräfentirte aud die Rolle, foweit man ed bon einem 
Nihtbühnenfänger verlangen kann, in durchaus würdiger Weiſe. Ihm zunächſt fei 
Kammerſänger Hromada aus Stultgart genannt, der als Judas und Pilatus fein 
bedeutendes gelangliches und jchaufpieleriiches Können einfegte. Treffliches leifteten ferner 
die Damen Walter Choinanus (Maria), Mulder (Maria Magdalena) und vor 
Allem Fräulein Sedlmair ald Mutter ded wieder zum Leben erwachten Sohnes. 
Auch die Bejegung der übrigen Rollen darf im Allgemeinen als eine gutreffende be: 
zeichnet werden. Die einzige Achillesferſe des fpecifiich muſikaliſchen Theils bildete das 
Drcheſter, dem nit nur Wohlklang und Feinheit, fondern aud die genügende Ver: 
trautbeit mit feiner Aufgabe abging. Gapellmeifter Dr. Mud waltete des Dirigenten: 
amte3 bei der eriten Aufführung mit Befonnenheit und Energie. Höchſte Anerkennung 
verdient Prof. Dr. Bulthaupt für das fceniihe Arrangement, das tadellos verlief, 
Die lebendige Darftellung, das Sjneinandergreifen und die Beweglichkeit der Mafien, bie 
malerifchen Gruppirungen verriethen den Meifter im Regiefach und einen ausgezeichneten 
fünftlerifchen Blid. Die hervorragend ſchöne Ausftattung des „Chriftus* in Decorationen, 
Goftumen und Requifiten legte ein beredtes Zeugniß ab für die Munificenz und Opfer: 
willigkeit der Bremer Bürgerſchaft. Möge neben dem jegt erzielten künſtleriſchen Ruhm 
ber vielen Mühen Lohn auch ein nachhaltiger bleiben und es bei ben diesmaligen 
ChHriftus-Aufführungen in Bremen nicht fein Bewenden haben. 

R.K, 
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Franz bon Suppe T. 
„Und fallen ſeh' ich Zweig auf Zweig.” 
Seinem treuen Librettiften F. Zell ift nun auch (am 21. Mai) ran; von Suppe 
nachgefolgt, nachdem er in den legten fünfzehn Jahren ſich dem Gedächtniß der un— 
dankbaren Mitwelt immer mehr entfremdet hatte, jo dab der Tod des 75jährigen zwar 
Bedauern, aber kaum herzliche Antheilnahme hervorgerufen haben dürfte. 


Das 2008 des Dperetten:Gomponiften ift, wenngleih ihm unter Umftänden (!) er 
freulihe Tantiemen erblüben mögen, doch vom idealen Standpunfte aus ein wenig 
erfreulihes. Nur in den allerjelteniten Fällen wird es ihm gelingen, mit einem Wert 
nahhaltig zu wirten und über ein Paar Saiſons hinaus fih auf dem Spielplan zu 
erhalten. Gemwöhnlih wird auf dieſem Gebiete Raubbau getrieben; man preßt bie 
Gitrone bis auf den legten Safttropfen aus, um die faftloje Frucht bei Seite zu werfen. 
So ift auch von den beiden großen Treffern, welde Suppe in den 1870er Jahren 
gezogen hat, ‚„Fatinitza“ (1876) und „Boccaccio* (1879), fo abgedroſchen jie ihrer 
Zeit auch geweien find, im Weientlihen doch nichts übrig geblieben. Wir bedauern 
das, offen geitanden, nicht ſonderlich; fie zeigen uns zwar den vollen Suppe, aber — 
nicht den beften, diefer „beite“ Suppe findet fidh vielmehr in den ein: und zweiactigen 
Merten der 1860er Jahre („Das Penfionat”, „Zehn Mädchen und kein Mann‘, 
„Flotte Burſche“, „Die ſchöne Galathea“, „Leichte Gavallerie*), in welden des 
Gomponiften Melodienreihthum, feine überquellende Phantafie und fein flotter, liebens 
würdiger Humor ebenfo den oberflädliden Hörer anzogen, wie feine techniihe Meifter 
ſchaft, feine farbenfriihe und doch nit aufdringliche Snftrumentation, fein wirkung®: 
voller Aufbau der (relativ!) größeren Mufilnummern aud den anipruchsvolleren und 
feinfühligen Hörer zu fefleln und zu befriedigen im Stande war. Bir ftehen nidt 
an, „Flotte Burjche*, „Die ihöne Galathea“ und namentlih „Leichte Gavallerie” mit 
ihrer magyariſchen Mufit für kleine Meifterwerke zu erklären und ihr Verſchwinden von 
der deutſchen Opernbühne auf das Yebhafteite zu bedauern. Wir find fürwahr au! 
diefem Gebiete nicht reich genug, um dergleichen jtofflidh wie muſikaliſch gleih humor: 
und reizvolle Gebilde auf die Dauer entbehren zu können. 

Suppe hat jehr früh angefangen; feine Duverture zu „Dichter und Bauer” war 
die Gompofition eines 26jährigen, und ehe er feine erften Lorbeeren als Operetten: 
Componiſt pflüdte, hatte er jein hübſches gefchmeidiges Talent bereits in einer Unmaſſe 
von Pofien-Mufiten, Opern: Barodien (Dinorah, Lohengrin) ꝛc. verzettelt; was Wunder, 
wenn Anfang der 1880er Jahre ihm, defien jtarte Seite ohnehin ernithaftes Arbeiten 
niemals geweſen war, die melodifche Ader langſam zu verfiegen begann. Und in der That 
repräfentirt, was nad „Boccaccio* erichienen ift, „Die Afrikareiſe“, „Donna Juanita *, 
„Bellmann“, nur einen mufitaliihen Altweiberfommer, der demgemäß nachhaltige 
Wärme nirgends hervorgerufen hat. Ein reiches, verſatiles und lange Zeit aus dem 
Vollen ſchöpfendes Talent iſt mit dem Altmeiſter der Wiener Operette dahingegangen 
war auch ſein Genre nur klein, ſo war er doch in demſelben groß, und wir glauben, 
Wolfgang Mozart und Franz Schubert werden keinen Anſtand nehmen, ihn in ſeinem 
neuen Heim herzlich willtommen zu heißen. M. Steuer. 
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Dur und Moll. 


* Peipzig. — Das jüngfte Concert, welches unsre Nach-Saiſon und befcheert 
bat, war dad einer jungen PVioloncelliftin Fräulein Leontine Gärtner, Schülerin 
unfres Julius Klengel. Sie gab es am 28. Mai im Saale des Hötel de Pruſſe 
zum Beiten der biefigen Feriencolonien und unter Mitwirtung ihres genannten Lehrers 
und des Pianiften Herrn Rudolf Zwintſcher. Der Eindrud, den die junge Dame 
bervorgebradt hat, war ein fehr günftiger, indem ihr Spiel darthat, daß die Unter: 
mweifungen ihres Mentord vortrefflich bei ihr angeichlagen haben und daß fie auf dem 
beften Wege zur wahren Künftlerichaft begriffen ift. Sie verfügt nämlich über eine 
bereit3 namhafte Bogen: und Fingertechnik, und die Gemwandtheit ihres Pafjagenfpiels 
iſt auch mit der nöthigen Gorrectheit verbunden; dann giebt ſich ihre Intonation in 
nur wenig anfechtbarer Reinheit, und was endlich ihren Vortrag betrifft, fo ift derſelbe 
durchaus muſikaliſch, Tebendig und richtig gefühlt. Das Cinzige, was wir an Fräulein 
Gärtner's Spiel auszufegen haben, erichien uns in einer gewiſſen Rauheit und Schärfe, 
die dem übrigens kernigen Ton der jungen Künſtlerin mitunter noch anhaftet, — ein 
Heiner Mangel, den die Zukunft wohl bejeitigen wird. Die Saden, melde Fräulein 
Gärtner unter raufchendem und verdientem Beifall der Hörerfhaft hören ließ, waren in 
eriter Reihe das Concert in Emoll von Popper, ein Intermezzo von Jul. Klengel und 
„Am Springbrunnen* von Davidoff (fämmtlihe Stüde von Herrn Klengel auf dem 
Glavier begleitet); dann betheiligte fie ſich mit Herrn Zwintſcher an der gut ausge: 
fallenen Grecutirung von Beethoven’s Glavier:Bioloncellionate Adur (Op. 60) und mit 
ihrem Lehrer an der ebenfalld3 gelungenen einer Suite für zwei Violoncelle von Bopper. 
Die felbititändige Mitwirtung des Herrn Zwintfcher beitand in der annehmbaren und 
auch beifällig begrüßten Darbietung von Rob. Schumann's „Waldfcenen“ (Op. 82). 


* Bremen, 26. Mai. Die geftrige erfte fceniihe Aufführung ber 
Nubinftein’fhen geiftlihen Oper „Chriftus“ hat einen Erfolg gehabt, der 
alle Erwartungen weit hinter ſich läßt. Zwar bekundete fich diefer nicht in donnerndem 
Applaus, in ungezählten Hervorrufen; in feierliher Stimmung börte man das Wert 
an und nur an der bewegten Haltung des Aubditoriumd vermochte man ben tiefen 
Eindrud zu erfennen, den die Vorgänge auf der Bühne bervorriefen. Das Stadttheater 
war zu einem würdigen Feſthauſe verwandelt, wie es Rubinftein gewünſcht hatte; mit 
duntelem Tuch waren alle hellen Stellen der Decoration de Raumes verdedt. Umſo— 
mehr wirkten die herrlihen Decorationen der Scenerien und die mit jo vieler Sorgfalt 
vorbereiteten Coſtume. Die Schönheiten der Mufit kamen überall zu befter Geltung, 
das von Heiner Bulthaupt verfafte Tertwort prägte fi, getragen von Rubin: 
ſtein's Qönen, dem Hörer tief ein, und beide, vereinigt mit dem fcenifchen und decora— 
tiven Apparate, brachten das Werk zu fo großartiger Wirkung. Die Aufführung ftand 
unter der Leitung des Herrn Dr. Mud vom königlichen Opernbaufe in Berlin, der mit 
Energie und Temperament die großen Schwierigkeiten bemältigte und die gewaltigen 
Chormaſſen mit fiherer Hand zu führen wußte. Bulthaupt felbit hat die größten Ber: 
dienfte um die Regieführung, indem er die große Schaar von Dilettanten (350) zu 
folher künftlerifchen Höhe der Darftellung bradte. Die Soliften, mit geihidter Hand 
von dem Leiter des Unternehmens, Director Dr. Loewe aus Breslau, ausgewählt, er: 
füllten ihre Aufgabe mit größter Sicherheit, allen voran Herr von ZurMühlen aus 
Berlin, der den „Chriſtus“ fingt. Höhepunfte des Werkes, Sowohl in mufitalifcher als 
in darftellerifcher Beziehung, waren: Die heilige Nacht, die Bergpredigt mit den Wundern 
der Speifung der Fünftauſend und der Auferwedung des Jünglings zu Nain, der 
Triumpfzug Chrifti nach Zion, das Abendmahl und Gethjemane. — Der äußere Erfolg 
des Unternehmens wird immer fihtbarer in den ſich mehrenden Anmeldungen für die 
nächſten Borftellungen. Außer für heute find weitere Spieltage angelegt für den 28., 
30., 31. Mai, 3., 4., 6., 8. und 9. uni. 
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* Trieft, 22. April. Am Ofterfonntag ift das Politeama Rossetti für eine 
kurze Reihe von Opernvorftellungen eröffnet worden, und es find bis jegt Verdi's „Tro- 
vatore‘‘ und Bellini'3 ‚Sonnambula‘‘ gegeben worden. In der erftgenanten Oper 
fang Spra. Ehrenftein die Leonora und erwarb fi gleichen Beifall wie in der ver— 
floffenen Stagione am Communale, wo fie unter Anderm bie Partie ber Senta 
im „liegenden Holländer“ gab. Die Gontr’altiftin Sprina. Ragmann geberdete jich 
als Agucena noch fehr anfängeriſch, zeigte aber gute Stimmittel und blieb deshalb 
nit ohne Applaus. Der Tenor Robilint bot vornehmlih in ftimmlicher Beziehung 
recht Acceptable8 und wurde ebenfalls günftig aufgenommen. Die Zahl der den Luna 
fingenden Baritone betrug in den ftattgehabten vier Boritellungen be „Trovatore““ 
nicht weniger al® drei — die Spri. Radicih, Billani und Nava, von denen ber 
Leptgenannte der beite war. Der Baß Beluzi genügte mäßigen Anſprüchen, ebenſo 
das Orcheſter (mit Maäftro Luigi Solari an der Spige) und der Chor. Die geitern 
erftmalig in Scene gegangene „Sonnambula‘“ batte Sgrina. Zufuardi zur Prota: 
goniftin (an Stelle der im Cartellone angekündigten Sgra. Spicher) und fie — Sgrina. 
Luſuardi — madte nah Stimme, Geſangstechnik und Manier einen jehr guten Ein: 
drud. Auch der noch ganz junge Tenor Nanetti wirkte befriedigend und lieb nicht 
verfennen, dab ihm bei ernitem MWeiterftreben noch eine gute Zukunft bevorftebt. 
Maöftro Solari fungirte abermald als Dirigent, und Ordeiter und Chor benahmen 
fih abermals mäßigen Anforderungen genügend. 


* Genua, 23. April. Im Politeama Regina Margherita waren in lepter 
Zeit Vorftellungen von Boito's ,‚Mefistofele‘‘, Donizetti'3 ,‚Favorita“, Verdi's 
„Aida“ und ‚Trovatore‘‘ zu genießen, welche beim Bublicum ziemlich viel Anklang 
nefunden haben und auch, dafern man nicht allzuhohe Anforderungen ftellt, im Ganzen 
nicht übel zu nennen find. Das relativ Beite wurde unſres Bedünkens im „Trova- 
tore‘“ geleiftet, mit den Damen Gampagnoli-Quiroli (Zeonora) und Duaini (Azucena), 
dem Tenor Werner (Maurico) und dem Bariton Pulcini (Luna) als nterpreten der 
Hauptpartien. Als nächte Oper fol Ponchielli's „Gioconda“ an die Reihe kommen, 
und die wirkenden Artiften werben die Damen Leonilda Gabbi, Duaini und Bertocdi, 
der Tenor Quiroli, der Bariton Sivori und der Baß Boruchia fein. Die D ftermodhe 
war im Politeama Regina Margherita auch durd eine breimalige Aufführung von 
Roſſini's Stabat mater marlirt. Das Werk zog ein zablreiches Publicum herbei und 
tam in refpectabler Weiſe zu Gehör. Die Soliften waren die Damen Salud Othon 
und G. Bertochi, der Tenor Werner und der Baß Lanzoni. — Das Politeama 
Genovese bietet gegenwärtig Operetten im romanesten Dialeft und Ballet? mit dem 
Ehepaar Razeto:Anjaldo an der Spige, und im Café d'Italia fann man ſich ebenfalls 
an Operetten franzöfifcher und italienifher Provenienz divertiren. 


* Brüffel, 19. Mai. Der biefige Deutihe Gefangverein (dirigirt von den 
Herren Leopold Wallner und Erneft Cloffon) bat neulih im Saale der Grande- 
Harmonie fein diesjährige Goncert gegeben und in demielben das „Wbventlied“ von 
Schumann und „Erltönigs Todter* von Gabe als Hauptnummern figuriren laffen. 
Beide Werte hatten fih einer fehr gelungenen Ausführung zu erfreuen, ſowohl hin— 
ſichtlich des Chorifhen wie des Soliftiihen. Lebtered war in Abventlied durch Mile. 
Delhez und im Gade'ſchen Werke durh die Vereinsmitglieder Mad. Werlemann, Mile. 
Holland und Herren Cohen vertreten. Meitere und ſehr willlommene Spenden bot das 
Concert noch in Liedervorträgen der Altiftin Fräulein Huhn aus Köln und in einer 
Sonate don Locatelli und einer Polnischen Suite von Leop. Wallner, mit welchen 
Stüden unfer einheimiſcher Bratichiit Herr Ban Hout ercellirte. — Im biefigen Depot 
der Parifer Glavierfabrit Erard mar neulich eine Soirde, in welder die Pianiftin 
Mile. Lallemand , die Organiftin Mad. Mailly, die Sängerin Mad. Fichefet und ber 
Bioloncellift Herr Gaillard zu großem Beifall fi hören ließen, und in welcher aud 
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einige nette Vocalcompoſitionen des Herrn Béon, Directors des Erard'ſchen Depots, 
vorfamen. — Eine recht gut ausgefallene Soirde gab letzhin im Saale Ravenſtein die 
Bianiftin Mad. Goufin, eine Schülerin des Gonfervatoriums in Lüttih, melde in 
vortbeilbaftefter Weife durch den Bioliniften Herrn Enderl& und den Violoncelliften 
Herrn Schoofs unterftügt wurde. — Im Theater der Alhambra ift heute das fünfte 
und legte ber Nouveaux Concerts, unter Direction des Herrn Felix Mottl aus 
Karlarube und mit folgendem Programm: Fauft-Ouverture von Wagner; Borfpiel zu 
„Lohengrin‘; „Mazeppa* von Liszt; Romeo und Julia“ von Berlioz; Cmoll- 
Symphonie von Beethoven. — Im Alcazar kann man fich jet ebenfo wie im Theater 
Moliere an Operetten divertiren; „„Niniche‘“‘ von Millaud und Hennequin (mit der 
a Clara Lardinois als Protagoniftin) war die erfte der im Alcazar gegebenen 
eretten, 


* Paris, 26. Mai. Der glänzende Treffer, den die Große Oper mit der am 
13, Mai ftattgehabten Aufführung (oder vielmehr Wiederaufführung) des „ Tannhäufer“ 
zemacht hat, ift jegt eine weltbefannte Sache und hat aud in diefem Blatte ausführ: 
ide Erwähnung gefunden. Nunmehr nah dem die Bruft der Herren Gailhard und 
Bertrand fehwellenden Triumphe kommt eine Trübung des Glüdes: Mile. Calvé näm: 
ih) hat den Herren Directoren die Freundfchaft gekündigt, d. h. fie wird nicht in den 
Verband der Großen Oper treten, und zahlt lieber die im Contract vorgefehene bedeutende 
Conventionalftrafe, als daß fie die Ehre, dem Snititut anzugehören, in Betracht zieht. 
Luch Me. Sanderfon hat nicht die Abfiht, am die Große Oper zurüdzufehren, wenigfteng 
rd Erfte nicht, und die Direction fteht fomit einer doppelten Verlegenheit gegenüber, 
die nothwendigerweiſe eine beträchtlihe Ummälzung des geplanten Programms zur 
dolge haben muß. Die Gründe, welche die beiden Sängerinnen zum Aufgeben ihrer 
Thatigleit an der Großen Oper beſtimmen, entziehen ſich annoch der Kenntniß. Sonſt 
it von der Großen Oper noch zu ſagen, daß fie eine Vorſtellung zum Beſten der 
Ovier der Kataſtrophe von Bouzey vor hat. Drei Tenore — die Herren Van Dyd, 
damagno und Salsa — follen nebft dem Bariton Maurel die Attraction diefer Bor: 
tellung erhöhen helfen. — In der Opera-comique ift die Premiere von Paul Vidal's 
„Guerniea‘‘ nunmehr auf Dienftag den 4. Juni angefegt; an demſelben Abend 
ol Gedalge's „‚Pris au Pidge‘‘ gegeben werden. Daß die Op6ra-comique Albert 
Cehen's La Femme de Claude‘‘ wieder aufnehmen will, und zwar nod vor Schluß 
dt Saiſon, wird von einigen Seiten behaupte. — Die Varistss haben Offenbach's 
„La P6richole‘‘ wieder hervorgeſucht und damit einen recht glüdlichen Griff gethan, 
denn die Oper (feit 1874 nicht gegeben) ift mit der alten Gunft aufgenommen wor: 
den und verdient diefe Gunft auch mehr als viele Operetten-Erfheinungen allerneueften 
datums. — Saint⸗Sasns iſt von feiner großen Reiſe hierher zurückgekehrt und bat 
de Partitur vom Guiraud's hinterlaſſener Oper „Brunhilda“ fertiggeſtellt mitgebracht. 
Vie Alademie der Schönen Künſte hat in ihrer legten Sitzung dem jungen Componiſten 
Mary den Preis Chartier (für Kammermufit) zuerfannt. — Gin Gomits behufs Errid- 
tung eines Ghopin-Dentmals in hiefiger Stadt hat fi) jüngft gebildet und ladet zur 
Subfeription ein. — Das auf dem Grabe Felicien David's errichtete Denkmal (Fried⸗ 
bei du Pecq in Saint:Germain) ift in diefer Woche inaugurirt worden. — Die Sub» 
ſaiption für das in La Flöhe zu errichtende Delibes: Denkmal hat bis jept Die 
Summe von 6388 Fred. 95 Gent. ergeben. 


* London, 18. Mai. Die Opernfaifon im Coventgarden-Theater unter der 
Legide des Groß: Imprefario Sir Auguftus Harris ift am lehten Montag mit Verdi's 
‚Ltbello* eröffnet worden. Masſtro Mancinelli dirigirte, der berühmte Tamagno gab 
die Titelrolle, Mad. Albani die Desdemona, Signor Peſſina den Jago, und die ganze 
Lorftellung verlief unter günftigfter Stimmung des Publicumd. Die zweite Oper — 
am Dienftag — war Boito's „‚Mefistofele‘“‘, wiederum unter Mancinelli's Direction 
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und in befriedigender AInterpretirung dur die Damen Macintyre, Kitzu und Janſon, 
die Herren De Lucia, Plangon und Gorfi. ALS dritte Oper figurirte am Mittwoch ber 
„Prophet“ von Meyerbeer, dirigirt von Masſtro Bevignani und mit Tamagno als 
ausgezeihnetem Johann von Leyden, wie mit den nicht zu beradhtenden Damen Giulia 
Ravogli (Fides) und Lejeune (Bertha). Im Ganzen läßt fi die Saifon fehr gut an, 
und wenn erſt Sir Auguftus Harris feine Haupttrümpfe ausfpielt, wird fich ein glän- 
zendes Geihäft für ihn herausſtellen. — Herr Dr. Otto Neigel aus Köln bat feit 
dem 7. Mai drei Piano:Recitald gegeben und in denfelben mit älteren und modernen 
Saden einen nit unbedeutenden Erfolg erzielt, wenngleih man finden wollte, daß fein 
Anſchlag öfter etwas zu hart ift und fein Spiel im Allgemeinen an Unebenmäßigfeit 
leidet. — Der Violinift Herr Willy Burmeiter hat am Mittwoch abermals ein Concert 
mit Orcheſter gegeben und feine Zuhörerſchaft in Begeifterung verjegt durch feine Bor: 
träge don Mendelsſohn's Goncert, dem Adagio aus Spohr's 6. Concert, Sarajate's 
„BZigeunerweifen“, Ernſt's „Ungarifhen Liedern‘, einem Bach'ſchen Air und einem 
Stüd von Paganini. — Die fonftige Concert:Bewegung der jüngften Zeit war wieder 
eine fehr lebhafte, und es betheiligten fih an ihr unter Anderen die Geſchwiſter Marianne 
und Glara Eißler (Violine und Harfe), die Bioliniftin Miß Wintred Holiday mebit der 
Sängerin Mad. Kats Lee, die Sängerin Miß Alice Rofelli, der Pianiſt Herr Leon 
Delafoffe aus Paris, die PVioliniftin Miß Louife Nanney, der Sänger Mr. Gordon 
Heller, der Biolinift Mr. Charles Schilsky ꝛc. ıc. 


* Kopenhagen, 10. Mai. Die Feitlichkeiten, die ſchon lange vorbereitet waren, 
um den 90jährigen Geburtstag des Herrn Profeflord 3. P. E. Hartmann zu feiern, 
baben bereit? begonnen. Der Mufitverein, deflen Borftand er mehr ald 50 Jahre 
angehört, gab vorgeftern ein TFeftconcert, das ausfchließlih aus Gompofitionen des Yu: 
bilars beftand. Es hatte fih im großen Saale des Goncertpalaftes ein zahlreicher, 
feftlich gelleideter Kreis der Mitglieder verfammelt ; die Damen waren alle weiß ange 
zogen. Die Abminiftrationsloge, für diefen Abend Hartmann und feinen zablreiden 
Nahlömmlingen, den älteren wie den jüngeren und ganz jungen, überlaflen, war mit 
Blumen und grünen Guirlanden gefhmüdt. In der königlichen Loge nebenan hatte 
der König nebſt mehreren der Prinzen und Prinzeifinnen Pla genommen. Als Hart: 
mann in den Saal eintrat, erhoben fi alle Anmweienden, auch die königlichen Her: 
haften, und donnernde Hurrarufe erſchallten von allen Seiten. Chor und Occheſtet 
ftimmten einen Feſtgeſang an; nad demfelben neue Huldigungsrufe und Tuſche vom 
Orcheſter. Dieſe Ovationen fegten fi nad jeder Nummer ded Programms fort, und 
am Schluſſe des Goncert3 wurde ein „Es lebe Hartmann!“ mit großem Enthufiagmus 
begrüßt. Der König und die Prinzen ſchloſſen fi der Huldigung an, Sehr bewegt 
ſprach der alte Hartmann feinen berzlihen Dank aus für die ihm diefen Abend er: 
wiefene Ehre, welhe Worte neuen Beifall bervorriefen, während die Damen mit ihren 
Taſchentüchern grüßten. Es war ein fehr fchöner Abend. Montag giebt der Gäcilien: 
berein ein Goncert Hartmann zu Ehren und Dienftag ift Feitvorftellung für ihm im 
töniglihen Theater. Sonnabend fchließen die FFeitlichleiten ; Vormittags wird im Stu: 
dentenverein Hartmann's Marmor:Büfte enthüllt, und Abends giebt der Studenten: 
Gefangverein, deſſen Präfident Hartmann feit mehr als 50 Jahren war, ein FFeitconcert. 
— Das königlihe Theater bat zum erften Male Leoncavallo'8 „Bajazzo* gegeben. 
Die Oper hat im Ganzen, beſonders aber der legte Aufzug, gefallen. Die Ausführung 
war jehr gelungen. Die Nedda wurde von einer früheren ſchwediſchen Hofoper nfängerin, 
Frau Wendela Sövenfen, die jegt bier wohnt, ſehr ſchön gefpielt und gefungen; der 
Kammerfänger Simonfen war ein fehr tüchtiger Turiddu und Herr Nardal Brun ein 
ganz vorzüglicher Bajazzo. 
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* Das Politeama Adriano inRom ift durch Feuersbrunſt gänzlich zer: 
ftört worden. Menichenleben hat die Kataftrophe glüdlicherweife nicht getoftet. 

* Aus Deſſau wird geihrieben: Das kleine Hoftheater in Ballenftebt 
ſoll auf Beſchluß des Erbprinzen von Anhalt, eines begeilterten Wagnerverehrerd, nad) 
dem Mufter und Styl des Bayreuther Kunfttempeld demnächſt umgebaut werden. Es 
jollen aldann von auserwählten Künftlern die Werte Wagner's ausfchließlih vor einem 
funftfinnigen, von dem Grbprinzen befonders geladenen Auditorium zur Aufführung 
gelangen. 

» In Braunfhmweig konnte das dortige Sommertheater (Holit’iche Theater) 
am 21. Mai das Jubiläum feines 25jährigen Beitehens feiern. Aus Meinen Anfängen 
beraus bat ſich dieſes Theater zu einer der erften deutichen Sommerbühnen empor: 
geichwungen. 

* Die Berliner Königlihe Oper, welde died Jahr (in Folge größeren 
Umbaues) ihre Pforten bereit? am 31. Mai geichloffen bat — wann die lleberfiedelung 
in Kroll's Gtabliffement ftattfinden foll, mögen die Götter wilfen! —, bat in diefen 
fünf Monaten 39 verichiedene Werke zur Aufführung gebraht, darunter ift Wagner 
mit 10, Mozart mit 4, Verdi mit 3, Flotow, Lorking, Meyerbeer und Weber mit je 
2 verihiedenen Werken vertreten. Bei Wagner fteht diesmal der neueinftudirte „Rienzi“ 
mit 8 Aufführungen in eriter Reihe; es folgen „Lohengrin‘ mit 7 und 
mit 5 Aufführungen; im Uebrigen fchießen natürlih „Hänfel und Grethel*, die nicht 
weniger wie 31 Mal auf dem Zettel geitanden haben, den Vogel ab; fie haben ins: 
befondere die Jung-Italiener wieder völlig in den Hintergrund gedrängt; insbeſondere 
baben die „Bauernehre” nur 12, die „Bajazzi“ nur 5 Aufführungen erlebt. Im 
Uebrigen haben unter Anderm „Der Barbier von Sevilla 7 Mal, „Carmen“ und 
„Die Iuftigen Weiber von Windjor" 6 Mal, „Fra Diavolo“ 5 Mal, „Freiihüg“ 
4 Mal ſich bören lafien. Sind diefe Zahlen nun nicht grade unerfreulich, fo weiſt doch 
leider die Verluftlifte manchen ftolgen Namen auf. Glud, Beethoven, Marfchner, Spohr, 
Mehul, Boieldieu, Thomas, Adam fehlen zur Zeit ganz im Spielplan der Berliner 
Oper. Ob die beiden Neuheiten de3 laufenden Jahres, Kienzl’3 „Coangelimann“ und 
Reinhold Beder'3 „Frauenlob“ — eriterer hat es bereit3 zu 7 Aufführungen gebracht 
— einen feiten Blag im Spielplan behaupten werden, bleibt abzuwarten. Da übrigens 
die Größenverhältniffe der Anterim-Bühne am Königsplatz diejelben fein follen, wie 
die des alten Haufes, jo ftände der Lebertragung von der einen Stätte an die andere 
Nichts im Wege. St. 

x Das berzogl. Hoftheater in Coburg hat am 23. Mai nad) einer jehr 
gut befuchten Lohengrin: Aufführung feine Pforten geichloffen und wird diefelben erit 
am Sonntag, den 8. September wieder Öffnen. Die Ferien werden unterbrochen durch 
dad Londoner Gajtipiel, das mit der Hin» und Nüdreife einen Monat und ſechs Tage 
umfaßt. 

*» Am Hofthbeater in Stuttgart ift die Opereite „Farinelli“ von dem 
dortigen Hofcapellmeifter Herm. Zumpe gelegentlih einer Benefizvorftellung für die 
Genofienihaft deuticher Bühnenangehöriger zum eriten Male und mit vielem Erfolg 
zur Aufführung gelommen. 

#+ Das Opernhaus in Frankfurt a. M. bradte am 21. Mai die erfte 
Aufführung von Smetana’3 dreiactiger Oper „Dalibor“. Das Werk hatte namentlich) 
in den beiden erften Acten einen bedeutenden Grfolg. 

* Das Hoftbheater in Weimar bradte am 18. Mai die dreiactige Oper 
„sngwelde”“, Dihtung vom Grafen Ferdinand Spord, Mufit von Mar Scillings, zur 
erften und von einem guten äußeren Grfolge begleiteten Aufführung. Bemerkenswerth 
war diefe Premiere noch dadurch, daß fich in ihr Eugen d’Albert zum erften Mal als 
Operncapellmeifter vor dem Weimarer Bublicum präfentirte und für eine in mufitalifcher 
Deſiehnng ſehr tüchtige Wiedergabe der Novität Sorge getragen hatte. 
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* Cornelius’ Dper „Der Barbier von Bagdad“ gelangte am 16. Mai 
im Hoftheater zu Darmftadt zu erftmaliger, recht erfolgreicher Darftellung. Die Haupt: 
partien fanden in den Herren Riemann (Barbier) und Thate (Nurredin), ſowie rau 
Pfeiffer-Rißmann (Marpiana) tüchtige Vertreter. 

» Im Theätre des Arts in Rouen ftehen für die nächſte Saifon zwei 
Opern:Rovitäten bevor: „Marie Stuart“ von Lavello und „La Megere apprivoisde“ 
(„Die bezähmte Wideripänftige*). 

» Sm Teatro LiricoInternazionale in Mailand iftam 17, Mai 
als legte Novität der Frübjahrsftagione das Iyriiche Drama in drei Acten „„Fortunio‘ 
von N. van Welterhout, Tert nad Gautier's gleihnamiger Novelle von Scalinger, erit, 
malig in Scene gegangen und günftig aufgenommen worden. In mufitaliicher Bezieb: 
ung intereffirte die Oper als das Werk eines talentvollen und gebildeten Gomponiften: 
der entichieden einen noch größeren Erfolg errungen hätte, wenn das Tertbuch meniger 
langweilig geweſen wäre. 

* Gine neue Oper — „Ettore Fieramosca“, Mufit von Giufeppe 
Gerquetelli — bat im Teatro Communale in Terni (Jtalien) beträchtlichen Erfolg 
gehabt. 

* Aus Nervi (Italien) wird die erfte unter etlihem Skandal verlaufene Auf: 
führung einer neuen Operette — „I Cavalieri della leva‘‘, Mufit von Olivero — 
fignalifirt. 

* Zwei Opern mit dem Titel „Ninon de Lenclos“ werben als 
fertiggeftellt au8 Stalien gemeldet. Ihre mufitaliihen Verfaſſer find die Maäftri Ci: 
pollini und Natale Bertini. 

*» Im Theater Novedades in Barcelona bat die zum erften Male 
aufgeführte dramatische Cegende „Las Monjas de Sant Ayman‘ von Angel Gui: 
nara, mit Mufit von dem jungen Gomponiften Enrique Morera, viel Glüd gemadıt. 


* Um Hoftheater in Stocholm ift Humperdind’3 „Hänfel und Gretel” 
am 18, Mai zum erften Male in ſchwediſcher Sprache zur Aufführung gefommen und 
fehr beifällig aufgenommen worden. 

* Frau Marcella Sembrich beihloß ihr von glänzendem Erfolge begleiteted 
Baftipiel am königl. Opernhaufe in Berlin am 30. Mai mit der Marie in Donizetti's 
„Regimentstochter*. Die Künftlerin war fait ausſchließlich in heiteren Rollen, als 
„Martha“ in Flotow's Oper, Rofine im „Barbier* und Frau Fluth in den ‚Luſtigen 
MWeibern von Windſor“ aufgetreten. Für die nächte Saifon hat Frau Sembrid mit 
den Herren Abbey und Grau ein Baftipiel für Amerita abgeichloffen, das ſechs Monate 
dauern und 55 Borftellungen umfafjen wird. 

* Am Stadttheater in Leipzig ift das Gaftipiel eines jungen Baritoniften 
Herrn Hans Schüs vom Düffeldorfer Stadttheater, mit ſchönem Grfolge vor fih ge 
gangen. Herr Schüb erwies fih im „SFliegenden Holländer“, „Troubadour”, „Bajazzo“ 
und „Cavalleria rusticana‘ als einen mit bebeutendem Stimmfonds ausgerüfteten 
mufitalifhen Sänger. Mit der gefanglihen Ausbildung iſt es allerdings vorläufig 
noch nicht zum Beften beftellt. Im Spiel machte der Gaft durch feine ausgeiprodene 
darftelleriiche Begabung den Anfänger ziemlich vergefien. Herr Schü ift auf vier 
Jahre für das Leipziger Stadttheater engagirt worden. 

* Der Wiener Baritonift Theodor Reihmann hat foeben ein hödit 
erfolgreiches Baitfpiel am Hoftheater in Schwerin beendet und wurde vom Großherzog 
mit dem Chrentreuz des Greifenordens für Kunft und Wiſſenſchaft ausgezeichnet. 

* Ben Davies, der ausgezeichnete Tenor der Royal Opera in London, iſt 
gegenwärtig auf einer Kunſtreiſe durch die größeren Städte Amerika's begriffen und 
erntet überall große Erfolge. 
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* In Schwerin fand vom 26. bi8 28. Mai das zmwölfte Medlenburgifche 
Nufiffeft ftatt. Am erften Tage führte man, aber ſchwach, Händel's „Sirael in 
Eghpten“, am zweiten Tage etwas befler den „Franciscus* von Tinel und die Rhap— 
jodie für Männerhor und Altfolo von Brahms auf, der dritte Tag war wie üblich 
einem Künftlerconcert gewidmet. 


+ Das achte und legte Concert des ftäbtifhen Mufitvereind in 
Düſſeldorf bradte im erften Theil die beiden Sätze aus Schubert’3 unvollendeter 
Hmoll-Symphonie, Goncert für Orgel, Streihordefter und drei Hörner in Fdur von 
Rheinberger und die Gantate „Festo ascensionis Christi‘ von Seb. Bad, während 
den zweiten Theil Beethoven’3 neunte Symphonie ausfüllte. Letztere wurde ſeitens 
lämmtliher mitwirkenden Factoren zu vorzügliher Geltung gebradt. rau Maria 
Vilhelmi (Wiesbaden), Fräulein Ida Junkers (Düffeldorf), die Herren Emil Vinks 
Leipzig) und Paul Haafe (Karlsruhe) vertraten die Solopartien. Im Rheinberger'ſchen 
Orgelconcert bot Herr Organift Franke aus Köln eine trefflihe Leiſtung. 


* Der Mufilverein in Herford bot in feinem legten Goncert eine wohl: 
gerathene Aufführung des Oratoriumd „Tranciscus* von E. Tinel, bei welcher ſich 
jowobl die von Herrn Mufildirector Päts gewiffenhaft vorbereiteten Chöre wie die 
Soliften auszeichneten. Letztere waren Herr Rammerfänger Dierich aus Leipzig, Fräu— 
ein Kindermann und Herr Severin aus Berlin, 


* Der Gefangpverein in Halberftadt bradte in feinem lekten Goncert 
ein neued Chorwerk „Tidian*, Dichtung nad einer Harzfage von G. Hey, componirt 
von Guſtav Hecht, zu erftmaligner erfolgreicher Aufführung. Mit ſchönem Gelingen löſte 
der Chor unter Herrn Lehnert's Leitung feine anſpruchsolle, aber dankbare Aufgabe, 
Lobenswerthes boten die Soliften, in erfter Linie Herr Emil Pinks und Fräulein 
Strauß-Rurzwelly aus Leipzig. 


* In Dortmund gelangte im fünften Concert des Mufitvereins amı 12. Mai 
Georg Vierling’3 „Raub der Sabinerinnen” zu wohlgelungener, erfolgreicher Aufführung. 
Reben dem trefflich einftubirten Chor wirkten als tüchtige Soliften Fräulein Guftave 
Zily (Sopran), die Herren Hofopernfänger Gurt Sommer aus Berlin (Tenor) und 
derm. Brune aus Hannover (Bariton). 


s Der Gäcilienverein in Neuftadt a. d. Haardt führte am 19. Mai 
dad Dratorium „Kain“ von Mar Zenger auf. Das Werk machte einen tiefen Eindrud, 
die Soli wurden gelungen von Fräulein Emma Hiller aus Stuttgart, Fräulein Anna 
Hand aus Straßburg (beide Sopran), Fräulein Kath. Kloßmann aus Ludwigshafen 
(Alt), Herren Heine. Hormann aus Frankfurt (Tenor), Ernſt Hungar aus Leipzig 
(Bariton) und Wilh. Fenten aus Düffeldorf (Bab). 


* Der Deutihe Geſangverein in Brüffel (unter Direction der Herren 
Leopold Wallner und Erneſt Cloſſon) hat in feinem vor Kurzem ſtattgehabten dies: 
übrigen Goncerte das „Adventlied“ von Rob. Schumann und „Erltönigs Tochter“ 
von Gade zu gelungener Aufführung gebradt. In demielben Goncerte war auch bie 
trefflihe Wltiftin Fräulein Charlotte Huhn aus Köln durch Liedervorträge mit: 
wirlend. 


* Auf Initiative derSocietä del Quartetto in Bologna wurde 
im dortigen Teatro Communale am 19. Mai eine Aufführung von Schumann's 
Fauſtſcenen“ (mit einer italienifhen Tertüberfegung von Marmorito) veranftaltet. 
Nasſtro Martucci dirigirte, der Chor war 82 Berfonen ftart und die Soli wurden 
gelungen von dem Bariton Kaſchmann, dem Tenor Pandolfini, dem Baß QTamburlini, 
den Damen De Mari, Gechini:Berti, Ferranti und Marcheſini. Die Aufführung wird 
ad eine fehr gelungene bezeichnet. 


f 
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* Zu Ehren Anton Rubinftein'3 foll in ganz Rußland eine Samm: 
lung veranftaltet werden. Der Kaifer von Rußland bat nämlich auf Grund des vom 
Minifter des Innern erftatteten Bortrages genehmigt, dab die Rujfifhe Muſik— 
geſellſchaft eine Subfeription im ganzen ruffiihen Reiche zur Sammlung eines 
Gapital3 eröffne, welches dann als „Rubinftein:Stiftung* verwendet werden 
jolle zur Unterftügung der an Gonfervatorien Studirenden, ferner zu Reifeftipendien für 
die preisgefrönten Schüler, damit diejelben ihre Kenntniffe im Auslande bereichern 
tönnen, endlich überhaupt zur Förderung der Studien, denen fich ftrebfame junge Mufiter 
widmen. Auch ſoll dem verftorbenen Meifter im Hofe des neuerbauten Gonjervato: 
riums in St. Peteröburg ein Denkmal errichtet werben. 


* Die Direction der Gefellihaft der Mufitfreunde in Wien bat 
Herrn Richard von Perger aus Rotterdam für die nächite Saifon mit der Leitung der 
Gejellihaftsconcerte betraut. Herr von Perger, ein geborener Defterreicher, hat ſich als 
Gonjervatoriumd: und Goncertdirector in Rotterdam gut bewährt. 


* PBrofeffor Joh. Peter Emil Hartmann, Dänemarks bedeutenditer 
GSomponift, feierte am 14. Mai in Kopenhagen in völliger Geiftesfrifche feinen neun: 
zigften Geburtstag. Das Hoftheater gab ihm zu Ehren eine Feſtvorſtellung, in welder 
Hartmann’3 befte Oper „Eiden Kirften“ zur Aufführung gelangte. Vom Publicum 
wurde dem greilen Yubilar eine Reihe glängender Ovationen bereitet. 


* Das Grabdentmal des Somponiften Felicien David — au 
dem Friedhof du Perg in Saint:Germain bei Paris — ift vor Kurzem unter ent: 
fprechender Feierlichkeit enthüllt worden. 


* Franz von Suppe, der Altmeifter der modernen deutſchen Operette, ift am 
22. Mai im 76. Lebensjahre in Wien geftorben. 


* In Königftein bei Frankfurt a. M. iſt am 20. Mai Sigismund 
KohnsSpeyer, eine in der Theaterwelt jehr belannte und beliebte Perfönlicteit, 
im 65. @ebensjahre geftorben. Er leitete in früheren Jahren längere Zeit das Frank— 
furter Stadttheater, gehörte fpäter dem Auffichtsrathe deflelben an und war Chrenmit: 
plied des Bühnenvereind, um den er fich befondere Verdienite erworben. Seine Gattin 
war die Sängerin Antonie Labigky, die ihm vor etwa einem Jahre im Tode voran: 
ging. 

* In Dresden ift Hofihaufpieler Emil Schubert, auch ben Leipzigern von 
der Zeit feine® Engagement? am Stadttheater her als vortreffliher Komiker bekannt, 
am 23. Mai im 56. Lebensjahre geftorben. Eines Halsleidend halber war Schubert 
bereit3 im vorigen Jahre in Penfion getreten. 

* In Brüffel ftarb bochbetagt der ehemalige Geſangsprofeſſor, Dirigent von 
Männergefangvereinen und Gomponift Frangois Bintermans. 

* Aus Neapel wird der Tod des ehemaligen Harmonie: und Compofitiond 
profeflors, au Gomponiften Quigi Bespoli (geboren im Jahre 1834) gemeldet. 

* In Badua ftarb der Gomponift und Muſiklehre Marco Zabeo. 

*» In Befaro ftarb im Alter von 44 Jahren der Gontrabaf-Profeflor am 
dortigen Liceo Rossini, Annibale Mengoli. 

* In Madrid ftarb im Alter von 80 Jahren der ehebem berühmte Sänger 
Galtanozor Arnal. 

» In Saragofia ftarb der geihägte Componift (namentlih von Kirchenſachen) 
Dletta. 

* Sean Zofeph Bott, der befannte Violinvirtuofe und frühere hannoverſche 
Gapellmeifter, ift am 30. April in New-VYork, wo er fi zulegt aufbielt, an den Fol— 
gen eines Beinbruchs im 70. Lebensjahre geftorben. 
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Maatschanpy tot Devordering der TOOnKunst 


afdeeling Rotterdam. 


An vorgenanntem Institut ist die Stelle als Director der 
Musikschule wiederum zu besetzen; derselbe hat gleichfalls 
die Direction des Gesangvereins, der Concerte und der ora- 
torischen Aufführungen des Instituts zu leiten. Der Director 
ist ferner verpflichtet, Unterricht zu ertheilen in der Compo- 
sitionslebre, Contrapunkt, Clavier (Kunstclasse), Zusammen- 
spiel und Chor-Uebungen 

Antritt der Stelle I. September 1895. 

Reflectirende, die bereits in ähnlicher Stellung thätig 
waren, belieben sich spätestens bis zum 15. Juni d. J. schrift- 
lich an den Präsidenten Herrn Advokat L. C. Driebeek, l,euve- 
haven 20, Rotterdam, zu wenden. 

Der Vorstand: 


L. C. Driebeek, Präsident, 
C. G. van Houten, Secretär. 





In der Königlichen Kapelle hierselbst sind 


drei Posaunisten- und 
eine Harfenistenstelle 


neu zu besetzen. Bewerber ersten Ranges mit vorzüglichen Zeugnissen, 
die vollkommene Opernroutine nachweisen können, wollen ihre Gesuche 
bis zum 1. August d. Js. an die unterzeichnete Behörde — Berlin, 
Französischestrasse 36 — einreichen. 
General-Intendantur der Königlichen Schauspiele. 
Graf von Hochberg. 





Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 
München, Jägerstrasse 8, ILI. 





von Kotzebue’sche Privat-Gesangschule 


in Dresden, \Walpurgisstrasse 20 1. 


Eintritt jederzeit möglich. Näheres durch Prospecte. Sprechstunden 
Früh 8—9 Uhr, Nachm. 1—2 Uhr. 


& 
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E: Kontrabassist (Pianist und Bläser) und ein Trom- 
peter (gr. Solorepertoire), durchaus routiniert, suchen ab Herbst 
Stell. im In- od. Auslande. Gute Zeugnisse u. Empfehlungen. Off. bef. 
u. C. 2505 M. — Haasenstein & Vogler, Montreux (Suisse). 





raktisch und theoretisch gebildeter Musiker (am Königl. Conserva- 
P torium, Leipzig), 29 Jahr, erfahrener Pädagoge, routinirter Dirigent, 
sucht Stellung als Lehrer (Klavier, Violine, Theorie) oder Dirigent 
eines Gesang- oder Instrumentalvereins. Gefl. Offerten erbeten unter 


U. 163 a. Haasenstein & Vogler, A.-G., Leipzig. 








Die Oratorien- und Liedersängerin 
Fräulein Clara Schaeffer (Sopran) 


hat mir ihre ausschliessliche Vertretung überwiesen, wes- 
halb ich die geehrten Concertgesellschaften und Dirigenten bitte, 
Anfragen und Engagementsanträge für die Künstlerin direct an 
mich gelangen zu lassen. 


Goncertdireetion Hermann Wolff, 
Berlin W., Am Carlsbad ı9, I. — Tel.-Adr.: Musikwolfl. 








An M En 


Anfragen und Engagementsanträge für mich bitte ich 
an meine ausschliessliche Vertretung, die 


Concertdirection Hermann Wolff, 
Berlin W., Am Carlsbad 19, I. — Tel.-Adr.: Musikwolff 


ichten. 
"7 Agnes Nettekoven, 
& Alt, resp. Mezzo-Sopran. 


u Ve N äü2— 


u a —— 


\ 





Der Klaviervirtuose 


Herr Louis Breitner 


ist in allen Concert-Angelegenheiten mw durch Unterzeichneten ver- 
treten. Anfragen wegen Engagements für die kommende Saison wer- 


den rechtzeitig erbeten. Ä 


Concertdirection Hermann Wolff, 


Berlin W., Am Carlsbad ı9, I. — Telegr.-Adr.: Musikwolfl: / 


N 
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Herr Kammersänger Carl Mayer 
(Bariton) 


hat mir auch fernerhin die ausschliessliche Besorgung seiner 
Concert-Angelegenheiten übertragen, und bitte ich darum 


Anfragen und Engagementsanträge für den Künstler direct 
an meine Adresse gelangen zu lassen. 


Goncertdirection Hermann Wolft, . 


Berlin W,, Am Carlsbad 19, 1. — Telegr.-Adr.: Musikwolff. 





Nicht nach Kurfürstenstrasse, sondern nach 


Berlin W., Postamt 62 


beliebe man für mich bestimmte Briete zu adressiren. 


Georg Ritter, Goncert- und Oratorien-Sänger. 


Telegr.-Adr.: Tenorritter, Berlin. 





Italienische Violine. 
Eine echte Carlo Tononi (Venezia 1740) ist für 500 Mk. zu verkaufen durch 
Franz Wunder, Göttingen. 





Eine schöne, ächt ital. Wioline, aus d. Schule Jos. Guarnerius, 
sehr gut erh. und vorz. im Ton, ist billig für 500 4. z. verk. Gef. Anfr, 
werden mit Aufschrift V. F. 3074 an Rudolf Mosse, Dresden, erbeten. 


Weichold’s Geigenbau- und Reparatur-Werkstatt. 


Neus Geigen in meisterhafter Ausführung. 
Reparaturen in höchster Vollendung. 
Alte Streichinstrumente. 
Quintenreine Saiten; feinste Bogen. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, 11. 


Breitkopf & Härtel’s Orchesterbibliothek. 
— Preis 30 Pf. für jede Nummer und Stimme. —— 


Nr. Neu aufgenommen: 


497. David, gen 39. Nr. 6. Am Springquell f. Violine u. Orchester. 13 Hefte. 
35/6. Grimm, Op. 25. Suite Nr. 3 für Streichorchester. 5 Hefte. 
1056. Kreutzer, Ouverture ‚Nachtlager‘‘. 21 Hefte. 
612. Schubert, Zwischenaktmusik zu Rosamunde. 21 Hefte. 
1%. Spohr, Op. 47. Koncert Nr. 8 für Violine und Orchester. 12 Hefte. 
5. Tinel, Trauermarsch aus ‚‚Franziscus‘‘. 26 Hefte. : 
498, Viotti, Koncert Nr. 8 für Violine und Orchester. 16 Hefte. 
1059. Weber, Ouverture ‚‚„Preciosa‘‘, 20 Hefte. 








544 Signale. 


Neuer Verlag von Ries & Erler in Berlin. 


Felix Weingartner 
oymphonisches Zwischenspiel aus der Oper „Malawika‘. 


Partitur 15.4. netto. Clavierauszug zu 4 Händen 4.504. 
Orchesterstimmen unter der Presse. 





Soeben erschienen: 


Katalog Musik. 


Kirchen- u. Hausmusik. Theoretische u. prak- 
‚ tische Musik vom 15. bis 18. Jahrhundert. 


Versandt auf Verlangen gratis und franco. 
München, Karl-Strasse 10. Jacques Rosenthal. 


Soeben erschien Heft VIII der 


Veröfentichungen des Vereins. 


Inhalt: 


A. Könnemann, Capriccio Op. 32 für Clavier. — Robert 
Schwalm, Scherzo für Clavier. — Arnold Krug, Am 
Bache, Op. öl. Lied für eine Singstimme und Piano- 
forte. — H. Kirchner, (seheimniss. Lied für eine 
Singstimme und Pianoforte. — Adolf Jensen, Träumerei 
für Violine und Ülavier. 


Preis des Heftes im Abonnement Mk. I.—. 
Mitglieds- (Abonnements-) Beitritt jederzeit. 


Prospeete gratis und franco durch jede Buch- und Musikhandlung 
oder von der Geschäftsleitung: 





Fritz Schuberth jr. in Leipzig. 


—* — 


MusIIBLIOVFHEXM. 
bleichartig gebundene Werke deutscherVerleger (Am 
2 Klassische u.moderne Nusik. Musikalische Schriften) 1624 
= im Breitkopf & Härtelschen Einbande — 
Verzeishnisse kostenlos. 


Verlag von Bartholf senff In Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’s Nachfolger (Merig Dietrid) in Leipzig. 





SIGNALE 


für die 


Hufikalifye Welt, 


Dreiundfünfzigiter Jahrgang. 





Verantwortlicher Nedacteur: Bartholf Henff in Seipzig. 


Jährlich ericheinen mindeftens 52 Nummern. Durch die Poftanftalten und ben Buch— 
bandel ift der ganze Jabrgang für 6 Mark zu bezieben. Durh die Poft mit Kreuzbaud- 
Derfendung nach allen Drten Deutichlands und des Weltpoftgebietes jährlih 9 Mark; mac 
ändern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Marl. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Srland bei 
Herren Augener &Co.in London, 86 Newgate Street E. C. ; für Nufland in St. Petersburg 
bei vem Kaiserlichen Post-Amt. Aniertionsgebübren für bie Betitzeile oder deren Raum 30 Bf. 


Erpedition der „Signale” Roßſtraße 22. I. Leipzig. 











Das Niederrheiniſche Menfikfeit zu Köln an. NH. 


Erfter Tag. 2. Juni. Nachdru verboten. 

Mit einem Chor von 562 und einem Orcheſter von 145 Mitwirkenden und der 
rau Marcella Sembricd und den Herren U. Siftermans (Frankfurt a. M.) 
und R. Kaufmann (Bafel) als Soliften wurde das 72. Niederrheiniiche Muſikfeſt 
unter Franz Wüllner’s Leitung eröffnet. Das Programm enthielt eine „Ouverture“ 
(Ddur) von Händel, ein „Te Deum‘ für Chor und Orcheſter von MWüllner und „Die 
Jahreszeiten‘ von Haydn. Die Leiltungen des Orcheiterd und Chores waren bemwun: 
derungswürdig. Wüllner ift der rechte Mann dazu, um fo große Mafien zu dirigiren; 
die Feinheiten der Haydn'ſchen Partitur mit der entzüdenden Kleinmalerei im Orchefter 
tönnen ſchwerlich beiler zur Geltung gebracht werden, als es unter Wüllner’3 Tactitod 
geſchah. Die großartige Wiedergabe des Gemitterd und des Trinkliedes werden uns 
unvergehlich bleiben, und wurden gerade diefe Nummern vom PBublicum, das den fchönen, 
ftyloollen Gürzenid:Saal bis auf den letzten Plag gefüllt hatte, enthuſiaſtiſch aufge» 
nommen, Frau Sembrich entzüdte dur den Zauber ihrer Stimme und ihren unit: 
vollen Vortrag, do iſt die Partie der Hanne nicht gerade eine von denen, die in das 
eigentlihe Genre der gefeierten Künftlerin fallen. In der Mittellage ift ihre Stimme 
wie früher berüdend ſchön, auch in der Höhe bis zum g. Höher hinauf klingt fie 
etwas ſchärfer als in früheren Jahren. Sehr ſchön, edel und vornehm fang Herr 
Siftermans den Simon. Herr Kaufmann wirkte mehr durch die Kunft feines Vortrags 
ald durch feine Stimme, die im piano fympathiih, im forte aber forcirt klingt. 
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Sämmtlihe Soliften, an der Spike rau Sembrich, wurden burd den lebhafteiten 
Beifall ausgezeichnet. Die Mahl der Händel’ihen Duverture als Eröffnungsnummer 
des Feſtprogrammes mar fehr günftig; fie Eingt im hellen, friſchen Ddur wirklich feſt— 
lih und machte in der ſtarken Belegung und pradtvollen Wiedergabe einen großen 
Eindrud. An die Duverture ſchloß ſich ein prächtig gearbeitetes, ſehr gut klingendes 
Te Deum in 4 Xbeilen von F. Wüllner, für Chor und Ordefter. Wir bemwunderten 
daran die contrapunftiiche Arbeit in den beiden Edfägen; am jtimmungspolliten wirfte 
der 3. Sat, worin befonders der Theil „Aeterna fac cum tanctis tuis in gloria 
numerari‘‘ entzüdend fein empfunden if. Die Schlußfuge wirkt mädtig. Herrn 
Müllner, bei feinem Erſcheinen am Dirigentenpulte mit lebhaftem Applaus empfangen, 
wurden nad feinem Te Deum riefige Lorbeertränze und Ehrengeſchenke überreicht und 
vom Orcheſter ein Tuſch ausgebradt. Bewundernswerth war die Friſche, mit der die 
Chöre bis zum Schluß des ungewöhnlicd langen Goncerte® fangen, welches um 6 Uhr 
begann und erft nah 10 Uhr enbigte. 


weiter Tag. 53. Juni. 

Der zweite Tag des Mufikfeftes wird wohl einem jeden der Anmwejenden ein un: 
vergeblicher bleiben. In folder Belegung und vollendeten Ausführung haben wir die 
Esdur-Sympbonie von Mozart und die Eroica von Beethoven noch nie gehört. Die 
Palme des Abends gebührt dem unermüdlien Dirigenten Wüllner Wie Mar, 
rhythmiſch und dynamiſch fein ausgearbeitet famen unter feiner Leitung dieje herrlichen 
Symphonien heraus. Wüllner faßt Beethoven wie alle Claſſiker jo natürlih, geſund 
auf und hält fih fern von allen Mätzchen, nervöſen Nuancen und wie alle die beliebten 
Kunftmittelchen der modernen Dirigenten heißen mögen. Wir dachten uns geftern beim 
Anhören der Mozart’ihen und Beethoven'ſchen Symphonien, dab die beiden Meiiter 
wohl ihre große Freude gehabt haben würden, hätten fie ihre Werke in diefer mufter: 
baften Wiedergabe hören können. Die das Goncert eröffnende Gantate „Wir danken 
Dir, Gott* von 3. S. Bah wirkte groß und gewaltig wie der Kölner Dom. Die 
Soli wurden vorzüglid von Charl. Huhn (Alt), Joh. Nathan (Sopran) und 
A. Siftermans (Baß) gejungen. Dann folgte die Esdur-Symphonie von Mozart, 
deren Menuett ſtürmiſch Da Capo verlangt wurde. Hierauf die dritte Abtheilung aus 
den „Scenen aus Goethe's Fauft* von Schumann, „Fauſt's Verklärung“, die wohl 
eine der eigenartigiten, tiefften umd genialften Schöpfungen des Meifters if. Das 
Fragmentariſche der Aufführung wirkte nicht ftörend, da „Fauſl's Verklärung“ ur: 
fprüngli ein felbititändiges Wert war, zu dem Schumann erjt fpäter andere Scenen 
aus der Goetheihen Schöpfung binzucomponirte. Unter den Soliften, die an der 
mujterhaften Aufführung dieſes Meifterwertes betbeiligt waren, gebührt die größte 
Bewunderung Herrn Kammerfänger Carl Perron aus Dresden, der den Pater 
Seraphicus und den Doctor Marianus mit feinen berrlihen Mitteln ergreifend ſchön 
wiedergab. Unvergeblih wird uns jeine Auffafiung der Stelle bleiben: „Jungfrau, 
Mutter, Königin, Göttin, bleibe gnädig!* Die Sopran:Soli fang Fräulein Nathan 
(Frankfurt a. M.) vorzüglih, ebenfo die Alt:Soli Fräulein Huhn, die Baß—-Partie 
Herr Siftermand und die Tenor:Soli der Hamburger Heldentenor Birrenkoven, 
der bier beim Kammerfänger Stolgenberg ausgebildet wurde. Seine Stimme ift ein 


Signale. 547 


ehter Heldentenor und fheint aus demſelben Metall geichmiedet wie die des Bariton 
Sheidemantel, an beflen warmen Timbre fie merkwürdig erinnert. Der jüngite Bay- 
reuther Parfifal fang mit Perron (Amfortas) die legte Scene aus Wagner's „Parfifal”, 
welher die Verwandlungsmuſik voranging. Obwohl die Wahl diefes Fragmentes 
manchem weniger berechtigt jcheinen mag, da es thatlählih aus dem organischen Zus 
fammenhange de3 Ganzen losgelöft ericheint, fo erklärt fich diefelbe doch, wenn man 
in Erwägung zieht, daß man bei einer umfaflenden Darftellung deuticher Tonkunſt, 
die ih das diesjährige Mufiffeft zur Aufgabe geftellt, unmöglihd an der großartigen 
Eriheinung Richard Wagner’3 vorübergehben konnte. Die Wahl einer Scene aus 
‚Parſifal“ ift um fo berechtigter, als man das legte Werk des Meiſters außerhalb 
Bayreuth3 nicht hören fann. Bewunderungswerth waren wiederum die Leiftungen des 
Chores, die man in folder Vollendung fchwerlihd wo anders gehört hat. Den Schluß 
des umfangreichen zweiten Feſtconcertes bildete Beethoven's Eroica, die in der bereits 
angeführten Befegung und mufterhaften Ausführung einen gewaltigen Eindrud auf das 
begeifterte Publicum machte. Wiüllner wurde förmlich bejubelt. 


Dritter Tag. 4. Juni. 

Das legte Programm des Mufikfeites war das reichhaltigfte von allen und begann 
mit der dritten Symphonie (Fdur) von Brahms; in vollendeter Ausführung wirkte 
dieſes Merk, welches uns eines der liebften von Brahms ift, großartig. Als zweite Num— 
mer fang Herr Karl Perron Necitativ und Arie des Simon aus der Djter-Cantate 
„Lazarus“ von Schubert, eine hodhintereflante, aber für Sänger und Orcheſter jchwierige 
Aufgabe, die Perron mit Anwendung feiner jhönen Mittel und feiner tiefen Auffaflung 
berrlih löfte. Dankbar ift die Arie für das große Publicum nit; das Necitativ ift 
virtungsvoller als die Arie. Der gefeiertite Solift diefes Tages war Eugen d'Al— 
bert, der aber auch phänomenal geipielt hat (Goncertjtüd für Clavier in Fmoll von 
CM. von Weber und das Esdur-Glavier-Goncert No. 1 von Liszt), Das Liszt: 
Ihe Concert jpielt ihm wohl keiner der lebenden Pianiften nad. Won Humperdind, 
dem durch feine Oper „Hänfel und Gretel“ fo ſchnell berühmt gewordenen Componiſten, 
wurde „Die Wallfahrt nah Kevlaar* für Soli, Chor und Orcheſter aufgeführt, eine 
ihöne, tiefempfundene Gompofition, die großen Beifall errang. Der anmejende Com: 
ponift wurde ftürmifdh gerufen. Die Chöre leifteten wiederum Bewunderungswürdiges. 
Pradtvoll, einfah und innig fang Herr Birrenkoven die Soli des Sohnes, er 
ergriff befonderd durch die herrliche Wiedergabe des entzüdend componirten „Du Hoch— 
gebenedeite, du reine Gottesmagd”. Weniger fagte uns Fräulein Charlotte Huhn 
in den Alt-Soli zu. Sie ift ein erllärter Liebling ded Kölner Publicumd und mag 
ald dramatifhe Sängerin durd ihr Spiel und ihre impofante Erſcheinung wirken; eine 
Goncertfängerin ift fie nicht. Ihr Organ klingt gepreßt, dumpf, in der Höhe outrirt 
und nicht immer rein. Dies zeigte fi auch in der Wiedergabe der Lieder von Franz, 
Schumann und Beethoven, die ihr aber trotzdem reichen Beifall des Publicums einbrachten. 
Bir hörten noch die Duverture zum „Sommernadtötraum* von Mendelsjohn in 
idellofer Ausführung (wie herrlich Hang das Streichorchefter!), den Lobgeſang aus 
„Noſes“ für Soli, Chor und Orcefter von M. Bruch (Moſes — Herr Perron, 
Iron — Here Birrenkoven), deflen mächtiger Schlußchor („Die Stimme des Herm 
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geht mit Macht”) einen gewaltigen Eindrud hinterließ. Das Vorfpiel und die Friedens— 
erzählung aus der Oper „Guntram“ von Ri. Strauß fagte uns nicht beionders au, 
trog der glänzenden Inftrumentation und einigen ſehr ſchönen Stellen. Schade, dab 
Strauß bei feiner ftarten Veranlagung fo wenig eigene Bahnen zu wandeln ſucht und 
fih zu fehr an feine Vorbilder Wagner und Liszt anlehnt. Herr Birrentoven jang 
die ungemein jchwierige „ıriedenserzählung“ wunderbar ſchön und erntete damit großen 
Beifall. Einen würdigen, wahrhaft feftlihen Abſchluß fand das Muſikfeſt mit der 
Anſprache des Hans Sachs und dem Schlußchor aus Wagner's „Meifterfinger” (von 
Herrn Perron großartig gelungen. Der Schlukhor „Heil der deutichen Kunft“ wirkte 
in der Belegung mächtig. Der Tert enthielt das Motto des diesjährigen Nieder: 
rheinischen Mufitfeftes, das ein Bild der deutichen Tonkunſt geben follte und das in 
jeder Hinfiht ein äußert mwohlgelungenes® zu nennen if, Trotz der faft zu umfang: 
reihen Programme konnte es natürlich fein erjchöpfendes Bild geben, brachte aber 
dennod Werte der größten alten und neuen Meiſter. Bewunderungswerth waren 
jämmtliche Leiltungen, bewunderungswertb die Ausdauer und Friſche, mit der Chor, 
Orcheſter und ihr Dirigent bis zur legten Note thätig waren. Und fo fchließen wir 
unferen Bericht mit Wagner's Worten: 


„Heil! Heil! Heil der deutichen Kunſt!“ A. v. F. 





Zweite Serenade (Edur) 
für Pianoforte in zwölf Canons componirt von 
9. Iadasfohn. 
Op. 125 in drei Heften A 2 Marl. 
Verlag von Rob. Forberg in Leipzig. 

Jadasſohn genießt jchon feit längeren Jahren den mwohlbegründeten Ruf als 
auferordentlih gemwandter Gontrapunttift. Sein gegenwärtiged Wert bietet wiederum 
die vollfte Beftätigung dafür. Es ift ja am Ende keine fo große Sade, jogenannte 
Kunftftüde im Sculfinne hervorzubringen, denn das läßt fih bei einiger Anlage 
ſchließlich dur bebarrlihen Fleiß erlernen. Aber die ftrengfte imitatorishe Bildweiſe, 
den Canon fo zu behandeln, dab er eine euphoniiche Klangwirkung ergiebt, und als 
Mufitftüd an fih erfreut und feflelt, hat allerdings feine bejonderen Schwierigkeiten. 
Und ebengenannte Eigenschaften jind den Jadasſohn'ſchen Ganons im vollen Maße 
nachzurühmen. Er beherriht das rein Formale mit jouveräner Freiheit und Leichtigkeit. 
Faſt niemals macht ſich die Feſſel der ſtarren Schulregel fühlbar, und eben fo wenig 
blidt das trübe Licht der Studirlampe mit durch. Cr giebt, mit einem Worte, werth— 
volle Characterftüde, die ſowohl Kunftgelehrte, wie auch bloß genießende Mufiter uud Lieb: 
haber befriedigen müſſen. Bon jpröder Trodenheit, die fich bei derartigen Productionen nur 
zu leicht einmifcht, feine Spur, dagegen oft ein Ausfluß romantisch gefärbter Ausdruds: 
weile. Jedes der drei Hefte enthält vier Stüde. Am bäufigiten iſt in denfelben der 
Ganon in der Octav angewandt, nämlich fünf Mal. Außerdem giebt der Componiit 
je einen Canon im Einklange (per moto contrario) in der Setund, Terz, Duart- 
QDuint, Sert und Septim. Solche Compofitionen find mit freude zu begrüßen. 

— 
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Dur und Moll. 


* Leipzig, Oper Im Monat Mai umfahte das Dpern: Repertoire des 
Reuen Stadttheaterd im achtzehn VBorftellungen achtzehn verichiedene Werke. Je zwei: 
mal gelangten zur Aufführung: „Der Widerfpänitigen Zähmung“ von Götz, „Jolanthe“ 
von Tſchaikowsky und „Hänfel und Gretel” von Humperdind, je einmal: „Figaro's 
bochzeit“ von Mozart, „Johann von Paris“ von Boieldieu, „Wildfhüg“ und „Undine“ 
von Lorging, „Robert der Teufel“ von Meyerbeer, „liegender Holländer” und 
Triſtan und Iſolde“ von Wagner, „Haideihaht* von Franz von Holitein, 
‚Djamileh“ von Bizet, „Verkaufte Braut“ von Smetana, „Troubadour“ und „Rigoletto“ 
von Berdi, „Mignon* von Thomas, ‚‚Cavalleria rusticana‘‘ von Mascagni und 
„Bajaz;50* von Leoncavalle. An Gäften find zu verzeichnen Fräulein MWebdelind vom 
Hoftheater in Dresden (Titelrolle in „Mignon“) und Herr Schü vom Stadttheater 
in Düffeldorf („liegender Holländer‘, Graf Luna im „Troubadour”,, Tonio im 
Bajazzo“ und Alfio in ‚„‚Cavalleria rusticana‘‘). — Das Alte Stadttheater bot 
an Opernvorftellungen je einmal den „Waffenfhmied* von Lorging und „Trompeter 
von Sälkingen“ von Neßler. 


* Leipzig. Der biefige Liszt-Verein gab etwas verfpätet am 31. Mai 
kin fünftes (und lektes) diesjähriges Concert in der Alberthalle des Kryftallpalaftes. 
Lie Leitung war dem grade zum Beſuch in Leipzig anweſenden Herrn Emil Baur, 
dem früheren Gapellmeifter an unferm Stadttheater und derzeitigem Dirigenten der 
Symphony Orchestra-Goncerte in Bofton, anvertraut, welcher genannte Künftler zu: 
dem auch als Pianiſt, GComponift, ja fogar als Glavierbegleiter thätig war. Die 
übrigen mitwirtenden Factoren des Goncert3 waren die Sängerin Fräulein Agnes 
Ritting aus Dresden, die verftärkte Gapelle des K. S. Infanterie-Regiments No. 134 
ud Herr Dr. Paul Klengel. Der Ruf als hodjintelligenter, energifcher und 
kmperamentvoller Dirigent, den Herr Baur in der alten und neuen Welt ſich erworben, 
mwährte fih auf’ Neue durch die Art und Weile, in welcher unter feinem Tactftod 
die Eymphonie in Cmoll (No. 1) von Brahms, die Duverture zu „Donna Diana“ 
von Reznicet und der Mephifto-Walzer von Liszt jelbft unter dem erichwerenden Um— 
Nande von nicht ganz zulänglichen Orchefterfräften zu Tage kamen. Neu war uns 
übrigens von den erwähnten Saden die Neznicel’jche Duverture, in welcher wir mit 
Vergnügen ein luſtiges, jpirituelles und fein inftrumentirtes Stüd erfannten, und was 
den Mephifto-MWalzer betrifft, fo ift er uns immer nod jo widerwärtig wie früher. 
Lob Herr Paur nicht blos ein vortrefflicher Dirigent, fondern aud) ein glänzender 
Slavierfpieler ift, das weiß die Welt, und dargethban hat er ed im gegenwärtigen Falle 
durh ein von ihm vorgetragenes Goncert eigner Gompofition, welches von ausgeſuchten 
<hwierigeiten ftroßt und ihn ala in feinem Streben nach dem Intereflanten und 
Lointirten öfter nicht unglüdlihen Tonfeger kennzeichnet. Dirigirt wurde das Stüd 
von Herm Dr. Paul Klengel, und begleitet ſah es ſich durch das Orcheſter mit nur 
mäßiger PBräcifion. Zu fagen erübrigt nun noch, dab Fräulein Witting mit zwar 
“ner, aber angenehmer Stimme und mit gebildetem Vortrag zwei Lieder von Liszt 
ud zwei von U. von Tielig fang, welche von Herrn Gapellmeifter Baur ſehr ſchön 
begleitet wurden und beim PBublicum reichen Beifall nebit dem Verlangen nad einer 
(au gewährten) Zugabe hervorriefen; ferner, dab Herr Gapellmeifter Paur bei feinem 
often Etſcheinen auf dem Podium auf's Herzlichfte begrüßt wurde, dann nad) jeder 
'einer Berhätigungen reiche Ovationsernten einheimſen durfte und fpeciell nad) der 
Krahms ſchen Symphonie mit einem Lorbeertranze ſich bedacht ſah. 


* Wien, 18. Mai. Nachdem in zwei Wohlthätigkeits-Concerten das muſikaliſche 
“ben noch einmal kurz aufflackerte, iſt jetzt Ruhe auf der ganzen Concertlinie einge: 
weten. Nicht immer pflegen mufitalifhe Wohlthätigkeitsacte gleichzeitig eine Wohlthat 
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für den Hörer zu bilden, diesmal fanden jedoch auch letztere vollauf ihre Rechnung. 
Bronislam Hubermann widmete die ganze Ginnahme feines legten (neunten) Concerts 
den biefigen polniihen humanitären Vereinen und Alice Barbi (Frau Baronin Wolff: 
Stomeride) fang zum Beſten der unglüdlihen Laibacher und eines Gapellenbaues auf 
dem Semmering. Und fie fang noch immer fo begeiftert für ihre Kunſt, wie ebedem 
und entzüdte das Publicum durch den Vortrag Schubert'iher, Schumann'ſcher und 
Brahms'ſcher Lieder ganz wie früher. Beide Goncerte müflen übrigens ein reihes Er- 
trägniß geliefert haben, denn fie fanden vor vollftändig gefülten Sälen ftatt. — Das 
Hofoperntheater fteuert ebenfall3 feinem Saifonfchluß zu. Am 4. Juni beginnen die 
Ferien und dauern für das Ballet bis zum 22. Juli, für die Oper bis zum 1. Auguft. 
Die Perfonal:Berluftlifte weiſt neuerlich wieder einige Kräfte auf, die ſchwer zu eriegen 
fein werben. Frappart, der trefilihe Balletmimiter, und Mayerhofer, der immer nod 
ſehr agile Bafbuffo, find ohne triftigen Grund penfionirt worden und haben die Bühne 
sans adieu verlaſſen. Auch Fräulein Lola Beeth ift von bier weggesonen, ohne daß 
man Anftrengungen gemadt hätte, fie feitzuhalten. Die Beliebtheit der Sängerin bei 
einem großen Theil des Publicums zeigte ſich bei ihrem Abichiedsauftreten als Elia 
recht deutlih. Ihr eine Nachfolgerin zu geben, dürfte nicht fo leicht fein. Wir 
haben es wiederum bei dem Gaftipiel des Fräulein Emmy Teledy von der Dreödbner 
Hofbühne gefehen, wie ſchwer unfer Bublicum zu befriedigen ift. Fräulein Telcdy, die 
den Borzug einer ſchönen Perfönlichkeit genießt, ift auch in geſanglicher Beziehung eine 
beadhtenswerthe Erſcheinung. Was fie als Ophelia in „Hamlet“, „Traviata* und Königin 
in den „HÖugenotten“ zu hören gab, war mufitaliih gut, im Goloratur:Theil ſogar 
vorzüglich ausgearbeitet; aber der Stimme fehlt e8 an Glanz; und Körper und in der 
Darftellung madte fi allzuviel Gonventionelled geltend. Dresden fandte uns außer: 
dem noch zwei Bäfte (beide Schülerinnen von Fräulein Orgeny), Fräulein Edith Walter, 
eine vielverfprehhende junge Altiftin, die nad erfolgreihem Auftreten als Fides im 
„Prophet* und Azucena im „Zroubadour* auf drei Jahre engagirt wurde, und 
Bräulein Erica Wedekind, die fih als ein prächtiges Bühnentalent bewährte. Sie fang 
nur einmal für das erkrankte Fräulein Mark die Gretel in Humperdink's Oper. Aus 
demjelben Grunde erihien auch Fräulein Shado aus Frankfurt a. M. ald Aushilfs— 
Gretel und errang ſich vielen Beifall. Jetzt ift die Gretel wieder gefund, aber der 
Häniel fort, Fräulein Renard nämlich, die bereit ihren viermonatlihen Urlaub an: 
getreten bat. — Im Theater an der Wien bat es Weinberger's neue Operette „Die 
Karlsſchülerin“ kürzlich zur fünfzigften Vorftellung gebracht. Jetzt giebt man Dellinger’s 
„Shanjonette” wieder und zwar mit Frau Palmay als picanter Darftellerin der Titel: 
rolle. Als neueftes Mitglied tritt der Director des Garl:Theaterd, Carl Blafel, in den 
Verband des Wiedener Theaters. — Im Garl:Theater hat das Abſchiednehmen der 
Mitglieder unter der alten Direction begonnen. Die erfte war Frau Kopacſi-Karczag, 
der eigentlihe Stern der Gejellichaft. 


* Neapel, 20. Mai. Die officielle Stagione am Theater San Carlo bat zwar 
ihr Ende erreicht, aber der Kunfttempel felbft ift deswegen noch nicht geſchloſſen, wie 
eine Nach-Vorſtellung beweiſt, weldhe die Impreſa geftern zu ermäßigten Eintrittspreiſen 
veranftaltet hat. Gegeben wurden bei diefer Gelegenheit Mascagni'3 „Cavalleria‘ 
und „Rateliff‘, außerdem noch ein Ballet. Der Andrang des Publicums war unge: 
heuer, und die Vorftellung währte nicht weniger als fieben Stunden, fowie fie über: 
died die Gigenthümlichkeit aufwies, dab der Baß Tisci-Rubini im „Rateliff“‘ nicht nur 
die Partie des Wirthes, fondern auch noch die des Mac Gregor fang. Den Anklang, 
den dieſe Ertra:Boritellung gefunden hat, macht es nicht unmahrfcheinlih, daß noch 
einige meitere Beranftaltungen ähnlicher Art folgen werden. — Im Teatro Nuovo 
bereitet fich eine Serie von Opernvorftellungen vor, mit dem jungen Masſtro Giuſeppe 
Barone ald Dirigenten, und mit Kräften wie unter Anderen die Damen Galderazzi, 
dranco, Morghen und Del Hierro, der Tenor De Grandi, der Bariton Ciabo und der 
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Baß Sarti. Die „Traviata‘‘ fol die Eröffnungsoper fein. — In der Kirche der 
Padri dell’ Oratorio (im gewöhnlichen eben Gerolamini genannt) wird an den 
Tagen des 24., 25. und 26. Mai das dritte Gentenarium des Todes Sankt Filippo 
Neri's gefeiert, bei welcher Gelegenheit natürlih auch muſikaliſche Aufführungen ſtatt— 
finden, von denen ohne Zweifel die ber Missa Papae Marcelli von Baleftrina bie 
intereflantefte fein wird. Dieſes berühmte Werk, von den Zöplingen der Scuola Grego- 
riana in Rom und unter Leitung des Abbate Pietro Müller zur Aufführung gebracht, 
fommt mertwürdigerweife bier in Neapel zum allererften Male öffentlich zu Gehör. — 
Ein nenneswerthes Goncert gab letzthin die junge Bianiftin Flora Lazzaro, eine 
Schülerin Palermi's, welche zu lebhaftem Beifall Sachen von Scarlatti, Beethoven, 
Chopin, Liszt, Palumbo und Palermi, außerdem aber aud mit ihrem Lehrer das Con— 
cert in Dmoll für zwei Glaviere von Joh. Seb. Bad) und die zweiclanierige Chaconne 
von Raff fpielte. 


* Mailand, 18. Mai. Im Teatro lirico internazionale ift legthin bie 
Dper „‚Fortunio‘ des Maöjtro Nicold Ban Weſterhout aus Neapel eritmalig in 
Scene gegangen und bat dem Gomponijten ungefähr zehn Hervorrufe eingetragen, was 
nad biefigen Begriffen einen nur leidlichen Erfolg bedeutet. Man fand in dem Merle 
manderlei tüchtig und gewillenhaft Gearbeitetes, auch hin und wieder Wirkſames, aber 
zu wenig Inſpirirtes, Ungefuchtes und Driginelles; namentlich konnte man fich über 
die durchgehende Wagner-Nachäfferei nicht hinwegſetzen. Die Aufführung unter Leitung 
ded Maöftro Ferrari war eine redht gute, und injonderheit durfte man mit den Inter: 
pretationen der Damen Stehle, Lucacewska und Scarlatti, ſowie der Herren Gianninis 
Grifoni und Buti zufrieden fein. — Das Theater Manzoni ließ dor einigen Tagen 
Meyerbeer’3 „Dinorah* über feine Bretter geben, zum Woblgefallen des Publicums 
an dem Werke und deſſen Grecutirung. Der noch junge, aber bereit3 jehr gemwiegte 
Masſtro Edvardo Balentini dirigirte, und die Inhaber der Hauptpartien waren Sgra. 
Colombati (Dinorab), die Sgri. Pini-Corſi (Corentin) und Blafi (Hol). — Heute giebt 
dad Scala-Orchefter unter Leitung des Masſtro Vanzo fein viertes und letztes Concert; 
daflelbe hat folgenden Anhalt: Cmoll-Symphonie von Beethoven; Andante („Il 
tramonto della lana‘‘) und Scerzo aus einer Symphonie von Podeſtà; Siegfried: 
Trauermarſch aus der „Götterdämmerung“ von Wagner; „Il Canto del sonno“ für 
Glarinette, Streichinftrumente und Harfe von Schumann (ift damit vielleicht ein Arrange: 
ment von Schumann's „Abendlied“ gemeint?); Paſſepied für eines Orcheſter von 
Velibes; Andante religioso für Ordeiter, 6 Harfen und Orgel von Thomé: Duver: 
ture zu „Zell“ yon Roffini. — Das Florentiner Damen:Trio Ada Baldereshi (Piano: 
forte), Ada Left (Violine) und Cloira Paoli (Violoncell) annoncirt für” den 24. Mai 
ein Concert im Saale de3 Gonfervatoriums mit folgendem Programm: Trio inG von 
Haydn; Sonate für Pianoforte und Violine Op. 13 von Grieg; „Auf Flügeln des 
Gefanges“, Uebertragung dieſes Mendelsjohn’schen Liedes für Pianoforte von Liszt; 
Valse-Caprice für Pianoforte von Rubinftein; „Souvenir de Spa“, Fantaſie für 
Bioloncell von Servais; Trio Op. 49 von Mendelsfohn. Den Leiftungen der in Nede 
ſtehenden Damen geht ein fehr guter Ruf voraus. 


Baris, 2. Juni. In der Opera-comique ilt die Generalprobe zu Paul 
Vidal’3 „‚Guernica‘‘ und zu Gedalge's „Pris au Piöge‘‘ auf Mittwod (5. Juni) und 
die erfte Borftellung auf Freitag (7. Juni) verihoben worden. Hoffentlih wird feine 
weitere Verzögerung eintreten. Außerdem giebt es von der Opéra-comique nod zu 
bermelden, dab Mascagni'3 von einem Theile der biefigen Preife anfänglich fo übel 
behandelte „Cavalleria rusticana‘‘ auf den Brettern der genannten Bühne demnädjit 
ihre hundertite Borftellung erleben wird. Die Akademie der Schönen Künfte bat in 
ihrer legten Sigung den Prix Tremont (1000 rc.) dem zweiten Rom-Preis aus 
dem Jahre 1890, Herrn Lug, zuerfannt. — Im Gonfervatorium haben dieſe Woche 
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die Examina für die Geſangsclaſſen ftattgefunden, und daraufhin find die zur öffent: 
(ihen Goncurrenz im Juli Zugelaffenen beftimmt worden, unter denen fih zum erften 
Male feit langer Zeit mehr Zöglinge männlichen ala ſolche weiblichen Geſchlechts be- 
finden werden, nämlich zwanzig gegen dreizehn. — Maflenet hat mit feiner Frau einen 
Ausflug nah dem Daupbind und nah Savoyen unternommen, wird aber zur Zeit der 
Urtbeilfprehung über den Prix de Rome wieder zurüdgelehrt ein. — Die Societe 
chorale d’amateurs Guillot de Sainbris hat neulich ein intereflantes Concert gegeben, 
in welchem Chor: und Solofadhen von Henri Maröschal, Ch. Lefebore, de la Trombelle, 
Berlioz, Saint-Quentin, Wederlin ꝛc. vortamen. — Am legten Sonntag fand im Troca- 
dero eine von den Schulen der Arrondiſſements von Sceaur und Saint:Denis gegebene 
Matinde ftatt, welche durchweg vortrefflih ausgefallen zu nennen ift. Laurent de Rille 
dirigirte den aus 950 Kindern beftehenden Chor, welcher nah Abfingung der Mar: 
feillaife fi in einem fehlerlos vom Blatt gefungenen Stüde, dann in Saden von 
Haydn, Mozart, Rameau und Gounod vernehmen lieh. Die Kinder ftanden im Alter 
von 6 bis 14 Jahren, und das Ganze machte einen eben fo originellen wie hübſchen 
Eindrud. — Für die Goncerte, welche die Direction der Großen Oper nädite Saiſon 
zu geben beabfichtigt, werden die Engagements der Orchefter: und Chorfräfte bereits in 
diefen Tagen in Angriff genommen. 


* London, 25. Mai. Das am Donnerſtag der vorigen Woche ftattgehabte 
fünfte Goncert der Philharmonie Society bradte als Novität eine „„Leonatus and 
Imogen“ betitelte Duverture von Dr. ©. F. Bennett (beileibe nicht zu verwechſeln 
mit Sterndale Bennet) — ein zwar tüchtiges, aber recht nüchtern-fchulmeifterliches Er: 
jeugniß, für welches die weitere Orchefternummer ded Concerts — Beethoven’3 vor: 
trefflih erecutirte PBaftoral:Symphonie — einen erquidenden Erfag bot. Die äußerſt 
beifällig aufgenommenen Soliften waren: der noch jüngft in Amerika belorbeerte Pianiſt 
Herr Bernhard Stavenhagen (mit einem nicht unintereflanten Concert eigner Compofition 
nebjt Zugabe), dann der famoje Biolinift Willy Burmefter (mit dem Fismoll-Goncert 
von Ernft und Paganini’shen Variationen), und endlich die tüchtige Sängerin Mad. 
Amy Sherwin (mit einer Arie aus Mozart’ „Idomeneo‘). — Dr. Hans Richter 
aus Wien gab am Montag fein erſtes diesjähriged Orcheſter-Concert, und wurde, mie 
gewöhnlich, ſehr gefeiert. Die Sachen, welche unter feiner Leitung zu Gehör kamen, 
waren: Raifermarih von Wagner; Oberon:Duverture von Weber; Charfreitags:Zauber 
aus „Barfifal” und „Waltürenritt*” von Wagner; Bariationen über ein Haydn'ſches 
Ihema von Brahms; Cmoll-Symphonie von Beethoven. — Wagner’3 Geburtitag — 
22. Mai — murde durh ein Goncert in Queen’s Hall gefeiert, welches von Felir 
Mottl aus Karlsruhe dirigirt wurde und nur Wagner'ſches enthielt, nämlih: den 
ganzen zweiten Act aus dem „Fliegenden Holländer* (Soli: Fräulein Ella Ruffell, 
Fräulein Agnes Janſon, die Herren Chandos, Andrew Blad und Bispham); Terzett 
der Rheintöchter (die Damen Gelber, Ralph und Janſon); Siegfried's Erzählung 
(Herr Emil Gerhäufer); Siepfried’3 Trauermarih. — Aus der Unmafje von fonjtigen 
Goncerten und Recitald aus jüngiter Zeit feien für heute nur genannt: die des Pianiften 
Bonamwig, des dito Dr. Neipel, des Componiften Tobias Matthay, des Streichquartetts 
Moberly, des Gomponiften Walford Davies, der Bioliniftin Mad. Anna Lang und des 
Sängers Edwyn Wolfeley, — Die Saifon im Coventgarden-Theater jchreitet rüftig 
vorwärtd und verichafft dem Impreſario Sir Auguftus Harri® gute Gaflen-Erfolge. 
Die feit dem Donnerftag der vorigen Woche bis jet gegebenen Opern waren: 
„Pagliacei“ von Leoncavallo, „Philömon et Baueis‘‘ von Gounod, „Lohengrin® 
von Wagner (mit einem neuen Tenor des Namens Bertram), „Trovatore“ von Verdi 
(mit Tamagno als bejonderd bemwundertem Maurico) und „Vra Diavolo‘“ von 
Auber, 


Signale. 953 








* Berlin wird im theaterlofen Weften der Stadt ein neues Theater für 
Oper und Scaufpiel erhalten. Das Unternehmen ift finanziell gefichert und der an 
demſelben mitbetheiligte Architect Herr Bernd. Sehring gedentt den Bau vom Herbit 
dieſes Jahres bis zum Herbit 1896 fertig zu ftellen. Das „Theater des Weſtens“ 
joll im großartigen Style aufgeführt werden, der Zuſchauerraum ift zur Aufnahme von 
1500 ®Berfonen berechnet. 


*# Das Theater Riecardi in Bergamo ift von einer Actiengeiellihaft 
angefauft worden, weldhe dem Gebäude eine neue Fagade geben und ed auch noch 
onitigen Reftaurirungen unterziehen will, Nachher wird da3 Theater auf den Namen 
Tonizetti umgetauft. 


* Das Munizipium von Rom hat dem Teatro Argentine eine jährlide 
Subvention von 70000 Lire gewährt, unter der Bedingung jedoch, daß im September 
und October zufammen fechzehn Opern, im Garneval und in der Faltenftagione dagegen 
ahtundvierzig Opern aufgeführt werden müſſen. Das Theater erhält auferdem aus 
der königlichen Givillifte eine jährlide Subvention von 30 000 fire. 


+ Bon den Wiener Theatern hat außer dem Hofopern» und Hofburg: 
Theater auch das Theater an der Wien und das Garl:Theater feine Ferien begonnen. 
In legterem fanden an den beiden Pfingjtfeiertagen die legten Vorftellungen unter der 
Lirection Blaſel ftatt, in welchen es ein großes Abſchiedsnehmen der Mitglieder gab. 
dad Garl:Theater fowohl wie das Theater an der Wien bleibt bis zum 1. September 
reihloflen. 

* In Folge des außerordentlihen fünftleriihen Erfolges und 
des andauernd großen Bejuches werden die Feſtaufführungen von Rubinjtein’s 


‚Chriftus“ im Bremen, die am 9. Juni endigen follten, um eine Woche verlängert 
erden. 


*» Am Opernhauſe in Frankfurt a. M. hat man eine vom deutſchen 
Repertoire fait gänzlich verfchwundene fomifche Oper, Donizetti'8 „Don Pasquale‘, 
zu neuem Leben erwedt. Das am 31. Mai neueinftudirt gegebene Werk erzielte in 
auter Daritellung eine recht beifällige Aufnahme. Der Donizetti'ſchen Oper voran 
ging ebenfalls nmeueinftudirt Offenbach's Einacter „Die Zaubergeige“. 


+ Um Hoftbheater in Kaffel erlebte Lortzing's „Undine“ am 23. Mai ihre 
hundertſte Aufführung. Die erſte Aufführung der beliebten Oper fand in Kaſſel vor 
alt einem halben Jahrhundert, am 20. Auguſt 1846, ſtatt. 


* Die Curſtadt Gmunden am Traunſee wird in dieſem Sommer auch 
äine Opernfaifon haben. Director Cavar wird die Opern „Der Barbier von Sevilla“, 
‚Der ſchwarze Domino”, „Die Regimentstochter” „Das Glöckchen des Eremiten“ und 
‚Häniel und Gretel* zur Aufführung bringen. Die Oberregie wird Pauline Lucca 
'ühren, die ihre beiten Schülerinnen dem Unternehmen zur Verfügung ftellte und das 
Opernperfonal durch den Director in würdigiter Weiſe vervollitändigen lieb. 


+ In der Op6ra-comique zu Paris ift am 25. Mai die hundertſte 
Aufführung der „Cavalleria rusticana“ von Mascagni unter lebhaften Ovationen 
Nr die Darfteller vor ſich gegangen. 


— * Aus Mailand wird der Erfolg einer neuen einactigen Oper gemeldet, welche 
— „La Sagra di Valaperta“ nennt und den Masöſtro F. Brunetto zum Componiſten 
at, 


* Die vor Kurzem im Theater Pagliano in Florenz gegebene 
Oper „Eros“ — Libretto von der berühmten Sängerin Gemma Bellincioni, Mufit 


von dem veritorbenen Masſtro Nicold Mafia — hat einen nur leidlihen Erfolg davon: 
tragen, 
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* Aus Neapel, 29. Mai, fchreibt man und: Die Vorftellungen von Mascagni’3 
„Rateliff im Theater San Carlo find im Großen und Ganzen nur von einem Halb- 
erfolge begleitet gewefen, indem blos einige Nummern wahren Beifall fanden, das Uebrige 
aber meift gleichniltig ließ. Bei alledem war das Publicum artig nenug, den Compo— 
niften, welcher die beiden erften Vorftellungen in Perſon dirigirte, mit Ehrungen zu be= 
denken, ſowie auch die Interpreten — und von diefen befonder8 der Tenor De Yucia — 
nicht ohne Auszeichnung blieben. Morgen foll nun im San Carlo die hiefige Premiere von 
Mascagni's „‚Silvano‘‘ fein; ob er mehr maden wird als „Rateliff‘‘, ſcheint nad) Allem, 
was man aus Mailand über das Merk gehört bat, etwas zweifelhaft. — Die Truppe 
bon bierzig und einigen ſpaniſchen Rindern, weldhe im Theater Sannazaro Rorftellungen 
bon Dperetten und Ballet3 giebt, hat fchnell abgemwirtbichaftet, denn nad) nur wenigen 
Abenden war die Neugier befriedigt, und jet wird nur noch vor halbleeren Häufern 
geipielt. 

* Franz von Suppe hinterließ eine größtentheild fertig componirte Operette, 
deren Textbuch die Herren Held und Leon verfahten. Der neue Director bed Garl- 
Theaters in Wien, Herr Janner, bat das Werk, deifen Vollendung ein Wiener Componift 
übernimmt, erworben und e3 ala Gröffnungsvorftellung der kommenden Saifon beftimmt. 


* Heinrich Zöllner, der Dirigent des „Liederfranz” in New-York, bat eine 
Kriegs: Duologie componirt, die er „Aus dem Jahre 1870* betitelt. Das Werk zer: 
fällt in zwei Opern „Der Ueberfall” und „Bei Sedan“. Für das Hoftbeater in 
Münden ift der „Ueberfall* bereit3 zur Anfführung angenommen und wird dafelbit in 
der nächſten Saifon erftmalin in Scene geben. 


* Das Hofoperntheater in Wien hatte am 30. Mai den Bühnenab: 
ſchied eines feiner trefflichften und langjährigſten Mitglieder, des Baßbuffos Carl 
Mayerhofer, zu verzeichnen. Der Künftler gehörte dem Berfonal des Wiener Hofopern: 
theaters volle 41 Jahre an, der Bühne überhaupt nahezu 60 Jahre, da er bereits 
ald Knabe von acht Jahren in Kinderrollen am Hofburgtheater beihäftigt wurde. Gr 
fang bei feinem Abſchied den Colas in Mozart's „Baitien und Baftienne” und ben 
Bartolo im „Barbier von Sevilla“. Von allen Seiten wurden ihm bie fchmeichel: 
bafteften Ovationen bereitet. Die Generalintendanf des Hofoperntheaterd® ernannte 
Mayerhofer zum Ehrenmitglied des Inſtituts. 


* Für das königliche Opernhaus in Berlin ift als lyriſcher und Spiel: 
tenor Herr Franz Naval vom Frankfurter Opernbaufe, der kürzlih unter lebhaften 
Beifall gaftirte, vom 1. September d. J. ab auf die Dauer von drei Jahren engagirt 
worden. Auch mit Fräulein Sofefine Reinl vom Stadttheater in Düſſeldorf ift ein 
Engagementövertrag abgeichloffen worden. Die Dame gaftirte im „Don Yuan“ (der 
legten Borftellung vor den ferien) ald Donna Anna und machte den Cindrud einer 
für das Hochdramatifche entichieden begabten, aber noch jehr bildungsbedürftigen 
Sängerin. 


* Am Hoftbhbeater in Dresden gaftirte der Tenoriſt Herr Herms aus 
Miesbaden als Lyonel in „Martha“ und Maurico im „Troubadour”, Seinen ſchönen 
Stimmitteln verdankte er eine recht beifällige Aufnahme und in Folge deſſen aud ein 
Engagement an genannter Hofbühne. 


* Der Director ded Garl:Theaters in Wien, Herr Blafel, gebt 
nicht, wie fürzlich gemeldet, zum Theater an der Wien über, jondern bleibt feinem 
Theater ald Mitglied erhalten. Er ift foeben von Herrn Director Jauner unter febr 
vortheilhaften Bedingungen und auf längere Zeit für das Carl-Theater engagirt worden. 


* Die Sängerin Mad. Nevada feiert gegenwärtig im Theater Principe 
Alfonso in Madrid Triumphe. 
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*Volksmuſikfeſt in Düffeldorf. Der unter der Leitung des Muſik— 
directord Herrn Steinhauer ftehende Gefangverein in Düffeldorf hat mit der Beranital: 
tung von Boltömufilfeften den Anfang gemadt. Im Kaiferfaal der ftädtifchen Tonhalle 
fand am 20. Mai das erfte derarlige Felt mit Aufführung der „Schöpfung“ von 
Haydn Statt. Girca 2500 Zuhörer wohnten bemfelben bei. Das Cintrittägeld ein- 
ihließlih eines vollftändigen Tertbuches betrug 50 Pfennige. Bor Beginn der Auf: 
führung legte der Vorfigende des Ausſchuſſes für Bollämufiffefte Herr Staatsanwalt 
Dr. Gretihmar in kurzen Worten die Idee der Feſte dar, die beftimmt feien, den großen 
Tonmeiſtern ein Heim im Herzen des Volkes zu fchaffen. 


* In Düffeldborf veranftaltete der Steinhauer’ihe Gefangverein anläßlich 
feines zehnjährigen Beſtehens am 5. Mai eine Aufführung der „Schöpfung” von 
Haydn, bei welcher der Chor durh Mitwirkung verfchiedener nachbarlicher Vereine, wie 
de3 Gefangvereind aus Mühlheim a. d. R., des allgemeinen Gefangvereind aus Weſel, 
der Concordia und des Damendord aus Düren, erheblich verſtärkt worden war. Die 
Aufführung hatte einen mufitfeftlihen Anftrih und verlief zur großen Befriedigung der 
die Tonhalle vollftändig füllenden Hörerſchaft. Im die Solopartien theilten fih Frau 
Käthe Fuchs-Maibauer aus Caſſel (Sopran), die Herren Nicola Dörter aus Mainz 
(Zenor) und Hofopernfänger Hans Keller aus Dresden (Baß). Der „Schöpfung“ 
ping Beethoven’3 Dupverture zur „Weihe des Haufes* in treffliher Wiedergabe durd) 
die verftärfte Gapelle des 39. Infanterie-Regiment3 voraus, 


» In Köln findet au in diefem Sommer wie alliährlih im Gürzenichſaale 
ein Cyclus von zehn Volks-Symphonieconcerten ftatt, den das ftädtifche Orcheſter ver: 
anftaltet. Zwei dieſer Goncerte find mit foliftifcher Unterftügung von Kölner Künftlern 
bereit3 abgehalten worden. 


*» In Marienwerder brachte der Chorgefangverein unter Leitung des Herrn 
Domcantord Paul Wagner am 26. Mai Haydn’3 „Jahreszeiten“ in recht verdienft- 
licher Weife zur Aufführung Mit den Solopartien waren die einheimifhen Kräfte 
Frau Jenny Herrmann (Sopran) und Herr Fritz Schwabe (Ba), fowie Herr Neu: 
tener aus Danzig (Tenor) betraut. 

* In Dredden ift fürzlih ein Bah:Berein begründet worden, 
welcher fich die Aufgabe ftellt, Chorwerte claffiischer und moderner Meifter mit bejonderer 
Berüdfihtigung der Werte %. S. Bach's in jährlich drei bis vier Concerten zur Auf: 
führung zu bringen. Der unter Leitung des Herrn Dr. Harthan ftehende Verein weiſt 
bereit die Zahl von 250 activen Mitgliedern auf. 


* Der Ert’fhe Männergefangpverein in Berlin beging am 5. und 
6. Juni das Jubiläum feines fünfzigjährigen Beſtehens mit einem großen Feſteoncert 
und Sängercommerd in den Räumen der Philharmonie. Am 6. Juni Bormittags 
fand eine Gedenkfeier am Grabe Erk's ftatt. 

* In Arnheim wurde am 24. und 25. Mai gelegentlich des zwanzigjährigen 
Beitehend des Niederländifhen Tonkünftlervereind ein Mufitfeft abgehalten. Zur 
Aufführung gelangten Heinze'3 „Sancta Caecilia“, Ouperturen von 9. Bouman und 
3. Bagenaar, fowie Mleinere Chorwerke und Sologelänge von Gofter, Riten, Berhulft, 
Nicolai, Huberti und anderen holländiihen Gomponilten. 


* Das vierte (und legte) Goncert der Societä Orchestrale 
del Teatro alla Scala in Mailand fand am 18. Mai mit folgendem Pros 
gramm ftatt: Cmoll-Synphonie von Beethoven; Andante („Il tramonto della luna‘‘) 
und? Scherzo aus einer Symphonie von Podeſtà; Siegfried:Trauermarfh aus der 
„Sötterbämmerung” von Wagner; „Abendlied* von Schumann für Glarinette, Streich: 
inftrumente und Harfe; Paflepied für Heines Orcheiter von Delibes; Andante religioso 
für Orcefter, 6 Harfen und Orgel von Ihoms; Duverture zu „Tell“ von Rofjini. 
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* Aus Kopenhagen, 19. Mai, fchreibt man uns: Geftern bat der Abichluf der 
zahlreihen Hartmanns-Feſte jtattgefunden. Das Hauptfeft fand am Geburtstage des grei: 
fen Componiften, den 14. Mai, ftatt. Gin großer Theil der Stadt war flaggengeihmüdt, 
jelbft das Nefidenzichlok des Königs feierte auf diefe Weile den Tag. Bormittags bradte 
ihm ein Feſtzug von mehreren hundert Mufitern einen Gruß. Faſt den ganzen Tag empfing 
Hartmann Deputationen und Adreſſen. Der König brachte ihm perjönlich feinen Glüd: 
wunſch und überreichte ihm das Großfreuz des Danebrog:Ordens in Brillanten. Abends 
war Feltvorftellung im königlichen Theater, wo der König und die Königin, der Kronprinz 
und mehrere Mitglieder der Königsfamilie anmweiend waren. Das ganze Haus war icon 
mebrere Tage zuvor ausverkauft. Der Haupttheil der Vorftellung beftand aus der an: 
mutbigen Oper „Die Heine Kirften“ von Hartmann. Dieſer wurde den ganzen Abend 
fehr fetirt und ein Hoc nach der Vorftellung fand den wärmiten Anſchluß, wofür der Alte 
dankte. Goncerte, ausichließlih aus Hartmann's eigenen Gompofitionen beftehend, find vom 
Gäcilienverein und vom Studenten:Gefangverein gegeben worden. Im Studentenverenn 
wurde Sonnabend Vormittag eine Marmorbüfte von ihm enthüllt und Abends daielbit 
vom Gejangverein ein jehr mohlgelungenes Feſt gegeben. Als Hartmann um zwöli 
Uhr Nachts das Local verließ, hatten fi die Studenten vor dem Gebäude veriammelt, 
fpannten die Pferde ab und zogen den Magen nad) Hartmann’ Wohnung, unterwegs 
wurde er von Taufenden begrüßt. An dem legterwähnten Feſte betheiligte ſich auch der 
ältefte Sohn des Kronprinzen, Prinz Chriftian, der ſelbſt Student und Mitglied des 
Studentenvereins ilt. 

* Herr Profeſſor Erdmannddörfer, welder befanntlih feine Stellung 
als Dirigent der Bremer Philharmoniſchen Goncerte niedergelegt hat, ift von der Kaiſerl. 
ruffiichen Mufitgefellihaft in St. Peterburg zur Leitung der dortigen Symphoniecon: 
certe für nächte Saifon berufen worden. Herr Grdmannsdörfer wird dem Antrag 
Folge leiften. 


*» Das Concurrenzfpiel um den großen Rubinftein: Preis wird 
in der Zeit vom 20. Auguſt biß 1. September in Berlin ftattfinden. Das Curatorium 
der Stiftung hat für diefen Zwech den Saal Behitein ausgewählt. 


* In Straßburg fand am 25. Mai die feierlihe Enthüllung des Victor 
Nepler:Dentmald in der Stadtparten:Orangerie Statt. Dad Dentmal, ein Wert des 
Straßburger Bildhauers Marzolff , beiteht aus einem Sodel von rothem Vogeſenſand— 
ftein und der doppelt lebensgroßen Bronzebüfte des veritorbenen Gomponiften. Die 
Errichtung des Denkmals ift in erfter Linie auf die Initiative des Leipziger Sänger: 
kreifes zurüdzuführen, deſſen langjähriger Dirigent Nepler war. Un der Ginweihung®: 
feier nahmen faft ſämmtliche Männergefangvereine von Straßburg Theil. Im Anſchluß 
an die Dentmals:Enthüllung veranftaltete das Stadttheater eine dreitägige Neßler-Feier, 
deren Inhalt die Opern „Rattenfänger von Hameln“ und „Trompeter von Säftingen“, 
ſowie am dritten Tage, der eigentlihen Gedädhtnißfeier, ein Prolog, die „Hymne an 
Straßburg und das Elſaß“ mit lebendem Bild, und die Jugendopern Neßler's „Am 
AUlerandertag‘ und „ısleurette* bildeten. 

* In Paris bat fih ein Comité behufs eines dajelbit zu errichtenden Chopin: 
Denkmals gebildet. 

* Herrn Kammerfänger Heinrih Vogl in Münden ift vom Herzog 
von Meiningen das Ritterkreuz eriter Claſſe des Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens ver: 
lieben worden. 


* In Vareſe ($talien) jtarb am 27. Mai der berühmte Orgelbauer Pietro 
Bernadconi. 


* In Barcelona ftarb der geihäste Pianift Juan Obradors. 
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Wien. 
K. K Hof-Operntheater. 


19. Mai. Hans Heilingv. Marschner. 

20. Mai. Cavalleria rusticana von 
Mascagni. Sonne u. Erde, Ballet. 

21. Mai. Fidelio von Beethoven. 

22. Mai. Das Geheimniss von 
Smetana. 

24, Mai. Fra Diavolo von Auber. 


25. Mai. Die goldene Märchen- 
welt, Ballet. 
26. Mai, Margarethe v. Gounod. 


Kobert ei er Ballet. 
28. Mai. Rund um Wien, Ballet. 
29. Mai. Cavalleria rusticana von 

Mascagni. Sylvia, Ballet. 

30 Mai. Bastien und Bastienne 
von Mozart. Der Barbier von 
Sevilla von Rossini. 

31. Mai. Der Waffenschmied vou 
Lortzing. 

1. Juni. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck, Die Puppenfee, 
Ballet, 

2. Juni. Tannbäuser v. Wagner. 

3. Juni. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. Die Hochzeit im 
Frisirsalon, Ballet, 





Berlin. 
Königl.Opernhaus. 


12. Mai. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. Die Puppenfee, 
Ballet, 

13. Mai. Lohengrin v. Wagner. 

14.u.16. Mai. Der Evangelimann 
von Kienzl. 

15. Mai. Der Barbier von Sevilla 
von Rossini. Slavische Braut- 
werbung, Ballet, 

17. Mai. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. Carneval, Ballet. 

18., 21. u, 24. Mai. Frauenlob von 
Becker. 

19. Mai. Der Freischütz v. Weber. 

20. Mai. Das Kheingold v, Wagner, 

22, Mai. Die Walküre v. Wamer. 


Opernrepertoire. 


‚23. Mai, Die lustigen Weiber von 17. April. Josef in Egypten von 7. Juni. Die weisse Dame von 





Nicolai. 
26. Mai, 

Humperdinck. Mara v. Hummel. 
27. Mal 


Meöhnl. 


Hänsel und Gretel von| 18. April. Trompeter v. Säkkingen 


von Nessler. 


Der Barbier von Sevilla) 20. April. Tannhäuser v. Wagner. 


v. Rossini. Die Puppenfee, Ballet.|23. April. Czar und Zimmermann 


28. Mai. Tannhäuser von Wagner. 


29. Mai. Bajazzo von l,eoncarallo.|26. April. Figaro’s Hochzeit von 


Carvalleria rusticana v. Mascagni. 


30. Mai. Die Tochter des Regi- 
ments v. Donizetti. Carneval, 
Ballet. 


81. Mai. Don Juan von Mozart. 


Hannover. 
Königl. Theater 
7. Mai. Kegimentstochter v. Doni- 
zetti. 
9. Mai. Hugenotten v. Meyerbeer. 
12. Mai, Tannhäuser v. Wagner. 
14. Mai. Verlobung bei der Laterne 
von Offenbach. Der Bajazzo von 
Leoncavallo, 
17. Mai, Fidelıo von Beethoven. 
19. Mai. Prophet v. Meyerbeer. 


Kassel, 
Königl. Theater. 


8. März. Trompeter v. Säkkingen 
von Nessler. 

6., 10.,17.u.23. März. Hänsel und 
Grete Iron Humperdiuck, 

7. u. 14. März. Iphigenie in Aulis 
von Gluck, 

12. März. Mignon v. Thomas. 

15. März. Cavalleria rusticana von 
Mascagni 

19, März, Freischütz v. Weber. 

21. März, Goldenes Kreuz v. Bräll. 

25. März. Lohengrin von Wagner. 

27. März. Hugenotten v. Meyorbeer. 

29. März, Fidelio v, Beethoven. 

31. März. Don Juan v, Mozart. 

1., 7., 16. 0. 29. April, Hänsel und 
Gretel von Humperdinck. 

8. April. Weisse Frau v. Boieldien. 

ö, April, Goldenen Krouz v. Brüll, 


10. April. Nachtlager von Granada 
von Kreutzer. 





von Lortzing, 


Mozart. 
28. April. Margarethe v. Gounod. 
6. Mai. Prophet v. Meyerbeer. 
7. Mai. Martha von Flotow. 
9. Mai. Der Freischütz v. Weber. 
11, Mai. Die Jüdin v. Halövy. 
12. Mai. Bajazzo v. Leoncavallo, 
Cavalleria rusticana v. Mascagni. 


v. Maillart. 

16. Mai. Aida v. Verdi. 

18. n. 28. Mai. Hänsel und Gretel 
v. Humperdinck. 

21. Mai, KRattenfünger v. Hameln 
v. Nessler. 

23. Mai. Undine v. —— 

25. Mai, Josef in Egypten v. Möhul. 

26. Mai. Don Juan von Mozart. 

30. Mai. Fidelio von Beethoven. 


Wiesbaden. 
Königl. Theater. 
22. Mai Hänsel und Gretel v. Hum- 
perdinck. 
23, Mai. Stumme von Portiei von 


Auber. 

25. Mai Der Waffenschmied von 
— 

26. Mai. Der Prophet v. Meyer- 
beer. 

27. Mai. Der Barbier von Sevilla 
von Rossini. 

23, Mai. Alessandro Stradella v. 
Flotow. 

2, Juni. Der Trompeter von Säk- 
kingen v. Nessler. 

3. Juni. Die Stumme vou Portici 


von Auber. 
4. Juni. Der Waflenschmied von 


Lorteing. 
8. Juni. oll von Rossini. 


|  Boieldien. 
9. Juni, Der Troubadour v. Verdi. 


Karlsruhe. 

|\Grossherzogl.Hoftbeater. 
16. u. 30. Mai, Die Hugenotten v. 
Meyerbeer. 

19. Mai. Carmen von Bizet. 

22. Mai. Der Troubadour v. Verdi. 

| (lu Baden-Baden.) 

‚23. Mai, Hänsel und Gretel von 

‘ Huamperdinck. 

26. Mai. Die Fledermaus v. Strauss. 
2. Juni, Der Pfeifer von Haardt 

| von Langer. 





114. Mai. Glöckchen des Eremiten |3. Juni. Die Zauberflöte v. Mozart. 


Breslau. 
Stadttheater. 

2. Mai. Die Fledermaus v. Strauss. 

3, Mai. Fidelio vr. Beethoven. 

4. Mai. Tannhäuser und der Sän- 
gerkrieg auf der Wartburg von 
Wagner. 

6. Mai. Bajazzi von Leoncavallo. 
Die Hochzeit des Figaro von 
Mozart. 

7. u. 15. Mai. Der fliegende Hol- 
länder v. Wagner. 

8. Mai. Lohengrin v. Wagner. 

9. Mai. Der Wildschütz v. Lortzing. 

10. Mai. Der König hat’s gesagt 
von Delibes. 


11. Mai. Die Meistersinger von 
Nürnberg v. Wagner. 
12. Mai. Hänsel und Gretel von 


Humperdinck. Die schwarze 
Kaschka von Jarno, 

18. Mai. Das Nachtlager von 
Granada v. Kreutzer. Bajazzi v. 
Leoncavallo. 

14. Mai. Die schwarze Kaschka v. 


Jarno. 





Kgl. ungar. Öpernhaum. 
9. Mai. Der Barbier v. Serilla v. 
Rossini, 


4. u. 7. Mai. Mignon v. Thomas, 


5. Mai. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. Excelsior, XIL 
Bild, Ballet. 

9. Mai. Der Bajazzo v. Leencavallo. 
Tag und Nacht, Ballet. 

10., 12.u.19. Mai. Die Fledermaus 
von Strauss. 

11. u. 14. Mai. Traviata v. Verdi. 

13. u. 18. Mai. Hänsel und Gretel 
von Humperdinck. Die Puppen- 
fee, Ballet. 

15. Mai. Der Troubadour v. Verdi. 

16. Mai. Faust v. Gounod, 

17. Mai. Der Geigenmacher von 
Cremona v. Hubay. Viora, Ballet. 

— Die Hagenotten v. Meyer- 

er. 





Concertrevue. 
Karlsruhe. 
15. Mai. 5. Concert d. Philbarm. 


Vereins. Messe (Dmoll) f. Soli, 
Chor, Urgel u ÖOrch. v. Klose. 
Sol: Frl. P. Mailbac (Sopran), 
Fräul. Bratanitsch (Alt), HHrn. 
Rosenberg (Tenor) und Heller 
(Bass). 

90. Mai. 4. Concert d. Philharm. 
Vereins unt. Mitwirk. des Frl. 
Helene Bratanitsch und d. Hrn. 
Rudolf Moest. Geistl. Dialog a. 
d. 16. Jahrh, f. Chor u. Altsolo 
v. Becker. „Ekkehard“, Ballade 
f. Bariton v. Schilling. Zwei 
Chorlieder: Frühlingsjubel und 
Ave Maria v. Kaff. Zwei Lieder 
f. Alt: Kurdisches Liebeslied v., 
Klose; Le spectre de la rose v. 
Berlioz. Am Traunsee, f. Rariton- 
solo u. Frauenchor v. Thieriot. 
Zwei französische Volkslieder a 
d. 17. Jahrh. f, Chor: O komm 
mein Kind u. Schönste Griseldia, 
Die Nixe f. Altsolo u. Frauen- 


chor v. Rubinstein. Frühlinge- 
botschaft f. Chor v. Gnde, 
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In der Königlichen Kapelle hierselbst sind 


drei Posaunisten- und 
eine Harfenistenstelle 


neu zu besetzen. Bewerber ersten Ranges mit vorzüglichen Zeugnissen, 
die vollkommene Opernroutine nachweisen können, wollen ihre Gesuche 
bis zum 1. August d. Js. an die unterzeichnete Behörde — Berlin, 
Französischestrasse 36 — einreichen. 


General-Intendantur der Königlichen Schauspiele. 
Graf von Hochberg,. 





N® — rout. Dirigent 

zur Zeit Dirigent eines vorzüglichen Orchesters (30 Musiker), sucht für 
die Winter-Saison (event. dauernd) passendes Engagement. 

Das Orchester kann auf Wunsch verstärkt werden. 

Grosses Repertoir für Streich- u. Blasmusik (2000 Pies.) vorhanden. 

Derselbe würde event. auch die Leitung eines anderen Orchesters 
übernehmen. 

Gefl. Offerten an Louis Pagels, Karlsruhe i/B. 


P. S. Habe eine ausgez. Wiola (gebaut 1736) zu verkaufen. Grosser edler 
Ton. Körperlänge 43 cm. Mensur 40 cm. D. O. 





in Kontrabassist (Pianist und Bläser) und ein Trom- 
E peter (gı. Soloropertoire), durchaus routiniert, suchen ab Herbst 
Stell. ım In- od. Auslande. Gute Zeugnisse u. Empfehlungen. Off. bef. 
u. 6. 2505 M. — Haasenstein & Vogler, Montreux (Suisse). 





Junges, in Musik akademisch gebildetes Mädchen mit 
guten Zeugnissen sucht Stellung als 
Clavierlehrerin 


an einem Musik-Iustitut. Offerten an Gertrud Mittmann, 
P’less as. 


Marie Hauck (hoher Sopran) 


Concertsängerin 


Augsburg, Frauenthorstr. D. 107 
sucht einen Impresario behufs Concertengagements. 








Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 
München, Jägerstrass 8, III. 
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Der Klaviervirtuose 


Herr Louis Breitner 


ist in allen Concert-Angelegenheiten mw durch Unterzeichneten ver- 
treten. Anfragen wegen Engagements iur die kommende Saison wer- 
deu rechtzeitig erbeten. 


Goncertdirection Hermann Wolff: 


!Berlin W., Am. Carlsbad ı9, I. — Telegr.-Adr.: Musik wolff 





iisor neuester — — 


st 
über ächte, ‚alte Meister- us — ond 
Instrumente (Violinen, PP reich J 86* u 


Violen, Celli) 3X FF »nth.lauter garant 


soeben er- — Feehte Objekte, fast aus 
74 id sc alias 1. ital Ursp rungs, in 
Falle m Preislagen, spec. auch solche 

ar: erstem Rang (Strad., Guarn., 


— —— ee An ernst]. Reflect. Gratiszusend. 


Hamma & Co,, 
Stuttgart. 


Handlung alter Streich-Instrumente, erösste des Continents. 








Meicholos quintenreine Saiten = 
— sind bis jetzt unübertroffen. 
Eigene Spinnerei. 


Weichold’s beliebte Violin- und Cello-Bogen. 
Alte und neues Streichinstrumente. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, II. 





Soeben erschien Heft IX der 


Veröffentichungen des Vereins, 


Inhalt: 


Franz Ohlhanns, Traumbilder. Fantasiestück für Clavier. 

— 6. P. Polleri, Capriecio für Clavier (Op. 7). Preis- 

gekrönt. — G. Bartel, Plappermäulchen. Clavierstück. 

— Max Halbmayr, Stiller Abschied, Lied für eine Sing- 

stimme und Pianoforte. — A. von Othegraven, Ueber 
Wiesen und Felder. Lied für eine Singstimme und Pianoforte. — C. Venth, 
Meditation für Violine und Clavier. 


Preis des Heftes im Abonnement Mk. I.—. 
Mitglieds- (Abonnements-) Beitritt jederzeit. 


Prospeete gratis und franco durch jede Buch- und Musikhandlung 
oder von der Geschäftsleitung: 


Fritz Schuberth jr. in Leipzig. 
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Bei F. E. C. Leuckart in Leipzig erschien soeben: 


Bernhard Kothe, 
Führer durch die Orgel-Litteratur. 


Zweites Bändchen. kl. &. Preis A. 1,40 netto. 
Mit dem ersten Bande zusammengebunden A. 3,— netto. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


EDGAR TINEL 
Trauermarsch aus „Franziskus“ 
für Orchester. 

Part. 2.4., Orchesterst., 26 Hfte. je 30.7. Klavierausz. 14. 


Eine Besprechung des Chorgesanges (1891 Nr. 7) stellt dieses bedeutende Funersle 
neben den Händel’schen und Chopin’schen Trauermarsch. 


In ©. Hendel’s ‚‚Bibliothek der Gesammtlitteratur‘‘ (Halle) erschien in fünf- 
ter Auflage das v. d. Augsburger Schillerstiftung preisgekrönte: 


Neue Buch der Lieder von Paul Baehr. 


Mit dem Porträt des Verfassers und biogr. Einleitung. 
Geh 502. — Geb. 752. — In Prachtband mit Goldschnritt 1.4. 302. 


„Ueber Land und Meer‘: ‚Gedichte, die sich vortrefflich gut zu Kompositionen eignen“. 





Soeben erschien: 


Jahrbuch der Musikbibliothek Peters 


für 1894. Erster Jahrgang. 
Preis: 4. 3.—. 
Leipzig. c. F. Peters. 


Orlando di Lasso’s Werke. 


Soeben erschienen: 
Band III. Magnum opus musicum, 1], Theil. 
Früher erschienen : 
Band I. Magnum opus musicum, I. Theil. 
Band 11. Madrigale, I. Theil. 
Subscriptionspreis je 15 #4. 


Leipzig. Breitkopf & Härtel. 


Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


| Tarantelle p. Piano. Op. 87. 2.4.50 7 

St H e | | e r Trois Nocturnes p. Po. Op.91. 2.4.50 7 

® e Jagdstück für Pianoforte. Op. 102. 2.4 
Verlag von Bartholi Senfif in Leipzig. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andbrä’s Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipyig. 








Leipzig, Juni. 189. 


IGNALE 


für die 


Muſikaliſche Welt. 


Dreiundfünfzigfter Jahrgang. 















Verantwortlicher Biedacteur: Bartholf Henff in Leipzig. 


Jährlich eriheinen mindeftens 52 Nummern. Dur bie Poftanftalten und den Buch: 
bandel ift ber ganze Jabrgang für 6 Mark zu bezieben. Durch die Poft mit Breuzband- 
Derfendung nah allen Orten Deutichlands und des Weltpoftgebietes jährlih 9 Marl; nach 
Yindern aufßerbalb des Weltpoftgebietes 12 Mark. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; fir &roßbritannien und Irland bei 
Herten Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E.C. ; fiir Rußland in St. Petersburg 
bei dem Kaiserlichen Post-Amt. Inſertiensgebühren für bie Betitzeile oder deren Raum 30 Bi. 


Expedition der „Signale“ Roßſtraße 22. 1. Leipzig. 





Eine Hausmuſil. 
Sfiszenblatt von Elife Polko. 


In unferer fchnelllebigen Zeit, in einer Generation, die an allen Erjcheinungen, 
welchen Namen fie auch tragen möchten, in athemlofer Haft vorüber zu eilen fich ge: 
wöhnte, fie nur mit flüchtigem Blid ftreifend, immer nah Neuem jagend, einer 
Generation, die Niemandem irgend welhe Dankbarkeit jchuldig zu fein glaubt, 
ift es eine doppelte und heilige Pflicht, auf jene Geitalten immer und immer mieder 
liebevoll aufmertiam zu machen, denen wir unzählige Weiheitunden verdanken, und aus 
ihönen, vergangenen Tagen zu und berüber grüßen, Geftalten, die ung begegneten, als 
wir noh Zeit und Augen batten für die Schönheit ringsumber, und die nod) 
unter und wandeln. — Die heutige Generation ift offenbar um ein Glüd ärmer: 
um das entzüdende Gefühl eines ehrlihen, aus der Mode gelommenen Enthuſias— 
mus, der länger währt als: „der Tage drei!" Es ift dies eine Empfindung, Die 
jedem Begeifterungsfähigen felber ein Etwas verleiht, das mir als eine der ſchönſten 
Himmelögaben erfheint: den Schimmer ewiger Jugend. — Dieje Gedanken 
waren ed, die mir Kürzlich famen inmitten der ernften, fünftleriih geihmüdten Räume 
eines Haufed in der Myliusftraße in der alten Kaiſerſtadt am Main, das jegt 
ſchon eine unfichtbare Gedenktafel trägt, auf der für unfere Augen und unfer 
Herz der leuchtende Name fteht: „Clara Shumann”, 
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Die Meifterin hatte an einem Maitage ihre freunde und Bewunderer zu einer 
„Hausmufit*, wie das Programm befagte, eingeladen, eigentlih zu einer feinen 
Shülerinnenprüfung, die fie zumeilen zu veranftalten pflegt. Diesmal ent: 
fandten drei Nationalitäten drei anmutbige, jugendliche, reich talentirte Repräjentantinnen, 
— Deutihland (Fräulein Stümke aus Bremen), England (Mit Meudow) und Frankreich 
(Mademoijelle Rückert). Mit fichtlihem Intereſſe folgte der große Kreis der Gäfte den 
Reiftungen der Debutantinnen, denen dad Glüd zu Theil geworden, die Unterweiſung 
einer Clara Schumann nod genießen zu dürfen. Sie gaben denn aud offenbar ihr 
Beftes im Compoſitionen Beethoven’3, Robert Schumann’3 und Garl Maria von 
Meber'3. Den bekannten Zauber des Anſchlags ihrer Meifterin verfuchten fchlante 
Mädchenhände vorzuführen, und die Auffaflung ftand ebenfall3 unter dem ftrablenden 
Zeichen ihres Namens. 


Die Hörer waren entzüdt und überjhütteten die Ausführenden mit dem lebhaf— 
teften und wobhlverdienteiten Beifall. Und ald das Scülerinnentrio mit glübenden 
Wangen und glänzenden Augen beiceiden zurüdgetreten war, nad) diefer Probe ihres 
Können: und Wollen, — da ging eine Bewegung durch die Verfammlung, der Aus: 
drud frendiger Erwartung: die edle Priefterin der holden Kunft nahm an ihrem Flügel 
Plag. Da zog denn zuerft — mit ehernem Schritt das große Paftorale, Präludium 
und Fuge des großen Leipziger Cantors über die Taften. — Mit diefen Klängen aber 
flieg in meiner Seele das Grrinnerungsbild an einen Abend im Alten Gewandhauſe 
auf, wo ich als junges begeiltertes Mädchen, ald noch der Stern Felix Mendelsiohn 
über der alten Lindenftabt leuchtete, zum erjten Mal eine Clara Schumann jpielen 
hörte und ſah, um fie nie wieder aus dem Herzen und den Augen zu verlieren. Und 
als meine Augen jegt an ihrer Geftalt und an dem edlen Mufitertopf der berühmten 
Frau hingen, da wandelte ſich die Erſcheinung der Meifterin vor mir plöglich wunder: 
bar: die damalige Spielerin in Weiß, mit den verllärten Zügen und den wunderichönen 
Augen (ad, fie find noch jegt jo voll Güte und unvergänglicher Schönheit !), blühte vor 
mir auf wie eine Tichtumfloflene Blume. Weggewiſcht waren jene Linien, mie fie bie 
Hand der Zeit und der Kampf des Lebens jo unbarmberzig in unfer Antlig zu zeichnen 
pflegen. Vergangenheit und Gegenwart flofien beglüdend in einander. — Ich wußte 
nicht mehr, fpielte jene Clara von damald oder von heute ihren Bach — und bie 
nun folgenden graciöfen, bezaubernden Weifen Scarlatti’3, Tonminiaturen, wie fie ihre 
Künftlerhände uns jet malten. Zum Schluß diefer jeltenen „Hausmufit“ aber er 
füllte der Duft einer fremden, beraufchenden Blüthe, wie fie nur des Nachts bie 
Ihimmernden Kelche öffnen, die Räume: Chopin's Hdur-Notturno erflang — und 
verhauchte, und da war es wohl Allen, 


„Als ob der Himmel 
Die Erde ſtill gelüßt — — —. 


Stille — tiefe Stille herrſchte, als die lieben Künſtlerhände nun von den Taften 
glitten. — — 


Mir felber aber geſchah es, als ich fpäter unter blühenden Bäumen in mein 
ftilles8 Heim zurüdwanderte, genau wie in dem Schumann-Eichendorff'ſchen Liede: 
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„Und meine Seele fpannte 
Weit ihre Flügel aus, 

Flog durch die ftillen Lande, 
AS flöge fie nah Haus!‘ 


Ya, „nah Haus“, in die fchönfte Heimath für Herz und Gedanken: in das 
Sonnenland der Jugend! 

Und jene „Hausmuſik“ im der Myliusftraße in der alten Kailerftadtt am Main, 
die geliebte, unpergehlihe Geftalt der vornehmften Repräfentantin einer verraufchten, 
berrlihen Kunftepodhe mit all’ den zahllofen Bildern, die fie heraufbeſchwor, ließ mich 
dad Eine wiederum Mar erfennen, die Wahrheit des Jean Paul’ihen Wortes: 
„Es giebt nur ein Paradied, aus dem wir nicht vertrieben werden können: die 
Grinnerung.“ 

Segen aber fort und fort über alle jene Geftalten, die eben dies „Baradies“ 
für uns fhaffen halfen, — Segen aud über jene edle Frau und Meifterin: Glara 
Schumann und — ihre „Hausmufil“, 





Liebeslieder 
von Emil Arestrup, 
in Muſik geſetzt für eine Singſtimme mit Pianoforte von 
». Seife. 
Preis 2 Markt 50 Pig. 
Berlag von Wilhelm Hanſen in Kopenhagen und Leipzig. 

Rein muſikaliſch betrachtet find die fünf „Liebeslieder* zum Theil durch die in 
ihnen zum Ausdrud gebradhten Stimmungen anſprechend. Wenn man aber liebeglühende 
Melodien in ihnen erwarten follte, dürfte man fi enttäufcht fühlen. Melodiſch durch— 
gebildete Vocalſätze enthält das Heft mit Ausnahme des letzten Liedes überhaupt nicht. 
Ya, man wird auf die Vermuthung geführt, dab von den beiden erften Geſängen zu— 
nächſt die Glavierpartie entftanden, und dann erſt die ziemlich dürftig behandelte Sing- 
ftimme nadhgetragen worden ift, was wider die Natur der Sade geht. Im dritten 
Liede wird ein Anfag zur Melodiebildung gemacht, indeilen wirkt der Umſtand ungünitig, 
daß der erfte Tact viermal hintereinander wiederholt ift, was doch fein Meilter thut. 
Sonft ift die Sinpftimme bäufig fprunghaft geführt, und dabei vorwiegend declamato- 
riſch, — ein ſchwacher Erfag für melodifhe Kraft, der man jetzt leider fo felten be: 
gegnet. Noch ein Wort über die von Heinrich Zichalig mit Geſchick verdeutichten Texte: 
fie ergeben fi bier und da in einem mehr als byperboliihen Ausdrud. So heißt es 
glei im erften Liede: „Es liegt ein Schag von ew'ger Weisheit im Wangengrübchen 
Deiner Luft.“ Verliebte fprehen fih mandmal gar abfonderlih aus, aber bier haben 
wir ein Räthſel vor und, was doch wohl leicht durch eine verftändliche Metapher zu 
erjegen geweſen wäre. _n— 
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Dur und Moll. 


* Caſſel, 28. April. Die Abonnementsconcerte des königlichen Theaterorceiters 
führten uns in der zweiten Saifonhälfte an auswärtigen Soliften Eugen d’Albert, den 
Geiger Willy Burmeiter, die Mezzofopraniftin Fräulein Margarethe Peterjen und Ftau 
Margarethe Stern, die bier bereit beſtens acreditirte Dresdner Pianiitin, zu. Eine 
neue und milllommene Geiangsericheinung war Fräulein Peterien. Sie ſah ſich 
namentlih nah ibren trefflih gearteten Yiedervorträgen eben jo warm aufgenommen, 
wie Herr Burmefter, den man bier ebenfalld zum eriten Male hörte und als außer: 
ordentlihen Virtuoſen ſchätzen lernte. Ferner wirkten von biefigen Künftlern in den 
legten Abonnementäconcerten rau Biazzi:sörfter, die unter Anderm eine ausgegrabene, 
nicht gerade bedeutende Goncertarie von Spohr gewählt hatte, ſowie die Herren Capell— 
meifter Treiber, Goncertmeifter Hoppen und Kammermufiter Monhaupt, welche in Beet: 
boven’3 Tripelconcert für Glavier, Violine und PVioloncell ein vorzügliches Enſemble 
abgaben. D’Albert feierte niht nur als Pianiſt in Beethoven's Esdur-Concert und 
mebreren Soloftüden von Chopin die gewohnten Triumphe, er trug auch mit dem von 
ihm ſelbſt dirigirten Vorfpiel aus feiner Oper „Der Rubin“ einen ehrenvollen Componiſten⸗ 
erfolg davon. Mit orcheftralen Neuheiten waren die Programme überhaupt reid ver: 
jorgt, wir nennen als bier zum erften Male aufgeführt: Liszt’ ſymphoniſche Dichtung 
„Die Hunnenihladht*, die „Peer Gynt“:Suite von Grieg, Berlioz' Dupverture zu 
„Benvenuto Cellini“, und außerdem gab es im legten Concert ein neues Chomer! 
„Die Hermannsihladt* von dem biefigen Componiſten Ernſt Hoebel. In legterem 
offenbarte fih eine anſprechende melodiihe Begabung und eine recht erfreulihe Be 
berrihung des vocalen wie ordeitralen Apparats. Die Kompofition, an deren gelungener 
Ausführung fih im Chor der Dratorienverein und der Lehrergelangverein und in den 
Solopartien Fräulein Schindler und Herr Stjerna (Mitglieder der biefigen Oper) be 
tbeiligten, erwedte lebhaften Beifall. Als Eympbonien figurirten in dem Goncerten je 
eine von Mozart (Ddur), Beethoven (Baftorale), Schumann (Cdur) und Brahms (Ddur). 
— Die Kammermufitaufführungen der Herren Hoppen, Kaletih, Schmidt und Mon 
haupt haben vor einigen Tagen ihr Ende erreicht. Auch den drei legten ift ein ab: 
wechslungsreiches, gediegenes Programm und eine trefflide Beichaffenheit der Vorträge: 
nadhzurühmen. Zum eriten Male kamen Streihquartette von F. Ludwig (Mitglied 
des hiefigen Orcefters) und ZTichaitowsty (Ddur), ſowie Beethoven's Sertett in 
Esdur für Streihinftrumente und zwei obligate Hörner vor. Am legten Abend Ipielte 
Gapellmeifter Treiber Beethoben's großes Bdur-Klaviertrio, an einem früheren Her 
Rich. Franck aus Baſel ein Glaviertrio in Hmoll eigener Gompofition. — Das Char 
freitagd:Goncert des Dratorienvereind bot unter Treiber's Leitung eine Aufführung von 
Spohr's „Des Heilands legte Stunden“. Die Chöre waren vom Dirigenten des Vereins, 
Herrn Mufikdirector Brede, mit gewohnter Sorgfalt einftudirt, in den Solopartien 
leifteten namentlich Frau Biazzi-yörfter, die Herren Zarnedow (Berlin) und Stierna 
Tüchtiges. — Im Hoftheater waren Langer’s „Pfeifer von Hardt“ und Humperdind' 
„Hänfel und Gretel“ neu, neueinftudirt gepeben wurden „Iphigenia in Aulis“ und 
das „Goldene Kreuz‘. Smetana's „Verkaufte Braut“ befindet ſich im Worbereitung. 
Eine neue Primadonna erhalten wir für nächſte Saifon in Frau Müller:Lichtenega aus 
Riga, einen neuen Baffiften in Herrn Greder aus Stuttgart. Beide haben bereits mil 
Beifall gaftirt. Herr Mufitvirector Gerlach verläßt unſere Bühne wieder und Herr 
Dr. Beier (jegt in Weimar) tritt in feine früheren Functionen wieder ein. 


* Paris, 9. Juni. In der Opera-comique haben die am 7. Juni in Scene 
gegangenen Novitäten „Pris au Piege‘ von Gedalge (einactig, komiſch, Tert von 
| 
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Michel Carré) und „Guernica‘ von Paul Vidal (dreiactig, ernit, Tert von Gailhard 
und Gheufi) eine nur laue Aufnahme gefunden und werden auf ein längeres Bühnen: 
leben wohl nicht rechnen dürfen, wenn fie auch, namentlich in mufitaliicher Beziehung, 
mandes Berdienftliche enthalten. Die Interpreten in Gedalge's Oper waren die Damen 
Veclere und Mole-Truffier nebjt den Herren Garbonne und PBernaert, während in 
‚„Guernica‘ die Miles. Lafargue und Elven, ſowie die Herren Bouvet, Jeröme und 
Mondaud ala Einzeldarftellende fungirten. Die Aufführungen waren im Allgemeinen 
und im Belondern anerfennenswerthb, und „Guernica“ fpeciel ſah fih durch einige 
pradtvolle Decorationen ausgeftattet. — Nächſte Woche werden die Herren Michel 
Carré und Paul Colin dem Director der Opera-comique, Herrn Garvalho, das 
Libretto einer von ihnen verfaßten und „la Belle au bois dormant“ betitelten 
Märchenoper mittheilen, deren Mufit von dem Prix de Rome Charles Silver com: 
ponirt und auch im verfloffenen Winter in der Villa Medici® in Rom bereit3 zu Gehör 
gelommen iſt. Dabei mag bemerkt fein, dab Mile. Augufta Holmes ebenfalld an einer 
Dper auf das obengenannte Sujet arbeitet, fowie ferner, dab auch Maflenet im Ein: 
verftändniß mit Herrn Garvalho die Hand an eine Märchen: oder Feenoper zu legen 
gedenkt, welche aber „Cendrillon“ heißt, tertlih von Herrn Henri Gain verfaßt iſt 
und zur Eröffnung der neuen Salle Favart (Op6ra-comique) dienen fol. — Wie 
man bört, babew die bier lebenden Gomponiften Charpentier und Chauſſon jeder eine 
Oper vollendet: die von Charpentier heißt einfah „Louise“, und die von Chauſſon 
„Le Roi Arthus“. In Paris werden aber wahrſcheinlich diefe Opern nicht das 
Lampenlicht erbliden, Sondern eineätheild in Nantes, anderntheild am Theätre de la 
Monnaie in Brüffel. — Fräulein Lola Beeth aus Wien bat gelegentlich ihres erften 
Auftretens in der Großen Oper — als Benus im „TIannhäufer* — einen fchönen 
Erfolg gehabt. — Joſeph Wieniawski's zwei Goncerte bei Pleyel haben diefem Brüffeler 
Bianiften reihen Beifall eingetragen, wad auch von dem Pioloncelliften Bürger aus 
Bubdapeft in feinem ebenfalld bei Pleyel gegebenen Goncerte zu fagen ift. 


* Zondon, 1. Juni. Das zweite Hans Richter-Concert — am legten Montag 
— mar wiederum ein großer Erfolg für den dirigirenden Doctor, für das ihm unter: 
ftellte Orchefter und für die von dem lektern in der That prächtig erecutirten Werte 
— Symphonie pathetique von Tſchaikowsty, Leonoren-Duverture No. 3 von Beet: 
boven, Boripiel und Yıebestod aus „Triftan und Iſolde“ von Wagner. Soliſtiſch 
thätig waren in dem Goncert, und zu gutem Succeß, der Pianift Mr. Leonard Bor: 
wid, welder ein neues, aber recht ſchwaches Goncert von Billierd Stanford jpielte, 
dann die Sängerin Miß Macintyre mit zmwei Arien aus „Tannhäuſer“. — Die 
jonntäglihen Abendconcerte unter Direction des Herrn Nandegger haben ihre erite 
Serie beichlofien, und vertröften nun auf die zweite, welche aber erjt im October be: 
ginnen wird. Das vorläufig beichliekende Concert enthielt die Duverturen zu „Ruy 
Blas“ von Mendelsfohn und zum „Freiihüg" von Weber nebit Beethoven’3 Paſtoral— 
Symphonie als recht gut ausgeführte Orchefterfachen ; ferner fpielte der Violinift Mr. 
Garrodus die jchier unvermeidlihe Romanze von Spendien, und endlich machte die 
Sängerin Miß Regina de Sales mit Arien von Gojta und Händel ihr erites, recht 
glucklich ausgefallenes Londoner Debut. Die London Academy of Music gab am 
Donnerftag der vorigen Woche unter Direction des Herrn Polliger ein Concert, in 
welchem jehr lobenswerthe Inſtrumental- und PVocalleiltungen der Zöglinge vorkamen. 
Die vorgeführten Orceiterfaben waren die Duverturen zum „Sommernadtstraum“ 
von Mendelsjohn und zum „Pre aux Cleres‘‘ von Herold, dann Beethoven’3 Cmoll- 
Symphonie. — Nächſt zweier erfolgreiher Recitals des famoſen Geigerd Willy Bur: 
meſter jei für diesmal nur noch der eriten Aufführung der Gantate „The Ascension‘‘ 
von Bruce Steane (in der Public Hall, West Norwood) gedadht, welche unter 
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gutem Erfolg für das Werk und feine Erecutirung vor ſich ging. — Bei der Covent- 
garden-Oper war das bemerfenswerthefte Ereigniß ber vorigen Woche das Wuftreten 
der Mad. Melba in Gounod's „Fauft“ und „Romeo und Julia”. 


* Slorenz, 15. Mai. Das bemerkenswerthefte Ereignik im Theater Pagliano 
war in der legten Zeit die Aufführung von Maſſenet's „„Manon Lescaut‘‘, in welder 
Gemma Bellincioni ald Protagoniftin colofjale Triumphe feierte. Auch der Tenor 
Garbin nebſt den Herren Wigley und Galli wurden durch reichen Beifall ausgezeichnet, 
deögleichen der Dirigent Masſtro Mugnone für die trefflihe Einftudirung und Leitung 
des Werkes, ſowie das Orchefter für feine dito Leiftungen. Nunmehr fteht im Pagliano 
die neue Oper „‚Eros‘‘ des Masöſtro Maffa bevor, deren Libretto von der Bellincioni 
erfunden und von Bolisciani in poetische Form gebracht worden if. — Das Politeama 
bat nad Ponchielli's „„Gioconda‘ den „Prnani“ von Verdi gebradt. Dirigirt wurde 
die legtere Dper von Maejtro Fornari, und ihre Hauptinterpreten waren Sgrina. 
Rebuffini, der Tenor Prevoft, der Bariton Rouffel und der Baß Gromberg. Die Bor: 
ftellung darf als eine im Ganzen recht gute bezeichnet werden. — Goncerte gab's in 
legter Zeit bier mandherlei, und die bemertenswertbeften darunter gaben : der junge 
und talentvolle Gomponift Tommofo Bickhierai, der Gefanglehrer und Gomponift Bittorio 
Rieci (welcher außer verfchiedenen feiner tonfegerifhen Arbeiten Auch einige feiner 
Schülerinnen vorführte), der junge, aber bereit ſehr ausgezeichnete Violiniſt Arrigo 
Serato aus Bologna, dad Trio Buftini-Calamani-Moreli (Pianoforte, Violine und 
Bioloncell), der blinde BViolinift Margheri, die Sängerin PBalloni, der Violiniſt Pente, 
die Sängerin Lundmann. — Erwähnenswerthe-Aufführungen geiftliher Muſik geſchahen 
jüngft in der Annuziata-Rirdhe mit der Mefle du sacr6 caur von Gounod, und in 
der Kirhe Ognissanti mit einer Meſſe von Grazini (ehemals Director des Liceo 
Benedetto Marcello in Benedig). 


* Parma, 23. Mai. Die biefige, erft unlängft begründete Societä dei Con- 
certi del R. Conservatorio di musica bat durd ihr geftern ftattgehabtes Goncert 
ein zweite® Zeichen ihrer rühmensmwerthen Thätigkeit gegeben, indem das beregte Concert 
durch feinen Inhalt und erecutivifhen Verlauf für unfre Stadt wirklich eim memorabie 
Greigniß geweſen if. Das Orcefter, aus Zöglingen und Brofefioren des Goniervato: 
riums, fowie aus Mufitern der Stadt zufammengefegt, brachte unter Maäftro Gal- 
lignani's Direction in durchaus gelungener Weife folgende Sachen zu Gehör: Cmoll- 
Symphonie don Beethoven, Scherzo aus Mendelsſohn's „ Sommernadhtätraum* und 
Duverture zu „Figaro's Hochzeit" von Mozart; außerdem führten Zöglinge des Con: 
fervatoriums in ebenfall3 gelungener Weiſe da8 Adagio und Scherzo aus dem Dktett 
für Blasinftrumente Op. 216 des Leipziger Gapellmeifterd Carl Reinede vor. Der 
foliftiiche Theil des Goncertes lag in den Händen der jungen und reichbegabten Sän— 
gerin Sgrina. Antonietta DOrefti, einer Schülerin des Maöftro Auteri:Manzochi, melde 
zum erften Male der Deffentlicheit ſich gegenüberftellte und die Cavatine „Und ob die 
Wolke” aus Weber's „Freifchiig* nebft einer der Pagen:Arien aus „Figaro’s Hochzeit“ 
ald Zugabe und auferdem im Verein mit dem Zögling Francesco Paterlini (aud 
einem Schüler Auteri-Manzocchi's) noch das Roffini’ihe Duett „Mira la bianca luna“ 
bortrug. Der den Leiftungen der jungen und für die Zukunft vielverfprechenden Dame 
geipendete Beifall war ein außerordentlich Iebhafter, und auch die übrigen Producttonen 
erregten entichiedenes Wohlgefallen, wie denn 3. B. das Scherzo aus dem „Sommer: 
nachtstraum“ Da Capo gefpielt werden mußte. 
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* Ein Donizettis Theater wird in Bergamo, ber Heimath des Com: 
poniften, von einer Actiengefellihaft mit dem Grafen Gianforte Suardi an der Spike 
errichtet. Bor dem Theater foll auch die Statue Donizetti’3 zu ftehen kommen. 


*» Das Hoftheater in Dresden ift am 1. Juni mit Rubinſtein's phantas 
ftiicher Oper „Der Dämon“ zum eriten Male herausgekommen. Die Aufführung ging 
bei nahezu ausverlauftem Haufe vor fih und wurde mit großem Beifall aufgenommen. 
Am meiften Wirkung machte der erſte und der dramatiich tief ergreifende dritte Act. 
Im zweiten Act entzüdten vornehmlich die characteriftiichen Voltähöre und National: 
tänge Unter Schuch's Leitung geitaltete fih die Wiedergabe des Werkes in muſikaliſcher 
Beziehung zu einer ausgezeichneten. Gine vortreffliche Leiftung bot Here Perron als 
Dämon, eine gejanglich fein ausgearbeitete Fräulein Boſſenberger ald Tamara. In 
den weniger hervorragenden Rollen bewährten fich die Herren Anthes (Fürſt Sinodal) 
und Nebuſchta (Vater Tamara's), Fräulein von Chavanne (Engel) und Fräulein 
Fröhlich Amme) zum Vortheil des Werkes. Sehr wirkſam war die Infcenirung und 
einen prächtigen Cindrud machten Decorationen und Goftume. 


* Cine neue vieractige Oper „Ingo* von Philipp Rüfer ilt vom 
töniglihen Opernhaufe in Berlin zur Aufführung in nächfter Saifon angenommen 
worden. 


* Um Hoftbeater in Karlsruhe ging am 2. Juni ber „Pfeifer von 
Hardt” von Ferdinand Langer als Feſtoper anläßlich des badiihen Sängerbundesfeites 
zum erften Male in Scene und hatte einen lebhaften Erfolg. 


* Am Stadttheater in Hamburg fanden in ber verfloflenen Saiſon 
(l. September bis 31. Mai) insgefammt 277 Vorftellungen jtatt mit 212 Opern: 
abenden. Das Opernrepertoire umfaßte 63 verſchiedene Werke, unter denen zehn zum 
erien Male erfchienen. Unter den Gomponiften ſteht Wagner mit zehn Opern in 
53 Aufführungen obenan. Im Altonaer Stadttheater (mit dem Hamburger durd) 
Leitung und Perſonal vereint) gab es auferdem 55 Opernaufführungen. Bon den 
änzelnen Opern kamen in Hamburg und Altona am bhäufigiten zur Darftellung : 
Hänfel und Gretel” (37mal), „Bajazzo“ (27 mal), „Cavalleria rusticana‘ (25mal), 
‚Zannhäufer* und „Figaro's Hochzeit“ je 12mal. 

* Die Op6ra-comique in Paris bradte am 8. Juni die Erftauf: 
führung einer neuen dreiactigen Oper „Guernica“ von Paul Vidal, Tert von Gails 
hard (dem bekannten Director der Großen Oper) und Gheufi. Der Erfolg war im 
Ganzen mäßig, großen Beifall fand nur die prächtig arrangirte Schlußfcene des zweiten 
Actes, bei welcher der baskiſche Nationalgefang „Lied von Guernica* eine zündende 
Birtung ausübte. 


#& Der Pariſer Gomponift Sharpentier hat foeben die Compofition einer 
Oper vollendet, welche fi „Louise“ nennt und wahrſcheinlich zuerft in Nantes das 
Lampenlicht erbliden wird. 


»Am Fenice-Theater in Benedig gelangte am 1. Juni die dreiactige 
Oper „Emma Lione* vom Advocaten Dr. Antonio Lozzi zur erften Aufführung und 
fand eine ziemlich gute Aufnahme. Der Componift wurde von feinen zahlreih an: 
weienden Gönnern elfmal gerufen. 

* Aus Gatania (Sicilien) wird die erfolgreiche erfte Aufführung der neuen 
Oper „Mariedda‘‘, Mufit von Giovanni Bucceri, gemeldet. 

*® Die Abonnenten des Theaters in Modena fjheinen feine 
Bagnerianer zu fein, denn fie verlangten, die Imprefa folle den „Lohengrin“ 
ganz energiſch zufammenftreihhen, ein Ballet einlegen, widrigenfalls fie alle ihre 
— aufgeben würden, da fie nicht gewohnt ſeien, für ihr Geld jo wenig zu 

llen. 
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* Die neue englifhe Oper „Harold‘ von E. H. Comen, zu welcher ber 
englifhe Botichafter in Berlin, Sir Edward Malet, die Dichtung verfaßte, it am 
8. Juni im Coventgarden-Theater zu London mit ziemlih gutem Erfolge eritmalig 
in Scene gegangen. 


* Anton Rubinftein’s „Dämon“ bat vor Kurzem im Großen Theater 
in Moskau feine zweihundertſte PVorftellung erlebt. 


* Von der Operette zur Dper. Die frübere Operettenfängerin Fräulein 
Offeney, melde fih in den legten Jahren am Danziger Stadttheater zur Oper vor: 
bereitete und bier den Namen Träulein Sedlmayr führte, wird nad den Ferien am 
Hofoperntheater in Wien auf Engagement gaftiren. Sie ift für das Fach der drama: 
tiihen Partien auserjehen, das durch den Abgang der rau von Januſchowsky frei 
geworden ift. 


* Aus dem Berbande des Wiener Hofoperntheaters fcheiden Ende 
Juli die Damen von Januſchowsky und Warnegg. 


* sräulein Paula Mark von der Wiener Hofoper gaftirt gegenwärtig am 
Deutihen Theater in Prag. Der Erfolg, den die Künftlerin mit ihrer erjten Rolle 
„Mignon* erzielte, war ein ungewöhnlich nroßer. Neben Fräulein Markt ließ fih nod 
ein zweiter Gaft aus Wien, Herr Fritz Schrödter, als Wilhelm Meifter hören. Aud 
feine Leiftung fand reichiten Beifall. 


*» Um Hoftbheater in Dresden ift als Heldentenor Herr Szirovatla vom 
Düffeldorfer Stadttheater engagirt worden. Er ftellte fi dem Dresdner PBublicum in 
einem zweimaligen Gajtipiele ald Rhadames („Ada“) und Raoul („Hugenotten“) vor 
und empfahl fih durch eine Stimme von echtem, gefundem Tenorklange in günftigfter 
Meife. Kurz vor feinem Dresdner Gaftipiel war Herr Szirovatta am königl. Opern: 
baufe in Berlin aufgetreten, ohne bier beionders zu gefallen. 


» Die Mündhener Kammerfängerin Fräulein Milla Ternina, 
deren Engagement an das königl. Opernhaus in Berlin wir vor einiger Zeit meldeten, 
verbleibt neueren Dispofitionen zufolge im Berbande des Hofiheater® in Münden. 
Die Künftlerin hat fich demfelben bi8 Ende 1899 verpflichtet. 


* Am Opernhauſe in Frankfurt a. M. that Herr Felix Dahn, ein Nefie 
des bekannten gleihnamigen Schriftſtellers, feinen erften Schritt auf die Bühne Cr 
fang den Grafen Liebenau in Lortzing's „Waffenſchmied“ und verichaffte ſich durd 
jeine angenehme Baritonftimme und dur die mufitalifche Sorgfalt, mit welcher er die 
Partie ausführte, die Sympatbhien des Publicums. 


* Fräulein Lola Beeth bat an der Großen Oper in Paris die Venus im 
„Zannhäufer* mit vielem Erfolge gelungen. Die von ihren früheren Gaftipielen in 
Paris bereit? vortheilhaft bekannte Künftlerin gefiel nicht minder durch ihren Gefang, 
wie durch ihre Action und glänzende Erfcheinung. 


* Cin nah Noten bezablter Tenorift. Stalieniiche Blätter theilen mit, 
dab alle Sängerinnen und Sänger, die in der abgelaufenen Saifon in der Mailänder 
Scala mitgewirkt haben, wieder engagirt worden. Nur mit dem Tenoriften de Qucia 
fonnte Sonzogno nit einig werden. Der genannte Sänger bezog keine beftimmte 
Monatögage, auch kein beftimmtes Honorar, fondern wurde „nad den Noten“ bezahlt. 
Für jede Note, die aus feiner Kehle drang, erhielt er drei Francd. In Mascagni's 
„Silvano“ 3. B. hatte de Lucia 610 Noten zu fingen, er erhielt alfo für den Abend 
1830 Francs. Für die kommende Saifon beanfprucdht nun der Tenorift vom Director 
a fünf Franes für jede Note, und diefe Forderung des Sängerd wurde nicht 
erfüllt. 
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* In Karlsruhe mwurde am 2. und 3. Juni das fechfte badische Sänger: 
bundesfeft abgehalten, an welchem fich über 6000 Sänger betheiligten und zwar am 
Feſte jelbit über 160, am Wettgefang 97 Vereine. Bei der Preisvertheilung erhielten 
im Runftgefang neun Bereine erjte Preife. 


* In 2ondon findet in der dortigen Queen’s Hall ein Eyclus von Nickiſch— 
Goncerten ſtatt. Es find unter Leitung des Peſter Operndirectord Herrn Nidifch vier 
Goncerte am 15., 22., 29. Juni und 6. Juli in Ausfiht genommen und foll das 
Orcheſter aus über hundert Mitgliedern beitehen. Soliſtiſch mitwirtend werden die 
Sängerin Mad. Melba, der Glaviervirtuofe Paderewski, die PVioliniften Adamowsty, 
Willy Burmefter und Achille Rivarde fein. 


* Die Societä Orchestrale del Teatro alla Scala in Mai: 
land bat am 2. Juni ihr allerlegtes Concert mit folgendem Programm gegeben: 
Duverture in Cmoll von Foroni; Adur-Sympbonie von Mendelsſohn; Menuett für 
Streihinftrumente von Boccherini; Röverie aus der Suite algerienne von Saint: 
Saönd; Moto perpetuo von Paganini (ausgeführt von ſämmtlichen erften Violinen 
mit Orchejterbegleitung); Andante religioso für Orcheſter, Harfen und Orgel von 
Thomé; Duperture zu Alfieri's „Saul“ von Bazzini; Tannhäufer-Ouverture. 


* Der Glapviervirtuofe Bernd. Stavenhagen wurde neben d’Albert 
zum Hofcapellmeifter am Hoftheater in Weimar ernannt. 


* Die Generalintendanz der Königliden Schaufpiele in Ber 


lin bat mit Herrn Gapellmeifter Weingartner einen neuen, auf zehn Sabre lautenden 
Contract vereinbart. 


»* Der Biolinift Herr Kammervirtuos Florian Zajic, melcder ſeit 
längerer Zeit am Stern’ihen Gonfervatorium in Berlin als erfter Violinlehrer thätig 
ft, tritt vom 1. October d. J. ab in den Lehrerverband des Conſervatoriums Klind: 
worth: Scharwenta zu Berlin. 


* In Dresden feierte Herr Mufildirector A. Trenkler, Dirigent der Gewerbe: 
baus:Gapelle, am 1. Juni fein vierzigiähriges Berufsjubiläum. 

* Der belgiihe Gomponift Edgar Tinel arbeitet an einem neuen 
Oratorium, weldes „Sainte Godelive‘“ heißt. 

* Ed. Hanslid’3 Buch „Ueber das Mufitaliid: Schöne” ift in 
ruffiicher Ueberfegung von dem ruffiichen Mufitkrititer Laroſch vor Kurzem in St. Peters: 
burg erfchienen. 


* Aus löbliher patriotifher Abſicht ift ein „Feſtſpiel Sedan“ hervor: 
pegangen, dejien Text Georg Thouret verfaßt hat. Die dazu gehörende Muſik ift von 
Aolf Gebrian geliefert. Das Ganze erfordert unter Aufgebot eines zahlreihen Per: 
ſonales eine fcenische Daritellung mit Inftrumental: und Glavierbegleitung. Der mufila: 
liſche Theil befteht zur Haupfadhe aus einer Gompilation von bekannten Meinen Ton: 
lägen und militairiihen Signalen. An eigener Zuthat hat Herr Gebrian nur ein paar 
beiheidene Melodramen geipendet. Aus der Glavierftimme, die und allein vorliegt, 
läßt fi entnehmen, dab es auf einen Beitrag für die Sedanfeier in Schulen abge: 
eben if. Die Glavierftimme koftet 1 Mt. 50 Pf. no., jede vollitändige Singftimme 
30 Pf. no. und das Tertbuh 25 Pf., Sopran: und Alt:Chorftimmen find zufammen 
5 Pf, diejenigen für Tenor und Baß A 10 Pf. zu haben. Der Preis für jede 
der Inftrumentalpartien (Flöten, Trompeten und Trommeln) beträgt 30 Pf. Ecſchienen 
it die Gabe bei Breitlopf & Härtel in Leipzig, Brüffel und New-Yort. 


* Der Baritonift Hofopernjänger Garl Mayer in Schwerin ilt 
vom Großherzog von Medlenburg zum Kammerfänger ernannt worden. 
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Kovitäten. 


* Un neuen Bioloncellcompofitionen find zu fignalifiren: „Serenabe* 
(Op. 9), „Gapriccio* (Op. 10) und „Etuden“ (Op. 11) von Leopold Szuk. 
Die Serenade will nicht viel befagen, kommt auch muſikaliſch nicht fo redht in Zug und 
Fluß, möchte aber ald Uebungsſtück zu benugen fein. Das Gapriccio ift als „Goncert: 
ſtück“ gedaht und in technischer Beziehung reih ausgeſtattet. Der Spieler kann ih 
damit in allen möglichen Manieren, wie in verfchiedenartigen Läufern, Paſſagen, Doppel: 
griffen, arpeggirten Accorden, Octavengängen, Tremolos und Tlageolettönen zeigen. Auch 
ein paar Gantilenenzüge find eingeflochten. Der Componift ift alſo bejtrebt geweſen, dem 
Ausführenden Gelegenheit zur Entfaltung feiner Kunftfertigkeit zu geben. — Die Etuden, 
der Zahl nad zehn, find von mittlerer Schwierigkeit, und bewegen ſich in den unteren 
Lagen des Griffbretts, jo daß der Daumenauffag nicht mit in Frage kommt. Durd 
die Einführung diefer Erercitien beim Unterriht im Weiter Gonjervatorium ift deren 
Brauchbarkeit zu Studienzweden conftatirt, die auch wir hiermit bezeugen. Sämmtlide 
drei Werke find (ohne Angabe der Preife) bei C. F. Schmidt in Heilbronn a. N. 
erichienen. 


* „MWennjemand eine Reifethut, ſokanner was erzählen“, nidt 
nur mündlich, fondern auch ſchriftlich. Lektered vermag nicht Jeder, dann aber auch wieder 
jo Mander, von dem man es nicht gerade erwartet hätte. Zu diefen gehört der 
penfionirte preußiihe Militärmufildirigent Ed. Ruſcheweyh, weldher in einer Brojdüre 
die Wirkſamkeit der „uniformirten deutfchen Capellen“ während der Weltausſtellung in 
Chicago mit Lebendigkeit beichrieben hat. Außerdem jchildert er die Ueberfahrt nad 
Amerita, das dortige Treiben, namentlih in Chicago, ſowie endlich die glüdlich erfolgte 
Heimkehr. Die Mittheilungen des Verfaſſers beziehen fih auf alles Mögliche, umd 
werden nicht allein diejenigen intereffiren, welche Chicago während der Auzjtellung be 
ſucht haben, fondern aud alle jene, die über die dortigen Verhältniſſe im Sabre 1893 
Näheres zu willen wünfhen.. Das mit 16 luftrationen und einem Plane von 
New-York ausgeitattete Heft ift bei Ernft Haug (Otto Riecker's Buchhandlung) in 
Pforzheim erichienen. 


* Gine artige literarifhe Gabe bilden die unter dem Titel „Im Banne 
der Muſik“ bei Adolph Ruffel zu Münfter in Weſtphalen erſchienenen „Erzählungen’ 
von C. Gerhard. Sie find der „mufitaliichen Jugend“ gewidmet, für die der Inhalt 
auch recht paſſend ericheint. Die Motive zu den einzelnen Erzählungen haben theils 
einen biographiſchen, theild einen anekdotischen Inhalt, und zwar in freier Verwendung, 
jo daß man jagen kann, fie beftehen aus einer Mifhung von Dichtung und Wahrheit, 
wenn auch nicht in Goethe’ epochemahender Manier. Dagegen wäre Nichts einzu: 
wenden, denn von Erzählungen der vorliegenden Art wird man weder biltorifche Treue 
nod poetische Bedeutung erwarten, da fie lediglich eine Unterhaltungslectüre bieten 
ſollen. Dennoch kann man fich eines Lächelns nicht erwehren, wenn man z. 9. im 
zweiten Theil S. 32 von „melodifhen Arien“ Paleſtrina's lieft, da doch diefer Ton: 
meifter dergleihen niemals geichrieben hat oder fchreiben fonnte, weil man zu feiner 
Zeit noch gar nicht an „Arien“ dachte. Die angenehme, obwohl von Sentimentalität 
nicht freie Darftellungsweile ded3 Autors, oder fagen wir lieber der Autorin — denn 
unvertennbar bat eine Damenhand bier gewaltet —, läßt indeffen über dergleichen hin: 
wegiehen. — Der Preis des mehrfach mit Künftlerbildniffen ausgeftatteten Bändchens 
it 3 Mark. 
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Foyer. 


* Suppe war nit immer auf Roſen gebettet. Erſt „Boccaccio* und „ati: 
niga” haben dem Gomponiften ein Bermögen eingetragen, nachdem er einft die Duver— 
ture zu „Dichter und Bauer“ für 20 Gulden zu verkaufen gezwungen geweien. Das 
Erträgnib für die Gompofition des Klesheimifchen Liedes „D du mein Deiterreich“ 
bezifferte fih auf 40 000 Gulden. So geht’3 in der Welt! Am Abende feines Lebens 
tonnte franz von Suppe forgenlo® leben und nichts hätte wohl fein philoſophiſches 
Gleihgewicht geftört, wenn nicht ein ſchweres Augenleiden ihn vor ein paar Jahren 
vorübergehend am Arbeiten verhindert hätte und wenn nicht zu Beginn dieſes Jahres 
im der einzige Sohn im Tode vorangegangen wäre. Diefen Schlag verwand der 
bünenbafte Greis nicht mehr ganz. Aber bier und da ſchlug im Kreiſe feiner guten 
Belannten bei einem guten Tropfen doch wieder die alte Lebensluft durch und dann 
war es ein Genuß für und Junge, feinen Reminiscenzen zu laufhen. Gr erzählte 
von feinen Studien in Padua, von den fabelhaften Suiten der früberen Gollegen und 
der Langweiligkeit der jegigen, von der ehemals fo glänzenden Rollenbefegung der 
Diener Dperettenbühnen und von noch mancherlei Anderem. Gr hatte die ganze 
Künftlerwelt des Iegten halben Jahrhundert? gekannt. Im Glavierfaale feiner Villa 
in Gars hängen, mit perfönlihen Widmungen verfeben, die Bildniffe zahlreicher be: 
rübmter Muſiker, die von Roffini, Meyerbeer, von Wagner, Lorking ... „Ab, Lorging, 
da3 war ja der, mit dem er feiner Zeit am Theater an der Mien gleichzeitig engagirt 
und der einer der Wetterfefteften bei dem langftündipften Sompofien geweſen mar. 
Eigen wir da,” fo erzählt Suppe, „einmal bei den ‚Zwei Löwen‘ in der Kärtner: 
ftraße, Lorging umd id. Er hatte gerade feinen ‚Waffenichmied‘ zum erften Male auf: 
führen lafien und große Ehren dabei aufgehoben. Was war natürlicher, als daß wir 
nah der Borftellung dem Erfolge mit einem guten Trunt die rechte Weihe gaben. 
Andern Abends um 6 Uhr fahen wir no da.* — „Zwanzig Stunden fpäter?* — 
„Ed müflen wohl fo viele geweſen fein. Plötzlich erinnert Lortzing fich, dab er zur 
zweiten Aufführung feiner Oper wieder dirigiren müfle, und ſagte feiner Gewohnheit 
gemäß: „Franzl, einen kleinen Tunker, nur ein paar Minuten!‘ Dann legte er die 
Arme auf den Tifh, den Kopf darauf und bielt feinen ‚Tunfer‘. Ich trank derweil 
weiter. Aber diesmal wollte bei Lorking das altbewährte Mittel nicht verfangen. 
As es Zeit wurde, in die Vorftellung zu gehen, jah er es ſelbſt ein. Du, lieber 
Freund, fapte er, ich trau’ mich heute nicht in’3 Theater. Ich weiß beftimmt, diesmal 
Ihmeiß ich den ‚Waffenihmied‘ um! — Soll ih etwa geben? fragte ich ihn. — 
Du bift ein Götterterl, Franz, erllärte er begeiſtert. Mir fcheint, Du haft weniger 
getrunfen wie ih; Du wirft es fhon machen, aber ich ſchmeiß' ihn um. — Dabei 
blieb er: ich ging alfo in's Theater und dirigirte den ‚Maffenfchmiedb‘. Aber um: 
geihmiffen habe ich ihn aud.“ 


* Ein Unterſchied. Cines Tages wurde der Dichter Mathias Claudius 
gefragt, worin eigentlich der Unterfchied zwiichen ihm und Klopftod beſtehe. „Das 
will ih Dir fagen,* entgegnete der „Mandäbeder Bote” dem Freunde. „Wir drüden 
und ein wenig anders aud. So würde Klopftod zum Beifpiel fprehen: „Du, der Du 
weniger bift als ich und doch mir gleich, nahe Dich mir und entledige mich von der 
ſchweren Laft der ftaubausdunftenden Kalbfelle!” Dagegen würde ich blos jagen: 
Johann, fomm’ mal ber umd zieh’ mir die Stiefel aus!“ 
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ie schon seit vielen Jahren in Dresden bestehende berühmte italienische 

Gesangsschule des ehemaligen Gesangs-Professors am Dresdener Königl. 

Conservatorium Professor G. B. Lamperti aus Mailand befindet 

sich, da der Maöstro nur Privat-Gesangsunterricht ertheilt, in seiner 

Wohnung, Dresden, Sedanstr. 17. Einerseits finden daselbst Damen 

und Herren, die sich der künstlerischen Laufbahn zu widmen oder 
nur zum Vergnügen den Gesang zu pflegen wünschen, die entsprechende Ausbildung 
andererseits aber hat Prof. Lamperti auch an zwei Tagen der Woche Lehrkurse 
für solche Damen und Herren eingerichtet, die sich zu Lehrern der Gesangskunst 
nach Lamperti'scher Methode auszubilden beabsichtigen. Nach Beendigung dieser 
Lehrkurse erhalten die Abiturienten ein Diplom, welches sie zur Ausübung der 
Gesangslehre nach L,amperti’scher Methode berechtigt. 

Einer besonderen Empfehlung der Lamperti'schen Schule bedarf es nicht, da die 
weltbekannten Namen einer Sembrich, Huntington, Hassreiter, Wiziak, Fossa etc., 
die alle der Lamperti’schen Schule ihre Ausbildung verdanken, als bester Empfeh- 
lungsbrief gelten dürfen. 

An schätzenswerthen Lehrkräften sind aus der Lamperti’schen Schule hervurge- 
gangen: Rosen, Vidal (Mailand), Elisabeth Seyflart (Berlin), Criticos (Paris), Hof- 
richter (Prag), Mireski (Krakau), Horborski (Warschau), Sonchi (Moskau), Schlesinger 
(Lemberg), Adams (Boston), Gottschall (Chicago), Mrs. Caperton (Philadelphia), 
Ms. Paule (New-York), Ms. Kidwell (Washington), Brockett (Pittsburg), u. a. m. 

Auch die weitverbreiteten von Prof. Lamperti verfassten theoretischen Werke, 
wie die „Scuola di Canto*“‘, ferner die, Mad. Sembrich gewidmeten ‚,Vorbereitungs- 
Uebungen für jede Stimme‘‘, sodann „12 Vokalizi (Soprano)‘‘; ‚12 Solfeggien“* 
(Ten. und Ms.) — sämmtlich bei Ricordi —, schliesslich die im verflossenen Jahre 
bei Bote und Bock in Berlin veröffentlichten ‚‚8 Uebungen zum leichteren Erlernen 
einer correcten Aussprache‘ legen für die Bedeutung des Maestro und seiner Schule 
ein beredtes Zeugnisse ab. 


Gresangs-Cursus 
Frau Lydia Hollm, 


Frankfurt a. M.. Elsheimerstr. 4. 


Gestützt auf mehrjäbrige Studien bei Prof. Stockhausen 
und Frau Marchesi (Paris), sowie auf eigene vielseitige Er- 
fahrung als Sängerin, verwende ich auf Erzielung einer 


richtigen und schönen Tonbildung 


die grösste Sorgfalt. Vollständige Ausbildung für Oper und 
Concert. 








von Kotzebue’sche Privat-kesangschule 


in Dresden, Walpurgisstrasse 20 I. 


Eiutritt jederzeit möglich. Näheres durch Prospecte. Sprechstunden 
Früh 8—9 Uhr, Nachm. 1—2 Uhr. 





Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 
München, Jägerstrasse 8, ILI. 
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In der Königlichen Kapelle hierselbst sind 


drei Posaunisten- und 
eine Harfenistenstelle 


neu zu besetzen. Bewerber ersten Ranges mit vorzüglichen Zeugnissen, 
die vollkommene Opernroutine nachweisen können, wollen ihre Gesuche 
bis zum 1. August d. Js. an die unterzeichnete Behörde — Berlin, 
Französischestrasse 36 — einreichen. 
Genera/-Intendantur der Königlichen Schauspiele. 
Graj von Hochberg. 





Der Gesang-Verein Orpheus, Solingen 


(gemischter Chor) 
sucht pr. September einen conservatoristisch gebildeten, durchaus 


sucht 
— Dirigenten. 


Derselbe muss perfecter Ulavierspieler sein. Schriftliche Offerten be- 
liebe man bis zum Id. Juli an den Vorstand, welcher auf Anfrage 
auch Bedingungen ete. mittheilt, zu richten. 





Vacant: Organistenstelle an St Michaelis, Lüneburg, 
mit festem Einkommen von ca. 800 Mk. nebst Dienstwohnung 
u. Garten Gründliche theoret u. techn. Durchbildung erfor- 
dert Bewerbungen zu richten an Pastor Ubbelohde, Lüneburg. 





Der Klaviervirtuose 


Herr Louis Breitner 


ist in allen Concert-Angelegenheiten nur durch Unterzeichneten ver- 
treten. Anfragen wegen Engagements tür die kommende Saison wer- 
den rechtzeitig erbeten. 


Concertdirection Hermann Wolff, 


Berlin W., Am Carlsbad 19, I. — Telegr.-Adr.: Musikwolff. 


Hofopernsänger Robert Settekorn 


(Bariton) 


Opern-, Concert- und Oratoriensänger 
Braunschweig, Kaiser Wilhelm-Strasse 19, 1. 








Kin Violinist, 
bedeutender Solist, ausgezeichnete Lehrkraft, prima Referenzen, wünscht 
baldigst sichere Stellung im In- oder Auslande. Offerten unter A, Z, 
an Franz Jost, Musikalienhandlung in Leipzig, erbeten. 


574 Signale. 


uber ächte, alte Meister- 

Instrumente (Violinen, 
Violen, (Ce 

soeben er- 

schienen, 


Hamma & Co,, 
Stuttgart. 


Handlunz alter Streich-Instrumente, grösste des Continents. 





Weichold’s Geigenbau- und Reparatur-Werkstatt. 
Neue Geigen in meisterhafter Ausführung. 


Reparaturen in höchster Vollendung. 
Alte Streichinstrumente. 
Quintenreine Saiten; feinste Bogen. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, Il 











Soeben erschien Heft IX der i 


Veröfftnllichungen des Vereins. 


Inhalt: 


Franz Ohlhanns, Traumbilder. Fantasiestück für Clavier. 
— G.P.Polleri, Capriccio für Clavier (Op. 7). Preis- 
gekrönt. — G. Bartel, Plappermäulchen. Clavierstück. 
— Max Halbmayr, Stiller Abschied. Lied für eine Sing- 
stimme und Pianoforte. — A. von Othegraven, Ueber 





Wiesen und Felder. Lied für eine Singstimme und Pianoforte. — C. Venih, 
Meditation für Violine und Clavier. 


Preis des Heftes im Abonnement Mk. I.—. 
Mitglieds- (Abonnements-) Beitritt jederzeit. 


Prospecte gratis und franco durch jede Buch- und Musikhandlung 
oder von der Geschäftsleitung: 


Fritz Schuberth jr. in Leipzig. 


Aranz Schubert 


Lieder und Gesänge. 
Erste vollständige, kritisch revidirte Prachtausgabe in Folio (603 Nummern), 
WER“ davon 133 erstmalig veröffentlicht. 
In 10 Bünden (Plattendruck) zu je M. 7.50 oder 75 Lieferungen zu je M. 1.—. 
Leipzig. Breitkopf & Härtel. 
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Zur Violin-Litteratur. 
Verlag von E. Bü. ©. Leuckart in Leipzig. 
Introduction et Variations brillantes 
pour Violon avec Piano 


par 
Jac. Dont. 
Op. 21. Nouvelle Edition. Pr. #. 3,—. 


Alenuetf uns Air de Ballet 


Zwei Stücke für Violine mit Pianoforte 


von 
Gustav Hollaender. 
Op. 53. No. 1. Menuett. 4. 1,850. No. 2. Air de Ballet. A. 2,50. 


Früher erschien: 


Hollaender, Gustaw, Op. 14. Concert-Polonaise für Violine 
wit Orchester oder Pianofortee Für Violine mit Orchester (in 
Stimmen) #. 8,—. Für Violine mit Pianoforte 4. 3,—. Solo- 
stimme allein .#. 1,20. 


Sonate für Violine u. Pianoforte 
(in Daur) 


von 


Julius J. Major. 


Op. 33. Pr. 4. 5,—. 
Eine sehr ansprechende, warmblütige Composition. Beide Instrumente sind bril- 
nt und dankbar behandelt. Besonders vortheilhaft und charakteristisch hebt sich 
ias feurige ungarische Rondo hervor, das überall zünden muss. 


Rheinberger, Josef, Op. 166 Nr. 4. Moto perpetuo aus der 
Suite für Violine und Orgel oder Pianoforte. 
Für Violine (-Solo oder Violinchor) und Orgel M. 4,—. Für Violine und 
| & Pianoforte M. 3,—. Violinstimme allein M. Pr 
‚Singer, Otto, Op. 6. Concertstück für Violine mit Orchester. 
Partitur netto A. 9,—. Orchesterstimmen nette M. 9,—. Ülavierauszug 
z M. 5,—. Solostimme M. 1,80. (Bepertoirstück von Henri Petri,) 
Steiner, Hugo von, Op. 30, Paraphrase über Kärntner Lieder 
.,, von Thomas Koschat, für Violine mit Pianoforte. #4. 1,80. 
‚Uhl, Edmund, Op. 7. Romanze für Violine mit Orchester oder 
Pianoforte. 
Partitur M. 4,— netto. Für Violine mit Pianoforte M. 2,50, Solo- Violin- 
— stimme allein A. —,80. Orchesterstimmen in Abschrift. 
\ 
| 


h 


} 
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Bei N. Simrock in Berlin erschien soeben : 


Zweı Sonaten 


für 
Clarinette (oder Bratsche) und Pianoforte 


Johannes Brahms. 


Op. 120. 

No. 1. Fmoll. No. 2. Esdur. 
Ausgabe für Glarinette und Pianoforte. — Ausgabe für Bratsche 
und Pianoforte. 

Preis- Mk. 8.—. 


Billigste, correcte, gulausgestattete Bibliothek 
der Classiker u. modernen Meister der Musik. 


Volksausgabe Breitkopf & Härtel. 


Ausführliche Prospocte gratis. 
Durch alle Buch-u. Musikhandlungen zu beziehen, 





—— 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Violoncello bompositionen 
Wilhelm Fitzenhagen. 


Op. 34. Dämon-Fantasie über Motive aus Rubinstein’s Oper 
„Der Dämon“ für Violoncello-Solo mit Begl. des 
Pianoforte. 4.4. 50.97. 

Op. 35. Serenade für d. Violoncello-Solo mit Begl. des 
Pianoforte (Herrn Oscar Braun [in Moskau] ge- 
widmet). 14. 50.2. 

Op. 36. Gavotte für das Violoncello-Solo mit Begl. des 
Pianoforte (Herrn Rob. Hausmann [iu Berlin] zur 
freundlichen Erinnerung). 1.4. 50.2. 
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Lautbildung beim Singen und Sprechen. 


Ein Leitfaden zum Unterricht in Schulen und für Privatgebrauch 
mit 28 Abbildungen von 


a. Böhme- Köhler. 
Preis: 3 ME. 50 Pf. (Als Manufcript gebrudt.) 
Zu beziehen durh NR. Richter's Buchhandlung in Leipzig. 

Mebhrfeitig ift man gegenwärtig bemüht, für eine rationelle Pflege des Gefanges 
zu wirten. Nachdem in neuerer Zeit ſchon einige beachtenswerthe Lehrbücher über das 
mwedmäßige Stubium deflelben erjchienen find, ift nunmehr die geichägte Gejanglehrerin 
A. Böhme-Köhler in Leipzig mit einer löblichen Schrift bervorgetreten, in welcher fie 
ihre bewährte Methode — vornehmlich für die Stimmbildung der Jugend — ent: 
widelt. Das ift ein verdienftliches, der Anerkennung werthes Unternehmen, denn wer jemals 
Gelegenheit gehabt hat, zu beobachten, auf wie verkehrte Weife man im Allgemeinen den 
Geſang in Schulen und Mädcheninftituten betreibt, wird zu der Ueberzeugung gelangt 
fein, dab bier eine Reform fehr von Nöthen ift. Ohne Uebertreibung läßt fich behaup: 
ten, daß bei bem üblichen Verfahren alljährlich hunderte und aberhunderte von jugend» 
lien Stimmen zu Grunde gerichtet werben. Diefer Thatſache gegenüber ift die Arbeit 
der Berfafierin ein verbienftliches Werl. Sie erläutert unter Beibringung von Abbil- 
dungen den Stimmapparat und deſſen Gymnaftif, lehrt die ſachgemäße Behandlung 
ber Bocaltöne und Konfonanten, fowie die Technik zufammengefegter Laute auf drei 
und fünf Tönen, und giebt auch Sylben- und Wörterübungen zum Singen und Spre: 
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hen. Den Schluß bilden „Lehrproben“ für die normale Wiedergabe eines Gebichtes 
in Betreff des Athmens und der Ausiprache, ſowie des Mendelsſohn'ſchen Liedes „Ent: 
fagung“. 

Es wäre zu wünſchen, daß die Gefanglehrer, hauptfählih aber die an Unter: 
rihtdanftalten wirkenden, fih gründlich mit der in Rede ftehenden Schrift bekannt 
machten, um bavon zu profitiren. Freilich ift nicht zu verfennen, daß die Nuganwen: 
dung der darin gegebenen Anleitung in Claffen mit zahlreihen Schülern ihre großen 
Schwierigkeiten hat. Einmal find die Anlagen der Kinder jehr verfchieden, und dam 
ift es doch auch nicht möglich, daß der Lehrer ſich mit jedem einzelnen Individuum 
eingehend beſchäftigen kann. Zudem foll er im Laufe des Jahres eine gewiſſe Anzahl 
geiftlicher und weltlicher Lieder einüben. Bor Allem wäre e3 daher nöthig, daf bie 
amtlihen Borfchriften in Betreff des Geſangunterrichtes eine Mobification erführen. 
Geihähe es, jo würde fich wenigitens ein gewifler Theil der von Frau X. Böhme: 
Köhler erhobenen Forderungen verwirklichen lafien, und das müßte ſchon gute Früchte 
tragen. — 





Fauſt⸗Suite. 
Fantaſiebilder für Violine und Pianoforte componirt von 
Otto Malling. 
Op. 55. Preis 2 Mt. 50 Pf. 
Derlag von Wilhelm Hanfen in Kopenhagen und Leipzig. 

Goethe's „Fauſt“ Hat mit allein mehrfach zu bildlichen, fondern auch zu muſi⸗ 
taliſchen Productionen Anlaß gegeben. In Iegterer Beziehung fei nur an die bezig: 
lihen Opern von Spohr und Gounod, ſowie an Liszt's Fauſt-Symphonie erinnert. 
Der reihe Gehalt des Dichterwerkes ift ja freilich amreizend genug zu dergleichen 
Unternehmungen, über deren pofitinen Werth man allerdings ftreiten kann. Eines ift 
aber fiher: Die Verwerthung des Fauftitoffes für Malerei und Mufit erfordert, wenn 
etwad Bedeutendes geleiftet werben ſoll, hochgeniale Begabung und die Mobilmadhung 
außerordentliher Kunftmittel. Hiernach wird man ermeſſen können, was von ber 
„Fauſt-Suite“ des Herrn Malling für Glavier und Violine zu halten it, fo dab mir 
e3 nicht weiter auszufprechen und zu begründen brauchen. Nur fo viel wollen wir 
fagen, daß der Componift bemüht geweien, die Hauptfiguren ber Goethe'ſchen Dichtung: 
Fauſt, Mephifto und Margarethe durch Töne zu verfinnlichen, außerbem aber noch bie 
Nebenfigur des „Sibel“, was infofern unbegreiflih ifr, als diefer Student nur eine 
winzige Rolle hat, die jeder tiefer eingreifenden Bedeutung entbehrt. Die von Mal: 
ling gelieferte Mufit ift theilweife interefiant, enthält auch einzelne anmutbhende Momente, 
mit Goethe's Schöpfung hat fie aber nicht? gemein, Man könnte den vier Mufil: 
ftüden ganz wohl andere Namen voranftellen, und würde bem Gomponiften nicht das 
geringfte Unrecht damit thun. Gewiß hätte er daher gut gethan, es einfach bei ber 
Signatur: „Santafiebilder* bewenden zu laflen, man würde dann nicht den hoben 
Maßſtab an feine Gebilde legen, welchen der Titel „Fauft:Suite* unwillkürlich her: 
borruft, —— 
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Gedanten und Marimen. 


= Haft du zur rechten Zeit einen Meifter gefunden, dem du unbedingt vertrauen 
magjt, jo halte an ihm wie Eifen. Biſt du aber von denen, die eine neue Ader an: 
ihlagen, dann gieb Acht! Du kannſt dich nicht allein und felbft erziehen: du bedarfit 
des Rathes und dab du nur dem Rechten dein Ohr Ieih’ft, daran hängt das Scidjal 


von Jahren mwenigftend, wo nicht des ganzen Lebens. Morig von Schwind. 
* . * 

= Die Kunft iſt Sorg' und viel Arbeit. Lenau. 
k * 


* 


= Die Componiſten meinen wohl, die Sänger ſollen ſich, wie die Trompeter und 
die Piſtons, neue Klappen machen lafien, um ihre unvernünftigen Intonationen heraus: 
ubringen ; aber des Menichen Kehle bleibt eben von Adam und Eva her immer bie: 
jelbe. Morig Hauptmann. 

* * 
* 

* Cine Muſik, die den heiligen und profanen Character vermiſcht, iſt gottlos, 
und eine halbſchürige, welche ſchwache, jammervolle, erbärmliche Empfindungen auszu— 
drücken Belieben findet, iſt abgeihmadt. Denn fie iſt nicht ernſt genug, um heilig zu 
fein, und es fehlt ihr der Hauptcharacter des Entgegengefegten: die Heiterkeit. 

Goethe. 


+ * 
* 


* Wenn der Kunft die Ruhe fehlt, fo fehlt ihr auch die Kunſt. Hauptmann. 


* 5 
* 


* Die Harmonie ift in den ewigen Tönen; 
Nur wir, jo lang dies Kothfleid Sterblichkeit 
Uns grob einhillt, fönnen fie nicht hören. Shateipeare. 


* * 
* 


* Wirklich iſt jedes Kind gewiſſermaßen ein Genie, und jedes Genie gewiſſer— 
maßen ein Kind. Die Verwandtſchaft Beider zeigt ſich zunächſt in der Naivität und 
erhabenen Einfalt, welche ein Grundzug des echten Genius iſt: ſie tritt auch außerdem 
in manchen Zügen an den Tag; ſo daß eine gewiſſe Kindlichkeit allerdings zum Cha— 
racter des Genies gehört. Schopenhauer. 

* 


* 
* 


* Mit den Tönen 
Kommt das Sehnen, 
Reget fih der Liebe Schmerz, 
Wie fie beben 
Und verjchweben, 


Bebt, verſchwebt das ftille Herz. Novalis. 
* * 
Es 
* Rühre die Laute nidht, wenn ringsum QIrommeln erfchallen. 
Führen Narren das Wort, ſchweiget der Weiſere ſtill. Herder. 
* * 


* 


* 63 ift mit den Kunſtwerken, wie mit den Menfchen: fie können bei den größ: 
ten Fehlern liebenswürdig jein. L. Börne, 
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Dur und Moll. 


* Leipzig, Oper. Das Repertoire des Neuen Stadttheaterd bradte im Monat 
uni in zwanzig Opernvorftellungen fiebzehn verjchiedene Werte. Bon diefen wurden 
je zweimal gegeben: „Stumme von Portici“ von Auber, „Rigoletto“ von Berbi, 
„Hänfel und Gretel” von Humperdind und „Die Musketire der Königin” von Halevy 
(neueinftudirt am 23. Juni zum erften Male aufgeführt). Zu je einmaliger Aufführung 
gelangten: „Baitien und Baltienne* und „Don Juan” von Mozart, „Fidelio“ von 
Beethoven, „Freiſchütz“ und „Oberon“ von Weber, „Nachtlager in Granada” von 
Kreuger, „Johann von Paris“ von Boieldieu, „Prophet“ von Meyerbeer, „Tannhäuſer“, 
„Meifterfinger”, „Rheingold* und „Waltüre” von Wagner und „Carmen“ von PBizet. 
Als Gaſt erichien dreimal Herr Moerd vom Stadttheater in Düfleldorf in den Rollen 
des „Tannhäuſer“, Siegmund („Walküre*) und Floreſtan („Fidelio“). — Im Monat 
Juli fanden bis zum Beginn der ferien am 16. noch fieben Dpernvorftellungen ftatt. 
Die darin zur Aufführung gelommenen acht Werte waren „Fidelio“ von Beethoven, 
„Hans Heiling” von Marichner, „Waffenſchmied“ von Lorking, „Trompeter von Säk— 
fingen“ von Neßler, „Fra Diavolo” von Auber, „Die Mustetire der Königin“ von 
Halevy, „Jolanthe“ von Tichailowäty und „Hänfel und Gretel” von Humperdind. 


* Benedig, Juni. Nahdem in der Fenice die Voritellungen von Fran— 
chetti's „Uristoforo Colombo“ zu Ende gegangen find, baben „Le Villi“ von 
Puccini die Bretter der genannten Bühne befchritten, ohne daß jedoch die Grecutirung 
diefer Oper beim PBublicum Anklang gefunden hätte. In der That war nur das 
Orcheſter (mit Masſtro Toscanini an der Spige) von befriedinender Haltung; aber die 
Snterpreten der drei Hauptpartien — Sgra. PVicini, die Spri. Giraud und Modeſti 
— ließen mehr als nöthig zu wünſchen übrig, desgleichen der Chor, welder häufig 
unrein und nicht im Tacte fang. Sonft ift von der Fenice noch zu fagen, dab das 
Ballet „Tanzmärchen“ durch feine Inſcenirung, feine coreographifche Handlung und 
jeine Mufit dem Publicum nod immer jehr genehm ift, fowie ferner, dab in den 
nächſten Zagen die neue Oper „Emma Liona“ von Lozzi an's Licht der Lampen 
treten wird. — Im Theater Goldoni hat Mario Coſta feine Pantomime „Histoire 
d'un Pierrot‘‘ (Scenarium von Beiffier) in Scene gebradt, und feine Mufit ſowohl 
wie die ſich abipielende Handlung haben jo gut gefallen, daß bis jegt bereits ſechs 
Vorftellungen der Pantomime ftattgefunden haben. — Der ercellente Pianiſt Giufeppe 
Buonamici aus Florenz hat im Liceo Marcello ein Concert gegeben, weldes zwar 
nicht eben ſtark beſucht, aber deito reiher an Beifall war. Gr jpielte unter Anderm 
im Berein mit unferen einheimifchen Künftlern Zirindelli und Dini das Trio in Dmoll 
von Schumann. 


» Mostau, 20. Juli. Das kaiferliche große Theater in Moskau, eines der größten 
Gebäude der Welt, joll jegt umgebaut werden. Fachleute ſchütteln darüber bedenklich das 
Haupt und halten es für unnöthig und zwedlos, an dem monumentalen Bauwerke zu 
rütteln. Der innere Umbau, behaupten fie, kann auf die herrliche Akuftit des Raumes 
nahhaltig wirken. Es wäre hinreichend, im Innern die Draperien und Goldzierrathe 
zu renodiren, dad würde verhältnikmäßig nidht viel often. Die Theaterverwaltung 
würde befler thun, bei Zeiten für eine gute Operntruppe zu forgen. Was die National: 
oper und bejonderd das Ballet leiften, iſt ziemlich kläglich, zweifelloe ganz ungenügend 
für die bevorftehenden Vorftellungen, die während der Krönung des jungen Kaijerd im 
bevorftehenden Jahre ftattfinden follen. ebenfalls ift es fchade um das viele Geld, 
welches in dem nuglofen Umbau genannten Theaters aufgehen wird. Auch das zweite 
taiferlihe Theater, da fogenannte „Kleine Theater”, in weldhem Dramen gegeben 
werben, giebt den Herren Beamten feine Ruhe; es ſoll auch reftaurirt werden. Alle 
diefe Arbeiten werden viel Zeit verlangen und wohl vor October nicht fertig werden. 
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* In Frankreich find bekanntlich noch von Zeiten des erſten Kaiferreiches ber 
ale Shaubühnen verpflichtet, ein Zehntel ihrer Einnahmen zu Guniten 
der Armen an die Gemeinden abzuliefern. Diejen Umſtand hat fih ein Pariſer Blatt 
zu Nugen gemacht und aus dem Armenamte eine Statijtit der Cinnahmen geihöpft, 
die die Parifer Bühnen im Vorjahre zu verzeichnen und zu verrechnen hatten. Dieſe 
Zufammenftellung ergiebt, dab im Jahre 1894 insgefammt 29257430 Francs und 
61 Gentimes in die Gaflen Parifer Theater und fonftiger Schaubühnen gefloſſen find. 
An der Epige aller Kunſt-Inſtitute marfchirt die Große Oper mit 3146670 Francs 
24 Cent., dann folgt das Haus Moliere'8 mit 2009 774 Trance, hierauf die Op6ra- 
eomique und das R£naissance-Theater der Sarah Bernhardt mit 1545 267 be: 
siehungsweife 1 305 551 Francs 50 Gentimed. Dank der großen Zugkraft der Sar: 
douihen „Madame Sans-G&ne“ hatte das Vaudeville die bei diefer Bühne außer: 
pewöhnlihe Ginnahme von 1487 984 Francs 20 Gent. aufzumeifen. Die Einnahmen 
der übrigen Meineren Bühnen ſchwankten zwifhen 500 000 und 900000 Francs; 
dad Od6on-Theater, das zweite Theätre frangais, hatte es blos auf 428609 Fres. 
73 Gent, gebracht, dagegen das Tingel:Tangel Folies Bergere auf 1147406 Fres. 
50 Gent. und das berücdtigte Moulin Rouge auf 582 954 Franc 50 Gent, wäh— 
tend das Cafe d’Ambassadeurs, aus dem die neuefte Barifer „‚scie‘‘: „En voulez 
vons des-z-homards ?'‘ emporgeflattert ift, fi mit 407988 Francs 75 Gent. be: 
gnügen mußte. Der Statiftiter hat ausgerechnet, dab im Jahre 1894 täglich durch: 
ihnittlih 30 000 Perſonen die tributpflichtigen Bühnen von Paris beſucht haben, alſo 
ungefähr jeder hundertſte Bewohner der Seineftabt. 

*» Zwifhen dem Deutſchen Bühnenverein und dem Berein der 
beutfhen Mufitalienhändler ift ein Vertrag abgeichloffen worden, nach welchem 
die Lieferung des Aufführungsmaterial® bei neuen Opern in Zukunft einer bejtimmten 
Regelung unterworfen ift. Die Erwerbung von neuen Opernwerken feiten® der Directoren 
des Deutichen Bühnenvereins kann fortan nad einem Staffeltarif geichehen, jedoch inner: 
halb zweier auf die Erft: Aufführung folgender Monate. 

* Herrn von Bronfart, dem GeneralsIntendanten des Hoftheaterd in Mei: 
mar, ift die erbetene Entlafjung aus feinem Amte bewilligt worden und derjelbe unter 
Verleihung des Titels eines Wirtl, Geh. Raths mit dem Chrenprädicat „Ereellenz* und 
mit vollem Gehalt in den Rubeftand getreten. Sein Nachfolger ald Intendant des 
Reimarer Hoftheaterd und der Hofcapelle ift der Maior 5. D. Hippolyt von Vignau, 
anhaltinischer Kammerherr und früherer Leiter des Deſſauer Hoftheaters. 

* Der Herzog don Anhalt hat dem Imtendanten Kammerherrn von 
Lignau den erbetenen Abſchied ertheilt und die Führung der Intendanzgeſchäfte des 
Hoithenterd und der Hofcapelle in Deſſau dem Intendanzrath Diedide unter Re 
activirung deſſelben übertragen. 

* Die Capellmeifter: Streitigfeiten in Weimar find jegt endlich 
beigelegt. Eugen d’Albert hat die wiederholt erbetene Entlaffung aus dem kaum erft 
angetretenen Amt eines Hofcapellmeifterd erhalten und Herr Stavenhagen wird als 
jolder allein fungiren, alfo der Nachfolger Dr. Laſſen's fein. Neben ihm ſoll noch 
ein zweiter Gapellmeifter engagirt werden, wie es bisher ſtets üblich geweſen. 

* In Prag wurde in gemeinfamer Sigung des Landesausſchuſſes und der 
Logeneigenthümer der neue Vertrag mit dem Director des Landestheaterd, Angelo 
Neumann, auf zehn Jahre einftimmig genehmigt. Director Neumann erlegt eine Gau: 
tion von 30 000 Gulden ftatt des bisher als Gaution geltenden Fundus, welchen der 
Iheaterverein antaufte. 

* Die artiftiihe Leitung de3 in Berlin neu zu erbauenden 
Theaters im Weften“ ift dem Director des LobesTheaters in Breslau, Herrn 
Bitte Wild, übertragen worden. Das Theater wird jedoch nicht Oper und Schauſpiel, 
wie erft verlautete, jondern nur Singipiel, Luft: und Schaufpiel cultiviren. 
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*» Am Hofthbeater in Dresden bat, kurz vor Beginn der serien, am 
22. Juni die erfte Aufführung von Hof. Haydn's wiederaufgefundener einactiger 
komiſcher Oper „Der Apotheker“ jtattgefunden. Ueber die Entitehung und den Inhalt 
des Werkes, welches 120 Jahre im Archive rubte, giebt der Bearbeiter und Herausgeber 
Dr. Robert Hirſchfeld in Wien nachfolgende Darftellung: „Der Apotheker” (im italien: 
ihen Original „Io speciale‘‘) wurde von Joſef Haydn, der betanntlid von 1760 
bi8 1790 fürftlich Eſterhazy'ſcher Capellmeifter war, im Jahre 1768 componirt und 
im prädtigen Schloß feines Gönnerd am Neufiedler See in Ungarn mit den ihm 
zu Gebote ftehenden Kunſtkräften erften Ranges zur Aufführung gebradt. Außerdem 
it „Lo speeiale‘‘ nur noch einmal, und zwar im März 1770 in Wien, aber nidt 
im Theater, „Tondern in der Behaufung des Baron dv. Sumerau”, wie ed im „Wiener 
Diarium“ heißt, „von den fämmtlichen Fürſt-Eſterhazy'ſchen Kammervirtuoſen aufgeführt 
und in der darauffolgenden Woche auf hohes Begehren in Geftalt einer mufilaliihen 
Akademie und im Beyfein vieler hoher Herrihaften mit ganz befonderem Beilall 
wiederholet worden, eine Sache, die gedachten Hm. Kapellmeifter Haydn, deſſen groben 
Talente allen Mufitliebbabern zu Genüge bekannt find, wie nicht minder den obpe 
dachten fämmtlihen PVirtuofen zur vorzüglihen Ehre gereihet.” Damit verſchwand 
die Oper vom Schauplag, die Original-Handſchrift ruhte im fürftlih Ejterhazy'ihen 
Schloßarchiv zu Eifenftadt, bis Dr. Hirfchfeld Dank der Fürſprache der Fürſtin Met- 
ternih don dem Fürſten Paul Eſterhazy die Erlaubniß erhielt, das Original:Manu: 
feript zum Zwecke der Bearbeitung copiren zu dürfen. Der „Apotheker“ ift der Zeit 
nad) die erfte komische Oper unferer Claffiter und dürfte den directen Llebergang von 
der italienischen Komödie zur claffiihen komischen Oper bilden. In Dresden erzielte 
die im Tert harmlos:heitere, mufitaliih ganz allerliebfte Haydn'ſche Novität einen 
vollen Erfolg. Die Aufführung, von Schud geleitet, ging unter den günftigften 
Bedingungen vor fih. Die Herren Sceidemantel und Erl, die Damen Wedelind 
und von Chavanne repräfentirten die vier Solopartien, fie fangen und jpielten mit 
großer Friſche. 


* Die Vorftellungen am Hofoperntheater in Wien haben am 
23. Juli wieder ihren Anfang genommen, zunäcft mit dem Ballet. Am 1. Augufl 
begannen die Opernaufführungen. 


* In Berlin fand die Eröffnung von Krol’8 Theater durch die königl, per 
am 1. Auguft ftatt. Zur Aufführung kamen „Die Iuftigen Weiber von Windior“ 
unter Gapellmeifter Weingartner’3 Leitung. 


* Das Stadttheater in Leipzig bradte am 23. Juni eine Neueinftudi: 
rung von Halevy's faſt gänzlich vergeilener feinfomifher Oper „Die Musätetiere der 
Königin“. Der Verfuch, das früher viel gegebene Wert neu zu beleben, fiel entichieden 
plüdlih aus, das Publicum fand fowohl an dem Libretto wie an der liebenswürdigen, 
reizvollen Mufit Iebhaftes Gefallen. Borzüglid ging die Darftellung von Statten, die 
Herren Scelper und Demuth mußten fich in befonderem Grade auszuzeichnen. 


* Am königl. Theater in Wiesbaden bildete Maſſenet's Oper „Werther 
die legte Nopität vor den Ferien. Das Wert fand beim Publicum Anklang, zumal 
die Wiedergabe eine recht gelungene war. Die Hauptpartien Lotte und Werther be 
fanden fich bei Fräulein Brodmann und Herrn Buff-Gießen in beften Hänben. 


* Das Opernhaus in Frankfurt a. M. bradte am 27. Juni bie Erft 
aufführung des dreiactigen muſikaliſchen Idylls von Jacques Dalcroze „Janie“, Tert 
von Philippe Godet. Die Aufnahme der Novität, deren Mufit wenig Intereſſantes 
bietet und gleich dem Libretto überwiegend fentimental gehalten ift, war eime ziem: 


lich fühle, 
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* Die Aufführungen von Rubinftein’s „Chriftus* in Bremen 
find am 16. Juni beendigt worden, nachdem durch den andauernd ftarfen Befuch der 
Borftellungen eine Berlängerung der urfprünglich geftellten Frift um adt Tage für 
geboten erachtet wurde. Mit dem großen künftlerifchen Erfolge des Rubinftein’schen Werkes 
und deſſen vortrefflicher Anterpretirung unter Dr. Loewe's artiftifcher Leitung ging ſo— 
mit aud ein über Erwarten günftiges materielle® NRefultat Hand in Hand. Nicht 
nur” Bremen bat man für fpätere Wiederholungen des „Chriftus” in's Auge gefaßt, 
auch in andern Städten werden Vorbereitungen zu Aufführungen des Wertes getroffen. 


* SaintSaöns bat die unvollendet binterlaffene Oper feines Freundes 
Erneſt Guiraud fertig geftellt, doch wird fie nicht wie urſprünglich den Titel „Bruns 
bilde“ führen, fondern ift in „„Frödsgonde‘‘ umgetauft. Die Oper, welche aus vier 
Acten und fünf Bildern befteht, ift von der Direction der Großen Oper in Paris zur 
Aufführung angenommen und foll im November erftmalig in Scene gehen. 


* Die Dperette „Le grand mogol“ („Der Großmogul*) von Edmond 
Audran, welche auch in Deutfchland bekannt geworden, erlebte vor Kurzem am Gaite- 
Theater in Paris ihre fünfhundertfte Aufführung. 


* Aus Mailand wird gemeldet, dab Arrigo Boito nad mehrjährigen 
Unterbredungen feine Oper ‚,Nerone‘‘ endlid vollendet hat. Die Oper foll im näch— 
ften Jahre in Bologna zur eriten Aufführung kommen. 


* „Emma Liona“, die Gritlingsoper des jungen Gomponilten Antonio 
Lozzi aus Bologna, ift im Fenice-Theater in Benedig erftmalig und mit leiblichen 
Erfolg in Scene gegangen. 


* Im Theater Eslava in Madrid bat eine neue Zatzuela — „El 
Seüor Baron‘, Mufit von Zabala — viel Glüd gemadht. 


* Das Dpernenjemble des Coburg-Gothaer Hoftheaters hatte 
mit feinem Gaftipiel am Drurylane-Theater in London einen guten künftleriihen Er: 
folg, doch ließ der Beſuch der Borftellungen, die vorzugsweiſe der deutfchen Spieloper 
und Operette gewidmet waren, zu wünſchen übrig. 


* Marcella Sembrich hat in der foeben beendeten Opernſaiſon am Covent- 
garden-Theater in London einige ihrer Glangpartien mit größtem Grfolge geſungen. 


* Die trefflihe italienifhe Sängerin Sgra. Gemma Bellin: 
cioni ift in der diesmaligen Opernfaifon am Coventgarden-Theater in London zum 
erften Male vor das engliiche Publicum getreten und hatte namentlih als Santuzza 
in der ‚‚Cavalleria rusticana‘‘ einen fehr bedeutenden Erfolg zu verzeichnen. 


* Adelina Batti betrat am 11. Juni nad langjähriger Pauſe zum  eriten 
Male wieder die Bühne in England. Die Diva fang die Partie der PBioletta im 
Verdi's „‚Traviata‘‘ im Coventgarden-Theater zu London und entzüdte mit ihrer 
vollendeten Kunft die Hörer auf's Höchite. 


»Francesco Tamagno, der ftimmgemwaltigite Tenor Italiens, wird im 
Herbit zum eriten Male eine Tournde dur Deutichland und Deiterreih unternehmen. 
Außer dem Othello (Verdi), welche Rolle Tamagno in Mailand creirte, wird der Künft: 
ler noch den Rhadames, Manrico, Raoul, Prophet, Vasco de Gama und andere jeiner 
Partien fingen. 


* Die Münchener Hofopernfängerin Fräulein Katharina 
Bettaque hat fih am 15. Juni mit dem Director des Bremer Stabttheaterd, Herrn 
Alerander Senger, vermäblt. Die Künftlerin wird auch nad ihrer Verheirathung im 
Berbande des Hoftheaterd in München verbleiben. 


534 Signale. 

* Die in Braunfhweig vom 12.—16. Juni abgehaltene 31. Zontünitler: 
verfammlung des Allgemeinen Deutihen Mufilvereins beftand aus den üblichen drei 
Orcheſter- reſp. Chor:Concerten und zwei Kammermufitabenden. Das kunſtleriſche 
Gejammtergebnig war diesmal — theild durch einige mangelhafte Aufführungen, 
theils durch Abſagen verfchiedener namhafter Kräfte verſchuldet — fein bemor: 
ragendes zu nennen. Den Goncertaufführungen vorauf ging im Hoftheater Sommer's 
Dper „Lorelei”. Bon ben drei großen Goncerten fanden zwei in der gybien: 
halle, einem für mufitaliihe Zwede gerade nicht günftig geeigneten Local, und eins 
im Hoftheater ftatt. Als Inftrumental: und Vocalwerke wurden darin unter Anderm 
geboten: Kantate „Ein’ feite Burg“ von Geb. Bah, „Requiem“ von Berlioz, 
Fauftigmphonie von Liszt, Tragiihe Symphonie von Dräfele, Duverture Bachanal 
und Duett aus „Tannhäuſer“ (in der Parifer Bearbeitung), d'Albert's „Der 
Menſch und das Leben* für Chor und Orcefter und die beiden Glavierconcerte von 
Liszt. In die Leitung theilten fih Hofcapellmeifter Riedel, Eugen d’Albert, der aud 
foliftifch den Haupterfolg davontrug, und %. 2. Nicode aus Dresden. Unter den in 
den Rammermufitconcerten aufgeführten Werten befanden fi mehrere von Brahms, 
ein Streihquartett von Doorät, Glaviertrio von Sinding, lavier-VBiolinfonate von 
R. Fuchs und Glavierfonate von d'Albert. An der Ausführung betheiligten ſich bier 
das Streihquartett Profeffor Hugo Heermann’3 aus Frankfurt a. M., das Braun: 
Schweiger Trio des Hofcapellmeifters Riedel und b’Albert. Ferner waren als Soliſten 
und zwar unter lebhaften Beifall thätig das Ehepaar P. Kaliſch und Lilli Lehmann 
und das bolländifche Gefangäterzett der Damen de Jong, Corver und Snyderd. Die 
Solopartien im „Requiem“ von Berliog waren Mitgliedern des Braunfchweiger Hof: 
theaters, Fräulein Andr& (Sopran), Frau Geißler (Alt), den Herren Gronberger (Tenor) 
und Nöldehen (Baß), übertragen. 

» In Heilbronn erzielte die am 5. Juli in St. Kilian veranftaltete Auffüh: 
rung des Oratoriums „Chriftus der Auferftandene* von G. Schred einen namhaften 
künſtleriſchen Cindrud. Unter der umfichtigen Leitung des Mufikdirectord Herm L. 
Schmugler wurde dem Werte eine fehr zufriedenftellende Wiedergabe zu Theil. Den 
Chor bildete der Singkranz Heilbronn, das Drchefter ftellte die Militärcapelle, durch 
Mitglieder der Stuttgarter Hofcapelle verftärt. Mit den Solopartien waren Fräulein 
Mulder (Sopran), Fräulein Hiefer (Alt), Herr Hromada (Baß), fämmtlih vom Hoi: 
theater in Stuttgart, ferner die Herren Lang (Tenor), Hofopernfänger aus Schwerin, 
und H. Gauſche (Bariton), Goncertfänger aus Leipzig, betraut. Sie wurden ihren Auf: 
gaben in meift trefflicher Weiſe gerecht. 

* Zur Berewigung des Andentens von Anton Rubinjtein ift der 
Kaiferlih Ruſſiſchen Mufitaliihen Gejelihaft auf Vorftellung des Minifters des Innern 
geftattet worden: 1) eine Sammlung zur Stiftung eines Anton Rubinſtein-Capitals 
im ganzen Reiche zu eröffnen, welches zu folgenden Zweden dienen foll: a. zur Unter: 
ftügung der beften Schüler der mufitaliihen Schulen der Geſellſchaft, um ihnen bie 
Möglichkeit der höheren Ausbildung in Gonjervatorien zu geben und zur Lnterftügung 
von Abiturienten der Gonfervatorien, welche fih im Auslande vervollkommnen wollen, 
und b. zur Förderung und Unterftügung von Mufitern in Rußland überhaupt; 2) eine 
Commiffion zur Sammlung der Spenden bei der Direction der Mufitalifchen Gefelligait 
einzufegen ; 3) der Präfidentin ber Gefellichaft, der Großfürftin Alerandra, anheim: 
zuftellen, im nöthigen Fall ein fpecielle® Gomit6 zur Berathung der Verwaltung des 
Rubinftein-Gapitald einzufegen und 4) eine Statue Anton Rubinftein’3 in dem im Bau 
befindlihen Gebäude des St. Peteröburger Conſervatoriums aufzuftellen. 


* In Berlin ftarb am 19. Zuli im 72. Lebensjahre der bekannte Mufitihrift: 
fteller und Gefanglehrer Profeffior Guftap Engel. Seit Begründung ber königl. 
Hochſchule für Mufit in Berlin gehörte er derjelben als Lehrer an, vierunddreißig Jahre 
lang verjah er dad Mufikkrititer- Amt in der „Voſſiſchen Zeitung“. 
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Foyer. 


* In „Safjell’s3 Magazine“ berihtet Adelina Batti über ihr erftes 
Auftreten auf den weltbedeutenden Brettern. Die Familie war von jchwerem Unglüd 
heimgeſucht worden. Schließlich konnte Adelina die traurigen Augen ihres Waters 
nit länger mehr mitanfehen. „Lieber Vater, verkaufe Deine ſchöne Bufennadel nid. 
Ich will Euch helfen. Laß mich eine Meine Sängerin werden.“ Dem guten Bater 
war die Sache Anfangs nicht recht, fchliehlih aber gab er nah. Adelina zählte erft 
heben Sommer, als fie als Primadonna in Niblos’ Garten in New-York auftrat. 
Gleich beim erften Auftreten hatte die jugendliche Sängerin einen zündenden Grfolg. 
Bon dem Tage an war die Sorge aus dem elterlichen Haufe verbannt. Es gab fein 
ftolered junges Herz, als der Vater gar bald mit dem von Adelina erworbenen Gelde 
ein hübſches Häuschen kaufen Eonnte. 








* Aus Chriftiania fchreibt der Gorrefpondent des „Berliner Tageblattes* : 
Die frühere Primadonna Chriftine Nilsfon weilt nah zehn Jahren wieder in 
ihrem Baterlande, in ihrer Vaterſtadt, wo fie als Meines „Barfüßele* auf den Markt: 
plägen fang, von einem noch kleineren, violinfpielenden Bruder begleitet. Chriftine 
Nilsfon ift im felben Fahre wie Adelina Patti geboren — 1843 —, und wenn bie 
Ihwediihe Nachtigall auch ſchon vor acht Jahren ald Sängerin ihre Laufbahn abge: 
ihlofien hatte, während die Patti fih immerfort noch hören läßt (Südens Sommer dauert 
eben länger als ber des Nordens), jo ftimmen jedenfall3 die Berichte darin überein, 
das Chriſtine Nilsfon heute jünger ausfieht ald vor zehn Jahren. Damals, am 
Ende ihrer Laufbahn, ſah fie nervös und müde aus, — jet, da fie refignirt hat und 
ih nur für Ermwerbung von feltenen Kunftfadhen intereffirt, it ihre Schönheit wieder 
aufgeblüht.. Es jagt fi von felbit, dak man in ihrer Geburtäftadt ſich gewaltig für 
die fagenummobene Geftalt der großen Primadonna intereffirt. Sie wird gefeiert felbft 
von den Ballonmügen. Trat jo eines Tages während eines Spazierganges ein Vaga— 
bond auf die Diva zu und fragte: „Sind Sie die weltberühmte Chriftina Nilsfon ?* 
Yähelnd bejahte die Sängerin die Frage. „So habe denn auch ich Chriftine Nilsfon 
— ſprechen gehört!” antwortete der Schlaumeier, und bekam fofort eine Spende. 


* „Die Kunft gebt nah Brod!” Das illuftrirt fo recht ein Aushang, der 
im Schaufenfter eine® Bazar am Corſo Vittorio Emanuele in Rom angebradt ift und 
wie folgt lautet: „Einkäufe über zehn Franc berechtigen zu zwei unentgeltliden 
Slavierlectionen bei Profeſſor Aldo Mombelli!* 





* Es fheint, daß in feiner Stadt der Welt von Seiten de3 Publi— 
ums an mufitalifhen Leiftungen eine fo fcharfe Kritik geübt wird, wie in 
San Antonio, der Hauptitadt von Terad. In diefem Emporiunt ded wilden 
Veftens ift kürzlich eine für claffiihe Goncerte beftimmte prächtige „Beethoven: 
Halle“ eingeweiht worden. Daran wäre nun an ſich nichts Bemerfenswerthes, denn 
es lommt Aehnliches auch anderwärt3 vor. Wie fehr jedody gerade die Bewohner von 
San Antonio für Mufit Feuer und Flamme fein müflen, beweift der Unftand, 
dab über dem Podium der Beethoven Hall in weithin fichtbaren Lettern die Auf: 
ſchrift prangte: 

„Es wird erfudht, niht auf den PBianiften zu ſchießen. Derfelbe 

ift redblih bemüht, fein Beftes zu geben!“ 

Dieſes Erfuchen ift nur allzu begründet. Es fol nämlih in St. Antonio wie: 
derholt vorgelommen fein, daß beſonders „feinfühlige” Muſikkenner unzureichenden 
Leiſtungen gegenüber ihrem kritifchen Unmuthe mit dem Revolver Ausdrud gaben. 
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-Öonservatorium der Musik 


Klindworth-Scharwenka 


Berlin W., Potsdamerstrasse 27b. 


Direction: Philipp Scharwenka, Dr. Hugo Goldschmidt. 
Künstlerischer Beirath: Professor Karl Klindworth. 


Hauptlehrer: A. Concert- und Opern-Gesang: Frau Amalie 
Joachim, Dr. Hugo Goldschmidt. B. Clavier: Klindworth, Schar- 
wenka, Dr. Jedliczka, W. Leipholz, Wilhelm Berger, Max Puchat, Mayer- 
Mahr, Frls. Elis. Jeppe, Margar. Eussert u. A. C. Violine: Kammer- 
virtuos Florian Zajic, Grünberg, Gülzow, Frau Scharwenka - Stresow 
u. A. D. Violoncello: E. und J. Sandow. E. Orgel (2 Manuale und 
Pedal im Saale des Cons.): Dr. H. Reimann, Heintz, Clemens (in engl. 
Sprache). F. Theorie: Scharwenka, Reimann, Clemens (in engl. Sprache). 
G. Paedagogik des Clavierspiels: Otto Lessmann. H. Musikgeschichte 
und Gesangsphysiologie: Dr. Hugo Goldschmidt. 


Am 1. October 1895 tritt Herr Florian Zajie als Lehrer 
des Violinspiels in den Verband der Schule. 

Seminar zur Ausbildung von Clavier- und Gesanglehrern. — 
Orchester-, Kammermusik-, Chorgesang-Uebungen. — 

Beginn des Wintersemesters am 1. October. — Ameldungen vom 
l. September ab Vorm. 10—12 Uhr, Nachm. 4—6 Uhr. — Honorare 
von 120.4. bis 700M. 


—& Prospecte gratis durch die Direction. e+— 





Königliches Conservatorium der Musik 


zu Leipzig. 


Die Aufnahme-Prüfung findet Mittwoch, den 2. October a. c., Vormittags 9 Uhr 
statt. Der Unterricht erstreckt sich auf Harmonie- und Compositionslehre, Pianoforte 
(auch auf der Jankö-Klaviatur), Orgel, Violine, Viola, Violoncell, Contrabass, Flöte, 
Oboe, Engl. Horn, Clarinette, Fagott, Waldhorn, Trompete, Cornet à Piston, Po- 
saune — auf Solo-, Ensemble-, Quartett-, Orchester- und Partitur-Spiel — Sologesang 
———— Ausbildung zur Oper), Chorgesang und Lehrmethode, verbunden mit 

ebungen im öffentlichen Vortrage, Geschichte und Aesthetik der Musik, italienische 
Sprache, Declamations- und dramatischen Unterricht — und wird ertheilt von den 
Herren: Professor F, Hermann, Professor Dr. R. Papperitz, Organist zur Kirche 
St. Nicolai, Kapellmeister Professor Dr. C. Reineeke, Professor Th. Coeeius, Uni- 
versitäts-Professor Dr. O. Paul, Dr. F. Werder, Musikdirector Professor Dr. 8. 
Jadassohn, L. Grill, F. Rebling, J. Weidenbach, C. Piutti, Organist zur Kirche 
St. Thomä, B. Zwintseher, H. Klesse, A. Reckendorf, J. Klengel, R. Bolland, 
0. Schwabe, W. Barge, F. Gumpert, F. Weinschenk, R. Müller, P. Quasdorf, 
Kapellmeister H. Sitt, Hofpianist O. Wendling, T. Gentzsch, P. Homeyer, Or- 
— für die H. Becker, A. Ruthardt, Cantor un usik- 

irector an der Thomasschule @. Schreck, €. Beving, F. Freitag, Musikdirector 
G. Ewald, A. Proft, Regisseur am Stadttheater, Concertmeister A. Hilf, K. Tamme. 


Prospecte werden unentgeltlich ausgegeben. 
Leipzig, Juli 1895. 


Das Directorium des Königlichen Conservatoriums der Musik. 
Dr. Otto Grüünther. 
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Dr. Hoch’s Conservatorium 
Frankfurt a. Main, 


gestiftet durch Vermächtniss des Herrn Dr. Joseph Paul Hoch, eröffnet im Herbst 
1878 unter der Direction von Joachim Raff, seit dessen Tod geleitet von Prof. Dr. 
Bernhard Scholz, beginnt am 1. September d. J. den Wintereursus. Der Unterricht 
wird ertheilt von Frau F. Bassermann, Frl. L. Mayer und den Herren Director Dr. B. 
Scholz, Prof. J. Kwast, L. Uzielli, E. Engesser, A. Glück, G. Trautmann u. K. Friedberg, 
J. Meyer, (Pianoforte), H. Gelhaar (Pianoforte und Orgel), Frau Prof. Schroeder- 
Hanfstaengl, den Herren Kammersänger Max Pichler, C. Schubart, $. Rigutini u. Frl. 
M. Scholz (Gesang), den Herren Prof. H. Heermann, Concertmeister J. Naret-Koning, 
F. Bassermann u. Concertmeister A. Hess (Violine u. Bratsche), Prof. B. Cossmann u. 
Kammervirtuose Hugo Becker (Violoncello), W. Seltrecht (Contrabass), M. Kretzschmar 
(Flöte), R. Müns (Oboe), L. Mohler (Clarinette), F. Thiele (Fagott), C. Preusse (Horn), 
J. Wohllebe (Trompete), Director Prof. Dr. B. Scholz, Prof. J. Knorr, E. Humperdinck u. 
6. Trautmann (Theorie und Geschichte der Musik), Dr. V. Valentin (Literatur), €. 
Hermann (Declamation und Mimik), Fräulein del Lungo (italienische Sprache). 

‚ Prospecte sind durch das Secretariat des Dr. Hoch’schen Conseryatoriums, Eschers- 
heimer Landstrasse 4, gratis und franco zu beziehen. 


Die Administration : Der Director : 
Dr. Th. Mettenheimer. Professor Dr. B. Scholz. 


Stern’sches Conservatorium der Musik. 
Berlin SW. (gegr. 1850), Wilhelmstrasse 20. 


Director: Professor Gustav Hollaender. 


Zugleich Opern- und Schauspielschule, Seminar, Chor- und Or- 
chester-Sehule, Elementar-, Klavier- und Violin-Schule. 


Hauptlehrer: Selma Nicklass-Kempner, aasır 


Schulze, Catharina Zimdars (Gesang); Professor Fr. Gernsheim, 
stellvertr. Director, Ludwig Bussler (Composition, Theorie), Felix Drey- 
schoek,. Prof. Heinr. Ehrlich. Prof. Fr. Gernsheim, A. Papen- 
dick, E. E. Taubert, L. C. Wolf (Klavier), Prof Rich. Hansmann 
(Jankö-Klavier, Harmonium), Musikdirector ©. Dienel (Orgel), Prof. Gustav 
Hollaender (Violine), Leo Schrattenholz (Cello) etc. Aufnahme 
jederzeit. — Beginn des Wintersemesters am 1. October. — 
Prospecte gratis. — Sprechstunde 11—1 Uhr. 


Fürstlich Sehaumburg-Lippische Orchesterschule 
zu Bückeburg. 


Eröffnung am 1, October 1895. Der Unterricht erstreckt sich auf sämmtliche 
Orchesterinstrumente, Clavierspiel (als Nebenfach), Theorie der Musik, Chorgesang, 
Quartett- und Orchesterspiel. 

Als Lehrer sind an der Anstalt thätig die Herren: Hofcapellmeister Professor 
Richard Sahla, Musikdirector Friedrich Geissmann, Concertmeister Albin Beyer, Concert- 
meister Johannes Smith, Hugo Witteck, Julius Heilmann, Hugo Troizsche, Fritz Sauer- 
milch, Paul Kämpfe, Friedrich Zinnkann, August Kanke, Friedrich Neidhardt, Heinrich 
Reese, Friedrich Richter, Ernst Schmidt, Hofpianist Clemens Schultze, Georg Vogelsang 
und Organist Louis Fischer. 

Das Honorar beträgt für ein Hauptinstrument, Clavier und ein zweites Nebenin- 
strument, sowie die übrigen Fächer jährlich 150 Rm. und ist halbjährig pränumerando 
zu entrichten. Die Aufnahmeprüfungen (elementare Kenntnisse werden vorausgesetzt) 
finden am 1. und 2. October Vormittags im Probelocale der Fürstlichen Hofcapelle 
statt. Anmeldungen wolle man an Herrn Musikdirector Geissmann in Bückeburg, 
durch dessen Vermittlung auch Prospecte und gewünschte Auskünfte über Wohnungen 
etc. zu erhalten sind, richten. 


Bückeburg, im Juni 1895. 











Der Director: 
Professor Richard Sahla, 
Fürstl. Hofcapellmeister, 
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Conservatorium der Abtheilung Amsterdam 
der Gesellschaft zur Förderung der Tonkunst. 


Unterricht wird gegeben in Harmonie- und Compositionslehre und Musikgeschichte, 
auf Clavier, Orgel, Streich- und Blasinstrumenten und Harfe, in Solfege, Chor-, Solo- 
und dramatischem Gesang, Quartett- und Ensemblespiel, Aesthetik, deutscher, fran- 
zösischer und italienischer Sprache, Declamation und Pädagogik. Der Unterricht 
wird ertheilt von den Hauptlehrern Dan. de Lange (Director), Julius Köntgen, 
Joseph Cramer, Henri Bosmans, J. B. C. de Pamo, Bern. Zweers, Louis Coenen, 
Frau Bosmans und Fräulein van Zanten, und von den Lehrern F. Fronein, J. L. 
Gaillard, A Belinfante jr., H. W. Hofmeester, J. F.A. Dahmen, J. Mönch, Jacques 
Hartog, Dr. C. E Poser, Prof. Ir. G A. van Hamel, P. Bekker und Fräulein Ricca. 
Die Concertvorstände gestatten den Schülern den kostenlosen Besuch der besten 
Musikaufführungen in Amsterdam. Das Schulgeld beträgt für ein Hauptfach mit 
den verpflichteten Nebenfächern 200 Gulden Holl. Währ. (für den Sologesang 
fl. 250.—, den dramatischen Gesang fl. 100.— mehr) per Jahr, pränumerando in halbjähr- 
lichen Terminen zu zahlen. Hospitanten werden nur für den Unterricht in Chor- 
gesang, Solfege und Musikgeschichte zugelassen. Der Prospectus ist zu beziehen 
von den Herren J. H. und 6 van Heteren, Hartenstraat, Amsterdam. Das neue 
Schuljahr fängt am 1. September an. Anmeldungen vor 15. August schriftlich und 
postfrei an den Herrn Director, Plantage Mudergracht 32, Amsterdam. 

Der Vorstand: Der Director: 
D. W. H. Patyn, Schriftführer. Dan. de Lange. 





Conservatorium für Musik 
Königsberg i. Pr., Altstädtisches Rathhaus. 


Vom 1. October 95 ist eine Clavierlehrerstelle am Üonservatorium 
zu besetzen. Nur tüchtige Pianisten mögen sich unter Beifügung eines l,ebenslaufes 
und Angabe ihrer Ansprüche melden. Die Direection: 


Leimer. 





Gresangs-Cursus 


Frau Lydia Hollm, 


K'rnnkfurt na. M.. Elsheimerstr. 4. 


Gestützt auf mehrjährige Studien bei Prof. Stockhausen 
und Frau Marchesi (Paris), sowie auf eigene vielseitige Er- 
fahrung als Sängerin, verwende ich auf Erzielung einer 


richtigen und schönen Tonbildung 


die grösste Sorgfalt. Vollständige Ausbildung für Oper und 
Concert. 





von Kotzebue’sche Privat-kesangschule 


in Dresden, Walpurgisstrasse 20 I. 


Eintritt jederzeit möglich. Näheres durch Prospecte. Sprechstunden 
Früh 8—9 Uhr, Nachm. 1—2 Uhr. 
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er Männer-Gesangverein Arion in New-York 
D sucht einen Dirigenten an Stelle des ausgeschiedenen 
Directors Herrn Frank van der Stucken. 

Bewerber müssen vollständige Kenntniss und Erfahrung 
im Dirigiren von Männerchören und Orchester besitzen und 
nicht über 40 Jahre alt sein. Antritt der Stelle im Septem- 
ber 1895. 

Pflichten: zwei Gesangsproben per Woche vom Sep- 
tember bis Mai, während der übrigen Zeit eine Probe wöchent- 
lich, und 3—4 Concerte jährlich. 

Gehalt vorläufig 2000 Dollars (.#. 8400) per Jahr. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Professor Max Bruch, 
Friederau bei Berlin, Albe-Strasse 3, oder die „Arion 
Society‘, Park Avenue and 59th. Street, New-York. 





Stadtmusikdirector gesucht. 


Die Stelle des Stadtmusikdireetors hier, mit welcher ein Anfangsgehalt 
von jährlich 1800 M., sowie zwei Antheile aus den Einnahmen des Musikcorps ver- 
bunden ist, soll baldigst besetzt werden. 

Geeignete Bewerber wollen Gesuche mit Lebenslauf und Zeugnissen bis zum 
20. August 1. J. bei uns einreichen. 

Persönliche Vorstellung ist zunächst micht erwünscht. 

Der Stadtrath zu Gera, den 18. Juli 1895. 
von Wurmb, Dr. jur. 





Geertruida Melchers 


Concertsängerin 
(Alt). 
Adresse: Goncertdirection Hermann Wolff, Berlin W., 
Am Carlsbad 19, 1. 





Maria Beihl 


Oratorien- Tiedersängerin 
Sopran. 
Adresse: Herm. Wolif, „Carlsbad, Berlin“. 





Hofopernsänger Robert Settekorn 


(Bariton) 


Opern-, Concert- und Oratoriensänger 
Braunschweig, Kaiser Wilhelm-Strasse 19, 1. 
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Conservatorium der Abtheilung Amsterdam 
der Gesellschaft zur Förderung der Tonkunst. 


Unterricht wird gegeben in Harmonie- und Compositionslehre und Musikgeschichte, 
auf Clavier, Orgel, Streich- und Blasinstrumenten und Harfe, in Solfege, Chor-, Solo- 
und dramatischem Gesang, Quartett- und Ensemblespiel, Aesthetik, deutscher, fran- 
zösischer und italienischer Sprache, Declamation und Pädagogik. Der Unterricht 
wird ertheilt von den Hauptlehrern Dan. de Lange (Director), Julius Röntgen, 
Joseph Cramer, Henri Bosmans, J. B. C. de Pamo, Bern. Zweers, Louis Coenen, 
Frau Bosmans und Fräulein van Zanten, und von den Lehrern F. Fronein, J. L. 
Gaillard, A Belinfante jr., H. W. Hofmeester, J. F.A Dahmen, J. Mönch, Jacques 
Hartog, Dr. C. E Poser, Prof. Dr. G A. van Hamel, P. Bekker und Fräulein Ricca. 
Die Concertvorstände gestatten den Schülern den kostenlosen Besuch der besten 
Musikaufführungen in Amsterdam. Das Schulgeld beträgt für ein Hauptfach mit 
den verpflichteten Nebenfächern 200 Gulden Holl. Währ. (für den Sologesang 
fl. 250.—, den dramatischen Gesang fl. 100.— mehr) per Jahr, pränumerando in halbjähr- 
lichen Terminen zu zahlen. Hospitanten werden nur für den Unterricht in Chor- 
gesang, Solfege und Musikgeschichte zugelassen. Der Pruspectus ist zu beziehen 
von den Herren J. H. und G. van Heteren, Hartenstraat, Amsterdam. Das neue 
Schuljahr fängt am 1. September an. Anmeldungen vor 15. August schriftlich und 
pustfrei an den Herrn Director, Plantage Mudergracht 32, Amsterdam. 

Der Vorstand: Der Director: 
D. W. H. Patyn, Schriftführer. Dan. de Lange. 





Conservatorium für Musik 
Königsberg i. Pr., Altstädtisches Rathhaus. 


Vom 1. October 95 ist eine Clavierlehrerstelle am Conservatorium 
zu besetzen. Nur tüchtige Pianisten mögen sich unter Beifügung eines l,ebenslaufes 
und Angabe ihrer Ansprüche melden. Die Direetion: 


Leimer. 





Gresangs-Cursus 


von 
Frau Lydia Hollm, 
Kk'rankfurt a. M., Elsheimerstr. 4. 


Gestützt auf mehrjährige Studien bei Prof. Stockhausen 
und Frau Marchesi (Paris), sowie auf eigene vielseitige Er- 
fahrung als Sängerin, verwende ich auf Erzielung einer 


richtigen und schönen Tonbildung 


die grösste Sorgfalt. Vollständige Ausbildung für Oper und 
Concert. 





von Kotzebue’sche Privat-Gesangschule 


in Dresden, Walpurgisstrasse 20 I. s 


Eintritt jederzeit möglich. Näheres durch Prospecte. Sprechstunden 
Früh 83—9 Uhr, Nachm. 1—2 Uhr. 
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er Männer-Gesangverein Arion in New-York 
D sucht einen Dirigenten an Stelle des ausgeschiedenen 
Directors Herrn Frank van der Stucken. 

Bewerber müssen vollständige Kenntniss und Erfahrung 
im Dirigiren von Männerchören und Orchester besitzen und 
nicht über 40 Jahre alt sein. Antritt der Stelle im Septem- 
ber 1895. 

Pflichten: zwei Gesangsproben per Woche vom Sep- 
tember bis Mai, während der übrigen Zeit eine Probe wöchent- 
lich, und 3—4 Concerte jährlich. 

Gehalt vorläufig 2000 Dollars (M. 8400) per Jahr. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Professor Max Bruch, 
Friedenau bei Berlin, Albe-Strasse 3, oder die „Arion 
Society‘, Park Avenue and 59th. Street, New- York. 








Stadtmusikdirector gesucht. 


Die Stelle des Stadtmusikdireetors hier, mit welcher ein Anfangsgehalt 
von jährlich 1800 M., sowie zwei Antheile aus den Einnahmen des Musikcorps ver- 
den ist, soll baldigst besetzt werden. 

Geeignete Bewerber wollen Gesuche mit Lebenslauf und Zeugnissen bis zum 
20. August 1. J. bei uns einreichen. 

Persönliche Vorstellung ist zunächst micht erwünscht. 

Der Stadtrath zu Gera, den 18. Juli 1895. 
von Wurmb, Dr. jur. 





Geertruida Melchers 
Concertsängerin 
(Alt). 


Adresse: Goncertdirection Hermann Wolff, Berlin W., 
Am Carlsbad 19, 1. 


Maria Beihl 


Oratorien-, Tiedersängerin 
Sopran. 
Adresse: Herm. Wolff, „Carlsbad, Berlin“. 








Hofopernsänger Robert Settekorn 


(Bariton) 


Opern-, Concert- und Oratoriensänger 
Braunschweig, Kaiser Wilhelm-Strasse 19, 1. 
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Verlag von Bartholf Sentt in Pepe 


ymne 





von 


Fr. — 


©p. 93. 
Mit beſonderer Berückſichtigung des Geburtstags 


Sr. Majehät des Raiſers, 








fowie der Asa : feier 


Dlännerftimmen (unisono) 


mit Begleitung von Bled-Infrumenten und Orgel. 


(Es Fann jedoch bei Aufführungen in der Kirche die —“ bei Auf: 
führungen im Sreien die Orgel fehlen.) 


| Partitur. Pr. 1 Mk. 
| Chorfiimmen. Pr. 20 Pf. 








früher erfhienen folgende Ausgaben: 


Op. 93. Iriedensäumne: Dimmelentfprungnen, glorreihen Frieden‘, von 
Julius Sturm. 
für Solo, Chor und Orcheſter. — und Stimmen 5 ME. | 
Für Mlännerdor mit oder ohne Begleitung des Orcheſters. Part. und | 
Stimmen 3 ME. 
a — Chor oder Quartett. Partitur und Stimmen co Pf. 
Sopran oder Tenor (mit oder ohne Chor) mit Begleitung des Piano: | 
forte (Harmonium ad libitum), ı ME. 
für Alt oder Bariton (mit oder ohne Chor) mit Begleitung des Piano: 
forte (Barmonium ad libitum). ı Mk. 
für Schulen zweiftimmig. 10 Pf. 
für Pianoforte arrangirt 75 Pf. 


| — von Bartholf Senff in Leipzig. 


















Wir übernahmen zum Vertrieb: 


Alfred Richter 


Op. 3. Perpetuum Mobile für die linke Hand für Pianoforte „4. 1.80. 

Op. 16. Aus der Zopfzeit für Pianoforte. Nr. 1. Gavotte 4. 1.80. Nr. 2. Menueit 
4. 1.80. Nr. 3. Giga 4. 2.—. 

Op. 17. Valse-Caprice für Pianoforte „4. 1.80. 

Op. 18. Sechs Bagatellen für Pianoforte #. 2.50. 


Leipzig. Breitkopf & Hürtel, 
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Helden-Requiem. 


Zur 25jährigen Erinnerungsfeier 


an den Tod 
der in den Jahren 1870 und 1871 gefallenen deutschen Krieger, 
Für grossen Männerchor, Sopransolo und Orchester 


gedichtet und komponiert von 


Heinrich Zöllner. 


Op. 62. 


Klavierauszug .#. 4,50. Chorstimmen (jede einzelne 60 2.) .#. 2,40. Sopransolo- 
stimme 30.%. Orchester-Partitur und Stimmen in Abschrift. 

Eine ergreifende, in ihrem aufschwungreichen Schlusssatz mächtig erhebende, 
würdige Helden-Gedenkfeier in Tönen spielt sich in dem „Helden-Requiem‘‘, der 
neuesten Arbeit Heinrich Zöllner’s, ab. Im wesentlichen sich auf die Form des la- 
teinischen Requiems stützend, bringt das aus sechs teils für Chor, teils für Sologe- 
sang, teils für beide vereint bestimmten, knappen Sätzen besehende Werk dem Ge- 
dächtnis der 1870 und 1871 gefallenen deutschen Helden und Brüder ergreifende 
Huldigungen dar. Das ‚„‚Helden-Requiem‘“ Zöllner’s, das auch durch die poetisch 
schöne, patriotisch gehobene und schwungvolle Dichtung fesselt, eignet sich vor- 
nehmlich zur Aufführung durch starke Massenchöre, denen es durch seine überaus 
einfache harmonische Struktur jede technische Beschwernis vorab aus dem Wege 
räumt. Neben dem grossen Chor tritt noch ein kleiner Chor in Wirksamkeit, der 
sich zum Teil mit dem Sopransolo zu schönem Ensemble vereinigt. 


Leipzig. 0, F. W. Siegel’s Musikalienhandlung 


(R. Linnemann). 








Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


TITTEN TI ———— — 


BIBLIOTHEK 


für den 


musikalischen Unterricht. 


Ausgewählte Vortragsstücke für Pianoforte zu 4 Händen. 4 brosch. Bände, je 6.4. 


— Verlag von V. O. W. Vogel in Leipzig — 
Soeben erschien: 


Johann Sebastian Bach. 


Forschungen über dessen 


Grabstätte, Gebeine und Antlitz. 
Bericht an den Rath der Stadt Leipzig 


von 
Prof. Wilhelm His. 
Mit 1 Situstionsplan und 8 Tafeln in Kupferätzung. 
gr. 4. 1895. Preis 16 4. 
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ers Signale für die musikalische Welt “7 


Durch Kreuzbandversendung jährlich 9.4. Im Winterhalbjahre erscheinen die „Signale* 
gewöhnlich zwei Mal in der Woche, so dass die Anzahl der Nummern sich in der Regel auf einige | 
70 im Jahre beläuft. — Man kann jederzeit in’s Abonnement eintreten und werden die bereits | 
erschienenen Nummern nachgeliefert. — Probenummern gratis und france. — 
Die „Signale für die musikalische Welt“ — Redacteur und Herausgeber Bartholft Sentt — | 
bieten auf's Schnellste in jeder Nummer voliständigste und objective Orientirung über den Stand 
der Dinge in musikalisch-theatralischen Angelegenheiten in allen Theilen der Welt. 


Verlag von Barthelf Senff in Leipzig. 
Abonnement für die Monate 


zu 
August bis December apart 


2 Mark. 
Duroh die Post unter Kreuzband 3 Mark. | 
Expedition der „Signale Rossstrasse 22, I. Leipzig. ?. 
Bartholti Senff. 
BE — — — = J — — A. 



























Bei F. E. C. Leuckart in Leipzig erschien soeben: 


Vom goldenen Horn. 
Türkisches Liederspiel, 


Text aus dem Neu-Türkischen von Bernhardine Schulze-Smidt, 


für Solostimmen, gemischten Chor und Pianoforte 
componirt von 
Josef Rheinberger. 


Op. 182. Clavier-Partitur „4. 7,50. Singstimmen (Sopran und Bass 
à AM. 1,—, Alt und Tenor à 30.2.) #. 3,60, 











— 


Ferner erschienen soeben: 

Neubner, Ottomar, Op. 65. ‚Heraus, all ihr Blüthen“ von 
Garmen Sylva, für gemischten Chor. Partitur und Stimmen 
(30.7) M. 23,—. 

Seling, Emil, Op. 15. Waldeinsamkeit von J. von Eichendorff, 
für gemischten Chor mit Pianoforte. Clavier-Partitur 4. 2,—, 
Singstimmen (à 30.7.) 4. 1,20. 

Thiel, Carl, Op. 13. Zwei Motetten für gemischten Chor. 

No. 1. Adorabo (fünfstimmig). Partitur u. Stimmen (& 15.2. 
A. 1,40. No. 2. Domine Deus (achtstimmig). Part. un 
Stimmen (à 30.2.) 4. 2,20. 


Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä's Nachfolger (Morig Dietri) im Leipzig. 
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SIGNALE 
für die 
Muſikaliſche Welt. 


Dreiundfünfzigſter Jahrgang. 











Ne, 88. — Leiprig, Auguf, 18595. 


DVerantwortlicder Redacteur: Bartbolf Henff in Leipjig. 


Jährlich erſcheinen mindeftens 52 Nummern. Durch tie Poftanftalten und den Bud): 
bandel ift ter ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Durch die Pont mit Bremzband- 
Derfendung nach allen Orten Deutichlands und des Weltpoftgebietes jübrlih 9 Mark; nad 
lindern außerhalb des WMeltpoftgebietes 12 Marf. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Irland bei 
Herren Augener & Co.in London, 86 Newgate Street E. C. ; für Rußland in St. Petersburg 
bei dem Kaiserlichen Post-Amt. Inſertionsgebühren für die Betitzeile oder deren Raum 30 Pi. 
Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22. I. Leipzig. 





Robert Franz. 
Geſpräche aus zehn Jahren, veröffentlicht von 
Dr. Bilhelm Waldmann. 
Labenpreis 2 Mt. 
Verlag von Breittopf & Härtel in Leipzig. 

Mer Robert Franz perfönlid näher gekannt bat, wird bei Durdhlefung der 
Geſpräche“ den Eindrud empfangen, dab die Aufzeihnungen Waldmann's autbhentiich 
ind, denn in ſolcher Meife pflegte der treffliche Liedercomponift ſich wirklich über Kunft 
und Künftler au äußern. Die Erinnerung an feine Perfönlichkeit ift dadurch neu belebt 
worden. Und jo bat denn diefe Gabe einen nicht zu unterfhägenden Werth, zunächſt 
freilich für die Freunde und Verehrer des PVerewigten. Anderen, die keine Gelegenheit 
landen, mit franz zu verkehren, dürften fo mande feiner Ausiprüde befremdlid und 
jogar wunderlich erfcheinen. Indeſſen laſſen fie fich leicht erklären. 

Urſprünglich befaß franz ein harmlos naives, heitered Gemüth und eine treuberzig 
diedere Art, fih zu geben. In der zweiten Hälfte feines Lebens jedod ging allmählig 
eine merflihe Wandlung mit ihm vor, wenn auch der Grundzug feines Weſens nicht 
geradezu dadurch verwiſcht wurde. Gr zeigte fich zurüdhaltender, und feine Kundgebungen 
nahmen eine gewiſſe Schärfe, gelegentlih auch etwas Sarkaſtiſches an. a er konnte 
ſch in gereiztem Zuftande recht derb ausdrüden. Wenn man fi) aber vergegenwärtigt, 
dab Franz widerwärtige Erfahrungen im Berufsleben gemacht hatte, und überdies 
durh ein ſchweres Gehörleiden, weldes fih bis zur völligen Taubheit entwidelte, in 
eine höchft befümmernde Lage verjegt worden war, fo wird man fein gelegentlih ab: 
\onderlihes Verhalten begreiflih finden. Es war eben eine Folge feiner aus natür: 
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lihen Gründen erfolgten Berftimmungen, die auch auf feine Urtbeile über Perfonen und 
Saden einen ungünjtigen Einfluß ausübten. Die „Geiprähe* geben mehrfache Be 
lege dafür. 

Cine Steigerung erfuhr Franz' Neizbarkeit dadurh, dab er fih als Componiſt 
und Bearbeiter Bach'ſcher und Händel’jcher Werte nicht genug anerkannt glaubte. Und 
doch hat er, wenigſtens in erfterer Beziehung, ſchöne Erfolge genofien, die ihm aud 
gebührten, denn er war von jeltener Begabung für die Iyrifhe Production, und dabei 
ein echter, edler Künftler von hohem Streben, Wenn feine Erfolge nicht fo durd: 
ichlagend waren, wie er ed wünſchen mochte, fo lag das in den Umſtänden. Cr 
theilte ein Gejchid mit feinem Borgänger Franz Schubert. Diejer hatte in Beethoven 
einen mädhtigeren Zeitgenoſſen, auf den fi das Hauptintereſſe concentirte. franz ſah 
fih aber fogar, ald er 1843 mit feinen erſten Liedern in die Deffentlichkeit trat, zwei 
Größen gegenüber, die, im allgemeinen künfteriijhen Sinne genommen, ftärler waren 
als er, nämlich Mendelsfohn und Schumann. Der eritere ftand damals auf der Höbe 
feiner glanzvollen Laufbahn, und der legtere hatte fich als Liedercomponift bereits eine 
fefte Pofition erobert, die nicht zu überbieten war. Die Franz'ſchen Lieber find an- 
erfanntermaßen geiftreih, gemüthvoll, beziehentlich auch tief empfunden und characteriſtiſch, 
entbehren aber doch theilweije jener Phantafiefülle und Gefühlsenergie, welche unmittel: 
bar fascinirend wirkt. Hierin ift es begründet, daß feine Liederijpenden in der weiten, 
großen Deffentlichleit mit denen Schumann's nicht gleihen Schritt zu halten vermodhten. 
Thatſächlich eignen fie fich weniger für den Goncertjaal als für intime Kreiſe, in die 
fie denn auch tief eingedrungen find. Und diefen Kreifen werden die von Waldmann 
veröffentlichten „Geſpräche“ beſonders werthvoll fein, zumal ſich in ihnen vielfahe An: 
deutungen und Grllärungen über Auffaffung und Wiedergabe der Franz'ſchen Gelänge 
befinden. Möge man feine Fingerzeige beherzigen und damit fein Gedächtnik in Ehren 
halten. -m- 





Three Romances 
for Pianoforte by 
Herbert S. Oakeley. 
Op. 33. Price 5 sh. 
Verlag von Schott & Go. in London. 

Leiht wird man beim erften Blid auf die „Romanzen” erkennen, daß fie von 
einem guten Mufiler verfaht worden, der mit den Weſen der Compofitionstechnif wohl: 
vertraut ift, und ebenfo, daß fie von jener künftlerifchen Bildung zeugen, die Gewöhn— 
liches und Gejhmadlofes in ficherer Weife vermeidet. Doch ift in ihnen der eigentliche, 
fpecifiihe Nomanzenton zu vermiſſen, wenigftens im Sinne deutjcher Auffaflung. In 
England, woher diefe Stüde ausgehen, fieht man die Sache vielleicht anderd an. Der 
Glavierfag ift forgfam, aber theilmeife etwas überfüllt, er erinnert beziehentlich an den 
Drgelftyl, was fi daraus erflärt, daß der Componiſt Orgeljpieler ift, und zwar ein 
gerühmter. Gewiß bat es feine Schwierigkeiten, aus der Natur eines jeden Inſttu— 
mentes herauszuſchaffen, doc ift und bleibt es ein, felbft an die größten Meiſter zu 
ſtellendes Erfordernif, dem man unter allen Umftänden gerecht werden ſollte. —I- 
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Guftavb Engel. 


71 Jahre alt, ift am 19. Juli in Berlin der Doyen der dortigen Mufit:Kritit, 
Irof. Guſtav Engel, der langjährige Krititer der „Voſſiſchen Zeitung“ und (feit 
1874) Lehrer des Gejanges an der Kal. Hochſchule für Mufit, geftorben. Mit dem 
nun ſchon feit Jahren der Deffentlichkeit entrüdten Otto Gumpredt, mit den veritor- 
benen Heinrih Dorn, Richard Wuerft, Louis Chlert hat Engel Jahrzehnte hindurch die 
Elite der anfprudhspollen und gediegenen Berliner Kritit verlörpert, und wenn der 
Heine, unicheinbare Mann von all’ den Genannten Jahrzehnte hindurch den eriten 
Mag eingenommen bat, fo verdankt er diefen weniger der Bedeutung des Blattes, für 
das er ſchrieb, — denn erjt in den legten 15 Jahren hat ſich die „Boifiiche Zeitung“ 
u der großen Zeitung auögeftaltet, als welche fie ſich heute präfentirt! — nicht feis 
ner ſtiliſtiſchen Feinheit — denn auf diefem Gebiete wurde er ebenfo von dem bilder: 
reihen Otto Gumprecht, wie von dem feingeichliffenen Louis Ehlert übertroffen! — 
jondern in erfter Reihe der Gediegenheit feiner allgemeinen Bildung. Engel war von 
Haus aus Vhilologe. Seine mufitalifhen Lehrer waren der Theoretifer Marr und 
Heinrich Kotzolt, der ausgezeichnete, zu früh dem Leben und der Kunft entriffene Ger 
Jangs- Pädagoge. Am Gymnafium zum Grauen Klofter hat Engel, der damals ſchon 
Mitglied der Berliner Sing-Akademie war, fein pädagogiſches Probejahr abjolvirt, und 
defien Director, Profefior Bellermann, felbft ein Mufitichriftfteller, hat ihn endgültig der 
Zontunft zugeführt. Schriftftelleriich bezw. kritiich erft (von 1853 — 1861) am der 
jeither eingegangenen „Spener’schen Zeitung”, feitdem an der „Boffiihen Zeitung“ 
thätig, hat er gleichzeitig als .Gefanglehrer an der Kullak'ſchen Akademie der Tonkunit, 
Ipäter an der Kgl. Hochſchule pädagogiih eine ungemein fegensreiche Thätigfeit ent 
haltet. Thereſe Malten, Lola Beeth, Jetta Fintenftein, Bulß, Krolop — von den 
di et dede minorum gentium ganz zu geſchweigen — zählten zu feinen Schülern. 
daneben hat Engel, der, eine zarte Körper:Conftitution und unverheirathet, gefellichaft: 
ide Anſprüche weder zu mahen nod zu erfüllen im Stande war, nod Zeit gefun- 
den, jchriftitellerifch eine, wenn auch nicht umfangreiche, jo doch reipectgebietende Thä⸗— 
tigleit zu entfalten. Genannt fei aus bderjelben nur feine Monographie „Das mathe: 
matifche Harmonium” und feine 1884 erfchienene „Aefthetit der Tonkunſt“, ein Wert, 
dad, von ftreng claffiichen Traditionen ausgehend, doch bemüht war, eine verbindende 
drüde zu den mufilalifchen Beftrebungen der Gegenwart zu fchlagen. Von Haus aus 
it Engel, wie aus feiner ganzen mufitaliichen und wiſſenſchaftlichen Vergangenheit er: 
Närlih, eine Art mufilalifcher Alt-Conſervativer geweien; in den legten Jahren bat er, 
su defien beften QTugenden es gehörte, das gute Neue zu loben, wo immer er es fand, 
mit Vielem Frieden gemadt, was er in früheren kampfesfroheren Jahren vielleicht fri- 
ch fhärfer behandelt hätte. Cine conciliante Natur, troß feine? ungemein großen 
und weitgehenden Ginflufies allzeit maßvoll im Ausdrud, Lob und Tadel vorfichtig 
ümägend und für den letzteren die urbanfte Form wählend, fo hat er vier Jahrzehnte 
dindurh im Berliner Mufilleben eine tonangebende und führende Nolle gefpielt. Ein 
dauernde Gedenken wird ihm nicht vorenthalten werden. M. Steuer, 
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Dur und Moll. 


* Mainz, 24. Jul. Händel: Feier. Die am 21. und 22. Yuli in Main; 
veranftalteten Aufführungen der Händel'ſchen Oratorien „Deborah“ und „Heracles”, wel: 
hen die Nevifion und Bearbeitung der genannten Werte dur Friedr. Chryſander zu 
Grunde lag, waren in allem Weſentlichen von fehr erfreulihem künitleriichen Gelingen 
begleitet. Der negen 160 Stimmen zählende Chor der Mainzer Liedertafel und des 
Damengefangvereins zeigte fich trefflich vorbereitet und führte feine Aufgaben unter Herm 
Gapellmeifter Fritz Volbach's Leitung mit Liebe und Begeifterung durch. Aud das 
Orcefter, welches mit Hinzuziehung von Gembalo und Orgel dem Händel'ſchen Driginal 
getreu eingerichtet war, kam feinen Obliegenheiten in tüchtiger Weife nad. In 
„Deborah* fangen Frau Moran-Olden (Münden), Fräulein Charlotte Huhn (Köln), 
Frau Röhr:Brainin (Dannheim), die Herren Carl Dierich (Leipzig), Profeflor Mesihaärt 
(Amsterdam) und Hungar (Leipzig) die Solopartien, und wirkten mit befonderer Aus: 
zeichnung der berühmte bolländiiche Baritonift und Fräulein Huhn. Vorzüglich muhte 
fih neben ihnen noch der Leipziger Tenorift Dierih zu behaupten. Der am zweiten 
Tage gegebene „Heracles“ führte einen in Deutichland fait unbelfannten Sänger, den 
renommirten englifhen Tenoriſten Edward Lloyd, in beiter Weile ein; rau Emilie 
Herzog (Berlin), Fräulein Huhn und Herr Mesihaört vervollitändigten das treffliche 
Soliftenquartett. Ganz Hervorragendes leiftete wiederum Mesihaört in der Partie des 
Heracles. Die zahlreih erichienene Hörerfhaft folgte beiden Aufführungen mit reger 
Untheilnahme und lebhafteitem Beifall für das gebotene Gute und Vortreffliche. Die 
Kaiferin Friedrich, als Protectorin der Mainzer Händelfeier, wohnte ebenſo wie ber 
Großherzog don Helfen und andere fürftlihe Perjönlichkeiten beiden Aufführungen bei. 


* London, 8. Juni. Das am Donneritag der vorigen Woche ftattgehabte 
Goncert der Philharmonie Society enthielt in feinem zweiten Theile die Symphonie 
in F (Ro. 3) von Dr. C. Hubert Barry. Dieſes aus dem Yahre 1887 ftammenbde, 
aber neuerdingd umgearbeitete Wert wurde von dem Gomponijten in Perfon dirigirt, 
was indek nicht verhinderte, daß der Eindrud fein befonders vortheilhafter war, ja 
dab fogar viele Perfonen noch vor Beendigung der Aufführung den Saal verliehen. 
Sn der That hat Dr. Barry viel beilere Sachen geliefert als die in Rede ftehende 
Symphonie. In dem eriten Theile de Concerts waren die jehr beifällig aufge: 
nommenen Goliften: der czehiiche Piolinvirtuos Herr Ondricet mit dem Goncert 
Dp. 53 von Doorät (und Schumann’ „Abendlied* als Zugabe), dann Mad. Henicel, 
mit einer Arie aus Händel's „‚Alessandro‘“ , und endli der Pianift Mr. Leonard 
Borwid, mit den Gdur-Goncert von Beethoven. — Sarajate und feine pianiftische 
Bartnerin Mad. Berthe Marr:Goldfhmidt find wieder bier eingetroffen und haben am 
1. Juni ihr erſtes Goncert gegeben, jelbitredend zu dem altgemohnten Enthufiasmus. 
Die vorgelommenen Saden waren meift ſolche für Violine und Pianoforte, ald: Sonate 
in E von 3%. ©. Bad, Tantafie in C von Schubert, Suite Op. 34 von Emile 
Bernard; außerdem fpielte Sarajate programmgemäß feine ‚„‚Serenade andalouse“ 
und Mad. Marr-Goldihmidt die Fismoll- Fantafie Op. 28 von Mendelsſohn. — 
Die Ausbeute an fonftigen Goncerten war in der legten Woche nicht ſehr groß, und 
ed find in diefer Beziehung nur zu nennen: zwei Concerte mit Bocal- und Initrumentals 
ſachen aus der Zeit von 1226 — 1784 und aus der von 1714— 1870; eine Zöglings- 
Production im Royal College of Music; ein Concert der Bioliniftin Miß Winifred 
Robinfon und verichiedene Goncerte des bekannten Wiener Tanzcomponiften und Diri- 
genten Eduard Strauß mit feinem wohlgeſchulten Orcheſter. Die legterwähnten Dar: 
bietungen find, wie übrigens noch zu jagen ift, von ihrem Anbeginn ab bis jept ftets 
von nambaftem Erfolg begleitet geweſen. 
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* Den Umbau de3 königl. Opernhauſes in Berlin leitet jet der 
Negierungs:Baumeifter Heim, nachdem die anfänglich damit betrauten beiden Negierungs: 
Baumeifter eine zu lange Friſt für die Fertigſtellung beanipruchten. Sekt ſoll der 
Umbau, für den ein Roftenanfhlag von 1200000 ME. gemadt worden iſt, bis läng— 
tens 1. December d. %. vollendet fein. Es werden zwei neue Treppenanlagen für 
den zweiten und dritten Rang geſchaffen. Am Wartet jollen die Parfetlogen und das 
Barterre fortfallen und die hinteren Reihen ähnlich wie im Schaufpielhaufe durch einen 
Mittelgang getrennt werden. Die zur ebenen Grde gelegene Gonditorei wird räumlich 
verkleinert und der gewonnene Platz für den neu zu fchaffenden Bibliothefraum ver: 
wandt. Die Anordnung der Pläge auf der Galerie wird verändert, die Holzwände 
verjchwinden, und der Raum wird amphitheatralifch eingerichtet. Nach der Seite der 
Straße Unter den Linden follen drei große Gingänge geichaffen werden, die jeitlichen 
Eingänge kommen in Fortfall. Auberdem wird das innere des Haufes vollitändig 
renovirt. 


* In Dresden fanden nach dem ſtatiſtiſchen Rücblick an beiden Hoftheatern 
(Alte und Neuftadt) in der abgelaufenen Saifon (vom 29. Juli 1894 bis zum 
23. uni 1895) insgefammt 502 Voritellungen jtatt. Auf die Oper im Altjtädter 
Hoftheater kamen 232 Borftellungen. Zum erften Male erfchienen folgende Opern: 
„Hamlet“ (Thomas), „Falſtaff“ (Verdi), „Hänfel und Gretel” (Humperdind), „Dämon“ 
(Rubinftein), „Attila (Ad. Guntel), „Ingrid“ (Grammann), „Der Apotheler* (of. 
Haydn, 1768 comp.), „Das Irrlicht“ (Grammann). Die vier legtgenannten Opern 
famen zum überhaupt erften Mal zur Aufführung. Sechs Opern wurden neu einjtudirt, 
darunter die fünfhundertite Aufführung des „Freiſchütz“. 


* Un der Sommeroper im Flora-Etabliffement in Charlotten: 
burg bei Berlin gelangte am 23. Juli die Oper eines franzöfifchen Gomponiften zum 
eriten Male auf deutihem Boden zur Aufführung. Die dreiactige Oper, zu der Armand 
Silveftre und Ariftide Gandrey das Libretto geichrieben, nennt fih „Der Lootſe“ (le 
pilote), der Gomponift, ein Schüler Gounod's, heißt J. Urich. Das Merk hinterließ 
in mufitalifher Beziehung einen guten Gindrud und trug dem die Premiere felbit 
leitenden Gomponiften einen ebrenvollen Erfolg ein. 


» Die neue Operette von Johann Strauß, melde im nächſten Winter 
im Theater an der Wien in Scene gehen wird, führt den Titel „Waldmeifter“. 


* Die legte Operette Franz; von Suppé's, an welder der Componiſt 
bis kurz vor feinem Tode gearbeitet, ift jegt ihrem Titel nad bekannt geworden. 
Sie heißt „Das Modell“ und wird betanntlih das gründlich renovirte Garltheater in 
Wien unter der neuen PDirection Franz Jauner im Herbit eröffnen. 


»*» Die legte Aufführung des „TZannhäufer* im Coventgarden- 
Theater in London, die nad dem Mufter der Parifer Grand Opera ohne jede Kür: 
zung erfolgte, ſchlug im Hinblid auf Länge faft alle früheren Records. Sie endete 
erft genen halb zwei Uhr Morgens. Schuld hieran war allerdings aud der Umitand, 
daß die Zwilchenpaufen, wie ftet3 im Coventgarden der Fall, aud an diefem Abend 
ungewöhnlich lang auäfielen. Einem Zufchauer gegenüber, der dieferhalb bei dem Di: 
rector vorftellig wurde, beflagte ſich dieſer — es ift befanntlih Sir Auguftus Harris 
— bitter darüber, daß feine Stars die unausrotibare Gewohnheit haben, ihre Privat: 
angelegenheiten und Gorrefpondenzen während der Zwiſchenactspauſen zu erledigen und 
in diefer Zeit Bejuche zu empfangen. Gin minder vornehmes und galantes Publicum 
ald das des Coventgarden würde allerdings nicht die Geduld bejigen, zu warten, 
bis die verſchiedenen Primadonnen ihre Schneiderrehhnungen bezahlt und die Billets 
an ihre Berrehrer verjandt haben. 
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* Das neunte Pfälziſche Sängerfeft it am 21. und 22. Juli in 
Ludwigshafen abgehalten worden. Ueber 1200 Sänger betheiligten fih daran. Der 
erste Tag gehörte ausichließlih dem Belang und brachte ald Hauptwerk mit Orcheſter 
die Gantate „Columbus* von Heinr. Zöllner unter Leitung deö Gomponijten. Am 
zweiten Tage wurde neben Mendelsſohn's „Feſtgeſang an die Künitler“ als gröfere 
Novität Neinh. Beder'd „Vor der Schlacht“, ebenfalld vom Componiſten dirigirt, ge 
fungen. ferner producirten fih die Gefangssoliiten Fräulein Anna Heinde und Herr 
Rüdinger aus Mannheim, fowie Herr Georg Keller (Ludwigshafen) in beifallswürdigen 
Vorträgen, und endlich feierte der eminente Geiger Gear Thomſon al3 einziger In— 
ftrumentaljolift einen großen Triumph. 


* In Wien fand am 23. Juni ein Feſt zu Chren des befannten Componiten 
der Kärntner Lieder, Thomas Koihat, Statt, an welden 45 Gejangvereine mit 
1400 Sängern und ein nad) Tausenden zählendes Publicum Theil nahmen. Es galt 
das 2bjährige Wirken Koſchat's als Componiſt und feinen 50. Geburtstag zu feiern. 


x» Indem an 21. Juli zu Lüttich abgebaltenen internationalen Gefang: 
wettjtreite, an welchen: deutjche, fränzöſiſche, belgiiche und holländiſche Geſangvereine 
tbeilnahmen, haben deutiche Sänger ſchöne Erfolge errungen. In der dritten Abtheilung 
wurde einftimmig der Ehrenpreis mit der größten Auszeichnung und mit Glüdwünfhen 
der Jury dem deutfchen Duartettverein Rheingold aus Grefeld zuerfannt. Den zweiten 
Preis errang in der erften Abtheilung der Gladbacher QDuartettverein. Bei der Zuer: 
fennung des eriten Preijes für den internationalen Wettbewerb kam es in der Jum 
zu lebhaften Erörterungen; man war einig darin, dab nur zwei Gejangvereine auf 
diefen Preis Anſpruch haben: die belgiihe Union chorale aus leron und der 
Quartettverein Rheingold aus Grefeld, Schließlich fiegte der eritere Verein mit 14 
gegen 13 Stimmen. 

*» Der GClapviervirtuofe Moriz Nofenthal concertirte zum eriten Male 
in London und feierte ungewöhnliche Triumphe, auch der Geiger Willy Burmefter kann 
auf eine Reihe von Erfolgen in der beendigten Londoner season zurüdbliden. 

* Der Biolinvirtuofe Profeffor Adolph Brodskhy hat die Stellung 
eines Directord® am Royal College of Musie in Mandefter übernommen. 

* Herr Hofcapellmeijter Rich. Sahla in Büdeburg eröffnet dafelbit 
am 1. October d. 38. eine Schule für fämmtlihe Orcheiterinftrumente, Glavieripiel, 
Theorie der Mufit und Gefang. 

» Dperndirector Arthur Nidifh aus Pet wird in der nächſten Sailon 
die zehn Philharmoniſchen Goncerte in Berlin (Goncertdirection Hermann Wolff) leiten. 
In London, wo Herr Nidifh während der season eine Neihe von Ürcheiterconcerten 
dirigirte, waren feine Erfolge bedeutend. 

* Gapellmeifter Brofeffor Dr. Carl Reinede bat aus Geſundheils— 
rüdfihten um die Entlaffung aus feiner Stellung als Dirigent der Gewandhausconcerte 
in Leipzig nachgeſucht, und die Goncertdirection hat in voller Anerkennung der lang: 
jährigen verdienftvollen Wirkſamkeit Reinecke's dem Geſuche entiprocen. 

* Hofcapellmeifter Zumpe in Stuttgart ift um feine Entlaſſung 
eingetommen, die ibm auch bewilligt worden ift, und wird die Leitung des Kain: 
Orcelterd in München übernehmen. 


* Zum Dirigenten des Gefangvereing „Orpheus“ (gemiſchter 
Chor) in Solingen wurde unter zahlreichen Bewerbern Herr Mufikdirector Franz Leu 
aus Köln gewählt. 

* Herr Frank van der Studen, der langjährige Dirigent des Männer: 
geſangvereins „Arion? in New:Nort, hat diefe Stellung verlaffen, um die Leitung der 
Symphonieconcerte in Gincinnati zu übernehmen, 
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« Wir machen nochmals daraufaufmerffam, daß die Internatio: 
nale Breisbewerbung um die Prämien der Rubinftein:-Stiftung in Ber: 
lin zwifhen dem 20. Auguft und 1. September, und zwar im Saal Bedjltein, ftatt- 
finden wird. Es find zwei Preife von je 5000 red. ausgefegt; der eine für Com: 
pofitionen (1 Goncertftüd für Glavier und Orcheſter, 1 Sonate für Glavier allein, oder 
für Clavier und ein oder mehrere Streidhinftrumente und ferner einige kleine Clavier— 
füde), der andere für den beften Vortrag eines Glavierconcert® von A. Rubinftein, 
Verten von Bad, Haydn oder Mozart, Beethoven, Chopin, Schumann und Liszt. 
Beide Prämien können aber auch einem und demfelben Bewerber zufallen, wenn er in 
beiden Eigenihaften als derjelben werth erachtet wird. Im Falle der Nichtzuerfennung 
einer oder beider Prämien können an ihrer Statt zwei zweite Prämien von geringerem 
Betrage beftimmt werden. Die Bewerber (nur männlichen Geſchlechts) müflen fih im 
Alter von 20—26 Jahren befinden; Nationalität und Gonfeffion find 
gleihpültig. Anmeldungen find fchriftlih bis zum 22. Auguſt 1895 an das 
Bureau des St. Peteröburger Gonfervatoriums, Theaterſtraße No. 3, zu richten, und 
zugleich die nötbigen Documente oder deren amtlich beglaubigte Gopien über Perſona— 
lien und Alter beizufügen. Proſpecte find auch bei der Goncertdirection Hermann Wolff, 
Berlin, „Am Carlsbad“ 19, zu haben. 


# Der Preis der Meyerbeer: Stiftung in Berlin ift in diefem Jahre 
nit zur Vertheilung gelangt, da nach dem Urtbeile der dazu berufenen Preisrichter 
die Ausführung der geitellten Arbeiten nicht genügt hat. 


+ Der Wittwe Anton Rubinftein'3 it vom Kaifer von Rußland eine 
Jahrespenfion von 3000 Rubel auögefegt worden. 


*» Der greife Wiener Gomponift Anton Brudner erhält auf kaiſer— 
lie Anordnung Wohnung im Belvedere. Die Erzherzogin Marie Balerie kündigte 
dem verdienſtvollen Mufiter diefen Act kaiſerlicher Huld perfönlih an. 


* In Bonn wurde Ende Juni zum Belten der Julius Langenbad:Stiftung 
(Heimathhaus für unbemittelte Mufiler-Wittwen und :2ehrerinnen) in der Beethoven: 
halle ein großer Bazar, verbunden mit mufitalifhen Aufführungen, veranftaltet. Auch 
Damen von Köln wirkten hierbei mit. Das Ergebniß des Bazard wird auf 15 000 ME. 
tarirt, Für die Stiftung bat befanntlih die Wittwe des Mufikdirectord® Langenbach 
mei Häufer, fowie ein Gapital von 50000 Mt. zur Verfügung geftellt. 


* Dem verftorbenen Theaterdirector Dr. Otto Deprient iſt in 
Jena ein Grabdenkmal geſetzt worden. Es befteht aus ber mwohlgetroffenen Broncebüjte 
des früh Verewigten, welche auf einem Granitfodel mit der Inſchrift „Dur Kampf 
jum Frieden“ rubt. 

* Die Geburtsftätte Konradin Kreutzer's, die Ihalmühle bei Meß— 
irh (Zuttlingen), ging um die Summe von 62 500 Mark in den Beſitz von Kornelius 
Gorenfio aus Friedrichsſhal bei Karlsruhe über. Bisher gehörte das Beſitzthum den 
Nachtommen eines Bruders des Componiften. 

* Der Mufitverleger Herr Ernft Eulenburg in Leipzig wurde 
von der Reggia Academie di 8. Cecilia in Rom zum Ghrenmitgliede ernannt. 


* Sir Auguftus Harris, der bekannte Londoner Theaterdirector und Unter: 
nehmer, ift vom Herzog von Goburg:Gotha mit dem Großkreuz des Sadfen:Erneftini: 
Ihen Hausordens decorirt worden. 

*Johann Strauß hat vom Sultan den Mebididin-Drden 3. Claſſe erhalten. 

*» Dem Kammerfänger Emil Gödße ift anlählich feines Gaſtſpiels am 
Hoftheater in Stodholm vom König von Schweden das Ritterkreuz ded Waſa-Ordens 
verliehen worden. 
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* Richard Gende, ber berühmte Operetten-Librettiſt und Componiſt, iſt am 
15. Juni in Baden bei Wien geſtorben. Er ſtand im 73. Lebensjahre. In Danzig 
als Sohn des dortigen Theaterdirectors geboren, wandte er ſich nach abſolvirten medi— 
ciniſchen Studien der Muſik und dem Theater zu. Er wirkte von 1848—1867 an 
einer Reihe von Bühnen ald Gapellmeifter und kam in dieſer Eigenihaft 1868 aud 
nah Wien, wo er fih für lange Zeit fehhaft machte. Hier vereinigte er ſich nament— 
lih mit F. Zell zu gemeinfamer Arbeit und verfaßte für Strauß, Suppe, Millöder 
u. ſ. w. zu deren erfolgreidhiten Operetten die Terte. Bon jeinen jelbitcomponirten 
Dperetten gelangten bauptiächlich der „Seecadet” und „Nanon‘‘ zu großer Beliebtheit. 
Auch feine hHumoriftiihen Männerhöre und Sologefänge wurden und werden nod viel 
gelungen. 

*» Die frühere Opernfängerin Fräulein Roſa Kadpari, unter der 
Förſter'ſchen Directionsperiode Mitglied des Leipziger Stadttheater, ift am 6. Juni in 
Leipzig: Gohlis geitorben. 

* In Heidelberg ftarb am 13. Juni im Alter von 77 Jahren die frühere 
Primadonna des Frankfurter Stadttheater Frau Eliſabeth Haafe:Eapitain 
Sie war in den fünfziger und fechziger Jahren eine Zierde der Frankfurter Oper, in 
erfter Ehe mit dem Sänger Anſchütz und 1857 mit dem Schaufpieler Friedrich Haale 
verbeirathet. Diefe Ehe wurde fchon 1860 wieder getrennt. Bald darauf zog ſich 
die Sängerin von der Bühne zurüd und bat feitdem in Heidelberg in aller Zurüd: 
gezogenbeit gelebt. 

+ In Bad Wildungen it am 14. Juni die Kammerfängerin Frau Julie 
Koch-Boſſenberger, das langjährige hocdhgeihägte Mitglied des königl. Theaters 
in Hannover, geitorben. Sie war im Goloraturgefang eine ausgezeichnete Künitlerin 
und erfreute fih nit nur auf der Bühne, fondern auch im Goncertfaal allgemeiner 
Sympatbien. 

*» In Hannover jtarb am 18. Juni im 60. Lebensjahre der früher jebr 
geihägte Opernfänger Joſeph Bletzacher, langjähriger Vertreter jeriöfer Baßpartien 
am dortigen Hoftheater. 

*x In Caſſel iſt die einzige bis jegt noh am Leben gewejene Tochter Louis 
Spohr's, Frau Emilie Zahn, welde die Gattin eines Fabrikanten war, im Alter 
von 89 Fahren geitorben. Selbit hervorragend muſikaliſch begabt, verfäumte fie bis 
in ihre leßte Lebenszeit felten eine Goncertaufführung. 


* Auf feiner Billa bei London ift einer der hervorragendften Initru: 
mentenbauer Englands, William Ebsworth Hill, im Alter von 78 Jahren 
neltorben. Er ftammte aus einer Familie, die feit mehr als 200 Jahren auf dieſem 
Gebiete Tüchtiges leiſtete. 


* In Utrecht iſt am 30. Juni der Chordirigent 3. EC. M. van Riemsdijk, 
Vorfigender der Gefellihaft für Geſchichte der Muſik im Norden der Niederlande, geftorben. 


* In Kopenhagen ftarb am 1. Juli, 76 Jahre alt, Kammerfänger Peter 
Schramm, ein ehemals treffliher Baritonift und langjährige Mitglied de Hol: 
theater8 in Kopenhagen, 


* In Bojton ift am 10. Juni der Componift und Gefanglebrer am dortigen 
Gonfervatorium, Martin Roeder, im Alter von vierundvierzig Jahren geftorben. 
Roeder, ein geborener Berliner, führte in feiner Jugend als Gapellmeifter einer italie: 
nifhen Opern-Truppe ein vielbewegte® Wanderleben. Bor ſechs Jahren nahm er eine 
Stelle ald Gefanglehrer in Dublin an, um von dort nad Boſton zu überfiedeln. Er 
componirte mehrere größere Gejangwerte und Opern, auch als Schriftiteller war der 
Verftorbene mehrfach thätig. 
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Kovitäten. 


* Gigenartige Lieder für gemifchten Chor hat der böhmiſche Gomponiit 
Anton Dootat ald Op. 29 bei Fr. Kiftner in Leipzig ericheinen laflen- Dem Charac« 
ter nah von gemüthlich anfpruchslofer Art, find fie geeigneter für einen Meinen als 
für einen großen Chor. Den Nahdrud hat der Gomponift weniger auf das melodijche 
wie auf das harmonische Element gelegt, welches ſich ganz interefiant entwidelt, obſchon 
es mit Bezug auf die ftellenweife ſehr abjonderlihen Terte nicht immer motivirt er: 
iheint. Im vocaler Hinficht find die Lieder praktisch gefegt, nur läßt fich bier und da 
correcte Declamation vermiffen. Der Componiſt giebt nämlid mehrfach fchweren Sil: 
ben kurze und leichten Silben lange Noten, während ed doc umgekehrt fein mühßte. 
Der Lieder find im Ganzen vier. Preid der PBartituren von Nummer 1, 2 und 3 
a1 Mt 20 Bf. Stimmen à 20 Pf.; No. 4: Partitur 1 Mt, Stimmen a 25 Pi. 
— Partitur und ein Eremplar Stimmen der einzelnen Lieder koften 2 ME. 


* IInter dem Titel: „Bagatelles“ find fünf Salonftüde (Op. 37) für 
Glavier von Marie Joſeph Erb in Tr. Kiftner's Verlage zu Leipzig berausgelommen. 
Beim Durchſpielen diefer Tonfäge wollte e8 und Anfangs fcheinen, als ob der Drud: 
fehlerdämon bier und da fein boshaftes Spiel getrieben habe. Bald merkten wir dann 
aber, dab der Componiſt feiner Ausdrudsweife freien Lauf gelaflen, ed mithin jo bat 
haben wollen, wie's daſteht. Man kann feine Tonfprahe in einem gemillen Sinne 
originell und mindeftend apart nennen. Indeſſen müflen wir für unfern Theil geftehen, 
dak fie doch einigermaßen zu picant und manirirt gehalten ift. Anderen wird fie je: 
doh amufant erfcheinen, was dem Autor zu gönnen ift, da er offenbar viel Mühe auf 
fine Stüde verwendet hat. Sie führen der Neihe nad die Ueberſchriften: Aubade, 
Mandola, Valse-Bluette, Chanson slave und Guitare-Valse. Die Nummern 1, 
2, 3 und 5 koften pro Stüd 1 Mt. 20 Pf. Der Preis für Nummer 4 dagegen 
beträgt nur 60 Bf. 


* Eine Dame Namens Agathe Bader Gröndahl hat ald Op. 32 
drei „Etudes de Concert pour Piano“ im Verlage von Wilhelm Hanjen in Kopen: 
bagen und Leipzig erjcheinen laſſen, die fich fehen lafjen können, obwohl es genug 
befiere, ja weit beflere Productionen diejer Art giebt. Gewiß würde aber mancher 
Glavierlehrer zufrieden fein, wenn er fo etwas zu Stande bringen könnte, wie die dor: 
genannte Vertreterin bes ſchönen Geſchlechtes. Daß fie felbft eine wadere Pianiftin ift, 
läßt ih aus ihrem Glavierfag fließen. Jede der drei Etuden dient übrigens einem 
beftimmten techniihen Zwecke. Mer fi mit ihnen befaflen will, muß ſchon über eine 
anfehnliche SFingertechnit gebieten. Das Heft koftet 2 Mt. 50 Pf. 


* Die Gattung der Clavier-Etude hat einen Zuwachs von zwei „„Etudes 
de Concert‘ (Op. 52, Preis 2 Mt. 50 Pf.) erhalten, deren Autor N. Lago beißt. 
dieſelben find ebenſo brauchbar wie mande andere derartige Grjeugniffe, obwohl nicht 
bervorragend und neu in der Erfindung No. 1 ift zur Geläufigkeit für die rechte 
Hand und No. 2 bauptfächlich zur Uebung des Octavenfpieles im Wechſel mit anderen 
Intervallen beftimmt. Erſchienen find die Etuden bei N. Simrod in Berlin. 


* 86 kleine und leichte Violin-Duette, aus den Werken älterer Geiger 
entnommen, find von Richard Hofmann bei fr. Kiftner in Leipzig herausgegeben wor: 
den. Die fyftematifch geordnete Sammlung bat den Zwed, als ergänzende Material 
für Anfänger zu der von ihnen benugten Biolinfhule zu dienen. Man kann diefe 
Publication empfehlen, da fie jungen Schülern neben den technischen Uebungen Gelegen: 
beit zu aufmunternder mufitalifher Unterhaltung giebt. Bon den beiden vorliegenden 

a foftet ein jedes 2 Mt. Zwei weitere Hefte a 2 Mt. 50 Pf. ftehen noch in 
usſicht. 


Signale. 














Opernrepertoire, 











wien. 4. Juni. Der Tronbadour v. Verdi. 6. Juni. Das Irrlicht v. Grammann. 28. Juni. Der hot v. Moyorboer. 14. Juli. Trompeter v. Säkkingen 
K. K Hof-Operntheater. |6, 8. 14, u. 29. Juni. Figaro’s|7. Juni. Die weisse E von | 28. 
23. Juli. Wiener Walser: Die Pup-| Hochzeit von Mozart. * Boieldieu, E rn —— —— und Gretel von| v. Nessler. 
penfoe, Sonne u. Erde, Ballets.|7. Juni. Violetta von Verdi, 9. Juni. Tannbäuser v, Wagner, |28. u, 30. Joni. Orpheus in der 
24. u. 80. Juli. Excelsior, Ballet.|o Juni. Carmen von Bizet, 12. Juni. Der Waffenschmied von| Unterwelt von Offenbach. Concertrevue 
25. 28. u. 31. Juli. Kund um 12. Juni. Fliegender Holländer v.| Lortzing. 3. Juli. Der Freischütz v. Weber. 4 
Wien, Ballet. Wagner. - 14. Juni. Das Irrlicht v. Grammann. |5. Juli. Die mentstochter v, Basel. 

26. Juli. Die goldene Märchen-| 13, u. 16, Juni. Rienzi v. Wagner. | Cavalleria rusticana v.Mascagni.| Donizetti. Das ersprechen hin-/26. Mai. Concert des Basler Ge- 
welt, Ballet. 16. Juni. Cavalleria rasticana von 16. Juni. Undine von Lortzing. ter'm Herd v. Baumann. sangvereines. Seligpreisun 
27. Juli. Die Sireneninsel, Der Mascagni Die Puppenfee, Ballet. | 17. Juni. Margarethe von Gounod.|7. Juli. Die Meistersinger von| v.Frank. Solisten: Frau Uzielli 

Teufel im Pensionat, Die Pup-| 18. Juni. Die Jüdin v. Halevy. 19. Juni. Lohengrin von Wagner.| Nürnberg von Wagner. (Bopsan}, Hr. Kaufmann, Hr, 
penfee, Ballets. } u. Juni. Hugenotteu von Meyer-|21. Juni. Hänsel und Gretel von andreuter-Kündi (Tenor), Hr. 
— Coppolis Burschenliebe,| beer. j \ | Humperdinck. j Orelio (Bass) u. Hr. Messchaört 
e Hochzeit im Frisirsalon,|23, Juni. Tannhäuser v. Wagner. |22,, 23.u. 25. Juni. Die verkaufte (Bariton), 
Ballets, j i 24. Juni. Aida v. Verdi. ' Braut von Smetana. ‚Leipzig. Köln 
1. August. Lohengrin v. Wagner. | 26, Juni. Die Feon von Wagner. 28, Juni. Czar und Zimmermann Stadttheater. 72. Niederrheinisches Musikfest 
2. August, Carmen von Bizet, 27. Juni. Hänsel und Gretel von] von Lortzing. 1. u. 19. Juni. Rigoletto v. Verdi.| nt. Leit. d. Hrn. Prof. Dr. Wüll- 
3. August. Der Trompeter von) Humperdinck. 30. Juni. DieZauberföte v. Mozart. 2. Juni. Oberon von Weber. ner u. unt. Mitwirk. v. Marcella 
Säkkingen von Nessler. .... 29. Juni. Nachtlager in Granada 18. Juni. Tannhäuser von Wagner. Sembrich, Johanna Nathan Char- 
4. — Die Hugenotten von| vou Kreutzer, | 4. u. 10. Juni. Hänsel und Gretel v. jotte Huhn, W. Birrenkoven, K. 
r — Hanse) En ... . Dresden. WERE jene er a5 la ——— w Perron, A. Sistermans u. Eugen 
RA dinck Harleuuin als Königl. Hoft heate T. ee : —F 3 estLer. ib, Juni. Walküre v. —— d'Albert. 2. Juni: Ouv. Ddur v. 
umperdinck. q ‚1. u. 22. Mai. Lohengrin von 2. Mai. Hochzeitinoıgen v. Kaskel.|7. Juni. Nachtlager in Granada Händel; Te deum v. Wüllner: 
Elektriker, Ballet. Wagner. — Der Waffenschmied von * Kreutzer. Die Jahreszeiten von Haydn. 
2. 24. Mai. Der Freischtiz v.| Lortzing. 9. Juni. Carmen von Bizet. * : Wi R 
... München. Weber. 5. u. 26. Mai. Tannhäuser und der|12. Juni. Fidelio von Beethoven. —— —— — 
we — . _16,.0.14.. Sängerkrieg auf der Wartburg! 14. Juni. Meistersinger von Nürn-| J Mozart: Faust, IN. Theil, v. 
— osef in Aegypten von|, „20 Mai. Mignen v. Thomas von Wagner. x; berg von Wagner. N Schumann; Parsifalschlussscene 
ebul. > Mai Martha von, 7 Mai. Figaro’s Hochzeit von ®- Mai. Miguon v. Thomas, 16. u. 27, Juni. Die Stumme von v. Wagner ; Sinfonia eroica von 
3., 15. und 26. Mai. Martha von) "ypozart. 12. Mai Der Trompeter von Säk-| Portici von Auber. Beethoven. 4. Juni: Symph 
Flotow. — '8. u. 21, Mai. Martha von Flotow. kingen von Nessler. : 18. Juni, Jobaun von Paris von paur v. Brahms: Arie v. Schu- 
b. Mai. Trompeter v. Säkkingen| , „76. Mai. Das Nachtlager in |15 Mai. Hochzeitmorgen v. Kaskel.! Boieldieu. Bastien und Bastienne| „ort: Claviercone. Gmolly Mas. 


von Nessler, ; 

7. Mai. Meistersinger von Nürn- 
berg von Wagner. 

8., 10. 16., 21., 28, und 31. Juli. 
Figaso’s Hochzeit vou Mozart. | 


11. Mai. kegimentstochter von] 
Donizetti, | 

12. Mai. Tristan und Isolde von 
Wagner 


18, Mai, Goldenes Kreuz v. Brüll.! 
19. Mai. Fliegender Ilolländer v.“ 

Wagner. | 
22. u. 25. Mai. Rienzi v. Waguer. 
23. Mai, Fidelio v. Beethoven. 


29. Maı. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. 
30. Mai, Lohengrin von Wagner, 


3. Juni. Der Freischütz v. Weber. | 


Granada von Kreutzer. 
ı1. Mai. Falstafl von Verdi. 
12. Mai. Der fliegende Holländer 
von Wagner, 
16. u. 25. Mai. Hänsel und Gretel 
von Humperdinck, N 
18. Mai, Tannbäuser v. Wagner. 
19. Mai Undine von Lortzing. 
23, u. 30. Mai Des Teufels An- 
theil von Auber, | 
26. Mai. Margarethe v. Gounod. 
28, Mai. Der Troubadour v, Verdi. 
20. Mai. Fidelio von Beethoven. 








Kassel. 
Königl. Theater. 
2. Juni. Die Afrikaneriu v. Meyer- 
beer, 


Burschenliebe von Bayer. 

17. Mai. 
uada von Kreutzer. 

13. Mai, Der Prophet von Meyer- 
beer 

23. Mai, Die Meistersinger von 
Nürnberg von Wagner, 


29. Mai. Dalibor von Smetana, 
3. Juni. Lohengrin von Wagner, 
5. Juni. Der fliegende Holländer 


vou Wagner, 

6. Juni, Hochzeitmorgen v.Kaskel. 
Die Puppenfee, Ballet. 

9. Juni, Cavalleria rusticana von 
Mascagni, Hänsel und Gretel 
von Humperdinck. 

16. Juni. Aida von Verdi. 

19, Juni. Dalibor v, Smetana. 


} 


Das Nachtlager in Gra-| 21. Juni. 





von Mozart, 2 ' delssohn; Wallfahrt n. Kevelaer 
Freischütz v. Weber. ‚ v. Humperdinck; Oberon-Ouv. v, 
23. u. 28. Juni. Musketire der Weber; Lobgesang a. Moses v. 
Königin von Halevy. Bruch; Vorsp. u Friedensgesang 
a4. Anal. Der Prophet v. Meyer- a. Guntram v, Strauss; Clavier- 
er, - 2 0 No. 2, Adaur, v iszt; 
26, J uni. Das liheingold v. Wagner. aa v. Franz: — ——— 
30. Juni. Don Juan von Mozart. Schluss nebst Ilaus Sachsens 
2. Juli. Hans Heiling v. Marschner. Ansprache v. Wagner 
3. Juli. Musketire der Königin v.' P 3 — 
Solothuru. 


Halevy. 
5. Juli. Fra Diavolo von Aunber. 5, Mai. Concert gegeben v. Män- 
i 


7. Juli. Hänsel und Gretel vou nerchor u. Cäcilienverein unter 
Humperdinck. Jolanthe von Mitwirkung v. Frau Klein-Acher- 
Tschaikoweky. maun (Sopran), Herrn Troyon- 


9. Juli. Fidelio v. Beethoven. | 
12. Juli Waffenschmied von! 
Lortzing. | 


Bläsi (Tenor) u. Herrn Herm. 
Andrew (Bariton). 





zlc 


(300% 


> 


| 


Signale. 603 


Conservatorium 
Musik md darstellende Kunst: 


der unter dem Protektorate Ihrer k. und k. Hoheit der durchlauchtigsten 
Kronprinzessin-Witwe Erzherzogin Stephanie stehenden 


Gesellschaft der Musikfrennde in Wien. 
Schüler-Aufnahme für das Schuljahr 1895 96. 


Dieses von der Gesellschaft der Musikfreunde im Jahre 1817 gegründete 
Institut bietet den Unterricht auf dem Gesammtgebiete der Musik und der 
darstellenden Kunst in Oper und Schauspiel. 


Der Unterricht wird von 59 Lehrern in Vor- und Ausbildungsschulen, 
und zwar in nachbenannten Fächern ertheilt: Solo- und Chorgesang, Streich- 
und Blas-Instrumente, Clavier, Orgel, Harfe, Harmonielehre, Contrapurkt, 
Composition, mündlicher Vortrag, Mimik, dramatische Darstellung, italienische 
und französische Sprache, L.iteratur- und Musikgeschichte und andere Hilis- 
fächer für ästhetische und körperliche Bildung. Ueberdi®s bestehen Solo- und 
Gesammt-Uebungen und erstrecken sich die Letztgenannten auf Chorgesang, 
Kammer- und Örchestermusik, Opern- und Schauspiel-Productionen, welch 
Letztere auf den hierfür eingerichteten VUebungsbühnen abgehalten werden. 


Das Schuljahr beginnt am 


16. September 1895 und währt bis 15. Juli 1896. 


Die Aufnahme-Prüfungen finden in der Zeit vom 16. bis 20. Septbr. 


statt. Der Unterricht kostet je nach den l,ehrfächern für ein Hauptfach mit 
allen lehrplanmässig damit ————— Nebenfächern zwischen 100 und 200 fi. 
pro Jahr. 


Das Schulstatut wird gegen Einsendung von 40 kr. ab 15. August franco 
übermittelt. Anmeldungen zum Eintritt (schriftlich oder mündlich) vom 2. Sep- 
tember an. Für die Unterbringung Auswärtiger in Wohnung und Verpflegung 
bei achtbaren Familien wird auf Wunsch Nachweisung ah Be 


3. N. Fuchs, Ludwig Koch, 


Director. General-Secretär. 


Anl. Akademie der Tonkunst in München. 


(Vorschule — höhere weibliche Abtheilung — Hochschule. / 
Beginn des Studienjahres 1805/65 am 17. September, Anmeldung am 
17. und 18. im Sekretariate (k. Odeon), Prüfung am 19, und 20, Sep- 
tember ds. Js. Näheres im Statut, zu beziehen durch das Sekre- 
tariat der Anstalt. 


Die Direktion der k. Akademie der Tonkunst. 


Karl Freiherr von Perfall. 
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Gonservatorium der Musik 
. as 
n Köln 
(zugleich Theaterschule für Oper und Schauspiel) 
unter Leitung des städtischen Kapellmeisters Herrn 


Professor Dr. Franz Wüllner. 


Tas Ceniervaterrum beftebt aus einer Anfttumenta: 
und Blasımlirımenter, einer Wunkibeene:, 


ſowie einem Seminar für Klanierichrer 


'Dule Cladiet. Trgel, Harfe, Streich 
einer Geiang · unt Opern⸗ bezw. Schauſpielſchule. 
Für die Ausbildung ven Irganiften uud Kirchen. 
mufil- Firigenten keitebt ein Curus für xitutgit Die Anftalt befugt Borbereitungsclaſſen für 
Clavier, Zıoline. Zıelencel, Selegeſang und Harie und läfı Ho'pitamten zum Cheorgejang, 
zu den Orcheſterübungen, muftlitteraturgeicichtlicen und mufikpadagogiſchen Borleiungen, 
event auch zum Unterricht in Bieloncell, Contrabaß und ten Dlasinfirumenten zu 

Als Yebrer find tbätig Lie Herren: Breieiier Dr. F. Büllner, Concertmeifter F. Ardım, 
MD Bod, E. Vöriher, Tomtapellmeifter Coben, © %& GCertella, 9 Eibenihäg, Directot 
Dr. Erkelenz, R Erner, $ ®. Araufe, R. isriede, F. Grügmacher, Concertmieifter W. Heh, 
E. Heuier, Tber-Regiifeur A Hejmann, N. Hompeih, Proiefior G. Ienfen, H. Katena, 
E. Kep, Preiciier Dr DO. Maumell, A Krögel, — E. Lewinger, Königl. Kufl: 
Director E Mertte, ug v Ttbegraven, Kammereirtuos M. Bauer, P Sadonvp, 8. Schub 
Deruburg. E Schulze, gl. Mufit-Directer I. Schwarg, Toncertmeiſter Willy Seibett. 
Vroſeſſer J Seiß, ſiellveriretender Director, Kammerſänger Prefeſſor B. Stolzeuberg, E. 
Straeſſer, E. Woiff, F. Wolicle, E. Webiener, DO Zöbiſh 

Das WRinteriemefter beginnt am 16. September d.3 Die Aufnabmeprüfung findet an 
dieſem Tage, morgens 9 Ubr, im Schulgebäude (Wolfeſtraße Nr. 3 5) flatt. Das Zul: 
geld beträgt für ein Hauptfach und die ebligatortihen Nebeniächer 4. 300 p. a.; ift dat 
Hauptjah Solegefang „4. 400, und wenn Beteiligung an der Opernſchule bi utritt „4. 450 
p. a ; ift das Haupifach Contrabaß oder ein Blaßinftrument 4. 200 p. a. Kür die Bere: 


gung am Seminar zablen die betr. Schüler ein für allemal „#50. 
Begen weiterer Mitteilungen, Schulgeſetze u f. w, Sowie wegen Anmeldungen wolle man 
ſich ſchriftlich oder mündlich an tas 


Secretariat des Confervatoriums (Wolfsſtraße 3,5) wenden. 


Köln, Juli 1895. Der Vorftand. 








Grossherzogl. Conservatorium für Musik 


| 
zu Karlsruhe 
zugleich Theaterschule (Opern- und Schauspielschule). 


















Unter dem Protektorat Ihrer Königl. Hoheit der 
Grossherzogin Luise von Baden. 


— Beginn des neuen Schuljahres am 16. September 1895. — 
Der Unterricht e 


deutscher, englischer, französischer und italienischer Sprache erteilt. 
Das Schulgeld beträgt für das Unterrichtsjahr: in den Vorbereitungselassen 
«#. 100, in den Mittelclassen A 200, in den ÖOber- und Ge assen 
“4. 250—350, in den Dilettantenclassen 4.150, in der Opernschule 4 
der Schauspielschule „4.350, für die Methodik des Clavierunterricht 
bindung mit praktischen Unterriehtsübungen) „4 40. 
Die ausführlichen Satzungen des Grossh. 
durch das Secretariat desselben zu beziehen, 
Alle auf die Anstalt bezüglichen Anfragen 
in dieselbe sind zu richten an den 


rstreckt sich über alle Zweige der Tonkunst und wird in 


nm 


} 480 — 20 
— 
nr Est: 


Conservak 
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"Anna Scohimon-Rogan 
Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 


der Tonkunst. 
München, Jägerstrassse 8, III. 








Concertsängerin, 

die seit Jahren an einem Conservatorium als Gesntelchrerin thätig 
ist, auch Anfängern Clavierunterricht ertheilt und durch ihre Sprach- 
kenntnisse in Englisch und Französisch befähigt ist, Ausländer zu 
unterrichten, sucht per 1. October ds. Js. oder später andere Stellung. 
Beste Referenzen. 

Offerten sub C, P. 12 an Haasenstein & Vogler A.-G. (Wilhelm 
Rixius), Ludwigshafen a/Rhein, erbeten. 


® Er 
Harfenspielerin, 
mit Vorzug absolvirte Conservatoristin (Solistin), wünscht in 
einem Musik-Institute als Lehrerin Engayement. (efällige 
Antıäge werden unter „Harfenspielerin 1127“ an Rudolf Mosse, 
Wien, erbeten. 


Eine n in (Altistin), welche 4 Jahre lang Directrice 
akademisch ONGErISAnderil eines grossen Gesang- und Musikinstituts 
gebildete gewesen, im Besitz sehr guter Kritiken, wünscht 
an einer Musikschule oder grösseren Mädchenpensionat eine Anstellung. 


Gel Anträge unter Chiffre V. 2519 an Rudolf Mosse in Stuttgart. 








Catalog 
unser neuester über ine 
alte re 
mente 


ist 

besond. 
ae an 
— ächten Objek- 


ten meist ital. Ursprungs. 

en allen Preislagen, darunter 
Goncertinstrumente ersten Ranges 
(Stradivarius, Guarneri, Amati ete.) 


Hamma & Co., Stuttoart. 


⸗ Handlung alter Streieh-Instrumentr . gresste (es Continents. 








Bageicholds quintenreine Saiten — 


—— Sind bis jetzt unübertroffen. 
Eigene Spinnerei. 
"*g beliebte Violin- und Cello-Bogen. 
‚ and neus Streichinstrumente. 


»ichold, Dresden A., Pragerstr. 2, Il. 
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Eehte italienische Violinen 


— vorzüglich erhaltene, werthvolle Instrumente — zu verkaufen. 
Preis per Stück von 250 Mark an. Näheres durch C. H. Krusch, 
Löwenberg i. Schl. 





Kin brillanter Operntext 


in drei Akten (feinkomisch) ist von einem Componisten zu verkaufen. Liebhaber 
wollen sich unter J. 2094 an Haasenstein & Vogler, A.-G., Prankfurt a/M., wenden. 





Unarbeit, v. Geigen, auch alt- 
ital., die den Ton verlor. Erfolg 
ER gewönni. über d. je 
= gehab. Tonschönheit 
2 weit hinaus, Keine 
2 Charlatanerie, sond. 
3 s.durchdacht.Arbeit. 
© N: us u. alte Meister- 
nn 


Gumbinnen (Dtschl.). Im Be- 
d. Künste d.alt-ital. Meister. 





Für ein hochpoetisches, an Bühneneflekten reiches 


Weihnachtsstück 


sucht der Verfasser Verbindung mit einem Componisten, Kapellmeister an Bühne 
ersten Ranges, der die zum Stück erforderliche Musik schreiben könnte. Gefl. An- 
erbieten unter K. 2095 an Haasenstein & Vogler, A.-G., Leipzig. 





Columbus, dramatische Scene für Chöre und Soli, zur Com- 
position otterirt. 

Offerten zu richten an A, v. R., Hötel Rochusberg b/Bingen 
a/Rhein. 





— 


Angeboten iEx. von 94 Lieferungen der Händel- 
Ausgabe. Ofterten bitte zu senden an W. V. Lichtenauer, Mu- 
sikalienhandlung, Rotterdam. 





ELGTOIETICHEE 
N LEIPZIG. 


KV 


artiturbibliothek. Die klassischen und 
— — — — ne»eneren ÖTchester- 
und Gesangswerke mit Orchester. 9205 Bände. 


[jrohesterbibliothek. Die wichtigsten 





— — —— — ÜTCHOStErWerke. 
1050 Nrn. in 13875 brosch. Stimmenheften je 30 Pf. 


horbibliothek. Die wichtigsten Gesang- 
— — — verke. 750 Nummern in 
2110 broschirten Stimmenheften je 15—30 Pf. 


extbibliothek. Opern, Oratorien. Grössere 


werke. 350 Hefte, 


Ausführliche Verzeichnisse underechnet und postirei, 


Signale. 607 








Peu! Ber 
Desormes, L. C. Danse Bresilienne. 





Pour orchestre. . . net. Fr. 2.— 
Pour piano. . . . net. Fr. 1.70 
„, Danse Romaine. 
Pour orchestre. . . net. Fr. 2.— 
Pour piano. . . . net. Fr. 1.70 
‚ Gillet, E. Babillage, piano et violoncelle . net. Fr. 7.50 
23 La Föte du hameau. 
Pour orchestre. . . net. Fr. 2.— 
Pour piano. . . . net. Fr. 2.— 
43 Douce Caresse, à quatre mains net. Fr. 2.50 


— — — —— 


Nice — Paul Decourcelle, Editeur. 
| Leipzig, J. Rieter-Biedermann. 





Soeben erschien Heft IX der 


Yeröffnllichungen (es Vereins. 


Inhalt: 


Franz Ohlhanns, Traumbilder. Fantasiestück für Clavier. 

— @.P. Polleri, Capriccio für Clavier (Op. 7). Preis- 

gekrönt. — G. Bartel, Plappermäulchen. Ülavierstück. 

— Max Halbmayr, Stiller Abschied. Lied für eine Sing- 

j stimme und Pianoforte. — A. von Othegraven, Ueber 

Wiesen und Felder. Lied für eine Singstimme und Pianoforte. — C. Venth, 
Meditation für Violine und Clavier. 


Preis des Heftes im Abonnement Mk. 1.—. 
Mitglieds- (Abonnements-) Beitritt jederzeit. 


Prospeete gratis und franco durch jede Buch- und Musikhandlung 
oder von der Geschäftsleitung: 


Fritz Schuberth jr. in Leipzig. 


Billigste, correcte, gutausgestattete Bibliothek 
der Classiker u. modernen Meister der Musik. 


Volksausgabe Breitkopf & Härtel. 


Ausführliche Prospecte gratis. 
Durch alle Buch-u. Musikhandlungen zu beziehen, 
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— — —— 


Zollern und Staufen. 


(Zwei Berge Schwabens.) 
1871. 


(Gedicht von Karl Gerok.) 
Für 


Männerchor mit Streich- oder Blechmusik-Begleitung 


komponiert von 


Theodor Fodbertsky. 


Klavierauszug M. 3,—. Chorstimmen (jede einzelne 560%) M. 2,—. Die Begleitung 

Für Streichorchester : Partiturn. M 6, - . Örchesterstimmen : volle Besetzung n. M. 11,50; 

kleine Besetzung n. M. 10, . Die Begleitung für Blechmusik (12stimmig) : Partitur 
n. M 6,—. Orchesterstimmen n. M 6,50. 

Diese neueste Arbeit des allgemein hochgeschätzten Komponisten ist nach ihrer 
ganzen Anlage, sowie nach ihrem textlichen und musikalischen Trhalt in hervorragender 
Weise geeignet, bei den Feiern zur Erinnerung an die grosse Zeit der Jahre 1870,71 
erfolgreiche Verwendung zu finden. 

Die musikalische Erfindung kann als einer der glücklichsten Würfe Podbertsky's 

elten, und es darf das neue Werk unbedenklich des beliebten 'Tondichters allbe- 
Drksantem „Friedrich Rotbart‘‘ als ebenbürtig zur Seite gestellt werden. 

Das Werk ist für den Chor leicht ausführbar und wegen seiner kernigen, popu- 
lären Melodik ausserordentlich dankbar ; es ist schon kleineren Vereinen erreichbar, eig- 
net sich aber auch bestens zur Benutzung für Massenchor. Die Begleitung kann so- 
wohl vom gewöhnlichen Konzertorchester (Streichorchester in grosser Tr kleiner 
Besetzung), als auch von einem I2stimmigen Bläserchor, oder schliesslich nur auf 
dem Klavier ausgeführt werden 


Leipzig. C. F. W. Siegel’s Musikhdlg. (R. Linnemann). 


Verlag von Albert J. Gutmann in Wien 
Kaiserl. und Königl. Hof-Musikalienhandlung. 


Soeben erschien inneuer Auflage: 


Barbi-Album 


Gesänge alter italienischer Meister mit Vortragsbezeichnung 
versehen und in ihr Concertrepertoire aufgenommen von 


Alice Barbi. 


Mit dem l’ortrait (neueste Aufnahme) und Facsimile der 
berühmten Sängerin geziert. 


Preis 5 Mark, 


Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von Fr. Anprö’s Nachfolger (Moritz Dietri) im Leipzig. 
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SIGNALE 


für die 


Mufikalifye Welt, 


Dreiundfünfzigfter Jahrgang. 








PVerantwortlicder NRedacteur: Bartbolf Henff in Leipzig. 


Jährlich ericheinen mindefiens 52 Nummern. Durch die Poftanftalten und den Bud, 
bandel if der ganze Jahrgang für 6 Dark zu bezieben. Durch die Poft mit Rreuzband- 
Derfendung nach allen Orten Denticlands und Des Weltpoftgebietes jäbrlib 9 Mark; nach 
Yindern außerbalb des Weltpoftgebietes 12 Dart. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Irland bei 
SerrenAugener & Co.in London, 86 Newgate Street E. C. ; fiir Rußland in St. Petersburg 
bei dem Kaiserlichen Post-Amt. Inſertiensgebühren für Die Betitzeile oder deren Raum 80 Bi. 


Erpedition der „Signale” Rofftraße 22. I. Keipzig. 


— — — — eu 


Was der Soldat gern fingt. 


Guſtav Freytag hat in einem Briefe aus dem Jahr 1870, den die „Brenz: 
boten* veröffentlichen, fi über das Singen der Soldaten auögeiproden. Es handelte 
ih um eine Liederfammlung, die den Soldaten in das Feld nachgeſchickt werden follte. 
Buftav Freytag ſchreibt: Es wird in diefem Kriege im Ganzen weit weniger gejungen 
als 1864 und 1866. Die Anjtrengungen waren zu groß, die Simmung zu geichäfts: 
mäßig, oft auch ernjt und geipannt, daß zur wohlthätigen Herftellung des Gleichgewichts 
ganz andere Noten wünjchenswertb waren. Die Mehrzahl der Lieder, welche man 
gewählt, find Gefellenlieder in keineswegs vollsmäßigen Meilen, jehr werthe Gabe der 
Gebildeten, Schön vierftimmig daheim zu fingen, um eine gehobene Stimmung zu 
fötdder. Dem Soldaten im Felde ift dies Genre viel zu vornehm und unbequem. 
Ein Refrain wie z. B. in dem nicht gewählten Liede „Stofet an, Mann für Mann, 
wer den Flamberg ihwingen kann“, ift dem Soldaten leicht lächerlich , jedenfall3 un: 
heimiſch. Das Anſtoßen jest Gläfer voraus, mit den Feldflaſchen ftöht man nicht an, 
und die meiften find leer. Und wer iſt Flamberg? Nein Offizier, kein Feldwebel hat 
ein ſolches Ding jemald genannt. Wenn ein Wigbold der Compagnie den Gejang 
ener Strophen dur den Rhythmus unterbrädhe: „Irint aus meiner Flaſche, Bruder, 
der Ftanzoſe ift ein Luder, der — nanu? — Napoleon,“ jo würde er wahrſcheinlich 
alle Lacher auf feiner Seite haben. 

Iſt das Rohheit unferes Volkes? Im Gegentheil. Es ift nur Wahrhaftigkeit. 
der in der Negel eine ſehr feine Empfindung zu Grunde liegt. Wen der grimmige 
Ernſt des Krieges umgiebt, der bat vor Allem das Bedürfniß, nicht ſich poetiich darein 
zu verjenten, jondern humorijtiidy daraus zu erheben. Dieſe Befreiung und Herftellung des 
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Gleichgewichts wird am ſchnellſten durch einen Spaß, einen derben Ausdruck erreicht. Der 
Soldat ſingt deshalb am liebſten etwas Luſtiges. Und der Hauptmann überhört gern, wenn 
der Text nicht immer plumpe Ausdrücke vermeidet. Der Soldat braucht ferner flüſſige Me— 
lodien und Texte, bei denen ſich gut marſchirt, ſolche, in denen nicht zu viele Anſchauungen 
und ſchilderndes Detail zuſammengedrängt iſt, wie in der Regel bei Arndt und Körner. 
Vor allen ſolche, melde jeinen Tagesftimmungen, den Heinen Freuden und Leiden gerecht 
werden. Cr hängt noch jegt feft in den alten Maßen und der Ausdrucksweiſe unferes 
Voltsliedes. Auch fein Pathos und feine Sentimentalität bedürfen diefe Form. Die 
drei Reiter und Der gute Kamerad werden nod durch mehrere Generationen gnejungen 
werben, dad „Lieb Vaterland, kannt ruhig fein“ haben Offiziere und Soldaten im 
Felde ziemlih fatt. Es ift ein eigenes geheimnißvolles Ding um die Poefte bes 
Volkes — für uns Gebildete. Und ich fürchte nicht, don Ahnen ungerechter Kritik 
geziehen zu werden, wenn ich Ihnen geradezu jage, daß mir gerade die jogenannte 
voltsthümlicdje Poefie der Deutihen von Bürger über die Sänger der Freiheitskriege 
und ſelbſt Uhland hinweg noch nicht den richtigen, einfachen Ton gefunden zu haben 
fcheint, welcher die Kluft zwiſchen Kunftpoefie und Volkslied überllingt. Goethe, der 
gar nicht darauf ausging, Uhland, der das Volkslied genau kannte, und Heine, der 
raffinirt darnach fuchte, haben jeder in einzelnen Liedern dieſe Herrihaft über das 
Boltspemüth gewonnen, faft nur zufällig. Einen gebildeten Dichter, der ganz voll: 
thümlich empfand, haben wir noch nicht gehabt. Unterdeß macht fih der Soldat am 
beiten feinen beicheidenen Liederbedarf felbft. Von Allem, was aus unferen reifen 
in biefem Kriege dem Heer zugebellmauft wurde, hat fi bligfchnell nur das Chafie 
potlied des Kladderadatſch verbreitet, obgleich e8 nah Rhythmus und Text dem Soldaten 
nicht völlig bequem ift. Aber es bat einzelne Stellen, wie: „Immer fefte auf bie 
Weſte“, die nebft der beberzten Tendenz dem Heere durchaus liebenswerth find. * 





Studien für Piauoforte 
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Das Titelwort „Studien“ läßt fih auf zmwiefahe Weile deuten. Einmal ift 
fiher, daß der Gomponift den Glavierfpielern einigermaßen barte Nüſſe zum Knacken 
bat darbieten wollen, d. bh. Aufgaben im Legato:, Staccato:, Accord: und Doppelgriff: 
ipiel. Dann aber könnte man auch der Meinung fein, dab er mit dem bemuhten 
Terminus feine Bemühungen gemeint bat, ungewöhnliche Tonverbindungen im Bereich 
des Glavierfages darzuftellen. Läßt es ſich doch auch nicht verfennen, daß die Sähe 
manches Gefuchte in harmonifher und modulatoriſcher Hinfiht enthalten, wenngleich 
nern zugegeben werden mag, daß die vorgebradten Gombinationen mehrentheils geift: 
reih gedacht find und von einem Tonjeger herrühren, dem eine anjehnlide Gompoft: 
tiondtechnift zu Gebote ſteht. Wollte man diefe Sachen claffificiren, jo würde man 
fagen können, fie halten die Mitte zwiſchen Etuden und Charakterſtücken. Ihre matel: 
lofe Wiedergabe ift nicht bequem, fie dürften aber manchen Pianiften vermöge ihres 
eigenthümlichen Wejend mehr ald nur vorübergehend beichäftigen. —1—- 
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Dur und Moll. 


* Mien, 3. Auguſt. Nachdem Terpfihore zehn Tage lang ausſchließlich das 
Scepter im Hofoperntbeater geſchwungen, ift nun auch feit dem 1. Auguſt die Oper 
wieder zurüdgefehrt. Gröffnet wurde mit „Lohengrin“, das Haus war nit voll zu 
nennen, der Beifall für die Mitwirkenden aber ein fehr animirter. In den Haupt: 
rollen zeichneten fih die Damen von Ehrenſtein, Schläger, die Herren Wintelmann, 
Ritter und Grengg aus. Geftern folgte eine intereffante Garmen : Borftellung, 
Trräulein Markt gab zum eriten Male die Titelrolle. Ihre gefangliche Leiftung war 
vorzüglich, ihre Daritellung temperamentvoll und padend zugleih und was die Haupt: 
ſache, von eigenartiger, durchaus felbititändiger Auffaflung dictirt. Das Publicum gab 
denn auch der trefflichen Künftlerin gegenüber feinem Beifall in lautefter Weile Aus: 
drud. rau FForfter, die Herren Dippel und Neidl machten fi um die anderen wichtigeren 
Rollen verdient. In den folgenden Opernvorftellungen wird verichiedentlich zu Engage: 
mentözmweden gajtirt werden. So haben wir in den morgigen „Hugenotten”“ Fräulein 
Fanny Mora ald neue PBalentine zu erwarten, dann wird fihb in „Hänfel und 
Gretel“ Frau Theſſa Gradl vom Hoftheater in Schwerin ala Hänfel voritellen und 
in Gounod's „Margarethe* Herr Wilhelm Hés vom Hamburger Stadttheater den 
Mepbifto fingen. Endlih fol auch noch ein Fräulein Sedlmayer in dramatischen 
Bartien gaftiren. Uebrigens ift der langjährige verdienftvolle Baßbuffo Mayerhofer 
doch nicht ohne Sang und Klang von und geſchieden, wie wir in unferem legten 
Berichte anzunehmen glaubten. Man bat ibm noch vor den Ferien eine feierliche 
Abichiedsporftellung bewilligt — er fang den Golas in „Baltien und Baſtienne“ und 
den Bartolo im „Barbier” — und ihn aud zum Ehrenmitglied der Hofoper gemacht. 
Mayerhofer war eine der alten Säulen des Inftituts, er wird fchwer zu erfegen jein. 
Daß der Leiter der General:$ntendanz Freiherr don Bezecny den Titel General: 
Intendant erhalten, wurde früher jhon gemeldet, aber nit, daß der wegen unlieb- 
famer Bortommniffe vor einigen Jahren aus dem Amte entfernte Negierungsrath 
Dr. MWlafiad in feine frühere Stellung ald Kanzleidirector der General:Intendanz 
zurüdgekehrt ift. — Unſere Operettenbühnen feiern noch, das Theater an der Wien 
bleibt bis zum 1. September geſchloſſen, das Garl:Theater jogar wegen volljtändiger 
Reftaurirung bis zum 1. October. Letzteres foll unter der neuen Direction Jauner 
mit Suppé's nachgelafiener Operette „Dad Modell“ eröffnet werden. Der ehemalige 
Director Blafel tritt als Mitglied in den Perſonalverband des neuen. Für das 
Wiedener Theater jchreibt Johann Strauß eine neue Operette „Waldmeifter* , aud 
das Trifolium Hugo Wittmann, David und Gapellmeijter Ad. Müller wird der ge: 
nannten Bühne eine Operetten-Novität liefern. 


* Bari, 21. Juli. Der Director der Großen Oper, Herr Gailbard, ift bon 
feiner Reife nah London bierher zurüdgelehrt, und man hört, daß es ihm gelungen 
jei, Mad. Melba für eine im nädlten Frühjahr zu gebende Reihe von Borftellungen 
ju gewinnen; ferner foll die erwähnte Reiſe das Werbleiben ded Tenors Herrn 
Alvarez bei der Großen Oper zum NRefultat gehabt haben, und ed märe demnad 
Herm Gailhard gelungen, den beliebten Künjtler von feinem Plane, nad Amerika zu 
gehen, vorläufig abzubringen. — Mile. Sanderlon it bier angelommen und bat von 
den biefigen MWerzten conftatiren laflen, daß fie einftweilen ibre Thäligkeit an der 
Großen Oper nicht aufnehmen fann ; vielleicht, wenn Alles gut gebt, wird fie im October 
die Bretter wieder zu betreten im Stande fein. — TDille, Calvé bat eingemilligt, im 
Tctober, bevor fie nad Amerika gebt, in unferer Opera-comique eine Reihe von 
Vorftellungen zu geben, und follen diefelben Maſſenel's „Navarraise“' zum Inhalt 
baben. Weiter verlautet von der Opera-comique, dab Herr Carvalho für Humper: 
dinch's „Hänfel und Gretel* die Sängerin Mfle. Doufte als nterpretin der Gretel 
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auserjehen hat; die genannte Dame bat die genannte Partie bereitd in London mit 
vielem Grfolg gefungen. Auch vernimmt man, dab Paul PBuget fein für die Opera- 
comique beitimmtes Wert „Caprice de roi“ — Tert von Armand d'Artois — in 
Bälde vollendet haben dürfte. — Gelegentlich des Nationalfeftes vom 14. Juli ift nur 
ein Mufiter mit dem Orden der Chrenlegion decorirt worden — Herr Eugene Gigout, 
der bekannte trefflihe Organift und Gomponiftl. — Der Director des Theätre de la 
Republique hat nad nur wenigen Borftellungen von Halésvy's „‚Mousquetaires de 
la Reine‘‘ und nod einer andern Hleinern Oper feine Truppe aufgelöft, weil bie 
Geihäfte gar zu miferabel gingen. — Herr Berthelier, Soloviolinift im Orcheiter der 
Großen Oper (au Profellor am Gonfervatorium) hat aus Gejundheitsrüdjichten feine 
Stellung an erftgenanntem Inſtitut aufgegeben und Herrn Alfred Brun zum Nad— 
folger erhalten, an deſſen Plag nunmehr der junge Touche wirft. 


* London, 27. Juli. Der Bianift De Greef, Profeflor am Conjervatorium 
in Brüffel, hat in den legten vierzehn Tagen zwei Recitald gegeben und fi als tren: 
liher Spieler claffiiher wie moderner Sachen gezeigt, fo dab der ihm gezollte Bei: 
fall ein eben fo reicher wie verdienter war. Auch an anderen Goncerten und Recitals 
war in den legten Moden fein Mangel; die erwähnenswertheiten davon gaben für 
unjern Geihmad: Herr Wilhelm Ganz (Kammermufit), die Schweitern Doufte de 
Fortis (Glavier und Gejang), die Damen Stuart Smyth und Robolio (Gejang und 
Pianoforte), Mad. Bon Zaftrom (Gefang), Herr Albert Thies (Gejang), Herr Marir 
Loevenfohn (ein junger belgischer Bioloncelliii), Mik Wurm (Glavier), Herr Lorlebere 
(Bioloncell), Mlle. Noemi Lorenzi (Gelang). Nennenswerth waren aud einige Zöog— 
lingsconcerte de® Royal College of Musie und der Royal Academy of Music 
(eins des legtgenannten Inſtituts mit dem zweiten Act aus dem „liegenden Hol: 
länder” und der ganzen Mufit aus der „Cavalleria rusticana‘‘). — Die Covent- 
garden-Oper bot in legter Zeit verjchiedene ſehr reipectable Vorftellungen, 3. B. „Tann: 
häuſer“ in franzöfifher Sprade (mit Mad. Games, dem Tenor Alvarez; und dem 
Bariton Maurel als befonders hervorzuhebenden Interpreten), dann Maflenet'3 „Na— 
varraise‘‘ (mit Mad. Calvé ald Protagoniftin) und „Lohengrin“ (worin Sgrina. Giulia 
Nevogli ald Ortrud und Maurel ald Telramund fich bejonders auszeichneten). 


* Benedig, 24. Juli. Die serenata, welche am 17. Juli auf dem Cana- 
lazzo ftattfand, ift jehr ſchön ausgefallen und wird heute auf allgemeines Berlangen 
wiederholt, wo die mufitaliiche Leitung ded3 Maäjtro Antonio Sonzogno, die einzelnen 
inftrumentalen und vocalen Leiſtungen, ſowie dad ganze äußere Arrangement wiederum 
im vortbeilbafteften Lichte fich zu präfentiren nicht verfehlen werden. — Im XThenter 
Malibran gab’3 eine unterhaltende Aufführung von Sachen für Mandoline, Mandola 
und Guitarre, fowie von volfsthümlichen Gefängen (Canzonette popolari), wie jolde 
aus einem von der Gefellihaft Giufeppe Verdi veranitalteten Wettbewerb hervorgegan— 
gen find. Außerdem wurden aud noch zwei Ganzonetten präjentirt, die mit der Con: 
currenz nichts zu thun haben, nämlih: „Nonso de legno‘‘ von Moro-Lin und 
„A Santa Chiara‘‘ von De Acerbi. Sie fanden reichen und verdienten Beitall. — 
Geftern gab der bekannte Manbdolinift Luigi Bianchi — gebürtig aus Mailand, aber 
in Florenz lebend — ein Goncert im Liceo Marcello und zeigte fih darin als ein 
wirtlih phänomenaler Beherriher feines eigentlih doch recht armieligen Inftruments. 
Unterftügt wurde der Goncertgeber dur die Sängerin Sgrina. Anna Negri und de | 
jungen Sandro Blumenthal als Glavier:Accompagnateur. Sie machten Beide * 
Sache ganz vortrefflich und wurden demgemäß durch reichen Beifall belohnt. — Wi 
man hört, ſoll für den nächſten Monat ein großes Concert zum Beſten des Biefigen 
Kinderhofpitald geplant fein; die Jnitiative dazu geht von dem Präfecten von Venedig, 
Grafen Garraccialo di Sarno, aus. 
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« In Wien im Hofoperntbeater fand am 7. Auguft die 200. Aufführung der 
ffrilanerin“ von Meyerbeer ftatt. Am 27. April 1866 ging dieſe Oper in Wien 
n eriten Male im alten Kärnthnerthor: Theater über die Bretter. 


*» Am Neuen Stadttheater in Leipzig hat die am 3. Auguft zum 
ten Mal gegebene Operette „Der Vagabund“ von Garl Zeller eine im Ganzen freund: 
x Aufnahme gefunden. Die Operette bildete übrigens für das Leipziger Publicum 
ne wirflihe Novität, zu Zeiten, ald das Garola:Theater noch unter felbititändiger 
itung ftand, gelangte fie dort zur Aufführung. 

» Um Alhambra-Theater in London üt ein neues Ballet ‚Titania‘* 
tmalig gegeben und fehr beifällig aufgenommen worden. Das Ballet lehnt fih an 
hakeſpeare's „Sommernadtstraum“ an und auch der Berfafler des muſikaliſchen Theils, 
t. Jacobi, hat von der Mendelsſohn'ſchen Mufit das Meifte vermertbet. 


*In Caftiglion Fiorentino (Jtalien) ift eine neue Operette, betitelt „Due 
aliani in Afriea‘ und componirt von Magjtro Materazzi, zur Aufführung gelommen. 


* In Campo:Liguro ($talien) find zwei neue Operetten an's Licht getreten 
- „Gran Piazza‘ und „Musica e Pazzia‘‘, beide nad) Tert wie Mufit von Maäjftro 
ri verfaßt. 

* Der italienifhe Tenorift De Lucia ift mit der Gompofition einer 
aüactigen Oper beichäftigt, welche den Titel „O bella Napoli!‘ führt. 

⸗Franchetti, der Gomponift des „Aaraöl“ und des „Chriftoph Columbus“, 
t eine neue Oper „Maria von Egypten“ vollendet. 

* Mascagni foll mit der Gompofition einer einactigen Oper bejchäftigt fein, 
ee ih „Il Viandante‘“ betitelt. Der Tert ift dem „Passant‘‘ von Frangçois 
oppee entlehnt. 


* Der italieniijhe Gomponift Pietro Floridia arbeitet an zwei Opern, 
ı denen er ſich auch jelber das Libretto geichrieben hat; die eine (zweiactig) beißt 
I Sapienti‘‘, die andere (vieractig) ‚„„Donna Juana“. 

* Aus Peſt wird dem „Berl. Börf.-Cour.“ berichtet: Großes Aufiehen erregt 

5 bier, daß Operndirector Arthur Nikifch feinen Abichied gefordert und erhalten 
a. Der Sommerurlaub des Herrn Nikiſch war abgelaufen, aber der Director der 
imiglihen ungariihen Oper traf nicht in Budapeft ein. Regierungs-Commiſſar Baron 
lobeſa telegraphirte deshalb an Nitiih, er befehle ihm, fofort zurüdzufehren. 
ükih antwortete, daß er den Ton diefer Depefche als fchwere Beleidigung betrachte und 
ht zurüdtehre, fondern jeinen Abichied verlange. Außerdem jchrieb er an Baron 
tobrja einen Brief, in dem er erflärte, daß er auf feiner Entlaſſung beitehe und daß 
iin Entihluß unwiderruflich fei. Die Angelegenheit wurde alsbald dem Minifterium 
es Innern vorgelegt. Nitifh wurde für vertragsbrüdig erllärt und ihm bie 
ofortige Entlaffung übermittelt. 
—*An der königlichen Dper in Kroll’s Theater zu Berlin eröffnete 
xintich Bötel als „Aleſſandro Strabella* in Flotow's Oper ein kurz bemeflenes Gaft: 
viel. Seit langer Zeit zu den beliebteften Gaftfängern in Berlin, jpeciell des Kroll’ 
den Etabliſſements gehörend, errang der Künſtler auch diesmal wieder mit feiner 
timmlich glänzenden Leiftung den lebhafteften Erfolg, Seine nädjiten Rollen werden 
er „Zroubadour* und „Boftillon von Lonjumeau“ fein. 

* sürdas Stadttheater in Leipzig it ala Heldentenor Herr Moers vom 
Tufeldorfer Stadttheater, nachdem er als „Tannhäufer*, Siegmund in „Waltüre” 
und Floreſtan in „Fidelio“ beifällig gaftirte, engagirt worden. 

* Hofopernfänger Garl Mayerbofer in Wien ift nad 4ljähriger 
berdienftvoller Thätigteit an der dortigen Hofoper in den Ruheſtand getreten und zwar 
mit dem Titel eines Ghrenmitglieds der genannten Bühne, 
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#* Der berühmte Sänger Laffalle, der vor wenigen Jahren nod eine 
Zierde der Großen Parifer Oper war, bat jegt vollitändig auf die Ausübung jeiner 
Kunft verzichtet. Laſſalle hat ſich entichloffen, große Hüttenwerte, die er jet 
Langem ſchon in Chautemelle bei Betheuil (Departement Seine und Dife) befigt, jelbit 
zu leiten. Seit feiner Nüdtehr von einer amerifaniihen Tournde hat der Sänger die 
Anträge zahlreiher Agenten abgelehnt mit dem Hinweife darauf, dab er ſich jegt mit 
— Chemie, Zoologie und Geologie beihäftigen müßte „Die Wiſſenſchaft“, ichreibt 
Lallalle an einen Freund, „bat die Kunft abgelöit. Die Mufit nimmt in meinem 
jegigen Leben blos den zweiten Pla ein; was das Theater betrifft, jo ift die Gr: 
innerung das einzige Band, das mih noch daran knüpft!“ 





* In Dftpreußen bat man nun auch den Anfang mit mufitaliihen Veran— 
ftaltungen gemadt und zwar war Tilfit am 3. und 4. Juni der Schauplag des eriten 
Litauiſchen Mufikfeites. Am erften Tage wurde Mendelsſohn's „Eliad* zur Aufführung 
gebracht, das Programm des zweiten Tages jegte jih aus Wagner's Kaijermaric, 
Vorträgen der Gefangsjoliften, Brahms’ Scidialslied und der neunten Symphonie 
von Beethoven zufammen. Zur Verfügung ftand ein circa dreihundert Stimmen zäb: 
lender, aus den Bereinen von Tilfit, Gumbinnen und Inſterburg gebildeter Chor und 
ein aus ſechzig Mitgliedern beitehendes Orcheſter. Mit diefem für ein Muſikfeſt aller: 
dingd noch etwas beicheidenen Apparat wurde jedoch jehr Lobenswerthes geleiftet und 
Herr Mufildirector Wild. Wolff war dem Ganzen ein kundiger und energiicher Führetr. 
In den Solopartien des Mendelsfohn'shen Dratoriums und der neunten Eympbonie 
ftellten Fräulein Meta Geyer (Sopran) und Fräulein Clara Schacht (Alt) aus Berlin, 
Herr Kammerſänger Dierih (Tenor) aus Leipzig und Herr DOpernjänger Wild. Fenten 
(Bat) aus Düffeldorf ein vortrefflihes Quartett und in einer Neihe von Lieder: umd 
Dueltvorträgen trugen die Genannten ebenfalld® zu den Genüflen des Feſtes bei. Die 
zahlreich erſchienene Zuhörerſchaft befand fih in dankbarſter und beifalldfroheiter Stimmung. 

* In Stuttgart bradte der Verein für claſſiſche Kirchenmufit unter Leitung 
des Hofcapellmeifterd Herrn Zumpe das Oratorium „Elias“ von Mendelsfohn am 
24. Juni zur Aufführung. Um den in fünitleriicher Beziehung fehr zufriedenitellenden 
Verlauf derjelben machten fih neben dem Dirigenten, dem gut geichulten Chor und 
tüchtigen Orcheſter auch die Solisten, in erfter Linie Fräulein Emma Hiller, die Herren 
Hromada und Balluff, verdient. 

* In den großen Ordejterconcerten, welde anlählih der Gewerbenus- 
ftellung in Straßburg Itattfanden und in denen das Philharmoniſche Orcdeiter aus 
Berlin, die Gapelle des Seala-Iheaterd aus Mailand und das Orcheſter von Colonne 
aus Paris zu hören waren, bat eriteres den größten künftleriichen Erfolg davongetragen. 

* Das Gonjervatorium in Paris beging am 3. Auguſt in feierlicher 
Meife das Yubiläum feines hundertjährigen Beſtehens. Begründet durch ein Decret 
des Gonvents vom „16. Thermidor im 3. Jahre“, 3. Auguft 1795, um „in ber 
Gemeinde von Paris die Mufik zu pflegen und zu lehren“, blidt das Parifer Gonier: 
vatorium, welches Joſeph Chenier feine Begründung verdankt, auf eine eriprießlide 
Ihätigfeit zurüd,. Viel berühmte Künftler find aus ihm hervorgegangen. Das In: 
jtitut bat Seit dem Jahre 1795 nur fünf Directoren gehabt. Der erite, unter deilen 
Leitung das Inftitut eröffnet wurde, war Bernard Sarette, deſſen Thätigkeit fih bis 
zum Jahre 1815 erftredte. Ihm folgte nach einer kurzen Unterbredhung im Jahre 1816 
Verne, der dem Gonfervatorium bis zum Jahre 1822 voritand. Die nun folgenden 
Leiter des Inſtitutes haben noch heute in der Kunftwelt ſehr geichägte Namen. Es 
it ald dritter Cherubini, der vom Jahre 1822—1842 die Directorftelle inne 
hatte. 1842 übernahm Auber die Direction, um fie im Sabre 1871, alio nad 
neunundzwanzigjähriger Ihätigkeit, Ambroife Thomas, dem jegigen Leiter, zu 
übergeben, 
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* Rudolph Bullerjahbn gab am 18. Juni in Petersburg, im Concert: 
[scale ‚‚„Mon Plaisire‘‘, fein Wbfchiedsconcert mit glänzendem Beifall. Im Laufe 
eined Monats hat Herr Bullerjahn dafelbjt feine hohe Meifterfchaft ala Capellmeiſter 
in jeder Hinfiht bewährt. Alles wurde auswendig dirigirt, und zwar in folder künſt— 
leriihen Vollendung und Mannigfaltigkeit, wie man es in Peteröburg felten gehört bat. 


⸗»Im diesjährigen Prix de Rome am Gonfervatoriumin Paris 
haben von ſechs Bewerbern die Herren Letorey (Schüler von Th. Dubois) den erften 
großen Preis und d’Dllone (Schüler von Maſſenet) den zweiten großen Preis erhalten. 


* Herr Dr. Oscar Fleiſcher, Guftos der königl. Sammlung alter Mufit: 
inftrumente in Berlin, ift von der dortigen Univerfität, an welcher er bisher als Privat: 
docent fungirte, zum außerordentlihen Profeſſor der Mufitgefhichte ernannt morden. 
Somit wäre die Nachfolgerſchaft des verjtorbenen Spitta hier wie an der königl. Hoch— 
ihule für Muſik erledigt. 


* Aus Mainz, 3. Auguft, jchreibt man und: Der Dirigent unferer ftädtifchen 
Gapelle, Herr Rihard Eckhold, wurde zum erjten Gapellmeifter an der Garl Roſa— 
Dperngejellihaft in London gewählt. ALS fein Nachfolger in der Leitung der Sommer: 


concerte ift Herr Hans Pfigner, der Componijt ded „Armen Heinrich“, bejtimmt 
worden. 


« Julius Lorenz, feit 1884 Leiter der Singafademie in Glogau, ift zum 
Leiter des bedeutenden Mufitvereind „Arion? in New-York erwählt worden, 


= Die Leitung des Gonfervatoriumd in Amſterdam bat an Stelle 
des Herrn F. Coenen Herr Daniel de Lange übernommen. 


* Die bisher von Herrn don Berger innegehabten mufitaliichen Stellun: 
gen in Rotterdam find drei Mufitern übertragen worden. Als Director der Mufit: 
Ihule wurde Herr %. H. Silemeier berufen, als Leiter des Gejangvereind und deſſen 
Aufführungen Herr Verheij und zum Dirigenten der Eruditio-Goncerte wählte man 
Herrn Arthur Seidel. 


* In Bojton bat der Dirigent der Handel and Haydn Society, Herr Carl 
Jerrahn, nach 40jähriger Thätigkeit feine Stellung aufgegeben und Herrn B. I. Lang 
zum Nachfolger erhalten. 


* Julius Schulhoff, der Schöpfer jo vieler reizpoller und wirkſamer Glavier: 
ftüde, feierte amı 2. Auguft in Oberloihmwig bei Dresden feinen fiebzigiten Geburtstag. 


# Der betannte holländiſche Componiſt Herr Rich. Hol beging am 
23. Juli in Utrecht feinen 70. Geburtätag. 


+ fräulein Alice Strauß, die Tochter von Johann Strauß, bat ſich in 
hl mit dem Maler Marquis Feri Bayros verlobt. 


* Dem Goncertmeifter der königl. GCapellein Berlin, Herrn Frig 
Struß, ift das Prädicat „Profeflor* verliehen worden. 


* Die Enthüllung des Mozart:Dentmals in Wien, melde für 
Anfang October geplant war, ift bis zum April nächften Jahres verichoben worden. 


* Aus Weimar tbeilt man und mit: Der Großherzog wird dem Componiſten 
Johann Nepomuk Hummel, der von 1820 bis zu feinem im Jahre 1837 
erfolgten Tode hier als Capellmeiſter wirkte, in den Theateranlagen ein Denkmal in 
Beitalt einer Portraitbüfte auf hohem Sodel errichten laſſen. 


| 
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* In der Börje zu London ift vor Kurzem ein neues Glodenipiel ein: | 
geweiht worden, deilen Heritellung drei. Jahre Zeit verlangte und einen Koftenaufwand 
von circa 200 000 Fres. erforderlih madhte. Dreimal täglih, um 9, 1 und 5 Uhr | 
ipielt das Glodenipiel nationale Weiten, um den Beginn und das Ende der Arbeit 


und dazwiſchen die Lunchzeit zu bezeichnen. | 





* In Mainz ift am 9. Juli Gapellmeilter Sriedrih Zur, der langjährige | 
Dirigent der dortigen Fiedertafel und des Damengelangvereins, im Alter von 75 Jahren 
geftorben. Gr war ein vortrefflicher Mufiter und tüchtiger Componiſt. In legterer 
Gigenihaft hat er fih namentlih dur einige größere Männerhorwerte und mehrere 
Dpern, darunter „Der Schmied von Ruhla“, in weiteren Kreilen befannt gemadıt. 


#« In Berlin ift am 1. Auguft, 84 Jahre alt, Frau Adele Pereni 
Glafbrenner, die Wittwe des Dichters Adolph Glafbrenner, geitorben. Früher 
eine auögezeihnete Schaufpielerin, hat fie jih nad ihrem Abgang von der Bühne als 
dramatifche Lehrerin einen bedeutenden Ruf errungen. 

* In Leipzig ift am 1. Auguft der angeiehene Kaufmann Emil Treffs, 
langiähriges Mitglied der Gewandhaus:Goncertdirection und des Directoriums des Fönigl. 
Gonfervatoriums für Mufit, jowie erjter Vorfigender des Bachvereins, geitorben. 


» In Baris ift am 24. Juli im 70. Lebensjahre der ehemalige Flötenprofeſſor 
am Gonjervatorium Henri Alt&3, ein auögezeichneter Künftler auf feinem Ynitru: 
ment und aud als Gomponijt für daflelbe thätig, geftorben. 


* In Paris ftarb der Mufitrititer Charles Réty. Er jchrieb hauptiädlic 
für den „‚Figaro‘“ unter dem Pjeudonym Charles Darcours. 


*» Auf ibrem Schloſſe bei Dieppe it am 10. Juli im Alter von 
68 Fahren Frau Miolan:GCarvalbo, die ehemals gefeierte Sängerin (Gounod's 
erfte Margarethe im ‚Fauſt“) und Gattin des PDirector® der Opera-comique, ge— 
ftorben. Die Beerdigung fand in Paris unter einem höchſt feierlichen Geremoniell und 
unter Antheilnahme jämmtliher Spigen der Theater: und mufifaliifhen Welt am 
13. Juli ftatt. 


* In London ilt 72 Jahre alt William Smyth Roditro, der belannte 
Biograph Händel's und der Jenny Lind, Lehrer am dortigen Royal College of 
Music, geftorben. 


* In London ftarb der ausgezeichnete Violinift John T. Carrodus, geboren 
zu Kieghley in Yorkſchire am 20. Januar 1836, 


» In Bologna ftarb am 8. Juli der Gomponift, Compofitiond: und Geſangs— 
profeffor am dortigen Liceo musicale, Alejjandro Bufi. Geboren war er ji 
Bologna am 28. November 1833. ine Reihe namhafter italienifcher Sänger und 
Sängerinnen verdankt ihm feine Ausbildung. 


»Hochbetagt ift in Mailand, wo er über ein Menfchenalter hindurd ge 
lebt und gewirkt bat, der berühmte VBalletdirector und Choreograph de3 dortigen Scala- 
Theater Giovanni Gafati geftorben. Wie Taglioni, hatte auch Gafati mehrere 
Kinder, die den Ruhm ihres Vaters durch alle Lande trugen. 


* In Mailand ift die Sängerin Terefa Brambila geftorben, einft eine 
pefeierte Künftlerin, welche unter Anderem die Gilda in Verdi's „Rigoletto“ bei ber 
Premiere diefer Oper in Venedig 1851 gefungen bat. 

+ In Frederiksvaern ftarb am 19. Juli im Alter von 51 Jahren Carl 


Warmutb, Chef der befannten Mufitalienhandlung in Ghriftiania und Herausgeber 
der „Nordisk Musiktidende‘‘. 


— 1... — — — 
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Foyer. 


* Gounod's Memoiren. Die „Revue de Paris‘ bringt in ihrem 
eriten Auguſthefte den Schluß der Memoiren von Gounod („Me&moires d'un artiste“). 
Derfelbe handelt von der Nüdreife des jungen „Prix de Rome‘ über Venedig, 
Bien und Leipzig nah Paris. Bon Wien jagt Gounod, „die Bevölkerung dieſer 
Stadt babe dank ihrer Lebhaftigkeit einen mehr franzöfiihen als deutichen Charakter.“ 
Dort hörte er zum erften Male die „Zauberflöte” und war entzüdt über diejes Wert 
Mozart'd wie über die Leitung des Orcheſters durch Otto Nicolai, dem er fi vor: 
tellte, und der ihn dann mit dem Pianiften Garl Levy befannt machte. Durch dieien 
oelangte der junge Tranzofe zu dem Grafen Stodhammer, der ala Präfident des 
Thildarmoniihen Vereins die Meſſe, welche Gounod in Rom componirt hatte, am 
14. September 1842 in der Karläfirche aufführen ließ und bei ihm für den Aller: 
jeelentag ein Requiem beftellte. Der Gaft arbeitete ſechs Wochen lang faſt ununter: 
btochen und brachte fein Werk zu Ende. Gr fpricht mit Staunen von der mufitalifchen 
Bildung, „die man nur in Deutſchland findet“, und melde die Schultinder in Stand 
legt, die Noten vom Blatte zu leſen, als ob es ihre Mutteriprache wäre. So waren 
denn die Chöre bei dem Requiem vorzüglih, und auch von den Soliften Drärler 
und Staudigl hat er nur Gutes zu melden. Den Legteren traf er noch im Jahre 1868, 
ald er zum eriten Male jeit einem PVierteljahrhundert nad Wien zurüdtehrte, um feine 
Oper „Romeo und Julie” aufführen zu laſſen. Gounod blieb länger in Wien, als 
es feine Abficht geweſen war, und reifte dann über Prag und Dresden mitten im 
Binter nah Berlin, wo die Schweiter Mendelsſohn's, Frau Henjel, die er in Rom 
tennen gelernt hatte, ihm als Führerin diente. Hier erkrankte Gounod heftig; er 
verlangte im Drang nad) der Heimath von feinem Arzt, in 14 Tagen bergeitellt zu 
werden, auf die Gefahr hin, an der Kur in der Zwiſchenzeit zu fterben. Der Arzt 
ping auf dad Programm Gounod's ein und ftellte ihn in der angegebenen Zeit 
wirflih wieder ber. Frau Henfel drang auch darauf, daß er nad Leipzig reife, um 
die perjönliche Belanntichaft ihres Bruders zu machen, welcher dann dem Gajte die 
vier Tage feines Aufenthalts in Leipzig ganz widmete, ihm Lob und Aufmunterung 
ipendete. Gounod jpielte Mendelsfohn das Dies irae jeines Nequiems auf dem 
Glavier vor. Da legte diejer die Hand auf eine fünfftimmige Stelle ohne Begleitung 
und jagte: „Mein Freund, das dürfte Cherubini geichrieben haben.“ Solde Worte, 
bemerft dazu Gounod, kommen wahren Decorationen gleih, und man trägt fie mit 
möberem Stolz als viele Ordensbänder. lm dem fremden einen jeltenen Genuß zu 
verihaffen, veranftaltete Mendelsfohn, obwohl die Saifon ſchon vorüber war, für ihn 
ein Gewandhausconcert, brachte darin feine „Schottiiche Symphonie“ zu Gehör und 
Ihenkte dann Gounod die Partitur mit einer Widmung. Auch führte er den Gaft 
ın die St. Thomaskirche und gab ihm allein ein zweiftündiges Concert auf der Orgel, 
welhe Sebaftian Bach früher geipielt hatte. 

* Die Königin von England it im Befige von — etwa jehzig Con: 
tertflügeln, die auf die drei Schlöſſer Budingham, Windjor und Osborne vertheilt 
md. Jeder Pianift, der fo glüdlich ift, von der Königin zur Abhaltung eines Pri— 
datconcertö eingeladen zu werden, erhält, gleichviel wer es fei, ein Honorar von ſechs 
Quineen. Auch bei Rubinftein, der im Jahre 1877 bei der kunitliebenden Königin 
ipielte, ift diefelbe von diefem feiten Tarif nicht abgewichen; Aubinftein lehnte jedoch 
dad Honorar dantend ab. 





* Der Unterfhied. Förſter (zum Rechtsanwalt, der Nichts trifft): „Seh'n 
Sie, Herr Doctor, bei den Hafen und Böden iſt's halt nicht jo wie bei Ihnen — 
die find nicht von 3 bis 5 Uhr ficher zu treffen !“ 
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Conservatorium der Musik 


Klindworth-Scharwenka 


Berlin W., Potsdamerstrasse 27b. 


Direction: Philipp Scharwenka, Dr. Hugo Goldschmidt. 
Künstlerischer Beirath: Professor Karl Klindworth. 


Hauptlehrer: A. Concert- und Opern-Gesang: Frau Amalie 
Joachim, Dr. !lugo Goldschmidt. B. Clavier: Klindworth, Schar- 
wenka, Dr. Jedliczka, W. Leipholz, Wilhelm Berger, Max Puchat, Mayer- 
Mahr, Frls. Elis. Jeppe, Margar. Eussert u. A. C. Violine: Kammer- 
virtuos Florian Zajie, Grünberg, Gülzow, Frau Scharwenka - Stresow 
u. A. D. Violoncello: E. und J. Sandow. E. Orgel (2 Manuale und 
Pedal im Saale des Cons.): Dr. H. Reimann, Heintz, Clemens (in engl. 
Sprache). F. Theorie: Scharwenka, Reimann, Clemens (in engl. Sprache). 
G. Paedagogik des Clavierspiels: Otto Lessmann. H. Musikgeschichte 
und Gesangsphysiologie: Dr. Hugo Goldschmidt. 

Am 1. October 1895 tritt Herr Florian Zajie als Lehrer 
des Violinspiels in den Verband der Schule. 

Seminar zur Ausbildung von Clavier- und Gesanglehrern. — 
Orchester-, Kammerinusik-, Chorgesang-Uebungen. — 

Beginn des Wintersemesters am 1. October. — Ameldungen vom 
1. September ab Vorm. 10—12 Uhr, Nachm. 4—6 Uhr. — Honorare 
von 120.4. bis TOOM. 


— 9 Prospecte gratis durch die Direction. — 





Fürstlich Schaumburg-Lippische Orchestersehule 
zu Bückeburg. 


Eröffnung am 1. October 1895. Der Unterricht erstreckt sich auf sämmtliche 
Orchesterinstrumente, Ülavierspiel (als Nebenfach), Theorie der Musik, Chorgessng, 
Quartett- und Orchesterspiel. 

Als lehrer sind an der Anstalt thätig die Herren: Hofoapellmeister Professor 
Richard Sahla, Musikdirector Friedrich Geissmann, Concertmeister Albin Beyer, Concert- 
meister Johannes Smith, Hugo Witteck, Julius Heilmann, Hugo Troizsche, Fritz Sauer- 
milch, Paul Kämpfe, Friedrich Zinnkann, August Kanke, Friedrich Neidhardt, Heinrich 
Reese, Friedrich Richter, Ernst Schmidt, Hofpianist Clemens Schultze, Georg Vogelsang 
und Organist Louis Fischer. ü 

Das Honorar beträgt für ein Hauptinstrument, Clavier und ein zweites Nebenin- 
strument, sowie die übrigen Fächer jährlich 150 Rm. und ist halbjährig pränumerando 
zu entrichten. Die Aufnahmeprüfungen (elementare Kenntnisse werden vorausgesetzt) 
finden am I und 2. October Vormittags im Probelocale üer Fürstlichen Hofeapelle 
statt. Anmeldungen wolle man an Herrn Musikdirector Geissmann in Bückeburg, 
durch dessen Vermittlung auch Prospecte und gewünschte Auskünfte über Wohnungen 
etc. zu erhalten sind, richten. 


Bückeburg, im Juni 1895. Der Director : 


Professor Richard Sabla, 
Fürstl Hofcapellmeister. 


Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 
München, Jägerstrasse 8, III. 
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Üonser vatorium 
Musik und darstellende Kunz 


der unter dem Protektorate Ihrer k. und k. Hoheit der durchlauchtigsten 
Kronprinzessin-Witwe Erzherzogin Stephanie stehenden 


Gesellschaft der Musikfreunde in Wien. 
Schüler-Aufnahme für das Schuljahr 1895 96. 


Dieses von der Ges.llschaft der Musikfreunde im Jahre 1817 gegründete 
Institut bietet den Unterricht auf dem Gesammtgebiete der Musik und der 
darstellenden Kunst in Oper und Schauspiel. 


Der Unterricht wird von 59 Lehrern in Vor- und Ausbildungsschulen, 
und zwar in nachbenannten Fächern ertheilt: Solo- und Chorgesang, Streich- 
und Blas-Instrumente, Clavier, Orgel, Harfe, Har norielehre, Contrapunkt, 
Composition, mündlicher Vortrag, Mimik. dramatische Darstellung, italienische 
und französische Sprache, Literatur- und Musikgeschichte und andere Hilfs- 
fächer für — und körperliche Bildung. Ueberdies bestehen Solo- und 
Gesammt-Uebungen und erstrecken »ich die Letztgenannten auf Chorgesang, 
Kemmer- und Örchestermusik, Opern- und Schauapiel-Productionen, welch 
Letztere auf den hierfür eingerichteten VUebungsbühnen abgehalten werden. 


Das Schuljahr beginnt am 


16. September 1895 und währt bis 15. Juli 1896. 


Die Aufnahme-Prüfungen finden in der Zeit vom 16. bis 20. Septbr. 
statt. Der Unterricht kostet je nach den Lehrfächern für ein Hauptfach mit 
allen lehrplanmässig damit verbundenen Neberfächern zwischen 100 und 200 fl. 
pro Jahr. 


Das Schulstatut wird gegen Einsendung von 40 kr ab 15. August franco 
übermittelt. Anmeldungen zum Eintritt (schriftlich oder mündlich) vom 2. Sep- 
tember an. Für die Unterbringung Auswärtiger in Wohnung und Verpflegung 
bei achtbaren Familien wird auf Wensch Nachweisung gegeben, 


3. N. Fuchs, Ludwig Koch, 


Director General-Secretär. 








Conservatorium für Musik zu Stuttgart. 


Protektor: S. M. der König von Württemberg. 


Aufnahmeprüfung: 12. October. Beginn des Wintersemesters: 17. October. Unter- 
richtsfächer : Solo- und Chorgesang, Ulavier, Orgel, Violine, Violoncell, sowie die 
sonstigen Orchester-Instrumente, Tonsatz- und Instrumentationslehre, Deelamation und 
italienische Sprache, vollständige Ausbildung für die Oper. 39 Lehrer, 5 Lehrerinnen. 
In der Künstlerschule unterrichten die Professoren: Ferling, Keller, K. Krüger, 
$. de Lange, Lemcke, Linder, Pischek, Pruckner, Seyerlen, Singer, Skraup, Speidel, 
Wien, Hofcapellmeister Doppler, Kammersänger Hromada, Hofmusikdirector Mayer, 
Kammermusiker Seitz, Cav. Cattaneo. — Prospecte und Statuten gratis. 


Stuttgart, August 1895. Die Direction: Prof. Hils. 
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Gonservatorium der Musik 


. 5= 
in Koln 
(zugleich Theaterschule für Oper und Schauspiel) 


unter Leitung des städtischen Kapellmeisters Herrn 


Professor Dr. Franz Wüllner. 


Das Confervatorium beftebt aus einer Inftrumentalichule (Klavier, Orgel, Harfe, Streid: 
und Blasinfirumente), einer Mufiktheories, einer Geſang- und Opern, bezw. Schauipielihule, 
jowie einem Semmar für Glavierlebrer. Für die Ausbildung von Organiften und Kirchen— 
mufil- Dirigenten beftebt ein Eurius für Yiturgit. Die Anftalt befigt Vorbereitungsclaffen für 
Clavier, Bioline, Violoncell, Sologefang und Harfe und läßt Hoipitanten zum Chorgelang, 
zu den Orcpefterübungen, mufiltiteraturgeichichtlien und muſilpädagogiſchen Vorleſungen, 
event anch zum Unterricht in Violoncell, Contrabaß und den Blasinftrumenten zu 

ALS Yebrer find tbätig die Herren: Profeffer Dr. F. Wüllner, Concertmeifter F. Ara, 
W. Bod, E. Böttcher, Domtapellmeifter Coben, ©. F. Cortella, A. Eibenihüg, Director 
Dr. Erkelenz, R. Erner, 5. W. Franke, R. Friede, 8. Grüßmacher, Concertmeifter W. Heß, 
E. Heuſer, Ober-Regiffeur A Hofmann, N. Hompeſch, Proſeſſor G. Jenſen, H. Katona, 
E Ketz, Profefior Dr D. Klaumell, A. Krögel, Ober-Regiſſeur E. Yewinger, Königl. Muſil— 
director E Mertke, Aug. v Dtbegraven, Kammervirtuos M. Bauer, P. Sadony, R. Schulz 
Dornburg, E. Schulze, Kal. Mufil-Directer I. Schwartz, -Concertmeifter Willy Seibert, 
Profefior 3. Seiß, ftellvertretender Director, Kammerfänger Profeſſor B. Stolzenberg, E. 
Straeſſer, E. Wolff, F. Wolſchke, E. Webiener, O Zöbiſch. 

Das Winterſemeſter beginnt am 16. September d. I_ Die Aufnahmeprüfung findet an 
diefem Tage, morgens 9 Ubr, im Schulgebäude (Worfsftrafße Nr. 3/5) ftatt. Das Schul: 
geld beträgt für ein Hauptfach und Die obligatoriihen Nebenfüher 4. 300 p. a.; iſt dus 
Hauptfah Solegefang 4. 400, und wenn Beteiligung an der Opernichule binzutritt 4. 450 
p. a ; ift das Hauptfach Contrabaf oder ein Blaßinſtrument „4. 200 p. a. Für bie Betei— 
ligung am Seminar zahlen die betr. Schüler ein für allemal 4. 50. 

egen weiterer Mitteilungen, Schulgeiege un |. mw, fowie wegen Anmeldungen wolle man 
ſich Schriftlich oder mündlich an das Seeretariat des Conſervatoriunis (Wolfsftrafe 3/5) wenden. 


Köln, Juli 1895. Der Vorftand. 








Stantisches Gonservalorium für Musik zu Strassburg i. Ei 


Bekanntmachung. 


Das Unterrichtsjahr 1895/96 beginnt am 19. September d. Js. Anmeldungen 
zur Aufnahme werden von dem unterzeichneten Director am 14., 16., 17. u. 18 _ 
tember, Vormittags von 8—12 und Nachmittags von 3—6 Uhr im Anstaltsgebäude 
(Kleberplatz) entgegengenommen. Auch werden daselbst ausführliche Prospecte aus 
gegeben. 

Die Unterrichtsfächer sind: 


Sologesang (Concert- und Operngesang) (Direotor Professor Stockhausen, Frau Ruc- 
uoy-Weber und Geist); Chorgesang (Director Professor Stockhausen) ; Clavier (als 
auptfach: Blumer, Somborn, Frau l>ucas-Mayerhofer, als Nebenfach: Münch und 

Frau Ducas); Violine (Schuster, Nast und Klingler); Viola (Klingler); Violoncello 

(Roth) ; Contrabass (Geissel); Harfe (Joseph Keller); Flöte (Rucquoy); Oboe (Hof- 

hansel); Clarinette (Eberhardt); Pagott (Wittmann); Horn (Henry); Trompete 

(Rift); Posaune (H. Schmidt); Orgel und Liturgik (Münch u. Gessner) ; Harmonie- 

lehre, Contrapunkt und Musikgeschichte (Somborn); Ensemble- und Orchester- 

spiel (Schuster); Solföge (Baehre und Hardt). 


Strassburg, im August 1895. Der Director 


des städtischen Musikconservatorlums. 
Fr, Stockhausen. 
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Kol. Akademie der Tonkunst in München. 


(Vorschule — höhere weibliche Abtheilung — Hochschule. ) 


Beginn des Studienjahres 1895/6 am 17. September, Anmeldung am 

17. und 18. im Sekretariate (k. Odeon), Prüfung am 19. und 20, Sep- 

tember ds. Js. Näheres im >tatut, zu beziehen durch das Sekre- 
tariat der Anstalt. 


Die Direktion der k. Akademie der Tonkunst. 


Karl Freiherr von Perfall. 


Prager Musik-Conservatorium 
86. Schuljahr. Schülerstand 380. 


Instrumentalschule (6 Jahrgänge), Orgelschule (3 Jahrgänge), Jahresschulgeld: 
Inländer 40 Fl, Ausländer 100 Fl.; Clavierschule (6 Jahrgänge), Gesangsschule 
(4 Jahrgänge), Compositionsschule (3 Jahrgänge), Jahresschulgeld 100 Fl. 

Instrumentalschüler-Caution 60 Fl.; Gesangschüler-Caution 80 Fl. Einschreibe- 
gebühr 2 Fl. Aufnahmsprüfungen alljährlich im Monat September — in jedem Jahr- 
gang je nach Vorbildung. 

vloline (Prof, Lachner, Prof. Seveik, Prof. Terbulof); Cello (Prof. Wihau); 
Contrabass (Prof. Sladek); Harfe (Professor Trnecek); Flöte (Prof. Jenzsch); Oboe 
(Prof. König); Ciarinette (Prof. Reitmeyer); Fagott (Prof. Dolejsch); Horn (Prof. 
Beer); Trompete, Flügelhorn, Tympani (Prof. Blaha); Posaune (Prufessor Smita); 
Orgel (Professor Klicka, Professor Knittl, Prof. Stecker); Clavier als Nebenfach 
Du Lugert); Clavier als Hauptfach (Prof. Jiranek, Prof, von Kaan, Prof. 

olejsch, Prof. Trnedek); Allgemeine Musiklehre, Compositionslehre, musikal. 
Pormenlehre , Instrumentation, Partiturspiel, Direction (Prof Jr. Anton Dvoräk, 
Karl Bendl, Domcapellmeister Prof. Förster, Prof Klicka, Prof. Knittl, Professor 
Stecker) ; Elementargesang (l)omcapellmeister Prof Förster); Ritualgesang (Capell- 
meister Prof. Vyskocil); Gesang als Hauptiach (k. preuss Kammersängerin Frau 
Mathilde Mallinger); Declamation und Darstellungskunst (Prof. Ottilie Sklenär- 
Malä); Musikgeschichte (Prof. Stecker); französische Sprache (Professor Oudin); 
italienische Sprache (Prof. Tonelli); Kammermusik-Ensemble (Prof. Wihau); Or- 
chesterübungen (!)ir. Bennewitz). 

Anmeldungen zur Aufnahme sind schriftlich an die ‚‚Direction des Conserva- 
toriums‘“' Prag (Rudolfinum) bis Ende August einzubringen. 


Anton Bennewitz, Director. 














Rafl-lConservatoriuın 
zu Frankfurt alMain, 


Eschenheimer Anlage No 5. 
Beginn des Winter-Semesters am 2. September 1895. 


Honorar jährlich 4. 180.— bis #. 390.—. Prospekte zu beziehen durch die 
Direktion. Anmeldungen werden schriftlich erbeten. 
Die Direktion: 
Maximilian Fleisch. Max Schwartz. 


Conservatorium für Musik 
Königsberg i. Pr., Altstädtisches Rathhaus. 


Vom 1. October 95 ist eine Clavierlehrerstelle am Conservatorium 
zu besetzen. Nur tüchtige Pianisten mögen sich unter Beifügung eines Lebenslaufes 
und Angabe ihrer Ansprüche melden. Die Direetion: 


Leimer, 
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Dr. Hoch’s Conservatorium 


1 
Frankfurt a. Main, 


gestiftet durch Vermächtniss des Herrn Dr. Joseph Paul Hoch, eröffnet im Herbst 
1878 unter der Direction von Joachim Raff, seit dessen Tod geleitet von Prof. Dr. 
Bernhard Scholz, beginnt am I. Septeniber d. J. den Wintereursus. Der Unterricht 
wird ertheilt von Frau F. Bassermann, Frl. L. Mayer und den Herren Director Dr. B. 
Scholz, Prof. J. Kwast, L. Uzielli, E Engesser, A. Glück, G. Trautmann u. K Friedberg, 
J. Meyer, (Pianoforte), H. Gelhaar (Pianoforte und Orgel), Frau Prof. S$chroeder- 
Hanfstaengl, den Herren Kammersänger Max Pichler, C. Schubart, $. Rigutini u Frl. 
M. Scholz (Gesang), den Herren Prof. H. Heermann, Cuncertmeister J. Naret-Koning, 
F. Bassermann u ÜConcertmeister A. Hess (Violine u. Bratsche), Prof. B. Cossmann u. 
Kammervirtuose Hugo Becker (Violoncello), W. Seltrecht (Contrabass), M. Kretzschmar 
(Flöte), R. Müns (Obo&@),L. Mohler (Clarinette), F. Thiele (Farott), C. Preusse (Horn), 
3 Wohllebe ('l'rompete), Director Prof. Dr. B. Scholz, Prof. J. Knorr, E. Humperdinck u. 
G. Trautmann (Thesrie und Geschichte der Musik), Dr. V. Valentin (Literatur), C. 
Hermann (leclamation und Mimik), Fräulein del Lungo (italienische Sprache). 


Prospecte sind durch das Secretariat des Ir. Hoch’schen Conservatoriums, Eschers- 
heimer Landstrasse 4, gratis und franco zu beziehen. 


Die Administration : Der Director : 
Dr Th. Mettenheimer. Professor Dr. B. Scholz. 


Stadtmusikdirector gesucht. 


Die Stelle des Stadtmusikdirectors hi-r, mit welcher ein Anfangrgehalt 
von jährlich 1800 M., sowie zwei Anthrile aus den Einnahmen des Musikcorps ver- 
burden ist, soll baldigst besetzt werden. 

Geeignete Bewerb-r wollen Gesuche mit Tebenslauf und Zeugnissen bis zum 
20. August 1. J. bei uns einreichen. 

Persönliche Vorstellung ist zunächst nicht erwürscht. 

Der Stadtrath zu Gera, den 18. Ju. 189. 
von Wurmb, Dr. jur. 








Die Violin-Virtuosin 


Fräulein Mina Rode 


hat mir auch für die kommende Saison ihre ausschliessliche Ver- 
tretung übertragen; ich bitte darum die geehrten Musik-Gesellschaften 
resp. Dirigenten, Anfragen und Engagements-Anträge für die Künst- 
lerin direct an mich gelangen zu lassen. 


Concertdireetion Hermann Wolff, 
Berlin W., Am Carlsbad 19, I. — Tel.-Adr.: Musikwolff, Berlin. 


Maria Beihl 


Oratorien-, Liedersängerin 
Sopran. 
Adıesse: Herm. Wolff, „Carlsbad, Berlin“. 


Columbus, dramatische Scene für Chöre und Soli, zur Com- 
position offerirt. 

Offerten zu richten an A. v. R., Hötel Rochusberg b/Bingen 
a/Rhein. 
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Concertsängerin, 


die seit Jahren an einem Conservatorium als Gesanglehrerin thätig 
ist, auch Anfängern Clavierunterricht ertheilt und durch ihre Sprach- 
kenntnisse in Englisch und Französisch befähigt ist, Ausländer zu 
unterrichten, sucht per 1. October ds. Js. oder später andere Stellung. 
Beste Referenzen. 

Offerten sub C. P. 12 an Haasenstein & Vogler A.-G. (Wilhelm 
Rixius), Ludwigshafen a/Rhein, erbeten. 





Echte italienische Violinen 


— vorzüglich erhaltene, werthvolle Instrumente — zu verkaufen, 
Preis per Stück von 250 Mark an. Näheres durch G. H. Krusch, 
Löwenberg i. Schl. 





Umarbeit. v. Geigen, auch alt- 
ital., die den Ton verlor. Erfolg 


= gewönni über d. je 
gehab. Tonschönhelt 

= weit hinaus, Keine 
—— sond. 
durchdacht.Arbeit. 

i Neues u. alte Meister- 
geigen Ehr. Anerk. 


vom In- u. 
Illustr. Katal. grat. Toussaint- 
Gumbinnen (Dtschl.). im Be- 
sftze d. Künste d.alt-ital. Meister. 


Weichold’s Geigenbau- und Reparatur-Werkstatt. 


Neue Geigen in meisterhafter Ausführung. 
Zleparaturen in höchster Vollendung. 
Alte Streichinstrumente. 
Quintenreine Saiten; feinste Bogen. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, Il. 














Soeben erschien Heft IX der 


Veröfenilichungen des Vereins. 


Inhalt: 


Franz Ohlhanns, Traumbilder. Fantasiestück für Clavier. 
— 6. P. Polleri, Caprieeio für Clavier (Op. 7). Preis- 
gekrönt. — G. Bartel, Plappermäulchen. Clavierstück. 
— Max Halbmayr, Stiller Abschied. Lied für eine Sinz- 
stimme und Pianoforte. — A. von Othegraven, Ueher 
Wiesen und Felder. Lied für eine Singstiimme und Pianoforte. — C. Venth, 
Meditation für Violine und Clavier. 


Preis des Heftes im Abonnement Mk. I.—. 
Mitglieds- (Abonnements-) Beitritt jederzeit. 


Prospeete gratis und franco durch jede Buch- und Musikhandlung 
oder von der Geschäftsleitung: 
Fritz Schuberth jr. in Leipzig. 
VE EEE END 
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&. Album, %, 


eine Sammlung gewählter Musikstücke für Zither von 


Joset Kormänek. 
I. Serie, No. I. Mein Wunsch. No. 2. Nocturno. No. 3. Excelsior (in einem Hefte 1.4.). 
Darauf folgen einzelne Nummern: No. 4. Die Jagd, ein Musikbild. 50%. No. 5. Am 
Abend, Röverie. 65 3. No 6. Bei guter Laune, Polka fr. 65%. In Commission bei 
Emil Grude, Musikhandlung in Leipzig. Die Compositionen sind für das moderne 
Zitherspiel von hoher Bedeutung und sind theils im leichteren, theils im schwereren $tyl. 








Neue Werke für Orchester. 


—>- Zur Aufführung empfohlen. r& 


Abert, J. J., Frühlings-Sinfonie. Part. 15.4., 23 St. je 60.2. 

d’Albert, E., Vorspiel zu „Der Rubin‘. Part. 4.#., 30 St. je 302. 

Busoni, F. B., Op. 32a Symphonisches Tongedicht Part. 12.4, St. in Abschrift. 

Enna, Aug., Ouverture zu ‚‚Cleopatra‘‘ für den Concertgebrauch. Part. 5.4., 31 St 
je 30%. 

Gouvy, 70 . 87. Symphonie Gmoll. Part. 12.4, 23 St. je 602. 

Hamerik, A., Op 36 Symphonie serieuse Gmoll. Part. 15.#., 25St jr 0027 

Kretschmer, Edm, Op. 44 Fabrice-Marsch. Part. 3.4., 27 St. je 309. — Für 
Militärmusik (O Hermann). Part. 3.#.. 27 St. je 302. 

Nicode, J. L, Op. 13 Nr. 1. Tarantelle. Part. 6.4., 25 St. je 3094. 

— Op. 13 Nr. 2. Canzonette Part. 2.4., 16 St. je 309. 

Reinecke, Carl, Op. 223. Prologus solemnis in Form einer Ouverture. Part 6.4., 
25 St. je 309. 

Scharwenka, Ph., Op. 92. Traum und Wirklichkeit. Tondichtung. Part. 15.4. 
30 St. je 60.9. 

Scharwenka, X., König Witichis’ Werbung. Episode aus ‚‚Mataswintha‘‘. Part. 5.4. 
31 St. je 302. 

Tinel, Edg, Trauermarsch aus „Franziskus“. Part. 2.4 , 26 St. je 30%. 

Volkmann, Rob , Concert-Ouverture Cdur. Part. 3.4., 18 Stimmen je 30.9. 

Winderstein, H., Op. 9. Valse Cuprice. Part. 5.4., 29 St. je 309. 

— Op. 11. Ständchen. Part. 2.#., 20 St. je 309. 


Für Streichmusik. 


Gilson, Paul, Melodies Ecossaises. Part. 3.4., 5St. je 60%. 

Grimm, 3. O., Op. 25. Suite Nr. 3, Gmoll. Part. 3.4#., 5 St. je 6002 
Klengel, Jul., Op. 24. Serenade Fdur. Part. 5.4#., 5 St. je .#. 1.20. 
Reinecke, C., 12 Tonbilder. Part. 4.#., 5 St je #. 1.20. 

Sandré, G, Op. 24. Serenade. Part. 4.4#., 5 St. je #. 1.20. 


Frank L. Limbert 


Op. 11 


Fünf deutsche Minnelieder 


aus dem 12. bis 14. Jahrhundert 
—® in Tanzform e— 
für Sopran, Alt, Tenor und Bass mit Clavierbegleitung. 
Verlag der Freien Musikalischen Vereinigung 
Berlin W., Lützow-Strasse 84 A. 








Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Druf von fir. Andrü’s Nachfolger (Diorig Dietrid) in Xeipzig. 


N%.40. __eintin um 1895. 


SIGNALE 


für die 


Muſikaliſche Welt, 


Dreiundfünfzigfter Jahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartbolf Henff in Leipzig. 


Jäbrlich ericheinen mindeftens 52 Nummern. Durch die Poftanftalten und den Bud: 
handel ift ter ganze Jahrgang für 6 Mark zu bezieben. Dur die Poft mit Ärtujband- 
Derfendung nah allen Orten Deutichlands und des Weltpoftgebietes jährlih 9 Mark; nach 
Ländern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Marl. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Irland bei 
Herren Augener & Co.in London, 86 Newgate Street E. C. fir Rußland in St. Petersburg 
bei dem Kaiserlichen Post-Amt. Inſertionsgebühren für die Betitzeile oder deren Raum 30 Pf. 


Erpedition der „Signale“ Roßftraße 22. I. Leipzig. 








Heinrich Marichner. 


Gedanken eines Zweiflers zum 16. Auguft 1895. 


Die muſikaliſche Welt feiert heute den hundertſten Geburtötag Heinrid 
Marſchner's, des Componiſten der einft vielgepriefenen Opern-Trias „Der Templer 
und die Yüdin“, „Hans Heiling“ und „Der Vampyr“. Wenn mir jagen: „feiert“, 
fo ift das allerdings mit allerlei Wenn und Aber zu verftehen; denn erftens find 
die großen Dpernbühnen, die den Opern:Gomponijten entiprechend zu feiern in Stande 
wären, zum größeren Theile noch geichlofien und dann fann man fidh, ob willig oder 
nicht, doc der Weberzeugung nicht verichließen, daß eigentlih die Zeit Heinrich 
Marſchner's vorüber ſei und eine etwaige Feier mehr ein Ergebniß der Pietät, als 
wirklider Hingabe an die Sade fei. Gewiß war Marfchner, im Gegenfag zu Lud— 
wig Spohr, der im Berein mit Garl Maria von Weber das Terzett der älteren 
mufitalifhen Dramatiter bildet, ein wirklicher Dramatifer; aber einer für jeine 
Zeit, nit für alle Zeit, und mit diefer Zeit ift er denn auch vom Scauplag ab» 
oder Doc wenigſtens zurüdgetreten. Diefe Zeit waren die 1830 und 1840er Jahre; 
einerjeitö die der überreizten, fih im Spukhaften und Geipenftiihen wohl fübhlenden 
Hyper-Romantif, andrerjeit3 die des Walter Scott:Gultus. Beide literarifch-ünftleriiche 
Bewegungen find jet vom Scauplag völlig verjchwunden, und damit iſt aud den 
Schöpfungen, welde ihr die Entitehung verdanten, die Lebensader mehr oder minder 
unterbunden worden. So bat fih, um das Gefagte auf die drei erwähnten Dpern 
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im Ginzelnen anzuwenden, „Der Templer und die Jüdin“ von jeher dur ein unge 
ſchickt abgefaßtes, fchwerfälliges und verworrened Textbuch „ausgezeichnet“. In den 
Zeiten des Walter Scott:Cultus, wo jeder Gebildete und die meiften Lingebildeten 
ihren „Ivanhoe“ im Kopfe und in der Taſche hatten, war es leicht möglich, fi in 
dem MWirrwarr des Mobhlbrüd’ihen Tertes zurechtzufinden; heutzutage würde der 
unvorbereitete Theaterbeſucher dabei auf vermuthlih unüberwindlihe Schwierigfeiten 
ftoßen, die fi wie ein Bleigewiht an die doch fo reizvolle Mufit hängen würden. 
„Der Bampyr“ wiederum, der eigentlich vollsthümlich wohl niemals geweſen iſt, ge 
hört in feiner ganzen Cigenart jener überreisten Romantit an, für die und gegen: 
wärtig — man kann wohl fagen: glüdlicher Weile! — die rechte Empfänglichkeit ab: 
handen getommen ift. Wo ein Mal ein fchaufpielerifch hervorragend begabter Darfteller 
im Stande fein wird, diefer Spottgeburt von — und Feuer die gluthoollen Farben zu 
leihen, wird die Oper auch vorübergehende Theilnahme finden ; ihren rein muſikaliſchen 
Werth können wir nicht eben hoch veranfchlagen, da es dem Werte an Cinbeitlichteit 
de3 Stild mangelt und e3 zwar viel Moft, aber wenig Wein enthält. Bleibt alfo als 
reiffte umd reinfte Blüthe der jegt G62jährige „Hans Heiling* übrig. Diefe per 
würden wir, wenn fie überhaupt ein Mal von der deutichen Opern:Bühne abtreten 
jollte, mit aufrichtigem Bedauern verfhwinden ſehen. Es jtedt in ihr, ganz abgelehen 
von ihrem hoben muftlaliihen Werthe, jo viel dem deutſchen Vollscharacter Sum: 
pathiſches, jo viel herzgewinnende Anmuth und Liebenswürdigkeit, daß es in der That 
jammerjhade wäre, wenn auch diefer einſt jo blühende Zweig der deutichen Opern 
bühne verdorren folltee Und doch! Faſt möchten wir glauben, daß auch „Hans Hei: 
ling's“ Tage gezählt find! Und das nicht ein Mal oder doch nur zum kleineren Theil 
durch des Componiften Schuld! Wie befannt, fpielt in den drei erwähnten Marjchner': 
ſchen Opern der Dialog eine große Role. Nun wird aber diefe ernfthafte Oper 
mit Dialog von Jahr zu Jahr immer lebensunfähiger. Ganz abgejehen davon, daß 
unjere Sänger nur in ben jeltenften Fällen im Stande find, einen anfpruchsvollen 
Dialog ansprechend wiederzugeben, wirkt eben das geiprocdhene Wort in der gefungenen 
Oper unjerem an das Mufitdrama gemwöhnten Ohr immer befremdender. Wenn im 
dritten Act des „Hans Heiling* auf ber Höhe der dramatifchen Situation nad dem 
Melodram der nüchterne Dialog eintritt, jo ftürzen wir aus allen Himmeln und es 
wird uns jchwer, überhaupt wieder in Stimmung zu kommen. Und woblgemerlt: 
diefer „Defectiv:Effect* tritt von Jahr zu Jahr jtärker zu Tage! Somit kann heut: 
zutage Heinrih Marſchner, von deflen vielen und vielfachen anderen Gompofitionen 
ja fo gut wie Nichts übrig geblieben ift, nur als ein Bindes und Mittelglied zwiſchen 
Garl Maria von Weber und Rihard Wagner betrachtet werden. Es war ſein Xoos, 
zwiſchen diefen beiden Größeren zu jtehen und von ihnen, den ftärferen, erdrüdt zu 
werden. Wir können das in feinem nterejle bedauern; aber — es zu ändern find 
wir außer Stande, 
M. Steuer, 
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Dur und Moll. 


* Dresden, 4. Auguft. Bei Beginn der neuen Saifon in unferm Hoftheater 
— jeit aht Tagen wird bereits wieder geipielt — haben wir der verfloffenen nod) 
einige Abſchiedsworte zu widmen. Sie geitaltete fih, was die aufgeführten Opern: 
noditäten anbetrifft, zu einer recht ergiebigen. Nicht weniger ald act Werke gingen 
um erften Male in Scene, vier größeren Umfangs, als „Hamlet* (Thomas), „Falſtaff“ 
(Verdi), „Dämon“ (Rubinftein), „Attila“ (Gunkel) und vier ein- rejp. zweiactige: 
„Hänfel und Gretel” (Humperdind), „Ingrid“ und „Irrlicht“ (Gramman), „Apotheter” 
(Haydn). Außerdem gab es noch verjchiedene interefiante Neueinftudirungen, wie 
„Schwarzer Domino* und „Teufels Antheil” von Auber, „Undine” von Lorking und 
Reuinfcenirungen des „Freiſchütz“ und „Lohengrin“. Rubinſtein's „Dämon“, welder 
mit der ausgegrabenen einactigen fomiichen Oper von Haydn zu den legten Neuheiten 
gehörte, überholte mit ihrem Grfolge alle früher hier gegebenen Opern des verewigten 
Meifterd. Namentlich erzielte der erfte und dritte Act einen tiefen und nachhaltigen 
Eindrud. Cine vorzüglihe Aufführung unter Schuch's Leitung unterftügte den großen 
Erfolg. Ausgezeichnetes bot Herr Perron in der Titel- und Hauptrolle und als 
onmutbige, fiher und geihmadvoll fingende Tamara jecundirte ihm Fräulein Boflen- 
berger in beifälligfter Weife. Auch mit der allererften Aufführung des Haydn'ſchen 
„Apotheler* (Lo Speciale), vom Mufithiftoriter Dr. Hirſchfeld in Wien aus dem 
Jalieniſchen überjegt und bearbeitet, hatte unfere Bühne einen glüdlichen Griff gethan. 
Anſpruchslos wie das Sujet — es handelt ſich wie im „Barbier* um den in fein 
Mündel verliebten und von dieſem überlifteten QVormund — giebt fih aud bie 
Nuft, fein und zierlih nur echt Haydn'ſch. Das Ganze verlangt zur Aufführung 
nur dier Soliften und einen Heinen Chor. Die Damen Wedekind und Chavanne, 
Scheidemantel und Erl machten ihre Sache vortreffli, kein Wunder alfo, wenn bei den 
muflaliihen Worzügen der Anti-Novität der Beifall ein allgemeiner war. In den 
Verband des Hoftheaterd treten nach erfolgreihem Gaftipiel neu ein die Tenoriften 
Hemd (Braunschweig) und Szirovatta (Düffeldorf),, ferner Fräulein Charlotte Huhn 
(Köln) und ein junger Baffift Herr Joachim aus Münden. Zu Marfchner’s 
100jährigem Geburtätage bereitet die Intendanz eine aus den Hauptwerfen bes 
Neiſters combinirte Fetvorftellung vor, außerdem merden in Laufe dieſes Monats 
die drei Hauptopern Marſchner's in Scene gehen. 


* Ditende, 4. Auguft. Ein bemerkenswerthes mufikalifches Ereigniß unſrer 
deurigen Saifon war das am letzten Dienftag im Gurfaal ftattgehabte Festival Widor, 
d. h. das Concert, welches faſt ausichliehlih dem Pariſer Gomponiften und Organiften 
Bidor gewidmet war. Diefer kam eigends hierher und dirigirte folgende feiner Com: 
pofitionen: 1) die neue für Genf gefchriebene Symphonie für Orchefter und Orgel; 
2) die Suite „„La Korrigane‘‘ ; 3) die Suite „Conté d’avril‘‘ und 4) das Allegro 
aus der jechiten Symphonie für Orgel und Orcheſter. Die Erecutirung aller dieſer 
Sahen war eine fehr ausgezeichnete und die Herrn MWidor zu Theil gewordene Auf: 
nahme die denkbar jchmeichelhaftefte, wie denn nah Schluß des Concerts das Publi- 
cum nicht eher ruhte, ala bis Herr Widor fich felber an die Orgel fegte und noch ein 
Stüd zugab. Reichen Beifall erwarben ſich au die Sängerin Mad. Oldenboom aus 
Amfterdam, der Organift Herr Vilain und der PViolinift Herr Johannes Schmidt. 
Chengenannter hatte auch letzthin in einem der gewöhnlichen Gurjaal:Goncerte großen 
und verdienten Grfolg. Erwähnenswerthe Goncerte gaben ferner in der legten Zeit die 
Sängerin Mile. Paule Seron und der Sänger Herr PB. Claeys. — Im Theätre 
Royal gab’s jüngft die noch immer beliebte Operette „Le Petit Due“ und eine Extra: 
Lorftellung von Wormſer's „L’Enfant prodigue““. 
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* Paris, 4. Auguft. Geftern fand im Gonfervatorium die Preisvertheilung ftatt 
zugleich mit der Feier des bundertjährigen Beſtehens der Anftalt. Die Vorkommniſſe 
bei diefer Gelegenheit waren: eine Rede des Unterrichts-Miniſters Poincare, dann bie 
BVerlefung eines Reſumés über die geichichtlihe Entwidlung des Inſtituts, und endlich 
eine mufitaliich-declamatoriihe Production der Laureaten mit folgendem Programm: 
1. Sag aus dem 4. Clavierconcert von Rubinftein; 1. Sag aus dem 3. Biolincon: 
cert von Vieurtemps; Scenen au dem 4. Act von Shaleipeare'3 „‚Othello‘‘; Scenen 
aus dem 4. Act der „Etrangere‘‘ von Aler. Dumas jun. ; Scenen aus Moliera’s 
„Mariage forcé““; Scenen aus Gounod's „Mireille“. Wie man fieht, hat man fi 
in Betreff des Mufitalifchen nicht allzufehr in Koften geitedt, und namentlih kann es 
Wunder nehmen, dab nicht ein einziges Orcheſter- oder fonftiges Inftrumental-Enjemble 
ftüd vorfam. Und da wir nun einmal beim Gonfervatorium find, jo wollen wir nod 
bemerken, daß die Zahl der Prämiirungen diesmal 231 betragen hat: 38 erite Preiſe, 
42 zweite Preiſe, 43 erfte Acceſſits, 37 zweite Acceifits, 26 erite Medaillen, 21 zweite 
Medaillen und 24 dritte Medaillen. — Bei der Opera-comique ift man bereits ftart 
mit den Vorbereitungen zu Maflenet'3 „‚Navarraise‘‘ beſchäftigt. Die Hauptinterpre- 
ten werden fein: Mille. Galoe, die Herren Hermann Devries, Garbonne, Belhomme 
und Yeröme (oder Lepreitre). Die Goftumes find bereit3 beitellt, ebenſo die Decora: 
tionen, welde Herr Jambou malen wird. Im Hinblid auf die „„Navarraise‘‘ bat 
Herr Carvalho Mad. De Nuovina engagirt; fie wird die mweiblihe Hauptrolle über: 
nehmen, nachdem Mile. Calvé ihre ameritanifche Reife angetreten bat. Unmittelbar 
nachdem die „Navarraise‘“ heraus ift, wird man fih an die „Xaviere‘‘ von 
zb. Dubois machen, und darauf wiederum ſoll Glud’3 „Orpheus“ (mit Mile. Delna in 
der Titelrolle) an die Reihe fommen. — Mad. Melba ift diefe Woche bier in Paris 
eingetroffen und wird wohl bis zum November, wo fie nad Amerika gebt, in unirer 
Stadt verweilen; nad ihrer Nüdtehr im April nächſten Jahres wird fie dann wieder 
bei der Großen Oper eintreten und ihre Thätigfeit mit der Opbelia in Ambr. Thomas’ 
„Hamlet* beginnen. — Der Unterriht3: und Hunftminifter bat den Bildhauer Fein— 
berg mit der Berfertigung einer Marmorbüfte Berlioz' beauftragt, welche in der Großen 
Dper ihren Pla finden foll; aud für eine ebenfalld in der Großen Oper aufzu— 
ftellende Büfte der Sängerin Malibran bat der Minifter Auftrag ertbeilt. 

* Baris, 11. Auguſt. Die Directoren der Großen Oper haben beichlofien, 
mit der Wiederaufnahme von Maſſenet's „„Thais‘‘ nicht bis zum October ala dem 
Zeitpunfte von Mile. Sanderſon's MWiederauftreten zu warten, fondern fie wollen mit 
der Reprife der beregten Oper bereit3 nächften freitag vorgehen. Der einjtweilige 
Erſatz für Mile. Sanderfon als nterpretin der Titelpartie wird Mile. Bertbet jein, 
welde fi) in der bejagten Rolle ja bereit? mit Glüd verfucht bat. Was übrigens 
Maſſenet jelbft betrifft, fo befindet er fich gegenwärtig in Pont-de-l'Arche, wo er 
neulih den Beſuch feines Librettiften Gain und feines Berlegerd Heugel empfing. 
Diefen Herren nun hat er ben größten Theil feiner neuen Oper „Cendrillon‘‘ vor: 
geipielt, und der Gindrud, den die Muſik auf die beiden Hörer gemadt hat, ſoll ein 
vortrefflicher gemweien fein. — Ambroife Thomas ift ebenfall® von Paris abweiend: 
er bat fich diefe Woche nad) Ragatz begeben, wo er eine Gur durchzumachen gebentt; 
dann wird er circa 14 Tage in der Bretagne zubringen und endlich feine ferien im 
Süden Frankreichs — in der Umgebung von Bayonne — beſchließen. — In Folge 
der legten Goncurfe am Gonfervatorium find die Laureaten Mlle. Ganne und Mile, 
Gombe, Herr Courtois und Herr Paty an der Großen Oper und Mile. Marignan 
an der Op6era-comique engagirt worden. — Die durd einige Blätter gehende Nach— 
richt, daß am Gonfervatorium eine Claſſe für Pantomime und eine für dad Drama 
moberniten Zufchnitt3 errichtet werben folle, hat fi als eine „Ente“ erwieſen. Auch 
betätigt es fih nicht, dab Herr Delaunay fein Amt als Declamationsd:Profeflor nieder: 
legen wolle, wohingegen es wahr ift, dab Herr Napoleon Altan (der bei der jüngiten 
Preisverteilung mit dem Orden der Chrenlegion decorirt worden) aus feinem jeit 
mehr ala 40 Jahren treulich verwalteten Solfege-Brofeflorat ſcheidet. 
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*# Der jest vollendete Umbau des Kroll’fhen Theaters in 
Berlin nahm adt Monate in Anfpruh und wurde nad den Plänen von Guftav 
Hochgürtel und unter Leitung des Architecten Herren Stipp ausgeführt. Die Malereien 
im Zufhauerraum und der neue Gobelinvorbang rühren von Koberftein ber. Dem 
Vorhang diente eine Allegorie — die Mufe des Gefanges auf einer von drei Schwänen 
gezogenen Gondel fahrend — als Borwurf, 


* Die ftädtifhen Behörden in Peſt haben dem Landes:Schauipielverein 
eme Grundfläche zur Erbauung eines Theaters für die ärmeren Volksclaſſen für die 
Tauer von neunzig Jahren unentgeltlih angeboten. Das Theater foll einen Zufchauer: 
raum für 3000 Perfonen erhalten und mit einem Roftenaufwand von 450 000 Gulden 
erbaut werden, zu welchem Betrage die Stadt ein zinsfreies Darlehn von 200 000 Gulden 
währen wird, 


* Der Nachfolger des Herrn Nidifch als Director der Königlichen Oper 
in Peſt ift bereits gewählt. Es ift der bisherige Oberregiffeur der Bühne, Herr 
Julius Kaldy. Zunächſt wird derfelbe für das Engagement eines erften Gapellmeifters 
Sorge zu tragen haben. 


* Die königlihe Generaldirection des Hoftheaterd in Dresden 
wird ih zu Ehren Heinrich Marſchner's nicht auf eine Feſtvorſtellung an feinem 
100jährigen Geburtstag beichränten, fondern wird außerdem die drei Hauptwerke, um 
welhe Marfchner das deutfche DOpernrepertoire bereichert hat, im Laufe des Monats 
Auguft zur Aufführung bringen. Die feier beginnt am 13. Auguft mit „Hans Hei- 
Ing“. Am Gedenktag felbit findet eine auß den Hauptwerten Marſchner's combinirte 
setvorftellung ftatt und hierauf folgen „Templer und Jüdin“ fowie „Der Vampyr“. 


* Am Hoftbeater in Münden haben die Aufführungen Rich. Wagner’icher 
Verle am 8. Auguft mit den „Feen“ ihren Anfang genommen. 


*» Das Gärtnerplag: Theater in Münden bradte am 3. Auguft die 
Iperette „Der Probekuß“ von Millöder zur erften und von lebhaften Grfolge beglei— 
teten Aufführung. 


« Das Stadttheater in Leipzig wird am 1. September den zweiten Theil 
der Duologie „Aus dem Jahre 1870* von Heinrih Zöllner, betitelt „Bei Sedan“, 
zur erften Aufführung bringen. 


*« Um Theätre de la Monnaie in Brüſſel kamen in der vorigen 
Saifon in 301 Vorftellungen 30 verfchiedene Opern zur Aufführung. Die meiiten 
Aufführungen (31) hatte Mafienet'3 „La Navarraise‘‘ zu verzeichnen, daran reihte 
ih Saint:Saöns’ „Samfon und Dalila“ mit 24 Aufführungen. Maſſenet's „Por- 
trait de Manon‘‘ wurde 17mal, „Orpheus“ von Glud Ilmal, „Lohengrin“ 9mal, 
„titan und Iſolde“ 5mal, „L’attaque du moulin‘‘ von Bruneau 4mal gegeben. 


*» Beim Grand-Theätre in Nizza fteht für nächſten Winter die Auffüh: 
tung der Oper „Le Barde“ von Leon Gajtinel bevor. 


* Aus Italien werden verichiedene neue Dpern fignalifirt, welche in der 
aachſten Saifon zur Aufführung kommen follen, u. A.: „Fadette‘ von Dario de 
%offi; „Gismondo Dalmonte‘“‘ von Salvatore Sabatelli; „Il Viandante‘ von 

ascagni; „Die bezähmte Widerſpänſtige“ von Samara; „Bigeunerleben“ von 
!eomcavallo; „‚Madonnetta‘‘ von Giannetti; „Pasqua dei fiori‘‘ von Gasötano 
duporini. 

* Aus Livorno wird gemeldet, dab eine Anzahl dortiger Mufilfreunde das 
enter Goldoni gemiethet hat, um daſelbſt Mascagni's „Silvano‘“‘ und Maſſenet's 
„Manon“ zur Aufführung zu bringen, 
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* Ein junger Zögling des Mailänder Gonfervatoriumd, Re: 
nato Brogi mit Namen, arbeitet an einer „„Ermengarda‘ betitelten Oper, welche 
in Rom zur erjten Aufführung kommen joll. 


* In Civbitavecchia (Italien) hat eine neue Operette, betitelt „Don Alonzo“ 
und componirt von Maäftro Delle Piane, Glüd gemacht. 

* In Bologna ift die Dper „Lonsuelo“*“, Text (nad) George Sand) und 
Mufit von Giacomo Drefece, mit dem Preis Baruzzi getrönt worden. 

* Gine neue Operette mit dem Titel „Per l’erede“ ift in Reggio 
di Galabria auf den Brettern erichienen und hat jehr gefallen. Ihre Mufit rührt von 
einem Dilettanten, dem jungen Advocaten Diego Pitrioli, ber. 


* In Genua hat eine neue, „Paquita‘ betitelte und von Maäjtro Valente 
componirte Operette nur geringen Erfolg erzielt. 

* Boito foll entichlofien fein, feinen „Nero* nicht aufführen zu lafien. „Bei 
meinen Lebzeiten nicht, fonft geht e& mir am Ende damit, wie mit dem ‚Mepbiftopbeles‘, 
und ich bin ſchon zu alt, um auf feine Auferftehung zu warten.“ Boito's „Mepbiito: 
pheles“ war nämlich bei feiner erften Aufführung ausgepfiffen worden, bei der zweiten 
erlebte er daſſelbe Schidjal und die dritte fand überhaupt nicht ſtatt. Erſt zmwöli 
Sabre jpäter grub man die Oper aus, die nun einen geradezu durchſchlagenden Erfolg 
hatte. Man gab Boito danach ein glänzendes Bankett und ein Toaſt nad) dem andern 
wurde auf ihn und fein „unfterbliches Werk“ ausgebracht. Cr aber ftand auf und 
fprah nur 12 Worte — „für jedes verlorene Jahr ein verlorenes Wort“, wie er 
fih ausdrüdte — und fagte: „Vor zwölf Jahren pfiffen Sie meine Oper aus. hr 
Wohl, meine Herren!“ Teerte jein Glas in einem Zuge — und ging. 


* Maffenet componirt gegenwärtig eine neue Oper ‚‚Cendrillon‘‘ („Aichens 
brödel*), zu welcher der Librettift der ,,Navarraise‘‘ Henry Gain wiederum das Tert: 
buch geliefert hat. Das Aſchenbrödel-Märchen hat Schon mehrmals ald Opernitofj ge: 
dient, am erfolgreichiten für N. Iſouard und Roffini, deren Opern jeinerzeit die Runde 
über alle Bühnen machten. 


*» Um Hofoperntheater in Wien bat die eben begonnene Opernſaiſon 
ſchon eine Reihe von Gaftipielen gebracht, theild zu Engagementszwecken, theils zum 
Erjag noch beurlaubter Mitglieder, Aus letzterem Grunde gaftirten hintereinander 
Frau Theſſa Grad! von der Schweriner und Fräulein Elife Wiborg von der Stutt: 
garter Hofbühne und zwar beide in der nämlidhen Rolle, ald Hänfel in Humperdind’s 
Märchenoper. That frau Gradl vielleicht zuviel des Guten im Spiel, ohne bemerfens: 
werthe jtimmliche Vorzüge zu documentiren, jo bewährte fich Fräulein Wiborg wohl 
als gutgeihulte geihmadvolle Sängerin, aber für die Hänfel:Rolle wenig geeignete 
Darftellerin. Die Bekanntſchaft einer fehr begabten jungen Sängerin madhte man in 
Fräulein Fanny Mora vom Mainzer Stadttheater. Die Dame fang mit einem für 
eine Anfängerin fehr jchmeichelhaften Erfolge als erite Gaftrolle die Valentine in den 
„Hugenotten“. Auch der Baſſiſt Herr Wilhelm Hefch, jet vom Hamburger Stadttheater 
fommend, früher an der böhmischen Oper in Prag, madte ald Mepbiito in Gounod's 
„ Margarethe" den Cindrud eines intelligenten Sänger und fein characterifirenden 
Darftellerd. Cr fand lebhafteſten Beifall. 


* Mascagni fchriftitellert wieder einmal: in einem Journal feines MWohnortes 
Gerignola veröffentliht er eine Neihe von Artiteln unter dem Titel „Libretti e 
librettisti.. I eritieci musicali“. 

* André Meſſager, der Componift der Opern „La Basoche“ und „‚Mirette‘‘, 
hat Miß Hope Temple, die befannte engliihe Liedercomponiftin, geheirathet, um — 
bequemer mit ihr eine Oper jchreiben zu können, deren Idee Beide ſchon jahrelang 
berumtrugen. 
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* Aufdie zu geringe Pflege des Volksgeſanges bei Sänger: 
feften wird anläßlich des in Karlsruhe abgebaltenen jechiten Badiſchen Sängerbunbes: 
feftes8 von Neuem aufmerfiam gemacht. In vier Goncerten fanden am erſten Feſttage 
die Mettgefänge ftatt und zwar im Aunftgefang, im erichwerten Kunftgefang für Stadt: 
vereine, im Bollsgefang für Pandvereine und im einfahen Volksgeſang für Stabdtvereine. 
„Es wurde fehr Ihön gelungen“, heißt es in einem Bericht darüber, „aber wenn man 
nun etwa glaubt, dab man bei einem foldhen seite die Perlen unſerer Bolkslieder zu 
hören befäme, jo irrte man ſich auch wieder; die Hauptſache ift der Kunftgefang, und 
da befigen unfere Männergefangvereine aud ihre Heinen Gejangvereind: Wagner, die in 
ihren Gompofitionen an techniſchen Schwierigkeiten, an erjchredenden Diffonanzen und 
paradoren mufilalifchen Gegenfägen, die befonders im zarteften Pianiſſimo und kräftigen 
Fortiſſimno zum Ausdrud gelangen, Nichts zu wünſchen übrig laſſen. Daß bier die 
einzelnen Vereine übertreiben, haben der Chordirector des Bayerifhen Sängerbundes, 
"Herr Schmid, und der Mufikdirector Arnhold:Quzern, welche beide Preisrichter waren, in 
ihrem Urtheil bei der Preisvertheilung felbft ausführen müſſen. Die Kunft dürfte nicht 
die Natur erdrüden, betonte Herr Arnhold, und Herr Schmid warnte vor den Leber: 
treibungen im Schattiren und Phrafiren. Hingegen erkannten Beide die bedeutenden 
sortichritte in der Ausſprache, der Tonbildung und Färbung an, die fi bis zu ben 
kleinſten Landvereinen in anerkennenswerther Weije gezeigt hätten.“ 


* In Klagenfurt bat die zu Ehren Thomas Koſchat's am 3. und 
4. Auguſt vom Kärntner Sängerbunde veranjtaltete Feier einen glänzenden Berlauf 
genommen. Cingeleitet wurde biefelbe durch die Leberreichung des Ehrenbürger:Diploms 
feiner Heimathsgemeinde PVictring. Beim Feſtcommers in der reich beflaggten Landes: 
bauptftadt betonte der Bürgermeifter die Bedeutung des Gomponiften für die Popula: 
rifirung de3 Kärntner Liedes und Landes. Der Steierifhe Sängerbund fpendete dem 
Gefeierten einen Silberpocal, der Kärntner Sängerbund überreichte ihm das Diplom 
eined Chren:Chormeifter® und ald Bundesſpende eine 2000 Kronen:Rente. Enthu— 
fiaftifchen Beifall fanden die Vorträge des Wiener Hofopernquartetts. Das Nachmittags 
auf ber Kreuzbergwieſe veranftaltete Boltsfeft war von mehr ald 10000 Berfonen 
befucht. 

* In Prag fanden fih vor Kurzem jene ehemaligen Hörer ded Prager Conier: 
vatoriums zu einer Feier zufammen, welche im Jahre 1870, alfo vor 25 Jahren, diefes 
Inſtitut abfolvirt haben. Das mehrtägige Feſt verlief in anregenditer Weile. An dem: 
jelben nahmen auch die noch lebenden Profefioren aus dem Jahre 1870 Theil, und 
zwar Domcapellmeifter Joſ. Förfter, Ph. Blaha und W. Smita, welchen befondere 
Dpationen dargebradht wurden. Auch der Viola d’amour-Spieler 3. Kral, der vor 
52 Jahren das Prager Gonfervatorium abfolvirt hat und als Gajt und Senior über- 
al den Borfig führte, wurde lebhaft acclamirt. Im Böhmifhen Nationaltheater ge: 
langte der „Sturm“ von Fibich zu Ehren der Feſtgäſte zur Aufführung. 

+ In Mitau fand Ende Juni das vierte allgemeine Lettiihe Belang: und 
Mufitfeft ftatt im Anſchluß an die 100jährige Gedächtnißfeier ber Cinverleibung Kur: 
lands an Rufland. An dem Feſte betheiligten fih an 5000 Sänger und Sängerinnen 
und an 300 Mufiter. Es war eine bejondere Feſthalle erbaut worden, die über 
30000 Meniden faflen konnte. Der Beſuch der Teftconcerte war ein ſehr lebhafter; 
man ſchätzt die Zuhörerſchaft an allen drei Feſttagen auf 50000 Berjonen. Der Ber: 
lauf der ‘eier war ein in jeder Weiſe würbiger. 

* In einer höheren Shule Londons — St. John’s School Leather- 
head — fand vor Kurzem durch Zöglinge derjelben eine Aufführung der „Tröfhe” 
des Ariftophane® mit Dr. Parry's Mufit ftattl. Die Einftudirung und Leitung des 
Ganzen wurde duch Mr. R. R. Terry beforgt, und es nahm Alles einen ſehr an 
ertennenswertben Berlauf. 
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* In Eifenad wurde vom 22. bis 27. Juli die große Delegirten:Berfamm- 
lung des „Allgemeinen Deutihen Mufiter: Verbandes“ abgehalten. 

* Die Pianofortefabrit von W. Ritmüller & Sohn (Imbaber 
Bernhard Schroeder) in Göttingen beging am 3. Auguft das Jubiläum ihres hundert: 
jährigen Beitehens. 

* Die Ecole de musique in Antwerpen (Director: Peter Benoit) 
ift durch das belgiihe Minifterium der Schönen Künfte zum Range eines Gonier: 
vatoriums erhoben worden. 

* Die Philharmonie Society in London hat beidhlofien, endlich bie 
auf dem ganzen Gontinent übliche Normalftimmung für ihre Concerte einzuführen. 
Bei der ausfchlaggebenden Stellung der Philharmonie Society im muſikaliſchen Leben 
Englands ift e8 zweifellos, daß, wenn auch nur allmählich, die tiefere Stimmung all: 
gemein angenommen wird. 

* Cine Arie von Mozart, über die er feinem Vater im Februar 1773 
berichtete, ift vor Kurzem vom Profefior der Tübinger Univerfität, Kaufmann, unter 
den Papieren feines Waters, eines befannten Berehrerd Mozart's und Sammlers von 
defien Manufcripten, aufgefunden worden. Sie beginnt mit den Worten „Ah non 
lasciar mi‘, welde der „Dido“ Metaftafio'3 entnommen find, entbehrt der üblichen 
Goloraturen und foll den beiten Stüden des Meifterd ebenbürtig fein. 


* In Meimar fand am 14. Auguft die Enthüllung des Denkmals für den 
Componiften Hummel ftatt unter zahlreicher Betheiligung der Behörden, gelabener 
Gäfte und der Nachkommen Hummel’d. Im Auftrage des Großherzogs vollzog ben 
feierlihen Act der Theaterintendant von Pianau. 


* Das Istituto Musicale Giovanni Simone Mayr in Ber: 
gamo hat an dem Haufe, welches der Masſtro Aleſſandro Nini über 30 Jahre 
bewohnt hat und in welchem er auch am 27. December 1880 geftorben ift, eine Ge 
denktafel anbringen laflen. 


* In Münden ftarb am 13. Auguft im 61. Lebensjahre Concertmeifter a. D. 
Ludwig Abel, Profeffor und Anfpector der Akademie der Tonkunſt dafelbjt. bel 
wirkte von 1867 bis zu feiner dor circa einem Jahre erfolgten Penſionirung als 
Goncertmeifter der Münchener Hofcapelle und ftand in dem Rufe eines trefflichen 
Violinlehrerd. Neben vielen gediegenen Biolincompofitionen verfaßte er aud eine 
Schule für fein Inſtrument. 

* In Regensburg it am 11. Auguft, 63 Jahre alt, Mufildirector Joſef 
Renner geftorben. Er war ein verdienftvoller Mufiter, der fi) durch eine Reihe von 
Kirhencompofitionen, hauptſächlich aber durch die Wiederbelebung der deutihen Mabri- 
gale aus dem 16. und 17. Jahrhundert einen guten Namen gemacht bat. Renner 
war lange Jahre hindurch Dirigent des Regensburger Gefang: und Ürcheftervereins 
und begründete Anfangs ber fechziger Jahre in Regensburg ein nad feinem Namen 
benannte Mufilinftitut, welches er bis 1892 leitete. 

* In Köln ift am 12. Auguft die bekannte Opernjoubrette Meta Kalman, 
ein langjährige und auferordentlich beliebtes Mitglied des dortigen Stadttheaters, 
geſtorben. 

* In Brüſſel ſtarb der Ingenieur und Univerſitäts-Profeſſor Henri Witmeur, 
ein ausgezeichneter Muſik-Dilettant. 

* In Paris ſtarb der Muſikgelehrte und Kritiker Hippolyte De Vos. 


* In Barley's Island (Vereinigte Staaten von Nordamerika) ſtarb am 
6. Auguſt im Alter von 75 Jahren der Componiſt George Frederick Root. 
Verſchiedene feiner Lieder und Geſänge find in Amerika ſehr populär geworden. 
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*» Wie man zu einem Frübftüd kommt. Die einft fo gefeierte Chan: 
jonnettenfängerin Thereja in Paris erzählt folgende Anekdote: Cines Tages fpazierten 
drei Freunde auf dem Boulevard herum. Der Eine fagte: „Ih würde gerne ein 
gutes Dejeuner zu mir nehmen.“ Der Zweite: „Ich würde mich mit einem Dejeuner 
begnügen, jelbit wenn es nicht aufßergewöhnlih gut wäre.“ Der Dritte: „Ich mit 
einem ehr einfahen Dejeuner, wenn es eben nur Dejeuner iſt.“ — „Wieviel brauchten 
wir dazu ?* fragte der Erſte. — „Mindeftens zehn Franes.“ — „Ih babe eine 
ee,“ fuhr der Tragefteller fort, „folgt mir.“ Die beiden Anderen folgten ihm. 
Sie traten bei einem Mufitverleger ein. „Mein Herr,“ fagte der junge Mann mit 
der dee, „wir fchlagen Ihnen vor, und eine Romanze abzulaufen, deren Tert ber 
Herr da und deren Muſik der andere Herr geichrieben bat, und die ih Ihnen vor: 
hingen werde, weil ich der Ginzige unter uns Dreien bin, der ein wenig Stimme 
bat.“ Der Verleger machte ein unwirſches Geſicht, fagte indeß: „Legen Sie los, wir 
werden ja ſehen!“ Der junge Mann fang. „Recht fimpel, das Ding,” urtheilte der 
Kaufmann, „aber ich habe gerade für morgen Romanzen für ein Tingel:Tangel not: 
wendig, das eröffnet wird. Ach gebe Ihnen fünfzehn Franc dafür!” Die drei 
Fteunde ſahen ſich mit ſprachloſem Erftaunen an, foviel hatten fie nicht einmal zu 
erhoffen gewagt. Sie ftredten die Hand aus, übergaben dem Verleger das Manu: 
iript und eilten in ein benachbartes Reftaurant, um ſich für die drei Fünf-Francs— 
Stüde gütlich zu thun. Der Berfafler des Tertes hieß Alfred de Muffet, der Mufiter 
Hippolyte Monpou und der Sänger Gilbert Duprez. Was die Romanze anbelangt, 
jo hatte fie einen geradezu fenfationellen Erfolg im Tingel:Tangel und ging von da 
in die Salons und fogar auf das Theater über. Es ift die heute noch fo bekannte 
Romanze: 

„Connaissez-vouz dans Barcelone 
Une Andalouse au sein bruni?“ 


Freiligrath hat fie verdeuticht. Seine Leberfegung bepinnt: „Wer, der auf 
Barcelona Gaſſe mein andalufiich Liebchen ſah“. . . Muſſet's Gedicht ift auch dadurch 
merkwürdig, das der Poet anzunehmen ſchien, Barcelona liege ſtatt in Catalonien in 
Andaluſien. Dem Verleger brachte fie 40000 Francs ein, gewiß eine ſchöne Capi— 
taldanlage für fünfzehn Francs. 


* Wie man das Sterben lernt, darüber erzählt Mrd. Bernard Beere, 
die engliiche Rivalin der Dufe und der Bernhardt, ganz Intereflantes: „Ich babe das 
Sterben von einem Akrobaten gelernt. Nichts, habe ich gefunden, madt auf den Zu: 
Ihauer einen fo erfchütternden Gindrud, ald das plögliche zu Boden ftürzen. Ein 
ganz gewöhnlicher Gircusclown, der auf geradezu wunderbare Weife rüdlings zu Boden 
el, lehrte mich die Kunft, den Naden und Kopf fo fteif zu halten, und den Rüden 
jo zu ‚höhlen“, dab beim Falle die ganze Wucht defielben nur die Sculterblätter 
treffe. Die erften Berfuche wurden auf Matragen, dann auf diden Teppichen, ſchließlich 
auf dem bloßen Parquet gemadht und gelangen immer beſſer. Nach zehn Lectionen 
fiel ih im Sterben hin wie ein Todter, und fo wie ich haben die großen Künſtlerinnen 
mehr oder minder alle das Sterben gelernt. 

* Cine alte Wienerin, Frau Henriette Nilius, die vor Kurzem im 
Ulter von 83 Jahren geftorben, hinterließ eine merkwürdige Sammlung, die faft einer 
originellen Geichichte de3 Wiener Tanzes gleichtommt. Seit ihrer Jugend hatte näm: 
li Frau Nilius alle Tanzprogramme und Balljpenden aufgehoben und alle diefe zier— 
lichen Dinge — auf Seide gedrudt oder in reizenden Sammt: und Metalleinbänden, 
ilufteirt oder in Buntdrud — geben eine elegante Jlluftration zur Wiener Tanzgefchichte. 








a 
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Conservatorium der Musik 


Klindworth-Scharwenka 


Berlin W., Potsdamerstrasse 27b. 


Direction: Philipp Scharwenka, Dr. Hugo Goldschmidt. 
Künstlerischer Beirath: Professor Karl Klindworth. 


Hauptlehrer: A. Concert- und Opern-Gesang: Frau Amalie 
Joachim, Dr. Ilugo Goldschmidt. B. Clavier: Klindworth, Schar- 
wenka, Dr. Jedliczka, W. Leipholz, Wilhelm Berger, Max Puchat, Mayer- 
Mahr, Frls. Elis. Jeppe, Margar. Eussert u. A. C. Violine: Kammer- 
virtuos Florian Zajic, Grünberg, Gülzow, Frau Scharwenka - Stresow 
u. A. D. Violoncello: E. und J. Sandow. E. Orgel (2 Manuale und 
Pedal im Saale des Cons.): Dr. H. Reimann, Heintz, Clemens (in engl. 
Sprache). F. Theorie: Scharwenka, Reimann, Clemens (in engl. Sprache). 
G. Paedagogik des Clavierspiels: Otto Lessmann. H. Musikgeschichte 
und Gesangsphysiologie: Dr. Hugo Goldschmidt. 

Am 1. October 1895 tritt Herr Florian Zajlc als Lehrer 
des Violinspiels in den Verband der Schule. 

Seminar zur Ausbildung von Clavier- und Gesanglehrern. — 
Orchester-, Kammermusik-, Chorgesang-Uebungen. — 

Beginn des Wintersemesters am 1. October. — Ameldungen vom 
Il. September ab Vorm. 10—12 Uhr, Nachm. 4—6 Uhr. — Honorare 
von 120.4. bis T0OOM. 


—  Prospecte gratis durch die Direction. w-— 


Grossherzogl. Gonservatorium für Musik) 


zu Karlsruhe 
zugleich Theaterschule (Opern- und Schauspielschule). 
Unter dem Protektorat Ihrer Königl. Hoheit der 
Grossherzogin Luise von Baden. 
— Beginn des neuen Schuljahres am 16. September 189. — 
Der Unterricht erstreckt sich über alle Zweige der Tonkunst und wird in 


( deutscher, englischer, französischer und italienischer Sprache erteilt. 











Das Schulgeld beträgt für das Unterrichtsjahr: in den Vorbereitungsolassen 
#4. 100, in den Mittelclassen #. 200, in den Ober- und Gesangsclassen 
#M.250—350, in den Dilettantenclassen „4.150, in der Opernschule .#. 450, ın 
der Schauspielschule 4.350, für die Methodik des Clavierunterrichts (in Ver- 
bindung mit praktischen Unterrichtsübungen) „4.40. , 
Die ausführlichen Satzungen des Grossh. Conservatoriums sind kostenfrei 
durch das Secretariat desselben zu beziehen. , 
Alle auf die Anstalt bezüglichen Anfragen und Anmeldungen zum Eintritt 
in dieselbe sind zu richten an den 
Director 
Professor Heinrich Ordenstein, 
Sofienstrasse 35. 
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Üonservatorıum 
Musik und darstellende Kuns 


der unter dem Protektorate Ihrer k. und k. Hoheit der durchlauchtigsten 
Kronprinzessin-Witwe Erzherzogin Stephanie stehenden 


Gesellschaft der Musikfreunde in Wien. 
Schüler-Aufnahme für das Schuljahr 1895/96. 


Dieses von der Gesellschaft der Musikfreunde im Jahre 1817 gegründete 
Institut bietet den Unterricht auf dem Gesammtgebiete der Musik und der 
darstellenden Kunst in Oper und Schauspiel. 


Der Unterricht wird von 59 Lehrern in Vor- und Ausbildungsschulen, 
und zwar in nachbenannten Fächern ertheilt: Solo- und Chorgesang, Streich- 
und Blas-Instrumente, Clavier, Orgel, Harfe, Harmonielehre, Contrapunkt, 
Composition, mündlicher Vortrag, Mimik, dramatische Darstellung, italienische 
und französische Sprache, Literatur- und Musikgeschichte und andere Hilfs- 
fächer für ästhetische und körperliche Bildung. Ueberdies bestehen Solo- und 
Gesammt-Uebungen und erstrecken sich die Tec auf Chorgesang, 
Kammer- und Örchestermusik, Opern- und Schauspiel-Productionen, welch 
Letztere auf den hierfür eingerichteten Vebungsbülinen abgehalten werden. 


Das Schuljahr beginnt am 


16. September 1895 und währt bis 15. Juli 1896. 


Die Aufnahme-Prüfungen finden in der Zeit vom 16. bis 20. Septbr. 
statt. Der Unterricht kostet je nach den Lehrfächern für ein Hauptfach mit 
allen lehrplanmässig damit verbundenen Nebenfächern zwischen 100 und 200 fl. 
pro Jahr. 


Das Schulstatut wird gegen Einsendung von 40 kr. ab 15. August franco 
übermittelt. Anmeldungen zum Eintritt (schriftlich oder mündlich) vom 2. Sep- 
tember an. Für die Unterbringung Auswärtiger in Wohnung und Verpflegung 
bei achtbaren Familien wird auf Wunsch Nachweisung gegeben, 


3. N. Fuchs, Ludwig Koch, 


Director. General-Secretär. 


besangschnle Herrmanı, MÜNCHEN 


(Privatconservatorium für Gesang). 


Vollständige gesangliche und dramatische Ausbildung für Bühne 
und Concert. 
Wiederbeginn des neuen Schuljahres 1. September 1895. 
Prospekte durch das Direktorium, München, Odeonsplatz. 
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Bekanntmachung. 


Königliche Akademie der Künste zu Berlin. 
Winterkursus der Lehranstalten für Musik. 
A. Akademische Meisterschulen für musikalische Gomposition. 


Vorsteher: Die Professoren Bargiel, Dr. Blumner und Dr. Bruch. 

Die Meisterschulen haben den Zweck, den in sie aufgenommenen Schülern Ge- 
legenheit zu weiterer Ausbildung in der Composition unter unmittelbarer Leitung 
eines Meisters zu geben. 

Genügend vorbereitete Aspiranten, welche einem der genannten Meister sich an- 
zuschliessen wünschen, haben sich bei demselben in den ersten Wochen des Octobers 
persönlich zu melden und ihre Compositionen und Zeugnisse (insbesondere den Nach- 
weis einer untadelhaften sittlichen Führung) vorzulegen. 

Ueber die künstlerische Befähigung der Bewerber zur Aufnahme in die Meister- 
schule entscheidet der betreffende Meister. Der Unterricht ist bis auf weitere Be- 
stimmung unentgeltlich. 


B Königliche akademische Hochschule für Musik. 


Direetorium: Die Professoren Joachim, Bargiel, Rudorfl, Schulze. 

Die Aufnahme-Bedingungen sind aus dem Prospect ersichtlich, welcher im Bureau 
der Anstalt, W. Potsdamerstrasse 120, unentgeltlich zu haben ist. 

Die Anmeldung ist schriftlich und portofrei unter Beifügung der unter No. VIII 
des Prospectes angegebenen Nachweise, aus denen das zu studirende Hauptfach er- 
sichtlich sein muss, spätestens bis zum 21. September 1895 an das Directorium der 
Anstalt, W. Potsdamerstrasse 120, zu richten. Auch muss aus der Meldung her- 
vorgehen, dass dem Aspiranten der Prüfungstag bekannt ist. 

Die Aufnahme-Prüfungen finden statt: 

1. für Composition den 1. October, Morgens 9 Uhr, 

2. für Clavier und Orgel den 1. October, Morgens 10 Uhr, 

3. für Gesang den 1. October, Nachmittags 4 Uhr, 

4. für Orchester-Instrumente den 2. October, Morgens 9 Uhr, 

5. für Chorschule und Chor den 7. October, Vormittags 11 Uhr. 
— haben sich ohne weitere Benachrichtigungen zu den Prüfungen 
einzufinden. 


Berlin, den 1. August 1895. Der Vorsitzende 


des Senats, Section für Musik, 
Dr. M. Blumner. 


Fürstlich Schaumburg-Lippische Orchesterschule 
zu Bückeburg. 


Eröffnung am 1. October 1895. Der Unterricht erstreckt sich auf sämmtliche 
Örchesterinstrumente, ÜOlavierspiel (als Nebenfach), Theorie der Musik, Chorgesang, 
Quartett- und Orchesterspiel. 

Als Lehrer sind an der Anstalt thätig die Herren: Hofcapellmeister Professor 
Richard Sahla, Musikdirector Friedrich Geissmann, Concertmeister Albin Beyer, Concert- 
meister Johannes Smith, Hugo Witteck, Julius Heilmann, Hugo Troizsche, Fritz Sauer- 
milch, Paul Kämpfe, Friedrich Zinnkann, August Kanke, Friedrich Neidhardt, Heinrich 
Reese, Friedrich Richter, Ernst Schmidt, Hofpianist Clemens Schultze, Georg Vogelsang 
und Organist Louis Fischer. 

Das Honorar beträgt für ein Hauptinstrument, Clavier und ein zweites Nebenin- 
strument, sowie die übrigen Fächer jährlich 150 Rm. und ist halbjährig pränumerando 
zu entrichten. Die Aufnahmeprüfungen (elementare Kenntnisse werden engen 
finden am 1. und 2. October Vormittags im Probelocale der Fürstlichen Hofcapelle 
statt. Anmeldungen wolle man an Herrn Musikdirector Geissmann in Bückeburg, 
durch dessen Vermittlung auch Prospecte und gewünschte Auskünfte über Wohnungen 
etc. zu erhalten sind, richten. 


j ; Der Director: 


Fürstl. Hofcapellmeister. 
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Conservatorium der Musik zu Hamburg. 


Am Freitag, den 4. October beginnt für sämmtliche Abtheilungen ein neues Unter- 
richts-Semester. Die Aufnahme der neu eintretenden Schüler findet statt: Diens- 
tag, den 1. October, Morgens 9 Uhr im Conservatorium, Wexstrasse 15. 

Der Unterricht ist ein praktischer und theoretischer und umfasst folgende Fächer : 
Sologesang (Concert und den Chorgesang, Pianoforte, Orgel, Violine, Violoncello, 
Contrabass, sämmtliche im Orchester übliche Blasinstrumente, Ensemble-, Quartett- und 
Orchesterspiel, Uebungen im Öffentlichen Vortrage, Harmonie- und Compositionslehre, 
Geschichte und Aesthetik der Musik, italienische Sprache. 

Das Honorar beträgt: Oberclassen 330 Mk., Mittelclassen 230 Mk., Dilettanten- 
classen 165 Mk., in drei Terminen, October, Januar und April, prän. zu entrichten. 

Ausführliche Uebersicht Über den gesammten rn geben die Prospecte, welche 

tis durch den Castellan (Wexstrasse 15), wie alle Buch- und Musikalien-Hand- 
ungen des In- und Auslandes zu beziehen sind. 


Die Direction: 


J. von Bernuth, königl. Professor. 


Hochschule für Musik 
Braunschweig. Alfred Apel. 


Geigersehule von Prof, Waldemar Meyer 


Berlin W., Lutherstrasse 6. 
Eröffnung ı. October 1895. 


Vollständige Ausbildung vom Anfänger bis zum Virtuesen. 

Künstlerische Pflege des Ensemble-, Quartett- und Orohesterapiel. 

Nebeucurse in der Theorie der Musik und Clavierspiel. 

Pädagogischer Cursus zur Ausbildung von Geigenlehrern und Geigenlehre- 
rinnen. 

Gesammthonorar für das Jahr in den Unterclassen 200 Mark, in den Ober- 
classen 300 Mark. 

Anmeldungen zu sichten an Prof. Waldemar Meyer, Berlin W., Lutherstrasse 47 
(Sprechstunde 3—4 Uhr Nachm.) oder an die geschäftliche Leitung: Max Blu- 
menfeldt, Berliin W., Wichmannstrasse 6 (Sprechstunde 4—6 Uhr Nachm.). 
Persönliche Meldungen erst vom 15. September ab. 











von Kotzebue’sche Privat-kesangschule 


in Dresden, Walpurgisstrasse 20 1. 


Eintritt jederzeit möglich. Näheres durch Prospecte. Sprechstunden 
Früh 8—9 Uhr, Nachm. 1—2 Uhr. 





Concertsängerin, 


die seit Jahren an einem Conservatorium als Gesanglehrerin thätig 
ist, auch Anfängern Clavierunterricht ertheilt und durch ihre Sprach- 
kenntnisse in Englisch und Französisch befähigt ist, Ausländer zu 
unterrichten, sucht per 1. October ds. Js. oder später andere Stellung. 
Beste Referenzen. 

Ofierten sub C. P. 12 an Haasenstein & Vogler A.-G, (Wilhelm 
Rixius), Ludwigshafen a/Rhein, erbeten. 
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Anna Schimon-Regan 
Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 

München, Jägerstrasse 8, III. 


Maria Beihl 


Oratorien- Liedersängerin 
Sopran. 
Adresse: Herm. Wolff, „Carlsbad, Berlin“. 








Wyeichold's quintenreine Saiten = 
— sind bis jetzt unübertroifen. 
Eigene Spinnerei. 
Weichold’s beliebte Violin- und Cello-Bogen. 
Alte unä neue Streichinstrumente. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, ||. 





Echte italienische Violinen 


— vorzüglich erhaltene, werthvolle Instrumente — zu verkaufen. 
Preis per Stück von 250 Mark an. Näheres durch ©. H. Krusch, 
Löwenberg i. Schl. 





Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


E. A. Mac-Dowell. 


Op. 10. Erste moderne Suite für Pianoforte #. 4,50. Daraus: Inter- 
mezzo 75.Z., Präludium 1.4. 

Op. 14. Zweite moderne Suite für Pianoforte 4.4. 

Op. 15. Erstes Koncert (Amoll) für Pianoforte u. Orchester. Piano- 
forte-Solostimme mit Begl. eines 2. Pianoforte „4. 7,50. Par- 
titur u. Orchesterstimmen in Abschrift. 

Op. 23. Zweites Koncert (Dmoll) f. Pianoforte u. Orchester. Piano- 
forte-Solostimine mit Begl. eines 2. Pianoforte 6.4. Partitur 
u. Orchesterstimmen in Abschrift. 

Op. 30. Die Sarazenen. Die schöne Aldä. Zwei Fragmente nach dem 
Rolandslied f. grosses Orchester. Partitur 3.4. 26 Orch.- 
Stimmen je 30.%. Für Pianoforte zu 4 Händen 3.4. 

Op. 32. Vier kleine Poesien für Pianoforte A. 1,75. Einzeln je 50.2. 

Op. 45. Sonata Tragica für Pianoforte 4.4. 

Op. 46. Zwölf Virtuosen-Etuden für Pianoforte 6.4. Einzeln je 0.2. 
bis 14. 

Op. 47. Eight Songs mit Pianoforte 2.4. 
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Neuer Verlag von Wilhelm Hansen, Leipzig. 


Johan S. Svendsen: 
Andante funebre. 


Orchester-Partitur A. 3.50. 
Orchesterstimmen kplt. #. 6.50 
Dublirstimmen a #. 0.30. 

Für Orgel, Violine und Violoncell. 4. 2.50. 


Im September erscheinen: 


Für Orgel allein, von 6. Matthison-Hansen. 

Für Harmonium allein, von Aug. Reinhard, 

Für Harmonium und Violine, von Aug. Reinhard, 
Für Harmonium und Violoncell, von Aug. Reinhard, 





Hochinteressante Novität! 


Pariser Lieben. 
ROMAN 


von 
m 1-1: 
Emile Dürer. 
218 Seiten. Preis drei Mark. 
Carl Duncker’ Verlag, Berlin. 


Bestellungen auf dieses hoehinteressante neue Werk 
a. Direktor Emile Dürer’s Feder sind an die Verlags- 
firma Carl Duncker, Karlstrasse 15, Berlin, zu richten. 


‚pusuuedg ;TaUrdUO jDUapaLdıg 
Erscheint demnächst! 


F Breitkop® & Härtelo 1 
FIMUSIKBIBLIOTHEK.! 
#5 Ütichartig gebundene Werke deutscherVerleger 16 


= (fassische u moderne Musik. Musikalische Schriften 2 
Ei  imBreitkopf & Härtelschen Einbande IM 


Verzeiehnisse kostenlos. 
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Soeben erschien in H. vom Ende’s Verlag, Köln a. Rh.- Leipzig 
für gemischten Chor: 

Brambach, C. Jos. Op. 99. Der späte Winter (Dichtung von 
Philippine Engelhard). Concertstück für gemischten Chor und 
Orchester. Klavierauszug 4. 3.—. Chorstimmen 4. 2.—. Par- 
titur 4. 12.—. Orchesterstimmen 4. 12.—. 

Ende, H. vom. Op. 3. Fünf Lieder für gemischten Chor. 

No. 1. Die Liebe blüht wie Rosen. No. 2. Ein geistlich Abend- 
lied. No. 3. Altes Wiegenlied. No. 4. Nachtgebet. No, 5. 
Versöhnung. Part. u. St. #4. 2.—. St. & 30.2. 

Strässer, Ewald. Op. 6. Vier Lieder für gemischten Chor. 

No. 1. Knabenlied (W. Kirchbach). Part. u. St. „4. 1.20. 

No. 2. Frau Nachtigall als Botin. Volkslied. Part. u. St. A. 1.20. 

No. 3. Keine Freude. Volkslied. Part. u. St. A. 1.20. 

No. 4. Unwetter (nach Petöfi). Part. u. St. #. 1.—. St. a 15.2. 


Zapff, Oskar. Op. 10. Zwei Diebe. Lied für gemischten Chor. 
Part. u. St. 4. 2.—. St. à 30.2. 





Soeben erschien bei Max Brockhaus in Leipzig: 


Musik zu Schiller’s Kraniche des Ibykus 


von Max Zenger. Or- 80. 


Für Männerchor, Deklamation und Orchester | A Du 2 


I; 
2. , Gemischten Chor, Deklamation und Orch. | Cherstimmen & 20.2. 


3. ,„ Männerchor, Deklamation und Klavier . | Partitur 2.4. 502. 
4. „ Gemischten Chor, Deklamation u. Klavier [ Chorstinmen & 202. 


en 


5. „ Deklamation und Orchester . . . . . et 54 
6. ,„ Deklamation und Klavier. . . . 22.2...24.502. 





Zur Aufführung angelegentlichst empfohlen: 


& @oriolan =. 


Dramatische Scene für Männerchor, Soli und Orchester 


von 
Friedrich 2: 
cfrieöri U. 
Op. 70. 
Partitur no. Mk. 30.—. Chorstimmen (je Mk. 1.50) Mk. 6.—. 
Clavieraussug no. Mk. 4.50. Örchesterstimmen Ak. 25.—. 


WER Bereits in über 30 Städten mit grösstem Erfolg zur 
Aufführung gebracht. ”R 





J. Diemer's Verlag, Mainz. 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’ Nachſoiger (Morig Dietrich) in Leipzig. 






mn, 


4 ſeeinns. Auguſt. 1895. 


PR * 


SIGNALE 


für die 


Muſikaliſche Welt, 


Dreiundfünfzigfter Jahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Henff in Leipzig. 


Jährlich ericheinen mindeftens 52 Nummern. Dur die Poftanftalten und den Buch— 
bandel ift der ganze Jabrgang für 6 Mark zu bezieben. Durch die Poft mit Breuzband- 
Derfendung nah allen Orten Deutichlants und des Meltpoftgebietes jährlich 9 Mark; nad 
Ländern außerbalb des Weltpoſtgebietes 12 Diarl. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Arland bei 
Herren Augener &Co.in London, 86 Newgate Street E. C. ; für Rußland in St. Petersburg 
bei dem Kaiserlichen Post-Amt. Aniertionsackübren für Die Betitzeile oder deren Raum 30 Pf. 


Expedition der u Signale“ Rofftraße 22. I. Leipzig. 














Das antife Theater der Griechen. 


In der „Neuen Freien Preſſe“ giebt Julius von Werther einen interejlan- 
ten Bericht über eine Anielfahrt im ägäiſchen Meere im April diefes Jahres und be— 
ſchreibt darin ausführlid das Theater von Epidaurus folgendermaßen: 

„Ein ſolches antites Baden-Baden mußte natürlich fein Theater haben. Leber: 
haupt giebt es feine Ausgrabung in Griechenland, bei der man nicht ein Theater 
findet. Das Theater von Epidaurus ift das befterhaltene jämmtlicher antiken Theater. 
Man darf jagen: es fehlt kein Sigplag des circa 8000 Menſchen fallenden Zuichauer: 
raumes, der an eine Bergwand herangebaut ift. Ein impojanter Anblid — dieſe 
24 keilförmigen Ausjchnitte mit der in der Mitte durchlaufenden Diazoma, an der 
Orcheſtra drei Reihen Ehrenfige! Im großen Dionyfos:Theater Athens kann man beute 
noch auf den Ehrenfigen eingemeißelt Iefen, wer auf ihnen Plag nahm; der Bachus- 
priefter hatte vor dem Archonten, ja jelbit vor dem Kaiſer Hadrian, dem großen Pro: 
tector Athens, den Borrang — der Papit vor dem Kaifer! An diefem epidaurifchen 
Theater nun, deſſen ſceniſche Theile noch klar ertennbar, deflen Orcheſtra nicht als Halb: 
freis, fondern als volllommener Kreis, inmitten der Stein für den Altar, erhalten, 
entwidelte Törpfeld in einer mebrftündigen Rede feine Theorie über das ältere grie— 
chiſche Theater; fie ift von der früheren Erklärungsweiſe völlig abweichend. Den tiefer 
eindringen mollenden Leſer auf das vermweilend, was Dörpfeld ſelbſt darüber veröffent: 
lit und wie er ſich mit Bitrno in Lebereinftimmung bringt, will ich bier nur das 
BWeientlichfte berühren: 
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Die Hauptihaufpieler in der alten Tragödie des Aeſchylos, 
Sopholles, Euripides und ihrer Zeitgenofjen agirten nicht auf der 
Bühne, fondern in der Ordeftra; ebenso in der alten Comödie des 
Ariftophbaned und Anderer Die Scene wurde nur für Götter: 
Erfheinungen gebraudt, alfo nur als theo-logeion. 


Dörpfeld bat diefes Refultat aus der Architectonit von zahlreihen antiken Theo: 
tern gezogen, die im Laufe der letzten Jahrzehnte freigelegt worden find. Das Pro: 
jtenion, das heißt die feite Decorationswand vor der Orcheſtra, welche in Cpibaurus 
aus 14 Halbjäulen mit dazwijchen einfhiebbaren Marmortafeln, Pinates genannt, be: 
ftebt, die zu bildlihen Darftellungen benügt wurden (Ariftophanes ließ Garicaturen da: 
rauf anbringen, irgend ein antiler „Moſſe“ vielleicht Neclamebilder), ift 31/, Meter 
hoch. Diefe Höhe kehrt in allen altgriediichen Theatern wieder. Cine birecte Ber: 
bindung von Proftenion und Orcheſtra mittelft einer Treppe ift in feinem der auf: 
gededten Theater irgendwie ertennbar. in Zufammenipiel von Schaufpieler und Chor, 
wie es fi) doch bis zu einem gewiſſen Grade aus diverfen alten Tragödien als noth: 
wendig ergiebt, wäre aljo bei diefer Höhendifferenz nicht denkbar. Marmorftatuen, die 
auf den Säulen des Proſtkenions nachweislich aufgeftellt waren, hätten überdied den 
Scaufpieler wie den Zuſchauer behindert. Die Scene ſelbſt ift überall ganz ſchmal, 
bietet für eine Action feinen Raum, war ebenfo wie die Paraftenia (Seitenwände) 
nur ornamental, rejpective für überirdiſche Erfcheinungen und ift überhaupt jpäteren 
Datums. Zur Zeit der Entitehung der großen Tragödien gab es aller Wahrſcheinlich— 
feit nach überhaupt keine Scene. Der Bau der älteften von den vorhandenen fteiner: 
nen Theatern ift erit circa 100 Jahre nad Aeichylos zu ſetzen. Darfteller wie Chor 
traten durch die Paradoi (Zugänge) auf, die man in jedem Theater auf beiden Sei: 
ten des Orcheſters kräftig entwidelt findet. Cine Bühne, auf der wie in heutiger Zeit 
geipielt wurde, gab es erft im römischen Theater, deilen Proſkenion nicht mehr als 
1!/g Meter hoch zu fein pflegt, während die Orcheftra ein Kreisfegment wird. Diele 
römische Form des Theaters, die jeit lange gelannt ift, hat zu der Aufftellung der 
früheren unrichtigen Theorie über das griechiſche Theater geführt. 


Dörpfeld ſchöpft aus einer Fülle von Studien und Anſchauungen, ift jelbit Ardi- 
tect und führt feinen Beweis mit großem Scarffinn. Sn der That muß man ihm 
Recht geben, jobald man von einer Anzahl diefer Theater genauer Einblid genommen. 
Als moderner Theater-FJahmann ift man überhaupt geneigt, diefe Trennung von Dar: 
fteller und Chor, wie fie einft Tied bei der Erftaufführung der „Antigone‘‘ auf der 
deutfchen Bühne conftruirte, für äußerft widernatürlich zu erflären. Warum follten die 
Hellenen, ein fo aus dem PVollen der Natur fchöpfendes Volk, gerade in dieſem wid: 
tigen Punkte der Unnatur Raum gegeben haben?! — Ein von jedem Einwand freier 
Nachweis wird indek immer ſchwer zu führen fein, weil die fceniichen Bemerkungen bei 
den Glaifitern fehlen und jedenfalld wohl verichiedene Entwidlungsftadien im Bau der 
griehifhen Theater waren. Daß man der frage indejlen dur die Aufdedung neuer 
Theater ganz weſentlich näher gerüdt ift, dürfte zweifellos ſein.“ 
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Dur und Moll. 


* Frankfurt a. M., 1. Auguft. Unſer Opernhaus bat fih nad vierwöchent: 
lihen Terien am 28. Juli wieder aufgethban und wird mit Rüdfiht auf den jtarfen 
Fremdenverkehr von heute ab fowohl im Scaufpiel-e wie im Opernhauſe allabendlich 
geipielt werden. Im Repertoire des letzteren werden falt alle Werte Wagner's von 
„Rienzi“ bis „Götterdbämmerung“ erfcheinen, ferner die Opern von Mozart, Beethoven 
und Weber. Aud eine Anzahl Meyerbeer’icher Opern und verfchiedene ältere italieniiche 
find zur Aufführung in der Herbitperiode vorgejehen neben den intereflanteften und 
wertboolliten Merten der Neuzeit. Vor Beginn der fommerlichen Rubepaufe zeigte man 
fih übrigen? im Opernhauſe no ungemein rührig. Im kurzer Aufeinanderfolge wur: 
den ald Novitäten Smetana's „Dalibor“ und ein bdreiactige® muſikaliſches Idyll 
„Janie‘‘ von E. Yaqued:Dalcroze gegeben, dazu kamen als Neueinftudirungen Spohr's 
„Jessonda“, die „Stumme von Portici*, „Don Pasquale‘ von Donizetti und Die 
„Zaubergeige* von Offenbach. Smetana’3 „„Dalibor‘‘ laborirt leider wieder an einem 
bandlungsarmen Libretto, in mufitalifher Hinfiht fann man jedoch eine große Freude 
an dem Werte haben. Von Wagner'ſchen Einflüffen — mohlverftanden der Wagner 
des „Lohengrin“ und „Tannhäuſer“ — nicht frei, zeigt es doch auch wiederum bie 
originelle Kraftnatur des böhmiſchen Componiften in glänzendem Lichte und birgt mus 
ſikaliſche Schönheiten erften Ranges. Die Oper erfuhr eine fehr rejpectable Wiedergabe, 
Herr von Bandrowski war ein vorzüglicher Vertreter der Titeleolle und hatte in Fräu— 
fein Heindl vom Hoftheater in Mannheim, die für die erkrankte Frau Ende-Andrießen 
eingetreten war, eine ebenbürtige Partnerin. Gapellmeilter Dr. Rottenberg dirigirte die 
Dper. Um Dalcroze's „Janie“ fcheinen die Einſtudirungsmühen vergeblihe geweſen 
zu fein. Wenigſtens bezeigte das PBublicum der Novität, die kurz vor Saiſonſchluß 
herauskam, jo wenig Entgegentommen, das ed fih kaum der Mühe verlohnen dürfte, 
bie Oper zu lanciren. Und dabei ift die Muſik gar nicht fo übel, überwiegend lyriſch 
und jfentimental zwar, aber doh zum Theil recht geihidt und harmonisch nicht 
unintereffant gemadt. Herzlich ſchwach ift der von Ph. Godet verfaßte Tert. Daß 
unser beliebter lyriſcher Tenor Herr Naval die hiefige Bühne verläßt und an's Berliner 
Dpernhaus geht, war ſchon vor den Ferien eine abgemadte Sache. Engagirt für ihn 
ift Herr Oscar Braun vom Kölner Stadttheater, nahdem ein Gollege deſſelben, Herr 
Burrian, gaftirt, aber nicht ausreichend befunden worden war. Auch ein zweiter Teno— 
rift, Here Perluß vom Landestheater in Prag, konnte den biefigen Aniprücden nicht 
genügen. Da Fräulein Blätterbauer ebenfall® von bier fcheiden ſoll, jah man ſich auch 
zu Gaftipielen von Goloraturfängerinnen gezwungen. Cine amerikaniſche Sängerin, 
Fräulein Alma Webiter:Bomell, verfuchte ſich erfolglos als Königin der Nacht, Fräulein 
Dora Montin dagegen, wenn wir nicht irren, biöher in Mainz engagirt, wußte jich in 
mebreren Gaftrollen Sympatbien zu erringen. Ob ein Engagement zu Stande gelommen, 
wiffen wir nicht. Frau Ende-Andriefen hat eine fchwere Krankheit überjtanden und 
ift auch vorläufig noch der Ausübung ihres Berufes entzogen. In der jüngiten Vor: 
ftellung der „Jüdin“ fang für fie Fräulein Prosty aus Köln die Reha und zwar 
mit bübihem Erfolge. Deögleichen zollte man aud dem Eleazar des Herrn Hanſch— 
mann aus Wiesbaden lebhaften Beifall. 


* Aus Vitznau am PVierwaldftätter-See wird und von einem dajelbit am 
11. Auguft ftattgehabten Goncert berichtet, weldhes von einer Bedeutung war, wie fie 
in Vitznau wohl noch nie dageweien if. Es murde zum Belten des dortigen Ver: 
ſchönerungs-Vereins veranftaltet und zwar durch folgende zur Sommerfriiche in Vitznau 
weilende Künftlerperfönlichkeiten: die Sängerin Frau Huber:Pegold nebſt deren 
Gemahl Herrn Dr. Hans Huber aus Bajel, die PBianiftin Frau Hirt:Kopp aus 
Quzern, den Bianiften Herrn Otto Hegner und feine Schweiter, die junge Violinipielerin 
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Unna Hegner, beide aus Baſel, Herrn Profeflor Dr. Carl Reinedr aus Leipzig. 
Das officielle Programm lautete: Sonate in Fismoll für Pianoforte von Eugen 
d’Albert (Herr Otto Hegner); Concerto romantique für Violine von Ben. Godard 
(Fräulein Anna Hegner); Lieder mit Clavierbegleitung: Arioſo aus „Paris und 
Helena“ von Glud, „Der Neugierige”* von Franz Schubert, „Mailied* von Carl 
Reinede (rau Huber-Pegold); Nocturne in Cismoll und Ballade in Asdur von 
Chopin (Frau Hirt-Kopp); Tarentelle für Violine von Vieurtemps (Fräulein Hegner) ; 
Lieder: „Schließe mir die Augen beide* von Götz, „Werbung“ von Hans Huber (Frau 
Huber-Pegold); Andante mit Variationen in Fmoll von Haydn, zwei bibliihe Bilder 
(„Tanz um's goldne Kalb“ und ‚„Paſtorale“) von Garl Reinede, Valse-Caprice 
(„Nadhtfalter*) von Strauß: Taufig (Herr Dito Hegner). Die in liebenswürdigiter 
Meife gewährte Mitwirkung des Herrn Profeflor Dr. Reinede beitand darin, dab er 
der rau Huber fein „Mailied“ begleitete, und daß er auf ſtürmiſches Verlangen des 
Publicums noch ein Glavier-Soloftüd — das Andante aus dem Krönungs-Concert 
von Mozart — fpendete. Sämmtliche Leiftungen fanden verdientermaßen die begeiftertite 
Zuftimmung der erfreulicherweile zahlreich fich eingefunden habenden Hörerichaft. 


* Paris, 18. Auguft. Die Große Oper hat, wie beitimmt war, am legten 
freitag Maſſenet's ‚‚Thais‘‘ wieder auf ihre Bretter gebradt. Die BVorjtellung war 
eine jehr gute, und von den Ginzelinterpreten haben fich befonderd Mlle. Berthet (Titel: 
rolle), Herr Delmas (Athaniel) und Herr Vergnet (Nicias) verdiente Anerkennung 
erworben. — Die projectirten Goncerte in der Großen Oper, deren wir vor einiger 
Zeit Erwähnung thaten, treten nun wirklich in's Leben, und das erite foll am eriten 
Sonntag des November ftattfinden. Herr Georges Marty, dem das Vocaliftiiche unter: 
fteht, hat einen 80 Perfonen jtarten Chor zufammengebradt, und Herr Baul Bidal, 
der mit den injtrumentalen Dingen Beauftragte, iſt mit der Gonftituirung des Orcheſters 
auch jo weit fertig, dab nur nod der Pla des Solo-Bioloncelliften auszufüllen bleibt. 
Im Hinblid darauf joll im Anfang September ein Wettipiel zwiſchen den Herren 
Victor Charpentier und Berthelier ftattfinden; doc ift es wahrſcheinlich, daß alle beide 
Gompetitoren engagirt werden, damit nötbigenfalls einer den andern erjeßen könne. 
Herr Vidal wird als Orcheiterchef fungiren, doch ſteht es auch den Gomponijten ber 
jungen franzöfiihen Schule frei, ihre Werte in Perfon zu Ddirigiren. Außer den 
gewöhnlichen Goncerten jollen noch drei Festivals ftattfinden, die unter ber jyirma 
Saint:Saönd, Maſſenet und Bincent d’Indy geben. — Die an der großen Oper vom 
Januar bis Ende Juli d. 9. gegebenen Opern Rich. Wagner’3 haben den Erben dieſes 
Gomponiiten als Tantieme die nicht zu veradhtende Summe von 37 507 Fres. 95 Gent. 
eingetragen. — In welcher Weife, d. h. mit welchen Werten, die Wiedereröffnung der 
Opera-comique geſchehen wird, ift noch nicht befannt. Der Director Herr Carvalho 
ift noch in der Bretagne und wird erſt am 26. Auguft nah Paris zurüdfehren, wo 
er dann die Affichen der eriten Vorftellungen des September feltitellen wird. Alsbald 
nad der Wiedereröffnung beginnen die Proben zu Maſſenet's „Navarraise““, welde 
die erite Novität der Saifon fein wird. Mile. Calvé, die ihre ferien im Süden 
Frankreichs verbringt, kehrt am 18. September nad Paris zurüd, un an den Proben 
von Maſſenet's Oper theilzunehmen. — Der trefflihe Violiniſt Marfid geht nun aud 
nad) Amerifa, wo er nächſten Herbit und unter fehr günftigen Bedingungen eine 
Concert:Tournde abfolviren wird. — Unfrer neulihen Mittheilung, daß der Kunft: und 
Unterrihts:Minijter den Auftrag für die Verfertigung der in der Großen Oper auf: 
zuftellenden Büften von Berliog und der Malibran ertheilt babe, können wir heute 
noch hinzufügen, daß der Minifter noch einige weitere Büjten für die Große per 
bejtellt hat, nämlich die Gounod's, Garafa’s und Fontenelle's (als tertlihen Verfaſſers 
— in der Großen Oper zur Auffführung gekommener muſikaliſch-dramatiſcher 
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* London, 17. Auguft. Das biefige öffentlihe Mufilleben beichräntt ſich gegen— 
wärtig auf die Promenade:Goncerte, welhe am vorigen Sonnabend begonnen haben 
und diesmal nicht in einem unfrer Theater, fondern in Queen’s Hall abgehalten 
werden. Das ebengenannte Local erweiſt ſich als durhaus geeignet für Goncerte 
beregter Art, nahdem es durch Entfernung der Site aus dem untern Theil zu einem 
vortrefflihen Promenadenraum umgewandelt worden ift, während der Balcon für die: 
jenigen, weldye nicht promeniren wollen, rejervirt if. Erwähnt fei noch, daß der Saal 
eine hübſche Decorirung mit Blumen und Blattpflanzen erhalten hat und in electrifchen 
Lite ſtrahlt, ſowie daß — zur Genugthuung des männlihen Bublicums — geraudt 
werden darf, wodurch indeß die Nichtraucher durchaus nicht incommodirt werden, da 
die Bentilation eine ganz vorzüglidhe if. Was nun das jpecifiich Muſikaliſche betrifft, 
jo fungirt Mr. Henry I. Wood als geſchickter Dirigent eines aus recht guten Kräften 
sujammengefegten Orcheſters, und es kommen recht anftändige Crecutirungen zutage. 
Das Cröffnungs:Goncert vom vorigen Sonnabend enthielt unter anderen Orchefterfachen 
die Gavotte aus „Mignon“ von Ambr. Thomas, ein Potpourri aus Bizet's „Carmen“, 
die Duverture zu „Rienzi“ von Wagner und einen Walzer aus Cyrill Kiftler's „Eulen: 
ſpiegel“. Vocaliſtiſch bethätigten fi die Damen Duma und Green nebft den Herren 
Ider Mefay und Peterkin, fowie außerdem noch der famofe Gornetift Mr. Howard 
Reynolds fich in einigen Soloftüden vernehmen ließ. — Das zweite Bromenade-Concert 
jand am legten Mittwoch ftatt, und fein Programm hatte einen mehr claſſiſchen Anſtrich, 
denn es enthielt unter Anderm die Duverture zu „König Stephan” von Beethoven 
und die zu Weber's „Freiſchütz“, dann Liszt's vierte Ungarische Rhapſodie (Orcheiter: 
Arrangement) und franz Schubert’? unvollendete Hmoll-Symphonie. Soliſtiſch 
wirkten die Sängerinnen Mad. Belle Cole und Miß Anna Fuller (legtere eine neue 
Erſcheinung für London), ferner die Sänger Mr. Iver MeKay und Mr. Watkin Mills, 
jowie endlich der Gornetift Mr. Howard Reynolds. Beide Goncerte waren jehr gut 
befuht und das Publicum zeigte fich ſehr animirt. 


* Venedig, 7. Auguf. Am Liceo Benedetto Marcello find vor Kurzem 
die Prüfungen und Prämiirungen vor ſich gegangen, und es ift aller Grund vorhanden, 
mit der im verfloffenen Schuljahre entfalteten Thätigkeit und fpeciell mit den gebotenen 
Zöglingsleiftungen zufrieden zu fein. Von den Iegteren feien zuerſt zwei rejpectable 
Compoſitions⸗Specimina genannt: eine Symphonie für großes Orcefter von ©. ©. Ber: 
nardi und eine Scene für 2 Soprane, Frauenchor und Ordeiter von Sgrina. Pia Böhm. 
Sehr Bemerkenswerthes leifteten: die jungen Damen Uziel, Squarcina und Bondnä 
— Geſang, die Sgrina. De Angelis, Torre und Scattola (legtere noch ein Kind) — 
Pianoforte, die Herren Ranzatto, Foſſati und Caſſellari — Violine, ferner Sr. 
Gallina (Glarinette), Sgr. Baccalin (Bioloncel), Ser. Pagan (Contrabaf), Ser. 
Marzot (Cornet). — Auf dem Canalazzo gab es abermals eine serenata, welde 
nad allen Seiten bin als fehr gelungen bezeichnet werden muß. Dr. Antonio 
Sonzjogno war wieder der Organifator und Dirigent, und von den Soliiten verdienen 
beionderes Lob der Bariton Trevifan und die Sängerin Sgrina, De Pol. — Geitern 
ft Profeſſor P. A. Tirindeli nah Genua abgereift, um fih von dort aus nad) 
Amerita einzufchiffen, wofelbft er unter fehr vortbeilhaften Bedingungen für eine Reihe 
von Goncerten engagirt ift. Der trefflihe Violinkünftler wird ohne Zweifel Ruhm 
und Ghre ernten und dürfte fich, wenn Alles nut gebt, vielleicht zum Werbleiben in 
Amerita beftimmen laflen, was für das Mufilleben unfrer Stadt, und namentlich für 
dad Liceo Marcello, einen herben Berluft bedeuten würde. Aber was hilft’? Die 
Zuftände in Italien find nun einmal gegenwätig nicht darnad) angetan, um feine 
tünftleriihen Söhne an's Vaterland zu fefleln. 
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* Das Gafinotbheater in Dijon ift nad beendigter Vorftellung total nieder: 
nebrannt. Das Teuer ergriff auch mehrere anitoßende Häufer und beihädigte den 
Bahnhof. Der Schaden beziffert fih auf 600000 Francs. 


» Das Hoftheater in Stuttgart verjendet den ftatiltiichen Rüdblid auf 
die Saifon 1894—95. Es fanden in derfelben insgefammt 313 Boritellungen und 
10 Abonnements:Goncerte ftatt. Bon den 318 Vorftellungen waren 293 Abend: und 
25 Nachmittagsvorftellungen ; e3 entfielen 166 auf das Schauipiel, 133 auf die Oper 
und 19 waren gemifchte Vorftellungen ; von diefen legteren beitanden 11 aus Schau: 
ipiel- und Ballet: Aufführungen und 8 aus Dper- und Ballet:Aufführungen. Auf 
dem Gebiete der Oper gelangten 49 verichiedene Werte zur Daritellung, davon 7 zum 
eriten Male und 6 neueinftudirt. Unter den aufgeführten vier Ballet3 befand ſich 
eine Novität und eine Neuftudirung. An claffiichen Opern wies das Repertoire je ein 
Mert von Glud und Beethoven, zwei von Weber und adt von Mozart auf. Die 
meiften Wiederholungen erzielten „Hänfel und Gretel“ (14 Mal) und „Die verkaufte 
Braut”, Als Dperngäfte traten im Laufe der Saifon auf: Nicolaus Rothmühl (murde 
engagirt) ; Francesco d’Andrade; Marie Schröder-Hanfitängl; Anna Rollan vom Stadt: 
theater in Stettin (murde engagirt); Ben Davies; Franceschina Prevofti; Karl Somer 
(wurde engagirt); Karl Scheidemantel vom Kal. Hoftheater in Dresden; Sophie Wiesner 
von den Vereinigten Theatern in Graz (wurde engagirt); Martin Klein vom Stadt: 
theater in Köln (wurde engagirt); Morig Frauſcher vom Deutſchen Theater in Prag 
(wurde engagirt); Johanna Bradenhammer vom Stadttheater in Danzig (wurde en: 
gapirt); Laura Detihy vom Stadttheater in Breslau. 


* Die föniglihe Dper in Berlin bradte am 20. Auguſt bei Kroll Ignaz 
Brüull's Oper „Das goldene Kreuz” zum hundertiten Male zur Aufführung. Die erfte 
Aufführung des Werkes fand am 22. December 1875 ftatt. Herr Schmidt fang zum 
100. Male den Nicolas, Herr Krolop zum 90. Male den Bombardon. 


* Humperdind, der Gomponift von „Hänfel und Gretel“, bat aus ber 
Sommerfrifhe die nahezu fertige Partitur zu Ernſt Rosner's dramatiihem Märchen 
„Die Königskinder“ heimgebradt. Die erite Aufführung wird zu Weihnadten im 
Münchener Hoftheater ftattfinden. Abgefehen von zwei Heinen Singrollen find alle 
übrigen Partien des Werkes für Schaufpieler berechnet. Jedem der drei Acte geht 
ein mufifaliihes Vorſpiel voraus. 


* Mie man hört, find für die bevorftehende Saiſon des Theätre de la 
Monnaie in Brüffel folgende Opern-Novitäten projectirt: ,‚Thais‘“ von Mailenet ; 
„Evangeline‘“ von Xavier Zerour und „Ferval“ von Vincent d'Indy (beide noch nie: 
mals aufgeführt), „La Vivandiere“ von Benj. Godard. Unter den zu bringenden 
Reprifen ſoll fih aud die von Beethoven's „Fidelio“ befinden. 


* Der junge italienifhe Componiſt Emilio Pizzi, mwelder ſich be: 
reits durch die für Adelina Patti gefchriebene Oper „Gabriella“ befannt gemacht bat, 
arbeitet gegenwärtig an einem neuen Werke auf ein englifches Libretto. Der Titel der 
Oper iſt noch nicht befannt gegeben. 


* Im Theater Oostanzi in Rom wird im Monat September eine Opern: 
Stagione ftattfinden, welche Donizetti's „Lucrezia Borgia‘‘, ſowie Verdi's „Lom- 
bardi“, „Rigoletto‘ und „Praviata““ zum Inhalt haben ſoll. Won den engagirten 
Kräften nennt man in erfter Reihe Mad. Eliſa yerrari, den Tenor Gennari und den 
Baß Rofii. 


* Das Theater Dal Verme in Mailand foll am 29. October für eine 
Opern:Stagione eröffnet werden, mit Franchetti's „Asraël“ und Verdi's „Aida“ und 
„Otello‘“ als zu gebenden Werten, 
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#» Der Profeffor am Mailänder Confervatorium, Maöftro Fer: 
roni, bat eine neue, „Ettore Fieramosca‘“‘ betitelte Oper vollendet, deren Libretto 
ebenfalls von ihm ſelbſt herrührt. Sie foll in Mailand im Laufe des GCarnevals zur 
Aufführung kommen. 

» Der Jmprefario des Variété-Circus in Neapel, Sgr. Sme— 
raldi, feines Zeichens eigentlich Choreograph, ftellt für die bevorftehende Saifon nicht 
meniger als vier große Ballets feiner BVerfertigung in Ausfiht: „La Pescatrice di 
Chioggia““ (Mufit von Marenco und Levi), „La Schiava“ (Mufit von Bernardini), 
„Claretta‘“ (Mufit von Borelli), „La Vivandiera‘ (Mufit von Pennini). 

* In Jaen (Spanien) iſt jüngft eine neue Zarzuela zur erftmaligen Aufführung 
gelommen, welde fi „Leonini‘ nennt und den Maöftro Genev zum mufitalifchen 
Verfaffer bat. 

Aus Petersburg wird gemeldet, dak nädften Winter im Aquarium:Theater 
eine italienische Opern:Saifon nicht ftattfinden wird. Der Imprefario Guidi foll gar 
zu bittere Erfahrungen in gefhäftliher Beziehung gemacht haben. 

* Cine aus 5l PBerfonen beftebende italieniſche Operntruppe, 
mit einem Herrn Bonamici als Imprefario, hat in den Städten der Cap:Colonie und 
der beiden ſüdafrikaniſchen Republiten neuerdings gute Geichäfte gemadt. So meldet 
dad Mailänder Blatt „Il Mondo artistico‘. 


* An der fönigliden Oper in Berlin (Kroll’s Etabliſſement) bebutirte 
in ber legten Lohengrin-Vorſtellung ein auf Koſten der Intendanz ausgebildeter Sänger, 
Herr Holdad, als Lohengrin. Er wurde der anspruchsvollen Partie vorläufig in nur 
beiheidenem Maße gerecht, feine Stimme zeigte bei angenehmer Weichheit wenig Vo— 
lumen, fein mufitalifcher Vortrag noch keineswegs die erforderliche Sicherheit. Aber im 
großen Ganzen madte er den Eindrud eines intelligenten und gut gebildeten Sängers. 

*» Das Gaftfpiel des Baffiften Herrn Wilhelm Heſch am Hof 
opernthbeater in Wien bat bereit? nad der zweiten Rolle (Leporello im „Don 
Juan?) zu einem Engagement des Sängerd für die genannte Bühne geführt. Der 
auf drei Fahre abgeichloffene Gontract beginnt jedoch erſt am 1. Auguft 1896, da 
Herr Heſch für die nächſte Saifon noch dem Stadttheater in Hamburg verpflichtet ift. 


* Erftes Sachſen-Meiningiſches Landesmufikfeft zu Meiningen. 
Unter dem Protectorat de3 Herzogs Georg von Sachſen-Meiningen wird in Meiningen 
im September ein Mufitfeft ftattfinden, das als ein mufitalifches Creigniß gelten joll. 
Herrn General: Mufitdirector Steinbad ift es gelungen, behufs mürdiger Aufführung 
hervorragender Werke unferer größten Meifter eine reiche und erlefene Künftlerfhaar 
aufzubieten und zu vereinigen. Mitwirken werden: Soliften: Fräulein Johanna Nathan 
(Sopran), rau Iduna Walter-Choinanus (Alt), Kammerfänger Georg Anthes (Tenor), 
Kammerfänger Karl Perron (Bab), Prof. Dr. Joſeph Joachim, Prof. Krufe, Prof. Em. 
Birth und Prof. Rob. Hausmann (Quartett), Eugen d’Albert (Bianift), Mufikdirector 
Nahlfeld (Glarinette). Die Leitung hat General-Mufitdirector Fritz Steinbach, bie 
Herzoglihe Hofcapelle, auf 80 Mann verftärkt durch Mitglieder der Hofcapellen von 
Hannover, Weimar, Sonderöhaufen und Coburg, bildet das Orcheſter. Der Chor befteht 
aus 400 Sängern und Sängerinnen der Chorvereine von Meiningen, Salzungen, Hild: 
burghaufen, Sonneberg, Saalfeld und des Salzunger Kirhendhord. Die Orgel fpielt 
Organift Oppel aus Salzungen. Zur Aufführung gelangen Werte von Händel, Bad), 
Beethoven und Brahms. Der Preis der Eintrittäfarte für alle fünf Goncerte beträgt 
20 Marl. Anmeldungen zu Gintrittöfarten für alle fünf Goncerte find bis fpäteftens 
10. September unter Einfendung des Betrages an das Bankhaus B. M. Strupp 
in Meiningen zu richten. Gleichzeitig können auch Wohnungäbeftellungen an das 
genannte Bankhaus gerichtet werden, 
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* Das Orcheſter der Scala in Mailand hat, nachdem es in Straf: 
burg i. E. concertirt, fih auch in Brüflel hören laffen. Der artiftiihe Erfolg mar 
ein beſſerer als der materielle. 

* rau Matbilde Mallinger behält ihre Stellung ald Gejangslehrerin 
am Gonjervatorium in Prag bei und fiedelt nicht, wie früher gemeldet, nad Berlin 
über. 
* In Amfterdam ift zum Dirigenten des Concertgebouw-Ürdeiterd an 
Stelle des Herrn Kes ein junger Holländer, Herr Mengelenberg aus Luzern, gewählt 
worden. 

* Der zweite internationale Wettbewerb um den Anton Rubins 
ftein: Preis findet in Berlin feit dem 20. Auguft im Saale Bedhftein ftatt. Die 
Bewerber um den Gompofitionsprei® haben ein Goncertftüd für Clavier und Urdheiter, 
eine Sonate für Glavier oder eine Sonate für Clavier mit Violine oder ein Glavier: 
trio und einige Meinere Glavierftüde einzureihen und den Glavierpart jelber zu jpielen. 
Die Pianiften haben vorzutragen: ein Concert von Rubinftein, Praelubium und Fuge 
von Bad, von Haydn und Mozart ein Andante oder Adagio, eine der legten Sonaten 
von Beethoven, Stüde von Chopin, Schumann und Liszt. Zu Preisrichtern find von 
dem kaiferlihen Gonfervatorium in St. Peteröburg berufen worden: die Herren Bro: 
fefforen E. Breslaur, F. Bufoni, U. Dorn, Heinr. Ehrlih, A. Holländer, Dr. Yedliczta, 
Rich. Kleinmichel, Klindworth, Ph. Scharwenta, Joh. Schulze (in Vertretung für Pro: 
feffor Rudorff), Herm. Schröder, Capellmeifter Dr. Mud, Concertmeifter Halir (in Ver: 
tretung für Profefior Joahim), jämmtli in Berlin, ferner die Profeſſoren Jadasjohn 
(Leipzig), Bernutb (Hamburg), Kwaſt (Frankfurt a. M.), Dr. Neigel (Köln), R. Starte 
(Breslau), Jranet (Prag), D. de Lange (AUmiterdam), Hamerit (Kopenhagen), Wege: 
lins und Faltin (Helfingfors), Diemer und Widor (Paris), A. Hamerit (Baltimore). 
Außerdem gehören der Jury, welcher der Director des Petersburger Conſervatoriums 
Johannſen präfidirt, an: Director Savonoff (Moskau), Director Slatin (Charkoff) und 
Peßmann (Tiflis). Um den Gompofitionspreis concurriren ſechs, um den Glavierpreis 
gegen dreißig Bewerber. 

* Das Großherzogliche Gonfervatorium für Muſik in Karlsruhe 
hat ſeinen elften Jahresbericht ausgegeben. Demſelben entnehmen wir, daß die 
Anſtalt im Schuljahre 1894—95 von 468 Zöglingen beſucht wurde. Unter dieſen 
waren 404 eigentliche Schüler, 37 Hoſpitanten und 27 Kinder, die in dem Kurſus 
der Methodik des Clavierunterrichts — Abtheilung für praktiſche Unterrihtsübung — 
unterwieſen wurden. Durch die Großherzogin wurden unbemittelten begabten Schülern 
wiederum reiche Stipendien gewährt. Die öffentlichen Aufführungen der Anſtalt unter 
der Leitung des Directord® Profeflor Heinrih Ordenſtein haben ſich großer Beliebtheit 
erfreut und viel Erfolg in Karlsruhe gehabt. 

» Heinrih Marihner:Säcularfeier. Im Zittau ift der bundertjährige 
Geburtstag Marſchner's dur eine Huldigungsfeier vor dem befränzten Denkmal und 
dem Geburtähaus des Componiften feitli begangen worden. An der feier nahm in 
corpore dad Gymnafium, deſſen Schüler Marjchner war, fowie viele mufitalifche 
Geſellſchaften Theil. Die deutfhen Opernbühnen ließen Kränze niederlegen. — In 
Hannover konnte — da das königliche Theater, an welchem Marfchner von 1831 — 1859 
ald Gapellmeifter wirkte, noch gefchloffen it — der Tag nur dur den Künftlerverein 
und die Liedertafel gefeiert werden, welche fich im feitlihen Zuge mit Fahnen nad 
dem vor dem Theater ftehenden, reich geihmüdten Dentmal begaben. Am Dentmal 
wurden Lieder vorgetragen und durch die Muſikcorps Marſchner'ſche Compofitionen 
geipielt. Die ftädtifhe Verwaltung ehrte das Andenken ihres Ehrenbürgers durch, 
Niederlegung eines großen Lorbeerkranzes. Das biefige Theater, die Berliner Intendanz 
der Künftlerverein und das Orcheſter widmeten ebenfalld Kränze. Die Feſtrede hielt 
der Geheime Negierungd: und Baurath Profeſſor Köhler. 
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» Jtalienifhen Blättern zufolge hat fih Berdi in der lekten Zeit 
mit der Compofition von Kirhenfahen beichäftigt und aufer einigen Hymnen an die 
beilige Jungfrau aud eine Meſſe zu Ehren des heiligen Antonius von Padua und 
zur Feier von deſſen fiebenten Gentenarium vollendet. 


= Am 18. September, dem Tage, an dem Heinrich Laube fein neunzigites 
Lebensjahr vollendet hätte, wird in deſſen Baterjtadt Sprottau fein Dentmal enthüllt ; 
bie Wiener Bühnen werden diefe Gedenkfeier durch Beranftaltung von Feſtvorſtellungen 
mitbegehen. Der Dentmalsplag ift hergerichtet und das Fundament gelegt. Zur 
Dedung der Koften des Monuments und der Aufftellung find nod etwa 20 000 Mart 
erforderlih. Ein Fonds von 14000 Mark ift vorhanden, der fih zur Hälfte aus 
Beiträgen des Profeflors Hänel in Kiel, des Stiefiohnes Laube’3, zur anderen Hälfte 
aus einer namhaften Spende des Wiener Burgtheaterd und einer fleineren des Neci: 
tators Alerander Strakoſch zufammenfegt. Um nun die fo lange ftodende Denkmals: 
angelegenbeit in Fluß zu bringen und endlich zum Ziele zu führen, hat fih im Bor: 
jahre Profeffor Hänel in einer Zufhrift an die Stadtvertretung don Sprottau zur 
Dedung des Rejtbetrages der Koften für den fall bereit erklärt, daß fich die Commune 
ebenfalld zur Stiftung eines Beitrags veranlaft fühlt. Dies geihah, und fo kommt 
endlih das Denkmal zu Stande. 


* Der Director des Kölner Stadttheaterd, Herr Julius Hof: 
mann, widmet der verjtorbenen Opernjängerin feiner Bühne Fräulein Meta Kal: 
man folgenden Nadıruf: 

Für unjere Bühne ift diefer Berluft ein harter und fchwerer, der, wenn er 
uns aud nicht unvorbereitet traf, doch nicht minder tief und fchmerzlih empfunden 
wird. 

Wir verlieren eine geniale, geiftvolle Künftlerin, welhe 14 Jahre lang unferer 
Bühne zu Ehre und Ruhm angehört bat, denn ihre herz: und gemüterfreuenden 
Darbietungen athmeten fonnige Individualität, fie trugen, weil ftet3 natürlich und 
eigenartig, immer den Stempel künftlerifcher Vollendung. Zeichnete fie fih durch 
die peinlichite Gemwifienhaftigkeit und Pflichttreue aus, jo war fie nicht minder auch 
eine der liebenswürdigften und anhänglichiten Golleginnen und eine Wohlthäterin im 
edeliten Sinne. 

Meta Kalman’s Tod reibt in unfer künftlerifches Leben eine tiefe Lücke, 
melde auf lange Zeit unausfüllbar bleiben wird. Mit goldenen Lettern hat fie ſich 
dur ihre herrlichen Schöpfungen in die Geſchichte unſeres Theater, durch ihre 
Seelengüte in die Herzen all’ ihrer trauernden Freunde eingejchrieben. 

Im Namen meined gefammten Perſonals rufe ich ihr jchmerzbewegt zu: 

Meta Kalman, Dein Angedenken wird ewig in uns fortleben ! 


* In Bremen ftarb am 14. Auguft der Violoncelliſt Julius Gabifius, 
ehemaliges langiähriges Mitglied des Goncertorcheiterd und der legte Leberlebende des 
bewährten Quartett Böttjer, Arnold, Saftedt, Cabiſius. Er hatte ein Alter von 
mehr ald 82 Jahren erreicht. 


* In Frankfurt a. M. ift die Gefanglehrerin rau Franziska Rübjam: 
Veith, ehemals eine tüchtige Bühnenjängerin, geitorben. 
* Der General:Intendant der kaiſerlichen Theater in War: 


ſchau, Generalmajor Alerander von Karandiejemw, ilt am 20. Auguft im 
Alter von 45 Fahren geftorben, 


* Auf feiner Befigung in Sèvres ftarb im Alter von 83 Jahren der 
Doyen der Pariſer Mufitverleger, Achille Lemoine. 
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Foyer. 


* Ueber den Aberglauben auf der engliſchen Bühne madt Sir 
Augustus Harris intereffante Aufſchlüſſe. Es giebt nämlih nad feiner Anficht 
fein abergläubifcheres Völkchen, als die Schaufpieler. Der Freitag ſpielt natürlich 
eine große Rolle. Nie darf eine erfte Probe, nie eine erfte Vorftellung eine® Stüdes 
ftattfinden, e3 fei denn, man wolle denn Stüde alle Ausfiht auf Erfolg von vorn— 
herein nehmen. In keinem Stüde dürfen dreizehn Perjonen auftreten, dad würde den 
jofortigen Tod eines der Darfteller bedeuten. Im ganzen Theater darf keine Pfauen: 
feder geduldet werden. Pfauenfedern bedeuten Unglüd, und al® im Januar 1890 
am Drury Lane in der Götterproceifion die Himmelskönigin auf einem Pfau ericheinen 
follte, da gab es förmlich eine Theaterrevolution,, die fih erft legte, als der Pfau 
geitrihen wurde. Das Prince of Wales Theater wurde 1879 neu eröffnet. 
Bei der Borftellung wurden mehrere Zuſchauer unwohl. Was war Schuld daran? 
In den Plüfhüberzug der Sperrfige waren — Pfauenaugen eingeprebt!! Der 
Director ließ fofort diefe Ueberzüge entfernen und die Sige neu überziehen. Wer mit 
einem Schirm zur Probe auf die Bühne kommt und den Schirm quer über den Tiſch 
des Regiſſeurs legt, bringt dem Stüd Unglüd, Ganz unmöglih wird das Stüd, 
wenn in dem erjten Acte deſſelben Jemand mit offenem Schirm auftreten joll und 
fein gewiſſenhafter Schaufpieler wird fich dazu hergeben. Stüde, in denen der Dichter 
irgend ein Citat aus „Macheth* ftehen läßt, find verloren, wenn der Regiſſeur das 
Gitat nicht fofort mit rothem Bleiſtift ftreiht. Schwarzer Bleiftift würde das Un— 
plüd nur noch ärger machen. Wer bei der Probe pfeift, wünſcht dem Director an 
jenem Abende ein leere Haus; wer in der Garderobe pfeift, pfeift feinem Nebenmanne 
eine Krankheit an den Hals; wer ein Paar Schuhe zum eriten Male auf der Bühne 
anzieht, fällt in der Nolle dur, es ſei denn, er trage den linten Schub auf dem 
rehten Fuße und umgekehrt, was ihm „colofjale® Glüd* bringt. Ueberhaupt ift es 
eine glüdlihe Vorbedeutung, wenn man feine Kleider verkehrt anzieht. Wenn Brooks 
jo was paſſirte, bebielt er fie auch immer einen ganzen Act lang verkehrt an, und 
feine Macht der Welt hätte ihn vermodt, eiwas daran zu ändern. Spielt im 
Orcheſter Jemand auf einem gelben Glarinett, jo fällt die Dper durch oder es geichieht 
auf der Bühne ein Unglüd. Gin Aberglauben, der ungemein verbreitet ift, betrifft 
die Schube, in denen man fein erſtes Debut gemadt bat. Diefe Schuhe werden wie 
der eigene Augapfel gehütet. Bei Antritt eine neuen Engagement? oder beim Auf: 
treten in einer neuen Stadt ſchlüpft man in die Schuhe hinein, und jede Lampen— 
fieber ift überwunden und der Erfolg garantirt. Diefem Aberglauben huldigte früher 
beſonders Adelina Patti. 


* Saint:S5aöns hat eine neue Oper mit dem Titel „Brunbilde* vollendet, 
Merktwürdig ift die Art und Weife, wie diefe Dper entitanden if. Dem Gomponiften 
war e3 in Paris zu kalt, und er beichloß, die Oper im Süden an einem ruhigen Ort 
zu fchreiben. So reifte er denn zunädft nach Touloufe und da es ihm auch dort zu 
kalt und unruhig war, nad Spanien und fpäter nad Algier, nad) Aegypten, Geylon 
und endlih nah Cochinchina. Ueberall arbeitete er an feiner Oper, bis ihn fälte 
und Lärm weiter trieben. Am beiten hat er in Ismaila arbeiten können, nur fand 
er dort nicht die richtige Stimmung für den legten Act. Diefe fand er erft im in: 
diihen Ocean und noch treffliher in Cochinchina, wo er jeine „Brunhilde“ vollendete. 





* Scheidungdgrund Denn dad Weib eines Türken fragt: „Darf ih aus: 
gehen ?* und der Mann jagt: „Geh!“ und fegt nicht hinzu: „aber fomm bald zurüd“, 
fo gilt das Paar als gejchieden. 
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Conservatorium der Musik 


Klindworth-Scharwenka 


Berlin W., Potsdamerstrasse 27b. 


Direction: Philipp Scharwenka, Dr. Hugo Goldschmidt. 
Künstlerischer Beirath: Professor Karl Klindworth. 


Hauptlehrer: A. Concert- und Opern-Gesang: Frau Amalie 
Joachim, Dr. Hugo Goldschmidt. B. Clavier: Klindworth, Schar- 
wenka, Dr. Jedliczka, W. Leipholz, Wilhelm Berger, Max Puchat, Mayer- 
Mahr, Frls. Elis. Jeppe, Margar. Eussert u. A. C. Violine: Kammer- 
virtuos Florian Zajie, Grünberg, Gülzow, Frau Scharwenka - Stresow 
u. A. D. Violoncello: E. und J. Sandow. E. Orgel (2 Manuale und 
Pedal im Saale des Cons.): Dr. H. Reimann, Heintz, Clemens (in engl. 
Sprache). F. Theorie: Scharwenka, Reimann, Clemens (in engl. Sprache). 
G. Paedagogik des Clavierspiels: Otto Lessmann. H. Musikgeschichte 
und Gesangsphysiologie: Dr. Hugo Goldschmidt. 

Am 1. October 1895 tritt Herr Florian Zajie als Lehrer 
des Violinspiels in den Verband der Schule. 

Seminar zur Ausbildung von Clavier- und Gesanglehrern. — 
Orchester-, Kammermusik-, Chorgesang-Uebungen. — 

Beginn des Wintersemesters am 1. October. — Ameldungen vom 
l. September ab Vorm. 10—12 Uhr, Nachm. 4—6 Uhr. — Honorare 
von 120 4. bis 700.4. 


—$ Prospecte gratis durch die Direction. w— 


Königliche Musikschule Würzburg 
Königl. bayerische Staatsanstalt. 


Beginn des Unterrichts: I8. September. 


Der Unterricht, von 19 staatlich angestellten Lehrkräften ertheilt, umfasst: $olo- 
gesang, Chorgesang, Rhetorik und Deklamation, italienische Sprache, Clavier, Orgel, 
Harfe, Violine, Viola alta, Violoncell, Contrabass, Flöte und Piccolo, Oboe und Englisch- 
horn, Clarinette, Bassetthorn und Bassclarinette, Fagott und Contrafagott, Horn, Trom- 
pete, —— Basstuba, Pauke, Kammermusik- und Orchester-Ensemble, Harmonie- 
lehre und Composition, Partiturspiel und Directionsübungen, Musikgeschichte, Literatur- 
geschichte, Weltgeschichte und Geographie. Vollkommene Ausbildung für Concert- 
und Opernsänger, für Orchestermusiker, Dirigenten und Musiklehrkräfte. Das Ho- 
norar richtet sich nach dem gewählten Hauptfache (sämmtliche Nebenfächer 
sind honorarfrei) und beträgt für Clavier, Theorie oder Harfe ganzjährig 
100 Mk, für Sologesang, Orgel, Violine, Viola alta oder Violoncell 80 Mk. und 
für Contrabass oder ein Blas-Instrument 48 Mk. 

Prospekte und Jahresberichte sind kostenfrei von der unterfertigten Direktion, 
sowie durch jede Musikalienhandlung zu beziehen. 


Die königliche Direktion: 
Dr. Kliebert. 


= 
Anna Schimon-Regan 
Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 
München, Jägerstrasse 8, III. 
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Fürstlich Schaumburg-Lippische Orchestersehule 
zu Bückeburg. 


Eröffnung am 1. October 1895. Der Unterricht erstreckt sich auf sämmtliche 
Orchesterinstrumente, Clavierspiel (als Nebenfach), Theorie der Musik, Chorgesang, 
Quartett- und Örchesterspiel. 

Als Lehrer sind an der Anstalt thätig die Herren: Hofcapellmeister Professor 
Richard Sahla, Musikdirector Friedrich Geissmann, Concertmeister Albin Beyer, Concert- 
meister Johannes Smith, Hugo Witteck, Julius Heilmann, Hugo Troizsche, Fritz Sauer- 
milch, Paul Kämpfe, Friedrich Zinnkann, August Kanke, Friedrich Neidhardt, Heinrich 
Reese, Friedrich Richter, Ernst Schmidt, Hofpianist Clemens Schultze, Georg Vogelsang 
und Organist Louis Fischer. 

Das Honorar beträgt für ein Hauptinstrument, Clavier und ein zweites Nebenin- 
strument, sowie die übrigen Fächer jährlich 150 Rm. und ist halbjährig pränumerando 
zu entrichten. Die Aufnahmeprüfungen (elementare Kenntnisse werden vorausgesetzt) 
finden am 1. und 2. October Vormittags im Probelocale äer Fürstlichen Hofcapelle 
statt. Anmeldungen wolle man an Herrn Musikdirector Geissmann in Bückeburg, 
durch dessen Vermittlung auch Prospecte und gewünschte Auskünfte über Wohnungen 
etc. zu erbalten sind, richten. 


Bückeburg, im Juni 1895. Der Direotor : 


Professor Richard Sahla, 
Fürstl. Hofcapellmeister. 


Conservatorium der Musik zu Hamburg. 


Am Freitag, den 4. October beginnt für sämmtliche Abtheilungen ein neues Unter- 
richts-Semester. Die Aufnahme F neu eintretenden Schüler findet statt: Diens- 
tag, den 1 October, Morgens 9 Uhr im Conservatorium, Wexstrasse 15. 

Der Unterricht ist ein praktischer und theoretischer und umfasst folgende Fächer: 
Sologesang (Concert und Oper), Chorgesang, Pianoforte, Orgel, Violine, Violoncello, 
Contrabass, sämmtliche im Orchester übliche Blasinstrumente, Ensemble-, Quartett- und 
Orchesterspiel, Uebungen im öffentlichen Vortrage, Harmonie- und Compositionslehre, 
Geschichte und Aesthetik der Musik, italienische Sprache. 

Das Honorar beträgt: Oberclassen 330 Mk , Mittelclassen 230 Mk, Dileltanten- 
classen 165 Mk., in drei Terminen, October, Januar und April, prän zu entrichten. 

Ausführliche Uebersicht über den gesammten Lehrplan geben die Prospecte, welche 
— durch den Castellan (Wexstrasse 15), wie alle Buch- und Musikalien-Hand- 
ungen des In- und Auslandes zu beziehen sind. 





Die Direction: 
J. von Bernuth, königl. Professor. 


Gesanoschule Herrmann, MÜnGDEN 


(Privateonservatorium für Gesang). 


Vollständige gesangliche und dramatische Ausbildung für Bühne 
und Concert. 


Wiederbeginn des neuen Schuljahres 1. September 1895. 
Prospekte durch das Direktorium, München, Odeonsplatz. 











J. Stockhausen’s Privat-Gesangschule 
Frankfurt a. M., 45 Savigny-Strasse. 


Beginn des Winter-Semesters am 20. Sept. 
DEP” Prospecte gratis. ug 
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Adressen = W echsel. 


Pablo de | Sarasate 


5 place Malesherbes, Paris. 
Vertreter: Otto Goldschmidt 
Marlotte, SO. M. France 
oder: Charlottenburg, Knobelsdorff-Str. 5. 


Berthe Marx-Goldschmidt 


Marlotte, SO. M. France 
oder: Charlottenburg, Knobelsdorff-Str. 5. 





Bronislaw Hubermann, 
der I0jährige Violinvirtuose, der während des letzten Winters in Wien nicht weniger 
als I2maml mit beispiellosem Erfolge aufgetreten ist, hat uns die alleinige Ver- 
tretung für Bayern, Württemberg und Baden übertragen. Anfragen wollen gütigst 
gerichtet werden an die Süddeutsche Konzertdirection, 
München, Ludwigstr. 26. Telegr.-Adr.: „Konzertkaim“, 


Maria Beihl 


Oratorien-, Liedersängerin 
Sopran. 
Adresse: Herm. Wolff, „Carlsbad, Berlin“. 


Ein Musikinstitut in einem schön gelegenen Vorort Berlins, mit dem 
die Leitung zweier Chorvereine verbunden ist, ist mit voliständigem Ixventar 
zu verkaufen. Keflectanten müssen Uoncertspieler sein und befähigt, im Gesang zu 
unterrichten. Einkommen zur Zeit ca. 2200.#. 

Off. erbeten unt. A. P. an Frau Oberl. Windscheffel, Berlin S. W., 
Wilhelmstrasse 17. 











Eine Musiklehranstalt (bes. f. Clavierspiel) in mittlerer aufstrebender Stadt, 
gegenw. ein monatl. Einkommen von ca. 100.4. gewährend, bedeut. vergrösserungsf., 
ist mit zwei Instrumenten (Flügel, Pianino) abzugeben. Zur Uebernahme sind 2000 #. 
erforderlich. Off. erl. unt. e. 0. 230 „Invalidendank“, Leipzig. 


Echte italienische Violinen 


— vorzüglich erhaltene, werthvolle Instrumente — zu verkaufen. 
Preis per Stück von 25V Mark an. Näheres durch C. H. Krusch, 
Löwenberg i. Schl. 


. 2 = vorzüglich erhalten, Soloin- 
Eine Straduar-Violine, rent. ist für 100004. 


zu verkaufen. Franz Boeck, Dresden, Kreuzstrasse 2, 
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Weichold’s Geigenbau- und Reparatur-Werkstatt. 
Neue Geigen in meisterhafter Ausführung, 
f Reparaturen in höchster Vollendung. 
ml Alte Streichinstrumente. 
Quintenreine Saiten; feinste Bogen. 


5 ll 
L Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, I. 


— wei Libretti. — 

Histor. Oper, 1 Akt, ca. 1'/, Stunden, kein Scenenwechsel, stimmungsvoll, 
hochdramatisch, interessante Figuren. 

Komische Oper, 2 Akte, Operette sich nähernd, ca. 21, St., histor. Hinter- 
grund, 17. Jahrh., pikant, gefällig, amusant. Sofort zu vergeben gegen Baar 
event. Tantidmenantheil mit Anzahlung; Aenderungen und Einschaltungen nach Er- 
werb ohne Kosten. Näheres durch 

Dramaturg Ludwig Stark, München, Blüthenstr. 19. 


Behufs Verlegung zweier gediegener Compositionen — Marsch und 
Lied (Text von Chamisso) — suche geeignete Verbindung. Gefl. Anerbieten unter 
Chiffre L. 238 an Rudolf Mosse, Leipzig, erbeten. 





Soeben erschien in H. vom Ende’s Verlag, Köln a. Rh.- Leipzig 
für gemischten Chor: 

Brambach, C. Jos. Op. 99 Der späte Winter (Dichtung von 
Philippine Engelhard). Concertstück für gemischten Chor und 
Orchester. Klavierauszug #. 3.—. Chorstimmen 4. 2.—. Par- 
titur #4. 12.—. Orchesterstimmen A. 12.—. 

Ende, H. vom. Op. 3. Fünf Lieder für gemischten Chor. 

No. 1. Die Liebe blüht wie Rosen. No. 2. Ein geistlich Abend- 
lied. No. 3. Altes Wiegenlied. No. 4. Nachtgebet. No. 5. 
Versöhnung. Part. u. St. A. 2.—. St. & 30.2. 

Strässer, Ewald. Op. 6. Vier Lieder für gemischten Chor. 

No. i. Knabenlied (W. Kirchbach). Part. u. St. A. 1.20. 

No. 2. Frau Nachtigall als Botin. Volkslied. Part. u. St. .#. 1.20. 

No. 3. Keine Freude. Volkslied. Part. u. St. #. 1.20. 

No. 4. Unwetter (nach Petöfi). Part. u. St. 4. 1.—. St. à 15.2. 

Zaptf, Oskar. Op. 10. Zwei Diebe. Lied für gemischten Chor. 
Part. u. St. 4. 2. St. à 30.2. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Neue Koncertwerke. 


Zur Berücksichtigung für die neuen Programme empfohlen. 
Gilson, Paul . eg —— für Streichorchester. Part. 
Hamerik, A., 0% "81.%09. Tonnt je 307. Kine Aug. 04 
Scharwenka, Ph., 9,9%, Spmprorie Dmoll. Part. 15.0. St 


T Koncert-Ouverture Cdur. (Nachgelassenes Werk.) Part. 
\ olkmann, R., 3... 18 St. je 30%. 


. Op. 22. Lenzfahrt, für Männerchor: mit Begleitung von 
Zuschneid, K., Blöchinstrumenten, Part. 6.4. 12 mer je 302. 
Chorst. je 30.2: 
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Orchester-Werke 


im Verlage von D. Rahter in Leipzig. 


Cui, Cesar, Op. 18. Marche solen- 
nelle. Part. 6.#. no. St. 12.4. no. 
Davidoff, C., Op. 21. Die Gaben 
des Terek. Symphonisches Bild. 
Part. 8.4. no. Stimmen 144. no. 
Meyer-Helmund, Erik, Op. 95. 
Wonnetraum. (Blissful Dream.) 
Intermezzo f. Orchester (2 Violinen, 
Bratsche, Violoncell, Bass, 2 Hörner, 
Triangel, Glocken, Harfe). Parti- 
tur 3.4. no. Stimmen 3.4. no. 
Napravnik, Eduard, Op. 18. D&mon. 
3”® Symph. Part. 24.4#.n.St. 30.4.n. 
— Op. 20. Danses nationales. 
No. 1. Polonaise. Part. 2.4. 50%. no. 
No. 2. Casatschiok. Partitur 5.4. no. 
Stimmen 11.4. no. 

No. 3. Danse russe. Partitur 6.#. no. 
Stimmen 15.4. no. 

No. 4. Valse. Partitur 5.#. no. Stim- 
men 10.4. no. 

No. 5. Tarentelle. Partitur 5.#. no. 
No. 6. Mazurka. Partitur 5.#. no. 
— Op. 33. Festmarsch über den 
Marsch Peter des Grossen und ein 
russ. Volkslied. Part. 4.4.50.2.n. 

Stimmen 10.4. no. 

Popper, David, Op. 50. Im Walde. 
Suite für Orchester mit obligatem 
Solo-Violoncell. Partitur 9.#. no. 
Stimmen (ohne Solo-Vell.) 12.4. no. 

Ramsöe, Wilhelm, Krönungsmarsch. 
Partitur 4.4.no. Stimmen 9 A4.no. 

Tschaikowsky, P., Op. 18. La 
Tempöte. Fantaisie. Part. 15.4#.n. 
Stimmen 18.4. no. 

— Ouverture zu „Eugen Onegin“, 
Op. 24. Partitur 3.4. no. 

— Walzer aus „Eugen Onegin“, 
Op. 24. Partitur 6.4. no. Stim- 
men 12.4. no. 

— Potpourri aus der Oper „Eugen 
Onegin“. Direct.-St.1.#.50 .2.n. 
Orchesterstimmen 7.4. 50.2. no. 

— Op. 31. Marche slave, Partitur 
9A. no. Stimmen 21.4. no. 

— Op. 36. 4. Symphonie. Partitur 
27.4. no. Stimmen 45.4. no. 

— Op. 43. Suite, Partitur 15.4. no. 
Stimmen 30.4. no. 


Tschaikowsky, P., Op. 43. No. 4a. 
Marche miniature de la Suite. 
Partitur 2.4. 10.7. no. Stimmen 
3M. 30.7. no. 

— Op. 45. Capriccio italien. Part. 
10 4.50 .7.no. Stimmen 27 „#.no. 

— Op. 49. „1812“. Ouverture. Part. 
9A. no. Stimmen 24.#. no. 

— Op. 61. Mozartiana. Suite No. 4. 
4 Stücke v. W. A. Mozart, für 
Orchester übertragen. Part. 6.#.no. 
Stimmen 15.#. no. 

— Op. 64. 5. Symphonie. Partitur 
24.4. no. Stimmen 50 4. no. 
— Op. 66. No. 6. Walzer aus dem 

Ballet „Dornröschen“. Partitur 


3A. no. Stimmen 9A. no. 
— Op. 67. Hamlet. Phantasie- 
Ouverture Partitur 9 .#. no. 


Stimmen 27.4. no. 

— Op. 67b. Hamlet, v. W. Shake- 
speare. Ouvert., Melodramen, Mär- 
sche u. Entr’acts für kleines Orch. 
Complet. Directionsstimme 6.#. no. 
Orchesterstimmen 18.#. no. 

— — Ouverture allein. Directions- 
stimme 1.4. 50.2. no. Orchester- 
stimmen 6.#. no. 

— Introduction z. Op. „Jolanthe“, 
Op. 69. Partitur 3.#. no. 

— Potpourria.d.Op. „Jolanthe“, 
Directionsstimme 3 A. no. Or- 
chesterstimmen 9.4. no. 

— Ouverture z. Ballet-Feerie „Der 
Nussknacker“, Op. 71. Partitur 
6.#.no. Orchesterstimmen 6 .#.no. 

— Op.7la. Suite tirde dela parti- 
tion du ballet Casse -Noisette 
(der Nussknacker). Part. 18 .#.no. 
Stimmen 30 #4. no. 

— Festmarsch zur Krönung Seiner 
Majestät Kaiser Alexander III. Par- 
titur 6.4. no. Stimmen 12.4. no. 

— Hopak. Danse cosaque de l’opera 
„Mazeppa“. Partitur 6.#. no. 
Stimmen 12.4. no. 

— Marche solennelle Partitur 
5.4. no. Stimmen 15.4. no. 
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Verlag von M. P. Belaieff in Leipzig. 


Orchesterwerke 
Alexander Borodin. 


en, Danses et Marche pour grand Orchestre, tirees de l'Opéra 
„Le Prince Igor“. 
1. Quverture. 
Partition d’Orchestre 6.4. no. Parties d’Orchestre 12.4#.no. 
Pour Piano à 4ms. 4.4. Pour Piano à 2ms. 3.4. 
2. Danses No. 3 (Danse des jeunes filles polovtsiennes) et 
No. 17 (Danse polovtsienne). 
Partition d’Orchestre 12.4. no. Parties d’Orchestre 24 4. no. 
Pour Piano à 4ms. 6.4. Pour Piano à 2ms. 4.4. 
3. Marche polovtsienne. 
Partition d’Orchestre 6.4. no. Parties d’Orchestre 12.4. no. 
Pour Piano à 4ms. 3.4. Pour Piano à 2ms. 2.M. 
Finale de l’Op6ra-Ballet inacheve „Mlada“, orchestr& par N. Rimsky- 
Korsakow. 
Partition d’Orchestre 44. 50.2. no. Parties d’Orchestre 
9A. no. Pour Piano à 4ms. 3A. 
2 Parties de la 3me ge inaehevee en La-mineur. Terminee et 
instrumentee par A. Glazounow. 
Partition d’Orchestre 9.4. no. Parties d’Orchestre 18.4. no. 
Pour Piano & 4ms. 5.4. 
Eine Steppenskizze aus Mittelasien. 
Partitur 3.4. no. Orchesterstimmen 6.4. no. Für Pianoforte 
zu 4 Händen 3.4. Für Pianoforte zu 2 Händen 2.4. 


&. Album, %, 


eine Sammlung gewählter Musikstücke für Zither von 


Joset Kormänek. 
I. Serie, No. 1. Mein Wunsch. No. 2. Nocturno. No. 3. Excelsior (in einem Hefte 1.4.). 
Darauf folgen einzelne Nummern: No. 4. Die Jagd, ein Musikbild.. 50%. No. 5. Am 
Abend, Röverie. 65.2. No. 6. Bei guter Laune, Polka fr. 65%. In Commission bei 
Emil Grude, Musikhandilung in Leipzig. Die Compositionen sind für das moderne 
Zitherspiel von hoher Bedeutung und sind theils im leichteren, theils im schwereren Styl. 


Verlag von Breitkopf & Hüärtel in Leipzig. 











Soeben erschien : 


Lenzfahrt. 


Für Männerchor mit Blechinstrumenten-Begleitung von Karl Zuschneid, 
Musikdirektor in Minden. 


Partitur 6.4. 12 Orchester-Stimmen je 30%. 4 Chor-Stimmen je 30 9. 
— Dem Hannover’schen Männergesangvereine gewidmet. — 


Ein sehr wirksames, verhältnismässig leicht ausführbares Werk, das besondere 
Beachtung verdient. 





Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’s Nachfolger (Morig Dietri) in Leipzig. 
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Reiſebrief von Mathilde Marcheſi. 


Paris, den 20. Auguft 1896. 
Werther Freund! 

Meine Ferienreiſe ift nun zu Ende und in wenigen Tagen muß ich mich wieber 
monatelang in meine vier Wände einſchließen, um meines Profefloramte® zu walten; 
aber ſchön und befriedigend ift e8 doch, wenn die frifche, Ternbegierige Jugend ſich wieder 
um mid fhaart. Tage und Nächte auf der Eijenbahn zu rollen, auf Anordnung ber 
Herren Xerzte fpazieren laufen und Berge beiteigen zu müflen, in Mußeftunden die 
underdaulichen, oft frummen Anfhauungen der modernen Literatur — Fin de sidcle 
— durchzublättern ꝛc. ꝛc., ift denn doch auch ein hartes Stüd Arbeit. 

Laſſen Sie fih nun von meinen Reifen und Querfabhrten erzählen. 

Den 3. Juli verließen wir Paris und dampften nad Brüffel, wo uns bie Gaft: 
freundſchaft unſeres liebenswürdigen und hochgelehrten Freundes Herrn Gevasrt, 
Director des dortigen Gonfervatoriumd, zu Theil ward. Ich war in Brüflel, wie auch 
vergangenes Jahr, „Membre du Jury des concours de chant“. Die 
Gelangsprüfungen fanden den 4. und 5. Yuli ftatt. Sie fielen fehr befriedigend aus. 
Unter den Männern erhielt ein Baritonift, Herr Dufranne, welder eine Arie aus dem 
„istiegenden Holländer“ ſehr ſchön vortrug, einftimmig den erjten Preis. Der junge 
Mann ift heute noch Bädergefelle bei feinem Bater, welcher Mous bewohnt. Täglich 
fährt der unverdroijene, fleißige Schüler nah Brüffel, um feinen Unterricht zu nehmen. 
— Ein gutes Beifpiel für faule Studenten! — Cine hübſche Blondine, Fräulein 
Merts, erwarb ſich ebenfalld den erften Preis. Sie fang — ih fage fang, indem 
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die heutige Jugend fih auf das Schreien verlegt — mit füher Stimme, grober 
Birtuofität und feelenvollem Vortrag die Wahnſinns-Arie aus der Dper „Hamlet“ von 
Umbroife Thomas. Das Brüffeler Confervatorium ift nad jeder Nichtung bin eine 
Mufter-Anitalt zu nennen. Beſonders hervorzuheben iſt, daß in den Geſangsclaſſen 
noch die claſſiſche Mufit gepflegt wird und Gompofitionen von Glud, Mozart, Haydn, 
Händel, Bad, fowie die der alt:franzöfiihen und alt:italienifhen Meifter die Grund 
lage der gefanglichen Studien bilden. Die modernen Gomponijten kümmern fidh wenig 
um die menſchliche Stimme; da heißt e8 ganz einfah: „biegen oder breden!“ 
Marum vereinigen fih Sänger und Sängerinnen nicht zu einem tücdhtigen strike? 
Das würde eine wahre Wohlthat für die fingende Menjchheit fein und die Componiiten 
zu ernften Stimm:Studien zwingen. Sie fennen wohl den Mechanismus der veridie: 
denen Inſtrumente, aber von dem menſchlichen Inftrumente haben fie nur ober: 
flächliche oder gar feine Kenntniſſe. 

Die Königin von Belgien hat für den Vortrag don Frauen-Duetten einen Preis 
ausgefchrieben. Derjelbe ward den Damen Fräulein Barat und Fräulein Dutitb zu 
Theil, welde ein Duett aus der Oper „Le jugement de Medas‘‘ von Gretry aller: 
liebft vortrugen. 

Den 6. Juli reiften wir nad Paris zurüd und Tags darauf, einer Einladung 
meiner lieben Schülerin und Freundin Nellie Melba folgend, über Boulogne und 
Falkeſtone nad London. Seit beinahe 28 Jahren hatte ich die nebelgraue Themſe— 
ftadt nicht wiedergeſehen. Diefes Mal war unfer Aufenthalt in London — er 
dauerte eine Woche — von dem jchönften Wetter und ununterbrodenem Sonnenidein 
begünftigt. Den Abend unferer Ankunft gingen wir friſch und wohlgemuth in bie 
italienifhe Oper. Man gab „Lucia“; Melba fang die Titelrolle. Das Publicum 
jauchzte der jelten fchönen Stimme und dem vollendeten Vortrage feines Lieblinges zu. 
Am Schluß der Wahnfinnsfcene fteigerte fih der Applaus zu mwahrem Enthuſiasmus. 
Nah der „Lucia“ hörten wir „Carmen“ mit meiner talentvollen, rühmlichit bekannten 
ehemaligen Schülerin Emma Calvé und dem franzöfiihen Tenor Alvarez, deſſen 
berrlihe Stimme allgemeine Entzüden bervorrief. Melba hatte — aus Freundſchaft 
für ihre Gollegn — die Heine Rolle der Michaela übernommen. armen, Santujja 
in der „Cavalleria rusticana‘ und die Navarraije von Maſſenet find die beiten 
Rollen der hochdramatiſchen Calve. Auch fie wird kommenden September wieder nad) 
Amerifa geben. Um dies zu ermöglichen, mußte fie dem Director der Großen Oper 
in Paris, mit weldhem fie einen mehrjährigen Gontract abgeichlofien hatte, die Heine (1?) 
Abftandsfunme von 70000 Fred. zahlen! ‘Ferner hörten wir die ewig junge, ewig 
ihöne Oper „Die Hochzeit des TFigaro*. Die Beiegung war wie folgt: Mad. Eames — 
Gräfin, Sembrid — Sufanne, Mad. Engel — Page, der berühmte Bariton 
Maurel — Graf, Signor Ancona — Figaro. Erſtere wirkte haupfſächlich durch 
ihre Schönheit; Sembrich fang und fpielte fehr gut und war eine ebenjo reizende als 
ſchallhafte Sufanne, Mad. Engel gab uns einen langweiligen und jchülerhaften Pagen. 
Sie muß wohl eine jchüchterne Anfängerin fein. Maurel und Ancona trugen nicht 
wenig zum Gelingen des Ganzen bei. Nach der „Hochzeit des Figaro“ kamen bie 
Opern „Pagliacei“, „Cavalleria“, jowie „Romeo und Julie“ mit Melba, Alvare; 
und dem franzöfiihen Baſſiſten Plangon an die Reihe. 
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Sie jehen, werther Freund, daß wir fleißige Opernbeſucher waren; doc lohnte es 
ih aud der Mühe. . 

Seit langer Zeit war mir kein fo künftlerifcher Genuß zu Theil geworden, mie 
died im Coventgarden-Theater der Fall war. Große BVerdienfte um das Orcheiter 
haben die trefflichen italienischen Gapellmeifter Mancinelli und Bevignani. Ich 
darf auch der Chöre nicht vergelien, welche mich durch Schönheit der Stimmen und 
tadellofe Intonation wahrhaft überraſchten. Soliften, Choriften, Gapellmeifter, Alle, 
Ale ziehen bald nah der „Neuen Welt“, welche durch den Klang der Dollard dem 
„alten, fparfamen Europa“ die beiten fünftlerifchen Kräfte raubt. Eine interejlante 
muftaliihe soirde muß ich noch erwähnen, welde bei Baron Alfred von Rotbichild 
Hattfand und in welcher Melba, Alvarez und der Baſſiſt Plancon Brudjtüde aus 
„Romeo und Julie“ vortrugen. Das harmonische Zuſammenwirken dieler drei herrlichen 
Stimmen electrifirte das fonjt fo fteife und kühle Publicum der engliihen Salons. 

Meine zahlreih in London theild als Goncertiängerinnen, theild als Geſangs— 
iehrerinnen angefiedelten Schülerinnen beſuchten mich beinahe täglih und jchmüdten 
meinen freundlihen, auf die Themie gehenden Salon, im Hötel Savoy, mit den 
ihönften Rofen und felteniten Blumen aus. Unter Anderen lernte ich diejes Mal in 
London den fo bekannten italieniishen Gomponiften Toſti kennen, deſſen Melodien von 
At und Jung, von Groß und Klein gejungen werden; am bejten hört man fie aber 
von ibm jelbit. 

Kurz vor unferer Abreife wurde ih durch den Beſuch einer liebenswürdigen 
jungen Frau, der Tochter Jenny Lind's überrafcht, welche — wie fie fagte — mir 
ihr ftimmbegabtes QTöchterlein zur Ausbildung anvertrauen will. Welche Erinnerungen 
müpfen fih dodh an den Gejang der unvergehlichen, poefiereihen Jenny Lind! 

Den 14. Juli reiften wir über Dover und Galais nad) Paris zurüd. Ich fage 
reifen, doch ift e& heute nur eine angenehme Spazierfahrt zu nennen, d. h. wenn 
dad Meer gut gelaunt if. In Paris verweilten wir nur, um Vorbereitungen für 
eine größere Reife zu treffen. Mit jchwerem Herzen mußten wir — aus Gejundheits: 
rdfihten — zuerft nah dem langweiligen Badeorte Gontrereville gehen, wo ung 
plühende Hige, Sturm und Regen, eine flache Gegend, unerträglihe Monotonie, jchlechte 
Cur-Muſik und dergleihen mehr erwarteten. Wenn die dortigen Quellen der leidenden 
Menichheit nicht Heilung brädten, wer würde wohl je diefen Erdenwintel aufjuchen ? 
Sange hielten wir e3 jedod nicht aus, fchnürten eines Tages — wie friſche Studenten — 
unfer Bündel, jprangen in den erftbeiten Eiſenbahnzug, der nad Nancy fährt, und 
gingen von da mit dem Drient:Erpreß nah Wien! ch freue mich immer, die jchöne 
Kaiferftadt miederzufehen, in welder ih 20 — fage zwanzig Jahre — uner— 
müdlih wirkte. Mir famen den 7. Abends an und blieben bis zum 13. Auguft. Daß 
ih allabendlih in die Oper ging, werden Sie begreiflih finden. Die Direction der 
8. 8. Hof-Oper war fo liebenswürdig, und, wie gewöhnlich, für die Dauer unferes 
Aufenthaltes in Wien eine Loge zur Verfügung zu Stellen. Den 8. hörten wir die 
„Cavalleria rusticana‘‘ und ein Liederfpiel „Am Wörtherjee”. Das Haus war 
gedrängt voll. Man bekrittelt viel die „Cavalleria““, man feht dies und jenes aus, 
fopiel ift jedoch gewiß, daß diefe Oper viele jhöne Nummern enthält und der Caſſe 
höchſt günftig iſt. Fräulein Ehrenftein fang die Santuzja. Sie befigt eine Hang: 
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volle Stimme und batte vielen Erfolg. Schade, dak ihre Mund-Gymnaftif ihre Züge 
vollftändig entitell. Den 9. Auguſt gab man die melodienreiche , jehr beliebte und 
allgemein verbreitete Oper „Hänfel und Gretel von Humperdind. Sie foll nädjiten 
Winter an der Komifhen Oper in Paris gegeben werden. Hoffentlid wird das 
biefide, an gepfefferte Literatur gewöhnte Publicum an dem einfahen, etwas 
findifhen deutihen Märchen keinen Anftoß nehmen. Den 10. Auguft war Ballet: 
„Wiener Walzer”, „Die PBuppenfee”, „Sonne und Erde“. Mo könnte man 
befier Zanzmufit bören ald wie in Wien? wo jüngere, rundergeformtere, ſchalkhaft 
ausfehendere Tänzerinnen finden ald wie in der Kailerftadt an der ſchönen blauen 
Donau? Tanz-Gruppen, Inſcenirung, Goftume x. — Nichts ließ zu wünſchen 
übrig, daher großer Erfolg und ein bdichtgedrängtes Bublicum. Warum ein fo leeres 
Haus bei der vorzüglicen Borftellung des „Lohengrin” am darauffolgenden Tage? 
Sollten die Deutihen nicht mehr fo glühende Wagnerianer fein wie ehedem? Die 
Belegung war folgende: Elia — Frau Ehrenſtein, Ortrud — Frau Kaulid, 
Lohengrin — Herr Wintelmann, Telramund — Herr Reihmann. Allen diefen 
Künftlern und Künftlerinnen ift nur das aufrichtigfte Zob zu fpenden. Die moderne 
deutſche Gelangsweife kann mir jedoch im Allgemeinen nicht gefallen. Dieſes Hinauf: 
ziehen der Töne, der unfichere Anfag, der gänzlihe Mangel an legato, das Heraus« 
ftoßen der Vocale, Alles dies beleidigt das Ohr und ift der Gegenſatz des „bel Canto“. 
Die Geſangskunſt hat in Deutichland einen großen Rüdichritt getan. Warum? Dies, 
werther Freund, will ich Ihnen einſt in das Ohr flüftern. Soviel fteht jedoch feit, 
dab die Wagneriſchen Opern unendlich in der Ueberſetzung verlieren. Gin fremder 
Sänger wird jelten die Poeſie der deutichen Legende ganz erfaſſen und den Helden derjelben 
den Character aufdrüden, wie es der deutiche Künftler zu thun im Stande if. Tags 
darauf verließen wir Wien und kamen die darauffolgende Naht in meiner Baterjtadt 
Frankfurt an. Wir hatten als Neifegefährten den fo beliebten MWagnerfänger Ban 
Diyk, welder von dem Übengejagten eine rühmliche Ausnahme madt. Er bat fich 
in feinen Ferien ein Schnurrbärtlein wachſen laſſen, welches ihm gar fein ſteht. Schade, 
dab es nad der Ferienzeit dem Raſirmeſſer zum Opfer fallen muß. Meine erfte 
Trage in Frankfurt war: „Mas giebt man Abends in der Oper?" Die Anwort lau: 
tete: „Hänfel und Gretel“. Dieje Oper fowie die „Cavalleria‘‘ beberrihen augen: 
blidlih das deutſche Dpern-Repertoire; es find Gaflenftüde und — bier wie überall, — 
fpielt ja die Caſſe die erite Rolle. Den darauffolgenden Tag itanden bie „Meiiter: 
fänger“ auf dem Theaterzettel. Lange, ebe der Vorhang emporrollte, ſaßen wir auf 
unferen Plätzen. Die Mufit diefer Oper ift geradezu entzüdend; eine Melodie ver: 
drängt die andere, aber warum die langen Dialoge? Würde eine Abkürzung der: 
felben der Oper nicht einen größeren Reiz verleihen? Die Vorſtellung — fie war 
eine ausgezeichnete zu nennen — dauerte von 6!/, bis gegen 11 Uhr Abends. Das 
Theater war zu meinem nicht geringen Gritaunen halb leer. Den 17. gab man zur 
bundertiähtigen Geburtsfeier Marſchner's die Oper „Hans Heiling’. Herr Na- 
wiasky, ein ehemaliger Schüler des Wiener Conſervatoriums aus der Glafje meines 
Mannes, jeit 10 Jahren erfter Bariton an der Frankfurter Oper, errang in der Titel: 
rolle durch jchönen, edlen Bortrag einen bedeutenden Erfolg. Die Damen Fräulein 
Weber und Fräulein Schato, welden die Rollen der Königin und der Anna zu 
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gefallen waren, verfügen über vortrefflihe Stimmen und trugen, wie der Tenor Naval, 
niht wenig zum Grfolge der Vorſtellung bei. Wir befidhtigten vor unferer Abreife 
die hochintereſſante Goethe-Ausftellung in dem mwohlerhaltenen ehemaligen Goethe-Haus, 
jowie die mufifhiftoriihe Sammlung des Herrn Fr. Nicolas Manstopf. Diefelbe hat 
ih im abgelaufenen Jahre wieder um annähernd 1000 feltene Portraits von Mufitern 
des XV. — XVII. Jahrhunderts und um einige hundert Autographen vergrößert, wo: 
runter ſich auch Handſchriften mufikliebender Herricher, wie diejenigen von Charles V., 
Kaifer von Deutihland, Friedrich, Markgraf von Bayreuth, Joſeph II., Kaifer von 
Defterreih u. ſ. mw. befinden. Unendlich intereffirte mich ein von Liszt im Alter von 
12 Jahren in Paris gefchriebenes Schriftftüd und ein auf Wagner bezüglihes Docu- 
ment (14. Januar 1860) aus dem Belige Napoleon III. Hier ein Theil des 
Scriftlautes: 

Monsieur Wagner, compositeur allemand renomme&, sollieite la salle de 
Opera pour y donner un concert. Le Grand-duc de Bade verrait avec 
plaisir le succ&s de cette demande etc. 

Tempora mutantur! 

Iſt dem nicht fo, werther Freund? 

Bon Frankfurt ging es flugs den berrlihen, ftolzen Vater Rhein hinunter nad 
dem alten Köln. Alt war die Stadt früher, jung ift fie aber heute. Die düſteren 
Feftungsmauern find gefallen, breite Ringftraßen umziehen die Stadt, ſchöne Anlagen 
erfreuen da3 Auge und der Dom ſchaut gar ſtolz auf das verjüngte Köln. Wäre 
dieje Ummandlung vor 27 Jahren geichehen, To hätte ich das dortige Gonjervatorium 
vielleicht nie verlajien, aber zu jener Zeit waren die Menſchen, wie die Stadt, traurig, 
verſchloſſen, unzugänglich. 

Nun habe ich aber genug geplaudert. Doch noch Eins! Können Sie mir ſagen, 
warn die neue Oper Humperdinch's, „Die ſieben Zwerge“, im Drud erſcheinen wird 
und haben Sie neue, ſchöne Lieder im Verlag? 

Bon Herzen grüßt die alte, treue Freundin Mathilde Mardefi. 





Die Concurrenz um den Rubinſtein-Preis. 

Anton Rubinftein hat, wie betannt, eine Stiftung begründet, die den Namen 
‚Internationale Rubinftein:Stiftung“ führt. Die Zinfen des dafür aus: 
geiegten Gapitals, die in fünf Jahren 10000 Francs betragen, jollen alle fünf Fahre 
für die befte Leiltung eines Componiſten und Pianiften zu je 5000 Francs vertheilt 
werden. Bon dem Gomponiften werden ein Goncertftüd für Elavier und Orcheſter, eine 
Sonate für Glavier allein oder für Glavier und ein oder mehrere Streichinitrumente 
‚und einige kleinere Glaviercompofitionen verlangt, von dem Pianiften der Vortrag eines 

f Slavierconcertes von Rubinftein, ein Präludium nebit Fuge von Bach, ein Andante 
oder Adagio von Haydn oder Mozart, eine der Sonaten Op. 78, 81, 90, 101, 106, 
109, 110, 111 von Beethoven, eine Mazurta, ein Nocturne, eine Ballade von Cho: 
pin, ein oder zwei Nummern aus den Phantafieftüden oder „Kreisleriana“ von Schu: 
mann und von Liszt eine Etude. An der Preisbewerbung dürfen, fih Perſonen männ: 
lichen Geſchlechts im Alter von 20—26 Jahren betheiligen und zwar ohne Unterſchied 
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der Nation, der Confeffion und des Standes, fomie unabhängig davon, wo fie ihre 
mufitaliihe Ausbildung empfangen haben. 

Die erfte Prüfung, aus der Herr Feruccio Buſoni als Sieger hervorging, fand 
vor fünf Sabren in Peteröburg jtatt, die zweite foeben in Berlin vom 20. bis 
27. August diefes Jahres, Zu diefer hatten fih 8 Componiften und 33 Pianiften ge 
meldet, von denen aber 2 Gomponilten und 6 Pianiften (2 wegen Krankheit) zurüd: 
traten. Zu Breisrichtern waren vom kaiferlih ruffiihen Confervatorium in Peters: 
burg durch deilen Director Herrn Profeflor Johannſen folgende Herren berufen 
worden: von Bernutb, Hamburg; Emil Breslaur, Berlin; Feruccio Bufoni, Berlin; 
Diemer, Paris; Alerander Dorn, Berlin; H. Ehrlich, Berlin; Faltin, Helfingfors; Halir, 
Berlin; Asger Hamerik, Baltimore; Angul Hamerit, Kopenhagen; Guftad Hollaender, 
Berlin; S. Jadasſohn, Leipzig; Jedliczka, Berlin; Jivanek, Prag; Johannſen, Beter:: 
burg; Kleinmichel, Berlin; KR. Klindworth, Berlin; James Kwaſt, Frankfurt a. M.; 
de Lange, Amiterdam; C. Mud, Berlin; O. Neigel, Köln; Solowiew, Beteräburg; 
Safonow, Mostau; Prefmann, Tiflis; Herm. Schröder, Berlin; Joh. Schulze, Lichter: 
felde; Slatin, Chartow; Starte, Breslau; Wegelins, Helfingfors; Widom, Paris. 
Diefelben verfammelten fihb am 19. Auguft, Bormittagd 11 Uhr, im Prüfungsjaal, 
dem Saal Bechſtein, zu einer Vorberathung. Herr Profeſſor Johannſen führte an 
diefem ſowie an den folgenden Tagen den Boris. Am 20., Vormittags 9 Uhr, be 
gannen die Prüfungen. Am Bormittag wurden die Glavierconcerte mit Orcheiter auf: 
peführt und zwar zunächit die eigenen Gompofitionen der Prüflinge, fpäter die Elavier: 
concerte don Nubinftein. Herr Profeflor Klindworth hatte fih der großen Mübe 
unterzogen, die Werke einzuftudiren und zu leiten. In der Leitung der Rubinftein’ichen 
Glavierconcerte unterftügte ihn Herr Feruccio Bufoni. 

Am Nachmittag fpielten die Pianiften und Gomponiften die Werte für Clavier 
allein und die mit Begleitung von Streichinftrumenten. 

An der Concurrenz betheiligten fih folgende Herren: a. Gomponiften: Emit 
Braat, Berlin; Emil Edert, Leipzig; John Hugo, Stuttgart; Holger Hamann, Kopen: 
bagen; Guſtav Löfer, Köln; Henri Melzer, Warfhau; b. Pianiften: Roderich Bar, 
Wien; Ary Belinfante, Amfterdam; Karl Edmann, Hellingford; Günther Freudenberg, 
Berlin; Eugene Holiday, Petersburg; John Hugo, Stuttgart; Erneſt Hutcheſon, Mel: 
bourne; Konftantin Igumnow, Moskau; Theodor Könemann, Moskau; Wilhelm Kurz, 
Prag; Joſeph Lepinne, Moskau; Pompeus Litta, Brüffel; Ernft Lichbrunner, Schweis ; 
Guſtav Löfer, Köln; Henri Melzer, Warihau; Sigmund Oppenheim, Bradford ; Jean 
Sauvage, Vervierd; Dirt Schäfer, Rotterdam; Viktor Staub, Paris; Karl Tertor, 
Haag; Johann Wysmann, Rotterdam. Bon den Componiften erhielt Herr Henri 
Melzer, Schüler des Herrn Noskowski-Warſchau, aus Warſchau den Preis. He 
Holger Hamann aus Kopenhagen wurde durch eine ehrenvolle Erwähnung ausgezeihnet. 

Am Montag Nachmittag fand die letzte Sitzung der Jury ftatt. Als bevor: 
ragendfte Leiftungen wurden die der Herren Joſeph Levinne aus Moskau und 
Viktor Staub aus Paris anerlannt. Zwei Drittel der Stimmen erhielt Herr 
Konitantin Igumnom aus Moskau. Ueber diefe drei wurde abgeftimmt. Die 
Mehrzahl der Stimmen erhielt Herr Joſeph Levinne, welchem demzufolge der 
Preis für Pianiften mit 5000 Francs zuerlannt wurde, (Berliner Tageblatt.) 
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Dur und Moll. 


* Münden, 27. Auguft. Der erite Cyclus der Wagner-Aufführungen gelangt 
beute mit den „Meifterfingern“ zum Ende. Der Beſuch ließ Nichts zu wünſchen übrig, 
die Güte der muſikaliſch wie ſceniſch mit Sorgfalt vorbereiteten Aufführungen wurde 
dur Tebhafteiten, zum Theil enthufiaftiichen Beifall anertannt. Bon den einheimifchen 
Kräften, die fich durchweg vortrefflich bewährten, bot Heinr. Vogl eine geradezu be: 
wundernswertbe Leiſtung phyſiſcher Ausdauer und künftleriichen Pflichtgefühle. Er 
fang nicht nur programmäßig einen Tag um den andern den „Rienzi“, „Tannhäuſer“, 
„Lohengrin“, „Erit“, „Loge*, „Siegmund“ und „Triftan“, fondern übernahm aud) 
noch für den nicht eingetroffenen Hamburger Tenoriften Birrentoven den Siegfried in 
„Siegfried“ und „Götterdämmerung*. Cine andere aus Hamburg angemeldete Künftlerin, 
rau Klafsky, war ebenfalld am Grfcheinen verhindert; für fie trat Frau Roſa 
Suder als Iſolde ein und führte die Rolle wie früher mit großer Wirkung durch. 
Eine ftimmlih wie dramatisch fehr tüchtige Irene im „Rienzi“ und Venus im „Tann 
bäufer“ gab Fräulein Meilhac aus Karlsruhe. Hervorragend zeichneten fi, ebenfalls 
wie im Borjahre, in den „Nibelungen“ die Herren Schelper (Leipzig) und Lieban (Ber: 
lin) als Alberih und Mime aus. Perron aus Dresden nahm mit vielem Erfolge 
ald „Holländer“ und Wolfram im „Tannhäufer” an den Aufführungen Theil. Da 
Generalmufifdirector Levi durch Krankheit an der Leitung verichiedener Opern verhindert 
war, jo führten die Gapellmeifter Fiiher und Strauß ausſchließlich das Directions— 
ſcepter. Intereflantes wird den Fremden außer Wagner noch mit der Neuinfcenirung 
des Mozart’ihen „Figaro“ im Refidenztheater geboten. Die zwei bisherigen Auffüh: 
rungen hatten ein außerordentlich zahlreihes Publicum herangezogen. Für den Sep: 
tember find noch vier Aufführungen feftgefegt. — Millöder'8 im Gärtnerplag:Theater 
erftmalig aufgeführte Operette „Der Probekuß“ bat im Ganzen eine freundlide Auf: 
nahme gefunden. 


* Baris, 25. Auguft. Als Neueited von der Großen Oper ift mitzutbeilen, 
dab deren Bibliothet beftohlen worden if. Ein als Aufmwärter beichäftigter junger 
Butſche bat eine Anzahl von Opern: Bartituren auf die Seite gebradht und Ddiefelben 
an einen Buchhändler auf dem linken Ufer der Seine verkauft, der fie feinerjeit3 wieder 
weiter verihadert hat. Der Dieb ift unter Schloß und Riegel und das Strafverfahren 
gegen ihm eingeleitet. Der Buchhändler wird wohl mit feiner Ausrede: er erinnere ſich 
nit, an wen er die Partitur verkauft babe, nicht durchkommen und ſich auf eine Be: 
ftrafung wegen Heblerei gefaßt machen müſſen. Und nun noch einiges Weitere bezüg- 
ih der Großen Dper: 1) Die Direction hat die Abfiht, Bourgault:Ducoudray's 
„Ihamara‘‘ (welde nad einer nur geringen Zahl von PVorftellungen vom Repertoire 
abgeiegt wurde) wieder vor das Licht der Lampen zu bringen, und zwar mit der Be— 
jegung der beiden Hauptrollen durh Mile. Heplon und einen gewillen Herrn Anſaldy 
(welcher die betreffende Partie bereit3 vorigen Winter in Nantes mit Erfolg gelungen 
haben fol). 2) Eine neue prima ballerina it in der Perjon der Mile. Petitpa en- 
gagirt worden. Diefelbe hat noch unlängit in Petersburg große Erfolge gehabt und 
it die Tochter des ehemaligen Tänzer und Balletmeiiterd an der Großen Oper, Herrn 
Petitpa, welcher noch am Leben ift und feit längerer Zeit in Berjailles wohnt. 3) Bon 
dem erften Großen-Opern:Goncert, welches am eriten Sonntag des November jtatt: 
finden joll, verlautet, daß es eine Symphonie von Goflec, Fragmente von Mehul, 
Glud und Berlioz, fowie einige Werte lebender GComponiften enthalten werde. — 
Die Société des compositeurs de musique bat auf das Jahr 1895 folgende 
Preisausihreibungen erlajlen: 1) für eine Sonate für Bianoforte und Violine — 
Preis 400 Fres.; 2) für ein umfänglicheres jymphonisches Wert für Pianoforte und 
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Orcheſter — Preis 500 Fres.; 3) für ein Quartett für gemifchten Chor mit Harfen: 
begleitung — Preis 200 Fred. Die betreffenden Arbeiten müfien bis zum 31. De: 
cember d. J. eingereicht fein. 


* London, 24. Auguftl. Das Promenade:-Goncert vom legten Mittwoch ift ala 
ein durchweg fehr befriedigendes zu bezeichnen. Es fand natürlich) wieder in Queen's 
Hall und unter der geihidten Leitung des Mr. Henry 3. Wood ftatt und bot an hier 
in London erftmalig zu Gehör gebrachten Orcdeiter-Compofitionen die Meditation aus 
Maſſenet's Oper ‚„‚Thais‘‘ und die Duperture zu der Oper „Die Mainacht“ von dem 
ruffiihen Componiften Rimsky-Korſakoff. Das legtgenannte Stüd jhien dem Publicum 
viel weniger zu bebagen als die Thais-Meditation. An weiteren gut erecutirten 
Orcefterfahen gab es Mendelsſohn's Adur-Symphonie (die fogenannte italieniſche), den 
Brautzug aus „Lohengrin“ und das Borfpiel zum dritten Act berjelben Oper. Ye: 
tere Nummer mußte jogar wiederholt werden. Das Soliftiihe des Concertes lag in 
den Händen bed PVioliniften und Goncertmeifterd der Promenade:Goncerte, Mr. W. Fthe 
Parker (welher Mar Bruch's Romanze Op. 42 zu allgemeiner Befriedigung vortrug), 
dann der Sängerin Miß Hilda Wilfon und der Sänger Mr. Henry Stodwell und 
Mr. W. N. Peterlin. Miß Wilfon und Mr. Stodwell kamen dem Berlangen nad 
Zugaben bereitwillig nad, während Mr. Peterkin fih ablehnend verhielt. — Dr. Hans 
Richter aus Wien ift wieder in Sicht, ja feine Concert:Tournde ift durch ben manager 
Mr. Bert bereit3 arrangirt. Sie beginnt am 19. October in Brighton, und nad 
einem am 21. October bier in London ftattfindenden Goncerte werden die Städte 
Rottingham, Edinburgh, Glasgow, Mancheiter, Liverpool, Orford, Birmingham, Schei: 
field und Bradford beſucht. Dazwiſchen fällt ein zweites Concert bier in London (am 
28. October), fowie es ebenfall® wieder London ift, wo am 4. Novenber die Tournee 
ihren Abſchluß findet. Eine Beethoven'ſche Symphonie und eine umfängliche Wagner: 
Selection werben auf jedem Programm figuriren. 


» Ulerandrien, 2. Auguft. Das Alhambra-Theater hat feine Pforten für 
eine italienifhe Opernftagione aufgethan, deren Impreſa von den Herren Gorucci und 
Bracale geführt wird und als deren Gröffnungswert Donizetti'3 „‚Poliuto* figurirt hat. 
Das Theater war bei der erjten Borftellung dicht gefüllt, was nit Wunder nehmen 
tann, da wir bier in Alerandrien feit vielen Monaten ohne jeglihen Operngenuß haben 
eriftiren müflen, und da ferner Jedermann auf die Beichaffenheit der für bier ganı 
neuen Truppe geipannt war. Zu alledem kam noch, daß „Poliuto‘‘ feit ungefähr 
zehn Jahren bier nicht gehört worden ift und alſo gleihlam als Novität erſchien. 
Das Wert an fih bat ausnehmend gefallen, ebenſo wie man fi mit ber nterpre 
tirung deſſelben hochbefriedigt erklären durfte. Im Iegterer Beziehung fei noch Folgendes 
bemertt: Spra. Biandini-Gappeli gab die Paolino in jeder Hinficht ganz vortrefllih 
und feierte befonders im dritten Act mit der Arie „Alsuon dell’ arpe angeliche” 
einen glänzenden Triumph. Der Tenor De Grandi — als Poliuto — mar anfäng: 
lid etwas matt, bob ſich aber im Verlauf der Vorftellung und hatte namentli mil 
der Arie „‚Lasciami in pace morire“ (im zweiten Act) großen und verdienten Cr: 
folg. Der Bariton Ferraputi (Severo) zeigte feine Vorzüge an Stimme und Methode 
vor allen Dingen in der Arie des erften Acts „Di tua beltade immagine“, und 
der Baß Sarti fand fi) mit der Heineren Partie des Galliftene befriedigend ab. 
Masſtro Alfredo Sarmiento hatte die Oper vortrefflich einftudirt und dirigirte fie mil 
Intelligenz und Energie. Gut endlich benahmen fich die von Masſtro Magnucci ei: 
ftubirten Chöre. Die nächften Opern in der Alhambra werden Verdi's „Trovatore 
und Gounod's „Fauft“ fein, welche hoffentlich nicht weniger gut ausfallen werden als 
„Poliuto‘‘, artiſtiſch ſowohl wie lucrativ für die Impreſa. 
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*» Das königlide Opernhaus in Berlin bringt nad dem „Börf.-Cour.“ 
in Kroll’3 Theater als erſte Neuheit das Ballet „Laurin“ von Emil Taubert mit der 
Mufit von Moszkowski. Die Adam’ihe komische Oper „Die Nürnberger Puppe“ gebt 
an demjelben Abend in Scene. Mascagni’s „Rateliff‘“ wird auch noch in der Som: 
merzeit am Königsplag feine Berliner Erftaufführung erleben, wahrjcheinlih ſchon Ende 
Auguſt. Mascagni kommt zur Premiere nah Berlin. Sylva wird den NRatcliff 
creiren. Außerdem wirken Frau Pierfon, rau Sucher und Bulk in diefer Oper mit. 
Am 18. Auguft, dem bundertjährigen Geburtstage Marfchner’3, gelangt fein „Hans 
Heiling* zur Aufführung mit Bulk in der Titelrolle. Im weiteren Berlauf der Sai- 
ion werben ‚‚Jolanthe‘‘ von Arthur Sullivan und ‚‚Ingo‘‘ von Philipp Rüfer (nad) 
Freytag) das Licht der Rampe erbliden. Hector Berlios’ ‚‚Benvenuto Cellini‘‘ wird 
zum erften Mal in Berlin gegeben. Gine fehr intereflante Neuheit ift Tſchaikowski's 
„Jolanthe‘. Neu einftubirt werden unter Anderm ,Fidelio“, mit völlig neuer Aus: 
Hattung, und Gluch's „Sphigenie*, in der Bearbeitung von Richard Wagner. 

*» Am Theater Unter den Linden in Berlin ging am 22. Auguft die 
neue Operette R. Dellinger’s „Die Chanfonette” erftmalig in Scene und fand im 
Ganzen eine freunblihe Aufnahme. 

» Um Hoftheater in Dresden erfolgte anlähli der Marfchner-Säcularfeier 
au eine Neueinftudirung der Oper „Templer und Jüdin“. Das Werk gelangte unter 
Schuch's Leitung in trefiliher Weife zu Gehör. In den Hauptpartien boten die Herren 
Scheidemantel, Anthes und Frau Wittih, in den Nebenpartien die Herren Nebuſchka, 
Erl und Fräulein Telety fehr beifallawerthe Leiftungen. Faſt durchweg ausgezeichnet 
bielten fih Chor und Orchefter. 

* Am Hoftheater in Dresden wird die neue Dper „Der Lieberfall* von 
— Zöllner in der erjten Hälfte des September ihre überhaupt erjte Aufführung er: 

en. 

» Im Theater an der Wien in Wien gelangte Sonntag den 1. Septbr. 
ald Eröffnungsvorftellung der neuen Saifon die Krenn-Lindau’ihe Geſangspoſſe „Heißes 
Blut* zur Aufführung. 

« Die Große Dper in Paris mill Bourgault:Ducoudray'’3 ‚„‚Thamara“ 
wieder in ihr Repertoire aufnehmen , trogdem dieſes Wert bei feinem erften Erfcheinen 
bor einigen Jahren keinen fonderlihen Eindrud gemadt bat. 

* Das Grand-Theätre in Lyon hat in der Perſon des Herrn Albert 
Bizentini einen neuen Director gefunden, ebenſo wie das dortige Theater des 
Celestins in der des Herrn Peyrieur. Die Antecedentien der beiden Herren laſſen 
deren Wahl als eine fehr glüdliche ericheinen. 

= Beim Theater in Royan Grankreich) ift die Aufführung einer unedirten 
Dper — „Le Fianc6 de la mer‘‘ von Jules Bordier — mit Erfolg vor ſich gegangen. 

* Die bevorftehbende Saijon des Thöätre de la Monnaie in 
Brüffel fol, wenn nichts dazwifhen kommt, am 3. September mit Meyerbeer’s 
‚Aritanerin“ eröffnet werden. Als zweite Oper wird dann wahrſcheinlich Roſſini's 
„Barbier von Sevilla“ an die Reihe kommen. 

* Das Theater der Galeries St. Hubert in Brüffel bat jeine 
Piorten mit Ch. Lecocg’3 „Ali Baba‘ wieder aufgethan. Dieſe Operette erſchien 
in überaus glänzender Ausftattung, hat aber bis jekt der gegenwärtig herrſchenden 
tropifchen Hige wegen nur wenig Zufprucd gefunden. 

» Die nächſte Stagione der Argentina in Rom fheint gefichert zu 
fein, da, wie verlautet, die Subventionen, welche die Municipalität und die Schatulle 
des Königs verwilligt haben, fih auf 100000 Lire belaufen. Es kommt nun nur 
noch darauf an, daß fi ein tüchtiger Imprefario findet, der in der Zuſammenſetzung 
feiner Truppe eine glüdlihe Hand hat. 
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»*» Die Sympbonie:-Abende der königlichen Gapelle in Berlin 
unter Weingartner's Leitung werden am 4. Dectober, 18. October, 15. November, 
16. December 1895, 7. Januar, 31. Sanuar, 14. Februar, 9. März, 22. März, 
4. April 1896 ftattfinden. Da das neurenopirte Opernhaus erft Ende October er: 
öffnet wird, finden die beiden erften Goncerte bei Kroll ftatt, wofelbft das Orcheſter 
ebenfalls auf der Bühne aufgeftellt ift. 


*» Die großen Philharmoniſchen Goncerte in Berlin, deren Leitung 
Arthur Nitiish übernommen hat und für welche eine Reihe der hervorragendſten Soliften 
gewonnen ift, finden definitiv an nachſtehenden Daten ftatt: 14. und 28. October, 
11. und 25. November, 9. December, 13. Januar, 3. und 17. Februar, 2. und 30. März. 
Das Abonnement ift eröffnet. 


* Zum Dirigenten der Gewandhausconcerte in Leipzig iſt Herr 
Arthur Nikiſch, der bisherige Operndirector in Peſt und eine in Leipzig wohlbe— 
fannte Perfönlichkeit, berufen worden. Derfelbe fungirte früher mehrere Jahre als 
Gapellmeijter am Neuen Stadttheater in Leipzig. 


* Der zweite internationale Wettbewerb um die Anton Rubin: 
ftein-Breife in Berlin bat gerade eine Woche in Anipruch genommen. Ber 
GCompofitionspreis von 5000 Franc wurde Herrn Henri Melzer aus Warſchau, 
einem Schüler des dortigen Gonfervatoriums, zuerfannt. ferner wurde einem jungen 
Dänen, Holger Haman, eine lobende Anerkennung zu Theil. Den Preis für Clavier- 
fpiel (ebenfalld 5000 France) trug ein zwanzigiähriger junger Mann aus Moskau, 
Herr Joſeph Lévinne, Schüler des dortigen Conſervatoriums und fpeciell der 
Glavierclaffe des Director Safonoff, davon. Außerdem erhielten zwei höchſt talentvolle 
junge Bianiften, Herr Victor Staub aus Paris (eriter Preis des dortigen Confervatoriums 
und Schüler von Louis Diemer) und Herr Konftantin Igumnoff aus Mostau (Schüler 
de3 dortigen Gonjervatoriums, Glavierclafie Pabit) eine auszeichnende Anerkennung. 


* Dad Stern'ſche Confervatorium der Muſit in Berlin blidt dem: 
nächſt auf eine Adjährige Thätigkeit zurüd. Es ift die ältefte mufitaliihe Fortbildungs— 
anitalt der Reſidenz und verfügt über eine große Reihe der bedeutenditen Lehrkräfte. 
Nah dem im legten Sommer erfolgten Tode der Directorin,, Träulein Jenny Meyer, 
bat Profeſſor Guſtav Hollaender, deſſen Iangjähriges Wirken am Gonfervatorium in 
Köln bekannt ift, die Leitung übernommen. Die Orchefterclaffe wurde durch Hinzu: 
ziehung von Bläfern zu einem volljtändigen Sinftrumentallörper erweitert. Das Con: 
fervatorium befigt eine Opern: und Scaufpielihule, Seminar für Lehrer und Lehre 
rinnen, eine Orcheſterſchule, Chorichule, endlich eine Glavier: und Biolin-Elementarichule. 

* Der Harfenpirtuofe Herr Heinrih Vizthum in Hannover beging 
am 28. Auguft fein 25jähriges Jubiläum als Mitglied der dortigen Hofcapelle. 

* Herr Auguſt Glüd, Director des ‚Lieder-Kranzes“ und Lehrer am Dr. 


Hoch'ſchen Konfervatorium in Frankfurt a. M., ift zum Königl. Mufitdirector ernannt 
worden. 


* In Berlin ift am 21. Auguft der Geheime Hofratb Carl Schaeffer, 
Vorfteher des Intendantur:Bureaus der königlichen Schaufpiele, 59 Jahre alt geftorben. 
Gr genoß den Ruf eines hervorragenden Verwaltungsbeamten und befand ſich feit 1867 
in feiner Stellung. 

* In einem Hofpital feiner Baterftadt Marfeille jtarb der Sänger 
(Baſſiſt) Queyrel, welcher vor ungefähr fünfzehn Jahren an der Gaite in Baris 
debutirte und dann in Brüflel, fowie in verjchiedenen franzöfiihen Provinzitädten engagirt 
war, bis ihn ein Bruftleiden zum Aufgeben feiner gefanglihen Thätigkeit zwang. 
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Conservatorium der Musik 


Klindworth-Scharwenka 


Berlin W., Potsdamerstrasse 27b. 
Direction: Philipp Scharwenka, Dr. Hugo Goldschmidt. 
Künstlerischer Beirath: Professor Karl Klindworth. 


Hauptlehrer: A. Concert- und Opern-Gesang: Frau Amalie 
Joachim, Dr. Ilugo Goldschmidt. B. Clavier: Klindworth, Schar- 
wenka, Dr. Jedliczka, W. Leipholz, Wilhelm Berger, Max Puchat, Mayer- 
Mahr, Frls. Elis. Jeppe, Margar. Eussert u. A. C. Violine: Kammer- 
virtuos Florian Zajic, Grünberg, Gülzow, Frau Scharwenka - Stresow 
u. A. D. Violoncello: E. und J. Sandow. E. Orgel (2 Manuale und 
Pedal im Saale des Cons.): Dr. H. Reimann, Heintz, Clemens (in engl. 
Sprache). F. Theorie: Scharwenka, Reimann, Clemens (in engl.Sprache). 
G. Paedagogik des Clavierspiels: Otto Lessmann. H. Musikgeschichte 
und Gesangsphysiologie: Dr. Hugo Goldschmidt. 

Am 1. October 1895 tritt Herr Florian Zajie als Lehrer 
des Violinspiels in den Verband der Schule. 

Seminar zur Ausbildung von Clavier- und Gesanglehrern. — 
Orchester-, Kammermusik-, Chorgesang-Uebungen. — 

Beginn des Wintersemesters am 1. October. — Ameldungen vom 
l. September ab Vorm. 10—12 Uhr, Nachm. 4—6 Uhr. — Honorare 
von 120.4. bis 700.4. 


—«$: Prospecte gratis durch die Direction. w+- 


beigerschule von Prof. Waldemar Meyer, 


Berlin W., Lutherstrasse 6. 
Eröffnung ı. October 1895. 


Vollständige Ausbildung vom Anfänger bis zum Virtuosen. 

Künstlerische Pflege des Ensemble-, Quartett- und Orchesterspiel. 

Nebencurse in der Theorie der Musik und Clavierspiel. 

Pädagogischer Cursus zur Ausbildung von Geigenlehrern und Geigenlehre- 
rinnen. 

Gesammthonorar für das Jahr in den Unterclassen 200 Mark, in den Ober- 
classen 300 Mark. 

Anmeldungen zu richten an Prof. Waldemar Meyer, Berlin W., Lutherstrasse 47 
(Sprechstunde 3—4 Uhr Nachm.) oder an die geschäftliche a Max Blu- 
menfeldt, Berlin W., Wichmannstrasse 6 (Sprechstunde 4—6 Uhr Nachm.). 
Persönliche Meldungen erst vom 15. September ab. 








J. Stockhausen’s Privat- Gesangschule 
Frankfurt a. M., 45 Savigny-Strasse. 


Beginn des Winter-Semesters am 20. Sept. 
DUB” Prospecte gratis. ag 
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Eichelberg’s Gonservatorium (Edgar Munzinger) 
Berlin W., Charlottenstr. 58, am Gensdarmenmarkt. 


Vollkommene Ausbildung in allen Fächern der Musik. Opernschule, 
Gesang: Frau Mathilde Mallinger, Kgl. Preuss. Kammersängerin, Frl. Adeline 
Herms, Concertsängerin etc. Klavier: Herren Conrad Ansorge, Edgar Munzinger, 
Ernst Perrier etc. Violine: Hr. Pelix Meyer, Kgl Kammervirtuos. Opernensemble 
und Partienstudium: Hr. W. Wegener, Kgl. Musikdir. an der Hofoper. Declamation 
und Mimik: Hr. Dir. A. Grosse. — Beginn des Wintersemesters am 1. October. 


Anna Schimon-Regan 
Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 

MlLlünchen, Jägerstrasse 8, III. 








Dirigenten-Gesuch. 


Für den ersten Männergesangverein in Gera-Reuss wird ein tüch- 
tiger Dirigent gesucht gegen ein jährliches Honorar von A. 800.- 
bei wöchentlich einer Uebung und zwei grösseren Ooncerten im Jahr. 

Ausserdem ist vielfach Gelegenheit geboten zu lohnendem Privat- 
unterricht. 

Offerten mit Zeugnissabschriften sind zu richten an den Vorstand 


der Liedertafel Otto Maurer 
’ 


Gera-Reuss. 
Maria Beihl 


Oratorien-, TLiedersängerin 
Sopran. 
Adresse: Herm. Wolff, „Garlsbad, Berlin“. 


yerchold's quintenreine Saiten = 
— sind bis jetzt unübertroffen. 


Eigene Spinnerei. 
Weichold’s beliebte Violin- und Cello-Bogen. 
Alte und neue Streichinstrumente. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, Il 














— ® e @ ® 
Echte italienische Violinen 
— vorzüglich erhaltene, werthvolle Instrumente — zu verkaufen. 
Preis per Stick von 250—2500 Mark. 
Näheres durch GC. H. Krusch, Löwenberg i. Schl. 
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Alexander Gilazounow. 


eber die im Februar 1895 im neunten Gürzenich- 

Concerte zu Köln aufgeführte vierte Symphonie, 
Esdur, Op. 48, von Alexander Glazounow sprach 
sich die Kritik wie folgt aus: ; 


Kölner Tageblatt: Durch die Vorführung einer interessanten Orchester- 
neuheit erfreute uns Prof. Dr. Wüllner in hohem Masse. Die Sinlonie (Esdur, 
Nr. 4) von Alexander Glazounow ist die Schöpfung eines echten und glänzenden 
Talentes. Wir haben es hier nicht mit einer jener Kompositionen zu thun, bei 
welchen nur der Name des Schöpfers ausländischen, in diesem Falle russischen Klang 
hat und wo für zahlreiche Entlehnungen von deutschen Meistern das ‚‚umsichtige 
Studium unserer musikalischen Literatur‘‘ das entschuldigende Moment bilden muss : 
die Sinfonie von Glazounow weist ein durchaus eigenartiges und nationales Gepräge 
in der Erfindung auf, die für uns keineswegs nur den Reiz des Fremdartigen besitzt, 
sondern mit grosser melodischer Eindringlichkeit auf uns einwirkt. Soweit ausge- 
sponnen auch der erste und letzte Satz sind, eine feste Grundstimmung und eine 
ächt sinfonische Anlage — heutigen Tages Seltenheiten — besitzen sie Book: wäh- 
rend das Scherzo in dieser Hinsicht eradezu ein Musterstück ist. In der Instrumen- 
tation mögen Berlioz und Liszt wohl seine Vorbilder gewesen sein, aber so glanzvoll 
erstere oft auch auftritt, es ist meist doch ein Leuchten aus dem inneren Kern heraus, 
kein äusserlich aufgelegtes Gold, welches namentlich den mit machtvollstem Schwunge 
dahinstürmenden letzten Satze ein oft faszinirendes Gepräge verleiht. Sowohl die 
Erfindungsgabe wie die glänzende Kompostitionstechnik und Umwandlungskunst des 
Komponisten treten jeich im ersten Satze imponirend in die Erscheinung, während 
in Bezug auf geistvolle thematische Verknüpfung und Gestaltungskraft im allgemeinen 
der Tondichter im Schlusssatze, der in seiner stellenweise kolossalen Struktur mit- 
unter an das Meistersinger-Vorspiel gemahnt, wahre Triumphe feiert. Das in pikan- 
testen Rhythmen sich ergehende, wohl von Liebessehnen unterbrochene Scherzo er- 
regte wahres Entzücken und bei Manchem da capo-Gelüste. Aber noch stand der 
ewaltige letzte Satz mit seinen immensen Anforderungen an das Orchester bevor. 
ir besiegelte den Triumph des Komponisten, zweimal wurde Prof. Dr. Wüllner be- 
geistert hervorgerufen. ir erinnern uns nicht, dass hier seit Jahren eine neue 
Sinfonie, welche in Abwesenheit des Autors zur Aufführung gelangte, einen ähn- 
lichen Eriolg aufzuweisen gehabt hätte. 


Kölnische Zeitung: Einer Neuheit russischer Herkunft gelang es vorher, 
die nachhaltigen Sympathieen des Publicums zu erobern; sie bestand in Alexander 
Glazounow’s vierter Symphonie. Der in Petersburg lebende, noch junge Componist 
hat den Hang zur Bizarrerie, der seinen ersten Compositionen anhatftete, glücklich 
überwunden. Er offenbart sich hier als einer der geistreichsten Tonsetzer der 
neuern Zeit, der das ganze orchestrale und thematische Rüstzeug der modernen Ton- 
kunst spielend zu handhaben weiss und namentlich von Wagner's Meistersinger- 
Thematik nicht unmerklich beeinflusst worden ist. Woher er seine Themen schöpft, 
will nicht viel verschlagen, genug, dass er den unversieglichen russischen Lieder- 
quell mit einem auch das abendländische Ohr anmutenden Geschmack ausgebeutet 
hat. Sie sind fast zu zahlreich, diese bald zu weiten Cantilenen gedehnten, bald zu 
—— Gebilden gekürzten Themen, aber sie sind zu gleicher Grundstimmung 
verbunden und mit äusserster Kunst aufgebaut; namentlich die erste Esmoll-Uanti- 
lene kehrt in dem Schlusssatze mit merkwürdigem Reiz des Gesamtgewebes und mit 
eigentümlicher Veränderung des Stimmungscharakters wieder, und mit überraschender 
Wirkung durchzieht das Trio-Thema des Scherzos in den Streichern am Schlusse 
dieses Satzes den ungehemmten Verlauf der ersten Satzgruppe. Wer immer Geist- 
reiches zu sagen weiss, wird sich leicht und gern von dem angeschlagenen Grundton 
entfernen, und so verwischt auch bei Glazounow die Vielgestaltung zuweilen die Ein- 
heitlichkeit des musikalischen Grundgedankens, wie auch sein schöpferischer Wille 
weniger in eine einzige grosse Leidenschaft als in ein fesselndes Vielerlei ausströmt. 
Dass dieses aber fesselt und dass es doch noch zu einem organischen Kunstganzen 
zusammengehalten wird, beweisst eben den hohen Grad seiner Schöpferkunst. Den 
einheitlichsten Eindruck hinterliess das Scherzo, das, wie auch der letzte Satz, durch 
belebte Volksscenen seiner Heimat angeregt worden ist. Eine äusserst farben- 
prächtige Instrumentirung kommt der kräftigen Wirkung des Werkes zu statten, 
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Kölnische Volkszeitung: Wir haben verschiedenen Proben beigewohnt 
und der neuen Symphonie immer mehr Interesse abgewonnen. Wüllner hatte das 
interessante Werk so liebe- und verständnissvoll herausgearbeitet, dass der Componist 
ihm zu grösstem Danke verpflichtet ist und das Publicum zur Bewunderung hinge- 
rissen wurde. 








Orchester „Werke 


von 


Alexander Glazounow. 


Op. 3. Ire Ouverture sur trois | Op. 16. 2me Symphonie en fa mi- 





themes grecs. neur. 

Partition d’orchestre 6.4. net. Partition d’orchestre 18.4. net. 
Parties d’orchestre 14.4. net. Parties d’orchestre 36.4. net. 
Pour Piano ä 4mains 4.4. Pour Piano à 4mains 12.4. 

Op. 5. Ire Symphonie (Mi majeur). | Op. 18. Mazurka. 

Partition d’orchestre 18.#. net. Partition d’orchestre 6.4. net. 
Parties d’orchestre 36.4. net. Parties d’orchestre 15.4. net. 
Pour Piano à 4mains 10.4. Pour Piano à 4mains 4.4. j 

Op. 6. 2me Ouverture sur des | Op. 19. La Foröt. Fantaisie. 
themes arecs. Partition d’orchestre 12.4. net. 
Partition d’orchestre 9.4. net. Parties d’orchestre 18.4. net. 

Parties d’orchestre 18.4. net Pour Piano à 4mains 5.4. 
Pour Piano ä 4 mains 5.4. Pour 2 Pianos à 8mains 8.4. 

Op. 7. Soérénado. Op. 21. Marche de Noces. 
Partition d’orchestre 3.#. net. Partition d’orchestre 3.4. net. 
Parties d’orchestre 6.4. net. Parties d’orchestre 9.4. net. 

Pour Piano à 4mains 2.4. Pour Piano ä 4mains 24. 

Op. 8. A la memoire d’un heros. | Op. 26. Une Fete slave, tirde du 
Elegie. Quatuor slave. Esquisse sympho- 
Partıtion d’orchestre 3.4. net. nique. 

Parties d’orchestre 6.4. net. Partition d’orchestre 9.4. net. 
Pour Piano à 4mains 2.4. Parties d’orchestre 15.4. net. 

Op. 9. Suite caracteristique. Pour Piano & 4mains 4.4. 
Partition d’orchestre 12.4. net. Op. 28. La Mer. Fantaisie. 
Parties d’orchestre 30.4. net. Partition d’orchestre 15.4. net. 

Pour Piano à 4 mains 9.4. Parties d’orchestre 30.4. net. 

Op. 11. 2me Serenade pour petit | _ Pour 2 Pianos a Smains 9.4. 
Orchestre. Op. 29. Rhapsodie orientale. 
Partition d’orchestre 3.4. net. Partition d’orchestre 18.4. net. 
Parties d’orchestre 4.4. 50%. net. Parties d’orchestre 30.4. net. 

Pour Piano A 4mains 2.4. Pour Piano à 4 mains 8.4. 

Op. 12. Poe&me Iyrique. Andantino. | Op. 30. Le Kremlin. Tableau sym- 
Partition d’orchestre 4.4. 50.2. net. phonique en 3 Parties. 

Parties d’orchestre 9.#. net, Partition d’orchestre 18.4. net. 
Pour Piano A 4 mains 3.4. , Parties d’orchestre 36 .#. net. 

Op. 13. Stenka Räsine. Poeme Pour Piano ä 4 mains 8.4. 
symphonique. Op. 33. 3me Symphonie. Re majeur. 
Partition d’orchestre 9.K. net. Partition d’orchestre 24.4. net. 
Parties d’orchestre 15.4. net. Parties d’orchestre 48.4. net. 

Pour Piano à 4 mains 5.4 Pour Piano à 4mains 15.4. 

Op. 14. 2 Morceaux. (Idylle. Re- Op. 34. Le Printemps. Tableau 
verie orientale.) musical. 

Partition d’orchestre 3.4. net. ı Partition d’orchestre 6.4. net. 
Parties d’orchestre 9.#. net. Parties d’orchestre 12.4. net. 
Pour Piano à 4 mains 3.4. Pour Piano à 4mains 3.4. 
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Orchesterwerke von Alexander Glazounow. 
(Fortsetzung.) 


Op. 40. Triumphal March on the 
oceasion of the Worlds Columbian 
Exposition in Chicago 1893, com- 
posed for a grand orchestra with 
chorus (ad libitum). 

Full Score 6.4. net. 

Orchestral Parts 15.#. net. 

Vocal Parts ($., A., T., B.) ench 309. 
Arrangement as a Duet for the Piano- 
forte 3.4. 


Op. 45. Carnaval. Ouverture pour 
grand Orchestre avec Orgue ad 
libitum. 

Partition d’orchestre 7.4. 50.%. net 
Parties d’orchestre 15.4. net. 
Pour Piano à 4mains 4.4. 


Op. 46. Chopiniana. Suite pour 
grand Orchestre composde de I) 
Polonaise, Op. 40; II) Nocturne, 
Op. 15; IID Mazurka, Op. 50; 
IV) Tarentelle, Op. 43, de Fr. Cho- 
pin, instrumentee par Alexandre 
Glazounow. 


Complet: 
Partition d’orchestre 6.4. net. 
Parties d’orchestre 18.4. net. 
Separ&ment: 


I. Polonaise. 

Partition d’orchestre 1.4. 50.2. net. 
Parties d’orchestre 6.#. net. 

II. Noeturne. 

Partition d’orchestre 1.4. 509%. net. 
Parties d’orchestre 4.4. 502. net. 
III. Mazurka. 

Partition d’orchestre 2.4. 409. net. 
Parties d’orchestre 4.4. 50%. net. 
IV. Tarentelle. 


Partition d’orchestre 3.4. net. 
Parties d’orchestre 9.#. net. 


Op. 47. Valse de Concert pour 
grand ÖOrchestre. 
Partition d’orchestre 6.4. net. 


Parties d’orchestre 15.4. net. 
Pour Piano & 4mains 3.4. 


Op. 48. A4me Symphonie en Mi 
bemol pour grand Orchestre. 
Partition d’orchestre 15.#. net. 

Parties d’orchestre 30.4. net. 
Pour Piano à 4mains 9.4. 


Op. 50. Cortege solennel pour 
grand ÖOrchestre. 
Partition d’orchestre 4.4. 50%. net. 
Parties d’orchestre 12.#. net. 
Pour Piano A 4mains 2.4. 


Demnächst erscheint: 


Op. 5l. 2me Valse de concert pour 
grand Orchestre. 
Partition d’orchestre. 
Parties d’orchestre. 

Pour Piano à 4 mains. 
Op. 52. Scenes de Ballet. Suite 
pour grand Orchestre. 
Complet: 
Partition d’orchestre. 
Parties d’orchestre. 
Pour Piano & 4 mains. 
Separ&ment: 
No. 1. Preambule, 
Partition d’orchestre., 
Parties d’orchestre. 
Pour Piano à 4mains. 
No. 2. Marionnettes. 
Partition d’orchestre. 
Parties d’orchestre. 
Pour Piano à 4 mains, 
No. 3. Mazurka. 
Partition d’orchestre. 
Parties d’orchestre 
Pour Piano à 4 mains, 
No. 4. Scherzino. 
Partition d’oruhestre. 
Parties d’orchestre. 
Pour Piano & 4mains. 
No. 5. Pas d’action. 
Partition d'orchestre. 
Parties d’orchestre. 
Pour Piano à 4 mains. 
No. 6. Danse orientale. 
Partition d’orchestre. 
Parties d’orchestre. 
Pour Piano à 4mains. 
No. 7. Vealse. 
Partition d’orchestre. 
Parties d’orchestre. 
Pour Piano à 4 mains. 
No. 8. Polonaise. 
Partition d’orchestre. 
Parties d’orchestre. 
Pour Piano à 4 mains. 

Op. 53. Fantaisie pour grand Or- 
chestre. 

Partition d’orchestre. 
Parties d’orchestre. 
Pour Piano à 4 mains. 
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A I Imperiale Socist musicale russe. 


Suite 


| pour Orchestre | 


compose€e par 


! Ant. Rubinstein. 



































| | — 119. ! | 
Partition . . Pr 1 2/Mark. | | 
‚ Parties d’Orchestre . Pr. 20 Mark. |; 
| Arrangement pour Piano ä quatre ı mains | 
| par R. Kleinmichel;. Pr. 83] Mark. 
Arrangement pour Piano & deux mains 
| par R. ‚Kleinmichel . ; pe: E „Mark. 
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is Album, x 


eine Sammlung gewählter Musikstücke für Zit,her von 


Joset Kormänek.; ‘: 

I. Serie, No. 1. Mein Wunsch. No. 2. Nocturno. No. 3. Excelsior (in einem ‚Hefte 1.4.). 
Darauf folgen einzelne Nummern: No. 4. Die Jagd, ein Musikbild. 50.8. No. 5, Am 
Abend, R£verie. 65.2. No. 6. Bei guter Laune, Polka fr. 65%. In Commission bei 
Emil 'Grude, Mus khandlung in Leipzig. Die Compositionen sind für das moderne 
Zitherspiel von hoher Bedeutung und sind theils im leichteren, theils im schwereren $tyl. 
6 —— —— —— — — —— — —— —— — — —— 


— 


Billigsie, correcte, gutausgestättete Bibliothek 
der Olassiker u. modernen Meister der Musik. 


Volksausgabe Breitkopf & Härtel. 


Ausführliche Prospocte gratis. 
Durch alle Buch-u. Musikhandlungen zu besichen, 
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Drud von Fr. Andrä’ Nacfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 
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SIGNALE 


Mufikalifge Welt. 


Dreiundfünfzigfter Jahrgang. 


N2-48. Seipgig, September. 1895, 





Verantwortlicher Nedacteur: Bartbolf Henff in Seipzig. 


Jährlich eriheinen minbeftens 52 Nummern, Durch die Poftanftalten und den Bud: 
bandel ift der ganze Jahrgang für 6 Mark zu bezieben. Durch bie Poft mit Breuzband- 
Derfendung nach allen Orten Deutihlands und bes Weltpoftgebietes jährlich 9 Marl; nad 
Yindern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Marl. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Irland bei 
Herren Augener & Co. in L.ondon, 86 Newgate Street E. C. ; für Rußland in St. Petersburg 
bei dem Kaiserlichen Post-Amt. Inſertiensgebühren für Die Betitzeile oder deren Raum 30 Bf. 
Erpedition der „Signale” Roßſtraße 22. I. Leipzig. 





Bei Sedan. 
Dper in drei Bildern. 
Tert (mit Benugung eines vorhandenen Stoffes) und Mufit von Heinrih Böllner. 
Erfte Aufführung im Neuen Stadttheater zu Yeipig am 1. September 1895. 

Die 25jährige Erinnerungsfeier des glorreihen Tages bei Sedan, melde in 
Leipzig mit ganz beionderm Glanze begangen wurde, ſchloß auch eine Feſt-Vor— 
tellung im Neuen Theater in fih, und dieje wiederum hatte eine Opern-Neuheit — 
„Bei Sedan“ von Heinrih Zöllner — zum Hauptinhalt. Dieſes Werk erblidte 
bei beregter Gelegenheit zum allererften Male das Licht der Lampen, und die Direction 
deö Leipziger Stabdttheaterd hat mit der Darbietung zugleih einem Kinde Leipzigs 
Raum und Boden gewährt. Denn Heinrich Zöllner ift in ber That ein Kind Leipzigs. 
Gr wurde in diefer Stadt am 4. Juli 1854 als Sohn des mohlbelannten Männer: 
geſangs-Componiſten Garl Fr. Zöllner geboren und auf dem Leipziger Gonfervatorium 
mufitalifh erzogen (1875—77). Bereit3 1878 kam er als Univerfität3:Mufikdirector 
nah Dorpat, ging dann 1885 nad Köln ald Dirigent des Männergefangvereind und 
Lehrer am Gonfervatorium, und fiedelte endlih 1890 nad) New-York über, wo er das 
Amt eines Dirigenten des deutſchen Männergefangvereind „Liederkranz“ übernahm und 


dieſes Amt auch noch gegenwärtig bekleidet. Als Gomponift hat er ſich bethätigt 


in Männerchören a capella und mit Ordefter, in den größeren Chorwerlen „Die 
Hunnenſchlacht“ und „Columbus“, in den Opern „Fritbjof" und „Fauft” (legtere nad 
Goethe's Dichtung), in einer Symphonie ꝛc. ıc. Auch als dichteriſch Veranlagter hat 
er fich gezeigt, denn zu feinen Chorwerken und Opern, fowie zu verfchiedenen anderen 
jeiner Vocalſachen hat er ſich die Terte jelber verfaßt. 
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Die neuefte Oper Heinrih Zöllner'3 iſt — mie ſchon ber Titel „Bei Seban“ 
beſagt — aus patriotifhen Motiven hervorgegangen und bildet die erfte in fi abge 
ſchloſſene Abtheilung eines größeren muſikaliſch-dramatiſchen Werkes, welches den General: 
titel „Im Jahre 1870” führt. Tür den Tert des Theil „Bei Sedan“ hat ber 
Dichter-Componiſt eine Epifode aus Zola's Roman „La débaele“ benugt, die an ſich 
von nicht fonderlihem SInterefje ift und zudem eine zu breite Ausfpinnung erfahren 
bat. Diefer im erften und dritten Bilde der Oper ſich abipielenden Epiſode nun bat 
Zöllner mit dem zweiten Bilde ein Mittelglied beigefügt, welches zwar in nur loſem 
Zufammenbang mit dem Uebrigen ftebt, aber den eigentlichen patriotifchen Kern bildet 
und als die eigentliche rettende That des Werkes anzufehen ift, vermöge ber Lebendig: 
feit, Heiterkeit und geichidten Fügung und Faſſung der fceniihen Vorgänge, jowie ver: 
möge ber eingewebten und anheimelnd wirkenden patriotifhen Gefänge (theild bekannte 
und volksthümlich gewordene, theils von Zöllner felbft und jehr wirkſam componizke). 
Ohne diefes „Im Lager der Deutſchen“ betitelte Mittelbild würde die Oper als eine 
patriotifch fein follende feinen rechten Sinn haben und dann aud don dem Vorwurfe 
der Dürftigfeit und Langweiligkeit nicht freizufprehen fein — trog der in dem 1. ımd 
3. Bilde enthaltenen Zöllner'ſchen Muſik, welde von dem nunmehr auögereiften Ta: 
Iente jenes Gomponiften Zeugniß ablegt und viel treffend Characterifirtes, edel und 
warm Gmpfundenes, glüdlih Erfonnenes® und mit unleugbar fouveräner Beherrihung 
der Darftellungsmittel Ausgeführtes aufweift, neben allerdings auch mandem an er: 
ſchrobenheit, Schwerfälligkeit, Undurchfichtigteit und Breitipurigkeit Krantendem (ec. f. in 
diefen Beziehungen namentlih das Interludium zwijchen dem 1. und 2, Bilde — bie 
„Mitternacht bei Sedan“ betitelte Orcheiter-Phantafie). 

Die der Zöllner’fhen Oper ſeitens des Leipziger Publicums zutbeil gewordene 
Aufnahme war nah dem 1. und 3. Bilde eine freundliche, ja nad dem 3. Bilde 
fogar eine enthufiaftiiche, denn der bei der Vorftellung anweſende Dichter: Somponiit 
wurde dreimal hervorgerufen. Auch die Interpreten der gefungenen und geiprodenen 
Partien hatten ſich reicher Auszeihnungen an Applaus und Hervorruf zu erfreuen, wie 
z. B. Fräulein Dönges (Silvine), die Herren Demuth (Honore), Knüpfer 
(Fouhard), Schelper (Trompeter von den preußiichen Güraflieren), Searle 
(chſiſcher Infanterift), Bamberger (KRutichle, preußifcher Füftlier) und Proft 
(bayerifcher Infanteriſt). Nebit den inzeldarftellern leifteten Hochverdienftliches auch 
das mit nicht eben leichter Aufgabe betraute Orcheſter und der männliche Chor, ie 
wie auch endlih da8 ganze Zufammengehen der Dper — unter Herm Gapellmeifter 
Panzner's Leitung — als ein ficheres und glattes, die Infcenirung durd die Ditec 
tion und den Oberregiffeur Herrn Goldberg als eine glänzende und geſchmadvolle 
zu bezeichnen ift. 

Die bei feftlich beleuchtetem Haufe ftattgehabte Gefammt:Borftellung des 1. Sep⸗ 
tember enthielt — wie der Vollftändigkeit wegen noch gefagt fein fol — außer der Zöl- 
ner'ſchen Oper nod den Kaiſermarſch von Rich. Wagner, einen Prolog von Hermann 
Pilz (gefprohen von Herrn Borhardt) und zuguterlegt den Parifer Einzugsmarſch, 
arrangirt von Herrn Balletmeiſter Golinelli und ausgeführt von dem geſammten 
Balletperfonal. E. Bernsdorl. 
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* Qeipzig, Oper. Am 11. Auguft find nad beendigten serien die Opernvor: 
ftellungen im Neuen Stadttheater wieder aufgenommen worden und gelangten von da 
ab bis zum Schluß de3 Monat? an dreizehn Abenden folgende dreizehn Werke zur 
Aufführung: „Don Juan“ von Mozart, „reiihüg* von Weber, „Vampyr“ und 
‚Hans Heiling* von Marfchner, „Nachtlager in Granada“ von Kreuger, „Hugenotten“ 
von Meyerbeer, „Fra Diavolo“ von Auber, „Boftillon von Lonjumeau“ von Adam, 
„Lultige Weiber von Windfor* von Nicolai, „Carmen“ von Bizet, „Meifterfinger* 
von Wagner, „Mignon* von Thomas und „Hänfel und Gretel" von Humperdind. 
Als Gajt fang Herr Moers vom Stadttheater in Düffeldorf dreimal und zwar den 
Raoul in den „Hugenotten“, Walther Stolzing in den „Meifterfingern® und „tra 
Diavolo*. 


* Wien, 31. Auguft. Die Gaftipiele an unferem Hofoperntheater dauern fort 
und werden fih noch bi in den September hinein erftreden. Um Engagements: 
abfihten handelt es fich jedoch biöher nur bei zwei Künftlern, dem Baffiften Herrn Wil: 
helm Hés (ſprich Heih) vom Hamburger Stadttheater und der dramatiihen Sängerin 
Ftau Fanny Mora. Frau Theffa Grad! vom Schweriner Hoftheater und Fräulein 
Elife Wiborg von der Stuttgarter Dper waren gelommen, um dad mit einem langen 
Sommerurlaub bedachte Fräulein Renard in „Hänfel und Gretel“ zu erfegen, befler 
gelagt, zu vertreten. Denn von einem künftlerifhen Erſatz konnte bei beiden Damen 
wohl faum die Rede fein. rau Gradl gab die Hänfel:Rolle mit bdarftelleriichem 
Beihid und echter Soubrettenlaune, war aber im Geſang herzlich unbedeutend, Fräu— 
leın Wiborg dagegen führte fih als tüchtige Sängerin ein, während fie in ſchau— 
ipielerifcher Hinfiht wenig aus der dankbaren Rolle zu machen mußte. Da mir bei 
„Hänfel und Gretel* ftehen, fo foll nicht unerwähnt bleiben, daß wir auch neulich in 
Frau Forſter ein neues, in Gefang, Erſcheinung und Spiel ſehr anmuthendes Gretel 
gewonnen haben. Frau Mora, die, wie ed heißt, erit eine kurze Bühnenlaufbahn 
in Mainz binter fi bat, machte auch noch allzufehr den Eindrud einer Anfängerin. 
Doch bewies fie in der Durchführung anfpruchsvoller Rollen, wie Balentine in den 
„Hugenotten“ und „Donna Anna”, wiederum fo fhägenswerthe ftimmlihe und mufi: 
taliiche Eigenihhaften, daß man es doch vielleicht mit einem Probe-Engagement verſuchen 
dürfte. Partien wie Brünnhilde in „Siegfried“, die Frau Mora als dritte Gaſt— 
rolle fang, ift ihre Organ vorläufig noch nicht gemahlen. Einen vortrefflihen Eindrud 
hinterließ Herr Hés, den wir bereits gelegentlih der Theaterausftellung, als er nod 
der czehiihen Bühne in Prag angehörte, in den Aufführungen der „Verkauften Braut“ 
tennen gelernt haben. Cr befigt einen volltönenden, etwas hell gefärbten Baß, große 
mufitaliiche Intelligenz und hervorragende dramatifche Befähigung. Schon nad feiner 
weiten Rolle, dem Leporello, zögerte die Direction feinen Augenblid, ihn für vorläu- 
fig drei Jahre (von Herbſt nächſten Jahres angefangen) zu engagiren. Bis dahin 
dürfte er auch zmweifellod an der Hamburger Bühne eine noch größere Herrſchaft über 
die deutihe Sprade fi angeeignet haben. Zu Marſchner's 100jährigem Geburtstag 
wurde „Hans Heiling” mit NReihmann in der Titelrolle zur Aufführung gebracht. 
Das Namensfeſt de3 Kaiſers wird vorausfichtlid eine Wiederbelebung von Boieldieu's 
„Rothläppchen” bringen. Goldmark's „Heimhen am Herde”, deſſen erite Aufführung 
für diefen Tag geplant war, ift noch nicht bühnenreif. 


* Dresden, 31. Auguft. Unfere Hofbühne, an melder Heinrich Marfchner 
befanntlich jeine Sporen als Dirigent verdiente, hat dem Meifter zu feinem hundertſten 
Geburtötage eine Gedächtnipfeier gewidmet, wie feine andere Stadt Deutſchlands. Es 
wurden nicht nur Aufführungen feiner drei Hauptwerte „Hans Heiling“ , „Templer 
und Jüdin“ und „Vampyr“ veranftaltet, auch eine befondere Feſtvorſtellung am eigent: 
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lihen Geburtstage war dazu auserſehen, von des Componiſten Schaffen auf dramatiſchem 
Gebiete ein anichauliches Bild zu geben. Scenen und Bruchſtücke aus den vorerwähnten 
Dpern waren ausgewählt, dieien ſchloß fih eine Huldigung für den Meifter — 
Marſchner's Colojlalbüfte inmitten feiner bekannteſten Opernfiguren — an. Die Auf: 
führungen verliefen in genufreiher Weile und bradten unferm Opernperjonal reiche 
Ehren ein. „Hans Heiling* war die einzige Oper, weldye im Repertoire „itand“, wie 
der Bühnenausdrud lautet, „Templer“ und „Vampyr“ mußten neu einjtudirt werden, 
fie find feit Bulk’ Weggang nicht gegeben worden. Scheidemantel vertrat in beiden 
Opern die Titelpartie; er bot in ftimmlicher Beziehung Ausgezeichnetes und höchſt 
Wirkſames, als Darfteller konnte er weder Bulß, nocd viel weniger aber Degele, 
den berufeniten Marjchnerbelden unjerer Bühne, vergeiien madhen. Im „Zempler‘ 
ftand ihm Frau Wittih ald warm und mit edlem Ausdrud fingende NReberra zur 
Seite, jehr tüchtig waren die Herren Erl und Nebuſchka als Narr und Bruber Tud, 
und geihmadvoll fang Herr Anthes den Iwanhoe. Für das weibliche Zrifolium im 
„Vampyr“ hatten die Damen Edel (Emmy), Boflenberger (Malwine) und Wedelind 
(Ianthe) ihre jugendfrishen jympathiichen Stimmen einzufegen, die Trink- und Enjemble: 
jcenen kamen zu beiter Geltung. Im Monat October kann übrigens unfere Hofoper 
abermals eine intereflante Grinnerungsfeier begehen: das fünfundzwanzigiährige Yubi: 
läum der erften Tannhäuſer-Aufführung. — Zwei unferer Gefangvereine haben ſich 
mit neuen Dirigenten verfehen, der Lehrergefangverein wählte Herrn Prof. Krang zu 
feinem Liedermeifter, der Bachverein Herrn von Baußnern. 


* Brüfiel, 8. Auguft. Die Bewerbung um den fogenannten römischen Com: 
pofitionspreis, alle zwei Jahre jtattfindend, hat für die diesmalige Periode begonnen, 
und ed find ſechs Goncurrenten nad vorhergegangener Vorbereitungs-Prüfung zum 
Eintritt in die Clauſur zugelaffen worden: die Herren Lunfiens aus Brüffel, Dancan 
aus Montizny, Reyland aus Gent, Jongen aus Lüttih und — eine Dame, Nile. 
Henriette Coclet, ebenfall® aus Lüttih. Hierbei ift zu bemerken, daß diefe Theilnahme 
einer weiblihen Perſon an der Goncurrenzs um den Romprei® zum eriten Male in 
Belgien vortommt. Die Cantate, weldhe die Bewerber in Muſik zu fegen haben, beikt 
„Calirrhoe“ und ift von Herren Lucien Solvay in fogenannter rhythmiſcher Proſa 
verfaßt. — Bezüglich der bevorjtehenden Saifon an unferm Theätre de la Monnaie 
wird bereit3 allerhand gemuntelt; jo bört man 3. ®., dab folgende Nopitäten aufs 
Tapet gebracht werden follen: ‚‚Thais‘‘ von Maſſenet, „La Vivandiere‘‘ von Ge 
dard, „„Evangeline‘‘ von Lerour und ‚‚Ferval‘‘ von Vincent d'Indy (die beiden 
legteren noch nirgends aufgeführt), Auch dab Beethoven’3 „Fidelio“ unter den pro: 
jectirten Reprijen figuriren ſoll, wird von einigen Seiten behauptet. 


* Bari, 1. September. Von der Großen Oper find für heute nur folgende 
Nachrichten zu geben: a) Der eine Director des Kunftinftituts, Herr Gailhard, ift von 
feiner Erholungsreiſe zurüdgetehrt, und der andere, Herr Bertrand, geht nunmehr feiner: 
ſeits in die Ferien. b) Die Einftudirung der Oper „Frédégonde“ hat begonnen, 
und zwar werden vorläufig die Chöre de 1. und 5. Actes vorgenommen. Hierbei 
ift zu bemerken, daß der Titel „Fredsgonde‘‘ nur eine Umtaufung von „Brunehilde“ 
daritellt, d. h. von derjenigen Oper, welche der verftorbene Guiraud unvollendet hinter: 
lafien bat, und welche von Saint-Saëns während feiner Reife nah Cochinchina fertig 
gemacht worden ift. c) Im „Tannhäufer* giebt jegt Herr Alvarez die Titelrolle und 
leiftet in derjelben, was den Gefang betrifft, ſehr Vorzügliches, während feine Action 
mitunter etwas flau ift. Auch eine neue Venus bat jeßt die Oper Wagner’s in Mad. 
Garrere, welche in diefer Partie jehr gut ift, wenngleih man ihr eine etwas größer 
Stimme wünfhen möchte. Nächten Monat fol Mile. Bourgeois ald Venus bdebu: 
tiren, und fie wird dann die vierte nterpretin diefer Partie fein. — Heute findet 
die Wiedereröffnung der Opéra-comique nad der fommerlihen Schließung ftatt, und 
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zwar mit „Mignon“ und dem „Maitre de chapelle“. Für morgen (Montag) 
iind „Domino noir“ und „Chalet“ angejegt, für Dienftag die „Vivandiere‘‘ und 
für Mittwoh endlih „Paul et Virginie‘. An den Novitäten „La Navarraise‘‘ 
von Dlafjenet und „Xaviere‘ von Ih. Dubois wird gleichzeitig ftudirt. — Die als 
Jurg: Mitglieder bei der Concurrenz um den Rubinjtein:Preis in Berlin gemweienen 
Herren Louis Diemer und Ch. M. Widor find wieder zurüdgelehrt, und der Xekt: 
genannte befindet fich gegenwärtig zu Abresle (Rhöne-Departement), um daſelbſt feine 
neue Oper „Les Marins“ (Libretto von Henri Gain) zu vollenden, welche vielleicht 
nächſten Winter in der Opera-comique zur Aufführung kommen dürfte. 


* Venedig, 21. Auguſt. Als ein Factum von nicht zu unterfchägender Be: 
deutung ift zu notificiren, dab am 15. Auguft — als am Feſte Mariä Verfündigung 
— in der Gt. Markustirhe eine neue Meſſe von Lorenzo Perofi, dem jungen, 
reihbegabten und fleifigen Gapellmeifter an genannter Kirche, zur Aufführung kam. 
Das Wert bat in allen feinen Theilen großes Wohlgefallen erregt, wie ed denn 
in der That dur Schönheit der Gedanken, Würde des Styls und Gediegenheit der 
Arbeit hochausgezeichnet it. Der Wirkung des Ganzen kam eine ſehr lobensmwerthe 
Erecutirung zur Hilfe, und ift in Beziehung auf das Soliftiiche beſonders der Tenor 
Luigi Griftofoli hervorzuheben, welcher mit ſchöner Stimme eine prächtige Manier und 
Methode verbindet — Eigenichaften, die er bereit® auf dem Theater, aber unter einem 
andern Namen, offenbart hat. An der Orgel ſaß — wiederum zum Bortheil des 
Wertes — der junge Masöſtro Drefte Ravanello, jegt erfter Organift an der Markus: 
firhe und gewiß einer der beiten Orgelipieler de3 heutigen Italiens. — In Saden 
der biefigen musica sacra iſt mitzutheilen, dah eine neue Schola cantorum in's 
eben getreten ift, weldhe den Namen Sta. Cecilia führt und den Maäftro Paolo 
Agoftinis nebſt dem bereit? genannten Griftofoli zu Begründern und Leitern hat. Bei 
der befannten Tüchtigkeit diefer Männer darf man von dem neuen nititute viel Gutes 
für die Pflege der kirhlihen Mufit erwarten. Und nun zum Schluß noch die gewiß 
niht uninterejlante Mittheilung, daß ein Arbeiter am biefigen Arjenal, Coccolo mit 
Namen, eine Oper componirt hat, deren Aufführung dur eine Subfcription ermöglicht 
werden joll. Hierzu mag bemerkt fein, dab es bereits früher einen componirenden 
Arienalotto gegeben bat — den Bartolini, von welchem verjchiedene Geſangsſachen 
im Druck erichienen find. 


* Padua, 1. Auguft. Der hieſige Circolo Filarmonico Artistico hat den 
vortrefflihen Gedanken gehabt, feine Mitglieder mit einem Goncerte zu regaliren, in 
welhem der berühmte Mandolinift Profeſſor Luigi Biandi der Hauptmitwirlende war. 
Derjelbe hat in der That die Hörer in Staunen und Bewunderung verießt ob der 
Urt, in welder er fein Auftrument behandelt, und namentlih ob feiner eminenten 
Virtuofität, kraft deren er an Ueberwindung von Schwierigkeiten kaum Glaubliches 
leiftet. Davon gab bejonders eine Etude feiner Compofition Zeugniß, die ihm fobald 
wohl Niemand nadjipielen dürfte. Einen jchönen Genuß gewährte ferner das Concert 
dur die Geſangsvorträge des Dr. med. Spellangon, den man mit Vergnügen wieder 
hörte, und der feine pradtvolle Baritonftimme fowie feine trefflihe Merhode und 
Manier in einigen Romanzen und vor allen Dingen in dem großen Monolog des 
Barnaba aus PBondielli'3 „‚Gioconda‘‘ (den er auch wiederholen mußte) vernehmen 
ließ. Zu erwähnen ſei nicht vergeilen, daß Masſtro Garturan in vorzüglicher Weiſe 
al3 Glavier-Accompagnateur fungirtee — In dem Blindeninjtitut Scuola-Convitto 
Maria fanden letzthin die Gramina der feit zwei Jahren eingerichteten Glavierclafjen 
ftatt. Lehrer an demielben ift der blinde Bottejella, ein noch junger Mann und Schüler 
des ebenfall3 blinden Maäjtro Bottazzo. Von der Methode Bottejella’3 gaben die 
beregten Prüfungen das rühmlichſte Zeugniß. 
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* Wie der „New York Herald“ berichtet, haben die Theater-Direc— 
toren bon vierzehn Städten der Vereinigten Staaten mit einem Capital von 1 Million 
Dollars ein Syndicat gebildet, um hervorragende Werte amerikaniſcher und fremder 
Autoren aufzuführen. 

* Aus Agram, 29. Auguft, wird uns berichtet: Die „Intendantentriie“ an 
unferem Landesinftitute hat nun durd das Entgegentommen Sr. Excellenz des Banus 
der Königreihe Groatien, Slavonien und Dalmatien eine Alles befriedigende Lölung 
pefunden, indem die Leitung des Theaterd wieder Herrn Dr. Stephan von 
Milletich — melder fih großer und verdienter Sympatbien im Publicum erfreut 
— übergeben wurde. Das glänzende neue, von Helmer und Fellner erbaute Haus 
wird Mitte October — in Anweſenheit Sr. Majeftät des Königs — mit einem 
fcenifchen Tseftprolog vom Intendanten und Scenen aus Zajic’d nationaler Oper „„Zring“ 
eröffnet. Daran wird fi ein kurzer Gyclus hervorragender heimischer Werte an: 
ſchließen. Beſondere Pflege wird der croatifchen Oper gewidmet unter Rumpel’3 Direc 
tion. Auch ift ein großes Givilorcheiter, das zugleich ſymphoniſche Goncerte veranftalten 
wird, engagirt worden. An größeren Novitäten ftehen bevor in der Oper: „Dalibor“, 
„Hänſel und Gretel“, „liegender Holländer“, „La Navarraise““, „Manon* (Maiie 
net); Operetten: „Oberfteiger“, „Don Céſar“ u. f. w., ferner das Ballet: „Sonne 
und Erde’. Im Drama: Shakeſpeare's „Heinrih IV.*, „Rihard III.“, Sommer: 
nachtstraum“, dann „Manfred“, „Tragödie des Menichen‘, „Antigone‘“ , „Ghis- 
monda‘‘, „Charley's Tante”, „Der große Komet“ u. f. w. 

# In Neapel mußten auf Befehl der Polizei die drei dortigen Theater La 
Fenice, Mercadante a Foria und Follie Drammatiche unverzüglihd geſchloſſen 
werden. Diefelben waren nämlich feuergefährlich, theilweife auh baufällig und werden 
wabrjcheinli gänzlich niedergeriffen werden müſſen. 

* Zum Intendanten des Hoftheaters in Altenburg ift der preußiſche 
Dberftlieutenant a. D. Freiherr von KRagened ernannt worden. 


*« Am Hoftbeater in Weimar ift neben Herrn Bernh. Stavenhagen als 
Hofcapellmeifter Herr Krzyanowski als zweiter Gapellmeifter engagirt worden. 


* Um Theater Unter den Linden in Berlin beginnt die italieniice 
Stagione unter Leitung Sonzogno's am 14. September. Folgende Opern follen zur 
Aufführung gelangen: „‚Cristo al Festa di Purim‘‘ in 1 Act von Giovanni Boci; 
„Silvano‘“ in 3 Acten von Targioni-Tozzetti, Mufit von Mascagni; „Claudio“ in 
1 Act von ©. D. Bartocci Fontano, Mufit von Gornaro; „La Martire‘* in 3 Xcten 
von 2. Illica, Mufit von S. Samara; „Il piccolo Haydn“ in 1 Act von X. Gipol: 
lini; „Il Maöstro di Capella‘‘ in 1 Xct von Sofia Gay, Mufit von Paer, und 
„Zanetta““ (Le Passant di F. Coppee) von ©. Targioni-Tozzetti und G. Menaftc, 
Muft von Pietro Mascagni. 


* Am Hoftbheater in Stuttgart ift nach zweimonatlicher Ferienpauſe die 
neue Sailon am 1. September mit Wagner’3 „Lohengrin“ eröffnet worden. In der 
Titelrolle trat der ehemalige Berliner Hofopernfänger Herr Nicolaus Rothmühl jein 
neues Engagement an. 


* Am Hoftbeater in Darmftadt ping am 1. September als Eröffnung: 
vorftellung der neuen Saifon Weber's „Euryanthe“ neu einftudirt in Scene. Fräulein 
Perony fang die Titelrolle mit ſchönem Erfolge, auch Fräulein Borders (Eglantine) 
und Herr Riehmann (Pyfiart) boten tüchtige Leiltungen. 

* Am Stadttheater in Leipzig kam am 1. September die neue zweiactige 
Oper „Bei Sedan“ von Heinrich Zöllner zur erften Aufführung Vom Publicum 
wurde die Novität namentlich in ihrer zweiten Hälfte jehr beifällig begrüßt, auch der 
Componiſt am Schluſſe mehrfach hervorgerufen. 
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* Bei der Großen Dper in Paris hat die Einftubirung von „Frede- 
gonde‘‘ begonnen, d. h. von derjenigen Oper, welde von Erneſt Guiraud undollendet 
binterlaffen und von Saint-Sasns fertig gemacht worden ift und welde urfprünglich 
„Brunehilde‘‘ hieß. 


* Der Componift und Organift Ch. M. Widor in Paris ift mit der 
Vollendung einer neuen Oper beichäftigt, welche „Les Marins‘“ beißt und deren 
Libretto von Henri Cain verfaßt if. Sie hat Ausſicht, in der Parifer Opera-comique 
zur Aufführung zu kommen. 


* In London wird audh in diefem Jahre der Spätherbft eine Opernjaifon 
unter Leitung don Sir Auguftus Harris bringen und follen bauptfählih Wagner’s 
Opern in engliiher Sprade zur Aufführung kommen. „Zannhäufer*, „Die Waltüre* 
und „Der fliegende Holländer“ werden mit „Cavalleria rusticana“, „Pagliacei‘, 
„Sarmen* und „Fauſt“ abwechſeln, und, falls das Publicum da3 Unternehmen unter: 
fügt, hat der Impreſario die Aufführung von „ZTriftan und Iſolde“, von „Siegfried“ 
und einer neuen Oper aus der jeder Dr. Villiers Standford's in Ausficht genommen. 


» Mascagni’3 zum Theil umgearbeitete Oper „Silvano‘‘ bat es bei ihrer 
neulihen Aufführung im Theater Goldoni in Livorno nur zu einem Adtungserfolge 
gebracht, trogdem Livorno die Vaterjtadt des Gomponiften ift und diefer fein Werk in 
Perfon dirigirte, ja troßdem das berühmte Künfterpaar Bellincioni-:Stagno die Haupt: 
tollen interpretirte. 


* Der Maöftro Alfonjo Miglio, ehedem Militär:-Mufitmeifter und gegen: 
wärtig Dirigent des ſtädtiſchen Mufikcorps in Baſſano (Oberitalien), hat eine Oper in 
Arbeit, die ſich „Nunziella“ nennt und auf das Libretto eine® Dr. Vaccari (eben: 
fala in Baſſano lebend) componirt ift. 


* Aus Venedig kommt die Nachricht, daß ein am dortigen Arſenal beſchäftig— 
ter Arbeiter, Goccolo mit Namen, eine Oper componirt bat, behufs deren Aufführung 
bereit3 eine Subfcription eröffnet worden if Der Titel des Werkes ift noch nicht 
befannt gegeben. 


+ Die königliche Hofthbeater-Intendanz in Münden bat mit dem 
Baritoniften Eugen Gura, defien Engagementövertrag am 30. September abläuft, ein 
Uebereintommen getroffen, nad welchem die künftleriihe Thätigkeit de3 Sängers ber 
Hofbühne dadurd erhalten bleibt, daß derfelbe ſich für die nmächiten drei Jahre ver: 
pflichtet hat, jährlich zwölf Mal in feinen beliebteften Rollen aufzutreten. 


*Frau Katharina Klafsky, die befannte dramatiiche Sängerin des Ham: 
burger Stadttheater, ift Herrn Hofrath Pollini gegenüber contractbrücig geworben. 
Sie hat, ohne ihre bisherigen Verpflichtungen gelöft zu haben, Hamburg verlafien und 
it einem Gngagementsantrage deö Herrn Walter Damroih nah New-York gefolgt. 


* Die für die bevorftehbende Saifon am Theöätre de la Mon- 
naie in Brüffel engagirten Opernträfte find folgende: die Damen Landouzy, Ar: 
mand, Leblanc, Pacary, Fondor, Merey, Maftio, Korjoff, Milcamps, Hendrifr, Legoniſel; 
die Herren Gibert, Caſſet, Bonnard, Iſouard, Gautier, Caiſſo, Dify, Gillon (Tenore), 
Seguin, Boyer, Cadio, Gilibert (Baritone), Dinard, Sentein, Daulde, Journet, Des 
Agnien (Bäfle). 


* Das Tableau der für die bevorftehbende Saiſon am Teatro 
Real in Madrid engagirten Truppe ift folgendes: die Damen Darclde, Pacini, 
Fiétens, Tetrazzini, Gerne, Dechiolini, Mantelli, Cavottini; die Herren Marconi, Stagno, 
308, Garulli, Mariacher, Moretti, Colli (Tenore), Menotti, Moro (Baritone), Navarrini, 
Dado, Baldelli (Bäfle). 
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* Die Programme der Philhbarmonifhen Goncerte in Berlin 
unter Arthur Nikiſch's Leitung werden in allererfter Linie die claffiihen Symphonien 
von Beethoven, Mozart, Haydn, Schumann, Mendelsiohn, Brahms, Raff und Hect. 
Berlioz bringen; ferner Werke von Ri. Wagner, Goldmart, Tſchaikowsky, Saint:Saöns, 
Joh. Spendien u. A. m.; eine größere Neihe hervorragender Nopvitäten, darunter das 
neuefte Wert von Rich. Strauß, das Orchefter-Rondo „Iyll Eulenfpiegel“, die Orceiter: 
Suite „Namouna” von Ed. Lalo ıc. x. Die definitiven Programme, ſowie die Reihen: 
folge der Soliften werden demnächſt bekannt gegeben. Das Philharmoniihe Orcheiter 
wird auf 80 Künftler verftärtt. 

* In Berlin fand am 1. Septbr., dem Cinweihungdtage der Kaifer Wilhelm: 
Gedädhtnipkiche, Abends in dem genannten Gotteöhaufe das erfte Goncert ftatt: eine 
muſikaliſche Gebäcdhtnißfeier für Kaifer Wilhelm I. Sie war vom Scnöpf’ihen Ge: 
fangverein unter Mitwirtung der Sängerinnen Frau Liban:Globig, Frau Ziemßen, des 
Drganiften Herrn Dr. Reimann und anderer Künjtler veranftaltet. Beſonderes Inte— 
refle erregte die von Herrn Dr. Reimann mit kunftgeübter Hand vorgeführte Orgel, 
ein Meifterwert des Orgelbaumeiſters Sauer in Frankfurt a. D. 

* Der Tenorift Schott giebt gegenwärtig in Merito Concerte, jcheint aber 
beſonderes Glüd nicht zu machen. 

*# Der in Paris lebende trefflihde Biolinvirtuo® Marjid geht 
im Herbft behufs einer Concert-Tournée nah Amerika. 

* Der czgehifhe Violinvirtuos Herr Ondricef begiebt fih in Bälde 
auf eine amerikaniſche Kunft: und Dollarreife. Sein manager, Herr Wolffohn, rührt 
bereit3 mächtig die Reclametrommel. 

+ Neueren Nachrichten zufolge fiedelt Frau Müllinger nun doch von 
Prag nah Berlin über und tritt am 1. October als Gejangslehrerin in das dortige 
Eichelberg’ihe Confervatorium (Direction — E. Munzinger) ein. 

* Zum DOrganiften an der Kaifer Wilhelm: Gedädtnihlirdhe in 
Berlin, die am 1. September feierlih eingeweiht mwurbe, iſt Herr Dr. Heinrich 
Reimann gewählt worden. 

* Neue Orgel für die PBeterstirde in Rom. In Ludwigsburg 
ift gegenwärtig die auf päpftlichen Auftrag für die Peteräfirche in Rom von ber Firma 
Walter ausgeführte große Orgel zu ſehen, ein hervorragendes Kunſtwerk. Sie ift 
derart conftruirt, daß fie, fammt einem Sängerpodium auf einem eifernen Fahrgeſtell 
aufgebaut, an bie verſchiedenen Pläge der Kirche trog des nicht unbedeutenden Gewichtes 
von etwa 7500 Kilo mit Leichtigkeit von einem Manne gefahren werden fann. Das 
Wert hat nur 28 Stimmen und Nebenzüge, darunter aber zwei mit hohem Winddrud 
intonirte Soloregifter, welche bei den riefigen Naumperhältnifien des Domes von großer 
Wirkung fein werden. 

*Für Componiften bat bie Berlagsbandlung des Allgemeinen Deutichen 
Commerdbuhes, Morig Schauenburg in Lahr, 62 „zur Gompofition empfohlene 
Liederterte* ald Manufcript druden laffen, um fie für die in einer Neubearbeitung 
begriffene Ausgabe des Commersbuches mit Melodien verſehen zu lafien. Die Ber 
lagshandlung jendet diefe Liederterte auf Wunſch denjenigen grati8 und franco zu, 
welche fich befähigt und berufen fühlen, Lieder, hauptſächlich heitern Character®, zu 
componiren. 

* Director Mar Stägemann in Leipzig ift vom König von Däne 
mark mit dem Ritterkreuz des Danebrogordens becorirt worden. 


*» In feiner Baterftadt Mantua ftarb am 22. Auguft im Alter von 
44 Jahren der Componift Bincenzo Benturelli. Neben einigen Opern bat er 
beſonders jchägenswertbe Kammermuſikſachen geliefert; aud war er Mitarbeiter an ber 
Ricorbi’ihen Gazetta musicale. 
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GConservatorium der Musik 


Klindworth-Scharwenka 


Berlin W., Potsdamerstrasse 27b. 
Direction: Philipp Scharwenka, Dr. Hugo Goldschmidt. 
Künstlerischer Beirath: Professor Karl Klindworth. 


Hauptlehrer: A. Concert- und Opern-Gesang: Frau Amalie 
Joachim, Dr. Hugo Goldschmidt. B. Clavier: Klindworth, Schar- 
wenka, Dr. Jedliczka, W. Leipholz, Wilhelm Berger, Max Puchat, Mayer- 
Mahr, Frls. Elis. Jeppe, Margar. Eussert u. A. C. Violine: Kammer- 
virtuos Florian Zajie, Grünberg, Gülzow, Frau Scharwenka - Stresow 
u. A. D. Violoncello: E. und J. Sandow. E. Orgel (2 Manuale und 
Pedal im Saale des Cons.): Dr. H. Reimann, Heintz, Clemens (in engl. 
Sprache). F. Theorie: Scharwenka, Reimann, Clemens (in engl.Sprache). 
G. Paedagogik des Clavierspiels: Otto Lessmann. H. Musikgeschichte 
und Gesangsphysiologie: Dr. Hugo Goldschmidt. 

Am 1. October 1895 tritt Herr Florian Zajic als Lehrer 
des Violinspiels in den Verband der Schule. 

Seminar zur Ausbildung von Clavier- und Gesanglehrern. — 
Orchester-, Kammermusik-, Chorgesang-Uebungen. — 

Beginn des Wintersemesters am 1. October. — Ameldungen vom 
l. September ab Vorm. 10—12 Uhr, Nachm. 4-6 Uhr. — Honorare 
von 120.4. bis 700.4. 


— 9 Prospecte gratis durch die Direction. e-— 


» 





Stern’sches Conservatorium der Musik. 
Berlin SW. (gegr. 1850), Wilhelmstrasse 20. 
Director: Professor Gustav Hollaender. 
Aufnahme jederzeit. Beginn des Wintersemesters 1. October. 
Prospecte gratis. Sprechstunde 11—1 Uhr. 


J. Stockhausen’s Privat-Gesangschule 
Frankfurt a. M., 45 Savigny-Strasse. 


Beginn des Winter-Semesters am 20. Sept. 
WEB” Prospecte gratis. ug 








von Kotzebue’sche Privat-Gesangschule 


in Dresden, Walpurgisstrasse 20 1. 


Eintritt jederzeit möglich. Näheres durch Prospecte. Sprechstunden 
Früh 8—9 Uhr, Nachm. 1—2 Uhr. 


Anna Schimon-Regan 
Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 

München, Jägerstrasse 8, III. 
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Anfragen und Engagementsanträge für mich bitte 
ich fortab an meine ausschliessliche Vertretung, die 


Goncertdirection Hermann Wolff, 


Berlin W., Am Carlsbad 18, I. — Tel.-Adr.: Musikwolit 


zu richten. Meta Geyer 


(Sopran). 


Maria Beihl 


Oratorien-, LDiedersängerin 
Sopran. 
Adresse: Herm. Wolff, „Carlsbad, Berlin“. 


— —— — — —— — — — —— — — — — — — — —— — — — 
— A EdT SE An A er. 


Anfragen und Engagementsanträge für mich bitte ich 
nach wie vor an meine ausschliessliche Vertretung, die 


Goncertdirection Hermann Wolff, 
Berlin V, Am Casbad 19, I. — Tel.-Adr.: Musikwolii 


ueıten. Dorothea Schmidt 
(Sopran). 


U 7 | ZU o U I ) | U — 





AM An. A 
a uw 





33ronislaw IHubermann, 
der 10jährige Violinvirtuose, der während des letzten Winters in Wien nicht weniger 
als 12mal mit beispiellosem Erfolge aufgetreten ist, hat uns die alleinige Ver- 
tretung für Bayern, Württemberg und Baden übertragen. Anfragen wollen gütigst 
gerichtet werden an die Süddeutsche Konzertdirection, 
München, Ludwigstr. 26. Telegr.-Aär.: „Konzertkaim“. 





Die Wiolin-Virtuosin 


„ ® 
Fräulein Mina Rode 
hat mir auch für die kommende Saison ihre ausschliessliche Ver- 
tretung übertragen; ich bitte darum did geehrten Musik-Gesellschaften 
resp. Dirigenten, Anfragen und Engagements-Anträge für die Künst- 
lerin direct an mich gelangen zu lassen. 


Concertdireetion Hermann Wolff, 
Berlin W., Am Carlsbad 19, I. — Tel.-Adr.: Musikwolff, Berlin. 
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Weichold’s Geisenbau- und Reparatur-Werkstatt. 


Neue Geigen in meisterhafter Ausführung. 
Reparaturen in höchster Vollendung. 
Alte Streichinstrumente. 
@Quintenreine Saiten; feinste Bogen. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, I. 
Echte italienische Violinen 


— vorzüglich erhaltene, werthvolle Instrumente — zu verkaufen. 
Preis per Stück von 250—2500 Mark. 
Näheres durch GC. H. Krusch, Löwenberg i. Schl. 








Ein altes ital. Cello mit grossem, umfangreichem Ton, welches 
mehrere Jahre als Solo-Instrument auf grösseren Hoftheater-Örchestern 
verwendet wurde, wird wegen Todesfall bedeutend unter dem wirk- 
lichen Ankaufspreis abgesetzt. 

Anfragen unter Chiffre D. 9850 bef. Rudolf Mosse, München. 


‚BREITKOPF&HÄRTEL 
INAAARAATN LE IPZIG, N 5 


LIIYYYILIAT 
klassischen und 


artiturbibliothek. vie 
— — DOUErENn Orchester- 
und Gesangswerke mit Orchester. 905 Bände, 


rchesterbibliothek. vie wiehtigsten 


— — — Orehoestoerwoerko. 
1050 Nrn. in 13875 brosch. Stimmenheften je 30 Pf. 


horbibliothek. Die wichtigsten Gesang- 
— — — verke. 750 Nummern in 
2110 broschirten Stimmenheften je 15—30 Pf. 


— —— Op n, Oratorien. Grössere 


r 
oncert- und Gesang- 
werke. 350 Hefte. 


Ausführliche Verzeichnisse unberechnet und postfrei. 











Anton Rubinstein 


hat im Jahr 1891 die Tonleiterschulen für Klavier, op. 46 und op. 42 
von Victor Em. Mussa durch eine eingehende und überaus günstige 
Beurteilung ausgezeichnet. Zweite, vermehrte und im Sinne der Rat- 
schläge des 5 Meisters vervollkommnete Auflage. Das Werk gehört 
vermöge seiner Gediegenheit, der praktisch hohen Nutzen gewäh- 
renden Fassung zu den besten Bildungsmitteln. Von Fachautori- 
täten: Mary Krebs, Mikuli, Brüll, Pruckner u. A. warm empfohlen. 
Schöne Ausstattung, äusserste Billigkeit. Jedes Heft ist einzeln zu 
haben. An vielen Lehranstalten eingeführt und durch dieselben 
weiter empfohlen. Ausführl. Prospekt liefert gratis der Verleger: 
G. A. Zumsteeg in Stuttgart. Zur Ansicht durch jede Musik- 
handlung. 
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Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


E. A. Mac-Dowell. 


Op. 10. Erste moderne Suite für Pianoforte .#. 4,50. Daraus: Inter- 
mezzo 75.7., Präludium 1.4. 

Op. 14. Zweite moderne Suite für Pianoforte 4.4. 

Op. 15. Erstes Koncert (Amoll) für Pianoforte u. Orchester. Piano- 
forte-Solostimme mit Begl. eines 2. Pianoforte 4. 7,50. Par- 
titur u. Orchesterstimmen in Abschrift. 

Op. 23. Zweites Koncert (Dmoll) f. Pianoforte u. Orchester. Piano- 
forte-Solostimme mit Begl. eines 2. Pianoforte 6.4. Partitur 
u. Örchesterstimmen in Abschrift. 

Op. 30. Die Sarazenen. Die schöne Aldä. Zwei Fragmente nach den 
Rolandslied f. grosses Orchester. Partitur 3.4. 26 Orch- 
Stimmen je 30.2. Für Pianoforte zu 4 Händen 3.4. 

Op. 32. Vier kleine Poesien für Pianoforte 4. 1,75. Einzeln je 50.9. 

Op. 45. Sonata Tragica für Pianoforte 4.M. 

Op. 46. Zwölf Virtuosen-Etuden für Pianoforte 6.4. Einzeln je 504. 
bis 14. 

Op. 47. Eight Songs mit Pianoforte 2.4. 








Neuer Verlag der 
Schlesinger’schen Musikhandlung, Berlin. 


Im Jahre 1870. 


I, Bei Sedan. 


Operin 2 Akten. 
(Erste Aufführung im Leipziger Stadttheater am 1. September.) 


Il. Der Ueberfall. 


Operin 2 Akten. 
(Erste Aufführung am Kgl. Hoftheater in Dresden Mitte September.) 


Text und Musik von 


Heinrich Zöllner. 


Klavierauszug mit Text je Mk. 10.—. 
Textbuch je 50 Pf. 
Vorräthig in allen Musikhandlungen. — — 





Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


M. Enrico Bossi, 
Professor am Königl. Konservatorium in Neapel. 
Op. 84. Adagio für Violine und Orgel . . . —. 1,0 
Op. 89. Romanze für Violoncell oder Viola und Pianoforte . ne 
Op. 9. Vier Stücke in Form einer Suite für — und Pianoforte „ 0 
Sonate für Violine und Pianoforte . : nF 
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Neue Kammermusik 


im Verlage von DD. KRahter in Leipzig. 


Lange, S. de, Op. 67. Quartett (No. 3, in G) für 2 Vio- 
lınen, Bratsche und Violoncell. Part 3.4. Stimmen 6 #. 

Malling, Otto, Op. 57. Sonate (Gmoll) für Violine und 
Pianotorte 6.4. 


Nawratil, Karl, Op. 20. Sonate für Violine und Piano- 
forte. TM. 


Früher erschienen: 


Afanassieff, N., Double Quatuor pour 4 
Violons, 2 Altos et 2 Velles. 10.4. 
Beethoven, L. v., Op. 6. Sonate f. Pfte. 
zu 4 Hdn. Mit Hinzufügung einer ob- 
ligaten Violinstimme. (A. Kündinger.) 

2.4. 50.9. 
Busoni, Ferruccio B., Op. 29 Sonate 
für Violine u. Pfte. 7Æ. 


Cui, C., Petite Suite pour Piano et Vio- 


Nawratil, K., Op. 11. Zweites Trio f. Pfte., 
Violine und Cello. Fdur. 10.4. 

— — Op. 16. Quintett für Pıanoforte, 
zwei Violinen, Viola und Violoncell. 
Ddur. 15.4. 

— — Op. 17. Zweites Quintett f. Piano- 
forte, 2 Violinen, Viola und Violoncell. 
Cmoll. 154. 

Nicholl, H. W., Op. 13. Sonate für Vio- 
loncell und Pianoforte. 4.4. 


lun. DM. Popp, W., Op 396. Le Quatuor au Sa- 
Davidoff, C., Op. 35. Sextett für 2 Vio- lon Gassllschefte-Onartatia über be- 
linen, 2 Bratschen u. 2 Violoncelie. rühmte Meisterwerke für Pianoforte, 
nn MM. a Violine a Violoncell. 
timmen 10.4. 0.1.44. No. 2. 34. 509%. 
Für Pfte. zu 4 Hdn. 7.4. 509%. Riemann, H., Op. 47. 'Trio (Edur) Pre. 
— — Op 38. Quartett für 2 Violinen, Violine und Violoncell. 7.4. 

Viola und Violoncell. Adur. Schütt, E., Op. 12. Quartett für Piano- 
Partitur 4.4. forte, Violine, Viola und Cello. Fdur. 
Stimmen 6.4. 12.4. 

— — Op. 40. Quintett f. Pfte., 2 Vio- | — — Op. 26. Sonate (Gdur) für Piano- 
linen, Viola u. Vell. Gmoll. 16.4. forte und Violine. DM. 
Garlitt, C., Op. 152. Intermezzo für 2 | — — Op. 27. Trio für Pianoforte, Vio- 

Violinen, Viola und Violoncell | „line und Violoncell 9.4. j 
Partitur und Stimmen 1.4. 80.42. kr wre re P,, en, “and: 

Huber, H., Op. 84. Pastoral-Sonate für —— k nn. Bi — u 
Pianoforte u. Violoncell. (Son. No. 2.) Ne —— — Peg idi =. — 
Ador. a . omponisten revidirte Aus- 

Hunke, J., Sonate f. Pianoforte u. Vıo- 2 on 


H — — Op. 70. Souvenir de Florence. Sex- 
line, 66. tuor pourInstrumentsäcordes (2 Violons, 
Ippolitoft-Iwanoif, M. M., Op. 8. Sonate 2 Altos et Violoncelles). 


pour Piano et Vivlon. 44. Partitur 6.#. no. 
Näpravnik, E., Op. 36. 2me Suite pour Stimmen 20.4. 
Violoncelle et Piano. 7.4. 503. Für Pfte. zu 4 Hdn. 15.4. 
— — Op. 42. Quatuor pour Piano, Vio- | Wilm, N. v., Op. 27. Sextett f. 2 Vio- 
lon, Alto et Violoncelle. Amoll. 15.4. linen, 2 Bratschen und 2 Violoncelle. 
Nawratil, K., Op 9. Trio f. Pianoforte, In Stimmen 10.4 
Violine und Cello Edur. 7.4. Für Pite. zu 4 Hdn. 8.4. 





Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


| Tarantelle p. Piano. Op. 87. 2.4.50 7. 

St H & | | Rß r Trois Nocturnes p. Po. Op. 91. 2.4.50 7. 

ı Wie e Jagdstück für Pianoforte. Op. 102. 2.4. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Neuigkeiten 


aus dem Verlage von J. Rieter-Biedermann in Leipzig. 
(Novasendung 1895, No. 2.) 


Bossi. M. Enrico, Westminster Abbey: ‚‚Cantate Domino‘‘ pour Orgue et 
Choeurs (ou orgue seul). 
Partition n. 1.#. Parties dechoeurs: Soprani l/lI; Alti J/Il; Tenori Ill; 
Bassi je n. 159. 
Aufgeführt im Leipziger Riedel- Verein. 
Faisst,. Immanuel, Sonate (Edur) für die Orgel. 4.4. 
Fritzsch, Emil, Op. 51. Trois Morceaux pour Violon ou Mandoline ave 
accompagnement de Piano. 
No. 1. Capri (Serenata) 1.4. 50%. No. 2. Sevilla (Danse espagnolk) 
2.4. No. 3. Sorrent (Gondoletta) 1.4. 509. 
— Edition pour Flüte avec Piano. 
No. 1. 14.509. No. 2. 2.4. No. 3. 1.4.50. 
Herzogenberg, Heinrich von, Op. 90. Die Geb Christi. Text aus 
Worten der heiligen Schritt und geistlichen Liedern zusammengestellt von 
Friedrich Spitta. Kirchen-Oratorium für Solostimmen, gemischten Chor 
und Kinderchor mit Begleitung von Harmonium, Streichinstrumenten und Hobse 
und für Gemeindegesang und Orgel. 

Partitur n. 18.4. Instrumentalstimmen n 10.4. Viel. 1, 2; Br., Ve. 

Cbass , Orgel je n. 1.4. 50%. Hoboe n. 1.4. Clavierauszug (gleichzei- 

tig Harmoniumstımme) n. 15.4. Solostimmen: Sopran n. 309. Altın 

75%. Tenor I n. 1.4. 202. Tenor II n. 50%. Bass In. 759. Bas 

II n. 50%. Chorstimmen: Sopran, Alt, Tenor, Bass je n. 1.4. 509. 

Chorstimmen für Kinderchor: Sopran, Alt je n. 303. Textbuch n. 102. 

Daraus einzeln: 
No. 18. Duett: „Joseph, lieber Joseph mein‘‘, für Sopran und Bariton 
mit Begl. des Pianoforte oder Harmonium n. 1.4. 50%. 

2 Ausführliche Besprechungen über dieses Werk sind erschienen im „Corrt- 
spondensblatt des evang. Airchengesangvereins“, Jahrg. 1895, No. 2 und 
in „Die christliche Welt“, Jahrg. 1895, No. Ir. 

Vielfache Aufführungen werden vorbereitet. Prospect u. Text gratis. “U 
Herzogenberg, Heinrich von, Up. 4ı. Blegische Gesänge (Gedichte von 
J. von Eichendorff) für eine hohe Stimme mit Begleitung des Pianoforte, Complet3.4. 

No. 1. Nachruf. No. 2. Treue. No. 3. Die Nachtigallen. No. 4. Am 

Strom. No. 5. Im Abendroth. No. 6. Der Vögel Abschiedslied. je 1.4. 
Liegeois, Cornelis, Op 9. Six grands Duos pour deux Violoncelles dedie 
aux Elöves et Amateurs. 

Cabier 1 (No. 1 en Ut mineur, No. 2 en La mineur). Cahier 2 (No. 3 en 

Fa majeur, No. 4 en Sol mineur). Cahier 3 (No. 5 en La majeur, No. 6 
en R& mineur). je 4.4. 502. 
Liegeois. Cornelis, Deux Morceaux extraits des Six grands Duos (Op. 9 
pour deux Violoncelles. 
No. 1. Melodie reöligieuse pour Violoncelle ou Violon avec accompagne- 
ment d’orgue ou de Piano. 2.4. 
Avec accompagnement d’instruments à cordes n. 1.4. 502. Cbhaque 
partie suppl&mentaire n. 30.2. 
No. 2. Histeire enfantine pour Violoncelle ou Violon avec accompagnt- 
ment de Piano, 2.4. 
Avec accompagnement d’instruments ä cordes n. 1.4. 5042. Chaque 
partie suppl&mentaire n. 30.7. 
Sieber, Ferdinand, Sechzig Solfeggien von mittlerer Schwierigkeit, im At- 
schluss an die achttaktigen Vocalisen (Op. 92-97). Zwölfte Folge der Vocalisen. 
Heft 4. Op. 154. Zehn Solfeggien für Tenor Heft 5. Op. 155. Zehn 
Solfeggien für Bariton. Heft 6. Op. 156. Zehn Solfeggien für Bas. 
je 3.4. 509. 
Heft I für Sopran, Heft 2 für Mezzosopran, Heft 3 für Alt. je 3.4. 509. 
Thiele. Franz Ewald, Schwertlied von * * * für vierstimmigen Männerchor. 
Zur 2öjährigen Jubelfeirr des Tages von Sedan. 
Partitur 602. Chorstimmen: Tenor 1, 2; Bass 1, 2 je 159. j 
Thieriot, Ferd., Op. 65. Variationen (in Edur) für Pianoforte über ein 
eigenes Thema. 2.4. 
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Neuester Opernverlag von J. Schuberth & Co. (Felix Siegel) in Leipzig. 


Soeben erschien: 
Donna Diana 
Komische Operin 3 Akten von 
E. N. von ARZMIOON. 


Klavierauszug mit Text . j ; . netto M. 7.50 
Textbuch . A > 979 —60 
Klavier- und Gesangsmusik. 

Ouverture für Klavier à 2ms. AM. 1.50 

aA dms, . ‚„ 2.50 
|Terspiel zum 2. Akt für Klavier à 2 ma. | 2— 
Balletmusik für Klavier à 2ms. ee 7, 
Walzer-Zwischenspiel für Klavier ä Imn. . „ 1.50 
Donna Diana-Marsch für Klavier à 2 ms. „1 
Derselbe für Klavier & 4 ms, 1.30 
Floretta-Lied: Mütterchen, wenn's in Schlaf mich sang, für t hohe, mittlere 
oder tiefe Stimme mit Klavier A ,„ 1.50 
Dasselbe für mittlere Stimme mit Orchester . netto „ 3.— 
Narrenlied: Die Narrenglocken klingen, für Bariton und Klavier „ 1.50 
Ist dieses Feuer. Arie für Sopran und Klavier : e „» 1.50 
Instrumentalmusik. 
Ouverture für grosses Orchester. Partitur netto „#4. 450. Stimmen netto .#. 7.50 
Walzer-Zwischenspiel für gr. Orch. Part. netto .#. 4.50. Stimmen netto ,„ 7.50 
Ploretta-Lied für Cornet à Pistons oder B-Trompete mit Orchester. netto „ 2.— 
„, für mittlere Stimme mit Orchester x a : . netto ,„. 3.— 
Dasselbe für Cornet à Pistons oder B- Trompete solo. u 1L— 
und Klavier, a . . ’ ; 5 
Donna Diana-Marsch für "Militärmusik . : . . Stimmen netto 2. 





Im Verlage von E. Sommermeyer in Baden-Baden erschien soeben: 


7 leicht ausführbare Orgelstücke 


von Frescobaldi, Buxtehude, Seb. Bach, Friedemann Bach, 


Alex. Guilmant. 


Zum Gebrauch beim Unterrichte in Musikschulen, Lehrerseminarien, 
sowie beim öffentlichen Spiel herausgegeben von 


C. L. Werner. 
Preis: Mk. 1.20 netto. 


Diese vorzüglich redigirte, in deutschen und ausländischen Fachblättern sehr 
günstig beurtheilte Sammlung hat bereits Einführung gefunden an den ÜConserva- 


torien in Karlsruhe und Zürich, sowie an verschiedenen Lehrerseminarien. 





Verlag von Steyl & Thomas in Frankfurt a. M. 


Grundzüge 


der 


Methodik des Clavierunterrichts. 


Für Lehrer, wie für Solche, welche dem Lehrberuf sich widmen 


wollen, dargestellt von 


Heinrich Henkel. 


14.203 


„Ein unentbehrliches Hilfsbuch für junge Musiklehrer.“ 
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Verlag von Dörffling & Franke in Leipzig. 


&ichard Lofmann, 
raktische Instrumentationslehre. 


Complet in 7 Theilen 30 M., eleg. geb. 33 M. 


Inhaltı Theil 1. Die Streichinstrumente 5.4. — Theil II. Die Holzblasinstru- 
mente 5.4. — Theil III. Die Streich- und Holzblasinstrumente zusammenwirkend 
3.4. — Theil IV. Die Hörner 3.4. — Theil V. Die Vermischung der Streich- und 
Holzblasinstrumente nebat Hörnern 3.4. — Theil VI. Die Trompeten , Cornette, 
Posaunen, Tuben und Schlaginstrumente 6.4. — Theil VII. Die Harfe, Mandoline, 
Zither, Guitarre, Clavier, Cymbel, Orgel und Harmonium 5.4. 


DE Jeder Theil ist einzeln zu haben. ag 
Urtheile über das Werk: 


Pror. ALBERT BECKER: 
Die Instrumentationslehre von R. Hofmann werde ich überall empfehlen, da ich 
dieselbe für das beste Werk dieser Art halte, sowohl der praktischen Anordnung, 
als des reichen Inhalts wegen. Ich gratuliere Ihnen zu dem Opus. 


Pror. Dr. HERM. KRETZSCHMAR: 

Die Instrumentationslehre von Hofmann ist ein Werk, wie wir es schon lange 
gebraucht haben; ein wirkliches Lehrbuch, das nicht blos orientirt, sondern schritt- 
weise und sicher zur Beherrschung der Materie führt. Die Arbeit macht dem päda- 
gogischen Blick, dem Wissen und dem Geschmack H.’s die grösste Ehre und wird 

wiss nicht blos den Instrumentisten, sondern Musikern jeder Art, insbesondere den 
omponisten äusserst willkommen sein. 


FERD. PFOoHL: 
Diese neue, umfangreiche und den gewaltigen Stoff in voller erschöpfender Dar- 
stellung behandelnde Werk gehört zu = allerbesten und vorzüglichsten Arbeiten, 
die wir bisber über diese Disciplin der musikalischen Komposition besitzen .... - 


NEUE MUSIKZEITUNG (STUTTGART): 
Eine so —— gründliche, klar belehrende Instrumentationslehre vie 
diese besitzt keine Litteratur. Ein deutscher Musikgelehrter musste es sein, der ein 
solches grundlegendes Werk zu verfassen vermochte. Für einen jeden Componisten, 
der die Lehre vom Tonsatz versteht und seine musikalischen Ideen orchestral aus 
— will, ist dieses mit staunenswerten Kenntnissen und mit einem Fleiss ohne- 
gleichen verfasste Werk ebenso unentbehrlich wie für einen jeden are rer und 
jeden Musikfreund, der das Partiturlesen genau erlernen will. Richard Hofmann 
kennt nicht nur die Klangbeschaffenheit eines jeden Instrumentes und weiss deshalb 
die richtige Verkoppelung des Tonzeugs zu empfehlen, sondern er weist in seinen 
Partiturbeispielen, welchen eine stupende Kenntnis der Musiklitteratur von Gluck 
bis auf Liszt und Richard Wagner zu Grunde liegt, auch auf die künstlerischen 
Seiten der Instrumentation hin. So giebt er schätzbare Winke über jene Instrumente, 
welche beim Solo- und Chorgesang mitwirken sollen; er spricht sachkundig über die 
Kontraste in der Instrumentalmusik, über das Wesen der Tonmalerei, über das 
Orchestrieren von Klavierstücken, er giebt Partiturbeispiele aus Walzern von Joh. 
Strauss, ebenso wie aus den Musikdramen von Rich. Wagner; er unterweist den 
Lernenden im Benutzen der Streich-, Holz- und Messingblasinstrumente auf das 
gründlichste und vollständigste und meidet eine jede Einseitigkeit in seinen Hin- 
weisen auf vorbildliche Meister der Tonkunst. Er betet nicht Rich. Wagner als 
Götzen an, sondern lässt alle bedeutenden Tondichter voll gelten und thut sich auch 
durch genaue Kenntnis der musikästhetischen Litteratur hervor. Es giebt ja kurzge®- 
fasste Anweisungen für die Instrumentation, welche zur Not ausreichen, allein wer 
sich zu einem Meister im Orchestrieren ausbilden will, für den ist Richard Hofmann’s 
„Praktische Instrumentationslehre‘‘ unersetzlich. 
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Zu Eduard Hanslid’3 ſiebzigſtem Geburtstag. 


Die Sitte (oder foll man jagen: Unfitte), mufitaliihe Krititen zu fammeln und 
unter einem mehr oder minder anipruchsvollen Titel der Deffentlichkeit zu übergeben, 
dürfte ih von Ludwig Rellitab berichreiben, der zuerit die Opern: und Concert-Kritiken, 
die er in den 1820er bis 1840er Jahren für die Voſſiſche Zeitung in Berlin ge: 
ihrieben, gefammelt und feinen Werten einverleibt hat. Später haben dann — um 
nur einige Namen zu nennen — Ambros, Chlert, Hiller, Kalbed ähnliche Grundſätze 
befolgt, bis in neueſter Zeit der bequeme Grundfag zur Geltung gelangt ift, flüchtige 
Feuilletons vermittelit Scheere und Kleiſtertopf zufammenzuleimen und dann unter 
einem ebenfo anſpruchsvollen wie ungeredhtfertigten Titel der Deffentlichleit zu über: 
geben. Ginen größeren Leſerkreis haben jedoch all’ diefe Sammlungen, jo Schägens: 
und Dankenswerthes fie auh im Ginzelnen aufmweifen mögen, nicht aufgewiejen ; 
diefen anzuziehen und durch eine längere Neihe von Jahren in fteter Treue feſtzuhalten, 
it vielmehr eigentlich nur Einem gelungen: Eduard Hanslick, dem Muſik-Refe— 
tenten der „Neuen Freien Preſſe“ in Wien, der am 11. September in voller geiſtiger 
(und boffentlih auch in körperlicher!) Friſche feinen 70. Geburtstag feiert. Tragen 
wir nun nad den Gründen, melde dem Berfaller der epochemachenden Schrift 
„Vom Muſikaliſch-Schönen“ diefe Ausnahmeitellung zugemwiefen haben, fo glauben 
wir diefelben in einer PVereinigung nord: und füddeuticher Bildungs:Clemente, in 
‚ einer Verſchmelzung von Geift und Wiffen auf der einen, von Herz und Gemüt auf 
der andern Seite finden zu follen, wie fie in fol harmoniſcher Miihung eben 
ju ben feltenften Ausnahmen gehört. Es muß betont und feitgehalten werben, daß 
die Anerkennung Hanslid’8, obwohl er jeine öfterreihiihe Heimath auf längere 
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Zeit niemals verlafien bat, doch faſt ausichliehlih von Norbdeutihland ausge— 
gangen ift. Als der junge Aritiler vor 40 Jahren für Mendelsiohn, Schumann 
und den jungen Richard Wagner fi begeifterte, da herrichten in der Phäakenſtadt 
an der Donau Strauß, Lanner, Prod und die allmädtige italienische Oper; für feine 
Abhandlung „Vom Muſikaliſch-Schönen“ konnte er in Dejterreih keinen Verleger finden 
und ald er in einem vornehmen Wiener Berlag feine werthvolle „Geichichte bes 
Goncertweiend in Wien“ veröffentlicht hatte, blieb diefe „wie Blei” liegen, jo daß ber 
Wiener Verleger die Aufforderung des Verfafiers, die Fortſetzung des Wertes in Verlag 
zu nehmen, nahezu mit Entrüftung zurüdwies, So groß alſo aud die locale Be: 
deutung Hanslich'ſs als des Muſik-Kritikers für die vornehmfte Wiener Zeitung von 
jeher geweſen ift: in weitere Kreife ift fein Name doch erft gebrungen, ald er Anfang 
der 1870er Jahre mit feiner literariihen Production nah Berlin überfiedelte und 
in dem „Berein für deutiche Literatur” "einen Verleger fand, der feiner Aufgabe ge: 
wachſen war. Hanslick ift von jeher eine ſtark aggreifive Natur geweien, und jo ift 
es fein Wunder, wenn ihm, der aus feiner Ueberzeugung niemals ein Hehl gemacht 
bat, mit den Jahren nicht nur die Ehren, fondern auch — die Feinde gewachien 
find. Keiner unferer Mufitichriftfteller ift fo oft, fo nahhaltig und fo eindringlih an- 
gegriffen worden, wie Hanslid; wie feine Monographie „Bom Mufitaliih:Schönen“ 
eine Fluth von Gegenſchriften hervorgerufen bat, fo zählt innerhalb der jpeciellen 
Magner:Literatur die Anzahl der Feuilletons, Leitartitel, Eſſays ꝛc., die fich direct 
gegen Hanslid wenden, nah hunderten. Es ijt im Grunde, fo energiih Hanslid von 
jeher im Angriff geweſen ift, ein Zeichen von feiner vornehmen, verjöhnligen und 
friedliebenden Natur, dab er der fo nahe liegenden Verſuchung, eine Zeitungd:Polemit 
anzufpinnen, faſt ftet3 aus dem Mege gegangen ift und lieber, feiner guten Sade ver: 
trauend, an die Zeit appellirt hat. Diefe „Zeit“ bat ihm nicht immer Recht gegeben. 
Mir denten dabei zum Wenigften an feine Stellung in der Wagner-Frage. Dieſe ift 
noch lange nicht entſchieden; aber er bat, um nur ein paar Beifpiele zu nennen, den 
Componiften Anton Rubinftein (e8 ſei nur an feine Kritit der „Maccabäer” er: 
innert) mitunter eine alljuvolle Schaale feines kritiſchen Zornes fühlen laflen und 
andrerfeits für ſchwächere Werte feines Lieblings Joh. Brahms mehr Worte der Ent: 
Ihuldigung gefunden, ald es im Intereſſe der Sache nothwendig geweſen wäre. 

Im Uebrigen ift Hanslid der Lekte, der den Werth der Kritit überfchägte. Wie 
er fehr wohl weiß, daß die Kritik für die Talentlofigkeit und das Talent, nicht aber 
(oder doch nur zum Heinften Zeil!) für das Genie eriftirt, fo tarirt er aud den poſi— 
tiven Nutzen der Kritik für dem fchaffenden, bezw. nachſchaffenden Künftler ungemein 
gering. Wielleiht jogar allzu gering! 

Wenn feine „Lebenserinnerungen” , theilmweife vielleicht unter dem fchmerzlichen 
Einfluß des Todes feines beißgeliebten Freundes Billroth, faft allzutrüb und fkeptiich 
ausklingen, jo fcheint daraus für ihn, der jekt, öfterreichiichen Gefegen zufolge, aus 
feiner Stellung als Profeſſor der Mufitgeihichte an der Wiener Univerfität ausfcheiden 
muß, bervorzugeben, daß er felbit fein Lebenswerk für abgeſchloſſen erachtet. 

Jedenfalls darf er mit dem erhebenden Bemwußtfein zurüdtreten, dab der Same, 
den er in nahezu halbhundertjähriger kritiſcher und Lehr-Thätigkeit ausgeftreut, gut auf: 
gegangen ift und erfreulich Frucht getragen hat. M. teuer, 
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Dur und Moll. 


* Hamburg, 8. September. Die Dpernfaifon unferes Stabttheaterd bat leider 
mit einer grellen Difjonanz eingeſetzt, nicht minder empfindlih für die Direction wie 
für das Publicum. rau Klafsty ift sans adieu mit ihrem Gatten, dem Gapell: 
meifter Lobje, auf und davon gegangen. Sie bat fih dem Lande ber Dollars ver: 
fhrieben und fein Pollini'ſcher Ukas wird die Fahnenflüchtige zurüdholen können. Da— 
bei joll fie bei ihrem Director noch mit einem Borfhuß von 10000 Mt. im Rüd: 
ftande fein. Doch ließe fich dieſer jedenfall leichter verfchmerzen, als die Klafsky 
jelbft. Wagner wird im kommenden Winter nit die bevorzygte Rolle wie font im 
Repertoire fpielen können. Wer wird die Brünnbilde fingen, wer die Iſolde, Clifabeth, 
Senta u. f. w.? Pollini hat zwar ein ganzed Heer neuer Sängerinnen engagirt, e3 
find aber lauter talentvolle Anfängerinnen, die man fih im Notbfall gefallen laſſen 
fann, mit denen künftleriiche Thaten jedoch vorläufig nicht zu vollbringen find. Auf 
ein Fräulein von Mildenburg, die nächitens als Brünnhilde in der „Waltüre* debu— 
tiren foll, werden viel Hoffnungen gefegt. Nous verrons. Hinter den talentoollen 
Anfängerinnen ftehen übrigend® auch die talentvollen Anfänger nicht zurüd. mei 
Zenorijten ließen fih bis dato hören, Herr Georg Ungar aus Karlsruhe und Herr 
Mar Giekwein aus Köln. Beide können zwar noch nicht auf der Bühne ftehen und 
gehen , fie befigen aber angenehme lyriſche Stimmen und verftehen diejelben jchulgerecht 
zu behandeln. In feriöfen Bahpartien machte fih ein Herr Haunſchild vortheilhaft 
bemerkbar und eine entſchieden tüchtige Kraft für erfte Baßpartien ift in Herrn Garl 
Bucha aus Weimar gewonnen worden. Einen ſchweren Berluft hat unfere Oper aud 
durch den Fortgang des Herrn Lohſe erlitten, er war uns, troß Herrn Mahler, ber 
liebfte Operncapellmeifter; aus dem einfahen Grunde, weil er nicht ertravagirte und 
ftet8 einen gefunden, mufitaliih richtig empfindenden Mufiter am Bult ftellte.e — Das 
Carl Schulge-Theater eröffnete feine Saifon mit der luftigen franzöfifhen Vaudeville— 
Dperette „Tata-Toto‘‘, deren Zugkraft, wie es fcheint, noch keineswegs gebrochen it. 


= Köln, 7. September. In herkömmlicher Weile hat fi unſer Stadttheater 

nah viermonatlihem Ferienſchluß am 31. Auguft mit einer Vorſtellung zum Beten 
der linterftügungscafie für das Orcheſter⸗, Chor: und techniſche Perfonal wieder auf: 
gethan. Augenſcheinlich um nicht mit der Tradition zu brechen, fehlte auch leider dies: 
mal da3 „ſpärlich verfammelte* Publicum nicht. Man gab den „Zroubadour“ und 
zwei Kräfte ftanden zum erften Male auf unferer Bühne, um fi das Beglaubigungs: 
Atteſt ald Mitglieder zu erfingen. Was die Darftellerin der Azucena, Fräulein Dlivie 
Fremſtadt, betrifft, möchten wir darüber faum im Zweifel fein. Früher Concertfängerin 
und als folde auch von voriger Saifon ber bei uns in angenehmer Erinnerung, erhält 
die junge Dame jegt bier die erjte Bühnentaufe.. Wer fie aber agiren ſah, wird fie 
für eine Novize kaum gehalten haben. Sie gab eine durchdachte, forgfältig ausge: 
arbeitete ſchauſpieleriſche Leiſtung und wurde nicht minder dem geſanglichen Theil mit 
ihrer warmtimbrirten, gut geihulten Stimme in erfreulichiter Weife gerecht. Der zweite 
Debutant, Herr Wilh. Merkel, zeigte fi ald Luna im Befige einer hübſchen Bariton: 
fimme, welder aber die Tragfähigkeit und genügende Gultur fehlt. Für erite Partien 
dürfte er, wie auch fein zweites Auftreten ald Telramund im „Lohengrin“ lehrte, für 
unfere Bühne noch nicht der geeignete Mann fein. Die Ortrud in der Wagner'ſchen 
Oper war einer ebenfalld neuen Altiftin reip. Mezzofopraniftin Frau Ida Müller über: 
kagen, von deren Gefangdleiftung man einen überwiegend günftigen Cindrud hatte. 
Neu waren ferner und recht tüchtig die Herren Waldmann (König Heinrih) und Lange: 
Id (Heerrufer). Bon unferm alten Berfonal bat der Tod leider das talentvolle und 
liebte Fräulein Kalman hinwegerafft. Geblieben find uns unter Anderen die inzwiſchen 
beirathete Frau BPefter-Prosty, Frau Burrian-Felinet, Fräulein Pazofsky, die Herren 
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Heydrich, Burrian, Scheuten, Geiße und Köhler. Die erfte Opernvorftellung, mit welder 
die eigentliche Saifon eröffnete, war „Hans Heiling*, fie galt einer Nachfeier des 100. Ge 
burtötaged von Heinr. Marfchner. Am Floratheater ift mit Beginn des Stadttheater: 
die jommerliche Operettenfaiion gefchloffen worden. Als Leiter ftand ihr unſer ehemaliger 
Tenorbuffo Herr Martin Klein vor, welcher jegt an das Stuttgarter Hoftheater überfiedelt. 
— Am ftädtiihen Orcheſter ift jegt auch die Stelle des zweiten Goncertmeifterd mit 
Heren Willy Seibert aus Wiesbaden neu befegt worden, für die erfte Stellung ü 
betanntlih Herr Willy Heb aus Mandeiter engagirt. 


* Paris, 8. September. Die Große Oper hat am legten Mittwoch im „Ian: 
bäufer“ wiederum eine neue Venus präjentirt, und zwar in der Perfon der Nik. 
Gorot, einer Gonfervatoriums:Laureatin. Sie ift ganz plöglih und unerwartet au: 
netaucht, vielleicht in Folge Unwohlſeins der Mad. Carrere, und hat durch Periönli- 
keit und Stimme feinen übeln Eindrud gemadht. Wenn nun, wie e3 heißt, demnädit 
Mile. Bourgeois als Venus debutirt, fo wäre diefe die fünfte nterpretion der 
beregten Partie, was den Beweis gäbe, dab die Große Oper an Böttinnen der Schir- 
beit und Liebe keinen Mangel leidet. — Die „Fredsgonde“ von Guiraud und Saint 
Saöns ſoll nah den in Bälde bevorftehenden Reprifen von „Asda‘‘ und dem Bald 
„Coppelia‘ auf den Brettern der Großen Oper erfcheinen, was vielleicht in der erften 
Hälfte des November der Fall fein dürfte. Die Rollen in dem Werte find folgender 
maßen befegt: Brunehilde — Mile. Breval; Fredegonde — Mile. Héglon; Meromi 
— Herr Alvarez; Hilperic — Herr Renaud; Der Biſchof Pretertat — Herr Delmas 
Fortunatus — Herr Vaguet. — Die Wiedereröffnung der Opera-comique bat, mie 
bejtimmt war, am vorigen Sonntag (1. September) mit „Mignon“ ftattgefunden. 
Die Damen Parentani und Leclerc, fowie die Herren Lepreftre und Belhomme hatten 
beionder8 großen Grfolg, und das Haus war trog der tropiſchen Hitze gut gefüll. 
Daſſelbe war auch bei den übrigen PVorftellungen der Woche der Fall, aljo bei dem 
„Maitre de chapelle“, „Domino noir‘‘ , „Chälet‘“, bei „Lakme‘“ , „Pris au 
piege‘‘, „Paul et Virginie‘, „Lalla-Rough‘‘, bei den „Pächeurs de Perles“, 
beim „Toréador“ und bei „Manon Lescaut‘“. Cine Indispofition der Mile. Deln 
bat die Reprife der „„Vivandiere‘‘ verzögert. Auf die Op6ra-comique bezüglid 
Nachrichten find ferner die, dab Maflenet am Ponnerftag von Dieppe nah bier zu 
rüdgelehrt ift, um die Einftudirung feiner „Navarraise““ zu überwachen, und daf 
Mad. Saville Ende October Paris verlaffen wird, um ihrem amerifanifchen Engage 
ment bei den Herren Abbey und Grau Folge zu geben. Nah Abfolvirung dieie 
Engagements wird fie wieder die Unſrige. — Das den Pariſern bereits feit Langem 
verbeißene Theätre-Marigny foll nun endlich eröffnet werben, wenn Alles Klappt, 
gegen Ende diefed Monats. — In der Gaite ift die Vaudeville-Dperette „Les 28 Jour 
de Olairette‘‘ (Tert von Raymond und Mars, Mufit von Victor Roger) in neuer Aut 
ftaffirung und mit vermehrten Balletreizen wieder erichienen und amuſirt das Publicum. 


* London, 31. Auguft. Von den Promenade:Goncerten diefer Woche mar 
dad dom Montag ein Sullivan: Abend, das vom Dienftag ein Wagner: und das vom 
Mittwoch ein jogenannter „claſſiſcher“ Abend. Die übrigen Tage waren durch ein Gow 
nod», ein Strauß: und ein fogenanntes populäres Concert marfirt, denen wir aber beuu: 
wohnen verhindert waren. Der Sullivan gewidmete Abend brachte die Duperturen 
„Di Ballo‘“, zu „The Yeoman of the Guard‘ und zu „Macbeth“ , dann eine 
Selection aus der Mufit von „Haddon Hall“, den Imperial March und die 
Mufit zu „Heinrih VIIL.* Die Ausführung diefer Sahen war meiſt nicht übel. 
Der Wagner: Abend war auögeftattet mit dem Vorſpiel des 3. Acts aus „Lohengrin‘, 
dem Kaiſermarſch, den Duverturen zu „Nienzi”, „liegender Holländer” und „Meilter: 
finger“, einer Selection aus legterer Oper, endlich mit Gefangsnummern aus „Tann: 
bäufer“ und den „Meifterfingern‘, mit Miß Anna Fuller und Mr. Watkin Mili 
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als Wortragenden. Die Zufriedenheit de8 Publicums mit dem Gebotenen war eine 
allgemeine, au mit dem „God rave the Queen‘ , trogßdem man die Anbringung 
desfelben in einem Wagner:Concert etwas fonderbar finden mußte. Der „claſſiſche“ 
Abend war von ermübdender Länge, trogdem man das urfprüngliche Programm durd) 
Weglaſſung verfchiedener Nummen zu verkürzen gefucht hatte. Neu waren in dem 
GConcerte die Introduction und Balletmufit aus Mosztowsti'3 „Loabdil“, eine Suite 
von Percy Pitt, ein Stüd mit obligatem Horn — „The Shepherd's Call‘‘ — von 
Herbert Bunning und eine Tanzſuite von Billierd Stanford (Orcefter:Arrangement 
eined urſprünglichen Glavierftüds). Gade's vierte Symphonie und das Vorſpiel zu 
Eyrit Kiſtler's „Kunihild* kamen als weitere Orcefterfahen vor; dann fangen Miß. 
Regina de Sales, Mr. Frangeon Davies und Mad. Vander Beer:Green zu verichiedenen 
Malen, und ferner ließen ſich die PVioliniftinnen Miſſes Gertrude und Elfie Grompton, 
jowie die Pianiftin Miß Sybil Pallifer hören. 


* Rom, 7. Auguft. Das einzige Theater, welches gegenwärtig für Opernvor— 
ftellungen bier feine Pforten geöffnet hat, ift das Quirino. Daſelbſt alterniren Doni: 
zetti's „Favorita“ und Gounod's ‚„Fauſt“, welche Opern, wie nicht anders zu fagen 
ift, recht gut gegeben werden. In der „„Favorita‘‘ fieht der Tenor Gartica fih ganz 
beionderd ausgezeichnet; allabendlih muß er jeine Arie „Spirto gentil‘‘ wiederholen, 
und fein hohes C am Schluß derjelben electrifirt ftets das Publicum. Neben ihm 
findet auch Sgra. Gechini:Berti reihe Anerkennung. In „Fauſt“ theilen fi Gartica, 
Sprina. Lina Peri, der Bariton Blafi und der Baß Lucenti in die Ehren des Abends. 
— Demnädft findet die Feier des fünfundzwanzigften Anniverfariums des Einzugs 
der Truppen Victor Emanuel’3 in Rom dur die Breſche der Porta Pia jtatt, 
und werden MWettftreite von Civil: und Militär-Mufitcorps aus verfchiedenen italie: 
niihen Städten einen Theil der Tzeitlichkeiten bilden. Auch foll bei diefer Gelegenheit 
eine neue Nationaldymne aufgeführt werden, behufs deren Gompofition (auf Verſe 
de3 Profeſſors Giuſeppe Aurelio Coſtanzo) die Academia Filarmonica Romana 
ein Preisausſchreiben erlafien hat. Der Sieger erhält eine goldne Medaille im Werthe 
von 250 Lire, und ald Jury find Maöftro Sgambati, der Herzog Caätano di Ser: 
moneta und der Gavaliere Millelire beitellt. 


* Neapel, 25. Auguft. Der verflojiene Monat Juli brachte unferen biefigen 
Kunftfreunden zwei bemerkenswerthe Goncerte, die hiermit nachträglich erwähnt werden 
jollen. Das eine diefer Concerte gab der brave Violiniſt Sanjone mit Unterjtügung 
der Sängerin Bice Garelli und des Bianiften und Gomponiften Aleſſandro Yongo. 
Alle genannten Künftler hatten glänzenden Erfolg, und Sanjone ebenjowohl wie Yongo 
verdankten diefen Erfolg nicht blos ihrem Spiele, jondern auch ihren Gompofitionen. 
Tas andere Concert gab Luigi Romaniello vor eingeladenen Zuhörern. Es hatte den 
Zwech, einige neue Gompofitionen des Goncertgeberö hören zu laflen: die Duverture 
und eine Geſangsnummer aus der Dper „„Alda‘‘ (Libretto von Ghislanzoni), zwei 
Tänze — einen ernften und einen humoriftiihen — für Orchefter und eine Romanze, 
ebenfalls für Orcheſter. Sämmtlihe Saden gefielen ungemein, und fpeciell beziehent: 
lih der Oper ift der allgemeine Wunſch laut geworden, fie auf einem unirer Theater 
aufgeführt zu ſehen. — Im Theater Bellini ift eine Opernitagione mit Verdi's 
„Forza del destino‘‘ eröffnet worden, welcher Oper bis jegt „Rigoletto* und Bellini's 
‚Norma gefolgt find. Die Borftellungen find nicht übel und finden guten Zuſpruch. — 
Dad Theater Rossini verheißt eine Reihe von Buffa-Opern, welche hoffentlih aud) 
gut audfallen werden. — Seit einiger Zeit ift der BViolinift Gentola, der neuerdings 
in Griehenland als Virtuos und Orcheiterdirigent viel Glück gemacht bat, bier in 
Neapel und bat auch bereit3 mit vielem Erfolge ein Concert gegeben. 
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* In Alerandria wurde vor Kurzem ein neues Theater, Monferrato genannt, 
eröffnet, das ausihließlih zur Aufführung von Opern, Luftipielen und Dramen n 
italienifher Sprache beſtimmt iſt. 

« Stadttheater in Zürich. Der Verwaltungsrath der Theater-Actiengeſel⸗ 
ſchaft bat beidhloffen, vom Herbft 1896 an das Theater für Rechnung der Geſellſcheft 
zu betreiben, unter der Leitung eines artiftiichen Directord. ALS ſolcher wurde Her 
Ludwig Treutler, 3. 3. Director bes Stabttheaterd in Freiburg im Breisgau, gemähl. 

* Zum „Theater des Weſtens“ in Berlin, weldes innerhalb Jahresfrit 
fertig daftehen fol, fand am 4. September die feierlihe Grundfteinlegung ftatt. 

# Der Director des Stadttheater in Breslau, Herr Dr. Theo: 
dor Loewe, hat jegt auch das Lobe:Theater und das Thalia-Theater gepadtet, iv 
daß alle drei Bühnen Breslaus vom nädften Jahre ab eine einheitliche Leitung e— 
halten werben. 

* Die Löniglihe Dper in Berlin wird im October ihre Sommerwohnung 
bei Kroll verlafien und im ihr neubergerichtete® Heim am Opernplag ziehen. Am 
22. October, zur Geburtstagsfeier der Kaiferin, foll das Opernhaus mit einer Feſt 
vorftellung, einer Aufführung des neueinftudirten und neuausgeftatteten „Fidelio“, wieder: 
eröffnet werden. Die Bauarbeiten, jo ausgedehnt fie find, nehmen unter Zeitung de 
Herrn Baurath Heim einen fo rüftigen Fortgang, daß fie früher, ala urſprünglich fei: 
gelegt, beendet fein werben. 

* Die italienifhe Opernftagioneim „Theater unter ben Linden‘ 
in Berlin beginnt am 14. September mit Samara's „Martire‘‘ , in welcher Oper 
Mad. Fraudin die Hauptrolle fingt. 

*» Das Hoftheater in Dresden bradte am 7. September die erfte Auf: 
führung der zmweiactigen Oper „Der Ueberfall“, Tert (nah Ernft von Wildenbruchs 
Novelle „Die Danaide*) und Mufit von Heinrih Zöllner. Das Merk bildet den 
zweiten Theil der Duologie „Im Jahre 1870*, mit einer erfolgreihen Aufführung 
des erften Theild „Bei Sedan“ ging die Leipziger Bühne voran. Auch der „LUeberfall‘ 
fand beim Dresdner Bublicum eine warme, nah dem Schlußacte in befonders lebhaftem 
Beifall fih Außernde Aufnahme An der wirkfamen Darftellung hatten Frau Wittid, 
Frau Schuh und Herr Anthes hervorragenden Antbeil. 

* Maffenet’8 einactige Oper „Das Mädchen von Navarra‘ min 
nun als erfte Novität der neuen Saifon im Hofoperntheater zu Wien in Scene geben. 
Die erfte Aufführung ift auf den 4. October feftgefeßt worden. Fräulein Renard und 
Herr Ban Dyd fingen die Hauptrollen. Gleichzeitig mit Maſſenet's Oper gelangt dei 
neue Ballet „Amor auf Reifen*, Mufit von Berts, zur eriten Aufführung. 

* Das Hoftheater in Mannheim hat feine Saifon am 1. September 
unter dem neuernannten Intendanten Herrn Dr. Auguft Baflermann eröffnet. Als 
erfte Opernvorftellung ging Haleoy’s „Züdin” in Scene. Einen erften Erfolg hat der 
neue Intendant bereit? erungen, wenn auch nicht auf künftlerifchem Gebiete, Die 
Stadtverorbneten haben ihm den Zufhuß don 104300 Mt. auf 121400 Mt 
alfjo um 17100 Mt, erhöht. 

#* Die eben eröffnete Saifon der Op6ra-comique in Parit 
wird als erfte Novitäten Maflenet'3 „La Navarraise‘ und Th. Dubois’ „Naviere“ 
bringen. 

« Im Gafino zu Saint-Malo (Frankreich) ift die unedirte komiſche Oper 
„L’Epreuve“ (einactig) — Libretto von Louis Tercelin, Mufit von Louis Bares 
— mit Glüd zur erften Aufführung gelommen. 

* In Rondi (Italien) ift von Dilettanten eine neue, „Jolanda‘“ betitelt 
Dper aufgeführt worden, deren Gomponift, ebenfall® Dilettant, Mario Grablovits heißl. 
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= Die Sängerin Gemma Bellincioni hat in ihrer Villa zu Monte: 

rotondo die Audition einer Oper veranftaltet, welche „La Sorella di Mark‘* heißt und 

von dem Masſtro Giacomo Setaccioli componirt ift. Das Libretto hat die Sängerin 

velbit entworfen und dann die Ausarbeitung dem Dichter Golisciani übertragen. Die 

Aufführung des Werkes auf irgend einem italienischen Theater — natürlich) unter 
Nitwirkung der genannten berühmten Künftlerin — ift nicht unwahrſcheinlich. 


* Eine neue Dperette — „Festa dei servitori“, Mufit von Lanzini 
— bat bei ihrer erftmaligen Aufführung im Giardino d’Italia in Genua guten Erfolg 
gehabt. 

* Der Antwerpener Gomponift Blodr hat eine Dper ‚‚Rita‘‘ componitt, 
welhe die vlämifhe DOpernbühne in Antwerpen zur Aufführung angenommen bat. 
Das Tertbuh hat der vlämiihe Scaufpieldichter Neftor de Tiere verfaßt; es joll 
Uehnlichkeit mit „Carmen“ haben. 


» Die Nieberländifhe Oper in Amfterdbam führte am 1. September 
zur Eröffnung der neuen Saifon Humperbind’3 „Hänfel und Gretel“ zum erſten Male 
auf und zwar mit glüdlichftem Erfolge. Die Darftellung war im Ganzen eine treffliche, 
die Hauptrollen fangen Frau Tyfien-Bremertamp (Hänfel) und Frau Engelen (Gretel). 


* Beim Theater Apolo in Madrid ftehen für die biesjährge Winter: 
jaifon zwei neue Opern bevor: „Agua, aguardiente y azucarillos‘‘, Mufit von 
Federico Chueca, und „Sehierra en frio“, Mufit von Thomas Breton. 


» Dagner’3 „Tannhäufer“ bat in Buenos-Ayres jüngft feine erſt— 
malige Aufführung dur eine italienifhe Operntruppe erlebt und ift glänzend auf: 
genommen worden. 


* Un der königl. Oper in Berlin (Kroll’s Theater) machte eine junge 
amerifanifhe Sängerin Fräulein Minnie Gortefe ald Rofine im „Barbier* ihren erften 
theatralifchen Verſuch. Sie befigt einen angenehmen Mezzofopran, allenfall3 ausreichend 
für den Goncertfaal, aber nicht für die Bühne Ihr Gefang verrieth eine ziemlich 
gute Schulung, im Spiel madte fi weniger Talent als fleißiges Studium bemerkbar. 
Der freundliche Beifall, welhen man Fräulein Corteſe ald Rofine zollte, übertrug fich 
auh auf ihr zmeite® Auftreten als „Carmen“. Zwei Baritoniften führten fih in 
legter Zeit auf der königl. Bühne ala Gäfte ein, die Herren Mitterlein und Strahtmann. 
Erfterer fang den Hervorrufer in „Lohengrin“ und den Esramillo in „Carmen”, letzterer 
den Grafen Lema im „Troubabour”. Beide ermiefen fih als ftimmlich begabt, aber 
in ihrer künftleriihen Ausbildung noch nicht fo weit gediehen, um in einem anſpruchs— 
vollen Rahmen wirken zu können. — Heinrich Bötel hat fein Gaftipiel wieder auf: 
genommen und zunädft als „Boftillon von Lonjumeau“ feinen alten Triumphen neue 
binzugefügt. 

* rau Dorat:Arzyzanomwäti vom Leipziger Stadttheater fang 
bei der legten Aufführung von „Triftan und Iſolde“ im Wagner:Cyclus des Hof: 
theaterd in München die Iſolde und erzielte mit diefer Partie beim PBublicum einen 
ungewöhnlichen Erfolg. 


»Fräulein Lola Beeth iſt vom Impreſario Grau für deſſen Dpernunter: 
nehmen in Amerika engagirt worden, für welches auch die Sängerinnen Melba und 
Sembrich gewonnen ſind. Ihr Engagement an der Scala in Mailand hat Fräulein 
Beeth gelöſt. 

*»Am Manzoni-Theater in Berona wurde jetzt eine Frau, Sgra. Epe— 
nina Rieſchi, Schülerin des Conſervatoriums in Neapel, zum Orcheſterdirigenten ernannt. 
Der neue weibliche Gapellmeifter hat bereit3 feine Thätigleit begonnen, die allgemeine 
Anerkennung fand. 
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* Carl Reinecke's neue (dritte) Symphonie in Gmoll it foeben 
im Berlage von Bartbolf Senff in Leipzig erjhienen. Bei ihrer erften Aufführun: 
im achtzehnten Gewandhausconcert in Leipzig bereitete man der Symphonie einen ur: 
gewöhnlich glänzenden Empfang und fie verdiente denſelben vollauf nicht fomohl a: 
eines der friicheiten Werte aus der jüngften Schaffenaperiode des berühmten Altmeifte:, 
fondern auch als eine der beiten Orcheftercompofitionen von Garl Reinede überharpl. 
Die Symphonie, welde die Opuszahl 227 trägt, liegt in Partitur, Orcheiterftimmen 
und einem vom Gomponiften jelbit verfertigten Arrangement für Pianoforte zu vier 
Händen vor. 

* Bon der „Rivista musicale italiana“, welde feit vorigem 
Jahre im Verlag der Gebrüder Bocca zu Turin erfcheint, liegt das dritte Heft vor. 
63 enthält außer Krititen, Notizen, Berzeichniffen von neu erfchienenen Büchern und 
Mufitalien mehrere Abhandlungen, darunter eine über Robert Schumann und deilen 
Fauſtmuſik. Der Berfafler diefes umfänglichen Eſſais — er heißt Torchi — ſchwelgt 
in mißverſtändlicher Auffaſſung der Eigenart des genannten Meiſters und ſeines Wertes. 
Das möge man ihm nicht beſonders anrechnen, denn einer richtigen Auffaffung unieres 
genialen, phantafiereihen QTonmeilterd wird man in Italien, wo völlig andere Bor 
ftellungen über die Tonkunſt herrichen wie in Deutihland, nur höchſt felten begegnen. 
Iſt es doch ſchon viel, dab man fich jenſeits der Alpen mit einem fo tieffinnigen und 
ftelenweife ſchwer veritändlichen Geiſte wie Schumann überhaupt eingehend beſchäftigt 
Der Preis für das Heft ift 4 Fres. 50 Gent. 

* Zu feiner Zeit ift man in mufifaliichen Dingen für die Jugend jo thätig 
gewefen, wie in der Gegenwart. Es fcheint aber, ald ob die Franzoſen und Deutſche 
in diefem Betracht überbieten wollten. Vor uns liegt eine „Petite Anthologie des 
maitres de la Musique‘‘ von Léopold Dauphin zum Gebrauch in Schulen aller Art 
und Penfionaten. Darin giebt der Verfaſſer einen kurzen Bericht über die alte Muſik 
bis zum 17. Jahrhundert, worauf kurze biographiiche Skizzen berühmter Tonſetzer nebit 
Heinen Gompofitionsproben derſelben von Lulli ab bis auf die Gegenwart folgen. 
Vorzugsweiſe find dabei franzöfiihe Gomponiften berüdjichtigt worden. Männer wie 
Spohr, Kreuger, Marjchner, Lorging, Gade, Rubinftein, Brahms, Bruch unter Anden 
bat der Berfaller ignorirt, obwohl ihnen weit eber ein Plak in dem Buche gebührt 
hätte, wie einigen der neueren franzöfiihen Künjtler. Offenbar bat der Autor ſeine 
Arbeit, die bei Armand Colin & Co. in Paris erjchienen ift, zum Beſten feiner Land 
leute verfaßt. Diele werden jedenfalls erfenntlih dafür fein. 

* Haft gleichzeitig mit einer neuen Bülte Job. Seb. Bach's, die 
vom Leipziger Bildhauer GC. Seffner mobdellirt wurde, ift im Selbitverlage von Edwin 
Bormann in Leipzig ein neues bemerfenswerthes Portrait des großen Thomascantors 
erihienen. Daſſelbe ift nad einem bisher noch nie veröffentlichten, im Beſihe der 
Familie Edw. Bormann befindlihen Driginal:Portrait in Photogravure vervielfältigt 
und ftellt Bad in voller Manneskraft, ohne Spuren des Alterd dar. Nach dem Aus 
ſpruch von Kennern gehört das Bild zu den beiten, die von Bach vorhanden find und 
dürfte nah dem Leben geihaffen fein. Das Original bat diejelbe Größe, mie die 
Nachbildung. Es ift mit Bleiftift auf ein fteifed® mit Kreide und Leim präparirtes 
Pergament gezeichnet, wie folches vielfach zur Heritellung von Schreibtafeln und Miniatur: 
bildern angewandt wurde. Der Name des Zeichners ift auf dem Bilde nicht angegeben. 


*« In Paris ftarb im Alter von kaum 35 Jahren der Gapellmeifter an der 
Kirhe Ste. Trinite, Emile Bouihere. Durch verichiedene kirchliche und weltliche 
Gompofitionen bat er ſich nicht unvortheilhaft bekannt gemacht. 

* In London ftarb im Alter von 50 Jahren der Componift und Organift 
Charles King Hall. Er ift der Verfaſſer von Dperetten, Kirchen: und Glavier: 
ſachen, Liedern, ſowie auch von einigen didaktiſchen Werten. 
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Grossherzogliches Hoftheater zu Darmstadt. 


In der hiesigen Hofcapelle ist die Stelle des Concertmeisters 
alsbald zu besetzen. 

Qualificirte Bewerber für obige Stelle wollen sich baldigst unter 
Vorlage ihrer Zeugnisse, Mittheilung der bisherigen Thätigkeit, sowie 
des Lebensalters hierher wenden. Probespiel erforderlich. Dasselbe 
findet im September statt. Der Tag, sowie die näheren Dienstverhält- 
nisse werden den Bewerbern bekannt gegeben. Reisekosten werden 
nicht vergütet. 

Routine in der Oper unerlässlich. Nur auf Bewerber, welche im 
Lebensalter nicht über dem Anfang der dreissiger Jahre stehen, wird 
reflectirt. 


Darmstadt, den 8. September 1895. 


Die Direction des Gr. Hoftheaters und der Hofmusik. 





Conservatorium der Musik 
Klindworth-Scharwenka 


Berlin W., Potsdamerstrasse ?27b. 
Direction: Philipp Scharwenka, Dr. Hugo Goldschmidt. 
Künstlerischer Beirath: Professor Karl Klindworth. 


Hauptlehrer: A. Concert- und Opern-Gesang: Frau Amalie 
Joachim, Dr. Hugo Goldschmidt. B. Clavier: Klindworth, Schar- 
wenka, Dr. Jedliczka, W. Leipholz, Wilhelm Berger, Max Puchat, Mayer- 
Mahr, Frls. Elis. Jeppe, Margar. Eussert u. A. C. Violine: Kammer- 
virtuos Florian Zajie, Grünberg, Gülzow, Frau Scharwenka - Stresow 
u. A. D. Violoncello: E. und J. Sandow. E. Orgel (2 Manuale und 
Pedal im Saale des Cons.): Dr. H. Reimann, Heintz, Clemens (in engl. 
Sprache). F. Theorie: Scharwenka, Reimann, Clemens (in engl. Sprache). 
G. Paedagogik des Clavierspiels: Otto Lessmann. H. Musikgeschichte 
und Gesangsphysiologie: Dr. Hugo Goldschmidt. 

Am 1. October 1895 tritt Herr Florian Zajie als Lehrer 
des Violinspiels in den Verband der Schule. 

Seminar zur Ausbildung von Clavier- und Gesanglehrern.. — 
Orchester-, Kammermusik-, Chorgesang-Uebungen. — 

Beginn des Wintersemesters am 1. October. — Ameldungen vom 
l. September ab Vorm. 10—12 Uhr, Nachm. 4--6 Uhr. — Honorare 
von 120.4. bis 700 4. 


—-® Prospecte gratis durch die Direction. w-—- 





Anna Schimon-Regan 
Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 

München, Jägerstrasse 8, III. 
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Fürstlich Sehaumburg-Lippische Orchesterschule 


zu Bückeburg. 

Eröffnung am 1. October 1895. Der Unterricht erstreckt sich auf sämmtlich® 
Örchesterinstrumente, Ülavierspiel (als Nebenfach), Theorie der Musik, Chorgesang, 
Quartett- und Orchesterspiel. 

Als Lehrer sind an der Anstalt thätig die Herren: Hofcapellmeister Professor 
Richard Sahla, Musikdirector Friedrich Geissmann, Concertmeister Albin Beyer, Concert- 
meister Johannes Smith, Hugo Witteck, Julius Heilmann, Hugo Troizsche, Fritz Sauer- 
milch, Paul Kämpfe, Friedrich Zinnkann, August Kanke, Friedrich Neidhardt, Heinrich 
Reese, Friedrich Richter, Ernst Schmidt, Hofpianist Clemens Schultze, Georg Vogelsang 
und Organist Louis Fischer. 

Das Honorar beträgt für ein Hauptinstrument, Clavier und ein zweites Nebenin- 
strument, sowie die übrigen Fächer jährlich 150 Rm. und ist halbjährig pränumerando 
zu entrichten. Die Aufnahmeprüfungen (elementare Kenntnisse werden vorausgesetzt) 
finden am 1. und 2. October Vormittags im Probelocale der Fürstlichen Hofcapell: 
statt. Anmeldungen wolle man an Herrn Musikdirector Geissmann in Bückeburg, 
durch dessen Vermittlung auch Prospecte und gewünschte Auskünfte über Wohnungen 
etc. zu erhalten sind, richten. 


Bückeburg, im Juni 1895. Der Director : 


Professor Richard Sabla, 
Fürstl. Hofcapellmeister. 


Gresangs-Cursus 


Frau Lydia Hollm, 


Frankfurt a. M., Elsheimerstr. 4. 


Gestützt auf mehrjährige Studien bei Prof. Stockhausen 
und Frau Marchesi (Paris), sowie auf eigene vielseitige Er- 
fahrung als Sängerin, verwende ich auf Erzielung einer 


richtigen und schönen Tonbildung 


die grösste Sorgfalt. Vollständige Ausbildung für Oper und 
Concert. 


BSAlDSELNNE HEITIANN, INLÜNCHEN 


(Privatconservatorium für Gesang.) 
Vollständige gesangliche undf'dramatische Ausbildung 
fir Bühne und Concert. 

Beginn des neuen Schuljahres 1. Septbr. 1895. Prospekte 
durch das Direktorium, München, Odeonsplatz. 


Gonservatorium für Musik zu Gassel 


Eröffnung am 8. October 1895. Prospekte gratis u. franko. 
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J. Stockhausen’s Privat-Gesangschule 


Frankfurt a. M., 45 Savigny-Strasse. 
Beginn des Winter-Semesters am 2O. Sept. 
BES” Prospecte gratis. ug 


Hofopernsänger Robert Settekorn 


(Bariton) 


Opern-, Concert=- und Oratoriensänger 
Braunschweig, Kaiser Wilhelm-Strasse 19, 1. 


Maria Beihl 


Oratorien-, Liedersängerin 
Sopran. 
Adresse: Herm. Wolff, „Carlsbad, Berlin“. 








Die Pianistin Fräulein 


Toni Tholfus 


hat mir ihre ausschliessliche geschäftliche Vertretung übertragen, 


und bitte ich darum Anfragen und Engagements-Anträge für die 
Künstlerin direct an meine Adresse gelangen zu lassen. 


Concertdirection Hermann Wolff, 


Berlin W., „Am Carlsbad‘“ 18, I. — Telegr.-Adr.: Musikwolff. 





Der Violin-Virtuose Herr 


Willy Hess, 


Concertmeister der Kölner Gürzenich-Concerte, hat auch für die kom- 
mende Saison die Besorgung seiner geschäftlichen Angelegenheiten 
ausschliesslich mir übertragen, und bitte ich darum Anfragen und 
Engagementsanträge für den Künstler direct an meine Adresse gelangen 


zu lassen. 
Concertdirection Hermann Wolff, 
Berlin W., Am Carlisbad 19, I. — Telegr.-Adr.: Musikwolit. 





Bronislaw Hubermann, 
der 10jährige Violinvirtuose, der während des letzten Winters in Wien nicht weniger 
als 12mal mit eig era Erfolge aufgetreten ist, hat uns die alleinige Ver- 
tretung für Bayern, Württemberg und Baden übertragen. Anfragen wollen gütigst 
gerichtet werden an die Süddeutsche Konzertdireection, 
München, Ludwigstr. 26. Telegr.-Adr.: „Konzertkaim“. 
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Ein Musiklehrer 


kann die Kundschaft eines in besseren Kreisen eingeführten Collegen 
(Hauptfächer: Clavier, Violine) käuflich übernehmen. Die 
Uebernahme kann sofort erfolgen. Gefällige Offerten unter Chifire 
E. B. 4509 an Rud. Mosse, Erfurt, erbeten. 


Edwin Schloemp 


Internationales Concertbureau 


gegr. 1862 LEIPZIG wWintergartenstr. 8 


übernimmt das Arrangement und die Vermittelung von Goncerten, 
Tournses und Engagements. 





4 » % ⸗ J 
Echte italienische Violinen 
— vorzüglich erhaltene, werthvolle Instrumente — zu verkaufen. 
Preis per Stück von 250—2500 Mark. 
Näheres durch C. H. Krusch, Löwenberg i. Schl. 





yerchold's quintenreine Saiten = 
— sind bis jetzt unübertroffen. 
Eigene Spinnerei. 
Weichold’s beliebte Violin- und Cello-Bogen. 
Alte und neue Streichinstrumente. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, | 


Im Verlage von E. Sommermeyer in Baden-Baden erschien soeben: 


7 leicht ausführbare Orgelstücke 
von Frescobaldi, Buxtehude, Seb. Bach, Friedemann Bach. 
Alex. Guilmant. 
Zum Gebrauch beim Unterrichte in Musikschulen, Lehrerseminarien, 
sowie beim öffentlichen Spiel herausgegeben von 


C. L. Werner. 
Preis: Mk. 1.20 netto. 


Diese er —— in deutschen und ausländischen Fachblättern sehr 
günstig beurtheilte Sammlung hat bereits Einführung gefunden an den Üonserr# 
torien in Karlsruhe und Zürich, sowie an verschiedenen Lehrerseminarien. 











Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel i in Leipzig. 5 


Kür Violine und Pianoforte. 


Bordonel, T. * Invocation. Thema aus der Pfingstmesse . 4. 1.60 
Bossi, M. E., Op. 99. Vier Stücke in Form einer Suite . . — —— 
Schuppan, oh Op. 12. Phantasie 20 u  ' 
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Verlag von M. P. Belaieff in Leipzig. 


se Orchesterwerke ze 


N. Rimsky-Korsakow. 


Vor Kurzem erschien: 


Suite pour Orchestre, tiree de l’Opera-Ballet „Mlada“. Complete. 
Partition d’orchestre. 9.4. no. Parties d’orchestre. 24.4. no. 
Separ&ment: 


No. 1. Introduction. 
Partition d’orchestre. 1.4. 20.#. no. 
Parties d’orchestre. 4.4. 50.9. no. 
No. 2. Redowa. 
Partition d’orchestre. 2.4. 40%. no. 
Parties d’orchestre. 9.4. no. 


No. 5. 


' No. 3. 


Cortege. 


Danse lithuanienne. 
Partition d’orchestre. 1.#.50%. no. 
Parties d’orchestre. 6.#. no. 


No. 4. Danse indienne. 
Partition d’orchestre. 2.4. 40%. no. 
Parties d’orchestre. 6.4. no. 


Partition d’orchestre. 4.4.50. no. 
Parties d’orchestre. 12.4. no. 


Früher erschienen: 
Op. 6. Fantaisie sur des themes 
serbes 
Partition d’orchestre. 4.4. 50%. no. 
Parties d’orchestre. 9.4. no. 
Pour Piano à 4mains. 3.4. 


Op. 283. Ouverture sur |des themes 
russes. (R&@ majeur.) 
Partition d’orchestre. 
Parties d’orchestre. 12.4. no. 
Pour Piano à 4maina 3.4. 


Op. 29. Conte fecerique. 
Partition d’orchestre. 9.4. no 
Parties d’orchestre. 15.4. no. 
Pour Piano à 4mains. 5.4. 


Op. 31. Symphoniette (en Lamineur) 
sur des thömes russes. 
Partition d’orchestre. 12.4. no. 
Parties d’orchestre. 18.4. no 
Pour Piano & 4 mains 6.4. 


Op. 32. 3me Symphonie (en Utmajeur). 
Partition d’orchestre. 15.4. no. 
Parties d’orchestre. 30.4. no, 
Pour Piano & 4 mains. 10.4. 


6.4. no. 


Op. 34. Capriccio espagnol. 
Partition d’orchestre. 9.4. no. 
Parties d’orchestre. 24.4. no. 
Pour Piano à 4 mains. 6.4. 


Op. 35. Scheherazade, d’apres 
„Mille et une nuits‘‘. Suite sympho- 
nique. 

Partition d’orchestre.. 24.4. no. 
Parties d’orchestre. 36.#. no. 
Pour Piano & 4 mains, 12.4. 


Op. 36 La grande Päque Russe. 
Ouverture sur des themes de l’Eglise 
russe, 


Partition d’orchestre. 9.#. no. 
Parties d’orchestre. 24.4. no. 
Pour Piano A 4 mains. 6.4 
Pour Piano & 2 mains. 44. 


Ouverture de ’Op6ra „La Nuit 
de Mai. 
Partition d’orchestre. 3.4. no. 
Parties d’orchestre. 9.4. no. 
Pour Piano à 2 mains. 2.4. 





Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Ad. Schuppan. 


Op. 5. Quartett für 2 Violinen, Viola und Violoncell. Partitur und Stimmen .#. 7.50 
Op. 6. o f. Pianoforte, Violine u. Violoncell „ 8— 
Op. 8. Variationen über ein eigenes Thema für Pianoforte J 50 
Op. 9. Romanze für Pianoforte . , 1.26 
Op. 10. Zwei Albumblätter für Pianoforte „ 1.25 
Op. 11. Suite für Pianoforte j : » 2.— 
Op. 12. Phantasie für Pianoforte und Violine . „. 2.50 


702 Signale. 


Novitäten 


aus dem Verlage Wilhelm Hansen in Leipzig. 


a) Orchesterwerke. 
Johan S. Svendsen. 
„Andante funebr e“, —— after A. 3.50. Orchester- 


„Einzugsmarsch der Bajaren“ 


(Entr& triomphale des Bayards) 
von Joh. Haloorsen. 
Örchester-Partitur .#. 3.50. Stimmen 4. 6.50. 
Transkription für Pianoforte 
von Edvard Grieg. 4. 1.80. 


Vietor Bendix. Sym er 2 (Ddur). (Sommerklänge aus 


Partitur 4. 15.—. (Stimmen erscheinen später.) 
— Symphonie No. 3 (Amoll). 
Partitur #. 15.—. (Stimmen erscheinen später.) 


Beide Symphonien sind aufgeführt in Dresden und Kopenhagen. 
' Symphonie (Gmoll). Partitur „4. 15.—. (Stimmen 
barl Nielsen. ehr green später.) 
b) Kammermusikwerke. 


4 ® ® 8 8 
Christian Sinding. 
T r Op. 28, für Pianoforte, Violine und Violoncell. 4. 9.—. 
rIO, Aufgeführt im Braunschweiger Musikfest mit grossem Erfolge. 


c) Orgelwerke. 


öbre“ für Orgel, Violi d 

Johan 5. Övendsen. kamen Mnebre, für Orgel, Vieline un 
dante funöbre“ für Orgel allein von 

Johan d. Svendsen. * Matthison-Hansen. A. In — 
Pest-Klänge (Einleitungsmusik) für Orgel und 

d. P. E. Hartmann. J (Cornet in Es, Cornetti 


in B, Trombe in F, Corni in F, Trombone 1, 2, 3, Tuba und 
Timp.). Partitur und Stimmen #. 3.50. 


d) Pianoforte. 


Agathe Backer-Gröndahl. 9: X *rois Etades de Concert 


1 Op. 8. te. Vier Klavierstücke. 

Carl Nielsen. 7 — — Suite. ıer vier ‘ 

— Op. II. „Lyrik“. Fünf Klavierstücke: Crescendo — 

Fin Henriques. Tre hc Mazurka — Humoreske — Menuetto. 
A. 250. (2. Auflage.) 
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Nowitälen tür VIDLINE una Pianforte; 


Hugo Becker, Op. 7. Liebesleben. 


Kleine Cellosuite, übertragen für Violine und Pianoforte 
von Rich. Hofmann. Complet 4. 3.75. Einzeln: 
No. 1 und 2 (Begegnung und Zweifel) #4 1.50; No. 3 
(In Träumen) #. 1.25; No. 4 (Tändelei) 4. — No. 5 
und 6 (Frage und Antwort) A. 1.50. 


Robert Fuchs, op. 28. Sehr leichte Stücke 


(4hdg.) übertragen für Violine und Pianoforte zu 2 Hdn. 
von Friedr. Hermann. 2 Hefte ä A. 2.50. 


Empfehlenswerte Orchesterwerke: 
Ign. Brüll, o..::. 3. Serenade (drei kurze Satze) ee 
Herm. Grädener, o;.:. Sinfonietta |? 4 1° 
Fr ranz Schubert, Deutsche Tänze Wim. # * 





— v. er 


Leipzig, Max Brockhaus. 
Verlag. von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Anast. W. Dreszer. 


Op. 21. Drei Lieder für eine Singstimme mit Pianoforte . . AM. 1.75 
Op. 22. Scherzo für Pianoforte. © 2. 22 7 233 4. 2.— 
Op. 23. Zwei Tarantellen für Pianoforte . . 2... MM. 3. - 
—— — — — — — —— —— —— 


A. 63. Sechs Lieder. Ich bin ein grosser 
Harthan, Ks Istud vinum, O Welt, du bist so schön, 


n, Meine Liebe ist grün, Vorüber. 
Wert Sechs Lieder. Nachtlied, Waldasyl, 
Lassen, © Eint /er, hat das schönste Lied erdacht, Nacht in 
e Romanze, 


« op. 120. Sieben neue Lieder. Aus 
V & De 
> Frühlingsmärchen, ol, 
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Bei N. Simrock in Berlin erschien: 


MlLloses.- 


Ein biblisches Oratorium 
von Ludwig Spitta 





für 
Chor, Solostimmen, Orchester (und Orgel ad libitum 
von 
Max Bruch. 
Partitur .#. 60.—. Orchesterstimmen .#. 84.—. Clavier- 
Auszug AM. 8—. Chorstimmen (jede a 34.) 4. 12.—. 


Textbuch a 25 7. 





Pe 


Germer-Ausgaben 








Zu systematischem Studiengebrauch geordnet, in Bezug auf D 
Textdarstellung, Fingersatz und Vortragszeichen kritisch revi- 
dirt und mit Vorworten versehen. 


Cramer-Germer. 66 ——— — ——A 


ĩ Clementi· Germer Bad 2a ah 100 D 
Czerny-bermer. ——— 32}, 2, 3, ri 
Czerny-bermer. Supplement. — Studien. 
Czerny-bermer. Schule -_- Bellufigkert. 

€ 

‘ ) 


N ‘ h . 69, 
Kuhlau-Germer. Karin Sonstinen. a 20, 55, 


Diabelli-Wermer. a F on 8 Mk. er 
Beethoven-Germer,. rt, 0.7 ° 


’ . 


Kuhlau-Germer. Seratin: a OP 7 
Mozart-Germer. at 65 


Wilhem Hansen, Musikverlag, Leipzig. 
\ AZ I A 20 OU U 






Verlag von Bartholf senff In Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’ 71 Nadjfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 











Leiptis, September. 1895, 









ABSTOR, LENOX 
yYILDEN FOUN DATIONS 


für die 


Aufikalifde Melt. 


Dreiundfünfzigfter Jahrgang. 


Werantwortlicher Redacteur: Bartholf Henff in Leipzig. 


Zäbrlih erfheinen mindeftens 52 Nummern. Dur bie Poftanftalten und den Buch— 
andel ift ber gane Jahrgang für 6 Mark zu bezieben. Durch die Poft mit Breusband- 
erfendung nah allen Orten Deuticlands und des Weltpoftgebietes jährlih 9 Markt; nad 
inbern außerhalb bes Weltpofigebietes 12 Marl. Abonnement für Frankreich bei Herren 
urand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; fir Grofibritannien und Irland bei 
erren Augener &Co.in London, 86 Newgate Street E. C. ; für Rußland in St. Petersburg 
:i dem Kaiserlichen Post-Amt. Iniertionsgebübren für bie Betitzeile oder beren Raum 30 Bi. 


* Erpedition der „Signale“ Roßftraße 22. I. Leipzig. e 





der Pietiſt. 
Tragifhe Oper in einem Aufzuge. Tert von Wilh. Drobegg. 
Mufit von Hugo Kaun. 
Clavierauszug mit Tert: 10 ME. no. Deutiches Textbuch: 40 Pi. 
terlag von Breitfopf& Härtelin Leipzig, Brüffel, London, New-Yorlk. 

Es kann nit Wunder nehmen, dab Mascagni's „‚Cavalleria rusticana‘‘ eine 
‚nreizung zu äbnlihen Unternehmungen ausübt. Denn dem Bühnenwerte bed ge: 
annten Stalienerd wurde jchnell ein fenfationeller Erfolg zu Theil, und fo erfcheint’3 
egreiflih, dab man aud von anderer Seite verjucht, mit dem in Aufnahme gekom— 
nenen „Operneinacter” Glüd zu machen. Gin Beifpiel diefer Art liegt in Kaun’s 
‚Bietift” vor. 

Mascagni's „‚Cavalleria rusticana‘‘ verdantt feine Wirkung ohne Trage ganz 
veſentlich mit dem draftiichen Verlauf der Handlung. Die darin vorgeführte Begeben- 
ywit endet mit einem Morde. Diefer Effect ift nun abgenugt, man fühlt ſich daher zu 
iner Potenzirung befielben bewogen. Und fo fehen wir, daß es fih in Kaun's Oper 
im nicht weniger als drei Morde handel. Wird man dadurch da3 gewünſchte Reful- 

erreihen? Möglih ift’3 immerhin, dab das tragiiche Element bis zum Schauer: 
en, ja Gräßlichen gefteigert, auf das mit Reigmitteln aller Art ſchon überfütterte 
licum noch wirken mag. Es käme aljo auf eine Probe vor den Lampen an. 

Bon den drei Morben liegen zwei als bereit? geichehen dem Stüde prämittirend 

Grunde. Einen berjelben beging ein Schmuggler des weſtlichen Amerifa, Namens 

,‚ an einem Zollbeamten, deſſen Gattin die zubringlihen Liebesanträge jenes Men- 

abgemwiejen, und dadurch fein Nachegefühl erregt hatte. Nach gefchehener Unthat 

zog fih Hort dem Schauplag feines Verbrehend durch die Flucht, und legte fich, 
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um unertannt zu bleiben, den Namen Brown bei. Im Bemwußtjein feiner Schuld wanbt. 
er fh dann dem Pietismus zu. Weiterhin lebte er als reichgewordener Mann ar 
einem Orte des amerikaniſchen Weftens, wo ihn fein Gejichid wieder mit jener rau 
zufammenführt, deren Gatte von ihm meuchlings erichoflen worden. Hier beginnt bie | 
Handlung des Stüdes. 

Die Frau, Namens Gertrud, ift Mutter eines Sohnes, welcher gleichfalls einen 
Mord begangen bat, und da derjelbe von den Geichworenen, zu denen Brown-Horft 
gehört, abgeurtheilt werben foll, jo wendet fie jih an dieſen, den fie für einen rem: 
den von humaner Gefinnung hält, mit der flehentlichen Bitte, ihrem Sohne zur Frei | 
beit zu verhelfen, was ihr auch zugefagt wird. Während ber weiteren Unterredung, 
bei welcher Gertrud ihre Lebenägeihide erzählt, fteigt allmälig der Verdacht in ihr 
auf, daß fie in Brown den Mörder ihres Gatten vor fi babe. Um fi volle Ge 
wißbeit darüber zu verichaffen, ſucht fie feine Hand zu erfaflen, an ber fie den Ring 
vermuthet, welchen der Mörder ihrem Gatten nad vollbradhter Unthat abgenommen bat. 
Brown ftößt Gertrud zurüd, doch ed gelingt ihr, fich endlich darüber zu vergemillern, 
daß er den bewuhten Ring wirklich am finger trägt. Nunmehr jagt fie ibm jein Ber: 
breden auf den Kopf zu, welches er denn aud reumüthig eingefteht. Die Handlung 
fchließt damit, daß Brown feinem erften Verbechen ein zweites binzufügt, indem er Ger: 
trud umbringt, weil er zu befürchten bat, daß fie ald Zeugin gegen ihn auftreten werde, 
worauf er fi dem herzukommenden Bolte ala Mörder befennt. 

Mie der vorftehende, nur das Wefentliche des Stoffes andeutende Bericht erken— 
nen läßt, veranihaulicht die Handlung die gegenwärtig berrichende realiftiihe Rich: 
tung in crafler Färbung. Dabei drängt ſich eine Bemerkung auf. Aus der Menge. 
zumal in uncultivirten Ländern, gehen belanntlid unglaublich jeltiame Griftenzen ber | 
vor. Vorgänge wie die im „pPietiſt“ gegebenen mögen ſich wirklich einmal zugetra- 
gen haben. Aber nicht Alles, was irgendwo kann geichehen fein, ift der Schaubühn: 
angemefien. Auf alle Fälle erjcheint es ſehr bedenklich, ein fo haltlos problematijches 
Subject, wie Brown:Horft, welches in miderwärtiger Weiſe zwiſchen Pietismus und 
Verbrecherthum hin: und berihwantt, zum Mittelpunkt eines Schaufpiele® zu maden. 

So viel vom Tertbudhe. Die mufitaliihe Behandlung deſſelben iſt der jegt üb: 
lihen, zumeift völlig freien Geftaltungsmanier angepaßt, injofern ein engiter Anſchluß 
an's Wort gefucht wird, wodurd für eine ausgeprägte, organiich entfaltete Melodik und 
für plaftiiche Formgebung eine minutiös zugeipigte Ausdrucksweiſe eintritt, welche den 
Genießenden kaum zur Ruhe und Sammlung kommen läßt. Aber man wird nicht 
verkennen, daß der Componiſt im Befige eines nicht gewöhnlichen Talentes, ſowie eines 
in feinen Ausführungen lebhaft fih ausiprechenden Temperamentes und einer ge: 
wandten Schreibweife if. Daher denn auch fein Werk im bramatifchen Sinne theil- 
weile recht Wirkſames enthält, obwohl fich feine Begabung noch nicht als eine gereifte 
und abgellärte erweilt. Im Uebrigen mögen wir uns über feine vorliegende Produc— 
tion ein definitive, abichließendes Urtheil nicht erlauben, da eine dramatiiche Arbeit 
nach bloßer Belanntihaft mit dem Glavierauszuge nicht abzuihägen it. Nur die 
lebendige Darftellung einer ſolchen Leiſtung giebt fichere Haltpunkte für die Begut- 
achtung. Wir wünfchen dem Autor, daß er Gelegenheit fände, feine Dper auf der 
Bühne zu fehen, damit er felbft darüber in’3 Klare kommt, was er erreiht bat und 
was ihm noch zu thun übrig bleibt. —— 
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A Dietionary of Pianists and Composers 
for the Pianoforte, with an appendix of Manufacturers of the Instrument 
by 
E Pauer. 
Price two Shillingse. In Paper Boards: two Shillings and Sixpence, 
Novello, Ewer & Co., London und New-York. 

Berfafler gegenwärtigen Buches ift der als verdienftliher Herausgeber claffiicher 
Glavierwerfe rühmlichft befannte Pianift Ernft Pauer in London. Der Titel bezeichnet 
im Allgemeinen fhon den Inhalt des Werkes. Dem fei hinzugefügt, daß es fih um 
turzgefaßte Biographien aller hervorzagenden und irgendwie bemertenswerthen Clavier: 
fpieler und Claviercomponiften, fowie der nambhafteiten Pianofortefabritanten bis auf 
die Neuzeit herab handelt. Der Berfafler beberricht feinen Stoff, und ohne fi in's 
Breite zu verlieren, überliefert er auf Grund der von ihm benugten und gewiſſenhaft 
angegebenen Duellenwerte die dabei in trage fommenden Berfönlichkeiten in gewanbter 
und jhägbarer Darftellung. Zwedmäßig wäre es gemwejen, den biographiichen Artikeln 
eine kurze Skizze über den hiſtoriſchen Entwidelungsgang des Clavierfpield und -Baues 
mit bloßer Berührung der Hauptmomente voranzuſchicken. Wielleiht entichließt ſich der 
geehrte Verfafler dazu, dies bei einer neuen Auflage nachzuholen. Dem Herrn Ber: 
leger ift aber zu ratbhen, von dem Buche eine deutfche Ausgabe zu veranftalten, da ſich 
für eine folche bei uns jedenfalls ein dankbares Publicum finden dürfte, _n— 





Rubinſtein-Stiftung. 


Herr von Johannſen aus St. Petersburg hat an Herrn Hermann Wolff 
zu Berlin nachfolgendes Schreiben gerichtet: 


Berlin, den 10. September 1896. 
Hochgeehrter Herr Wolff! 


Am Gelingen des großen Werkes des Wettbewerbs um die von A. Rubinſtein 
geſtifteten Preiſe im Auguſt 1895 im Saale Bechſtein in Berlin haben Sie einen 
ſehr wichtigen und großen Antheil gehabt. Ihre langandauernden vorbereitenden 
Bemühungen, Ihre Umſicht und Gewandtheit in der Beſchaffung alles Deſſen, was 
für die Sache erforderlih war, Ihre liebenswürdige Bereitwilligfeit, bei jedem Bor« 
tommnifle ſchnelle und ausgiebige Hilfe zu ſchaffen, verliehen dem ganzen Wettbe— 
werb einen vortrefflich geregelten Berlauf, einen collegialifchvertraulihen Character, 
ein feierlich-feitliche® Anſehen. 

Solchen Berdienften gegenüber fühle ich mich glüdlich, die mir befonderd an— 
genehme Pflicht zu erfüllen, Ihnen in meinem und der Jury Namen meinen aufs 
richtigen Dank auszufprechen für Alles, was Sie zu Gunften der Sade und bas 
durch zur Berberrlihung de Namens des großen Meiſters und Stifterd biejes 
Wettbewerbs gewirkt haben. 

Hochachtungsvoll ergebenit 
(083) Sulius von Johannſen, 


Präfident der Jury, 
Director und Profeſſor des St. Petersburger Eonfervatoriums, 
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Dur und Moll. 


* Dresden, 15. September. Ganz entgegen fonftigen Gepflogenheiten haben 
wir bereit3 an der Hofbühne die erfte Dpernnovität der neuen Saifon gehabt: Heinrich 
Zöllner'3 „Ueberfall*. In Gegenwart des GComponiften und für dieſen jehr ehrenvoll 
ging am 7. September die erite Aufführung von Statten. Zöllner bat fi den Text 
zu feiner Oper nah einer Wildenbrud’ihen und im Kriegsjahre 1870 fpielenden 
Novelle ſelbſt gefchrieben. in eigentlihes Drama ift dabei nidht herausgekommen, 
wohl aber ein dramatiih wirkſames Stimmungsbild, feffelnd und fpannend namentlich 
im erſten Acte, während der zweite Act mehr als Nachſpiel zu betradten ift. Sehr 
glücklich iſt Zöllner's Mufil, die in der Hauptſache Wagner’ihe Bahnen wandelt, mit 
Voll: und Soldatenliedern untermifcht, fie verleihen dem Ganzen Stimmung und 
Golorit. Aber aud aus dem Cigenen, was der Componiſt an Erfindung giebt, jpricht 
ein fchönes Talent. Die Darftellung des Wertes kam allen berechtigten Wünſchen 
entgegen, mit den Hauptrollen waren rau Wittih und Herr Anthes bedacht, in 
Nebenrollen leifteten Frau Schuh und Herr Nebuſchka Treffliches. Das Orcheſter unter 
Schuch's Leitung führte den von Zöllner hochmodern behandelten inftrumentalen Part 
in glänzendfter Weiſe durd. — Im Goncertwejen beginnt es ſich allmälig zu regen. 
Das Hoftheater wird wieder wie im vorigen Winter zwölf Abonnementsconcerte geben, 
darunter ſechs mit Soliften. Auf dem vorläufigen Nopitätenprogramm befinden fid 
ſymphoniſche Dichtungen von Strauß und C. Franck, je eine Symphonie von Tichai- 
kowski und Glafunow, DOrcefterftüde von Doorät, Fiebig, Lalo u. f. w. Auch bie 
Nicodé'ſchen Orcheſterconcerte werden wieder ftattfinden und der neubegründete Phil: 
harmonische Chor unter Herrn Höſel's Leitung wird zum erjten Male regelmäßige 
Aufführungen veranftalten. Tür die erfte ift Liszt's „Legende von ber heiligen Eliſa— 
beth“ auserſehen. 


* Paris, 15. September. Bei der Opéra-comique werden die Proben zu 
Maſſenet's „Navarraise“ ſehr eifrig betrieben, und man denkt bereits Ende dieſes 
Monats September mit der premiere herausrüchen zu fünnen. Mile. Calvé iſt am 
legten Donnerftag wieder bier eingetroffen und hat bereit geftern (Sonnabend) an 
einer Enſemble-Probe theilgenommen. Die definitive Bejegung ber „„Navarraise‘ ift 
folgende: Anita, die Navarreferin — Mile. Calvé; Araquil, Sergeant im Regiment 
von Biscaya — Herr Jérome; Garrido, General ber liberalen Truppen — Herr 
Karlony; Remigio, Water Araquil’3 — Herr Mondaud; Ramon, Hauptmann im 
Regiment von Biscaya — Herr Garbonne; Buftamente, Sergeant in demjelben NRegi: 
ment — Herr Belhomme. Heute giebt's in der Opera-comique Ambr. Thomas’ 
„Mignon“ und Gretry’3 „Les Deux Avares‘‘, während am nädjiten Mittwoch die 
durch Indispoſition der Mille. Delna verzögerte Repriſe von Godard's „„Vivandidre“ 
von Statten gehen joll. Wie es heißt, projectire Herr Garvalho, der Director der 
Opera-comique , eine Reprife von Donizetti's „Don-Pasquale“. Ob dieſe Oper 
dem heutigen PBublicum noch behagen dürfte, fteht ftart zu bezweifeln. — Mad. Melba 
bat fih Ende der legten Woche nad Amerika eingeſchifft, ift aber vorher noch eine 
kurze Zeit bier in Paris geweſen und bat diefe Zeit dazu benugt, mit Maflenet die 
Zitelpartie in dejien „„Manon“, melde fie diefes Jahr zum erften Male in Amerika 
fingen joll, zu ftudiren. Bevor jedoh die Künitlerin mit der übrigen Truppe ber 
Herren Abbey und Grau ſich vereinigt und in New-York die Bretter betritt, unter 
nimmt fie erjt noch eine große Goncert:Tournde durch die Vereinigten Staaten. Ihre 
Rücktehr nah Paris erfolgt im Mai des künftigen Jahres, wo fie dann auf einige 
Zeit wieder der Großen Oper angehören wird. — Das Programm bes erften der in 
der Großen Oper ftattfindenden Goncerte iſt noch nicht feftgeftellt; jedoch wollen einige 
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Blätter wiſſen, daß die junge und jüngfte franzöfiiche Componiften-Schule durch Frag: 
mente aus „Saint-Julien l’Hospitalier‘‘ von Camille Erlanger und „‚Rubezahl“ 
von George Hue vertreten fein werde. — Der Beginn der diesjährigen Chätelet- 
Goncerte (Direction Golonne) ift auf den 13. October angejegt; an demfelben Tage 
wird aud Lamoureur feine Saifon eröffnen, und zwar mit einem fogenannten Festival 
populaire. 


* London, 7. September. Die Promenade-Concerte in Queen’s Hall er: 
freuen fih fortwährend guten Zuſpruchs und follen aus diefem Grunde bis in den 
October hinein — alſo bis zu einem fpätern als dem urfprünglich beftimmten Schluß: 
termin — fortgefegt werden. Zu berichten ijt weiter, daß in den legten Tagen ber 
vorigen Woche ein Gounod: und ein Strauß- Abend, am Montag und Mittwoch ber 
laufenden Woche ein Wagner: und ein fogenannter „claffiicher* Abend ftattgefunden haben. 
Die meift gut erecutirten Orchefterfahen des Gounod:Abends waren: Balletmufit aus 
der „Königin von Saba“ und aus „Fauſt“, die „Marche solennelle“, der Marionetten: 
Trauermarſch, der Saltarello, das Intermezzo aus „Philemon und Baucis* und das 
Boripiel zu „Fauſt“. Außerdem fangen die Damen Madenzie und Ludlem nebſt 
Herrn Iver MeKay verſchiedenes Gounod’ihe, fowie abgefehen von dem franzöfiichen 
Componiften auch noch der Norweger Grieg mit feinem „‚Bergliot‘‘ (das Gedicht 
recitirt don Miß Lena Aihwell) vertreten war. — Der Strauß: Abend war mit einer 
Reihe von Walzern des beregten Componiſten ausgeftattet, welche nicht übel gefpielt 
wurden, außerdem bethätigten ſich vocaliftiih Mad. Alice Gomez, die Herren Grover 
und Peterkin. — Das Rich. Wagner gemwidmete Goncert bradte an Occheſterſachen: 
das Borfpiel zum 3. Act des „Lohengrin“, die Tannhäufer-Ouverture und den 
„Walkürenritt“ — Alles in meiſt befriedigender Crecutirung. Die Bocalfahen waren 
aus dem „liegenden Holländer“, aus den „Meilterfingern“ und der „Waltüre” ; 
ihre beifällig aufgenommenen Interpreten waren Miß Gertrude Izard, die Herren Watlin 
Mills und Lloyd Chandos. — An dem „claffiichen” Abend waren die befonders 
bervorzubebenden Momente: Franz Schubert’3 Cdur-Symphonie, das Goncertftüd in 
Fmoll für Glavier von C. M. von Weber (vortrefflich geipielt von Herrn Frederick 
Damfon) und die Arie „Der Hölle Rache“ aus Mozart’3 „Zauberflöte (jehr gut gefungen 
von Mi Marie Duma). Die, vorgelommene Wiederholung von Grieg's nichtsweniger 
als claſſiſchem „Bergliot“ wollte und als überflüffig erſcheinen. 


* Genua, 20. Juli. Da wir augenblidlih bier ohne Oper größern Styls — 
opera seria ober opera buffa — find, jo müflen wir und mit der Operette be- 
gnügen. Diefe wird von den Gefellihaften Maresca und Gravina beforgt, welche nicht 
eben zu den ſchlechteſten gehören, trogdem aber feinen fonderlich jtarten Zuſpruch finden. 
Das Repertoire beiteht au Sachen von Lecocq, Suppe, Barney ꝛc., und daneben find 
auch zwei Werte des italienifchen Componiften Valente auf's Tapet gebracht worden — 
„I Granatieri‘‘ und „Paquita““. Namentlih die zueritgenannte Operette hatte Gr: 
folg, wenn auch gerade keinen enthufiaftiihen. Bon den wirkenden Artiften find vor: 
nehmlih die Damen Galligaris und Vitale nebit Herrn Maresca hervorzuheben. — 
In unferm Istituto musicale hat vor Kurzem die Preisvertheilung für dad Studien- 
jahr 1894/95 ftattgefunden. Sie war mit einem Goncerte verbunden, in welchem jehr 
reipectable Zöglingsleiftungen im Bereiche des Orcheſter- und Kammermufifipiels, ſowie 
des SInftrumental: und Gefangsfoliftiihen zu bemerken waren. Bon einem befondern 
Flor des Istituto kann trogdem nicht die Mede fein, und zu einer Hebung der Anitalt 
fönnte e3 nur dann kommen, wenn die Municipalität zu einer Vermehrung der mo: 

' mentan wirklich erbärmlichen Subvention fich herbeiließe. 
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* Der berühmte italienifhe Tenor Tamagno läßt in feiner Billa 
zu Barefe ein Theater erbauen, das er nächſtes Jahr zu inauguriren und in dem 
er hauptſächlich Borftellungen zu mohlthätigen Zweden zu geben gedenkt. Inzwiſchen 
bat er den Maöjtro Guaga mit der Compofition einer Oper beauftragt, welde dem 
Theater zur Gröffnung dienen joll. 

* Im Theater „Unter den Linden“ in Berlin hat das Opernenſemble 
vom Lyriſchen Theater Sonzogno in Mailand fein Gaftipiel am 14. September mit 
der dreiactigen Oper „La Martire‘‘ („Die Märtyrerin*) von Spiro Samara, Tet 
von 2, Illica, begonnen. Der Eindrud dieſer Eröffnungsvorftellung war wenig er 
freulih. Die Aufführung zeigte fi ungenügend vorbereitet und die einzelnen Kräfte 
der Truppe verdienen mit Ausnahme der Mad, Eliſa Frandin, die man als tüchtige 
Schaufpielerin wohl reipectiren lann, das Prädicat „mäßig“. Gutes leifteten nur die 
Chöre und das Orcheſter unter dem gewandten Gapellmeifter R. Ferrari. Unter bielen 
Umftänden konnte auch die ÜOpernnopität, die manches talentvoll Gemadte und 
Antereffante enthält und der zum Ueberfluß noch eine erbärmliche Inſcenirung zu 
Theil geworden war, keinen Erfolg erringen. Am erften Abend war das Haus ihwad 
befegt, am zweiten völlig leer. Auch infolge der Theilnahmslofigfeit des Publicums 
wird das italieniſche Gaftipiel einen frübzeitigeren Abſchluß finden, als urſprünglich 
beitimmt worden war, 

* Am Friedrih-Wilhbelmftäbtifhen Theater in Berlin wird ſich 
an die italienische Opernftagione Sonzogno's das Gaftipiel einer franzöfifchen Operetten: 
Gefellihaft unter Leitung der Herren Auber und Dorval reihen. Die genannten Dir 
toren, welche früher jchon einmal eine franzöfifche Operettentruppe nach Berlin geführt 
baben, gedenfen vorzugsweiſe Offenbach'ſche Operetten zur Aufführung zu bringen. 

*» Zwifhen Johann Strauß und bem Director des Leſſing— 
Theaters in Berlin, Herrn Dr. Oscar Blumenthal, ift foeben ein Ber: 
trag abgeichloffen worden, nad welchem Strauß’ neuefte Operette „Waldmeifter‘ in 
Berlin am Leffinge Theater zur erften Aufführung kommen fol — allerdings erit im 
Mai nähften Jahres. Sehr wahrſcheinlich iſt, daß die hervorragendften Kräfte dei 
Theater an der Wien, an welchem bie Operette jegt vorbereitet wird, fi aud an 
den Berliner Aufführungen betheiligen werben. 


* Am Hoftheater in Stuttgart gab es als erfte Opernvorftellungen 
der am 1. September eröffneten neuen Saifon Wagner's „Lohengrin“ und den ‚se 
lio“ von Beethoven. ALS neuengagirte Kräfte präfentirten ſich darin der Heldentenor 
Nic. Rothmühl, der Baritonift Carl Somer (aus Breslau) und der Baffiit Mori 
Frauſcher (aus Prag). Das Publicum fpendete ihren Leiftungen, zumal denjenigen 
Rothmühl's, warmen Beifall. Beide Aufführungen birigirte Herr Dr. Obrift aus 
Augsburg, der berufen ift, den vacanten Hofcapellmeifter-Boften eventuell einzunehmen. 

»*» Das neue Märdenfpiel von Engelbert Humperbind wird dem 
nächſt in Heinrichshofen's Verlag in Magdeburg erfcheinen. Es führt den Titel „Die 
fieben Geislein“, der Tert ift von Frau Adelheid Wette gefchrieben. Der Glavieraus: 
zug ift mit Jluftrationen von Herm. Vogel ausgeftattet. 

* Bei der königl. Oper in Budapeſt ift eine neue Oper — „Tamara“, 
Mufit von E. Elbert — in Borbereitung. 

* Im Theater Regio in Turin fol während des bevorftehenden Winters 
die ganze Rich. Wagner'ſche Nibelungen-Tetralogie in Scene gehen (si fabula vera). 

* „Andr6 Ohénier“ — eine neue italienifche Oper mit Libretto von 
Illiea und Mufit von Giordano — foll in der Scala in Mailand während der 
Garnevalsjtagione in Scene gehen. 

# Cine neue Operette mit dem Titel „Don Asdrubale‘‘ und mit Aufl 
von Giulio Savori ift zu Palazzuolo in der Romagna auf den Brettern erfchienen. 
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* Es ift möglich, daß im Laufe des Winters im Theätre de la Monnaie 
in Brüffel eine umedirte Oper mit dem Titel „Jean-Marie“ zur Aufführung kommt. 
Diefelbe ift von dem unlängjt verftorbenen Ztaliener Ippolito Ragghianti (einem ebe- 
maligen Zögling des Gonjervatoriums in Lüttich) unvollendet binterlafien worden, und 
Paul Gilfon bat ihre Fyertigftellung übernommen. 


* Der Componift Beter Benoit in Antwerpen arbeitet an einer neuen 
Oper, welche ſich „Prinzeffin Sonnenftrahl* betitelt. 

* „Carabanchel de Arriba‘'"beißt eine neue Zarzuela mit Mufit von 
Espinoſa, welche im Theater Maravillas in Mabrid zur Aufführung gelangt ift. 


* Die es aus St. Petersburg heißt, gedenkt die dortige ruffiiche Oper 
in der bevorftehenden Saifon 33 Werte — 30 von ruffiihen und nur 3 von aus: 
ländifhen Gomponiften — zur Aufführung zu bringen. Unter den Werten erftge- 
nannter Kategorie follen fih auch drei unedirte befinden: „Raphaöl“ von Arensky, 
„Weihnachtsnacht“ von Rimsky-Korſakoff und „‚Orenstela‘ von Zanaieff. Von den 
ausländifchen Opern wird Maſſenet's „Werther“ als für Peteröburg neu genannt. 


*» Aus New-York wird eine neue Oper amerikaniſchen Gewächſes fignalifirt, 
welde jich „Brian Borou“ oder „Die Tochter Erin's“ nennt und die Herren Stanislas 
Stange und Julian Edwards zu tertlihen und mufitalifhen Verfaſſern hat. Die 
Aufführung foll im April des künftigen Jahres im Metropolitan Opera House in 
New:Nort vor fich gehen. 

* Um Deutihen Theater in Prag bdebutirte eine Wiener Sängerin Fräu— 
lin Wilhelmine Brabé (Brabes), Schülerin des Wiener Gonjervatoriums, als Leonore 
im „Zroubabour* und Valentine in den „Hugenotten* mit fo günftigem Grfolge, daß 
fie auf mehrere Jahre engagirt wurde. Die Prager Blätter rühmen den metallischen 
Vohllaut, den großen Umfang und die Kraft der wohlausgeglichenen Stimme, der: 
gleihen man feit der Wilt nicht mehr gehört babe. Den Manrico und Raoul in 
genannten Opern fang unter lebhaften Beifall der neuengagirte Tenorift Herr Eugen 
Guszalewics, gleihfall3 aus der Schule des Wiener Gonfervatoriums hervorgegangen. 


#» Die belannte Ööfterreihhifche Operettenjängerin Frau Ilka Pal— 
may bat fih auf die Dauer von drei Jahren der engliichen Bühne verpflichtet. Sie 
wird alljährlich zehn Monate am Savoy-Theater in London auftreten und beginnt 
ihre Thätigkeit dajelbit Anfangs November. Ahr Debut findet in Sullivan’3 neuer 
Operette ftatt, an welche der Componiſt jegt die legte Hand legt. 


* Zum Gontractbrud der Frau Klafsky-Lohſe. In Bezug auf das 
Verbältniß der dramatiihen Sängerin Frau Katharina Klafsky-Lohſe zum Hamburger 
Stadttheater gebt von der Direction des Lepteren dem „Hamb. Fremdenblatt“ die 
Mitteilung zu, dab Frau Klafsky-Lohſe contractbrüchig geworden ift, ferner, daß eine 
hierauf bezüglihe Erklärung bereits von Herrn Hofrath Pollini dem Präfidium des 
„Deutihen Bühnenvereins“ übergeben worden ift, und dab das Präfidium feinerjeits 
den Gontractbruh inzwifhen auch bereits als ſolchen anerkannt bat und bdenjelben 
nunmehr durch Rundichreiben fämmtlihen Mitgliedern des „Deutichen Bühnenvereins“ 
zur Kenntniß bringen wird. Frau Klafsky-Lohſe, welche noch bis zum Jahre 1900 
gegen ein erceptionel hohes Honorar am Hamburger Stadttheater engagirt war, 
bat, obgleich fie einen bedeutenden Vorfhuß auf ihre diesjährige Gage bereits erhalten 
hatte, ein Engagement an der von dem Imprefario Walter Damrojch geleiteten Deut: 
hen Oper in Nord-Amerika angenommen und ift bereit3 (wie wir ſchon mittheilten) 
dorthin abgereift. Auch der Ehemann der frau Klafsky, Herr Otto Lohſe, ift contract: 
brüdig geworden, indem er gleichfall3 nach Amerika gereift ift, obgleih er contractlich 
verpflichtet war, biß zum Jahre 1898 am Hamburger Stadttheater ala zweiter Capell: 
meifter thätig zu ſein. 
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# Die berühmte Sängerin Melba, melde ihre kurzen ferien in ihren 
reizenden Heim in Paris zubracdte, verläßt Europa den, 14. September, um auf dım 
Schiffe St. Louis nah Amerika zurüdzutehren. Sie wird den 26. September u 
einem großen Festival in Worceſter fingen und ihre Goncerttour, welde 40—5) 
Goncerte umfaßt und in Portland beginnt, den 2. October antreten. frau Melde 
wird von dem 2. Januar 1896 an mit der Operngefellihaft von Abbey und Gmu 
in New-York zufammentreffen und unter Anderm die Rolle der „Manon“ fingen, 
welche Meifter Maſſenet ihr perjönlich einſtudirte. Derfelbe prophbezeit ihr einen enthu: 
ſiaſtiſchen Erfolg in diefer Rolle. Die ausgezeichnete Künftlerin wird im Frühjaht an 
der Großen Oper in Paris und im Juni im Coventgarden-Theater in Londer 
fingen. 


*» Im Kroll’ihen Garten in Berlin concertirt gegenwärtig Ehduar 
Strauß mit feiner Gapelle aus Wien. Dirigent und Orchefter, wie immer in der Au— 
führung der Wiener Tanzmuſik ercellivend, erfreuen fi allabendlich der märmfien 
Sympatbien ſeitens des Publicums. 

* Der Claviervirtuoſe Moriz Roſenthal, welcher ſich in ber legtm 
season in London erftmalig und mit fo großem Erfolge hören ließ, wird von End 
Dctober bis Ende des Jahres in England 40 Goncerte geben und dann eine Kun: 
reife nah Spanien und Italien unternehmen. 

* Der berühmte englifhe Tenorift Ben Dapies ift für eine Toumé 
in Auftralien engagirt worden. Er erhält für hundert Concerte die Summe von 
10000 Pfund Sterling oder 200 000 Mark. 


* Der Biolinvirtuofe Emil Sauret ift von den Herren Grau und 
Abbey für eine Tournée in Amerita engagirt worden, die fünfzig Goncerte umfallen 
und in drei Monaten des kommenden Winters ftattfinden fol. 

* Profeſſor Dr. Carl Reinede wird aud nad feinem Rüdtritt von der 
Leitung der Gewandhausconcerte in Leipzig feine Lehrthätigleit am königl. Conier 
vatorium der Muſik beibehalten. 

* Die Singalademie in Glogau bat zu ihrem neuen Dirigenten Herm 
Dr. Wilhelm Nieken, bisher Gapellmeifter an verjchiedenen füddeutfchen Bühnen, gemähl. 

* Der Componift und Mufitfriftfteller Herr Eugenio Pirani, 
bisher in Heidelberg anfällig, hat fich jegt dauernd in Berlin niedergelaflen. 

* Der Dperncapellmeifter Herr Arno Kleffel in Köln ift durd 
das Prädicat „Profeffor“ ausgezeichnet worden. 

* Suppe’s Hinterlaffenfhaft befteht, wie uns mitgetheilt wird, aus 
einem Gut, einem Baarvermögen von etwa 300 000 Markt und den aus ben Derten 
des Meifters noch zu erwartenden Tantiömen. Der Nachlaß fällt zur Hälfte am fein 
Lebensgefährtin, zur anderen Hälfte an die Entel des Meifters. 


* Dem Intendanten des Stadttheaters in Frankfurt a. M, Herrn 
Emil Glaar, ift vom Großherzog von Medlenburg der Greifen-Orben verliehen 
worden. 

* Dem Intendanten des Hoftheaters in Wiesbaden, Kammer 
berrn von Hülfen, wurde vom König von Schweden dad Gommandeurkreugz erfter 
Claſſe des Waſa⸗Ordens verliehen. 


* In Piacenza ftarb der geſchätzte Gomponift und Lehrer Luigi Cheil, 
73 Jahre alt. 

* In Brüffel ftarb die Sängerin Mad. Delvil (genannt Schneider), melde 
beſonders in der Operette glängte. 
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»Eine Mafjenausfuhbr von Sängerinnnen nad Amerika fteht, 
wie aus London geichrieben wird, für die kommende TIheaterfaifon bevor. Mad. Patti 
bat fich noch nicht endgiltig entfchieden, obwohl es ihr an den jchmeichelhafteften Ans 
trägen nicht fehlt. Dagegen ift Frau Nordica bereits für die Tournde von Abbey und 
Grau auf 48 Abende feft engagirt worden; es heift, daß fie 4000 Mark für jedes 
Auftreten erhält. Mad. Calvé, die Parijer Primadonna, wird gleihfall® an der Tour: 
nee theilnehmen und für fünfzig Abende indgefammt 400 000 Markt ernten. Auch 
Frau Sembrich geht über das Waſſer. Frau Janufhofsty und Frau Brema werden 
an mehreren deutſchen DOpernvorftellungen jenfeit3 de3 Dceans mitwirken. Auch die 
Brüder Reszkä, Maurel und Plangon werden ihre Kunft wieder vor den Wantees 
leuchten laflen. Mancinelli und Bepignani begleiten die Abbey: und Grau'ſche Truppe 
ald Dirigenten. 


* Tugendhafte Choriftinnen. Im Theater von Elizabeth, New-Jerſey, 
waren die Glegantö der Stadt gewöhnt, in den Zwifchenacten in den Garderoben der 
Künftlerinnen zu erfcheinen und dem Ankleiden ein bischen zuzufehen. Die Mitglieder 
der „Breezy Time Company‘ aber wollten ſich dieſer lieblihen Sitte nicht fügen 
und vertrieben unter Anführung Miß Cathryn Webſter's die Stuger mit Waffengewalt 
von der Bühne. Einer derfelben, der ſich zur Wehr fegen wollte, wurde gepadt, 
windelweich geprügelt und binausgeworfen. Die Choriftinnen von „Breezy Time“ 
find jegt die neuefte Senfation in Amerita. 


* Zwei Gründe, um ein Fenſter aufzumachen. Eine bübiche Bis- 
mard:Anefdote aus dem Kriegsjahre 1870 erzählt der Earl von Ruſſel. Es war in 
Verſailles. Lord Ruſſel follte mit Bismard eine Audienz haben und wartete, daß 
Graf Arnim Bismard’3 Zimmer verlaffe. Er braudte nicht lange zu warten, da 
fam aud der Graf ſchon heraus, zog fein Tafchentuh und fächelte fich fchnell friſche 
Luft zu. „Nein,“ fagte er, „ich bepreife nicht, wie Graf Bismard in der Atmofphäre 
leben kann. Der Tabaksrauch ift jo did, zum Schneiden, und dabei ſcharf, dab er 
Einem förmlih die Augen zerbeißt. Ich mußte ihn thatjächlich doch bitten, die Fenſter 
aufzumaden, denn ich hielt's nicht aus.” — Nun trat Lord Ruſſel ein. „Stört 
Sie das offene Fenſter?“ fragte Bismard. „Ih mußte ed nämlich aufmachen, denn 
ich hielt es thatſächlich nicht aus. Diefer Arnim ift parfümirt! entjeglih. Ich ber 
greife gar nicht, wie er in der Atmofphäre leben kann, die er von fi ausjtrömt. 
Ich werde den Geruch noch jegt nicht aus der Nafe los.“ 


* Gin liebensmwürdiger Examinator war ber frühere Superintendent 
Lohman zu Weſel. Einſt hatte ſich ein Gandidat zur Prüfung gemeldet, welcher im 
Hebräifhen ziemlih fchleht beihlagen war. Dieſer Hagte nun einem freunde, ber 
gleichfalla in das Examen ging, aber ein großer Hebräer war, feine Noth. Derfelbe 
berubigte ihn jedoh mit den Worten: „Mad Dir keine Sorgen, ich werde ſchon vers 
anlaflen, daß Du durchkommſt!“ Halb zweifelnd hört der Uengftliche zu. „Sek Did) 
nur neben mid, dann wird fchon Alles gut gehen!” Die Prüfung beginnt. Der 
Freund kommt zuerft an die Reihe und beiteht fo glänzend, dab Lohman ftaunend 
fragt: „Aber woher haben Sie diefe ausgezeichneten Kenntniſſe?“ — „Hier von 
meinem Freunde neben mir,“ antwortete diefer. — „So, nun, dann brauche ich ja 
den Herrn gar nicht mehr zu fragen,“ erwidert der Craminator, entläßt die Beiden 
und das Examen war beftanden. 
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Opernrepertoire,. 
Berlin, 4. Soptbr. Der Prophet v. Meyer-, 22. Aug. Aida v. Verdi. 
Königl.Opernhans, beer. 283. Aug. Siegfried von Wagner, 
1. n. 7. Aug. Die lusti Weiber! 5. Septbr. Der Postillon v. Lon-|27. Aug. Der Troubadonr v. Verdi. 
von Windsor von Nicolai, jumeau von Adam. 28. Aug, Die Meistersinger von 
2. u, 26. Aug. Carmen von Bizet.| 6, Septbr. Carmen von Bizet. Nürnberg von Wagner. 
8. Aug. Die verkaufte Braut von|7. Septbr. Lohengrin v. Wagner. |30, Aug. Hänsel und Gretel von 
Smetana. 9. Septbr. Der Evangelimann von) Humperdinck. Robert und 
4. Aug. Fra Diavolo von Auber. Kienzl. Slavische Brautwerbung, | Bertrand, Ballet. 
5. Aug. Der Barbier von Sevilla) Ballet. 1. Septbr. Der Prophet v. Meyer- 


von Rossini, 10. Septbr. Der Troubadour von beer. 
6. Aug. Alessandro Stradella von| Verdi. 9, Septbr. Der fliegende Holländer 
Flotow. 11. Septbr. Tannhäuser v. Wagner.) von Wagner. 


8. Aug. Das goldene Kreuz v.Brüll.| ı2. Septbr. Das goldene Kreuz v.|3. Septbr. Aida von Verdi. 

9. Aug. Czar und Zimmermann) Brüll. Cavalleria rusticana von 4, u. 9. Septbr. Der Bajazzo von 
von Lortzing. Mascagni. Leoncavallo. Coppelia, Ballet. 

10. u. 21. Aug. Der Troubadour v. 13. Septbr. Fidelio v. Beethoven. |6. Septbr. Hamlet v. Thomas. 
Verdi, a '6. Septbr. Romeo und Julie von 

11. Aug. Bujazzo von Leoncavallo, | Gounod. 
Carneval, Ballet, wien. |7. Septbr. Carmen von Bizet. 

12. Aug. Hänsel und Gretel von K. K Hof-Operntheater. I8. Septbr. Tannhäuser v. Wagner. 
Humperdinck. Slavische Braut-|4. August. Die Hugenotten von |10. Septbr. Der Waffenschmied v. 





werbung, Ballet. Meyerbeer.  Lortzing. 
13. Aug. ha von Flotow. 6. u. 18. Aug. Hänsel und Gretel ı1. Septbr. Die Hugenotten von 
14. Aug. Der Evangelimann von| von Humperdinck. Harlequin) Meyerbeer. 

Kienzl. als Elektriker, Ballet. 12. u. 19, Septbr. Margarethe von 
15. u, 81, Aug. Mignon v. Thomas. |6. u. 31. Aug. Margarethe — Gounod. 
16. Aug, Der Vanıpyr v.Marschner.| Gounod, 18. Septbr. Der Freischütz von 
17. u. 22. Aug. Hänsel und Gretel |7. u. 25. Aug. Die Afrikanerin v.| Weber. 


von Humperdinck, Die Puppen- 


Meyerbeer. 14. a. 16. Septbr. Othello v. Verdi, 
fee, Ballet. 


8. Aug. Cavalleria rusticana von | 16. Septbr. Cavalleria rusticana 
18. Aug. Lohengrin v. Wagner. Mascagni. Am Wörthersee, von Mascagni. Sylvia, Ballet. 
19. Aug Hänsel und Gretel von jallet. 17. Septbr. Don Juan v. Mozart. 
Humperdinck. Carneral, Ballet.|9. u. 19. Aug. Hänsel und Gretel | 18. Septbr. Hänsel und Gretel v. 
20. Aug. Cavalleria rusticana von) v.Humperdinck. Rococo,Ballet.| Humperdinck. Bococo, Ballet. 
Mascagni. Das goldene Kreuz 10. u. 29. Aug. Wiener Walzer, | 20. Septbr. Lohengrin von Wagner. 
von Brüll, Die Puppentee, Sonne u. Erde, | 21. Septbr. Die Kegimentstochter v. 
23. Aug. Tannhäuser von Wagner.| Ballets. |  Donizetti. Die Puppenfee, Ballet. 
24. u.30. Aug. Postillon von Lon-|11, Aug. Lohengrin von Wagner.| 22. Septbr. Manon von Massenet. 
jameau von Adam. 12. u. 24. Aug. Hänsel und Gretel| 23. Septbr. Hanse Heiling von 








25. Aug. Afrikanerin v. Meyerbeer.| von Humperdinck, Der Teufel Marschner. 

27. Aug. Mara v. Hummel. Bajazzo| im Pensionat, Ballet. | 
v. Leoncavallo. 113, Aug. Kund um Wien, Ballet. 

28. ar Die Meistersinger von|14. Aug. Don Juan von Mozart. München. 
Nürnberg von Wagner 


16. Ang. Hans Heiling v. Marschner. Königl. Hoftheater. 
29. Aug. Cavalleria rusticans von|17. u. 26. Aug. Carmen von Bizet. |7., 24. u. 31. Aug. Figaro’s Hoch- 
Mascagni. Der Barbier v. Sevilla | 18, Aug. Das Geheimniss von| zeit von Mozart. 
von Kossini. Smetana. 8. Aug. Die Feen von Wagner. 
3.,8. u. 14. Septbr. Häusel u. Gretel| 20. Aug. Excelsior, Ballet. 9. Aug. Rienzi v. Wagner. 
v. Humperdiuck. Die Puppen-|21. Aug. Der Bajazzo von Leon- 11. Aug. Fliegender Holländer v. 
fee, Ballet. cavallo. Sylvia, Ballet. \ Wagner. 


13. Aug. Tannhäuser v. Wagner, 

15. Aug. Lobengrin von Wagner. 

17. Aug. Kheingold von Wagner. 

18. Aug. Walküre v. W r. 

20. Aug. Siegfried von Wagner. 

22. Aug. Götterdämmerung von 
Wagner. 

26. u. 29. Aug. Tristan u. Isolde 
von Wagner. 

27. Aug. Meistersinger von Nürn- 
berg von Wagner. 





Karlsruhe. 
Grossherzogl.Hoftheater. 
2. Septbr. Hänsel und Gretel von 

Humperdinck. (In Baden.) 


3. Septbr. Allessandro Stradella 


|, von Flotow. 

6. Septbr. Der schwarze Domino 
von Auber. 

9. Septbr. Lohengrin v. Wagner. 

11. Septbr. Alessandro Stradella 

| von Flotow. (In Baden.) 

12. Septbr. Der Bajazzo v. Leon- 
cavallo.. Das Versprechen hin- 
ter'm Herd v. Baumann, 

15. Septbr. Hänsel und Gretel v. 
Humperdinck. Die Puppenfee, 

Ballet. 


| Wiesbaden. 
Königl. Theater. 

1. Septbr. Carmen von Bizet. 

3. Septbr. Waffenschmied von 

|  Lortzing. 

6.0.12. Septbr. Hänsel u. Gretel 

von aa See Ballet. 





i 


‚7. Septbr. 
Mozart. 


‚x. tbr. Cavalleria rusticana 
von + Ballet, 


Leipzig. 
Stadttheater. 

11, Aug. Mignon v. Thomas, 

14, Aug. Vampyr v, Marschner. 
16. Aug. Hans BHeiling von 

Marschner. 

j18. Aug. Don Juan von Mozart. 
—8 Aug. Freischütz v. Weber. 





22. Aug. Hugenotten v. Meyerbeer. 

23. Aug. Carmen von Bizet, 

25. Aug. Meistersinger von Nürn- 
berg von Wagner. 

26. Aug. Hänsel und Gretel von 


Humperdinck. ä 
27. Aug. Nachtlager in Granada 
| von utzer. 


28. Aug. Lustige Weiber v. Nicolai. 

80. Aug. Fra Diavolo von Auber. 

81. Aug. Postillon von Lonjumeau 
von Adam. 





| 
Köln. 
Stadttheater. 
81, August. Der Troubadour von 


| Verdi. j 

1. u, 14. Septbrr. Hans Heiling 
von Marschner. 

4. u. 19, Septbr. Lohengrin von 
Wagner. 

‘5. Septbr. Martha von Flotow. 

‚7. Septbr. Freischätz v. Weber. 

'8. Septbr. Hugenotten v. Meyer- 


beer. 
11. Septbr. Carmen von Bizet. 





igaro’s Hochzeit von |12. u. 18. Septbr. Figaro’s Hoch- 


zeit von Mozart. 


9. Septbr. Der Barbier von Sevilla | 15. Septbr. Tannhäuser v. Wagner. 


von Rossini, 

10. Septbr. Faust v. Gounod. 
14. Septbr. 
Verdi. 
16. Septbr. Der Trompeter von 

Säkkingen von Nessler. 
17. Septbr. Lohengrin v. Wagner. 
19. Septbr. Die Fledermaus vou 
Strauss, 


Der Troubadour von 21. Septbr. 
| v. Smetana. 
‚22. Septbr. Das goldene Kreuz v. 





17. Septbr. Hänsel und Gretel v. 
Humperdinck. 
Die verkaufte Braut 


Bräll. 
23.Septbr. Der fliegende Holländer 
von Wagner. 





Google 
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Conservatorium der Musik 


Klindworth-Scharwenka 


Berlin W., Potsdamerstrasse 27b. 
Direction: Philipp Scharwenka, Dr. Hugo Goldschmidt. 
Künstlerischer Beirath: Professor Karl Klindworth. 


Hauptlehrer: A. Concert- und Opern-Gesang: Frau Amalie 
Joachim, Dr. Hugo Goldschmidt. B. Clavier: Klindworth, Schar- 
wenka, Dr. Jedliczka, W. Leipholz, Wilhelm Berger, Max Puchat, Mayer- 
Mahr, Frls. Elis. Jeppe, Margar. Eussert u. A. C. Violine: Kammer- 
virtuos Florian Zajie, Grünberg, Gülzow, Frau Scharwenka - Stresow 
u. A. D. Violoncello: E. und J. Sandow. E. Orgel (2 Manuale und 
Pedal im Saale des Cons.): Dr. H. Reimann, Heintz, Clemens (in engl. 
Sprache). F. Theorie: Scharwenka, Reimann, Clemens (in engl.Sprache). 
G. Paedagogik des Clavierspiels: Otto Lessmann. H. Musikgeschichte 
und Gesangsphysiologie: Dr. Hugo Goldschmidt. 

Am 1. October 1895 tritt Herr Florian Zajice als Lehrer 
des Violinspiels in den Verband der Schule. 

Seminar zur Ausbildung von Clavier- und Gesanglehrern. — 
Orchester-, Kammermusik-, Chorgesang-Uebungen. — 

Beginn des Wintersemesters am 1. October. — Ameldungen vom 
l. September ab Vorm. 10—12 Uhr, Nachm. 4--6 Uhr. — Honorare 
von 120.4. bis 7004. 


— 0: Prospecte gratis durch die Direction. w+— 





Stern’sches Conservatorium der Musik. 
Berlin SW. (gegr. 1850), Wilhelmstrasse 20. 


Director: Professor Gustav Hollaender. 


Zugleich Opern- und Schauspielschule, Seminar, Chor- und Or- 
chester-Schule, Elementar-, Klavier- und Violin-Schule. 


= 
Hauptlehrer: Selma Nicklass-Kempner, aaoır 
Schulze, Catharina Zimdars (Gesang); Professor Fr. Gernsheim, 
stellvertr. Director, Ludwig Bussler (Composition, Theorie), Felix Drey- 
schock, Prof. Heinr. Ehrlich, Prof. Fr. Gernsheim, A. Papen- 
dick, E. E. Taubert, L. ©. Wolf (Klavier), Prof. Rich. Hansmann 
(Jankö-Klavier, Harmonium), Musikdireector ©. Dienel (Orgel), Prof. Gustav 
Hollaender (Violine), Leo Schrattenholz (Cello) etcee Aufnahme 
ederzeit. — Beginn des Wintersemesters am 1. October. — 
rospecte gratis. — Sprechstunde 11—1 Uhr. 





Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 


München, Jägerstrasse 8, III. 


—— 
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Eröffnung am 8. Oktober 1895. 
Prospekte gratis und franko durch das Sekretariat 
Luise Beyer. 





von Kotzebue’sehe Privat-Gesangschule 


in Dresden, Walpurgisstrasse 20 I. 
Eintritt jederzeit möglich. Näheres durch Prospecte. Sprechstunden 
Früh 8—9 Uhr, Nachm. 1—2 Uhr. 


J. Stockhausen’s Privat-Gesangschule 
Frankfurt a. M., 45 Savigny-Strasse. 


Beginn des Winter-Semesters am 20. Sept. 
Prospecte gratis. 








Am Stadttheater in Frankfurt a. M. ist die Stelle eines 


I. Solo-Cellisten 


sofort zu besetzen. Der Tag des Probespiels wird den Bewerbern 
später bekannt gegeben werden. Schriftliche Anmeldungen sind bis 
15. October dieses Jahres zu richten an die 

Intendanz 


der vereinigten Stadttheater in Frankfurt a. M. 





Musik-Referent gesucht 
für große Zeitung einer deutſchen Nefidenzftadt. Vorausgefetst ernſte, von aller Einfeitigleit 
freie Kunftgefinnung, gründliche mufifafishe und allgemeine wiſſenſchaftliche Bildung, Kennt: 
niß bes Opern» und Fongertwweiens, gewanbte, allgemein verftändliche Schreibmweile. 
Bewerbungen unter Beifllgung — Probearbeiten, eines Lebenslaufes und en 
ſprechender Zeugnifje unter Adreſſe sub H. 37741a an Hanjenftein & Vogler 9.:6. in 
Leipzig einzufenden. 





Für einen l6jährigen Knaben, welcher seit 2 Jahren bei einem 
tüchtigen Lehrer Violinunterricht hat, wird unter billigen Bedingungen 
Aufnahme in eine Musikschule gesucht, in welcher er Gelegenheit fin- 
det, sich auch auf einem Blas-Instrument auszubilden. 

Gefl. Offerten unter W. A. 3286 an Rudolf Mosse, Frank 
furt a. M. 


Bronislaw Hubermann, 
der 10jährige Violinvirtuose, der während des letzten Winters in Wien nicht ur 
als 12mal mit beispiellosem Erfolge aufgetreten ist, hat uns die alleinige Ver 
tretung für Bayern, Württemberg und Baden übertragen. Anfragen wollen gütigst 
gerichtet werden an die Süddeutsche Konzertdirection, 

München, Ludwigstr. 26. Telegr.-Adr.: „Konzertkaln“. 
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Der berühmte Violinvirtuose 


Professor Eugene Ysaye 


concertirt in der kommenden Saison in Europa. Engage- 
mentsanträge für diesen Künstler sind nur zu richten an 
seine ausschliessliche Vertretung, die 


Concert-Agentur Eugen Stern 
Berlin W., Magdeburgerstr. 7. 


Die unterzeichnete Goncertagentur ist 
allein mit der Führung der Concert- 
geschäfte des Herrn 


Josel Wieniawskı 


ermächtigt. Anfragen und Engagements- 
anträge bitte ich deshalb gütigst zu richten 
an die 


Goncert- Agentur ⸗ 


— Eugen Stern 
Berlin W. 


Magdeburgerstrasse 7. 
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Anfragen und Engagementsanträge für mich bitte ich fort- 
ab an meine ausschliessliche Vertretung, die 


Goncertdirection Hermann Wolft, 


Berlin W., „Am Carlsbad“ I9, I. — Tel.-Adr.: Musikwolff 
zu richten. z ’ 
Emil Hellriegel (Tenor). 





Maria Beihl 


Oratorien-, Liedersängerin 
Sopran. 
Adresse : Herm. Wolff, „Carlsbad, Berlin“. 





Echte italienische Violinen 


— vorzüglich erhaltene, werthvolle Instrumente — zu verkaufen. 
Preis per Stück von 250-2500 Mark. 
Näheres durch C. H. Krusch, Löwenberg i. Schl. 


Eine Stradivarius-Geige 


(früher im Besitze von Jean Becker) ist zu verkaufen. Näheres auf gefi 
Anfragen unter H. 5980 durch Rudolf Mosse in Karlsruhe. 








I Concertgeige (Jac. Stainer in Absam. 1670) wegen Ab- 
lebens des Besitzers zu verkaufen. Näheres durch Wilh. Rommel, Ver- 
lagshandlung in Frankfurt a. M., Mittelweg 10. 





Weichold’s Geigenbau- und Reparatur-Werkstall. 


Neus Geigen in meisterhafter Ausführung. 
Reparaturen in höchster Vollendung. 
Alte Streichinstrumente. 
Quintenreine Saiten; feinste Bogen. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, |! 


Verlag von Breitkopf & Häürtel in Leipzig. 
‚Neue ‚Klavierwerke. 





Barjansky, Ad,, "op. 9, Phantasiestücke j „ BA. Im 
Jadassohn, B., Op. 124. Suite. . 
Krehl, St., Op. 11. Kinderstücke . i ; ; m 


Ribiollet, E „Op. 64. Pantaisie-Beroeue. . . . 0.0.00. 19 
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Verlag Praeger & Meier, Bremen. 
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Verlag Praeger & Meier, Bremen. 


Ya & Härtels IR 
FMUSIKBIBLIOTHER. | 


—— 9 gebundene Werke deutscher Verleger 





& Neue Lieder an ı. u 


63. Sechs Lieder. Ich bin ein grosser 
| Harthan, & Herrel, "Istud vinum, O Welt, du bist so schön, 
Enge Meine Liebe ist grün, Vorüber. 
* 92. Sechs Lieder. Nachtlied, Waldasyl, 
Lassen, £ Einst, er hat das schönste Lied erdacht, Nacht in 
Rom, Romanze. 
op. 120. Sieben neue Lieder. Aus 


Meyer-Helmund, -Helmund, der —— — Zwei Bilder, Psalm. 


Im Abenddämmern, Sehnsucht, 
Frühlingsmärchen, or hlinzemirchen Bomhierlisd. 
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Neuer Verlag von 4. Rieter-Biedermann in Leipzig. 


Drei Balletsuiten 
Jean Philippe Rameau. 


Zum Vortrag — 
in den Academischen Orchesterconcerten zu Leipzig 
eingerichtet 
von 


Hermann Kretzschmar. 


No. 1. Balletsuite aus „Acante et Cöphisse“ (1751). (Muzette — Rigau- 
don et Menuett — Gavotte.) Partitur netto 2.4. — Orchester- 
stimmen netto 2.4. 40.7. Violino I, II, Viola, Violoncello, 
Basso je netto 30.7. 

No. 2. Balletsuite aus „Zoroaster" (1749). (Gavotte vive en Rondeau 
— Air et Entree des Iudiens — Sarabande — Menuett.) Par- 
titur netto 2.4. 40.7. Orchesterstimmen netto 4.4. 50.7. 
Violino I, II, Viola, Violoncello, Basso je netto 60.7. 

No. 3. Balletsuite aus „Platee" (1749). (Ouverture — Loure — Menuett 
— Chaconne.) Partitur netto 4.4. Orchesterstimmen netto 6.4. 
Violino I, II, Viola, Violoncello, Basso je netto 60.2. 


H. vom Ende’s Verlag, Köln a.Rh.- Leipzig. 
Zwei neue Chorwerke von 6. Jos. Brambach. 


Op. 99. Der späte Winter für gem. Chor und Orch. Part. n. 
A. 15.—. Klavier-Auszug mit Text n. #. 3.—. Chorstimmen 
(A 502.) M. 2.—. Orchesterstimmen in Abschrift #. 20.—. 
Op. 100. Caesar am Rubikon. Concertepos für Männerchor, 
Tenorsolo und Orch. Partitur n. A. 30.—. lav.-Ausz. mit Text 
A. 450. Chorstimmen (a A. 1.—) A. 4.—. Orchesterstimmen 
in Abschrift n. 4. 45.—. 
Letzteres Werk wurde in Crefeld vom Lehrergesangverein 
mit grossem Erfolge aufgeführt. Die „Köln. Zeitung‘ vom 
23. März d. J. schreibt: „Ungesucht, klar und ansprechend 
sind die Themen, fesselnd ist der Rhythmus, prächtig die 
Instrumentirung. Der Thatendrang ist die Grundstimmung 
des Werkes, daher die vorwärtsstürmende Kraft der Tempi, 
das begeisternde Forte der Chöre. 
Ferner erschien soeben: 


„Dem Kaiser Heil“. Festspiel von Dr. Chr. Stephan, Musik 


von H. Kipper. Zu patriotischen Festaufführungen für Schülerchor 


geeignet. Klav.-Auszug n. 4. 3.—. Textbuch 50.2. Aufgeführt 
am Apostel-Gymnasium zu Köln a. Rh. 











Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä's Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 
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Verantwortlicher Redacteur: Bartbolf Henff in Leipzig. 


Jährlich erſcheinen mindeſtens 52 Nummern. Durch die Poftanftalten und den Buch: 
bantel iſt ber ganze Jahrgang für 6 Mark zu bezieben. Durch die Poft mit Brenzband- 
Derfendung nah allen Orten Deutihlands und des Weltpoftgebietes jährlih 9 Mark; nad 
rändern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Marl. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Irland bei 
Derren Augener&Co.in london, 86 Newgate Street E. C. für Rußland in St. Petersburg 
bei dem Kaiserlichen Post-Amt. Iniertionsgebübren für bie Petitzeile oder beren Raum 30 Bf. 

Erpedition der „Signale Rofftraße 22. I. Leipzig. 








Der Geigenmacher von Gremona. 
Oper in 2 Bildern von Srangois Coppée und Henri Beauclair. 


Deutih von Mar Kalbed. Mufit von Jenö Hubay. 
Erfte Aufführung im Neuen Stadttheater zu Leipzig am 22. September 1895. 


Kaum find drei Moden in's Land gegangen, jeitdem Heinrich Zöllner's „Bei 
Sedan“ als Opern-Neuheit auf den Brettern unjres Neuen Theaterd erfchienen ift, und 
ihon wieder hat uns die rührige Direction des befagten Kunjtinftitut3 die Bekannt: 
ihaft mit einem bier in Leipzig bislang noch unbelannt geweſenen muſikaliſch-dramati— 
ihen Erzeugniß verſchafft — mit der Oper „Der Geigenmadher von Gremona“ von 
Jend Hubay (Libretto von Coppée und Beauclair). Der genannte tonjeßerifche 
Verfaſſer ift der befannte und mit Necht berühmte in Budapeft lebende Violinvirtuos, 
welcher ald Gomponift, fo viel wir willen, bisher nur mit Sachen für fein Inſtrument 
bervorgetreten ift, mit der beregten Oper aber den erften Schritt auf die Bühne gethan 
und fein Wert auch bereit3? in der ungarischen Hauptitadt an's Rampenlicht treten 
geiehen hat. Der Erfolg war dem Vernehmen nad in Budapeft ein bedeutender, und 
auch bier in Leipzig geitaltete fi die Aufnahme gelegentlih der am 22. September 
ftattgehabten eriten Aufführung zu einer äußerit günftigen, ja faſt enthuftaftifch zu 
nennenden, indem Herr Hubay nah Schluß der Oper mehrfah und ftürmifch hervor: 
gerufen wurde, Gin Theil dieſes Erfolges ift ohne Zweifel auch dem Umijtande auf 
die Rechnung zu fchreiben, daß der Gomponift bei der Vorführung feines Werkes infos 


2 
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fern mitthätig war, als er das vorkommende größere Piolinfolo in eigner Perſon 
fpielte und, wie fi nicht anders erwarten lieh, ſehr Schön ſpielte, fo ſchön zwar, dat 
ihm das PBublicum eine Wiederholung abnöthigte. 

Mar nun, wie gefagt, der Erfolg des „Geigenmaders* bei der Zuhörerſchaft ein 
beträchtlicher, fo kann doch Schreiber diefer Zeilen nicht mit feinen Bedenken gegen das 
Wert und mit feinem Zweifel an der Lebensfähigkeit defielben hinter dem Berge halten. 
Erſtens ericheint das Libretto als ein nur äußerft mittelmäßiged® in der Anlage und 
jedenfall® nicht genug intereffirendes in Beziehung auf die fi abipinnende Handlung, 
fo daf die Oper, trogdem fie faum anderthalb Stunden fpielt, Einem noch viel zu lang 
vorlommt. Ob Coppée's Drama „Der Geigenmadher von Gremona“ beſſer geartet if 
als das danach gearbeitete Tertbucd, mögen Andere al® wir, die das Stüd weder ge: 
lefen no auf der Bühne geiehen haben, enticheiden. Was nun weiter Herrn Hubay’ 
Mufit betrifft, To fteht fie unfres Bedüntens für die Mängel des Libretto nicht ge: 
nügend ein, felbft wenn man in Betracht zieht, daß fie einen erften Verſuch auf dem 
Felde der Operncompofition darſtellt. Auf diefem Felde zeigt fih Herr Hubay denn 
auch noch vielfältig unerfahren, taftend und erperimentirend ; aber das könnte man ſich 
vielleicht gefallen lafien, wenn man nicht bemerten müßte, daß der Gomponift feinem 
Talente Gewalt anthut, um es durch Neden und Streden bedeutender erjcheinen zu 
laſſen, als e8 in Wirklichkeit ift, und daß vor allen Dingen fein Erfindungävermögen 
keineswegs ein beträchtliches ift, zwiſchen Seichtem und Banalem und zwiſchen Gebdun: 
jenem und Geſchraubtem bin: und herſchwankt und fein Deficit hinter Inftrumentirungs: 
Raffinements und interefjant fein mwollende, in der That aber nur abjonderlich ſeiende 
Harmoniewendungen vergebens zu verfteden beftrebt if. Daß bei und trog alledem 
verſchiedenes, wenn auch nur rein Außerlih Wirkſame vorhanden ift, ſowie daß die 
fingenden Interpreten meift nicht undankbare Aufgaben zu löfen haben, joll nit ver: 
behlt werden und ift wohl als Haupthebel des Grfolges zu bezeihnen — eines Er: 
folges, den wir, wie bereits oben angedeutet wurde, für einen länger vor: und ftid: 
baltenden nicht anfehen können. Doch fol es uns im Intereſſe des Herrn Hubay 
freuen, wenn wir mit unfrer Behauptung in der Zukunft nicht Recht behalten. 

Die Aufführung des „Geigenmaders“ — unter Zeitung des Herrn Gapellmeifters 
Panzner — verlief im Ganzen glatt und ficher, und die Inhaber der Hauptrollen 
— Fräulein Dönges (Giannina), die Herren Demuth (Sandro), Bucar (Filippo) 
und Wittekopf (Taddeo Ferrari) fahen fich verdientermaßen durch reiche Beifall: 
ehren ausgezeichnet. 6. Berndorf. 





Gedanfen und Marimen. 


Das ift des Lyrikers Kunft: ausiprechen, was Allen gemein ift, 
Wie er's im tiefften Gemüth neu und beſonders erichuf, 
Oder dem Gigenften auch ſolch' allverftändlich Gepräge 


Leihen, daß Jeglicher d’rin ftaunend fich felber erfennt. 
G. Geibel, 
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* Wien, 23. September. Cs bleibt alſo dabei, dab als erite Opernnopität 
zum Namensfeft des Kaiſers (4. October) Maſſenet's „Mädden von Navarra“ in 
Scene gehen wird. Die Hauptrollen find in Händen des Fräulein Renard (Unnita) 
und Herrn Ban Dyd’s (Araquil). Die übrigen Partien, lauter Männerrollen, werden 
die Herren Neidl, Ritter, von Reichenberg und Schittenhelm fingen. Director Jahn 
leitet die Oper. Anſchließend daran giebt man ebenfalld zum erjten Male das Ballet 
„Amor auf Reijen* von Gaul, Willner und Haßreiter (Mufit von Berté), deſſen 
Ausftattung einen bedeutenden Koftenaufwand verurfahen ſoll. Feſt fteht ferner als 
nächſte Duafi-Novität (19. November) die Oper „Rorhtäppdhen“ von Boieldieu und 
jwar in folgender Bejegung der Hauptrollen: Rothkäppchen — Fräulein Renard ; Baron 
Audolf — Herr Neihmann; Graf Hugo — Herr Schrödter; Job, Dorfichulmeifter 
— Herr Felix; Jeanette, feine Braut — Frau Forfter. Die Boieldieu’ihe Oper ift 
übrigens älteren Theaterfreunden nod in der Erinnerung. Sie befand ſich bis zum 
Jahre 1866 im Repertoire des Hofoperntheaterd. Ferner find an neuen Opern für 
diefe Saijon definitiv angenommen: Goldmart’3 „Heimdhen am Herd“, „Walther von 
der Vogelweide“ von Kauders und noch eine franzöfiiche Oper „Der Chevalier von 
Harmenthal* von Andr& Mejlager. Der Componift bat fich einige Zeit bier aufge 
halten, um die Gritaufführung feines neuen Wertes an der Hofbühne zu betreiben und 
jo wird daſſelbe no vor Paris, im Monat December, in Scene gehen. Ban Dyd 
ſingt die Titelrolle, er ift e8 aud, der die Oper der Direction warm empfohlen hat. 
jerner dürfte „La Basoche‘ von Meſſager ebenfalld noch im Laufe des Winters an 
einer andern Wiener Bühne zur Aufführung kommen. Uebrigens ift das Hofopernper: 
fonal, nachdem auch Fräulein Renard von ihrem langen Sommerurlaub zurüdgelehrt 
üt, jegt volljtändig intact. — Im Theater an der Wien trifft man langſam Bor: 
bereitungen zu Strauß’ neuer Operette „Waldmeijter. Dem Gomponiften liegt als 
Vertreterin der weiblichen Hauptrolle Frau Palmay jehr am Herzen und es ift nicht um: 
möglid, daß die Sängerin, trog ihres Londoner Engagements, diefem Wunſche nad: 
tommen fann. In Fräulein Dirkens hat übrigens das Wiedener Theater eine recht 
talentvolle neue Soubrette gewonnen, fie gab neulich unter lebhaften Beifall ihre An: 
trittsrollen. — Im Garl:Theater rühren fi taufend fleißige Hände, um den Umbau 
fertig zu ftellen. Es wird im Innern ein vollftändiger fein. Director Jauner hat, 
wie man hört, ein fo zablreiches Perfonal zufammengebradt, wie es vorher nod 
feine Operettienbühne Wiens gefehen. Auch mit einer Neuerung gedentt er den Wie: 
nern aufzumwarten: jeder Beſucher des Theaters findet vor feinem Plag ein Opernglas 
zur freundliden Benugung ohne Nebenipejen. ; 


* Brüjfel, 15. September. Die Saifon am Theätre de la Monnaie bat 
am 5. September mit Meyerbeer's „Africaine ihren Anfang genommen, und die 
jeitdem gegebenen weiteren Opern waren bi jet: „Samson et Dalila‘ von Saint: 
Saöns, „Aida“ von Verdi, „Mireille‘‘ von Gounod, „Le Maitre de chapelle“ 
von Paër und „Le Barbier de Seville‘‘ von Roſſini. In diefen Opern hat nad) 
und nad faſt die ganze Truppe — mit Ausnahme der Mile. Leblanc und des Tenor 
Gautier — die Revue paffirt, und man kann nicht anders jagen, als daß, ſoweit 
man vorläufig urtheilen kann, das Enſemble einen vortheilhaften Eindrud macht (be: 
jonder wenn man nicht zu hohe Anforderungen ftellt). Die für die große oder ernfte 
Oper gewonnenen neuen Kräfte find die Damen Pacary, Foedor und Maftio nebft dem 
Tenor Gibert, und für die Spiel: und komifche Oper die Damen Landouzy und Korfoff, 
die Herren Boyer, Cadio und Gaiffo. — Bezügli der von der Monnaie in dieſer 
Saifon projectirten Novitäten wird neuerdingd aucd eine Oper „Jean-Marie“ von der 
Gompofition des vor nicht langer Zeit verjtorbenen Stalienerd Ippolito Ragghianti 
(eines früheren Zöglings des Lütticher Gonfervatoriums) genannt. Diefed Wert — 
dem als Libretto ein Drama von Andre Theuriet zu Grunde liegt — iſt indeb von 
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feinem mufitalifhen Verfaſſer in Folge feines Ablebens unvollendet binterlafien worden, 
und Paul Gilfon hat ed übernommen, die fertigitellung zu beſorgen. — Nm Alecazar 
giebt's jetzt Dperetten-Borjtellungen,, die nicht übel find. Eröffnet wurden fie mit den 
„Petites Brebis‘‘ von Barney (Tert von Liorat). — Bon der diesjährigen Campagne 
der Concerts populaires verlautet, dab Herr Joſeph Dupont wieder der Leiter fein 
wird, und da wie bisher vier gewöhnliche und einige Ertra:Goncerte ftattfinden, ferne 
dab fih als Soliften unter Andern der Pianift Ferruccio Buſoni und der Riolinit 
Burmefter produciren werben, endlih daß wahrſcheinlich das neue Oratorium „Sainte 
Godelieve‘‘ von Edgar Tinel dargeboten wird. Ob die Unterhandlungen mit Hans 
Richter aus Wien wegen Leitung eines der Ertraconcerte zu einem befriedigenden Re: 
fultat führen werden, bleibt abzuwarten. 

* Paris, 22. September. In Bezug auf die in der Großen Oper abjw 
baltenden Goncerte curfirt jeßt das Gerücht, die Direction des genannten Inſtituts 
beabfichtige, diefen Goncerten auch eine choreographiſche Partie einzuverleiben, und es 
ſei dem Balletmeilter Hanjen bereit3 der Auftrag zur Ausarbeitung eines Planes in 
diefem Sinne ertbeilt worden. Die Sade Eingt jo unglaublid, dab man faſt an 
einen Scherz glauben möchte; aber wenn fie dennoch auf Wahrheit beruht und wirklich 
in's Merk geſetzt wird, fo ift mit diefer Verquidung von Concert und Ballet ein Rey: 
und Zugmittel gegeben, wie e8 dem Fin de sitele angemeflener faum gedacht werden 
fann und wie e8 dem Grfindungs: und Speculationsgeijte der Herren Gailhard und 
Bertrand alle Ehre macht (weniger allerdings ihrem fünftleriihen Sinne). Sonſt it 
von der Großen Oper für heute weiter Nichts zu berichten, als daß Mile. Sanderſon 
wieder bier in Paris ift, bei volltommen wiederhergeitellter Gefundheit und bereit, ihre 
Ihätigkeit vom 1. October ab wieder aufzunehmen. — Bei der Opera-comique wird 
die Einftudirung von Maſſenet's „„Navarraise‘‘ mit fo fieberhafter Haft betrieben, das 
die premiere vielleicht fon Ende diefer Woche ftattfinden wird. Außerdem it von 
der Opera-comique zu fagen, daß die Reprife von Godard's „Vivandidre“ jih als 
jehr eriprießlih erweißt — namentlich für die Gafje des Directors — und daß bie 
Damen Delna und Laidnd, jowie die Herren Fugère, Clement, Badiali, Mondaud und 
Thomas für ihre nterpretirungen ganz den alten Beifall wiedergefunden haben. — 
Der Eröffnungstermin des Theaters der Folies-Marigny verzögert ſich nun dod 
noch bis in den October, und werden fi dann die Pforten mit einem neuen ein 
actigen Ballet — „Aliboron“, Scenarium von J. 2. Croze, Mufit von Saint-Saön 
— aufthun. — Der Componift Xavier Lerour von bier hat fih nad Brüſſel begeben, 
um das Ginftubiren feiner am Tiheätre de la Monnaie aufzuführenden Oper „Evan- 
geline‘‘ in Gang zu bringen. — Zum Nachfolger des verftorbenen Bouicheöre ift als 
Gapellmeifter an der Trinite-Kirhe Herr D. ©. Plandet, bisher Organift an der 
Kathedrale in VBerfailles, ernannt worden. 

* London, 14. September. Die Promenade:Goncerte in Queen’s Hall ziehen 
nod immer, wie dies nmamentlih am lekten Montag — einem Wagner: Abend — und 
am Mittwoh — einem „claffiichen” Abend — zu bemerken war. Der Inhalt dei 
bem Meifter von Bayreuth gewidmeten Concerts (ded dritten derartigen und vielleiät 
nicht legten in diefer Saifon) beftand aus folgenden, meiit befriedigend erecutirten Ju— 
ftrumental: und Vocalſachen: Vorfpiel zu „Lohengrin“ und Introduction zum 3. Ad 
derjelben Oper (letzteres Stüd ein ganz bejonderer Liebling des Promenade:Goncert: 
publicums), Waltürenritt, Selection aus den „Meifterfingern“ (inclufive der Duperture) 
Albumblatt in O (orceftrirt von Reichelt), das Lied „Iräume* (Arrangement für 
Bioline mit Orcheſter), „Eliſabeth's Gebet” aus „Tannhäufer“, gefungen von Mi 
Winifred Ludlam, und „Lied an den Abendftern“ aus derfelben Oper, gefungen von 
Mr. Peterkin. — In dem „elaffiihen“ Goncert gab’3 an Orcheſterſachen: die Duver: 
ture zur AulissFyhigenie von Glud (mit dem Rich. Wagner’ihen Schluß), die unvol!: 
endete Hmoll-Symphonie von Franz Schubert, die Valletnıufifen aus Moszlomwät's 
„Boabdil“ und Maſſenet's „‚Cid‘, die Owverture „Garneval” von Dooräf und als 
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Novität von nicht grade erheblicher Bedeutung die Garnevald:Scenen von G. H. Clut: 
jam (einem bis dato noch ziemlich unbefannten Tonſetzer). Soliftiih thätig waren in 
dem Goncert der Flötiſt Mr. Albert Franſella, die Altiftin Mad. Lori Recoſchewitz 
und der Sänger Mr. Arthur Oswald. 

= Yondon, 21. September. Die Bromenade-Goncerte in Queen’s Hall bilden 
nod immer das einzige Heil unſres gegenwärtigen öffentlihen Mufillebend und er: 
freuen fih noch immer einer jtarten Theilnahme feitens des Publicums. Für heute 
jeien von ihnen erwähnt: ein Beethoven:Abend (am Freitag der vorigen Wode), ein 
Magner:Abend (am Montag diefer Woche) und ein „clafiiher” Abend (am legten Mitt: 
woch). Der Beethoven:Abend enthielt unter Anderm die Egmont:Duverture, die Mufit 
zu den Ballet „Prometheus“ und die Cmoll-Symphonie, dann das Clavierconcert in 
Esdur, geipielt von Mr, Frederick Dawſon, und das „Buhlied*, gefungen von Miß 
Anna Fuller. — Alles in anertennenswerther Ausführung, — Der Wagner:Abend 
— No. 4 der laufenden Saifon — hatte auf dem Programm: Borfpiel zum 1. 
und dito zum 3. Act aus „Lohengrin“ (legtere Nummer, wie ſtets in den Promenade: 
Goncerten, da capo verlangt und auch geipielt), Meifterfinger-Duverture, Huldigungs: 
marſch, Finalfcene aus „Nheingold* (Orchefter-Arrangement), Duette aus „Lohengrin“ 
(Miß Winifred Yudlam und Mr. Yloyd Chandos) und aus dem , Fliegenden Holländer“ 
(Miß Ludlam und Dir. Peterkin), Ouintett aus „Die Meifterfinger“ (die Damen Lud— 
lanı und Greeny, die Herren Chandos, Stephens und Peterkin). — Der „claffiiche” 
Abend beicheerte unter anderen Orcheſterſachen die Sakuntala-Duverture von Goldmark 
und — als Novität — eine nicht viel zu bedeuten habende ſymphoniſche Suite von 
Frederich d’Erlanger. Die Soliften des Abend waren Mr. Frederick Damfon (mit 
Schumann's Glavierconcert in Amoll), Mr. John Dunn (mit Mendelsjohn'3 Biolin: 
concert), die Sängerin Mad. Helen Truft (mit einem Liede von Gordigiani) und der 
Sänger Mr. P. Brozal (mit einer Arie aus „Carmen“ von Bizet). Die Leiftungen 
der genannten Künſtler hatten fich verdientermaßen einer fehr freundlichen Aufnahme 
zu erfreuen, und von der Grecutirung der Orcheiterfachen ift meiit Gutes zu jagen. 

* Neapel, 6. September. Gleihiwie im Sommer des vorigen Jahres wurden 
wir heuer wiederum mit einem Goncerte regalirt, welches die Production neuer po: 
pulärer Ganzonen und Ganzonetten aus der Feder biefiger Gomponijten zum Zweck 
hatte. Es wurde vom Maäjtro Galaffi im Circo delle Varietä veranftaltet, hatte 
einen ungebeuren Zulauf (mas bei der wichtigen Rolle, weldhe die voltsthümlichen Ge: 
jänge hierzulande jpielen, nit Wunder nehmen kann) und war ein vollitändiger und 
durhichlagender Erfolg zu nennen, welder den vom vorigen Jahre jogar noch übertraf. 
Die zu Gehör gebraten Sachen waren theild für eine oder zwei Singftimmen, theils 
für Chor, und hatten theild eine Glavier: und Mandolinen:, theild eine Orcheſterbe— 
gleitung. Ihre Verfaſſer heiben: Coſta (welcher mit zwei Nummern vertreten war), 
De-Leva (von welchem ebenfalld zwei Stüde vorfamen), Valente (mit drei Nummern), 
Glaufetti, Napoletano und Galaffi jelber (von dem auch ein Präludium für Orchefter 
erecutirt wurde). Die Solofingenden waren die Damen Lombardi und Mafula, Die 
Herren Giufti und De Roſa; der Chor beitand aus Dilettanten, die aber ihre Sache 
fehr brav machten, als Glavierbegleiter fungirte der tüchtige Mazzone, und die obligate 
Mandoline war dur den ebenfalld tüchtigen Bolpe vertreten. Das Bublicum zeigte 
ſich äußerſt animirt und verlangte verfchiedene Nummern zur Wiederholung. Auch im 
Etablifjement Eldorado gab's einige Stunden vor dem Galaſſi'ſchen Concert eine Pros 
duction von neuen Ganzonen Valente's, Gambardella's, Mancini's, De Curtis’ und 
Di Capua's. Die Erecutirung diefer Saden war fo, wie man fie in einem Cafe 
chantant verlangen fann. — m Theater Bellini find gegenwärtig Opernpvorftellungen 
im Gange, die nicht übel beißen dürfen, wie 3. B. die legthin gegebene „Parisina““ 
Donizetti'3 bewies, in weldher Sgra. Galderazzi, der Tenor Gollenz, der Bariton Foggi 
und der Baß Rovere fehr befriedigten. 
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* Da3 Japaniſche Theater joll volllommen reorganifirt werben und fein 
andere als die Kaiſerin von Japan felber ift e3, die die Sache in die Hand genommen hat. 
Auch bier fol Europa nunmehr den Ton angeben, und die Kaiferin bat den Auftrag 
gegeben, die Perlen des claffiihen und modernen Repertoires aller Völker in's Japa— 
nifche zu überfegen. Dieje jollen dann aufgeführt werden, und zwar follen — ein au 
der Japaniſchen Bühne unerbörter Fall — die Frauenrollen von Frauen und nicht mehr, 
wie bisher, von Männern gegeben werden. Bei den Leberfegungen bandelt es fid 
mehr um Bearbeitungen, die dem Gmpfinden des Japaniſchen Volkes näher gerüdt 
find. Die Kaiſerin erhofft von ibrer Reform einen bedeutenden Einfluß auf die Japa— 
niſche Dichtkunft, die durch ganz bedeutende Dramatiker vertreten ift. Unter den bereiti 
überjegten Stüden befinden ih: „Hamlet*, „König Lear“, „Dedipus” und — „Die 
Braut von Meifina* ! 

*» Die Umbauten im Kaiferliben Großen Theater in Moslau 
dürften nicht vor Mitte October fertig werben. Im Kleinen Theater, in welchem dra: 
matiſche Vorſtellungen ftattfinden, ilt die Saifon am 1. September (neuen Styls) mit 
Gogol's „Revifor* eröffnet worden. Im Theater Ssolodownikoff werben vom Decem: 
ber an italienifhe Opernvorftellungen gegeben werden. Das Theater hat der befannt: 
Petersburger Impreſario Nikolaus Bernard auf 3 Jahre in Arrende genommen (für 
33000 Rubel per Jahr). Im Theater Schelaputin wird die ruffiiche Operette dei 
Herrn Blumenthal inftallitt. Im vorigen Jahre hat fie mit Erfolg dem Großen 
Theater Concurrenz gemadht. 

* In Avignon fieht fi der Maire der Stadt in die Zwangslage veriekt, in 
diefem Winter felbft die Direction des ftädtiichen Theaterd zu übernehmen. Sein eriter 
Adjunct wird Secretär und vielleicht werden auch die übrigen ftädtifchen Würdenträger 
zu Functionen in dem Mufentempel herangezogen werden. Es hat ſich nämlich, frot 
der ftäbtifchen Subvention von 35 000 Francs, kein Pächter für das Theater finden 
wollen, fo daß ſich die Stadtverwaltung dazu entfchließen mußte, daffelbe allein zu dir: 
piren. Die Stabt tränt auf diefe MWeife auch ſämmtliche Roften und jedenfalld fünnen 
die Bühnenmitglieder in diefem Falle auf eine fihere und pünktliche Auszahlung der 
Gagen rechnen, was in Frankreich feitend der Directoren nicht Selten verſäumt wird. 

* Die Leitung des Stadttheaters in Danzig ift Herren Director Roie 
auf weitere fünf Jahre, alio bi8 zum Jahre 1900, übertragen worden. 

* Daß Stadttheater in Zwickau bat in Herren Kammerſänger Benno 
Köble einen neuen Director erhalten. Herr Köble war ehemals Mitdirector dei 
Stadttheaterd in Halle. 

* Um Hoftheater in Münden hat der zweite Cyclus der Wagner:Au': 
führungen begonnen. Der erfte Cyclus lieferte ein finanzielles Refultat, mit dem man 
zufrieden fein konnte. Die Ginnahmen bewegten ſich zwifchen 9: und 12000 Marl 
pro Abend und übertrafen die vorjährigen. Vornehmlich wurden die Aufführungen 
von Ausländern beſucht. Das Hauptcontingent ftellten die Franzoſen, nach ihnen 
waren die Amerikaner am ftärkiten vertreten. 

* Zu Ehren der in Dresden tagenden „Association litt6rairet 
internationale‘ bradte das Hoftheater am 21. September - eine vollitändig 
neuinfcenirte Aufführung von Shakeſpeare's „Sommernadhtstraum” mit der uf 
von Mendelsfohn-Bartholdy. 

* Am Stadttheater in Breslau fand am 14. September die Saiſon— 
eröffnung mit Wagner's „Götterdämmerung“ ftatt. Zwei neuengagirte Kräfte, die 
dramatifhe Sängerin rau Sedlmair-Offeney und der Baritonift Herr Schwarz traten 
zum eriten Male vor das Bublicum. Grftere erwarb ſich als Brünnhilde lebhafteſte 
Anerkennung, Herrn Schwarz war gerade keine dankbare Antritt3rolle zuertheilt, er ſang 
den Gunther. 
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» Um Stadttheater in Leipzig fand die am 22. September zum erften 
Male gegebene zweiactige Oper „Der Geigenmadher von Cremona“ von 9. Hubay 
eine jehr freunblihe Aufnahme, Der Gommponift, wie befannt aud ein ausgezeichneter 
Violinvirtuoſe, ſpielte das in der Oper vorkommende Biolinfolo felber und erntete da— 
mit einen raufchenden Grtra:Erfolg. 


* Das Stadttheater in Köln bradte am 22. September bie erite Auf: 
führung des einactigen Mufitdrama’3 „Amen“ von Bruno Heydrid. Der Gomponift 
ift jedenfall3 ein vielfeitiger Mann; nicht nur, daß er Opern fchreibt, er fingt auch die 
Heldentenorpartien an genannter Bühne und dirigirte die Aufführung feines Wertes 
perfönlid.. Das Publicum nahm die Novität mit lebhafteftem Beifall auf, der auch 
in vieler Beziehung ein verdienter war. 


* Das Stadttheater in Nürnberg it am 15. September in feine neue 
Saijon eingetreten. Das Theater war in feinem ganzen Innern während bes 
Sommers einer gründlichen Renovation unterzogen und mit electriicher Beleuchtung 
verſehen worden. 


* Das Blämiihe Theater in Untwerpen bat vor Kurzem feine Saifon 
eröffnet und gedentt im Laufe derielben unter Anderm folgende Dpern:Ropitäten zur 
Aufführung zu bringen: „Pompeia“ von Peter Benoit, „Die Wirthshausprinzeſſin“ 
von Sean Blodr, ‚„Brinio‘“ von Ban Melligen, „Gottfried von Bouilloen* von Paul 
d'Acoſta. Außerdem follen von deutfchen Dpern Mozart's „Zauberflöte* und Marfchner's 
„Hans Heiling“ erftmalig in Scene gehen. 


* In Bergamo wurde am 15. September eine neue Oper „Maria Seny“ 
von Giovanni Roffi zur erften Aufführung gebracht. Doch mußte die Vorftellung ſchon 
während des zweiten Actes unterbrochen werden, dba das Pfeifen und Ziſchen bes 
Bublicumd nicht enden wollte. 


* Saint:Saönd hat die Mufit zu einem neuen einactigen Ballet gefchrieben, 
welches „„Aliboron‘“* heißt und dem Scenarium nad von %. 2. Croze herrührt. 


*Echegaray, der berühmte jpanifche Dramatiker, hat nun auch einen Opern: 
tert geichrieben. „La Gitanella“ lautet der Titel der neuen Dper, zu melder ber 
ipanifche Componiſt Chapi die Muſik ſchrieb. 


*» Sm Tremont-Theater in Bofton ift jüngft eine neue komiſche Oper 
erichienen, welche fih „The Tzigane‘‘ benennt. Ihre Verfaſſer find Harry B. Smith 
für das Libretto und Reginald De Koven für die Muſik. 

* für die bevorftehbende Stagione am Liceo- Theater in Barce 
lona iſt die Truppe folgendermaßen zufammengelegt: die Damen Biandini, Borellis 
Ungelini, Zilli, Noelants, Tetrazzini-Gampanini; Mezzofopran: die Damen Galoi, 
Nava, Banzano; Tenor: die Herren Bertran, Gardinale, Mariader; Bariton: Die 
Herren Borelli, Laban, Tiffeyre; Baß: die Herren Luppi, Perello. Orcheſterchefs: die 
Maäftri Acerbi und Vanzo. 

x Der Londoner Impreſario Sir Auguftus Harris ijt mit einer 
Truppe, die er einzig behufs der Aufführung von Humperdind’® „Hänfel und Gretel“ 
zufammengebradt bat, nad Amerika abgefegelt. Die Mitglieder diefer Truppe find 
die Damen Elba, Jeanne Doufte, Damian, Meihlinger, Hubdlefton, Johnſton und Herr 
Jacques Bars, 

* In Kalcutta bat fi eine Malayifche Operngeſellſchaft eingeihifft, um in 
Europa — zuerft natürlih in England? — eine Reihe nationaler Opernpvorftellungen 
zu geben. Die Hauptoper, die auf dem Nepertoire jteht, ift das Märchenſpiel „Rishi 
Sha Hirzan‘‘, deſſen Ausftattung geradezu märchenhaft fein fol. Die Gefellihaft nennt 
fih „The Empress Victoria Jawi Pranakan Theatrical Company“. 
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* Für die Gefellihaftsconcerte in Wien der beginnenden Sailon 
ift folgendes Programm entworfen worden. In den ordentlichen Goncerten gelangen 
die Oratorien ‚Franciscus“ von Tinel und „Gva* von Maffenet zur Aufführung. 
Von vieler Anziehungskraft wird in einem dritten Goncerte die Mitwirkung des Pro: 
fefford Reinede aus Leipzig fein, welcher eine von ihm der Gefellihaft der Muſikfreunde 
gewidmete Symphonie dirigiren und ein Glavierconcert von Mozart jpielen wird. Der 
Altmeifter, der noch niemals in Mien gehört worden, genießt befanntlıh ald Mozart: 
fpieler einen großen Ruf. Außerdem werden in den ordentlichen Concerten trauen: 
höre von Brahms gefungen, ein Spohr'ſches Piolinconcert von Profeſſor Heermanı 
aus Frankfurt am Main vorgetragen und entweder die „Kleine Meile“ oder das 
„TIedeum‘“ von Brudner aufgeführt werden. Das Programm der auferordentlihen 
Goncerte bilden das „Weihnachts-Oratorium“ von Bach und das Oratorium „Chriftus‘ 
von Kiel. 

* Das Goncerthbaus in Berlin bat feine Winterfaifon am 21. September 
eröffnet. Die Goncerte ftehen auch diesmal wieder unter Zeitung des Herren Carl Mevder, 
der mit feiner Gapelle im vergangenen Sommer in Warſchau concertirte. 


* In Berlin bat fih ein neues Orcdefter unter dem Titel „Neues Berliner 
Symphonie⸗-Orcheſter“ conftituirt und ift daſſelbe unter Leitung ded Herrn Garl Zimmer 
auch bereit an die Deffentlichkeit netreten, vorläufig allerdings, wie e3 den Leiſtungen 
der jungen Gapelle entipricht, in einem Goncertlocale beicheidenfter Rangordnung. 


*» Im Bonorand’ihen Etablifjement in Leipzig gab das Oper: 
orcheiter der Mailänder Scala unter Leitung des Gavaliere Gialdino Gialdini drei 
Goncerte, die fih eines regen Zuſpruchs und lebhaften Beifall erfreuten. 


* In Nürnberg bat fih, wie ſchon mitgetheilt wurde, ein Verein zur Ab: 
haltung bayerischer Mufikfeite conftituir. Zum Chrenpräfidenten des Vereins murde 
Generalintendant von Perfall in München ernannt. Das Uebrige wird fich auch finden. 


* Aus Brunnen wird uns geichrieben: Unter den mufitaliichen Productionen, 
weldhe der kunſtfreundliche Befiger des wohlbekannten „Waldftätterhof* in Brunnen, 
Herr Faßbind, während der Saifon öfters zur Unterhaltung feiner zahlreichen Gälte 
veranftaltet, erhielt die am 13. September zum Belten des Verſchönerungsvereins in 
Brunnen ftattgefundene Soirde musicale eine ganz befondere Bedeutung durch die 
Mitwirkung hervorragender Kräfte aus dem Kreiſe der Gäfte des Haufes. Die Vor: 
träge erhoben fich weit über das Maß des Dilettantenhaften und befriedigten felbit 
Verwöhnte. Bor allem iſt der Goncertfänger Herr Robert Kaufmann zu nennen, deien 
Hangvoller Tenor Ohr und Herz erquidte. Gbenbürtig ftand ihm Here Mufikdirector 
Mengelberg mit feinen Glaviervorträgen zur Seite. Beide Künftler ernteten ſtürmiſchen 
Beifall, an denen auch Damen und Herren aus der Gefellichaft participirten, die 
theild durch Inftrumentalmufit, theil® mit Geſang die Zuhörer erfreuten. 


* Man jchreibt uns aus Majorenhof (Riga): Am 6. September feiert 
der Gapellmeifter Herr Rudolph Bullerjahn, der bier drei Monate die Curconcerte leitele, 
jein Benefiz. Bon größeren Merten wurden geipielt die Carneval-Duverture von Ber 
lioz, die „Sakuntala“ von Goldmart und die heroifche Symphonie (No. 6) von 
P. Tſchaikowsty. Die Wiedergabe war in jeder Hinficht vorzüglih. Herr Yullerjahn er: 
bielt mafjenhafte Blumenfpenden, mehrere Lorbeerkränze und koftbare Geichente in Gold 
und Silber. 

* Gapellmeifter Rudolph Bullerjahn ift jeit dem 13. September wieder 
in Mostau, das er als bleibende Stätte gewählt hat und wo er als Mufter ſich eines 
hoben Rufes erfreut. 

* Das legte Symphonieconcert im Saale Monplaiser in Petert: 
burg unter Leitung des Herrn MW. Glawatſch hat am 9. September mit auferordent: 
lihem Beifall ftattgefunden. Bullerjapn und Glawatſch waren hier die Helden der Saijon. 
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+ Man fhreibt aus Peteräburg der „Neuen Freien Preſſe“: Das 
Hiniheiden Anton Rubinftein’8 hat in dem biefigen Gonjervatorium eine Lücke 
zurüdgelaflen, die noch lange fühlbar fein wird. Er bat während der Zeit feiner 
Directionsführung Bedeutendes geleiftet, und noch Vieles war von ihm zu erwarten. 
Der Künftler wirkte auf feinem Poſten mit wahrer Hingebung und widmete dem Größten 
wie dem Kleinften feine Aufmertjamteit. Zu den Reformen, die er einführte, gehörte 
feine Weifung, das alle Schülerinnen in einfachen braunen Kleidern und ohne Schmud 
dad Inſtitut befuchen mußten; er traf diefe Anordnung, um dem Toiletten-Qurus der 
jungen Damen gründlich entgegenzutreten und zu verhindern, daß die Ärmeren unter 
den Glevinnen fi) durch die reicheren gedrüdt fühlen. Der Meifter erließ auch Die 
Vorjhrift, daß die Thüren zu den Lehrzimmern der Profefloren, welche mweiblide Zög— 
linge unterrichten, zum Theile aus Glas fein. Wohl wilfend, daß der mufitalifche 
Unterricht nicht felten eine bejondere Schwärnterei der Schülerinnen für ihren Lehrer 
bervorrufe, die endlich auch bei diefen zu einer größeren Wärme führen könne, traf er 
dod die erwähnte Verfügung weniger aus Mißtrauen gegen die Profefioren, ald um 
diefelben durch die jederzeit mögliche Gontrole vor unbegründeten VBerdächtigungen zu 
Ihügen. Früher hatte die Unfitte geherrſcht, daß die Mitglieder des Lehrkörpers ver: 
ipätet oder nad Belieben auch gar nicht zum Unterricht erfchienen waren. Rubinſtein 
machte diefem Verhalten mit Strenge ein Ende; einer an unjerem Gonjervatorium als 
Lehrerin wirfenden berühmten Bianiftin hielt er, als fie fich mehrere Male naheinander 
zur Lehrſtunde verfpätet eingefunden hatte, mit Nachdruck vor, dab die Pflichten des 
Unterrichtes fih nicht mit den Launen vertragen, welche etwa eine vielgefeierte Künſt— 
lerin haben könne. Der Meifter führte ferner ein, dab an jedem Dienitag Produc: 
tionen der Schüler jerienweife ftattfänden, und zwar abwechſelnd einmal blos vor dem 
Lehrlörper und einmal vor einen geladenen Bublicum. Es mußte Anerkennung und 
Bewunderung hervorrufen, wie der große Künftler, obwohl er don phyfiichen Leiden 
ſchon niedergedrüdt war, ausdauernd den oft ermüdenden Productionen der Anfänger 
in den verfchiedenen Fächern zubörte und jedem derfelben die Note in das Claſſenbuch 
eintrug. 

* Als Gejangälehrerin am Gonjervatorium in Prag üt nad dem 
Abgang der Frau Mallinger Fräulein Leontine von Döticher, ichweriniiche Kammer: 
fängerin, ernannt worden. 

* Der ältejte Tenor der Welt ift bekanntlich Lims Reeves in London. 
Seit ungefähr zwanzig Jahren hat er periodifch feine legte, allerlegte und unmiderruflich 
legte Eriheinung auf dem Goncertpodium angekündigt. Vor einigen Monaten ftarb 
ſeine Frau und vor einigen Tagen führte er als zweite eine frühere Schülerin beim, 
Von feiner Verlobung wuhten auch feine intimften Freunde nichts, fie willen aber jegt, 
daß nächſtens der Iyrifche Veteran eine neue Serie von Abſchieds-Vorſtellungen beginnt. 

* Herr Kirhenmufitdirector Theodor Schneider in Chemuitz 
wird am 1. October das fünfzigjährige Jubiläum feiner amtlichen muſikaliſchen Wirt: 
ſamkeit begehen. 

* Cine Enkelin von Jenny Lind foll als Sängerin zu den fchönjten Hoff: 
nungen berechtigen. Wie ein englifches Blatt zu berichten weiß, bat die berühmte 
Geiangslehrerin Marcheſi ſich geradezu enthufiaftiih über Stimme und mufitalifche 
Begabung ausgefprohen und foll deren Ausbildung felbit in die Hand genommen haben. 

+ Auguftus Druriolanus, wie Sir Auguftus Harris, der glückliche Direc- 
tor bed Drury Lane Theatre in London, allgemein genannt wird, bereitet ein Bud) 
vor: „Gedanken eines Theaterdirectorö*, dad er unter obigem Pieudonym herauszu— 
geben gedentt. 

* Gin englifdher Statiftiter bat herausgefunden, dab in London 170 
Bianofortefabrilanten eriftiren, welhe 90 000 Inſtrumente per Jahr fertigen und für 
die Zaften derfelben 100 000 Elephantenzähne verbrauden. 


730 Signale. 


Conservatorium der Musik 


Klindworth-Scharwenka 


Berlin W., Potsdamerstrasse 27b. 
Direction: Philipp Scharwenka, Dr. Hugo Goldschmidt. 
Künstlerischer Beirath: Professor Karl Klindworth. 


Hauptlehrer: A. Concert- und Opern-Gesang: Frau Amalie 
Joachim, Dr. Hugo Goldschmidt. B. Clavier: Klindworth, Schar- 
wenka, Dr. Jedliezka, W. Leipholz, Wilhelm Berger, Max Puchat, Mayer- 
Mahr, Frls. Elis. Jeppe, Margar. Eussert u. A. C. Violine: Kammer- 
virtuos Florian Zajie, Grünberg, Gülzow, Frau Scharwenka - Stresow 
u. A. D. Violoncello: E. und J. Sandow. E. Orgel (2 Manuale und 
Pedal im Saale des Cons.): Dr. H. Reimann, Heintz, Clemens (in engl. 
Sprache). F. Theorie: Scharwenka, Reimann, Clemens (in engl. Sprache). 
G. Paedagogik des Clavierspiels: Otto Lessmann. H. Musikgeschichte 
und Gesangsphysiologie: Dr. Hugo Goldschmidt. 

Am 1. October 1895 tritt Herr Florian Zajie als Lehre 
des Violinspiels in den Verband der Schule. 

Seminar zur Ausbildung von Clavier- und Gesanglehrern. — 
Örchester-, Kammermusik-, Chorgesang-Uebungen. — 

Beginn des Wintersemesters am 1. October. — Ameldungen vom 
l. September ab Vorm. 10—12 Uhr, Nachm. 4--6 Uhr. — Honorare 
von 120.4. bis 700M. 


—® Prospecte gratis durch die Direction. e-— 


Gonservatorium der Musik zu Cassel 


Eröffnung am 8. Oktober 1895. 
Prospekte gratis und franko durch das Sekretarist 


Luise Beyer. 








J. Stockhausen’s Privat-Gesangschule 


Frankfurt a. M., 45 Savigny-Strasse. 
Beginn des Winter-Semesters am 20. Sept. 
DEE” Prospecte gratis. ug 





Städtisches Conservatorium für Musik 
Strassburg im Elsass. 


Sofort zu besetzen eine Clavierlehrerstelle. Nur tüchtige Pianisten 
mögen sich unter Beifügung eines Lebenslaufes und ihrer Zeugnisse 
melden. Der Director: 

Prof. Fr. Stockhausen. 
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ws 
Anna Schimon-Regan 
Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 
München, Jägerstrasse 8, III. 





Anfragen und Engagementsanträge für mich bitte ich fort- 
ab an meine ausschliessliche Vertretung, die 


Concertdirection Hermann Wolff, 
Berlin W., „Am Carlsbad“ 19, I. — Tel.-Adr.: Musikwolff 


zu richten. 





Emil Hellriegel (Tenor). 








Bronislaw Hubermann, 
der 10jährige Violinvirtuose, der während des letzten Winters in Wien nicht weniger 
als 12mm mit beispiellosem Erfolge aufgetreten ist, hat uns die alleinige Ver- 
tretung für Bayern, Württemberg und Baden übertragen Anfragen wollen gütigst 


gerichtet werden an die Süddeutsche Konzertdirection, 
München, Ludwigstr. 26. Telegr.-Adr.: „Konzertkaim“, 


Akademisch gebildeter Musiker 


(27 J.), bisher als Organist in Berlin thätig gewesen, tüchtiger 
Konzertpianist u. gründlicher Theoretiker, sucht, gestützt auf 
Zeugnisse erster Meister, anderweitig Stellung. Gefl. Offerten 
an W. Röder, Berlin, Gollnowstrasse 18. 








frisch und lebendig 
Dur pe retten- geschrieben, äusserst 
= interessantes, humo- 
Libretto ristisches Sujet 
y (militärisch, aus der 
„guten alten Zeit‘), ist billig zu verkaufen Gefl. Offerten erbeten an 
Ludwig Rohmann, Sangerhausen. 












- Musikalienhandlung. 


Ein mit grösstem Conservatorium in Verbindung stehendes 
Musiksortiment in Berlin ist anderer Unternehmungen halber zu 
verkaufen. Für Musikliebhaber, Nicht-Fachmann sehr geeignet. 
a Anfragen sub J. P. 7937 an Rudolf Mosse, Berlin S. W. zu 
richten. 
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Wyyeichold's quintenreine Saiten = 
sind bis jetzt unübertroften. 


Eigene Spinnerei. 
Weichoid’s beliebte Violin- und Cello-Bogen, 
Alte und neus Streichinstrumente. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, Il 





" 
L 


RL TIEREN 2 DEE 
Neue Chorstimmen zu Kreutzer’s 


„Nachtlager in Granada“ 


(sonst nirgends in Druck erschienen) 
sind billig zu beziehen durch das Direktorium des Cäcilien-Vereins 
in Glarus (Schweiz). 















- aller bis jetzt existirenden Clavierschulen ist nach dem 
Die Krone Urtheil aller Autoritäten 
35” Urbach’s Neue Volks-Clavierschule. 3.4. 8 
Heinrichshofen, Magleburg. 


ININIVAS 
Verein der Musikfreunde. 


Die Veröftentlichungen desselben erscheinen im 2. Vereinsjahr, vom 
Oktober ab, in etwas veränderter Form, indem die Klavierstücke 
für sich und die Lieder für sich gedruckt werden und ein Mit- 
glied nur auf eine Abteilung, welche 6 Mark jährlich kostet, zu sub- 
scribieren braucht. Für genannten Betrag erhält ein Suscribent entweder 
12 Monatshefte mit je 3 Klavierstücken oder mit je 3 Liedern von nam- 
haften und talentvollen Componisten. 

Das Nährre besagt der Pruspect, welcher durch jede Buch- und Muii- 
kalienhandlung oder direct gıatis und france» von der Geschäftsleitung 
Fritz Schuberth jr., Leipzig zu beziehen ist. 


III 


Neue Concertmusik 


von J. Cleuver. 


„An die Hoffnung“, Kantate für Sopransolo, gemischten Chor und Or- 
chester oder Clavier. Pr. 3.4. Stimmen à 30.9. 

„3 Lieder für gemischten Chor a capella“. No. 1. Um Mitternacht. 
No. 2. Geduld bringt Knospen. No. 3. Ostern. Partitur à 80.7. 
Stimmen à 20.8. 

Referate: „Kölnische Zeitung“: Sehr gediegene, genaue Chorkenntniss bekun- 

dende Werke, die den Brahms’schen Chören an Stimmungstiefe kaum nachstehen. 
„Chorgesang“: Durchaus gute Musik, welche Dirigenten sehr zu empfehlen ist. 
Kostenlose Ansichtssendung. 


H. Oppenheimer Verlag, Hameln. 
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Orchester Werke 


im Verlage von 


Bartholf Senff 
in Leipzig. 


Joh. Seb. Bach. 


Suite in Ddur (Ouverture, Air, Gavotte, Bourree, Gigue) für Orchester. 
Neue Ausgabe. Für die Aufführungen im Gewandhause zu Leipzig 
genau bezeichnet und herausgegeben von Ferdinand David. Die 
Clarinetten und die drei Trompeten aus den für die jetzigen In- 
strumente nicht ausführbaren Bach’schen Trompeten, für die Auf- 
führungen im Gewandhause zu Leipzig arrangirt von F. Mendels- 
sohn-Bartholdy. 

Partitur 34. Orchesterstimmen 4.4. 50.7. 
Doublir-Stimmen: Violine I 75%. Violine II 60% Viola 502. 
Bass 50.9. 


Woldemar Bargiel. 


Op. 18. Ouverture zu einem Trauerspiel (Romeo und Julia) für grosses 
Orchester. Emoll. 
Partitur 5.4. Orchesterstimmen 7 #4. DU.#. 
Doublir-Stimmen: Violine I 1.4. Violine II 75%. Viola 759. 
Violoncello und Bass 759. 


Carl Goldmark. 


Op. 38. Ouverture zum gefesselten Prometheus des Aeschylos für 
Orchester. 
Partitur 10.4. Örchesterstimmen 12.4. 
Doublir-Stimmen: Violine I 75%. Violine II 752. Viola 14. 
Vioioncello 754. Bass 509. 


G. F. Händel. 


Concert in Gmoll (Larghetto affettuoso, Fugato, Musette, Allegro molto 
vivace, Finale) für Streichorchester, zwei obligate Violinen und 
obligates Violoncell (Im Jahre 1737 componirt) Für die Auf- 
führungen in den Gewandhaus-Concerten und zum Gebrauch beim 
Conservatorium der Musik zu Leipzig genau bezeichnet und mit 
einer Schluss-Cadenz versehen von Ferdinand David. 

Partitur 3.4. Orchesterstimmen 5 M. 
Doublir-Stimmen: Violine 1 759. Violine II 75 2. Viola 50.2. 
Violoncello und Bass 75 2. 


Heinrich XXIV., Prinz Reuss. 


Op. 10. Symphonie Cmoll für grosses Orchester. 
Partitur 12.4. Orchesterstimmen 24.4. 
Doublir-Stimmen: Violine 12.4. Violine 112.2. Viola 2.#. 50%. 
Violoncello 2.4. Bass 14. 509. 
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Orchester-Werke im Verlage von Bartholf Senff in Leipzig. 


Ü. F. E. Horneman. 


Aladdin. Eine Märchen-Ouverture für Orchester. (Dem Orchester der 
Gewandhaus-Concerte in Leipzig gewidmet.) Adur. 
Partitur 6.4. ÖOrchesterstimmen 10.4. 50.2. 
Doublir-Stimmen: Violine I 1.4. Violine II 752. Viola 752. 
Violoncello 754. Contrabass 502. 


Franz Liszt. 


Mazurka brillante für grosses Orchester bearbeitet von Carl Müller- 
Berghaus. Adur. 
Partitur 5.4. Orchesterstimmen 7 4. 50.2. 
Doublir-Stimmen: Violine 150%. Violine II 25%. Viola 359. 
Violoncell 259. Bass 25.2. 
Polonaise Nr. 2 für grosses Orchester bearbeitet von Carl Müller- 
Berghaus. Edur. 
Partitur 6.4. Orchesterstimmen 12.4. 
Doublir-Stimmen: Violine I 759. Violine II 50%. Viola 509. 
Violoncell 50%. Bass 509. 
Rhapsodie hongroise Nr. 2 für grosses Orchester bearbeitet von Carl 
Müller-Berghaus. Fisdur. 
Partitur 6.4. Orchesterstimmen 10.4. 50.2. 
Directionsstimme apart 1.4. 
Doublir-Stimmen: Violine 1 752. Violine II 509%. Viola 502. 
Violoncell 50%. Bass 509. 


Carl Reinecke. 


Op. 227. Dritte Symphonie (Gmoll) für grosses Orchester. 
Partitur 12.4. Orchesterstimmen 30.4. 
Doublir-Stimmen: Violine I 2.4. 50%. Violine Il 2.4. Viola 
2.4. Violoncello 2.4. Bass 14. 509. 


Anton Rubinstein. 


Op. 42. Ocean. Deuxiè me Symphonie pour Orchestre. /F. Liszt 8% 
widmet.) Cdur. 
Partitur 13.4. Orchesterstimmen 22.4. 50.57. 
Doublir-Stimmen: Violine I 2.4. Violine II 2.4. Viola 2.4. 
Violoncello 2.4. 50%. Contrabass 1.4. 5092. 
Op. 42. Oc&an. Deuxieme Symphonie pour Örchestre. Ausgabe ın 
6 Sätzen. Cdur. 
Partitur 24.4. Orchesterstimmen 32 AM. 
Doublir-Stimmen: Violine 1 3.#. Violine Il 2.4. 50%. Viola 34. 
Violoncell 3.4. Contrabass 2.4. nah 
Op. 42. Oc6an. Deuxieme Symphonie pour Orchestre. Nouvelle Edit. 
en 7 Morceaux. Udur. 
Partition 30.4. Parties d’Orchestre 45.4. 
Doublir-Stimmen: Violine I 4.#. Violine II 3.4. 50%. Viola 4.4. 
Violoncell 4.4. Bass 2.4. 509. 
Op. 42. Deuxieme Morceau de la Symphonie Ocean pour Orchestre. 
Partition 6.#. Parties d’Orchestre 13.4. 
Doublir-Stimmen: Violine I 1.4. Violine II 1.4. Viola 1.4. Vio- 
loncell 1.4. Bass 5092. 
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Orchester-Werke im Verlage von Bartholf Senff in Leipzig. 
Anton Rubinstein. 


Op. 42. Adagio et Scherzo. Deux Morceaux ajoutes à la Symphonie 
Ocean pour Örchestre. Ddur — Fdur. 
Partitur 6.4. Orchesterstimmen 9A. 
Doublir-Stimmen: Violine I 1.4. Violine 11 752. Viola 752. 
Violoncell 75%. Contrabass 5092. 
Op. 60. Ouverture de Concert pour Örchestre. Bdur. 
Partitur 6.4. Orchesterstimmen 7.A4. 50.47. 
Doublir-Stimmen: Violine 1 1.4. Violine II 50%. Viola 752. 
Violoncell 50%. Contrabass 50.9. 
Op. 87. Don Ouixote. Musikalisches Charakterbild. Humoreske für 
Orchester. Neue Ausgabe. dur. 
Partitur 9,4. Orchesterstimmen 12.4. 
Doublir-Stimmen: Violine I 1.4. Violine II 1.4. Viola 1.4. Vio- 
loncello 1.4. Contrabass 75%. 
Op. 95. Symphonie dramatique (No. 4) pour Orchestre. Dmoll. 
Partition 21.#. Parties d’Orchestre 214. 
Doublir-Stimmen: Violine 2.4. Violine II 1.4. 75%. Viola 2.4. 
Violoncell 1.4. 75%. Bass 1.4. 509%. 
Op. 107. Sième Symphonie pour Orchestre Gmoll. A la M&moire de 
S. A. I. Mad. la Grande-Duchesse Helene Paulowna. 
Partition 15.4. Parties d’Orchestre 204. 
Doublir-Stimmen: Violine I 2.4. Violine II 1.4. 50%. Viola 
1.4. 753. Violoncell 1.4. 759. Bass 1.4. 
Op. 110. Eroica. Fantaisie pour Orchestre. Fdur-Dmoll. 
Partition 12.4. Parties d’Orchestre 15 #. 
Doublir-Stimmen: Violine 1 1.4. 25%. Violine II 1.4. Viola 
1.4. 25%. Violoncell 1.4. Bass 752. 
Op. 111. biomo Symphonie pour ÖOrchestre. Amoll. Dédiée à la 
Societ@ des Concerts du Gewandhaus & Leipzig. 
Partition 15.4. Parties d’Orchestre 2U 4. 
Doublir-Stimmen: Violine I 2.4. 252. Violine II 2.4. Viola 
2.4. Violoncell 2.4. Bass 14. 2592. 
Op. 116. Onverture de la Tragedie „Antonius et Cleopatre‘‘ de Shake- 
speare pour Orchestre. 
Partition 10.4. Parties d’Orchestre 10.4. 50.2. 
Doublir-Stimmen: Violive 1 7542. Violine 11 5049. Viola 759. 
Violoncell 75%. Bass 50.2. 
Op. 119. Suite pour Orchestre. A l’Imperiale Societ@ musicale russe. 
Partition 12.4. Parties d’Orchestre 20 #4. 
Doublir-Stimmen: Violine I 2.4. Violine II 1.#. 50%. Viola 
1.4. 60%. WVioloncell 14. 5049. Bass 1.4. 
Balletmusik für Orchester aus der Oper „Der Dämon“. Für den 
Concertvortrag eingerichtet. 
Partitur 7.#. 50.2. Orchesterstimmen 10.4. 50.2. 
Doublir-Stimmen: Violine I 1.4. Violine 11 502. Viola 752. 
Violoncell 75%. Bass 509. 
Balletmusik und Hochzeitszug für Orchetser aus der Oper „Feramors“, 
Für den Concertvortrag eingerichtet. 
Partitur 9.4. Orchesterstimmen 18.4. 
Doublir-Stimmen: Violinel 1.4. 25%. Violine Il 1.4. Viola 1.4. 
Violoncell 1.4. Bass 75.2. 
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Orchester-Werke im Verlage von Bartholf Senff in Leipzig. 


— — — — — 


Anton Rubinstein. 


Balletmusik für Orchester a. der Oper „Nero“, für den Concertvortrag. 
J. Chor und Ballet. II. Ballet-Divertissement. 
Partitur 9.#. Orchesterstimmen 18.4. 
Doublir-Stimmen: Violine I 1.4. 50%. Violine II 1.4. 259. 
Viola 1.4. 25%. Violoncell 1.4. Bass 759. 
Feierlicher Marsch und Marsch der römischen Legionen aus der Oper 
„Nero“ für Orchester. 
Örchesterstimmen 104. 
Doublir-Stimmen: Violine 150%. Violine II 503%. Viola 509. 
Violoncell 50%. Bass 502. 
Die Rebe. (l.a Vigne.) Ballet in drei Acten und fünf Bildern von Ta- 
glioni, Grandmougin und Hansen. 
Örchester-Partitar cplt. 300.4. Orchesterstimmen cplt. 100.4. 


Einzeln: 


I. 
Partitur. Tanz der Alten. (Danse des vieux.) Orchest-r-Stimmen. 
Pr. #4. 3,—. Tanz der Jungen. (Danse des jeunes.) Pr. A. 7,0. 
UI. 
Partitur Die Weinprobe. (Pas de dögustation des vins.) Orchester-Stimmen 
Pr. #. 10,50. Die Weine Italiens. (Vins d’Italie.) Pr. 4 24,—. 


Die Weine Ungarns. (Vins de Hongrie.) 

Die Weine Spaniens. (Vins d’Espagne.) 

Die Weine des Orients. (Vins d’Orient.) 

Die Weine Deutschlands. (Vins d’Allemagne.) 

Die Weine der Champagne. (Vins de Champagne.) 


III. 
Partitur. Die Verführung. (Pas d’enivrement.) Orchester-Stimmen. 
Pr. 4. 1,—. Pr. 4. 3,—. 
IV. 
Partitur. Liebesscene. (Scene d’amour.) Orchester-Stimmen. 
Pr. #4. 3,—. Pr. 4. 4,—- 
V. 
Partitur. Tanz der Kinder mit der Fröhlichkeit. (Danse Orchester-Stimmen. 
Pr. 4. 3,—. des Enfants avec la Gait& ) Pr. 4. 7.%. 
Tanz der Reben. (Danse des vignes.) 
VI. 
Partitur _  Bacchanale No, 1. Orchester-Stimmen. 
Pr. #4. 10,—. Bacchanale No. 2. Pr. 4. 25,—. 


Tanz der Reben. (Danse des vignes.) 
Valse-Caprice für grosses Orchester bearbeitet von C. Müller-Berghaus. 
Partitur 4.4 50.7. Orchesterstimmen 10.4. 
Doublir-Stimmen: Violine 1 50%. Violine II 502. Viola 502. 
Violoncell 50%. Bass 502. 


Hans Seeling. 


Op. 13. Memoiren eines Künstlers. Tondichtungen für Pianoforte 
Für Orchester bearbeitet von Car/ Müller-Berghaus. (Nr. 2, i und 
Nr. 6, 9, 10.) 
Partıtur 6.4. Orchesterstimmen i2.4. 
Doublir-Stimmen: Violine I 752. Violine II 759. Viola 759. 
Violoncell 75.9. Bass 509%. 


Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä's Nachfolger (Morig Dietri) in Leipzig. 


Leipgig, Ortober, 1895.. 


SIGNALE 


für die 


Muſikaliſche Welt, 


Dreiundfünfzigfter Jahrgang. 





Derantwortlicder Nedacteur: Bartbolf Henff in Leipzig. 


Jährlich erfcheinen mindeftens 52 Nummern, Durch die Poftanftalten und den Buch— 
banbel ift ber ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Dur die Poft mit Breuzband- 
Derfendung nac pi Orten Deutichlands und des Weltpoftgebietes jährlid 9 Mark; nad 
Fändern anferbalb des Weltpoftgebietes 12 Marl. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Irland bei 
ÖerrenAugener&Co.in London, 86 Newgate Street E. C. ; für Rußland in St. Petersburg 
bei dem Kaiserlichen Post-Amt. Inſertiensgebühren für Die Petitzeile oder deren Raum 30 Bi. 

Erpedition der „Sianale” Roßſtraße 22. I. Leipzig. 





Maurer und Schlofjer. 
Komifhe Dper in drei Acten. 


Tert von E. Scribe und ©. Delavigne Mufif von D. I. E. Außer. 
Elavierauszug mit Tert und vollftändigem Dialog. 
Nah der Partitur beridtigt und neu bearbeitet von 
Richard Kleinmichel. 


(No. 35 der „Beliebten Opern aus fruherer Zeit“.) 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 

In die ftattlih angewadjiene Collection von — man darf wohl mit Fug und 
Recht jagen — Mufterclavierauszügen des Bartholf Senff'ſchen Verlages in Leipzig iſt 
jegt auch Auber’3 komiſche Oper „Maurer und Schlofjer” aufgenommen worden. Sicher 
eine der beliebtejten aus „früherer Zeit” und bis heute eine Lieblingsoper des Publi— 
cums, wie wenige von gleichem Alter. Konnte fie doch vor einigen Monaten — 
die erite Aufführung fand am 3. Mai 1825 an der Opera-comique in Paris ftatt 
— ihren fiebzigiährigen Geburtstag feiern. Bon vornherein ftand ber große Erfolg 
von „Le Magon‘, wie der Originaltitel der Oper lautet, feft und Auber follte ihn 
jpäter nur noch zweimal übertrumpben, in der „Stummen von Portici“ und im „Fra 
Diavolo“. Ein dem bürgerlihen Leben entnommenes, klar und fellelnd geichriebenes 
Bud und eine Mufit, die bei allem Feingehalt, bei aller Grazie und Anmuth der 
Form in ihren Melodien auf einen voltsthümlichen Ton geftimmt war, ebneten der 
Dper fchnell die Wege zu allgemeinfter Verbreitung. Sie wurde nah und nad eine 
echte Oper für das Boll. Stüde wie das gemüthvolle Handwerkerlied mit dem Refrain 
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„Nur Courage, nicht verzage“, das Duett „Ohne Ruh', ohne Raſt“ zwiſchen den beiden 
Handwerkern, dad berühmte Zanfduett waren in ber Hütte wie im Palaft zu Haufe. 
Und vortrefflich haben fih Tert und Mufit bis auf den heutigen Tag conferbirt. Der 
geiunde, behaglihe Humor, welder die im Grunde ernfte Handlung begleitet, bie Böft: 
lihen Melodien finden auch bei der gegenwärtigen Generation noch immer ben dank— 
barften Wiederhall. 

Dem von Rich. Kleinmichel neu bergeitellten Clavierauszuge von „Maurer und 
Schloſſer“ find alle Vorzüge der früheren Opernauszüge aus dem Senff'ſchen Berlage 
eigen: höchſte Correctheit, ausgezeichneter Glavierfag, genaue Webereinftimmung des 
Gejangstertes mit dem bühnengebräudlihen Text, Angabe der fcenifhen Bemerkungen 
und Einſchaltung des Dialogs, der wie bei allen Spielopern aud in der vorliegenden 
Auber’ihen einen wichtigen, unentbehrlichen Theil des Ganzen bildet. Künſtler mie 


Dilettanten feien deßhalb in gebührender Weiſe auf den neuen Auszug bingemiefen. 
—n— 





Glementartechnil der Viola alta 


von 


Hermann Witter. 
Pr. 3 Mi. netto. 


Verlag von Tr. Kiftner in Leipzig. 

Der Verfaſſer bat jchon mehrfach feine Stimme zu Gunjten der „Viola alta‘“ 
erhoben, um deren allgemeinerer Ginführung und Verbreitung die Wege zu ebnen. 
Diefem Zweck find aud die vorliegenden Elementarftudien des Bratjchenipieles ge: 
widmet, infofern der denſelben vorangeichidte Text auf eine abermalige Empfehlung 
ded Inſtrumentes binausläuft, die fih vornehmlih an die Liebhaber wendet. Die 
nad den jpeciellen Angaben des Herrn Ritter conftruirte „Viola alta‘‘ joll als eine 
neue Errungenſchaft gelten. Man weiß aber, daß fchon die italienischen Inftrumenten: 
macher deö 16. und 17, Jahrhunderts Altviolen im großen Format gebaut haben, von 
denen noch Gremplare bis auf unfere Zeit gelommen find. Da indeflen die Hand: 
babung diejer Inftrumente unbequem war, jo ging man zu einer etwas kleineren, 
prattifableren Form über, welhe man biß heute um fo lieber beibehalten bat, als 
die technifhen Aufgaben fih für das Bratfchenipiel immer mehr gefteigert haben. 
Man kann nun gern zugeben, daß Jemand, der im Befige langer Arme und Finget 
ift, mit Ritter'3 allerdings ſonor flingender „Viola alta‘‘ fertig werden kann. Aber 
es ift doch ein Unterſchied, ob man ein folches Inftrument zum Vortrag Heinerer 
Soloftüde benugt oder zu einer mehrjtündigen anjtrengenden Thätigfeit, wie jie im 
Proben und Aufführungen großer Opern und Goncerte gefordert wird. Hier dürften 
ih die meiften Bratichiften nad) wie vor der bisher gangbar geweſenen Heineren 
Violen bedienen, woraus fi erklärt, daß die Ritter'ihe „Viola alta“ nit den all: 
gemeinen Eingang bei Fachmuſikern gefunden hat. Wielleiht nehmen fi denn bie 
Dilettanten der Sadhe mehr an. Was fpeciell die von Herrn Ritter dargebotenen 
Glementarübungen für die Viola anlangt, jo find diefelben ganz zmwedentiprecdhend. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig, Dper Im Neuen Stadttheater brachte der September-Monat in 
einundzwanzig Opernvorftellungen fiebzehn verjchiedene Werte. Bon diefen kam „Bei 
Sedan“ von Heinr. Zöllner (am 1. September erftmalig gegeben) ſechsmal zur Auf: 
führung, je zweimal ftanden „Des Teufeld Antheil“ von YAuber, „Im Brunnen“ von 
Blodel und „Der Geigenmadher von Cremona* von end Hubay (erite Aufführung 
am 22. September) auf dem Repertoire. Eine einmalige Aufführung hatten zu ver: 
zeichnen: „Figaro's Hochzeit“ und „Scaufpieldirector” von Mozart; „Fidelio“ von 
Beethoven; „Musketiere der Königin” von Halevy; „tsliegender Holländer“ und „Tann: 
bäufer“ von Wagner; „Afritanerin” von Meyerbeer; „Martha“ von Flotow; „Hans 
Heiling* von Marichner; „Stumme von Portici“ von Auber; „Barbier von Sevilla“ 
von Roffini; „„Cavalleria rusticana‘ von Mascagni und „Hänfel und Gretel“ von 
Humperdind. Al: Gäfte ließen fih im Laufe des September hören: Fräulein Erika 
Wedelind vom Hoftheater in Dresden (Carlo Broſchi in „Teufels Antheil*), die Herren 
Zeller vom Hoftheater in Weimar (Tannhäufer) und Melms vom Stadttheater in 
Chemnig (Hand Heiling), — Das Alte Stadttheater brachte ald einmalige Opernvor: 
ftelung „Baſtien und Bajtienne* von Mozart und „Im Brunnen“ von Blodek. 


* Leipzig. Die Gröffnung unfrer diesjährigen Mufilfaifon geihah am 1. Dc- 
tober mit einem Goncerte des Liszt-Vereins, welches in der Albertballe des Kryitall: 
palaftes ftattfand, und mit weldem der genannte Verein die Feier feines zehnjähri: 
gen Beſtehens beging. Als Dirigent fungirte Herr Hofcapellmeifter Felix Wein: 
gartner aus Berlin, den Inhalt bildeten ausſchließlich Liszt'ſche Compoſitionen, und 
die Mitwirkenden waren der Zenorift und Kammerfänger Herr Carl Dierich, der 
Bianift Herr Alfred Neifenauer und die verftärfte Gapelle des K. ©. Intfan— 
teries: Regiments No. 134 nebit den Mitgliedern der Berliner Hofcapelle, den Herren 
Schubert (Glarinette), Geng (Bratihe), Bundfuß (Oboe) und Müller (Solo: 
violine). Die Liszt'ſchen Compofitionen beftanden in der Fauſt-Symphonie und ber 
ſymphoniſchen Dihtung „Hungaria“, dann in dem Glavierconcert in Adur und in 
der Don Juan-Fantafie, endli in den drei Liedern „Ich liebe Dih“, „Bit Du’. und 
‚Englein hold im Lodengold“. Die beiden Orchefterftüde leitete Herr Weingartner 
mit Teuer und bingebender Begeifterung, fowie er fie auch zu entichiedener Geltung 
brachte, jelbjt wenn man bemerten mochte, daß, um ein noch geichlofienere® und glat« 
tered Zufammengehen zu ermöglichen, vielleiht die Zahl der Proben hätte vermehrt 
werden können. — Herr Reiſenauer ift, ſeitdem wir ihn zulegt gehört haben, zu 
einem der gewaltigften Taftenbelden der Jetztzeit herangewachſen, leider aber auch zu 
einem maßlofen Taften:Bergewaltiger. Diefe jchlimme Eigenſchaft offenbarte er am 
unzweideutigften in der Don Juan-Fantaſie, welche er fo zerpaufte und zerbläute, daß 
die Stüde davon flogen und man jeden Augenblid befürchten mußte, den ſchönen Blüthner- 
Flügel, auf dem er feine Kraftproben verübte, in Trümmer geben zu ſehen. — 
Herr Dierih fang die Lieder mit Intelligenz und Empfindungsmwärme, wurde auch ver: 
dientermaßen ſeitens des Publicums durch reichen Beifall ausgezeichnet, wie denn über: 
haupt die Hörerfhaft den ganzen Abend hindurd in enthufiaftiicher Stimmung war 
und Perfonen wie Sahen ausnahmslos mit ihren Bunftbezeigungen überjchüttete. 


* Baris, 29. September. Die Große Oper bat in dieſer Woche Berbi’s 
„Alda‘‘ wieder auf ihre Bretter gebracht, und zwar mit ganz neuen Decorationen und 
Softumen (an Stelle der im vorigen Jahre abgebrannten Gegenftände diefer Art). 
Die Vorftellung war eine bemerkenswerthe, infonderheit durch die Leiltungen des Tenors 
Herrn Alvarez und des PBaritond Herrn Renaud, womit inde nicht gefagt fein foll, 
daß nicht auch die Damen Bréval und Héglon ihre Meriten gehabt hätten. Auch fe 
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betreffs dieſer Vorftellung der Vollitändigkeit wegen noch erwähnt, daß ber König von 
Belgien ihr beigewohnt und fich jehr befriedigt über fie ausgefprodhen bat. Demielben 
hoben Herrn wurde am legten freitag au das Ballet „La Maladetta‘‘ vorgeführt, 
ebenfalld zu feiner größten Zufriedenheit. Für Montag den 7. October ift das Wieder 
auftreten der Mile. Sanderfon in der Großen Oper angelegt; auch joll an bdemielben 
Abend das ebenio wie „Alda““ mit neugefertigten Decorationen und Goftumen außitei: 
firte Ballet „Ooppélia“ wieder auf dem Plan erjcheinen. Ferner ift im der Großen 
Dper eine Ertra:Borftellung zum Beiten der Verwundeten in Madagaskar bevorftehend; 
die Initiative zu diefem MWobhlthätigkeitdacte gebt von den Herren Henri Rochefort und 
Arthur Meyer aus. — Bezüglich des erften Goncertö in der Großen Dper hört man 
jet, daffelbe werde, außer verfchiedenen unedirten Werten junger franzöfticher Compo— 
niften, Fragmente aus Felicien David’& „„Hereulanum‘‘, Gounod's „„Mons et Vita“, 
Gefar Franck's „Rédemption““ und Einiges von Berlioz enthalten. Das ganze end- 
giltig feitgeitellte und nambaft gemachte Programm dürfte nun wohl bald befannt ae 
neben werden. — Die premiere von Maſſenet's „Navarraise‘‘ wird in der Opera- 
comique in den nächſten Tagen vor fi gehen, nachdem noch im legten Augenblid: 
eine Veränderung in der Belegung vorgenommen worden ift, infofern nämlich, als an 
Stelle des Herrn Kerlony Herr Bouvet die Partie des Generald Garrido geben wir 
— ein Taufch, der dem Werte nur zum Guten gereihen kann. Nächftens follen in 
der Op6era-comique die Conſervatoriums-Laureaten Mlle. Marignan und Herr Piala 
ihre Debuts maden. — Das Theätre-Libre will fih in dieſem Jahre aud mit 
Aufführungen von umedirten Opern befafien, und e8 werden von diesbezüglichen Werten 
vorläufig genannt: „, L’Epreuve“ von Xavier 2erour, „Le Roi Arthur‘‘ von Emeit 
Chauffon und „Saint Julien l’Hospitalier‘‘ von Camille Erlanger. 


* London, 28. September. Die Promenade:Concerte in Queen’s Hall haben 
jüngft durh das Auftreten des TQTenor:Beteranen Sims Reeves eine neue Anziehung 
erhalten. Der alte Herr veriteht mit den Reſten feiner Stimme noch immer bis zu 
einem gewiſſen Grade zu wirken, und feine eminente Geſangskunſt nebit feinem herrlichen 
Vortrag treten für das Deficit des Organs ſtets zur rechten Zeit in die Breihe. Der 
dem Alt:Meifterfänger ſeitens des überaus zahlreihen Publicums gezollte Beifall war 
ein ftürmifcher und ließ erfennen, dab Sims Reeves von feiner Popularität nicht das 
Mindefte eingebüßt hat. Sonft ift von den Promenade-Concerten noch zu bemerfen, 
daß wieder verjchiedene „Abende* ftattgefunden haben, jo einer, der franz Schubert 
gewidmet war, dann einer für Rich. Wagner (alfo der fünfte!), hierauf ein fogenannter 
„populärer“ und endlich ein „clafliiher*. Den Wagner:Abend bei Seite lafjend, weil 
er nichts befonderes Neues bot, gedenken wir zunächſt des Schubert:Concertes und 
führen von feinen Programmbeftandtheilen an: die unvollendete Hmoll-Symphonie, 
das Andante aus der „tragiihen" Symphonie, die Duverture im italieniſchen Styl 
und die zu „Roſamunde“. Die Herren David Bispham, Septimus Webbe und 
Howard Reynolds (der Gornettift) nebjt Fräulein Hilda Wilfon waren die Soliften 
des Abends. — Am „populären Abend waren unter Anderm zu hören: Andante 
aus Beethoven's Cmoll-Symphonie, Marih aus Raff's Leonoren-Sympbhonie, Selection 
(Orchefter-Arrangement) aus Mascagni's „Cavalleria““, Vorſpiel zum 4. Act von 
Carl Reinecke's „König Manfred“ und „Feſtklänge“, Marſch von Gyrill Kiftler und 
die Tannhäufer-Duverture. Unter den Soliften waren der Flötiſt Herr Franſella und 
die Violiniftin Fräulein Ethel Barns befonders lobenswerth. — Der „claffiiche” Abend 
brachte an Orcheſterſachen: Beethoven's Paftoral:Sympbonie, Glud’3 Duperture zu 
Aulis-Iphigenie, das Vorfpiel zum 3. Act der „Meifterfinger“ und die Duperture zu 
„Don Juan“ von Mozart. Herr frederid Dawſon gab mit Mendelsfohn's Clavier: 
concert in Gmoll eine vortrefflie Sololeiftung. 
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In Ratibor wurde das neuerbaute Stadttheater am 1. October unter Direc: 
tion des Herrn Carl Waldemar eröffnet. 


* Herr Director Pollini in Hamburg hat ſich mit Herrn Maurice Grau, 
dem Mitinhaber der bekannten New-Yorker Directionsfirma Abbey und Grau, aflocirt 
zum Zwed der Beranftaltung eines großen deutichen Opernunternehmens in Amerita 
für die Saifon 1896/97. 

*In der vom Hoftheater in München Namens des Prinzregenten aus: 
geihriebenen Opern»:Concurrenz ift der Termin für die Verkündigung des Preis— 
rihter-Urtheild vom 12. März auf den 1. November 1896 hinausgeſchoben worden. 
Die Zahl der eingefendeten Opern ift eine jo große, dab die Durchſicht in jo kurzer 
Zeit nicht zu bewältigen ift. Allein im Juli und Auguft find 80 Opern eingefchidt 
worden. 

* Das Hoftheater in Münden bringt in der neuen Saifon folgende 
Opern zur erften Aufführung: „Der Ueberfall* von Heinr. Zöllner; „Guntram“ von 
Rich. Strauß; ‚Kunihild“ von Cyrill Kiftler; „Die Nürnberger Puppe“ von Adam, 
wozu Haßreiter's neues Ballet „Burfchenliebe”, Mufit von Bayer, gegeben wird; „Der 
Evangelimann“ von W. Kienzl; „Der Apotheker“ von I. Haydn; ‚„Jolanthe“ von 
Tſchailowsty; „Zinnober” von Häufegger; „Der Pfeifer von Hardt“ von Ferd. Langer. 
Außerdem werden neueinftudirt gegeben werden: Glud’3 beide „Iphigenien“, Meyer: 
beer's „Afritanerin“ und „Dinorah“, „Des Teufeld Antheil“ von Auber und die 
„Entführung aus dem Serail* von Mozart. 


»Das Hoftbheater in Dresden bereitet für den 19. October eine Gebent: 
feier der vor fünfzig Jahren dafelbft erfolgten erften Aufführung des „Tannhäufer“ von 
Wagner vor. Ludwig Hartmann bat eine intereffante Gedenkſchrift über die Oper 
und deren Scidjale von der erften Aufführung an herausgegeben. 


* Das Stadttheater in Hamburg bradte am 26. September ala erite 
Novität diefer Saifon die dreiactige Oper „Der Lootie” von %. Urich (Tert von Sil: 
veitte und Gandrey) zur Aufführung. Der Erfolg für die Mufit geftaltete fich im 
Ganzen zu einem freundlichen, da3 Tertbuch mit feiner dürftigen Handlung ließ unbe: 
friedigt. Gaftweife fang die Hauptpartie in der Oper ein Fräulein Valerie Andor, 
doch reichte ihre Stimme für die großen Räume bed Haufed nicht aus. Sehr gut 
in ihren Rollen waren rau Schumann:Heint, die Herren Bötel und Dörwald. 

* Im Opernbhauje zu Frankfurt a. M. ging am 18. September die 
Operette „Die Karlsſchülerin“ von Carl Weinberger (Tert von Hugo Wittmann) mit 
durchſchlagendem Erfolge zum eriten Male in Scene. Auch in Münden erregte die: 
ielbe Operette bei ihrer erſten Aufführung im Gärtnerplag:Theater am 21. September 
lebhaftes Gefallen. 

* Am Hofiheater in Mannheim ging das Melodrama „Schneefried* von 
Holger Drachmann, Mufit von Franz Curti, am 20. September erftmalig und mit 
ihönem Erfolge in Scene. Der Gompofition Curti's ift nur Gutes nachzuſagen, als 
wirffamfte Nummern hoben ſich die Scaldengefänge und die zweite Berwandlungsmufif 
ab. Letztere mußte auch auf lebhaftes Verlangen da capo geipielt werden. Der melo: 
dramatifchen Novität reihte fih noch die Erftaufführung einer einactigen Oper an: „Der 
Wilderer”, Tert und Muſik von Alfred Wernide. Der Dichter-Componiſt ift ein Mann: 
beimer und feine von hübſchem Talent zeugende Gritlingsarbeit wurde mit Beifall ent: 
gegengenommen. 

» Am Deutfhen Theater in Prag hatte die Dper „Der Evangelimann“ 
von Wilhelm Kienzl bei ihrer erften Aufführung am 29. September einen lebhaften 
äußeren Grfolg. 

* Um Czechiſchen Theater in Brag fand am 25. September die brei- 
hundertfte Aufführung von Smetana’3 Dper „Die verkaufte Braut“ ftatt. 
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* Die italienifhe DOpernftagione Sonzogno's am Theater „Un: 
ter den Linden“ in Berlin bat wegen künftleriiher und in Folge deſſen aud 
materieller Mißerfolge ein fchnelle8 Ende gefunden. Doch der Geſchlagene ergiebt ſich 
nicht fo leicht. Sonzogno pachtete das „Neue Theater” und fegte dort feine Vorſiel⸗ 
lungen fort. „Cavalleria rusticana‘‘ unb die „Pagliacei‘‘, die er, Dant dem Ent- 
gegenlommen der Generalintendanz der königl. Oper, aud ſchon im Lindentbeater ein 
paar Mal aufführen durfte, wegten die Scharte einigermaßen wieder aus. Aber mit 
den Nopvitäten fcheint e8 abjolut nicht gehen zu wollen. Aud die am 30. September 
im „Neuen Theater“ erftmalig gegebene einactige Oper „La Festa a Marina‘ von 
Benvenuto Coronaro, ein biß auf einige wirkſame Chöre mufitalifch recht unbedeutende: 
Machwerk, wurde abgelehnt. Die Aufführung felbit konnte nur in den trefflich gelunge: 
nen Chören und der Befegung der Baritonpartie durch Sgr. Broggi-Mutini voll be: 
friedigen. 

# Gine neue Operette mit bem fpanifhen Titel „Los Ibalei- 
neros“, aber componirt von dem Staliener Achille Adorni, hat im Theater Pezzana 
in Mailand einen nur mittelmäßigen Erfolg gehabt. 

*» Im Theater Riecardi in Bergamo erlebte eine neue Dper — „Ma- 
ria Sanz“, Tert und Mufit von Giovanni Roſſi — ein ſchmähliches Fiasſsco. Der 
Berfafler des verunglüdten Wertes ift Dilettant und beleidet einen Beamtenpojten. 

*» Sm Giardino d’Italia in Genua bat eine neue Operette — „La 
luna di miele‘ von Lanzini — gute Aufnahme gefunden. 

* Um 17. September ift in ber neapolitanifhen Stadt Altamura der hun: 
tertfte Geburtötag des Gomponiften Saperio Mercadante (der in dem genannten 
Drte das Licht der Melt erblidte) gefeiert worben. Bei biefer Gelegenheit wurde 
Mercadante'3 Oper „La Vestale‘‘ im Theater aufgeführt und dieſem felbft der Name 
Teatro Mercadante gegeben, ſowie aud eine an der Façade angebrachte Gebenttatel 
enthüllt, . 
*In Sefto:Fiorentino (Italien) hat eine neue Operette, betitelt „Don 
Pasticeio‘‘ unb componirt von D. Morandi, Glüd gemadit. 

»In dem favoyifhen Gurort Aix-les-Bains ift eine unedirte ein: 
actige Oper — „Le Carillon“, Tert von Jules Mery und Gheufi, Mufit von Uhrig 
— mit gutem Erfolg erftmalig aufgeführt worden. 

*» Die Truppeder dieswinterlichen Stalienifhen Oper im kaiſer— 
lihen Hoftbeater in St. Petersburg meilt folgende Kräfte auf: bie Damen 
Gabbi, Pacini, Sembrih (Sopran) und Stahl (Meszofopran), die Herren Lorgatti, 
De Lucia, Tamagno (Tenor), Aftilleri, Batiftini, Cotogni (Bariton), Roffi, Silveftri 
(Baß). Orchefterchef ift der Masſtro Pobefti. 

* Rußland wird in diefer MWinterfaifon in folgenden Städten ruffifche Privat: 
. haben: Kafan, Kiew, Charkoff, Shitomir, Tichernigoff, Perm, Intaterinojlaff und 

omsk. 

*Sullivan's komiſche Dper „The Chieftain‘“ („Der Häuptling“), 
Tert von F. C. Burnaud, ift am Abbey-Theater in New-York mit großem Erfolge 
zur erften Aufführung gekommen. Die Oper wird in diefem Winter auch über mehrer 
deutſche Bühnen gehen. 

* Aus New-York werben zwei neue Dperetten fignalifirt: ‚Fleur de lis“ 
von Williams Furſt und „Princess Bonne‘‘ von Williard Spenfer. 

* Hänfel und Gretel in Amerika. Sir Auguftus Harris hatte eine 
Baftipiel-Compagnie zufammengeftellt, um mit derfelben in Amerika „Hänjel und Gretel“ 
von Humperbind einige hundert Male engliih und deutſch, je nachdem es gewüunſcht 
wird, zur Aufführung zu bringen, 
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* Emil Göſtze gaftirt zur Zeit wieder an der königlichen Oper (Kroll's Theater) 
in Berlin und zwar trat er bisher in feinen bewährteften Rollen „Lohengrin“, „Fauſt“, 
Stolzing in den „Meifterfingern” und „Stradella* auf. Das nad einer längeren 
Erholungspauſe neu gefräftigte Organ des Sängers erflang in voller Friſche und 
Schönheit, fein warm belebter, ſchwungvoller Vortrag zündete wie immer. So erhielten 
ſich denn auch feine künftlerifhen Erfolge auf früherer Höhe und die königliche Oper 
ſah bei dem Götze-Gaſtſpiel wieder einmal volle Häuſer — eine Seltenheit, ſeitdem 
he ihr Quartier im Krol’ihen Theater aufgeſchlagen hat. 

* Herr Gapellmeifter Bernhard Porſt ift am 1. October wieder in 
den Verband des Leipziger Stabttheaterd getreten, nachdem die Direction den Vertrag 
mit Herrn Gapellmeifter Biefter auf deflen Anſuchen gelöft bat. 

* In Berlin beging der Chordirector des königlichen Opernbaufes, Herr Julius 
Gräfen, am 4. Dectober fein fünfundzwanzigiähriged Dienftiubiläum. 

* Die Berliner Liedertafel hat in zwei Goncerten, die fie unter ihrem 
Dirigenten Herrn Zander in Stuttgart und Straßburg zu mohlthätigen Zwecken ver: 
anftaltete, ſchöne Erfolge gehabt. Auch die Berliner Sängerin Frau Lieban:Globig 
erntete in den Goncerten lebhaften Beifall. 

* Der Dratorienverein in Hanau hat einen Dirigenten in Herrn Dr. 
Frank Limbert gewonnen. Im erften Winterconcert des Bereind werden bie Chorwerke 
„Comala“ von Gade, „Die Wallfahrt nad Kevlaar* von Humperdind und Brahms’ 
„Schickſalslied“ zur Aufführung kommen. 

* In Zittau fand am 21. September eine Marjchner-Säcularfeier ftatt, an 
welcher fi der Gefangverein „Orpheus“, der Lehrergefangverein und das verftärfte 
ſtädtiſche DOrchefter unter Leitung des Mufikdirector® Herrn Stöbe, ſowie als Soliften 
Fräulein Galfy (Berlin), die Herren Pints (Leipzig) und van Eweyk (Berlin) betheilig- 
ten. Das Programm enthielt außer einem Prolog jelbitverftändlih nur Compofitionen 
von Hein. Marfchner, darunter Brucftüde aus den Opern „Vampyr“, „Adolph von 
Nafiau*, „Templer und Jüdin“, „Hans Heiling* und das Goncertftüd „Klänge aus 
Dften” für Soli, Männerhor und Orcheſter. 

* rau Seraphine Taufig, felbft eine hochbedeutende Pianiftin, hat jüngft 
Gelegenheit gehabt, dem Andenken ihres verftorbenen Gatten, des berühmten, jo früh 
verftorbenen Karl Taufig, neue Ehren zuzuführen. Die Künftlerin fpielte jüngft in Bad 
Landed die ihr von Tauſig gewidmeten , Ungariſchen Zigeunerweifen” mit Orchefterbe: 
gleitung, legtere von Albert Eibenſchütz arrangirt, und hatte die Freude eines ſtürmiſchen 
Erfolges. Mufikdirector Schirom aus Elberfeld dirigirte vortrefflich. 

* Der Verband Deutfher Zither-Vereine hielt am 22. und 23. Septbr. 
in Leipzig feinen fünfzehnten Jahres-Congreß ab. Im Mittelpunkt deilelben ftand 
natürlich auch ein Zithers-Goncert. Dem Berbande gehören gegenwärtig 34 deutiche 
Zithervereine mit 509 Mitgliedern an. 

* Brofefior I. Lauterbadh in Dresden, der eines Augenleidens halber 
längere Zeit der Ausübung feiner Kunft entfagen mußte, wird ſich vorausſichtlich im 
kommenden Winter wieder an dem Mufilleben Dresdens activ betheiligen können. 

* In Dresden fand in den Tagen bes 23. bis 27. September der fiebzehnte 
internationale Gongreb zum Schuge des geiftigen Eigenthums an Schrift: und Kunit 
werfen ſtatt. 

» In Pawlowst bei Petersburg find die Goncerte unter Leitung ded Bio: 
liniften Herm Galtın am 5. September zum Abſchluß gelommen. Im Schlußconcert 
tamen ausſchließlich Beetboven’iche Werte zu Gehör. Den zweiten Theil bes Programms 
bildete die neunte Symphonie. 
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* Das Shönfte Conſervatoriums-Gebäude der Welt wird in 
wenigen Monaten Petersburg befiten. Es erhebt fih auf dem Areal jenes „Großen 
Theaters“, welches feinerzeit einen der fchönften Bühnenräume Curopad beſaß. Auch 
der neue Gonfervatoriumsbau wird gleichfalld einen großartigen Bühnenraum enthalten, 
ber technifch mit feltener Verſchwendung ausgeftattet fein wird. Diefe Bühne wird den 
Studirenden zu ihren dramatifchen und muſikaliſchen Probeaufführungen dienen. Ein 
großer Saal ift für die Orchefteraufführungen der Kaiferl. Ruſſiſchen Mufitvereinigung 
reſervitt. Prunkvoll find fämmtlihe Säle gehalten; das Licht wird von 3000 elek: 
triſchen Lampen geipenbet. 

*» Das Heinrih Laube:-Dentmal in Sprottau ift am 18. Septem: 
ber Mittags feierlich enthüllt worden. Die Gedächtnißrede hielt Profeſſor Hänel aus 
Kiel, außer ihm ſprachen noch Bürgermeifter Weichle und Director Dr. Burkhardt aus 
Wien. Die in Sprottau wohnenden Verwandten Laube's wohnten der Feſtlichkeit bei, 
auch eine Deputation der Burſchenſchaft Raczek aus Breslau war erfhienen. Die Statue, 
welhe Laube in Lebensgröße darftellt, zeigt den Dichter bei der Arbeit im Lehnituhle 
figend, nachſinnend und die Linke auf ein Buch ftügend, während die rechte Hand ben 
Griffel hält. Zu Fühen des Dichterd, am Stuhle lehnend, deutet ein Buch: Beiträge 
zur deutichen Theatergeihichte* auf das Wirken des berühmten Mannes bin. An der 
Vorderſeite des Sodels ift, ebenfalls aus Bronzeguß gefertigt, eine Lyra angebradt. 
Das Ganze gereiht dem Schöpfer des Denkmals, Profefior Pfubl:Charlottenburg , zur 
Ehre. An die Enthüllungsfeier ſchloß ſich ein Feſteſſen in Krückeberg's Hötel. Das 
Geburtshaus Heinrih Laube’3 war reih mit Blumen geihmüdt. 

* In Mürzzufhlag am Semmering ift am 15. September dem 
Dichter Victor von Scheffel ein Denkmal errichtet worden. Es erhebt fich vor einer 
Gruppe von Tannen und Wachholdergrün in Form einer Pyramide aus unbehauenen 
Telsblöden, in deren Mitte eine ſchwarze Marmortafel mit dem bronzenen Medaillon: 
portrait des Dichters und der Inſchrift: „Zum Andenken an Joſef Victor von Scheitel 
1873" eingefügt if. Das Portrait Scheffel’3 ift eine gelungene Arbeit des Miürzu: 
ſchlager Bildhauers Joſef Einfpinner, die Marmorplatte ein Geſchenk des Wiener Ardi: 
tecten W. Klingenberg. 

* In Würzburg ift am 29. September ein von den dortigen Gejangvereinen 
und dem fränkiſchen Sängerbunde dem Gomponiften Balentin Ed. Beder errichtete: 
Denkmal feierlich enthält worden. 

* Aufdem Friedhofe von Staglieno bei Genua ift ein dem im 
vorigen Jahre verftorbenen Gomponiften Nicolo Maſſa gewidmetes Grabdentmal 
inaugurirt worden. 


* In Frankfurt a M. ift am 26. September Gapellmeifter Bernhard 
Gottlöber, der Dirigent des Palmengarten:Orchefter3, im Alter von 51 Jahren 
geitorben. Gottlöber dirigirte früher das Belvedere -Orcefter in Dresden und nahm 
vor zwölf Jahren die Stellung in Frankfurt a. M. an, wo er fi ala tüchtiger Mu: 
ſiler allfeitige Anertennung zu erwerben mußte, 

* In Köln ift am 25. September Mufildirector Eduard Mertke, der lang: 
jährige Lehrer für Glavierfpiel am dortigen Conjervatorium, im 63. Lebensjahre ge 
ftorben. Mertte war ein treffliher Clavierpädagoge und bat fih auch als Gomponiit 
befannt gemadht. 

* In Roftod ftarb am 4. September im Alter von 71 Jahren der Meiningen’ 
ihe Kammervirtuos Bernhard Müller, Bratfchift des ehemaligen Quartett ber 
jüngeren Gebrüder Müller. 

*In Berlin ift der ehemalige Theaterbuchhändler Eduard Blod, der Be 
gründer der bekannten gleichnamigen Theaterbuchhandlung, am 30. September, 64 Jahre 
alt, geitorben. 
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wien. 
K.K. Bof-Operntheater. 
22. Septbr. Manon von Massenet. 


28. Septbrr. Hans Heiling von 
Marschner. 

24. Septbr. Die Afrikanerin von 
Meyerbeer. 


25. Septbr. Hünsel und Gretel v. 
Humperdinck. Rococo, Ballet. 

26. Septbr. Bund um Wien, Ballet. 
7. Septbr. Der Bajazzo von Leon- 
cavallo. Robert und Bertrand, 
Ballet. 

28.Septbr. Der Troubadour v, Verdi. 

29. Beptbr. Die Meistersinger von 
Nürnberg von Wagner. 

30. Septbr. Aida von Verdi. 

1. Octbr. Violetta von Verdi. 

2. Octbr. Der Kajazzo von Leon- 
cavallo, Die Puppenfee, Ballet. 

8. Oetbr. Der Troubadonr v. Verdi. 

4. u. 7. Octbr. Das Mädchen von 
Navarra von Massenet. Amor 
auf Reisen, Ballet, 

5. Octbr. Fra Diavolo von Auber. 

6. Octbr. Die Walküre v. Wagner. 





Berlin. 
Königl.Opernhann. 

18. u. 20. Septbr. Der Freischütz 
von Weber. 

16. Septbr. Hänsel und Gretel v. 
Homperdinck, Die Puppenfee, 
Ballet. 

17. Septbr. Rigoletto v. Verdi. 
18. Septbr. Tristan u. Isolde von 
Wagner. 

19. Septbr. 
Meyerbeer. 

21. Septbr, Martha von Flotow. 

22. Septbr. Die Hugenotten von 
Meverbeer. 

23. Septbr. Lohengrin v. Wagner. 

24. Septbr. Der Prophet v. Meyer- 
beer. 

25. Septbr. Hänsel und Gretel v. 
Humperdinck. Carneval, Ballet. 

26. Septbr. Der Evangelimann v. 
Kienzl. Die Puppenfee, Ballet. 

27. Septbr. Margarethe v. Gounod, 


Die Afrikanerin von 


28. Septbr. Die 
Figaro von Mozart. 


, Dresden. 
Königl. Hoftheater. 
29. Juli. Freischütz von Weber. 
30. Juli. Undine von Lortzing. 
1. u. 24. Aug. Lohengrin v. Wagner. 





3. Aug. Das Nachtlager von Gra-|3. u. 18. Septbr. 


nada von Kreutzer. 

4. Aug. Die Königin von Saba v. 
Goldmark. 

6. Aug. Mignon von Thomas. 

7. Aug. Margarethe von Gounod. 

8. u. 18. Aug. Hänsel und retel 
von Humperdinck. 

10. u. 31. Aug. Tannhäuser von 


Wagner. 
11. Aug. Der Barbier von Sevilla 
von ssini, 


13. Aug. Hans Heiling v. Marsch- 
ner. 

14. u. 26. = Die Kegiments- 
tochter von Donizetti. 

16, u Hans Heiling (Vorspiel 
und I], Act), Der Vämpyr (11. 
Act), Templer und die Jüdin (II. 
Act) von Marschner. 

17. Aug. Des Teufels Antheil v. 
Auber. 

20. Aug. Martha von Flotow. 

21. Aug. Der Templer u. die Jüdin 
von Halevy. 

22. Aug. Bajazzo von Leoncavallo. 
Wiener Walzer, Ballet. 

27.Aug. Der Apotheker v. Haydn, 


Hochzeit‘ des , 26. Septbr. 
29. Septbr. Götterdämmerung von 


Opernrepertoire. 


Siegfried v. Wagner. 
Wagner. 


Kassel. 
Königl. Theater. 
1. Septbr. Hans Heiling von 


Marschner. 
Figaro’s Hoch- | 


zeit von Mozart. | 


(5. Septbr. Der liegende Holländer | 


von Wagner. | 

7. Septbr. Die verkaufte Braut 
v. Smetana. 

9. Septbr. Das Nachtlager in 
Granada von Kreutzer. 

12. u. 26. Septbr. Der Wasser- 
träger von Cherubini. 

18. u. 19. Septbr. Hänsel u, Gretel | 
v. Humperdinck. i 

15. Septbr. Die Afrikanerin von| 
Meyerbeer. 

16. Septbr. 
Weber. 

21. Septbr, Czar und Zimmermann 
von Lortzing. 

24. Septbr. Der Troubadour von 
Verdi, 

29. Septbr. Undine von Lortzing. 


Wiesbaden. 
Königl. Theater. 
23. u. 29. Septbr. Die Fledermaus 
von Strauss. 
24. Septbr. Die Stumme von Por- 
tici von Auber, „ 


Der Freischütz von, 





Der hüpfende Freier, Ballet.|26. Septbr. Die lustigen Weiber 


Sieilianısche Bauernehre von 
Mascagni. 

29. Aug. Der Vampyr v. Marsch- 
ner, 

30. Aug. Der Trompeter von Säk- 
kingen von Nessler. 


Karlaruhe. 
Grossherzogl.Hoftheater. 





20. Septbr. Das Rheingold von 
Wagner. 

22. ptbr. Die Walküre von 
Wagner. 


von Windsor von Nicolai. 
27. Septbr. Don Juan von Mozart. 
1. u. 6. Vctbr. Der Freischütz von 
Weber. 
4. Octbr. 
Strauss. 
8. Octbr. Die Jüdin von Halevy. 


Die Fledermaus von 





Hamburg. 
Stadttheater. 
1. Septbr. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. Cavalleria rusti- 
cana von Mascagni, 


3. und 11. Septbr. Walküre von 24. Septbr. Bei Sedan v. Zöllner. 


Wagner. 

4. Septbr. Freischütz von Weber. 

5. Septbr, Don Juan v. Mozart. 

7. Septbr. Hänsel und Gretel von 
—— Bajazzo v. Leon- 
cavallo. 

8. u. 24. Septbr. Carmen v. Bizet, 

9., 18., 21. und 29. Septbr. Hans 
Heiling von Marschner. 

12. u. 28. Septbr. Siegfried von 
Wagner. 

15. Septbr. Lohengrin v Wagner. 

16. und 20. Septbr. Fidelio von 

Beethoven. 

7. Septbr. Schwätzerin v. Sara- 
ossa von Offenbach. Verkaufte 
raut von Smetana. 

18, Septbr. Tannhäuser v. Wagner. 

22. Septbr. Hugenotten v. Meyer- 
beer. 

23. Septbr. Meistersinger v.Nürn- 
berg von Wagner. 

26. Septbr. Der Lootse v. Urich. 





Leipzig. 
Stadttheater. 
1., 2. u. 4. Septbr. Bei Sedan v. 
Zöllner. 
3. Septbr. Fidelio von Beethoven. 
5. Septbr. Musketiere der Königin 
von Halevy, 
8. Septbr. Tannhäuser v. Wagner. 
9. Septbr. Figaro’s Hochzeit von 
Mozart. 
11. Septbr. Bei Sedan v. Zöllner. 
Schauspieldirector von Mozart. 
13. Septbr. Fliegender Holländer 
von Wagner. 

14. Septbr. Bei Sedan v. Zöllner. 
Im Brunnen von Blodek, 

15. Septbr. Afrikanerin v. Meyer- 
beer. 

16, Septbr. Martha von Flotow. 

19, Septbr. Hans Heiling von 
Marschner. 

20. Septbr. Die Stumme v. Portieci 
von Anber, 

92. Septbr. Der Geigenmacher von 
Cremona von Hubay. 


Cavalleriarusticana v. e 

25. u. 30. Septbr. Teufels Antheil 
von Auber. 

26. Septbr. Der Barbier v. Sevilla 
v. Rossini. 

27. Septbr. Der Geigenmacher v 
Cremonpa v. Hubay. Im Brunnen 
von Blodek. 

28. Septbr. Hänsel u. Gretel von 
Humperdinck. 

29. Septbr. Zauberflöte v. Mozart. 


Breslau. 
Stadttheater. 
14. u. 20. Septbr. Götterdämmerung 
von Wagner. 
15. u. 21. Septbr. Die lustigen 
Weiber von Windsor v. Nicolai. 

17. u. 23. Septbr. Meistersinger 
von Nürnberg von Wagner. 

19. Septbr. Die schwarze Kaschka 
von Jarno. 

22.u.30.Septbr. Die weisse Dame 
von Boieldien. 

25. Septbr. Fidelio v. Beethoven. 

27. Septbr. Der Freischätz von 
Weber. 

28. Septbr. Martha von Flotow. 

29. Septbr. Die Walküre v. Wagner. 





Adressbuch 
der 


Signale für die musikalische 
Welt. 


\d'Andrade, Francesco, in Dresden. 
!Carreno, Therese, in Leipzig. 
Gara, Eugen, in Leipzig. 
‚Hubay, Jenö, in Leipzig. 
‚Massenet in Wien. 

Keisenaner, Alfred, in Leipzig. 
'Sanderson, Mille, in Paris. 
Sonzogno in Berlin, 
Weingartner, Felix, in Leipzig. 
Zajic, Florian, in Leipzig. 
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Öonservatorium der Musik 


Klindworth-Scharwenka 


Berlin W., Potsdamerstrasse 27b. 
Direction: Philipp Scharwenka, Dr. Hugo Goldschmidt. 
Künstlerischer Beirath: Professor Karl Klindworth. 


Hauptlehrer: A. Concert- und Opern-Gesang: Frau Amalie 
Joachim, Dr. Hugo Goldschmidt. B. Clavier: Klindworth, Schar- 
wenka, Dr. Jedliczka, W. Leipholz, Wilhelm Berger, Max a Mayer- 
Mahr, Frls. Elis. Jeppe, Margar. Eussert u. A. C. Violine: Kammer- 
virtuos Florian Zajic, Grünberg, Gülzow, Frau Scharwenka - Stresow 
u. A. D. Violoncello: E. und J. Sandow. E. Orgel (2 Manuale und 
Pedal im Saale des Cons.): Dr. H. Reimann, Heintz, Clemens (in engl. 
Sprache). F. Theorie: Scharwenka, Reimann, Clemens (in engl. Sprache). 
G. Paedagogik des Clavierspiels: Otto Lessmann. H. Musikgeschichte 
und Gesangsphysiologie: Dr. Hugo Goldschmidt. 

Am 1. October 1895 tritt Herr Florian Zajie als Lehrer 
des Violinspiels in den Verband der Schule. 

Seminar zur Ausbildung von Clavier- und Gesanglehrern. — 
Örchester-, Kammermusik-, Chorgesang-Uebungen. — 

Beginn des Wintersemesters am 1. October. — Ameldungen vom 
l. September ab Vorm. 10—12 Uhr, Nachm. 4—6 Uhr. — Honorare 
von 120.4. bis 7004. 


— © Prospecte gratis durch die Direction. w-— 





von Kotzebue’sche Privat-Gesangschule 


in Dresden, Walpurgisstrasse 20 1. 


Eintritt jederzeit möglich. Näheres durch Prospecte. Sprechstunden 
Früh 8—9 Uhr, Nachm. I—2 Uhr. 





= 
Anna Schimon-Regan 
Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 
Mlüinchen, Jägerstrasse 8, III. 





Akademisch gebildeter Musiker 


(27 J.), bisher als Organist in Berlin thätig gewesen, tüchtiger 
Konzertpianist u. gründlicher Theoretiker, sucht, gestützt au 
Zeugnisse erster Meister, anderweitig Stellung. Gefl. Offerten 
an W. Röder, Berlin, Gollnowstrasse 18. 
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J. Stockhausen’s Privat-Gesangschule 
Frankfurt a. M., 45 Savigny-Strasse. 
Beginn des Winter-Semesters am 20. Sept. 

Prospecte gratis. ag 









Die unterzeichnete Concertagentur ist 
allein bevollmächtigt, sich mit den 
Goncertangelegenheiten des Herrn 


Joseph Wienawskt 


für Deutschland zu befassen. 


Goncert-Agentur ——- 


— Eugen Stern 
Berlin W. 


Magdeburgerstrasse 7. 


Anfragen und Engagementsanträge für mich bitte ich fort- 
ab an meine ausschliessliche Vertretung, die 


Concertdirection Hermann Wolff, 
Berlin W., „Am Carlsbad“ 19, I. — Tel.-Adr.: Musikwolff 


zu richten. 


Emil Hellriegel (Tenor). 
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Die Violin-Virtuosin 


” ⸗ 
Fräulein Mina Rode 
hat mir auch für die kommende Saison ihre ausschliessliche Ver- 
tretung übertragen; ich bitte darum die geehrten Musik-Gesellschaften 
resp. Dirigenten, Anfragen und Engagements-Anträge für die Künst- 
lerıin direct an mich gelangen zu lassen. 


Concertdireetion Hermann Wolff, 
Berlin V. Am Carlsbad 19, I. — Tel.-Adr.: Musikwolff, Berlin. 





Bronislaw Hubermann, 
der 10jährige Violinvirtuose, der während des letzten Winters in Wien nicht weniger 
als 12mal mit beispiellosem —— aufgetreten ist, hat uns die alleinige Ver- 
tretung für Bayern, Württemberg und Baden übertragen. Anfragen wollen gütigst 


gerichtet werden an die Süddeutsche Konzertdirection, 
München, Ludwigstr. 26. Telegr.-Adr.: „Konzertkaim“. 


Weichold’s Geigenbau- und Reparatur-Werkstatt, 
Neue Geigen in meisterhafter Ausführung. 


Reparaturen in höchster Vollendung. 
Alte Streichinstrumente. 
Quintenreine Saiten; feinste Bogen. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, I 
Eine Stradivarius-Geige 


(früher im Besitze von Jean Becker) ist zu verkaufen. Näheres auf gel. 
Anfragen unter H. 5980 durch Rudolf Mosse in Karlsruhe. 











Neue Chorstimmen zu Kreutzer’s 


„Nachtlager in Granada“ 


(sonst nirgends in Druck erschienen) 


sind billig zu beziehen durch das Direktorium des Cäcilien-Vereins 
in Glarus (Schweiz). 





Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 





Rich. Wagner, 
Nachgelassene 


Schriften und Dichtungen. 
Ein Band. 8°. 
geh. 4. 4.80, geb. A. 6.—. 
In Format und Ausstattung an die gr. 8%-Ausgabe von Rich. Wagner’s Schriften und 
Dichtungen (Leipzig, Fritsch 1871—1872) anschliessend, enthält dieser Band die bisher 
in Einzelausgaben in unserem Verlage erschienenen »Entwürfe, Gedanken, Fragmente« und 


»Jesus von Nazareth«, sowie die bisher nur in den »Bayreuther Blättern« erschienene 
Operndichtung »Die Sarazenin«, 
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Orchesterwerke 


im Verlage von 


M. P. Belaieff in Leipzig. 


Antipow,. C., Op. 7. Allegro symphonique. Partition 9.#. no. 
Parties 12.4. no. Pour Piano & 4 ms. 4.4. 

Arteiboucheff, N., Op. 4. Polka caracteristique. Partition 
34. no. Parties 6.4. no. Pour Piano & 4 ms. 2.4. 

Blumenfeld, F., Op. 10. Mazurka. Partition 6.#. no. Parties 
12.4. no. Pour Piano & 4 ms. 4.4. 

Cui, C., Op. 43. In modo populari. Petite Suite (No. 3). Partition 
4M. 50.5. no. Parties 9.4. no. Pour Piano à 4 ms. 4M. 
Kopylow, A., Op. 10. Scherzo en LAmajeur. Partition 9. 4. no. 

arties 15.4. no. Pour Piano à 4 ms. DM. 
HKopylow, A., Op.14. Symphonie on UTmineur. Partition 13 #.no. 
arties 36.4. no. Pour Piano à 4 ms. IM. 

Liadow, A., Op.1). Mazourka. Sc&ne rustique près de la guinguette. 
Partition 6.4. no. Parties 12.4. no. Pour Piano à 4 ms. 34. 

Sokolow, N., Op. 4. Elögie. Partition 3.#. no. Parties 6.4. no. 
Pour Piano à 4 ms. 2.4. 

Stcherbatcheff, N., Op. >53. Serenade. Partition 3.4. no. 
Parties 4.4. 50.7. no. Pour Piano à 4 ms. 1.4. 50.7. Pour 
Piano & 2 ms. 14. 

Stcherbatcheff, N., 2 Idylies. (I. „L’etoile du berger‘‘, „Tab- 
leau pastoral. II. „En passant l’eau“, Scherzino.) Partition 6.4. no. 
Parties 6.4. no. 

Withel, 3., Op. 4. La fete Lihgo. Tableau symphonique sur des 
th&mes populaires lettes. Partition 9.4. no. Parties 15.4. no. Pour 
Piano à 4 ms. 4.4. 





Soeben erschien: 


„Die Sieben GCeislein“ 


Märchenspiel für die Kleinen von A. Wette, Musik von 


2 
Engelbert Humperdinck. 
Clavier-Auszug von H. Vogel, illustrirter Prachtband „#4. 4 50. Stimmen .#. 1,60. 
55 Reizendes Genchenkwerk, auch geeignet zur Aufführung in Familie, 
Schule und Verein. Magdeburg, Heinrichshofen. 





Im Verlage von E. Sommermeyer in Baden-Baden erschien soeben: 


7 leicht ausführbare Orgelstücke 


von Frescobaldi, Buxtehude, Seb. Bach, Friedemann Bach, 
Alex. Guilmant. 


Zum Gebrauch beim Unterrichte in Musikschulen, Lehrerseminarien, 
sowie beim öffentlichen Spiel herausgegeben von 


C. L. Werner. 
Preis: Mk. 1.20 netto. 


Diese —— redigirte, in deutschen und ausländischen Paohblättern sehr 
günstig beurtheilte Sammlung hat bereits Einführung gefunden an den Conserva- 
torien in Karlsruhe und Zürich, sowie an verschiedenen Lehrerseminarien, 
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Edition Peters. 


Nova. 
September 1895. 
Bei Bestellungen wolle man nur die Nummern angeben. 


No, Klavier zu 2 Händen. 44 


28244 Griegq: Op. 62, — Stücke, Heft VII. No. 1-3 150 
(Sylfide, Dank ranzösische Serenade.) 


2824b — Op. 62 No. 46. ; ; ; . 1% 
N Bächlein, Traumgesicht, Heimwärts ) 
2728 _ Marsch-Album (Fritz Spindler). ö 1.50 


Händel: Siegesmarsch, Beethoven: Türkischer Marsch, Schubert: 
. Marche militaire, Mendelssohn : Hochzeitsmarsch, Chopin : Trauer- 
marsch, —— „Krönungsmarsch, Dessauer-, Radeteky-, 
Ragoceymarsch. 


2776 Meister für die Jugend (Ruthardt) . . 1.20 


Weber: Freischütz, Oberon, Aufforderung zum Tanz etc., 
Schubert: Deutsche Tänze etc.) 


2619 Mendelssohn: 12 Lieder ohne Worte für die —— 


(Ruthardt) . 1.20 
2807 Moszkowski: Op. 54, 3 Klavierstücke . ce 
2755  Nationalhymnen (Fritz Spindler) i 10 


(Deutsche, österr., franz., belg., ital., span. ., FUS8,, schwed., 
holländ., amerikanische Hymne.) 
2318 Neue Meister des Klavierspiels . . I 
(Jensen: Op. 17 No. 1 Morgengruss, Raf: Op. 94 Impromptu 
Vale, Rubinstein: Op 3 No. 1 Melodie, Aubinstein: rot de 
Cavalerie, 7'schaikorw ‚sky: Op.2 Chant sans paroles, 7'schaikowsky: 
Op. 37 No. 7 Barcarolle, Grieg: Op. 38 No. 1 Beroeuse, 
Grieg: Op. 43 No. 1 —— osskowski: Op. 41 Gon- 
doliera, Sinding: Op. 24 No. :4 Charakterstück.) 
2808  Opern-Album: (Fritz Spindler) Bd. II . . 10 
Meyerbeer: Robert, Hugenotten, Prophet, Afrikanerin, 
Dinorah-Schattentanz.) 


2809a/b Sinding: Op. 25, 7 Stücke, 2 Hefe. . . A 2- 
Klavier zu 4 Händen. 

2505 —— . 16 Concert Am (Kleinmichel) . 4.— 

2695b Händel: Concert II für Streichorchester Fdur (Ruthardt) 2.— 

2777  Moszkowski: Op. 5ö, Polnische Volkstänze. . 2- 


(2 Mazurkas, Polonaise, "Krakowiak). 
2 Violinen. 


2506  Campagnoli: Op. 14, Duos 120 
2685 Klassische Stücke (Hermann) . 1.0 
Violine und Klavier. 

2819 Dandla: Op. 77, 3 Duos . : . 2- 
2507 Dussek: Op. 20, 6 Sonatinen (Hermann). er . 18 
2786 MNowäcek: Perpetuum mobile . 20. 18 
2326 Sinding: Op: 27, Sonate Edur . . . . 3- 
2747a/b Sitte Op. 52, Sonatine LI. 3 2: % a WM 


2823a/b Vlotti: Concert 20, 24 (Hermann) ’ ; ; . à 18 
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m m 
Edition Peters. 
(Fortsetzung. ) 
No, Violoncello solo. 
2508  Duport: 21 Exercices (Grützmacher) . 


Violoncello und Klavier. 


2831la/b Grieg: 12 Iyrische Stücke (Goltermann) 2 Hefte . Aa 
2330 — Op. 46, Peer Gynt-Suite I (do.) x 


Meister für die Jugend: 


2810 Haydn, Mozart (Goltermann) 

2811 Beethoven, Schubert (do) . 

2812 Mendelssohn, Schumann (do.) 
Klavier-Trio. 

28355  Sitt: Op. 63, Trio Gdur 

Orgel. 

2821 Merkel: Op. 37, 10 ah re 

2822 — Op. 30 Sonate zu 4 Händen 

2509 Rembt: Fughetten 
Marsonlum: 


2788 Reinhard: Stücke aus Oratorien 


Lieder mit Klavier. 


2817 Basslieder (23 Lieder) (Friedlaender) . . F 

2623a/b Grieg: Der Schwan, Yun und tief. 2.20. & 

2624a/b — Frühling, hoch und tief . 

2813a/b Humoristische Lieder (100 Volks- und andere Lieder) 
(Friedlaender) hoch und tief . A . Aa 


Lieder ohne Klavier. 
2816 Taschenliederbuch (120 Lieder) (Erk) i 
Partituren und Stimmen. 
Grieg: Lieder mit Orchesterbegleitung. 


Solvejgs Lied. Partitur #4. 3.— . . jede Stimme 
Solvejgs Wiegenlied. Partitur 4. 3.— . jede Stimme 

Vom Monte Pincio. Partitur #. 3.— . jede Stimme 

Ein Schwan. Partitur #. 3.— . „jede Stimme 

Letzter Frühling. Partitur 4. 3.— . jede Stimme - 

Henrik Wergeland. Partitur #4. 3.— . jede Stimme 
Händel: Concert II für Streichorchester Fdur (Kogel). Parti- 
tur #4. 3.— . a Stimme 


Novätek: Perpetuum mobile für Violine mit Orchesterbegleitung. 
Part. 4. 3.—, Blasinstrumente .#. 4.50, Quintett à Stimme 
Humoristische Lieder (80 Volks- und andere Lieder) für Männer- 
chor. Partitur ; 
Heitere Lieder (80 Volks- und andere Lieder) für gemischten. Chor. 
Partitur . ; 
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Bei N. Simrock in Berlin erschien soeben: 


denische geistliche Lied. 


Von der ältesten bis auf die neueste Zeit 
nach den Quellen bearbeitet 


von 


Heinrich Reimann. 


6 Bände à 3 Mk. 


WEB Professor Julius Stockhausen schreibt darüber: 
„Das deutsche geistliche Lied‘ enthält nicht allein schöne 
Melodien, sondern auch rhythmische Uebungen,. die meinen 
Schülern sehr wohl thun werden. Der Umfang ist auch für 
Anfänger sehr günstig. weil die Melodien sich meist in der 
Mittellage bewegen („in der Heimath der Stimme‘‘ — wie Chry- 
sander richtig sagt). — Diese geistlichen Lieder bilden köstliche me 
lodische Solfeggien, wenn die Lehrer vorerst die Textsilben aus- 
lassen und sie durch ut, re, mi. fa, sol. Ina — ersetzen. Da es sich 
hier um die der Sprache entlehnten Khythmen handelt, so werden später, 


durch Hinzufügen der Worte, die langen und kurzen Noten den Schülern 
deutlicher ar (aa 


III WITT 
Verein der Musikfreunde. 


Die Veröffentlichungen desselben erscheinen im 2. Vereinsjahr, vom 
Oktober ab, in etwas veränderter Form, indem die Klavierstücke 
für sich und lie Lieder für sich gedruckt werden und ein Mit- 
glied nur auf eine Abteilung, welche 6 Mark jährlich kostet, zu sub- 
scribieren braucht. Für genannten Betrag erhält ein Suscribent entweder 
12 Monatshefte mit je 3 Pievlaruncken oder mit je 3 Liedern von nam- 
haften und talentvollen Componisten. 

Das Nähere besagt der Prospect, weicher durch jede Buch- und Musi- 
kalienhandlung oder direct gratis und franco von der Geschäftsleitung 
Fritz Schuberth jr.. Leipzig zu beziehen ist. 


















Im Verlage von Julius Hainauer, 


Königl. Hof-Musikalienhandlung in Breslau, 
erscheinen soeben: 


— (OMPOSIitionen — 
von Carolus Agghäzy. 


Opus 24. Fünf Ländler-Impromptus für Pianoforte zu 2 Händen. “ 


No. 1,2, 32.4. 0,75. No.4,5 .  . — 18 
Dasselbe complet in 1 Bande. ! i ee ; ; 0. 0 
Opus 26. Trois Mazourkas pour Piano a 2ms. . EEE cr 
Soirdes Hongroises pour Piano à 2ms. No, 1, 2, 3, 4 ; 3 ,60 





Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’s Nahfolger (Morig Dietri) in Leipzig. 
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Allgemeine Gejangsichule 
von 
Auguft Iffert. 
Zwei Theile. 
Berlag von Breitlopf & Härtel in Leipzig. 

Zu den mannigfahen Bemühungen der Gegenwart, für die Hebung des tief ge 
funtenen Kunſtgeſanges zu wirken, bat U. Iffert, Gefangslehrer am Kgl. Confervatorium 
zu Dreöden, mit feiner „Allgemeinen Gefangsfchule* einen werthvollen Beitrag geliefert. 
Der Berfafler beberricht feinen Stoff vollkommen, nad allen Seiten die Forderungen 
der wahren, echten Geſangskunſt beleuchtend und erörternd, Mas er in dem eriten 
tbeoretiihen Theile feines Werkes in vorzüglicher, klarer Darftellung zur Sprade 
bringt, ift überzeugend auseinander gelegt. Sehr beherzigenäwerth find die Ausführungen 
in Betreff des modegewordenen Verfahrens, die mwifjenfchaftlihen Forſchungen über bie 
Functionen der Gejangswerkjeuge beim Gefangsunterriht anzuwenden, wodurd noch 
fein wünſchenswerthes Reſultat erreicht worden ift. Mit Necht weiſt der Berfafler 
darauf bin, daß die altitalienishen Gefangsmeifter von der Phyfiologie des Kehlkopfes 
u. ſ. w. nit dad Mindeſte gewußt und trogdem eine große Zahl von Sängern erften 
Ranges herangebildet haben. Das follte man bedenken und danach verfahren. Iffert 
niebt dazu aus dem reichen Schage feiner Beobachtungen und Erfahrungen die Mittel 
und Wege an die Hand. Wer den Inhalt des theoretiihen Theiles feiner Geſangs— 
ſchule ji aneignet und von dem daraus Gelernten die Anwendung auf den zweiten prak⸗ 
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tifchen Theil derfelben macht, welcher eine große Zahl von zweckmäßigen Uebungsbei— 
fpielen enthält, wird einem erfreulichen Ziele entgegengeben, vorausgelegt natürlich, daß 
er bie erforderlihe Begabung befist. Denn die Ießtere ift ebenfo wichtig, wie das 
richtige Studium. Iffert's Schulwert empfehlen wir hiermit allen Lehrern und Schülern 
aus voller Ueberzeugung. -1— 





Bergleichende theoretiſch-praktiſche Clavierſchule. 


Eine Anweiſung zum Studium der hervorragendſten Clavier-Unterrichts 
werfe nebft ergänzenden Materialien von 
Dr. Hugo Riemann. 
Op. 39. Neue vermehrte und verbeſſerte Ausgabe. Heft 5. Preis 2 ME. 50 Pi. netto. 
Verlag von D. Rahter in Hamburg und Leipzig. 


Als Glavierfhule im gewöhnlien Sinne des Wortes ift dies Merk, dem gleih 
bei feinem erften Erſcheinen von den angeſehenſten Fachmännern einjtimmig warme 
Anerkennung entgegengebracht wurde, nicht zu nehmen. Vielmehr handelt es fih um 
ein werthvolles Supplement zu den beiten vorhandenen Glavierfchulen , ſowie zu den | 
wichtigften Gtudenfammlungen. Der Verfafler beherricht feinen Stoff volltommen. Er 
bietet den Lehrern mwie den vorgeichritteneren Schülern ein ſyſtematiſch geordnete 
Material dar, mit welchem fie in den verichiebenartigen Beziehungen eine ſichete 
Leitung für Erzielung fein durchgebilbeter Leiftungen empfangen. Das vorliegende 
fünfte Heft von Riemann's Werk ift den „Uebungen im Pedalgebrauh“ gewidmet. 
Speciell wird darin behandelt: 1) Das Dämpfen im Moment des Anſchlags, 2) dai 
Nachtreten am Pedal, 3) Volltommenes Legato von Accorden mit Hilfe des Pedals, 
4) Urpeggio mit Pedal, 5) Staktatofpiel mit Pedal, 6) Stalenförmige Melodit mit 
Pedal, und 7) Pedaleffecte. Alle diefe Momente hat der Verfaſſer tertlich des Näberen 
erläutert unter Hinzufügung von paflenden Notenbeifpielen. Möge feine forgiame 
Arbeit die weitere verdiente Anerkennung finden. —ın- 





Grites Abonnement-&oncert im Saale des Neuen 
Gewandhauſes zu Leipzig. 


Donnerftag, ben 10. October 1895. 


Erfter Theil: Owuverture zu „König Manfred’ von E. Reinecke. — Concert für Bioline (Mo. 7, Emell) 
von 2. Spohr, vorgetragen von Herrn Willy Burmefter aus Hamburg. — Unvollendete Sumpbonie (Hmoll} von 
F. Schubert. — Soloftüde für Violine, vorgetragen von Herrn Burmefter: a) Air (Ddur) mit Begleitung de 
Streihordefterd von J. S Bad); b) „Nelcor piü non mi sento", Thema mit Bariationen für Bioline ade 
von Baganini-Burmefter. — Zweiter Theil: Symphonie (No. 5, Cmoll) von 2. van Beethoven. 


Der Gewandhaus: Jahrgang 1895/96 bat begonnen und mit ihm ein neuer 
Abſchnitt in der Gefchichte des Gewandhaus-Inſtituts mie des Leipziger Mufitweiens, 
der dur eine mwejentliche Veränderung in den Berhältnifien bedeutungsvoll ift. Wir 
meinen mit diefer Veränderung das Sceiden des Meifterd Carl Reinecke aus dem 
Dirigentenamte. Ueberrafcht und ſchmerzlich berührt wurden die Leipziger Runftfreunde, 
als fie vor einigen Monaten die Nachricht von dem Rüdtritte des Mannes vernahmen, 
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der als bedeutender, vielfeitiger und vornehmer Künftler dem Inftitut der Gewandhauss 
concerte dur nahezu 35 Jahre — alfo die Hälfte feines Lebens — in unvergleich— 
licher Pflichttreue feine Kräfte gewidmet und das Panier de3 Aechten und MWahren in 
der Kunſt unentwegt body gehalten bat. Ueber die Urfachen des Rücktritts bat man 
nur Bermuthungen; nur Eins ift fiher, daß er nicht, wie verbreitet wurde, aus Gefunde 
beitörüdfichten erfolgte, denn die körperliche und geiftige Rüſtigkeit und Friſche, die ela— 
ftifhe IThatkräftigkeit, welche das Wirken des allverehrten Meifterd noch im vorigen 
Winter entfaltete, haben ihn Gott jei Dank noch nicht verlaffen, und er hätte allem 
Anihein nah noch geraume Zeit feines Amte® am Dirigentenpulte walten können. 
Doh „es bat nicht follen fein”! Man muh fi eben in das Gefchehene fügen, und 
wenn man den trefflihen Reinede auch ohne Sang und Klang hat vom Schauplage 
abtreten jehen müſſen, jo kann er doch verfichert fein, dab feine ruhmreiche Thätigkeit 
im Gemwandhaufe unvergefien bleiben wird, 


Der Nachfolger Reinede's ift Herr Arthur Nikiſch, der von feiner früheren 
Thätigkeit als Gapellmeifter an unferm Stadttheater her vortheilhaft bekannt ift und in 
unfrer Stadt viele freunde bat. Als Dirigent ift er jedenfalls eine bedeutende Ca— 
pacität, und wenn er die Ziele des Gewandhaus-Inſtitutes nicht verkennt und fidh nicht 
auf gefährlihe Erperimente einläßt, fo wird fein Wirken gewiß ein erfpriefliches fein. 
Eine vorläufige Bürgihaft dafür gab feine erfte capellmeifterliche Probeablegung im 
erften Concert der heurigen Saifon, denn ſowohl die Duverture zu „König Manfred“ 
von Reinecke — deren Wahl auch ohne die damit bezwedte Höflichkeit gegen den 
geſchiedenen Dirigenten eine anerfennenswerthe zu nennen ift — fowie die zwei Sätze 
der unvollendeten Franz Schubert’fhen Hmoll-Symphonie und Beethoven's 
Cmoll-Synphonie famen unter feiner Leitung zu befter Geltung und brachten ihm und 
dem Orchefter reihe Beifalldehren ein. Verhehlen wollen wir bei alledem aber nicht, 
dab und die Wiedergabe der Sachen noch beſſer behagt hätte, wenn einige bin und 
wieder vorgelommene Manierirtheiten der Auffaflung und uns nicht recht begreifliche 
Zemponabmen vermieden worden wären. 


Der Solift des Abends — Herr Willy Burmeiter aus Hamburg — ift eine 
Geiger:Gelebrität jüngern Datums und hat fih nun auch bier in Leipzig reiche Lorbeern 
geholt. Er verfügt in der That über eine ftupende, die haarſträubendſten Schwierig: 
feiten mit fpielender Leichtigkeit bewältigende PVirtuofität, entlodt feinem Inſtrumente 
einen wohltlingenden, wenn aud nicht eben großen Ton, läßt an Reinheit der Intonation 
faſt Nichts zu wünſchen übrig, und entfaltet endlich einen geihmad: und gefühlvollen 
Bortrag. Unfer ganz bejonderes Moblgefallen erregte er mit der Wiedergabe des 
Adagio aus dem Emoll-Goncert (No. 7) von Spohr und des Bach'ſchen nah Cdur 
trandponirten und auf der G-Saite geipielten Air. Beſonders ftürmifchen Beifall ers 
warb ſich Herr Burmefter mit den Variationen über Paifello'3 „Nel cor non piü 
mi sento‘ nebft feinen (Herrn Burmefter's) Zuthaten. Das Stüd ift aber für unfern 
Geihmad jo horribel, dab wir es gern durch eine Virtuofenpidce erjeßt geſehen hätten, 


E. Bernsdorf, 


—n un me — 
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Dur und Moll. 


* Münden, 28. September. Die Magner:-Aufführungen find geftern mit den 
„Meifterfingern“ zum Abſchluß gnebradt worden. Am zweiten Cyclus waren faft aus: 
nabmslos die einbeimifchen Kräfte betheiligt. Nur für „Tannhäuſer“ und „Loben: 
grin“ hatte man fih in dem Dresdner Hofopernfänger Scheidemantel einen vorzig: 
lihen Vertreter ded Wolfram und Telramund verichrieben und in den „Nibelungen“ 
fangen wieder Schelper (Leipzig) und Lieban (Berlin) die Rollen des Alberih und 
Mime. Ferner wirkte Kammerfänger Knapp aus Mannheim ala Sachs und Kurwenal 
in der zweiten Auffübruug des „Iriftan* und der „Meifterfinger“ mit — beide Werte 
wurden nämlich dreimal gegeben — und Frau Dorat aus Leipzig fang ebenfalld in 
der zweiten Triftan:Borftellung die Iſolde. Mit fremden Tenoriften hatte man diesmal 
fein Glüd. Auch beim zweiten Cyclus war Vogl der alleinige Träger der Heldentenor: 
partien, da Hofopernjänger Gerhäufer aus Karlörube, der ihn entlaften follte, ausblie. 
Außer Vogl gebührt noch den Damen Ternina, Moran:Dfden und Senger:Bettaau, 
fowie den Herren Bruds und Wiegand ein befondered Wort der Anerkennung. Die 
Gapellmeifter Fiſcher und Strauß theilten fih wiederum in die mufilaliiche Leitung. 
Neben den Magner-Aufführungen fanden im Rejidenz: Theater no acht Vorftellungen dei 
neuinfcenirten „Figaro“ von Mozart ftatt. Nachdem dieſes anitrengende Herbit:Penjum 
glüdlih überwunden, ſcheint die Mitglieder eine nicht minder anftrengende Wintercam: 
pagne zu erwarten, Allein neun neue Opern werden für die neue Saijon veriprochen, 
daneben noch ein halbes Dugend Neueinitudirungen. Zöllner's „Ueberfall“ ſoll in der 
zweiten Hälfte des Octobers den Reigen der Novitäten eröffnen, dann folgen „Guntram’ 
von Strauß, „Kunihild* von Kiltler, „Nürnberger Puppe“ von Adam, „Apothefer“ 
von Haydn u. ſ. w. Von berühmten Gäften werden Emil Götze, D'Andrade und der 
italienifche Tenor Tamagno ericheinen. — Das Gärtnerplag:-Theater hat feine erſte 
Novität bereit? gplüdlih unter Dach und Fach gebracht: Weinberger’s Operette „Die 
Karlsihülerin“, ein tertlih wie muſikaliſch ſehr liebenswürdiged Werl. — Für die 
Kaim:Concerte wie für den Kaim-Chor ift alſo fhon von diefem Winter an Herr Hoi: 
capellmeifter Zumpe aus Stuttgart als ftändiger Leiter gewonnen. Am 19. October 
findet die Einweihung des neuerbauten Kaim:Goncertfaaled® mit einem Mufifeit ftatt, 
das drei Tage dauern fol. Händel's „Meſſias“, Bruchſtücke aus „Parfifal’ von 
Wagner und Beethoven’3 neunte Symphonie find ald Hauptwerke dafür auserjeben. 


* Baris, 6. October. Das Wiederauftreten der Mile. Sanderjon in der Er 
fen Oper mird am nächſten Mittwoh mit der Titelpartie in Maffenet’3 „Thals“ 
ftattfinden. Das Ballet „„Coppelia‘‘, welches in neuer Ausftattung an demfelben Abend 
wie die genannte Oper gegeben werden follte, iſt noch nicht ganz parat, und an ſeine 
Stelle tritt die „Korrigane“, welche mit raſchen Schritten ihrer bundertiten Vorftellung 
entgegengebt. Einem Gerücht zufolge arbeitet Raoul Pugno an einem für die Große Oper 
beitimmten Werte, das den Titel „L’Etoile“ führt und zu dem ihm die Herren Alphonſe 
Daudet und G. de Roddaz das Libretto geliefert haben, — Die biefige premiere 
von Maſſenet's bereits in London und Brüffel gegebener „Navarraise“ bat am 
legten Donnerftag in der Op6ra-comique unter raufhendem Erfolg ftattgefunden, 
und das Publicum bat ſich weder an dem gräulichen Libretto Henri Gain’s (nad 
einer Novelle von Jules Glaretie) nody an dem vielen Scladten und Muſiklätm 
neitoßen. Maflenet’s Partitur erfcheint zum Theil ftart von Mascagni's Weiſe beein: 
flußt und giebt den Liebhabern des Derb-Realiftiichen reihe Nahrung ; doch enthält fie, 
wie alles Maſſenet'ſche, viel glänzend und geiftreich Fakturirtes, namentlich was das 
Orcheſter betrifft, fomwie fie auch mancherlei dramatiſch Wirkſames aufweiſt. Der ipec: 
fiſch-melodiſche Gehalt läßt indeh viel zu wünſchen übrig. Die BVorftellung war eine 
jehr gute, und von den Ginzel:nterpreten haben ſich Mile. Calvé, die Herren Jeröme, 
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Bouvet und Mondaud befonderd auögezeichnet. Uebrigens war Maſſenet ſelbſt 
bei der Worftellung nicht anmwefend; er hatte es vorgezogen, nad) Wien zu gehen, um 
dort der Erftaufführung feines Wertes in der Hofoper beizumohnen. Die zweite hiefige 
Vorftellung der ‚„Navarraise‘‘ hat wegen der Obfequien Paſteur's, welche die Schlie: 
bung der vom Staate fubventionirten Theater im Gefolge hatten, bis auf heute ver: 
ihoben werden müſſen. Wie die Nede geht, habe die Direction der Op6ra-comique 
die von Lalo unvollendet binterlafiene und von Goquard fertig gemachte Oper „La 
Jacquerie“ zur Aufführung für diefen Winter angenommen. — Für die foliftifche 
Mitwirkung im erjten Chätelet-Concert — am 13. October — bat Colonne den 
famojen Geiger Sarafate und die treiflihe Pianiſtin Mad. Berthe Marx-Goldſchmidt 
gewonnen. Auch wird Golonne in dielen Concert den Anfang mit der Vorführung 
fämmtlicher Beethoven'ſcher Symphonien in chronologiſcher Folge machen. 


* London, 5. October. in bemerlenswerthes Promenade:Goncert diefer Woche 
war dad am Mittwoch ftattgehabte infofern, als es faft lauter Novitäten auf dem 
Programm hatte (von denen allerdings einige von mehr oder weniger fragmwürdiger 
Natur waren). So hörte man unter Anderm das Vorſpiel zu „Guntram“ von Ric. 
Strauß, ein Andante funebre von Johan Spendien, „Boyard'3 Marſch“ von dem 
jungen Schweden Halvorjen, das Boripiel „Rojalind“ von Harold PVicar, das Vor: 
Ipiel zu Xaver Scharwenta’s Oper „Matafwintha, einen feierlihen Marſch von Tſchai— 
fowäly, die Duverture zu Racine's „Pfädra“ von Maflenet und ein Menuett aus 
der Oper „Anne Hathaway‘‘ von Glarence Lucas, Die Soliften des beregten Con: 
certes waren vocaliftifcher Natur und hießen Miß Anna Fuller, Signor Foli und Mt. 
Brozel. Mit Novitäten ließen fie feine Bekanntſchaft machen. Auch einen Wagner: 
Abend (den fehlten!) brachten die Promenade-Goncerte wiederum. Gr enthielt unter 
Anderm das unvermeidliche Voripiel zum 3. Act des „Lohengrin*, die Meifterfinger: 
Duverture, das Terzett der Nheintöchter (Orcheiter-Arrangement), Walther's Preislied, 
für Cornet arrangirt und von Mr. Reynolds geipielt, Arien aus „Tannhäufer*, ge: 
jungen von Miß Thudichum und Mr. William Ludwig. 


* Amjterdam, 22. September. Die Niederländiihe Oper ſpielt feit dem 
l, September wieder. Humperdind’3 „Hänfel und Gretel”, zum erjten Male aufgeführt, 
eröffnete die neue Saifon. Es war ein fchöner Erfolg, ſowohl für das liebenswürdige 
Wert wie für die Darfteller, die ihre Sadhe im Ganzen vortrefflih machten. rau 
Tyſſen-Bremerkamp und Frau Engelen fanden al3 Vertreterinnen der Titelrollen den 
meiften Beifall. Auch die jcenifch » decorative Ausftattung der Oper verdiente alle 
Anerkennung. Mit einer Aufführung von Meyerbeer’3 „Hugenotten* zog fich bie 
Direction ebenfalld recht ehrenvoll aus der Affaire. Das fait ausverlaufte Haus be- 
wied, dab die Zugkraft der Oper auch bier noch nicht erichöpft it. Mit vielem Er: 
folge behaupteten fih wiederum darin rau Dirr van der Meghe (Valentine) und 
die Herren Paumeld (Raoul) und Drelio (Nevers). Ihren tüchtigen Leiftungen reihte 
ih eine acceptabele Königin der jungen Goloraturfängerin Fräulein Fransmann und 
der harmante Page der Frau Tyſſen-Bremerkamp an. Weniger gut auf feinem Plage 
war Herr de Nobel ald Marrel. Chor und Orcdefter hielten fih brav. Uebermorgen 
joll Verdi's „Jeruſalem“ (J. Lombardi), eine bier gänzlih unbekannte Oper des 
italienifhen Maäjtro, zur erften Aufführung gelangen. — Am 25. September con: 
tertirt im Concertgebouw der junge Bronislam Hubermann. Man hat ihn noch von 
jeinem erften Auftreten vor zwei Jahren in allerbeiter Erinnerung. Gin von der 
„Belgiihen Wohlthätigkeits-Geſellſchaft“ veranftaltetes Concert fteht für Ende nächſter 
Woche in Ausfiht. Nur Künftler belgiſcher Abſtammung werden darin zu hören fein 
und zwar Herr Paumeld von der Niederländiihen Oper, der Flötiſt Demont von ber 
Concertgebouw-Gapelle und der Pianift Brahm van Berg aus Antwerpen. 
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# Ueber das unter Jauner's Direction neueröffnete Carl: 
Theater in Wien fchreibt man dem „Berl. Börfen-Courier“ : In das Wiener | 
Iheaterftereoscop ift ein neues Bild eingeihoben: das erneuerte Jauner’iche Garl:Theater. 
Das Schaufpielbaus an der blauen Donau ift eines der älteften Wiens und bat auf 
ein ſehr ichidjalreihes Dasein hinzuweiſen. Ehedem eine Bretterbude, in der Berine, 
Stranigty, und wie die Luftigmader der damaligen Zeit alle hießen, ihre Hanswurſt 
pritſche ſchwangen, wurde ed dann zum regelrechten Theater, auf welchem ein Raimund, | 
eine Therefe Krones, Director Carl und Andere mehr ihre Triumpbe feierten, um im 
Jahre 1847 in ein den damaligen höheren Anforderungen entiprechendes moderne 
Schauipielhaus umgewandelt zu werden. In diefem balben Jahrhundert wechielte das 
Genre des Garl:Theaterd fait fo oft, wie die Directoren. Nur zweien war e& be 
ſchieden, fih mit Glüdsgütern reich gefegnet auß dem Garl:Theater zurüchzuziehen: 
Anton Aſcher und Franz Jauner. Und nun, nachdem die Nachfolger des Lesteren 
eine faft ununterbrodhene Komödie der Irrungen aufgeführt haben, occupirt Jauner 
wieder die für ihn an frohen Grinnerungen fo reihe Stätte. Nach einer wahren 
Rundreife um die Wiener Theaterwelt bat fih Jauner wieder in der Leopoldftadt ieh 
haft gemadt. Die Hofoper, das Ningtheater traurigen Angedentens, das Theater an 
der Wien, jpäter auch das Hamburger Stadttheater, bezeichnen die Stationen, an 
weldhen er Anfenthalt nahm, als er mieder zu dem Ausgangspunkte feiner Bühnen: 
wanderung zurückkehrte. 


* Das föniglide Shaufpielhbaus in Botsdam feierte am 7. October 
das Jubiläum feines hundertjährigen Beſtehens. Prolog und Feſtouverture leiteten der 
Abend ein, daran ſchloß fih die Aufführung des aus dem Franzöſiſchen ſtammenden 
Luftipield® „Maske für Maste*, mit welhem die Potsdamer königl. Bühne vor hun— 
dert Jahren eröffnet wurde. 


* Der Stadt Elbing find zur Verſchönerung des Stadttheaters von dem 
Commerzienrath Räuber’ihen Ehepaar 25000 Mark vermacht worden. 


# Die Direction des Stadttheaters in Mainz ift dem jehigen Xeiter 
Herrn R. Simons wieder auf drei Jahre übertragen worden. 


* Das Adolph Ernft:-Theater in Berlin ift an den Commiſſionsrath 
Herrn W. Hafemann, früheren Director des Reſidenz-Theaters in Wiesbaden, verpadie 
worden. Doc liegt die Uebernahme der Direction noch in ziemlich weitem Felde. 


* Die föniglide Oper in Berlin bradte am 2. October im Krol’ihen 
Theater die erfte Novität der laufenden Saifon: „Ein treuer Schelm“, Iyriich:tomiihe 
Dper in zwei Acten von Terdinand Hummel, Tert von Arel Delmar. in Erfolg 
war dem Werke nicht beichieden. Der Tert jtellte fih als ein Potpourri von unver: 
tändliher Handlung, langweiligen Situationen und albernen Operettenipäßen dar; bie 
Mufit konnte theilweife wohl Gefallen erweden, im Ganzen fehlt es ihr aber an kid: 
tem Fluß, an Frische und Selbitftändigkeit der Erfindung. Das heitere Clement jceint 
dem Gomponijten unter allen Umftänden verfagt zu fein. An die Aufführung der 
Novität war viel Fleiß verwendet worden. Mufikalifh ping Alles unter Herm Dr. 
Mud’3 Leitung vortrefflih zufammen. Den Damen Dietrih, Rothaufer, Weih, der 
Herren Sommer, Philipp, Arolop und Lieban waren die Hauptrollen zuertheilt. Lepterer 
gab die Titelrolle und hat, als Frauenzimmer verkleidet, die halbe Oper hindurch zu 
faljetiren. Diefer Umftand allein verweift den „treuen Schelm“ in einen anderen 
Rahmen, als den des königl. Opernhaufes. Die Oper ift auch bereitd vom Nepertoite 
abgejegt, fie foll angeblih vom Gomponiften einer Umarbeitung unterzogen werben. 
Da müßte wohl zunächſt das Tertbuch eine volljtändig veränderte Geftalt annehmen. 
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* Die föniglide Oper in Berlin bat fi mit einem neuen einactigen 
Ballet „Phantafien im Bremer Rathskeller“ verfehen, weldhes am 5. October im Kroll’: 
ihen Theater unter großem Beifall eritmalig in Scene ging. Der choreographifche 
Theil der Novität ift nah Hauff's Erzählung in wirkſamer Weife vom Balletmeifter 
E. Graeb ausgearbeitet worden. Doch des Ganzen wirkſamſter Theil „Die Tänze der 
verfchiedenen Weine“ bildete eine ſtarke Neminiscenz an Nubinftein’s „Rebe“. Wenig 
anregend, wenn auch im Ganzen gefällig, ift die vom Balletdirigenten A. Steinmann 
componirte Mufit ausgefallen. 


* Das Hofoperntheater in Wien hatte am 4. October feinen eriten Pre: 
mierenabend in dieſer Saifon. Maſſenet's Oper „Das Mädchen von Navarra“ („La 
Navarraise‘‘) gelangte mit dem neuen einactigen Ballet „Amor auf Reifen“ von F. 
Gaul, Willner und Haßreiter, Mufit von Heinr. Berts, zum eriten Male zur Auffüh— 
rung. Beiden Novitäten war ein lebhafter Erfolg beſchieden, der Mafjenet’ihen Oper 
allerdings ein mehr äußerlicher, dem Ballet ein echter und wohlverdienter. Maflenet 
wohnte der Aufführung feines Wertes bei und mußte am Schluß mehrmals mit Herrn 
Director Jahn und den Darftelleen vor dem Vorhang erfcheinen. Fräulein Renard 
gab die effectvolle Titelrolle mit dem ihr zu Gebote ftehenden Temperament und bin: 
reibendem euer, einen trefflihen Partner hatte fie in Herrn van Dyd gefunden. 


* Die Eröffnung des vollitändig umgebauten Garl:Theaterd in 
Wien bat am 4. October mit Suppé's nachgelaſſener Operette „Das Modell“, Tert 
von Bictor Leon und Ludwig Held, ftattgefunden. Das PBublicum, dur die anhei— 
melnden neuen Räume in die behaglichſte Stimmung verjegt, nahm die Novität mit leb: 
haften Sympatbiebeweijen entgegen. Das Textbuch der neuen Operette wird man in 
jeiner verworrenen Handlung kaum zu den gelungenen zählen können, muſikaliſch da» 
gegen macht fie einen newinnenden Gindrud und enthält einige reizende Nummern echt 
Suppé'ſcher Grazie und Picanterie. Auh an fogenannten Treffern, bie fofort und 
mehrere Male wiederholt werden mußten, fehlt es der Partitur nit. Nur bringt fie 
faft zu viel Mufil, Die Herren %. Stern und A. Zamara bejorgten die mufilalifche 
Vervollftändigung der Operette. Franz Jauner, der neue Director des Garl:Theaters, 
bewährte bei Infcenirung der Novität fein bedeutendes Negiegeihid. Es klappte Alles 
vortrefflih, die Ausftattung war reih und geſchmackvoll. Mit den Darftellern, unter 
denen fih dad Soubrettentrio Kopaczy:Stojan-Ziemaier bejonderd auszeichnete, wurde 
denn auch Jauner nad jedem Actichlufie auf das Lebhafteite gerufen. 


* An der Op6era-comique in Paris vermochte Maſſenet's Operneinacter 
„La Navarraise‘* bei feiner erſten Aufführung am 3. October nicht mehr als einen 
Adtungserfolg zu erringen. Mile, Calvé fang die Titelrolle vorzüglih und find neben 
ihr noch die Herren Jörome, Bouvet, Garbonne und Mondaud lobend zu erwähnen. 
Ausgezeichnet hielt fi das Orchefter unter Leitung Daubé's. 


* Zwiſchen der Generalintendanz der königliden Schauſpiele 
in Berlin und Herren Gapellmeifter Dr. Mud ift ein neuer auf zehn Jahre Tau: 
tender Vertrag abgeſchloſſen worden, der nad Ablauf des jegigen (1. September 1897) 
beginnt. Herr Dr. Mud war übrigens, wie Berliner Blätter melden, der erite Capell- 
meifter, an welchen fich die Direction der Gewandhaud:Goncerte in Leipzig (bereit? im 
April dieſes Jahres) gewendet hatte, um ihm die Nachfolgerſchaft Carl Reinecke's als 
Dirigent diejes altberühmten Concertinftitutes unter glänzenden Bedingungen anzutragen. 
Doch ſah fih Herr Dr. Mud veranlaft, diefen Antrag mit Rüdfiht auf die dem 
Abſchluß nahen Berhandlungen mit der königlichen Generalintendantur abzulehnen. 

* Am Stadttheater in Köln bat der Tenorift Herr Paul Kalifh ein auf 
längere Zeit bemeſſenes Gajtipiel begonnen, Er fang als erjte Rolle den Cleazar in 
der ‚Jüdin“ und wurde vom Publicum namentlih nad dem vierten Acte ber Oper 
mit lebhaften Beifall ausgezeichnet. 
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* Berliner Nahrihten. Berlin fteht wieder einmal bis an die Zähn 
mufilgepanzert da. Seit Anfang October giebt es feinen concertfreien Abend meh: 
und auf Moden, Monate hinaus find die Goncertjäle bereits mit Beichlag belegt. In 
Behhfteinfaale und in der Singatademie ertönten am 2. October fait gleichzeitig die 
eriten Lieder der neu begonnenen Saifon. Dort concertirte Herr Dr. Ludwig Wüllner, 
ehemaliger Meiningen’iher Hofichaufpieler und Sohn des Kölner Conſervatoriums—— 
Directors, in der Singafademie Fräulein Alma Schmidt, eine Mezzolopraniftin und Schülerin 
Stochhauſen's. Legtere Dame ift uns früher ſchon einmal begegnet. Ihr Organ bat 
fih feitdem vortheilbaft entwidelt, die Tongebung ift freier und beitimmter geworden 
und Hand in Hand mit den Vorzügen ber guten technifhen Ausbildung gebt ein ver: 
ftändiger, einfichtsvoller, freilih auch etwas temperamentlofer Bortrag. Herr Dr. 
Müllner machte als Vortragskünſtler den beiten Gindrud. Leider gebricht es ihm aber 
an dem für den Sänger nun einmal wichtigften Requifit — der Stimme. Diele 
fönnte eine Art Tenorbariton fein, wenn fie nicht von gar zu beicheidenem Bolumen 
wäre und des MHanglichen Reizes überhaupt entbehrte. Immerhin bat Herr Wüllner 
gezeigt, was man auch mit einem minimalen Organ, wenn es gut bisciplinirt if, 
fertig bringen kann. Sein Programm befaßte ih nur mit ernften Aufgaben — 
Lieder von Schubert, Beethoven (An die ferne Geliebte) und Brahms — und ermedt: 
in der, wie ſchon erwähnt, feinkünftleriihen Ausführung den lebhaften Beifall der Hörer. 
In tüchtiger Weife verfah Herr von Othegraven aus Köln das Glavieraccompagnement. Im 
Concert des Fräulein Schmidt führte ebenfalls ein rheinifcher Pianift, Herr Beter Taf: 
bender, die inftrumentalen Solovorträge aus und zwar nad techniicher Seite bin redi 
anerfennenswerth. — Leber die Leiltungen der Damen Roſa Kablig (Gefang) um 
Bianca Panteo (Violine), die am nädhjitfolgenden Abend gemeinſam concertirten, find 
wir nicht im Stande bejonderd Günftiged zu fagen, aud einem nod jugendlichen und 
anicheinend jehr begabten Geiger Jaſcha Sußmann möchten wir den Rath ertbeiler, 
fih vorläufig dem öffentlihen Auftreten fern zu halten. Gr befigt noch nicht die 
fünftleriiche Reife für Stüde wie Mendelsfohn's Concert oder die OthellosFantafie von 
Ernit, die er unter Anderm in feinem mit Unterftügung de3 Concerthaus-Orcheſters am 
4. October gegebenen Concert zum Beiten gab. — Zu gleicher Zeit eröffnete die königl. Capelle 
unter Herrn Weingartner’s Leitung im Krol’ihen Theater den Cyclus ihrer Sympbonie: 
concerte. Das Programm umfaßte die Curyanthen-Duverture, die vierfägige Ddur- 
Symphonie von Mozart, die Paftorale von Beethoven und das Meifterfinger:Voripiel 
— Am 6. October nahm das von Scheveningen zurüdgetehrte Philharmoniſche Orcheiter 
feine populären Goncerte in der Philharmonie auf und abfolvirte ein paar Tage 
Ipäter bereitö fein erfte8 Symphonieconcert. In diefem wurde Tſchaikowski's Iym- 
phonie pathetique in Hmoll als Novität geboten. Die Kammermuſikabende dei 
Streichquartett'8 der Herren Halir, Markees, Müller und Decert haben ebenfalls be 
gonnen. In das Programm des eriten waren außer Beethovens Fmoll- und 
Haydn's Ddur-Uuartett die beiden neuen Sonaten für Glarinette und Glavier in 
Fmoll und Esdur von Brahms aufgenommen. Sie famen bei dieſer Gelegenheit 
zum eriten Male in Berlin zu Gehör und waren felbfiverftändlih einer fehr fym: 
pathiſchen Aufnahme ficher. Die Herren Kammervirtuos Schubert und Nob. Kahn 
machten fih um eine trefflihe Miedergabe der Nopitäten verdient. 

* Das Berliner Philharmoniſche Orcheſter giebt am 11. October in 
Leipzig in der Alberthalle ein großes Concert unter Leitung des Herrn Gapellmeiiter 
Schröder aus Sondershaufen. 

* In Baden-Baden fand das vom Gurcomits am 30. September gegebene 
Feſtconcert unter Leitung des Herrn Siegfried Wagner ftatt. Er dirigirte fein nicht mehr 
ganz unbefanntes Programm: achte Symphonie von Beethoven, Mepbifto:Walzer von 
Liszt, Ouverture zum „liegenden Holländer“, Siegfried: dyl und Porfpiel zu den 
Meiſterſingern“. 
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* Das in Meiningen vom 27. bis 29. September abgebaltene 
erfte Meininger Landesmuſikfeſt nahm einen anregenden, fünftleriih hochbe— 
friedigenden Verlauf. Es gliederte fih in zwei Kammermufitaufführungen und ein 
Orchefterconcert im Herzoglichen Hoftheater und zwei Kirdhenconcerte, die in der Ma: 
rienfirhe ftattfanden. Dem aufgeftellten Programm nad hätte man das Mufitfeit 
auch ein Bad): Beethoven: Brahms: Feft nennen können, denn jeder andere Componiſt 
war ausgeihloffen. In den beiden Kammermufitaufführungen wurden drei der großen 
Streichquartette von Beethoven (Op. 131, Op. 59 No. 3 und Op. 95), die neuelte 
Glavier:Glarinetten-Sonate, das Klarinetten:Quintett und Gdur-Streihquintett von 
Brahms geboten; im erften Kirchenconcert fam die „Matthäus: Paflion“ von Bad, im 
Ordefterconcert ein Concert in Bdur für Bratihen, Gamben und Bioloncelli von Bad, 
Beethoven's Esdur-Glavierconcert und ferner von Brahms: Doppelconcert für Bioline 
und Bioloncell, drei Quartette für vier Soloftimmen mit Glavierbegleitung, Variationen 
über ein Thema von Händel für Glavier und die Cmoll-Symphonie zu Gehör. Das 
zweite Kirchen und Sclufconcert endlih brachte das Triumphlied von Brahms, die 
„Missa solemnis‘‘ von Beethoven und eine Gantate für Doppeldor von Bad. In 
den Kammermufitaufführungen bildete Joachim's Quartett den Mittelpuntt, als Inſtru— 
mentaljoliften betheiligten fih außer Joachim und dem Violoncelliiten Hausmann (Brahms' 
Doppelconcert) nod der Meininger Glarinettenvirtuofe Müblfeld und Eugen d’Albert 
(Esdur-Concert von Beethoven und Händel:-Bariationen). Die Gefangsjoli hatten Fräu— 
lein Johanna Nathan (Frankfurt a. M.), Frau Walter:Choinanus (Landau), die Herren 
Anthes und Perron aus Dresden und Herr Settelorn aus Braunfhweig übernommen. 
Beionders gefeiert ſah fih das Joachim'ſche Quartett, D’Albert und Brahms, der dem 
Feſte nicht nur als Zuhörer beimohnte, fondern aud die Glavierbegleitung in feinen 
Gejangsquartetten übernommen hatte. Aber nicht nur die Soliften fegten für das Ge: 
lingen des Feſtes ihre beiten Kräfte ein, auch Chor und Orcheiter leifteten unter General: 
mufildirector Steinbach's Leitung Hervorragended. Der vortrefflich ftudirte Chor reprä— 
fentirte die Zahl von 500 Mitwirkenden (darunter 75 Knaben) und beitand aus den 
Singvereinen don Sonneberg, Hildburghaufen, Meiningen, Saalfeld und dem Kirchen: 
hor Salzungen. Die Befegung des Orchefterd in der „Matthäus-Paſſion“ hielt fich 
genau an das Driginal. Außer dem Streichordefter (30 Violinen, 12 Bratichen, je 
8 Bioloncelle und Gontrabäfle) famen 8 Flöten, 8 Oboen und von den vorgefchriebenen 
alten Inſtrumenten die Oboe d’amore und Oboe da caccia zur Verwendung. 

+ In Münden wird der neuerbaute Kaim-Concertſaal am 19. October einge: 
weiht werden und fi daran ein dreitägiges Mufitfeft ſchließen. Als Dirigenten des: 
jelben fungiren die Herren Hofcapellmeifter Zumpe und Generalmufildirector Mottl aus 
Karlsruhe. Legterer wird das zweite Feſtconcert am 20. October, eriterer das erite 
und dritte Concert am 19. und 21. October leiten. Zur Aufführung gelangt am 
erften Tage Händel’3 „Meſſias“. Der zweite Tag bringt ald Hauptwerke die Duver: 
ture zu „Euryanthe“ von Weber, „Feſtklänge“, ſymphoniſche Dichtung von Liszt und 
Schlußfcene des erften Actes aus „Parfifal* von Wagner, der dritte Tag an Orcheiter: 
werten Duverturen zu „Ipbigenie in Aulis” von Glud und zu „Leonore* No. 3 von 
Beethoven, ſowie die neunte Symphonie von Beethoven. Als Gefangsioliften wirken 
mit: die Damen Johanna Nathan, Marie Berg (Sopran) und Mathilde Hans (Alt), 
jowie die Herren Robert Kaufmann (Tenor), U. Siftermans, Francesco d’Andrade und 
Eugen Gura (Bariton und Bas), als Inftrumentalfoliften: die Herren srederic Lamond 
(Elavier) und Ondricel (Violine). 

# Der Leipziger Lehrer-Geſangverein hat eine Kunitreife nah Wien 
unternommen und dort in zwei zu wohlthätigen Zweden gegebenen Goncerten größten 
Beifall gefunden. Die geſammte Wiener Preffe beipricht die Leiltungen des Vereins, 
der ein zum Theil ſehr jchwieriges Programm zum Vortrag brachte, in anertennendften 
Dorten. Der große Mufitvereinsfaal war bei beiden Goncerten überfüllt, Mit befon« 
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deren Dvationen wurde Herr Gapellmeifter Sitt, ber Dirigent des Vereins, bedadt | 
Namens der Wiener Sängerfrauen erhielt der Verein als Zeichen der Anerkennung um 
feine Berdienfte um die deutiche Sangeskunft einen filbernen Lorbeerkranz überreidt. 
Mit lebhafter Auszeihnung fahen fih auch die in den Goncerten mitwirkenden Inſtru— 
mentalfoliften aufgenommen: Miß Eileen O'Moore aus Auftralien, eine jehr talent: 
volle Geigerin und Schülerin des Leipziger Confervatoriums (fpeciell ded Herrn Capell 
meiſter Sitt) und der treffliche Leipziger Violoncellvirtuofe Julius Klengel, für Wien 
feine unbekannte Perſönlichkeit mehr. 

* Aus Stuttgart fchreibt man uns: Die Abonnementsconcerte der Hofcapell 
werden am 15. October ihren Anfang nehmen und von Herrn Dr. Obrift, dem vor 
läufig noch proviſoriſch angeftellten Hofcapellmeifter, geleitet werden. Außer einheimifchen 
Künftlern find zur foliftiichen Mitwirkung in Ausfiht genommen: Siloti (Paris), Grün: 
feld (Wien) und rau Scherres-Friedenthal (Berlin) für Clavier; Hubay (Pelt) und 
Krafielt (Münden) für Violine; Klengel (Leipzig) für Violoncell; Fräulein Biandı 
(Münden) und Fräulein Dietrich (Berlin) für Geſang. — Aud die vom Liederkran; 
veranitalteten „Populären Goncerte* beginnen demnädft.e Als Soliften werden darin 
auftreten: die Sängerinnen Frau Herzog (Berlin) und Fräul. Wedekind (Dresden), das 
bolländiihe Damenterzett de Jong , Corver und Snyders, der Baritonift Mesihasr 
(Amsterdam), Frau Mary Krebs aus Dresden und Lamond aus Glasgow (Glavier), 
Burmefter (Violine) und Gerardy (Bioloncell). 


* In Leeds bat unter großer Betheiligung der vornehmften Kreiſe das Mufil: 
feit begommen, Der Prinz von Wales wurde in der Townhall begrüßt und antwortete 
in einer längeren buldvollen Aniprade. Bon den Darbietungen des erjten Tages ſind 
zu erwähnen: Händel's „Meſſias“, der in vorzüglichfter Beſetzung des Chors und der 
Soli ausgeführt wurde, eine eigene Feſteompoſition von Dr. Hubert Barry, eine Hymne 
an die Muſik (invocation) und die Jupiter-Symphonie. Gapellmeifter war Sir Arthur 
Sullivan. Das Programm für die folgenden Goncerte enthält Mendelsſohn's „Erite 
Walpurgisnacht“, Stüde aus Wagner's „Fliegendem Holländer”, Sullivan’3 „Golden: 
Legende“, Schumann's „Paradies und die Peri*, Beethoven’ Mefie in Ddur, Dooräl'! 
Stabat mater und Maſſenet's ſymphoniſche Dichtung „Vifionen“. 

* Adelina Patti ift von dem Imprefario Günzburg für vier in MonteCarle 
zu gebende Goncerte engagirt worden. 

* Sarajate bat jüngft in feiner Vaterſtadt PBampeluna vier Concerte gegeben 
und unbeichreiblihen Enthufiasmus erregt. 

* Der Glavier:Wundertnabe Raoul Kaczaläti bat in Riga eine Reihe 
von Goncerten gegeben und wie allerorten bedeutendes Aufſehen gemacht. 

* Der junge GClaviervirtuofe Joſeph Hofmann ift eingeladen worden 
in den Concerten mitzuwirlen, welche die kaiſerl. ruffiihe Mufitgefelihaft in St. Peter: 
burg und Moskau im Laufe des Minterd zum Gedächtniß Anton Rubinftein’s ver: 
anftaltet. 

* Das Budget der Guildhall Scool of Musie in London be 
läuft ih auf 600 000 Mark jährlich; das des Parifer Gonfervatoriums auf 200 000. 
Der beitgezahlte Gefangslehrer an der Guildhall-Schule ift Richard Latter mil 
16500 Mt.; die zweithöchite Gage iſt 12500 Mk.; drei Profefioren, darunter eine 
Dame, erhalten je 10000 Mt; fünf je 9000, ſechs je 6000, fieben je 4500 und 
acht je 2000 ME. Unter den Profefioren für Glavier haben die Herren Leipold und 
Gadsby die größten Jahresgehalte mit je 10 000 Mt.; die Gagen der Biolinlehrer 
ihmwanten zwifhen 10 000 und 4000 Mt. Der Lehrer für Violoncell erhält 7000 M 
und die Lehrerin für Guitarre (I), Madame Pelzen, 3500 Mt. Am tiefften im 
Preife fteht das Flügelhorn, der Lehrer erhält nur 600 Mt. Der Leiter der Schuk, 
Sir Joſeph Barnby, jteht mit 25 000 Mt, natürlih obenan. 
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* Hofcapellmeifter Doppler in Stuttgart feierte vor Kurzem fein 
fünfzigjähriges Dirigenten-Jubiläum. Aus diefem Anlafje wurde dem verdienftvollen 
Künftler, der fchon feit nahezu dreißig Jahren an der Stuttgarter Hofbühne mit beiten 
Erfolgen wirkt, zahlreiche Ovationen zu Theil. Der König verlieh dem AYubilar das 
Ritterkreuz des Kronen-Ordens, das Hoftheater:Berfonal widmete ihm einen filbernen 
Lorbeerkranz. 

* Herr Capellmeiſter Wilhelm Mühldorfer in Köln feierte am 
5. October fein 40jähriges Dirigentenjubiläum. Zu feinem Benefiz fand eine Auf: 
führung der „Luftigen Weiber von Windfor* ftatt und nahm das Publicum Veran: 
lafjung, ben Jubilar durch ftürmifchen Beifall und zahlreiche Kranzfpenden auszuzeich: 
nen. Mübhldorfer begann 1854 im Alter von achtzehn Jahren feine Theaterthätigteit 
als jugendlicher Liebhaber in Saarlouis und Saarbrüden. Im darauffolgenden Jahre 
jattelte er um und wurde am Stadttheater in Ulm Chordirector und Gapellmeilter. 

* Der Wiener Männer:Gefangverein wählte an Stelle des verftorbenen 
Ritter von Olſchbaur den Reichsrathsabgeordneten Herrn Wilhelm Neuber zu feinem 
Borfigenden. 

* Aus Berlin wird berichtet: Das diesjährige Felir Mendelsſohn— 
Bartboldy:-Staat3-Stipendium für ausübende Tonkünftler ift der Schülerin 
der biefigen königlichen akademischen Hochſchule für Mufit Fräulein Elfie Hall aus 
Soowcomba in Aujftralien verliehen worden, das Stipendium für Gomponiften aber 
underliehen geblieben. 

* Eugen dAlbert ift jegt zum zweiten Mal geichieden worden. In Berlin 
fand am 2. October vor der zweiten Givillammer des Landgericht? I die Trennung 
der Ehe Terefa Garreüo-Eugen d’Albert ftatt. Die Scheidung war von der rau be: 
antragt worden und erfolgte wegen bösmwilligen Verlaſſens ſeitens des Chemannes, 
D’Albert, der für den allein fchuldigen Theil erklärt und zu den Koften verurtheilt 
wurde, verließ da3 Gerichtszimmer gleichgiltig, während Frau Garreno in Thränen aus- 
brach. 

* Das von der Berliner Hofſchauſpielerin Frau Marie Seebad 
in Weimar geftiftete und zur Aufnahme von PBenfionären der Bühnengenojienichaft 
beftimmte Künjtlerheim ift am 2. October mit entiprechender Feierlichkeit eröffnet worden. 
Das an der Tiefurter Allee belegene villenartige Gebäude ift mit einem Koſtenaufwand 
von 28000 Mt. erbaut worden. Es enthält fechzehn Wohnzimmer, einen Speifefaal 
und einen Taged:Aufenthaltsraum. Der Eröffnung wohnten neun Pfleglinge bei, von 
denen früher fünf der Oper und vier dem recitirenden Drama angehörten, Der jüngfte 
ift 52, der ältefte 74 Jahre alt. Außer dem Zuihuß, den die Genoflenichaft deuticher 
Bühnenangeböriger leiftet, werden fämmtliche Koſten durch die Zuwendungen der Stifterin 
gededt. Der Großherzog von Sadhjen: Weimar hat das Protectorat über die Marie 
Seebad: Stiftung übernommen. 

= Bei dem legten Muſikfeſt der Deutſchen Tonkünftlerverfamm: 
lung in Braunfhmweig ift ein Ueberfhuß von 9651 Mt. 10 Pf. erzielt worden. 
Die Einnahmen betrugen 15541 Mt. 50 Pf., die Ausgaben 5890 Mt. 40 Bf. 

* Der Prinzregent von Bayern hat aus Anlak der Wagner: Aufführungen 
in Münden an die von auswärts dabei betheiligt geweſenen Sänger: Julius Lieban 
vom Berliner Hoftheater, Karl Scheidemantel (Dresdener Hoftheater), Karl Nebe (Karls: 
uber Hoftheater) und Otto Schelper (Leipziger Staditheater), ferner an die Kammer: 
ſängerin Milka Ternina die Ludmwigsmedaille für Wiſſenſchaft und Kunſt verliehen. 
Außerdem wurde der Münchener Hofopernfänger Mar Scloffer mit dem Titel eines 
Kammerfängerd ausgezeichnet. 

» In Paris jtarb im Alter von 58 Jahren der Gomponift Samuel David, 
ein fehr waderer Künitler. 
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Opernrepertoire,. 


Bram, z Wacker 
Königl, ernhaum ıer. . 
29. Beptbr, Oavalleria rusticana |25. Septbr. Tristan u. Isolde von 18. Beptbr, 


? i. Alessandro Stra-| Wagner. ; Meyerb»ar. 
Zelle vos Pieten, es 80, Beptbr. Cavalleria rusticana | 20, u. 25. Septbr. Der Wilderer v. 


30. Septbr. Hänsel und Gretel v.| Y. Mascagni. Puppenfee, Ballet.| Wernicke, Schnoefrid v. Ourti, 


Portiei von Auber, 
Die Afrikanerin von 


Humperdinck. Die Puppenfee, 29. Septbr. Pagliacei von Leon- 

Ballet. Kong | cavallo. Cavalleria rusticana 
1. Octbr. Die Meistersinger von re, , | von Mascagni. 

Nürnberg von Wagner 1. Septbr. Lohengrin v Wagner.‘ — 

2. Octbr. Ein treuer Schelm von | 3: Septbr. Barbier von Sevilla von Karlsruhe. 

Haus ‚Derneyal, Rallat | Rossini. Grossherzogl.Hoftbeater. 
lm von Verdi |. Septbr. Fidelio v. Beethoven. |% Octbr. Der Barbier von Sevilla 
5. Octbr. Hänsel und Gretel von |8- Soptbr. Hänsel u. Gretel von| Yon Kossini. (In Baden.) : 

"Humperdinck. Phantasien im | „Humperdinck. 3. Octbr. Der Waffenschmied von 

p . Lortzing. 


10. Septbr. Marth Flotow. : 
Bremse Umkekaller, ‚Ballet: 18. Septbr. Troubudon Verdi, 6. Vetbr. Der Bajazzo von Leon- 
Wien. 


15. Septbr. Jüdin von Halevy. carallo, Die Nürnderger Puppe, 
K,K. Hof-Operntleater. |17, Septbr. Fra Diavolo v. Auber. Ballet. — 
6. Ocibr. Walküre von Wagner. |20. Septbr. Die verkaufte Braut| Hamburg. 
7. u. 10, Octbr. Das Mädchen von| v. Smetana, Stadttheater 
Navarra von Massenet, Amor |22. Septbr. Tell von Rossini. 1. Oectbr. Fliegender Holländer v. 
auf Reisen, Ballet 24, Septbr, Amelia von Verdi. Wagner | 











8. Octbr, Freund Fritz von Mas-|26. Septbr. Hans Heiling von 2. Octbr, Tannhüuser v. Wagner. 
cagni, Sylvia, Ballet. Marschner. 8,6. u. 9. Octbr. Der Lootse v. 
9. Octbr. Hamlet v. Thomas. 27. Septbr. Czar und Zimmermann rich. Bajazzo v. Leoncavallo. | 


13. Octbr. Cnvalleris rusticara v von Lortzing. |4. Oetbr. Aida von Verdi. 





Mascagni. Coppelia, Ballet. 28. Septbr. Freischütz v. Weber. 5, n. 14. Octbr. Lohengrin von! 
12. Octbr, Siegfried von Wagner. | : ' Wagner. | 
13. Octbr. Der Bajazzo v. Leon- F Wiesbaden 7, Vetbr. Siegfried v. Wagner. |! 

carallo. Die Fuppenfee Kuallet, Königl. Theater 10, w. 16. Octbr, Werther von| 

Das Mädchen von Navarra von | ®- Octbr. Freischütz von Weber.| Nassenet. 

Massenet. Amor auf Keisen, J — 5*— ——— an — 11. Octbr. Walküre von Wagner, ' 

B let, 2 CEDE. 1 sligen eine on 3. Octh 2 'ronhet v. ey J 
14. Octbr. Freischüitz von Weber. ‚cola. — ’ j = = — 

— — Figaro’s Hochzeit von —— 
Adrart. Stadttheater. 
: Rönigl. Boten eater 13. Octbr, Die Fledermaus von 5. Örtbr, Hänsel und Gretel von! 
‚u. 27. Septbr. DieMeistersinger Strauss Humperdinck. Cavalleria rusti-) 
r von ann. u fi 16. Octbr, Werther v. Massenet.|; cana von Mascagnı. | 
ar Inn . ar ._-€C « ’ ‘ » * 
garo's Hochzeit von Mozart Mannheim. Un SEEN ee — 
ajarz von Leoncavilio 
& Septbr. Die Feen von Wagner. urossherzogl. Hoftheater. ,5 ethr Hans Heiling von 
9. u. 29. Septbr. Kienzi v Wagner |53. Sepibr, Die Jüdin von Halevy. Marschner : i 
11. Septbr. Derfliegende Holländer 4. Sepibr. Der Wildschütz von * 
vou Wagner. ' Lortzing, Köln. 


13. Septbr. Tanuhäuser v. Wagner, 8. Septbr, Freischütz von Weber, "Stadttheater. 


15. Septbr. Lohengrin v. Wagner. 9. Septbr. Hans Heiling von |23.Septbr. Derfliegende Holländer 
17. Septbr. Kheingold v. Wagner. Marschner. v. Wagner. 

18. Septbr. Walküre v, Wagner. 12. Septbr. Czar und Zitamermaun 26. Septbr. Die Kegimeutstochter 
20. Septbr. Siegfried v, Wagner. | von Lortzing. von Donizetti. | 


Hum k. 
28. br. Carmen von Bizet. "Be 


92. Boptbr. Götterdämmerung von, 1b. u, 22, Septbr, Die Stumme v.|27. Beptbr. Hänsel und Gretel von |24. u, sm. Der Freischülz 


ber, 


25. Septbr. Der Geigenmacher von 


20. Septbr. Don Juan v. Mozart. Cremona 
2. u. Il. Oetbr. Die Judin von| Ballet —— 
ory. 26. Septbr. Die Stumme v. Portici 
4. Octbr. Die lustigen Weiber v. —* Auber. —. 
Nicolai. 29. Septbr. Der Bajazzo von Leon- 


6. Octbr. Hugenotten v. Meyerbeer. 

9. Octbr. Tannhäuser v. Wagner. 

12. u. 13. Oetbr. Der Ervangeli- 
mann von Kienzl. 


eavallo. Tag und Nacht, Ballet. 


Paris. 
Op6ra. 
2. Octbr, Aida de Verdi. 








Bonn. ‘4. Octbr. Romeo et Juliette de 
Stadttheater. | Gounod. 
24. Hape: Der Freischütz von 7. Octbr. Lohengrin de Wagner. 
Weber, 





1. Octbr. Das goldene Kreuz von‘ 2% ra-comique. 

Brüll. 1. u. 4. Octbr. Pris au züre de 
8. Octbr. Martha yon Flotow. ‘ Gedolge. La Vivandiedre de 
15. Oetbr. Hänsel und Gretel von‘ Gedard. 





Humperdinck. ‚2. Octbr. Carmen de Bizet. 
3. Oetbr. Le Toreador d’Adam 
Budapest. La Navarraise de Massenet. 


6. Octbr. La Fille du Regiment 
de Donizetti. Le Domino neir 
d’Auber (Matinde). Mireille de 


Kgl. ungar. Opernhaus. 
1. Septbr. Der Geigenmacher von 
Cremona v. Hubay, Csärdäs, 
Ballet. | Gounod. La Navarraise de Mas- 
3. Septbr. Tannbäuser v. Wagner. senet (Soirde). 
5. Septbr. Das Mädchen von Na-7. Octbr. Carmen de Bizet, 
varra v. Massenet. Viöra, Ballet. " 
7. Septbr. Aida v. Verdi. 
8. Septbr. Hänsel und Gretel v. 


Humperdinck. Tag und ManlR,| Adressbuch 





Ballet. der 
10. Septbr. Mignon von Thomas. Signale für die musikalische 
12. Septbr. Bauernehre von Mas- | = 

cagni. Sylvia, Ballet. | Welt. 
14. Septbr. Lohengrin v. Wagner. 'd’Andrade, Francesco, in Dresden. 
15. Septbr. Wilbelm Tell von Bellincioni, Gemma, in Wien. 


Rossini. erg se 
17. Septbr. Die lustigen Weiber. ee Tome? —— 


von Windsor von Nicolai, ii j 
19. Septbr. Enoch Arden v. Rai- —— — 
mann. La Korrigane, Ballet. |Sanderson, Mlle., in Paris. 
21. Septbr. Hänsel und Gretel v.|Sgrasate in Paris, 
— —* Die Puppenfee, | Sonzogno in Berlin. 
allet. i j 
22. Septbr. Die Hogenotten von Wedekind, Erika, in Leipzig. 
Meyerbeer, 
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Musikfest in München 


unter dem Protektorat S. K. H. des Prinzen Ludwig Ferdinand 
vom 19. bis incl. 21. Oktober 1895 
im Kaim-Saal 
unter Leitung von Generalmusikdirektor F. Mottl und Hofkapellmeister 
H. Zumpe. 

Preise: Hauptsaal: Reserv. S. .#. 8.— (für drei Abende A. 20.—). 
Num. 8. #.6.— (15.—). Gal. 8. #4. 5.— (12.50). Vorsäle: Num. 8. 
A. 4— (10.—). Stehpl. A. 2.50 (6.—). 

Anmeldungen nehmen die Direktion des Musikfestes, München, —— 


strasse 26/3 (gegen Einsendung des Betrages) und alle durch die Plakate gekennzeic 
neten Kunst- und Musikalienhandlungen entgegen. 


Violine und Contrabass. 


In Folge Contractbruchs der beiden Aspiranten A. Stock und 
Karl Keller ist im Kölner städtischen Orchester je eine Aspiranten- 
stelle für Violine mit einem Jahresgehalte von 1200 4. und für 
Contrabass mit einem Jahresgehalte von 1440 4. sofort neu zu be- 
setzen. Für die Bewerber ist einige Operngewandtheit wünschenswertir. 

Meldungen unter Beifügung von Zeugnissen sind bis zum 24. Oc- 
tober ds. Js. an das Oberbürgermeisteramt Köln zu richten. Zum 
Probespiel ergehen besondere Einladungen. 


Köln, den 3. October 1895. Der Oberbürgermeister. 


I, V. Der Beigeordnete: 
Jansen. 


Pianist oder Sänger "! — 
u nn BHO 0m isiko 


einer Concertreise in kleineren Städten mit einem Violinisten, 
welcher in Berlin und Leipzig mit | concertirt hat, theilen 
würde. Offerten unter C. 4807 an Rudolf Mosse, Leipzig erbeten. 








J. Stockhausen’s Privat-bkesangschule 
Frankfurt a. M., 45 Savigny-Strasse. 


Begiun des Winter-Semesters am 2£O. Sept. 
Prospecte gratis. 





Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 
München, Jägerstrasse 8, III. 


Felix Welcker 


Brüssel, 74, rue du lae 
Lehrer für Kunstgesang nach der berühmten altitalienischen 
Methode seines Lehrers Prof. Alberto Selva in \enedig. 
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Emilie Klein-Achermann 


Concert- und Oratorien-Sängerin (Sopran) 
Luzern. 





Bronislaw Hubermann, 
der I0jährige Violinvirtuose, der während des letzten Winters in Wien nicht ni 
als 12mal mit beispiellosem Erfolge aufgetreten ist, hat uns die alleinige Ver- 
tretung für Bayern, Württemberg und Baden übertragen. Anfragen wollen gütigst 
gerichtet werden an die Süddeutsche Konzertdirection, 
München, Ludwigstr. 26. Telegr.-Adr.: „Konzertkaim“, 





Concert-Arrangements für Hamburg 
Joh. Aug. Böhme, Mnsikalienhandlung in Hamburg. 


- ı& SAAL EHRBAR «= 


WIEN, IV. Mühlgasse 28. 


Anfragen wcgen Belegung des elektrisch beleuchteten, circa 
400 Personen fassenden Concertsaales sind zu richten an: Friedrich 
Ehrbar, k. und k. Hof- und Kammer-Clavier-Fabrikant in Wien, IV. 
Mühlgasse 28. 








uyyeichold's quintenreine Saiten — 
een Sind bis jetzt unübertrofien. 
Eigene Spinnerei. 
Weichold’s beliebte Violin- und Cello-Bogen. 
Alte und neue Streichinstrumente. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, | 


Eine Straduar-Violine, vorzüglich erhalten, Instrument 
ersten Ranges, verkauft Franz Böck, Dresden, Kreuzstrasse 1. 











Contractbruch. 


Die beiden Mitglieder des hiesigen städtischen Orchesters Priedr. 
A. Stock (Violine) und Karl Keller (Contrabass) haben ihre Stelle 
ohne Innehaltung der vertraglich festgesetzten Kündigungsfrist plötz- 
lich verlassen. Indem dieselben hiermit als contractbrüchig erklärt 
werden, warne ich sämmtliche Orchester vor deren Engagement. 


Köln, den 3. October 1895. Der Oberbürgermeister. 
I. V. * Beigeordnete: 
ansen, 
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Orchesterwerke, 


a) Symphonien, Ouverturen und Concertstücke, 


BACH, Joh. Seb. Präludium, Adagio, Gavotte u. Rondo (E) aus den Violin- M.Pf. 
sonaten des Meisters, f. Streichorchester bearb. v. S. Bachrich. Part. netto 3.— 





Örchesterstimmen . & ; ‘ i ; A ; i ; netto 5.— 
— Violinsonate (Emoll) f. Streichorchester bearb. v. Josef Hellmesberger. 
Part. f : i ; ; r A : ö : netto 5.— 
Orchesterstimmen . ; ; . R . . 5 R ; netto 7.50 
— Fuge (Amoll) f. Streichorchester bearbeitet von Josef Hellmesberger. 
Part. ß : ; i ; B ’ R . ‚ f netto 3.— 
Stimmen . . ö i x a h R ; : . a netto 5.— 
BRUCKNER, Ant. Symphonie Nr. 4 Esdur (Romantische). Part. netto 30.— 
Orchesterstimmen . : . i R F 5 i ' r netto 30.— 
— Symphonie Nr. 7 (Edur) Part. . ; : S s . i 30.— 
Örchesterstimmen . F 2 R ä A 3 : : — netto 30.— 
COWEN, Frederic H. Symphonie (Scandinavische) (Cmoll) für grosses Or- 
chester. Part. ; } E i s r 2 — netto 30.— 
Örchesterstimmen . R ß ? — — — — netto 30.— 
FUCHS, Albert. Ungarische Suite f. Orchester. Part.. * netto 30.— 
Örchesterstimmen . netto 30. - 


GRAEDENER, Hermann. Eine Lustspiel-Ouverture f. Orchester. Part.netto 10 — 
Orchesterstimmen . ' ; ; : ; : = : s netto 12.— 
GRUNFELD, Alfred. Kleine Serenade (Emoll). Part. . ö netto 3.— 


Örchesterstimmen . ; } ö — — . netto 3.— 
MOZART, W. A. Türkischer Marsch für Orchester bearbeitet von Johann 
Herbeck. Part. . i s ; R : ’ , N .* netto 250 
Örchesterstimmen . : ; i — netto 7.— 
OLSEN, Ole. Symphonie (Gdur) für grosses Orchester. Part. . netto 30.— 
Örchesterstimmen . ; ; ; A ; x a > : netto 30.— 
REINHOLD, Hugo. Intermezzo scherzoso (Dmoll) für grosses Orchester. 
Op. 29. Part.. : Ä : & ? . R . netto 5.50 
Orchesterstimmen . ö ; s — netto 9.50 
— Concert-Ouverture (Amoll) für grosses Orchester. Op. 32. Part. netto 7.50 
Orchesterstimmen : i : s netto 15.— 


b) Potpourris, Tänze und Märsche. 
BACHRICH, S. Sakuntala- Walzer (aus dem gleichnamigen Ballet). Or- 
chesterstimmen (autogr.) a netto 3.— 
DOPPLER, Franz. ‚Aus der Heimat * Lieder und Tänze aus dem gleich- 
namigen Ballet mit theilweiser Benützung von Österr.-ungar. Volksmelo- 
dien. Part. (autogr.) . ; Ä ; . : : : — netto 7.50 
inzugsmarch zum Jagd-Carroussel f. Militärmusik. Part. (autogr.) netto 5.— 
LÖWENST „ Franz Josef. Op. 5. Evastöchter. Polka francaise für 
Orchester. Part. . . . . . : ; 5 i ; netto 3.— 
USS, Eduard. Bolero (nach spanischen Motiven) für Orchester. 
Orchesterstimmen . ee netto 3,— 


Verlag von Albert d. Gutmann in Wien 
Kaiser. Königl. Hof-Musikalienhandlung, K. K. Hofopernhaus. 
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Verlag von Ed. Bote & G. Bock in Berlin. 
u Kür Gesang-V ereine. 


Der gefesselte Strom. 


Dichtung von Friedrich Hölderlin. | 
Cantate für Chor (Sopran-Solo) und grosses Orchester 


Friedrich h. Koch. Op. 18. 





Partitur. . . 13, M. 
Orchester Sammer‘. Ir 20. — 

Verdoppelungs-Stimmen je en * 
Chor-Stimmen. 2— „ 
Clavier- Auszus.. 4— „ 


Zum ersten Mal aufgeführt beim Jubiläumsfest des 
Berliner Tonkünstler -Vereins. 





Professor E. Krause schreibt in No. 215 des Hamburger 
Fremdenblattes: 

WER Kin höchst bedeutendes, dem ernsten dichterischen 
Inhalte geistig-musikalisch folgendes Werk ist diese absolut 
vornehme Composition. Nach der Kenntniss der früheren 
Koch’schen Werke durfte man mit vollem Recht Weiteres 
von gleichem Werthe erwarten. Das edle, aus sechs Strophen 
bestehende Hölderlin’sche Gedicht, das mit der Aufforderung 
an den „träumenden Jüngling‘“ begiunt, eingedenk zu sein 
„des göttlichen Ursprungs“, und in dem Schlusssatze gipfelt: 
„Der neue Frühling dämmert, es blübt um ihn“, ist mit aller 
Kunst einer geschickten Arbeit, aber auch mit warmem Her- 
zen verbildlicht, und Dies so, dass nirgends der geringste 
Anflug von Reflection, selbst nicht in den vom Orchester 
allein gegebenen Zwischensätzen auftritt. Ein wesentlicher 
Vorzug ruht noch darin, dass die instrumentale Begleitung nie 
den Gesang deckt. Ks ist Pflicht der Con- 
cert-Institute, dies Werk, das je- 
dem Ernstdenkenden imponiren 
muss, zu Gehör zu bringen. 


Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrid) in Leipzig. 





Lei pzig, October, 1895. 


NALE 


für die 
Muſikaliſche Welt, 


Dreiundfünfzigſter Jahrgang. 








Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff in Teipgig. 


Jährlich erſcheinen mindeſtens 52 Nummern. Durch die Poſtanſtalten und ben Buch— 
bandel iſt der ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Durch die Poſt mit Kreuzband- 
Derfendung nad allen Orten Deutichlands und des Weltpoftgebietes jäbrlib 9 Dark; nad 
Yändern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Mark. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; fir Großbritannien und Irland bei 
Herren Augener& Co.in London, 86 Newgate Street E. C. ; fir Rußland in St. Petersburg 
bei ven Kaiserlichen Post-Amt. Aniertionsgebühren für die Petitzeile oder deren Raum 30 Pf. 


Erpedition der „Signale“ Roßftraße 22. I. Leipzig. 


Unjer Opern=&lend. 
Stoßfeufzer eines Theaterfreundes. 

Man kann über die Bedeutung der Schaubühne (vulgo Theater) ehr verichiedener 
Anſicht fein, man kann fie wie Schiller als eine moralifhe Beſſerungs-Anſtalt oder 
wie Better Michel als ein bloßes Vergnügungs-Inititut betrahten — in einem Puntte 
ftimmen alle überein: Was auf ihr vorgeht, geſprochen oder gelungen wird, foll aud) 
dberftanden werben. 

Handelt e3 ih um ein Schaufpiel, jo gehört allerdings eine beträchtliche Ge- 
nialität dazu, um dieſer Forderung nicht zu entiprechen, obwohl es erjtaunlicher Weife 
au ſolche Genies giebt. Neben wir nicht davon. 

Anders bei der Oper. Hier findet recht eigentlih ein Ningtampf zwiichen den 
ungrammatitaliihen Tönen der Metalle, Därme und Häute und den grammatitalifchen 
der menſchlichen Stimme jtatt. Leider ift das Ergebniß faſt alle Mal eine vollitändige 
Niederlage der Iektern, wie es jchon der oben erwähnte Schiller jo treffend geichildert 
hat: „Unfinn, du ſiegſt, und ih muß untergehen.“ 

Das ift ein Mißſtand — ein wahres Elend, das noch immer trog Richard Wagner 
beiteht und von Allen, mit Ausnahme der Mufitverftändigen, auf's Traurigfte empfunden 
wird. Wenn man trogdem fo wenig darüber Magen hört, fo kommt das daher, weil 
io Viele um jeden Preis für mufitverftändig gelten möchten. Auf keinem Gebiete macht 


ia die edele Verſtellungskunſt größere und erfolgreichere Anftrengungen als auf dem 
der Kunft, befonders der Mufik, 
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Darum geht mir mit den Logen und Sperrfigen — Kenner-Masken thronen ba, 
ich tenne dad. Nein, wer die Wahrheit erfahren will, muß fi in's Stehparterrr nk 
auf die Höhen des Dlymps bemühen. Nur dort findet er noch die unverfünitelte 
Natur. Und wie findet er fie? — D Himmel! Mund und Naje aufiperrend un) 
Ohren fpigend, dab es einen Stein erbarmen könnte. Aus dem krampfhaften Aus: 
drud ungeftillter Neugier, der fih auf den Phyſiognomien der Leutchen dort malt, 
würde ein Untundiger ohne Zweifel den Schluß ziehen, fie jeien jammt und jonders 
ſchwerhörig, ja in Anbetracht des fürchterlihen Spectatel3, wozu der Dirigent feine 
Mannen anfeuert, fozufagen taub. Dem ift aber nidht jo. Sie hören vorzüglid, 
mitunter fogar dad Gras wachſen. 

Das ift eine Oper? — Ih kenne Leute, die keine Vorftellung verfäumen, weld: 
die ganze Aeſthetik am Schnürcdhen haben und doch, wenn man dieje Frage an fie richte, 
Zeug ſchwatzen, das feinen Pfifferling werth ift, mag es noch jo gelehrt Hingen. Ya 
ber ich lediglich meinen gefunden Menſchenverſtand zu Rathe ziehe, fage dagegen: Wem 
ih bloß hören will, geh’ ich in's Goncert, wenn ich hören und ſehen will, beiud' id 
eine Pantomime oder ein Ballet, wenn ich aber hören, ſehen und verſtehen wil 
follte dazu nicht die Dper eine geeignete Gelegenheit bieten? Sollte — ja gemis! 
Aber da iſt mahgebenderjeits die unglüdlihe Auffaflung, daß Opern: und Concerh— 
Geſang, abgeiehen von Mimik und Coſtum, ein und dafjelbe je. Grundfalid! It 
fann jenen jparfamen Naturen, die, wenn fie ein Concert befuhen, auf die Anjhaffung 
eine® Textbüchleins grumdjäglich verzichten, nur Necht geben. Wozu fich in die Untoiten 
ftürzen? — Was aus dem Gehege der Zähne jener notenblattbewaffneten Sängerin 
gelegentlich über die Schwelle meines Verftändnifjes purzelt, find die berühmten Reim: 
Liebe und Triebe, Herzen und Schmerzen. Aha — denke ih — ein Iyriiches Gedidt 
in Mufit gejegt. Sofort bin ich beruhigt. Denn ein Iyrifches Gedicht ift ein Ding, 
das hübſch Mingt, aber wenig befagt. Je mehr es diefer Anforderung genügt, um io 
mehr eignet es fih zur Compofition. In einer folhen Gompofition haben wir alio 
eine Verbindung ſchöner Worte und ſchöner Töne. Da bat der Geift Ferien — an 
Thor, der ſich das nicht zu Nutze macht! 

Die Oper jedoch ift durchaus nicht bloß eine Guirlande Iyrifcher Gedichte, viel: 
mehr jchlingt ſich beſagte Guirlande um ein dramatifches Brettergerüft, und eben das 
ift das Intereſſante. ine dramatiihe Handlung will nothwendig verftanden werden. 
Es genügt mir nicht, zu wiſſen, daß es eine Liebesgefhichte ift, auch nicht, aus den 
Häglichen oder fröhlichen Geberden der Spieler fchließlich zu erſehen, ob fie befriedigend 
oder unbefriedigend endigt. Ich will das Wie erfahren, die Verwidelung, die Schürzun 
und Löjung des Knotens. Der Taufend! Sch bin dod ein Menich, und das heift 
ein Vorwitz fein. 

Dem diden Herrn dor mir gebt es genau fo. Alle Augenblide ſtößt er feine 
Frau an und flüftert ihr etwas zu. Eben fagt er ganz erregt: „Du, Clara, warum 
rollt er nur fo furchtbar die Augen? Warum wirft fie fih ihm zu Füßen?“ Die 
gute Frau Clara hat ihre liebe Notb, ihn zu beruhigen, zumal e3 ihr felbft nicht ver 
ftändli if, wie eine Frau einem Manne, dazu dem ihr ehelich angetrauten, fih zu 
Füßen werfen fann. Was mich betrifft, jo befinde ich mich ebenfalls in einem Juftande 
hoher Spannung, und juft, da fie auf's Höchſte fteigt, giebt der Capellmeifter den 
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größten Lärmmachern feiner Bande ein Zeichen, mit Pauken und Trompeten, mit 
Pojaunen und Bahgeigen d’rauf los zu ererciren, dab ich nicht mehr eine Silbe ver- 
ftehen fann. Zum Kudud! Ich wollte, er fähe mit feinen Gefellen im Bfefferland ! 
Ich meinte bisher, die Muſik fei doh nur zur Begleitung der Stimme des Sängers 
oder der Sängerin beftimmt, nicht aber die Hauptrolle. 

Das Schlimmfte ift: die Opernterte, befonderd die von der ältern Sorte, welde 
noch aus der Zeit ftammen, da man Gomponift fein konnte, ohne in Metrit, Stabreim 
und dergleihen den Befähigungs-Nachweis erbradt zu haben, dieje Opernterte find 
großentheild an ſich ſchon ſchwer verftändlih. Ihre Verfafler waren offenbar traurige, 
von der Dichteritis unbeilbar befallene Menſchen, die, nachdem fie bei allen Redactionen, 
Intendanzen und Berlegern vergeblich angetlopft hatten, ihr bischen Reimkunft für einen 
Apfel und ein Stüd Brot an die Componijten verhandelten. Nun, fie war auch da— 
nad. Selbſt wenn man einen folchen Text, 3. B. den zu Mozart's Zauberflöte, ohne 
Mufikdegleitung lieft, veriteht man ihn kaum, um wie viel weniger, wenn dieje hinzu 
fommt. 

Nun giebt ed allerdings ordentliche Leute, beſonders Damen, die für eine Theater: 
Borftellung wie ein Gymnafiaft für die Cäfar-Stunde ſich präpariren, indem fie vor- 
ber daheim mit vielem Eifer den Tert von A bis 3 zu ergründen ftreben. ch ziehe 
den Hut vor ihnen ab und denke in meinem ftillen Sinne: Auf was nicht alles doch 
der Menſch kommen kann, wenn er recht viel freie Zeit zur Verfügung bat! Andere 
nehmen den Tert mit in’3 Theater und leſen ihn während der Aufführung, db. 5. 
während gleichzeitig Mufit, Gefang und Spiel ihre Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen. 
Sie erinnern mid unmwilltürlih an jene Jahrmarkt-Muſikanten, die, obwohl fie nicht 
mehr Hände und Füße haben als andere Sterblihe, doch zum mindelten ein Dupend 
Instrumente erklingen laſſen. Dergleihen nıag bewundernäwerth fein, reizt aber die 
Wenigſten zur Nahahmung — um fo mehr, als fie fich bei der fchledhten Theater: 
Beleuhtung gründlih die Augen verderben, da der Zuſchauer-Raum während des 
Spieled verdunfelt wird, Andere ſind ſchlauer und ſtudiren jeweils in den Pauſen 
den Text des folgenden Actes. 

Gelegentlich erlebt man wohl ein Mal eine Vorſtellung, bei der nicht nur Alles 
tlappt, ſondern auch Alles verſtändlich iſt. Entzückt fragt man ſich: Warum iſt das 
nicht immer ſo? Ja, warum? Lange ging mir das im Kopfe herum, endlich machte 
ich mich auf den Weg, um mir von einigen kunſtgelehrten Freunden Aufklärung zu 
erbitten. Der Erſte nahm ſofort eine höchſt wichtige Miene an. „Siehſt du, alter 
Freund und Kümmeltürke*, ſagte er in ſeiner burſchikoſen Weiſe, „das Geheimnißvolle, 
das Räthſelhafte, kurz: das Unverſtändliche iſt eines der wirkſamſten Mittel der Kunſt, 
wie bu am beſten aus viel geleſenen Romanſchmökern erſehen kannſt. Daß es aber 
auch auf den Brettern, welche die Welt bedeuten, zum Erfolg verhilft, beweiſt die hohe 
Gunſt, deren fi gerade die unverſtändliche Dper beim Publicum erfreut, während das 
verftändlihe Drama das Nachſehen hat.” Der Zweite ſah mich erft voller Mitleid an, 
Dann bemerkte er: „Nein, was bu ein unfchuldige® Menſchenkind bift! Haft du denn 
niemals von Theater-Intriguen gehört? Siehit du, Nichts wurmt die Gapellmeifter 
miehr, als daß die Zuihauer ihr Glas immer nur auf die Sänger und Sängerinnen 
zicten. Im ihrem Uerger verjtärten fie die Tempi und maden aus dem Piano ein 
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Forte, ſo daß jene unverſtändlich werden oder ſich heißer ſchreien. Das iſt ſo eine 
Heine Bosheit, wie man fie bei dem reizbaren Künſtlervöllchen häufig findet.“ Der 
Dritte verjenkte die Hände in die Hofentafhen und klimperte mit dem Kleingeld. „Ja“, 
äußerte er ſchmunzelnd, „es handelt fih da um einen Geſchäftskniff der Directoren. 
Nämlih, eine Oper mag nod jo alt fein, für einen großen Theil der Zuſchauer iſt 
fie eine Novität. Wird fie fofort Allen verftändlich, jo hat man das nädfte Mal nur 
ein ſchwach beiegtes Haus. Andernfalld kommen die Leutchen, aufflärungsbedürftig 
wie fie find, wieder und finden fi zum dritten, vierten Male ein, bis ihnen das 
Stüd fonnenklar if. Mertit du nun den Trid? Aufführungen, wie du ſie verlangk, 
find nur in Millionenftädten rathſam und felbft dort nicht immer.“ 

Sch weiß nit, ich hatte das dunkele Gefühl, ald ob alle Drei mid ein wenig 
gehänfelt hätten. Vielleicht aber flunferten fie nur, weil auch fie auf meine vernünftige 
Trage keine vernünftige Antwort zu geben wußten. Ich bin jegt nur neugierig, ob 
die zünftigen Muſik-Kritiker über mich herfallen werden, weil ih da in meiner Ginfali 
den Finger auf einen Uebelftand gelegt habe, den zweifellos die weitaus meiften Theater: 
beſucher in den Opern empfinden. Ob's aber bejler wird ? 

(„Kölnische Vollszeitung‘‘.) 





Die Kraniche des Ybyfus. 
Ballade von Schiller. Muſik von Max Benger. 
Op. 80. Preis der Partitur für Männer oder gemiichten Chor, Declamation und Orchefia 
ober Elavier: 5 Di. no. Orcefterfimmen 5 MI. no. Chorfiimmen & 20 Bi. Für Declamaticn 
und Orchefter oder Glavier 4 ME. no. Orcefterfiimmen 5 ME. no. Clavierauszug 2 M. 50 Bi. 
Verlag von Mar Brodhaus in Leipzig. 

In Zenger's vorliegender Compofition begegnen wir wieder einmal dem Verfuch 
die Balladendichtung melodramatiih zu behandeln. Das Reſultat ericheint inbefien 
nit als eine volllommen geglüdte Löfung der problematifhen Aufgabe, im äſthetiſcher 
Sinne nämlid. Das Melodrama, welches ſich für dramatiiche Anläſſe ganz wohl unte 
Umftänden eignet, ergiebt mit bloßer Declamation im Goncertfaal keine einbeitlih ae 
fchloffene Wirkung: Mufit und Dichtung verbinden fich nicht organiſch miteinander um) 
ftehen fich jogar nicht jelten gegenfeitig im Wege. Indeſſen ſoll damit feineswegs geſagt 
fein, dab Zenger’3 Betonung der Schiller'ſchen Ballade eine geiltreihe, interefiante Be 
handlung vermifien läßt. Man kann ihr im Gegentheil alle Anerkennung zollen, in 
jofern die Gattung überhaupt cultivirbar ift. Die Mufit enthält feine Züge, meld 
von dem Auffaſſungs- und Geltaltungsvermögen des Componiſten erfreulihes Zeugnis 
ablegen. Aber ob der angeitrebte Geſammteffect ſich einftellen wird, ericheint aus den 
vorftehend angeführten Gründen doch zweifelhaft. Biel hängt freilid dom Declamater 
ab; iſt er der Sache mädtig und außerdem eine gern gehörte Gelebrität, fo mird 
ein gewiller Erfolg nicht ausbleiben. Zwedmäßig iſt's, dab der Gomponift die 15. 
und 17., und dann auch Theile der 21. und 22. Strophe des Gedichtes für gemifchten 
oder Männer:Chor (zu beliebiger Wahl) gejegt hat, wodurch eine willlommene Abmweihie: 
lung geboten ift. Die Compofition kann entweder mit Clavier- oder Orchefterbegleitung 
aufgeführt werben. —— 
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+ Wien, 5. October. Wir find frübzeitig in’ muſikaliſche Gefecht gekommen. 
Zweimal hat fih der große Mufitvereinsfaal bereit? geöffnet und hallte von einem 
Beifall wieder, wie ihn nur ein nah Taufenden zählendes Publicum zu fpenden pflegt. 
Und das hatte mit feinem Singen der Leipziger Lehrer-Gefangverein bewirkt, der dort 
am 30. September und 2. October zwei Goncerte gab. Ohne viel Umſchweife zu 
maden, darf man wohl fagen, dab die Leiftungen der Leipziger den Wiener Sanges— 
brüdern großen Reipect abgenöthigt haben und daß der von ihnen erzielte ftürmifche 
Erfolg ein mwohlberechtigter und ehrlich verdienter war. Sämmtliche Vorträge, die fich 
zum Theil mit fehr jchwierigen Gompofitionen befaßten und vielleiht nur das heitere 
Element hätten mehr berüdfichtigen follen, geriethen vortrefflih und ftellten dem Leiftungs: 
vermögen des Vereins wie deilen Dirigenten, Gapellmeifter Hans Sitt, das befte Zeugniß 
aus. Reichen Beifalld erfreuten ſich auch die Solovorträge einer jungen auftralifchen 
Bioliniftin Miß Eileen D'Moore (die, wie es heißt, ihre Ausbildung auf dem Leipziger 
Eonjerdatorium empfangen bat) und des ausgezeichneten Leipziger Violoncellmeifters 
Julius Klengel. Beide Goncerte waren felbftverftändlich wohlthätigen Zwecken gewidmet. 
Der biefige „Schubertbund*, ein zumeift auch aus Lehrern beftehender Verein, machte 
den Leipziger Gälten die Honneurd. — Geſtern war ein nopitätenreicher Abend: im 
Hofoperntheater Mafienet’3 Oper „Das Mädchen von Navarra“ und das Ballet „Amor 

- auf Reifen“ neu, im Garl: Theater Gröffnung und Alles neu, neue Haus, neuer 
Director, neues Perfonal und neue Operette. Der Wiener kennt fein altes Carl-Theater 
nicht wieder. Es ift im Innern völlig umgeftaltet, mit Gleganz eingerichtet, mit allen 
Bequemlichkeiten für den Zuſchauer verjehen und gewährt diefem jett einen wirklich 
behaglien Aufenthalt. Director Jauner hat auch in künftlerifcher Beziehung einen 
guten Anfang gemacht, wenigitend was das von ihm gewonnene Perſonal und die von 
ihm mit viel Geihmad infcenirte Cröffnungsoperette, Suppé's „Modell“, anbetrifft. 
Das Wert felbit, wie man weiß, nur zu einem Theil von Supp6 vollendet, zum 
andern Theil ftizzirt und von den Herren Stern und Zamara fertig geftellt, hätte ein 
weniger animirte® Publicum, wie das gejftrige, faum fo befriedigt, wie e8 der all 
war. Einige Schlager und reizvolle Nummern machen noch nicht den Erfolg einer 
Operette, auch wenn ihr die Suppé'ſche Marke aufgebrüdt if. Immerhin fühlt man 
ih von dem mufitaliihen Theil bei Weitem mehr angezogen, ald von dem Leon: 
Held' ſchen Libretto, das wir nicht anders ala geihmadlos bezeichnen können. Gutes 
leifteten, wie jchon angedeutet, die Darfteller und ſehr wirkſam waren namentlih in 
den weiblihen Rollen Frau Kopaciy, Fräulein Stojan und Frau Ziemaier. — Bon den 
Novitäten im Hofoperntheater hat das Gaul:Willner-Haßreiterihe Ballet, zu dem Bert 
eine angenehme Mufit lieferte, jehr gefallen. Maſſenet's Oper ermwedte im Ganzen 
wenig Intereſſe und verdantte ihren Erfolg in erfter Linie Fräulein Renard als Titel: 
beldin und der bis in alle Einzelnheiten vorzüglichen muſikaliſchen wie fcenifchen Aus: 
führung. Maflenet wohnte übrigens der Aufführung bei und wurde vom Publicum 
auch durch Hervorrufe ausgezeichnet. 


w Brüffel, 29. September. Das Thöätre de la Monnaie gab feine be— 
merfenswertbefte Vorftellung diefer Woche mit Bizet’3 „Carmen, Das Werl an fi 
erregte wie immer großes Wohlgefallen, und auch die nterpretirung fand allgemeine 
Billigung, Dank in erfter Linie der Mile. Leblanc, der Inhaberin der Titelrolle. Neben 
ihr waren die Damen Mercy, Milcamps und Hendridr, ſowie die Herren Bonnard, 
Bilibert, Sentein und Caiſſo gut am Plage. Betreff der von: ber Monnaie zu 
bringenden Novitäten hört man vorläufig, erftens daß die Lecture von Vincent d'Indy's 
„Ferval“ ftattgefunden hat, und daß der genannte Autor des Textes und ber Mufit 
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binnen Aurzem wieder hierher kommen wird, um feine Interpreten definitiv zu wählen; 
zweitens daß Herr Xavier Leroux in Saden feiner „„Evangeline‘ bier in Brüſſel ift 
und namentlich über die Belegung endgültige Beſchlüſſe fallen will; endlich daf „„Jean- 
Marie‘‘, die von Paul Gilfon completirte Oper des Italiener Raggbianti, bereits in 
das Probeftadium getreten ift und alfo wahrſcheinlich zuerft darantommen dürfte, während 
die premiere von Lerour's Werk vorläufig für die erite Hälfte Novemberd, und bie 
von Vincent d’Indy'3 „Ferval‘‘ erft im Februar des fommenden Jahres beraustommen 
foll. — Im Theater der Galeries St. Hubert macht Lecocq's „Ali Baba‘ nod immer 
Furore und ift bereits bei feiner fünfzigften Vorftellung angelangt. Mit Offenbach's 
„P6richole‘“ ſoll demnädit vorgegangen werden. — Das Vlämiſche Theater eröffnet 
beute feine Saifon mit einem neuen fech3actigen Drama von Aug. Hendridr. Die 
einschlägige Mufit des Stüdes bat Oskar Roels geliefert. Uebrigens will die Direction 
im Laufe des Winters noch eine beträchtlihe Zahl von Novitäten auf's Tapet bringen, 
darunter die Opern „Alvar‘‘ von Paul Gilfon und „Saint-Nicolas‘‘ von Jean Blodr. 
— In Sachen des Wettbewerbs um ben diesjährigen Prix de Rome ift diefe Woche 
das Urtheil abgegeben worden, und zwar erhielt den erften Preis Herr Lunſſens von 
bier, während die Herren Daneau aus Charleroi und Jongers aus Lüttich mit zweiten 
Preiſen bedacht wurden. 


* St. Petersburg, 1. October. Seit einem halben Monat iſt die Saiſon 
in den kaiſerlichen Theatern wieder eröffnet worden, jomit auch über die rufliiche Oper 
im Marien: Theater noch wenig zu fagen. Was die jüngeren Kräfte anbetrifit, jo be 
währt fich Fräulein Kufa immer mehr als eine werthvolle Acauifition. Wenigjtens 
waren die neuerdings von ihr vorgeführten Rollen, die Tatjana in „Eugen Onegin“ 
und die Gounod’ihe „Margaretbe” wieder in jedem Betradht ſympathiſche Leiftungen. 
Weniger befreunden können wir und mit dem neugewonnenen eriten Tenoriften Herrn 
Jerſchow, der in den genannten Opern bebutirte und ſowohl ſtimmlich wie darftelleriic 
nicht recht genügen wollte. Cinen guten Eindrud machte bingegen der neue lyriſche 
Zenor Herr Morätoi, den wir ald Alfred in der „Traviata“ hörten, und im Ganzen 
Annehmbares leiftete auch der junge Baſſiſt Herr Schaljapin ald Mephifto im „Fauſt“. 
Als erfte neueinftubirte Oper haben wir „Zannhäufer” mit Herm Jerſchow im ber 
Titelrolle zu erwarten. Die Operette, welche fonft im Kleinen Theater fpielte, hat 
jegt ihr Quartier im Kononow-Saale aufgeihlagen, doch wie es fcheint nicht zu ihrem 
Vortbeile, da der Beſuch vorläufig viel zu wünfchen übrig läßt. — Die Sommerconcerte 
im berühmten Pawlowsk jtanden auch diesmal wieder unter Zeitung des Herrn Bro: 
feſſor Galkin. In den Symphonie Abenden, in den Goncerten mit ruffiihem Programm 
und verichiedenen Goncerten unter Hinzuziehung fremder Künftler bewährte er fi auf's 
Neue- auch ald Dirigent erniter Mufit. Beethoven's neunte Symphonie gelangte zwei: 
mal zur Aufführung, au das Requiem von Mozart befand fi auf dem Programm. 
Von ruffiihen Gomponiften kamen unter Anderen Herr Schenk mit einer neuen Sym: 
pbonie und Herr Kafanli mit einer neuen Symphonietta zu Worte. Zu beionderer 
Anziehungskraft verhalf einigen Goncerten die Mitwirkung Figner's und Cotogni's. 
Bon den Anftrumentalfoliften fahen fih der Wiener Glaviervirtuofe Alfred Grünfel, 
unfer einheimifcher Baganini auf dem Bioloncell Herr Merfchbilowitih und ber Berliner 
Violoncellift Herr Hugo Dechert mit großer Auszeichnung aufgenommen. Sn einem 
anderen fommerlichen Goncertlocal „Monplaisir“, das aber in der Gunft des Publ 
cums etwas zurüdgegangen ift, fand eine Heine Revue fremder Dirigenten ſtatt. Bier 
oder fünf Gapellmeifter leiteten im Berlaufe des Sommers das Orcheiter, darunter 
Herr Bullerjahn aus Moskau, Herr Prill aus Nürnberg und endlih aud unfer ein 
— Hlavatſch. Große künſtleriſche Erfolge waren im „Monplaisir“ nicht zu 
olen 
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x In Roftod ift am 5. October das neue auf dem Rofengarten erbaute Stabt- 
theater eröffnet worden. In ber Feſtvorſtellung nelangten Acte aus Schiller's „Wilhelm 
Tell* und Magner’3 „Lohengrin” zur Aufführung. Das neue Theater enthält 
1007 Pläge. Die Baufoften haben 600 000 Markt betragen, von denen ein erheb: 
liher Theil durch freiwillige Beiträge aufgebradht worden if. Das alte Stadttheater, 
welches am 20. Februar 1880 niederbrannte, war am 7. Juni 1786 eröffnet worden. 
Das neue Stadttheater iſt vom Architecten Herrn Heinrih Seeling (Berlin) erbaut 
worden, die Direction führt Herr Rich. Hagen, früher in Goblenz. 


* Herr Sonzogno hat in Berlin als legten Trumpf feiner verunglüdten 
italienischen Novitäten:Erpedition Mascagni in persona auögefpielt. Der Cavalleria- 
Gomponift dirigirte zunächft im Neuen Theater eine Aufführung feiner populären Oper 
und dann am 8. October die erfte Aufführung feiner neuen zmeiactigen Oper „Sil- 
vano‘“*, Libretto von G. Targioni⸗-Tozzetti. Diefe Novität bedeutet im Tert nichts 
weiter als eine höchſt ſchwache Cavalleria-Nachahmung, auch mufitalifch erhebt fich die 
Dper nirgends zu irgend welcher Bedeutung. Ein paar nett Hingende Chöre, eine Art 
von Intermezzo und eine Viſion mit PViolinbepleitung bilden die wenigen Lichtpunfte 
auf dem grau in grau gemalten öden mufitalifchen Hintergrund. Das Publicum war gegen 
Herrn Mascagni ebenfo freundlih mie gegen die Dariteller und ließ es an Hervor— 
rufen nicht fehlen. Der eine der Chöre, Frauenchor, und das Intermezzo mußten fogar 
tepetirt werden. Am 10. October erreichte das Gaftipiel der Songogno-Truppe mit 
einem bierten Mascagni:Abend fein Ende. 


* Das Theater „Unter den Linden“ in Berlin bat fhon wieder ein» 
mal zu einer neuen Operette greifen müllen, da die älteren neuen nicht mehr ziehen 
wollen, Diesmal betitelt fi da3 Novum, welches am 12. October zur erften Auf: 
führung gelangte, „Der goldene Kamerad“. Den Tert verfaßte Hermann Hirſchel nad 
einer Idee aus Bret Harte's Erzählungen, die Mufit Louis Roth. Der Erfolg war 
recht lebhaft, aber doch nicht derartig, daß diefer Kamerad ſich aud für die Caſſe als 
ein „goldener“ bewähren dürfte, 


* Am Hoftheater in Stuttgart ging am 10. October als Feſtvorſtellung 
zum Geburtstage der Königin die zweiactige Oper „‚Zaira“ von De la Nur, Libretto 
von Eduard Blau und Louis Beſſon (deutiche Bearbeitung von Auguſt Harlacher), 
zum erften Mal in Scene. Das Werk fand beifällige Aufnahme, namentlih binter: 
ließ der zweite Act einen ſehr guten Eindrud. Der GComponift war aus Paris ge 
fommen, um der erften Aufführung feiner Oper auf deutihem Boden beizumohnen. 


# Am Hoftheater in Kaffel ging am 1. October Auber's komiſche Oper 
„Das eherne Pierd“ in der Neubearbeitung von Humperdind erftmalig in Scene und 
fand beim Publicum ungewöhnlih lebhaften Beifall. Darftellung und Inſcenirung 
tbaten das Ihrige zum Erfolge des reizenden Werkes. Am Schluß der Borftellung 
wurde auch mit den Hauptmitwirtenden der anweſende Bearbeiter hervorgerufen. 


* Am Stadttheater in Breslau hat die erfte Aufführung der Oper „Der 
Gvangelimann* von Kienzl am 11. October einen guten äußeren Erfolg zu verzeichnen 
gehabt. 


* Am Stadttheater in Leipzig geht als nächſte Opernnovität „Donna 
Diana“ von Recnicet in Scene. Die erjte Aufführung des Werkes wird Mitte October 
itattfinden. 


* Die königliche Dper in Peſt bradte am 4. October die Grftlingsoper 
eined jungen ungarifhen Gomponiften — „Tamora““ von Gmerih Elbr — zur 
eriten und mit freundlidem Beifall aufgenommenen Aufführung. 
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» Berliner Nahrihten. Dem Berliner Goncertleben bat fi mit Beginn 
der Saifon ein neued Streichquartett : Unternehmen eingereiht, dasjenige des Herrn 
Profeſſor ©. Hollaender, des jegigen Director des Stern’ihen Conſervatoriums. Die 
Genofien de3 Herrn Hollaender find die Herren Niding (2. Violine), Bandley (Bratiche) 
und Schrattenholz (Bioloncell). Der Eröffnungsabend im Bechſtein-Saale am 10. October 
lieferte den Beweis, daß man es mit Künftlern zu thun bat, die fich bereit3 fehr gut 
in ihre neue Aufgabe bineinzuleben verftanden und in technifcher wie geiftiger Be: 
berrihung des Stoffes durchaus Nefipectabeles zu bieten im Stande find. Lebhafter 
und gerechtfertigter Beifall folgte dem Vortrag des Harfenquartett3 von Beethoven und 
des Gdur-Quartett? von Schubert, auch Gernsheim's Cmoll-Clavierquartett, deſſen 
Glavierpart der Gomponift ſelbſt fpielte, fand ein dankbares Auditorium. Joachim's 
Quartett:Vereinigung ließ einige QTage fpäter in der Singalademie ihre erite Aufführung 
folgen. Für den behinderten Herrn Krufe ſaß Profeflor Halir an der zweiten Bioline. 
Haydn, Mozart und Beethoven (Bdur-Uuartett Op. 130) bildeten in gewohnter Weiſe 
das claifiihe Cröffnungsprogramm und, wie man es ebenfalld nicht ander gewohnt 
ift, war die Ausführung bis in’3 kleinſte künftleriihe Detail eine ausgezeichnete. — Ein 
in der Philharmonie arrangirte® und von Herrn Hofcapellmeifter Schröder aus Sonders— 
haufen geleitetes Orchefterconcert brachte als erfreulichite Momente Vorträge der Dresdner 
Hofopernjängerin Fräulein Erila Wedelind und des Herrn Profeflor Halir. Erſtere 
ließ fich bei diefer Gelegenheit zum erften Male in Berlin hören und ficherte ſich als 
eine der beiten Sängerinnen, die uns in neuerer Zeit bekannt geworden, durch ihre 
reihe ftimmlihe Begabung, ihre hervorragende Kehlengeläufigkeit und muſikaliſche 
Sntelligen; im Allgemeinen eine ſehr warme Aufnahme In trefiliher Weife fpielte 
wiederum Halir das Tſchaikowski'ſche Violinconcert, welches man von ihm ſchon dei 
Defteren gehört hat. Cine fih in zwölf kleinere Stüde gliedernde Orcheſtercompoſition 
„Bilder aus der Märdhenwelt* von PBictor Hausmann füllte den zweiten Goncerttheil 
aus. Wie man jagt, bildete diefes Werk reip. deſſen Bekanntmachung den Anlaf zu 
dem Concert überhaupt. Beſonderes Intereſſe bat es nicht einzuflößen vermocht, ſich 
aber immerhin als eine mit hübſchem Talent und nicht üblem orcheſtralen Geſchick ge 
machte Arbeit bewährt. Mit freundlihem Wohlwollen rief dann aud das Publicum 
am Schluß den Gomponiften, anjcheinend noch ein jehr junger Mann. — Mit größtem 
Erfolge concertirtte am 11. October im Bechſtein-Saale ein junger ruffischer Geiger, 
Alerander Petichnitoff aus St. Petersburg. Lange wird es nicht dauern, fo wird man 
ihn den berühmteiten feiner Gollegen beizuzählen haben. Seine Technik ift enorm und 
nad jeder Richtung bin tadellos gebildet, fein Ton von großer Ausgiebigleit und edeliter 
Färbung, fein Vortrag der Ausdrud eines echt muſikaliſchen Naturelles, warm, lebhait 
und feurig. Unterftügt wurde Herr Petſchnikoff durch ein mundervolles Inſtrumem, 
er ift nämlich glüdliher Befiger der berühmten Laub’ihen Geige. Sein Programm 
beitand in Wieniawski's zmweitem Goncert, Bach's Chaconne und mehreren Eleinerer 
Stüden von Bad, Tſchaikowskti und Saint-Saöns, raufchender, ja begeilterter Beifal 
folgte jedem einzelnen Vortrage. Am nämlichen Abend concertirte in der Singatademie 
der einheimiiche wohlaccreditirte Concertfänger Herr Adolph Schulze, im Uebrigen master 
fi) aus dem Gros der Goncertirenden nod ein tüchtiger Biolinift, Here Goncertmeifter 
Beermann aus Hannover und der Bianift Herr Nicolai von Leftopnitihy vortheilhaii 
bemerkbar. 

* Der Berliner Domchor unternahm in der legten Zeit eine Goncertreik 
nad dem Norden Deutichlands und veranftaltete fomwohl in Hamburg wie in Bremer 
Goncerte zu wohlthätigem Zwecke. Das unter Profeflor Alb. Beder'3 Leitung auser 
führte Programm enthielt vier, ſechs- und achtftimmige Chöre (meift a capella) vor 
Baleftrina, Bittoria, Händel, Bach, Jomelli und neueren Gomponiften, fowie Arien un 
Gefänge für Tenor und Baß. Der Verein behauptete feinen alten Ruhm in ehren 
vollſter Weife, feine Leiftungen erregten auf's Neue große Bewunderung. 
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» In Wien fcheint fich für die neue Saifon ein großes Muficiren vorzubereiten. 
Schon jet find allein im Saale Böfendorfer nicht weniger ald 150 Goncerte an: 
gemeldet. Die Mufitalienhandlung Gutmann macht auf das Eintreffen folgender Künftler 
und Künftlerinnen aufmerkſam, Gefang: Frau Bellincioni, Frau Henſchel und Frau 
Mottl:Standthartner, die Herren Ben Davies, Eugen Gura und von ZurMüblen; 
Glavier: D’Albert, Sauer, Stavenhagen, Joſeph Hofmann und Clotilde Kleeberg ; 
Violine: Thomfon, Burmefter und Hubermann; Bioloncell: Jean Gérardy. Von aus: 
wärtigen Künjtlervereinigungen, welche in Wien auftreten werden, nennt man vorläufig 
das Böhmische Streihquartett und das Holländiihe Damenterzett. 


* In den Ubonnementsconcerten in Genf, deren Beginn auf den 
9. November feftgeiegt it, werden als Soliften zu hören fein: Joachim und Auer 
(Bioline), Fräulein Laniszensta, die Herren Grünfeld, Sauer und de Greef (Glavier), 
Hugo Beder (Violoncell) und das Holländische Damenterzett Corver, Snyderd und de 
Jong. 

* Kaiſer Wilhelm hat den ſchwediſchen Sänger Sven Scholander in 
Stochholm, der ſich in ſeinem Vaterlande einer großen Beliebtheit erfreut und nicht 
nur heimiſche Volksweiſen, ſondern auch deutſche, franzöſiſche, engliſche und italieniſche 
Lieder vorträgt, eingeladen, nach Berlin zu kommen. Scholander, ein vortrefflicher 
Lautenſpieler, der ſich auf ſeinem Inſtrumente ſelbſt begleitet, wird vor Ablauf dieſes 
Monats ſich am kaiſerlichen Hofe hören laſſen und mehrere öffentliche Concerte in 
Berlin geben. 

*» M. Balakireff in Petersburg hat eine Symphonie in ruſſiſchem Style 
beeendigt. 

* Gin illuftrirter Mufiltcatalog ift etwas ganz Neues. Einen ſolchen 
bat die Leipziger Firma M. P. Belaieff von ihrem umfänglihen Verlage herausgegeben. 
Derfelbe enthält die Bildniffe aller jener ruffiihen Tonfeger der Neuzeit, von denen 
die genannte Handlung Compofitionen veröffentlicht hat. Das Verzeichniß der betreffenden 
Werte bietet alfo zugleich eine PBortrait:Gallerie der meiften Repräfentanten des jetzigen 
ruſſiſchen Mufitweiens dar. Wem e8 nun darum zu thun fein follte, diefelben im 
Bilde kennen zu lernen, der bat dazu Gelegenheit. Vielleicht wird dadurch auch 
Mancher veranlaft werden, fih mit den modernen Erzeugniffen der ruffiihen Tonmuſe 
näher betannt zu machen. 

* In Kiel foll der Balladencomponift Carl Loewe (geftorben in Kiel am 
20. April 1869) ein Denkmal erhalten, deſſen Enthüllung für den 30. November 1896, 
den hundertſten Geburtstag Loewe's, in Ausficht genommen ift. Ein zu diefem Bwed 
in Kiel zufammengetretened Comits6, deſſen Caſſenführer Herr Mufitalienhändler Paegel 
ift, wendet fih an alle Freunde und Verehrer Loewe's mit der Bitte, das Unternehmen 
durch Geldfpenden zu fördern und diefe baldigft einfenden zu wollen. Die Sammlungen 
in Kiel haben bis jet ungefähr 1500 Mark ergeben, außerdem fteuerte der Loewe: 
Berein 1000 Mark zu dem Dentmalfonds bei. 

* Dem berühmten normwegifchen Geiger Ole Bull wird in Bergen 
ein Dentmal errichtet werden. Das Gomite, weldes 50000 Kronen dafür gejammelt 
bat, erläßt bereit3 ein Goncurrenzausfchreiben. 


* In Neapel ftarb im Alter von 84 Jahren die Wittwe Sigismund Thal: 
berg's, Francesca geborene Lablache, eine Tochter des gleichnamigen berühmten 
Sängers. 

gr In Lüttich ftarb im Alter von 56 Jahren der geihägte Gefanglehrer 
Marcotty. 

s In Datland (Californien) ftarb der Sänger und Gomponiit Stephen 

MW, Lead, geboren 1820 in England. 
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Kapellmeister-Stelle. 


Durch das Ableben des Herrn Kapellmeisters Gottlöber ist dıe 
Stelle eines Dirigenten der Kapelle der Palmengarten-Gesellschaft 
frei geworden. 

Bewerber werden ersucht, ihre Anmeldung bis spätestens 1. Novbr. 
a. c. bei der Direction der Palmengarten-Gesellschaft einzureichen, 
durch welche die näheren Bedingungen zu erfahren sind. 


Frankfurt a. M, 12. October 1895. 
Der Verwaltungsrath 


der 
Palmengarten-Gesellschaft. 


Gresangs-Cursus 
Frau Lydia Hollm, 


Frankfurt na. M.. Elsheimerstr. 4. 


Gestützt auf mehrjährige Studien bei Prof. Stockhausen 
und Frau Marchesi (Paris), sowie auf eigene vielseitige Er- 
fahrung als Sängerin, verwende ich auf Erzielung einer 


richtigen und schönen Tonbildung 


die grösste Sorgfalt. Vollständige Ausbildung für Oper und 
Concert. 








von Kotzebue’sche Privat-besangschule 


in Dresden, Walpurgisstrasse 20 I. 
Eintritt jederzeit möglich. Näheres durch Prospecte. Sprechstunden 
Früh 8—9 Uhr, Nachm. I—2 Uhr. 


Anna Schimon-Regan 


Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 
München, Jägerstrass 8, II. 


Felix Welcker 


Brüssel, 74, rue du lae 


Lehrer für Kunstgesang nach der berühmten altitalienischen 
Methode seines Lehrers Prof. Alberto Selva in Venedig. 








— — — 
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Hofopernsänger Robert Settekorn 


(Bariton) 


Opern-, Concert- und Oratoriensänger 
Braunschweig, Kaiser Wilhelm-Strasse 19, I. 





Bronislaw Hubermann, 
der 10jährige Violinvirtuose, der während des letzten Winters in Wien nicht weniger 
als 12mal mit ger) errang Erfolge aufgetreten ist, hat uns die alleinige Ver- 
tretung für Bayern, Württemberg und Baden übertragen. Anfragen wollen gütigst 
gerichtet werden an die Süddeutsche Konzertdirection, 
München, Ludwigstr. 26. Telegr.-Aär.: „Konzertkalm‘, 





Emilie Klein-Achermann 


Concert- und Oratorien-Sängerin (Sopran) 
Luzern. 





Den titl. Direktionen, Vereinen und Musikvorständen beehren wir uns bekannt 
zu geben, dass die Kgl. Sächs. Hofopernsängerin 


Fräulein Erika Wedekind, Dresden 


uns ihre alleinige Generalvertretung übertragen hat, und bitten wir alle diese Künst- 
lerin betreffenden Offerten und Anfragen an uns gelangen zu lassen. 
Süddeutsche Konzert-Direktion München, Ludwigstr. No. 26 II. 





Concert-Arrangements für Hamburg 
Joh. Aug. Böhme, Mnsikalieuhandlung in Hamburg. 


. SAAL EHRBAR <<. 


WIEN, IV., Mühlgasse 28. 


Anfragen wegen Belegung des elektrisch beleuchteten, circa 
400 Personen fassenden Concertsaales sind zu richten an: Friedrich 
Ehrbar, k. und k. Hof- und Kammer-Clavier-Fabrikant in Wien, IV., 
Mühlgasse 28. 








Weichold’s Geigenbau- und Reparatur-Werkstatt. 
Neue Geigen in meisterhafter Ausführung. 
Reparaturen in höchster Vollendung. 
Alte Streichinstrumente. 
Quintenreine Saiten; feinste Bogen. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, II. 
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H. vom Ende’s Verlag, Köln a. Rh. - Leipzig. 
Zwei neue Ghorwerke von C. Jos. Brambach. 


Op. 99. Der späte Winter für gem. Chor und Orch. Part. n. 
A. 15.—. Klavier-Auszug mit Text n. #. 3.—. Chorstimmen 
(A aa & AM. 2.—. Orchesterstimmen in Abschrift #. 20.—. 

Op. 100. Caesar am Rubikon. Concertepos für Männerchor, 
Tenorsolo und Orch. Partitur n. „#4. 30.—. Klav.-Ausz. mit Text 
A. 4.50. Chorstimmen (A A. 1.—) AM. 4.—. ÖOrchesterstimmen 
in Abschrift n. #. 45.—. 

Letzteres Werk wurde in Crefeld vom Lehrergesangverein 
mit grossem Erfolge aufgeführt. Die „Köln. Zeitung‘ vom 
23. März d. J. schreibt: „Ungesucht, klar und ansprechend 
sind die Themen, fesselnd ist der Rhythmus, prächtig die 
Instrumentirung. Der Thatendrang ist die Grundstimmung 
des Werkes, daher die vorwärtsstürmende Kraft der Tempi, 
das begeisternde Forte der Chöre. 

Ferner erschien soeben: 

„Dem Kaiser Heil‘. Festspiel von Dr. Chr. Stephan, Musik 
von H. Kipper. Zu patriotischen Festaufführungen für Schülerchor 
geeignet. Klav.-Auszug n. A. 3.—. Textbuch 50.2. Aufgeführt 
am Apostel-Gymnasium zu Köln a. Rh. 


kopf & Härte an 
MUSIKBIBLIOTHEK. 
Bleichartig gebundene Werke deutscherVerleger 156 
Klassische u.moderne Musik. Musikalische Schriften) 224 
im Breitkopf & Härtelschen Einbanda 


Verzeiehnisse kostanlos. 


NEE ——— Bat 
N r 









Verlag von M. P. Belaieff in Leipzig. 


ö— LAND L LA LO LOL — — — an 


Praktisches 
Lehrbuch der Harmonie 


von 


N. Rimsky-Korsakow. 


Nach der dritten Auflage der russischen Original-Ausgabe. 
Deutsch von Hans Schmidt. 
XI und 135 S. 8°, 


E Soeben erschien: 


Preis brochirt #4. 3.— no. 
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Im Verlage von Julius Hainauer, 


Königl. Hof-Musikalienhandlung in Breslau, 
erscheinen soeben: 


Neue Compositionen 


für Violine und Pianoforte. | 
Carl Bohm, Op. 345. Zwei Mazurkas, No. I, 2 à 1.50 
— Op. 348. —— 


No. 1. Premier theme varie 

(1—3te Position) . . 1.50 
No. 2. Deuxieme theme varie 
(I—3te Position) . . 2.— 
Jenö Hubay, Op. 52. Zee Morceaux. 

No. Sonnet. . . . . 150 
No y Menuet . . . .150 
No. 3. Valse Caprice .2.— 
Max Lippold, Op. 37. Caprie. . . . . . = _ 


Anton Strelezki, Allegro. . . . . u 
XYXYXYVZEIEIEEEEEEEECEC 


ng 


Zu systematischem Studiengebrauch geordnet, in Bezug auf > 
Textdarstellung, Fingersatz und Vortragszeichen kritisch revi- 
dirt und mit Vorworten versehen. 


Cramer-Germer. 66 ee Er 1, 2, 3, 4 
ä Clementi-Germer. 32 Etüden aus een ad — 


Czerny-Germer. Studienwerke. en 2, 3, 4 
Gzerny Germer. Supplement. * aoner⸗ Studien. 
Czerny -Germer. Schule * Geläufigkeit 
Kuhlau-Germer. ——— Sonatinen. rs 20, 55, 59, 
Diabelli-Germer, 9 2,2%, 0,50 or 32, 5% 50. Op. 3 
Kuhlau-Germer. — * Am Op. 17. 
Mozart-Germer. rat, ga. “* 

Wilhem Hansen, Musikverlag, Leipzig. 
WII — UUVI SI U VYEY 


— .—— vu 
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Verlag von D. Rahter in Leipzig. 


Compositionen 
für 


Clavier mit Orchesterbegleitung. 


Concerto 


(No. 3, Mi bemol majeur) 
pour Piano 
avec accompagnement d’Orchestre 


P. Tschaikowsky. 


Op. 7D. 
Partitur 4. 15.— netto. Orchesterstimmen AM. 18.— netto. Pianoforte- 


stimme M. 9.—. 


Früher erschienen: 
Chopin, Fr. Op. 13. Grande Fan- 
tasie sur des airs polonais. In- 
strumentee par B. Safonoff. 
Partitur 6.4. netto. 
Orchesterstimmen 8 .#. netto. 


Näpravnik, E. Op. 27. 
symphonique. 
Partitur 16.#. netto. 
Örchesterstimmen 16.#. netto. 
Pianofortestimme 7.4. 50.2. 


Concerto 


F. 2 Pianoforte (2 Expl.) 15.4. 


— Op. 39. Fantaisie russe. 
Partitur 6.4. netto. 
Orchesterstimmen 9.4. netto. 
Pianofortestimme 4.4. 

Für 2 Pianoforte (2 Exempl.) 
SM. 


Für 2 Pianoforte (2 Exemplare) 4. 18.—. 


Tschaikowsky, P. Op. 23. Con- 
cert No. 1, Bmoll. 
Partitur 18.#. netto. 
Örchesterstimmen 15.4. netto. 
Pianofortestimme 12.4. 
F. 2 Pianoforte (2 Expl.) 24.4. 


| D 44. 24 Concerto. 


artitur 21.4. netto. 
Orchesterstimm. 25 „4.50 2.10. 
Pianofortestimme 15.4. 
F. 2 Pianoforte (2 Expl.) 30.4. 


— Op. 56. Fantaisie de concert. 
Nouvelle Edition avec appendice. 
Partitur 21 .4#. netto. 
Orchesterstimmen 30.4. netto. 
Pianofortestimme 9.4. 
F. 2 Pianoforte (2 Expl.) 18.4. 





Verlag von Breitkopf & Hüärtel in Leipzig. 


HE. A. Mac-Dowell. 


Orchesterwerke. 


Op. 15. 


1. Konzert für Pft. und Orch., Pft -Solost. m. Begl. eines 2. Pianof. 4. 7.50 


Op. 23. 2. Konzert für Pft. und Orch., Pft.-Solost. m. Begl. ein. 2. Pianof. „6.- 


Partitur und Orchesterst. in Abschrift. 
Op. 30. Die Sarazenen. Die schöne Aldä. 2 Fr 
Rolandslied für grosses Orch. Part. #4. 3.—. Jede Stimme 


Klavier-Auszug 4hdg. 


mente nach dem 
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Verlag von M. P. Belaieff in Leipzig. 


Compositionen 
für Pianoforte mit Orchester 
(oder für zwei Pianoforte). 


Blumenfeld, Felix. Op. 7. Allegro de Concert (en LA ma- 
jeur) pour piano et orchestre. 
Partition d’orchestre. 9.4. net. 
Parties d’orchestre. 9.4. net. 
Reduction pour 2 pianos par l’auteur. 5.4. 
(Pour l’execution & 2 pianos il faut 2 exemplaires.) 
Rimsky-Korsakow, Nicolas. Op. 30. Concerto (Ut dieze 
mineur) pour le piano avec accompagnement d’orchestre. 
(A la mémoire de Francois Liszt.) 
Partition d’orchestre. 6.4. net. 
Parties d’orchestre, 9.4. net. 
Reduction pour 2 pianos par l’auteur. 5M. 
(Pour l’ex&cution & 2 pianos il faut 2 exemplaires.) 


Orchester- Werke 


Carl Reinecke. 


Op. 220. Biblische Bilder. 

Heft I. Bilder aus dem alten Testament: Ruth und 
Boas. Jakob's Traum. Judas Maccabäus. 

Heft II. Bilder aus dem neuen Testament: Hirten- 
musik und Wanderung nach Bethlehem. Die Ruhe 
der heiligen Familie. Die Hochzeit zu Kana. 

Preis jedes Heftes: Partitur A. 2.—, Stimmen A. 3.—. 


Op. 202. Won der Wiege bis zum Grabe. 
Ein Cyclus von Fantasiestücken. Mit verbindendem Text. 
Preis complet: Partitur „#4. 20.—, Stimmen AM. 20.—. 
einzeln : Jede Nummer Partitur A. 2.—, Stimmen AM. 2. —. 
Mit grossem Erfolge aufgeführt in Berlin, 
Leipzig, Hamburg, Dresden, Köln, Düssel- 
dorf, Dortmund, Karlsbad, Oldenburg, Dan- 
zig, Halle, Chemnitz und vielen anderen 
Städten. 
Der Gouverneur von Tours. 
Ouverture. Partitur „#4. 3.—, Stimmen A. 5.—. 
Farandole. au NM. 2.—, * A. 3.—. 











’, 


Verlag von 
Jul. Heinr. Zimmermann, Leipzig. 
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Bei N. Simrock in Berlin erschienen soeben: 


Brahms, J ohannes, 2 Sonaten für Clarinette u. 
Pianoforte, für Clavier zu wier Händen bearbeitet (Op. 120, 
No. 1 und 2). à AM. 6.—. 

Schytte, Ludwig, 0. 8. Kinder-Symphonie 
für Pianoforte zu 4 Händen (und ad libitum 2 Violinen, Violon- 
cell, Kindertrompete, Kukuk, Nachtigall, Wachtel, Trommel, Tam- 
burin, Triangel und Mirliton). Partitur u. Stimmen zus. 4. 750. 

—— Dieselbe für Clavier zu 4 Händen allein. #. 3.—. 


Heinrich XXIV, Prinz Reuss, Op. 6. Quar- 
tett für Pianoforte, Violine, Bratsche u. Violoncell, Fmoll. A. 15.—. 
—— Op. 7. Sonata {ür Pianoforte und Violoncell, Cdur. A. 9—. 


— Seue ®ello-Litteratur. = 


Im Verlage von Stern «& Ollendorff. Berlin S. W., erschien soeben: 


Folſlatihll— EDISDLE 


Op. 53 Op. 57 
für 


Piano und Cello 


von 


Gustav Hollaender, 


Königl. Professor und Direetor des Stern’schen Conservatorium. 


Ausgabe A: Piano und Cello; Ausgabe B: Piano und Violine. 
Preis a Mk. 2.—. 


Beide Compositionen sind, ohne grosse technische Anforderungen an 
den Spieler zu stellen, ausserordentlich dankbare, cantilenenreiche Vortrags- 
stücke. Durch ihren gediegenen musikalischen Gehalt erheben sie sich 
bedeutend über die Masse moderner Durchschnitts-Compositionen. Hollaen- 
der is 57, 58 ist in beiden Ausgaben auch zur Ansicht durch jede Musi- 
kalienhandlung, wie direct von den Verlegern zu beziehen, 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


wm —í — — 


Ein Lliebesroman. 


Cyklus von 6 Gedichten von E. Eckstein, für Bariton und Pianoforte von 
Bernh. Sekles. 
Mk. 2.50. 


Nicht schwer ausführbar, in der Wirkung aber ergreifend. ——— 


ö— — — ——— ———— — 





Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’ Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 





— — 





für bie 


Mufikalifhe Melt. 


Dreiundfünfzigfter Jahrgang. 


Verantwortlicher Hedacteur: Bartholf Henff in Leipzig. 


Jährlich erjcheinen mindeftens 52 Nummern. Durch bie Poftanftalten und ben Bud: 
handel ift der ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Durch die Poft mit Brenzband- 
Derfendung nah allen Orten Deuticlands und des Weltpofigebietes jäbrlib 9 Mark; nad 
Yändern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Marl. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; fir Großbritannien und Irland bei 
Herren Augener&Co.in London, 86 Newgate Street E. C. ; für Rußland in St. Petersburg 
bei dem Kaiserlichen Post-Amt. Infertionsgebübren für Die Petitzeile oder deren Raum 30 Pf. 
Erpedition der „Signale” Roßftraße 22. I. Leipzig. 








Richarde Wagner's „Tannhäuſer“. 
Feſtſchrift zum Gedenktage der erſten Aufführung am 19. October 1845 
in Dresden. 
Unter Benutzung zeitgenöſſiſcher Quellen von 
Fudwig Hartmann. 
Preis: 1 Marl. 
Verlag von Rihard Bertling in Dresden. 1895. 

Ein halbes Jahrhundert ift verfloſſen, ſeitdem Wagner's „Tannbäufer” zum erften 
Male über die Bretter ging, was in Dresden geihah. Die ftürmifche Bewegung, 
welche diejed bedeutfame Werk gleich nad feinem Erſcheinen und dann auch weiterhin 
noch bervorrief, gehört der Vergangenheit an. Thatſache aber ift, daß der „Tann— 
bäufer”“ ſich biß heute auf der Bühne definitiv behauptet hat. Das Publicum fragt 
nicht nad) dem „Wie* der Geftaltung des Kunſtwerkes, fondern hält fih einfah an 
den Effect deſſelben. Und daß diefe fantafiereihe Schöpfung trotz fo mancher zuläffiger 
Einwände, bie in äfthetifcher Hinficht dagegen erhoben werben können, andauernd feinen 
Effect ausgeübt hat, fteht ja außer allem Zweifel. Hierbei könnte man fih nun be 
rubigen. Allein es gewährt ein eigenes Intereſſe, fich gelegentlich des fünfzigiährigen 
„zannhäufer’: Jubiläums jene polemifchen Erpectorationen und literariihen Kund— 
gebungen bewundernder und ablehnender Art zu vergegenwärtigen, welche dieſes geniale, 
obwohl im höchſten künſtleriſchen Sinne nit durchaus volltonımene Werk veranlaft 
bat. Hierzu bietet Ludwig Hartmann’s obige Schrift willlommene Gelegenheit. 
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Der Berfafler bat mit großem Fleiß den reihen Stoff zufanmengeftellt, welcher 
dem von ihm verfolgten Zwecke entipricht, und die gelammelten Materialien find mit 
großem Geihid zu einem Ganzen verbunden worden. Seine TDaritellung zeugt von 
großer Wärme für den Gegenitand, aber der Autor ift keineswegs einjeitig ober 
parteiiih: Hartmann hat ſich einen perfönlih freien Standpunft der Anſchauung be 
wahrt ; er fteift fich nicht vergötternd nach Art der Adepten auf die Lichtieiten Wagners, 
fondern berührt auch menſchliche und künſtleriſche Schattenfeiten defielben mit Freimuth 
Dennoch laffen ſich mande feiner Behauptungen einigermaßen beanftanden, wie bem 
auch das Urtheil über einzelne an der Tannhäuſerfrage betheiligte Perfönlichkeiten 
etwas zu berbe erfcheint. So gebt der Berfafler 5. Bd. mit Frau Schröder:Deprient, wie 
und bedünfen will, gar zu ſcharf in's Gericht, indem er ihre ironiihen Yeußerungen 
über die bevorgeitandene erfte „Tannbäufer*: Aufführung als „Unfinn“ und „Gehäſſig— 
keit“ bezeichnet. Wir find in der Lage, zu dem damaligen Verhalten der auferorbent: 
lihen Künftlerin den Gommentar zu geben. Belanntlich fiel ihr bei der Premiere dei 
„Zannhäufer“ die Rolle der Venus zu. Da fie von jeher daran gewöhnt war, be 
deutende mufifaliich:dramatiihe Aufgaben zu löfen, jo behagte ihr diefe wenig bervor: 
ragende Partie nicht recht. Aber auch Wagner war von ihren Leiftungen in ben 
Proben nicht befriedigt. Auf einer derfelben ſah er ſich veranlakt, ihre Vortragsweiſe 
zu fritifiren. Cie konnte es ihm aber immer nicht redht maden, wodurch fie, einmal 
empfindlih geworden, ihrem Unmuth freien Lauf ließ. Diefer damals von Augen: und 
Obrenzeugen berichtete Vorfall ertlärt zur Genüge die ftihelnden Auslafjungen der hot: 
begabten Frau über die zu gewärtigende Aufführung des „Tannhäuſer“, vor welcher ſich 
übrigend in Dresden jchon entichiedene Parteiungen für und wider das Werk gebildet 
hatten. Doch dies und einzelnes Andere find ja verichwindende Punkte der Hart: 
mann'ſchen Schrift, die fih, im Ganzen genommen, durch geiftreiche, jcharflinnige und 
vielfeitig anregende Darftellung in ungemwöhnlidem Grade auszeihnet. Jedenfalls it 
fie ein ſehr jchägbarer Beitrag zur Wagnerliteratur. Der denfende, veritändnikvole 
Leer wird leicht über den Werth einerfeitd, und über den Unwerth andererfeitd, der 
von Hartmann reichlichſt mitgetheilten Urtheile über den „Zannhäujer* in's Klare 
fommen, —n— 





Zweites Abonnements&oncert im Saale des Neuen 
Gewandhauſes zu Leipzig. 


Donnerftag, ben 17. October 1895. 


Erfter Theil: Symphonie (No. 4, Adur) von F. Menbelsfohn-Bartholdy. — Goncert für Pianoierit 

(No. 4, Dmoll) von A. Rubinftein, vorgetragen von Herrn Joſef Hofmann. — Tragiſche Duverture von J 

Brahms. — Zweiter Theil: Omverture zu „Donna Diana” von €. N. von Reznicet. (Neu. — Eoloftädt 

flir Bianoforte, vorgetragen von Herrn Hofmann: a) Nocturne (Cmoll) von F. Ebopin; db) Morgenitändden 

von Schubert⸗Liszt; c) „En route“ von B. Godard. — Vorſpiel zu der Oper „Die Meifteriinger von Rim 
berg‘ von KR. Wagner. 


Die im diesjährigen zweiten Gewandhausconcert vorgeführte und ala „neu“ be 
zeichnete Duverture zu „Donna Diana“ von E. N. von Reznicel mar eine Novitäl 
nur für das Gewandhaus, aber nicht für Leipzig überhaupt. Denn bereits im Früh— 
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ling dieſes Jahres, gelegentlich eines Concertes des Liszt-Vereins, wurde fie unter 
Direction Emil Paur's aus Bofton dem Leipziger Publicum befannt gegeben. Uebrigens 
ift fie nicht etwa, wie man nad dem obigen Programm wohl vermuthen könnte, als 
ein Borfpiel zu dem belannten und berühmten Luftipiel „Donna Diana” des Spanierd 
Moreto gedacht, fondern fie gehört zu der nad) dem genannten Stüde tertlich verfaßten und 
ebenfall® „Donna Diana* betitelten Oper Reznice®’3, welche demnächſt im biefigen Stadts 
theater in Scene gehen wird. Gleich beim erften Anhören der Duverture im Liszt-Berein 
machte fie (mie wir aud) in diefem Blatte ausgeiprodhen haben) einen vortheilhaften Eins 
drud kraft ihres fpirituellen, friihen und flotten Habitus und ihrer harmonischen wie ors 
heftralen Feinheiten — ein Eindrud, der aud beim Miederhören im Gewandhauſe 
derjelbe geblieben ift, und ber ſich auch auf die im zweiten Gemwandhausconcert ans 
weſende Hörerihaft durch die dem Werke gezollte fehr beifällige Aufnahme geäußert hat. 
Dem Orcefter hat Herr von Reznicet in feiner Duverture feine eben leichte Aufgabe 
zugemuthet; aber fie wurde im gegenwärtigen alle trefflich gelöft, und es ließ fich 
deutlich ertennen, daß Herr Gapellmeifter Nikiſch die Einftudirung mit Liebe und 
Sorgfalt beforgt hat. 

Die übrigen Orcefternummern des Goncerte® anlangend ift zu fagen, daß 
Mendelsſohn's reizvolle, im mwonnigften Kunft-Sonnenfhein und in entzüdendfter 
Meifterhaftigleit prangende Adur- Symphonie einer prächtigen Wiedergabe ſich zu 
erfreuen hatte (felbit wenn wir mit dem vom Herrn Dirigenten im Trio des 
Menuett3 beliebten übermäßigen Ritardando uns nicht einverftanden erflären können); 
ferner daß die ala fchweres Geihüg aufgefahrenen Sachen — die tragiihe Duver: 
ture von Brahms und das Borfpiel zu Wagner’3 „Meifterfingern“* — zu wirkſamſter 
Grecutirung famen und von den Berehrern der beiden Tonſetzer mit ftürmifhem En— 
thufiasmus begrüßt wurden, namentlich das Meifterfinger-Borfpiel (welches dem Diri⸗ 
genten natürlich mebhrmalige Hervorrufe eintrug). 


Der foliftifhe Vertreter im zweiten Gewandhausconcert — Herr Joſef Hof: 
mann — iſt diejelbe fünftlerifche Perfönlichkeit, weldhe bereit in den Knabenjahren 
durch ihre pianiftifchen Leiftungen die alte und die neue Welt in ftaunende Bewunderung 
verfegt hat. Nunmehr ift er zum Süngling berangewadien, und zugleih zu einem 
Birtuofen erfter Ordnung. Sein Spiel glänzt durh die Gigenjchaften einer colofjal 
zu nennenden und mit äußerfter Gorrectheit gepaarten Sertigfeit, eined jchönen, modus 
lationsfähigen Anſchlags (ein ihm von feinem legten Lehrer Anton Rubinftein hinter: 
laſſenes Erbtheil), einer merkwürdigen Kraft und Ausdauer bei lobenswerther Ber: 
meidung alles Paukens und Dreſchens, und einer eben fo intelligenten wie empfindungs⸗ 
und geihmadvollen Vortragsweiſe. Analog feinen Leiftungen war der dem jungen 
Künftler geipendete Beifall ein äußerſt einhelliger und reicher, nah dem Aubinftein’schen 
Dmoll-Goncert ſowohl wie nad der Nocturne in Cmoll von Chopin (Op. 48 No. 1), 
dem Schubert-Liszt'ſchen Morgenftänddhen und dem Godard’ichen „Pn route‘‘, letzteres 
ein Stüd, in weldem Herr Hofmann jein fabelhafte® Handgelent und feine dito 
Staccatofertigkeit entfaltete, und mit weldhem er feinen Triumphen die Krone aufjepte, 


E. Bernödorf, 
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Dur und Moll. 


* Dredden, 12. October. Das Merk eines noch fehr jungen ruffiihen Com: 
poniften, eine Symphonie in Esdur von Alex. Glazounow, bildete den Mittelpunft 
des geftrigen erften Symphonieconcerts der königlihen Gapelle.. Die Belanntichaft mit 
diefer Novität war anfcheinend für das Gros des Publicums, wenigitend nad dem ihr 
geipendeten Beifall zu fchließen, feine fonderlich erfreulihe, für den Muſiker indeſſen 
eine in mancdherlei Beziehung intereſſante. Wohl fehlt e8 dem Autor noch faft gänzlich 
an der freien Bewegung in geichlofiener Form und auch der eigentlich erfinderiih: 
Quell, die Phantafie, fließt bei ihm vor der Hand nur fpärlih, aber fein techniſche— 
Können, feine Kunft im Gontrapunftiren und feine Kenntniß des inftrumentalen Appa: 
rats ift höchit reipectabel. Daß er bierin des Guten Allzupiel thut, Vieles barmoniid 
wie ordeftral zu gepfeffert und überreizt ausgefallen ift, madt die Symphonie zum 
Theil unverdaulid. Der relativ eingänglichfte und in der Anlage gelungenite Sat 
ift das Scherzo. Die königlihe Capelle fpielte dad immens jchwierige Werk unter 
Schuch's Leitung mit arofer PBravour, fehr genußreich ferner Mendelsſohn's Dupertum 
„Meeresftile und glüdliche Fahrt“ und die Baftoral-Symphonie von Beethoven. Dem 
erften Sympbhonieconcert der königl. Gapelle ging bereit? ein Wohlthätigkeitsconcert im 
großen Styl, veranftaltet vom Oeſterreichiſch-Ungariſchen Hilfäverein, voraus. Künftlerit 
wie materiell war es von beitem Erfolge getrönt. Frau Sembrich, die Harfenipielerin dei 
Hoftheater8 Frau Melanie Bauer-Ziech, das Böhmiſche Streihquartett, Generalmuit: 
director Ehud und die Gewerbehaus:Gapelle wirkten mit. Auch Herr H. Fährmam 
bat feine Orgel-Borträge in der Johanneskirche, deren Gantor und Organift er ült, be 
gonnen, Er bradte wie immer intereflante ältere Compofitionen neben neueren zu 
Gehör. Seine Gattin und Herr Hofopernfänger Anthes batten ‚den vocalen Thei 
übernommen. — Am Hoftbeater ftehbt das 50jährige „Tannhäuſer“-Jubiläum am 
19. October bevor. Selbitveritändlich wird die Oper bei diefem Anlaß in der urjprüng 
lihen Faſſung gegeben. Der Teitvorjtellung geht ein von Dr. Koppel-Ellfeld gedichtetet 
Prolog voran. Der Yubelfeier zu Ehren veranftaltet man auch einen Wagner:Eyclus. 
In der neulichen Borftellung des „liegenden Holländer“ fang der neue Baſſiſt Hen 
Wachter zum erften Mal den Daland und zwar in Anbetracht feiner Jugend reöt 
anertennenöwerth. Heute giebt man „Lobengrin*, Fräulein Charlotte Huhn fingt als 
Antrittsrolle ihre8® Engagements die Ortrud, von der Abficht, einen ebenfalld neu: 
engagirten Tenoriften Herrn Bruhns als Titelhelden auftreten zu laſſen, ift man zurüd: 
gekommen. Dann folgen die „Meifterfinger* und nah „Zannhäufer“ der „Nibelungen 
ring“ und „Triſtan und Iſolde“. Rubinſtein's „Dämon“ ging neulich wieder in 
Scene; auch Roſſini's „Tell* bat von Neuem eine Stätte im Repertoire gefunden, Her 
Szirovatka fingt jegt den Arnold, nicht gerade mufitalifch ſchön, aber doch mit erfrew 
lichſtem Stimmaterial. Als neue Oper ift „Gbismonda* von D’Albert in Vorbereitung 
neueinjtudirt wird das „Glödchen des Eremiten“ mit Fräulein Medelind als Roſe Friqueh. 


* Hamburg, 13. October. Der Berliner Domchor, reip. ein Theil deilelben, 
bat auch diesmal die muſikaliſche Saifon bei uns eingefungen. Wie ftetö lag jeinem 
Concert in ber großen Michaelisfirche ein wohlthätiger Zwed zu Grunde. Das Programm 
brachte wiederum eine Auswahl vorzüglicher alter und neuerer Vocalſachen, unter 
erfteren das jechsftimmige „Tu es Petrus‘ von Baleftrina, das für Männerdor ein 
gerichtete „„Popule meus‘‘ von Pittoria, ein Sag aus Jomelli's „Requiem“ und di 
achtſtimmige Motette „Der Geift hilft unferer Schwachheit auf“, unter dem neueren 
Saden einen adtftimmigen Palm und den Chorfag „Zions Stille“ von Alb. Bede, 
eine achtſtimmige Motette von R. Succo und das Benedictus aus der jechzehnftimmiger 
Vocalmeſſe von Grell. Klimatifhe Einflüfie mögen dazu beigetragen haben, da 
namentlich bei.den Anabenftimmen die Intonation nicht immer feft ftand, aud bie 
Tongebung nicht immer fäuberlid war (im Verlauf des Abends verichwanden dieſt 
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Mängel zum Glüd), doh davon abgefehen, waren die Darbietungen des berühmten 
Vereind wieder von erfreulichfter künſtleriſcher Beichaffenheit. Profeſſor Alb. Beder 
leitete die Vorträge perfönlih, in Solovorträgen leifteten die Domjänger Rolle und 
Holdgrün recht Tüchtiges. Organiſt Burjam unterftügte das Concert mit mehreren 
woblgelungenen Solovorträgen und batte auch die Begleitung zu den Sologefängen 
übernommen. Tür nächſte Woche kündigt fich bereit3 ein regered mufitalifches Treiben 
an. Morgen giebt Gura einen Liederabend, nächſten Freitag beginnen die Philhar: 
moniſchen Concerte. — Auch im Stadttheater gab es neulich ein Concert, welches bie 
Violiniften E. und W. Mollenhauer (Vater und Sohn) aus New-York veranftalteten. 
Es war nur kurz, ohne deßhalb erbaulich zu fein. Beider Leiftungen ftehen auf keinem 
höheren künftlerifchen Niveau, und was Mollenhbauer Sohn als GComponift in einem 
Violinconcert und Duo concertant fertig gebracht bat, war fogar recht bedentlicher 
Art. Zwei Opernnovitäten bat die Direction bereit? Thür und Thor geöffnet, beide 
franzöfiichen Urfprungs. Urich's „Lootſe“ fand nur getheilte Anerkennung, das Libretto 
iſt ſchwach, die Mufit ganz hübſch, aber zu ſüßlich und ohne haracteriftiiche Eigenichaften. 
Sehr beifällig wurde am letzten Donnerftag (10. October) Maſſenet's „Werther“ bei 
feiner erften Aufführung aufgenommen. Gin liebenswürdiges, geiltoolled Werk und im 
Ganzen auch vortrefflih zur Darftelung gebradt. Frau Förſter-Lauterer und Herr 
Birrentoven find als Vertreter der Hauptrollen mit befonderer Auszeihnung zu nennen. 
Maflenet, welcher der Aufführung beimohnen wollte, mußte fih, da ihn Familienereigniſſe 
dringend nad) Paris zurüdriefen, mit der Generalprobe begnügen. . Fräulein von Milden: 
burg, die neuengagirte Primadonna, hat nun aud ihre verfchiedenen Debutrollen hinter 
fh. Sie iſt eine talentvolle Sängerin zwar, aber noch viel zu jehr Anfängerin, um 
den ihr zugedachten Plag ausfüllen zu können. Als Leonore im „isidelio* zum Bei- 
fpiel vorläufig ganz unmöglid. Das hat denn wohl aud die Direction eingejehen 
und in Fräulein Regina Schindler vom Kafleler Hoftheater noch eine dramatifche 
Sängerin angeworben. 

* Baris, 13. October. Das MWiederauftreten der Mile. Sanderfon in der 
Großen Oper hat am legten Donnerftag in Maflenet'3 ‚„Thais‘‘ ftattgefunden. Die 
Künftlerin war anfänglih etwas nervös, fand aber im Verlaufe der Borftellung ihr 
artiftifches Gleichgewicht mehr und mehr wieder und errang fih ſchließlich die all: 
nemeinfte und lebhafteſte Zuftimmung des Publicums. Neben Mile. Sanderjon war 
ed namentlih Herr Delmas, der ſich durch raufchenden Beifall ausgezeichnet ſah. Ein 
Neu: Engagement an der Großen Oper ift das der Mile. Louiſe Grandjeau, welche fich 
in der Op6ra-comique nicht unvortbeilhaft befannt gemadt hat. Die Intercalirung 
von choreographiihen Partien in die Programme der Großen Dpern:Goncerte ift fein 
leeres Gerücht geweſen, jondern wird bereit® in dem erften diefer Goncerte zur Wahr: 
heit werden. Es follen nämlich Gharactertänzge auf Mufit von Lulli und Händel von 
dem Balletcorps vorgeführt werden und zwar auf einer eigends zu diefem Zwecke con: 
ftruirten Eftrade. Sonft verlautet von diefem erjten Goncerte noch, daß ed außer den 
Sachen von Berlioz, Felicien David, Camille Erlanger, Glud und Céſar Franck auch 
einige Nummern aus PBincent d’Indy’3 Oper ,‚Ferval‘‘ (melde dieſen Winter im 
Theätre de la Monnaie in Brüffel in ihrer Totalität zur Aufführung fommt) ent: 
halten werde. — Kurze Nahrichten von der Op6ra-comique: die Vorftellungen von 
Mafienet’3 ‚„‚Navarraise‘‘ nehmen ihren Fortgang, aber der Erfolg hat ſich als ein 
entichiedener und ungetheilter immer noch nicht herausgeſtellt, und namentlid geht ein 
Theil der Prefie nicht glimpflih mit dem Werte um. Maſſé's „Galathée“ ift zur 
Aufführung bereit und mwird nicht mehr lange auf fi warten laflen; von den darin 
debutirenden Mile. Marignan und Herrn Vialas verfpriht man fi recht Gutes. Die 
Proben zur Novität „Xaviere‘‘ von Th. Dubois werden eifrigft betrieben, aber vor 
dem 15. November wird die premiere faum vor fi gehen. In „Sarmen“ bat der 
Tenor Marschal fein Debut gemacht und gefiel ald Sänger mehr denn ald Schau: 


790 Signale. 





ſpieler. Die erfte Enfemble:Brobe von Gluch's „Orpheus“ hat vor Kurzem ftatt: 
gefunden. Worbereitet werden die Neprifen von Donizetti'8 „Don Pasquale‘‘ und 
Weber's „Freifhüg”. — Heute ift das erfte diesjährige Chätelet:Goncert (Direction 
Golonne) mit folgendem Programm: Ouverture zu „Phedre‘ von Maflenet, Glavier: 
concert in Cmoll von Saint-Sasns (Mad. Marx-Goldſchmidt); Präludium aus 
„L’Apres-midi d'un faune‘‘ von Debuffy (zum 1. Male); Symphonie espagnole 
von Lalo (Herr Sarafate); Symphonie No. 1 von Beethoven; Melodie russe von 
Liszt und Presto von Scarlatti (Mad. Marr-Goldſchmidt); Gaprice von Guiraud 
(Herr Sarafate); Fragmente aus „Romeo und Julia“ von Berlioz. — Lamoureur 
wollte feine Saifon eigentlich heute beginnen laffen; da er aber in feinem Local eine 
Drgel aufitellen läßt und die diesbezüglichen Arbeiten noch nicht fertig find, fo mird 
er erft am 20. October feine Campagne eröffnen. 


* Brüffel, 6. October. Das Theätre de la Monnaie hat diefe Wode die 
Reprifen von Reyer's „‚Sigurd‘‘ und Maſſenet's „„Manon Lescaut‘ gebracht. Cie 
fielen beide wenn nicht gerade glänzend, doch anftändig aus, und bei Licht beiehen, 
dürfte die der „„Manon‘‘ über die ded „„Sigurd‘‘ zu ftellen fein. In der legtgenannten 
Dper waren als Ginzel:Interpreten beichäftigt: Herr Gibert (Titelrolle), Me. Pacary 
(Brunpilde), Mile. Foedor (Hilda), Herr Seguin (Gunther), Mad. Armand (Uta), Her 
Fournet (Hagen), und Herr Gilibert (Priefter Odin’). In „Manon‘‘ ſah und hörte 
man: Mad. Landouzy (Titelpartie), Herrn Bonnard (Des Grieug), Herrn Eentein 
(Lescaut), Herrn Boyer (Des Grieux' Vater), Herrn Giliber (Guillot de Morfontaine), 
außerdem die Damen Korjoff, Milcamps und Hendridr in den kleineren Partien. — 
Das Haus Breitlopf & Härtel organifirt ein am 19. October in der Grande- 
Harmonie abzubaltendes Goncert, in welchem die Londoner KHünftler Herr Ben Davies 
(Zenorift), Herr Tivadar Nachèz (Biolinift) und Fräulein Mary Wurm (Pianiftin) die 
erecutivifchen Koften beftreiten werden. Bei dem Rufe, in dem dieſe Artiften fteben, 
laſſen fih erquifite Genüffe und zahlreiher Zuſpruch vorausfehen. — Das Verlags: 
haus Schott Gebrüder verheißt aud für diefen Winter drei Goncerte. Diejelben 
werden am 26. October, 16. und 30. November in der Grande-Harmonie, unte 
Mitwirkung der PBianiftin und Gomponiftin Me. Chaminade aus Paris, des berühmten 
Böhmishen Streichquartett?, ded Leipziger Gewandhaus:Quartettd (welches bier in 
Brüffel zum erften Male fih bören läßt) und einer renommirten Sängerin (deren 
Namen noch nicht befannt gegeben ift), ftattfinden. 


* Genua, 25. September. Am Abend des 20. September, des Jubiläums: 
tages der Einnahme Rom's durd die Truppen Victor Emanuel's, hatten wir auf der 
Aquafola ein intereflantes Concert, gegeben von den vereinigten Mufitcapellen des dritten 
und vierten Infanterie-Regiments unter Direction ded Maditro Raffaele Ascoleie, eines 
außerordentlich tüchtigen Kunſtlers. Das Programm des Goncerte® war ein durchweg 
anziehendes und ſchloß unter Anderm in fi: die Duverture zu Alfieri's „Saul“ von 
Bazzini, das erfte finale ded „Gustavo Wasa‘ von Mardetti, das zweite Finale 
der „„Manon Lescaut“ von Puccini, einen „XX. Settembre“ betitelten und jebr 
wirffamen Mari von Ascolefe und den zum Jubiläum des Cinzugd in Rom componirten 
und preisgefrönten „‚Inno a Roma‘ von Luigi Rieci. Die Erecutirung ſämmilicher 
Sachen geftaltete ſich zu einer ganz vorzüglichen, und das zahlreih verfammelte Publ 
cum ließ es an warmen Beifallätundgebungen nicht fehlen. — Im Giardino d’Its- 
lia ift die für Genua neue Operette „Miss Helyette‘‘ von Audran jüngft durd die 
Gejellihaft Gargano (eine der beiten Operettentruppen des heutigen Italiens) in Scene 
gebracht worden und hat einen glänzenden Erfolg davongetragen. Bon den vocalen 
Interpreten haben fi die Protagoniftin Sgra. Suarez und der Bariton Xriftide 
Gargano ganz bejonderd ausgezeichnet. 


— 
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* Das Ugramer National:Theater. Am 14. October fand die feierliche 
Schlusfteinlegung des neuen National: Iheaterd von Helmer und Fellner durch den 
Kaiſer ftatt. Das Theater, das fih auf dem Univerfitätsplag erhebt, ift im reihen Barod: 
ftyl im Sinne Fiſcher's von Erlach gebaut und muß den bervorragenditen Monumentals 
bauten Yer Stadt zugezählt werden. Das Theater entipriht in Bezug auf Mare 
Ueberfichfichleit der Gommunicationen, auf Beleudhtung, Ventilation u. f. w. allen 
modernen Anforderungen. Die Fagade ilt ſchön gegliedert, der Mittelbau, welchem 
eine geräumige Unterfahrtöhalle vorgelegt it, wird von zwei ſchmalen Rifalitbauten 
flanfirt, die mit einer gefalliam geſchwungenen Kuppel ihren Abjchluß finden. Die 
plaſtiſchen Hruppen an der Attifa find von dem Wiener Bildhauer Weyl mobellirt. 
Durh fünf Eingänge gelangt man in das fäulengefhmüdte Veſtibule. Das Innere 
it reich mit Malerei und Bildhauerarbeit ausgeftattet; wir finden da zwei Logenränge 
und darüber eine zweite Galerie. Der Zufhauerraum faßt nahezu 1100 Berfonen, 
das Parcuett etwa 500- Perfonen. Die elf Ausgänge find jo disponirt, daß im 
Durhichnite 100 Perſonen auf einen Ausgang von zwei Metern Breite fommen und 
die Räumung des vollbefegten Haufes in zwei bid drei Minuten ftattfinden fann. Die 
Bühne hat une Breite von 24 Metern und eine Tiefe von 15 Metern und daran 
ihließt fih une Hinterbühne von 11 Metern Tiefe. Die 7 Dieter tiefe, zwei— 
neihoffige Unerbühne enthält vier große Berfentungen. Das Haus wird felbitver: 
ftändlich electrikh beleuchtet, und find im Ganzen auf der Bühne und im Zuſchauer— 
raume 1250 Glühlampen und 7 Bogenlampen inftallitt. Die gefhmadvoll um: 
rahmten Dedengenälde find vom Maler Golg; überhaupt hat an biefem Theater wie: 
der eine große Unzahl von Wiener Künftlern und Kunftinduftriellen mitgewirkt, fo, 
wie ſchon erwähnt, der Bildhauer Vogt, der Maſchinen-Inſpector Rudolf, der Kunit: 
ſchloſſer Gridl u. f.w. Der Bau wurde in der verhältnigmäßig kurzen Zeit von 
16 Monaten vollend:t. 


# Das Politeama-Theater in Montevideo ift am 8. October kurz 
nad beendeter BVorftellung abgebrannt. Die ſämmtlichen Effecten eines Circus, der in 
dem Theater Vorſtellungin gab, wurden vernichtet. 


* Director Jauıer, der im Garl:Theater zu Wien Gratis:DOpernguder 
einführte, hat bereit3 die efte trübe Erfahrung gemadt: in der erften Woche des Be: 
ftandes der neuen Directioa wurden rund vierzig Operngläfer verihleppt, 
ohne daß Rückgabe erfolgte. 


» Die es beißt, foli in der Wiener Hofoper im December des Parifer 
Gomponiften Andre Meflager „Le Chevalier d’Harmenthal‘ zur Aufführung gelangen. 
Ebenfo hört man, daß eine andere Wiener Bühne — das Garliheater — deſſelben 
Gomponijten Operetten „La Bascche‘‘ und „Miréètte“ in Scene bringen wolle. 


*» Um Hoftbeater in Minden fand die erfte Aufführung der Zöllner’ichen 
Oper „Der Ueberfall“ (am 15. October) mit den Damen Drehler, Bordert und den 
Herren Walter, Bruds und Wiegand in den Hauptrollen lebhaften Beifall. 


»Am königliben Theater in Wiesbaden ift die glanzvoll audgeftattete 
Strauß’ihe Operette „Die Fledermaus‘ mit großem Erfolge in Scene gegangen. Die 
Intendanz beabfichtigt, nah und nah alle bedeutenderen Strauß’ihen Operetten zur 
Aufführung zu bringen. Johann Strauß wird in diefem Winter nah Wiesbaden 
fommen und bei diefer Gelegenheit felbft einige feiner Operetten dirigiren. 

* Maſſenet's Oper „Werther* ift am 10. October im Stadttheater zu 
Hamburg erftmalig und mit bedeutendem Grfolge in Scene gegangen. Die Aufführung 
mit Herrn Birrentoven und Frau Förſter-Lauterer in den Hauptrollen war eine ſehr 
anertennendwerthe. Maffenet war zur Aufführung erfhienen, wurde aber noch vor 
derfelben dringend nah Paris zurüdberufen. 
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»Hubay's Dper „Der Geigenmader von Cremona“ hatte audbei | 
der erften Aufführung im Deutihen Theater zu Prag am 13. October einen jehr wien 
äußeren Erfolg. Außerordentlihen Beifall fand das vom Gomponiften wiederum ijelbit 
geipielte Violinſolo. Die der Hubay’ihen Oper folgende Balletnovität „Sonn und 
Erde” erregte wenig Gefallen. 


*» Im Spiel: und Feltbaufe zu Worms haben die Theatervorftllungen 
am 6. October begonnen. Das Hoftheater in Darmftadt, welches die Pflege dei Schau 
und Quftipiel® auch in diefem Winter übernommen bat, eröffnete die Boriellungen. 
Zehn Opernaufführungen werden vom Perfonal des Stabttheater® in Mai veran- 
ftaltet. 

* Am Stadttheater in Bremen ift für die nächſte Zeit eine ıntereflante 
Ballet: Novität in Vorbereitung. Anton Nubinftein’® bekanntes Goncertftüd „Bal 
costume“, inftrumentirt von Erdmannsdörfer, wird zum erften Male als Ballet: 
Pantomime auf die Bühne gebradt. Das Werk ift von der Bremer Ballemeifterin 
Frau Heimerdinger-Spabdoni für die Bühne eingerichtet. 


* Die Oper „La Sorella di Mark“ — Libretto von ber Sängerin 
Gemma Bellincioni, Mufit von Giacomo Spettacioli — fol in Trieft eftmalig auf 
den Brettern erfcheinen. 


* Die Saijon am Blämifhen Theater in Brüffel kat mit einem 
ſechsactigen Drama begonnen, weldes „Hildegarde‘‘ beift, von Aug Hendridt ver: 
faßt ift und zu dem Oscar Boels die einfhlägige Muſik geliefert bat. 


* Die Direction der Barifer Opera-comique ha die von Edouard 
Lalo unvollendet hinterlaffene und von Arthur Coquard fertig gemadte Oper „La Jac- 
querie“ zur Aufführung im Laufe dieſes Winterd angenommen. Dovei ift zu bemerfen, 
dab das genannte Wert bereit in Monte-Garlo und kürzlich in Ax⸗les-Bains auf der 
Bühne erichienen ift. 

#» Das Thöätre-Libre in Paris beabfichtigt ix feiner bevorftehenden 
Saifon drei unedirte Opern in Scene zu bringen: „L’Epreure‘“ von Xavier Lerow, 
„Le Roi Arthur“ von Erneft Chauffon und „Saint Julen 1l’Hospitalier‘‘ von 
Gamille Erlanger. 

* Rich. Wagner's ‚Walküre“ fol in Nantes während des bevorftehenden 
MWinterd eritmalig gegeben werden. ferner fol das Bullicum der genannten Stadt 
mit der umedirten Oper „Ping-Sin‘‘ von Marshal md mit dem erften Act aus 
der von Chabrier unvollendet binterlaffenen Oper „‚Bris6is‘‘ regalirt werben. 

* In Ofimo (Italien) ift eine neue Oper an’ Licht getreten, welche „Paron 
Giovanni“ beißt und den Maäftro Antonio Caftracıne zum Gomponiften hat. Ihr 
Erfolg jcheint kein fonderliher geweſen zu fein. 

* „Alle porte del Convento“ beißt eine umedirte, von Masſtro Nino Alberti 
componirte Oper, melde demnächſt in Cagliari (Infel Sardinien) zur Aufführung 
tommen foll. 

* Das Theater Apolo in Madrid bereitet folgende Opern-Neuheiten vor: 
„Al Coche correo“ von Ghueca; „Las Zapatillas“ von Chueca; „La Gitanille“ 
von Chapi; „A fin se casa la Nivees, o vamenos a la vanta del Grayo‘ von 
Tomas Breton. 

*» Das Eldorado-Theater in Barcelona ftellt für bdiefen Winter 
folgende Opern:Novitäten in Ausfiht: „El Cabo primero‘ von Fernandez Gabalkro; 
„El Sabado‘“ von Nieto; „La Sobrina del sacristan‘‘ von eronimo Gimend; 
„Domingo de Ramos‘‘ von Tomas PBreton; ‘El Seüor Baron‘‘ von Chapi; 
„Quedar en seco‘ von Santamaria. 
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* In Daly’s Theater in New-York hatte am 10. October bie erfte Auf: 
führung von Humperdind’3 „Hänfel und Gretel dur die Londoner Operntruppe bes 
Sir Auguftus Harris einen außerordentlihen Erfolg. apellmeifter Anton Seidl 
dirigirte die Vorftellung. 


* Jonaz Brüll bat feine neuefte Oper „Gloria“, Tert von Menazci, dem 
Librettiften von Mascagni'3 „„Cavalleria‘‘, vollendet. Das Werk wird im kommenden 
Frühjahr mit defielben Gomponiften einactiger Oper „Öringoire* in Hamburg zur erften 
Aufführung gelangen. 


* Der Barifer Componift und Pianift Raoul Bugno hat die Arbeit 
an einem neuen, für die Große Oper in Paris beftimmten Werke begonnen, welches 
„L’Etoile“ beißt und ein von Alphonſe Daudet und C. de Roddaz verfaßtes Libretto 
zur Grundlage bat. 


* Der franzöfifhde Componiſt Andre Meſſager, dur feine Oper 
„La Basoche‘ aud in Deutihland bekannt geworden, hat eine neue Oper „Le 
chevalier d’Harmental‘‘ gefchrieben, die in der laufenden Saifon an der Wiener 
Hofoper ihre überhaupt erfte Aufführung erleben wird, 


* Buccini, der Componift von „Manon Lescaut“ , vollendete foeben feine 
neue Oper „La Bohbéême“, deſſen Libretto von Giacofa und Illica nad dem gleich; 
namigen Romane Murger’3 verfaßt wurde. 


* Sonzogno’3 italienifhe Operngeſellſchaft hat am Stadttheater in 
Frankfurt a. M. an drei auf einander folgenden Abenden gaftirt und ihr Berliner 
Repertoir vorgeführt. Am 12. October wurde „Cavalleria rusticana‘‘ unb „Pag- 
liacei“ aufgeführt, am 13. Mascagni's „‚Silvano“ und „Pagliacei‘‘, am 14. „Pesta 
a Marina‘ von Goronaro, „Silvano“ und „Cavalleria rusticana“. Mascagni, 
der feine Opern felbit dirigirte, genoß bei der „Cavalleria‘‘ alle Componiftenehren. 
Sein „Silvano‘“ hatte auch hier nur einen gemachten, rein äußerlihen Erfolg. 


* Mascagni gedentt den Herbit über in Deutichland zu bleiben, die großen 
Städte und ihre Operntbeater zu beſuchen und dann zur erften Aufführung feines 
„Rateliff*‘ im königl. Opernhaufe nah Berlin zurüdzufehren. 

* Dr. Paul Lindau hat fein neues Amt als Intendant des herzoglichen 
Hoftheaterd in Meiningen am 12. October angetreten. 


= Frau Moran:DOlden hat, angeblih wegen Differenzen mit der Intendanz, 
ein Gefuh um fofortige Entlafjung aus dem Berbande des Hoftheaterd in München 
eingereicht und ift ihrem Wunſche entiproden worden. 


*“ Frau Sigrid Arnoldjon gaftirte mehrere Male am Stadttheater in 
Bremen. Die von der Künftlerin vorgeführten Rollen: „Mignon“ in Thomas’ gleich: 
namiger Oper und Roſine im „Barbier“ waren dem Bublicum von früher ber in 
befter Erinnerung und erregten auch diesmal den Iebhaftejten Beifall. Neu war Frau 
Arnoldſon nur als „Dinorah“, mit welcher Partie fie ihr Gaſtſpiel fehr erfolgreich 
zum Abſchluß brachte. 

*» rau Lilli Lehmann-Kaliſch wird in der eriten Hälfte der Saijon am 
Hofoperntbeater in Wien gaftiren und dort den „Fidelio“, Donna Anna im „Don 
Yuan“ und verfchiedene Wagner'ſche Rollen fingen. 


*# Für die neue Saifon des Grand-Theöätre in Marfeille unter 
Direction des Herrn Mobiffon find als erjte Dpernträfte die Damen Tanefy (dramatiiche 
Sängerin), Valduriez (Coloraturfängerin) und Andree Sapine (Soubrette), ſowie die 
Herren Coſſira, Prevoft (Tenöre), Vallier, Bsrard und Javid (Bariton und Baß) en: 
gagir. Im Ballet wirken vier Solotänzerinnen. Das Orchefter ift 60, der Chor 
58 Berfonen ftarf. 
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* Berliner Nachrichten. Die großen Philharmoniſchen Goncerte haben am | 
14. October unter den günftigften Aufpicien begonnen. Gapellmeifter Arthur Nikiſc 
aus Leipzig fungirt bekanntlich jegt ala Leiter derfelben und wenn nicht Alles trügt, 
ift in ihm endlich der rechte Mann gefunden, die Concerte auf ihre frühere Höhe mieder 
zurüdzuführen., Vom eriten Gindrud bängt viel, unter Umftänden Alles ab, der Ein: 
drud, den das Debut ded neuen Dirigenten bervorbradte, darf nicht anders als 
plänzend bezeichnet werden. Wir brauchen an diefer Stelle nicht weiter zum Ruhme 
Nikiſch's beizutragen, er ift feit Langem als ein Orcheiterleiter oberiten Ranges betannt. 
Nur zwei Haupttugenden möchten wir bei ibm bejonderd hervorheben und gemiflen 
Dirigenten zur Nacheiferung empfohlen wiſſen, das ift feine fo mohltbuende äußerlich: 
Ruhe beim Dirigiren und das vollitändige Negiren aller Dinge, melde irgendmie die 
Aufmerkſamkeit des PBublicums auf die Verfönlichkeit ded Dirigenten ablenken fönnten 
und das liebe Ih in den Vordergrund ftellen. Alſo ein Berjonencultus, mie er an 
anderer Stelle in ſchlimmſter Weile florirt, wird bei Nitiih unter allen Umſtänden 
ausgeichlofien fein. Er bradte am erjten Abend mit dem im Streichlörper veritärkten 
und jegt prächtig klingenden Philharmoniſchen Orcheſter Beethoven's große Leonoren 
Duperture und die Tannhäuſer-Ouverture, ſowie ald Novität Tſchaikowsky's farbenriick, 
fehr intereffante Emoll-Symphonie (No. 5) zu Gehör. Die Ausführung der drei Wert 
war in allen Details eine fo ausgefeilte, dabei fo ſchwung- und lebensvolle, daß die Hörer: 
{haft nicht nur die bekannten Sahen mit enthufiaftiihem Beifall aufnahm, jondern aus 
der Tſchaikowsky'ſchen Symphonie einen überaus warmen Empfang bereitete, ganz abge 
ſehen von den fpeciellen Ovationen für den Dirigenten. Sehr fetirt wurde in dem Gone 
übrigens auch der junge Joſef Hofmann, wohl über fein Verdienit hinaus. Gr ipielte Che: 
pin's Emoll- Glavierconcert zwar technifch fehr ausgezeichnet, ließ aber doch an Charme un 
Poeſie des Vortrags noch recht viel vermiffen. ine erfreuliche Wahrnehmung für den 
neuen Auffhmwung der Philfarmonischen Goncerte bildete der rege Beſuch des Eröffnung: 
abends. — Tags darauf ließ fih in der Singalademie das Niederländijche Damen: 
quartett Groneman (beftehend aus Mutter und drei Töchtern) zum erften Male hören, 
ohne mit feinen Leiftungen einen Erfolg zu haben, und im Bedhiteinfanle machte fd 
eine Wiener Sängerin Fräulein Helene von Morini bekannt, deren hübſcher, Klangvole 
Mezzofopran vorläufig die lobenswerthefte Seite ihres Könnens bildet. Sie murde von 
der Bianiftin rau Edftein-Rouge mit einigen dankbar aufgenommenen Solovorträge 
unterjtügt. 

* Gin junger PBiolinvirtuofe aus St. Petersburg, Alerander 
Petſchnikoff, hat bei feinem erften Auftreten in Berlin in einem eigenen Goncert 
ganz aufergewöhnlichen Erfolg gehabt. Er documentirte ſich ala ein Geigertalent ale 
erften Ranges und fpielte eine Reihe Bach'ſcher Werke, darunter die Chaconne, Bi 
niawski's zweites Concert und mehrere kleinere Sachen mit volltommenfter Beherribuns 
alles Techniſchen, wundervollem Ton und reifer künftlerifcher Auffaflung. Der jung 
Künftler wird es felbftveritändlich nicht bei dem einen Concert bewenden laſſen. 

*In Dresden find die Symphonieconcerte der königl. Gapelle ım 
Hoftheater am 11. October eröffnet worden. Zur Aufführung gelangte Mendelsiohr? 
Duperture „Meeresftille und glüdlihe Fahrt“, die Paſtoral-Symphonie von Beethoden 
und eine neue Symphonie in Esdur von Alerander Glazounow. Mit der Novitit, 
die wohl Intereffantes, aber wenig Abgellärtes enthält, konnte ſich die Hörerſchaft nic 
befreunden. 

* Das erfte Mufeumsconcert in Frankfurt a. M. bat am 11. Octor 
ftattgefunden und befcheerte in feinem orcheſtralen Theil die erfte Symphonie vor 
Beethoven, Schumann’: höchſt felten gefpielte Ouverture zur „Braut von Meiline’ 
und das Meifterfinger:Vorfpiel von Wagner. Eugen d’Albert, als Solift des Abend, 
— ſowohl in Weber's Fmoll-Concertſtud wie Brahms’ Bdur-Clavierconcert teide 

orbeeren. 
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* PBrofeifor Leopold Auer, ber audgezeichnete Geiger und Dirigent, ver: 
anftaltet Ende October in St. Petersburg zum Vortheil der Gafje des Orchefterd der 
taiferl, ruffiihen Mufitgefellichaft, deren Goncerte in diefem Winter betanntlih von 
Herrn Profeſſor Erbmannsdörfer geleitet werden, eine große Mufitaufführung im Saale 
der UÜdelöverfammlung. Auer wird darin das Piolinconcert von Beethoven fpielen, die 
Symphonie pathötique von Tſchaikowsky birigiren und des Weiteren auch den „Sang 
an Aegir“ vom Kaifer Wilhelm mit 600 Sängern der verjchiedenen deutichen Geſang- 
vereine in St. Peteröburg zur Aufführung bringen. 

* 5rau Marcella Sembrich wird demnädit in Warfhau und Riga zu 
Goncerten erwartet. 

* AÜdelina Patti bat am 30. September eine größere Goncertreife nad 
England, Schottland und Irland angetreten, während welder fie bis zum 4. November 
in achtzehn Concerten fingen wird. Die Diva hat die Schweitern Fräulein Marianne 
und Glara Eisler (Bioline und Harfe) für ihre Tournde engagirt. 

* Ritter von Kontsky, der Beteran unter den Glavierkünftlern der Jetztzeit, 
bat eine Goncerttournde durch Japan unternommen und fpeciell zu diefem Zwed einen 
Japaneſiſchen Siegesmarſch“ componirt. 

»Die ſtädtiſche Capelle in Crefeld feierte am 8. October den Tag 
ihred 40jährigen Beſtehens durch ein großes Concert, deſſen Leitung Herr Mufildirector 
Müller: Reuter übernommen hatte und in welchem der Grefelder Männergefangverein, 
die Liedertafel und der Pianift Herr Ernefto Conſolo aus Mailand mitwirkten. 

* Die feltene Feier des 75jährigen Beſtehens begeht der Sing: 
berein der „Getreuen in Jever“ am 23. bis 24. October dieſes Jahres. 
Aus Anlaß diefes Feſtes giebt der Verein unter Leitung feines derzeitigen Dirigenten Herrn 
Koch ein großes Concert. Als Solift ift der Berliner Baritonift Herr Emil Severin 
engagirt. 

# Der Berein für claffifhe Kirdenmufil in Stuttgart bat fi 
Herrn ©. de Lange ald neuen Dirigenten ermwählt. 

* Die Stelle des Dirigenten der Philharmoniſchen Geſellſchaft 
(Chor und Orcheſter) in Leeds ift Herm Mufikdirector Adolf Beyichlag, bisher in 
Mancheſter, übertragen worden. 

* Das aus Wien für 90000 Mt. angelaufte Rihard Wagner: 
Muſeum ift jegt in der Billa Reuter in Eiſenach placirt. Die Sammlung, die 
vordem Herm N. Defterlein gehörte, umfaßt 25 000 Nummern. 

* Eugen db’Albert wurde in Baden-Baden mit der Dpernfängerin Hermine 
Fint aufgeboten. Während feine gefchiedene Frau, die Künftlerin Garreno, ihre 
dritte Ehe ſchon hinter ſich hat, fteuert d'Albert erft in die dritte hinein. 


* In Stuttgart ift am 13. October der ausgezeichnete Harfeniit, Kammer: 
virtuo® Gottlieb Krüger, im Alter von 71 Jahren geftorben. Krüger genoß in 
früheren Jahren dur feine Reifen einen weitverbreiteten Ruf als Harfenvirtuos, 

» In Neapel ftarb im Alter von 60 Jahren Osvino Mercadante, der 
ältefte Sohn des Gomponiften Saverio Mercadante,. Er mar feines Zeichens nicht 
Mufiter, fondern Kaufmann. 

» Yan Kleczinscy, der Redacteur der Warſchauer Mufit:Zeitung „‚Kcho 
Muzyczne‘, ein vorzüglicher Mufiter und in Polen geihägter Componift, ift kürzlich 
in Warſchau geftorben. 

» In Nemw:Vort ift, 81 Jahre alt, der renommirte Geigenmader Auguſt 
Gemünder geftorben. Gemünder, der aud Württemberg ftammte, wanderte 1846 


nah Amerita aus. Cr lieferte namentlich vortrefflihe Gopien alter berühmter Inſtru— 
mente, 
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* Die Dirigenten „in der Muſike“ find zur Zeit noch ftark im Morder: 
orund und Herr Weingartner, der Berliner Hofcapellmeifter, äußert in feinem foeben 
in der „Neuen deutihen Rundſchau“ erichienenen Artikel „Ueber das Dirigiren“ ſeht 
Beachtenswerthes. 

Einleitend beſchäftigt er ſich mit Bülow. Beſonders dem alternden Bülow 
hat er Mancherlei vorzuwerfen. „Man hatte“, ſagt er, „bei ſolchen Aufführungen den 
Eindruck, als ob nicht mehr das aufgeführte Wert, ſondern deſſen Dirigent die Haupt: 
jadhe wäre und diefer die Aufmerkſamkeit der Hörenden von jenem auf fich jelbit lenten 
wolle, fo daß jchlieglih nur die Schlagfertigkeit zu bewundern war, mit welder das 
Orcheſter den oft jo kurioſen Einfällen feines Führers folgte.“ 

Er ſchilt die Nachäffer Bülow’d „Tempo-rubato - Dirigenten un 
fuht an Siegfried Wagner mit unverhüllter Schärfe zu beweifen, mie ridtig 
Rihard Wagner vorausgeahnt, „dab fih gar bald der Mangel eine wahren Kuni: 
bewußtjeind traurig fühlbar gemacht bat, indem jene unfere ſchönſten Kunftwerte zer 
ftörenden Willtürlichkeiten nicht nur geduldet, fondern öfter noch gelobt und geprielen 
werden.” 

Das Schwergewicht der Weingartner’ihen Ausführungen liegt ſchließlich auf eine: 
Reihe von Grund: und Lehrfägen, die er aufitellt, fei ed für dem Goncertiaal oder 
das Theater. Seine legten Forderungen in diefer Beziehung mögen bier einen Pla; 
finden : 

„Der Dirigent fei vor Allem wahrhaftig gegen das Wert, welches er aufführen 
will, gegen ſich felbit und gegen das Publicum. — Er denke nicht, ſowie er eim 
Partitur zur Hand nimmt: „Was kann ih aus diefem Werte machen?“ , ſondem: 
„Was bat der Schöpfer damit fagen wollen ?“ 

„Er ftudire dafielbe jo gründlid, daß ihm die Partitur während der Aufführung 
nur mehr eine Stüge ſeines Gedächtniſſes, aber keine Feſſel feiner Gedanten iſt.“ 

„Hat er dur das Studium eined Werkes fi ein Bild defielben gewonnen, ſe 
gebe er dieſes Bild einheitlich, nicht zerftüdelt wieder.* j 

„Sr halte ſich ſtets gegenwärtig, daß er die wichtigſte, verantwortungdreidit: 
Perfönlichkeit im Mufilleben ift. Durch gute, ftylvolle Aufführungen kann er dei 
PBublicum bilden und eine allgemeine Läuterung des künftlerifchen Empfindens herbei 
führen, durch ſchlechte, nur feiner Gitelteit fröhnende, aber den Boden für echte Kunſt 
ausübung untaugli machen.“ 

„Ein ſchönes Wert fhön aufgeführt zu haben, fei fein größter Triumph, der be 
rechtigte Erfolg des Gomponiften fein eigener.“ 


* Brandon Thomas erzählt eine Iuftige Geſchichte aus feinem Schaufpieler 
leben. Er gab einft in der Provinz den Böfewicht in einem der in England ſo be 
liebten Kriminalſchauſpiele. Im dritten Acte hatte man ihn gefangen und in ein Jim 
mer mit vergitterten Fenſtern eingeiperrt. „Flucht war natürlid — die Rolle ſchrieb! 
ja fo vor — mein erfter Gedanke. Ich eile zu der einen Thüre, „verſchloſſen“ 
fchreie ich wüthend. Nun fchleiche ich zu der zweiten. „Verſchloſſen!“ ftöhne ih ir 
wilder Verzweiflung auf umd jet zu der dritten Thüre. Die fpringt fperrangelmei 
auf. Ich ziehe fie zu, drehe den Schlüffel um und „verſchloſſen!“ fage ich dumm, 
und finte wie vernichtet auf einen Seffel nieder. In meinem ganzen Leben aber halt 
ich nie wieder fo einen Beifall gehabt, nie wieder hat das Publicum fo viel Thränen 
bergofien — vor Lachen. 
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erein der Musikfreunde. 


Vorstand : Adolf Ruthardt — Gustav Schreck — Hans Sitt. 


D: Verein der Musikfreunde bezweckt die Vereinigung aller Freunde guter Musik 
und stellt sich zur Aufgabe, seinen Mitgliedern Werke zeitgenössischer nam- 
hafter Komponisten und aufstrebender Talente zu billigem Preise zugänglich zu machen, 
zu diesem Zwecke veröffentlicht derselbe Monatshefte, enthaltend Klavierstücke 
und Lieder, auf jede dieser beiden Abteilungen kann für sich subskribiert werden; 
der jährliche Beitrag beträgt 6 Mark, wofür eine Abteilung nach Wahl des Mit- 
gliedes geliefert wird. Alles Nähere besagt der Prospekt, welcher durch jede Buch- 
und Musikalienhandlung oder kostenfrei durch die Geschäftsleitung Fritz Schuberth jr. 








in Leipzig bezogen werden kann. 


Soeben erschien Heft I des II, Jahrganges: 
INHALT: 


Abteilung für Klaviermusik: 


Fritz von Bose, Novellette. 
August Riedel, Fantasiestück. 
Adolf Jensen, Vom kommenden Frühling. 


Abteilung für Gesangsmusik: 


| C. Heymann-Rheineck, Ständchen. 


.. Schwalm, Mädchenliebe, 3 Lie- 
er, 


DE Press-Stimmen: 


Das erste Heft macht in jeder Hinsicht 
einen vorzüglichen Eindruck, es enthält 
6 Musikstücke lauter gediegener und gut 
eingeführter Komponisten. Für Subskribenten 
kommt ein solches musikalisches Monats- 
repertoir auf !/, Mark zu stehen, ein fabel- 
haft billiger Preis, wie er bisher von keinem 
andern derartigen Konkurrenzunternehmen 
jemals in Anschlag gebracht worden ist. 

Baseler Nachrichten. 

Die Bedeutung dieses beachtenswerten 
Unternehmens hat die hiesige Presse bereits 
einstimmig gewürdigt, die Kritik hat auf 
dasselbe in empfehlender Weise hingewiesen; 
ein Blick auf die Inhaltsangabe der ersten 
6 Monatshefte spricht des weiteren für die 
Richtung und Gediegenheit des Unternehmens. 
Der grossen Menge Musikliebender, die aus 
eigener Initiative selten wissen, waszu spielen, 
kann eine derartig zwanglos sich ergebende 
Direktive gewiss nur sehr willkommeı. sein. 

Riga’sche Rundschau. 

In monatlichen Heften verspricht der 
Verein Klavierstücke, Lieder etc. zu bringen 
und hat mit den bisher erschienenen Heften 
gezeigt, dass es ihm Ernst ist um die Er- 
füllung seiner Aufgabe. Sämtliche bisher ver- 
öffentlichte Kompositionen sind mit grossem 
Verständnis ausgewählt und stellen zwei- 
fellos das Beste dar, was auf dem 
zu pflegenden Gebiete in neuerer 
Zeit geschaffen worden ist. 

Leipziger Konzertsaal. 

Jedesmal ist es eine Freude für uns, wenn 
einesder hübsch ausgestatteten, durch schönen 
Notendruck ausgezeichneten Hefte des er- 
freulich aufblühenden und besonders für 
unsere angehenden Musiker erspriesslichen 
Institutes eintrifft. Wir empfehlen das Unter- 
nehmen unseren Musikfreunden, die als 
Vereinsmitglieder gegen Entrichtung des 


äusserst niedrigen Beitrags von 6 Mark pro 
Jahr in den Besitz einer wertvollen musika- 
lischen Bibliothek gelangen, neuerdings aufs 
beste. Schweizerische Musikzeitung. 


Der Verein der Musikireunde be- 
endigte soeben seinen ersten Jahrgang er- 
folgreicher Publikations-Thätigkeit mit dem 
Septemberhefte. Dies enthält, wie Alles, 
das auf dem Gebiete der Haus- und Unter- 
richtsliteratur voraufgegangen, eine hübsche 
Kollektion interessanter Musikwerke, Kom- 
positionen für Klavier und Gesang der 
besten zeitgenössischen Tonsetzer. Die Teil- 
nahme für die Veröffentlichungen des ge- 
nannten Vereins, dessen Vorstand die Leip- 
ziger Kunstnotabilitäten Ruthardt, Schreck 
und Sitt sind, hat sich in höchst erfreulicher 
Weise derartig rege gestaltet, dass das weitere 
Bestehen des Instituts auf die Dauer gesichert 
ist. Junge begabte Komponisten werden 
ihre Werke gern dem obengenannten Direk- 
torium einsenden und auch mit Freuden die 
Mitgliedschaft zu erwerben sich bemühen. 
Der auf ı2 Mark festgestellte Jahresbeitrag 
für 12 Hefte interessanter Musikwerke mit 
der Anwaltschaft auf Veröffentlichung der 
eigenen Geistesprodukte, ist wahrlich nur 
sehr gering. Es kommt noch hinzu, dass 
man sich für die nächsten Jahre auch auf 
„Teile“ der zu veröffentlichenden Werke 
abonnieren kann, denn die Hefte sollen in 
getrennten Abteilungen, je eine von Klavier-, 
die andere von Gesangsstücken erscheinen. 
Ein derartiges Abonnement kostet 6 Mark 
pro Abteilung. Wenn man bedenkt, dass dem 
Verein schon jetzt, nach kaum einjährigem 


ı Bestehen, 500 Mitglieder angehören, darf 


man ihm für das fernere Gedeihen das 
beste Prognostikum stellen. 


Hamburger Premdenblatt. 
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Soeben Ist erschienen: 


Die Geburt Christi. 


Text aus Worten der heiligen Schrift und geistlichen Liedern 
zusammengestellt 


von H'riedrich Spitta. 
Kirchen-Oratorium 


für Solostimmen, gemischten Chor und Kinderchor 
mit Begleitung von Harmonium, Streichinstrumenten und Hobos, 
und für Gemeindegesang und Orgel 
componirt von 


Heinrich von Herzogenberg. 


Op. 90. 





Partitur „4. 18,— netto. Clavierauszug (gleichzeitig Harmoniumstimme) 

A. 15, — netto. Instrumentalstimmen (incl. Hoboe und Orgel) 4. 10,— 

netto. Viol. 1, 2; Br., Ve., Cbass je A. 1,50 netto. Chorstimmen: 

Sopran, Alt, Tenor, Bass je .#. 1,50 netto. Kinderchor: Soprat, 

Alt je 30.9. netto. Solostimmen (zusammen sechs) 4. 4,— netia 
Textbuch 10.2. netto. 


Aus dem Vorwort: Die Auflührung dieses Oratorfums ist zunächst ab 
kirchliche Weihnachtsfeier gedacht, sollte deshalb in der Kirche und unter Ausführung 
der die einzelnen Teile einleitenden und abschliessenden Choräle durch die Gemeinde 
stattfinden. Zur Begleitung dieser Choräle kann statt des gegebenen Satzes ein de! 
Gemeinde geläufigerer in Anwendung gebracht werden. Die Kapelle, welche de 
figurirten und concertirenden Theil des Werkes zu Gehör bringt, ist als die Zusammer- 
fassung kunstgeübter Gemeindeglieder gedacht und ist deshalb räumlich nicht allıı- 
sehr von der übrigen Gemeinde zu trennen. Zur Begleitung des Solo- und Chor 
gesanges ist das ———— gewählt worden; es kann aber auch ein Orgel-Positii 
zur Verwendung kommen, Die hinzutretenden Saiteninstrumente sind entweder zur 
einfach zu besetzen oder je nach den Mitteln der Gemeinde und der Grösse des Obots 
zu verstärken. Auch eine Aufführung ohne Orchesterinstrumente ist statthaft, went- 
gleich manche reichere Linie der Composition dadurch geopfert würde. 


Unbemittelten Kirchenchören stelle ich das zur Aufführung dies# 
Werkes erforderliche Material leihweise zur Verfügung und sind vorkommende: 
Falles die Bedingungen mit mir zu vereinbaren. 


Leipzig, Oktober 1895. J. Rieter-Biedermann. 
Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Franz Magnus Böhme, 
Volksthümliche Lieder der Deutschen 


im 18. und 19. Jahrhundert. 
Nach Wort und Weise aus alten Drucken und Handschriften, sowie aus Volksmund 
zusan mengebracht und mit kritisch-historischen Anmerkungen versehen. 
Preis kart. #.12.—, in Ganzlbd. .#. 13.20. 
Eine Ergänzung zu 
Erk-Böhme, Deutscher Liederhort, 
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Neuer Verlag von Rob. Forberg in Leipzig.’ 


Symphonie pathetique (No. vD 


für Orchester von 


P. Tschaikowsky. 
Op. 74. 
Örchester-Partitur Pr. 24.4. no. 


Orchester-Stimmen Pr. 30.4. no. 
Für Pianoforte zu 4 Händen vom Componisten Pr. 9.4. no. 


Bisherige und bevorstehende Aufführungen: $t. Petersburg, Moskau, 
Charkow, New-York, London, Baltimore, Frankfurt a. Main, Prag, 
Boston, Aachen, Wiesbaden, Wien (tlans Richter), Brüssel, Berlin, 
Bonn, Leipzig. 





Am 5. October erschien im Verlage von Ries & Erler in Berlin: 
Das neuste Lied „Jager und Senn’rin“ 


von Engelbert Humperdinck. 
Hoch, Tief a 1",.4 

Früher erschienen von Engelbert — 
Abschied für 4Männerstimmen. Partitur2.#. Stimmen .#.2.40. 
's Sträussle für 4 Männerstimmen. Partitur | .£#. Stimmen 4.1.20. 
Frühlingssehnsuchtfür gemischten Chor. Part.2 .#. St. .#. 1.60. 
Das Glück von Edenhall. Ballade für gemischten Chor mit 

Orchester. Partitur 9.4. n. Orchesterstimmen 12, 4. 

Clavierauszug 5.4. n Chorstimmen .#. 3.20. 
Zwei Lieder für eine Singstimme. Hoch, Tief a 2.4. Sonn- 

tagsruhe. ’s Sträussle. 
Sträussle-Walzer für Pianoforte bearbeitet. #. 1.80. 


SM 
Ich bin ein grosser | 


Sp| . op. 63. Sechs Lieder. 
% Harthan, & Herre! * Istud vinum, O Welt, du bist so schön, 


—— Meine Liebe ist grün, Vorüber. 








92. Sechs Lieder. Nachtlied, Waldasyl, 


Isel Lassen, & Einst. We »r hat das schönste Lied erdacht, Nacht in 
17 Ka 


J Rom, N Romanze, 


Sieben neue Lieder. Aus 


| Meer -Helmund, & der — Zwei Bilder, Psalm. 


Im Abenddämmern, Sehnsucht, 
| Frühlingsmärchen, S« 24 








800 Signale. 


Verlag von F. BE. C. Leuckart in Leipzig. 


— — —— — — — BL DS Zr 


Soeben Srechrän: 


Concert Symphonique 


pour Piano avec Orchestre 
par 


Jules J. Major 


(Major J. Gyula). 
Op. I2. Vollständige Partitur. Geheftet netto 4. 15 —. 


Pianofortestimme mit Begleitung eines zweiten Pianoforte. 
Geheftet #. 7.50. 


(Orchesterstimmen in Vorbereitung.) 
In Leipzig, Berlin, sowie an verschiedenen grossen Badeorten 
vom Componisten mit durchschlagendem Erfolge aufgeführt 


ö— — ——— —— — — — 


Ausserdem erschienen von Julius J. Major: 


Op. 20. Trio (Nr. 2 en Re majeur — D-dur) pour Piano, + 

Violon et Violoncelle (a Monsieur Robert Radecke) . . 10- 
Ein Werk voll reicher Erfindung, Feuer und Leben. Das Ganze 
sehr wirkungsvoll. 

Op. 24. Serenade für Streichorchester. Von 
dem Klausenberger Conservatorium mit dem ersten Preise 
gekrönt. 

Partitur neito AM. 5.—. EIERN AM. 6.—. Für —— 
zu vier Händen . . 6— 
Schöne, warm empfundene Musik. In dr — ge 
verräth sich überall der feingebildete Künstler. 

Op. 33. Somate (in D-dur) für Violine und ———— Herrn 
Professor Jenö Hubay gewidmet . . b.— 

Eine sehr ansprechende, warmblütige Composition. Beide — 
mente sind brillant und effectvoll behandelt. Charakteristisch und be- 
sonders vortheilhaft hebt sich das Ungarische Rondo hervor, das über- 


all zünden muss. Jenö Hubay hat mit diesem ihm gewidmeten Werke 
seine schönsten Erfolge erzielt. 








Billigste, correcte, gutausgestatiete Bibliothek 
der Olassiker u. modernen Meister der Musik. 


Volksausgabe Breitkopf & Härtel. 


Ausführliche Prospecte gratis. 
Durch alle Buch-u. Musikhandlungen su beziehen, 










Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von Fr. Undrä’s Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipyig- 


Leipzig, October. 
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Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Irland bei 
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bei dem Kaiserlichen Post-Amt. Inf ertionsgebübren für bie Betitzeile oder beren Raum 30 Pf. 


Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22. I. Leipzig. 





Anton Nubinjtein. 
Erinnerungen aus den Jahren 1859 — 1889. 


Bweite Auflage. 
Brofchirt Preis 3 Markt no. Gebunden Preis 4 Marl no. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Auch ohne Prophezeihbungsgabe konnte man dieſem Buche das günftige Progno— 
ticon einer baldigen zweiten Auflage ftellen. Der Grund davon liegt nicht allein 
yarin, daß bie Schrift von einem großen, allgemein verehrten und bewunderten, leider 
m früh dahingeſchiedenen Künftler handelt, fondern ebenfomohl in dem Umftande, daß 
ie höchſt anziehend von Anfang bi8 Ende wirkt. Die Entitehungsgefhichte dieſer 
bittorifch:biographiihen Schilderungen aus dem Leben und Wirken des Meifters, deſſen 
Name das Titelblatt ziert, ift jo merkwürdig, daß fie mit einigen Worten berührt 
werben mag. 


Im November de Jahres 1889 wurde befanntlih Rubinſtein's fünfzigjähriges 
tünfterjubiläum in Petersburg feftlih begangen. Bei diefer Gelegenheit warb der 
Bejeierte vom Rebacteur der hiftoriihen Revue ‚‚Russkaja Starina‘‘ dazu gedrängt, ges 
prächsweiſe über jeine perſönlichen Erlebnifie zu berichten. Was Rubinftein von Frage 
u Frage antwortete, brachte jofort ein anmelender Stenograph zu Papier. Das von 
vemjelben Niedergejchriebene gab dann den Stoff zu der gegenwärtigen Schrift. Dieſer 
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hätte ganz wohl das Motto: „Furchtlos und treu? vorangeftellt werden können, benn 
Rubinftein, welder bier redend und nicht fchreibend auftritt, — das Schreiben haßte 
er — Sprit fih über viele Einzelheiten feines vielbewegten Lebens, ſowie über 
gewiſſe künſtleriſche und politiihe Erſcheinungen feiner Zeit mit einer Freimütbigkeit 
und Offenheit aus, die vielleicht bier und da ‚‚choking‘‘ gewirkt haben wird, uns aber 
mwohlthuend berührt hat, was aud bei vielen anderen Lefern ber Fall fein dürfte. 
So 3. B. werden und außerordentlich intereflante Aufſchlüſſe über die Allmacht der 
ruffiihen Polizei aus dem Ende ber vierjiger Jahre gegeben, beögleihen über das 
Mufilleben am Hofe der Funftjinnigen Großfürftin Helene Pawlowna und über ben 
tiefgebenden Einfluß, welchen NRubinftein auf die Entwidelung der „Ruifiihen Mufik 
geſellſchaft“ ſowie des „Petersburger Gonjervatoriums* ausübte, nebft allen babei 
unter der Dede mitipielenden Nebenumftänden. Man erfährt da jo Mandes, wovon 
man bisber in Deutichland feine Ahnung hatte, Nicht minder werthvoll find bie 
Mittbeilungen über Rubinſtein's Concertreilen in Europa und Amerifa, dann aud 
biejenigen über feine eigenen Compofitionen jomwie über die von ihm veranftalteten 
hiſtoriſchen“ Concerte, und endlich auch über feine jchriftlichen Entwürfe zur Hebung 
ber ruſſiſchen Mufilzuftände, deren Belebung und Organijation zur Hauptfahe Rubin 
ftein’3 verbienftliches Werk find. 


An den eriten vier Abjchnitten des Buches finden mir die Schilderung von 
Rubinſtein's Elternhaus, von feiner Wunderlinds Periode und von manden jeiner 
fünftleriihen Erfahrungen. Die Art des Vortrages aller diejer Dentwürdigfeiten erw 
zeugt den Eindrud, ald ob man Nubinftein jelbit in animirter Erregung ſprechen börte. 
Dadurch gewinnt das Ganze den zur Lectüre lebhaft anregenden Character der lm 
mittelbarfeit. Wer Zabel’8 im Verlage von Bartholf Senff in Leipzig erfchienen: 
geiftreihe Schrift über Anton Nubinftein gelefen bat — und das ift ficherlich von 
allen Denen geſchehen, die irgendwie Antbeil an ben zeitgenöffiihen Aunitcelebritäten 
nehmen — wird auch von dieſer durch Kretihmann veranftalteten Publication, welche 
als wichtiges Supplement zu dem erftgenannten Werk betrachtet werden darf, mit 
Freude Kenntniß nehmen, falls es noch nicht geſchehen fein follte, 


Einen werthvollen Schmud, mwelder infolge des Meifters Dabiniheiden noch be 
beutfamer geworben ift, haben dieſe Memoiren durch mehrere wohlgelungene Illuſtra— 
tionen erhalten. Sie beſtehen in Rubinſtein's Porträt aus der legten Lebenszeit, 
jowie aus ber Knabenzeit (1842), aus der bilblihen Darftellung von Rubinftein’s 
Billa in Peterhof und des darin befindlichen Arbeitszimmers unjeres Meifters , fomie 
feiner in ganzer Figur dargeftellten Politur am Pianoforte (1886). Dieſen Schilbereien 
ift außerdem noch ein Facſimile der Handſchrift Rubinftein’® vom Sabre 1893 bim 
zugefügt. Auch ein vollftändiges BVerzeichnik der im Berlage von Bartholf Serf 
berausgelommenen zablreihen Werke Rubinſtein's liegt dem Bändchen bei. 
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Dur und Moll. 


* Bremen, 14. September. Geit Beginn dieſes Monat ift auch unfer 
Theater wieder im Gange und eine Fülle neuer Gefichter erblidt man in den Opern: 
aufführungen. Immer häufiger als in früheren Jahren wechſeln die Mitglieder von 
Saifon zu Saifon. Iſt es nicht der Heldentenor, dann ift ed die Primadonna, und 
wenn dieje nicht, gewiß die jugendlihe Sängerin, der Bariton, die Baſſiſten u. f. w. 
Bon einem ftändigen, Jahre hindurch eingeipielten Perfonal find wir ſchon feit Langem 
entwöhnt. Mit diefer Saifon find zwei Heldentenöre in den Verband unferer Bühne 
netreten, die Herren Bauernfeind und Brad, unbelannte Größen, aber ftimmbegabt. 
Ob fie fih machen werden, muß die Zeit lehren; vorläufig baften beiden noch allerlei 
Untugenden an und in rein mufitalifcher Beziehung muß man ihrer Anfängerichaft 
Vieles zu Gute halten. Eine uns ebenfall3 bis dato unbelannt gebliebene Sängerin, 
Fräulein Hölldobler, debutirte ala Clifabeth im „ZTannhäufer* und Leonore im „Fide— 
lio*. Für hochdramatiſche Partien erfhien uns ihr Organ noch zu jugendlih, zu 
wenig gelegt, doch immerhin beiler, ald wenn das Gegpentheil der Fall wäre. In 
der Sonst sehr tüchtigen Ausführung ihrer Partien machte Fräulein Hölldobler die 
beiten Hoffnungen auf ihre biefige Wirkſamkeit rege. Einer recht ſympathiſchen jugend: 
lihen Eängerin begenneten wir in Fräulein Kattnigg, einer annehmbaren neuen Sou: 
brette in Fräulein Riefterer, ferner ftellten fih nod mit Erfolg ein Iyrifher Bariton, 
Herr Grasegger, und der neue Bahbuffo Herr Reineke (letzterer ald Stadinger im 
„Waffenſchmied“) vor. Morgen follten wir bereit3 der erften Novität, „Evanthia“ 
von Umlauft, entgegenfehen, das Repertoire ift jedoch wieder geändert worden. — Hin: 
fhtlih der Leitung der Philharmoniſchen Goncerte im bevorftehenden Winter fieht es 
mehr als jonderbar aus. Herr Weingartner, den man guten Glaubens, daß er feinen 
Wohnfig in Bremen nehmen würde, für die Direction engagirte, wird nun von Berlin, 
wo er neuerdings verpflichtet ift, zur Zeitung der Goncerte berübertommen. Aber nur 
dann, wenn er dienſtlich nicht verhindert ift. Kann er nicht fommen, tritt Herr Sahla 
aus Büdeburg für ihn ein, welcher auch die Vorproben hält, mit dem Philharmoniſchen 
Chor ftudirt und endlih auch als Primgeiger in den Quartettabenden fungirt. Alfo, 
warum überträgt man nicht Herrn Sahla die ganze Thätigkeit? in Reifecapellmeifter 
ift doch wahrlich genug. 


* Potsdam, 18. October. Die ältefte Concert:Gefellihaft unferer Stabt, bie 
1816 gegründete „Philharmonifhe Gejellihaft”, beginnt mit dieſer Saifon das 
80. Jahr ihrer mufitaliihen Thätigkeit. Nachdem Herr Mufitdirector Wendel, der, 
60 Jahre Mitglied der Gefellihaft, 42 Jahre hindurch die Goncerte geleitet bat, in 
den wohlverdienten 'Ruheftand getreten war, gelang es dem Vorftande, im vorigen 
Jahre Herrn Profeſſor Hermann Gent aus Berlin als Dirigenten zu gewinnen. Derfelbe 
bat fih ald Dirigent wie als Glaviervirtuofe die vollften Sympathien unfere® Publi— 
cums errungen. Das erfte Concert diefer Saifon bradte an Orchefterwerten Mozart's 
Don Yuan-Duverture und Haydn's reizende Symphonie „La reine de France“, 
Soliſtiſch thätig war der Bioloncellvirtuofe Herr Anton Hekking mit dem prächtigen 
Vortrage von Saint-Saëns' PVioloncellconcert und eine flimmbegabte und ſehr talent: 
volle Sängerin, Fräulein Marie Roft. Im zweiten Goncert fpielte Herr Profeflor 
Gent meifterhaft das Gdur-Goncert Beethoven's, und Fräulein Helene Jordan fang 
mit Erfolg Lieder verichiedener Kunftrichtungen. 


* Barmen, 11. October. Das neue große Chorwert „Aus Deutichlands 
großer Zeit? von Grit H. Seyffardt gelangte geftern dur den Barmer Duartett: 
Verein zur erjten Aufführung und fand beim Publicum lebhaften Beifall. Ginzelne 
heile des Wertes wurden ſogar mit Begeifterung entgegengenommen. Allgemeine 


g04 Signale. 


Anerkennung erntete auch die Aufführung felbft. Die Chöre waren vorzüglich einftudirt 
und gingen glatt und ficher von Statten. Für die Solopartien waren ala tüchtige 
Kräfte gewonnen: Fräulein Emma Plüddemann-Breslau (Sopran), Yräulein Hedwiz 
Boldt:Berlin (Alt), die Herren Wilhelm Barth-Nürnberg (Tenor) und Ernft Hunger: 
Leipzig (Ba). Beſonders au2gezeichnet durch Beifall fahen ſich Fräulein Plüddemam 
und Herr Hungar. Herr Barth wußte namentlich durch einen mwohlgebildeten Bortru 
für fih einzunehmen, während Fräulein Boldt an der vollen Entfaltung ihres Organ 
leider durch Indispoſition verhindert wurde. 


* London, 12. October. Die Promenade-Goncerte in Queen’s Hall habe 
am vorigen Sonnabend mit einem Benefiz für den manager Mr. Robert Newman 
ihre Endſchaft gefunden. Der dicht gefüllte Saal war ein Zeugniß ber Zufriedenhei 
des Publicums mit der Directionsführung ded genannten Benefizianten. — Das er 
diesjährige Sonntags:Goncert unter Direction de8 Herrn Randegger bat am 6. Dxtobe 
ftattgefunden und ift im Ganzen gut ausgefallen, artiſtiſch ſowohl wie pecuniär. Du 
Orcheſter zeigte fih ald aus guten Kräften zufammengefegt und war in die 60 Periona 
ftart. Der Tenorgreis Sims Neeved war für das Goncert eine ganz befondere An 
ziebung und dürfte fi als eine ſolche auch fernerhin bewähren, voraudgejegt, daß de 
capriciöfe Alte fein Engagement für die ſechs Monate der Sonntagdconcerte innebäll 
Das Programm ſchloß unter Anderm die Meifterfinger-Duverture, Mendelsſohn's Amol- 
Symphonie (die „Ichottifche”) und das Vorſpiel des 3. Acts aus „Lohengrin“ in id 
ebenjo wie ein neues, recht hübſches und von Mr. Bispham gefungenes Lied der 
Arthur Somerwel. — Während das eben beregte Randegger’ihe Concert in de 
Nachmittagsftunden des vorigen Sonntag3 in Queen’s Hall ftattfand, gab am Aben 
defielben Tages und ebenfalld in Queen’s Hall die National Sunday League & 
erftes diesjähriged Goncert. Daſſelbe hatte Händel's „Meſſias“ zum Inhalt, mit de 
Damen Cowe und Madenzie, den Herren Grover und Powell ald Soliften und in 
einer befriedigenden Executirung. — Ihre eriten Goncerte gaben am vorigen Sonnte 
auch das South Place Institute und die People’s Concert Society. — heut: 
als am 12. October beginnt die Dpernfaifon im Coventgarden-Xheater (m 
prefario Mr. Hebmondt) mit „Zannhäufer”. 


* Bologna, 18. September. Das Theater Brunetti hat vor einigen Tagen 
mit einer erften Borftellung von Verdi's „La Forza del destino‘‘ feine Piorte 
aufgethban, und da die Cintrittöpreife billig geftellt waren, fo hatte fich ein ſehr zahl 
reiches Publicum eingefunden, welches ſich denn auch weidlich amufirte und mit Beilal 
nicht kargte. Die Vorftellung felbft war anfänglid etwas ſchwankend und unficer, 
gewann aber im weitern Verlauf an Feſtigkeit und Gefchloffenheit und ließ Ichlieklis 
einen vortheilhaften Eindrud zurüd. Die Cinzel:Interpreten offenbarten fämmtlid 
ausreihende Stimmittel und waren aud fonft gut am Plage. Die Primadonne 
Anita Boschatti fang mit Gefühl und dramatiſcher Wirkfamteit; der mit befonder? 
robufter Stimme begabte Tenor Baggetto fegte fich gleich in feiner erften Scene beim 
Bublicum in Gunft; fehr befriedigend waren der Bariton Arcangeli (der fogar lin 
Arie „Son Pereda‘‘ wiederholen mußte) und unfer Mitbürger, der Baß Fiegna, un 
mit Sgra. Belloni als Preziofila, fowie mit den Gomprimariern Fiefoli, Pitturels 
und Biavati durfte man bei nicht allzugroßen Anforderungen zufrieden fein. In eimger 
Tagen wird an die Stelle des Tenors Baggetto der dito Querzd treten, und es He 
zu hoffen, daß der Leptere einen ausreichenden Erfag für den Erftern bieten merk 
Bis zu Ende diefed Monates werden die Vorftellungen im Brunetti unter der gen" 
wärtigen Impreſa fortgefegt; im October vollzieht fih dann ein Wechiel in der Dirt 
tion, und es follen Bizet's „Carmen“, Mascagni'3 „Cavalleria rusticana“ 
Leoncavallo's „Pagliacei‘‘ verſprochenermaßen in Scene gehen. 
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* Der Stabtrath in Rom beihloß, das bortige Teatro Argentina ber 
Impreſa Cefari und Graziofs in Pacht zu geben und berfelben zugleich eine jährliche 
Subvention von 80000 Lire zu gewähren. Die Imprefa muß fi aber dafür ver: 
pflihten, die Stagione mit Wagner’3 „Walküre“ zu eröffnen und dann noch folgende 
Opern zur Aufführung zu bringen: „Don Carlos“ von Verdi, „Tannhäufer* von 
Bagner, „La Camargo‘‘ (neu) von Di Leva, „La Bohöme“ von Leoncavallo, 
„Mephiſtopheles“ von Arrigo Boito und eventuell auch „Romeo und Julie“ von 
Gounod. Auch mehrere größere Ballet? müſſen zur Aufführung gelangen. 


* Das PBolnifhe Theater in Poſen beging am 19. October das Jubi—⸗ 
laum feines fünfundzwanzigjährigen Beftehens durch eine Feitvorftellung. 


* Daß neuerbaute Politeama-Theater in Genua wird am 31. Dc- 
tober mit „Lucia von Lammermoor“ eröffnet werden. Zur Aufführung gelangen dann 
„Sarmen* und „Manon‘‘ von Puccini. 


* Zum 50. Jubiläum des „Zannhäufer“* am Hoftbeater in 
Dresden (19. October) ift eine von Ludw. Hartmann verfaßte Feftichrift in N. Bert: 
ling’3 Berlag in Dresden erfchienen, welche nad den zeitgenöffiihen Quellen die Ent: 
ftehung des Wertes, defien erfte Aufführung, Beurtheilung und weitere Schidfale beipricht. 
Interefiant ift die vergleichende Statiftit über die Aufführungen der beiden populärften 
Wagner'ſchen Werte „Tannhäufer* und „Lohengrin“. Sie reicht bis Ende des Jahres 
1893. Es fanden Aufführungen ftatt im Hoftbheater in Dresden, „Tannhäufer” 
(feit 19. October 1845) 281, „Lohengrin” (feit 6. Auguft 1859) 233 Mal. Wien 
zeigte feit Eröffnung de neuen Haufes im Zeitraum von 25 Jahren (1869 — 1894) 
die böchften Wagnerziffern bei „Tannhäufer* (200) und „Lohengrin“ (231); bie 
töniglihe Oper in Berlin bradte biß 1. October 1893 321 Tannhäufer, 315 Lohen: 
grin. Das Hoftheater in München hatte vor zwei Jahren 189 ,„Tannhäuſer“⸗ 
Abende (feit 12. Auguft 1855) und 163 des „Lohengrin* (feit 28. Februar 1858). 

* Am Hoftheater in Stuttgart wird Mascagni's vieractige Oper „‚Rat- 
cliff* am 25. October zum erften Male in deutſcher Sprache in Scene gehen. 

* Die Oper (recte mufilalifhes Schaufpiel) „Der Evangeli: 
mann“ von Kienzl ift nun auch im Stadttheater zu Köln am 12. October zur 
eriten Aufführung gelangt und zwar mit recht gutem Erfolge, der allerdingd von einer 
vortrefflihen Darftellung weſentlich unterftügt wurde. 

* Dasczehifhe Nationaltbeaterin Prag hat für die Saifon 1895 — 96 
iolgendes Repertoire von Dpern-Novitäten aufgeftellt: Maflenet: „Le portrait de 
Manon‘‘; Smargglia: „Sitrianifhe Hochzeit‘; Humperdind: „Hänfel und Gretel“ ; 
Jrandetti: „Ehriftoph Columbus“ ; Haydn: „Der Apotheker“ ; Tſchaikowski: „Jolanthe“; 
Götz: „Der Widerfpenftigen Zähmung“; Chapi: „Die Here* („La bruja‘‘); Neövera: 
„Perditta‘‘; Rimstij:Korfatow: „Mainacht“; Fibich: „Hedy‘“. Ferner in ber 
Operette: Roger: „Le 28 jours de Qlairette‘‘ und ein Ballet von Montplaifir: 
„Brahma‘‘. Außerdem follen nod zwanzig Opern neueinftubirt werben. Ein recht 
anfehnliche® Arbeitäpenfum! 

# Fräulein Charlotte Huhn ift jegt in den Verband bes Hoftheaterd in 
Dresden eingetreten und in ihrer Debutrolle, der Ortrud im „Lobhengrin”, auf das 
Därmfte vom Publicum aufgenommen worden. 

* Madame Lapville, eine ſchöne Auftralierin, Schülerin der Marcheſi, bat 
vergangene Woche in der Komiſchen Oper in Paris in der Rolle ber „Traviata”“ be 
butirt und einen entjchiedenen und mwohlverbienten Erfolg erzielt. Mad. Laville ift auf 
zwei Jahre an die Komijche Oper engagirt, hat aber einen dreimonatlihen Urlaub er: 
balten und wird den erften Monat mit der Gefellihaft Abbey und Grau nad Amerika 
gehen. 
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# Berliner Nahrihten. Der Berliner Concertbimmel hängt voller Geiger. 
Alerander Petichnikoff, der mit feinem erjten Concert jo ungewöhnlich reuffirte, lieb in 
Behfteinfaal fehnell ein zweites folgen, zu dem kein Plag mehr zu haben war. Te 
beißt fchneller Erfolg. Auch diesmal entwidelte der junge ruffiihe Virtuoſe alle Bor 
züge feines eminenten Könnens und erregte Bewunderung über Bewunderung. N 
einmal fpielte er Bach's Chaconne, dann eine Sonate von Gorelli, Heinere Stüde a 
Saint:Saönd und Bazzini, den erften Satz der norwegifchen Fantaſie von Lalo m 
ein Adagio elégiaque von Wieniawsti. Reiche Beifallsehren beimfte an demſelber 
Abend an anderer Stelle Fräulein Betty Schwabe, die talentvolle Schülerin Joachin? 
ein. Sie gab mit Unterftügung des Philharmonishen Orcheſters, welches Yoadız | 
dirigirte, ein eigened Concert. Seit ihrem legten Auftreten hat fie in techniicher m: 
in mufitalifcher Beziehung noch ſehr viel profitirt, und nun konnte man von ih 
Vorträgen, die Bruch's Gmoll-Goncert, das Goncert von Brahms und die Romanz 
aus Joachim's Ungarifhem Concert umfaßten, den erfreulichiten Eindrud binwegnehma 
Fertigkeit, Ton und Bogenführung lafien die junge Dame am Ziele ihrer Ausbilur 
erfcheinen. Als geſanglich Mitwirkende betbeiligte fih an dem Goncert die Ali: 
Fräulein Gäcilie Kloppenburg mit ſehr beifällig aufgenommenen Arien-Liedervorträge 
— Gin neues Piolintalent hat und Wien gefandt, Fräulein Roſa Hochmann, dern 
erftes ebenfalld mit dem Philharmoniſchen Orcheiter gegebenes Concert am 19. Ucobe 
in der Singatademie ftattfand. Auch fie jpielte das unvermeidlihe Gmoll-Goncert va 
Bruch, ferner das Dmoll-Concert von Wieniawsti, Adagio aus dem neunten Contt 
von Spohr, „Gartenmelodie” und „Am Springbrunnen“ von Schumann. Aus da 
trefflihen Schule Profeſſor Grün’s in Wien ftammend, offenbarte das noch jugendli 
Fräulein eine bereits weit vorgeichrittene Geſchicklichkeit in allen technischen Künften, eu 
angenehme, warmempfundene Gantilene und viel natürlihen Sinn für Auffafiung m 
Bortrag. Die Hörerfchaft bereitete Fräulein Hohmann eine jehr freundliche Aufnabm: 
— Aus Brüffel kam eine faum dem Kindesalter entwachiene Violoncelliſtin Ei 
Ruegger, ebenfalld ein hervorragendes Talent. Was das junge Mädchen jegt ide 
auf ihrem SInftrument leiftet, würde auch einem reifen Künftler Ehre maden. Pur 
börte von ihr mit ficherfter Beherrſchung der Technik und verftändigem muftalite 
Vortrage unter Anderm die Adur-Sonate don Bocderini und das Wioloncelloonun 
von Lindner. — Auf vocalem Gebiete wären als Neuerfcheinungen zu berzeiänr 
Fräulein Corally Boettcher, eine wohlgeſchulte ftimmbegabte Sopraniftin, die fih m 
der Pianiftin Fräulein Cärrie Bowes zu einem Concert afloccirte, und der Tenor! 
Herr Guftan Borchers aus Leipzig. Lehterer beitritt das Programm eines im Ic 
fteinfaale gegebenen Liederabends aus eigenen Koften, außer Liedern von Schubert un 
Grieg fang er nur Lieder von wenig bekannten neueren Gomponiften und kann man 
nicht behaupten, daß die Wahl eine glüdlihe war. Leber die Vortragstunft un 
mufifalifchen Eigenfhaften des Sängers erhielt man eine gute Meinung, doch erineut: 
fih feine Stimme nur geringer Sympatbhien. — Im zweiten Sympbonie:-Goncet der 
töniglihen Gapelle am 18. October wurde als Novität eine Symphonie in Dmol 
don Chriftian Sinding zur Borführung gebradt. Sie erregte das Intereſſe der Hör 
in nicht gewöhnlihem Make und trug dem anweſenden Gomponiften mehrere herder— 
rufe ein. Namentlich der erfte und dritte Sag des Werkes machen eine vortreiliät 
Wirkung. Im Uebrigen enthielt das Programm die Duverturen zu „Genovena’ Di 
Schumann und zu „Egmont” von Beethoven, jowie die Militär: Symphonie von Hay“ 

* In Hamburg bradte das erfte Philharmoniiche Concert am 18. Ute 
an Orcheſterwerken die Duverture zu Grillparzer’3 ‚Esther‘ von D’Albert, das Cor- 
certo grosso für Streidinftrumente in Dmoll von Händel und die Amoll-Sumphem 
von Mendelsjohn. Dazwiſchen nruppirten fi) genußreihe und mit Iebhaftem Briıl 
en a capella-Vorträge des bolländifchen Damenterzett3 de Jong, Gorver IM 

ny . 
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* In Mannheim haben die Alademie-Goncerte am 15. October ihren Anfang 
genommen. Beethoven's Ddur-Symphonie, der „Sarneval in Paris“ von Spendien 
und das Borjpiel zur Oper „Libussa‘‘ von Smetana (legtere beiden Sachen für das 
Bublicum neu) bildeten das orcheitrale und in der Ausführung wohlgelungene Programm 
des Eröffnungsabends. Großen Erfolg erzielte der Solist Herr Profeſſor Hugo Heer: 
mann aus Frankfurt a. M. mit dem Vortrag des Siolinconcerts von Beethoven und 
der „Scenes de la ÜUzarda‘‘ von Hubay. 


* Francesco d’Andrade hat feine künftleriihe Thätigkeit in dieſer Saifon 
mit einem eigenen Goncert in Dresden eröffnet und fih dann nad) Münden begeben, 
um in einer zum Belten der Richard Wagner-Stipendienftiftung veranftalteten Auf: 
führung des „Tannhäufer* als Wolfram aufzutreten. 


* In Paris werden die Goncertinititute Golonne, Zamoureur, D’Harcourt in 
diefem Winter eine neue Goncurrenz befommen, indem die Große Oper regelmäßige 
Goncerte veripriht, in denen fie den vielen Römerpreifen und anderen Componiſten 
(deren Opern fie nicht annehmen kann) wenigftend eine fragmentarifhe Aufführung 
ihrer Werte zu Theil werden laflen will. Damit aber auch das große Publicum 
diefen concertmäßigen Aufführungen nicht fern bleibe, gebenft man regelmäßig ein 
Ballet, wenn aud erniter Gattung, in Scene gehen zu lafien. 


* Zum ftädtifhen Mufitdirector in Luzern it Herr Peter Faß: 
bender, biöher mehrere Jahre als Mufikdirector in St. Yohann:Saarbrüden thätig, 
berufen worden. Der Gehalt eines Mufikdirector® in Quzern, 4000 Francs, wird 
auf folgende einenthümliche Weife zufammengebradt. Es zahlen nämlich die Einwohner: 
gemeinde 1500 Francs, der Männerhor 750, der Goncertverein 700, die katholiſche 
Kirhengemeinde 500, die Gorporationdgüterverwaltung 300 und die Theater und 
MNufitgefellihaft 250 France, 


* Brofefjor Mar Erdmannsdörfer begeht am 31. October das Jubi— 
läum jeiner fünfundzwanzigjährigen Dirigententhätigkeit. Von diefen fünfundzwanzig 
Jahren fallen die erften zehn Jahre auf Sonderöhaufen, wo Erbmannsdörfer als Hof: 
capellmeifter den etwas eingefhläferten Ruhm ber fürftlihen Gapelle zu neuem Leben 
erwedte und die Aufmerkſamkeit der mufitalifchen Kreife auf die kleine thüringiſche Re— 
fidenzftadt von Neuem zu lenten wußte. Mit großem Grfolge leitete er dann acht 
Winter hintereinander die Symphonieconcerte der kaiſerl. ruffiihen Mufitgejellihaft in 
Mostau und nicht minder ehrenvoll wirkte er die folgenden ſechs Jahre als Dirigent 
der Philharmonifchen Goncerte in Bremen. In diefem Winter bat Erdmannsdörfer 
die Leitung der Symphonieconcerte der kaiferl. ruffiihen Mufitgefellichaft in Petersburg 
übernommen, wohin er ſich, von feiner Gattin begleitet, Ende biejed Monats begiebt. 
Ein neues dauerndes Heim bat ſich das Künftlerpaar jegt in Münden begründet. 


*= Dem Intendanten des königlihen Theaters in Wiesbaden, 
Kammerberrn von Hülfen, ift vom Kaifer der Rothe Adlerorden 4. Claſſe mit 
der Krone verliehen worden. 


+ In Wien ift am 15. October Frau Marie Mefferfhmidt-:Grünner, 
die Dirigentin der eriten öfterreichifchen Damencapelle, im Alter von 48 Jahren ge: 
ftorben. Sie war eine Tochter des Wiener Volksſängers Anton Grünner und die 
Couſine des bekannten Wiener Volksmuſikers Johann Schrammel, Mit ihrem 1870 
begründeten Damenorchefter hat fie alle Hauptftädte Europa's befucht. 


*» In Brunoy Grankreich) ftarb im Alter von 84 Jahren der ehebem ges 
Ihägte Sänger und Gefangslehrer Erneft Moder. 
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Foyer. 


”* Gine beitere Definition der Zutunftsmufit mit Bezug au’ 

Wagner giebt Profefior Kalauer in dem bei Ried & Grler (Berlin) erfchienene 
„Kleinen Mufillericon‘. Die Zutunftsmufit, beißt e8 da, umschließt Tonftüde, in dena 
ältere Componiften Motive verwenden, welhe Wagner ſich felbft für zufünftige Merk 
vorbehalten hatte. Diefen raffinirten Diebftab! habe unter Andern Mendeldjob: 
in geradezu ſyſtematiſcher Weife betrieben; fo beginne er zum PBeifpiel ganz harmlo 
feine Ouverture zur „Schönen Melufine* mit dem Wellenmotiv aud dem zukünftige 
„Rheingold*, feine Amoll-Sympbonie mit einem der ichönften Motive der nicht minder 
zutünftigen „Waltüre*. Es fei kein Wunder, dab Wagner, der Geplünderte, jo böl 
wurde wie ein Löwe, dem man feine Balladen geraubt, und daß er an Menbelsioh 
feine gute Note ließ. Auch der fonft fo brave Franz Schubert konnte der Berius 
ung, Zulunftsmufit zu machen, nicht widerſtehen; er vergriff fich gleichfalla an der 
pielgeprüften Nibelungen, indem er das Schmiedemotiv dem Scherzo feines Dmol- 
Quartettö zu Grunde legte. Doc befak er das Schamgefühl, dieſes Werk erit nad 
feinem Tode druden zu lafien. 


+ Aus Guſtav Freytag’3 Jugend. Gin AJugendfreund des Dichters e: 
zählt in deutihen Blättern: Während der Zeit feines Aufenthaltes in Berlin vertehr: 
Freytag viel mit einem Juriſten C. ALS der Dichter ſich einft im Geldverlegenhi 
befand, jhidte er einen Boten mit der Bitte um etwas Kleingeld zu feinem freund: 
Diefer war felbft nur im Beſitze von acht guten Grofchen, ſchickte fie indeflen an mu: 
tag, doch ohne ihm den Thatbeitand zu verbeimlihen. Doh dagegen lehnte freute 
fih auf; er fchidte zwei Grofhen von den acht zurüd mit folgendem Verſe: 

„Die legten 10 Behm, 

Das wäre gemeen. 

D’rum ichice ih Dir 2 Grofchen retour 
Für Kaffee und Zeitungsliteratur.” — 

Dft weilte Freytag mit einer Anzahl fröhliher Genofjen in D., dem elterlichen 
Gute C's., wo dann das Haus fozufagen auf den Kopf geitellt wurde. Gin new 
Roman, eine neue Oper oder dergleichen mußte den Stoff liefern für die tollften Bühnen 
ftüde, die in wenigen Stunden geichrieben und fofort aufgeführt wurden. Meiltens 
wurde die Arbeit getheilt und Freytag mußte dann die einzelnen Stüde zufanme: 
leimen. Bon Norma, die von dem hühnenhaften H. bargeftellt wurde, hieß es de: 
„So eene, die ſchlägt 1, 2, 3, Dir alle Knochen im Leibe entzwei.“ 


* Die Schaufpielerin Madame Langtry hatte vor ihrer Abreife nad 
dem Gontinent ihre Juwelen im Werthe von 40000 Pfund Sterling (800 000 Barlı 
in ber „Union:Bant“ in London deponirt. Als fie nad ihrer Rüdtehr diejelben ab: 
bolen laſſen wollte, ftellte e& fich heraus, daß die Juwelen am 24. Auguft einer unde 
fannten Perſon auf Grund eines gefälichten Auftragichreibens ausgehändigt worden waren. 





* Einen böjfen Streich bat, wie aus Paris gefchrieben wird, Numés im 
Gaite-Theater in Paris feinem Collegen Roumain gefpielt. In der „„Oharbonniere“ 
fommt im britten Acte eine Scene vor, in welder Roumain, der — die Hände vor 
das Geficht gefchlagen, in ftummer Verzweiflung dafteht — fich plöglich gegen das 
Publicum wendet und fein bleiches, gramverzerrte® Geficht zeigt. Um wirklich blah m 
werben, pflegte Roumain fich fchnell und unbemerkt mit einem auf einem Tiſch berai 
liegenden Puderquäfthen über das Gefiht zu fahren und Numés — nun Rumet 
hatte das Pubderquäftchen in Koblenftaub geftedt und den Effect kann man fid denten 
Das Publicum wälzte ſich vor Laden, Roumain aber hat Rache geſchworen, fürdter 
liche Rache, fo daß man fich wieder auf einen luftigen Abend, diesmal aber auf Numd 
Koften, gefaßt machen kann. 


ed 
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Wien. 

K.K. Hof-OÖperntheater. 

13. Octbr. Der Bajazzo von Leon- 
cavallo. Die Puppenfee, HKallet. 
Das Mädchen von Navarra von 
Massenet. Amor auf Reisen, 
Ballet. 

14. Octbr. Der Freischütz von We- 
ber. 

15, Octbr. Die goldene Märchen- 
welt, Ballet. 

16. Octbr. Margarethe v. Gounod. | 

17. Octbr. Der Templer uud die 
Jüdin von Halevy. N 

18. Octbr. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. Rococo, Ballet, 

19. Octbr. Komeo und Julie von 
Gounod, 

20. Octbr. Tannhäuser v. Wagner, 

21.u. 28. Octbr. Das Mädchen von 
Navarra von Massenet. Amor 
auf Reisen, Ballet. 

22. Octbr. Robert der Teufel von 
Meyerbeer. | 

23. Öctbr. Der Trompeter von 
Säkkingen von Nessler. | 

24. Octbr. Rund um Wien, Ballet. 

25. Octbr. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. Eine Hochzeit 
in Bosnien, Ballet, 

26. Octbr, Othello von Verdi. 

27. Octbr, Die Zauberflöte v. Mo- 
zart, 





Berlin. 


Königl. Opernhaus, 
6. u. 15. OÖctbr. Margarethe ven 
Gounod. 


7. Octbr. Carmen von Bizet. 

8. Octbr. Hugenotten v. Meyerbeer. 

9. u. 17. Octbr. Lohengrin von 
Wagner. 

10. Octbr. Maskenball von Verdi. 
Phantasien im Bremer Raths- 
keller, Ballet. 

11. Octbr, Bajazzo v. Leoncavallo. 
Mara v. Hummel. Phantasien, 
Ballet, 

19. Octbr. Martha von Flotew. 
Phantasien, Ballet. 


13. u. 19. Octbr. Tannbäuser von 
Wagner. 

14. Octbr. Hänsel und Gretel von 
Homperdinck. Phantasien, Bal- 
let, 

16. Octbr. Der Evangelimann von 
Kienzl. Phantasien, Ballet. 


Dresden. 
Königl. Hoftheater. 
1. Septbr. Bigoletto von Verdi. 
Die Puppenfee, Ballet. 
3. u. 22. Septbr. Mignonv. Thomas. 
4. Septbr. Undine von Lortzing. 
5. u, 19. Septbr. Hänsel u. Gretel 
von Humperdinck. 
7., 8., 12., 15. u. 20. Septbr. Der 
Ueberfall von Zöllner. 


10. Sepibr. Der Freischütz von 
Weber. 
11. Septbr. Der Vampyr v. Marsch- 


ner. 

14. Septbr. Rienzi v. Wagner. 

17. Septbr. Violetta von Verdi, 

18. Septbr. Die Stumme r. Portici 
von Auber. 

23. Septbr. Die Meistersinger von 
Wagner. 
25. Septbr. 
Mozart. 

26. Septbr. Tell von Rossini. 

28.Septbr. —— von Wagner. 

29. Septbr. Der Waffenschmied v. 
Lortzing. Siciliauische Bauern- 
ehre von Mascagni. 


Die Zauberflöte von 


Wiesbaden. 
Königl. Theater. 

15, Octbr. Barbier von Sevilla von 
Rossini. 

17, u. 20. Octbr. Die Hugenotten 
von Meyerbeer. 

28. Octbr. Postillon von Lonjumesu 
von Adam, 

26. Octbr. Der Troubadonr v. Verdi. 

26. Octbr. Fra Diavolo v. Auber. 

29. Vetbr. Figaro’s Hochzeit von 
Mozurt. 





Opernrepertoire, 


Karlsruhe. 
Grossherzeogl. Hoftheater. 
10. Octbr. Tell von Rossini. 

13, Octbr. Die Stumme v. Portici 
von Auber. 

17. Vctbr. Der Liebestrauk von 
Donizetti. 

‘20. Octbr. Der Barbier von Sevilla 
von Rossini. Cavalleria rusti- 
cana von Mascagni 


N Stadttheater. 

2. Septbr. Das Nachtlager in 
Granada von Kreutzer. 

'4 u. 29. Septbr. 
Wagner. 

6. u. 20. Septbr. 
von Lörtzing. 

8. Septbr. Tannbäuser v. Wagner. 

9. Septbr, Czar und Zimmermann 

ı vw. Lortzing, 

11.u 25.Septbr. Martha v, Flotow. 

‚13. Septbr, Fidelio v. Beethoven, 

\16. Septbr. Hänsel und Gretel v, 
Humperdinck. 

18. Septbr. Faust v, Gounod. 

22. Septbr, Zauberflöte v. Mozart. 

28. Septbr. Nachtlager in Granada 
von Kreutzer, Cavalleria rusti- 

| cana von Mascagni, 

27. Sept. Hugenotten v. Meyerbeer. 


| 
| Bremen, 
[ 
| 


Lohengrin von 


Waffenschmied 


Köln. 

| Stadttheater. 

16. Octbr. Fidelio von Beethoven. 

‚17. u. 24. Octibr. Der Erangelimann 
von Kienzl. 

18. Octbr. Die lustigen Weiber v. 
Nicolai. 

19. Octbr. Lohengrin von Wagner. 

20. Octbr. Martha von Flotow. 

23. Octbr. Tannhäuser v. Wagner. 

26. Ocotbr. Der Prophet v. Meyerbeer. 

27. Octbr. Der Freischütz v. Weber. 





Bonn, 
Stadttheater. 
15. Octbr. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. 


a, a 
— ——— mn — — —— — — — — 


25. Octbr. Die lustigen Weiber v. | 
Nicolai. 


Paris. 
Op6ra 


8., 11. 0.16. Octbr. Aida de Verdi. 

9. 0.14. Octbr. Thais de Massenet. 
La Korrigane, Ballet. 

12. w. 18. Octbr. Tannhäuser de 
Wagner. 

19. Octbr. Faust de Gounod. 


Opera-comiquse. 

8.u. 15. Octbr. Mireille de Gounod. 
La Navarraise de Massenet. 

9. u. 16. Octbr. Les Noces de Jean- 
nette de Massd. La Vivandiöre 
de Godard. 

10. u. 12. Octbr. Le Maitre de 
chapelle de Paör. Le Tordador 
d’Adam. La Navarraise de 
Massenet. 

11.u.18. Octbr, L’Amour medeecin 
de Poise, La Traviata de Verdi. 

13. Octbr. Les Noces de Jeannette 
de Masse. La Virandiöre de 
Godard. (Matinde.) L’Amour me- 
decin de Poise. La Trarıata de 
Verdi, (Soirse.) 

14. Octbr. Carmen de Bizet. 

17. Octbr. Les Pöcheurs de perles 
de Bizet. La Navarraisse de 
Massenet. 

19. Octbr. Les Pöcheurs de perles 
de Bizet. Cavalleria rusticana 
de Mascagni. 





Concertrevue. 
Frankfurt. 


11. October. 1 Freitags-Concert. 
Dirig.: Herr Capellm. G. Kogel. 
Symph. No. 8 von Beethoven. 
Concert f. Pfte. No. 2 v. Brahms 
(Hr. Eugen d’Albert). Ouvorture 


zu Schillers „Die Braut von 


Messina“ v. Schumann. Concert- 
stück f. Pfıie. Fmoll v. Weber 
(Hr. d’Albert). Vorspiel zu „Die 
Meistersinger“ von Wagner. 


Münster. 


12. Octbr. 1. Vereinsconcert unt. 
Leitung d. Hrn. Prof. Dr. J. O. 
Grimm u. unt. Mitwirk. d. holländ. 
Damen-Terzetts Frl. de Jong, 
Frl. Corver und Frl. Snyders. 
Serenade in D f. Orch. v. J. 
Brahms. Terzette: Im Frühling 
von W. Bargiel; a capella: Alt- 
böhmisches Volkslied; Beleo- 
ning; Kleine waterdropp’len. 
Tanz der Nymphen u. Satyrn, 
Orchesterstücka. Amoru. Psyche 
v. G. Schumanu. Terzette: Alt- 
deutsches Volkslied; Madrigal 
v. Fabricius; Lob der Musik v. 
Kaufmann. Zweite Suite in 
Canonform f. Orch. v. Grimm. 


— — ——— — — — — —ñ— 


Adressbuch 


der 
Signale für die musikalische 


Welt. 


d’Andrade, Francesco, in Dresden. 
Bellincioni, Gemma, in Wien. 
Ben Davies in Leipzig. 
Halir in Leipzig. 
Hildach in Leipzig. 
—— 

i in ruhe. 
Massenet in Wien, 
Nachöz, Tivadar, in Leipzig. 
Sanderson, Mille. in Paris. 
Sarasate in Paris, 
Siloti in —— 
Ternina, Milka, im Leipzig. 
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Director 


für das Conservatorium der Musik in Santiago de Chile (Süd- 
Amerika) wird bei freier leise und 5jährigem eventl. zu ver- 
längernden Contract unter den folgenden Conditionen gesucht: 


Bewerber muss mögl. österr. Nationalität sein und eine 
renommirte musikalische Hochschule absolvirt haben, Befähig- 
ungsnachweis für tüchtige Orchester- und Chor-Leitung er- 
bringen und gediegenen Gesangunterricht ertheilen können 
Verheirathete Bewerber, deren Frauen die Specialklasse für 
Gesang zu übernehmen befähigt wären, haben den Vorzug. 
Ertheilung von Privatunterricht sichert entsprechende Re 
venuen. 


Jahresgehalt 400 Pfund Sterling mit Anrecht auf freie 
Wohnung im Conservatoriumsgebäude. 


Offerten zu richten an Cürlos F. Oehrens z. 7t. Bad 


Brunnthal b/München (im Auftrage der chilenischen Legation 
in Paris). 


Kapellmeister-Stelle. 


Durch das Ableben des Herrn Kapellmeisters Gottlöber ist dıe 
Stelle eines Dirigenten’der Kapelle der Palmengarten-Gesellschaft 
frei geworden. 

Bewerber werden ersucht, ihre Anmeldung bis spätestens 1. Novbr. 
a. c. bei der Direction der Palmengarten-Gesellschaft einzureichen, 
durch welche die näheren Bedingungen zu erfahren sind. 


Frankfurt a. M, 12. October 1395. 
Der Verwaltungsrath 


der 
Palmengarten-Gesellschaft. 


Der Violin-Virtuose Herr 
| Alexander Petschnikoff 


hat mir seine ausschliessliche geschäftliche kg über- 
tragen, und bitte ich darum Anfragen und Engagements-Anträge 
für den Künstler direct an meine Adresse gelangen zu lassen. 


Goncertdirection Hermann Wolf, 


BERLIN W., Am Carlsbad 19, I. — Tel.-Adr.: Musikwolff. 
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Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 
München, Jägerstrass 8, III. 


Emilie Klein-Achermann 


Concert- und Oratorien-Sängerin (Sopran) 
Luzern. 








Bronislaw Hubermann, 
der 10jährige Violinvirtuose, der während des letzten Winters in Wien nicht weniger 
als 12mal mit en Erfolge aufgetreten ist, hat uns die alleinige Ver- 


tretung für Bayern, Württemberg und Baden übertragen. Anfragen wollen gütigst 


gerichtet werden an die Süddeutsche Konzertdirection, 


München, Ludwigstr, 26. Telegr.-Adr.: „Konzertkaim“. 





Eine alte vorzügliche, italienische Meister -Viola 
wird zu kaufen gewünscht 

Gefl. Offerten sub U, 6842 beförd. die Annonc.-Exped. v. 
Haasenstein & Vogler A.-G., Königsberg i. Pr. 





— Harfe, — 


Eine sehr schöne Pariser Salonharfe (à double mouvement) ist 
für 1000 Mark zu verkaufen bei 


Gebrüder Hug & Co., Strassburg i. E. 





Wyeicholds quintenreine Saiten — 
em Sind bis jetzt unübertroffen. 
Eigene Spinnerei. 
Weichold’s beliebte Violin- und Cello-Bogen. 
Alte und neue Streichinstrumente. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, II. 


& SAAL EHRBAR = 


WIEN, IV., Mühlgasse 28. 


Anfragen wegen Belegung des elektrisch beleuchteten, circa 
400 Personen fassenden Concertsaales sind zu richten an: Friedrich 
Ehrbar, k. und k. Hof- und Kammer-Clavier-Fabrikant in Wien, IV.,, 
Mühlgasse 28. 








& 
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Im Verlage von Julius Hainauer, 
König]. Hot- -Musikalienhandlung in Breslau 
erscheinen soeben: 

For Aulin, Concert No. 2 (Amoll). Ausgabe für «u 

Violine und Pianoforte 7,50 
5 | Sonate für Violine und Planoforte 1,15 
Louis Glass | Trio für Pianoforte, Vielins und 


Violoncell . 10,— 
Holger Hamann, Op. 4. Trio für Planoforte, 
ioline und Violoncell I,— 
Ludwig Schytte, Op. 28. Concert. —— 
für 2 Pianoforte. I,— 


Emil Punlögren, ( Op. 24. Sonate für Violine und 


ERBEN FIBE TE GE TEEN G: er Er run EI 


Neue Chorstimmen zu Kreutzer’s 


„Nachtlager in Granada“ 


(sonst nirgends in Druck erschienen) 


sind billig zu beziehen durch das Direktorium des Cäcilien- Vereins 
in Glarus (Schweiz). 












LET J7 HÄRTEL | 
LEIPZIG. 


* 
ii Li Oo Li} 


Partiturbibliothek. Die klassischen und 


neueren Orchester- 
de. 











und Gesangswerke mit Orc Gesangswerke mit Orchester. 930 Bän 


K'avierauszüge. Opern, Oratorien. Grössere 


cert- u. Gesangwerke. 
600 Werke. 


(Jehesterbibliothek. Die wichtigsten 


Orch —— 
1200 Nummern in brosch. Stimmenheften je 30 


(‚porbibliothek. v; Die o ‚wichtigsten — 





Nummern 
broschirten Stimmenhe, Stimmenheften je 15—30 Pf. 


Textbibliothek. u > ro, Oratorien. Grössere 
oncert- und Gesang- 

werke. 350 Hefte 860 Hefte, 

Ausführliche Verzeichnisse underechnet und postfrei. 


Verlag von Ries & Erler in Berlin. 


——————— sc sel ze —— NINE" — — — 


Professor Kalauer's Musik-Lexikon. 
Fragmente aus dem Nachlasse des Professor Kalauer. 


* Zweite vermehrte Auflage. 75 BZ. 
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— + Vorläufige Anzeige. +—- 


Demnächst erscheint in meinem Verlage die im Steiermärkischen 
Musikverein in Graz mit so grossem Beifall aufgeführte: 


Ouverture 


für 


Orchester und Orgel 


von 


E. W. Degner. 


Partitur. Orchesterstimmen. Orgelstimme. Clavierauszug 
zu vier Händen. 


Leipzig, 15. Oktober 1895. J. Rieter-Biedermann. 





Neues fur Orchester. 


Soeben erschien im Verlage der Schlesinger'’schen Musikhandlung 
(Rob. Lienau), Berlin, 23 Französische Strasse: 


Mitternacht bei Sedan. 


Orchesterphantasie 
(Interludium aus der Oper: Im Jahre 1870. I. Bei Sedan) 


komponirt von 


Heinrich Zoellner. 


Partitur Mk. 8.— net. Stimmen Mk. 12.—. 


Die‘ Partitur steht den Herren Dirigenten zur Ansicht zur Verfügung. 





Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
ee Soeben erschien: ⸗⸗ 


Allgemeine Gesangschule 


von August Iffert, 
Hochschullehrer des Königl. Conservatoriums der Musik in Dresden, 
Theoretischer Teil: 5.4. 
Praktischer Teil: Sopran, Mezzosopran, je 5.4. 
— Sr. Majestät dem König Aibert von Sachsen zugeeignet. — 

Unter den vielen Gesangschulen der Vergangenheit und Gegenwart dürfte die Ifert'sche 
sicherlich einen hervorragenden Plats beanspruchen; scheut sich der Verfasser doch nicht, 
die Schäden in der Gesangskunst aufzudecken und Vorurteilen und ofenbaren Irrichren 
rüstig und unerschrocken die Axt an die Wurzel zu legen, dafür aber nach jeder Richtung 


hin neue Wege su bahnen und Verbesserungen von höchster, einschneidender Bedeutung 
vorsunehmen, 
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Musik 


für Violine und Orchester. 


HILLER, Ferdinand, d 
Op. 152b. Fantasiestücke. A-dur. Für Violine mit Begleitung des Or- 
chesters. (Fantaisie Pour violon ct orchestre en La maj. Fantasia for 
violin and orchestra in A maj.) 
Partitur R . . . ; i i ; . j . d— 
Orchesterstimmen. . . ; . . . . . . . 5 


HOLLÄNDER, Gustav. 

Op. 10. Romanze. A-dur. Für Violine mit Begleitung des Orchesters. (Ro- 
mance. La maj. Pour violon avec orchestre. Romanc. A maj. For 
violin with fen. 

Partitur . . . . . . . . . . . 3— 
Orchesterstimmen. . . ; } . . . : . .5- 


KRUG, Arnold. 

Op. 12. Italienische Reiseskizzen. Drei Stücke für Violine mit Begleitung 
des Streichorchesters (Zsquisses d’Italie. Trois morc. p. viol. avec or- 
chestre a cordes. Sketches from Italy. For violin with string-orchestra.) 

No. 1. Serenata. B-dur. (Si bim. maj. "fan maj.) No. 2. Rö- 
misch F-dur. (Fa — F KEN No. 3, Tarantella. D-dur. (& 
maj. D maj.) . i b $ . I- 


TSCHAIKOWSKY, P. 


Op. 26. Serenade melancolique. B-moll. Morceau pour violon avec — 
d’orchestre. (Si bem. min. B flat min) . . : 3.50 


Verlag von Rob. Forberg in Leipzig. 








Kürzlich erschienen! 


Drei kleine Stücke 


für 
Harfe 
= (1. Romanze. 2. Volkslied. 3. Bagatelle.) — 


componirt von 


Alfred Kastner 


Op. 21 
bei CARL MERSEBURGER, LEIPZIG. 
Preis: 1 Mk. 





Neuer Verlag von Ries & Erler in Berlin. 


—â — — — —— —— —— —— 


Neues Lied von Franz Ries. 
„Wo du hingehsst, da will ich auch hingehn.' 


Op. 40. No. 2. Hoch, Tief à 1'% 4. 


Alhert Becker, Psalm 98. 
Für Chor, Soli und Pianoforte. 


Op. 78. Partitur 4/2 4. n. Jede Stimme à 75 f D 


u 
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Für gemischten Chor. 


Im Verlage von F. E. €. Eeuckart in Leipzig erschien soeben: 


Johann Sebastian Bach, 


Neun geistliche Lieder 


unter Zugrundelegung des Robert Franz’schen Tonsatzes für 
Sopran, Alt, Tenor und Bass eingericht-t von 


F. Gustav Jansen. 


Heft I: Jesus, unser Trost und Leben; — Nicht so traurig, nicht so sehr; — Auf, 
auf! mein Herz, mit Freuden; — O Jesulein süss, o Jesulein mild! — 
Komm’, süsser Tod! — 
Partitur und Stimmen (a 30 Pf.) Mk. 2,—. 
Heft II: Es ist vollbracht! — Wo ist mein Schäflein, das ich liebe? — So wünsch’ 
ich mir zu guterletzt; — O finst're Nacht — 
Partitur und Stimmen (a 30 Pf.) Mk. 2,—. 


Kose hat, Thomas, 07.35. Kirchtagsbilder aus Kärnten. 


„‚Guat’ Murgen mit sämm’!‘‘ Idylle für gemischten Chor, Solostimmen mit 
Orchester oder Pianoforte. 


Clavier-Partitur Mk. 3,— ; — Chorstimmen a 60 Pf.; — Solostimme 60 Pf. ; — Or- 
chesterstimmen netto Mk. 7,505 — Für Pianoforte mit Gesang ad libitum Mk. 2,— ; 
— Für Pianoforte su vier Händen Mk. 2,50. 


K TEMSET, Eduard, Sechs altniederländische Volks- 
lieder. Ausgabe für gemischten Chor, Tenor und Bariton-Solo m. Orchester. 
Vollständige Partitur. Geheftet netto Mk. 10,—. ÖOrchesterstimmen netto Mk. 15,—. 


Clavier-Partitur von $. Gustav Jansen netto Mk. 1,80. Singstimmen (a 30 Pf.) 
netto Mk. T,20. 


Neubner, Ottomar, Op. 6. „Heraus al’ ihr Blüthen‘ 
von Carmen Sylva, für gemischten Chor. 
Partitur und Stimmen (a 30 Pf.) Mk. 2,—. 


Vom goldenen Horn. 


Türkisches Liederspiel 
für Solostimmen, gemischten Chor und Pianoforte 


von 
Josef Rheinberger. 
Op. 182, — Clavier-Partitur Mk. 7,50. 


Singstimmen: Sopran und Bass a Mk. 1,—. Alt und Tenor a 80 Pf. — Textbuch 20 Pf. 





Thiel, Carl, 0). 13. Zwei Motetten zum Kirchweihfest für ge- 
mischten Chor. 
Nr. 1. Adorabo (fünfstimmig). Partitur und Stimmen Mk. 1,40. 
Nr. 2. Domine Deus (achtstimmig). Partitur und Stimmen Mk. 2,20. 





——⸗ñâ—— — 


Neuer Verlag vun Breitkopf & Härtelin Leipzig. 


—ñ— ö— —— — DL GL —— 


Michael Haydn. 


—8 in Cdur. Partitur 4. 6.—. 14 Orchester-Stimmen je (04. 
Album für Pianoforte, herausgegeben von Otto Schmid, A. 1.50. 


— 
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Der allgemeine 


Deutsche Musiker - Kalender 
DE für 1896 ist soeben erschienen! 


Es ist der 18. Jahrgang des ausgezeichneten, in 
der gesammten musikalischen Welt verbreiteten, ja 
unentbehrlich gewordenen 


Notiz- und Nachschlagebuches. 


Aus seinem reichen Inhalt, der für 1896 um ]00 
Seiten vermehrt ist, heben wir nachstehend das Be- 
merkenswerth«ste heıvor. 

Band 1. Notizbueh: Täglicher Notiz- und Stunden-Kalender mit den 
musikalischen Gedenktagen Lektionspläne Geburts- und Sterbe- 
tage berühmter Musiker. Unsere Todten. Musik -Zeitungen des In- 
Br Auslandes, Aussprache italienischer Worte. Tabelle akustischer 

ahlen. 

Band II. Adressbuch: Konzert-Arrangeure. — Theater-Agenten. 
— Konzertirende Künstler. — I’ramatische Komponisten. — Vorstände 
von Konzert-Vereinen. — l)irektoren von Musik-Instituten, Kirchen- 
chören, gemischten Gesang-Vereinen, Männer-Gesang-Vereinen, Leiter 
von Streich-Quartetten, Kammermusik-Genossenschaften. — Direktoren 
von Hofkapellen, Privat- und städtischen Kapellen und Dilettanten- 
Orchestern. — Musikalische Institute, Vereinigungen und Stiftungen. 
— Behördlich beaufsichtigte und subventionirte Konservatorien. — Ge 
naue Aufführung von 350 Städten. — Novitätenschau. — Verzeichnis 
der in der Konzert-Saison 1894/1895 zur öffentlichen Aufführung ge- 
langten Werke der Instrumental- und Vokal-Musik. 


ze Praktisch und übersichtlich in seiner An- 
ordnung, richtig und zuverlässig in seinem Material, 
reichhaltig in seinem Inhalt steht 


Der Allgemeine Deutsche Musiker-Kalender 
fir 1896 


einzig und unerreicht da. "S# 
a Bände, 2 Mark netto. 


Zu beziehen durch sämmtliche Buch- u. Musikalien-Handlungen sowie 
durch die Verlagshandlung 


HKRaabe & Plothow, 
Musik-Verlag, 


ME BERLIN W., Courbiere-Strasse 5. W 


Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von Fr. Anbrä’s Nachfolger (Moritz Dietrich) in Leipyig. 








N®, 52, == Leipzig, € October, 1895. 


SIGNALE 


für die 


Mufikalifhe Welt, 


Dreiundfünfzigfter Jahrgang. 


WVerantiwortlider Nedacteur: Bartholf Henff in Leipzig. 


Jährlich ericheinen mindeftens 52 Nummern. Durch die Poftanftalten und den Bud: 
banbef ift der ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Durch die Poft mit Breuzband- 
Derfendung nah allen Orten Deutichlands und des Weltpoftgebietes jährlid 9 Mark; nad 
Yändern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Marl. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Irland bei 
derren Augener &Co.in London, 86 Newgate Street E. C. ; für Rußland in St. Petersburg 
bei dem Kaiserlichen Post-Amt. Iniertionsgebühren für bie Petitzeile ober beren Raum 30 Pi. 


Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22. I. Leipzig. 





Die nene Tonhalle in Zürich. 


Der muſilaliſchen Kunft ift in Züri ein neues prächtiges Heim errichtet worben, 
die am Alpenquai mit der Ausfiht auf See und Alpen fich erhebende Tonhalle, 
zum Unterfhied von der alten vorläufig noch neue Tonhalle genannt. Es ift ein 
originell aufgeführtes Gebäude, in der Mitte ein Kuppelbau, von jälanten Thürmen 
und Thürmchen flanlir. Die Wiener ArdhitectensFirma Helmer & Fellner, welche das 
neue Züricher Theater erbaute, erhielt nad mehreren Concurrenz-Ausjhreiben auch den 
Bau der neuen Tonhalle übertragen. Er hat nahezu 2 Millionen Fres. geloftet. 
300000 Fred. gab die Stadt dazu ber nebft dem Bauplat, deſſen Werth auf etwa 
120 000 Fres. gefhägt wird, 300000 Fred. an Actien zeichneten die beiden ftäbtijchen 
Männerhöre, das Fehlende wurde von der kunftfinnigen Bürgerfhaft aufgebradt. Der 
gtoße Goncertjaal im erften Stod ift in der Größe des neuen Leipziger Gewandhauss 
ſaales gehalten, er faßt über 1800 Berfonen. Das Podium kann nad) Belieben ver: 
größert werben. In feiner goldenen Stud-Ormamentif an Wänden und Deden, mit 
jeinen in roſa Marmor ausgeführten Säulen macht der Saal einen reihen, nicht über: 
ladenen Eindrud, Vortrefflih nehmen ſich die Freslen am Plafond aus, von Wiener 
Malern herrührend. Sie ftellen mufilaliihe Scenen mit paflendem Hintergrund bar: 
den Vollsgeſang, ausgeführt von Bauern in Schweizer Tradten, die Kammermufil in 
Rococslimgebung u. ſ. w. Im erften Stodwerk befindet fich außerdem noch ein 
Neinerer für 500 Zuhörer berechneter Goncertjaal, zu Kammermuſilzweden beftimmt, 
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und ein pavillonartiger Saal (in dem Kuppelbau) mit Reftauration für tägliche Unter: 
baltungsconcerte. Das zweite Stodwert enthält Uebungsſäle. 

Die Gröffnungsfeftlichleiten der neuen Tonhalle umfaßten vier Tage. Die Ein 
weihung erfolgte am 19. October mit dem bei ſolchen Anläſſen üblichen feierlider 
Geremoniell. Mufildirector Hegar hatte für den Act eine Feſtouverture componit. 
Lebhafte Ovationen murden den Erbauern dargebracht, zündende Wirkung machte di 
vom Präfidenten Frid Forrer gehaltene Rede. Abends gelangte im Unterhaltungsſael 
ein von Profeſſor Blümer gedichtetes Feltipiel zur Aufführung. Für das erfte Haupt: 
concert am 20. October war Joh. Brahms’ „ITriumpblied* und die neunte Sympboni. 
gewählt worden, Brahms dirigirte feine Compofition perjönlid. Im zweiten große 
Concert am folgenden Tage erhielten die Soliften, Meifter Joahim an der Spik, 


das Wort. Der vierte Tag war einer Matinde im Kammermuſilſaale — in melde 
fih Joachim's berühmtes Berliner Streich-Quartett hören ließ — und einem Abens 


concert im Hauptſaale gewidmet. Letzteres brachte Vorträge ber beiden Männerdir 
„Harmonie* und „Züricher Männerchor” unter Leitung ihrer Dirigenkr Augerer un 
Attenhofer und am Schluß eine gemeinfame Aufführung von Bruch's „Fritbje?. 
Ueber den widtigften Punkt bei neuen Goncertfälen — die Aluſtik — ift man id 
allgemein einig, daß auch dieſe ſchwierige Aufgabe bei dem neuen Tonballenbau in 
glücklichſter Weiſe gelöft worden ift. H.M. 





Drittes Abonnement-Concert im Saale des Neuen 
Gewandhauſes zu Leipzig. 


Donnerftag, ben 24. October 1895. 
Erfter Theil: Symphonie pathstique (No. 6, Hmoll) von P. Tſchaikowsty. (Men) — Zweiter Zbeil: 
Duverture zu „Sakuntala” von E. Goldmart. — Hecitativ und Arie („Nur zu flüchtig‘) aus „Figete 
Hodzeit” von W. A. Mozart, gefungen von Fräulein Milka Ternina, tgl. bayr. Kammerjängerin aus Minde 
— Duverture, Scherzo und Finale von R. Schumann. — Lieder mit Bianofortebegleitung, geiumgen von friz 
lein Ternina: a) „Die Liebe bat gelogen“ von $ Schubert; b) Solvejg’s Yied von E. Grieg; e) Dr 
Mainacht von J. Brahms; d) Ständden von R. Strauf. 


Die Symphonie pathötique von Peter Tſchaikowsky, welhe als ordeitrul 
Neuheit den erſten Theil des jüngft ftattgehabten dritten Gewandhausconcertes aus: 
füllte, ift das legte Merk des genannten, vor zwei Jahren veritorbenen ruffiichen Ton: 
jegerd und befundet auf Schritt und Tritt deſſen hohe Begabung, frappirende Genialität 
und eminente® Können. Gin vollendetes und reines Kunſtwerk ift fie aber unſtes 
Bedünkens nicht zu nennen, indem ihr die innere Harmonie, Geſchloſſenheit und Rundung 
fehlt, und indem in ihr eine ſchädliche Gegenfäplichteit in fofern vorwaltet, als der 
Hörer fih bin: und bergeworfen fieht zwiſchen Schönem und Häßlichem, Feinem und 
Brutalem, Geihmadvollem und Geihmadswidrigem, Gefundem und Ungeſundem, oder 
wie die Antithefen fonft noch heißen mögen. Aud hat die Symphonie feine eigentliche 
Klimar, denn in der Sucht, es anders machen zu wollen als andere Leute, giebt der 
Componiſt als vierten und Schlußfag ein lugubres und lamentables, in einem ewig langen 
Pianiffimo ausklingendes Adagio, durch welches das Ganze fozufagen im Sande verläuft. 
Trog alledem, und trog dem Umſtande, daß die Symphonie nur an wenigen Stellen dem 
entſpricht, was man gemeinhin unter „Pathetiſch“ verfteht, bleibt fie doch immerhin ein 
vielfach intereffirendes, durch geiftreiche Details feffelndes Tonwerk, für deſſen Darbietung 
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man nur dankbar jein kann. Dankbar, und zwar in hohem Grade, zeigte fich denn auch 
das Publicum, welches nah jedem Sape lebhafteften Beifall ſpendete und ſchließlich den 
dirigirenden Herrn Gapellmeifter Nikiſch ſtürmiſch hervorrief, ſomit auch dem Orcheiter 
fr feine in der That hochpreislihe Wiedergabe des jehr Ichwierigen Wertes den Dant 
nicht ichuldig bleibend. 

‘ Die beiden anderen Orcheiternummern des Abende — Goldmark's mehr co: 
loriſtiſch blendende als durch ihren gedanklihen Anhalt bervorftehende Sakuntala— 
Duverture und? Shumann’s reiz: und lebensvolle drei Süße Duverture, Scherzo 
und Finale hatten fich, ebenſo wie Tſchaikowsky's Symphonie, eines durdichlagenden 
Erfolges zu erfreuen und verſchafften dem trefflich ſich bethätigenden Orcheiter wie deſſen 
hochbeliebtem Dirigenten jubelnde Zuftimmung in reihitem Maße. 

Die Königl. bayerische Kammerlängerin Fräulein Milta Ternina aus München 
war für das Gewandhaus:Publicum eine Neu:Belanntihaft, die ihm, nad dem ge: 
zollten Beifall zu schließen, jedenfall3 eine angenehme geweſen iſt. Auch Schreiber 
diejer Zeilen vermochte fih mit den Leitungen der Künftlerin zu befreunden, denn fie 
erichienen ihm ſowohl in der Arie „Nur zu flühtig* aus Mozart's „Hochzeit des 
Figaro“ wie in den Liedern „Die Liebe hat gelogen” von Schubert, „Solveig’3 Lied“ 
von Grieg, „Mainadht* von Brahms und „Ständen“ von Rihard Strauß 
als mit feiner Gejangsbildung und mit jtylvoller, warmbejeelter Vortragsweiſe ausge— 
ftattet — Eigenschaften, die vergellen ließen, das Fräulein Ternina’3 Organ nicht mehr 
in voller frifche prangt und namentlid in der Höhe und im Forte etwas jchrill und 
berb Klingt. Einen trefflichen Glavierbegleiter ihrer Lieder hatte Fräulein Ternina in 
Herrn Gapellmeifter Niliſch. 6. Bernsdorf. 





Frühling und Sommer. 
Dier Gefänge für zwei Soprane, Alt und Baß mit Pianoforte 
componirt von P. Seife, 
Preis 3 Marl. 
Verlag von Wilhelm Hanien in Kopenhagen und Leipzig. 

Die beiden eriten Lieder find dem Frühling, und die beiden legten dem Sommer 
gewidmet. Der Componift bat mit ihnen recht angenehme, wenn aud nicht gerade 
originelle Vocalſätze geliefert. Bemerkenswerth ift die Bejegung der dritten Stimme 
des Gefangdquartettö dur den Alt an Stelle des ſonſt üblichen Tenord, was eine 
aparte Klangwirkung ergeben wird. Nur erjcheint es fraglih , ob die Altjtimme in 
der tieferen Lage dem Bab das erforderliche Gleichgewicht wird halten können. Jeden— 
falls gehört ein kräftiges Organ dazu. Die Behandlung der Stimme ift fonft ſach— 
gemäß, und der Sag mit Geihid geführt. Um fo mehr befremdet die offene Quinten: 
parallele im 8. Tact des erften Liedes zwiſchen dem Alt und eriten Sopran, ſowie 
der Dctavenfortichritt zwifchen denfelben Stimmen vom 14. zum 15. Tact im dritten 
Liede. Beide übelklingende Stellen mürden vom Gomponiften jedenfall befeitigt 
worden fein, wenn er felbit die Herausgabe jeined bier dargebotenen Wertes beforgt 
hätte, — 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Dad zu gerechter Berühmtheit gelommene Böhmiihe Sırsi 
quartett — gebildet von den Herren Earl Hoffmann, Joſeph Sul, 
Nedbal und Hana Wihan — bat unjerer Stadt gleihwie im vorige 
einen Beſuch abgeftattet und am 21. October im Aryftallpalaft das erfte von wie 
gelündigten Goncerten gegeben. Der Cindrud, den die Leiltungen der g 
Künftler auf das leider nicht eben in ſtarker Zahl verfammelte Bublicum hervorgei 
haben, war wiederum ein herrlicher, und wiederum dürfte man die Einhelligtdi 
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fowie an der verftändnißvollen Auffafiung, bingebenden Wiedergabe und fteten 
de3 köftlichiten Wobllaut3 in den Darbietungen fich ergögen. Zur Baſis hatte d 
faltung diejer, von der gejammten Hörerfchaft begeifternd anerkannten Eigenfchaften die 
befannten Quartette in Amoll (Op. 51, No. 2) von Brahms, in Ddur (Op. 76, 
No. 5) von Haydn und in Fdur (Op. 119) von Karl Bendel. Das legte Wert 
ft noh Manufcript und eridhien ald Nopität, wie ed aud die erfte Hervorbringung 
des genannten Gomponiften war, mit der Schreiber diefer Zeilen (und wohl Leipzig 
überhaupt) Belanntihaft machte. Aufgenommen ſah fidh die Arbeit des Herrn Bendel 
jehr freundlich, und das verdiente fie auch infofern, als das Talent de Gompontiten 
ald ein ernites und die Ausbildung defielben als eine ſehr tücdhtige fich befunbete. 
Noch verdienter aber wäre unſres Bedünkens die Treundlichleit der Aufnahme gemeien, 
wenn dad Wert etwas weniger Ungelunde® und Gefchraubtes enthalten hätte, und 
wenn Here Bendel mehr auf der Bahn des Schönen ald auf der des blos Intereſſanten 
und Picanten gewandelt wäre. Am meiften zugefagt bat und für unfern heil der 
zweite Sag — Scherzo —, aber aud nur in feinem Haupttheile, während uns das 
Trio ald gar zu weinerlih vorkommen wollte. Gedanklich Bedeutſames war nad 
unſrem Begriffe am meilten im Adagio-Sage vertreten, wogegen Wirkſamkeit ber in: 
jtrumentalen Behandlung allen Sägen eigen it. 


* Frankfurt a M., 20. October. Sowohl Mufeumsgefellihaft wie Dpern: 
bausdirection haben mit ihren Goncerten begonnen. Im eriten Freitagsconcert der 
Mufeumsgefellibaft theilten fih Beethoven, Schumann und Wagner in das orcheitrale 
Programm. Beethoven's erite Symphonie und das Meifterfinger:Boripiel find zwei treff 
liche Leitungen unſeres Orchefterd, denen diesmal nur bie unreine Stimmung einiger 
Holzbläfer etwas Abbruch that. Schumann's feit langer Zeit nicht vorgeführte Duner: 
ture zur „Braut von Meffina* dürfte für die Mehrzahl des Publicums als Nopität 
gelten; fie gehört zu den ſchwachen Werten des Meifters, das ift längit ausgemadt, 
ihr aber wieder einmal begegnet zu fein, erfüllte dennoch mit Intereſſe. Eugen 
d’Albert eripielte fi) in dem Concert Beifall in Hülle und Fülle. Speciell find wir 
ihm dankbar für die Mahl des Weber'ſchen Goncertitüds, das er zwar einige Nuancen 
zierliher und anmutbiger, aber faum mit glänzenderer Bravour hätte vortragen können. 
Das erſte Concert im Opernhauſe bejcheerte ald Soliften:Novität den Heinen und 
ihon weltberühmten Geiger Bronislam Hubermann. Erftaunlid, was dieſer Knabe 
‚in techniicher Hinficht auf feinem Inſtrument fertig bringt, mit welcher geiltigen Weite 
er vorträgt und wie feinmufilaliih er zu phrafiren verſteht. So hatte er denn aud 
bier einen großen Erfolg und zwar nit mit leichter Virtuofenwaare, Er ipielte das 
Mendelsiohn’ihe Concert, die Zigeunerweiſen von Sarafate, die es tehniih mahrlid 
in fih haben, und als Zugabe die Air von Bad. Vom DOrchefter hörten wir in 
allerbefter Ausführung die Goriolan:Duverture und Eroica-Symphonie von Beethoven 
.und ald Neuheit eine allerliebfte, flott gemachte Duverture zur Oper „Donna Diana“ 
von dem böhmischen Gomponiften Reznice. — Mascagni weilt jeit acht Tagen in 
unfern Mauern. Gr ift jedenfalls der italienifchen Operngefellihaft Sonzogno’s, bie 
bier dreimal im Opernhauſe gaftirte, intereflantefter und anziehenditer Magnet. Die 
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Befellfchaft ſelbſt bedeutete feinen künſtleriſchen Genuß, auch die mitgebradhten Novi: 
täten, Coronaro's „Festa a Marina“ und Mascagni's „Silvano‘“, hielten ſich 
in ſehr befcheidenen Grenzen. Nur Mascagni’3 Perfönlichteit brachte Leben in das 
Gaftipiel. Er dirigirte außer dem „Silvano‘‘ natürlih auch feine „Cavalleria rusti- 
cana“ und wird fie, mit unferem Perfonal bejegt, an einem ihm morgen gemid- 
meten Abſchiedsabend nochmals leiten. Ferner dirigirt er morgen einige Urcheiter: 
ftüde aus ‚‚Rateliff“‘ und „Freund Fritz“ und begleitet mehrere feiner Lieder am Glavier. 


Heute geht „Robert der Teufel“ mit Herrn Pichler zum erften Male in der Xitel- 
tolle in Scene. 


* Paris, 20. October. Bon der Großen Oper ift zuvörberft das Wieder: 
auftreten der Mad. Garon im „ZTannbäufer“, fomwie die äußerft warme Aufnahme, 
welche diefer Künftlerin zutheil geworden, zu vermelden. Weiter fei in Bezug auf die 
Große Oper mitgetheilt: 1) dab am legten Montag der Graf von Flandern nebit 
feinem Sohne, dem Prinzen Albert, einer Vorſtellung von Maſſenet's „‚Thais‘‘ beige: 
gewohnt und fi an den Leiftungen der Mile. Sanderfon ergött haben; 2) daß man 
ih eifrig mit den Proben zur „„Fredegonde‘ von Guiraud:Saint:Saöne, ſowie mit 
den Vorbereitungen zur Repriſe von Donizetti'3 „Favorite“ und zu dem neuen Ballet 
„L’Etoile“ (Mufit von Wormſer) beihäftigt; 3) dab ein Werk von Arthur Goquard, 
betitelt „„Les Fils de Jahel‘ (tertlih von Louis Ballet verfaßt), Ausfiht zur Auf: 
führung bat; 4) dab das erſte Goncert in der Großen Oper entweder am 17. oder 
am 24. November ftattfinden und die Damen Caron und Corot nebit den Herren Dupeyron, 
Are, Douaillier und Delmas zu Vocalfoliften haben wird. — In der Opéra- 
comique haben die Scenenproben zur ‚‚Xaviere‘‘ von Th. Duboid begonnen, aber 
mit einer Veränderung der Belegung infofern, als die urjprünglich der Mile. Wyns 
übertragene Partie jegt von Mile. Lloyd gefungen wird. Die Urſache diefer VBeränder: 
ung fol darin liegen, dab Mile. Wyns den Character ihrer Rolle jo gräulich findet, 
daß fie fi mit derjeben durchaus nicht befallen will. Die Sade klingt nicht recht 
glaublih, und wir theilen fie daher nur unter Neferve mit. — In der Akademie hat 
am Sonnabend eine Aufführung der Gantate „Clarisse Harlow‘‘ von Omer Letorey, 
dem Gewinner des diesjährigen Rompreifes, ftattgefunden, und das Wert hat vielen 
Beifall gefunden. Der Bolljtändigkeit wegen fei noch bemerkt, daß der Tert der 
Gantate von Edouard No&l herrührt. — Das heutige Chätelet-Goncert (Direction 
Golonne) hat folgendes Programm: Duverture zu Racine's ‚„„Phedre‘‘ von Mailenet; 
Clavierconcert von Godard (Mile. Chretien); Präludium zu ,„lApres-midi d’un 
faune‘ von Debufiy; Symphonie No. 2 (Ddur) von Beethoven; ‚‚Psych&‘‘ von 
Céſar Franck; Ballfcene aus „Romeo et Juliette‘ von Berlioz. — Lamoureur 
bringt in feinem heutigen erften Concert: Duverture „Sappho* von Goldmark; Eroica- 
Symphonie von Beethoven; Präludium zum 1. Act von Lazzari's „Armor““; Serenade 
aus „Namouna‘ von Lalo; Dupverture zu „Gwendoline‘ von Chabrier; Huldigungs: 
marih von Rich. Wagner. 


* London, 19. Dectober. Am vorigen Sonnabend (12. Dectober) war das 
erite Kryitallpalaft:Goncert der Saifon 1895/96. Der Dirigent Herr Auguſt Manns 
wurde bei feinem Erjdeinen auf dem Podium warm begrüßt, und die Stimmung des 
Bublicums war überhaupt das ganze Concert hindurch eine fehr animirte. Die meiſt 
befriedigend erecutirten Orcheſterſachen beftanden in: Ouverture zu „Benvenuto Gellini* 
von Berliog, Vorſpiel zu „Lohengrin“, Cmoll-Sympbonie von Beethoven und zwei 
Characterftüden — „Liebesgefang* und Air im alten Styl — von J. F. Barnett. 
Legtere zwei Sachen bildeten die günftig aufgenommenen Novitäten des Goncerts. 
Soliſtiſch bethätigten ſich der ausgezeichnete franzöfiiche Violinift Achille Riverde — 
mit der Symphonie espagnole von Lalo und Soloftüden von Ernſt —, dann die 
Sängerin Mile. Otta Brony mit Mozart’3 Arie mit obligatem Clavier „Non teıner 
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amato bene‘ und mit Liedern von Harthban und Brahms. Das heutige Kryftel 
palaft:Goncert feiert das 40. Anniverfarium des Inſtituts der Sonnabendlichen Concen 
in Sydenham (da erite derfelben fand am 20. October 1855 ftatt) und mird vor 
nehmlih Werke britiiher Gomponiften bringen. Näheres darüber ein anderes Mal. - 
Vorigen Sonnabend begannen im Coventgarden-Theater die Borftellungen von Oper 
in englifher Sprade mit Wagner's „ Tannhäufer“. Der Unternehmer dieſer Operniarier 
it der auch in Deutihland bekannte amerifaniihe Tenor Hedmondt, der früher m 
in fogenannten Iyriihen Partien thätig war, jet aber zum Heldenfach übergegangen 
ift. Er jang im „Zannhäufer“ die Titelrolle mit ziemlihem Erfolg, und neben ibm 
wirkten meift befriedigend Mr. Bisphbam als Wolfram, Mad. City ald Eliſabet 
und Mile. Rekoſchewitz als Venus. Die weiteren Opern der Mode waren „Lobe: 
grin“ (mit Herrn Hedmondt in der Titelrolle), „Fauft* von Gounod (die Dame 
Fanny Moody und Olitzka, die Herren Brozel und Goffe als beionders befriedigend 
Interpreten) und „die „Walfüre* (mit Mit Sufan Strong, den Herren Hedmondt, 
Bispham und Bevans ald Protagoniften),. Als Dirigenten alternirten die Hemen 
Feld und Henihel. Das Geſchäft läßt fich für Herrn Hebmondt befriedigend an. 


* Neapel, 10. September. Das Piedigrotta-Feſt, die beliebtefte Vollsbeluſtigung 
der Neapolitaner, ift für dieſes Jahr vorüber, aber die Erinnerung an die gelegentlis 
beö Feſtes reproducirten populären Gejänge, namentlih an die neueſten derfelben, it 
geblieben, und fie bilden nody immer den Gegenfitand der Discuffion in muſilaliſchen 
und muſikaliſch fein wollenden reifen. Bon den vorgeführten, aus einem Wettbemwer 
bervorgegangenen Ganzonen gefielen dem Bublicum am meilten die von De Grescenis, 
Emanuele Nutile, De Gregorio, De Chiara und Salvatore Gambardella.. Der Larr 
genannte ift fein Mufiter von Profeſſion, auch nicht einmal ein kunftgebildeter Dilettant, 
fondern — ein Hufichmied. Cr kennt feine Note und fpielt kein Inſtrument, bat aber 
melodiiche Einfälle, die er irgend einem Mufiltundigen vorfingt oder vorpfeift, der fie 
dann zu Papier bringt und zurichtet. Man bat es aljo bei Gambardella gemiiler- 
maßen mit einem Phänomen zu thun. — Die quafi ala Borfpiel zum Piedigretta- 
Feſte von Masöſtro Galaffi im Circo delle Varietä veranftaltete Ganzonen-Productien 
(deren wir neulid bereit? Erwähnung thaten) wurde am verflofienen Sonntag wieder 
bolt und hatte abermals ein äußerſt zahlreiches und beifalläfreudige® Bublicum. Ein 
neues Orcheſter-Präludium Napoletano’s über verichiedene Ganzonen: Motive wurde ba 
beregter Gelegenheit ebenfalld zum Wohlgefallen der Hörerihaft erecutir. — Im Then: 
ter Bellini alterniren Donizetti's „Pariſina“, Gounod's „Fauſt“ und Verdi's „Ira: 
viata“ bei gut gefüllten Häufern und animirter Stimmung der Hörerveriammlung. 


* Kopenhagen, den 11. October. Unfere längit geſchloſſene Sommerjaiion 
bat und feine bedeutenden ausländiichen Künſtler gebracht. inige der am meiiten an- 
gejehenen dänischen Sänger und Sängerinnen, die fonft im Ausland engagirt find, baben 
fih im Goncertfaal des Tivoli:Ctablifjements hören lafjen. Wir erwähnen von ben 
felben die Eängerin Fräulein Margarethe Peterien und den Baſſiſt Emil Hahn (aus 
Nürnberg), die ſehr gefielen. Die angegangene Winterfaifon bat, was das Theater 
betrifft, noch feine neue Oper gebradt. „Die Here* ift in der Bearbeitung mit nur 
drei Acten aufgeführt und die PVerfürzung wohl aufgenommen worden. Die nor 
wegiihe Sängerin Frau Gina Oſelio ift mit gutem Erfolge ald „Carmen“ in de 
Dper gleihen Namens aufgetreten. Für die fommende Saijon find eine Menge Bereini 
und andere Goncerte angezeigt und erwartet man mehrere notable Beſuche. Schon in 
der fommenden Mode wird die Bioliniftin Lady Hall& aus London bier concertiren. 
Der bdänifhe Gomponift Ehlers, der feine Baritonftimme in Rom bat ausbilden 
laffen, und die Pianiftin Marie Anderjen haben felbititändige Goncerte gegeben und ik 
Beiden ald vielveriprechenden Anfängern ein fehr guter Empfang zu Theil geworben. 
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* Die königlihe Oper in Berlin ift am 23. October wieder in das 
Spernhaus übergefiedelt. Als Eröffnungsvorftellung wurde Beethoven’ „Fidelio“ ge: 
geben. Die kaiſerlichen Majeftäten wohnten derfelben bei. Der Umbau des königlichen 
Dpernhaufes bat fünfundeinhalb Monate in Anſpruch genommen, er erjtredt fich 
bauptiählidh auf das Innere des Gebäudes. Die Heizungs:Anlagen wurden gänzlich 
erneuert und Parket ſowie Orcheiterraum auf einen finnreich conftruirten eifernen Unter: 
bau geltellt, der die Akuftit des Theaterſaales bedeutend erhöhen fol. Bor allen 
Dingen aber find mehr Eingänge und Treppen geichaffen worden; die Couloirs wurden 
durch den Fortfall des Stehparkets und der Parketlogen erheblich verbreitert, jo daß 
Raum für neue Garderoben — die „dunkelſte“ Seite de3 Haufe vor dem Umbau — 
gewonnen wurde. Das Beftibul ift ein weiter heller Raum geworden, dem man 
etwas weniger Nücdhternheit wünſchen könnte. Prächtig nehmen fi) dagegen der Theater: 
und der Goncertjaal in der neuen Gewandung aus. Der erjitere hat einen zart elfen: 
beinfarbenen Anftri erhalten, der wirlſam mit dem tiefen Roth und dem Goldfhmud 
der Decorationen barmonirt. Der Orcheiterraum ijt bedeutend vergrößert worden, fo: 
daß jegt über 100 Mufiter darin Plag haben; die Bühne hat eine neue Orgel er: 
balten. Im Goncertjaale iſt die Dede mit einem reihen Schmud von Ornamenten 
verjehen worden; anmutbhig entworfene Allegorien, die verjchiedenen Tempi verjinnbild: 
lihend, jhmüden die Umrahmung. Dem Baurath Heim ftanden 600 000 Mark für 
die Menovationen zu Gebote; 250 000 Mark koftete allein die neue Heizungs:Anlage. 
Was er mit dem verbliebenen Reſte geihaffen bat, ift geradezu ftaunenswerth und 
verdient höchſte Anerkennung. 


* Das Kroll’fhe Theater in Berlin wird, nachdem die königliche Oper 
wieder ausgezogen ift, im Winter nicht jo ganz verlaſſen daftehen. Seitens der General: 
Intendantur wird dort ein Berfuhb mit Sonntag-Nachmittags-Opernauf— 
fühbrungen zu billigen Eintrittöpreifen gemadjt werden. Das Repertoire foll in eriter 
Linie voltsthümlihe Opern umfallen. „Hänfel und Gretel“ wird am 27. October den 
Anfang maden. 

* Das Jubiläum des „Tannhäuſer“ ift am Hoftheater in Dresden durch 
eine glänzend verlaufene Feltvorftellung gefeiert worden, deren Mittelpuntt eine treff: 
lihe Aufführung der Oper in der urfprünglichen Form bildete. Der von Dr. Koppel: 
Ellfeld verfaßte ftimmungsvolle Prolog wurde von der Hofihaufpielerin Fräulein Ulrich 
geſprochen. 

# Das Stadttheater in Bremen brachte am 18. October einen Novitäten— 
abend. Den Anfang machte Paul Umlauft’3 einactige Preißoper „Evanthia“, der 
man einen freundlichen Empfang bereitete. Dann folgte eine mit lebhafteitem Beifall 
aufgenommene Ballet:Bantomime ‚‚Bal costume&‘‘, arrangirt von der Bremer Ballet: 
meifterin Frau Alma Heimerdinger-Spadoni nah Anton Rubinftein’® befannter Tanz: 
juite für Klavier zu vier Händen, inftrumentirt von Mar Erdmannsdörfer. Rubinſtein's 
entzüdende und durch die Inftrumentation noch an Reiz gewinnende Muſik, der derjelben 
jehr geichidt angepaßte pantomimiiche Theil, die trefflich arrangirten Tänze, ſowie bie 
Pracht und Mannipfaltigkeit der Coftume und Gharactermasten vereinigten ſich zu 
einem überaus wirkſamen choreographiſchen Bilde. 


* Um Stadttheater in Leipzig ging am 11. October Wagner’3 „Lohen— 
prin“ meueinjtudirt und in glänzender neuer Ausftattung in Scene. Herr Director 
Stägemann hatte die Infcenirung der Oper felbft übernommen, der Iyriiche Tenor Herr 
Bucar fang zum erften Male die Titelrolle. 

» Im Hoftbeater zu Coburg fand am 14. October aus Anlaß der Feſt— 
lihleiten zur Großjährigkeits-Erklärung des Prinzen Alfred eine Galavorftellung ftatt. 
Gegeben wurde mit vielem Erfolge eine neue Oper „Ludwig der Springer* von Adolph 
Sandberger, welche bei diefer Gelegenheit ihre überhaupt erfte Aufführung erlebte. 
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* Die Herbftfaifon der Covent Garden-Oper in London if ır 
12. October mit Wagner's „Iannbäufer“ eröffnet worden. Die Vorſtellung binterliei 
einen guten Gindrud. Mr. Hebmondt, der Leiter ded Unternehmens, gab die Zitd 
rolle und zeigte fich derjelben in fchaufpielerifher wie gefanglicher Beziehung wohl ge 
wachſen. Auch die Vertreter der Eliſabeth und de3 Wolfram waren im Can 
zu loben. Gapellmeifter Feld leitete die Borftellung mit fiherer Hand. Sämmtlid 
Aufführungen der Herbft:Opernftagione finden in engliiher Sprade ftatt. 

*» Die Saijon des Grand-Theätre in Lyon ift unter der neuen 
Direction Albert Vizentini mit Maſſenet's „Cid‘‘ eröffnet worden. 


*» Da8 Teatro Lirico Internazionale in Mailand eröffnete um 
20. October feine Herbititagione. Folgende neue Opern werden während derjelben zu 
Aufführung kommen: „La bisbetica domata“ („Die bezähmte Widerjpenftige*) vor 
Samara, „Claudia‘‘ von Goronaro, „L’assalto al mulino“ („Der Angriff auf di 
Mühle”) von Bruneau, „Zanetto‘‘ von Mascagni und „Ninon de Lenelos“ m 
Gippolini. 

* Der junge Shwediihe Gomponift Bilbem Stenhbammer hi 
eine Oper vollendet, welche fih „Das Feſt zu Solhaug“ benennt, und deren Lihrett: 
nad einem Drama von bien gearbeitet ift. 

* Der Barifer Componift Alfred Bruneau arbeitet an einer „‚Mess- 
dor‘‘ betitelten Oper (Zert nad Zola). 

*« Für das königl. Opernhaus in Peſt it als erfter Gapellmeifter Ser 
Raoul Mader, Solocorrepetitor der Wiener Hofoper, in Ausfiht genommen. Fu 
feinem erſten Probedirigiren (Verdi's „Aida“) erwies er fich als tüchtiger Dirigent mit 
bemertensmwerther Umficht, Sicherheit und Ruhe. Sein Directiond:Gaftipiel umfast nod 
die Dpern „Mignon“ und die „Meifterfinger“. 

* Herr Emil Göte hat fein von anhaltend großem Erfolge begleitetes Gal 
jpiel am königl. Opernhauje (Kroll's Theater) in Berlin mit dem Edgar in „Lu 
am 20. October beichloffen. Die Titelrolle der Oper jang ebenfall® ein Gaſt, ® 
ameritanishe Sängerin Mit Mary Howe. Sie ift von einem früheren Gaftipiel ii 
Kroll noch in guter Grinnerung. Ihr diesmaliges Auftreten ſchien von Befangenkt 
ftart beeinflußt, erft im dritten Acte hatte fie die volle Herrichaft über ihre Mittel 
wieder erlangt und erzielte mit einer ſehr virtuofen Ausführung der Wahnſinnsſcent 
ftarten Beifall. 

* rau Moran:Dlden behält nah ihrem Austritt aus dem Verbande de 
Hofttheaterd in Münden ihren Wohnfig in der Iſarſtadt bei. Die Künftlerin begiebt 
fich auf Gaftreifen und wird zunädhft am Stadttheater in Magdeburg längere Zeit auf 
treten, jpäter in Braunfchweig, Hannover, Deſſau und Wien ſowohl auf der Bühn 
wie im Concert fingen. 

* rau Mary Home-Lavin, eine Schülerin der Marchefi in Paris, ift auf 
einige Jahre als Goloraturfängerin an die Königl. Oper in Berlin engagirt. Sie 
wird in kürzefter Zeit ald Lucia debutiren. Sie erregte in Paris durch ihren ſchönen 
Geſang großes Aufjehen. 

» Sn der Marie Seebad:Stiftung in Weimar haben bis jegt folgend: 
neun Pfleglinge Aufnahme gefunden: Hermann Tomafched (70 Jahre alt, ehemals Bali); 
Peter Link und defien frau (65 und 72 Jahre alt, ehemals Regifjeur und Character 
jpieler bezw. erfte Mütter); Frau Augufte Harrig (65 Jahre alt, Schaufpielerin und 
Sängerin); Fräulein Wilhelmine Herz (71 Jahre alt, Schaufpielerin); Julius ‚ran! 
(73 Jahre alt, der Neftor der Anftalt, ehemals Regiffeur und Väterſpieler); jrau 
Amalie Pittmann (68 Jahre alt, Mütter); Louis Zottmayr (66 Jahre alt, ehemal 
erfter Bariton in Hamburg und Hannover); Joſé Ledsrer (52 Jahre alt, ehemals 
Igrifcher Tenor und Regifjeur in Frankfurt a. M.). 
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* Berliner Nachrichten. Ein Goncert, welches der Leipziger Goncertmeilter 
Carl Prill mit Unterftügung des Philharmoniſchen Orcheſters am 21. October in der 
Singatademie veranitaltete, brachte die Bekanntſchaft eines neuen Biolinconcert3 in 
Ddur von Aug. Klughardt. Klughardt hält fih darin an die traditionelle dreifäßige 
Form und bat in jedem Sat etwas Angenehmes, Liebendwürdiged zu fangen. Cigen: 
neartet ift das Werk nicht, aber harmoniſch und freundlih in feinem Gefammteindrud 
und auch ganz dankbar für den Vortragenden. Herr Prill fpielte es mit vorzüglicher, 
nur felten verfagender Technik, edlem Ton und gut mufilaliicher, lebendiger Auffafjung. 
auch in feinem übrigen Programm: Gmoll-Goncert von Bruch, zwei Romanzen von 
Beethoven und Dtbello-Phantafie von Ernſt bewährte ſich der Goncertgeber ala ein 
hervorragend befäbigter Geiger und tüchtiger Muſiker. Cr fand denn aud lebhaften 
Beifall und mit ihm Hofcapellmeifter Klughardt, der die Leitung feines Violinconcerts 
jelbft übernommen hatte. Im Saale der Gejellichaft der Freunde concertirte gleichzeitig 
die Pianiftin Fräulein Ottilie Lichterfeld, der man jeit einer Reihe von Jahren nicht 
mehr in der Deffentlichleit begegnet war. Sie brachte ald Hauptitüd de3 Abends mit 
dem Holländer’ihen Streichquartett das Glavierquintett von Sinding zu Gehör. Ber: 
ihiedene Soli der Goncertgeberin und des Herrn Prof. Holländer, ſowie eine Anzahl 
Liedervorträge des Fräulein Galfy ergänzten das Programm. — Am nädften Abend 
hatten fih im Saale Bechſtein die trefflihen böhmischen Duartettiften Garl Hoffmann, 
Suk, Nedbal und Wihan aus Prag zu ihrem erften Goncerte eingefunden. Sie mußten 
dad Publicum in diejelbe enthufiaftiihe Beifallsitimmung zu verjegen, wie im vorigen 
Winter und man hat auch heute nur Worte des Lobes für ihre auf hoher künitlerifcher 
Stufe ftehenden, von echtem Mufilfinn und warmblütigiter Empfindung durchdrungenen 
Leiftungen. Außer Schubert 8 Amoll-Uuartett und einem Quartett in Ddur von 
Haydn fpielten fie das Merk eines Landmannes, ein noch nicht gedrudted Quartett in 
Fdur von Garl Bendl, und verjchafften demjelben einen guten Grfolp. 

* Die Gürzenihconcerte in Köln find am 22. Dectober in die neue 
Saifon eingetreten. Zur Aufführung gelangte im erften Concert das Oratorium „Die 
Seligkeiten” von Céſar Franck und zwar zum erjten Male für Köln. Das Merk ge 
bört zu den bedeutenderen modernen jeiner Gattung und rief zum Theil einen tiefen 
Gindrud hervor. An der hervorragenden Aufführung wagen als Soliften die Damen 
Uielli (Frankfurt a. M.), Hermann und Scheuer (Köln), die Herren Naval (Berlin), 
Iſtael (Köln), Mesihaört und Orelio (Amſterdam) betheiligt. 

* Die Philhbarmonifhen Goncerte in Bremen find am 15. October 
eröffnet worden. Herr Hofcapellmeifter Meingartner aus Berlin hat ſich für die Lei: 
tung des größten Theils derjelben verpflichtet. Unter ihm nahm denn aud das erfte 
Concert, deflen orcheſtrales Programm fih aus Wagner’ Tannhäufer:Ouverture, „‚Rouet 
d’Omphale‘‘ von Saint:Saöns, „Kamarinskaja‘‘ von Glinfa und Beethoven's Cmoll- 
Symphonie zufammenjegte, einen animirten Berlauf. Die Hofopernfängerin frau 
Marie Götze aus Berlin vertrat den vocalen Theil, fie fand namentlid mit einigen 
trefflich gelungenen Liedervorträgen das dankbarſte Bublicum. 

* Der Muſikverein in Darmitadt bradite am 14. October als erfte 
Winteraufführung den „Meifias* von Händel. Unter Leitung des Hofcapellmeifters 
Herrn de Haan gelangte das Oratorium in allen Theilen zu fchöner Wirkung. Die 
Solopartien hatten inne Fräulein Dorothea Schmidt aus Hamburg (Sopran), frau 
BWalter-Choinanus aus Landau (Alt), die Herren Rob. Kaufmann aus Baſel (Tenor) 
und W. Fenten aus Düffeldorf (Ba). 

* In Deifau fand am 14. October das erſte Abonnementsconcert der Hof: 
capelle ftatt. Als Nopvitäten figurirten auf dem Programm eine Symphonie in Dmoll 
von Sinding, die fehr beifällig aufgenommen wurde, das Glavierconcert von L. Schytte 
und eine Suite für Glavier und Streihordefter von Dle Olſen. Den Glavierpart 
in legterer und die Schytte'ſche Gompofition bradte Herr Franz Rummel zu aus: 
gezeihneter Geltung. 
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* Das in Münden zur Einweihung des neuen Kaim:Goncert: 
faales vom 19. bis 21. October abgebaltene Mufitfeft ift programmäßig und im 
Allgemeinen auch recht würdig verlaufen. Das erfte Concert füllte eine Aufführung 
des Dratoriums „Meſſias“ von Händel aus, die Hofcapellmeifter Zumpe mit ficherer 
Hand und großer Hingebung leitete. Chor und Orcheſter, Iegtered 120 Mufiter zäblent, 
bielten ſich tapfer, vorzügliche Leiftungen boten die Solisten Fräulein Nathan, Fräulein 
Haas, die Herren Nob. Kaufmann und GSiftermand. Am zweiten Concert hatte Feli 
Mottl die Leitung übernommen. Die HauptattractiongsNummer des Programms: Ber: 
wandlungsmufit und Schlußfcene des erften Actes aus „Parlifal* fand am Schiuf. 
Dod wollte die Aufführung des Fragments weder in den Chören noch im Ürcheiter 
fonderli glücken. Beſſer, wenn auch nicht durchweg klangſchön und fein ausgearbeitet, 
war die Wiedergabe der Euryantben-Duverture von Weber und der „Feſtklänge“ ven 
Liszt. Der Orcefterlörper der Kaim:Concerte genügt eben höheren und höchſten Ar- 
ſprüchen nod nit und auch Mottl konnte mit aller Energie und Inipiration mist 
Unmögliches erreihen. An äußeren Beifallehren fehlte e8 dem ausgezeichneten Din: 
genten übrigens nicht. Soliſtiſch betheiligten ih an dem Concert und zwar zu großem 
Beifall der Hörerihaft der Glaviervirtuofe Fred. Lamond (Esdur-Concert von Bee: 
boven und Eleinere Stüde), Herr Kaufmann (Lieder von Schubert und „PVittoria“ vor 
Gariffimi) und Herr Goncertmeifter Kraffelt (Introduction und Rondo capriecioso 
von Saint-Saëns). Am dritten Tage fegte fih das ordeitrale Programm ausſch lies 
lih aus claffiichen Gompofitionen zujammen. Zumpe dirigirte wieder und es muß vor 
allen Dingen anerfannt werden, daß er mit den vorhandenen Chor: und Ürchefter: 
kräften eine recht trefflihe Aufführung der neunten Symphonie von Beethoven zu Wege 
gebracht hatte. Mohlgelungene Darbietungen waren ferner Glud’3 Duverture zu „Ipbi: 
genia in Aulis* und die große Leonoren:Ouverture. Ganz gerechtfertigt erjchienen is 
mit die dem Dirigenten namentlih am Schluß des Concerts dargebradten Beifall: 
odationen. Franz Ondricek feierte als Solift Triumphe, als Hauptftüd fpielte er das 
Violinconcert von Brahms. Die Solopartien in der „Neunten” jangen die Damen 
Berg, Haas, die Herren Kaufmann und Gura. Ueber die akuftiichen Verhältniſſe de 
großen Saales wird man fidh erft ein richtiged Urtbeil bilden können, wenn er gan; 
fertig geitellt ift und das wart bei dem Mufiffeft noch nicht der Fall. Vorläufig prä: 
jentirt fih die neue Goncertlocalität noch in allzu kahlem Zuftande. 

#*» Die in Züri erbaute neue Tonhalle ift am 19. October feierlich 
eingeweiht worden. Dem GCröffnungstage ſchloß fi ein dreitägiges Mufiffeft an, das 
unter Anderm die neunte Eymphonie von Beethoven, Brahms’ Triumpblied (unter 
Leitung des Gomponiften), Bruch's „Frithjof“ und Rorträge der Solilten brachte. 
Unter Leßteren befanden ſich Profefior Joahim mit feinem Berliner Quartett, die 
Sängerinnen Emma Hiller, Johanna Nathan, der Baffift von Rooy aus Frankfurt a. M. 
und andere treffliche Kräfte. Die neue Tonhalle, mit einem Koftenaufwand von nabeu 
2 Millionen Fred. don den Wiener Ardjitecten Helmer und Fellner aufgeführt, ift ein 
Pradtbau. Der Hauptconcertiaal, welder mit dem neuen Gewandhausjaal in Leipzig 
große Achnlichteit hat und diefem auch wohl nachgebildet ift, fat mit Stehplägen etwa 
2000 Zuhörer, der Eleinere Kammermufitfaal 500 Zuhörer. Außerdem ift noch ein 
ſehr anheimelnder Saal für Unterhaltungsconcerte vorhanden. 

* In Gernsbach im Murgthale (Schwarzwald) wurde am 21. October die 
Vermählung Eugen d'Albert's mit der großherzoglich weimarischen Kammerfängerin 
Hermine Fink volljogen. Die Trauung fand in der proteftantifchen Kirche ftatt. 


* In Leipzig ift der ehemalige Inſpector und Oberjecretär am königlichen 
Gonfervatorium Julius Bruno Albredt am 18. October geitorben. Albrecht 
gehörte nad) feiner PBenfionirung als Stadtordhefter-Mitglied dem königl. Konjervatorium 
30 Jahre lang ald Beamter an; er war wegen feiner Pflichttreue gegen das Inftitut 
und feiner trefflihen Gharactereigenfchaften im Umgange eine allge sin geihägte und 
beliebte Perſönlichkeit. 
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pagnement de Piano . . ne — 
— (B.). Op. 21. Romance pour Violon avec accompagnement de 
BE > a a ee N en ee ee er 
— Op. 32. Eglogue pour Violon avec accompagnement de Piano 
— Op. 39. Canzonetta pour Violon avec accompagnement de Piano . 
— Op. 48. Meditation pour Violon avec accompagnement de Piano 2 
Kopylow (A.). Op. 29. Souvenir de Peterhof pour Violon avec accom- 
pagnement de Piano i ; ; ; s . ; : ; : 
Rimsky-Korsakow (Nicolas). Op. 33. Fantaisie de concert pour Violon 
et Orchestre sur des thèmes russes. 


Partition d’orchestre . . i . i . e ; nd 
Violon principal ; iu en Be W 
Parties d’orchestre : : } . . : ; . . ne 
Parties suppl&mentaires a R ee ee . and 
Pour Violon et Piano ,. : i f HERE: . j ; . 
Sokolow (Nicolas). Op. 17. HElegie pour Violon avec accompagnement de 
Piano . ; } . R i . x ; i ; 5 ; ; 
— Op. 18. 4 Morceaux pour Violon avec accompagnement de Piano. Complet 
S£par&ement. 
No. 1. Prelude SARA 


No. 2. Nocturne . 

No. 3. Aveu P 

No. 4. Bagttele. . . 20. 
— Op. 22. R£verie pour Violon et Piano ; Ä ; ; ; ; . 
Wihto! (Joseph). Op. 2. M£&lodie et Mazurka pour Violon et Piano. Complet 

Separ&ment. 

No. 1. Melodie Ser 

MD. 2. MEER. 0.8, 00600 rn ; 
— Op. 15. Romance pour Violon avec accumpagnement de Piano 


ES | 


2 





Soeben erschienen! Interessante Neuheit! 


Verlag der k. u. k. Hofmusikalienhandlung Rözsavölgyi & Comp. in Budapest: 


Schätze der alten ungarischen Musik. 
1672-1838.) 
Weisen und Lieder aus den Zeiten von Thököly und Räköczy. 


Compositionen von Panna Ozinka, Johann Lavotta, Johann Bihari; Anton Czermäk, 


Andreas Böka, Markus Rözsavölgyi und Joseph Szerdahelyi. 
Für Pianoforte zu zwei Händen von 


Julius Käldy. 


Pr. 5 Mark. 
Für Pianoforte zu 4 Händen. 2 Hefte ä 5 Mark. 
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Empfehlenswerte Compositionen von 
Max Stange 


aus dem Verlage von Carl Paez (D. Charton), Berlin W. 56. 


Op. 9. Fünf Tanzmusikstücke für Pfte. . ; 0 Don 
Op. 10. Drei Gedichte von Klaus Groth für Gesang (einstimmig) 
mit Pfte. se 666 


1) Duftet die Lindenblüt. | 
Dasselbe einzeln. Original-Ausgabe nur mit deutschem Text ,„ 1.— 
dto. (neue Ausgabe) mit deutschem und englischem 

Text, englische Uebersetzung v. Dr. P. England. 
Hohe (Original-) mittlere und tiefe Ausgabe . a 

2) Wenn ein müder Leib begraben. 

3) Komm, sei nicht mürrisch. 

Op. 11. Drei Gesänge für eine mittlere Stimme mit Beglei- 
tung des Pfte. 

1) Botschaft (Carl Stieber). 

2) Herbstgefühl (Lenau). 

3) Aus Mirza Schaffy (F. v. Bodenstedt). 

Op. 12. Wo der Herr das Haus nicht bauet (nach Psalımworten). 
Motette für gemischten Chor für den Concertgebrauch 
und als Trauungsgesang zu verwenden. Partitur . nn 120 

Stimmen . j ; ; ; . er 

Zu beziehen durch jede Musikalienhandlung, sowie auch von der Verlagshandlung selbst. 

ER BEER ea 


Kompositionen für Violine una Pianoforte 
Reinhold Jockisch. 


Op. 5. 24 Vortragsstücke für jugendliche Violinspieler, welche die erste 
Lage noch nicht überschreiten können, komponiert und als neben 
jeder Violinschule von der untersten Elementarstufe an verwend- 
bares Studien-Material progressiv geordnet. 3 Hefte à n. #. 2,—. 

Op. 6. Konzert (Emoll). In der ersten Lage ausführbar. 4. 6,—. 

Op. 7. Drei Sonatinen. (Die Violinstimme zu No. | u. 2 in erster 
Lage, zu No. 3 in erster und dritter Lage.) No. 1. Cdur n. A. 1,50. 
No. 2. Gdur n. 4.2,—. No.3. Cdurn. A. 1,50. 


Leipzig. C. F. W. Siegel’s Musikhälg. (R. Linnemann). 
9 erlag von Breitkopf & Härteln Lips — 
Alfred Richter, 

Schlüssel zu dem Aufgabenbuch 


zu E. F. Richter's 
Lehrbuch der Harmonie. 
Preis geh. 4. 3.—, geb. in Schulband .#. 3.50, fein geb. .#. 4.20. 
, Dieser Schlüssel wird als wesentliche Unterstützung des Studiums sehr willkommen 


sein, namentlich wo die Hilfe eines Lehrers fehlt, dürften sie diese in vieler Beziehung 
ersetzen, 


„ 1.20 
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Orchester- Werke 


von 


Carl Reinecke: 


Op. 220. Biblische Bilder. 

Heft I. Bilder aus dem alten Testament: Rutlı und 
Boas. Jakob’s Traum. Judas Maccabäus. 

Heft II. Bilder aus dem neuen Testament: Hirten- 
musik und Wanderung nach Bethlehem. Die Ruhe 
der heiligen Familie. Die Hochzeit zu Kana. 

Preis jedes Heftes: Partitur „#. 2.—, Stimmen .#. 3.—. 


Op. 202. Won der Wiege bis zum Grabe. 
Ein Cyclus von Fantasiestücken. Mit verbindendem Text 
Preis complet: Partitur „#. 20.—, Stimmen A. 20.—. 
einzeln: Jede Nummer Partitur „#. 2.—, Stimmen Id. 2.—. 


Mit grossem Erfolge aufgeführt in Berlin, 
Leipzig, Hamburg, Dresden. Köln, Düssel- 
dorf, Dortmund, Karlsbad, Oldenburg. Dan- 
zig. Halle, Chemnitz und vielen anderen 
Städten. 


Der Gouverneur von Tours. 
Ouverture. Partitur .#. 3.—, Stimmen M. 5.—. 
Farandole. > MM. 2.—, F A. 3.—. 
Verlag von 
Jul. Hleinr. Zimmermann, Leipzig. 





Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Neue Werke für Stre®chorchester. 


Gilson, Paul, Melodies Ecossaises. Partitur 3.4. Jede Stimme 603. Für 
Pianoforte zu 2 Händen 3.4. 

Grimm, Julius O., Op. 25. Suite Nr. 3, Gmoll. Part. 3.4. Jede Stimme 
60%. Für Pianoforte zu 4 Händen 3.4. 

Kiengel, Jul., Op. 24. Serenade, Fdur. Part. 5.4£. Jede Stimme .#. 1.%. 

Sandre, G., Op. 24. Serenade. Part. 4.4. Jede Stimme .#. 1.20. 





Neuer Verlag von Ries & Erler in B erlin. | 
Neuestes Ballet der Berliner Hofoper mit 
durchschlagendem Erfolge aufgeführt. 
Phantasien im Bremer Rathskeller. 


Musik von Alb. Steinmann. 
Daraus erschienen: Walzer. 2.4. Cachucha. .#. 1.50. Gavotte. „4. 1.50. 
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Dreistimmig! Neu! 


Soeben erschienen in unserem Verlage: 


Kinderlieder 
für drei Frauenstimmen oder dreistimmigen Frauenchor 


von 


Eugenio Pirani. 


Op. 54. 
No. 1. Fuchs, du hast die Gans gestohlen! | No. 6. Schacke, Sckacke, Reiterpferd. 
2. Mein Kindchen ist fein. ' » 7. Schlaf, Kindcehen, schlaf! 
3. Kommt ein Vogel geflogen. „» 8. Der Kaiser ist ein braver Mann. 
4. Wer will unter die Soldaten. „» 9. Lirum, larum, Löffelstiel ! 
‚ 5. Müde bin ich, geh’ zur Ruh’. | „ 10. Ringel, Ringel, Reihe. 
Partitur Mk. 1.50 net. Singstimmen Mk. 1.50 net. 

Der Componist verwerthet zu künstlerischer Bearbeitung bei eini- 
gen Nummern die Themata der bekanntesten deutschen Kinderlieder. 
Die übrigen Lieder haben Original-Themata. 

Verlag der Schlesinger’schen Musikhandlung (Rob. Lienau), 
BERLIN, 23 Französische Strasse. 








- 
- 


- 





ee 
Albert Becker, Weinachtslied ans dem 14. Jahrhundert. 
Nach Bodenschatz für den Königl. Domchor bearbeitet. 
I. Für gemischten Chor. Partitur 4, 2.—. Stimmen à 309. 


2. Für 2stimmigen Chor mit Pianoforte. Partitur „4. 1.20. "Stimmen ä 302. 
3. Für eine Singstimme mit Pianoforte. Hoch, Tief A #. 150. 





Anfang November erscheint: 


Pablo de Sarasate, Adios Montaias Mias. 


Danse Espagnole pour Violon et Piano. 
Mk. 2—. 
Mainz. B. Schott’s söhne. 
TE — —— ——— — —— — 
Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


KK. A. Mac-Dowell. 


Orchesterwerke. 

Op. 16. 1. Konzert für Pft. und Orch., Pft.-Solost. m. Begl eines 2, Pianof .#. 750 

Op. 23. ‚2. Konzert für Pft. und Orch., Pft.-Solost. m. Begl. ein. 2. Pianof. 
artitur und ÖOrchesterst. in Abschrift. 


’ 6.— 


Op. 30. Die Sarazenen. Die schöne Ald&. 2 Fragmente nach dem 
Rolandslied für grosses Orch. Part. 4. 3.—. Jede Stimme . . „—.30 
vier-Auszug dbdg, —— » 3 
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teten BB DNB EHEN ENTE TEEN — — 
i Verlag von Barthoif Senff i in Leipzig. i 
| u 
Die Musik und ihre Meister. 
Eine Unterredung. f 
Von 1 
Anton Rubinstein. 

Vierte Auflage. | 





Pr. broschirt 2.4. 50.2. no. Gebunden 3.4. no. F 


- 
Anton Rubinstein. 
: 1839 bis 1889. 


IE ee Ze u SE 25 TEL SET Bar Sa EL ZA IE NE 5 7 





Erinnerungen aus fünfzig Jahren 
Aus dem Russischen 


von et 

Eduard Kretschmann. : 

Mit Portraits und Abbildungen. \ 
Berichtigte und vervollständigte Ausgabe. : 
Zweite Auflage. 


Pr. brosch. 3M. no. Geb. 4.M. no. 


| Anton RKRubinstein. { 
Ein Künstlerleben. 





Von . 
Eugen Zabel. 
Mit Rubinstein's Bildniss. 
Pr. broschirt 6.4. Gebuuden 7.4. 


KRubinstein-Oatalog. 





Jubiläums-Ausgabe. i 

' Catalog der im Druck erschienenen Compositionen 
von i‘ 

Anton Rubinstein. N 
Erschienen zur Feier f 


des 
ö0jährigen Künstler-Jubiläums von Anton Rubinstein 


45. am | 
er 30. November 1889. | 
|". Pr. 1M. >02. no. 










= Verlag v von Barthoif Senff i: in ı Leipsig 





— — — — — —— —— —— — — 
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Verlag von Barthoif Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrich) im Leipzig. 












ie, 53. Keipzig, Bovenber, 1895. 


SIGNALE 


für die 


Hufikalifhe Welt. 


Dreinndfünfzigfter Jahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartbolf Henff in Leipzig. 


Jährlich eriheinen mindeſtens 52 Nummern. Dur die Poftanftalten und den Buch— 
andel ift der ganze Jahrgang für 6 Mark zu bezieben. Dur die Poft mit Rreuzband- 
erfendung nah allen Orten Deutichlands und bes Weltpofigebietes jährlib 9 Mark; nad 
andern außerbalb des Weltpoftgebietes 12 Mark. Abonnement für Frankreich bei Herren 
wrand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Irland kei 
yerrenAugener & Co.in London, 86 Newgate Street E.C. ; für Rußland in St. Petersburg 
ei dem Kaiserlichen Post-Amt. Aniertionsgebübren für bie Petitzeile oder deren Raum 30 Bi. 


Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22. I. Leipzig. 


— — — 








Roſſini's „Tell“. 

Von Roſſini's „Tell“ hat Richard Kleinmichel (im Verlag von B. Schott's 
söhme in Mainz) einen neu bearbeiteten Clavier-Auszug mit Text herausgegeben, der 
ıamentlih zu Stubdienzweden angelegentlih empfohlen werden fann. Sit doch Die 
yanze Roſſini'ſche Oper felbft ein lehrreich Beiipiel; erit aus politiihen Gründen von 
wr Bühne fern gehalten, dann (mie in Paris) verftümmelt und verkürzt, dann (in 
deutihland) in Folge ihres in der zweiten Hälfte fo untramatifhen Textes von 
Dilhelm Guhr verbeilert, ſchließlich wieder von der Bühne nahezu verdrängt, weil der 
vel canto, mit dem das jchöne Werk fteht und fällt, ſelbſt gefallen ift; fo hat es 
le MWandlungen der Kunft: und Mufitgeihichte durchgemacht. Ob ihm auf der 
wutihen Bühne noch einmal freundliche Sterne leuchten werden, — wir möchten es 
alt bezweifeln. Kleinmichel hat fi alle möglihde Mühe gegeben, die ſtellenweiſe 
wäulihe Ueberjegung des Herrn Theodor von Haupt menſchlich, das heißt vor Allem 
eſanglich zu geftalten. Er bat daher den Sinn des biöherigen Tertes, dem der 
leberjeßer häufig Gewalt angethan hatte, möglichit Har gelegt und ſich bemüht, die 
declamation mufitalifher und natürlicher zu geftalten. Wo die tertlihen Mängel 
nit wenigen Worten nicht zu heben waren und fich eingreifendere Veränderungen unbe: 
ingt nöthig zeigten, find dieſe in Meinerer Schrift dem urfprünglichen Tert untergelegt. 
die Apfelihußicene des Frankfurter Gapellmeifterd, ohne welche die Oper in Deutfchland 
inmöglih ift, wurde natürlich mit übernommen; kurz, es ift feitens des Bearbeiterd 
acht unterlafien worden, um das Schiff flott zu machen. Wenn wir nun Armold’s 
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„Du meiner Väter Hütte“ von einem deutſchen Tenorijten gut, d. b. gelanglih au } 
gehört haben werben, dann wollen wir auch an die Lebensfähigkeit (wir hätten be 3 
nahe geichrieben : Auferftehung !) des „Tell“ auf der deutihen Bühne glauben; bi | 
dahin fei jedenfalld die gefhmadvolle und gewifienhafte Arbeit Kleinmichel’3 allen Denen 
welche e3 mit gefanglihen Studien ernſt nehmen, angelegentlih empfohlen. | 
M. Steuer. 





Die fieben Geislein, 

Märchenfpiel für die Kleinen von Adelheid Wette. 
Muſik von Engelbert Humperdind. 
Elavierauszug: 4 Mi. 50 Pi. no. — Stimmen: 1 ME: 60 Pf. no. 
Verlag von Heinrihshofen in Magdeburg. 

Nahdem der Componiſt das Theaterpublicum mit feiner aller Orten jo beifäli 
aufgenommenen Märcenoper „Häniel und Gretel“ bedacht bat, forgt er num mi 
dem Heinen „Märchenſpiel“: Die fieben Geislein auch für das Amüfement der Kinder. 
Die Ausführung diejes fcenischen Scherzes erfordert, da neben der Ziegenmama un) 
ihren Jungen der Wolf figurirt, ein durchgehend maskirtes Perfonal, weldes jomeb! 
zu fingen als zu fpredhen bat; denn die ſechs Lieder, von denen vier einftimmig wurd 
zwei zu je zwei und brei Stimmen geſetzt find, werden durch Dialog mit einander 
verbunden. Das Ganze ift, wie fih von jelbit verfteht, im kindlichen Tone gehalten 
und reht artig. Nur erfcheint der Spaß mit dem Gemeder der Zidlein und dei 
Molfes gar zu reihlih angewandt, fo daß er endlich nicht mehr wirken will Ti 
Ausftattung des Werkchens mit Jluftrationen von Herm. Vogel ift nieblih und gie 
der Sade ein vortheilhaftes® Anſehen. — 





Sechs Tonbilder für Clavier 


von 
Clem. Berker. 
Op. 25. Drei Hefte a ı Mi. 50 Bi. 
Berlag von Steyl & Thomas in Frankfurt a. Main. 

Jedes der drei Hefte enthält zwei Stüde mit Ueberjchriften, und zwar beißen die 
jenigen des erften Heftes „Morgengrauen“ und „Sonnenſchein“, die des zweiten „Früb 
lingägruß* und „Herbitftimmung“ und die des dritten „Jugendluft“ und „Wellenipiel‘, 
Diefe Titel find im Hinblid auf den Inhalt der bezüglihen Säge nicht übel gemwäbl: 
Die legteren würden aber auch ohne jede Bezeichnung ihre Wirkung nicht verfeblen. 
Sie zeigen den Berfajier von guter künftleriicher Richtung befeelt. Sollten wir ein 
Wunſch äußern, jo wäre es der nad eimas mehr Mannigfaltigteit der Bildweiie. In 
den meiften der Stüde ift eine beitimmte Tonphraſe zu confequent feitgehalten, und 
died giebt denfelben etwas etudenartiges. Aber fie find dody aus verfchiedener Stim- 
mung hervorgegangen und ergeben, im Ganzen genommen, einen annehmlicyen pianiſtiſchen 
Effect. — 
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Biertes Abonnement-Goncert im Saale des Neuen 
Gewandhauſes zu Leipzig. 


Donnerftag, den 31. Dctober 1895. 


ErfterZhbeil: Ouverture zu „Eoriolan” von L. van Beethoven. — Concert für Bioloncell (Ddur, Op. ae 
von %. Haydn, neu inftrumentirt und herausgegeben von A. Gevasrt, ei 3 von * u I 
roßherzogl. —3 gen aus Kranffurt aM. — Prälsdium = * Kr Bi .r 
boral von Abert, fit er eingerichtet von X. J. Abert. — — mit Orten 
begleitung , vorgeizogen je erm Beder: a) Elegie von D. van —— * —— von D. P 
Zweiter Theil: Symphonie (Cdur) von F. Säubert. 


Bon den im vierten Gewandhausconcert enthaltenen Orcheſterſachen — mie man 
fie im obigen Programm verzeichnet findet — ift die Abert'ſche Bearbeitung eines 
Präludiumd und einer zuge von Job. Seb. Bach (nebft Choral von Abert) zum 
erften Male im Gemandhaufe vorgeführt worden, was auf dem Zettel anzugeben ver« 
geilen worden if. Es handelt fich bei der beregten Nummer um eine ältere That des 
Stuttgarter emeritirten Hofcapellmeifters, und ihre Beichaffenheit ift folgende: Das 
Präludium ift das zu der Cismoll-Fuge aus dem „Wobltemperirten Glavier“, aber 
nad Dmoll transponirt ; darauf folgt der für Blechinftrumente gejegte Abert’iche 
Choral, und bei der abichließenden Fuge hat man es mit der urjprünglich für Orgel 
componirten großen und beltannten in Gmoll, in melde der Choral bineingears 
beitet ift, zu thun. Diefe Hineinarbeitung, wie der Choral felbft, nehmen dem 
Ganzen den Character eines bloßen Arrangement? und lafien e8 als eine menigftens 
zum Theil felbftftändige Arbeit erfcheinen. Im Uebrigen ift zu fagen, daß Abert in 
Beziehung auf die Orchefter-Behandlung mit pollendeter Meifterfhaft und gefhmadvoller 
MWirkfamkeit verfahren ift, und daß er ſich dur die Art der Verwendung des Chorals 
al3 gewiegter Gontrapunttift erwiefen hat. Die Wirkung der Arbeit auf das Publicum 
war eine entidhieden günjtige, zumal da die Reproducirung durch unfer Orchefter als 
eine ausgezeichnete ſich darthat. 

Die beiden anderen Orchefternummern de3 Abends — Beethoven's Goriolans 
Duperture und Schubert's Cdur-Symphonie — ſchlugen mächtig dur, wie immer, 
wenn fie gehört werben, und wie es kraft ihrer heutzutage nicht mehr der Erörterung 
bedürfenden Weienheit nicht anders möglih if. Durch ihre Wiedergabe bededte fich 
das Orccheſter nicht weniger als bei zahllofen früberen Vorführungen mit Ruhm, und 
von den geipendeten raufhenden Beifalläbezeigungen fam natürli ein reichliches Theil 
dem Dirigirenden Herrn Gapellmeifter Nikiſch zugute. Daß in der Schubert’jchen 
Symphonie im Haupttheil das Scherzo und im legten Satze überhaupt ein für unfer 
Gefühl etwas gar zu baftiged Tempo eingefhlagen wurde, wollen wir nur beiläufig 
und als nicht gar zu ſchwer in's Gewicht fallend erwähnen. 

Der Solift im vierten Gewandhausconcert — Herr Hugo Beder — hat feinen 
Ruf als einer der größten Bioloncellmeifter der Gegenwart glänzend bewährt und gleich 
wie bei früheren biefigen Gelegenheiten unjer Publicum durch feine Leiftungen enthu— 
hasmirt. In dem Haydn'ſchen Goncerte (dem die Gevaört’ihe orcheftrale Neu: 
Einfleidung ganz gut fteht) bat er nicht weniger ald in der nicht übeln Glegie von 
D. van Goens (einem und bislang unbelannt gewejenen Componiſten) und in dem pi« 
‚anten Elfentanz von Popper feine technifche Meifterfchaft, feinen großen Ton unb 
einen burh und durch mufilalifch:intelligenten wie empfindungswarmen Vortrag zu 
srächtigiter Geltung gebradht. E. Bernsdorf, 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Das Niederländifhe Damen:Bocal:-Quartett „Grone 
mann“ bat fih durh ein am 23. October im Hötel de Prufie gegebenes Concert in 
Leipzig eingeführt. Die Mitglieder diefer geſanglichen Bereinigung find die Damen 
Johanna Gronemann (1. Sopran), Frederika Gronemann (2. Sopran), 
Gosſswina Gronemann (l. Alt) und Frau Dr. Gronemann (2. Alt), melde 
Sängerinnen über ftimmlihe Mittel von ausreihendem Belang und im Ganzen nidt 
übler Ausbildung verfügen. Das Zufammenmwirten der Damen ijt ein wohlgeſchultes 
präciſes und eraftes, und ihre Intonation giebt ſich in ungetrübtefter Reinheit, während 
jedoh die Art und Weile, in der fie nad Seite bed Vortrags bin ihre Aufgaben 
löien, einen Mangel an mufilalifcher Tyeinfinnigteit und an richtiger Bertbeilung von 
Licht und Schatten befundet — es Hingt eben Alles etwas hausbaden. Die Sadıer, 
weldhe das Quartett hören ließ, waren: der 23. Pjalm von Franz Schubert; „Jesu 
Salvator‘‘ von Gordans; „‚Pueri Hebraeorum‘‘ von Paleftrina; vier altniederländiic« 
Lieder; drei Lieder mit Glavierbegleitung — „Im April“, „Am Waſſerfall“, „ Mut 
ift wie ein Flügelſchlagen“ — von Julius Röntgen (dad erftgenannte diejer Lieder be 
bagte uns ganz befonders); „No&l des Marins‘‘ und „Pardon breton‘‘ von de 
franzöfiihen Gomponiftin G. Chaminade (zwei Saden mit Glavierbegleitung , denen mir 
beim beiten Willen feinen Geihmad abzugewinnen vermodten). Außer den eben ar 
geführten vierftimmigen Sachen kamen als Soli noch vor: die Lieder „Litaney“ vor 
Schubert, „Meine Liebe ift grün” von Brahms — gejungen von Fräulein Goswine 
Gronemann — „An die Mufit* von Schubert, „Spanish“ und „Nordiih* von S. 
van Milligen (zwei für uns durchaus unverdauliche Erzeugniffe) — von frau Dr. 
Gronemann vorgetragen — und die Arie „Endlih naht fi die Stunde* aus Mosart's 
„Figaro“, von Fräulein Johanna Gronemann gefungen. Die Zeiltung der legtgenannten 
Dame war für uns die vorzuziehende. Daß Fräulein Dina Dolk die Glavierbegle: 
tung in mäßig guter Weiſe beforgte, und dak die Hörerihaft fi allen Darbietungen 
gegenüber recht wohlwollend zeigte, ſei der Vollſtändigkeit wegen nody bemerft. 


* Leipzig. Das Ehepaar Eugen und Anna Hildad hat am 25. October 
im blauen Saale des Kryjtallpalaftes einen Gefangsabend gegeben, der mit einer Reibe 
von einftimmigen Liedern und von Duetten ausgeftattet war, und der den guten Ru, 
deſſen fi) das genannte Ehepaar in der Kunftwelt zu erfreuen bat, in keiner Reit 
Lügen ftrafte. Denn erſtens erwieſen fih die Stimmittel der beiden Gatten als aus | 
vorzüglihe, und ſowohl der Mezzojopran der rau Hildach wie der durd feinen Um 
fang beſonders merkwürdige Bariton des Herrn Hildach wirkten äußerſt wohlthuend. 
Ferner zeigten ſich diefe ſtimmlichen Mittel ald mit feinfter techniſcher Ausbildung ver 
wendet, und endlich entfalteten die Goncertgebenden einen allen Gefühle: und Em 
pfindungslagen gerecht werdenden, wohlnuancirten und zu Herzen gebenden Portrag. 
So konnte es natürlid nicht fehlen, daß der Abend alljeitig als ein äußerſt gem‘ 
reicher begrüßt wurde, zumal das Programm quantitativ wie qualitativ von guter Bes 
ichaffenheit, d. h. der Nummern nicht gar zu viele und dieje in meilt zu lobende 
Auswahl bot. Der fpecielle Inhalt diefed Programms war folgender: zwei Balla 
— „Erltönig* und „Ardibald Douglas“ — von Löwe (Herr Hildah); „Wer ſich 
der Einſamkeit ergiebt* und „Raftlofe Liebe“ von Schubert, „In der fremde”, „Der 
Nußbaum“ und „Frühlingsnacht“ von Schumann (Frau Hildach); die Duette „So 
wahr die Sonne ſcheint“, „Tragödie und „Unter'm enter” von Schumann, „Biteroff 
im Lager von Akkon“ von Herm. Riedel, „Nun grüße dich Gott, rau Minne” von 
Naubert, „Kleine Anna Kathrin“ von Goldftein, „Bonn“ von Bungart (Herr Hildad) } 
„Der Tod, das ift die kühle Naht” von Brahms, „Das Meer bat feine Perlen” vo 
Rob. Franz, „Still, min Hanne“ von Reinede, „Zwiſchen uns ift nichts geichehen 
von Zarzydi (Frau Hildach); die Duette „Nun bift Du wieder mein eigen‘, „I 
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blühenden Garten“, „Abichied der Bögel* von Eugen Hildah. Die Glavierbegleitung 
na den angeführten Sachen bejorgten in guter Weile theild Herr Harenberg aus 


Berlin, theild Herr Hildadh jelber (Ieterer bei den von feiner Gattin gefungenen 
Fiedern). 


* Leipzig. In der Albertballe, des Kryftallpalaftes fand am 28. October ein 
Goncert jtatt, in welchem die drei in London lebenden Künftler:Berfönlichkeiten — der 
Zenorit Herr Ben Davies, der PBiolinift Herr Tivadar Nachez und die 
PBianiftin Fräulein Mary Wurm fi hören ließen. Neue Erjcheinungen für Leipzig 
find dieſe Perfönlichkeiten niht, am allerwenigiten Herr Ben Davies, welcher die ge: 
nannte Stadt nunmehr zum dritten Male beſucht, während Herr Nachez dies zum 
zweiten Male thut und Fräulein Wurm dem Leipziger Bublicum mindejtens von früherher 
nicht unbefannt if. Die Hörerihaft, welche ſich zu dem Goncerte eingefunden hatte, 
mar nicht eben bejonders zahlreich, aber fie überſchüttete die Künftler mit braufendem 
Beifall und nöthigte ihnen die üblihen Zugaben ab, dur melde das ohnehin ſchon 
lange Concert noch ungebührlih verlängert wurde. Um nun zuerft von Herrn Ben 
Davies zu fpredhen, jo entfaltete derfelbe feine befannten Vorzüge an präcdhtiger Stimme, 
vollendeter Geſangskunſt und bezaubernder Vortragsweiſe in Recitativ und Arie 
(„Deeper and deeper still“ — ,Waft her, angels‘‘) aus Händel's Oratorium 
„Jephta“, in den Liedern „Der Traum* und „Fliehe hin, Nachtigall“ von Rubinftein, 
in Recitativ und Arie („Lungi da lei‘ — ‚De mei pollenti spiriti‘‘) aus Verdi's 
„Zraviata* und in dem Liede „I'll sing the songs of Araby“‘ von Frederic Clay 
(daS der Künftler bereit im vorigen und vorvorigen Jahre zum Beften gegeben bat). 
Zu alledem famen noch nicht weniger als vier Zugaben, darunter die Lieder „Widmung“ 
und „Du bift wie eine Blume* von Schumann. — Herr Tivadar Nachez lieb wie 
früher jeine phänomenale Technik bewundern und entzüdte durch feinen berrlihen Ton 
wie durch feine hinreißende Ausdrucksweiſe. Die Saden, die er fpielte, waren: Adagio 
aus dem Goncert Op. 44 von Mar Bruch (ein leider etwas langweiliges Stüd), bie 
erfte der Biolin-Solofonaten (in Gmoll) von Joh. Seb. Bach (derem legter Sag — 
Presto — uns etwas gar zu überhaftet und auch im Rhythmus etwas verzwidt ge 
jpielt vortommen wollte), das Goncertitüd Dp. 35 (Appassionato) von Vieurtemps, 
Albumblatt von Rich. Wagner und zweite Ungarische Rhapfodie von Nachez (für uns 
leider eine äußerſt widerwärtige Gompofition). Bon den zwei dur Herrn Nachez ge: 
Ipendeten Zugaben war die mit ftupender Virtuofität und Vollendung gefpielte Dctaven- 
Etude (von?) befonderd merkwürdig. — Was nun endlid Fräulein Mary Wurm an- 
langt, fo ift fie eine Bianiftin von bedeutender technijcher Stärle und temperamentvoller 
Spielweife, welch legterer vielleicht nur einige hin und wieder vorkommende Unklarheit 
der rhythmiihen Ausgeftaltung vorzumerfen fein möchte. Die von Fräulein Wurm 
vorgetragenen Stüde waren, außer einer und unbeltannten Zugabe, die Sonate in 
Gmoll Op. 22 von Schumann, eine Romanze aus Rubinftein’® „„Kamennoi Ostrow“ 
und Chopin's Barcarole Op. 60. Nicht fcheiden können wir von Fräulein Wurm, 
ohne der in jeder Beziehung auögezeichneten Art und Weife zu gedenken, in der fie fi 
mit der Begleitung der einichlägigen PBrogramm:Nummern (außer der Bach'ſchen Sonate) 
\owie der Zugaben abfand, 


Paris, 27. October. Bon der Großen Oper ift für beute nichts Neues zu 
berichten, und von der Op6ra-comique aud weiter Nichts, ald daß Mile. Calo& vor 
ihrer Abreife nah Amerita nur noch drei Mal in Maſſenet's „Navarraise“ auf: 
treten wird, und dab dann Mad. de Nuopina an Mile. Calvé's Stelle tritt. — Das 
Theätre Iyrique der Galerie Vivienne wird feine Wiedereröffnung in den erften 
Tagen ded November mit den Dpern „Les Visitandines‘* von Devienne und 
„Adolphe et Clara‘ von Dalayrac begehen. Auch follen künftighin in dieſem 
Theater tägliche Vorftellungen, und an den Sonn: und Feiertagen Matindes (Nadj: 
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mittags-Borftellungen) ftattfinden. — Die Varietes haben ein neue Stüd von Blum 
und Terrier, betitelt „Le Carnet du Diable“, auf ihre Bretter gebradt, und Gaſton 
Serpette hat die einfchlägige Mufit zu demſelben geliefert. Es ift ſehr luxuriös aus: 
geitattet, wimmelt aber von Schniugigkeiten der ſchlimmſten Art. — An der in dieſer 
Mode ftattgehabten Gentenarfeier des Institut de France (der Atademie) bat aud 
die Muſik participirt. So murden 3. B. in der Kirche Saint:Germain:ded:Pr&3 bei 
einer Geremonie zum Gedächtniß der feit der Gründung der Alademie verftorbenen 
Mitglieder derjelben folgende Saden aufgeführt: Kyrie von Haydn, Pie Jesu von 
Gounod, das liturgiihe Dies irae und ein Agnus Dei von Th. Duboid. Ferner 
famen bei einer öffentlihen Sigung in der Sorbonne die Duverture zu Mehul’s 
„Sofeph in Egypten* und ein Fragment aus Gounod's „Mors et Vita‘ zu Gehör. 
Endlich präfentirten fih an dem von Kunft: und Unterrichtsminifter gegebenen Empfangs 
abend verichiebene Mitglieder der Großen Dper und der Opera-comique mit Sachen 
aus ihrem Repertoire. — Am 19. October hielt die Akademie eine öffentliche Sigung 
ab, welche mit einer Aufführung der dramatifhen Duverture „„Beränice‘ von Silver, 
einem ehemaligen Prix de Rome, eröffnet wurde. Diejelbe Sigung bradte ferner bie 
Aufführung der Cantate „Clarisse Harlow‘‘ von dem diesjährigen Rompreife Omer 
Letorey, dann bie BVertheilung der Compoſitions-Preiſe Chartier (an Herrn Georges 
Alary), Tremont (an Herrn Lug) und Pinette (an Herrn Gajton Garraud). — Ym 
heutigen Chätelet-GConcert giebt's zu bören: Duperture zu „Benvenuto Gellini” von 
Berlioz; Eroica-Sympbonie von Beethoven; Vaux de Vire, Poefie aus dem 15. Jahr: 
bundert, für Solo, Chor und Orcheſter componirt von Andre Gédalge (zum 1. Male; 
Solo: Herr Gandubert); Orchefterfuite „„Conte d’avril‘‘ von Widor; „Psyche‘‘ von 
Gefar Franck. — Ramoureur bringt in feinem heutigen Goncert: Dupverture zur „Zauber: 
flöte” von Mozart; Symphoniſche Dichtung „„Thamar‘ von Balalireff ; Glavierconeert 
in Cmoll von Beethoven (Fräulein Glotilde Kleeberg); Vorfpiel zum 1. Act von 
Lazzari's „Armor; Hymne an Victor Hugo von Saint-Saëns; Duperture zum 
„uliegenden Holländer" von Wagner. 


* Zurin, 8. October. Im Theater Vittorio Emanuele giebt es jeit dem 
26. September eine Opernftagione. Diefelbe begann mit Meyerbeer’3 „Afrikanerin“, 
welche bereits einige Wiederholungen erlebt und ein ebenſo zahlreihes wie dankbares 
Publicum berbeigelodt hat. Bon den wirkenden Artiften find in eriter Reihe die Pro: 
togoniften Sgra. Emma Zilli (Selita), der Tenor Apoftolu (Vasco da Gama) und 
der Bariton Benfaude (Nelusko) zu nennen; doch leiſteten auch Sgra. De Paoli um 
der Baß Nicoletti ganz Reſpectables. Als Dirigent fungirte in anerkennenswerthet 
Weiſe der Masſtro A. Vigna, und das ihm unterftellte Orchefter zeigte fih als aus 
guten Clementen zufammengeiegt; gut endlich benahm fi) der von Maäftro Zaverna 
einftudirte Chor. Geſtern folgte auf die „Afrifanerin‘ als zweite Oper ber „‚Ballo 
in maschera‘‘ von Verdi in recht verbienftliher Aufführung, Die mit mehr oder 
weniger Beifall aufgenommenen Interpreten ber Haupt: und Nebenpartien waren die 
Damen Stinco:-Palermini, Bruno und De Paoli, fowie die Herren Morales und 
Giacomello (legterer zwar noch Anfänger, aber mit fhönen Mitteln begabt, die er in 
dep noch künitleriiher zu handhaben lernen muß). Am Dirigentenpult jtand der 
junge Maäftro Gollini, ein ehemaliger Zögling unſeres Liceo musicale, der feine 
Sade gar nicht übel machte, namentlih wenn man in Betracht zieht, daß es ſich um 
eine erfte Probeablegung im Dirigentengefhäft handelt. Für Sonnabend ift im Vit- 
torio Emanuele da3 Ballet „La Giocoliera‘‘ angefegt, und kommende Mode ſoll 
Puccini's „Manon Lescaut” an die Reihe fommen. — Wann das Theater Regio 
feine Pforten öffnen wird, ift noch nicht beftimmt; einftweilen ift ob der Neu: Zufammen: 
fegung bed Orcheſters ein heftiger Kampf entbrannt. 
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* In Paris iſt die Errichtung des von Lamoureur ſeit Langem geplanten 
Wagner-Theaters nach den Plänen der Bayreuther Bühne nunmehr geſichert. 


* Das Liceo Benedetto Marcello in Benedig, von kunftfinnigen 
Bürgern der Stadt gegründet und von diefen auch bisher verwaltet, ift jegt Beſitzthum 
der Stadt geworden. 


* Lugano wird ein Theater erhalten. Die Bildung einer Theater: 
Actiengefellichaft ift vor kurzer Zeit erfolgt und das Actiencapital von 230 000 Fres. 
beinahe ganz einbezahlt. Das Theater joll an einem der ſchönſten Buntte der Stadt, am 
Seeufer, erbaut werden. 


* Der bisherige Directoritellvertreter des föniglihen National: 
tbeaters in Belt, Graf Andor Feftetics, ift auf die Dauer von fünf Jahren 
als Director des königlihen Nationaltheater beftätigt worden. 

* Das Stadttheater in Aachen ift von nädlter Saiſon ab auf drei 
Jahre an Herrn Julius Rudolph, den früheren Theaterdirector in Halle, verpadhtet 
worden. 


# Die Direction des Hoftheaters in Altenburg ift dem Intendanz— 
rath Herrn Peter Liebig auf weitere fünf Fahre übertragen worden. 


* Für das Hoftheater in Dresden iſt ald Opernregifieur Herr Garl 
Dibbern engagirt worden. Der Genannte war vor einigen Jahren als Gapellmeifter 
am Dresdner Refidenztheater angeftellt, hat ſich auch als Gomponift von Operetten und 
Librettift verfchiedener Bühnenwerke bekannt gemadht. 


* Im neuerdffneten königl. Opernhauſe in Berlin hatten die erften 
Vorftellungen nur Werke unferer großen deutichen Meifter aufzumeifen. Eröffnet wurde, 
wie ſchon mitgetheilt, am 23. October mit Beethoven’ „Fidelio“, dann folgten an 
den nädjiten Abenden „Orpheus und Eurydice von Glud und das Ballet „Prometheus“ 
mit Beethovens Mufil, „Zauberflöte von Mozart, „Oberon* von Weber, „Prophet“ 
von Meyerbeer und „Triftan und Iſolde“ von Wagner. „Fidelio“ ging neueinftudirt, 
in vollitändig neuer Befegung und durchgängig neuer decorativer Ausftattung in Scene. 
Fräulein Hiedler fang die Leonore, Fräulein Dietrih die Marzelline, die übrigen Partien 
waren dur die Herren Sylva (Floreſtan), Stammer (Rocco), Mödlinger (Pizarro), 
Philipp (Facquino) und Beg (Minifter) vertreten. Leider zog die Beethoven’sche Oper 
von diejem neuen Soliftenenfemble wenig Bortheil. Fräulein Hiedler war gefanglih 
zwar ganz acceptabel, aber den hoben künſtleriſchen und ſchauſpieleriſchen Anforderungen 
der Partie noch wenig gewachſen. Herr Syloa zeigte ſich ebenfo ungeeignet für den 
Floreſtan wie der Baſſiſt Mödlinger für den Pizarro. Herr Stammer gab den Rocco 
viel zu jchwerfällig in Gefang und Haltung, Fräulein Dietrihd wie Herrn Philipp 
fehlte für ihre Partien die muſilaliſche Sicherheit und leichte Beweglichkeit. Bes allein 
war vortrefflih am Plage. Auch fonft litt die von Herrn Weingartner geleitete Fidelio— 
Aufführung unter mufitaliihen Mängeln, wie fie an einem erjten Operninftitut nicht 
vorkommen jollten. (Vergl. den Artikel „Ueber das Dirigiren“.) 


» In Berlin wurde das kleine Aleranderplag-Theater, in welchem bis jegt 
noch fein Director auf einen grünen Zweig gekommen ift, am 24. October unter der 
neuen Pirection Albert Paulet eröffnet. Das Theater fol von jet ab wieder ber 
Dperette und dem Singipiel dienitbar gemacht werden und demgemäß geitaltete fich 
auch das Gröffnungsprogramm. Gegeben wurde eine ältere frangöfifche Operette von 
Louis Barney „Les Mousquetaires au convent‘ unter dem Titel „Die Heinen 
Lämmer“ und ein Singipiel „No. 66* von Offenbach. Die Darftellung der beiden 
Saden joll eine recht Annehmbare geweſen fein und namentlih die Varney'ſche 
Dperette jehr gefallen haben. Jedenfalls gehört der Beſuch des Aleranderplag:Thenters 
zu ben billigen Vergnügungen in Berlin. 
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* Mascagni’s vieractige Oper „Rateliff‘‘, Libretto befanntlih nes 
Heinrih Heine's Drama, ift am 27. October im Hoftheater zu Stuttgart zum era 
Mal in deutſcher Sprahe in Scene gegangen. Mascagni wohnte der Aufführum 
bei und dem Gomponijten ber ‚‚Cavalleria‘‘, fomwie der tücdtigen Darftellung — 
neuen, Wertes galten die Ovationen des Abends, die in Summa einen ſtarken äußere | 
Erfolg ergaben. Die neue Oper felbjt ift mufitaliih ihwadh. Bon guter bramatiide 
Wirkung und in der Compofition gelungen ift nur eine große Erzählung Ratcliffs im 
zweiten und ein Duett zwifchen Ratcliff und Marie im legten Acte, anſprechend dar 
ferner das in diefem Acte vorkommende Orcheiter:ntermezjo genannt werden. Aue 
zeichnet verkörperte Herr Rothmühl die gefanglih wie jchaufpieleriih große Anforderunga 
ftellende Titelrolle, eine hervorragende Leiftung bot Herr Hromada ald Douglas. J 
den weiblichen Rollen wirkten Fräulein Wiborg (Marie) und Fräulein Hiefer (Margaretie) 
mit gutem Grfolge. Die zum Theil fehr jchwierige Inſcenirung der Oper verbimi : 
alles Lob. 


#» Das Hoftheater in Karlsruhe brachte nach einem früheren italieniſche 
und franzöfiichen Hiftoriichen Opernabend am 25. October aud einen deutichen hiſt 
riihen Abend. Zur Aufführung gelangte an demielben da3 einactige Singipiel „Te 
Maienkönigin‘ von Glud, C. M. von Weber's komischer Einacter „Abu Haflan? m 
da3 Finale aus der unvollendeten Dper „Loreley“ von Mendelsjohn. Die Vorftellur; 
nahm einen recht animirten Berlauf, beſonders ſprach die launige Oper Weber's m 
Frau Mottl und Herrn Buflard in den Hauptrollen jehr an. 


* Die neue Oper „Dubrowsky‘ von Näprapnit (Tert von Zi: 
tkowsty), welde in St. Petersburg viel Glüd gemacht hat und fi) dort auf dem %: 
pertoire erhält, wird in einer deutfchen Umdichtung von Philipp Bort am Stadttheater 
in Hamburg nod in diefer Saifon in Scene gehen. 

* Das Deutſche Theater in Brag bradte am 27. October die erfte deutiär 
Aufführung einer alten, in Ungarn populären Oper „Hunyadi Laszlo“ von rs; 
Ertel. Der Sohn de3 verftorbenen Gomponiften, Hofcapellmeifter Alerander Erkel cu 
Veit, dirigirte die Vorftellung und ebenfall3 eine Peter Sängerin Fräulein S;ilasi 
hatte die mweiblihe Hauptrolle übernommen. Im Allgemeinen war die Aufnahme de 
Anti-Novität eine warme, zu einem durchichlagenden Erfolge dürfte e3 die in Tert m 
Mufit reihlih verblaßte Oper nirgends mehr bringen. 

» m Grand-Theätre in Genf foll im Laufe diefed Winters ein m 
edirted Werk von Edmond Audran an das Licht der Lampen kommen. Ber Titel — 
„Photis‘“, und es handelt fich nicht um eine Operette, fondern um eine komiſche pe 
höhern Styls. 

*An der Vlämiſchen Oper in Antwerpen gelangte die Oper „Brinie 
von ©. van Milligen zur erſten Aufführung. Das Werk verquickt den älteren Open 
ſtyl mit dem neueren Wagner’ihen. Der Eindrud war kein ſonderlich günſtiger. 


» Um Coventgarden-Theater in London hat am 18. October bie 
erite Aufführung von Wagner's „Waltüre* in engliicher Sprache ftattgefunden. Ti 
Darftellung war eine ſehr anerkennenswerthe, die decorative und ſceniſche Ausitettums 
bingegen mangelhaft. Georg Henſchel leitete die Vorftellung, deren Aufnahme entbe 
fiaftifh genannt werden kann. 

* Cine neue Oper des Parifer Gomponiften Arthur Coquard — 
„Les Fils de Jahel‘“, Tert von Louis Gallet — foll von der Direction der Parir 
Großen Oper zur Aufführung angenommen worden ſein. 

* Am Vittorio Emanuele-Theaterin Turin wurde am 12. Octobe 
ein neued Ballet „La Giocoliera‘‘ von Borri zur Aufführung gebradt und jehr kb 
haft applaubirt, 
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* In Mascagni haben die Meifebirigenten einen neuen Gollegen erhalten. 
Nah Berlin dirigirte der italienifhe Mazjtro in Frankfurt a. M. einige Voritellungen 
der Sonzogno:Truppe, worin jeine Opern „Cavalleria rusticana‘‘ und „Silvano‘“ 
zur Aufführung kamen, und einen im bdortinen Opernhaufe veranftalteten Mascagni: 
Abichieds: Abend. Dann madte er einen Abſtecher nah Wiesbaden, um in einem 
Eurhausconcert eine Reihe feiner Compofitionen vorzuführen, dirigirte hierauf am Hof: 
theater in Karlsruhe eine Aufführung feiner „Cavalleria“ und begab ſich von dort 
nad Stuttgart, wo er der bdeutichen Premiere feines „Katéliff““ beimohnen wollte, 
Ohne eine „Cavalleria‘‘-Aufführung unter des „Gomponiften“ Leitung wird man ihn 
auch von bier nicht ziehen lafien. 


* Frau Doxat-Krzyzanowski, die ald Nachfolgerin der Tjrau Moran— 
Diden am Hoftheater in Münden in Ausfiht genommene Leipziger Sängerin, bat dort 
neuerdings als Balentine in den „Hugenotten* und Senta im „ısliegenden Holländer“ 
gaftirt und in beiden Partien eine jehr beifällige Aufnahme gefunden. 


# Die franzöſiſche Operettendiva Mad. Judic fommt mit einer eigenen 
Geſellſchaft demnächſt nach Leipzig und wird in der Zeit vom 6. biß 9. November 
einige Borftellungen im Garola:Theater geben. Zur Aufführung kommen „La belle 
Helene‘, „Fenune à Papa‘, „Lili““ und verichiedene andere einactige Operetten. 


* Emil Götze hat am Hoftheater in München ein kurzes Gajtipiel ald Johann 
von Leyden im „Prophet“ und „Stradella“ begonnen. Von befonderem Intereſſe 
war ed, den Künſtler in der längere Zeit nicht gegebenen Flotow'ſchen Oper zu hören. 
Die Rolle liegt ihm vorzüglih und er fang fie denn auch zu größtem Beifall der Hörer. 


# Der bolländijhe Tenorift Herr Baumeld will fih der deutſchen 
Bühne zuwenden. Herr Paumeld gehört gegenwärtig der niederländiichen Oper in 
Amfterdam an und ift im Befig einer glänzenden Stimme von ungewöhnlicher Höbe. 
Er erhielt gleichzeitig von der königl. Oper in Berlin und der PDirection ded Ham: 
burger Stadttheater Engagementsanträge. 


* Die föniglihe Gapelle in Dresden bielt am 25. October ihr erftes 
Symphonieconcert mit Soliften ab, oder vielmehr das erite Concert der Serie B, wie 
die höchſt umftändlihe Bezeichnung der Soliftenconcerte auch in diefem Winter lautet. 
An Orchefterwerten gab es Schumann’3 Dmoll-Symphonie und zwei kleine anſprechende 
Stüde „Aegyptiiher Tanz“ von Bizet (aus der Oper „Djamileh“) und eine Tarantelle 
von Cui. Ausgezeichneten Erfolg errang fi der Violinvirtuoſe, Goncertmeifter Roſé 
aus Wien, der unter Anderm das Goncert von Goldmart mit mafellofer Technit, 
edlem Ton und feinftem mufitaliihen Verſtändniß ſpielte. 


* In Düffeldorf gab der Steinhauer'ihe Gejangverein am 21. October jein 
erfted Concert mit gemifchten Progranım. Der Verein jelbft betheiligte fih an dem: 
felben mit dem Chor „Heil'ge Ordnung“ aus Scholz’ Glode und dem Hymnus „Das 
große deutiche Vaterland“ von Nie. An Occheſterſachen fam eine Feſtouverture von 
Taufh und Wagner’3 Kaifermarfh mit Schlußchor zu Gehör. Beifällige Aufnahme 
fanden die mitwirkenden Soliften, ſowohl Fräulein Johanna Freyberg, eine anmuthige 
Liederfängerin aus Köln, ald auch die Berliner Pianiltin Fräulein Jeppe und der 
Biolinift Herr Waldemar Meyer, ebenfall® aus Berlin. Legerer brachte unter Anderm 
als Novität ein dankbares Goncertino in Amoll von W. Taubert zu Gehör. 


* Das erfte dieswinterliche Concert der großberzogliden Hof: 
mufit in Darmftadt hat am 21. October unter Mitwirtung von Frau Roſa 
Suder aus Berlin ftattgefunden. Die Künftlerin brachte ausſchließlich Compofitionen 
von Wagner zu Gehör und wurde vom Bublicum jehr gefeiert. 
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* Berliner Nahrihten. In der legten Mode bat der Geſang die vorher 
in den Goncertiälen herrſchende Bioline aus dem Felde geihlanen. Es murde etwas 
Ehrliches zufammengelungen von befannten und unbekannten Berfönlichkeiten, zumeit 
aber dem zarten Geichlebt angebörend. Den unperfümmertften Genuß gemährte 
zweifello8 der von Frau Pilli Lehmann in der Philharmonie gegebene erite populär 
Liederabend, populär allerding® nur in dem Sinne, als die Cintrittäpreile ziemlid 
niedrig geitellt find. Denn man wird nicht behaupten wollen, dak die von der Künitlern 
in der zweiten Hälfte ibred PBronramms gelungenen Lieder von Brahms und Bunger 
Aniprud auf Volksthümlichkeit erheben dürfen, eher Schon Taubert's Kinderlieder, von 
denen rau Lehmann zu Anfang des Goncerteö eine ganze Collection zum Beſten gab. 
Sie batte mit dem überaus fein ausgearbeiteten Vortrag derielben den größten Beilall 
Im Bechſteinſaale erihienen hintereinander Fräulein Annie Dunder, eine don früheren 
Auftreten befannte Sängerin mit angenehmer Stimme, aber etwas farblojer Bortragt 
weile, Fräulein Helene Berard aus Bremen und der Bahbariton Herr Abraham 
Djanperä aus Helfingfors. Bon Lepterem erhielten wir einen fehr guten Cindrud. 
Seine Stimme ift kraft: und faftvoll, lobenäwerth neihult, Auffaffung und mufitaliiher 
Ausdrud ſprechen für das warme und natürlihe Empfinden des Sängers. Er lam 
in vier verfchiedenen Spracen, deutich eine Arie aus „Sulanna* von Händel, fomie 
Lieder von Brahms, Tſchaikowsky und Schubert, norwegiich zwei Lieder von Grieg un 
Kierulf, dann ein ſchwediſches und drei finnische Volkslieder. Cine weniger interellant 
neue Geiangserfheinung war uns Fräulein Berard. Zwar verfügt auch fie übe 
einen reipectabelen Stimmfonds, einen bellgefärbten, ausniebigen Sopran, dod fell 
ihrer Geſangsbildung noch der höhere fünftleriihe Schliff und ihrem Vortrage muftalide 
Feingefühl und Noblefie. Den Saal der Singatademie hatten die Schweitern Ela 
und Herta Brämer, Fräulein Clara von Senfft und Fräulein Anna Trippenbad a 
Goncerten gewählt. Dem Geichwilterpaar Brämer (Sopran und Alt) bat man 
mufitaliihen Sinn und Märme in feinen Vorträgen nachzurühmen, jtimmlich find bad: 
Damen etwas jtiefmütterlih bedadt. Fräulein von Senfft lieferte einen ſeht m 
freulihen Beweis ihres vorgeichrittenen geſanglichen Könnens, in mufitalifchem Petri! 
erwies fie ſich wiederum als fehr intelligente Sängerin. Auch Fräulein Trippenbadt 
Leiftungen verdienen ein warmes Wort der Anerkennung. Ihr wohlklingendes Altorgan 
documentirt eine forgfältige Schulung, veritändige Auffaffung und lebhaftes Empfinden 
ſprachen aus jedem ihrer Vorträge. Die neulih ſchon erwähnte jugendliche Pioler: 
celliftin Elia Nuegger aus Brüffel unterftügte das Goncert, während in demjenigen db 
Fräulein von Senfft der Pianist Herr Erneſt Hutchefon einige sehr beifällig aufgenommen: 
Soloftüde bören lief. — Die Berliner Liedertafel vervollitändigte die Geſangewode 
nob durch ein Goncert in der Philharmonie, in welchem die Sängerin Frau Lieben: 
Globig mitwirkte und daflelbe Programm zur Ausführung gelangte, wie bei den vom 
Verein jüngft in Stuttgart und Etrafburg veranftalteten erfolgreichen Goncerten. — 
Joachim und Genofien naben am Schluß der Woche ihren zweiten Quartettabend. Pe 
zart's Dmoll-Duartett und das in Esdur Op. 127 von Peetboven bildeten nebit dem 
ihon früher einmal zu Gehör gebrachten Cdur-Quartett von Doorät das Programm. 

* Der Singverein in ever beging am 24. Dctober die Feier fein 
fünfundfiebzigiährigen Jubiläums durd ein Feltconcer. An Chor: und Snitrumental 
werten gelangten darin unter Leitung des Herm Muſikdirectors Koch zu Gehör: 
Duverture zu „Ipbigenie in Aulis“ von Glud, Pfingitcantate „Alio bat Gott die 
Welt geliebt“ von Seb. Bad, Ave verum von Mozart, Loreley-Finale von Mendels— 
ſohn und die Chorfantafie mit Glavier von Beethoven. Soliftifch betbeiligten ſich an 
dem Concert Fräulein Marie Altona, Hofopernfängerin aus Gotha (Sopran), Herr 
Severin aus Berlin (Bariton) und Herr Koch (Glavier). 

* In Braunfhmweig ſcheint das Goncertbedürfnik fein dringendes zu lem 
Sowohl Frau Lilli Lehmann wie der Geiger Burmeiter famen nicht zum Auftreten, 
weil fih zu ihren Goncerten fo gut wie gar kein Publicum gemeldet hatte. 
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*# Der Univerſitäts-Geſangverein zu St. Pauli in Leipzig 
bradte am 22. October demi von der Leitung der Gewandhausconcerte zurüdgetretenen 
Meifter Carl Reinede durch Abhalten eines folennen Commerſes einebejondere Ehrung 
dar. Reinecke ift feit langer Zeit Ehrenmitglied des PBauliner:Gejangvereins. 


* Jobann Strauß in Wien feierte am 25. October in jugendlicher Rüftig- 
feit jeinen 70. Geburtätag und wurde vielfach gefeiert. 


* PBurcell: Feier. London wird demnädit den 200jährigen Todestag Henry 
Burcell’3, eines der größten Muſiker, den England hervorgebracht hat, feierlich begehen. 
Am 21. November, dem Todestage, foll in der Weftminfter: Abtei, wo WPurcell als 
ahtzehnjähriger junger Mann feine Laufbahn als Drganift begonnen bat, fein großes 
„Te Deum‘“‘ aufgeführt werden, während die Philharmonie Society in einem Abend: 
concert mehrere feiner weltlichen Gompofitionen zu Gehör bringen wird, darunter Bruch— 
ftüde aus jeinen berühmteften Opern „King Arthur“ und „Dido and Aeneas“, 


* Beim Königl. Theater in Hannover ift der königl. Rammermufifer, 
Kammervirtuos Matys nad AOjähriger Dienftzeit in den Ruheſtand getreten. Schon 
vor einigen Jahren wurde demielben von Sr. Majejtät dem Kaifer der königl. Kronen: 
Orden verliehen. 


» Pietro Mascagni wurde zum Director de Liceo Rossini in Belaro 
ernannt. 


* Gin Unterftügungspverein von Gomponiften in London. Dieſer 
Tage wurde im „Old King’s Head Hotel“ zu London eine zahlreihe Verſammlung 
von Componiften abgehalten. Auf Vorſchlag des PVorfigenden wurde mit großer 
Mojorität beſchloſſen, eine Vereinigung zu gründen unter dem Namen „The Song 
Writers Union“. Diefer Verband will es fih zur Hauptaufgabe maden, Autoren 
und Componiften von Liedern zu unterftügen. 


* Mascagni erhielt nad der eriten Aufführung feines ‚‚Rateliff‘*‘* in Stutt: 
gart vom König von Württemberg, welcher der Vorftellung beimohnte, die große goldene 
Medaille für Kunft und Wiſſenſchaft überreicht. 

* Charles Halle, der berühmte Pianift und Orcheterleiter, iit am 25. Dec: 
tober im 77. Lebensjahre in Manchefter geſtorben. Bon Haufe aus Deuticher, ein 
geborener Weitfale, hat Halle (eigentlih Halle) beinahe fünfzig Jahre in England ge: 
wirt und für die Verbreitung der Deutichen dort höchſt erfolgreich gemwirlt. In Man: 
hefter dirigirte er die Goncerte der Goncertgefellichaft, gründete Oratorien: und Kammer: 
mufitconcerte, unternahm mit feinem Orcheſter alljährlih Reifen durch die engliichen 
Propvinzftädte und nahm endlich thätigiten Antheil an dem Muſikleben Londons, als 
Pianift ſowohl wie ald Dirigent. Hier fhuf er aud den Boden für die Kryitallpalait: 
und Philharmoniſchen Goncerte und führte eine Reihe fremder Künftler in England 
ein. Die Engländer betradhten ihn nicht anders als ihren Sandmann, die Königin 
verlieh ihm jchon vor vielen Jahren den Baronet-Titel „Sir“. Mit der ausgezeichneten 
Violinvirtuofin Madame Norman:Neruda lebte Hall& in glüdliher Che. Cr binterläßt 
einen Sohn, der als tüchtiger Künftler bekannt ift und die Leitung ber Grosvenor: 
Galerien führt, und eine Tochter, deren Bildhauerarbeiten ihr ebenfalld einen guten 
Namen gemacht haben. 

* In Lugo (Stalien) ftarb im Alter von 90 Jahren der Componiſt und Mufik: 
lehrer Giuseppe Catavita, Mitglied der Academia filarmonica in Bologna. 

* In Wien ift der Bühnenfcriftitellee 3. Riegen (Nigri), namentlich durd 
jeine gemeinjam mit Heinr. Bohrmann verfaßten Dperetten-Tertbücher bekannt geworden, 
am 17. October geftorben. 
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Foyer. 


# Leber das Ziihen im Theater jhreibt Julius Stettenhbeim im 
„Kl. Journal“: Ein dramatiiher Dichter, deflen Derniere wir foeben über die Bretter 
ſchreiten jahen, meinte, Zifchen jet eine Gemeinheit und follte al3 grober Unfug beitraft 
werden. Er habe e3 leider zu oft erlebt, daß er glaubte, er habe ein Stüd in drei 
Zifhenacten gefchrieben. Ein Theaterdirector erklärte: „Mir it es ganz gleichgültig, 
wenn geziiht wird. Aber die Humanität gebietet mir, Sie zu bitten, Ihren Zeiern zu 
jagen, dab das Ziſchen nicht nur den Scenen, jondern auch den Zähnen ungefund jei. 
Diejed Drängen kalten Athems gegen die Zähne nehme diefen die Glafur. Da nüst 
dann fein Odol. Wer feine Zahnichmerzen haben wolle, der jolle fih vom Ziſchen 
fernhalten.” in anderer Theaterdirector jagte: „Im Winter ift dad Applaubdiren be: 
deutend vortheilhafter ald das Ziſchen. Wer feine Hände lieb hat, jchlage fie zufammen, 
das erwärmt fie und jchüßt fie vor Froſtbeulen. Die meilten Händekrankheiten werden 
dur Applaus geheilt. Das jollte das Publicum nicht vergeſſen. Ich könnte eine 
ganze Reihe von Atteften vorlegen, durch weldhe mir Händekranke bezeugen, daß fie dem 
Applaus deren völlige Heilung verdanken.“ Gin lebenslänglich engagirter Hofichauipieler 
verjicherte unferm Interviewer, daß er, feit er feinen lebenslänglihen Contract in ber 
Taſche habe, fih nichts mehr aus dem Zifhen made. Es fei ihm abiolut dies, und 
dabei zeigte er lächelnd auf feine Jade wie Hofe. Könne er es vermeiden, ausgeziſcht 
zu werden, jo thue er dies ja gerne, gelinge ihm dies aber nicht, jo pfeife er auf das 
Ziichen. Cine komiſche Alte äußerte: „Es bat Alles fein Gutes. Jh war einmal 
bei einem Theater angeftellt, wo wir keine Gage befamen. Da ſchmeckte und das 
reife Obſt, von dem das Ziſchen begleitet war, ganz gut.” Bei einem andern Schau: 
ipieler fand unfer Interviewer einen Theaterdichterr. Der Scauijpieler antwortete: 
„Wenn geziicht wird, jo gebe ich dem Dichter die Schuld*, und der Dichter: „Wenn 
geziiht wird, jo jage ich, der Dariteller habe die Schuld.” Beide ſchloſſen gleichlautend : 
„Das Ziihen geht mich alfo gar nicht? an.“ Hiermit fchließen wir unjere Pit: 
theilungen. Die wenigen werden genügen, Jeden zu überzeugen, dab die Zilchfrage 
zwar eine brennende ijt, aber niemals gelöft werden wird. 


* Große Maler haben alle Elein angefangen. Cine ergöglihe Ge 
ihichte hat der große Künftler E. A. Walton, ein führer der fchottiihen Schule, dar: 
über erzählt. Es war fein erfter Auftrag für Geld. Kam da eined® Morgens ein weit: 
läufiger Vetter in fein Atelier, ein in Lebenägröße gemaltes Männerbruftbild mitjchleppend. 
„Sehen Sie“, ſagte er zu Walton, „da ift ein Portrait von meinem kürzlich veritor: 
benen Bruder. Wir fahen und ähnlich wie ein Ci dem anderen, nur daß er einen 
Badenbart trug, während ich immer glatt rafirt bin. est, wo mein Bruder tobt ift, 
ift fein Portrait ohne Nugen. Da möcht' ich denn, dab Sie mir den Badenbart 
wegmalen, damit das Bild als das meinige gelten kann. Ich will gern dreißig Schil 
linge dafür bezahlen.“ Walton übermalte den Badenbart zur vollen Zufriedenheit des 
Auftraggeberd und empfing dafür den bedungenen Preis. „Wie Sie jehen“, fügte er 
binzu, „bab’ ich in meiner Künftlerlaufbahn das erſte Geld als Barbier verdient.“ 


* Der Maler Rihardfon erhielt eines Tages den Beſuch eines Freundes, 
der ihn zum Mittageflen einlub und unterwegs zu ihm fagte: „Ih babe noch eimen 
fpeciellen Zwed dabei, daß ich Sie heute eingeladen habe, ich habe nämlich ein Gemälde 
von Rubens gekauft, ein fehr feltenes Stüd; ein Belannter von mir ſah es und er 
Härte, e8 wäre nur eine Gopie. Cine Gopie! Wenn ein Menih behauptet, es ſei 
eine Copie, fo ſchlage ich ihm die Knochen im Leibe entzwei. Seien Sie alio fo freund: 
lih und kommen Sie mit, und fagen Sie mir offen Ihre Meinung.“ 
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Director 


für das Gonservatorium der Musik in Santiago de Chile (Süd- 
Amerika) wird bei freier lteise und 5jährigem eventl. zu ver- 
längernden Contract unter den folgenden Conditionen gesucht: 


Bewerber ‘muss mögl. österr. Nationalität sein und eine 
renommirte musikalische Hochschule absolvirt haben, Befähig- 
ungsnachweis für tüchtige Orchester- und Chor-Leitung er- 
bringen und gediegenen Gesangunterricht ertheilen können. 
Verheirathete Bewerber, deren Frauen die Specialklasse für 
Gesang zu übernehmen befähigt wären, haben den Vorzug. 


Ertheilung von Privatunterricht sichert entsprechende Re- 
venuen. 


Jahresgehalt 400 Pfund Sterling mit Anrecht auf freie 
Wohnung im Conservatoriumsgebäude. 


Offerten zu richten an Cärlos F. Oehrens z. Zt. Bad 
Brunnthal b/München (im Auftrage der chilenischen Legation 
in Paris). 








Musikdirector gesucht. 
In Burscheid (Bezirk Düsseldorf) ist die Stelle eines Musik- 
directors zu besetzen. 
Verlangte Befähigung: 
Direction von Instrumentalverein und Gesangverein. Unterricht 
für Clavier und Geige. 


Franco-Offerten unter Z. Z. postlagernd nach Burscheid, Bezirk 
Dü sseldorf. 





Für das Orchester des Königl. Theaters zu Hannover wird zum 
l. Januar 1896 event. zum 1. August 1846 ein 


Orchester- und Solo-Cellist 


gesucht. Es wird nur auf eine Kraft ersten Ranges reflectirt. 
Gefl. Offerten unter Anschluss eines Lebenslaufes und etwaiger 
Zeugnisse sind baldigst der unterzeichneten Intendantur einzusenden. 
Mit der Stellung ist demnächst Pensionsberechtigung für den In- 
haber und seine event. Wittwe verbunden. 


Intendantur des Königl. Theaters. 


Anna Schimon-Regan 
Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 


München, Jägerstrass 8, III. 
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von Kotzebue’sche Privat-Gesangschule 


in Dresden, Walpurgisstrasse 20 I. 


Eiutritt jederzeit möglich. Näheres durch Prospecte. Sprechstunden 
Früh 8—V Uhr, Nachm. 1—2 Uhr. 


PR N ur 352 7 y 7 7% 7 7 Y v vv N 


Der bei der diesjährigen Rubinstein-Concurrenz durch den 
grossen Preis ausgezeichnete 


Claviervirtuose herr 


Josef Shevinne 


hat mir seine ausschliessliche Vertretung übertragen, und bitte 
ich darum Anfragen und Engagements-Anträge für den Künstler 
direct an meine Adresse gelangen zu lassen. 


Goncertdirection Hermann Wolff, 
BERLIN W., Am Carlsbad 19, I. — Tel.-Adr.: Musikwolff. 
III IIVISWIIIVIVYIVYIYYWT 





Bronislaw Hubermann, 
der I0jährige Violinvirtuose, der während des letzten Winters in Wien nicht weniger 
als 12mm1 mit beispiellosem Erfolge aufgetreten ist, hat uns die alleinige Ve- 
tretung für Bayern, Württemberg und Baden übertragen. Anfragen wollen gütig 


gerichtet werden an die Süddeutsche Konzertdirection, 
München, Ludwigstr. 26. Telegr.-Adr.: „Konzertkaim“. 


Emilie Klein-Achermann 


Concert- und ÖOratorien-Sängerin (Sopran) 
Luzern. 


Concert-Arrangements für Hamburg 
Joh. Aug. Böhme, Mnsiklienhandlng i Hamburg. 


Am Kgl. Conservatorium-Leipzig studirter Musiker (30 J.), erfahrener 
Pädagoge (Clavier, Violine, Theorie etc) routinirter Dirigent, su 
unter annehmbaren Bedingungen Vebernahme eines nachweislich ren- 
tablen Musik-Institutes jetzt oder später. Gefl. Off. mit ausführl. 
Angaben +ub U. 5191 an Rud. Mosse, Leipzig. 


Italienische Geige 


(Guadagnini 1727) z. Pr. von 4500 .#. zu verkaufen. Offerten sub G@. R. 259 an 
Max Gerstmann, Annonc.Bür., Berlin W. 9. 
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Weichold’s Geigenbau- und Reparatur-Werkstatt. 
Neue Geigen in meisterhafter Ausführung, 
Reparaturen in höchster Vollendung. 
Alte Streichinstrumente. 
Quintenreine Saiten; feinste Bogen. 


Richard Weichoid, Dresden A., Pragerstr. 2, I. 











— Harfe. 
Eine sehr schöne Pariser Salonharfe (A double mouvement) ist 
für 1000 Mark zu verkaufen bei 


Gebrüder Hug & Co., Strassburg i. E. 


Angeboten 1 Ex. von 
94 Lieferungen der Händel- \usgabe. 


Öfierten bitte zu senden an die Musikalienhandlung von 
W. F. Lichtenauer, Rotterdam. 


Orchester- Werke 


von 


Carl Reinecke. 


Op. 220. Biblische Bilder. 

Heft I. Bilder aus dem alten Testament: Ruth und 
Boas. Jakob's Traum. Judas Maccabäus. 

Heft II. Bilder aus dem neuen Testament: Hirten- 
musik und Wanderung nach Bethlehem. Die Ruhe 
der heiligen Familie. Die Hochzeit zu Kana. 

Preis jedes Heftes: Partitur #4. 2.—, Stimmen A. 3.—. 


Op. 202. Won der Wiege bis zum Grabe. 
Ein Cyclus von Fantasiestücken. Mit verbindendem Text. 
Preis complet: Partitur „#. 20.—, Stimwen A. 230.—. 
‚„„ einzeln: Jede Nummer Partitur 4. 2.—, Stimmen A. ?2.-. 
DB” Mit grossem Erfolge aufgeführt in Berlin, 
Leipzig, Hamburg, Dresden. Köln, Düssel- 
dorf, Dortmund, Karlsbad, Oldenburg, Dan- 
zig, Halle, Chemnitz und vielen anderen 
Städten. 
Der Gouverneur von Tours. 
Ouverture. Partitur „#. 3.—, Stimmen A. 5.—. 
Farandole. J NM. 2.—, u. NM. 3.—. 




























Verlag von 
Zimmermann, J,eipzig- 






Jul. Heinr. 
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Bei N. Simroeck in Berlin erscheint binnen 8 Tagen: 


Quar tett (Fdur) 
für 


2 Violinen, Bratsche und Violonceell 


Karel Bendl. 


— Partitur und Stimmen. — 
DEE Vom Böhmischen Streich-Quartett wurde dies 
Werk in Berlin, Leipzig, Dresden, Prag etc. jüngst mit beispiel 

losen Erfolge zu Gehör gebracht. 








Im Verlage von P. Jurgenson in Moscau erscheint demnächst: 


M. Ippolitoff-Iwanow, 
Kaukasische Skizzen. 


ae Suite für Orchester — 


Partitur. Örchesterstimmen. Vierhändig. 
Mit grossem Erfolg aufgeführt in den Concerten der Kaiserlich 
Russ. Musik-Gesellschaft. 


P. Tschaikowsky. Op. 2. 
Trois WMorceaux pour Wiolon 
orchestrirt von 


Alexander Glasunow. 
Raphaeäl vo A. Arenski. 


Orchester- Partitur mit russ. und italienischem Text 





Von den Mittheilungen 
der Musikalienhandlung 


Breitkopf & FHlärtel in Leipzig, 
Brüssel, London und New-York 


ist Nr. 42 — September — zur Ausgabe gelangt. Diese Mittheilungen sind in allen 
Musikhandlunge:n kostenfrei zu haben, werden aber auch auf —— von der Ver- 
lagshandlung in Leipzig unter Streifband übersandt. 





DE” Vorzügl. Werk für höhere Mädchenschulen und Pensionate: 


. Pi : für 3stg. Frauenchor, Sopr.-Solo, Deklamat. u. Klar.- 
Prinzessin Ilse, 5.2 Aug. Bunte. Klar-Auaz. 3. Gen Sı 18 


Textb. 0.20. Verlag von Lehne & Komp., Hannover- 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig: 
Drud von ir. Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 


1895. 





y 





für die 
Wufikalifhe Welt, 


Dreiundfünfzigfter Jahrgang. 





PVerantwortlider NRedacteur: WBartbolf Henff in Leipzig. 


Jährlich eriheinen mindeftens 52 Nummern. Durch die Poftanftalten und den Buch— 
banbel ift ber ganze Jabrgang für 6 Mark zu beziehen. Durch die Poft mit Krenzband- 
Derfendung nah allen Orten Deutſchlands und des MWeltpoftgebietes jäbrlib 9 Mark; nad 
Yindern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Dart. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Irland bei 
DerrenAugener&Co.in London, 86 Newgate Street E.C.; fir Rußland in St. Petersburg 
bei vem Kaiserlichen Post-Amt. Iniertionsgebübren für Die Betitzeile oder deren Raum 30 Pf. 

Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22. I. Leipzig. 





Muſikleben in St. Petersburg. 


Während die Kaiferl. Ruſſiſche Oper fhon am 13. September ihre Vorftellungen, 
meift mit jungen Kräften, und die Privat:Oper im Panajefl:Theater einige Wochen 
ipäter, gleichfalld mit jungen Debutanten, von denen ſich befonders Fräulein Zabella 
(Sopran) und Herr .Sokoloff (Tenor) als berufsfähig erwiefen, ihre Thätigkeit be- 
gannen, trat die Goncertiaifon erjt den 21. October in ihre officiellen Rechte mit der 
eriten Quartettfoirde der Kaiferl. Ruſſ. Muſikgeſellſchaft. Die Kaiferl. Oper gab, ent: 
gegen einer langiährigen Tradition, zum Beginne der Campagne anftatt „Das Leben 
für den Czar“ von Glinka, den nicht weniger populären „Eugen Onegin“ von Tſchai— 
towäty, dem bald als Novität (?) Cimaroſa's „Heimliche Che* folgte. Trotz der 
gut bejegten Hauptrollen durd rau Kufa, die Herren Mithailoff und Koriakin hatte 
dad Tiebliche Werk keinen nachhaltigen Grfolg. Das fonftige Repertoire hielt fih in den 
beiden Opern: Theatern in dem gewohnten Geleife wie „Aida“, „Afrikanerin“, „Carmen“, 
„Zannhäufer* ꝛc. und als einzige fomifche Oper „Der Barbier von Sevilla“ ; 
Ihon jeit Jahren fehlt Mozart gänzlih auf den biefigen ftändigen Bühnen. Greift 
man ſchon zurüd auf Gimarofa, fo läge doch „Figaro's Hochzeit“ 3. B. oder bie 
„zauberflöte* näher. — Die Stalienifhe Oper machte in der verflofienen Stagione 
einen Berfuh mit „Don Juan“, hielt fi) aber nur fehr kurze Zeit. — Am 28. Oc: 
tober ſoll endlih im Hoftheater eine große Dpernthat geichehen: die premiere der 
„Oresteia“ von Sergei Tandeff aus Mostau ift für diefen Abend angefegt, — das 
Libtetio nach der gleihnamigen Trilogie des Aeſchylos. Die Hauptrollen find in den 
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Händen der Frau Slavina (Klytämneftra), der Herren Serebritoff (Agamemnon) und 
Jerſchoff, des neuen Heldentenors (Dreſtes). Die Generalprobe hat am 22. October 
ftattgefunden und foll gut auögefallen fein. Wie der Erfolg nad den eriten Aufführungen 
geweſen, berichten wir jpäter. 

In den Goncertjälen regt es fih auh nah und nad. Nach der erften Quartett 
foirde der Kaiſerl. Ruf. Mufitgefellihaft, in welcher unfer Meifterquartett, die Herren 
Auer, Krüger, Hildebrand und MWerzbilovitih, in den Uuartetten von Haydn (Bdur) 
No. 49 und Schumann (Adur) Op. 41 die clafjiiche Fahne hoch bielten, und an 
welcher ſich der vortrefflihe junge Pianiſt Holiday (einer der Schüler Rubinftein’s) 
mit Beethoven'3 Asdur-Glavierfonate Op. 110 betheiligte, folgte am 26. October das erite 
große DOrchefterconcert zum Bortbeile der Penfionscafie für Mufiter unter Prof. Auer's 
Leitung. Die 6. Symphonie (pathetique) von Tihaitowäly (das legte und vielleicht 
werthvollſte Opus), die prächtige „Akademiſche Feſt-Ouverture“ von Brahms (zum 
1. Male), die „Kinderſcenen“ von dem talentvollen Moskauer Gomponiften Gonus 
waren die von Beifalläipenden und Herborrufen des Dirigenten begleiteten Orcheſter— 
werte. Zum Schluſſe des Goncertes wurde der „Sang an Xegir” gegeben, an welchem 
ſich ſämmtliche deutſchen Gefangvereine, wohl 5—600 Stimmen, betheiligten. Auer 
war der Soliſt des Abends mit Beethoven's Biolinconcert und einer ſelbſt— 
verftändlihen Zugabe (und unbelannt), die wie aud das einzig ſchöne Concert den 
ganzen Saal electrifirte. — Am anderen Morgen (Sonntag), und in demſelben Saale, 
gab es ein Glavier» Turnier. Der Director ded Moskauer Gonjervatoriums, Her 
Safonoff, bradhte drei Moskauer Taftenfämpfer, die Herren Igumnoff, Rönemann und 
Levin, die fihb um den Rubinftein: Preis im Auguft dieſes Jahres in Berlin bewarben, 
vor den biefigen Areopag, und von denen Legterem (Herrn Levin) aud der Preis (für 
Glavieripiel) zuertannt wurde. Die jungen Goncurrenten fpielten jeder fein Berliner 
Programm, d. h. jeder ein anderes Concert von Rubinjtein (No. 2, 4 und 5) und 
Soloftüde von I. S. Bad, Chopin und Liszt. Die Anmweienden waren den jungen 
Künitlern jehr ſympathiſch gefinnt; Alle hatten Erfolg, am meilten aber der Sieger 
in Berlin — Herr Levin, er wurde mit feinem Lehrer, Director Safonoff, der aud 
das Orcheſter vortrefflich leitete, zu öfteren Malen gerufen. — Am 2. November finde 
das erite Symphonieconcert der Kaiferl. Ruf. Mufitgefelihaft unter Leitung dei 
jüngſt engagirten Prof. Erbmannsdörfer jtatt. Der polnische Pianift Slivinsky giebt 
fein Concert heute Abend. 

Die Kaiferl. Theater-Direction bringt zur Anzeige, dab ein Abonnement auf einen 
Cyclus don deutihen Dpern:Boritellungen während der großen Faſten, aljo von Anfang 
Februar bis Mitte März, unter Aegide Director Pollini’3 aus Hamburg demnädit er: 
öffnet wird. Das Repertoire veripriht von Wagner: „Waltüre‘, „Siepfried® und 
„Triſtan“; „Fidelios“ von Beethoven und „Hänfel und Grethel“ von Humperdind. 
Die künftleriichen Hauptitügen follen Frau Lilli Lehmann, die Herren Birrentoven, 
Bandrovsky (Tenöre) und Guſtav Mahler (als Gapellmeifter) fein; die ſonſtigen 
Namen des angezeigten Perſonales find bier unbekannt. 

St. Petersburg, den 16/28. October 1895. E. v. D. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Der Königl. KRammerfänger Herr Eugen Gura aus Münden 
bat am 1. November in der Alberthalle des Kryftallpalaftes einen Lieder: und Balladen- 
Abend gegeben, welcher den Beweis lieferte, dab die Beliebtheit, deren der genannte 
Künftler fih bier in Leipzig feit Langem zu erfreuen hat, noch unvermindert fort: 
beſteht. Und das mit Recht, denn Herr Gura ift noch immer der altbewährte Meifter 
der Gejangd: und Vortragskunſt und weiß nod immer die Herzen feiner Hörer zu 
erwärmen; aud bat jein Bariton:Organ im Laufe der Jahre feine meientliche 
qualitative Einbuße erfahren und wirft noc immer erfreulich, namentlich durch Nobleſſe 
de3 Klanges. Der dem trefflihen Künjtler nezollte Beifall war ein eben fo raufchender 
wie berzlicher und gipfelte in dem Da capo-Begehren einiper der Lieder (welches auch 
gewährt wurde), fowie in dem Berlangen nad einer ErtrarZugabe, welchem ebenfalls 
nachgelommen wurde. Das Programm, mit dem Herr Gura jeinen Abend aus— 
geitattet, war im Ganzen recht intereflant und enthielt folgende Beltandtheile: a) die 
weniger befannten Lieder „Grenzen der Menichheit”, „Auf dem See”, „Greifengefang” 
und „Der Einfame* — von Franz Schubert: b) die ebenfalld weniger be 
fannten Lieder Rob. Shumann’s „Es leuchtet meine Liebe“ und „Sonntags am 
Rhein‘; c) ſechs Lieder von Hermann Zumpe: „Gute Stunde“, „Das heilige 
euer”, „Liederjeelen“, „Die gefellelten Muſen“, „Die Lautenftimmer* und „Unrubige 
Naht” — Erzeugnifie, die auf cdaracteriftiiche Auffafiung manches Verdienftlihe ent: 
balten, aber für unferen Geihmad viel zu gezwungen und unnatürlih in der Melodit 
und Harmonik find, von denen ſich indeh das Publicum „Die gefeflelten Mufen* (das 
für und annehmbarjte diefer Lieder) und die „Unrubige Nacht” wiederholen ließ; 
d) die Carl Löwe'ſchen Balladen „Urgroßvaters Gejellihaft“, „Der Mummeljee“, 
„Der Nöck“, „Die Lauer“, „Der Zauberlehrling“ und — ala Zugabe — „Heinrich 
der Finkler“. Die Glavierbegleitung jämmtliher Sahen war in den Händen bes 
Herrn Rudolf Zwintſcher recht gut aufgehoben. 


* Leipzig. Der Bianift Herr Alerander Siloti bat am 2. November in 
der Albertballe des Kryftallpalaftes ein Concert — d. h. einen fogenannten Glavier: 
abend — gegeben und damit das gute Andenken erneuert, in welchem er von früberher 
bier in Leipzig ftebt. Es ift nichts Neues, wenn man jagt, daß Herr Siloti zu den 
bervorragendften Glavier:Birtuofen unferer Zeit gehört, und daß er in Beziehung auf 
nlänzende und correcte Fertigkeit, Schönen Anſchlag und ausdauernde Kraft nicht den 
leifeften Wunſch auftommen läßt; höchſtens könnte man darauf binmweilen, daß in 
feiner Vortragsweiſe ein erheblicher Gewinn an Abgellärtheit, Maß und Noblefie ala 
neued Moment zu bemerken iſt. Der Beifall, welcher dem Künftler an dem beregten 
Abende geipendet wurde, war ein ungemein ftürmifcher, und das zur Nealifirung ge— 
brachte Programm erwies ſich troß feiner Reichhaltigfeit als nicht ermüdend. Daflelbe 
zerfiel in drei Abtheilungen, von denen die erite folgenden Inhalt hatte: Suite in 
Dmoll von Händel; „Le Coucou“ von Dequin (ein allerliebites Stüdlein) ; Gavotte 
bon Rameau; Impromptu Op. 90, No. 1 von Franz Schubert; Novellette Op. 90, 
„Abends“ und „Warum“ von Schumann; Sonate in Cismoll (Op. 27, No. 2) von 
Beethoven. — Die zweite Abtheilung war ruffiihen Landsleuten des Herrn Siloti ge: 
widmet und bradte: „„Melancolie‘ Op. 48 von Napramnit; Präludium Op. 5, 
No. 2 von Taneiefi; Walzer Op. 10 von Rachmaninoff; Berceufe Op. 16 von 
Tichnitowäly; Intermezzo Op. 5, „„Consolation‘‘ Op. 36, Skizze Dp. 24, No. 2 und 
Suite für zwei Glaviere Op. 15 (Romanze, Walzer, Polonaife) von Arensty. Dieſe 
Sachen bradten mandyerlei Intereſſantes und Cigenartiged, und am meiften zu ge: 
fallen ſchienen von ihnen die „Melancolie‘‘ von Napramnit, der Walzer von 
Rachmaninoff und der Walzer in der Arenäty’ihen Suite, zu deren wirkſamer Gre- 
eutirung fih Herr W. 9. Dayas, Profefior am Gonfervatorium in Köln, vereinigt 
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hatte. Die Polonaiſe der Suite — nicht grade das Beſte in dem Werke — che 
ſich die beiden Ausführenden zu wiederholen veranlaßt. — In der dritten Abtbailz 
famen vor: Scherzo Op. 31, Nocturne Op. 15, No. 2 und die zwei Polonaiſen D. 
von Chopin, dann die Ungarische Rhapſodie No. 2 von Liszt. Das Publicum se 
unerjättlih genug, Herrn Siloti nad Abjolvirung des gewiß anftrengenden Progtan 
noch eine Zugabe abzudringen, welde er in der Cismoll-Etude aus Chopin’ Opus Ü 
beitehen ließ. 

*London, 26. October. Das Kryftallpalaft:Goncert vom vorigen Somabe 
war eine Gommemoration an das 40jährige Beitehen der fonnabendlichen Concarte a 
Sydenham, und war troß diejes Yubiläums:Characterd und trogdem es ausichlieih 
Werke britiicher Tonfeger brachte, nur ſchwach befuhht, was gewiß für dem Patriotiämm 
des Publicums fein günftiges Zeugniß ablegt. Auf dem Programm ftanden = 
Orceiterfahen: die Dupverture „Land of the Mountain and the Flood“ x 
Hamiſch Mc Cunn; die Symphonie in D (Manufeript) von 9. Walford Ders 
(eine recht tüchtige Schülerarbeit); die Mufit zu Shaleipeare 3 „Sturm“ von & 
Arthur Sullivan; ein Sa aus der Streihordefter-Suite „In the Olden Tin: 
von F. H. Cowen und die Schottiiche Rhapfodie von Sir A. C. Madenzie. Yude 
diefen Orcheſterſachen kamen noch vor: Das Glavierconcert in Fisdur von Dr. hite 
Parry, geipielt von Herren Frederick Dawſon, und eine Romanze aus „The Veik 
Prophet‘ von Pillierd® Stanford, gelungen von Fräulein Helen Truſt (melde u 
das Lied in Sullivan’s Sturm:Mufit fang). Sämmtliche Darbietungen des Goniz 
fanden die verdiente Zuftimmung des Publicums. — Am Montag war in St. Jans 
Hall das erite diesjährige Hans Richter-Concert. Es enthielt die Iymphan: 
pathetique von Tſchaikowsth, das Vorſpiel zu Wagner's | „Meifterfingern‘, N 
Leonoren:Duverture No. 3 von Beethoven und die Charfreitagsmufit aus Bagne! 
„Barfifal*. Der berühmte Wiener Dirigent wurde vom zahlreich verfammelten Pablanı 
äuferft warm begrüßt und die auägezeichnet erecutirten Sachen mit lebhaften Feral 
entgegengenommen. — Sarajate ift wieder bier und hat am 19. October im deren 
mit Mad. Berthe Marx-Goldſchmidt jein erites diesjähriges Concert in St. Jans 
Hall gegeben. Beſuch und Beifall waren wie gewöhnlich höchſt befriedigend für de 
beiden Künftler. — In der Coventgarden-Oper gab es legthin „Garmen“ und m 
Miederholung des „Tannhäufer” und des „Lohengrin“ — Alles in meift befriedigende 
Verlauf. 

* Amjterdam, 25. October. Geſtern fand das für den jcheidenden Tirigena 
des Goncerthaus:Orceiters, Herrn W. Kes, arrangirte Abſchiedsconcert ftatt. Set 
verftändlich umter großen Ovationen für den trefjlihen Künftler, der hier während ie 
achtjährigen Thätigkeit als Orchefterleiter fegensreih für die muſikaliſchen Berbält 
gewirkt hat. Geichente flofien dem Scheidenden von allen Seiten zu, der Voritand de 
Concerthauſes wie auch die Amfterdamer Studentenihaft widmeten ihm filberne Lore 
kränze. Das orceitrale Programm des Concerts beitand aus Beethoven's „Erin, 
der akademischen Feitouverture von Brahms, Fee Mab:Scherzo von Berlioz und dr 
fpiel zum dritten Act aus „Lohengrin®. Ferner brachte Herr W. Mengelbers Mt 
Nachfolger des Herrn Kes, das Esdur-Goncert von Liszt zu Gehör und ermis A 
darin als einen fermen Glaviervirtuofen. — Einen Tag früher hörten wir in cm 
Concert des Gefangvereindg „Die Harfe David’s*, Bruchſtücke aus dem Uratoam 
„Meifias* und „Paulus“ und zwar in recht annehmbarer Ausführung. Weiter ; 
liegen zwei Goncerte des PViolin: Wunderfnaben Hubermann mit dem Goncertbe 
Orcheſter. Der Unterfchied zwifchen dem kleinen Bronislam vor zwei Jahren, al 
bier das erfte Mal auftrat, und heute ift ein gewaltiger. Heute möchte man a 
einen fertigen Virtuofen nennen, wenn e3 in der Kunſt ein Fertigfein gäbe In co 
Fall war feine Wiedergabe des Mendelsjohn’ichen und Beethoven'ſchen Biolincon“ 
neben anderen Saden technisch wie mufilaliich eine erjtaunlihe und rief den gr 
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Enthufiasmus hervor. — In der Niederländifchen Oper gaftirte mit vielem Beifall 
rau Norcroß vom Coventgarden-Tbeater in London, wie die Affihen verfündeten. 
Sie befigt eine ausdrudsfähige Altitimme, viel Temperament und Routine im Spiel 
und ift eine jchöne Bühnenericheinung. Die Amneris in Verdi's „Aida“ und die 
„Carmen“ waren die bisher von ihr gejungenen Rollen. Bon den einheimifchen 
Kräften theilten ſich rau Engelen, die Herren Pauwels und DOrelio mit dem Gafte in 
die Beifalldehren. Pauwels, unſer Heldentenor, foll von Deutichland weggekapert 
werden. Zwei dortige Bühnen, die königliche Oper in Berlin und das Hamburger 
Stadttheater fahnden, wie es heißt, auf die ſchöne Stimme und follen an deren glüd: 
lichen Befiger auch bereit mit Gngagementöofferten herangetreten fein. Der Hamburger 
Contract lautet bejonders verlodend, 27000 Gulden feftes Einkommen jährlih und 
außerdem die Ausfiht auf ein Sich jährlich wiederholendes Gaftipiel in Amerika mit 
fo und foviel taufend Gulden. So ſteht's wenigſtens in den biefigen Zeitungen. Bes 
fanntlih it das Papier mit Sängerhonoraren heutzutage fehr geduldig. Immerhin 
wäre der Fortgang des Herrn Pauwels für die Niederländifhe Oper ein fchwer: 
wiegender Berluft. 


* Mailand, 6. October. Ganz unverbofft und plöglih tauchte die Anzeige 
einer ertraordinären Vorſtellung don Donizetti's „Lucia di Lammermoor‘“ im 
Theater Dal Verme auf, und diefe Oper wurde denn auch am 2. October gegeben. 
Der Tenor Orilia, welcher feit langer Zeit jih bier in Mailand nicht bat hören lafien, 
gab die Partie des Edgardo, ließ aber injofern zu wünſchen übrig, alö feine Stimme 
abgenugt und flach erichien, und als er feine Methode und Manier durd allerlei 
declamatoriihe und mimiſche Gragerationen und Ertravaganzen berunzierte (wie dies die 
Sänger mit paffirten Organen wohl zu thun pflegen). Sehr zu rühmen war da: 
gegen die Interpretin der Lucia, Sgra. Amalia Occhiolini-Rizzini, welde eine frifche, 
mwohlklingende und gut gebildete Stimme nebſt großer Intelligenz und Wärme des Por: 
trags entfaltete. Sonſt iſt der Vorftellung als einer nur mittelmäßigen zu gedenfen. 
— Cbenfalld am 2. October präfentirte fih im Theater Manzoni zum erften Male 
in diejer Saifon die Operetten-Gefellihaft Gargario, und zwar in Offenbach's „Blau: 
bart“. Die Truppe enthält gute Kräfte, wie 3. B. Spra. Soarez, die Herren Acconci, 
Bertini, Razzoli und Pinelli, dabei find die Coſtume elegant und das Orcheiter genügend. 
Die erſte Borftellung fand großen Beifall, und es läßt ſich erwarten, daß auch weiter: 
bin die Zufriedenheit des PBublicums nit ausbleiben werde. 


* Treviſo, 15. October. in bedeutfames mufikaliiches Greigniß für unfre 
Stadt war die Erftaufführung von Wagner's „Tannhäufer” im Theater Sociale. Bei 
dem nunmehrigen Alter diefer Oper — 50 Jahre betragend — kommt das erite Er: 
icheinen derjelben bier in Treviſo allerdings etwas ſpät; aber troßdem wurde fie von 
unjerm Publicum hochwillkommen geheißen, da fie noch mit voller Friſche und Un: 
mittelbarkeit wirkte, auch) — mas bei einem Werte von dem Kaliber des „Tannhäufer* 
ſtark mitſprechend iſt — für unsre Verhältnifie überrafchend gut gegeben wurde. Denn 
eritend hatte der wadere Ma&itro Toscanini für eine forgfältige und verjtändnikvolle 
Ginftudirung geforgt und dirigirte mit Umſicht und Energie; dann that das Orcheiter 
in befter Weije feine Schuldigteit, ebenfo wie die Chöre, einige vorübergehende Intonations— 
Unreinheiten abgerechnet, nicht zu verachten waren. Ferner erwieſen fich die Decorationen 
als ſchön, und das ganze fcenifche Arrangement ald meift angemellen, und endlich 
jtellten fih die Einzel:Interpreten in gelangliher wie jchaufpieleriicher Beziehung ein 
fehr günftiges Zeugniß aus, vor Allen der Tenor Angioletti (Tannhäuſer), Sgrina. 
Gruz (Elifabeth), Spra. Vita (Venus), der Bariton Wilmant (Wolfram), Sgra. Decima 
(Hirtenfnabe) und der Baß Lucentio (Landgraf). 


— 
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* In Elberfeld bat der Theaterverein beichlofien, die Leitung des State 
theater8 dem bisherigen Director Herrn Ernſt Gettle auf mehrere Jahre wieder a 
übertragen. 


+ In Wien bradte das Theater an der Wien am 31. October die hunder | 
Aufführung der beliebten Operette „Der Oberiteiger* von Carl Zeller. Der Gompomt | 
welder bis vor Kurzem Sectionsrath im öfterreihiichen Minifterium des Innern war 

ift jegt zum kaiſerlichen Minifterialratd extra statum befördert worden. 


+ Am „Theater unter den Linden“ in Berlin fand am 30. Oktsbe 
die erfte Aufführung der Wittmann-Weinberger'ihen Operette „Die Karlöichülerin” mı 
im Ganzen ſehr freundlichen Erfolge ftatt. 

* Am Hoftheater in Weimar ift die zmweiactige Oper „Der Ueberfall® ver 
Heinr. Zöllner bei ihrer erften Aufführung am 27. October fehr warm aufgenomma 
worden. | 

* Am Hoftbheater in Schwerin ift am 31. October eine neue Oper ir | 
vier Acten „Der Trentajäger von Albert Thierfelder zur eriten Aufführung gekommer 
Der Erfolg war ein fehr günftiger. Die Oper ift aus dem nah Baumbach's Didtm 
von Thierfelder componirten Chorwert „Zlatarog“ hervorgegangen, das mehrfad 
den Goncertiälen zu Gehör gebracht wurde. Die fceniihe Bearbeitung, melde ver 
Dttomeier herrührt, machte ftellenweife auch eine Neucompofition erforderlich. 


* Mascagni's „Cavalleria rusticana“ erlebte im königlichen Upers 
baufe zu Peſt am 30. October die hundertſte Aufführung. Mascagni, melder du 
Einladung, diefe Jubiläumsvorftellung zu dirigiren, gefolgt war, wurde mit Opatione 
überhäuft. 

*» Das Theater Nazionale in Rom beginnt am 9. November am 
Dpern:Stagione, die bis zum 19. Februar 1896 zu dauern beftimmt ift. Die aufe: 
führenden Opern find: „Manon“ (von Mafjenet), „Mignon“, „L’Amico Fritz“, 
„Carmen“, „Pagliacei“ und „Il Piecolo Haydn“ (von Cijollini). Ferner jolen drei 
neue Opern römischer Componiſten (Titel und Namen noch nicht bekannt gegeben) in 
Scene gebradht werden. Von den engagirten Kräften nennt man unter Anden di 
Damen Stehle, Storhio, Depli Abbati, Monti:Baldini, Rubens und die Tenore Garbır 
und Giraud. 

* Im Theater Soeiale der oberitalienifhen Stadt Treviioh 
Wagner's „Tannhäuſer“ jüngft zur erftmaligen Aufführung gefommen und hat glänzende 
Grfolg davongetragen. 

* Gin neues Ballet mit dem Titel „L’Etoile“ und mit Mufit vw 
Andre Wormſer ift bei der Großen Oper in Paris in Vorbereitung. 

* „Lancelot du Lac“, eine unedirte Oper des Parifer Componiften Bi 
torin Joncières, foll im Grand-Theätre in Lyon ihre erfte Aufführung erleben, aber 
erft im Winter des Jahres 1896. 

* Der deutfhe Tenorift Herr Werner Alberti bat fich der italienilden 
Bühne zugewendet und debutirte in Mailand unter dem Namen Alberto Werner. San 
Auftrittörolle Nhadames in „Aida” hatte guten Erfolg. 

* Die Operngeſellſchaft Damrojh in New-York beginnt am 12. Kr 
vember mit der Aufführung eines deutichen Opernchelus. Zur Darftellung gelangen 
neben den Hauptwerken Richard Wagner's noch „Fidelio* und „Freiſchütz“, ſowie ein 
Dper von Walter Damrofh „The Scarlet Letter“, letztere in englijcher Spradt. 
Unter den Künjtlern befinden fi die Damen Klafsky, Schilling, Eibenihüg, Stel 
Mulder, Maurer, Mattfeld und Gadsky, jowie die Herren Grüning, Barron Berthod, 
Lange, Alvary, Popovici, Mertens, Behrens, von Putlit, Stehmann, Bromberg un 
Fiſcher. 

| 
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* Berliner Nahrihten. Das zweite Philharmonische Concert unter Herrn 
Nitiſch's Leitung am 28. October eröffnete mit Goldmark's bekannter Sakuntala— 
Duperture und batte im Uebrigen drei Sonatenjäge Praeludium, Adagio und Gapotte 
von J. ©. Bad, für Streibordeiter von Bachrich eingerichtet, und die Ddur- 
Spympbonie von Brahms zu orceitralen Wortommnifjen. Die Bearbeitung der zwei 
Violinſonaten entnommenen Bach'ſchen Stüde von Bachrich it älteren Datums, kam 
aber in den Philharmoniſchen Goncerten zum eriten Male zu Gehör. Sie it mit 
praftiihem Geihid gemacht und klingt vortrefflid. ine bis in jedes Detail vollendete 
Miedergabe wie die heutige konnte nur den Reiz und die Wirkung der Säge erhöhen. 
Tie Gapotte mußte auf allfeitige® Verlangen wiederholt werden. Die Ausführung 
der Goldmard’ihen Duverture war eine der glänzenditen, die und je begegnet, Brahms’ 
Symphonie bätte vielleiht in einzelnen Partien noch durchſichtiger und Elarer in die 
Erſcheinung treten können, im Ganzen wurde aber auch fie vorzüglich geipielt. Herr 
von ZurMühlen hatte den foliftiichen Theil des Abends übernommen. Wagner’s 
Merbe: und Breislied aus den „Meiiterfingern“ zeigte ſich dem ftimmlihen Vermögen 
des Sängers wenig angepaßt, dagegen excellirte derjelbe wiederum in Liedern von 
Schuber („Allmadt*), Schumann („Der Soldat“) und Brahms („Meine Liebe ift 
grün“). Das waren nicht nur im Vortrage auf das Feinſte abgemogene, fondern aud) 
geſangskünſtleriſch hoch stehende Leiftungen, denen man aus volliter Weberzeugung 
applaudiren konnte. — Bianijten: und Sängerinnen:Goncerte braten im weiteren Ber: 
laufe der Woche mancherlei Anziehendes. Profeſſor Heinrih Barth ftattete feinen 
erften Glavierabend in dieſer Saifon mit einem der romantijhen und virtuofen 
Richtung angehörenden Programm aus. Bach und Beethoven fehlten, Schumann’s 
Fismoll-Sonate begann, dann folgten zwei Süße aud Brahms’ Cdur-Sonate, Stüde 
von Mendelsſohn und Chopin, Uebertragungen Scubert’jcher Lieder von Liszt und 
Valse caprice von Strauß-Taufig. Wie immer präfentirte ſich Herr Barth als ein 
techniſch Unfehlbarer auf feinem Inſtrumente und vereinigte im Vortrag künſtleriſchen 
Geihmad mit großer Gleganz. Ignaz Brüll aus Wien erichien nad längerer Paufe 
wieder einmal auf dem Berliner Goncertpodium. Sein Spiel hat nichts Aufregendes, 
BVerblüffendes, aber etwas ſehr Sympatbiiches, die nah Senjation verlangende Menge 
wird dabei weniger auf ihre Rechnung kommen, al3 der intimere mufiftundige Hörer: 
reis, Techniſch ift bei Brüll Alles in beiter Ordnung — höchſte Sauberkeit und 
Klarheit der Lepato: Paffagen eine Specialität von ihm — und als nterpreten 
Schumann’iher, Chopin’scher und Brahms'ſcher Compofitionen darf man ihn namentlich 
bohihägen. Auch fein Programm enthielt die Fismoll- Sonate von Schumann, 
mehrere hübſche eigene GCompofitionen und als techniſches Bravourftüd die Don Juan: 
Fantaſie von Liszt. Seinem erften Glavierabend im Bechſteinſaale wird Brüll noch 
einen zweiten folgen laffen. In Heren Anton Foerſter, der in der Singafademie eben: 
fall3 einen eriten Glavierabend veranitaltete, erneuerten wir eine Belanntihaft von 
voriger Saijon. Er befigt bedeutende Fertigkeit, aber fein Vortrag ift manierirt und 
nefällt fih in Effecthafchereien abjonderlichfter Art. Den Bechſteinſaal wählten ſowohl 
Fräulein Catharina Zimdard wie Fräulein Mary Forreſt zu Liederabenden. Beiden 
Damen bewahrt man von früher eine gute Erinnerung. Wenn e3 Fräulein Zimdars 
beute nicht gelang, einen beſonders vortheilhaften Cindrud zu erzielen, mag wohl 
ſtimmliche SIndispofition die -Hauptihuld daran getragen haben. Einen jchönen Erfolg 
erfang fih wiederum Fräulein Forreſt mit einer Arie von Aftorga und Liedern von 
Schubert, Schumann und Brahms. Sehr genukreich verlief das ebenfalls im Bechftein: 
faale von dem holländiichen Sängerinnen:Terzett de Jong, Corver und Snyderd gegebene 
Concert. Die Damen bilden ftimmlich wie mufitaliih ein unübertrefflihes Enjemble. 

* In Bremen gab die Sopraniftin Frau Helene Günter ein von beitem 
fünftlerifhen Erfolge begleitetes® Concert. In Arien: und Liedervorträgen offenbarte 
die Dame eine jugendfriiche, vortrefflich durchgebildete Stimme und eine bemerkens— 
werthe geiftige Auffafjungsgabe. 
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*» In Münden fand wie üblih am 1. November das erfte Concert der mu: 
taliihen Akademie außer Abonnement ftatt. Das Programm beitand aus Fragmenten 
des „Barfital” von Wagner: Vorſpiel, Verwandlungsmufit und Schlußfcene des erften 
Uctes, Charfreitagszauber, Verwandlungsmuſik und Schlußfcene des dritten Acteds. Hof: 
capellmeijter Fiſcher dirigirte die wohlgelungene Aufführung, an welcher fih außer der 
Hofcapelle Mitglieder der Vocalcapelle und des Lehrergefangvereins, ſowie der Singchot 
der Akademie der Tonkunſt und als Soliften die Herren Vogl, Bruds, Siehr ‚und 
PBauberger betheiligten. 


* In Dresden bat fih ein neuer Chorverein, der „Grobe Philharmoniſche 
Chor”, gebildet und am 22. October zu Liszt's Geburtstag mit feiner erften Aufführung 
debutirt. Zu Gehör kam Liszt's „Legende von ber beiligen Clifabeth* und zwar ent: 
ledigte fih der circa 120 Sänger und Sängerinnen zäblende Berein unter Leitung 
des Herrn Gapellmeifter Höjel feiner Aufgabe recht zufriedenftellend. rau Strauß :de 
Ahna (Münden), das Chepaar Staudigl (Berlin) und der Hofopernfänger Herr Roba 
hatten die Solopartien inne. 

* In Hamburg giebt das Berliner Philfarmonishe Orcheſter im Laufe dieſes 
Minterd vier Abonnementäconcerte unter Leitung des Hofcapellmeiiterd Herrn Wein: 
nartner. Das erfte diefer Concerte fand am 25. October mit bedeutendem künſtleriſchen 
Erfolge ftatt. Zur Aufführung gelangte Brahms’ Ddur-Sympbonie, die Carneval 
romain-Oupverture von Berlioz, Beethoven's große Leonoren:Duverture und ade 
Symphonie. 

* Der englifhe Tenor Ben Davies hat am 19. October in Brüflel in 
der Grande Harmonie Royale jein erſtes Goncert gegeben und mit feinen Vorträgen 
einen durchſchlagenden Erfolg errungen. Auch den Mitwirkenden Fräulein Mary Bum 
(Slavier) und Herrn Tivadar Nachez (Violine) fpendete das Publicum warmen Beifall 

* In Baris bringen die dieswinterlihen Colonne:Goncerte ſämmtliche Sympbonien 
Beethoven’3 in chronologiſcher Reihenfolge. In einem der Goncerte gelangte Schumann's 
Manfred:Mufit mit einem neuen Tert von Emile Moreau zur Aufführung. Bei 
Lamoureur führt man ebenfalls in diefem Winter Schumann’ „Faufticenen“ auf, ferner 
die „Matthäus: Baifion* von Bad, „Meifiad von Händel und Glud’3 „Orpheus“, 

* Tereſina Qua, die ſich als verbeirathete Gräfin Franchi-Verney della 
Baletta in den legten Jahren nicht mehr öffentlich hören ließ, bat neuerdings mit 
einem Impreſario einen Vertrag für eine die Hauptitädte Europas und Amerita® um: 
faflende große Goncerttournd abgeichlojien. 


* Bei dem diesjährigen Wettitreit um den „Prix de Rome“ 
am Gonfervatorium in Brüffel erhielt ein Brüſſeler U. Lunfiens für die 
Gantate „Callielive‘‘ den eriten Preis. 

* Der ebemalösgefeierte italienifhe Baritoniit Camillo Everarti 
begeht am 24. November in Kiew:Rufland, wo er als Geiangsprofefior an der Muft: 
ſchule wirt, das Jubiläum feiner fünfundswanzigiähripgen Lehrthätigkeit. Vor jeiner 
vor fünf Jahren erfolgten Leberfiedelung nah Kiew war Everardi, der ebenfalla ir 
diefem Monat, am 15. November, feinen 70. Geburtstag feiern kann, zwanzig Sabre 
Geſangsprofeſſor am Gonfervatorium in St. Peteröburg. 

* Der gelehrte Director des Brüffeler Conſervatoriums, Herr 
Gedaört hat vom Pabft Leo XIII. den Orden Gregor's des Großen erhalten. 


* In Währing bei Wien ftarb am 25. October der ehemalige Hofopern: 
fänger Franz Erl im Alter von 77 Jahren. Gr war ein jüngerer Bruder bes 
berühmten Tenoriften Joſeph Erl und in den fünfziger Jahren ebenfalld an der Wiener 
Hofoper für Heinere Partien engagirt. 
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Foyer. 


* Bon der Höflichkeit der Könige weik Sophie Menter nah dem 
„Berliner Tageblatt“ eine artige Geſchichte zu erzählen. Als die berühmte Glavier: 
fünftlerin einmal in Liffabon ſechs Goncerte gab, bemerkte fie zu ihrem Vergnügen, daß 
zu den jtändigen Beluchern ihrer Abende der König Louis von Portugal zählte, 
der Bater des jüngft in Berlin mweilenden Königs Karl. Die Künftlerin, tief ge: 
rührt durch diefe Gnade, ließ fich im legten Concert beim Könige melden und hatte 
die freude, fofort empfangen zu werden. Den Verlauf der Audienz erzählt fie, wie der 
däniihe Dichter Hermann Bang mittheilt, wie folgt: „Ich werde freundlich empfangen... 
und ich murmle etwas. Ja, was man halt jo zu einer Majeltät jagt... „Ih 
danke, dab Majeftät jeden Abend gelommen find..." Darauf fagt er — na, der 
gute Menſch: „Fa, irgendwo muß man ja fein... .“ rau Menter lacht unbändig. 
‚Na, was foll man zu fo was jagen? ...“ Ich mache aljo meine Verbeugung, und 
der Mann fährt fort: „E3 ijt überall gleih langweilig ... .“ Nu, was meinen Sie 
dazu? Ich verbeug’ mich nochmals, und da befomme ich meine lebte Salve . . . 
„sh muß Ihnen jagen,” fagte die Majeftät, „ich bin ganz unmuſikaliſch.“ Frau Menter 
lacht wie ein Kind, endlich fagt fie: „Na, a fehr netter Menfh übrigens .... bat 
auh a Bruder mitgehabt bei den Goncerten ...“ 


* Don Mascagni erzählt das „Neue Stuttgarter Tgbl.* folgenden hübſchen 
Zug: Er, oder vielmehr fein Manager, follte in Stuttgart für fein Dirigiren der 
„Cavalleria rusticana‘‘ da3 Honorar von 1000 Mt. (ein Summchen, das überall 
dafür verlangt und bezahlt wird) erhalten. Bei der Auszahlung dur die Theater: 
caſſe wollte man, wie died bei allen Gaitipielen an der dortigen Hofbühne vertrags: 
mäßig feitgelegt wird, 5 pGt. zum Beiten des MWittwen: und MWaifenfonds (aljo 50 ME.) 
an dem Betrag kürzen, was der geihäftliche Begleiter Mascagni's entjchieden zurückwies. 
Da der junge Maeftro fein „Gajtdirigiren* mündlich mit dem Intendanten des 
Königlichen Hoftheaterd verabredet hatte und jener Punkt nicht ausdrüdlich fchriftlich 
vereinbart worden war, wurde ohne weitere Einſprache ftatt 950 Mt. die Summe 
von 1000 Mt. von der Theatercafje an den Manager bezahlt. Durch Herrn Muſik— 
verleger Bod erfuhr Mascagni von der Sade. Und was that er? Gr nahm einen 
Hundertmarkſchein (alfo dad Doppelte der ftrittigen Summe), legte in denjelben 
eine Viſitenkarte und fchrieb oder ließ darauf ſchreiben: „Zum Beſten der Benfions- 
anftalten mit berzlihem Dank.“ 


* Sranz Schubert und das Haus „Zum Mondihein‘. In nächſter 
Zeit wird in Wien ein altes, früher an einer Abzweigung des Wienfluſſes gelegenes 
Haus, das die Bezeichnung „Zum Mondſchein“ führt, einem Neubau Plag machen. 
Das Haus gehörte einit der Großmutter Morig von Schwind's, des Hiftorienmalers, 
der darin in einer Art Bodentammer fein Atelier eingerichtet hatte. In diefem Raume, 
dem die freunde des Malerd den Namen „Schwindien“ gegeben hatten, verfammelte 
ich öfter ein gewählter Kreis von Malern, Dichtern und Mufikern, darunter auch Franz 
Schubert; faft alle Theilnehmer der Vereinigung find fpäter bedeutende Männer geworden. 
Hier componirte einft Schubert, von Schwind im Scherz in ein dunkles Zimmer eins 
neihlofien, fein „Ave Maria“, und in der Folge entitanden bier noch verfchiedene andere 
Schöpfungen des Meifters. Der Wiener Männergefangverein, der Schubert in der 
Donauftadt ein fchönes Denkmal errichtet hat, beabfichtigt, den Beliger des Haufes zu 
veranlafjen, die Bezeihnung „Zum Mondſchein“ auf den Neubau zu übertragen und 
eine Gedenktafel anzubringen. 


ö— — — — — — — — 


Opernrepertoire. 
Berlin. 0. Norbr. Die Afrikaneriu von 
Königl, Opornhaum Meyorbeer. | 


20. Octbr. Luola von Lammeormoor |7. Noybr. Das Mädchen v, Navarra 
von Donizetti,. Phantasien Im von Massenot. Der Spielmanr, 
Bremer Ratlıskeller, Ballet. Ballet, 

31. Octbr, Djamileh von Bizet. |#. Norbr. Don Juan von Mozart. 
Caralloria rusticana von Mas- | 9. Novbr. Der Bajazzo von Leon- 
a Phantasien, Ballet, eavallo, Amoranf Reisen, Bullet. 

92. Octbr. Preischütz von Weber. 11. Novbr. Aida von Verdi, 





38. u. 80. Octbr. Fidelio v. Beet- 
hoven. er —— 
24. Octbr. Orpheus u. KEurydike v. u euter. 
Gluck. * — 2. u. 81. Octbr. Fra Diavolo von 
26. Octbr. Öberon von Weber, Auber. : 
26. Octbr. Zauberflöte von Mozart. | 3. u. 19. Octbr. Der Geigenmacher 


27. Octbr. Hänsel und Gretel von | von Cremona v. Hubay. 

Humperdinck. Slavische Braut- |4- Octbr. Walküre von Wagner. 

werbung, Ballet. (Nachmittag.)| 6. Oetbr. Oberon v. Weber. 

Prophet v. Meyerbeer. (Abends ) 7. Vetbr. Bei Sedan von Zöllner, 
Octbr. Tristan und Isolde von,  Sebauspieldirector von Mozart. 

Wagner. ‚#. Octbr. Mignon von Thomas 

29. Octbr. Der Esaugelimann von ‚11. 16., 21. u. 26, Octbr. Lohen- 
Kienzl. Phantasien, Ballet. | grin vun Wagner. 

31. Octbr. Der fliegende Holländer | 13. Octbr. Cosi fan tultev. Mozart. 
v. Wagner. 14. Octbr, Carmen v. Bizet. 

1. Novbr. Carmen von Biret 18. Octbr. Wildschütz v. Lortzing 

2. Novbr. Fra Diavolo ı Auber ‚20. Vetbr, Tannbüuser v. Wagner. 

23. Octbr. Fidelio v. Beethoven 

25. Ocıbr. Hänsel und Gretel von 

Wien. Hamperdinck. 
4aK. K. Hof-Opernthrater. 27. Oetbr. Undine von Lortzing 
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7. Octbr. Die Zauberflute v. Mu- 29. Vetbr. Figaro's Hochzeit von 
zaıt. Mozart. 

28. Octbr. Das Mädchen v. Navarra 30 Metbr, Trompeter von Sük- 
v. Massenet. Amor auf Reisen, kKingen von Nessler. 
Ballet. köln. 


29. Octbr. Excelsior, Balleı. 

30. Octbr. Margaretbe v. Gouno«l 

31. Octbr. Der Vampyr v. Mursch- 
ner. : 

1.u.10.Novbr Hänsel und(iretelv 
Humperdinck. Die luppenfee, 
Ballet. 

2. Norbr. Violetta von Verdi 


Stadttheater 
30. Vetbr. Amen v. Heydrich, Das 
guldene Kreuz von Brüll. 
Novbr Hänsel und Gretel von 
IHumperdinck, 
Novbr. Der Erangelimann von 
Kienzl 


iS 


2 , 3, Nosbr. Die Jüdin von Haleyy. 

8. Novbr. Lohengrin v. Wagner. 6 Norhr. Der liegende Holländer 
4. Novbr. Hänsel and Gretel von) agner. 

—— Harleuuin als |, „. 9. Novbr. Othello von Verdi. 

ektriker, Ballet. 10. Novbr. Trompeter von Sük- 


6. Novbr, Der Waffenschmiel v 


Lortzing. | kingen v. Nessler. 








Sonn, 
Btadttibeonter. 
29. Octhr. Fidelio v. Iiesihoven. 


|#. Nov. Lustige Weiber v. Nicolai. 


Opcöra 

21, Octbr. Aida de Verdi, 

28.0. 27. Octbr, Roméo et Juliette 
de Gounod. 

25. Octbr. Thais de Massenet. La 
Korrigane, Ballet, 

26. Octbr. Lohengrin de Wagner, 

38. Octbr. Faust de Gounod. 

80. Octbr. Sigurd de Reyer. 

1. Novbr. Aida de Verdi. 


Opera-comique. 

20. Octbr. La Fille dn Regiment 
de Donizetti. La Travıata de 
Verdi. (Matinde.) Les Noces de 
Jeannette de Masse, La Vivan- 
diöere de Godard. (Soiree ) 

21,, 26. u, 28. Octbr. Les Pöcheurs 
de perles de Bizet. La Navar- 
raise de Massenest 

22.0. 28. Octbr. Les Noces de Jean- 
nette de Mass€. La Vivandiere 
de Godard, 

23.u 2%. Octbr, L’Amour medecin 

de Poise. La Traviata de Verdi. 
Öctbr. Mireille de Gounod, 

La Navarraise de Massenet. 
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| de Donizetti. La Traviata de 
Verdi. (Matinee) Le Uhalet 
d’Adam. La Vivandivre de Go- 
dard. (Soiree.) 

30, VOctbr. Mireille de Gounod. La 
Navarraise de Massenet. 

31. Octbr. Le Maitre de chapelle 
de Paer. Le Toreador d’Adam. 
l,a Navarraise de Massenet. 

1. Norbr, Le Chalet d’Adam. Mig- 

| non de Thomas, (Matiude.) Les 


Deux Avures de Gretry. La vi- 


vandiere de Godard, ISoirde.) 

2. Norbr. L’Amour medecin de 
Poise. Les Pöcheurs do perles 
de Bizet. 





Octbr, La Fille du Kegiment | 


iinlakireff. C rt — 

Concertrevue, nenn, Dar —* — 33 
Basel. (Mille. Clotilde Kleeberg). Armor 

20. Oct. 1, Abonnements-Consert rdlude du 1er acte de Lazzari, 


d. Allgem. Musikgesellsch. unt. 
Leit. v. Hrn. Oapellm. Dr. Alfred 
Volklaud n, unt. Mitw, von Hrn. 
Prof. Dr. Joseph Joachim. Zu 
No. 2v. Schumann. Cone. f. Vio). 
v. Beethoven. Hamlet, Gono.-Our. 


ymne A Victor Hugo de Saint- 
Saöns. Ouverture du Yaisseau 
Fantöme de Wagner. 





v. Gade. Romanze a. d. ungar. Adressbuch 
—— v. — ee der 

und Bourree in Hmoll f. Viol.! .. R . 
allein v. Bach. Our. z. „Frei- Signale für die musikalische 
schütz* v, Weber. Welt. 


Crefeld. —— 
26. Octbr. 1. Abonnement-Concert — Sigrid, in Hamburg, 
der Concert-Gesellschaft unt. — Hugo, in — 
Leit. des Musikdir. Hrn. Theod. —— Gemma, in Wien. 
Müller-Keuter. Die Jahreszeiten | Brabme in Zürich. 
v. Haydn, Solisten: Fräul. Jo- 3rüll, Ignaz, in Berlin. 
hanna Natban (Sopran), HHrn. ETdmannsdörfer, Max und Frau, 
Emil Pinks (Tenor), Anton Sis- | „." St. Petersburg. 
— (HAB) — u em München 
Frankfurt. ' ; a 


| Gura in Leipzig. 
20. Octbr. 1. Sonntags-Concert. | }u)]s, Lady, FE esnhägen: 
Dirig.: Hr. Capellm. G. Kogel. | yjjdach in Leipzig. 
Symph. No, 8 v. Beethoven. 


Joachim in Zürich. 
Concert f. Vell., Dmoll, v. Raff| Kaufmann, Robert, in München 


(Hr. Hugo Becker). Ouv. zujklseberg, Clotilde, in London 
„Donna Diana“ v. Reznicek.|Lamond in München. 
Solonummern f. Vell.: BR Lehmann, Lilli, in Dresden. 
y. Goens ; Czärdäs v. Hegyösi Mascagni in Wien. 


Hr. Becker). Massenet in Wien, 


A Les Preludes v. 

| 182 Moran-Olden in Magdeburg. 
Köln. Nikita, Louise, in nad. 

——— eg rung unt. Ondrigek in München. 

| el. d. rn. rol, r. ranz i i 

Wallner. Die Seligkeiten, Orat. || ars nıkoff, Alexander, in Leip 

von Franck. Sol.: Frau Julia | Ross in Dresden. 

Uzielli, Fräul. Agnes Hermann, | josenthal, Moriz, in London 





Fräul. Elise Scheuer, HHrn. Sanderson, Mlle., in Paris, 
Franz Naval, Hugo Israel, Joh. Sarasato in London, 
Messchaört, Orelio, Sauer in Dresden. 


Paris, Schuch in Wien. 
27 Octobre. 2me Concert-Lamou- Siloti in Leipzig. 








reux. Programme: Ouverturede Verdi in Mailand, 
la Flüte Enchantse de Mozart. 
Tbämar, poöme symphonigqae de 
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Conservatorium der Musik in Köln. 


Die auf das Ausscheiden des Herrn Professors Stolzenberg 
am 1. April 1896 zur Erledigung kommende Stelle eines Lehrers 
für Sologesang soll wieder besetzt werden. (reeignete Bewerber, 
denen eine längere pädagogische Erfahrung zu Gebote steht, wollen 
sich bis zum 25. November d. J. bei dem unterzeichneten Vorstand 
melden, welcher bereit ist, über die näheren Bedingungen Auskunft 
zu ertheilen. 

Der Vorstand des Conservatoriums der Musik, 


gez. Rob. Schnitzler, Geh. Regierungsrat. 


Conservatorium der Musik in Köln. 


Die Stelle eines Lehrers für die Mittelklassen der Klavier- 
schule soll am 1. Januar oder 1. April 1896 besetzt werden. Ge— 
eignete Bewerber wollen sich baldmöglichst bei dem unterzeichneten 
Vorstand melden, welcher bereit ist, über die näheren Bedingungen 
Auskunft zu ertheilen. 


Der Vorstand des Conservatoriums der Musik, 
gez. Rob. Schnitzler, Geh. Regierungsrat. 


Musikdirector gesucht. 

In Burscheid (Bezirk Düsseldorf) ist die Stelle eines Musik- 

directors zu besetzen. 
Verlangte Befähigung: 

Direction von Instrumentalverein und Gesangverein. Unterricht 
für Clavier und Geige. 

Franco-Offerten unter Z. Z. postlagernd nach Burscheid, Bezirk 
Düsseldorf. 


Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 
München, Jägerstrasse 8, III. 


Concert-Arrangements für Hamburg 
Joh. Aug. Böhme, Musiklienhanälug in Hamburg, 


Sensationell! 

Eine Original-Operndichtung mit natürlicher, tragischer und dram. sehr 
bewegter Handlung unter starken, leidschaftlichen (nord.) Characteren, von erschüttern- 
dem Inhalt, aber grossem poetischen Reiz, geeignet für jungen Componisten von 
tiefernster, schlicht poetischer Richtung — vom Dichter zu haben. (Technisch durch- 
aus bühnen- und compositionsgerecht.) Annäherung unter 0.D. 3580, Rudolf Mosse, 
Dresden erbeten. 
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Einmalige Anzeige. 


Während gegenwärtiger Concertsaison erbitte ich gefl. Anfragen wegen Mitwir- 


"rg 2° Berlin, Postamt 62. Georg Ritter, Teur. 


Wyeichold's quintenreine Saiten = 
mm Sind bis jetzt unübertroitfen. 
Eigene Spinnerei. 


Weichold’s beliebte Violin- und Cello-Bogen. 
Alte und neue Streichinstrumente. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerst. 2, 1. 











Ich beabsichtige meine Sammlung von Vio- 
linen, darunter Ton-Instrumente ersten Ranges, 
zu verkaufen. 


J. Siegert 
Kgl. Sächs. Kammermusiker a. D. 
Radebeul-Dresden. 








Ein tadellos erhaltenes 


Violoncell, 


selten schönes $olo-Instrument, sowohl im Ton wie im Aussehen, it 
für den festen Preis von 1500 Mk. sofort zu verkaufen. Adressen 
unter R. 5276 befördert Rudolf Mosse, Leipzig. 








Repertorium der dramatisch-musikalischen Litteratur. 


(Opern, Operetten, Ballette, Melodramen, Pantomimen, Oratorien, dram. Kantaten etc.) 
Von Dr. Hugo Riemann. 
Preis geh. 4. 12,50, eleg. geb. M#. 14,50. 
— — Probe-Heft gratis und frank. — — 
Dresden und Leipzig. ©. A. Koch’s Verlagsbuchhandlung. 








Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Nene Werke von 0. Ad. Lorenz. 


Op. 45. Antwort (EZ. Zitelmann) für 1 Singstimme mit Pianoforte 4. 1.—. _ 

Op. 46 Nr. 1. Veilchenduft /#. Hofmann) für gemischten Chor. Partitur 
459%. Jede Stimme 154. 

Op. 46 Nr. 2. Rastlose Liebe (Goethe) für gemischten Chor. Partitur 459. 
Jede Stimme 15.9. 


Demnächst erscheint: 


Taubenlied und Ballettimusik aus „Harald und Theano‘‘. Partitur und 
Stimmen. 
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Soeben erschien in 
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H. vom Ende’s Verlag, Köln a. Rh.-Leipzig: 


Für Pianoforte zu 2 Händen. 
Cramer, J. B., Op. 39. Sonate. Neue Ausgabe mit Phrasierungs- 
zeichen und Fi ingersatz versehen von H. J. Hompesch . 
Sartorio, Arnoldo, Op. 191. Waldidylle nr 
— Op. 187. Scherzo 
— Op. 223. Sylphide . 
RR Zr Op. 227. Zwei Charakterstücke Leid und Lust. 
Heft I 
Heft II 
Complet 


Sartorio-Album, Op. 229. Zwanzig leichte und melodiöse Unter- 
haltungsstücke ohne Octavenspannung. 

Heft I und IH a 4. 1,50 
Straesser, Ewald, Op. 7. Stimmungsbilder. Heft I 
Heft II 
Heft III 
Complet 

Für Pianoforte zu 4 Händen. 


Förster, Alban, Op. 141. Drei Sonatinen zum Gebrauch für den 


Unterricht. No. 1. Cdur 
„ 2. Fdur 
„ 3 Gdur 
Für Violine mit Pianofortebegleitung. 
Stesnitzki, Ludwig. Zwei Tonstücke. No. 1. Romanze 


» 2. Capriccio 


4. 4. 


ei 
ayı az Er 
Sc 


1,20 
1,80 


Ansichtssendungen stehen zur Verfügung — 
sind durch jede Buch- und Musikalienhandlung zu 


beziehen. 





Soeben erschien: 


Beethoven, L. van. Op. zı. 
Quintett in Esdur 


für Flöte, Oboe, Klarinette, Fagott und Horn. 


In der Bearbeitung nach dem Sexiett für Blasinstrumente von 
Rob. Stark. 


Preis Mk. 2.— netto. 


Verlag von A. E. Fischer in Bremen. 





Verlag von Bies & Erler in Berlin. 


Albert Becker, Weihnachtslied 


„Joseph, lieber Joseph mein“. (14. Jahrhundert.) 


Für 4 Singstimmen a capella. Partitur #4. 2.—. Stimmen .#. 1.20 
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Soeben erschien: 


Schwalbenlieder. 


Gedichtet von Wilhelm Dörre. 
Für dreistimmigen Frauenchor 
mit Begleitung des Pianoforte 


komponiert von 


Cmil Surgstaller. 


Op. 42. 
Heimkehr. No. 2. Flügge. No. 3. Abschied. 
Partitur . . . . no. A. 2.— 
Chorstimmen, jede einzelne = „— 30. 


Jos. Rheinberger schreibt über dieses Werk an den Komponisten: „Die 
drei Lieder haben mir ausserordentlich gut gefallen, sind sehr gut erfunden, leicht 
sangbar und von reizender Klangwirkung — auch berührt die sorgfältige und doch 
freie Ausarbeitung der Clavierpartie sehr angenehm.“ 


©. F. W. Siegel’s Musikalienhandlung (R. Linnemann), 
Leipzig, Dörrienstrasse 13. 


Im Verlage von Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalienhandlung in Breslau, 


sind erschienen: 


Neue Compositionen 


für Pianoforte von 


Josef Gasimir Hofmann. 


No. 1. 





Op. 14. Thema mit Variationen und Fuge . — Ei 
Op. 15. Deux Morceaux. No. 1. Scherz0 . . 2.0. 1% 
No. 2. Mazourka . i j 2 — 
Op. 16. Deux Mazourkas. No. l, 2? à. ; ; u 18 
Op. 17. Zwei Clavierstücke. No. 1. Andante ; A 2 a A 
No. 2. Presto . — — 5 \ 
Op. 18. Durch die Wolken. Clavierstück FT 
Op. 19. Zwei Tanzimpromptus. No. 1. Ungarisch "180 
No. 2. Polnisch . „ 2 
Op. 20. Cing Morceaux. No. I. Impromptu . „ 2 
No. 2. Menuet ER 
No. 3. Elegie . „ 13 
No. 4. Echo . „ 1L— 
| No. 5. Berceuse „ 1.25 
Op. 21. Sonate ; . : „ 450 
Op. 22. Trois Morceaux. No. 1. Barcarolle . „ 1.50 
No. 2. Nocturne „ 150 
No. 3. Valse Caprice » 2— 
Op. 23. Deux Morceaux. No. 1. Mazourka . 1450 

No. 2. Oberek (Polnischer "Bau- 

erntanz) . — — 


1.50 
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Soeben erschien in der Edition Peters: 


Cantate von Bach 


Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


Chorstimmen a 30 J. Orchesterstimmen: Blasinstrumente 
A. 2.40. Quartettsimmen a .#. 1.20. Orgelstimme von 
Jadassohn A. 3.— Klavierauszzug A. 1.50. 


Im December erscheinen folgende 


Cantaten von Bach 


Bleib bei uns. — Ein’ feste Burg. — 
(ottes Zeit. — Ich hatte viel Bekümmerniss. 
— 0 ewiges Feuer. 


Orchesterstimmen. — Orgelstimme. — Chorstimmen à 30.3. 
und Klavierauszüge à 4. 1.50 sind bereits erschienen. 








Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Franz Liszt. 


Die vierte Etüde (Edur) aus der Sammlung der „Grandes Etudes de Paganını“*. 
In ihren drei Bearbeitungen für Pianoforte neu herausgegeben und mit einem 
Vorwort versehen von Eduard Reus. M. 3.—. 


Soeben erschien: —— 
—© Allgemeiner 
Deutscher 


2 Bände. 


Elegant gebunden Preis Mk. 2,—. Ü 


Raabe & Plothow, Musikverlag, 


Berlin W. 62, Courbiere-Strasse 5. 
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Neuer Verlag von Ernst Eulenburg, Leipzig, 


Paine’s kleine &--—- 
———Z— Partitur-Ausgabe. 


Band 214. — Op. 4. Quintett Es-dur (nach dem 


Blase-Octett Op. 103) . 80.2. 
Band 215. Beethoven, Op. 104. Quintett C-moll (nach 
dem Klavier-Trio Op. 1). . 80.82. 


Band 216. Beethoven, Op. 137. Quintett-Fuge D-dur . 80.2. 


Band 217. Mozart, Dorfmusikanten-Sextett (Ein musi- 
kalischer Spass) für 2 Hörner, 2 Violinen, 


Viola und Bas . 40.7. 
Band 28. Mozart, Eine kleine Nachtmusik. —— für 
2 Violinen, Viola, Violoncello und Bas . 30.4. 








Ludwig van — 
Sammtliche (17) Streich-Quartette. 


Nach den Autographen und ältesten Original-Ausgaben genau 
revidirt, mit Anmerkungen und Varianten-Tafeln versehen. 
In einem Bande elegant gebunden. 

Preis: 12 Mark. 








J. Hrimaly. 
Tonleiter-Studien 


(Etudes de gammes. Scale-Studies) 
tür Violine. 
Preis: 3 Mark. 
Eingeführt am Kgl. Conservatorium der Musik, Leipzig, sowie 
am Kaiser/., Conservatorium in Moskau und vielen anderen Kunst- 
Instituten ersten Ranges. 














Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä's Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 
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Ans Dentichlands großer Zeit. 
Dichtung von Adolf Kiepert. 
Loncertcantate in drei Theilen für 4 Soloftimmen, gemifchten Chor, 
Männerchor und DOrchefter (Orgel ad libitum) 


componirt von 


Eruſt H. Heyffardt. 


Op. 25. Partitur 75 Mt. no. Clavierauszug 10 Mi. no. Occheſterſtimmen 80 Mt. no. 
Duplirftimmen vom Streichquartett & 5 Mi. no., vom Contrabaß & 4 Mi. no. 4 Ehor- 
fiimmen & 2 Mt. = 8 Mil. Textbuch 25 Pf. no. 


In Commilfion bei Alb. Metzger in Düfjeldorf. 

Unter den patriotiihen Gompofitionen, welche durch die glorreihen Waffenthaten 
Deutfchlands in den Jahren 1870—71 veranlaßt worden find, darf das vorliegende 
Wert ald das anſehnlichſte und bedeutjamfte bezeichnet werben. Daflelbe giebt einen 
Refler jener großen Zeit, deren fünfundzwanzigjährige Gedächtnißfeier gegenwärtig alle 
Gemüther des neuerftandenen Deutihen Reiches auf's Lebhaftefte beſchäftigt. Man 
tann daher Seyffardt’3 Darbietung als eine Gelegenheitöcompofition betrachten. Doch 
trägt fie keineswegs die Merkmale, welche derartige Erzeugniſſe meift erfennen laflen, 
nämlich oberflädhliche, eilige Arbeit. Alles erjcheint darin vielmehr reichlich bedacht und 
forgfam ausgeführt. Der Gompofition ift überdies mehr zuzuertennen, al® eine blos 
vorübergehende Bedeutung. 

Der erfte Theil beginnt mit einem wohl etwas zu breit gehaltenen Prolog zum 
Preife des ſchönſten deutſchen Stromes, der uns von Seiten Frankreichs entrifien 
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werden follte, aber Deutichlands koftbares Eigenthum geblieben iſt. Daran ſchlieft fe | 
eine fcenifch behandelte Erntefeier, welche gleihfam durch die leichtfertige Sriedenäftörn; | 
unterbrodhen wird. Im zweiten Theil find die Gefühle der für's Vaterland in's Je 
Ziehenden und der daheim Zurüdbleibenden, jowie der Kampf und die glüdlihe En 
ſcheidung deſſelben geichildert, während die dritte und legte Abtheilung zur Hauptiad 
der Friedensfeier gilt. Der Berfafier des Textes hat alles dies unter Ginbeziebur; 
noch anderer Glemente mit Gefhid umbdichtet und dem Gomponijten dadurd rei 
Gelegenheit gegeben, fein Talent auf erfreuliche Meile zu entfalten. Seine muftofiid | 
Richtung erweilt ſich als eine gute, und die Tonſprache, deren er fich bedient, zeugt vr | 
Friſche, Natürlichkeit und Wärme der Empfindung. Endlich entſpricht aud die, ar 
dem Grunde künjtleriicher Bildung ruhende Geftaltung im Allgemeinen böberen Ir 
forderungen. Damit foll nicht gejagt fein, dab Alles durchweg gelungen erſchen 
Aber der Totalität nach iſt's eine Leiftung, die fih in mannigfahem Betracht vorthel 
baft auszeichnet. Was der Gomponift zu jagen bat, ift in Anlage und Durcführum 
Har, beftimmt und, den Tertesworten entiprechend, wohlempfunden. Zum Lobe gereicht & 
ihm auch, daß fein Vocalfag gefanglich ift, und daß er ſich's angelegen jein läßt, melodiid 
zu geftalten. Sind auch die melodiihen Motive nicht hervorftehend originell, jo wir 
ihre Wirkung doch durch den fein gewählten, öfters freilih an Schumann gemahnende 
barmonifh:modulatorifhen Unterbau weſentlich gehoben. Dies bezieht fih zunädt 
auf die Sologejänge, von denen ein Theil nach Art der Arie gehalten ift, was ınloln 
Anerkennung verdient, als die genannte Kunftform in neueiter Zeit ſehr vernadhläiz 
worden. Man fagt, die Arie babe fich überlebt, eine Behauptung jemer Zomiee 
denen feine melodiihe Erfindungsgabe zu Gebote fteht. Die überfommenen former 
"find alle nugbar, man muß nur wirkliches productives Vermögen befigen. 

Bon den drei Theilen der Seyffardt’schen Compoſition erfcheint der mittlere al; 
Höhepunkt des Ganzen, was in der Dichtung feine Begründung findet. Die Chör, 
lebendig, temperamentvoll und characteriftiih im Ausdrud, verſprechen eine eindringlit: 
Wirkung. Für zwei derfelben find auf angemeſſene Art bekannte Tonweiſen verweribe 
No. 13 ſchließt mit dem legten Abſchnitt von Wilhelms „Wacht am Rhein“ un 
No. 18 mit dem Choral „Nun dantet alle Gott“. Dem dur einen Marid eine 
leiteten kurzen Schlußchor des dritten Theiles ift die Melodie des volfäthümlise 
„Heil Dir im Siegerkranz” angefügt. Wir wünſchen dem Werte diejenige Beadtung, 
welche e3 verdient. -n- 








Glementars$armonielehre 
für Schul» und Selbftunterriht von 5. Jadasfohn. 
Preis 3 Marl. 
Berlag von Breitlopf & Härtel in Leipzig. 1895. 

Im Wejentlihen ift der vom Verfaſſer vorgezeichnete Lehrgang mit Ernit Friend 
Richter's Harmonielehre übereinjtimmend, doch gebt Jadasjohn, ohne umſtändlich or 
weitichweifig zu werden, bezüglich mancher wichtigen Punkte noch gründlider zu Bert 
Bon praltiihem Werth find bejonders die ausgeführten Beiſpiele zum Zwed einer var 
bildliden Norm für den Schüler, da diefer dadurch in Stand gejegt ift, ſich bei Au 
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ırbeitung der in dem Buche außerdem dargebotenen Aufgaben ſelbſt zu controliren. 
50 kann denn das trefflihe Schulbuch ſowohl Lehrern wie auch Lernenden, die auf fi 
allein angemwiejen find, mit Fug und Recht empfohlen werden. _i- 





Fünftes Abonnement-&oncert im Sanle des Neuen 
Gewandhanjes zu Leipzig. 
Donnerftag, den 7. November 1895. 


Erfter Ebeil: Symphonie (Esdur) von W. A. Mozart. — „Auf den Lagunen“ (aus den „Sommernädten’‘) 

bon H. Berlioz, geiungen von Herrn Kammerjänger Earl Sceidemantel aus Dresden. — Die Hebriden (Die 

Fingalshöhle). Concert-Ouverture von F. Mendelsjohn- Bartholdy (F am 4. November 1847). — Lieder mit 

Bianofortebegleitung, gefungen von Herrn Sceidemantel: a) Auf dem Fluffe (aus der „Winterreije‘) von 

%. Schubert ; b) Früblingstraum (aus der „Winterreije‘) von F. Schubert; c) „ES blinft der Than‘ von 
A. Hubinftein. — Zweiter Theil: Symphonie (Nr. 4, Bdur) von 2. van Beethoven. 


Der Bericht, den wir über das jüngjt ftattgehabte fünfte Gewandhausconcert zu 
geben haben, joll fich zuvörderit mit dem Solo:Gafte des beregten Abends — Herrn 
Kammerfänger Carl Scheidemantel aus Dresden — beſchäftigen. Derielbe ift 
oon jeher beim Leipziger Publicum eine persona gratissima geweſen, und bat auch 
diesmal nicht verfehlt, feine Beliebtheit aufrecht zu erhalten, ja wo möglich noch zu 
vermehren. War er doc prächtig disponirt und daher in der Entfaltung feiner blühend 
ſchönen Baritonftimme volljtändig unbehindert; ließ er doch ferner die herrliche Aus— 

ildung diejes Organs in's bellfte Licht treten, und fpendete er doch endlich Entzückendes 
an PVerftändnikinnigfeit und Warmblütigkeit des Vortrags. Auf Grund diefer Eigen: 
ihaften und Vorzüge war der Künftler denn aud im Stande, ſelbſt mit einem jo 
trübfeligen und muſikaliſch dürftigen Stüde, wie dad „Auf den Lagunen“ von Berlioz 
eins ift, Wirkung zu erzielen, ja ſogar einen Hervorruf herauszuſchlagen. Nah den 
Liedern „Auf dem Fluſſe“ von Schubert, „Frühlingstraum“ von demſelben und 
„Es blinkt der Thau“ von Rubinſtein war der Beifall — mie es bei der Natur 
diefer Compofitionen natürlih ift — ein nod viel intenfiverer, jo daß Herr Scheide: 
mantel jchließlih nicht umbin konnte, eine Zugabe — beitehend in Schumann’3 „Ueber'm 
Garten durch die Lüfte” — zu gewähren. Durch feine Glavierbegleitung der ange: 
führten Lieder unterftügte Here Gapellmeilter Nikiſch den Sänger auf's Wirkſamſte. 

Mit den drei Orchefternummern des Concertes — den Symphonien in Esdur 
von Mozart und in Bdur von Beethoven, ſowie der Mendelsſohn'ſchen Hebriden: 
Duverture (welch legtere auf das Todesdatum ihres Verfaflerd, den 4. November 1847, 
erinnernd hinwies) — mit diefen Werfen, jagen wir, bat man bei ihrer langen 
Betanntheit ſich kritifirend, analyfirend oder gar lobpreifend nicht mehr zu befafien. 
Sie machen eben, jo oft fie zu Gehör kommen, eine binreihende Wirkung, wie dies 
denn auch am jüngiten Gewandhausabend der Fall war. Ihre Grecutirung war bei 
beregter Gelegenheit eine ſehr vorzügliche, dem Orcheſter und feinem Dirigenten reiche 
Ehrungen einbringende, läßt aber doch die Trage offen, ob in dem Andante und dem 
Menuett der Mozart’ichen Symphonie, ferner in der Mendelsfohn’ichen Ouverture (bis 
auf den Piu animato-Schluß), und endlih im Adagio von Beethoven's Symphonie 
das Tempo nicht etwas gar zu bedächtig geweſen ei. E. Bernsdorf, 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Das zweite Concert des Liszt: Vereins fand am 4. Ani 
in der Albertballe des Kryftallpalaftes ftatt und hatte zu ausführenden Kräfte: ı 
ſtädtiſche Gapelle aus Chemnitz (Direction: Herr Gapellmeifter Pohle), die km 
fängerin Fräulein Hertha Ritter aus Münden und den Bioliniiten ve 
Ulerander Petſchnikow aus Moskau. Gröffnet wurde das Concert m! 
bier in Leipzig zum eriten Male aufgeführten Tragiihen Symphonie von ft 
Dräſeke, einem Werke nicht gewöhnlichen Schlages, bedeutfamen und oft frappa 
Inhaltes, characteriftiicher Färbung und Haltung und ausgiebigiten multi 
Könnend. Den meilten Fluß und Guß haben unſeres Ermeſſens der erite Su a 
dad Scerzo, ſowie diefe Partien auch weniger Herbbeiten und Schrofibeiten, ı = 
möchte jagen: Scrullenhaftigfeiten, enthalten als der zweite Sag (Grave) un ı 
Finale, welches letztere jedoch durch feinen den Character einer gemilien Berlin 
tragenden Abſchluß verföhnend wirft. Der Erfolg, den die Symphonie beim Fu“ 
erzielte, war ein unleugbar bedeutender, und es wurden dem jpeciell armen 
Componiſten feurige Huldigungen dargebrabt. Durch die Crecutirung des biam 
Schwierigkeiten bietenden Wertes erwies fih die Chemniger Gapelle ala em «= 
tüchtigen Kräften zufammengefegte, ſehr gut eingefpielte Orchefter: Vereinigung, 2 ) 
derjelben wie dem bdirigirenden Herrn Pohle gezollte lebhafte Anerkennung mar = 
eine woblverdiente. Auch mit der Wiedergabe der zweiten Orcheſternummer dei I 
— Liszt's ſymphoniſcher Dihtung „Orpheus“ — erwarben fi die Chemmiser Ka 
bere&htigte Zuftimmung. — Die Vorträge des Fräulein Ritter — im zwei ſeht = 
würdigen Liedern von Liszt und dreien deilelbigen Kalibers von A. Ritter beide 
— waren für uns in jeder Beziehung ein äußerſt mäßiger Genuß (etwas war 
vielleicht für einen Theil des Publicums, welcher fogar gutmüthig genug war, iu“ 
Nitter hervorzurufen, was jedoch nicht obne Ziſch-Oppoſition abging). — Höchſt dardı 
bat den Leitern des Liszt:Vereind das Leipziger Publicum dafür zu fein, daß fie dw 
jelben die Möglichkeit verichafften, Herrn Petſchnikow zu hören, denjelben Geiger, & 
erft ſeit Kurzem aufgetaucht ift und jüngit in Berlin fabelhafte Senfation ertegt # 
Auch bier in Leipzig ift denn nun der noch ganz junge Mann mit Enthuftadmus ix 
penommen und als ein PViolintünftler begrüßt worden, der mit imponirenditer ji 
und Bogentehnit eine makelloſe Intonation, einen vollen und warmen Ton und @“ 
ftylvollen, gefühlsinnigen Vortrag verbindet. Die von ihm zu Gehör gebraia 
Saden waren erften® das nicht mehr unbelannte Goncert von Tichaitowst, ni 
welchem er nicht weniger ald drei Mal gerufen wurde, und dann die jehr belarr! 
Chaconne in Dmoll von Joh. Seb. Bad, welche ermeuete Beifallsſtürme ent! 
und Beranlaffung zu einer Grtra:Gabe (einem Satze aus einer der Badia 
Biolinfolo:Sonaten) wurde. 


* Leipzig, Oper. Das Repertoire des Neuen Stadttheaters umfahte im Nom! 
October einundzwanzig Opernvorftellungen. Zur Aufführung gelangten ſiebzehn RT 
ſchiedene Werte und zwar viermal „Lohengrin“ von Wagner (neuausgeftattet), 1° 7 
mal „ira Diavolo* von Auber und „Der Geigenmader von Gremona“ von Hui, 
je einmal: „Schaufpieldirector“, „Cosi fan tutte“ und „Figaro's Hochzeit“ von Not 
„Fidelio“ ‚von Beethoven, „Oberon“ von Weber, „Wildjhüg* und „Undine“ von tar 
zing, „Tannhäuſer“ und „Waltüre* von Wagner, „Carmen* von Bizet, „Tompert 
von Säkkingen“ von Neßler, „Mignon“ von Thomas, „Hänfel und Gretel’ U 
Humperdind, „Bei Sedan“ von Zöllner. ferner gelangte das Ballet „Meiner er 
zellan“ dreimal zur Daritellung. Als Gaft ift Fräulein Egli vom königl. Opern 
in Berlin zu nennen, welde die Glifabeth im „Tannhäuſer“ fang. 
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* Bremen, 31. October. Wir find ernft und würdig in die Winterfaifon ein: 
getreten. Der königlibe Domdor aus Berlin eröffnete fie wie im vorigen Jahre 
Durch ein Goncert in der Ansgariikirche, deren bejonderd günjtige Akuſtik den Bor: 
trägen de3 berühmten Pereind noch beiler zu Statten kam, ald der früher gewählte 
Dom. Zum Vortrag gelangten diesmal von älteren Werten Chöre von Paleſtrina, 
Fittoria und Pomelli, fowie S. Bach's achtſtimmige Pfingitmotette „Der Geift hilft 
unſerer Schwadheit auf”, von neueren Sahen das Benedictus aus der 16ftimmigen 
Meile von Grell, eine achtitimmige Motette von Succo, der 14. Palm und ein geilt- 
Liches Lied „Zion's Stille“ von Alb. Beder, dem Leiter ded Domchors. Die Leitungen 
waren meift von vorzüglichiter Beichaffenheit, auch die Solovorträge der Domfänger 
Neubauer (Tenor) und Koenig (Baß) ftanden auf achtbarer Kunfthöhe. Soliſtiſch bes 
tbeiligte fi ferner der Organift Herr Hoyermann an dem Programm des mohl:- 
@elungenen Goncerteds. Am nädjten Abend begannen im Kaiferfaal der Union Die 
KRammermufitfoirden der Herren Bromberger, Skalitzky und Genofien. Unter den 
Lepteren befindet fih aud in diejer Saiſon der treffliche Frankfurter Violoncelliftt Hugo 
Beder. Beethoven (Harfenquartett) und Brahms (Glavierquartett in Gmoll) theilten 
fich in das inftrumentale Programm und das holländiſche Terzett der Damen Annette 
de Jong, Anna Gorver und Marie Snyders forgte in beiter MWeife für die in diefen Gon- 
certen jelten fehlende geſangliche Abwechslung. — Am 15. October eröffneten auch die 
Philharmoniſchen Goncerte. Das erite brachte mit Ausnahme der Cmoll-Symphonie von 
Beethoven nur moderne Compofitionen: Tannhäuſer-Ouverture, „Le rouet d’Omphale‘ 
von Gaint:Saönd, „Kamarinskaya“ von Glinfa, eine Geſangsſcene „Die Wallfahrt 
nah fevlaar* von Meingartner und Lieder. Mit den gefanglichen Leiftungen der 
Frau Marie Göge (Mitglied der Berliner Hofoper) hatte man allen Grund zufrieden 
zu fein, mit dem von der Dame gewählten Programm nur zum Theil. Weingartner’s 
„Wallfahrt“ ift eine öde, ungeniefbare Compoſition. Jedenfalls bat ſich der Dirigent 
Meingartner weitaus vortheilbafter -präfentirt. Beide Berliner Gäfte erfreuten ſich einer 
warmen Aufnahme, Frau Götze allerdingd nur nad) ihren Liederfpenden. — Am nädjften 
Abend hörten wir in ihrem eigenen Goncert eine Sängerin Bremer Abkunft, Frau 
Helene Günter. hr Debut war ein fehr erfolgreiches, die ausgiebige, gut cultivirte 
Sopranftimme der Sängerin und ihre anmuthige Vortragsweiſe binterließen den beften 
Eindrud. In die Beifallsehren des Abends theilte fi) mit der Goncertgeberin ber 
Pianiſt Dr. Dito Neigel aus Köln, ein hervorragender PBirtuofe und feinfühliger 
Mufiter. Wenig günjtig introducirte ſich dagegen der PViolinift Herr Oscar Biehr aus 
Münden, der außer einigen Soloſachen mit Herrn Neigel die Hmoll-Clavier-Biolin- 
fonate von Rubinftein jpielte. Cine neue Organiften:Betanntihaft machten wir endlich 
noch in Herrn Adam Dre. Er legte in einem in der Martinitirhe veranftalteten 
eigenen Goncert Proben tüchtiger Künftlerihaft ab. — Das Stadttheater bat in der 
legten Zeit Marſchner's „Templer und Jüdin“ neueinftudirt herausgebracht, aud die 
einactige Oper „Evanthia“ von Umlauft neu, aber ohne Erfolg gegeben. Neu war 
ferner ein nad Rubinftein’® Bal costume (inftrumentirt von Erdmannsdörfer) von ber 
Balletmeijter rau Heimerdinger: Spadoni effectvoll eingerichtete® Balletdivertifiement, 
weldes reichiten Beifall fand. Nachdem Frau Sigrid Arnoldfon ein mehrmaliges 
erfolgreiches Gaftipiel al3 Rofine, Mignon und Dinorah abjolvirt hat, wird morgen 
die Gattin des biefigen Theaterdirectors, Frau Senger:-Bettaque vom Hoftheater in 
Münden, ein Gaftipiel ald „Carmen“ eröffnen. 


* Baris, 3. November. In der Großen Oper bat vor einigen Tagen das 
Debut der Gonfervatoriumd:Laureatin Mile, Ganne ftattgefunden, und zwar mit der 
Hilda in Reyer's „Sigurd‘‘. Die Debutantin entwidelte ſchätzenswerthe gelangliche 
und jchaufpieleriihe Cigenichaften, und fah ſich demnach vom Publicum jehr freundlich 
aufgenonmmen. Bon den übrigen Interpreten fand namentlid Mad. Garon als 
Brunehilde gebührenden Beifall. — In der Opera-comique wird wahrſcheinlich 
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nächſten Donnerftag Mad. de Nuopina zum erften Male an Stelle der nah Ami 
abgereiiten Mile. Calvé in Maſſenet's „„Navarraise‘‘ auftreten, und da fie die Parıe 
der Anita bereit3 in Bordeaur mit großem Crfolge gegeben bat, fo darf man mil 
auch bier in Parid Gutes von ihr erwarten. An demfelben Abend, der die „Ns 
varraise‘‘ bringt, fol aud die Repriſe von Maſſe's „Galathéo““ — mit ML 
Marignan und Herrn Vialas ald Debutirenden — vor fih gehen. Daß am lan 
Freitag Herr Hermann Devries fi in der Opera-comique eritmalig als Lotbarie a 
„Mignon“ präfentirt und verdienteiten Erfolg errungen bat, jei zu erwähnen mdı 
vergeſſen. Die neuen Magazine für die Decorationen der Großen Oper, welde u 
Folge des Brandes in der Straße Richer errichtet werden mußten, find jegt naben 
fertig ; fie liegen an der Grenze der ortificationen, nahe dem Thor von Clichy. Aut 
die Magazine für die Opera-comique und die Comedie-Frangaise geben ihm 
sertigitellung entgegen. — Am heutigen Chätelet-Concert wird Saint:Saens inſoſca 
mitwirtend fein, als er den 2. Act feiner Oper „Proserpine“ dirigirt. Die Haut 
foliften werden in diefem Falle Mile. Eleonore Blanc, die Herren Warmbrodt, Yugus 
und Vals fein. Außerdem bringt das Goncert noch: Duverture zu „Frithjof“ vom 
Ib. Dubois; Vaux de Vire von Gédalge; Symphonie No. 4 von Beethoven m 
Suite „Conte d’avril“ von Widor. — Lamoureur jpendet heute: Manfred:Oupertun 
von Schumann ; Symphonie in Cmoll mit Orgel von Saint-Saëns; „Waldweben 
aus „Siegfried* von Wagner; „Thamar“, ſymphoniſche Dichtung von Balafire‘, 
Duverture zum „sliegenden Holländer“ von Wagner. — Im heutigen Comer 
d’Harcourt find die Haupt -Orcefternummern: Meifterfinger : Duverture von Wagner; 
Fragmente aus Beethoven's Mufit zum Ballet „Prometheus“ ; eine erftmalig geſpele 
Symphonie von Henri Rabaud. Soliftinnen des Goncert3 find die Vicomtelle ve 
Iredern und Mile. Jeanne Marie; beide vereint fingen fie ein Duett aus Meflager! 
„Isoline‘‘, und die Vicomteſſe allein giebt die Arie „Ocean, du Ungeheuer” «x 
Meber’3 „Oberon* zum Velten. — Der Pianift Herr Louid Breitner organifirt in 
diefem Augenblid unter dem Titel „Société philharmonique‘‘ eine Ser bon 
zwanzig Goncerten, weldhe im nädjten Monat beginnen und claſſiſchen mie modernen 
Vocal: und Inſtrumentalſachen gewidmet fein follen. 

* London, 2. November. Das Aryitallpalaft:Goncert vom vorigen Sonnaten) 
brachte als vortrefflih erecutirte Orcheiterwerfe die Symphonie No. 5 von Tooil 
und die Suite in Dmoll von E. German (welch letztere fich beſonders durd ibre 
„Valse graeieuse‘“ und „Elegie“ betitelten Säge empfahl). Die wohlaufgenommene 
Soliften des Concerts waren der Biolinift Herr Hans Weſſely, mit dem Goncert in A 
von Vieurtemps und Polonaife von Wieniawsti, dann der trefflihe Bariton M. 
Santley (welcher merkwürdigerweife noch immer ein erhebliches Quantum an Stimm 
befigt), mit den Arien „Vedro, mentr io sospiro‘“ aus Mozart’3 ,‚Figato“ wm 
„Au bruit des lourds marteaux‘‘ aus Gounod's „Philéemon et Baucis“. 
Beſuch de3 Concerts war leider nur ein fehr ſchwacher. — Das zweite Hans Richtet 
Concert hatte folgendes lange und ermüdende Programm: Sakuntala:Duperture dir 
Goldmart; Bdur-Symphonie von Schumann; Vorſpiel und Liebestod aus „Zrike 
und Iſolde“; Ungariſche Rhapſodie No. 1 von Liszt; die Säge „Viſherad', 
„Vitava‘“ und „Sarka“ aus Smetana’3 „Mein Vaterland“. Die offenbare Lanz 
weiligkeit des Goncert3 verhinderte das Publicum nicht, Herrn Dr. Richter und jeinem 
Orcheſter zuzujubeln. — Die Taftenhelden Moriz Roſenthal und Alfred Reiſenauet 
gaben jüngſt Necitald und wurden gebührend angeltaunt und beklatſcht. — Emährt 
jeien für beute noch die jtattgehabten Recitald des Pioliniften Rofario Scalero und 
des Pianiften Guftave Pradeau, fowie ein von dem Agenten Erneft Gavour arrangiete‘ 
Goncert mit einer Legion von vocalen und injtrumentalen Mitwirkenden und einem 
ellenlangen Programm. — In der Coventgarden - Oper des Mr. Hebmondt mat 
legthin Wagner's „Fliegender Holländer“ eine nicht zu verachtende Vorſtellung. 
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= Joſeph Haydn's wieder aufgefundene kfomifhe Oper „Der 
Hpotbeter* gelangte am 3. November in Wien, gelegentlich einer im Carl-Theater 
anter Dem Protectorate der Fürſtin Metternich Sandor veranftalteten Wohlthätigkeits— 
Matinge, zur erften Aufführung. Das Heine Werk ſprach Iebhaft an. Um die Dar: 
ſtellung machten fi Mitglieder der Dresdner Hofbühne, Frau Schuch-Proska, Fräulein 
Wedelind, die Herren Erl und Scheidemantel, verdient. Die Leitung hatte Herr Gene: 
ralmufikdirector Schuh aus Dresden übernommen. 


= Dad Theater an der Wien in Wien führte am 2. November als 
erite Saifon:Novität die Operette „Der goldene Kamerad“ von Louis Roth mit gutem 
äußeren Grfolge auf. Cine flotte Darftellung und reiche Infcenirung halfen über die 


Schwächen des Tertbuches hinweg, die Mufit bietet manches Liebenswürdige, befonders 
reizvoll iſt fie nicht. 


= Das Ballet „Milenka‘ mit der Mufit von Jan Blode aus Antwerpen 
jol von der Hoftheater-ntendanz in Berlin zur Aufführung angenommen worden fein. 
Sp lieft man wenigftend in belgischen Blättern. 


* Das Opernhaus in Frankfurt a. M. hatte am 3. November mit der 
eriten Aufführung der Kienzl’ihen Oper „Der Evangelimann“ einen guten Erfolg zu 
verzeichnen. Componiſt und Dariteller hatten nah den Actſchlüſſen mehrfadhen Hervor— 
rufen Folge zu leiſten. 


* Mie man hört, beabfichtige das Hofthenter in Karlsruhe die Aufführung 
der Opern „Le Drack“ von den Gomponiften: Gebrüdern Hillemader, und „Apollo- 
nide‘* von Franz Servaid aus Brüflel. 


* Da3 Stadttheater in Breslau bradte am 5. November die erite Auf: 
führung der vieractigen Oper „Der Sturm auf die Mühle“ (L’Attaque du Moulin), 
Dichtung nah Emile Zola von Louis Gattes, deutich von Bolten-:Bäders, Mufit von 
Alfred Bruneau. Das Stark realiftifche Werk, welches zum erjten Male in Deutfchland 
zu Gehör kam, wurde vom PBublicum ziemlich refervirt aufgenommen. Nur der zmeite 
Act fand lebhafteren Beifall. Darftellung und Imfcenirung der Oper verdienten Lob. 


= Am Stadttheater in Straßburg ging am 31. October ein neuer 
Operneinacter „Der legte Ruf“, dramatiihe Epifode aus dem modernen Leben von 
C. von Waltershaufen, Mufit von M. 3. Erb, erftmalig in Scene. Den Adhtungs- 
erfolg, welchen die Novität hatte, konnte ſich weniger der Dichter als der Gomponift 
zuziehen. Die Mufit ift mit Talent und Geſchick gemadt. 


* Folgende neue Opern und Dperetten, melde noch im Laufe dieſes 
Winters das Licht der Lampen erbliden follen, werden aus Stalien fignalifirt: „Nozze‘‘ 
von Loschi; „„Valdeflores‘‘ von Garlo Gordara; „Paron Giovanni“ von Caſtracane; 
„La Vendemmia‘ von Bincenzo Fernari; „Un Sogno‘“ von Nino Albani; „Gli 
Arghenfels‘‘ von Signora Albina Benedetti; „Ninon de Lenclos“ von Natale 


Bertini; „La Bella Margot‘‘ (Operette) von Giufeppe di Gregorio; „Teresita‘ 
(Operette) von Maftrelli. 


* Berdi wird feine fast vergeſſene Dper „Macbeth“ einer Um: 
arbeitung unterziehen und zwar Mad. Galve zu Liebe, mit der die Oper im nädhiten 
Jahre am Coventgarden-Theater in London zur Aufführung kommen foll. 


+ Die Saifon am Theater der belgifhen Stadt Verviers hat 
eine Vorftellung begonnen, die Gounod's „Fauft” und das Drama „Le Bossu‘ ent: 
hielt — alio eine fünfactige Oper und ein Stüd in ſechs Acten! Mer dieſes Mon: 


itrum von Borftellung von Anfang bis Ende aushalten konnte, hat wahrlich ſtarle 
Nerven beſeſſen. 
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* Un der ruffifhen Oper in St. Petersburg ift am 29. Detabe 
eine neue breiactige Oper „Oresteia‘‘ von Tanejew (Profeflor für Theorie und Cm 
pofitionslehre am Mostauer Gonfervatorium) zur erften Aufführung gekommen, tonm: 
ed aber über einen Achtungserfolg nicht hinausbringen. Weder für den der griechiſche 
Mothologie entlehnten Stoff (Tod des Agamemnon dur Klytämneftra und Race dei 
Dreſtes an feiner Mutter) wollten fih Sympatbien geltend machen, noch konnte di 
Mufit in höherem Grade intereffiren. 


* Das GBaftfpiel ber franzöfifhen Dperettengefellihait mit 
Madame Judic als star bat auf deutihem Boden in Köln feinen Anfang genommen. 
Dort fand die ald Matinse gegebene erfte Vorftellung am 3. November eine ſcht 
warme Aufnahme. Abends ipielte die Gefellihaft in Yahen, um ſich dann übe 
Barmen nad Leipzig zu begeben, wo ihr erftes Auftreten im Garola-Theater für den 
6. November feitgeiegt war. | 

* Fräulein Louife Nikita hat am Hoftheater in Mannheim zwei Gaf: 
rollen gegeben und ſowohl als „Mignon“ in Thomas’ gleichnamiger Oper mie als 
Gounod’she „Margarethe“ den lebhaften Beifall des Publicums gefunden. Sir 
brachte beide Partien namentlich in gefangliher Beziehung zu anfprechenditer Geltung. 


* Signorina Franceshina Prevofti bat ihre dieswinterliche Gaſtſiel— 
Tournée am Hoftheater in Darmftadbt begonnen und als erfte Rolle die „Garen“ 
mit großem Erfolge gefungen. 

* 5ür die bevorftehbende Stagione am Theater Argentinain 
Rom werden als bis jegt engagirte Kräfte genannt: die Damen Mendioroz, Pandolir: 
und Goufin, die Tenore Beduschi und Mardi, der Bariton Gnaccarini und die Bil 
Riera und Berenzone. Orcheſterchef ift Masſtro Mascheroni. 


»Im Theater Manzoni in Mailand, wo gegenwärtig Üperetien 
Borftellungen floriren, erſchien neulih am Dirigentenpult ein junges Mädchen, Annina 
Gappeli mit Namen, und machte mit der Leitung von Lecocq's ‚‚Le Coeur et 
la Main‘ ihre Sache fehr brav. 


* 5ür das Stadttheater in Odeſſa iſt aud in dieſer Saifon ein 
italienifhe DOperngefellichaft engagirt. Als Hauptträfte gehören derſelben die Damen 
Savemi, ZTorefella, Yabri und de Sandre, fowie die Herren Pondolorini, Ranetti 
(Tenor), Spotti (Bariton), Tonfini, Tabellini und Roffi (Baß) an. 


* Mit einer auserlefenen Künftlergefellfchaft hat der Schnellbampier 
„Solumbia* am 31. October von Hamburg aus feine Reife nad Amerika angetreien. 
Die Paflagierlifte verzeichnete unter Anderm folgende Namen: Fräulein Lola Beck 
nebft Kammermädchen, Fräulein Emma Galvs nebft Gefellichafterin, Herr Victor Marl 
nebft Secretär und Kammerdiener, Frau Lilian Nordica nebſt Gejellidafterin und 
Kammermäbden, Fräulein Roja Olitzka, Herr Jean de Reszke nebft zwei Kammerbdiener, 
Herr Eduard de Reszke und Kammerdiener. Außerdem fchifften ſich Impreſario Nau 
rice Grau mit Familie, Franz Ondricet und Frau auf der „Columbia“ nad New: 
York ein, 

# Die belannte Opernfängerin Fräulein Irene Bemwny bat ber 
Bühne entfagt und fih in Peft mit Herr Dr. Zulius Futtaky, Cigenthümer und 
Herausgeber der „Pefter Correipondenz“, vermäblt. 

* Heinrih Bogl, der berühmte Tenorift und Wagnerfänger, konnte am 
5. November auf eine dreißigiährige ununterbrochene Thätigfeit am Hoftheater in Niün- 
hen zurüdhbliden. Er debutirte dafelbft am 5. November 1865 ala Mar im „it 
fhüg“, vier Jahre fpäter fang er bereit? in den unter Bülow's Leitung veranftalieten 
Aufführungen von „Triſtan und Iſolde“ den Triftan, feine Frau die Sfolde. 
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* Berliner Nachrichten. In der Philharmonie concertirte am 1. November 
der auögezeichnete Ben Davies, Trog der ziemlich niedrig geitellten Eintrittspreiſe 
fehlte es auch diesmal an einer größeren Theilnahme des PBublicums. Die ungewöhnliche 
Kunft des Sängers jcheint in Berlin abfolut feinen Boden finden zu follen. An 
ſtürmiſchem Beifall fehlt e8 ihm zwar niemals. Seiner künſtleriſchen Geſellſchaft, 
Fräulein Mary Wurm (Clavier) und Herrn Tivadar Nachez (Violine) applaudirte man 
ebenfalls fehr warm. — In der Singalademie verabichiedete fih am nächſten Abend 
die junge Wiener Geigerin Fräulein Roſa Hohmann in einem zweiten fehr 
erfolgreihen Goncert. Die Singatademie unter Dr. Blumner’s Leitung hatte am 
1. November einen ereignißvollen Abend. Sie brachte in ihrem eriten dieswinterlichen 
Concert die erſte Aufführung der „Missa solemnis‘“ von Beethoven. Gigenthüm: 
lihe Gründe müflen den älteften und bedeutendften Chorverein Berlins bisher 
von der Aufführung des Wertes zurüdgehalten haben. Jedenfalls kann es nicht Scheu 
vor deſſen ungewöhnlichen geſanglichen Schwierigfeiten geweien fein, ein in Bad und 
Händel großgezogener Verein wie die Singalademie hatte mehr wie jeder andere die 
Garantien eines künftleriihen Erfolges für fih. Und fo geftaltete fi denn aud die 
erfte Aufführung der Meile für den Chor fpeciell jehr ehrenvoll und wenn man von 
der Ueberwindung de3 faft Unmöglichen abfieht, bleibt der Chorleiftung für die Folge 
nur das zu wünſchen übrig, was überhaupt erſt das längere, intimere Vertrautjein 
mit einem Werke jchaffen fann: Ruhe und völlige Klarheit im Rhythmiſchen, ſowie 
eine größere Freiheit im mufitalifhen Ausdrud. Nicht gerade glüdlih ftand es um 
die Belegung des Soloquartetts. Fräulein Oberbed fang zwar ficher wie immer, hatte 
aber mit der hohen Lage der Sopranpartie zu kämpfen, Frau Heusler-Hohenſchild war 
von vornherein entichuldigt, da fie das Altſolo für Fräulein Stephan übernommen 
batte, Herrn Siftermans’ Stimme machte den Cindrud der ndispofition, nur Herr 
Dierih wurde feiner Aufgabe in zufriedenftellender Weile gereht. Das Philharmonifche 
Orcheſter hätte ftellenweife wirktungsvoller eingreifen können. Ginen Separatgenuß ver: 
ihaffte Meifter Joachim den Hörern dur die vollendete Ausführung des PViolinfolos 
im „Benedictus“. — Wenige Tage fpäter, an Mendelsfohn’3 Todestage, brachte der 
Stern’ihe Gefangverein des Meiſters „Paulus“ in der Kaifer Wilhelm-Gedächtniß— 
firhe zu Gehör. Die Aufführung unter Profeflor Gernsheim nahm einen fehr er: 
freulichen Verlauf und darf hinfichtlich der chorifchen Leiftungen zu den beiten gezählt 
werden, die in ben legten Jahren von dem Berein geboten wurden. Nebenbei kam bie 
günftige Akuftit der Kirche der Wirkung der Singftimmen auf das Vortheilhajteite zu 
Statten. Faſt durchweg Vorzügliches naben die Vertreter der Solopartien: Fräulein 
Dorothea Schmidt, Fräulein Clara Schadht, die Herren von Zur: Mühlen und Sifter: 
mand. Mitwirkend waren ferner das Philyarmonische Orchefter und Herr Dr. Reimann 
(Orgel). Amı gleihen Abend concertirte im Bechſteinſaale die junge belgiihe Pianiftin 
Fräulein Céleſte Painparé und fand, wie ſchon im dorigen Winter, mit ihrem Haren, 
durchgeiftigten Spiel lebhafteiten Beifall; außerdem fand noch ein Goncert in ber 
Singalademie ftatt, veranftaltet von der Sängerin Fräulein Glementine Engelmann 
und dem Bioliniften Herrn Theodor Krelle. Auf dem etwas jtark gemischten Programm 
war das fürzlih mit dem Rubinftein: Preis ausgezeichnete Clapiertrio in Gmoll von 
Heinr. Melger vertreten und foll als intereflante, originelle Compoſition die beifälligfte 
Wirkung erregt haben. 


* In Barmen eröffneten die Concordia: Abonnementsconcerte mit einem novi— 
tätenreihen Orcheiterprogramm. Somohl R. Strauß’ Tondihtung „Don Juan“ wie 
mebrere Säge aus einer Suite „Liebesfrühling* von H. Nüdbeil kamen zum erften 
Mal zu Gehör und fanden ein dankbares Auditorium. Lebtgenannte Compofition 
batte den Autor aud zum Dirigenten. rau Röhr:Brajnin aus Mannheim und Herr 
Kammerjänger Carl Mayer au Schwerin theilten ſich in die Sologeſangsvorträge des 
Abends, vom Bublicum in gebührender Weiſe ausgezeichnet. 
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# Herr Hermann Gauſche, der Leipziger Concert: und Oratorienfänger, ga 
am 30. October im Saale des Hötel de Pruffe in Leipzig ein Concert, in melden 
er mit dem Bortrag des Schubert’ihen Liedercyclus „Die ſchöne Müllerin” lebhaften 
und verdienten Beifall erntete. Unterftügt wurde Herr Gauſche am Clavier durch feine 
Gattin Frau Gaufbe-Scharffenberg, während Fräulein Elſa Bogel die Declamation 
des Prologs und Epilogs, jowie der nicht componirten Müller’ihen Lieder übernommen 
hatte. 

* In Eiſenach hat das erite Concert des Mufitvereind am 15. October ftatt- 
gefunden. Zur Aufführung gelangte im erften Theil von Orcheſterwerlen „Auf de 
MWartburg*, ſymphoniſches Gediht von A. Bungert, und die Rhapfodie „Abends“ von 
Rafi, im zweiten Theil das Chorwert „Das Märden von der jhönen Melufine“ vor 
H. Hofmann. Mit gutem Erfolge ließen fih als Soliften der Violinift Herr von Boigt: 
länder, welcher unter Anderm die Geſangsſcene von Spohr jpielte, und der Baritonift 
Herr Otto Freytag in Liedern von Schumann und Rubinſtein hören. 


* Das erite Vereins-Concert in Gotha am 5. October bradte in pe 
diegener beifalläwürdiger Ausführung Beethoven's Cmoll-Symphonie, „Nänie“ für 
Chor und Orceiter von Brahms und den Kaifermarfh von Wagner für Orchefter und 
Chor. Mit ihönem Erfolge ipielte Fräulein Elſa Grunert, eine aus dem Tiegihen 
Gonjervatorium in Gotha berborgegangene junge Künftlerin, dad Gmoll-Glavierconcert 
von Mendelsjohn. 


* In Dortmund bot das erfte Abonnementäconcert des Muſikvereins ar 
Vocal: und Orchefterwerten die Ddur-Symphonie und „Nänie* von Brahms, „Deutib: 
Tänze“ von Schubert für Chor und Orcefter von Flitner und „Steppenſtizze aus 
Mittelafien” von Borodin. Herr von ZurMühlen als Solift des Abends bradt: 
namentlich mehrere Lieder von Brahms und die Ballade „Jung Dietrih“ von Henſchel 
zu vorzügliher Wirkung und erfreute fich allgemeinen Beifalls. 


* Das zweite Philbarmonifhe Concert in Hamburg am J. Re 
vember bot an orcdeitralen Sachen Beethoven’® Bdur-Symphonie, die ſymphoniſche 
Dihtung „Vltava““ von Smetana (zum erften Male vorgeführt und mit vielem Bei: 
fall aufgenommen) und das PVorfpiel zu „Lohengrin* von Wagner. Das Soliftiice 
vertrat Herr Goncertmeifter Andre Spoer aus Amfterdam. Er bdocumentirte fih in 
Mendelsfohn’3 PRiolinconcert, Adur-Polonaife von Wieniawsti und der als Zugabe 
geipielten Cavatine von Raff ald hervorragenden Pirtuojen. 

*» Das Curcomite in Wiesbaden veranitaltete am 19. October einen 
Mascagni- Abend, an welchem der italieniihe Maäftro eine Reihe von Orcheiteritüden 
aus feinen Opern und eine Serenade und Romanze aus „Silvano‘‘ (gefungen vor 
Herrn Werner Alberti) dirigirte. igentlic hätte der Abend ntermez30:Abend heiten 
müflen, denn es gelangten nicht weniger als vier Intermezzi zur Aufführung und mer 
zwei aus „Freund Fritz“ und je eins aus „Rateliff‘‘ und „Cavalleria rusticana“. 
An entbufiaftiichem Beifall hat e8 dem Componiſten nicht gemangelt. 

* Das erfte Concert des ftädtifhen Mufilvereinsd in Düſſeldorf 
am 24. October brachte als ordeitral:vocales Programm das Concerto grosso Dmoll 
für Streihinftrumente von Händel, Mendelsſohn's Adur-Symphonie (italienifche) und 
einen gemifchten Chor „An die Sterne“ von Rudorff. Als Soliften traten der engliſche 
— Ben Davies und der Claviervirtuoſe Alexander Siloti mit glänzendem Cr: 
olge auf. 

* Im zweiten Akademieconcert in Mannheim war Frau Tereſa 
Carreñd die vom Publicum mit lebhafteſtem Beifall aufgenommene Soliſtin, und an 
orcheitralen Vorträgen gab es in tüchtiger Ausführung Doorät’3 Symphonie in Gdur, 
die Vehmrichter-Duperture von Berlioz (beide Werte zum eriten Male) und die Ballet: 
mufit aus „Rofamunde“ von Schubert. 
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= Die Concerte der feit bem Jahre 1853 beftehbenden „Phil: 
barmonifdhen Gejellihaft* zu Budapeſt werden fich in diefem Winter be— 
fonder8 intereflant geftalten, indem zur Leitung derjelben die hervorragenditen aus: 
wärtigen Dirigenten eingeladen werden, und zwar die Herren: Leopold Auer (Petersburg), 
Edouard Kolonne (Paris), Ferdinand Löwe (Mien), Felix Mottl (Karlsruhe), Karl 
Mud (Berlin), Hans Richter (Wien), Ernft Schuch (Dresden) und Richard Strauß 
(Münden) je eines derfelben dirigiren werden. Außerdem wirken als Dirigenten 
die Gapellmeifter der Königl. Ungar. Oper Heinrich Benkö und Joſef Großmann 
und der Gomponift Emanuel Mosr aus London (ald Dirigent feiner Symphonie 
„In memoriam Ludwig Kossuth‘‘), als Soliften Mit Fanny Davies aus 
London (Clavier), die rauen Lilli Lehmann-Kaliſch und Henriette Mottl: Standt: 
bartner (Gejang) und Prof. Leopold Auer (Violine) mit. Das reichhaltige Programm 
enthält folgende Nopitäten: Suite für Steichinftrumente (Ddur) von Joſef Bloch, 
„Jeux d’Enfants‘‘ von Bizet, Symphonie in Bdur (No. 5) von Brudner, „Carneval*: 
Duverture von Dooräl, Duverture „Der Traum ein Leben“ von Victor von Hersfeld, 
Dupverture „Roi d’Ys“ von Lalo, „Räköczy: Duverture von Julius Mannheimer, 
„Fauſt-Fantaſie“ von Edmund von Mihalovich, II. Symphonie (Cdur) von Emanuel 
Mosr, Vorfpiel zu „Donna Diana* von Neznicet, Vorfpiel zum II. Act von 
„Ingwelde“ von Scillingd, Symphonie (Dmoll) von Sinding, „Tod und Ber: 
Märung“ von Richard Strauß, „Francesca da Rimini‘, Suite aus dem Ballet 
„Der Nußlnader“, Suite für Streihordhefter und „Symphonie pathetique‘‘ (No. 6, 
Hmoll) von Tſchaikowsky. 

* In Baſel fand am 27. October das alljährliche geiftlihe Concert Mufik- 
director Auguft Walter’3 im Münfter ftatt. Das Intereſſe des Publicums für dieſe 
Goncerte, die eine Lüde im Bafeler Mufilleben ausfüllen, hat fih im Laufe der Jahre 
eher gefteigert ald verringert. Das diesmalige Programm enthielt an Chorwerken die 
jehöftimmige Motette „Tu es Petrus‘ (a capella) von Paleftrina, Crueifixus und 
Resurrexis aus dem adtftimmigen Credo (a capella) von Gherubini, Kyrie aus 
Beethoven's Cdur-Mefle, „Tantum ergo“ von Schubert und den 22. Palm für 
Chor und Soli von Mendelöiohn. Mit Solovorträgen unterftügten ‘rau Dr. Ida 
Huber (Sopran), die Herren Wetzel (Glarinette) und Glaus (Orgel) das Concert. 


»*» Der Glapviervirtuofe Louis Breitner in Paris veranftaltet in 
diefem Winter eine Serie von zwanzig Goncerten, die der Inſtrumental- und Bocalmufit 
(Rammermufit und Soli) von Gomponiften aller Herren Länder gewidmet ſein follen. 
Glaffiiches und Modernes wird im Programm abwechſeln. Das von Herrn Breitner 
neubegründete Unternehmen führt den Titel Soeiets Philharmonique. 


* Der Violinpirtuos Henri Marteau und die Sängerin Alma Dalma 
haben eine äußerſt erfolgreiche Tournde durh Schweden und Norwegen beendet. 

»* Der Barijer Pianift Raoul Bupno hat fih auf eine Tournde durd) 
Schottland und England begeben und wird zuerit in Balmoral vor der Königin Vie— 
toria und deren Hofitaat fi hören laſſen, zugleih mit dem Rioloncelliften Joſeph 
Hollmann. 

* Der Berein „Toonkunst“ in Anfterdam wird in feinen dieswinter: 
lihen Goncerten folgende Werke zur Aufführung bringen: eine Meſſe von Herzogenberg, 
die 9. Symphonie von Beethoven, das „Scidjalslied* von Brahms, „Manfred“ 
von Schumann und die „Beatitudes“ von Céſar Frand. 
2In Moskau werden die Symphonieconcerte der Philharmoniſchen Gejellichaft 
in diefem Winter von fremden Dirigenten geleitet werden, da der einheimifche Dirigent 
Herr Schoſtakowskij dur Krankheit verhindert ift. Als Gaftdirigenten nennt man die 
Herren Altani, Winogradöty, Erdmannsdörfer, Golonne, Svendfen, Dr. Mud und 
Andere. Im erften Concert am 16. November tritt Marcella Sembrich als Soliftin auf. 
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* Die öffentlihe Meinung Italiens mißbilligt den Entſchluß des Gr 
meinderathbes® von Pelaro, Mascagni zum Director des „Liceo musicale Rossini“ 
berufen zu haben. Man hält die ganze Sache für eine Reclame, die fih das „Liceo 
musicale Rossini“ und Mascagni gegenjeitig machen, denn bei aller Anerkennung der 
Begabung Mascagni's weiß man doch aud, dak weder der Grad feiner muſilaliſchen 
Durhbildung noch die ganze Art feines Characterd feine Berufung zum Director de 
blühendſten Mufitihule Italiens angezeigt ericheinen laflen. An diefen Boiten it das 
höchſte Gehalt geknüpft, das in Stalien ein Mufillehrer bezieht, denn die Muſikſchul 
in Peſaro, welder Roſſini fait fein ganzes Vermögen hinterließ, iſt ſehr reih. „hr 
Eintommen aus eigenem Befige beziffert fich auf jährlih 160 655 Lire und erhöbt id 
beitändig, da in der Regel jedes Jahr ein Ueberihuß von mehr als 20 000 Lire ver: 
bleibt. Der feitherige Director des Inſtitutes war Yauro Roſſi. 


x Denlegten Mittbeilungen des Muſikalienverlags Breitkopfé 
Härtel in Leipzig ift zu entnehmen, daß die Firma die Herausgabe einer Reihe 
von Werten des namentlih als Kirchencomponiften geihägten Michael Haydn, dem 
jüngeren Bruder Joſef Haydn’s, beabfichtigt. - Vorläufig gelangt eine Symphonie in 
Cdur in Partitur und Stimmen und eine Anzahl kleinerer für Clavier bearbeiteter 
Stüde zur Veröffentlihung. Auch von Juſtus W. Lyra, dem Gomponiften zahlreicher 
voltsthümlicher Lieder, hat der Verlag eine aus fünf Heften beitehende Sammlung von 
Geſängen herausgegeben, die zum Theil bisher unbekannt, einfach-volksmäßige und ded 
tiefempfundene Weiſen enthalten. 


* Die Mufilalienverlags- und Sortimentähbandlung C. 4. Challier 
& Comp. in Berlin konnte am 2. November auf ihr fechzigiähriges Beſtehen zurüd: 
bliden. Der jegige Inhaber Herr W. Challier fteht dem Geſchäft ſeit dreikig Jahren 
vor, nadhdem fein Pater, der Begründer der Firma, nadı ebenfalls dreifigläbriger 
Zhätigfeit von der Leitung zurüdgetreten war, 


*» Der hundertjährige Todestag Georg Benda’s. Am 6. November 
waren hundert Jahre jeit dem Ableben de3 Gapellmeifters Georg Benda verfloflen, den 
die Einführung des von Rouſſeau erfundenen Melodramas in Deutichland zu danten 
ift. Georg Benda, einer der vier Söhne des muſikaliſch gebildeten Leinewebers Han? 
Georg Benda, die ſämmtlich hervorragende Künftler wurden, war 1721 geboren, 
wirkte als Gapellmeifter in Gotha, deifen Bühne unter Conrad Edhof in ihrer höchſten 
Blüthe ftand, dann als Mufikdirector am Schröderihen Theater in Hamburg um 
lebte jpäter in Wien, Gotha und anderen thüringifhen Städten. Gr ſtarb am 
6. November 1795 in Köftrig. Das Hoftheater in Coburg beging den Säculartag 
mit einer Feſtaufführung, die Benda-Gotter's „Medea“ bradte. 


* Die deutjihen Bühnen beabfihtigen endlich eine alte Ehrenihuld an 
Albert Lorging abzutragen und ihm ein Denkmal zu errichten. Als Zeitpuntt der 
Einweihung ift der bundertite Geburtstag (23. October 1903) des Componiften feft: 
pefegt worden. Meinungsverichiedenheiten herrihen vorläufig no , mo das Dentmal 
zu ſtehen kommen foll, ob in Berlin, wo Lorking geboren und geftorben ift, oder in 
Leipzig, wo feine voltsthümlichen Opern entftanden und die meiften auch zur eriien 
Aufführung gelangt find. 


* In Warſchau ift am 1. November Alerander Zarzydi, der ehemalipe 
Director des dortigen Gonfervatoriums, der Mufitgeiellihaft und des Domchores, im 
Alter von 61 Jahren geitorben. Zarzydi war ein ausgezeichneter Claviervirtuoie und 
als Componift hat er ſich durch mehrere reizende Lieder, Clavier- und Violinſachen 
einen meitverbreiteten Namen gemacht. 
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Verlag von F. E. C. Leuckart in Leipzig. 


Auf der Drautschau. 


Walzer -Idylle für Männer- oder gemischten Chor 


mit Orchester oder Pianoforte 
von 


Thomas Koschat. 
Op. 100. 








A. Für Männerchor. Clavier-Partitur #.3.—, Singstimmen (&60%.) 4.1.20 
B. Für gemischten Chor. Clavier-Partitur 4. 3.—, Singstimmen 
TUT . 4.1.20 
EM Orchesterstimmen zu beiden Ausgaben netto .£. 10.—. EM 
C. Für Pianoforte (mit einer Singstimme ad libitum) . j R . 4. 3 —- 
D. Für Zither mit Gesang ad libitum. . M. 1.60 


Fine der liebenswürdigsten, echt volksthümlichen Compositionen Koschat’s. 


&D alkanbil der 


für Männerchor, Sopran- und Bariton-Solo 
mit Orchester oder Pianoforte 


unter theilweiser Benutzung bulgarischer Volksweisen 
componirt von 


Eduard Kremser. 


Op. 144. Clavier-Partitur netto M. 5.—. Chorstimmen {a AI. 1.20) M. 4.80. 
Textbuch 20 If. Vollständige Partitur, Orchester- und Solostimmen, sowie vierhändige 
Clavierbegleitung in Vorbereitung. 


Vom goldenen SLorn. 


Türkisches Liederspiel 


für Solostimmen, gemischten Chor und Pianoforte 


von 


‚ Josef Rheinberger. 


Op. 182, Clavier-Partitur M. 7.50. Singstimmen, Sopran und Bass (a M. r.—), 
Alt und Tenor (a do Pf.) M. 3.60. 





Früher erschien: 
Rheinberger, Josef, Op. 169. Messe (in C) für Soli, gemisch- 
ten Chor und Orchester oder mit Streichinstrumenten und Orgel. 


'artitur M. 15.— netto. Clavieraussug in $® M, 3.— netto. Singstimmen (a M. 1.—) 
M. 4.—. Vollständige Orchesterstimmen IM, 15.— netto. Stimmen für Streichinstrumente 
und Orgel M. 8.50 netto. 


BB Ansichtssendungen stehen zu Diensten. 


378 Signale. 


A. Durand & Fils, Bditeurs, 4 Place de | la Madeleine, Paris, 


Ta 3 “« 
„Vient de paraitre 


Exercices et Etudes techniques de piano 


pour la main gauche seule 
d’apres 
Bach, Chopin, Czerny, Kessler, Kreutzer, Mendelssohn, 
Schumann et Weber 


par 


I. Philipp. 


Prix net: 6 Fr. 


Du m&eme auteur: 
Exereices Journaliers pour le piano. net: 10 Fr. 





Alleinige Vertretung für Deutschland und Oesterreich: 
Otto Junne, Leipzig. 





V J Ford. David’s Violinschule für Viola 
1O 1 asc h uu 1 ©. (Viola-Alta) bearb. v. Cl. Meyer. 6.4. 
Leipzig. Breitkopf & Härtel 

— — — — — — — — — —— nn 

Soeben erschien: 


Die Heinzelmännchen in Köln. 
Märchen-Diehtung 


für Soli (Sopran und Mezzosopran oder Alt oder Bariton), gemischten 

Chor odér dreistimmigen Frauenchor und Pianofortebegleitung mit ver 

bindender Deklamation gedichtet und unter Berücksichtigung der Stimm 
verhältnisse jugendlicher Sänger in Musik gesetzt von 


2 
Hermann Müller. 
Op. 12. 
Klavierpartitur . . m. A. 4.— | Solostimmen . ...n.4— 
Chorstimmen zur Ausgabe für gemischten Chor, jede einzelnen. „ — 
„ „ ” „» Frauenchor, „ „ D. „—-0 
Vollständiges Textbuch n. #. —.60 | Text der Gesänge . n. „ —lV 





„ 

Die bereits früher erschienenen Märchen-Dichtungen desselben Componisten 
„König Goldner“ und „Tischlein, deck’ dich!“ haben sich in kurzer Zeit einen # 
grossen Kreis von Freunden erworben und bei allen Aufführungen derart gefallen, dass 
nun bald auch die „Heinzelmännchen‘ einer allgemeinen Beliebtheit erfreuen 
werden. 


C. F. W. Siegel'= Musikalienhandlung (R. Linnemann), 
Leipzig, Dörrienstr. 13. 
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erein der Musikfreunde. 


Vorstand : Adolf Ruthardt — Gustav Schreck — Hans Sitt. 





D* Verein der Musikfreunde bezweckt die Vereinigung aller Freunde guter Musik 
und stellt sich zur Aufgabe, seinen Mitgliedern Werke zeitgenössischer nam- 
hafter Komponisten und aufatrebender Talente zu billigem Preise zugänglich zu machen, 
zu diesem Zwecke veröffentlicht derselbe Monatshefte, enthaltend Klavierstücke 
und Lieder, auf jede dieser beiden Abteilungen kann für sich subskribiert werden; 
der jährliche Beitrag beträgt 6 Mark, wofür eine Abteilung nach Wahl des Mit- 
gliedes geliefert wird. Alles Nähere besagt der Prospekt, welcher durch jede Buch- 
und Musikalienhandlung oder kostenfrei durch die Geschäftsleitung Fritz Schuberth jr. 


in Leipzig bezogen werden kann. 


Soeben erschien Heft 2 des II. Jahrganges: 
INHALT: 


Abteilung für Klaviermusik: 
E. Dercks (Coilin), Menuett 
Aug. Sturm (Wien), Ballade Op. 14. 


Abteilung für Gesangsmusik: 

L. nun (Stuttgart), Blätterfall Op. 57 
No. 3. 

Rob. Müller (Riga), Wiegenlied. 

Th. Graff (Gera), Meine Mutter hat’s ge- 


wollt. 


DE Press-Stimmen: 


Das erste Heft macht in jeder Hinsicht 
einen vorzüglichen Eindruck, es enthält 
6 Musikstücke lauter gediegener und gut 
eingeführter Komponisten. Für Subskribenten 
kommt ein solches musikalisches Monats- 
repertoir auf !/, Mark zu stehen, ein fabel- 
haft billiger Preis, wie er bisher von keinem 
andern derartigen Konkurrenzunternehmen 
jemals in Anschlag gebracht worden ist. 

Baseler Nachrichten. 

Die Bedeutung dieses beachtenswerten 
Unternehmens hat die hiesige Presse bereits 
einstimmig gewürdigt, die Kritik hat auf 
dasselbe in empfehlender Weise hingewiesen ; 
ein Blick auf die Inhaltsangabe der ersten 
6 Monatshefte spricht des weiteren für die 
Richtung und Gediegenheit des Unternehmens. 
Der grossen Menge Musikliebender, die aus 
eigener Initiative selten wissen, was zu spielen, 
kann eine derartig zwanglos sich ergebende 
Direktive gewiss nur sehr willkommex sein. 

Riga’sche Rundschau. 

In monatlichen Heften verspricht der 
Verein Klavierstücke, Lieder etc. zu bringen 
und hat mit den bisher erschienenen Heften 
gezeigt, dass es ihm Ernst ist um die Er- 
füllung seiner Aufgabe. Sämtliche bisher ver- 
öffentlichte Kompositionen sind mit grossem 
Verständnis ausgewählt und stellen zwei- 
fellos das Beste dar, was auf dem 
zu pflegenden Gebiete in neuerer 
Zeit geschaffen worden ist. 

Leipziger Konzertsaal. 

Jedesmal ist es eine Freude für uns, wenn 
einesder hübsch ausgestatteten, durchschönen 
Notendruck ausgezeichneten Hefte des er- 
freulich aufblühenden und besonders für 
unsere angehenden Musiker erspriesslichen 
Institutes eintrifft. Wir empfehlen das Unter- 
nehmen unseren Musikfreunden, die als 
Vereinsmitglieder gegen Entrichtung des 


äusserst niedrigen Beitrags von 6 Mark pro 
Jahr in den Besitz einer wertvollen musika- 
lischen Bibliothek gelangen, neuerdings aufs 
beste. Schweizerische Musikzeitung. 


Der Verein der Musikfreunde be- 
endigte soeben seinen ersten Jahrgang er- 
folgreicher Publikations-Thätigkeit mit dem 
Septemberhefte. Dies enthält, wie Alles, 
das auf dem Gebiete der Haus- und Unter- 
richtsliteratur voraufgegangen, eine hübsche 
Kollektion interessanter Musikwerke, Kom- 
positionen für Klavier und Gesang der 
besten zeitgenössischen Tonsetzer. Die Teil- 
nahme für die Veröffentlichungen des ge- 
nannten Vereins, dessen Vorstand die Leip- 
ziger Kunstnotabilitäten Ruthardt, Schreck 
und Sitt sind, hat sich in höchst erfreulicher 
Weise derartig rege gestaltet, dass das weitere 
Bestehen des Instituts auf die Dauer gesichert 
ist. Junge begabte Komponisten werden 
ihre Werke gern dem obengenannten Direk- 
torium einsenden und auch mit Freuden die 
Mitgliedschaft zu erwerben sich bemühen. 
Der auf 12 Mark festgestellte Jahresbeitrag 
für 12 Hefte interessanter Musikwerke mit 
der Anwaltschaft auf Veröffentlichung der 
eigenen Geistesprodukte, ist wahrlich nur 
sehr gering. Es kommt noch hinzu, dass 
man sich für die nächsten Jahre auch auf 
„Teile“ der zu veröffentlichenden Werke 
abonnieren kann, denn die Hefte sollen in 
getrennten Abteilungen, je eine von Klavier-, 
die andere von Gesangsstücken erscheinen. 
Ein derartiges Abonnement kostet 6 Mark 
pro Abteilung. Wenn man bedenkt, dass dem 
Verein schon jetzt, nach kaum einjährigem 
Bestehen, 500 Mitglieder angehören, darf 
man ihm für das fernere Gedeihen das 
beste Prognostikum stellen. 


Hamburger Premdenblatt, 
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Bei N. Simrock in Berlin erschienen soeben in 


Nova No. II 


Bohm, Carl, Neue Lieder für eine Singstimme mit Clavier: 
/0. 80. Der Kirschendieb. — No. 81. Zur guten Nacht. — No. 82. Ein 
Traum. — No. 83. Unnöthige Frage. — No. 84. Liebesfrühling. — Nr. Ss. 
Sternenbotschaft. — Für hohe und für tiefe Stimme. Jede No. a Mk.ı.- 
— Sechs Impromptus für Violine mit Begleitung des Pianoforte : 
No. 1. Ricordo — Erinnerung. — No. 2. Toccata. — No. 3. Large rö 
gioso. — No. 4. Elegia. — No. 5. Courante. — No. 6. Gavotta, a Mk.1.50. 
— Sinfonietta für Pianoforte zu vier Händen (und 2 Violinen und Violonee. 
ad libitum; erste Lage). 4. 4.—. 
„Komm’, o komm’, holdes Kind—* ‚‚Come, oh Come, deare 
treasure—‘‘. Serenade für eine Singstimme mit Begleitung von Violine (ode 
Flöte) und Klavier. #4. 1.—. 
—— Op. 327 No, 72. Amoretten. Wealszer-Capriccietto für Pfte.| , y 5 
— O0». 327 No, 73. Goldglöckchen. Genrestück für Pfte. as 


Godard Charles, Nouvelles Compositions pour Piano (Fortsetzung): 
Pr&s d’Elle — Bluette. — Madrilena — Danse espagnole. — Chaine 
de Roses — Meditation. — Jean et Jeanette — Dialogue. — Chan- 
son d’Avril — Bluette. — Ame adorde — Röverie. — à 4. 1.9. 


Halir, Carl, Cadenz zum Violinconcert (Op. 77) von Johannes Brahns, 
A à. — 

Heuberger, Richard, Alt-Wien. Walzer für Pianoforte, 4.15 

Hübner, K. A., Or. 1. Sonate (Adur) für das Pianoforte, 4.4.5. 


Janetschek, Stefan, Impromptu u. Ballade f. Pfie, 4.1 


Katholicky-Soffe, Träume. Impromptu für Violoncell und Clanie. 
MM. 1.—. 

Lago, N., Op. 50. Serenade. Trio pour Piano, Violon et Violoncell, 
AMA. 2.—. 





_ _ Op. 52. Deux Etudes de Concert pour Piano, 4. 2.50. 
Moffat, Alfred, Die erste Lage. Acht leichte Stücke für zwei 


Violinen und Clavier-Begleitung: 
No. 1. Wiegenlied. - No. 2. Menuectt. — No. 3. Gavotte. — No. 4. Frui 
lingslied, — No. 5. Siciliano pastorale. — No. 6. Hochzeitstag. — No. 7. ‚Marsi 
— No. 8. Fagdlied, a Mk. 2.—. 
— Zwölf leichte Stücke für Violine (in der ersten Lage) mit Begleitun 
des Pianoforte: 


No. 1. Bei der Wiege. — No. 2. Barcarole. — No. 3. Im Grünen. — \.4 
Gavotte. — No. 5. Abendruhe. — No. 6. Bauern-Tanz. — No. 7. Melodie. — 
No, 8. Auf der Wiese. — No. 9. Mazurka. — No. 10. Frühlingslied. — No. !! 
Englischer Matrosentanz, — No. 12. Schlummerlied, a Mk. 1.—. 


Morley, Charles, Compositions pour Piano (Fortsetzung): Cache 
Cache — Intermezzo. — Chant du Gondolier. — Coeur d’Angt 
— Meditation. — Danse Catalane. — „Je suis aime!-* — Rövern. 
— Sur un eventail — Improvisation. — Jede No. à 4. 1.50. _ 
— Goldperlen. 16 sehr leichte Kinderstücke in fortschreitender Schwienz- 
keitsfolge (mit Fingersatz): 
No. I. Sehnsucht. — No. 2. Uebermuth. — No. 3. Morgengruss. — Ne. 4 
Abschied. — No, 5. Kleines Lied, — No. 6. Abendgesang. — No. 7. In 
Mühle. — Vo. ö. Gebirgsklänge. No. 9. Feenreigen. - No. 10. Auf blumige 
Au’. — No. ır. Maiblümchen. - No. 12. Junges Grün. — No. 13. Frühling: 
boten. — No. 14. Gondelfahrt. No. 15. Am murmelnden Bach. Jede N. 
a 50 bis 80 Pf. 
Strelezki, Anton, Sieben Iyrische Skizzen für Pfte., 4.2— 
Voigt, M., Or. 2. Valse mignonne pour Piano, .#. 1.50, 
— . 3. Vier Clavierstücke, AM. 1.50. 


Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von Fr. Auprä’d Nachfolger (Morig Dietrich) im Leipzig. 


1895. 


=SI@GNALE 


für die 


Muſikaliſche Welt, 


Dreiundfünfzigfter Jahrgang. 











Derantwortlihder Nedacteur: Bartholf Senff in Leipzig. 


Jährlich ericheinen mindeſtens 52 Nummern. Durch die Poftanftalten und den Buch: 
handel ift der ganze Jabrgang für 6 Mark zu beziehen. Durch die Poft mit Rreuzband- 
Derfendung nah allen Orten Deutihlands und des Weltpoftgebietes jährlich 9 Mark; nad) 
Yänbern außerbalb des Weltpofigebietes 12 Marl. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Irland bei 
Herren Augener&Co.in London, 86 Newgate Street E. C. ; fir Rußland in St. Petersburg 
bei dem Kaiserlichen Post-Amt. Inſertionsgebühren für die Petitzeile oder beren Raum 30 Pf. 


Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22. I. Leipzig. 





Donna Diana. 
Komifhe Oper in 3 Acten von €. R. von Reznicek. 
Frei nah der Weft’schen Ueberfegung des gleihnamigen More to'ſchen Luitipiels. 

Erftmalige Aufführung im Neuen Stadttheater zu Leipzig am 12. November 1895. 

Die Opern-Novität jüngften Datums, weldhe auf den Brettern des Leipziger Neuen 
Theaters erihienen ift — „Donna Diana‘ von E. N. von Reznicet — bat ihre 
Feuertaufe bereits im Deutfchen Theater in Prag erfahren und ift dann aud auf der 
Hofbühne in Karlörube in Scene gegangen, jo daß fie in Leipzig nunmehr ihre dritte 
Etape madt. Ihr Berfafler ift übrigens fein Neuling auf muſikaliſch-dramatiſchem Ge: 
biete, denn feiner „Donna Diana” find bereit drei Opern voraudgegangen, die jämmt: 
lih in Prag das Lampenlicht erblidt haben und „Die Jungfrau von Orleans“, 
„Satanella* und „Emmerih Fortuna“ heißen. Dann ſei betreffs des Herrn von 
Reznicet noch bemerkt, dab derjelbe ein verhältniimäßig noch junger Mann iſt — er 
wurde nämlich erft 1861 in Wien ald der Sohn eined hohen Militärs geboren — 
und daß er vor vierzehn oder fünfzehn Jahren am Leipziger Conjervatorium ftudirt hat. 

Denn nun „Donna Diana* in Prag und Karlsruhe, wie man hört, bedeutenden 
Erfolg erzielt hat, fo ift dies gelegentlih der Erftaufführung des Werkes in Leipzig 
nicht minder der Fall und nicht minder berechtigt geweien, denn man muß obne 
Weiteres zugeben, dab es fich bier um ein Erzeugniß handelt, weldes unter den beut: 
ſchen Opern:PBroductionen der legten Jahre nit nur eine äußerſt jtattliche Figur 
macht, fondern auch für eine längere Lebensfähigkeit beitimmt fein dürfte. 

Den Tert zu feiner Oper bat der Componijt fich felber verfaßt. Er ift zwar nur 
eine beträchtliche Verdünnung des berühmten Moreto’ihen Yujtipiels (wie Dies bei 
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Ummandlungen von Dramen in Opern meift der Fall ift), aber er zeigt Geihid im 
fcenifhen Aufbau, fowie für mufitaliihe Behandlung günjtige Situationen und bietet im 
Ganzen recht Amufantes. 

Ungleich höher ala das Libretto fteht die Mufit von Reznicekl's Oper. Bor allen 
Dingen ſchätzen wir es als einen Borzug, dab in diefer Muſik einmal nicht „ge 
wagnert“ wird, fondern daß der Gomponift in eigener Zunge redet. Ferner bekundet 
Reznicek eine entſchieden reiche Iyriihe Begabung, viel Characterifirungd:Bermögen und 
dramatifche Beweglichkeit, und endlich ermweilt er jich als äußerſt gewandt im Aufbau 
der einzelnen Nummern und al3 ein Meiiter der Injtrumentirungskunft, dem nur ber 
Vorwurf zu machen fein dürfte, daß er öfter eines allzudicken Farbenauftragens und 
eines allzu berechneten Raffinements fich befleißigt. Der Styl in „Donna Diana” ift 
nit durchweg dem einer komiſchen Oper angemelien, indem er öfter in's allu 
Pathetiihe und Hochtrabende verfällt und von der andern Seite wiederum an's 
Dperettenhafte ſtreift. Alles in Allem genommen werden die Mängel in Reznicef's 
Dper von den Vorzügen weit überwogen, und darum bleibt die Wirkſamkeit eine 
fihere, ſelbſt verichiedene harmoniſche Gewagtheiten und Fragmwürdigfeiten mit im 
Anſchlag gebradt. Der Componiſt wurde nah Schluß der Oper mehrfah und jtürmiich 
gerufen, fowie während des Berlaufes der Vorftellungen nicht wenig Beifalldäußerungen 
fih kundgaben und fogar eine Nummer — das in der That reizgende Walzer: Intermezzo 
im 2. Act — da capo geipielt werden mußte. 

Die Aufführung — unter Herrn Gapellmeifter Panzner's Leitung — gab 
von forgfältiger Vorbereitung Zeugnik und ging glatt und fiher vonjtatten. Das 
Orcheſter entledigte fich der ihm zugemutbeten ſchweren Aufgabe in befriedigenditer Weiſe, 
und von den Interpreten auf der Bühne ift Herr Demuth (als Perin) in aller: 
erfter Linie zu nennen, Mehr oder weniger verdient machten fih rau Krzyza— 
nowsti-Doxat (Donna Diana), Fräulein Kernic (Floretta), Fräulein Toula 
(Donna Laure), Fräulein Dsborne (Donna Feniſa), dann die Herren Bucar (Don 
Gefar), Marion (Don Louis), Anüpfer (Don Gajton) und Wittelopf (Don Diego). 
Eine gute Cenſur verdient auch die Inſcenirung durch Herrn Ober-Regiſſeur Gold: 
berg, ſowie Chor und Ballet ihre Sache befriedigend machten. 6. Bernsdori. 





ſtinder-Liebe und Leben. 
Muſik für zwei Pleine Hände mit Fingerfagbezeihnung von 
Dr. Bilhelm Kienzl. 
Op. 30. Preis complet 2 Marf netto. 
Verlag von Richard Kaifer in Caffel. 

Recht nieblihe Stüdlein für die clavierjpielende Jugend in der Manier von Garl 
Reinede’3 gleihartigen Compofitionen, an die fie auch zum Theil erinnern, ohne dod 
geradezu Nachahmungen zu fein. Zeigt ja auch der Gomponift eine eigene Ausdruds: 
weile anipredhender Art. Der mit Ueberichriften verjehenen Tonjäge find im Ganzen 
zwölf. Der Glavierfag ift leicht, nur für Spieler, melde die erften Stadien zurüd: 
gelegt haben, bei einiger Uebung bequem ausführbar. — — 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Der Pianift Herr Fritz von Bofe und der Sänger Herr Otto 
:eytag haben am 6. November im Saale des Hötel de Pruffe ein Concert ger 
en, welches, gleich von vornherein gelagt, als ein fehr erfreuliches Ereigniß zu be 
nen ift. Herr von Boſe — ſeit einigen Jahren als Lehrer am Conſervatorium 
Karlsruhe wirtend — ift von feinem früheren Aufenthalt in Leipzig ber ein in 
jer Stadt gut beleumdeter Künjtler, deſſen Anfehen dur fein diesmaliges Wieder: 
ftreten nur nocd gewinnen konnte. Denn die Fortſchritte, die er in den letzten 
hhren gemadt bat, find jehr erheblich, und fein Spiel präfentirt fi jet ala ſchön 
Sgereift und wahre Freude machend durch Beträchtlichleit und Solidität der Technik, 
nen muſikaliſchen Sinn, ftylgerehte Auffaſſung und namentlih dur das Fernhalten 
liher Unmanier des Vortrags. War es num nad Gejagtem nur recht und billig, 
ß die Leiftungen des Herrn von Bofe bein Bublicum Iebhaftefte Anerkennung fanden, 
entfalteten fich diefe Leiftungen aud auf der Bafis eines wohlgemwählten, lauter Sachen 
n Werth und Intereſſe enthaltenden Programms, welches folgendermaßen lautete: 
»nate Op. 53 (Cdur) von Beethoven; Suite Op. 50 von Mosztowsti; Gavotte 
Asmoll von Sgambati; Ctude in Cismoll von Chopin (aus Op. 25); Novellette 
Adur von Fritz von Bofe (der fih mit diefem Stüde als recht talentirter Componiſt 
ate); Gondoliera (aus Op. 86), „Schöne Maiennacht“ (aus „Von der Wiege bis 
m Grabe”, Dp. 202) und Ballade in Emoll (Op. 215) von Reinede. — Auch 
e Sänger Herr Freytag hat der Hörerfhaft und dem Schreiber diefer Zeilen nicht 
einges Wohlgefallen bereitet durch Entfaltung eine® wenn auch nicht glänzenden, doch 
»hlklingenden und zudem trefflih geichulten Bariton: Organs, fomwie eines durch— 
jtigten, empfindungsmwahren und warmmachenden Vortrags. Gleihwie Herr von 
»ſe war auch Herr Freytag Sehr glüdlih in der Wahl und Zufammenftellung feines 
‘ogrammd. Daſſelbe beſtand aus folgenden durchaus unanfehtbaren und von Herrn 
n Bofe vortrefflih begleiteten Liedern: „Fahrt zum Hades“ und „Greifengefang“ 
n Schubert; „Du bift wie eine Blume* und „Mit Myrthen und Roſen“ von 
humann; Altdeutiches Lied, bearbeitet von D. H. Lange; „Vittoria‘‘ von Cariſſimi; 
/ale carissima“ von Wallnöfer; „Wir drei" und „Sehnjuht* von Rubinftein. 


*# Dresden, 24. October. Der Meine Wundergeiger Bronislam Hubermann 
t auch bier, im geftrigen eriten populären Künitlerconcert im Gewerbehausſaale, 
enjation gemadt. Das Merktwürdige bei dem Knaben ift nicht die weit über fein 
ter hinausgehende techniihe Beherrihung feines Synftruments, das hat man auch 
ı Anderen erlebt, es iſt die individuelle Eigenart, die in feinem Spiel bervortritt, die 
eele, das reife mufitalifhe Verſtändniß, welches aus jedem Ton zum Hörer jpridt. 
endelsſohn's PViolinconcert und die Chaconne von Bad) waren in diejer Beziehung 
taunlich zu nennende Leiftungen. Sie erregten einen förmlichen Jubel im Bublicum. 
uh Paul Bulk, dem trefflichen jet leider Berliner Baritoniften, deſſen Stimme ſich 
enfalls „zum Staunen“ jung und friih erhält, bereitete man geitern in demſelben 
incert die reichiten Beifalläehren. Er trug die Heiling-Arie, den Prolog aus den 
Bajazzi” und eine Reihe von Liedern vor. Den Bajazzo:Prolog hörten wir neulich 
ıh von Francesco d'Andrade in einem eigenen Concert, aber etwas manierirt in ber 
uffaffung und weit weniger eindrudsvoll al8 von Bulk. Immerhin befcheerte auch 
rt portugiefiihe Sänger wieder einige Proben feines bedeutenden gefanglichen Könnens, 
xlih in Saden, die auf mufitaliihen Werth keinen Anſpruch erheben können. Für 
utfhe Lieder, wie Schumann’3 „Du bift wie eine Blume” oder „Widmung“, die 
Andrade ebenfalld fang, gehört nun einmal deutſches Gemüth und tiefinnerliches 
mpfinden. Neben dem wie immer mit Beifall reich ausgezeichneten Goncertgeber 
ußte fih auch eine junge Pianiftin Fräulein Gärrie Bowes für ihre Solovorträge 
nerfennung zu erringen. Borgeftern (Franz Liszt's Geburtstag) bebutirte der junge 
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„Philharmoniſche Chor” — Pardon — „Große Philharmoniihe Chor“ mit seirz 
erſten öffentlihen Aufführung. Liszt's „Heilige Eliſabeth“ fam zu Gehör umd v 
Vorführung gerade diejed Werkes fcheint gleihlam ein Programm für den Berein u 
bedeuten. Herrn Gapellmeifter Curt Höfel, dem intellectuellen Urbeber und Yeiter dw 
Philharmoniſchen Chors, darf man jedenfalld nah den gehörten Leiftungen das Zeug: 
eine in der Sache bewanderten, tücdtigen Muſikers ausftellen. Freilich find x 
Schwierigkeiten in den Chören der „Heiligen Glifabeth* gerade keine erheblichen a 
nennen. Die mitwirtenden Soliften, rau Strauß :de Ahna aus Münden, das Eh 
paar Staudigl, der junge Balfift Herr Noba, waren alle mehr oder weniger catarrbali's 
angehaucht, am wirkſamſten präfentirte fih unter diefen Umftänden noch frau Staudie. 
— Mit ihren Kammermufifabenden bat die Triovereinigung Margarethe Stern = Betri : von 
Lilieneron kürzlih den Anfang gemadt. Gin Glaviertrio in Dmoll von Arenih 
figurirte als wenig inhaltsreiche, aber dankbar zu fpielende Novität auf dem Program 
des Gröffnungs : Abendd. — Im Hoftheater ift das fünfzigiährige Tannhäuſe 
Jubiläum würdig von Statten gegangen. Bemerkenswerth unter den legten Ar 
führungen unferer Bühne war eine Garmen:Vorftellung, in der Fräulein von Chavamı 
zum eriten Male die Carmen fehr ſchön fang, aber nicht gerade intereflant fpiel: 
ferner eine Neueinjtudirung von Maillart's „Glödchen ded Gremiten* mit Fräuler 
Medetind ald anmutbiger und fpielfreudiger Roſe Friquet und Herrn Scheidemantel «is 
Belamy. Das Neuefte von unjerem Hoftheater ift, dab jeit acht Tagen fein neu 
Zenorift (mir beſihen jet deren zehn oder elf) engagirt worden ift, wohl aber in dx 
Perſon des Herrn Garl Dibbern ein neuer Opernregifleur gewonnen wurde. 

x Trieſt, 20. October. Nachdem das Theater Fenice im September arı 
kurze Stagione mit Bizet's „Carmen“ und Donizetti'3 „Favorita“ gebracht bat, x 
von irgend welcher Bedeutung nicht geweſen ift und auch der Jmpreia fein nennert 
werthes Erträgniß geliefert bat, ift gegen Ende September das Politeama Rossett 
mit Verdi's „„Ballo in maschera‘‘ eröffnet worden. Die Vorftellung diefer Oper wc 
nicht übel; noch beſſer aber war die des nachgefolgten Verdi'ſchen „Rigoletto“, = 
welhem die Damen Spider und Berti:Cechini nebit den Herren Maitrobuono, Mode 
und Roſſato ein in der That ſehr acceptables Enfemble bildeten, wie denn auch dw 
Dper im Ganzen durh den Masſtro Silvio PBoscarini ſehr gut einftudirt war m 
unter feiner Leitung vortrefflich zufammenging. Mit „„Rigoletto‘‘ hatte Sgra. Spider 
ihre fogenannte serata d’onore (Chren-Boritellung), welche ihr, wie gemwöhnlid, em 
reihe Beifalldernte einbradte. Nah dem zweiten Acte der Oper fang fie Variationen 
von Peris und ließ in denfelben ihre Kehlfertigkeit nicht wenig bewundern. 


* Bologna, 23. October. Ym Theater Brunetti ziehen die Vorſtellungen 
von Zeoncavallo’8 „Pagliacci““ und Mascagni's „Cavalleria rusticana‘‘ fortwährend 
ein zablreiches Publicum herbei, das aud mit feinem Beifall nicht kargt. Im den 
„Pagliacei‘‘ muß der Bariton Bultrami allabendlid den Prolog wiederholen und der 
Zenor Bambaccioni deögleihen das Ariojo im erften Act. Sgra. Martelli und de 
neue Bariton Giovachi (welcher an die Stelle des nicht genügt habenden Marri se 
treten ift) haben ſich fteter Auszeichnung zu erfreuen. In der „Cavalleria‘‘ behaupten 
fih namentih Spra. Buſi und der Tenor Gartica in der Gunft des Publicums, mb 
das Orchefter muß jeden Abend das Intermezzo da capo fpielen. Denmächſt fol im 
Brunetti Bizet's „Carmen“ in Scene geben. — Das. Theater Communale bat zım 
doch noch einen Jmprejario gefunden. Er heißt Gaibi, und in feinem mit der Munis 
cipalität abgeichloflenen Gontracte verpflichtet er fich, unter andern Opern die „„Manon 
Lescaut‘‘ von Puccini und die „Consuelo“ von Drefice zur Aufführung zu bringen. 
Bon den bis jept engagirten Kräften nennt man Sgra. Ferrani, den Tenor Bebudhi 
und den Bariton Sammarco. 

”» Brüffel, 27. October, Unſere Goncertiaifon ift damit eröffnet worden, dah 
eine Trias in London lebender Künftler — der Tenorift Ben Davies, der Biolinifl 
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vadar Nachez und die Pianiftin Mary Wurm — im Saale der Grande-Harmonie 
> Haben hören laſſen. Diefelben widelten ein fehr langes Programm ab, und es 
Jlte ihnen nicht an enthufiaftiichem Beifall. Beſonders bewundert wurde die in der 
yat eminente Virtuofität des Herrn Nachez, und inniges Woblgefallen erregte Herr 
en Davies (der in vier Sprahen — engliſch, franzöſiſch, deutih und italieniſch — 
ng) durch jeine ſchöne und vortrefflich gebildete Stimme, wie dur feinen ftyl- 
en, empfindungswarmen Vortrag. Fräulein Wurm erwies fih als eine Spielerin 
rı nennenswerther Fertigkeit und mufitalifcher Intelligenz, welch legtere namentlih in 
r Art, wie fie die Sachen ihrer Partner begleitete, evident wurde. — Cine neue 
oncertgejellihaft bat ſich bier conftituirt, mit Herrn Gugene Yſaye als muſikaliſchem 
iter. Sie beabfichtigt vier jymphonishe und vier Kammermuſik-Concerte zu geben 
ie legteren unter Cooperation der Herren Yſaye, Marhot, Ban Hout und Jacob). 
ie Sade fol im Januar beginnen. — Herr Gevaört bereitet für das erfte 
onservatoire-Concert (am 22. December) eine Aufführung von Joh. Seb. Bach's 
maoll-Mefle vor, von melder biöher nur das Credo bier in Brüffel vor die 
effentlichleit getommen ift. Betreff der übrigen drei Conservatoire-Concerte hört man, 
aß fie unter Anderm eine Reprife von Wagner's „Rheingold“ und ein größeres Wert 
änbdel’3 bringen werden. — Nädften Sonntag — 3. November — wird in der 
fademie der Künfte die diesjährige öffentliche Sigung ftattfinden, bei welcher Gelegenheit 
e mit dem großen Gompofitionspreife gekrönte Gantate „Callirhoé““ des Herrn 
Rartin Lunſſens zur Aufführung kommt. — Donnerjtag den 24. October hat in ber 
irche des Coll&ge Saint-Michel die Einweihung der neuen, aus der Fabrik Ban 
Jever in Amiens bervorgegangenen Orgel ftattgehabt. Die Herren Saemen, Marivoet 
nd Bilain haben die Vorzüge des Inſtruments in's bellfte Licht gefekt. 


* Kopenhagen, 4. November. Die Violiniftin Fräulein Frida Schytte hat 
or der Mbreife nah Norwegen, wo diejelbe große Zriumphe feiert, bier mit dem 
tioloncellüten Herrn Henry Bramien ein Concert gegeben, wozu Alle® ausverkauft war. 
Sowohl in combinirten Nummern als auch mit mehreren Solocompofitionen wie 
zach's „Air (au der Orcheiterfuite in Ddur), Schumann’3 „Träume“ x. zeigte 
räulein Schytte ſich als die hervorragend fein gebildete und electrifirende Künftlerin. 
Sie murde fortwährend ftart applaudirt und mehrmals hervorgerufen. Der 20jährige 
derr Bramfen fpielte unter Anderm ein Goncert von Saint:Saönsd und Popper's 
‚Spinnlied* mit großer technifcher Tüchtigkeit und gefhmadvollem Vortrag. Auch er 
rbielt Zeugnifle der vollen Anerkennung der Zuhörer. Der Liebling der Kopenhagener 
MNufitwelt, Lady Halle, bat unter großer Zuftimmung und mit außerordentlichem 
Beifall zwei Goncerte für Kammermuſik gegeben, in denen ihre Schwelter, Frau 
Nrlberg, ihr Bruder, der Profeffor Neruda, und der königlihe Gapellmufitus 
U. Peterſen mitwirkten. Es baben diefe Goncerte einen jeltenen Genuß gewährt. — 
Mehrere Goncerte bier und in ben Provinzftädten find zurüdgerufen worden, indem 
Lady Halle bei der Nachricht vom Tode ihres Gatten gleich nah London zurückkehrte. 
— Der Pianift Herr Arthur Friedheim, der noch bier verweilt, hat ein paar Concerte 
gegeben; beſonders das legte derfelben war gut befucht, und feitens der Zuhörer wurde 
ihm die volle Anerfennung feiner auferordentlihen technifchen Fertigkeit zu Theil. — 
Die Sängerin Fräulein Margarethe Beterfen bat, bevor fie wieder das Ausland be 
juchen wird, ein gut befuchtes Goncert gegeben, in dem fie wie gewöhnlich ſehr fetirt 
wurde. — Bor einigen Tagen hatte rau Martha Ruft einen Liederabend annonkcirt. 
Bleih als das betreffende Goncert anfing, wurde bekannt gegeben, daß der fie be: 
gleitende Pianift Herr Amadeus Neftler krank geworden war. Der Tenorift Bielefeldt, 
der fih unter den Zuhörern befand, erbot ſich fogleich, einzutreten. Nach einigen 
Nummern erflärte Frau Ruſt jedoch, fie fönnten nicht allein den, Abend ausfüllen, und 
da3 Concert wurde deshalb gleich abgebrochen. 
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* Neued Opernhaus in London. London wird ein neued große: Up 
baus befommen und zwar auf dem Plag, wo früher „Her Majesty's Theatre‘ tm, 
mit dem fo viele mufitaliihe Erinnerungen verfnüpft find. Der Pla im Haymarı 
der der Krone gehört, lag feit längerer Zeit brah und foll nun mit einem rim 
Blod von Gebäuden bededt werden, der außer dem Opernhaus große Läden, Clubrim 
und Reftaurant3 enthalten wird. Die Pläne zu dem neuen Opernhaus hat der Ardir 
Mr. W. Emden geliefert, der Baumeilter des Londoner Grafſchaftsrathes. 


* In Bonn bat fi ein Theaterverein gebildet, der den Zmed verfolgt, — 
Stelle des jegigen in jeder Beziehung unzureidhenden Theatergebäudes ein neues, x 
Kunſt würdiges Theater zu errichten. 

*» Das Deutihe Theater in Prag ſteht jeht zehn Jahre unter Leitung 
de3 Herrn Angelo Neumann, dem der Pirectorpoften, wie ſchon früher gemeldet, ag 
für die nächſten zehn Jahre übertragen wurde. | 


* Die erfte Auffübrung der Oper „Ivanhoe‘“ von Arthur Eul! 
van am königlichen Opernhauſe in Berlin ift auf den 19. November ik 
gefegt worden. Der Gomponift wird den legten Proben und der Premiere beimebe. 


* Am Theater an der Wien in Wien fand am 10. November de 
250. Aufführung der Operette „Die Fledermaus“ von Johann Strauf ftatt. Strar 
erichien perfönlih am Pirigentenpult, um, wenn auch nidt die ganze Worftellung, \ 
doch wenigſtens die Duperture zu dirigiren. Das Auditorium bereitete ihm jubeln: 
Ovationen, die übrigens auc während der ganzen Yubiläums:-Aufführung anbielten. 

* Haydn’3 ausgegrabene Buffoper „Der Apotheker“ („W 
speziale“), von Dr. Hirſchfeld bearbeitet, iſt jegt auh am Stadttheater in Hambar; 
in Scene gegangen. Die erite Aufführung am 5. November war jowohl für da& cr 
mutbige Wert wie für die Daritellenden rau Schumann-Heint, Fräulein von Artne, 
die Herren Bötel und Hei jehr erfolgreich. 

* Inder franzöfifhen Stadt Roubair ilt die Aufführung eines newer 
Mufitdramas in Vorbereitung, mweldes fih „La Conversion de Casta“ nem. 
Herr Felix Müller ift der tertlihe und Herr Frédéric Dubois der muſikaliſche Ber 
faſſer. Die Aufführung foll zumeift von Dilettanten beforgt werden und zu wohlthätige 
Zmweden ftattfinden. 


* Maſſenet, der fruchtbare franzöfiihe Operncomponiit, hat gegenwärtig met 
weniger als drei Opern in Arbeit. Cine Oper „Griseldis‘‘ nah dem gleichnamigen 
Drama von Armand Silveitre ift ziemlich weit gediehen, dann beichäftigt er fib mit 
einer Märchenoper „Aichenbrödel*, die für die Op6ra-comique beitimmt ift, als dritte 
Dper endlich iſt „Sappho“ zu erwarten, deren ſtoffliche Grundlage der Roman gleichen 
Namens von Alphonje Daudet bildet. 

* Aus Moskau jchreibt man und: Wegen Umbaues des Kaiferlichen Groken 
Theaters, welcher wohl bis Neujahr dauern dürfte, hat fich die ruffiiche Oper im kleinen 
Theater inftallirt und fich bis jegt (im Laufe des Dctobers) nur mit den Opern „Traviata‘, 
„Fauſt“ und -„Onegin* die Zeit vertrieben. Cine ruffiihe Privatoper im Theater 
„Paradies“ bat den 29. October ihre Vorftellungen mit den „Maktabäern“ vor 
Anton Rubinftein bei vollem Haufe eröffnet. Als Nopität gebt dajelbit ferner zum 
eriten Male den 4. November die Mode-Oper „La Navarraise‘* von Mailenet in 
Scene. In den Räumen des Ermitagen:Theater3 haben italieniihe Opernporftellungen 
begonnen. Gegeben wurde „Fauft“ (dem 3. November) und „Iraviata“ (dem 4. No: 
vember). Beide Borftellungen wurden beifällig aufgenommen. 


* Rafan ift die erfte ruffiiche Stadt, wo die Oper „Navarraise‘‘ von 
Maflenet gegeben wird. Großen Beifall hat das Merk nicht, aber Dant dem mit: 
wirtenden Perſonal und der guten Ausftattung, gefällt fie. 
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» Berliner Nachrichten. Unter den Pianiften-Concerten, die in ber legten 
MWoche wieder ftark in den Vordergrund traten, war das von Ferruccio Bufoni am 
9. November in der Singatademie veranftaltete weitaus das erfolgreichite, fomohl im 
Hinblid auf den Beſuch wie auf den jeder einzelnen Leiftung geipendeten Beifall. 
Diefer hielt fih den ganzen Abend über in bober und höchſter Temperatur und ers 
reichte feinen Gulminationspunft nah dem Vortrag der von Liszt bearbeiteten Tann: 
bäufer:Duverture, einer Glanz: und Bravourleiftung Bufoni’3, die ihm kaum einer 
jeiner Pirtuofen: Collegen vom oberiten Range nachmachen dürfte. Ueberhaupt das 
tehniih Schwierigite, das faft Unmögliche erfcheint den ftählernen Fingern des Herrn 
Bufoni gerade recht. Von diefem Geſichtspunkt war auch fein Programm gewählt, das 
mit Ausnahme einiger Sachen von Chopin (Umoll-Nocturne und Bmoll-Scerzo) und 
Beethoven's Diabelli: Variationen nur GCompofitionen reip. Bearbeitungen von Liszt 
aufzuweiſen hatte: Gmoll-antafie und Fuge von Bad, Variationen über ein Thema 
aus einer Bach'ſchen Gantate, „Benddietion de Dieu dans la solitude‘‘ und die 
Ihon erwähnte Tannhäufer-Duverture. Gleichzeitig gab Ignaz Brüll aus Wien im 
Saal Bechſtein feinen zweiten Glavierabend, deilen Programm wiederum anziehend 
zufammengeftellt war und neben einer Reihe eigener Gompofitionen des Goncert- 
geberd Werte von Brahms (Fmoll-Sonate), Schumann, Chopin und Schubert:Liszt 
(Erltönig) enthielt. Auch Herr Anton Foerſter ftellte ſich Schnell mit einem zweiten 
Goncert in der Singaltademie ein und von auswärtigen Vertretern des edlen Taften: 
inftrument® wußte fih Herr Fritz von Boſe Anerkennung zu erringen. Cr ift nod 
weit davon, einer der Erften zu fein, aber ein tüchtiger und muſikaliſch fein gebildeter 
Spieler. Er gab jein Goncert zufammen mit einem bier noch nicht gehörten 
Baritoniiten Herrn Otto Freytag, der viel Stimme befigt, aber feine Vorträge durch 
ein gewiſſes Phlegma nicht gerade intereflant zu geitalten wußte. Die weibliche 
Bianiftenihaft fandte in Fräulein Emma Koch eine berufene einheimische Künftlerin, 
deren in der Singaltademie gegebenes Concert von jchönem Grfolge begleitet war. Gie 
bradte unter Anderm die Asdur-Sonate Op. 110 von Beethoven, neue Fantaſie— 
ftüde von Moszkowski und Liszt's Don Juan-Fantaſie zu Gehör, fpielte techniich fehr 
jauber und mit reifem mufilaliihen Verſtändniß. Cine andere Berliner Pianiſtin 
Fräulein Götz-Lehmann hatte fih mit dem Violoncelliften Herrn Adille Vandoeuvre 
aus Paris zu einem Goncert zufammengetban. Letzterer entwidelte recht reipectable 
Eigenihaften und bradte namentlich einige kleinere Stüde zu beifälligiter Geltung. 
Alerander Betichnitoff war auch in feinem dritten Goncerte dem Saal Bechſtein treu 
geblieben, der wiederum von einer überaus zablreidhen und von den Leiftungen des 
jungen Biolinvirtuofen in hohem Mafe begeilterten Zubörerichaft gefüllt war. eb: 
haften Beifall erntete au Herr Garl Martees, ein Geiger von folider technifcher 
Bildung und geläutertem Gefhmad, in einem felbititändigen Concert. Bon Kammer: 
mufitaufführungen jei der zweite Abend des Böhmiſchen Streichquartetts (mit Quartetten 
von Tſchaikowsky, Schubert und dem Streichquintett in Esdur von DPoorät als 
Novität) und das erfte populäre Concert der Herren Barth, Wirth und Hausmann in 
der Philharmonie erwähnt. In letzterem wirkte Kammervirtuo® Miüblfeld aus 
Meiningen mit und gelangte mit ihm eine der Glarinetten-Sonaten von Brahms und 
das Glarinetten-Trio von Beethoven zum Vortrag. Gefangsconcerte gaben Frau Lilli 
Lehmann in der Philharmonie — zweiter populärer Liederabend mit den Brautliedern 
von Cornelius, einem Lieder: Cyclus „Schön Grethlein” von A. von Fielitz und Liedern 
von Schubert — und der königliche Domchor in der Marientirhe. Endlich hatte ſich 
noch ein junger Gomponift, Herr Robert Hermann aus Leipzig, auf das Berliner 
Goncertpodium verirrt. Er hätte dieſes Debut noch verjchieben follen, denn feine Er: 
zeugnifie — eine Symphonie und Goncertouverture für Orchefter, ein Claviertrio und 
Lieder — trugen jämmtlih den Stempel der Unreife und in geringem Maße vor« 
handene Selbfttritit, 


888 Signale. 


* Das zweite Gürzenihconcert in Köln am 5. November begann mit 
Mozart's Zauberflöten-Duverture und bradte neben der achten Symphonie von Bert 
boven zwei Novitäten „Till Eulenfpiegel's Iuftige Streihe” in Rondoform für Drcheſter 
von Rich. Strauß und „Abend auf Golgatha“ für achtftimmigen Chor und Urdheiter 
bon v. Othegraven. Die Strauß'ſche GCompofition iſt binfichtlid der Erfindung nid: 
gerade hervorragend bedacht, jedoch formell fehr gewandt durchgeführt und jtellenweik 
ſehr characteriftifh inftrumentirt. Sie wurde ebenfo wie das neue Chorwerk, en 
ernftes gehaltvolles Mufititüd, mit Beifall aufgenommen. Als vortrefflichen Künſile 
introducirte fih der neuengagirte Goncertmeifter Herr Willy Hek mit dem Bortrag de 
Violinconcertd von Beethoven. Ben Davies (London), der Gejangsjolift des Abends, 
feierte in einer Händel’fhen Arie, der Cavatine aus „Fauſt“ von Gounod und mehreren 
Liedern wahre Triumphe. 

* Das erite Concert des Mufiltvereind in Münfter enthielt an 
Orceitralem die Serenade in Ddur von Brahms, zweite Suite in Canonform vor 
%. DO. Grimm und ald Nopität „Tanz der Nymphen und Satyre“ aus „Amor um 
Pſyche“ von G. Schumann. Auferordentlihen Erfolg hatten die Vorträge des bl: 
ländifchen Gefangsterzett? der Damen A. de Jong, A. Corver und M. Snyders. 

* In London ift am 4. November die Herbitiaifon der Richter: Concerte zum 
Abſchluß gelangt. Auf dem Programm des legten Concerts ftanden GCompofitionen von 
Beethoven, Wagner und Berlio. Mad. Medore Heufon und Mr. Edw. Lloyd fangen 
das große Liebesduett aus dem eriten Act der „Walküre“ fehr wirkungsvoll. Eine 
vortreffliche Wiedergabe des „Walkürenritts“ beſchloß das Goncert. 

* In Petersburg haben den 2, November die Sympbonie-Goncerte der 
Kaiferlih Ruſſiſchen Mufitgefelihaft unter Mar Erdmannsdörfer's Leitung begonnen. 

» Gmil Sauer, derzeit auf einer Grbolungsreife durh Spanien befindlid, 
hatte in Madrid die hohe Ehre, zu wiederholten Malen vor Ihrer Majeftät der Königin: 
Regentin zu fpielen und in hervorragender Weife ausgezeichnet zu werden. Beim Ab: 
ſchied überreihte die Königin dem Künftler perfönlid unter den Worten fchmeidel: 
baftefter Anertennung das Comthurkreuz des Ordens der Isabelle la Catolica. 

* Die Harfenvirtuofin Ida Bappendid:Eihenmwald, gegenmärtig 
am Moskauer Kaiferlihen Theater beichäftigt, feierte den 6. November ibr vierig: 
jähriges Künftlerjubiläum. An genanntem Tage wurde in Moskau ein Concert ge 
geben, in welchem der genannten Künſtlerin reiche Lorbeeren mannigfadher Art gefpende 
wurden. Unter den Mitwirkenden zeichnete ſich die Tochter der Goncertgeberin, Fräulein 
Nedda Eichenwald, gleichfalls als talentvolle, vielveriprehende Harfenipielerin aus. 


* In Leipzig ftarb am 6. November im faft vollendeten 71. Lebensjahre der 
Mufitlehrer E. Chriftian Auguft Elßig. Seit fünfzig Jahren wirkte der Ber: 
ftorbene regelmäßig in den Gewandhausconcerten als Bioloncellift mit und war einer 
der Menigen, die noch unter Mendelsſohn's Leitung fpielten. Die für den verflofienen 
23. October beabfichtigte Feier dieſes Jubiläums mußte wegen Erkrankung des Yubi- 
lars unterbleiben. 

» In Frankfurt a M. iſt am 5. November der früher renommirte Opern: 
tenor Kammerjänger Yof& Lederer im Alter von 52 Jahren geitorben. Er ge 
hörte zulegt dem Frankfurter Stadttheater als Operettentenor und Regiſſeur an. 
Lederer war ald Pflegling in die Seebad-Stiftung in Weimar aufyenommen, hatte 
aber feine Leberfiedelung dorthin noch nicht bewerfitelligt. 

* In Tangerhütte ift vor Kurzem Hofratb Robert Kleinſchmidt, 
eine dem mufitalifchen Leipzig aus den fechziger und fiebziger Jahren wohlbekannte 
Perfönlichkeit, geftorben. Um das Gedeihen des ehemaligen Goncertvereins „Euterpe“ 
bat er fih namentlich Verdienſte erworben. 
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* Das Mappen der Meifterfinger. Auf einem ebenfo komischen wie zu: 
fälligen Mißverftändnib beruht der Wappenbrauh der Meifterfinger. Der Altdorfer 
Profefior Wagenjeil hat um das Jahr 1700 in feiner Schrift „Der Meifterfinger hold: 
jelige Kunft* das Wappen beichrieben ; es iſt quadrirt und enthält einen Mittelichild 
mit einer Bügelkrone, im erjten und vierten Feld den doppelten Reichsadler, im zweiten 
und dritten Feld den böhmiſchen Löwen. Auf dem gefrönten Spangenbelm zeigt fich 
der Löwe auf einem mit Blättern bejtreuten Doppelflug. Dieſes Wappen haben, wie 
nicht zu bezweifeln ift, die Meifterfinger etwa feit Anfang des 17. Jahrhunderts als 
Mappen ihrer Zunft betrachtet und gebraudt. Wie aber kamen fie dazu? Adam 
Buschmann von Görlitz, ein Schüler des Meifters Hans Sachs in Nürnberg , verfahte 
im Sabre 1571 eine Schrift unter dem Titel „Gründlicher Bericht des deutfchen Meifter: 
geſangs“, welche im Jahre 1573 bei Ambrofius Fritih in Görlig gedrudt wurde. 
Da die Nüdfeite nicht voll gefüllt war, benugte der Druder den leeren Raum, um 
einen vorräthigen Holzichnitt mit dem hübſch umrahmten Wappen der Stadt Görlig an- 
zubringen. Dieſes Wappen mit feinen fünf Feldern, dem gekrönten Spangenhelm mit 
Flügelkleinod, hat durchaus feinen ftädtifchen Character. Der Mittelichild, welcher nad 
dem Diplom des Kaifers Karl V. von 1536 das Mappen von Deiterreih und eine 
faiferlihe Krone enthalten follte, läßt den Ballen nicht erkennen. Diefe Darftellung 
des Wappens der Stadt Görlig dedt ſich alſo in allen Einzelheiten mit der von Wagen: 
jeil gegebenen Beichreibung des Meifterfinger:Wappensd. Bei Buschmann ift das Wappen, 
als Lüdenbüßer, mit keiner Silbe erwähnt; fo ging die Meine Schrift mit dem uner: 
läuterten Wappen der Stadt Görlig in die Welt. Die Meifterfinger, verftändige Hand— 
werkömeilter, aber durchaus keine Wappentenner, nahmen ohne Weiteres an, der hübſche 
Holzſchnitt ftelle das Wappen der Meifterfinger dar und fo führte die ehrwürdige Zunft 
im beiten Glauben 200 Jahre lang das Wappen der Stadt Görlig. 


* Der fürzlih in Mandefter verjitorbene, aus Deutichland ftammende 
Mufiter Sir Charles Halle galt ald Mann von ungewöhnlicher Herzensgüte. 
Bei feiner Beerdigung erzählte der Biihoff von Salford zur Betätigung diefer Eigen: 
ſchaft des Beritorbenen folgenden Borfall aus deſſen Leben: Eines Abends überbradhte 
ihm ein völlig betrunfener Briefträger feine Poftiahen. Halle jah ein, daß der 
Mann in diefer Verfaſſung feinen Dienft nicht zufriedenftellend verfehen könnte und 
nahm deshalb, um dem Mann unangenehme Weiterungen zu eriparen, die Briefe an 
fh und theilte fie jelbit in aller Gewiſſenhaftigkeit aus. Vorfälle diefer Art, ſowie 
ein Stark entwidelter Wohlthätigkeitsſinn verſchafften dem deutfchen Mufiter herzliche 
Sympatbhien der minder bemittelten Bevölkerung. Die Armen wären aber auch für 
ihn durch's Teuer gegangen. 1870 hieß es, Hall& fei nah Deutichland zur Armee 
einberufen worden. Gin armer Drofchtentuticher, für den er fich intereffirte, juchte ihn 
jofort auf und erbot fih, an feiner Stelle zu dienen, indem er bat, fih auf dieſe 
Weiſe dankbar ermweifen zu dürfen. 


* Robengrin in Arezzo. „Lobengrin“, romantische Oper in drei Acten von 
dem deutichen Gomponijten Riccardo Wagner. — Im zweiten Acte großartiger Aufzug, 
100 %Berfonen. Coſtume und „Pferde ſtreng hiftorifch und von nie dageweſener 
Pracht“. So lautet der Theaterzettel von Arezzo. Die biftorifchen Pferde müſſen fich 
bejonder8 gut gemadt haben. 


* Der Theaterzettel des „Theätre des Arts“ von Rouen hatte 
fürzlich folgende merkwürdige Fußnote: Da fich ſechs Ballerinen haben heimlich ent: 
führen laflen, möge ein P. T. Bublicum fi nicht wundern, wenn das Balletperjonal 
nicht complet iſt. Die Direction arbeitet mit Eifer an der Ergänzung deſſelben. 
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wien. 
K.Kk. Hof-Oporntheater, 
10. Norbr. Hänsel und Gretel von 


Humperdinck. Die 
Ballet. 

11. Novbr. Aida von Verdi 

18. Norbr. Freund Fritz von Mas- 
cagni. Das Mädchen von Na- 
varra v, Massenet. 

18. Novbr. Violetta v. Verdi 

14. Novbr. Der Bajazzo von Leon- 
cavallo. Amor auf Keisen, Kallet. 

16. Novbr. Kobert und Bertrand 
(1. Act), Die Puppenfee, Wiener 
Walzer, Ballets. (Nachmittag. ) 
Tannhauserrv. Wagner. (Abends) 

16. Norbr. Carmen von Bizet. 


Puppenfoe, 


17. Novbr. Margarethe von Gounod. | 


18. Novbr. Caralleria rusticana v 
Mascagni. berSpieimann, Ballet. 


Berlin. 





A Dr 


Humperdinck. Carneval, Ballet. 
(Kroll’s Theater.) 

3. Novbr. Rienzi von Waguer| 
2. Act). Der Seeräuber, Ballet 
2. Act). (Opernhaus.) 

4. Novbr. Lohengrin von Wagner. | 

5. Novbr. Die Hugenotten von 
Meyerbeer. | 

6. Novbr, Der Evangelimann von | 
Kienzl. Phantasien im Bremer 
kathskeller, Ballet. 

7. Novbr. Das Rheingold v. Wagner, | 

8. Novbr. Walküre von Wagner | 

9. Norbr. Das Nachtlager in Gra- 
nada von Kreutzer. Phantasien 
Ballet. 


3. Nosbr. Hänsel und Gretel ir 





München. 
König]. Hoftheater. 
2. Octbr. Die Puppenfee.Ballet. Der, 
Bajazzo v. Leoncavallo. 
4. u. 18. Octbr. Tannhäuser von 
Wagner. 
5., 9., 14., 19. u. 22. Octbr. Fi- 
garo's Hochzeit von Mozart. 


2. Nürbr. 


1. Norbr. 
3. Novbr. Freischütz von Weber. 
4. Novbr. Fra Diavolo von Auber. 


6. Vstbr. Freiunhüts von Weber. 

8 Ostbr, Unvnlloria rusnticann v 
Mascogni. 

10. Octbr. Der Troubadour von 
Vordi, 

12. Oetbr. Der Waflenschmied v. 
Lortzing. 


13. Octbr. Carmen von Bizet. 

16,20. u, 24. Octbr. Der Ueberfall 
v. Zöllner. 

17. Ocıbr, Martha von Flotow. 

23. Octbr. Der Prophet von Meyer- 
beer. 

26. Octbr. Alessandro Stradella v. 
Flotow. 

27. Oetbr. Lohengrin v. Wagner. 

29. Octbr. Hugenotien v. Meyer- 
beer. 

81. Octbr. Der fliegende Ilolländer 
v. Wagoer. 





Cassel, 
Königl. Theater. 


1., 6., 15. u. 25. Octbr. Das eherne 
Pferd v. Humperdinck. 


4. Octbr. Tannhäuser v. Wagner. 


8. Octbr. Der fliegende Holländer 
v. Wagner 


'ıl. u. 17, Ocıbr. Der Wildschütz 


von Lortzing. 

13. Octbr. Die Hugenotten von 
Meyerbeer. 

19, Octbr. Nachtlager in Granada 
von Kreutzer, 


24. Octbr. Der Wasserträger von 


Cherubini. 


27. Vctbr. Aida v. Verdi. 
B81. Oetbr. Czar und Zimmermann 


von Lortzing. 
Der Erangelimanın v. 
Kienzl. 


Wiesbaden. 
König]. Theater. 


Lohengrin v. Wagner. 





Opernrepertoire. 

7. Norbr. Vielettia von Verdi. 4“, 4., 21... 26. u. Mi, Öctbr, Die Opera-comiqgum. 

v. Novbr, Der BHarbier von Berilla Walküre v. Wagner. 8. Novbr, Lalla Koukh de Darid. 
von Kossini. b., 28. u. 25. Octbr. Die weisne| 1,u Vivandiäre de Godard, (Ma- 


10. Novbr. Tannhänser v. Wagner,| Dame vou Boieldien. tinoe.) Le Maitre de chapelle 





12, Novbr. Carmen von Bizet, 6. u. 17. Octbr. Der Troubadour v.|_ de Paör, Carmen de Bizet. 
13, Novbr. Violetta von Verdi. Verdi. (Soirde,) 
16. Novbr, Die Fledermaus von}10. u. 20. Octbr. Freischütz von|4. Norbr. Manon de Massonat. 
Strauss, Weber. 5. Novbr. Pris au piöge de G£- 
17. Norbr. Die lustigen Weiber v./11., 14. u. 16. Octbr. Der Evan-| dalge, La Vivandiöre de Gedard. 
Nieolai, gelimann v. Kienz!, 6. Novbr, Mignon de Thomas, 
13. u. 28. Octbr. Die Zauberflöte 7. Novbr. Le Maitre de chapelle 
Karlsruhe von Mozart. de Paör. Galatéo de Massd. La 
Grossherzogl. Hoftheater. | 18. u. 30. Octbr. Don Pasquale v.| Nararraise de Massenet. 
23. Octbr. Die sienkönigin von Donizetti. 8. Novbr. Le Chälet d’Adam. La 


Gluck. Balletdivertissement. Die 19. Octbr. Tannbäuser v. — * Vivandidre de Godard. 


Nürnberger Puppe v. Adam. (In 23. Octbr. Prophet v. Meyer 


9. Novbr. Le Maitre de chapelle 
Baden.) 27. Octbr. Fra Diavolo v. Auber. | de Paër. Galathöe de Massc 
25. Octbr. Die Maienkönigin von ———— La Navarraise de Massenet. 
Gluck. Abu Hassan von Weber. | Budapest. 





27. Octbr. Siegfried v. Wagner. | Kgl. ungar. Opernhaus. 
31. Octbr. Götterdämmerung von 1. Octbr. Die Kegimentstochter v. 


Adressbuch 


Wagner. Donizetti, Tous les trois, Ballet. ’ 
3. Novbr. Fra Diarolo von Auber. 3. u. 30. Octbr. Bauernehre von er ah 
| — Mascagni. Csärdäs, Ballet. Signale für die musikalische 

4., 8. u. 20. Octbr. Tamöra v. Elbert. 
Mannheim. Wel 

; 5. Vctbr. Häusel und Gretel von t. 
Grossherzogl. Hoftheater. 
2. u. 9. Vetbr. Der Postillon von’: Humperdinck. Robert und Ber- Arnoldson, Sigrid, in Hamburg. 
| "Lonjumenu v. Adam. |, trand, Ballet. un. |Bartb, Heinrich, in Leipzig. 
4. Oetbr. Schneefrid von Franz, 6- Oetbr. Lustige Weiber v. Nicolai. Brüll, Ignaz, in Berlin. 


10. Oetbr. Der Troubadour v. Verdi. |p;.1: — 

112. — Wilhelm Tell von Ros- | Game" Eaiil- — 

| sini. H Pen i 

13. Octbr, Der schwarze Domino alle, Lade In Kupakkagen. 
von Auber. Rococo, Ballet. Kleeberg, Clotilde, ın London. 

15. Octbr. Aida von Verdi, Lebmann, Lilli, in Dresden. 


Curti. Burschenliebe, Ballet. 
6. Octbr. Tannbäuser v. Wagner. 
13. u. 20. Öctbr. Der Evangelimann 

von Kienzl. 
16. Octbr. Allessandro Stradella 
v.Flotow. La Serpentine, Ballet. 








von Mebul ı Cremona von Hubay. Sonne und | Yassenet in Wien. 
22. Octbr. Mignon von Thomas. |__Erde, Ballet. . _|Nikita, Louise, in Mannheim. 
23. Octbr. Der Wildschütz von | 17- Oetbr. Der schwarze Domino Ondrigek in München. 
Lortzing. v. Auber. Nivita, Ballet. Reissenauer in Loudon. 
24. Octbr. Margarethe v. Gounod, Rosenthal, Moriz, in London. 


22.Octbr. DieZauberflöte v. ron 18. Octbr. Josef und seine Brüder | 16- Vetbr. Der Geigenmacher von Mascagni in Wien. 








27. Vetbr. Die Zauberflöte von Paris, Sarasate in London, 
Mozart. . Opera. Sauer in Madrid. 
4. Novbr. Tannhäuser de Wagner. | Schuch in Wien. 
Breslau. 6. Novbr. Aida de Verdi. Sullivan in Berlin. 
Stadttheater. 8. Norbr. Sigurd de Reyer. Verdi in Mailand. 


9. Novbr. Thais de Massenet. La Zur-Mühlen in Leipzig. 


1. Octbr. Fidelio von Beethoven. { 
Korrigane, Ballet. 


3. u. 9. Octbr. Das Glöckchen des 
Eremiten v. Maillart. 
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Conservatorium der Musik in Köln. 


Die durch das Ausscheiden des Herın Professors Stolzenberg 
am 1. April 1896 zur Erledigung kommende Stelle eines Lehrers 
für Sologesang soll wieder besetzt werden. (reeignete Bewerber, 
denen eine längere pädagogische Erfahrung zu Gebote steht, wollen 
sich bis zum 25. November d. J. bei dem unterzeichneten Vorstand 
melden, welcher bereit ist, über die näheren Bedingungen Auskunft 
zu ertheilen. 


Der Vorstand des Conservatoriums der Musik, 
gez. Rob. Schnitzler, Geh. Regierungsrat. 


Uonservatorium der Musik in Köln. 


Die Stelle eines Lehrers für die Mittelklassen der Klavier- 
schule soll am 1. Januar oder 1. April 1896 besetzt werden. Ge- 
eignete Bewerber wollen sich baldmöglichst bei dem unterzeichneten 
Vorstand melden, welcher bereit ist, über die näheren Bedingungen 
Auskunft zu ertheilen. 


Der Vorstand des Conservatoriums der Musik, 
gez. Rob. Schnitzler, Geh. Regierungsrat. 








Für das Orchester des Königl. Theaters zu Hannover wird zum 
1. Januar 1396 event. zum 1. August 1846 ein 


Orchester- und Solo-Cellist 


gesucht. Es wird nur auf eine Kraft ersten Ranges reflectirt. 
Gefl. Offerten unter Anschluss eines Lebenslaufes und etwaiger 
Zeugnisse sind baldigst der unterzeichneten Intendantur einzusenden. 
Mit der Stellung ist demnächst Pensionsberechtigung für den In- 
haber und seine event. Wittwe verbunden. 


Intendantur des Königl. Theaters. 
1 guter Oboist 


wird sofort nach Johannesburg (Trausvaal, Süd-Afrika) in dauernde 
Stellung gesucht. Vorzügl. Klima. Offerten nebst Lebenslauf und 
Zeugnissen an Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


von Kotzebue’sche Privat-Gesangschule 


in Dresden, Walpurgisstrasse 20 1. 


Eintritt jederzeit möglich. Näheres durch Prospecte. Sprechstunden 
Früh 8—9 Uhr, Nachm. I—2 Uhr. 


Anna Schimon-Regan 


Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 
München, Jägerstrasse 8, ILI. 
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Gesangs-Cursus 


von 


Frau Lydia Hollm, 


HK'rankfurt a. M.. Elsheimerstr. 4. 


Gestützt auf mehrjährige Studien bei Prof. Stockhausen 
und Frau Marchesi (Paris), sowie auf eigene vielseitige Er- 
fahrung als Sängerin, verwende ich auf Erzielung einer 


richtigen und schönen Tonbildung 


die grösste Sorgfalt. Vollständige Ausbildung für Oper und 
Concert. 





4 Alten Mn die En EA KR Me An Ze A, Me Me A De A \ 


Der bei der diesjährigen Rubinstein-Concurrenz durch den 
grossen Preis ausgezeichnete 


Claviervirtuose herr 


Josef Lhevinne 


hat mir seine ausschliessliche Vertretung übertragen, und bitte 
ich darum —— und Engagements-Anträge für den Künstler 
direct an meine Adresse gelangen zu lassen. 


Goncertdirection Hermann Wolf, 
BERLIN W., Am Carlsbad 19, I. — Tel.-Adr.: Musikwolff. 
III IIIII TI III II III II UI ID 





Hofopernsänger Robert Settekorn 


(Bariton) 


Opern-, Concert=- und Oratoriensänger 
Braunschweig, Kaiser Wilhelm-Strasse 19, 1. 





Am Kgl. Conservatorium-Leipzig studirter Musiker (30 J.), 
erfahrener Pädagoge (Clavier, Violine, Theorie etc.), routinirter 
Dirigent, sucht unter annehmbaren Bedingungen Vebernahme 
eines nachweislich ıentablen Musik-Institutes jetzt oder später. 
Gefl. Off. mit ausführl. Angaben sub (6, 5391 an Rud. Mosse, 
Leipzig. 
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Pianistin von Ruf, 


ausgezeichnete Virtuosin, sucht Anstellung an einem Conserva- 
torium als Lehrerin ; Unterricht kann in deutscher und englischer 


Sprache ertheilt werden. Offerten bitte zu richten an die 


Concertagentur Eugen Stern, 
Berlin W., Magdeburger-Str. 7, I. Etage. 





Weichold’s Geigenban- und Reparatur-Werkstatt. 


Neue Geigen in meisterhafter Ausführung. 
Reparaturen in höchster Vollendung. 
Alte Streichinstrumente. 
Quintenreine Saiten; feinste Bogen. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, Il. 





Ich beabsichtige meine Sammlung von Wio- 
linen, darunter Ton-Instrumente ersten Ranges, 


zu verkaufen. 
J. Siegert 


Kgl. Sächs. Kammermusiker a. D. 
Radebeul-Dresden. 


m M 
Aus privater Hand Violine gross, ital., für Künstler. 


Nic. Amati, tonlich I. Ranges, ohne Risse und Futter, wegen Erb- 
schaftsregelung zum Ankaufspreis für 2000 Thaler wieder zu verkaufen. 
Instrumentmacher und -Händler unberücksichtigt. Of. und Anfragen 
sub „Violine“ au Raabe & Plothow, Berlin W., Potsdamer-Strasse Ta. 











Ein tadellos erhaltenes 


Violoncell, 
selten schönes Solo-Instrument, sowohl im Ton wie im Aussehen , ist 
für den festen Preis von 1500 Mk. sofort zu verkaufen. Adressen 
unter R. 5276 befördert Rudolf Mosse, Leipzig. 





Musikverlag. 


Welcher Musikverlag kauft drei für Klavier gesetzte türkische 
Nationalmelodieen, die ihrer Originalität wegen in weitesten Kreisen 
bekannt zu werden verdienen und ihres Erfolges sicher sind? Gefl. 
Offerten unter 6. Z. Postamt 50, Berlin W. 
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=. SAAL EHRBAR «. 
WIEN, IV., Mühlgasse 28. 
Anfragen wegen Belegung des elektrisch beleuchteten, circa 
400 Personen fassenden Concertsaales sind zu richten an: Friedrich 
Ehrbar, k. und k. Hof- und Kammer-Clavier-Fabrikant in Wien, IV. 
Mühlgasse 28. 








A. Durand & Fils, Editeurs, 4 Place de la Madeleine, Paris. 


73 Jtyse⸗ 
„Vient de paraitre 


Exercices et Etudes techniques de piano 


pour la main gauche seule 
d'après 
Bach, Chopin, Czerny, Kessler, Kreutzer, Mendelssohn, 


Schumann et Weber 
par 


I. Philipp. 


Prix net: 6 Fr. 
Du me&eme auteur: 
Exercices Journaliers pour le plano. net: 10 Fr. 





Alleinige Vertretung für Deutschland und Oesterreich: 
Otto Junne, Leipzig. 





Im Verlage von Otto Forberg in Leipzig erschien soeben: 


Gustav Jensen, 


Ländliche Serenade 
Op. 37 
für 
streichorchester. 
(Leicht ausführbar.) 


Orchesterpartitur Pr. 4.4. no. 

Orchesterstimmen (Violine I/II, Viola, Cello und Bass) 
Pr. 5.4. no. 

Für Pianoforte zu vier Händen Pr. 4 4. 
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Im Verlage von Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalienhandlung in Breslau, 


erscheinen soeben : 


Compositionen 
von W. Stenhammar. 


Opus 1. Concert in Bmoll für Pianoforte und Orchester. 4. 
Ausgabe für 2 Pianoforte . £ i . 13.— 

Opus 2. Quatuor für 2 aa Viola at Violoncell. Partitur 6— 
Stimmen . ; . 10 - 


Opus 3. Flore und Blancheflur. Gedicht von Lirenlin, Für 
Gesang mit Pianoforte erscheint später. 
Opus 4. Aus Idyli und Epigramm von J. L. Runeberg. Zwei 
Lieder für Mezzosopran mit Pianoforte. 
A. Ausgabe mit Pianoforte . ö ; 4. 2178 
B. Ausgabe mit Orchester. Partitur . ; .. 2.50 
Stimmen in Abschrift. 
Zwei Lieder aus „Ein fröhlicher Bursch“ von ———— für eine 
Singstimme mit Pianofurte . . . 150 


Beicharti ale Webhuslerkier 


i Hlassische u. —— Peer = 
El imBreitkopf &Härtelschen Einbande IE® 
Verzeiehnisse kostenlos. 





Verlag von Ries & Erler in Berlin. 


_ Carl Hirsch, Der Trompeter von Säkkingen. 


Cantate für Soleshininen, Männerchor und Orchester. Op. 101. 
Partitur 36.4. Orchesterstimmen 42.4. Clavierauszug 10.4. Chorstimmen 8.4. 


Das Werk fand bei den früheren Aufführungen in Kaiserslautern, Bromberg, 
Frankenthal, Zwickau (2 Mal), Brieg, Pirmasens etc., sowie kürzlich am 12. und I 3. Oc- 
fober in Elberfeld und Solingen einen durch schlagenden Erfolg. Zahlreiche Aufführungen 
stehen bevor. 


Unter der Presse befindet sich vom selben Autor: 


Der Rattenfänger von Hameln. 


Für Solostimmen, Männerchor, Kinderstimmen u. Orchester, 
Op. 111. 
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we#- Fir die Weihnachtszeit. 


Gruss an die heilige Nacht. 
Weihnachtshymne für Alt-Solo, Chor und Orchester 


von 


Max Bruch (,. 62). 


Partitur .#. 10.—. Clavierauszug AM. 3.—. Orchesterstimmen 4. 12-. 
Chorstimmen (jede a 50.92.) M. 2.—. 
Verlax von N. Simrock in Berlin. 











Bei 0. Simrock in Berlin erschienen soeben von 


Ludwig Schytte. 


Op. 72. Miniaturen. 12 melodische Ulavierstücke : 
No. ı. Norwegischer Bauerntanz — No. 2. Ein Traum. — No. 3. Am 
Fasching. — No. 4. Der Troubadour. — No. 5. Elfenspiel. No. 6. De 
Flötenspieler. — No. 7. Märchen. — No. 8. Valse mignonne. — No. ü 
Abenddämmerung. — No. 10. Was die Quelle singt. — No, 11. Aus ale 
Zeit. — No. 12. Soldatenmarsch, à A. 1.—. 


Op. 81. Kinder-Symphonie für Pianoforte zu vier Händen .4. 3—. 
Serenade espagnole pour Piano. 

Poöme Iyrique pour Piano. 

Cyprienne. Mazurka pour Piano. 

Burleske für Pianoforte. 

Karawanenzug. Charakterstück für Piano. 

Am Springbrunnen. Idylle für Pianoforte. 


Ferner: 


Cadenz zum Violin-Concert 


von 


Johannes Brahms. 
a) von Garl Halir, Preis .#. 1.—. b) von Hugo Heermann, .4. |.-. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Johannes Brahms. 


Studien für Pianoforte. 

Nr. 1. Etude nach Fr. Chopin. Fmoll. 14. 50.%. Nr. 2. Rondı 
nach C. M. v. Weber. Cdur. 2.4. Nr. 3. Presto nach S. Bach. Erst 
Bearbeitg. 1.4. Nr. 4. Presto nach S. Bach. Zweite Bearbeitg. 1.4 
Nr. 5. Chaconuue von S. Bach. Für die linke Hand allein. 2.4. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von Fr. Audrä’s Nacfolger (Morig Dietrich) in Feipaig. 








— 2 ar | Keipgig, November. 1895. 


ün au Liu 


-=SIGNALE 


für die 


MAuſikaliſche Melt. 


Dreiundfünfzigiter Jahrgang. 











Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff in Leipzig. 


Jährlich erfcheinen mindeſtens 52 Nummern. Durch die Poftanftalten und den Buch— 
bantel ift ber ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Durch die Poſt mit Ürcujband- 
Derfendung nah allen Orten Deutſchlands und des Weltpoſtgebtetes jährlich 9 Markt; nach 
Ländern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Marl. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; filr Großbritannien und Irland bei 
Herren Augener&Co.in London, 86 Newgate Street E.C.; für Rußland in St. Petersburg 
bei dem Kaiserlichen Post-Amt. Inſertionsgebübren für die Petitzeile oder beren Raum 30 Pi. 


Erpedition der „Signale" Roßftraße 22. I. £eipzig. 











„Die Sarazenen‘ und „Die ſchöne Aldäa’. 


Hwei Sragmente (nady dem Rolandslied) für Orchefter componirt von 
E. A. Mac-Dowell. 
Op. 30. Partitur: 4 Mt. Stimmen: IME. Bearbeitung fir das Pianoforte zu 4 Händen: 
3 Mt. 
Verlag von Breitfopf & Härtel in Leipzig. 


Dieje Darbietungen erheben nicht den Anspruch, ausführlicd behandelte Compofitionen 
fein zu wollen. Es find, fo zu jagen, rhapfodiihe Tonfäge, welche in tonmalerifcher 
Weiſe einzelne Momente der NRolandiage illuftriren follen. Beide Stüde contraftiren 
miteinander. Der erfte, mit „Sarazenen“ überjchriebene Orcheſterſatz hat etwas Finſteres, 
Wildes, und ift in rein mufilalifcher Beziehung genommen, ala ein allmälig fih ent: 
widelndes Crescendo vom ppp bis zum FFF gedacht, obwohl ſchon in feinem Berlaufe 
ein paar Kraftausdrüde erfolgen. In dem zweiten Stüde, „Die ſchöne Aldä“, giebt 
der Gomponift zur Hauptfadhe ein zartes, fchwärmerifches Stimmungsbild. Diefen Ge: 
genfägen entiprehend ift die Snftrumentation gehalten. Die Trompeten, Pofaunen, 
Tuba und Sclaginftrumente, welche in der zweiten Hälfte der „Sarazenen“ mit ein: 
greifen, find für die zweite Piece entbehrlich geweſen. Die tonmalerifhe Ausdeutung 
beider Stüde ift dem Hörer zu überlaffen. Sowohl die eine wie die andere Compo— 
fition erfordert ein ſorgſames Studium, —n — 


898 Signale. 





Sechſtes Abonnement-Concert im Saale des Neuen 
Gewandhanjes zu Leipzig. 
Donnerftag, den 14. November 1895. 


Erfter Tbeil: „Les Preiudes“. Eympboniihe Didtung von %. Liszt. — Concert für Bioline von 9. ins 
barbt (neu), vorgetragen von Herrn Gomcertmeifter Earl Prill. (Unter Leitung des Componiſten) — Siegfried 
Idyll von R. Wagner. — Zweiter Theil: „Ocean“. Symphonie (No. 2, Cdur) von X. Rubinftein. 


Die Verehrer Liszt's und Wagner's, fowie die Neubeitd:-Füfternen, müſſen 
das ſechſte Gewandhausconcert entichieden nad ihrem Herzen und Sinne gefunden 
haben, denn ed wurden den eriteren ja Scöpfungen ihrer Idole von älterer Be 
fanntichaft, und den anderen ein funfelnagelneues® Gompofitions:Erzeugniß dargeboten. 
In der That errenten Liszt's ſymphoniſche Dichtung „Les Preludes“‘ und Wagner’ 
Siegfried: dyll ftürmiichen Enthufiasmus, und das Violinconcert des Deflauer Hof: 
capellmeifter® August Klugbardt fand wenigſtens eine ſehr freundlihe Aufnahme, 

Den genannten Sachen Liszt's und Wagner's das Wort zu reden, oder ihnen 
Geihmad abzugewinnen, it Schreiber dieſer Zeilen leider noch immer nicht in der Lage, 
er müßte denn feine ganze Vergangenheit leugnen und mit feiner fünftlerifchen Weber 
zeugung dvollitändig brechen; aber er giebt gern zu, daß fie kraft des ihnen verliehenen 
glänzenden Orcheſter-Colorits eine ftarte äukerlihe Wirkung ausüben, zumal wenn 
fie in folcher alljeitigen Vorzüglichkeit reproducirt werden, wie ed im 6. Gewandhaus— 
concert der all war und wie es die dem Orcheſter und Herrn Gapellmeifter Nikiſch 
dargebrachten Ovationen vollitändig berechtigt erſcheinen Lailen. 

Das Biolinconcert Klughardt's ift die That eines gemiepten, jattelfeiten Ton: 
fegerd, enthält manden Zug friiher und ferniger, auch nobler Erfindung, und bietet 
eine im Großen und Ganzen danfbare Principalitimme, die von einer gewählten 
Orceiterbegleitung umrahmt ift. Bei alledem hat das Wert etwas Schwerfälliges an 
fih, wa3 die Wirkung im Allgemeinen etwas beeinträchtigt, und ala verfehlt müſſen 
wir die Ueberleitung vom eriten Sate zum Adagio bezeichnen, ſchon weil fie viel zu 
lang it. Die Grecutirung des Stüdes durch Herrn Goncertmeifter Carl Brill war 
eine rühmenswerthe und zeigte denfelben als in virtuofer wie mufifalifcher Beziehung 
hervorragenden Geigenkünftler, deſſen Ruf nicht erit zu maden if. Er wurde für 
feine Bethätigung durch Applaus und Hervorruf belohnt, ebenio wie der fein Wert in 
Perſon dirigirende Componiſt. 

Das Beſte des 6. Gewandhausabends war für uns die den zweiten Theil aus— 
füllende Symphonie „Ocean“ von Rubinſtein. Sie wurde in ihrer urſprünglichen 
vierſätzigen Geſtalt gegeben und wirkte durch den ihr eigenen großen Wurf und Zug, 
dur ihren Reichthum an genialer und feflelnder Erfindung , fomwie durxch ihren ein: 
dringlihen Stimmungsgebalt fait noch mächtiger als früher, wo fie doh im Gewand: 
baufe jchon öfter ein willlommener Gaſt geweien it. Der dem Werke zutheil gewordenen 
Wiedergabe hörte man es an, daß die Einſtudirung durch Herrn Nikiſch mit Liebe und 
Sorgfalt beiorgt worden war, und daß feitens des Urchefterd durchweg Hingebung®: 
volles und die beiten Kräfte Einjegendes geleiftet wurde. Das Bublicum ſchenkte ber 
Symphonie und ihrer NReproducirung die lebhafteſte Theilnahme. E. Bernsderi. 
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Dur und Moll. 


» Leipzig. Der Leipziger Lehrer-Geſangverein hat am 9. November 
in der Alberthalle des Aryitallpalaftes jein diesjähriges erites Winter: Concert gegeben, 
nachdem er erit unlängst ruhmgefrönt von feinem Kunftausfluge nah Wien in unfere 
Stadt zurüdgelehrt if. Seine in der öfterreichiichen Metropole erworbenen Lorbeern 
bat er durch jein biefiged Concert um neue vermehrt gejehen, auf Grund von Leiftungen, 
die in jedem Betracht vorzüglich genannt werden müſſen und die Meinung, dab er 
gegenwärtig qualitativ wie quantitativ den erften Rang unter den Leipziger Männer: 
gejangs:Corporationen einnehme, nur befeftigen können. — Das Programm, welches 
von dem concertgebenden Berein unter der auf's Neue ſich bewährenden ercellenten Leitung 
feined Dirigenten, des Herrn Gapellmeifter® Hans Sitt, in die Erſcheinung gefett 
wurde, war ein diltinguirtes und lautete: Kyrie und Benedictus aus der 2, a capella- 
Meile von Boltmann; „Von dem Dome, ſchwer und bang“ und „Der alte Soldat“ 
von Cornelius; „ZTodtenvolt” von Hegar; „Die Roje ftand im Thau“ von Schumann ; 
„Waldmorgen“ von Rheinberger; „Gute Nacht“ von Weinzierl und „Das Volkslied“ 
von Kremſer. — Daß dem Goncerie auch das foliftiihe Clement nicht fehlte, ift 
natürlih, und beftand daſſelbe in Violin- und Gefangsporträgen, geleiftet einestheils 
durh Fräulein Cäcilie Nigulescu aus Bulareft, anderntheild durch Fräulein 
Emmy Schul aus Bafel. Die junge Bulareiter Dame — eine Schülerin des 
biefigen Confervatoriums und fpeciell de3 Herrn Sitt — zeigte in zwei Süßen aus 
Lalo's „‚Symplionie espagnole“, im Nocturne von Chopin-Wilhelmj und in einer 
Polonaife von Wieniawski eine entſchieden bedeutende PViolinbegabung und trug ihre 
Saden mit bereit? nambafter Fertigkeit wie guten Eigenfchaften an Intonation, Ton 
und Ausdrud vor, jo daß ihr bei eifrigem und ernitem MWeiterftudiren wohl eine 
eriprießliche Zukunft prognofticirt werden darf. Fräulein Schulg — aud eine junge 
Elevin unſres Gonjervatoriumd — fpendete erftens die Arie „Die Kraft verſagt“ aus 
Götz's „Der Wideripänftigen Zähmung“, dann die Lieder „Aufenthalt“ von Schumann, 
„Mitternacht“ von Sitt und „Ich grolle nit” von Schumann, fi mit diefen Saden 
meift nicht übel abfindend. Beide Soliftinnen wurden mit Blumen: und Kranzipenden 
bedacht (die fie nicht eitel machen mögen), wie denn überhaupt das zahlreiche Publicum 
den ganzen Abend bindurd mit Beifall nicht kargte. 


* Wien, 10. November. Seit Beginn des Monats ift es auch in unfern 
mufitalifhen Regionen lebendig geworden. Sgra. Gemma Bellincioni madte mie 
ſchon im vorigen Jahre mit einem Goncert im großen Mufitvereinsiaale den Anfang. 
Leider hatte fie dazu auch wieder ihren Gatten, den antiquirten Tenoriften Stagno, 
mitgebradt. Das war die einzige Schattenfeite des ſonſt ſehr anregend verlaufenen 
Abends. Die Goncertgeberin fang mehrere Opernjahen, darunter auch die Habanera 
aus „Carmen“, mit großer Verve und binreißendem teuer und nahm auch wieder in 
Heineren italienifchen Liedern Gelegenheit, ihre Vortragskunſt leuchten zu laſſen. Als 
Zugabe fang fie in deutfher Sprade Laſſen's „Ich hatte einft ein fchönes Vaterland“. 
Mit Inftrumentalvorträgen bereicherten eine junge ruſſiſche PBiolinfpielerin Fräulein 
Zanolli und der Prager Pianift Herr Wilhelm Kurz, beide ſehr talentvoll, das 
Programm. Das nädite Concert im großen Mufilvereinsjaale am vorgeitrigen Abend 
gehörte Pietro Mascapgni. Da Mascagni außer ein paar Liedern für's Goncert Nichts 
geihrieben hat, fo mußte das Programm zumeiit aus Opern: Bruchitüden beitellt 
werden. Aus feinen früheren Opern „Freund Fritz“ und „Die Rangau* gelangten 
Zwiſchenactsmuſik und Orcheftervorfpiel, aus legterer Oper auch der für Orcheiter bes 
arbeitete „Plauderhor* zur Aufführung, an Neuem gab es zwei Orcheiteritüde aus 
„Rateliff‘, eine Ganzone aus „Silvano‘‘ und eine Serenade für Tenor, ferner zwei 
Lieder für Sopran. Selbitveritändlih wurde den Hören auch das abgeleierte 
Cavalleria-Intermez3o nicht vorenthalten. Leber die Novitäten war die Meinung eine 
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jehr getbeilte, nur darüber war man fich volllommen einig, dab fie nad abiolutr 
Erfindung bin Neues nicht brachten. Das zweite der Rateliff-Orceiteritüde, ein ar 
außerlihe Wirkung raffinirt zugeipigtes „Intermezzo“, gefiel entichieden am meiften 
Die Silvano-Canzone madte einige Wirkung, weil fie Herr Hofopernfänger Rotbmühl 
aus Stuttgart mit großer Wärme pvortrug, auch die redht faden Lieder fang Arar 
von Türk-Rohn fo anmutbig, daß fie ihr viel Beifall eintrugen. Sehr hübſch be 
pleitete Mascagni am Glavier, ihm ald Dirigenten ein Loblied zu fingen, vermöger 
wir nicht. Der Urcheiterförper war ad hoc zufammengeftellt, Ed. Strauß’ Gapelk 
bildete das Fundament. Die ftändigen QUuartettabende Hellmesberger’3 haben ebentall: 
begonnen, der erjte entbielt Streichquartett Edur von Dooräft, Clavierquintett ver 
Goldmark (Clavier — Frau Baſch-Mahler) und Cdur-Streichquintett von Beethoven. 
Kleinere Goncerte gaben ferner der Geiger Herr Carl Wehle und der PBianift Her 
Roderih Baß. Letzterer weihte den neu rejtaurirten Böfendorfer-Saal ein. Ham 
findet das erite Gejellihaftäconcert ftatt und wird man darin die Belanntichaft mit 
dem Oratorium „ranciscus“ von Tinel mahen. Der neuernannte Goncertdiretx 
der Gejellihaft, Herr von Perger, Teitet die Aufführung, an welcher ala Soliiten 
Fräulein Schaufeil (Düffeldorf), die Herren Hofopernfänger Rothmühl und Grienaue 
Theil nehmen. — Eine interellante Matinde wurde am verflofienen Sonntag unter dem 
Protectorate der Fürſtin Metternih im Garl-Theater abgehalten. Haydn's wieder: 
aufgefundene komiſche Oper „Der Apothefer” („Lo Speziale‘‘), vom biefigen Dr. Rob. 
Hirschfeld bearbeitet, fam darin zur eriten Wiener Aufführung. Die zierliche, lieben 
mwürdige Mufit Haydn's wirkte im Verein mit dem launigen Terte durdhaus an: 
ſprechend. Vier Mitglieder der Dresdner Hofoper — rau Schuch-Proska, Fräulein 
Medetind, die Herren Erl und Scheidemantel — und der Dresdner Generalmufikdirecter 
Schuh erwarben fih das Verdienit, die Heine Buffoper ganz vorzüglich vorgeführt m 
haben. Am Scluffe der Matinde errepte eine ältere franzöſiſche Uperette „Der 
Kohlenhändler von Paris“ mit frau Kopaciy in der Hauptrolle lebhaften Beifall. — 
Im Miedener Theater ging die Roth'ſche Operette „Der goldene Kamerad“ erjtmalic 
in Scene, zur bundertiten Aufführung wie neulih Zeller's „Uberfteiger* wird fie! 
faum bringen, nit einmal zur fünfundzswanzigiten, glauben wir. Uebrigens ift der 
Gomponift des „Oberfteiger“, bisher Sectionsrath im Unterrichtäminifterium, vor 
Kurzem zum Minifterialrath befördert worden. 

* Köln, 15. October. innerhalb drei Moden bat und das Stadttheater zwei 
Opernnovitäten geboten, Ende September das einactige Opern:Drama „Amen“ von 
Bruno Heydrid, am 12. dieſes Monats das mufitaliihe Schaufpiel „Der Evangeli- 
mann“ von Kienzl. Heydrich's Oper erlebte bier überhaupt die erfte Aufführung, " 
ift das dramatiihe Erſtlingswerk unferes Heldentenors. Wenn der Director und die 
Gapellmeijter unferer Bühne componiren, warum foll da der Heldentenor fein compo: 
fitorisches Licht unter den Scheffel ftellen? Herr Heydrich ift zudem von Hauſe aus 
Mufiter, verjteht ſich alſo auf die Praxis und wiederum von der Bühnenpraris des 
daritellenden Künjtler® bat der Componiſt manden Vortheil gejogen. Im Ganzen 
präfentirt fich feine Oper nicht als Product eines Anfängers, fondern eines erfahrenen 
Routinierd, der, wenn aud ſtark von Wagner beeinflußt, au mandes Gute aus 
Cigenem zu geben weiß. Daß er nicht gerade wähleriſch mit feinem Tertbud (nad des 
GComponijten Entwurf von Mar Behrend ausgearbeitet) umgegangen, iſt ein yebler, 
den er mit vielen Andern theilt, und dürfte dadurch der Oper kein längere Bühnen: 
dajein beichieden jein. Am eriten Abend war der Erfolg ein recht beträchtlicher. Herr 
Heydrih ſaß ſelbſt am Dirigentenpult und beimfte Beifalldovationen in Hülle und 
Fülle ein. Sehr gut wurde das Werk in feinen Hauptrollen dur Frau Selinel, die 
Herren Burrian und Geiße verlörpert. Auch die Kienzl’sche Oper holte ſich einen kräftigen 
äußeren Erfolg. Daß er nadhhaltig wirken wird, bezweifeln wir. Erſtens erregt ber 
Stoff, trog aller rührieligen Momente, das menſchliche Interefie zw wenig, zweitens 
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fehlt der Muſik das eigentliche dramatiiche Rüdgrat, ſchmachtende Sentimentalität und 
empfindjame Lyrik wechſeln mit gezwungener Heiterkeit, den breiten Flügelſchlag der 
Phantafie, das wirklich ſchöpferiſche Ingenium verfpürt man nirgends. Uebrigens ift 
von der mufitaliihen Aufführung und Inſcenirung auch diefer Oper nur Gutes zu 
berihten. Mit den wichtigeren Partien waren Fräulein Pazofsky, Fräulein Fremſtadt, 
die Herren Sceuten (der in der Titelrolle bei Wiederholungen mit Herrn Heydrid) 
abwechſeln wird), Geiße und Köhler bedacht. Der Componiſt wohnte der Aufführung 
bei und konnte bei den Actſchlüſſen mit den Darftellern mehrmals vor dem Vorhang 
erjcheinen. Herr Paul Kaliih bat fih unferm Perfonal als Dreimonats:Gajt ange: 
reiht, er iſt bereit3 mit vielem Erfolge als Cleazar in der „Jüdin“, Raoul in den 
„Hugenotten”* und „ZIannhäufer“ aufgetreten. Gin anderer Gajt, die dramatiiche 
Sängerin Frau Fränkel-Clauß, deren Engagement beabjichtigt war, wurde für unjere 
Bühne nit ausreichend genug befunden. Auch die jonitigen Probegaftipiele Anfangs 
der Saijon find meiſt rejultatlos verlaufen, nur die Soubrette Fräulein Hardegen und 
der Bahbariton Herr Langefeld haben neben Fräulein Fremftadt wirklich reuſſirt. — 
Die Gürzenicheoncerte beginnen am 22. October, im erjten Concert fommt das Urato: 
rium „die Seligfeiten” von Céſar Franck zur Aufführung. Dem Conſervatoriums— 
Quartett, das ih in Zukunft „Gürzenich-Quartett“ nennen wird, ift an Stelle Pro— 
feflor Holländer's der neugewonnene erjte Goncertmeifter als Primgeiger beigetreten. 


* Bari, 10. November. Bei der Großen Oper beginnen von nächſtem Diens- 
tag ab die Orchefterproben zu der Guiraud:Saint:Saöns’shen „Fredegonde‘. Die 
Ausjtattung diefer Oper joll eine ſehr glänzende werden, und namentlich verfpricht man 
ih viel von den neuen Decorationen, die von den Herren Jambon, Garpezat, Chaperon 
und Umable gemalt find. — In der Opera-comique bat letzten Donnerftag Mad. 
de Nuovina von der Rolle der Anita in Mafjenet’3 „‚Navarraise‘‘ Befig ergriffen und 
die guten Erwartungen, die man von ihr gehegt hat, weder im Gefang noch im Spiel 
getäufcht, fo daß nunmehr das Maſſenet'ſche Wert feinen Weg ungehindert fortjegen 
und feine hundertite Vorſtellung — dafern diefe ibm vom Schickſal beſchieden iſt — 
trog der Abwejenheit der Mile. Calos erreihen fanı. Der ‚‚Navarraise‘‘ voraus 
ging am Donneritag die Repriie von Maſſe's „Galathée“, in welder bie Gonfer: 
vatoriumd:Laureaten Mille. Marignan und Herr Vialas mit glüdlihem Grfolge ihre 
Debut? machten und die Hoffnungen erwedten, daß fie bei einer ihren Mitteln entiprechenden 
Beihäftigung der Opera-comique für die Zukunft gute Dienfte zu leiften beftimmt 
jein dürften. Neben Mile. Marignan als Galathea und Herrn Vialas als Ganymed 
jollte urſprünglich Mlle. Wyns als Pygmalion mitwirkend fein; da fie ſich aber als 
erfrantt melden ließ, wurde ihre Partie von Herrn Hermann Devrids gegeben und fo: 
mit ihrer urſprünglichen Beltimmung, von einem Bariton gefungen zu werden, wieder 
zugeführt. Daß dies fernerhin jo bleiben möge, ift um fo mehr zu wünſchen, als in 
Herrn Devriès ein durhaus angemefjener Vertreter der Pygmalion-Rolle gefunden 
worden iſt. — Das heutige Chätelet- (Colonne:) Concert bringt: Duverture zu Lalo's 
„le Roi d’Ys‘‘; „La For&t enchantde‘ von Vincent d’Indy; Cmoll-Symphonie 
von Beethoven; zwei Chöre don Mile. Chaminade; Wiederholung des 2. Actd von 
Saint:Saöns’ „Proserpine“ (mit denfelben Soliften wie vorigen Sonntag); „Danse 
macabre‘ von Saint:Saönd. — Bei Lamoureaur lautet das heutige Programm: 
Goriolan:Duverture von Beethoven; Symphonie in Cmoll mit Orgel von Saint: 
Saönd; Hinrihtungsmarfh aus der Symphonie fantastique von Berlioz; „Walb: 
weben“ aus „Siegfried“ von Wagner; „Espana von Chabrier. — Im heutigen 
d’Harcourt:Goncerte giebt’3: Symphonie No. 1 von Beethoven; Largo von Händel; 
Glavierconcert in Gmoll von Saint:Saöns (Mad. Roger-Miclos); Duverture zu 
„Rienzi* von Magner; Impromptu von Franz Schubert und 8. Ungariihe Rhapſodie 
von Liszt (Mad. Roger-Miclos); Fragmente aus Beethoven’3 „Prometheus” ; Wieder: 
holung der Symphonie von H. Rabaud. 
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* In Milmwaulee ift das neuerbaute „Pabſt-Theater“, eines ber Ichönfte 
Bühnenhäufer Amerikas, am 9. November eröffnet worden. Der Zuihauerraum de 
neuen Theaters ift nicht übermäßig groß, er faht gegen 2000 Perſonen. 

*» Um Hoftbeater in Dredden ging am 10. November ein neues em- 
actined Ballet — „Der Regenbogen“ , Ballet: Pantomime in drei Bildern, Scenarim 
von Moreau, Mufit von A. Delbrüd — erfjtmalig in Scene, ohne jonderlih ans 
fpreden. Die Mufit, von einem nod jungen Componiſten berrührend, war nod de— 
Ganzen beiter Theil, obgleich auch fie wenig erfinderiiche Kraft verrieth, aber dad 
wenigſtens geſchickt gemacht und hübſch inftrumentirt ift. 


*Das Stadttheater in Leipzig brachte am 12. November die mi 
vielem Beifall aufgenommene erſte Aufführung der komischen Oper „Donna Diane‘ 
von E. N. von Reznicel. 


* Am Hoftbeater in Altenburg ift am 3. November die Dper „Gudrun“ 
von Auguſt Klughardt, Dichtung von Karl Niemann, zur eriten, von ſchönem Erfolg 
begleiteten Aufführung gelommen. Die Darftellung des ziemlich anſpruchsvollen Werte 
war im Ganzen eine lobendwerthe. 


* Um Hoftbheater in Braunfhmweig ging am 3. November eine new 
romantifhe Oper in drei Acten „Ilſe“ von W. Meves, Mufit von Mar Glarus, er 
malig in Scene, Beide Autoren find Mitglieder der Braunichweiger Hofbübne, der 
Gomponift an derielben als Mufikdirector, der Tertverfafler ald Schauipieler angeftellt. 
Der Oper liegt die befannte Harzlage zu Grunde. Tert und Muſik enthalten manderla 
Stimmungsvolles, Anregendes und Wirkſames. Doch ift die Oper, in der aud de 
Austattung eine große, faſt zu wichtige Rolle fpielt, zu ausgedehnt und bedarf der 
Kürzungen. An warmem Beifall hat es der eriten Aufführung nicht gefehlt. 


# Charles Lecocq bat nah längerer Paufe wieder eine neue Üperette com: 
ponirt, die den Titel „Cyrano‘“ führt und binnen Kurzem an einem der eriten Üperetten: 
theater in Paris ihre erfte Aufführung erleben wird. 


* In Mailand bradte am 5. November das Teatro lirico die erfte Ahr: 
führung der Oper „Claudia“ von ©. Coronaro. Der Novität leuchtete von vornherein 
fein günftiger Stern, fie war fchon zweimal im Repertoire angefegt und dann mieder 
abgefegt worden. Sept endlich ift fie gegeben und ſchmälich durchgefallen. 


* Im Eldorado in Barcelona iſt eine neue einactige Zarzuela — „El 
Cabo primero“‘, Mufit von Fernandez Caballero — mit großem Erfolg zur Aufführung 
gelommen. 

* Wagner's „Walküre“ gelangte am 7. November im königl. Opernbau: 
zu Stodholm zur eriten Aufführung und wurde bei tüchtiger Darftellung mit größtem 
Beifall aufgenommen. 


* Die Münchener Hofopernfängerin Fräulein Bianca Biandi 
gaftirt gegenwärtig im königlichen Opernhaufe zu Peſt, der Stätte ihrer früheren lang: 
jährigen Wirkſamkeit. Sie erntete in ihrer erjten Gaftrolle „Lucia“ die lebhafteiten 
Beifallsovationen. Im weiteren Verlaufe des Gaftipield wird die Künitlerin auch in 
Erkel's Oper „Bantban“ auftreten. 


* Fräulein Hedwig Materna aus Wien, eine Nichte der ehemaligen 
Wiener Hofopernfängerin Amalie Materna, wurde als dramatifhe Sängerin für das 
Stadttheater in Leipzig enpapirt. 


*» In Moskau beging der Oberregiffeur der kaiſerlich ruffishen Oper, Herr 
4. I. Barzal, vor Kurzem das Jubiläum feiner Zdjährigen fünftlerifchen Thätigkeit 
auf der ruffifchen Opernbühne, 
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* Berliner Nachrichten. Am dritten Philharmonifhen Concert (11. No: 
vember) unter Nikiſch's Leitung kam an rein Orcheſtralem Liszt's ſymphoniſche Dichtung 
„Lies Preludes“, eine zum erften Mal geipielte Suite aus dem Ballet „Namouna“ 
von Lalo und die Beethoven’she Cmoll- Symphonie vor. Das ganze Concert be: 
deutete wieder einen Ehrenabend für das Orcheſter und einen vollen Erfolg für feinen 
jegigen audgezeichneten Dirigenten. Es wurde durchweg höchſt vortrefflih muficirt. 
Grübrigte es fih noch, einige Glanzpuntte des Geleilteten befonderd namhaft zu machen, 
fo waren ſolche unbedingt die Ausführung der „„Preludes‘‘, der mit fraftvoller Ein: 
dringlichkeit wiedergegebene erite Sat der Symphonie und deren Schlußſatz. Die als 
Novität negebene Namouna:Suite von Lalo ift etwas für den mujfitaliihen Gourmand, 
ziemlich erfindungsarm, aber mit allen möglihen Pilanterien gewürzt, zum Theil jehr 
geiftvoll gemaht und mit virtuoler Beherrihung der modernen Occheſtertechnik 
inftrumentirt. Der PBiolinvirtuofe Willy YBurmefter vertrat den foliftifhen Theil des 
Concerts. Konnte man ihm auc für die Mahl des langgedehnten und im Grunde 
auch recht langweiligen Amoll-Goncert3 von Raff nicht eigentlich dankbar fein, fo wird 
man doch jeiner Miedergabe defjelben rüdhaltlofe Anertennung zollen müſſen. Daß 
das Berliner Publicum Herrn Burmefter in befonderer MWeife zugethban ift, konnte man 
wieder aus der dem Künftler bereiteten entbufiaftiihben Aufnahme entnehmen. — 
Fräulein Frida Scotta, die junge und anmutbhige dänifche Geigerin, meldete fih am 
nächiten Abend in der Singalademie in einem eigenen Goncerte zum Worte. Cine 
bemerkenswerthe Wandlung ift in ihrem Spiele feit früher nicht vor ſich gegangen. 
Fräulein Scotta fpielt noch immer zierlih, beweglich, mit angenehmer Tongebung und 
fauber ausgearbeiteter Technit. Und fo wird fie wahricheinlih noch einige Jahre 
weiter spielen, namentlih wenn fie von der Hörerichaft ſtets mit jo großer Aus: 
zeichnung behandelt wird, wie es an diefem Abend geichahb. Der von Fräulein Scotta 
bei diejer Gelegenheit in die hieſige Deffentlichkeit eingeführte Baritoniit Herr Vigo 
Bielefeldt, ein fcandinapischer Landsmann, konnte für feine wenig ſympathiſchen Bor: 
träge nur geringen Beifall erhoffen. Ueber den Pianiften Herrn Garl Prohaska aus 
Wien, der gleichzeitig im Bechſteinſaale concertirte, erfahren wir von anderer Seite, 
daß er gute techniſche Eigenschaften befigen, fein Vortrag aber kalt gelafien haben ſoll. 


* In Dresden werden die vereinigten drei GChorvereine, die Dreybig’ihe und 
Rob. Schumann’she Singatademie ſowie der Neuftädter Chorgejangverein, in ihrem 
diesjährigen Buhtagsconcerte (20. November) Rubinſtein's „Ihurm zu Babel“ zur 
Aufführung bringen. Die Aufführung des Werkes wird jich gleichzeitig zu einer Ge: 
däcdhtniffeier für den am 20. November vorigen Jahres in Peterhof verichiedenen 
Meifter geftalten. 


* In Wien bradte das erite Gejellihaftsconcert der Gefellihaft der Muſik— 
freunde am 10. November die Aufführung eines für Wien neuen Oratoriums, des 
„Franciscus“ von Edgar Tinel. Das Wert wurde mit warmen Beifall begrüßt, 
außergewöhnliches Jntereife konnte man ihm nicht abgewinnen. Bon den mitwirtenden 
Soliften hatte Herr Hofoperniänger Rothmühl, auch vermöge feiner Partie, Gelegen: 
beit, fi) in hervorragender Weiſe auözuzeihnen. Die in den Chören jehr gut vorbe: 
reitete Aufführung wurde von dem neuen Goncertdirector Herrn Rich. von Perger geleitet. 


+ Die Philbarmonifhen Concerte in Wien, melde am 17. November 
beginnen , haben in ihr diesmwinterlihes Novitätenprogramm unter Andern folgende 
Werke aufgenommen: Symphonien: in Esdur (No. 4) von A. Brudner, in Emoll 
(No. 5) „Aus der neuen Welt“ von Doorät und in Emoll (No. 5) von Tſchai— 
towaty, „Tabor“, fymphonifhe Dichtung aus dem Cyclus „Mein Baterland* von 
Smetana, Duverture zu „Othello“ von Doorät, Duverture und Walzer: Zwiihenipiel aus 
„Donna Diana” von Reznicet und Glavierconcert (Manufcript) von Schütt, 
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+ In Wien fand am 8. November im großen Mufitvereindfaale ein Concer 
Pietro Mascagni's ftatt, das eine Reihe von Gompofitionen des Maäftro’3 bradk, 
darunter auch Stüde aus feinen neuelten Dpern „Silvano“ und „Rateliff“. Pas 
cagni dirigirte das Orcheſter (die verſtärkte Ed. Strauß'ſche Gapelle) und begleitete dw 
von Frau von Türt:Nohn und dem Tenoriften der Stuttgarter Hofbühne, Herrn Ric- 
laus Rothmühl vorgetragenen Lieder und Opernbruhftüde. Der Saal war, wie bai 
„Wiener Fremdenbl.“ fchreibt, von einem eleganten Publicum, in welhem man zahl: 
reihe Notabilitäten der Wiener Kunftwelt bemerkte, dicht gefüllt. Die Begeifterung für 
den Masſtro bielt fih in auffallend mäßigen Schranten. Der Empfang Mascagni' 
beim erften Betreten des Podiums Hang matt. Das Mascagni:Fieber ſcheint in Wir 
ihon erlofhen zu fein. Ueber den Berlauf des Goncerted® werden wir demnächſt be 
richten. 

* Das erfte Abonnementdconcert in Aachen bradte als Haupimerd 
Schumann’3 „Paradie® und Peri“ in einer trefflih abgerundeten Aufführung. Die 
Solopartien waren durh rau Dr. Wilhelmj (Wiesbaden), Fräulein Bed (Frankfur 
a. M.), Die Herren Pinks (Leipzig) und Brune (Hannover) vertreten. 

*« Im erften Abonnementsconcert der Hofcapelle in Stuttgart 
wirkten als Soliften die einheimische Hofopernfängerin Fräulein Hiefer und der Violoncel- 
pirtuofe Julius Klengel aus Leipzig. Beide ernteten ihren trefflichen Leiftungen gemät 
den lebhafteften Beifall. Das Orchefter zeichnete fich dur eine tüdhtige Wiedergabe 
der Cmoll-Symphonie von Beethoven aus. 

* Im zweiten Freitags-Concert der Muſeumsgeſellſchaft in 
Frankfurt a M. am 25. October batte der ausgezeichnete engliſche Tenorift Her 
Ben Davies den foliftiihen Theil übernommen. Den größten fünftlerifhen Erfolg er: 
zielte er mit dem Vortrag einer Arie aus Händel's „Jephta“, die er mufterbaft zu 
Geltung bradte. Auch die von ihm gewählten Lieder von Rubinftein „Der Traum“ 
und ‚Fliehe Nachtigall” gelangen in Stimmung und Ausdrud vorzüglid, weniger 
plüdlih war er dagegen in der Wiedergabe des Preislieded aus den „Meiiterfingern“. 
Das Orcheſter fpendete ald Nopvität die Manfred:Symphonie von Tſchaikowsky und 
erwarb fich durch Vorführung des intereffanten Wertes den lebhaften Dant des Au: 
ditoriums. 


* In Gonftanz veranftaltete der Organift Herr Mufildirector Werner aus 
Baden-Baden am 25. October in ber evangeliihen Kirche ein Concert mit Orcheſtet. 
An intereffanten Orgelwerten mit Orchefter gelangten darin zu Gehör „Durh Nach 
zum Licht”, Choraliymphonie von Fr. Zur, „Te deum laudamus“‘, Andante solenne 
von Spgambati und Finale aus dem Concert in Fdur von Rheinberger. Die 
Symphonie von Zur gelangte bei diefer Gelegenheit zum erften Male zur Aufführung. 
Das Concert hatte einen ſchönen künſtleriſchen Erfolg. 

* Das Mufikinftitut in Coblenz bradte in feinem am 25. October ab 
gehaltenen erften Abonnementsconcert den „Raub der Sabinerinnen* von Geora 
Vierling zum erften Male zur Aufführung. Die Wiedergabe des Wertes war in 
feinem wichtigſten Theil, den Chören, eine fehr gelungene Als Soliiten wirkten Frau 
Höd:Lehhner aus Karlsruhe (Claudia), die Herren von Zur-Mühlen aus Berlin 
(Annius) und Drelio aus Amfterdam (Romulus), die fih ſämmtlich ihrer Aufgaben 
in treffliher Weiſe entledigten. 

* In Elberfeld hatte das erfte Cafino-Abonnementsconcert am 26. October 
Bruch's „Odyſſeus“ zum Inhalt. An der namentli in den Chören wohlvorbereiteten 
Aufführung betbeiligten fih als Soliften die Damen Anna Schöler (Sopran) und 
Gäcilie Kloppenburg (Alt), ſowie die Herren Deden (Tenor), Paul Haaje (Bariton) 
und Otto Freibier (Baß). Fräulein Kloppenburg und Herr Haafe löjten ihre Auf: 
gaben zur befonderen Zufriedenheit des Publicums. 
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» In Grefeld nahmen bie Abonnementsconcerte mit einer Aufführung von 
Haydn's „Jahreszeiten“ den Anfang. Chor und Occheſter leifteten unter Herrn 
Müller-Reuter’3 Leitung faft durchweg Grfreuliche® und Zufriedenftellended, von den 
Soliiten fanden Fräulein Johanna Nathan und Herr Emil Pinks mwohlverdienten 
Beifall, Herr Siftermans ſah fih durch Imdispofition an ber freien Entfaltung jeiner 
Mittel behindert. 

* Im zweiten Philharmoniſchen Goncert in Bremen (am 
5. November) bildeten Mendelsſohn's Hebriden:Duverture, die Ouverture zu „König 
Lear“ von Berliog und Schubert's Cdur-Symphonie die unter Herrn Hofcapellmeijter 
Weingartner's Leitung fehr beifallawürdig ausgeführten Orcheftervorträge. Als eminenten 
Glavierfpieler documentirte fi Herr Ferrucio Bufoni in Weber's Fmoll-Eoncertjtüd 
und der fpanifhen Nhapfodie von Liszt (von Bufoni für Clavier und Orcheſter be: 
arbeitet), welcher fi ald Zugabe die Dmoll-Toccata von Bad anreihte. 

* Der Berein für claffifhen Chorgefang in Nürnberg führte in 
einem erften Goncert am 3. November das Chorwert „König Rother“ von Krugs 
Waldſee unter Leitung des Componiften auf. Die Wiedergabe war eine verbienftliche 
und für die Gompofition erfolgreihe. In den Solopartien wirkten Fräulein Dieg aus 
Frankfurt a. M. und Herr Bachmann aus Nürnberg. 

* Das Soloquartettfür Kirhengefang des Herrn Bruno Röthig, 
Gantor3 an der Johanniskirche in Leipzig, feierte am 9. und 10. November jein zehn: 
jährige Beſtehen durch zwei geiftlihe Mufitaufführungen. Das Röthig’ihe Quartett 
veranftaltete im Laufe der zehn Jahre etwa 230 Aufführungen in Leipzig, Berlin, 
Dresden, Hannover, Magdeburg, jomie den großen rheiniihen und mweitfäliihen Städten. 

* Das königlihe Confjervatorium der Mufitl in Leipzig bielt am 
4. November, dem Todestage Felix Mendelsfohn » Bartholdy’3, die herföümmliche Ge: 
dächtniffeier für den Meiiter ab. Im Programm waren wie immer ausfchlieklich 
Werte von Mendelsjohn vertreten, für Orchefter: Ouverture zu „Ruy Blas“ und 
Neformationd:Symphonie, vom Schüler:Orcefter zur Ausführung gebracht; für Clavier: 
vier Lieder ohne Worte — Fräulein Käthe Strangmann aus Sondershauſen; für 
Violine: Concert in Emoll — Fräulein Käthe Laur aus Leipzig; für Gelang: vier 
Chorlieder a capella „Herbitlied“, „Ruhethal“, „Jagdlied“ und „Der Glüdliche“. 

* In Plauen i. ®. fand das erfte Abonnementöconcert de3 Rich. Wagner: 
Bereind unter Mitwirtung der von Herrn Capellmeifter Pohle geleiteten ftädtijchen 
Gapelle aus Chemnig und der Damen Fräulein Charlotte Huhn und Frau Margarethe 
Stern aus Dresden als Soliften ftatt. Den Geſangs- und Glaviervorträgen der 
Dresdner Gäſte wurde ebenfo wie den Leiftungen der Ghemniger Gapelle wärmiter 
Beifall geipendet. 

* Zum Dirigenten des Stadtmufithorg in Gera ift Herr Richard 
Mode, bisher Goncertmeifter der Laube'ſchen Gapelle in Hamburg, gewählt worden. 

* In Brüffel bat fi eine neue Goncertgefellihaft conftituirt, an deren Spitze 
ala artiftiicher Leiter der bekannte Biolinvirtuofe Eugen Yſaye fteht. Die Geſellſchaft 
wird im Laufe des Minterd acht Goncerte, vier für Orchefters und vier für Kammer: 
mufil, geben. Das in legteren mitwirtende Streichquartett befteht aud den Herren 
Maye, Marchot, van Hout und Yacobs. 

* Die Sympbhonieconcerte der Kaiſerl. Ruffiiden Muſik— 
oefellihaft in St. Petersburg find am 2. November unter Leitung des Herrn 
Prof. Erbmannsdörfer eröffnet worden. Das orcheftrale Programm bes erften Goncerts 
jegte fih aus Beethoven's Cmoll-Symphonie, zwei Stüden „Naht in Madrid“ von 
Glinka und „Nacht in Liffabon” von Saint:Sadöns und dem Borfpiel zu den „Meifter: 
ſingern“ von Wagner zufammen. Erdmannsdörfer erntete am Scluffe des Goncerts 
lebhafte Ovationen. Eine techniih glänzende Leiftung bot der Solift des Abends, 
Herr Joſeph Lewin, in Liszt’ Esdur-Glavdierconcert. | 
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* Im erften Sympbonieconcert der Ruſſiſchen Mufitgefelliäai: 
in Odeſſa bat der junge, mit dem NRubinftein- Preis ausgezeichnete Pianift Yeti 
Lewin aus Moskau einen außerordentlihen Erfolg gehabt. Er fpielte unter Anden 
das Esdur-Goncert von Rubinftein und entwilelte eine geradezu ftaunenerregende Zehn 
In orceitraler Beziehung bot das von Herren Pribit geleitete Concert die Amoll-Egm: 
pbhonie von Mendelsjohn und eine Duverture von Rimsky-Korſſakow. 


* Marcella Sembricd giebt gegenwärtig in Rußland Goncerte. Sie tmi 
bisher in Lodz, Warſchau, Wilna und Riga mit auferordentlihem Erfolge auf und wir 
demnächſt auch in Moskau fingen, 

* Der deutihe Gefangverein „Lyra* in Rofario (Südamerifa) ver 
anftaltete am 14. September im Teatro Olimpo anläßlich feines dritten Stiftung 
feſtes fein ſechſtes Concert. Im Programm kamen von größeren Chorwerfen mi 
Orcheſter Schumann’3 „Zigeunerleben* und das Loreley:jinale von Mendelsſohn ver. 
Der Dirigent des Vereins, Herr L. Muther, bradte einige Soloftüde für Bioline — 
Romanze eigener Compofition und „Ungarifhe Weifen“ von Nachez — zum Bortrag, 
ferner betbeiligte fi als Solofängerin an dem Concert Frau Dr. Lola Kunz. 


* Cine längit zum lieben Hausgenoſſen gewordene Erſcheinung it 
Boll's Muſikaliſcher Haus: und Familien:Kalender. Derjelbe i 
foeben in feinem 1896er Jahrgang erihienen und wird freudigft begrüßt werden 
Die äußere Austattung zeugt von feinem Gefhmad in der Auswahl der Bilder und 
Anordnung ded Ganzen, während der Anhalt an lehrreichen und intereflanten Auf: 
fägen, fomwie fejlelnden Grzählungen und Novellen viel bietet. Nicht minder hervor: 
ragend find die muſikaliſchen Beilagen, unter denen audh ein für die ruhmreiches 
Kriegserinnerungsjahre verfaßtes Tongemälde dem Kalender viele neue Freunde zu gr 
winnen geeignet if. Won den tertlihen, ſowie muſikaliſchen Mitarbeitern nennen mir: 
Ernit von Wildenbrud, Julius NRodenberg, Julius Freund, Adolph Kohut, Rudolph 
Gene, Julius Cinödshofer, Carl Berni, C. A. Raida, Aug. Lefimple, Guſtav Löſer x. x 


* In Straßburg (Elſaß) jtarb der berühmte Horn-Birtuos und feit 1855 
Profeffor ſeines Inſtruments am dortigen Gonfervatorium, Alphons Stenne: 
bruggen (geboren 1821 in Lüttich). 

* In Mailand ftarb im Alter von 78 Jahren der Choreograph Francesco 
Magri. Bu feinen beliebteften Balletten gehören „Die Odaliste* und „Preziosetta“ 
(Mufit von Dal’ Argine), der „Traum eines Großveziers“, der „Herzog von Beaufort“, 
eine „Vifion im Harem“ (Mufit von Uſiglio). Magri war, bevor er fich der Chores 
graphie widmete, ein hervorragender Tänzer, deilen Kunft nit nur in Stalien Auf: 
ſehen erregte. 

* In Moskau ift der Capellmeifter des Theaters Korsch, PB. PB. Solota: 
renko, am 30, October geftorben. Bis Anfang biefes Jahres fungirte er ald Ballet: 
dirigent des failerlihen Theaterd und erwarb fih als Balletcomponift einen guten 
Namen, 

» In 2London ftarb die Guitarre-Virtuofin Dad. BPratten, geboren zu Mübl- 
beim a. Rh., und mit ihrem Mädchennamen Catharine Joſepha Pelzer geheißen. 

* Aus New-Yort wird der Tod des ehemaligen Opernfängerd® John Pin: 
cent Hogan gemeldet. Derfelbe war ein geborener Engländer und erreichte ein 
Ulter von 55 Jahren. 

* In San Francisco (Californien) ftarb im Alter von ca. 50 abren 
der geſchätzte Violinift 3. H. Roſewald. 
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Kovitäten. 


* Bon dem befannten Biolinvirtuofen Halir ift ein „MWiegenlied“ 
(Op. 2) für Violine mit Pianofortebegleitung zum Preife von 2 ME. bei Ernft Eulen: 
burg in Leipzig erfchienen. Der fremdartigen harmoniſch-modulatoriſchen Züge halber, 
die es enthält, möchten wir ed als „ſlaviſches“ Wiegenlied bezeichnen. Gegen den 
Biolinjag ift, wie felbitverftändlich, bei dem Product eine Geigerd von Halir’3 Bedeu: 
tung nichts einzuwenden. Die Brincipaljtimme läßt ſich aud bequem auöführen, 
dürfte aber immer die befte Wirkung machen, wenn der Componiſt fie felbjt interpretirt. 


*Tanzformen in idealer Behandlung laflen jelbjtverftändlich eine ges 
wiſſe Freiheit der Geftaltung zu. Doc müjlen fie immerhin das Gharacteriftiiche des 
Tanzes auf deutlich fühlbare Weile fefthalten und wiedergeben. Diefem Erforderniß 
entjpreden nun „Trois Mazurkas pour Piano“ (Op. 26) von Garolus Aggbazy 
eben nidt, oder nur in geringem Maße. Indeflen find fie fonfthin ganz genieklich 
und werden daher jo Mandem einen erwünſchten Zeitvertreib am Glapier gewähren. 
Das Heft ift bei Jul. Hainauer in Breslau erfchienen und koftet 2 Mt. 


* Für die lieben Kleinen beftimmt find zehn leichtere Unterhaltungsſtücke 
„Bilder aus der Kinderzeit“, Op. 42, von Georg Eggeling. Die Abficht, leicht jpielbare 
Clavierfäge zum Lehrgebrauh darzubieten, ift dem Gomponiften gelungen. Sie ent: 
ſprechen daher ihrem Zwed und werden vermuthlih aud überall da Antlang finden, 
wo man feinen Werth auf poetifhen Gehalt legt, der diejen Gompofitionen eben nicht 
zuzuerlennen ift. Das Heft ift im Verlage von Adolf Kaehler in Hildesheim zum 
Preife von 2 Mart netto erfchienen. 


* Unter den neueften Eriheinungen der Bhilipp Reclam'ſchen Univerfal: 
Bibliothek ift die von Dr. Ad. Kohut verfahte Biographie des franzöfiichen Operncom— 
poniften Daniel François Auber zu verzeichnen. Der Berfafler hat jeine Aufgabe mit 
anerkennenswerthem Geſchick gelöft. In gewandter Schreibweile giebt er ein anſchau— 
liches Bild von Auber’3 äußerem Leben, fowie von feinem fruchtbaren Schaffen, und 
zum Schluß bietet er eine Gharacterijtit ded Meiftere, wobei auch Anekdotiſches mit 
eingeflodten wird. Da angeblid eine eingehendere Lebensbeichreibung Auber's im 
Deutſchen noch nicht vorhanden ift, jo wird die vorliegende allen Denen erwünſcht fein, 
die fih für den geiltreihen und ehedem vielgefeierten Operncomponiften interejjiren. 
Das Heftchen koftet 20 Pfennig. 


* Bom „Allgemeinen Deutfhen Mufiler:Kalender der Berlags: 
handlung Raabe und Plothow in Berlin ift die Ausgabe für das kommende Jahr in 
zwei gefonderten Bändchen erſchienen. Im erften derfelben findet man Galendaria, 
Lectionspläne , verichiedene geſetzliche Beitimmungen für Mufit und Mufiter, allerhand 
Berzeichniffe und dergleichen mehr, wie auch einen täglichen Notiz: und Stundenkalender. 
Das zweite, bei Weitem umfänglichere Bändchen giebt Auskunft über Goncertagenturen, 
Theateragenten, concertirende Künftler, dramatifche Componiſten, Goncertvoritände, Diri: 
genten, und außerdem über eine große Zahl von mufitalifhen Inftituten, Vereinigungen, 
Stiftungen und Muſikſchulen. Daran fließen fih ausführlide Nachrichten über alle 
mufitalifch wiſſenswerthen BVerhältniffe, Unternehmungen und Perfonalien Berlin’3, mo: 
rauf die einzelnen Mufiteradrefien u. f. w. der bemertenswerthen Orte Deutichlands fo: 
wie der Hauptftädte Defterreihs, Hollandse, Schwedens, Norwegend, Dänemarks, 
Rußlands und der Schweiz folgen. Hiernad wird ieder Leſer diefer Anzeige willen, 
inwiefern die Publication begehrenswerth ift. 
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Streich-Quartette und -Quintette 


im Verlage von M. P. 


Borodin (A.). Erstes Quartettfür 2 Vio⸗v. 
linen, Bratsche und Cello (angeregt 
durchein 'T'hema von Beethoven.) A. 


Partitur, in klein-80 . netto 1.— 
Partitur, in gross-80 . . .6.— 
Stimmen .8.— 


— 2me Quatuor pour 2 Violons, Alto 
et Violoncelle. (I. Allegro moderato. 
ll Scherzo. III. Notturno. IV. Fi- 
nale.) D, 
Partition, petit in -80, . net. 1.— 
Partition, ın -40, \ ’ .2.— 
Parties séparéea. . 7.- 
Ewald V. Op. ı Quatuor (en UTma- 
jeur)pour2 Violons, Alto et Violon- 
celle. 
Partition ; . net. 1.— 
Parties séparées. .6.— 
— Op. 4. Quintuor pour 2 Violons, 
2 Altos et Violoncelle. A. 
Partition i . net. 1. 
Parties séparées. ; j .8B. 
Glazounow (Alexandre). Op. I. Qua- 
tuor pour 2 Violons, Alto et Violon- 
celle. D. 
Partition, grand in -80 
Partition, petit in -80. 
Parties séparées. 
— Op. 10. 2me Qualuor (en EAma- 


. net. 2.— 
.. net. 1.— 
7.— 


jeur) our 2 Violons, Alto et Vio- 
oncelle. 
Partition, petit in -80, . net. 1 — 
Partition, in -40, x .2— 
Parties s&pardes. se; T.— 


— Op.15 5 Novellettes pour Quatuor 
d’archets.(l. Allaspagnola. 1I.Orien- 
tale. III. Interludium in modoantico. 
IV. Valse. V. All’ungherese.) 


Partition, petit in -80, . net. 1. — 
Partition, in 40. j .3. ⸗ 
Parties s&pardes, 7.- 


— —* 26. Quatuor slave pour? Violons, 

Altoet Violoncelle. G. (I. Moderato. 

II. Interludium. III. Alla Mazurka. 

IV. Finale [Une fete slave].) 
Partition, petit in -80 . net, 1.— 
Partition, in 40. : . 2. 
Parties separees. 7. - 

— Op. 35. Suĩte pour Quatuor d'archets. 

C. (I. Introduction et Fugue. II. 

Scherzo. III. Orientale. IV. Tema 

e variazioni. V. Valse.) 


Partition, petit in -8 .. net. 1.— 
Partition, in -40, i .5.— 
Parties séparées. . 7.- 


— 7— 3°. Quintuor pour 2 Violons, 
lto et 2 Violoncelles. A. 


Partition, petit in -80, . net. 1.— 
Partition, in 40. i ; .6.— 
Parties söparöes. . . . T— 


Belaieff in Leipzig. 
Glazounow (Alexandre), Liadow (A ).s > 


et Rimsky-Korsakow (N.). Jour de 
föte, Quatuor d’archets. N. 


Partition, petit in -80. . net. 1.- 
Partition, in 40. .1.% 
Parties séparées . 3.5 


Gretchaninow (Alexandre). Op 2 
Quatuor (SOLmajeur) pour 2 Vio- 
lons, Alto et ——— 

Partition . s R . net. 1.- 
Parties s&parees. : . .8.—- 
Kopylow (A.). Op. 7. Andantine 
sur le theme B-la-f pour Quatuor 
' d’archets,. 
Partition R z 
Partition et parties s&par&es 

— Op. 11. Pröiude et Fugue sur le 

theme B-la-fpour Quatuord’archets. 
Partition h } ; 
Partition et parties s&par&es 

— Op. 15. ler Quatuor pour? Violons, 

Alto et Violoncelle. G. 
Partition, petit in -80, 
Partition, ın -4®, . 
Parties s&parces . R . .6- 

— Op. 23. Zme Quatuor pour 2 Vio- 
lons, Alto et Violoncelle. F. 

Partition i . net. 1— 
Parties s&par6es. Ä . ..— 

Rimsky-Korsakow (N.), Liadow (A ), 
Borodine (A ) et Glazounow (A.). 
Quatuor sur le nom B-la-f pour 
2 Violons, Viola et Violoncelle. B. 

I. Allegro, par N. Rimsky- 
Korsakow. 
Il. Scherzo, A. or Bag 
III. Serevata alla spagnola 
A. Borodine 3 
IV. Finale, par A.Glazounow. 
Partition, petit in -89 . net. 1.— 
Parties s&parees. . j .6.— 

Sokolow (Nicolas). Op. 3. Serenade 
sur le nom B-la-f pour 2 Violons, 

2 Altos et Violoncelle. 

Partition et parties separees .2.5 

— Op. 7. ler Quatuor pour2 Violons, 
Alto et Violoncelle. F. 

Partition, petit in -80, 
Partition, in 40. : 
Parties séparées. 


— Op. 14. 2me Quatuor (en LAmajeur) 
pour 2 Violons Alto et Violoncelle. 
Partition, petit in ·S . net. U— 
Partition, in 40. ; s- 
Parties séparées. i .6.—- 
— Op. 20. 3me Quatuor (en RE- 
mineur) pour 2 Violons, Alto er 
Violoncelle. 
Partition . i . n 
Parties separdes. . . 


.1.— 
.2- 
. 1.- 
.2L- 


. net. 1— 
s .2- 


. net. 1— 
: .2.- 


net 1.— 
:6.- 
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Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


HAUSMUSIK. 


Besetzung: 
1. Für Klavier, Streichquintett und Flöte (Pauke ad. lib.) 2. Für Harmonium, Klavier, 
Streichquintett und Fiöte (Pauke ad lib.). 
Die Quintett- und Flötenstimmen sind als Originalstimmen unserer Orchesterbibliothek 
entnommen, 
Blas- und Schlaginstrumente können nach Belieben aus der Orchesterbibliothek hinzugefügt 
werden. 


Sympbhonien. 
Beethoven, Symphonie Nr. 2, Ddur. Op. 36. (Orch.-Bibl. 5/6.) }- 
—— Symphonie Nr. 5, Cmoll. Op. 67. (Orch.-Bibl. 10.) f. 
—— Symphonie Nr. 7, Adur. Op. 92. (Orch.-Bibl. 12/13.) ft. 
Nur für Streichquintett, Harmonium und Klavier oder für Streichquintett und 
Klavier zu 4 Händen.) 
Mozart, Symphonie Nr. 40, Gmoll. Werk 550. (Orch.-Bibl. 102.) 
Schubert, Symphonie Nr. 8, Hmoll (unvollendete). (Orch.-Bibl. 133.) 


Ouverturen. 

Mendelssohn, Meeresstille und glückliche Fahrt. Op. 27. (Orch.-Bibl. 193.) 
Weber, Ouv. z. Op. „Der Freischütz‘‘. (Orch -Bibl. 1051.) 

Kleinere Orchesterwerke. 
Lumbye, Traumbilder, (Orch.-Bibl. 275.) 
Scharwenka, X., Polnischer Nationaltanz. Op. 3, Nr. 1. (Orch.-Bibl. 654.) 
Wagner, Einleitung zum 3. Akt und Brautchor aus Lohengrin. (Orch.-Bibl. 656.) 
Weitere Nummern in Vorbereitung. 
Preis für jede Nummer und Orchesterstimme 30 Pf., Pianoforte je Mk. 1.50, mit t bezeichnet 
je Mk. 3.—, Harmonium und Pianoforte (Partitur) je Mk. 1.50, mit f bezeichnet je Mk. 3.—. 




















[ep — — 
Karl Becker’s Orgel-Albums. 


Preis jedes einzelnen Bandes 75 Pf. 





— ———— — 


I, Leicht. 
Wendt-Album. Sammlung der beliebt. Orgelstücke v. Ernst Adolf Wendt. 
Rinck-Album I. Sammlung der beliebtesten leichteren Kompositionen 
für die Oigel von 3. C. H. Rinck. 


II. Leicht bis mittelschwer. 

Fischer-Album I. Sammlung der beliebtesten leichteren und mittel- 
schweren Urgelkompositionen von M. 6. Fischer. 

Orgel-Album der Schüler und Nacheiferer von Joh. Seb. 
Bach. Sammlung der beliebtesten mittelschweren Orgelkompositionen 
von J. L. Krebs, J. C. Kittel, J. C. Kühnau, J. C. Kelln:r, J. G. Vierling, 
J. H. Knechi, Hässler, J. G. Schicht, C. Th. Umbreit und K. H. Zöllner. 


III. Mittelschwer. 
Rinck-Album II. Sammlung der beliebtesten schwereren Kompositionen 
für die Orgel von J. €. H. Rinck. 
Hesse-Album. Sammlung der beliebtesten leichteren und mittelschweren 
Orgelkompositionen von Adolf Hesse. 


IV. Mittelschwer bis schwer. 

Fischer-Album IH. Sammlung der beliebtesten schwierigeren Orgel- 
kompositionen von M. @. Fischer. 

Rempbt-Album. Sammlung der beliebtesten Fughetten und Choralvor- 
spiele von J. E Rembt. 

Bach-Album. Auswahl der beliebtesten leichten und mittelechweren 
Orgelkompositionen von Joh. Seb. Bach. 

L 


eipzig. 6. F. V. Siegel’s Musikalienhandlung (R. Linnemann), 
% 


— u 
















Pe Hp ge He — 
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Soeben erschien in 


H. vom Ende's Verlag, Köln a. Rh.- — 


Für Pianoforte zu 2 Händen. 4.3. 
Cramer, J. B., Op. 39. Sonate. Neue Ausgabe mit Phrasierungs- 
zeichen und Fingersatz versehen von H. J. — 

Sartorio, Arnoldo, Op. 191. Waldidylle ; 
A » Op. 187. Scherzo 
e s. Op. 223. Sylphide . 
. * Op. 227. Zwei Charakterstücke Leid und Lust. 
Heft I 1,— 
Heft I 1 
Complet 2,— 
Sartorio-Album, Op. 22%. Zwanzig leichte und melodiöse — 
haltungsstücke ohne Octavenspannung. 
Heft I und IA 4. 1,50 3,— 
Straesser, Ewald, Op. 7. Stimmungsbilder. Heft I 1,50 
Heft II 23,— 
Heft II 2,— 
Complet 3,— 


surr & 


Für Pianoforte zu 4 Händen. 


Förster, Alban, Op. 141. Drei Sonatinen zum Gebrauch für den 


Unterricht. No. 1. Cdur 1,8% 
„ 2. Fdur 1,80 
3. Gdur 1,80 
Für Violine mit Pianofortebegleitung. 
Stesnitzki, Ludwig. Zwei Tonstücke. No. 1. Romanze 1,20 


„ 2. Capriccio 1,80 

Ansichtssendungen stehen zur Verfügung und 

sind durch jede Buch- und Musikalienhandlung zu 
beziehen. 





Neuer Verlag von Bies Ke Erler i in ‚Berlin. 


Engelbert Humperdinck, .Jager und Sonnri rin“. 


Für 4 Männerstimmen. 
Partitur 2.4. Stimmen & 50.92. 
Ein reizendes Lied im Kärntnerdialect. 





w 1 = 
Gratis! Wintergarten! Gratis! 

Die von Herrn Siegm. Steiner mit so — Erfolg in Wintergarten 
zu Berlin gesungenen neuesten Senlager „Ach könnt ich noch einmal so lieben“ 
Walzer, „So ’ne ganze kleine Prau‘“ Polka, „Engel ohne Flügel“ Ständchen, „Ich 
hätl’ es nie gedacht“ Lied, etc stelle den geehrten Sängerinnen und Sängern gratis 
zur Verfügung. W. Aletter’s Musikverlag. 

Berlin W. 9, Linkstr. 10 II. 


Signale. —— 911 





Neuer Verlag von J, Rieter-Biedermann in Leipzig. 


Octett (in Bdur) 


für zwei Violinen, Bratsche, Violoncell, Contrabass, Clarinette, 
Horn und Fagott 


n 


Ferdinand Thieriot. 


Op. 62. Preis netto 13 Mk. 50 Pf. 

Mit dem Octett Op. 62 von Ferd. Thieriot hatte der Leipziger 
Kammermusikverein wohl den grössten Erfolg dieser Saison zu ver- 
zeichnen. Das Werk ist zuerst vor einem Jahre im Hamburger Ton- 
künstlerverein herausgekommen und es ist zu verwundern, dass bis 
jetzt noch nicht die geringste Kunde davon nach Leipzig gedrungen 
war. Und doch ist es nicht nur eines der schönsten Werke, die Thieriot 
geschrieben hat, sondern zugleich auch eine 


wahre Perle der zeitgenössischen Kammermusikliteratur. 


Das fünfsätzige Octett vereinigt blühende, innige Melodik, poeti- 
schen Schwung und Wärme der Conception mit einer wohlthuenden 
Klarheit und Sicherheit der Ausgestaltung und nimmt das Interesse 
von der ersten bis zur letzten Note gefangen. (General-Anzeiger.) 








Soeben erschien: 4 —— 
—© Allgemeiner 
Deutscher 









XVII. Jahrgang. 
2 Bände. 


Elegant gebunden Preis Mk. 2,—. 


Raabe & Plothow, Musikverlag, 


Berlin W. 62, Courbiere-Strasse 5. 





















Haydn’s sämmtliche Quartette 


erscheinen jetzt in tadelloser Ausstattung mit genauer Bezeichnung von 

R, Jockisch in Heften & 1 Mark. Empfohlen von den Herren Concertm, 

J.M. Grün, Fr, Grützmacher, H. Heermann, G. Hollaender, J. Hubay, 

H. Petri, E. Röntgen, E. Singer, H. Sitt, J. Winkler u. U. Bargheer. Kein 

Qpartettspieler sollte diese Gelegenheit versäumen. sich in dea Besitz 
dieser Ausgabe zu setzen 


Durch jede Musikalienhandlung zu beriehen. V 


(Verlag von A. Payne’'s Musik-Verlag, Leipzig.) 
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Derlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Neu. | 


—E 


Soeben erſchienen: 


Geflügelte Lieder. | 


ine Sammlung der beſten volksthümlichen 


Lieder f 
“ernsten und beiteren Inhalts =-— 


V— 





a 








V ——— 





für 
eine mittlere Hingstimme mit Begleitung 
| des FE 
Vianoforte. 


Ausgewählt, revidirt und theilweiſe bearbeitet 
Richard Kleinmickel. 
Pr. 3 Mk. no. 
Verlag v von Berthelf se in Leipzig. 


A 
Se LAK Ja INA. TEEN —T NH m u —— 1 Birz 1 Tr 


ED—— 





BLEND 
\ 





































MERTAENNKE CR 
j UyYYW \ 
— 


N 5 
. Dartiturbibliothek. Die klassischen und 
— — —— ren Orehestor; 
und Gesangswerke mit Orches ser. 930 Bände. 


| ehe ui * Oratorien. Grössere 





ncert- u. Gesangwerke. 
600 Werke. 


rchesterbibliothek. vie wichtigsten 
1200 Nummern in brosch. —— je 30 Pt. 


horbibliothek. Die wichtigsten Gesang- 


— — — 5 Nummern in 
broschirten Stimmenheften = 1 0 Pf. 


game Die Opern, Oratorien. Grössere 


ert- und Gesang- 
werke. 350 Hefte. 
Ausführliche Verzeichnisse underechnet und postirei. 


Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä's Nachfolger (Moritz Dietrich) in Leipzig. 


\ 





N®. 58. .Sehprin, 22. Renender. 1805. 
SIGNALE 


für bie 


Muſikaliſche Melt. 


Dreiundfünfzigfter Jahrgang. 





Perantwortlicher Nedacteur: Bartbolf Henff in Seipzig. 


Jährlich erſcheinen mindeſtens 52 Nummern. Durch die Boftanftalten und den Buch— 
bandel ift der ganze Jabrgang für 6 Mark zu bezieben. Durch die Poft mit Breuzband- 
Derfendung nah allen Orten Deutichlands und des Weltpoftgebietes jährlib 9 Dart; nad 
Yändern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Marl. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; fiir Großbritannien und Irland bei 
Herren Augener&Co.in London, 86 Newgate Street E. C. ; für Rußland in St. Petersburg 
bei dem Kaiserlichen Post-Amt. Inſertiensgebübren für die Betitzcile eder deren Raum 30 Bf. 
Erpedition der „Sianale” Roßſtraße 22. I. Leipzig. 





nn — — nn 7 — 


Muſikleben in St. Petersburg. 


Man braudt kein Schwarzieher zu fein, um der Oper „„Oresteia“ von Tandeff 
ein kurzes Dafein zu prognofticiren. Nah dem Erfolge der zwei erften Voritellungen 
zu urtbheilen (deren Premiere am 29. October ftattfand), wird fie bald vom Repertoire 
verjchwinden. Das Erſtlingswerk des Moskauer Componijten enthält, bejonderd in den 
Ghören (denen nad antefem Brauche eine bedeutende Rolle zugetbeilt), vieles Schöne 
und auch in der modern gehaltenen Ordejtration mande intereflante Momente; das 
Ganze wirft aber bei der abnormen Ausdehnung der Handlung ermüdend. Die Aus: 
ftattung ift glänzend, wenn aud, mie die Archeologen behaupten, nicht dem Orte, wo 
dad Drama fpielt, angemefien. Die Aufführungen gingen im Ganzen jehr gut. Herr 
Krufhensty dirigirte fiher; die Hauptrollen — Frau Slavina (Klytemnäftra), 
Frau Kuza (Kaſſandra), Herr Jerſchoff (Oreftes) — waren vortrefflich. 

Die zweite Quartettfoirde der Kaiferl. Ruf. Mufitgefellihaft enthielt die Quartette 
in Cdur von Mozart und Fmoll, Op. 95 von Beethoven und zwiſchen dieſen 
Rubinſtein's prächtiges Gmoll-Trio, Op. 15, der Glavierpart von dem jungen Qewin 
aus Moskau tadellod vorgetragen. Derielbe junge Künitler, betanntlih der glüdliche 
Erringer des diesjährigen internationalen Rubinſtein-Preiſes in Berlin, war auch der 
Solift im erjten Symphonie:Goncerte am 2. November. Er war an diefem Abende 
weniger glüdlih mit dem jattiam gehörten Esdur-Goncert von Liszt, wenn er aud) 
wieder jeine glänzenden pianiftiihen igenihaften bekundet. Gr murde zu zwei 
Zugaben veranlaft. Herr PBrofefior Erdbmannsdörfer, der die jämmtlichen dies: 
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winterlichen Goncerte der genannten Gefellihaft leiten wird, präfentirte ſich am dieem 
Abend zum erften Male am Dirigentenpulte. Warm begrüßt, hatte er nad de 
Cmoll-Symphonie von Beethoven, mit der das Concert begann, bedeutenden Ertols 
der fih am Schluffe, nad der glänzenden Wiedergabe des „Meifterfinger* :Boripieles, 
bei wiederholtem Hervorrufe noch fteigerte; der dritten ÜOrchefterpiece dagegen, „Ein 
Naht in Madrid" von Glinfa und „Eine Naht in Liſſabon“ von Saint-Sair 
leuchtete in der Ausführung kein beller Stern. — Das zweite Symphonie-Goncert ım 
9. November hatte ein befonderes Interefje durch die Mitwirtung des Herrn Melse;, 
der den Gompofitiond : Preis beim Rubinſtein-Concurs in Berlin erhielt. Der junz 
Sieger, ein Pole von Geburt, fpielte fein preisgefrönte® „Concertitüd“ in Emoll 
Die Compofition feilelte befonderd im eriten Theile (Maestoso) durch ſchön erfunden 
Motive und glüdlihe Gombination des Orcefters mit dem Solo:nitrumente; 
beiden andern Sätze, von denen der legte eine Art Mazurta in lebhaftem Tem. 
halten fich nicht auf gleicher Höhe; die Ausführung fchien unter dem Einfluſſe cu 
jelbftverftändlichen Befangenbeit zu leiden. Das Orcefter: Programm — dritte „Suit‘ 
von Tſchaikowsky, zwei „Melodien“ (redjt harmlos) für Streichorchefter von Era 
(zum erften Male) und die dritte „Leonoren“-Duverture — zeigte in der Wahl "+ 
jelben wie in der Ausführung den gewiegten Leiter, der ſich auch nicht den geringker 
Orcheitereffect entgehen läßt, wenn derjelbe auch nicht den Jntentionen des Autors m 
ipriht, — 3. B. daß überhaftete Tempo der triomphalen „Polacca‘“ der Suite, dx 
wir bier unter de8 Gomponiften Leitung öfter nehört, die übermäßig langen jermaten 
in der Duverture von Beethoven x. Das Scerzo der genannten „Suite” hingen 
gelang vortrefflihd und wurde auf Verlangen wiederholt. — Ein Chor ſchwarzet 
amerifanifher Studenten, genannt „Jubilee Singers from Fisk University“ (marız 
Jubilee?), geben gut befuchte Concerte. — Cine neue Quartett:Afjociation, beitee! 
aus den Herren Krüger, Kamensky, Korgueff und Butkevitſch, begam 
unter guten Aufpicien ihre Thätigkeit. Der erite Abend brachte ein Gdur-Tuarket 
von Haydn, das Glavier- Quartett von Schumann (Herr Eugen Raphopb m 
Glavier) und das Harfen-Quartett von Beethoven. — Frau Eſſipoff und Profein 
Auer kündigen für diefen Monat zwei Abende an, bei welcher Gelegenheit fie ie 
Glavier-Biolin-Sonaten und zwar Schumann’® Dmoll-, Goldmark's Edur-,Suk‘, 
Raff's Emoll-Sonate No. 1, Brahms’ zweite Sonate, Adur, eine von Saint:Saönl, 
Dmoll (zum erften Male) und Rubinſtein's Amoll zur Ausführung bringen werde. 

St. Petersburg, den 30. October /11. November 1895. E. v. D. 


———— —— ——— — — 


Quatre Morceaux 
pour Piana par 
Alessandro Longo. | 
Op. 17. Preis: 2 Mt. 50 Pf. Einzeln: No. 1 und 4 & 1 Mi. — No. 2 und sah 
Berlag von D. Rahter in Hamburg und Leipzig. 

Die anfprehende, wenn auch nicht gerade originelle mufitalifche Ausdrudswerk 
welche der Gomponift ſchon in feinen früheren Glavierfachen geoffenbart hat, iſt auch der 
gegenwärtigen Stüden eigen. Sie beißen: „Romance“, „Barcarolle‘“, „Minuetto” 
und „Valse““. Nummer 1, 2 und 3 find nad unferem Dafürhalten am gelungenftr. 
Das Menuet hebt hübſch an, hält fih aber in dem etwas jteifen und trodenen Mittel 
fa nicht auf derfelben Höhe. Der Glavierfag erweiſt fih durchaus fadhgemäh, \ 
nicht ſchwierig und wird auch weniger Geübten keine jonderlihe Mühe verurſachen. 


— | 
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Dur und Moll. 


* Qeipzig. Der weit und breit gefchägte Sänger Herr Raimund von 
Zur Mühlen hat am 13. November im blauen Saale des Kryftallpalaftes einen 
Lieders Abend gegeben und durd denſelben feine bereit? früher bier in Leipzig er: 
rungenen Erfolge um einen neuen vermehrt. Wie fih erwarten ließ, gab der Künftler 
wiederum Hocausgezeichnetes und ihn als Liederfänger erjten Ranges Bewährendes. 
Zu bewundern war zuvörderſt die Art und Weiſe, wie er fein an und für fi etwas 
iprödes und widerfpänftige Tenor-Organ durch Willenskraft und Schulung fid unter: 
than und für alle Nuancirungs:Intentionen gefügig gemadt bat. Rechnet man nun 
dazu feine allen Stimmungen hold und gemwärtige, verftändnißinnige und berzergreifende 
Ausdrudsmweile, jo kann man fih nit wundern, wenn Herr von Zur-Mübhlen mit 
jubelndem Beifall überjchüttet wurde und zahllofen Hervorrufungen Folge geben mußte, 
Die köftlihen Leiftungen des Goncertgeberd bafirten überdies auf einem wohlgewählten, 
mehr oder weniger befanntes Gute und Schöne mit ſchätzenswerthem Neuen verbindenden 
Programm, welches folgende Namen und Saden aufwies: A) Franz Schubert: 
„Die Allmacht“, „Der Cinfame*, „Der Mufeniohn‘. B) Robert Shumann: 
‚Deine Stimme“, „Provengalaifches Lied‘, „Der Hidalgo* (die ein bekanntes Vortrags: 
Prahtitüd des Herm von Zur-Mühlen). C) ©. Henſchel: „Jung Dietrih” (Ballade). 
D) Johannes Brahms: „Regenlied“, „In Waldeinjamteit“, „Botſchaft“. E) 
G. Zulli: „Bois epais‘. F) ©. Zojti: „Ridonami la calma“. G) Alt: 
franzöfiihe Paftorale „‚Viens, Aurore‘“. H) Peſſard: „L’Adieu du matin“, 
(I Hana Schmidt: „Waldesraufhen‘, „Zu Tanz”, „Vogellehre“ (die Terte zu 
diefen allerliebften Liedern ebenfalls von Hans Schmidt, einem und zum erften Male 
begegnenden Dichter und Componiſten). Schließlich ſei noch erwähnt, daß die Glavier: 
begleitung durh Herrn Victor Beigel in vortreffliher Weiſe bejorgt wurde, und 
daß Herrn von Zur-Mühlen troß der gehabten Anjtrengungen doc noch einige Zugaben 
abgedrängt wurden. 


* Leipzig. Bon den in diefem Winter im Neuen Gewandhaufe zu gebenden 
aht KRammermufil:Abenden bat am 16. November der erjte jtattgefunden, 
und fomit fteht nunmehr unjre heurige Saifon in vollem Flor. — Die erfte Programm: 
Nummer an jenem Gröffnungsabend war das wohlbekannte präcdtige Streichquartett 
in Esdur bon Mozart (das dritte der Haydn gewidmeten ſechs Uuartette), und die 
Ausführung diefes Stüdes lag in den Händen der Herren Quartett-Genoſſen Concert: 
meifter Brill, Rother, Untenftein und Wille, welde für ihre Leiftung den 
wohlverdienten Dank der Hörerichaft entgegennehmen durften. — Als zweite Nummer des 
Abends figurirte ein bier in Leipzig zum eriten Male öffentlih zu Gehör gebradtes 
Quintett in Fdur für 2 Biolinen, 2 Violen und Bioloncell von Anton Brudner. 
Die erfte Belanntihaft mit diefem in Wien lebenden und bereits betagten Componiſten 
madten wir vor Jahren dur eine feiner Symphonien, welche gelegentlich eines 
Goncert3 im biefigen Neuen Theater zur Aufführung kam, uns aber damals gar nicht 
behagen wollte. Grade jo erging ed uns mit dem in Rede jtehenden Quintett, welches 
feinen Berfafler als einen recht wunderlihen Heiligen kennzeichnet (für den er aud in 
Wien gilt) und in feinen vier herkömmlichen Sägen mehr des Gorrupten, Abjurden, 
Unnatürlihen und Ungefunden enthält als nöthig iſt und wir für unfern Theil ver: 
tragen können. Dabei läßt fich nicht verfennen, daß Brudner ein im Grunde begabter 
und geihidter Tonfeger ift, der aber feine guten Eigenſchaften leider durch Originalitäts- 
und Beſonderheitsſucht verduntelt. recutirt wurde das fehr schwere und heifelige 
Quintett in ſehr vorzügliher Weile durch die obengenannten Herren Quartettgenofien 
nebft Herrn Heingich als zweiten Bratſchiſten, und dieſer Erecutirung möchte ed wohl 
hauptſächlich zuzuichreiben fein, daß die einzelnen Säge mehr oder weniger ſtark beflatjcht 
und fchließlih die Ausführenden jogar gerufen wurden. — Den Schlub des Abends 
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bildete das Quartett in Amoll (Op. 51 No. 2) von Brahms, welches wir für wi 
Ihönfte und gelungenfte von ded genannten Gomponiften Streid:Uuarietten zu hala 
geneigt find, und meldes einer durchaus befriebigenden und dankbarſt aufgenommen 
Wiedergabe ſich zu erfreuen hatte. 

x Stuttgart, 28. October. Unſere Hofoper hat einen intereflanten Nas 
binter ih. Sie bradte nit nur das Merk eines in Deutichland vollitändig m 
befannten franzöfiihen Gomponiften zur erften Aufführung, fie ging auf allen deuisa 
Bühnen mit der Premiere von Mascagni'3 „‚Rateliff‘‘ voran. V. de la Nurs ie 
„Zaira‘, die am 10. Novbr. zum Geburtötag der Königin in Scene ging, ift eine geht 
Arbeit, Mar in den Formen, wirkſam in der Behandlung der Singftimmen un) « 
Ordeiterd und bdiftinguirt in der ganzen Haltung. Cine befondere Cigenart if % 
Muſik nicht aufgedrüdt, aber eine feinmufifalifhe Natur jpricht aus jeder Nummer % 
Oper. Bon bedeutender dramatischer Wirkung zeigte ſich namentlich das Yinak w 
eriten Actes, ein großes Duett zwifhen Orosman und Zaira und das Schlußenſern 
Der Stoff ift dem gleihnamigen Drama Voltaire'3 entlehnt und auf zwei Ad m 
theilt. Fräulein Wiborg und Herr Somer fangen die Hauptpartien, Lehterr me 
vortrefflih. Tüchtiges leifteten ferner Chor und Orcheſter und Herr Gapellmir 
Dr. Obrift leitete die Aufführung in umjfichtiger Weife. Das Publicum natz 
Novität mit lebhaften Beifall entgegen und zeichnete au den anmeienden Compmiz 
dur mehrfache Hervorrufe aus. Freilich, die Signatur des geftrigen Price 
Abends von Mascagni’3 „‚Rateliff‘‘ trug einen bei Meitem entbufiaftifcheren Cbaradar 
und wenn man nah Beifall und Hervorrufen geben wollte, hätte die Opa ann 
glänzenden Erfolg erzielt. In der Hauptiadhe galten aber die Opationen da Yr 
fönlichleit Mascagni'3, welcher der Aufführung beimohnte, und zum guten Theil mi 
den woaderen Darftellern. Die Oper bat wenig hervorragende und eindrudivk: 
Momente. Die langathmigen Dialoge überwiegen und ermüden ebenfo fehr wie Wi 
boble mufitaliihe Pathos, in welches fie gekleidet find. Kein ausgetragener muhtalise 
Gedanke, nur Floskeln, Phraſen und ſprunghaftes Arbeiten. Als dramatiih wirhen 
fann man nur eine große Erzählung Natcliff’8 im zweiten und ein Duett wide 
Maria und Natcliff im legten Acte bezeichnen. Das gelungenfte Stüd it aber u 
kleines Intermezzo zu Beginn des legten Actes. Die Oper murde unter Sem 
Dr. Obrift'3 Leitung fehr brav zur Aufführung gebracht. Rothmühl vor allen Tine 
war in der Titelrolle auögezeichnet und man darf wohl jagen, er war nidt nur e 
Träger der Oper, jondern auch de3 Grfolges. Fräulein Wiborg's Maria entbehrte 7 
Märme und inneren Beleelung im PVortrage. Mit feindharacteriftiichen Lügen ati 
Fräulein Hiefer die Margarethe aus und einen trefflihen Darfteller fand der Dow 
in Herrn Hromada. MUebrigens fehlte es Mascagni außer allen äuferen Sumpat® 
beweifen des Publicums nicht an einer buldvollen Anerkennung des Königs, der & 
Mazftro während der Vorftellung die große goldene Medaille für Kunft und Bite 
haft am Bande des Kronenordens perſönlich überreihte.e Vor dem „Rateliff“ bit 
Mascagni ſchon eine Vorftellung feiner „„Cavalleria‘“ dirigirt, heute ift er nad ya 
abgereiit, wo ihn die hundertfte Aufführung diefer Oper erwartet. — Die Abonnement 
concerte der Hofcapelle haben unter foliftiiher Mitwirkung Fräulein Hieſer's und M 
Leipziger Violoncellmeifterd 3. Klengel begonnen. Beider Vorträge fanden einmütbios 
Beifall. Das Orcefter erwarb ſich durch eine fehr gelungene Ausführung der Cmol 
Symphonie von Beethoven den bejonderen Dant des Auditoriums, 

* Brüffel, 10. November. Das Theätre de la Monnaie bat jüngit am 
Reprife von Reyer's „Maitre Wolfram‘ gebracht, weldes Werk aber diesmal bit 
Publicum nicht mehr fo recht verfangen wollte, troß einer im Ganzen jehr anerfennen 
werthen Jnterpretirung durh Mile. Milcamps, die Herren Boyer, Gilibert und Iſouatd. — 
Das erite diesjährige Concert populaire unter Direction des Herrm Joſeph Duo 
findet am 24. November jtatt und hat den Pianiften Ferruccio Bufoni zur joliftiigen 
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Mitwirkung. Der genannte, bier in Brüſſel hochangeſehene Künſtler wird das Concert: 
itäd in Fmoll von C. M. von Weber, eine Fuge von Joh. Seb. Bad, die Barcarole 
von Chopin und den Mephiſto-Walzer von Liszt vortragen. Als Orceiterfachen werden 
in dem Goncerte figuriren: die Symphonie in Fdur von Herm. Goe (dem Gomponijten 
der Oper „Die bezähmte Wideripänftige“), der „Carnaval & Paris‘ von Johan 
Ependfen und die „Mythe du Printemps“ des jungen Untwerpener Gompo: 
niften Mortelmans — jämmtlih für Brüffel neu. Auch vom zweiten Concert 
populaire ift da3 Programm bereit3 bekannt; daſſelbe wird enthalten: „Psyche“ 
von Gejar Franck (neu für Brüffel), die „Nuit Persane‘‘ von Saint:Saöns und Frag— 
mente aus Barodine's „Fürft Igor“. Im dritten Concert populaire wird der Bio: 
linvirtuos- Willy Burmefter eine hervorragende Rolle fpielen. — An dem vom Berlags: 
baufe Schott organifirten und den 16. November jtattfindenden Goncert werden exe— 
cutiviſch betheiligt fein: die Pianiftin und Gomponiftin Me. Chaminade, die Sängerin 
Mad. Rondini und der Violiniſt Herr Joh. Smit (Profefior am Gonfervatorium in 
Gent), — Die Herren Anthony, Guide, Poncelet, Merd, Neumann und De Greef — 
Profefloren am biefigen Gonfervatorium — haben vier in diefem Winter zu gebende 
Goncerte für Blasinftrumenten: und Piano-Kammermuſik angekündigt, deren erited am 
1. December ftattfinden und Rob. Schumann gewidmet fein wird. — Sn einer neulich 
ftattgehabten öffentlichen Sigung der biefigen Akademie der Künfte wurde die Gantate 
„Calirhoé“ des diesjährigen Rom-Preiſes Martin Lunfiens aufgeführt und beifällig 
aufgenommen; aud hielt der Director unfres Conſervatoriums, Herr Gevaört, eine 
jehr Schöne Rede über die Rolle, welche die Mufit in der modernen Geſellſchaft ſpielt. 


* London, 9. November. Das Kryftallpalaft:Goncert vom vorigen Sonnabend 
brachte als beifällig aufgenommene Novität ein „St. Cecilia‘ betitelte® Andante 
religioso für Violine, Orgel, Harfe und Orchefter von E. H. Couldery. Ferner wurden 
in rühmenswerther Weife zu Gebör gebradht: das Meifterfinger:Vorjpiel von Wagner, 
Die Leonoren-Duverture No. 2 von Beethoven und die Adur-Symphonie von Mendels: 
fohn. Die Soliftinnen der Gelegenheit waren: erftend die vortrefflihe Pianiftin Mile. 
Glotilde Kleeberg aus Paris — mit Beethoven’® Cmoll-Goncert und Heineren Stüden 
von Mendelsiohn, Schumann und Chaminade — dann die ebenfalld vortrefflichen 
Sanged:Schweitern Florence und Bertha Salter, mit einem Duett aus Lalo's „Le 
Roi d’Ys“, zweiftimmigen Liedern von Gade und? — Miß Florence allein — mit 
„Air des clochettes‘‘ von Delibes. — Das dritte und vorläufig legte Hans Richter: 
Concert fand am verfloffenen Montag ftatt, und zwar mit folgendem Programm: 
Duperture und Venusberg-Muſik (Bachanal) aus „Tannhäufer” ; Duperture zu „König 
Lear“ von Berlioz, Symphonie No. 8 von Beethoven ; Walkürenritt und Liebesduett 
aus der „Walküre” (letzteres gefungen von Mad. Medora Henfon und Mr. Edward 
Lloyd). Der Beifall für Herm Dr. Richter und fein Orchefter war der gewohnter: 
maßen jtürmifche, und auch die beiden Vocaliften ſahen ſich jehr freundlich aufgenommen. 
— Das diesjährige erfte Monday Popular-Concert hat in diefer Woche ftattgehabt. 
Die Erecutirenden waren Mile. Wietrowes und die Herren Nies, Gibfon und White: 
boufe (ald Streidinftrumentiften), der Pianift Mr. Leonard Borwid und der Sänger 
Herr von Dulong. Zum Inhalt hatte das Concert: Duartett in Adur (Op. 41, No. 3) 
von Schumann; Sonate für Glavier und Violine in Adur von Mozart, Glavierjonate 
in Hmoll von Chopin, Adagio aus dem PViolinconcert No. 6 von Spohr, Lieder von 
Schubert, Schumann und Brahms. Die Wiedergabe aller angeführten Sahen war eine 
durchaus befriedigende und der den Künitlern geſpendete Beifall ein Iebhafter. — Die 
Royal Choral Society (Direction Sir Joſeph Barnby) begann am letzten Donners: 
tag ihre Saifon in Albert Hall mit einer gut ausgefallenen Aufführung von Menbels: 
ſohn's „Elias“ (Hauptfoliften: die Damen Macintyre und Butt, die Herren Lloyd Chan- 
dos und Santley). 
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* In Neapel ift laut Beſchluß des Gemeinderathes das San Carlo-Xhetr 
für die nächften fünf Jahre dem Imprefario Pasquale Mario Mufella überlaflen un 
ihm eine jährlihe Subvention von 90 000 Lire zugefichert worden. 


* Das königliche Theater in Hannover, welches nothmwendiger Baulı 
teiten halber ein halbes Jahr geichloflen war, ift, glänzend renopirt, am 15. Rovembe 
mit Beethoven's „Fidelio“ wieder eröffnet worden. 


* Am Hoftbeater in Münden erlebte die Oper „Guntram‘, Diät 
und Mufit von Rihard Strauß, am 16. November ihre erfte Aufführung de 
Publicum bereitete dem bisher nur in Weimar gegebenen Werte eine warme Aufnake 
und zeichnete den jelbitdirigirenden Gomponijten lebhaft aus. 


* Am Hoftbheater in Dresden ift Benjamin Godard's breiactige komik 
Oper „Die Martetenderin® („La Vivandidre‘‘) zur demnächſtigen Aufführung «= 
genommen worden. 

»Millöcker's legte Operette „Der Probekuß“ gelangte am 9. * 
vember im Garl Schulge:-Theater in Hamburg zur erften Aufführung, konnte aber tm 
fehr flotter Darftellung einen fonderlihen Erfolg nicht erringen. 


* Am Stadttheater in Düffeldorf ging am 15. November Barımr 
Godard's in Paris vielgegebene Oper „Die Marketenderin“ („La Vivandien 
Libretto von Henri Gain (deutih von Bolten-Bäders), zum erften Male für dans 
land in Scene und zwar mit recht günftigem Erfolge. Darftellung und kenn; 
der Novität waren beifallawerth, in der Titelrolle wurde Fräulein Kafchomata vichet 
ausgezeichnet. 

* Am Stadttheater in Freiburg i. B. gelangte am 13. November * 
Oper „Benvenuto Gellini“ von Berlioz zum erften Male zur Aufführung. i* 
Schwierigfeiten des Werkes wurden von ben Sängern und zumal bon dem —* 
unter Herrn Gapellmeifter Starke's Leitung in ſehr anerlennenswerther Weiſe übernun 
Nicht gerade übermäßig beifallsluftig zeigte fich jedoch das Tablcum der Ropität me 
über. 


* Ym Teatro lirico in Mailand feierte am 11. November die alt 
tomiſche Oper von Ferdinand Paör „Il maöstro di cappella‘‘ eine fröhlide Are 
ftehung. Das ſeit vielen Jahren in Stalien nicht mehr aufgeführte Heine Wert mık 
auf das Publicum ſowohl dur feine graziöfe Mufit wie durch das edit tom 
Libretto höchft animirend. Spr. Pini:Corfi brachte die gefanglich mie jchaufpieer: 
ſehr anſpruchsvolle Titelrolle vortrefflih zur Geltung, auch im Uebrigen war die % 
führung aller Anerkennung werth. 


* Mascapni bat aub in Graz ein Dirigenten:Gaftipiel abfolvirt und gi 
gelegentlich der fünfundfiebzigften Aufführung feiner „Cavalleria rusticans“ 
dortigen Stadttheater. An unzähligen Hervorrufen und enthufiaftifchen Opationen at 
e8 ihm auch bier nicht. In der Vorftellung zeichneten ſich der Director der Lie 
Herr Gottinger, als Alfio und Fräulein Rocelle ald Santuzza aus, 


* Das Baftipiel der Madame Judie mit ihrer Vaudeville-Operetter 
jellihaft am Garola:Theater in Leipzig ift nicht von dem Erfolge begleitet gemelen, "7 
man erwartet hatte. Mad. Yudic ſelbſt zeigte fih als picante Darftellerin und (m 
em die Leiftungen der Uebrigen liefen mehr oder weniger viel zu minid« 

rig 

* Die Sängerin Mlle. Therefe Ganne, der diesjährige erfte Preis * 
Conjervatoriums in Paris, hat an der dortigen Großen Oper als „Sigurd“ in Aue! 
Oper bebutirt und eine glänzende Aufnahme gefunden. Die junge Dame beit a— 
prächtige, echt dramatifche Stimme und ift außerdem eine ſchöne Erfcheinung. 
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* Berliner Nachrichten. Mit zwei biß drei, auch vier Goncerten ift jet 
faft jeder Abend bedacht. Am 13. November concertirten gleichzeitig Frau Amelie 
Gmür:Harloff (Singatademie), Fräulein Hedwig Ribbed (Saal der Gefellihaft der 
Freunde) und die Herren Rob und Moore (Bechſteinſaal). Die beiden Lestgenannten 
cultiviren das Spiel auf zwei Glavieren und haben es in diefer Specialität zu ſehr 
achtbaren Leiftungen gebracht. Durchaus nicht einverftanden find wir dagegen mit 
ihrem Berfabren, zweihändige Claviercompofitionen für zwei Inſtrumente einzurichten 
und ihnen auf diefe Weile den originalen Klangdharacter vollftändig zu rauben. Frau 
Gmür-Harloff fteht von früher ber in dem Ruf einer tüchtigen Goloraturfängerin, fie 
bat ſich auch diesmal als ſolche bewährt, außerdem aud in Lieberborträgen An: 
ertennung gefunden. hr Goncert wurde dur den Beſuch der Kaiferin ausgezeichnet. 
Fräulein Ribbed machte ala Lieberfängerin einen angenehmen Eindrud. Sie fingt mit 
Berftändnik und mufitaliihem Sinn, ihrer Mezzofopranftimme darf bis auf die etwas 
gequält klingende Höhe, Wohllaut nadgerühmt werden. — Am nächſten Abend gab 
Frau NidlapKempner ihren erften dieswinterlihen und ſehr erfolgreich ausgefallenen 
Liederabend (unter Mitwirkung des Herrn Profeflor Holländer) im Bechfteinfaale; in 
der Philharmonie konnte man fih an guten Männergefangvorträgen erfreuen, der 
Sängerbund des Berliner Lehrervereind unter Herrn Brofeflor Felix Schmidt’3 Leitung 
ließ fih bier in feinem erften Concert hören und brachte unter Anderm den „Rinalbo* 
von Brahms mit Herrn Gronberger (Braunfchweig) als Solotenorijten zur Aufführung; 
in der Singakademie betrat eine jugenblihe PBianiftin Fräulein Elſa Rau erftmalig 
das Podium, unter Bethätigung folider technischer wie mufitalifher Eigenſchaften und 
vom PBublicum vielfach ausgezeichnet, wie man und meldet; im Saale der Gejellichaft 
der Freunde war endlich noch ein gemeinfames Goncert der Pianiftin Fräulein Pauline 
Hofmann und der Sängerin Fräulein Johanna Weife angekündigt. — Die Herren 
Zajic und Heine. Grünfeld eröffneten Tags darauf den Cyclus ihrer Kammermuſik— 
Abonnementöconcerte, unterftügt von dem Kölner Glaviervirtuofen Mar Bauer und der 
Altiftin Fräulein Kloppenburg. Cine dominirende Stellung in dem Programm nahmen, 
wie e8 nun einmal feit Jahr und Tag bei diefen Goncerten üblich, die Solovorträge 
der Genannten ein und nad Berdienft ſah fich jeder durch reichiten Beifall gewürdigt. 
Ein intereffant gemachtes Glaviertrio von Arensky leitete den Abend ein. Der zu 
gleiher Zeit von Fräulein Jeanne Golz im Bechſteinſaale veranftaltete Liederabend 
führte uns in der Dame eine gut gebildete, mit Gefhmad und warmer Gmpfindung 
vortragende Künftlerin zu. — Mit berechtigtem großen Erfolge debutirte am folgenden 
Abend ein junger Pianift Herr Harold Bauer aus London. Cr befigt eine immenfe 
Technik, einen kraftvollen, modulationsreihen Anschlag, viel Temperament und eine von 
gründlicher mufitalifher Durhbildung zeugende Vortrags: und Auffafiungsweile.. Bon 
dem Philharmoniſchen Orcheſter unteritügt fpielte Herr Bauer hintereinander die 
Goncerte in Esdur von Beethoven und in Gmoll von Saint-Saöns, ſowie Liszt's 
Ungarische Fantaſie. Die Hörerfhaft zollte ihm ftürmifchen Beifall. In ihrem zur 
jelbigen Stunde angefegten zweiten Quartettabend präfentirten die Herren Profeſſor 
Holländer und Genofien zwei Novitäten, ein Gmoll-Streihquartett (Manufcript) von 
Hans Köfler und ein Glaviertrio von Napravnik. Bon den beiden Saden joll das 
Quartett theilweile eine recht gute Figur gemacht, das Glaviertrio aber in nur fehr 
neringem Maße intereffirt haben. Herr Gapellmeifter Dr. Mud ftellte fih dem PBublicum 
bei diefer Gelegenheit zum eriten Male als ein fermer Pianift vor. Mozart's Cdur- 
Streihquartett beichlo den Abend. — Die Sonntagdruhe ift den Goncertgebenden 
ihon längft nicht mehr heilig, am 17. November fanden fogar zwei Abendconcerte ftatt, 
im Bechſteinſaale der zweite Liederabend von rau Amalie Joachim — die diefen 
Sonntagsliederabenden allerdings einen durchaus privaten Character gewahrt haben 
will —, in der Singaltademie ein Liederabend der rau Thereje Dreßler-Heß. 

* Das vierte Concert der Philharmoniſchen Geſellſchaft in 
Potsdam am 14. November hatte zu orcheftralem Programm die Cdur-Symphonie 
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von Schubert und Goncert:Duverture in Bdur von Rubinſtein. In die Solovortrin 
des Abends theilten ſich der Baritonift Herr Auguft Henfel und der Biolinift Her 
Kammermufiter Salzwedel, beide aus Berlin. 

* Im zweiten Kaim:Abonnementsconcert inMünden am 13.9 
vember trat zum erften Male der zehnjährige Violinvirtuoſe Bronislaw Hubermann au 
und erregte mit feinem Spiel ungewöhnlihen Enthufiasmus. Cr bradte Men: 
john’3 Concert, die Chaconne von Bach, Träumerei von Schumann und Saralat‘ 
„Zigeunerweifen* zum Bortrag und zwar technifch wie muſikaliſch überraſchend vel- 
fommen. Das DOrcefter erwarb fi dur eine mohlgelungene Ausführung de 
Esdur-Symphonie von Mozart und der Goriolan » Duverture von Beethoven tik 
Unerfennung. 

* In Dresden gab der Dresdner Zweigverein zur Förderung des „Mozarteum’ 
in Salzburg am 13. November im Saale der Harmoniegejellihaft ein Mozart:Gomer, 
das überaus zahlreich befucht war. In den Dienft der guten Sache hatten ſich vum 
mufifaliihen Kräften Herr Profeſſor Dr. Carl Reinede und die Kammerjängerin jr 
Emma Baumann aus Leipzig, die Herren Goncertmeifter Petri und Rappoli, iom 
Herr Hofcapellmeifter a. D. A. Schmitt ald Dirigent des Orcheſters (Gewerbehau 
capelle) geitellt. Das Programm, durch das Melodram „Mozart“ von Moſenthe 
Kugler eröffnet, wied nur Gompofitionen von Mozart auf: Cmoll-Clavierconcert (de 
nede), Clavier:Biolinfonate in Gdur (Reinede und Petri), Concert für Violine = 
Biola in Esdur (Petri und Rappoldi), Zepbyretten-Arie aus „domeneus“ und irn 
(Frau Baumann). Der fünftleriiche Verlauf war, wie man nicht anders ermarin 
durfte, ein ſehr genußreicher, befonders fetirt wurde Profeſſor Reinede, der Mozarigider 
par excellence. 

* Im legten Sonntagd:-Mufeumdconcert in Frankfurt a R 
ftand eine neue noch ungedrudte Symphonie von Bernh. Schol3 auf dem Programm. 
die dem felbftdirigirenden Gomponiften einen freundlihen Erfolg eintrug. Die beide 
Sätze aus Schubert's undollendeter Hmoll-Symphonie und die Duverture „Römiide 
Garneval“ von Berlioz bildeten die übrigen ordeftralen Beftandtheile des Goncerid, 
während der Baritonift Herr Anton van Rooy in beifalldwürdiger Weiſe Lieder von 
Schubert, Schumann und Franz und Wotan's Abſchied aus der „Walküre* zum 
Vortrag bradte. 

* In Münfter bat am 16. und 17. November das alljäbrlih vom Mufitver: 
ein veranftaltete Gäcilienfeft unter Leitung des Mufikdirector® Brofefior Dr. J. 
Grimm ftattgefunden. Am erften Tage gelangte das weltliche Oratorium „Krölus‘ 
von C. Ad. Lorenz zur Aufführung, der zweite Tag brachte zunächſt das dritte Bil 
aus Ant. Rubinftein’s „Chriſtus“. Daran reihten fih von Orchefterwerten die Adur 
Symphonie von Beethoven und Weber's Oberon-Duverture, ſowie die Borträge da 
Gejangsfoliften Frau Sophie Röhr:-Brajnin aus Mannheim (Sopran), Fräulein Cları 
Schacht aus Berlin (Alt), Herren Emil Pinks aus Leipzig (Tenor) und Eugen Si 
dad aus Berlin (Bariton). 

» Im königlichen Gonfervatorium der Muſik zu Leipzig fand um 
13. November, wie alljährlich, eine mufitaliiche Feierlichkeit zur Erinnerung an ie 
MWohlthäter der Anftalt Prof. Dr. Juſtus Radius ftatt. Das Programm enthielt: 
Toccata (Fdur) für Orgel von 3. S. Bad — Herr Thomas Cramford aus Barrheo) 
(Schottland); Duverture zur Oper „Fauft* von Spohr, ausgeführt vom Schülerordeit 
unter Leitung des Herrn Gapellmeifter Sitt; Praeludin und Fugen in Cisdur, 
Gdur und Cmoll aus dem „Wohltemperirten Clavier“ von I. S. Bach — Wilhelm 
Badhaus aus Leipzig; Suite (Edur) für Streihorchefter von Muffat aus dem „Flori 
legium secundum“; vier Duette für Sopran und Alt mit Glavierbegleitung Der 
Aubinftein und Brahms — Fräulein Adele Neubert aus Kirchberg i. S. und Fräulein 
Ella Gmeiner aus Kronftadt (Siebenbürgen); Symphonie in Dmoll von Schuman, 
ausgeführt vom Schülerorchefter. 
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* Der Cäcilienverein in Kaiferdlautern hat in Herrn Franz Kefiel 
i ren neuen Dirigenten erhalten. Das unter feiner Leitung kürzlich abgehaltene erite 
Winterconcert des Vereins fiel jehr günftig aus, es brachte als Hauptnummern Beet: 
D>ooven’3 adte Symphonie und eine Chorballade „Belfazar* von Kefiel. In Liedervor: 
Errägen erntete Fräulein Mathilde Haas aus Mainz lebhaften Beifall. 

= Frau Ilka Palmay, die für das Savoy -Theater in London engagirte 
arıgariihe Operettenfängerin, gab in Beft zwei erfolgreihe Goncerte. Daß fie der 
Siüebling des dortigen Bublicums geblieben, bewies der ſtarke Bejuch beider Abende und 
Die der picanten Künftlerin nad allen ihren Vorträgen — franzöfiiche, engliiche und 
sznıgariihe Lieder — dargebrachten reihen Beifalldhuldigungen. 

* Adelina Batti hat in Belfaft ihre engliihe Tournde beendet. Das Publi— 
cum begleitete die Diva nad dem Goncert unter jubelnden Cheers bis zum Hötel. 
Pteben dem künftleriihen Erfolge der kurzen Tournee war auch das finanzielle Rejultat 
richt zu verachten, es belief fih auf 170000 Markt Reinertrag. 

* Der Claviervirtuofe Moriz Roſenthal concertirt gegenwärtig wieder 
mit größtem Erfolge in London. Seine bis jegt gegebenen Goncerte hatten die St. 
James’ Hall ſtets vollitändig gefüllt, da3 Publicum applaudirte enthufiaftiich. 

* Herr Brofeifor Adolph Brodäfy, feit kurzer Zeit am Royal College 
of Musie in Mandefter ald PViolinlehrer wirtend, ift jegt zum Director des Inſtituts, 
als Nachfolger des verftorbenen Charles Halle, emannt worden. 


* M. Enrico Boſſi, bisher Profefior am Königl. Confervatorium in Neapel, 
ift zum Director des Liceo Marsello in Venedig ernannt worden. 
*» Der Componift und Mufitihriftfteller Dr. Auguft Reißmann 


beging am 14. November in Friedenau bei Berlin, wo er feit einiger Zeit lebt, feinen 
70. Geburtätag. 


* Für das Jahr 1896 ift joeben Mar Heſſe's Mufiter- Kalender (Verlag von 
M. Helle in Leipzig) mit den Bildniffen A. Rubinſtein's, Bufoni’s, Humperdind’3 und 
Hans Sitt's erihienen. Diejenigen, welche diejes ſchätzbare Handbüchlein ſchon kennen 
und benugt haben, werden willen, was fie von der gegenwärtigen Neuausgabe er: 
warten dürfen. Es jei daher nur noch bemerkt, dab der Herausgeber bemüht geweſen 
ift, die einzelnen Nubriten des Kalenders zu vervollitändigen und allen darin be= 
findlihen Angaben die möglichfte Gorrectheit zu geben. 


* Cine Gejammtaudgabe der Terte ruffiiher Volktälieder, ge 
jammelt von A. Sobolevsty, wird in St. Petersburg auf Koften des Großfürften 
Georg Mihalowitih veranftalte. Der erfte Band ift vor Kurzem erichienen. 


* Brofefior Julius Tauſch, der frühere langiährige Dirigent des ſtädtiſchen 
Mufitvereind in Düffeldorf, ift am 11. November im 69. Lebensjahre in Bonn ge: 
jtorben. Er war der Nachfolger Schumann’ in Düffeldorf und ftand dem dortigen 
Mufilleben bis zum Jahre 1890 vor, wo er in den Rubeftand trat und Bonn als 
Aufenthalt wählte. Tauſch hat ſich auch als feinfinniger Componiſt bervorgethan, feine 
Chorwerte und Lieder wurden in früheren Jahren viel gefungen, das Beſte, was er ge 
jchrieben, ift eine Mufit zu Shakeſpeare's „Was Ihr wollt”. 

* In London ift der ausgezeichnete Harfenvirtuofe Carl Oberthür, Solift 
der Königin Victoria, geftorben. Oberthür war am 4. März 1819 in Münden ge 
boren, wirkte in Wiesbaden, Zürih und Frankfurt a. M. und fiebelte 1844 zum 
ftändigen Aufenthalt nad London über, wo er ald PBirtuofe wie als Lehrer eines ganz 
bedeutenden Anjehens fich erfreute. Bon London aus hat er wiederholt größere Kunft: 
reifen unternommen. Zahlreiche Soloftüde für Harfe haben Oberthür auch als Com: 
ponijten befannt gemacht. 
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Opernrepertoire, 


Berlin, 
Königl. orubaum. 


10. Novbr. Fidelio von Bosthoven. 


11, — 28 Domino noir d’Au- 
v 


ber, orin rusticana da 


Mascagnl, 


(Opernhaus. ) Hänsel und Gretel | 12. Novbr. Pris au Biöge de G6- 
0) 


von Humperdinck, Die Puppen- 
* —— Krolla —— 

11. Novbr, Biegfried v. er, 

12. Novbr. Carmen von uh 

13. Norbr. Götterdämmerung von 
Wagner, 

14. Novrbr. Der Erangelimann v. 
Kienzl. Phantasien im Bremer 
Kathskeller, Ballet. 

15. Novbr. Alessandro Stradella v. 
Flotow. Pbantasien, Ballet. 

16. Novbr. Cavalleria rusticana sv, 
Bu * Das goldene Kreuz 
v. Brüll. 


Wien. 
n. A. Hol-Upernturater. 
17. Novbr. Margurethe .. (onnod 


18, Novbr. Casalleria rusticana v. 
Mascagni. DerSpielmann, Ballet, 

19. u. 22, Novbr. kothkäppchen v. 
Boieldien. 

20. Norbr. Der Bajazzo von Leon- 


carallo. Amor auf Keisen, Ballet. | 
21. Novbr. Wiener Walzer, Die 


Puppenfee , Sonne und Erde, 

Ballet, 

23. Nosbr, Hernani von Verdi 

24. Norbr. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. Harlequin als 
Elektriker, Ballet. ‘Nachmittag 
Die Jüdin vou Halevy. (Abend» 


26. Novbr Die Meistersinger v 
Wagner 
Paris 
ıpera. 


11. Nosbr La Valkyrıie d# Wagneı 
13. Novbr. Faust de Gounod 


VOpera-comique 
10. Novbr. Pris au pivge de Gr- 
dulge.CarmendeBizet (Matinde ) 
Le Maitre de chapelle de Paör 
Mignon de Thomas, (Soiree.) 





dalge. Galathee 
Navarraine de Massenot. | 


18. Novbr. Les Noces de Jean- 


nette de Massö. La Vivandiöre, 
de Godard, | 


14. Norbr. Le Maitre de chapelle| 


de Paer. Galathse de Mass, 
La Navarraise de Massenet. 





Concertrevue. 


Cleve. 


27. Octbr. Concert d. Liedertafel 


Concordia Sol.: Frl. Hulda 
Schultze u. Hr. Bernh. Flinte. 
Egmont-Our. von Beethoven. 
Dem Khein mein Lied, Chor v. 
Schwartz. Ave Maria u. Schäfers 
Klagelied,, Lieder v. Schubert. 
Benedictus f, Orch. v. Massenet 

Hochzeitslied u. Tom der Reimer. 
Balladen v. Loewe, Minnelied, | 
Chorv. Böünte; Wiegenlied, Chor 
von Brahms; Wenn der Vogel 
vuschen will, Chor v. Kremser. 
L'invito v. Bossiniu. Gioranottin 
v, Gordigiam, Frithjoff. Männer- | 
chor von Bruch 


Cöthen. 


28. Vctbr. 1. Concert d. Lresang- 


Vereins unt Mitwirk. von Fri. 
Marie Deppr u. unt Direct des 
Hru. Th Gruss Our zu Hans 
Heiliug v. Marschner. Arie aus 
Catharına Coruaro v. Lachner. 
Syinph.Na 7 v Beethoven. Vorsp 
zu Astrella v. (runewald Lieder 
arm Clas - Freudroll u. leidveli 
von Liszt: Träume, Studie zu 
Trıstanu. Isolde, u Schmerzen, 
v. Wagner Irrlichter o Kobolde, 
Scherzo, Op. 9, v Hofmann. | 
Lieder am Clav.: Liebespredigt | 


asn6, Lug, Oetbr 


zu Vet, 


v w 4 2 „Mose. 
1 on wo so 
schnell v Lassen. 


Düsseldorf, 

1. Concert des Städt. 
Musik-Vereins unt. Leit. des 
Hrn. Prof. Julius Buths u. unt. 
Mitwirk. d. HHrn, Ben Davies 
u. Alexander Siloti. Concerto 
grosso Dmoll für Streichorch., 
2 oblig. Viol, u. 1 * Vello. 
v. Händel. Arie aus Jephta v.' 
Händel. Wanderer-Phantasie v. 
Schubert-Liszt. Liedervorträge: 
Der Traum u. Fliehe hin, Nach- 
tigall v. Kubinstein. An die 
Sterne f. sechsstimm. Chor v. 
Kudorff. Walther’s Preislied a. 
Die Meistersinger v. Wagner. 
Claviersoli: Prelude v. Rachma- 
ninoff; Consolation v. Arensky; 
Etude Cismoll v. Chopin : Rhap- 
sodie No. 14 v. Liszt. Symph. 
Adur v Mendelssohn. 


Kassel. 


18 Oct 1. Abennements-Goncert. 


Symjh. No. Tv. Beethoven. Szena 
ed Arıa — Ab, Perfidn: v Beetho- 
ven (Frau Müller- Lichtenegg). 
Corcert f Viol.s Paganiui (Hr 
Burmester). Vorspiel u. Schluss- 
Scene a Tristan u. Jsolde v. 
Wagner «Frau Müiler-Lichte- 
negg) Fanst-Fantasie f Viel. 
v. Wientwskı (Hr. Burmester) 
Skandinarische Snite f. Orch ı 
Hartmann 


Lemberg. 

1. Concert d. galiz. Mu- 
sikvereins unt. Leit. d. Dir. Bud 
Schwarz. Syımph. Esdur v. Haydn, 
„Col nidrei*, Vello.-Solo v, Bruch 
Hr. Prof. A Sladek‘. Aus d. 
Sommernachten v. Berlioz: #) 
Ländliches Lied, b) Treunung 
(Frl, J. Bohuss), ce) Auf dem 
triedhof (Hr. G. Weinreder), 
„Komarinskaja“, Urchesterfant 
von Glinka 


31. Octbr. 


26. Oct 











r 0 . Harp, 
Orchestra by Couldery. 
Duo from „Le Roi d’Ys 


isses Florenee and rtha 
alter). Concerto for Pianoforte 















2. a — (Mlle. ne one 
tilde Kleeberg). nie ir 
des Clochettes® (Lake) b re = u. in Aulis v. Gluck. 


belle Arsäne f. Pe 
v. Monsigny. Concert f. Vello, 
v. Lindner. Gesänge mit Pfte.: 
Stances de Lakm& v. Delibes; 
Söränade v. Saint-Saöns: Ber- 
eeuse Yv. Chaminade. Soli für 
Vello.: Andante v. Cui; Csärdäs 
v. Ebner. Theme et Variations f. 
Supr. v. Rode. Symph. No. 5. v. 
Beethoven. 


Delibes (Miss Florence Salter). 
Symphony „Italian* by Meudels- 
sohn. Solos for Pianoforte : No- 
velette by Schumann; Presto 
by Mendelssohn; Pierrette b 
Chaminade (Mlle. Kleeberg). 
Duets by Gade: Highland Lul- 
laby; My Heart's in the High- 
lands (Misses Florence and 
Bertha Salter). Overt. „Leonore“ 
No. 2 by Beethoven. 
Manchester, 


Charles Halle’s first Ad ressbuch 


Concert. Conductor: Sir Arthnr der 


Sullivan, In Memoriam by Sulli- 84 f . 7.1 
van, Air: Höre, lsrael from Signale für die musikalische 
Welt. 


or Violin in E Minor by Men- AR 
deisschn. Aria: Pur dicesti by |Arnoldson, Sigrid, in Hamburg. 
Lotti, Grand Symphony No 5 Barth, Heinrich, in — 
by Beethoveu. Uverture „Ube- Bellincioni, Gemma, iu St. Feters- 
ron® by Weber Concerto for Vio-| ‚PUR 

Ben Daries in Wien. 

Brüll, Ignaz, in Berlin. 


In der Fremde by Taubert; * 
Wiegenlied by Sachs; Glocken. | Kleeberg, Clotilde, in London. 
thürmers Töchterlein by Rhein- | Mascagni in —— 

tbaler, Orerture; Flying Dutch- Massenet iu Wien. 

man by Wagner. Solists: Mille. Reissenauer in London. 


» ; Y N Reznicek, von, in Leipzig. 
— ——— — Roseuthal, Moriz, in London. 


Münster. Kummel in Norwegen. 


2. Vereins-Concert unt. |Sarasate in London. 
Mitwirk. des Fräul. Dorothea |Sauer in Madrid. 
Schmidt (Sopr.). 1. Our. d. Op. |Sistermans I Leipzig. 
„Leonore* v Beethoven. Keci- Sullivan in Berlin. 
tatirm. Ariea. L'Allegro, il Pen- | Verdi in Mailand. 
sieroso ed il Moderato „Schaut, — 








le 
a 


‚008 


igitized by ( 
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Bad Ätreuznach. . 


Die Stellung der Kurmusik für 1896 ist zu vergeben. 
Bedingungen von uns zu beziehen. Kurdirection. 


Anna Schimon-Regan 


Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 


München, Jägerstrasse 8, III. 












Pianistin | von Ruf, 


ausgezeichnete Virtuosin, sucht Anstellung an einem Üonserva- 
torium als Lehrerin ; Unterricht kann in deutscher und englischer 
Sprache ertheilt werden. Offerten bitte zu richten an die 


Concertagentur Eugen Stern, 
Berlin W., Magdeburger-Str. 7, I, Etage. 








Ich beabsichtige meine Sammlung von Wio- 
linen, darunter Ton-Instrumente ersten Ranges, 
zu verkaufen. 


J. Siegert 
Kol. Sächs. Kammermusiker a. D. 
Radebeul-Dresden. 








Fu verkaufen 
echt ital. Violoncell (tadellos erhalten). Ruhoff, Hannover, Rambergstr. 43. 


yerchold's quintenreine Saiten — 
mem Sind bis jetzt unübertroffen. 
Eigene Spinnerei. 


Weichold’s beliebte Violin- und Cello-Bogen. 
Alte und neue Streichinstrumente. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, II. 











In Breslau 


ist ein Geschäftslokal mit Schaufenster, welches seit 20 Jahren ein Musikin- 
strumentengeschäft inne hat, vom 1. Januar 1896 oder später anderweitig zu ver- 
miethen. Offerten unter B. 2773 an Rudolf Mosse, Breslau. 
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H. LEHR & C°: in Easton, Pa. 


empfehlen ihre berühmten 
7 Octav-Harmoniums. 


Illustrirte Cataloge gratis und franco durch 
Carl Jungk, Bremen, General-Vertreter für Europa. 








„Catalog No. 8, antiquarische Klaviermusik“ 
versendet gratis €. Peter’s Musikalien-Antiquariat, München. 


Bellermann, Der Contrapunkt. geb. #4. 8.—. Derselbe fast neu . . 4. 10.— 
Marx, Compositionslehre. compl. 4 Bände, gebunden Ele ; .4—. 20 - 
Onslow, 23 Streichquintette. (1—23.) geb. St. he 
Reicha, Compositionslehre. compl. 4 Bände, geb. . . ——— 


Ich suche zu kaufen und erbitte Offerte mit —— 
Dommer, Handbuch der Musikgeschichte. Il. (auch I.) Auflage. 


















* 


Soeben erschien: —— 
ı Allgemeiner 
Deutscher 


XVIII. Jahrgang. 


2 Bände. 

—8 Elegant gebunden Preis Mk. 2,—, 

N Raabe & Plothow, Musikverlag, | 
Berlin W. 62, Courbiere-Strasse 5. 


Felix Mendelssohn-Bartholdy. 
Elf Lieder ohne Worte 


für Pianoforte zu 6 Händen 


arrangirt von 


Theodor Herbert. 
Heft 1. (No. 3. Jagdlied. — No. 6. Gondellied — — 
No. 4. Adur) . A. 1.50 
Heft 2. (No. 29. Gondellied [Amoll]. — No. 34. Spinnerlisi‘) A. 1.80 
Heft 3. (No. 1. Edur. — No. 30. as aaa — No. 27. 
rauermarsch.) . ; A. 2.— 
Heft 4. (No. 20. Esdur. — No. 28, Adır. — No. 9, Edur.) 4. 1. 


c. F.W. Siegel'’- Musikalienhandlunge (R. Linnemann), 
Leipzig, Dörrienstr. 13. 
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A. DURAND & FILS, Editeurs, 4, Place de la Madeleine, PARIS 


Pour Paraitre en Decembre 1895 


JEAN-PHILIPPE RAMEAU 
PIECES DE CLAVECIN 


Publication faite sous la direction de M. C. SAINT-SAENS 
— — — —— 


Nous croyons répondre au gpüt très prononcé qui se manifeste 
pour la musique ancienne, en nous occupant de la réédition des quvres 
de J.-Ph. Rameau. L’edition des Pieces de Clavecin a été faite sous 
la direction de M. C. Saint-Saöns dont la haute competence, en la 
matiere, est un sür garant pour la r&ussite de la publication. 


La presente edition, la plus complete de celles parues jusqu’ä ce 
jour, contient des pieces inedites; elle est précédée d’une preface de 
C. Saint-Saöns, d’une notice biographique sur Rameau par Ch. Malherbe, 
et d’un commentaire bibliographique; elle est ornée, en outre, d’un 
portrait de Rameau et de diverses reproductions d’apres des editions 
primitives. 
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&Meue @lavierstücke. 


GRAFF, Alphonse. Fa) 
Op. 15. Deux Caprices. 

No. 1. A-dur (La-majeur. A-major) . : : i E i . L- 

No. 2. F-moll (Fa-mineur. F-minor). . . 2. 20200. L- 


HABSSLER, Jean Guillaume. 
Op. 16. Trois Sonates expressives pour le Clavecin ou Fortepiano. 
Nach den Originaldrucken herausgegeben, phrasirt mit Fingersatz und 
Vortragszeichen von N. J. Hompesch. 


Sonata I. ; ; : ; j 3 ! R ‚ . L- 
Sonata II } : . i . i 5 . : ‚ i . 1.- 
Sonata III 2 2 x i j } ; ; ö j . 13 
JADASSOHN, S. 
Op. 98. 3 Stücke. 
No. 1. Elegie . —— —— ud 
No. 2. Rhapsodie . j : ; . i ’ ; . . 1 
No. 3. Reigen . ’ . 1.25 


Op. 125. Zweite Serenade in zwölf Canons (E-dur). (Ili&me Ser&nade 
pour Piano en 12 canons.) [Mi-majepr.] (lInd Serenade for Piano in 

12 canone.) [E-major.] 
Heft I. No. 1. Allegretto amabile. No.2. Andantino. No. 3. Alle- 
etto scherzando. No, 4. Humoreske . j .  . 2— 
„ U. No. 5. Andante. No. 6. Appasionato. No. 7. Adagio. 
No. 8. Capricietto. . N i . R ; 
„ HI. No. 9. Minuetto. No. 10. Intermezzo. No. 11. Allegretto 
grazioso. No. 12 Allegretto di marcia . er 


MEYER-OLBERSLEBEN, Max. 


Op. 39. Aus den Tagen der Minnesänger. Vier Stimmungsbilder 
zu altdeutschen Dichtungen. 


No. 1. Im süssen Maien (zu einem Texte von Walter von der 


Vogelweide). . ; ; r ; : ; s a .1- 
No. 2. Minnelied (zu einem Texte von Wernher v. Tegernsee) 1.— 
No, 3. Ringelreihen (zu einem Texte von Konrad v. Kilchberg) 1.— 
No. 4. Derfröhliche Zecher (zu einem Volksliede des XVI. Jahr- 
hunderts). . ö i R { i ; z i j .1- 
Op. 42. Arabesken. Fünf Ulavierstücke, 
No. 1. Andantino . .  .: nee. ho 
No. 2. Allegro. . . . em Mi e ; . mache 
No. 3. Moderato . . .: 0.0000. ee — 
No. 4. Adagio. 0.00 m — 0.20. 1, 
No.5. Vivace oe .: 0.0 ur ae 
MICKWITZ, Harald von. 
Op. 5. Deux morceaux, 
No. 1. Au erdpuscule. (In the twilight) .  . ..60 
No. 2. Memuet. - - 2: 2 2 2 1. — 
0p.6. Impromptu . . . ; B ö . . ; . . 14226 
Op. 7. Polonaise de concert . ; ; : : . . 1.60 
SCHORCHT, H. 
Op. 4. Deux Mazurkas. 
No. 1. B-moll ; ß A i i ; A - ; . . 1 
No. 2. Des-dur . . ö R \ A ’ } P ; .1- 


STRELEZKI, Antoine. 
Op. 89. Huit morceaux. 
No. 1. Valse gracieuse. Hommage à P. Tschaikowsky . . 1.— 

No. 2. Chant sans paroles. (Song without words.) Hommage 
a P. Tschaikowsky . 0.020000 W— 


— I GL DS GLS GL — ——— — — — — — — — — 


_ Verlag von Roh. Forberg in Leipzig. 
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Aeue Blavierstücke. (Fortsetzung,) 
STRELEZKI, Antoine. MB. 


Op. 89. Huit morceaux. (Fortsetzung.) 
0. 


No. 3. Romance. Hommage à P. Tschaikowsky 1.— 
No. 4. Mazurka. Hommage à P. Tschaikowsky‘, L.— 
No. 5. Nocturne. Hommage à Frangois Plant? ; u. 1.— 
No. 6. Marche militaire. Hommage ä Maurice Rosenthal .25 
No. 7. Valse. Hommage a Joseph Wieniawski 


1 
. R . . L— 
No. 8. Barcarolle. Hommage a J. J. Paderewky . . . 1— 
Op. 91. Mephisto-valse. Hommage à Maurice Rosenthal . 2.— 
Op. 102. Trois valses mignonnes. 
No. 1. Hommage & Mr. Ph. Scharwenka . : F i . . L— 
No. 2. Hommage à Mdme. W. H. Leavitt er 
No. 3. Hommage à Mr. 8. Svenden. . . —— 
Op. ”. Trois nocturnes. Hommage & Mr. A. Rubinstein, 


o. 1. Lento. R i 3 x ; . L.— 
No. 2. Allegretto melancolico . . 2 >22 20 2 0 > lo 
No. 3. Lento maestoso . ; . : 3 : i h 1— 


—â —— — * 


Verlag von Ro b. Forberg in Leipzig. | 


Neue Musikalien. 


Verlag von J. Rieter-Biedermann in Leipzig. 


(Novasendung 1895, No. 3.) 
Ames, J. C., Canzonetta. Für zwei Violinen und Pianoforte. 2.4. 
_ Scherzo-Öaprice. Studie für Violine und Pianoforte. 1.4. 50.2. 
Bossi, M. Enrico, Op. 103. Quatre Pitces pour Piano en forme d’une 
Suite ancienne. 
No. 1. Preludio. 1.4. 50%. No. 2. Gavotta. 1.4. 50%. No. 3. Aria 
variata. 1.4. 50%. No. 4. Presto 1.4. 50 v2 
— Op. 104. Cing Pitces pour l’Orgue. 
No. 1. Entr&ee Pontifical. 1.4. 560%. No. 2. Ave Maria. 1.4. 50 2. 
No. 3. Offertoire. 1.4. 502. No. 4. Resignation. 1.4. 50 3. No. 5. 
Redemption. 1.#. 502. 
Degner, E. W., Ouverture für Orchester und Orgel. 
Partitur n. 7.#. 509. 
Orchesterstimmen n. 9 .#. 
(Violine 1, 2, Bratsche, Violoncell, Contrabass je n. 60.7. Orgelstimme n. 1.4. 509.) 
Clavierauszug zu vier Händen von Waldemar Schlovogt. 3.4. 
Gottheiner, Max, Romanze für Violine mit Begleitung des Pianoforte. 
14.509. 
Ikert, B., Zwei Lieder für Bariton mit Begleitung des Pianoforte. 
No. 1. Die Zigeunerin von Rühl. 1.4. 504. No. 2. Der alte Linden- 
baum von Felix Dahn. 1.4. 509. 
Kirchner, Theodor, Op. 81. Sechs Lieder für eine Singstimme mit Be- 
gleitung des Pianoforte. 
Daraus einzeln: 
No. 5. Auf dem Meere: ‚‚Das Meer hat seine Perlen‘‘ von H. Heine. 1.4. 
Miguez, Leopoldo, Op. 10. Nocturne pour Piano. 1.4. 50 9. 
— Op. 24. Scönes intimes. Quatre Morceaux lyriques pour Piano. 
No. 1. Berceuse. 1.4. 50%. No. 2. Chanson d’une jeune fille. 1.4. 
No. 3. Conte romanesque. 1.4. 50%. No. 4. Bavardage. 1.4. 50 3. 
— Op. 26. Madrigal pour Violon avec accompagnement de Piano. 2.4. 
Röntgen, Julius, Op. 38. Variationen und Fuge über ein Thema von 
J. P. E. Hartmann für Clavier. 3.4. 
Thieriot, Ferd., Hirtenlied für eine Sopran- oder Tenorstimme mit Be- 
gleitung des Pianoforte. 1.4. E 
Volkmann, P., Op.3. Thema mit Variationen für die Orgel. 2.4. 509. 
Zehl, A., Der beste Freund. Für eine tiefere Singstimme mit Begleitung des 
Pianoforte. Als Einlage für den Kellermeister in „Undine“ gedichtet und 
componirt. 1.4. 509. 


————— — — 
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Bei N. Simrock in Berlin erschienen soeben von 


Ludwig Schytte. 


Op. 79. Miniaturen. 12 melodische Clavierstücke: 

No. 1. Norwegischer Bauerntans, — No. 2. Ein Traum. — Ne. 3 
Fasching. — No. 4. Der Troubadour. — No. 5. Elfenspiel. — No. 6. De 
Flötenspieler. — No. 7. Märchen. — No. 8. Valse mignonne. — No. 9. Abm. 
dämmerung. — No. 10. Was die Quelle singt. — No. II. Aus alter Zeit. — 
No. 12. Soldatenmarsch, aM. 1. —. 

Op. 81. Kinder-Symphonie für Pianoforte zu vier Händen (uni 
ad libitum 2 Violinen, Violoncell, Kindertrompete, Kukuk, Nach- 
tigall, Wachtel, Trommel, Tamburin, Triangel und Mirlitor), 
Partitur und Stimmen 4. 7.50. 

idem, Clavierauszug für Pianoforte zu vier Händen #. 3.—. 

Serenade espagnole pour Piano . 

Po&öme Iyrique pour Piano . — 
rienne. Mazurka pour Piano. . . . A . 1.250 

Burleske für Pianoforte . A j 

Karawanenzug. Charakterstück für Piano 

Am Springbrunnen. Idylle für Pianoforte 


4 
a. 





Verlag von 'D. Rahter in Leipzig. 


— — — LA LOL 


a —— Tschaikowsky’ 
für 2 Claviere zu 4 Händen. 


Grand Duo pour 2 Pianos a 4 mains d’apr&s le Capriccio 


italien. Op. 45. (Ed. Langer). . MB. 75 
Op. 48 No. 2. Walzer aus der Serenade für Streich- 
orchester. (D. Platonow.) . N A. 2.4 


Op. 50. Trio für Pianoforte, Violine und Yiohasat Für 
2 Pianoforte (das 2. Pianoforte von P. W. Zapolsky) 4. 4- 


Op. 66 No. 6. Walzer aus dem Ballet — 


(A. Schäfer.) : MM. 24 


Phantasie über Motive der Oper „Eugen Onegin“, a. 
Schäfer) . M. 45 


Hopalt aus der Oper „Maseppa“. (A. Sch äfer) . . 4. 3- 


Phantasie über Motive der — — -Dame“. (A. 
Schäfer) . 3 . AM. 38 





Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Albums für Klavier. 


Herausgegeben von Carl Reinecke. 


— — wi 


Bach (2 Bände) — Beethoven (2) — Chopin (2) — Corelli — Cramer — Gluxk - \ 


Händel (2) — J. Haydn (2) — M. Haydn (Herausg. von O. Schmid) — Mendelsschn '* 
— Mozart (2) — Schubert (2) — Schumann (2) — Weber (2). Jeder Band .#. 1.50. — 
Gade — Heller (2) — Henselt — Liszt — Rubinstein. Jeder Band 4. 3.—. 

Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 


Drud von fr. Andrä’ Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 


— 75 
Rn REW YORK 
JBLIC LIBRARY 


N 
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Verantwortlicher Ziedacteur: Bartholf Henff in Leipzig. 
g 





Jährlich erfcheinen mindeftens 52 Nummern. Durch die Poftanftalten und den Buch— 
bandel ift der ganze Jahrgang für 6 Mark zur bezteben. Durch die Poft mit Kreupband- 
Verfendung nah allen Orten Deutichlands und des Weltpoftgebietes jäbrlich 9 Mark; nach 
Yäntern außerbalb des Weltpofigebietes 12 Darf. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Irland bei 
Herren Augener & Co.in London, 86 Newgate Street E. C.; für Rußland in St. Petersburg 
bei dem Kaiserlichen Post-Amt. Inſertionsgebühren für bie Petitzeile ober deren Raum 30 Bi. 


Erpedition der „Signale” Roßſtraße 22. I. Leipzig. 





Aus Rom. 

Mas in dem mufitaliihen Leben einer Großftabt bei und in Deutichland des 
Guten zu viel geboten wird, würden wir gern über die Alpen nah Rom importiren, 
Dier beginnen die Goncerte und die Hauptfaifon der Oper erſt nad Weihnachten. Für 
Yiefen Winter verfpriht man uns viel Gutes. Cine don der Stabt fubventionirte 
»orzügliche Dperngejellihaft mit dem berühmten Masſtro Masheroni als Dirigenten 
vird im Januar mit Wagner's „Waltüre* debutiren und mehrere Novitäten bringen. 
Sgambati wird außer feinen vier altbewährten Kammermufilconcerten zwei Orcheiter: 
‚oncerte leiten. Pinelli giebt wieder eine Reihe von Philharmoniſchen Goncerten, 
vie jeden Winter. Mit großer freude begrüßt das mufilliebende Bublicum, namentlich 
yie hieſige Fremdencolonie, ein neues Unternehmen des biefigen allbeliebten Pianiften 
Zuigi Gulli, der aus einer Schaar junger hervorragender Künftler ein neues 
Juintetto gebildet hat. Dieſes wird ebenfalld mehrere Concerte veranftalten, in denen 
vir eine Reihe Streich und Glavier-Ouartette, jowie Duintette zu hören befommen 
verden, unter Anderm ein Quintett von Sinding in Emoll, ein Glavier-Duartett von 
Scharmwenta, ein Quartett und ein Quintett von Brahms (Op. 34 und 60). Die 
rite Geige fpielt Herr Fattorini, die zweite Herr Qampetti, die Bratiche Herr 
Marengo, das Gello Herr Bedetti. Wir hatten Gelegenheit, mehreren Proben 
‚ed Quintetto Gulli beizuwohnen und waren erftaunt über die herrlichen Leiftungen 
er jungen Künftlerfhaar, die ihre großen Aufgaben mit unermüdlihem Fleiß und 
ugenblihem feuer, mit echter künftlerifcher Begeifterung anfallen. Wir glauben ihnen 
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ihöne Erfolge und eine gute Zukunft vorausfagen zu können. Tür das mufikalii 
Leben Roms ift das muthige Unternehmen Gulli’3 ein großer Gewinn; er ift nid 
nur ein vorzügliher Pianijt, fondern aud ein ausgezeichneter Mufiter. So muß den: 
das, was er in die Hand nimmt, zu einem fchönen Refultat führen. 

Zerefina Tua, die in den legten Jahren nur noch in den Salons be 
römifhen Gejellihaft ihre Zuhörer entzüdte, hat vor Kurzem eine Goncert:Tournee u 
Rußland angetreten und in ihr Nepertoire mehrere Nopitäten aufgenommen, unta 
Anderm eine geniale Biolinfonate von M. Enrico Boffi, die bei Breitlopf & Hätul 
in Leipzig erfhienen und dem Namen des hochbegabten jungen Tondichter® bald dir 
ihm gebührende Anerkennung verſchaffen wird, auch jenfeits der Alpen. Derielbe Bein 
bat ein ſinfoniſches Concert für Orgel mit Begleitung des Orchefterd geichrieben, da: 
Anfang December in Mailand von der berühmten Societa del Quartetto di Milanı 
eritmalig aufgeführt werden wird. Es ift dies ein fo gewaltiges Wert, daß umier: 
Drganiften es fi nicht entgehen lafien follten bei Gelegenheiten von großen Muft 
aufführungen, wo Orgel und Orcheſter zur Verfügung find. Bei aller Originalität 
bei aller italienifchen Leidenihaft und Gluth, ftedt in Boffi ein gut Theil vom deutſche 
Mufter. Und diefe Mifhung ift es vielleicht, die feiner Muſik einen jo großen Re 
verleiht. Uebrigens ſoll Boifi, der bisher Profeffor am Gonferpatorium in Reaml 
war, ald Director ded Gonjervatoriums in Benedig in Ausficht genommen jein, we 
durch feinem ungemwöhnlihen Talent ein großer Wirkungskreis eröffnet werden würde 

Rom, 14. November 1895. A v.F. 





Sonate 
für Dioline und Pianoforte, componirt von 
Otto Malling. 
Op. 57. Preis 6 Mart. 
Verlag von D. Rahter in Hamburg und Leipzig. 

Ein originelles Werk, welches feine anziehenden Seiten hat. Der Componiſt » 
bört, wenn nicht Alles trügt, der neuftandinaniichen Tonſchule an, die fich feit Gade 
Vorgang in eigenthümlicher Weife entwidelt und geltend gemadt hat. Seine Motin 
haben etwas Urfprüngliches, und die Verwerthung derſelben ift finnreich, obwohl nik 
durchweg vollendet und von ſympathiſcher Wirkung. Hier und da mifcht ſich ans 
MWilltürlihed mit ein, und Mander wird fih mit dem beim Buditaben A em 
tretenden fpringenden Motiv des erften, elegiſch ſchwunghaft anhebenden Allegro’s, un 
ebenfo mit dem lang ausgedehnten Paukenbaß des Finales nicht zu befreunden ve 
mögen. Wenn aber ein Tonwerk jo viel Annehmliches und Lobenswerthes darbietr. 
wie diefe Sonate in allen vier Säßen, von denen die beiden mittleren (Andante un 
Scherzo) eng miteinander verbunden find, jo darf man ſchon zufrieden fen. — 
mwünfchen dem Autor, daß feine Gompofition, die fih in beiden Inftrumentalparte 
gut fpielt, weitere Verbreitung finden möge, denn fie verdient es. — — 
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Dur und Moll. 


» Leipzig. Die biefige Singatademie hat am 18. November in der 
Alberthalle des Kryitallpalaftes ihr erftes dieswinterliches Concert gegeben und in dem: 
felben unter Leitung de3 Herrn Dr. Paul Klengel das Oratorium „Die Selig: 
keiten“ („Les Beatitudes‘‘) von Céſar Frand zur Aufführung gebracht, unferen 
Kunftfreunden fomit die erſte Belanntichaft mit dem genannten Werte (und dem 
Componiſten defielben überhaupt) verichaffend. Céſar Franck, 1822 in Lüttich geboren 
und 1890 in Paris ald Orgel-Profeſſor und Organift an der Kirche Ste. Clotilde 
geitorben, hat bei feinen Lebzeiten ald Tonfeger nur wenig Beachtung gefunden, und 
erft nad feinem Tode ift ihm in Belgien und Frankreich größere Aufmerkſamkeit und 
Anerkennung geſchenkt worden, ſowie in jüngfter Zeit fein Ruf auch nach Deutichland 
gedrungen ift. Sein Oratorium „Die Seligfeiten* (oder „Die Seligpreifungen*, wie 
es auf deutſch auch genannt wird) gilt als eine feiner bedeutenditen Tonihöpfungen, 
und ift außer in Leipzig noch in einigen anderen deutſchen Städten mit Erfolg zur 
Aufführung gelommen. Und Erfolg hat es auch bei uns gehabt, wenngleich keinen fo 
entbhufiaftiihen, wie er 3. B. dem „Franciscus“ von Tinel bejchieden war, aber immer: 
bin einen beredtigten. Denn man bat ertennen müflen, daß Franck ein Tonſetzer ift, 
der mit hervorragender und alljeitiger mufilaliiher Aus: und Durchbildung Genialität 
der Erfindung, Großartigkeit der Intentionen und Tiefe der Empfindung verbunden zeigt, 
der aber von byperromantishen Auswüchfigkeiten und Uebertriebenheiten moderner Art fich 
nicht frei hält, auch im Grunde nur fehr wenig eines dem Oratorium conformen Styls ſich 
befleibigt. Am beiten gerathen find unfres Bedünkens die Chöre, welche auch am meiſten 
durchgeihlagen haben; hingegen können wir den Cinzelgefängen in ihrer vorwiegend 
declamatoriihen, halb ariofen und recitativiſchen Faſſung nur wenig Geihmad abge: 
winnen. — Bon dem Tert der „Seligkeiten“ — Perfafferin Mad. Colomb, Ueber: 
jeßer des franzöfiihen Driginal® Herr Reis — mollen wir in Kürze nur jagen, daß 
derielbe von großer poetifher Schönheit ift, Aber gar nichts Epifches® oder Dramatifches 
enthält, fondern fih nur in etbiichen und religiöfen Betrachtungen über die der Menſch— 
beit auferlegten Leiden ergeht und daran die Troft: und Seligkeits-Verheißungen, wie 
fie Chriftus in der Bergpredigt ausſpricht, als Gegenſatz knüpft. — Kommen wir nun 
zu der Aufführung des Franck'ſchen Wertes, fo iſt diefe als eine faft durchweg mohl: 
gelungene zu bezeichnen. Herr Dr. Klengel hatte fih eine forgfältige Cinftudirung 
angelegen fein lafien und bewährte fi) abermals als tüchtiger Dirigent; das Orcheſter 
— die verjtärfte Gapelle des K. Sächſ. Infanterie:Regimentd No. 107 — und der Chor 
bewältigten die ihnen unterftellten ſehr fchwierigen Aufgaben in jehr anerkennenswerther 
Weiſe, ebenfo die ftimmlich vortrefflih begabten Haupt: und Nebenfoliften: Fräulein 
Ottermann aus Dresden und Fräulein Johanna Gertrude Schmidt von Hier 
(Sopran), rau Kammerfängerin Pauline Megler:Lömy (Alt), Herr Emil Pinks 
und Herr Guſtav Trautermann (Tenor), Herr Anton van Rooy aus Frank— 
furt a. M. (Bariton) und Herr Rudolf Wittelopf vom bhiefigen Stadttheater 
(Baß). Schließlich fei noch erwähnt, daß das Goncert fehr aut beſucht war, und 
dab dem Drrigenten wie den Soliften die Ehre des Hervorrufs zutheil wurde. 


*« Münden, 10. November. Ueber die erite mufitaliihe Begebenheit in 
diefer Sailon, das zur Eröffnung des neuerbauten Kaimſaals abgehaltene dreitägige 
Mufikfeft, ift der Leferkreis der „Signale“ bereits dur einen Grtrabericht informirt. 
Schade, dab der Saal nicht in vollitändig fertigem Zuftande eingeweiht werden konnte 
und daß er fich eigentlih noch immer als ein halber Rohbau präfentirt. Hinfichtlich 
der akuftiichen Berbältniffe tappt man daher noch ganz im Finftern. So war es bei 
dem Mufitfeft der Fall und fo ift ed auch jegt no. Bon den großen Kaim:Abonnements- 
concerten werden aud in diefem Winter acht ftattfinden, außerdem hat man vier 
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Goncerte mit dem neugebildeten Kaim-Chor und eine Anzahl von Symphonieconcerten 
zu billigen Gintrittöpreifen zu erwarten. Gapellmeifter Zumpe ift betanntlich ber 
spiritus regens des gefammten Kaim’ihen Muſikapparats-Orcheſter wie Chor. Bon 
feiner Energie und Hingabe haben wir das Befte zu erwarten. Das erite Abonnements: 
concert führte eine anmuthige Wiener Sängerin, Fräulein Olga von Türk-Rohn, bier 
ein. Das jugendlich:friiche Organ der Dame, ihre gute Gefangdmanier und bdiftinguirte 
Vortragsweiſe fanden lebhaften Beifall. Auch Goncertmeifter Krafielt, der Inftrumental 
folift des Abends, ſah fih nah dem Bortrag der Gejangsicene von Spohr vom 
Publicum fehr ausgezeichnet. Tüchtiges bot das Orcheſter ſowohl in Brahms’ Fdur- 
Symphonie wie in der Egmont-Ouverture. Die mufitaliihe Akademie eröffnete ihre 
dieswinterlihen Veranitaltungen wie immer mit einem Goncert außer Abonnement am 
1. November. Brudftüde aus Wagners „Parfifal”, darunter die Verwandlungs 
mufiten und Schlußfcenen aus dem eriten und dritten Act, bildeten den Inhalt 
Capellmeiſter Fiſcher dirigirte die im Ganzen fiher und glatt verlaufene Aufführung, 
in welder fi die Herren Bogl und Siehr foliftiih hervorthaten. Bon den zum 
feften mufitaliihen Beftand gehörenden Kammermufit: und Quartettabenden haben ſich 
die von Goncertmeifter Benno Walter und Genofjen gegebenen zuerft zum Worte ge 
meldet. Cine hervorragend ſchöne Miedergabe fand am eriten Abend Beethoden's 
Bdur-Uuartett, Op. 130. Ausſchließlich Beethoven'ſche Gompofitionen find für die 
vom Pianiften Herrn Schwarz gemeinfam mit dem neugebildeten Streichquartett 
Goncertmeifter Weber, Drechsler, Penzl und Hilpert zu veranftaltenden Kammermuit 
abende auserſehen, der geftrige erfte brachte in mürdiger Ausführung zwei Glapiertriod 
(Gdur und Esdur, Op. 70) und das Fdur-Quartett, Op. 59. Eugen Gura bat 
für diefen Winter vier Lieder: und Balladenabende angekündigt, deren erjter ebenfalli 
bereitö vor fich gegangen ift und zwar unter lebhafter Betheiligung des Publicums. 
Schönen Erfolg hatte au ein von dem Sängerpaar Joſef und Gifela Staubigl ver: 
anftalteter Liederabend. Und da mir gerade bei den verfchiedenen Abenden find, fei 
auch ein Liszt-Clavierabend ded Herrn Auguft Stradal und ein Wagner-Glapieraben 
(mit allen möglihen Brudftüden aus Wagner’3 Bühnenwerten) des Gapellmeifters 
Fiſcher nicht vergeflen. Wagner auf dem Glavier zu interpretiren ift des Leßteren 
Specialität, immerhin möchten wir dieje Kunft nicht für concertfähig halten. Außer 
dem künftleriich recht erfolgreichen Concert eine® jungen Geigerd, Herm Henry Sud’ 
gab es endlich vorgeftern noch ein Goncert des ausgezeichneten engliihen QTenoriften 
Ben Davies mit Unterftügung des biefigen Pianiften Sigismund Blumner und dei 
Violiniften Goncertmeifter Bleuer aus Berlin. — Im Hoftheater erlebte die new 
Zöllner'ihe Oper „Der Ueberfall“ ihre fehr beifällig aufgenommene Gritaufführume. 
Bajtweife fangen Emil Götze („Prophet* und „Stradella*) und Frau Dorat: 
Krzyzanomwsli (Valentine in den „Hugenotten” und Senta im „Fliegenden Holländer‘). 
Wie es beißt, hat die legtgenannte Sängerin Ausfichten, in den Verband unferer Hoi 
bühne zu treten und zwar ald Nachfolgerin von Frau Moran:Olden. 


* Bari, 17. November. Heute findet in der Großen Oper das erite, lamar 
vorbereitete Goncert jtatt. Das Programm lautet: Duverture zu Byron’3 „Goriar’ 
von Berlioz; Bifion und Bachanal aus „Herculanum‘‘ von Felicien David (Soli: 
Mad. Corot, die Herren Affre und Delmas); 3. Scene ded 1. Acts aus „Ferval“ 
von Vincent d'Indy (unter Direction des Componiften; Soli: die Herren Affre, Note, 
Bartet, Courtois, Douaillier, Gallois, Laurent, Idrac, Euget und Lacome); Alte Tänze 
(die Ballerinen Mlles. Mauri, Subra, Laus und das corps de ballet); Vorſpiel aus 
der „„Redemption“ von Gear Franck; 2. Tableau des 1. Acts aus „Alcefte“ von 
Glud (Soli: Mad. Caron, die Herren Delmas und Douaillier); Fragmente aus Gou— 
nod's „Mors et Vita“. Als Dirigenten fungiren, außer Herrn Vincent d’Indy, die 
Herren P. Vidal und G. Marty. — In der Opera-comique haben die Orcheiter: 
proben zur „XÄaviere‘‘ begonnen. Die erfte Vorftellung wird wahrſcheinlich gegen 
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Snde dieſes Monats ftattfinden. Weiter ift von der Opéra-comique zu berichten: 
ritens, daß die Erfolge der Mad. de Nuovina in der „„Navarraise‘ und der Debutanten 
Mfle. Marignan und des Herm Vialas in der „Galathée“* ſich immer ftärfer accen- 
uiren; zweitens, dab die Gage der Mile. Marignan fveciell von dem Director Herrn 
Sarvalbo aus freien Stücken erhöht worden ift; drittens, daß ebengenannter Director 
ine „Hedda‘‘ betitelte und von Fernand Leborne componirte Oper für die Saifon 
1896/97 zur Aufführung angenommen bat. — Das Theater der Galerie Vivienne hat, 
vie beftimmt war, feine Saifon mit den Opern „‚Adolphe et Clara“ von D’Alayrac 
ınd „Les Visitandines‘‘ von Devienne eröffnet. Bei recht guter Anterpretirung haben 
dieſe allerliebiten Opern denn auch einen guten Gindrud gemadt. — Das Programm 
des heutigen Chätelet-Concert3 lautet: Ouverture „Patrie‘‘ von Bizet; „Marine“ 
von Lalo (gejungen von Mad. Durand:Ulbab); Pajtoral-Symphonie von Beethoven ; 
2. Met aus „Proserpine‘“ von Saint:Saens; Fragmente aus Wagners „Rhein: 
old“; Mari aus „Lohengrin”. — Das heutige Lamoureur:Soncert bringt: Coriolan: 
Juverture von Beethoven; zwei Sätze aus Grieg's Beer Gynt- Suite No. 1; Orgel: 
Soncert in Gmoll von Händel (Herr ler. Guilmant); Eympbonie in Cmoll mit 
Srgel von Saint: Saönd; Vorſpiel zu „Triſtan und Iſolde“ von Wagner; 
„Impressions d’Italie‘ von Gharpentier. — Nm d’Harcourt:Goncert von heute 
ommt unter Anderm Rubinſtein's Dcean-Eympbonie in ihrer ſechsſätzigen Geftalt zur 
Mufführun. — Auf PVeranlafiung der Association des artistes musieiens 
indet näditen Donnerſtag — am Gäcilienfeite — in der Kirde St. Euftache die 
erftmalige Aufführung der Bontifical-Mefie von Th. Dubois ftatt. Das Orcheſter wird 
on Herrn Lamoureur dirigirt werden, und die Soli find von den Herren Muratet 
and Auguez übernommen worden. Bon weiteren Dubois’ichen Gompofitionen werden 
‚u hören jein: bein Offertorium eine religiöje Melodie für Orcefter (mit Violin-Solo), 
»ei der Elevation ein „Panis angelieus‘* (gejungen von Herrn Muratet) und nad 
Schluß der Meile ein „„T,audate‘. 


* Warſchau, 12. November. Vor Beiprebung der bisherigen muſikali— 
hen Vortommnilje jeit Gröffnung der Saifon ſei zunächſt der Ihätigleit des Herrn 
Karl Meyder aus Berlin gedacht, der mit feinem Concerthaus-Orcheſter im  biefigen 
Schweizerthale während des Sommers concertirte und zweimal wöchentlich ſymphoniſche 
Merle alter und neuer Zeit zu Gehör bradte. Die vorzüglihen Leitungen des 
Drcheiterd und das reichhaltige Nepertoire trugen Herrn Meyder reihen Beifall aller 
Art ein, jowie die Cinladung, näditen Sommer im neuen Stadtpark ein eigenes 
Soncertlocal zu etabliren. — Die neue Sailon bradte uns bereits viel Gediegenes. 
Obenan ſtehen die beiden Goncerte, welche frau Marcella Sembrich-Kochanska am 17. 
und 25. October gab. Die gefeierte Künftlerin bot im eriten Goncert: Arie aus 
„Figaro's Hochzeit”, Gebet aus „Norma“ und Lieder von Chopin, Moninszko, 
Zarzydi, aud einen Walzer von Arditi; im zweiten Concert: Arien aus „Wioletta* 
von Verdi, „Grifelda® von PBuononcini, „Don Yuan“ von Mozart, „Halfa“ von 
Moninszko, Ganzonetta von Ccarlatti, Walzer von Strauß, Lieder von Chopin, 
Moninszko, Zarzydi und Zelensti — Alles unvergleichlih ſchön vorgetragen und von 
Herrn Ludwig Urftein fünftlerifch begleitet. In beiden Goncerten alternirte die talent: 
volle Bianiftin rau Helene Hochedlinger mit Werfen von Bad, Scarlatti, Glud, 
Chopin, Liszt, Taufig und Moszlomwäti. — Nächſtdem erregte der Violinvirtuos Herr 
Willy Burmefter das meifte Aufſehen. Derſelbe fpielte in der Muſikgeſellſchaſt das 
Fmoll-Eoncert von Spohr, TFauftphantafie von Wieniawsti, Arie von Bad, Variationen 
und Gapricen von Paganini und in einem eigenen Goncerte das Dmoll-Goncert von 
Wieniawski, zwei Stüde aus den Kinderjcenen von Schumann, zwei Ungariſche Tänze 
von Brahms-Joachim, Ungarifhe Pbantafie von rnit, wieder Arie von Bach und 
Piecen von Baganini, Sarafate, Wieniawsti und Renard — Alles mit höchſter 
techniſcher Meifterfhaft, mit Kraft und Wärme des Tons und von hohem künftlerifchen 
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Ernſt durcgeiftigt. Der Künſtler — Schüler Joachim's — errang ſich mit eimm 
Schlange allgemeine Verehrung, und mit Interefie fieht man feiner Wiederkehr im Mär; 
entgegen. — Nah ihm ließen ſich noch zwei aus der Berliner Hohihule hervorgegangen: 
junge Bioliniften hören: Herr Ferdinand Kriſch — mit Ddur-Goncert von Paganizi, 
Polonaife von Wieniawski, Mazur von Zarzydi, Zigeunerweifen von Sarajate — und 
Herr Zdzislaw Birnbaum, mit Goncerten von Bruch und PVieurtemps, Präludium vor 
Bad, Träumerei von Schumann, Suite von Nies, Largo von Händel, Zigeunertänze 
von Nachez. Beide find talentvolle und vielveriprehende Artiften. — Aud ein neu: 
violiniftiiches Wunderkind in der Perſon des neunjährigen Leopold Przemysler taudı 
in der Mufitgelellihaft auf. Der ſympathiſche Kleine, Schüler des Herrn Roſen, ipielz 
auf feiner Miniaturgeige die Gejangsicene von Spohr und Legende von Wieniamät 
wirklich ausgezeichnet, fol aber mit Kunftreifen noch lange verihont bleiben. — Etmas 
Außergewöhnliches waren für bier drei „populaire* Goncerte am 20., 27. October und 
3. November im Großen Circus, von Herrn Noskowski veranftaltet und dirigirt, unte 
Mitwirkung des Opernordeiterd und Opernchors, des Geſangvereins Yutnia und mebrere 
Soliften, wobei Werte von Beethoven, Auber, Monindzto, Liszt, Czajkowsti un 
Nostowäli zur Aufführung kamen. Der Zweck — große Einnahmen für mwohlthäng 
und künftleriiche Unternehmungen — murde voll erreiht. — Im den Goncerten de 
Mufitgeiellihaft traten bisher noch auf: der Violoncellift Karl Starzynsfi, am Clapier 
die Damen Gelina Wendrychowska, Ludwika Janlowsla, Helene Zaleska und Her 
Nicolas Leitomwniczy, ſowie von Sangeöbefliffenen die Damen Juſtine Madıa 
Michaline Kozieradzta, Marie Kaminska, Aniela Siemianowäsla, Antonina Matussgnät: 
und die Herren Witold Biernadi, Julian Hofmann, S. Buhowiedi, Julian eromir 
und Victor Grombezewäti,. — In der Oper macht der Tenorift Herr Battiftini yuror, 
befonders als „Hamlet* in der gleihnamigen Oper von Thomas. C. L. 


*»Kopenhagen, 16. November. Der Pianiſt Arthur Friedheim bat nad 
ein paar Goncerte gegeben und durd fein effectvolles Spiel und geihmadvollen Bortras 
mehr und mehr das Kopenhagener Publicum für fih gewonnen. Derielbe mweilt nod 
bier, um nod ein Concert zu geben. — Der in Dresden angeitellte däniſche Biolon 
cellift Nebelong bat mit dem deutichen Pianiften Walther Bahmann ein Concert ver: 
anftaltet. Seine ausgezeichnete Technik und fein guter Vortrag ernteten warmen Beital 
Auh Herrn Bachmann mwidmeten die Zuhörer große Aufmerkiamteit; feine feine 
mufifaliihe Auffaſſung und Vortragsweile wurden jtart applaudirt. — Die Biolmiltız 
sräulein Frida Schytte und der PVioloncellift Henry Bramien gaben vor ihrer Abreir 
nah Deutichland, wo fie jegt weilen, ein gut bejuchtes Concert, wo ſie fehr fent 
wurden. Unter Anderm fpielten fie mit der ausgezeichneten Pianiitin Fräulein Johann: 
Stodmarr und der größten Wirkung Saint:Saöns’ Glaviertrio Op. 18, Fdur. — De 
Gapellmeijter Franz Fiſcher aus Münden bat mit hervorragender Tüchtigkeit bier einig. 
Wagner:Concert: Abende gegeben. Seine Glaviervorträge nad den PBartituren der vı> 
ſchiedenen Opern haben ſehr intereffirt. Einem feiner Goncerte wohnten der König un 
die Königin bei. — Der Gapellmeifter Joahim Anderfen, bisher in Berlin, melde 
legten Sommer die Ausftellungscapelle in Lübeck mit dem beiten Erfolge leitete, ha 
diefen Winter hier wöchentlihe Orchefter-Goncerte im großen Saal des Goncertpalaitei 
arrangirt. Der eine Abend bietet ausschließend Wagner’jhe, der andere nur fram 
zöſiſche Gompofitionen u. f. w. Die GConcerte finden am Mittwoch ftatt und werden 
Sonntag Nachmittags zu „civilen“ Preifen wiederholt. Diejelben find bisher fehr gut 
beſucht geweſen, und die Leitung des Herrn Anderſens ift ſehr anerfannt und gelobt 
worden. — Im königlihen Theater bat die norwegifhe Sängerin Frau Gina Oſelie 
mehrmals ald „Carmen“ in der Oper gleihen Namen? mit Beifall gaftir. Nächte 
Woche wird fie wiederum in derjelben Oper auftreten, die dann zum- fünfzigften Mal⸗ 
bier aufgeführt wird. 
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= Das Bellevue-Theater in Stettin, deſſen Leitung am 1. September 
in Die Hände des Schaufpielers Herrn Leo Reſemann überging, ift von dem neuen 
Director nunmehr auch käuflih erworben worden. 


= Das Hofoperntbeater in Wien bradte am 19. November die Oper 
„Rothtäppchen“ von X. Boieldieu neueinftudirt zur Aufführung — nad dreißigjähriger 
Baufe. Das Merk wirkt noch heute durch die Grazie und Friſche feiner volksthümlichen 
Dtelodien, dur feine feine Factur anregend. Geringeres Intereſſe konnte man dem 
ſtark antiquirten Terte zuwenden. Lebhaften Beifall holten ſich in der mit aller Sorg— 


falt vorbereiteten Aufführung Fräulein Renard und Herr Reihmann als trefflihe Ber: 
treter der beiden Hauptrollen. 


* Das Bärtnerplag: Theater in Münden bradte am 16. November 
die erſte deutihe Aufführung von Arthur Sullivan's neuefter Operette „Der Häuptling“, 
Text nah Burnand von Rich. Gende. Ueber einen guten Achtungserfolg kam die 
Novität nit hinaus und daran trug das handlungsarme und wenig luftige Textbuch 
die Hauptihuld. Die Mufit Sullivan’3 ift zum großen Theil fehr hübſch, reizvoll und 


picant in der Melodit, dabei ſehr geihmadvoll inftrumentirt. Aufführung und In: 
fcenirung ber Operette verdienten Lob. 


* Um Stadttheater in Mainz ging am 17. November die Oper „rauen: 
lob* von Reinh. Beder erftmalig in Scene und hatte bei tüchtiger Darftellung einen 
ſchönen Erfolg. 


+ Das Hoftheater in Deſſau bradte am 10. November die erfte Auffüh— 
rung von E. N. von Reznicek's komifcher Oper „Donna Diana“. Das Wert hatte 
auch dort einen durchſchlagenden Erfolg. 


* Humperdind’S neues Märchenſpiel „Die fieben Geißlein*, in 
dem die Mufit nur in einigen Liedern am Glavier zur Geltung kommt, der Dialog 
von Mdelheid Wette aber die Hauptrolle fpielt, gelangte in Stuttgart gelegentlich einer 
zu mohlthätigem Zwed veranftalteten Borftellung zur erften öffentlihen Aufführung. 
Die Lleine Novität fand Iebhafteften Beifall. 


* Bis zur Fertigſtellung des „Deutihen Theaterd* in Münden 
veranftaltet das dafür engagirte Concertorcheſter — „Neues philharmonifches Orcheiter“ 
genannt — und Balletperfonal unter Leitung des artiftifchen Directord Herrn Raida 
Gaſtſpiele. In Stuttgart haben die Gaftoorftellungen am 19. November in der dortigen 
Liederhalle ihren Anfang genommen. Außer zahlreihen Orcherftüden enthielt das Pro: 
gramm zwei Balletdivertifjementse „Ein Scäfer-Yydll à la Watteau” und „Les Em- 
blömes des Cigarettes‘‘ von dem Balletmeifter Greco Poggiolefi, Mufit von Raida. 
Das Orcheſter befteht aus ſechzig Mitgliedern, darunter zehn Soliften, dem Balletperjonal 
gehören außer dem Balletmeifter und erften Solotänzer eine Prima Ballerina, zehn 
Solo-Tänzer und Tänzerinnen und ſechsunddreißig Damen Corps de ballet an. 


* Gine Aufführung ber „Cavalleria rusticana“ mit Mascagni 
am Dirigentenpult fcheint jet zum guten Ton an den deutichen Bühnen zu gehören. 
Das Vergnügen koftet zudem nicht übermäßig viel — 1000 Mark pro Direction. 
Soeben wird und auch vom Hoftheater in Münden eine derartige Cavalleria-Auf: 
führung fignalifirt, die ein großes Publicum angezogen hatte. 


* Srau Gemma Bellincioni bat ihr Gaitipiel an der kaiſerlichen Oper 
in St. Petersburg als Bioletta in Verdi's „Traviata“ eröffnet. Sie brachte dem 
Bublicum infofern eine Enttäufhung, ald man fi von ihrer gejanglichen Leiftung 
weit mehr veriprohen hatte. Dieje lieb viel zu wünſchen übrig. Dagegen erzielte 
Frau Bellincioni mit ihrer fchaufpielerifchen Kunft eine bedeutende Wirkung. 
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* Berliner Nachrichten. Der KRogolt'iche Gefangverein ließ fih am 18.3 
vember zum erften Male wieder nad der Eommerpaufe bören und zwar, wie man & 
von ihm nicht ander gewohnt ift, in einem geibmadvoll zufammengeitellten, älten 
wie wertbvollen neueren a capella-®ejangsiadhen Berüdfichtigung ſchenkenden Program: 
Die Ausführung unter Herrn Leo Zellner’s Leitung war wie immer eine bingeberk 


im Gefangstechnifhen äußerst gelungen und im Mufitalifchen von fünftleriihem Cat | 


getragen. Unter den vorgeführten Neuheiten befanden fi drei ſechs- und fünfftimmig 
Romlieder von Georg Vierling, von denen „Naht in Rom“ befonders aniprad, ca 
ftimmungsvoller und daracteriftiicher Chor von Humperdind „Frühlingsſehnſucht“ (a 
einen Text von Walther von der Vogelweide componirt) und ein ernft umd würd: 
einberfchreitendes Chorftüd „Schidial* von P. Kuczynsti. Daneben gab e8 an ältıe 
Chorliedern zwei vierftiimmige Madrigale „Wie grauſam“ und „Wohl ruht ſich's wonnic 
ih“ von Baleftrina, Werte von Hauptmann, Traugott Heinrich und Blumm 
Herr Profeſſor Struß (Violine) und die Sängerin Frau Schmidt:Steenebrügge tbeilte 
fih in die Solofpenden de8 Programms. Auf denfelben Abend hatte auch ber Til: 
barmonifche Chor fein erſtes dieswinterliches Concert verlegt. Er brachte die im lehten 
Frühjahr erftmalig gegebene Hmoll-Mefie von 3. S. Bach zur wiederholten Au 
führung, doch nicht wie damald in der Garnifontirhe, fondern in der Philbarmoni. 
Ueber da3 diesmalige künſtleriſche Refultat verlautet im Allgemeinen Gutes, mamenild 
fol ſich der concertirende Verein felbit ſehr brav gehalten haben. Die Solopattier 
wurden von frau Herzog, Frau Joahim, den Herren Heinrih Vogl (Münden) un) 
dan Eweyk (an Stelle des indisponirten Herrn Mesichaärt) wiedergegeben. Zu glade 
Zeit producirten fih noh im Saale des Hötel de Rome zwei bier nicht mehr un 
betannte Miener Künftlerinnen, die Mezjofopraniftin Fräulein Sofepbine von Stazer 
und die Pianiftin Fräulein Caroline von Radio. Sie fanden mit Ausführung ein 
ernft gehaltenen, gediegenen Programms viel Anerkennung. Am nächiten Abend abiol: 
virte Fräulein Frida Scotta mit Unterftügung des Violoncelliften Herrn Henry Bramie 
ihr zweites Concert in der Singakademie, während im Bechfteinfaale ſich das Sänger: 
ehepaar Heinr. und Marie Grahl zum erften Mal gemeinſchaftlich in einem Liederabend 
vorftellte. 

* Im erften Abonnementsconcert der muſikaliſchen Alademit 
in Münden am 15. November erregte eine zum erften Male aufgeführte Initrumental: 
compofition von 3. S. Bach — Concert in Fdur für Dreiviertelögeige, 3 Oboen, ? 
Jagdhörner und Fagott mit Begleitung des Streichorchefterd — hohes Snterefle. Dei 
überwiegend beitere, von echt volksthümlichem Humor getragene Werft kam in den 
Solopartien durd die Herren Miroslam Weber, Reichenbächer, Winter, Zint, Hoya, 
Buſch und Abendroth zu befter Ausführung und wurde mit raufchendem Beifall auf 
genommen. Die übrigen Beltandtheile des Programms bildeten die erfte Symphonie 
von Beethoven und die Cdur-Sympbonie von Schubert. 

* Das dritte Philbarmonifhe Concert in Hamburg am 15. 9 
vember bot in feinem orcheitralen Xheil die Jupiter-Symphonie von Mozart, „Le 
Rouet d’Omphale‘‘, fymphonifhe Dihtung von Saint-Saëns, und die Dupvertur 
„Normannenfahrt“ von Alb. Dietrih. Die beiden letztgenannten Gompofitionen ſtanden 
zum erften Mal auf dem Programm der Philharmoniſchen Goncerte. Zum erften Mal 
präfentirte ſich auch der Pianift Herr Leonard Borwid aus London und erwarb ſit 
mit dem Vortrag de8 Bdur-Goncert3® von Brahms und mehrerer Soloftüde ven 
Scarlatti und Bach reichen Beifall. 

« Im zweiten Sympbonieconcert (Serie A) der Lönigliden 
Gapelle in Dresden (15. November) gelangte als Novität die vierte (romantijche 
Symphonie von A. Brudner zu Gehör, vermochte jedoch trotz vieler intereflamten 
Einzelnheiten einen namhaften Erfolg nicht zu erzielen. Die fonftigen orcheftralen Bar 
tommnifje waren Beethoven’3 Duverture „Zur Namensfeier“, die Duverture zu ,Iphigerie 
in Aulis“ von Glud mit dem Wagner'ſchen Schluß und Mozart’3 Esdur-Symphonir. 
Gapellmeifter Hagen dirigirte das Goncert, 
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* Im zweiten Abonnementsconcert der Hofcapelle in Stutt— 
gart kamen an Orcheſterſachen Mozart's Ddur-Symphonie und die ſymphoniſche 
Dichtung „Taſſo“ von Liszt vor. Letztere erſchien in dem Programm der Concerte 
zum erſten Male. Lebhaften Beifall fanden Herr Hofopernſänger Rothmühl (mit Lieder— 
vorträgen) und der Claviervirtuoſe Herr A. Siloti aus Antwerpen, der die Wanderer— 
Fantaſie von Schubert-Liszt und mehrere Soloſtücke zu Gehör brachle. 


* Der Rühl'ſche Geſangverein in Frankfurt a. M. eröffnete feine 
diesmwinterlihen Abonnementsconcerte anı 4. November mit einer Aufführung des 
Dratoriumd „Die Seligkeiten” von Gefar Frand. Das von dem Verein Anfangs 
diefes Jahres zum eriten Male vorgeführte Werk verfehlte auc bei der Wiederholung 
feine Wirkung nicht. Die Aufführung unter Herrn Profeſſor Scholz gerietb in allen 
Theilen ſehr put. Soliſtiſch thätig waren die Damen Uzielli, Steinwarz, Schäfer, die 
Herren Naval (Berlin), Firnberg, A. Müller und Joſef Orelio. 


* In Köln tritt in diefem Winter ein neucs Kammermufit:lInternehmen in’3 
Leben, welches ausjchließlih den einichlägigen Werken für Blasinftrumente mit und 
ohne Glavier gewidmet fein fol. Beranftaltet werden diefe Kammermufitabende,, drei 
an der Zahl, von den erjten Bläfern des ftädtifchen Orcheſters, den Herren Wehſener 
(Flöte), Exner (Oboe), Friede (Glarinette), Eadony (Fagott) und Tornauer (Horn). 
Zur Aufführung find Compofitionen von Mozart, Beethoven, Onslow, Spor, Ries, 
Zafanel, Rubinftein und Saint:Saöns beftimmt. 


* Das dritte Akademie-Concert in Mannheim am 13. November 
fand unter foliftiicher Mitwirkung des Leipziger PVioloncellvirtuofen Julius Klengel ftatt, 
der mit feinen Borträgen außerordentlihen Beifall erzielte. Die orceitralen Vor: 
tommniſſe des Goncert3 waren Brahms' Fdur-Symphonie, die Coriolan:Duverture von 
Beethoven und die ald Novität erfolgreih aufgeführte Burleske „Till Eulenſpiegel's 
luftige Streihe“ von R. Strauß. 

* Das erfte Abonnementsconcert des ftädtijhen Geſangvereins 
inBonn ging unter Mitwirtung von zwei hervorragenden Soliften: des Violinvirtuofen 
Céſar Thomfon aus Lüttich und des PBaritoniften der Dresdner Hofoper, Herrn 
Carl Berron, vor fih. Beide ernteten ftürmifchen Applaus. Thomſon fpielte unter 
Anderm das Violinconcert von Goldmark vollendet, Herr Perron zeigte fih in einer 
Arie aus „Alfonfo und Eſtrella“ von Schubert und mehreren Liedern reip. Balladen 
von Schubert, Schumann und Löwe ald Meifter des Wortragd. Inter Brofeflor 
Wolff's Leitung bot das Orchefter in der Cmoll-Sympbonie von Beethoven und Schu: 
mann’ Genoveva:-Duperture tüchtige Leiftungen. Der Damendor des Gefangvereind 
fang die Frauenchöre mit Harfe und Hörnerbegleitung von Brahms. 


* Das zweite Concert des ftädtiihen Mufitvereins in Düfiel: 
dorf am 7. November bradte als Hauptwerk das Schäferfpiel „Aois und Galathen* 
von Händel. Chor und Occheſter hatten an der vortrefflihen Aufführung des Wertes 
rühmlichen Antbeil. In den Eolopartien wirkten Fräulein Johanna Nathan (Sopran), 
Fräulein Toni Kölchens, eine junge Düfleldorfer Sängerin (Alt), die Herren Franz 
Naval (Tenor) und Anton Siftermans (Baß) ſehr verdienftlih. Dem Händel’ihen 
Chorwert ging die Esdur-Symphonie von Mozart voraus. 


* Das erfte Goncert des Mufitvereins in Innsbruck enthielt an 
ordeitralen Werten die Adur- Symphonie von Beethoven, „Aus Holberg's Zeit“, 
Suite für Streihordefter von Grieg, und Brahms’ akademische Feſtouverture. „Hadwig“, 
dramatiihe Scene für Alt und Orcheiter, eine neue Gompofition von Joſeph Pembaur 
dem Dirigenten ded Vereins), erregte viel Intereſſe und fand auch im ihrem geſang— 
lihen Theil durch Fräulein Mathilde Haas aus Mainz eine jehr wirkſame Wiedernabe. 
Die Sängerin fand auferdem mit Liedervorträgen wärmſten Beifall. 
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*» Das dritte Concert ded Muſikvereins in Brünn am 10. I 
vember enthielt an Orcheſtralem die Ddur-Sympbonie von Beethoven und das Parfıl: 
Vorſpiel von Wagner, dem fih der Schluß des dritten Actes aus „Parſifal“ für Che 
und Orceiter anreibte. Biel Erfolg hatte das zum erften Mal aufgeführte Chorftüd 
„Der Feuerreiter“ von 9. Wolf und eine ſehr beifällige Aufnahme fand der Violn 
pirtuofe Herr Fritz Kreisler aus Wien, der das Hmoll-Concert von Saint:Saöns m 
drei Meinere Soloftüde zum Vortrag brachte. 

*» In London fand am 12. November das erfte einer Reihe von Wagnt 
Goncerten ftatt, die für die nächſte Zeit in Queen’s Hall geplant find. Genml 
mufildirector Mottl aus Karlsruhe fungirte ald Dirigent. Unter den Wagner-Bruditide 
wurde die große Scene zwiihen Brünnbilde und Wotan aus dem legten Ad de 
„Waltüre*, von Miß Marie Brema und Mr. Plunket Greene zu bortrefflicher Geltun 
gebracht, mit reichitem Beifall aufgenommen. 

x Das zweite Sympbhonieconcert der kaiſerl. ruffifhen NRuli! 
geiellihaft in St. Petersburg enthielt an Orcheſterwerken Tſchaikowsky's dritt: 
Suite, zwei Stüde für Streihordefter von Grieg (neu) und die dritte Leonoren:Duvertm 
von Beethoven. Belonderes Intereſſe erregte das Glavierconcert von Heinrih Nee 
welches bei der legten NubinfteineGoncurrenz preißgefrönt wurde und im dem junge 
vielveriprechenden Gomponiften felbit einen ausgezeichneten Interpreten fand. 








* Gine finnreihe neue Erfindung, melde an jedem Clabier leiht an 
nebradıt werden kann, um das auf dem Inftrument Gefpielte in einer Art Stenograpb: 
niederzufchreiben, theilt der „Meneftrel” mit. Der Apparat, nach dem Erfinder „En 
registreur Rivoire‘‘ genannt, beſteht der Hauptiahe nad aus einer fi mit ei 
iprechender Schnelligteit bewegenden, auf befondere Art liniirten Papierrolle, in ml& 
ein Stift Zeichen eingräbt. Dieſe Zeichen find horizontale Striche, deren Länge de 
Dauer, deren Stellung auf dem Finienfyftem aber die Höhe der Note angiebt. Jr 
fann nach kurzer Uebung diefe Zeichenichrift in die gewöhnliche Notenfchrift übertragen. — 
Dieje Erfindung ift zwar ganz finnreich, aber fie ift nicht neu, wenigftens in ähnlide 
Weile früber ſchon einmal erfunden worden. 

* Der Shut der Urbeberredte in Italien. Der italieniihe Minite 
für Landwirtbichaft und Handel hat an die Präfecten ein Rundfchreiben gerichtet, " 
welchem er ftrengfte Anwendung der auf den Schuß der Urheberrechte beiglide 
Beftimmungen empfiehlt. Beſonders hervorzuheben find folgende Weifungen: 1. 3 
Programme und Ankündigungen irgend eines ſceniſchen Echaufpield dürfen von x 
zuftändigen Behörde nicht nutgeheißen werden, wenn der Präfectur micht vorher de 
Ihriftlide Erlaubniß des Autors oder ſeines Bevollmächtigten zur ar 
führung des betreffenden Stüdes vorgelegt wird. 2. Die Aufführungen der Kate 
und Bierhäufer, wo Goncerte abgehalten werden, der Orcheiter: und Strafencapela 
dürfen nicht geftattet werden, wenn nicht feftfteht, daß keine Urheberrechte verlegt werde 
3. Die Titel von Bühnenwerken dürfen ohne die Ermächtigung des Verfaſſers mir 
verändert, noch erweitert oder verkürzt werden. 4. Wenn bei MWobhlthätigteits:Borkt 
lungen nit der Autor felbjt auf alle oder einen Theil der Urheberrechte auadrädi 
Verzicht leiftet, fo kann von einer Verkürzung diefer Rechte mit Rüdficht auf den mot 


* In Wien ift am 13. November im Alter von 70 Jahren der penfiomii 
Decorationämaler der Hofoper Carlo Brioſchi geftorben. Briofchi, eim geboren 
Mailänder, war in feiner Kunft hochgeſchätzt, feine Arbeiten gingen in die erften Städk 
Deutihlands, Frankreichs, Englands, ja jogar Ameritad. In Anfehung feiner Erfolg 
batte ihn die Akademie der bildenden Künfte in Wien zum wirklichen Mitglied e 
nannt. in jüngerer Sohn des Verftorbenen, Anton Brioſchi, hat ſchon feit wör 
Jahren als Hoftheatermaler in Wien das Erbe des Vaters angetreten. 
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‚eliebte | ( / 
Tin >e 
aus früherer Zeit * 


im vollständigen Clavier-Auszug mit Text 
(Gesang und COlavlier) 


unter Hinzufügung des vollständigen Dialogs. 
Nach der Partitur berichtigt und neu bearbeitet 





RLLDN 





von 


Richard Kleinmichel. 


re 
rw 
> ie 
Ye 
ni 
(In dieser Bearbeitung Eigenthum des Verlegers für alle Länder.) 
No, ı. Adam, Die Schweizerhütte . } i i . . netto 4 Mk. 
©“ 
oe 


I 
#4 No. 2. Auber, Maurer und Schlosser er BES 
No. 3. Bellini, Die Puritaner r 56 y 
No. 4. Boieldieu, Der neue Gutsherr u Su 
No, 5. — — Rothkäppchen n Sp 
No. 6. Cherubini, Der portugiesische Gasthof n 4 nm 
No. 7. Cimarosa, Die heimliche Ehe n 6 
No. 8. Dalayrac, Die beiden Savoyarden — 44 
No. 9. Dittersdorf, Doctor und Apotheker — 44 
No. 10. — — Hieronymus Knicker . — ae 
No. ıı. Fioravanti, Die Dorfsängerinnen 2 44 
No. ı2. Grétry, Die beiden Geizigen Fr we 
No. 13. — — Richard Löwenherz 45 
No, 14. Herold, Der Zweikampf re 
No. 15. Hiller, Johann Adam, Die Jagd ur er 
No. 16. Isouard, Nicolo, Aschenbrödel Pr vo 
No. 1. — — Das Lotterieloos ee © 
No. ı8. Lortzing, Casanova n 5: 
No. 19. — — Die Opernprobe nn sn 
No. 20. — — Hans Sachs ; 5 
No. 2ı. Me&hul, Je toller, je besser ns nm 
No. 22. — — Der Schatzgräber da a 
No. 23. Monsigny, Der Deserteur n #s nm 
No. 24. Mozart, Bastien und Bastienne nn 3 n 
No. 25. — — Die Gärtnerin aus Liebe — 5: np 
No. 26. — — Die Entführung aus dem Serail . n 5m 
No. 27. Müller, Wenzel, Die Schwestern von —— nn An 
No. 28. Paär, Der lustige Schuster : n 5 
No. 29. Paisiello, Die schöne Müllerin nn & nn 
No. 30. Pergolese, Die Magd als Herrin a An 
No. 31. Rossini, Tancred a Se 
No. 32. Rubinstein, Die sibirischen Jäger n Sn 
No. 33. Schenk, Der Dorfbarbier . n #4 n 
No. 34. Weigl, Die Schweizerfamilie a nn #4 n 
No. 35. Winter, Das unterbrochene Opferfest 5 n 


In elegantem Einband ist der Preis für den Band 1 Mark höher T. 
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A. Durand & Fils, Editeurs, 4 Place de la Madeleine, Paris. 


1: itraki 
„vient de paraitre 


Exercices et Etudes techniques de piano 


pour la main gauche seule 
d’apres 
Bach, Chopin, Czerny, Kessler, Kreutzer, Mendelssohn, 


Schumann et Weber 
par 


I. Philipp. 


Prix net: 6 Fr. 
Du m&me auteur: 
Exerecices Journaliers pour le piano. net: 10 Fr. 








Alleinige Vertretung für Deutschland und Oesterreich: 
Otto Junne, Leipzig. 


Billigste, correcte, gutausgestattete Bibliothek 
der Olassiker u. modernen Meister der Musik. 


Volksausgabe Breitkopf & Härtel. 


Ausführliche Prospocte gratis. 
Durch alle Buch-u. Musikbandlungen zu beziehen, 





Soeben erschien: 


Paul Stoeving. 


Kompositionen für Violine und Pianoforte. 


Op. = „Zwei Iyrische Stücke ; . . : . #4. 1% 
. Wehmut. No. 2. Trost. 
Op. * "zwei Sommeridien. > 22 IR 


No. 1. Zu Zweien. 
No. 2. Mittags. (No. 2 auch für Viola.) 


Op. 4. Am Springquell. (Charakterstudie). | i on 
Op. 6. Zwei Stücke. 


No. 1. Liebeslied. me . . . . 130 
No. 2. Konzert-Etude. ; : i i . 140 
Op. 8. Derwisch-Tanz. . vn 2- 


C. F. W. Siegel's Müsikalönhandiane (R. Linnemam), 
Leipzig, Dörrienstr. 13. 


| 
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Compositionen 
Hans von Bülow. 


Op. 21. I Carnevale di Milano. Ballabili e Intermezzi p. 
Pianoforte. A. 9I.—. 

Einzeln: No. 1. Polacca. 4. 125. No. 2. Valzer. 
M.1.75. No. 3. Polka. DR No. 4. Intermezzo 
fantastico. 50.2. No. 5. Quadriglia. #. 1.75. No. 6. 
Mazurka. 4. 1.—. No. 7. Intermezzo lirieco. 75.2. 
No. 8. Tarantella. 4. 1.50. No. 9. Intermezzo scher- 
z0so. 75%. No. 10. Galop. 4. 1.25. 

— — Il Carnevale di Milano. Ballabili e Intermezzi. 
Reduzione a quattro mani di R. Kleinmichel. Com- 
plet #. 15.—. 

Einzeln: No. 1-10 a 4. 1.— bis 4. 2.75. 


Reise Recensionen. 3 Billets-doux an Bartholf Senf. 
N. 1.50. 


"Verlag von Bartholf Senff in Lei pzi g. 
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Im Verlage von Otto Forberg in Leipzig erschien soeben: 


Gustav Jensen, 


Ländliche Serenade 
Op. 37 
für 
streichorchester. 
(Leicht ausführbar.) 


)rchesterpartitur Pr. 4.#. no. 

)rchesterstimmen (Violine I/II, Viola, Cello und Bass) 
Pr. 5.4. no. 

Für Pianoforte zu vier Händen Pr. 4 #4. 
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Verlag von Arthur _P. Schmidt 
in Leipzig, Boston und New-York. 


Melpomene. 
Dramatische Ouverture für Orchester 


von 


G. W. Chadwick. 


Partitur Mk. 4.— netto. Orchesterstimmen Mk. 8.— netto. 
Für Pianoforte zu 4 Händen vom Componisten Mk. 3.— netto. 


Hamburger Fremdenblatt: 

„Das Werk des in Deutschland ungekannten Componisten entspricht in Stil u: 
Haltung der Tragödie, deren Muse es in weitem Sinne gewidmet ist. Warme Hr 
senstöne und grosse tragische Momente werden hier in einer Tonsprache verkünde. 
die den objeotiven Beurtheiler fesseln und gefangen nehmen. Der formale Bau, ü 
von gründlicher Orchesterkenntniss sprechende Instrumentation sind weitere rühme» 
werthe Vorzüge der durchaus vornehmen Composition. Von Chadwick (geb. 13.\- 
vember 1854 in Lowell, Massachusetts) weiss man nur, dass er s. Zt. Studien in 
Leipziger Conservatorium machte und als Organist und Dirigent in Boston lebt. Va 
seinen Chorwerken kam dem Referenten bis jetzt Nichts zur Kenntniss, eben« 
wenig von seinen anderen Compositionen. Die vorliegende dramatische Ourertur, 
die vor vier Jahren von der rührigen Verlagshaı.dlung zum Druck übernommen wurd, 
verdient es aus den angeführten Gründen, auch in den Concertsälen des Continens 
Eingang zu finden. enn man bedenkt, wie viel des Nebensächlichen in Deut 
land, meistens in Folge unmassgeblicher Protection, oder in Folge unmotivirter he 
clame zu Gehör kommt, wird man einsehen, dass, was Chadwick’s Werk betrifft, vos 
internationalen Gesichtspuncte aus eine Schuld abzutragen ist.‘‘ 





WERKE 


von 


Henry Purcell. 


(Gest. 21. November 1695.) 
Ausgabe der Purcell-Gesellschaft. 


Vol. I. The Yorkshire Feast-Song 4. u— 
- II. Timon ot Athens 2 j j j j j a 

- III. Bido and Steneas 2 R ; i ; . i i ee 
- IV. Ode on the Duke of Gloucester’s Birthday . j R .—-N- 


Drei Stücke (Allemande — Sarabande — Cebell) für Streichorchester (Quartett oder 
Quintett), bearb. von Hugo Wehrle. Partitur #. 1.—, 5 Stimmen je ## 


— Zum 200. Todestag der Beachtung empfohlen. = 
Leipzig. Breitkopf & Härtel 





Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Vierhändige Clavierstücke im Umfang vo 


. fünf Tönen bei stillstehender Hand. Up 
Zwei Hefte a 1.4. 50.2. 

eINEG r ‚„ Sechs vierhändige Sonatinuen im Umfang vor 

4 5 Tönen bei stillstehender Hand. Op. 121]. 


Drei Hefte à 1.4. 50.2. 
Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 
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Pr Grands Sucees! = 
DESORMES (L. C.) Danse Bresilienne. 


Pour Piano . . . net Fr. 1.70 
Pour Orchestre. . net Fr. 2.— 


s Danse Romaine. 


Pour Piano . . . net Fr. 1.70 
Pour Orchestre . . net Fr. 2.— 


TELLAM (H.) Wollen Sie? polka. 


Pour Piano . . . . Fr. 5— 
Pour Orchestre . . net Fr. 1.— 


NICE, PAUL DECOURCELLE, Editeur. 





Leipzig, J. Rieter-Biedermann. 





Werke für Kammermusik 


von 


Friedrich Lux. 


Grosses Trio für Pianoforte, Violine und Violoncello (Cismoll). Preis #. 8.— 
Op. 58. Preis-Quartett für 2 Violinen, Viola und Violoncello 





— a ar re N a > Me en Tel a „ 4— 
Op. 87. Quartett No. 2 für 2 Violinen, Viola und Violoncello 

(Cdur) 3.— 
Op. 95. Quartett No. 3 für 2 Violinen, Viola und Violoncello 

(Gmoll) „ 4— 


Zu — durch jede Musik- oder Buchhandlung. 










Haydn’s sämmtliche Quartette 


erscheinen jetzt in tadelloser Ausstattung mit genauer Bezeichnung von 

R. Jockisch in Heften & 1 Mark. Empfohlen von den Herren Concertm. 

J.M. Grün, Fr. Grützmacher, H. Heermann, G. Hollaender, J. Hubay, 

H. Petri, E. Röntgen, E. Singer, H. Sitt, J. Winkler u. C. Bargheer. Kein 

Quartettspieler sollte diese Gelegenheit versäumen, sich in den Besitz 
dieser Ausgabe zu setzen. 


BEP” Durch jede Musikalienhandlung zu beziehen. “WE 
(Verlag von A. Payne’s Musik-Verlag, Leipzig.) 
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BE Eingeführt in den Conservatorien für Musik. 
Louis Köhler’s 


Studienwerke 


für den Clavier-Unterricht vom allerersten Anfange bis zur 
höchsten Ausbildung. 











| 





| 





Eingeführt in den Conservatorien für Musik. 


DE ALLERLEICHTESTEN UE- ’TAEGLICHES PENSUM für veor- 
BUNGSSTÜCKE für den Clavier- geschrittene Clavierschüler. Läufer 
















Unterricht. Op. 190. 2.4. Studien für Pianoforte in Repetitionen 
durch alle Dur- und Moll-Tonarten für 
DE LEICHTESTEN ETUDEN gleichmässige Ausbildung beider Hände 
für das Clavier. Vorstudien zu den als Ersatz der gewöhnlichen Tonleiter- 
ersten Etuden für jeden Clavierschü- Uebungen. Op. 152. 2.4. 509. 
ler in gleichmässiger Uebung beider 
Hände. Op. ı51. 2.4. EUE GELAEUFIGKEITS- 
SCHULE zur Uebung im brillanten 
INDER-ETUDEN für den Clavier- Passagenspiel für den Clavierunterricht. 
unterricht. Op. 175. 2.4. 50%. Op. 128. Heft ı und 24 3.4. 
DE ERSTEN ETUDEN für jeden PECIAL-ETUDEN mit Fingersatz 
Clavierschüler als technische Grundlage und Anweisung zum Ueben- für den 
der Virtuosität. Op. 50 2.4. so. Clavierunterricht von der höheren Mit- 
telstufe bis zur angehenden Concert- | 
ER ERSTE FORTSCHRITT. 24 virtuosität fortschreitend.. Op. 112 
kleine Vorspielstücke für jeden Clavier- | Heft ı und 2 & 3.4. 
schüler zur Uebung und Unterhaltung, | | 
mit Fingersatz, in stufenweiser Ordnung. | ES MEISTERS LEHRJAHRE. 
Op. 79. 3.4. | Clavier-Etuden in drei Stadien. I. Strenge | 
technischeStudien ineinfachen Passagen- | 
EITERE VORTRAGSSTUDIEN Formen. II. Grüssere Geläufigkeit auf 
für den Clavier-Unterricht neben Ber- höherer technischer Stufe. III. An- 
tini’s und Cramer’s Etuden zu spielen. gehende Virtuosentechnik mit Vortrags- 





Op. 47. 1.M. Effect. Op. 270. Heft 1—3 & 3.4. 





CHULE DES VIERHAENDIG- 
SPIELENS für den Clavierunterricht 
(auch in Instituten mit mehreren Cla- 
vieren anwendbar). Op. 280. Pr. 6.4. 


’T AEGLICHE REPETITIONEN. 
Technische Clavierübungen zur glei- 
chen Ausbildung beider Hände. Op. 150. 
3 4. 
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Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Henff in Leipzig. 


Jährlich erſcheinen mindeſtens 52 Nummern. Durch die Poſtanſtalten und den Buch— 
handel iſt der ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Durch die Poſt mit Urtuzband 
Verſendung nach allen Orten Deütſchlands und des Weltpoſtgebietes jährlich 9 Mark; nad 
Ländern außerhalb des Weltpoſtgebietes 12 Mark. Abennement für Franlreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; jür Großbritannien und Irland bei 
Derren Augener&Co.in London, 86 Newgate Street E. C. ; für Rußland in St. Petersburg 
bei dem Kaiserlichen Post-Amt. Sniertionsgebübren für bie Betitzeile oder deren Raum 30 Bf. 
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Dorfmuſik. 
18 characteriſtiſche Stücke für das Pianoforte componirt von 
Richard Kleinmichel. 
Op. 56. No. 3, 4 und 9 bis 16 a I Schilling. 
No. I, 2, 5 bis 8, 17 und 18 à 2 Schilling 6 Pence. 
Verlag von Augener & Co. in London. 

Gine glüdlihe dee darf ed genannt werden, das ländlich-dörfliche Treiben in 
feinen verfchiedenen Lebensarten durh Muſik zu verlinnlichen, wofür die Pianoforte: 
litteratur, fo viel wir wiflen, noch kein cotlifches Wert in der von Kleinmidel dar: 
aebotenen Ausführlichkeit befigt. Der Gomponift ijt bei jeiner Aufgabe, wie man beim 
Durchipielen bald merkt, mit Vorliebe, aber auch mit gutem Erfolg thätig geweſen. 
In den meilten Fällen hat er den Ton der von ihm gewählten Bilder gut getroffen. 
Er ſpricht mit jener natürlihen Schlihtheit zu uns, die den Landbewohner und deilen 
Urt und Weife haracterifirt, wie er denn aud mitunter in der Schilderung deſſen, 
was der Dorfbewohner zu hören und zu ſehen befommt, einen derben Humor ent: 
widelt. Im Hinblid hierauf find die Stüde No. 7 „In der Kunſtreiterbude“, No. 17 
„Kirmeh* und No. 18 „In der Dorfichente* hervorzuheben. Andere, wie 3. B. 
No. 2 „Hanfel und Gretel beim Tanz“, No. 6 „Beim Zitherfpiel”, No. 10 „Ernte 
feft:Reigen und No. 15 ‚Kirchgang“ find von gemütblihem Ausdrud. Der Glapier: 
ſatz ift nicht Schwierig, fo daß auch weniger vorgeichrittene Spieler fih der Sache be: 
mächtigen können. Ginzelne der Piecen bieten dadurch einen befonderen injtructiven 
VBortheil, dab fie zur Uebung der linten Hand nöthigen, die befanntlih bei Anfängern 
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in der Ausbildung häufig gegen die rechte zurüdbleibt. Der freundlih aniprechend: 
Gyclus wird vorausfichtlich zu großer Beliebtheit bei der clavierfpielenden Jugend 
gelangen. — 





Sonate 
pour Violon et Piano par 
Louis Glass. 
Sp. 7. Preis 7 Mt. 75 Bi. 
Verlag von Julius Hainauer in Breslau. 

Das Merk läht ein anerkennenswerthes Streben nad &aracteriftiihem Ausdra‘ 
erfennen, intereffirt auch bHinfichtlid der vom Componiſten vorgebradten deengäns: 
Über der Autor meint ed manchmal gar zu gut, indem er jeine Gompofition überfül 
und der Modulation zu großen Spielraum einräumt, jo dab der Zotaleindrud dadırs 
weientlich beeinträchtigt wird. Von den vier Sägen halten wir das Scherzo für du 
beiten. Doc enthält auch das erjte Allegro und das „Andante con moto“ (wär 
nicht die Bezeihnung „Adagio“ paſſender fein?) annehmliche Partien. Indeſſen im 
diefe Säge nicht einheitlich. Weniger iſt's freilich noch das Finale. In dieſem läfr 
ſich toffliche und formelle Beherrſchung gar jehr vermiffen. Beide Partien, ſowohl du 
Glavier: wie die Violinſtimme, find beitlih, ja theilweile unpraktiſch, und erfordern 
weit vorgeichrittene Spieler, die ſich gern mit jpigfindigen Aufgaben befallen. —m- 


Acht Lieder 
für eine Singſtimme mit Pianoforte von 
Mobert Kahn. 
Op 22. Heſt 1:3 Mt. — Heft 2: 2 Mt. 50. Bi. 
Verlag von F. E. C. Yeudart (Conjtantin Sander) in Leipzig. 

Nicht Alles, was gegenwärtig mit der Bezeihnung „Lieder“ verſehen wird, ent: 
ipriht dem Begriff der fraglihen Kunftgattung. Ein Theil der vorliegenden Bord 
compofitionen Kahn's giebt wiederum den Beweis dafür. Die Nummern 3 im Het 
und 1—3 in Heft IL können als „Lieder“ im eigentlihen Sinne des Wortes nid 
genommen werden. Vielmehr jind es Iyriihe Geſänge freierer Gejtaltung, denn di 
Liedform bat darin nicht Berüdjichtigung gefunden. Es müßte alſo der Gorrecdki 
halber auf dem ZTitelblatte heifen: „Lieder und Gefänge*. Da würde Jeder ſogleid 
"willen, was er zu erwarten hat. Abgeſehen hiervon, muß man dent Gomponiiten m 
geitehen, dab feine diesmalige Gabe ebenjo jchägbar ift, wie jein im vorigen Jabı 
erichienenes gleichartiges Op. 20. Gr verfolgt eine ernjte Richtung und oifenbar 
durchweg das Streben, fih auf gediegene Weile zu bethätigen. Seine Hervorbringunge 
ind nit das Reſultat der gewandten Mache, jondern ein Ergebniß eigenartige 
Stimmungen, die ſich überall wohlthuend fühlbar mahen. Wenn man aber das run 
vocale Element in Betracht zieht, jo läßt fich bemerken, daß der melodifche Zug ım 
Ganzen noch flüffiger und vertiefter fein fönnte, Die geiftreiche harmoniſch-modulatoriſch 
Führung, welche übrigens hier und da von einer gewiſſen Sprödigfeit nicht frei if. 
thut's eben nicht allein. Dennod verdient das Merk alle Beachtung. Beſonderen 
Anklang dürften die beiden legten Lieder der Heite finden. —_n— 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Der Thbomanerhor gab am 23. November zur PVorfeier des 
genannten Todtenionntags und zum Beiten des hiefigen Diakoniffenhanjes ein Concert 
ı der Thomasfirche, für welches als Mitwirkende die Kammerjängerin Frau Mepler: 
öwiy, die Herren Violinijten und Goncertmeilter Brill und Rother und der 
Irganift Herr Homeyer gewonnen worden waren, Nachdem wir conjtatirt haben, 
ab durch einen zablreihen Beſuch der Wohlthätigkeitszweck des Goncert? gut erreicht 
orden iſt, und daß letzteres auf Grund eines intereflanten und reichhaltinen (für 
Nanden vielleiht etwas zu reichhaltigen) Programms fich abgewidelt hat, gehen wir 
u den Cinzelheiten über, und zwar zuvörderft zum Thomanerchor. Derielbe machte 
nirer Stadt, fich jelber und jeinem Dirigenten, Herm Gantor und Mufikdirector 
zuſtav Schred, alle Ehre, und es war hocerfreulih zu bören, mit welder 
zräciſion und Reinheit, feiner Schattirung, Hingebung und Ausdauer die junge, über 
‚ambafte® Stimmaterial verfügende Sängerihaar ihre Aufgaben bemältigte. Diele 
Iufgaben beitanden in a capella-Werken von trefflichiter künſtleriſcher Beſchaffenheit 
nd weihevolliter Urt; fie hießen: Chor „Alta Trinitaä beatat‘ aus dem 15. Jahr: 
undert; Pſalm 126 („Wenn der Herr die Gefangenen Zions erlöjen wird“) von ®. 
tuft; Motette „Herr Gott! Du bilt umjre Zuverliht” von Garl Reinede (unter 
direction ded Gomponijten) ; zwei Motetten — „Christus factus est‘‘ und „Domine 
'esu Christe‘ von Paleſtrina; Motette „Herr, neige Deine Ohren“ von Guftav 
Schred; Motette „Siehe, um Troft* von E. 7. Richter; Motette „Fürchte Tich nicht“ 
on 3 S. Bad; „Mitten wir im Leben find“ von Mendelsſohn. — Mit den 
Beilteuerungen der Mitwirkenden verhielt es fich wie folgt: rau Megler:Löwy, die ge: 
häßte und beliebte Altiftin, fang in angemeſſenſter Weife die geiftlichen Lieder (mit 
Irgelbegleitung) „Zroft im Leid“ von Laflen, „Hoch über den Sternen“ von Guſtav 
Schred und „Litanei” von Franz Schubert. Die Herren Prill und Homeyer machten 
ih um die Wiedergabe von Rheinberger's Adagio und Fuge für Violine und Orgel 
Op. 150) beſtens verdient; Herr Rother war mit Herrn Brill zur vortrefflihen Aus: 
übrung eines Largo für 2 Biolinen (mit Orgelbegleitung) von Joh. Seb. Bad) ver: 
inigt, und Herr Homeyer fand ſich außer mit feinem Begleitungs: und Präludirungs: 
jeſchäft auch mit einer das Concert eröffnenden jelbititändigen Leiftung — Boripiel und 
Shoral „Mit Fried’ und Freud’ fahr ich dahin” von Yoh. Seb. Bat) — jehr gut ab. 


* Dresden, 16. November. Der jchönen Cinrihtung mit den A- und B- 
Serien bei den Symphonieconcerten im Hoftheater haben wir und aud in dielem 
Winter zu erfreuen. Serie A umfakt nämlich die Goncerte ohne Solilten (von der 
Hofcapelle gegeben), Serie B die neu binzugefommenen ſechs Soliftenconcerte, welche 
von der Intendanz veranjtaltet werden. Aber warum dieſe fchwerfällige Doppel: 
:intheilung für die Deffentlicheit und feine fortlaufende Nummerirung der Goncerte ? 
Bei uns fann man nicht kurz und bündig jagen, im zweiten und dritten Goncert ge: 
hab das und das, fondern höchſt umftändlib muß es beißen im erjten Goncert 
Serie B und im zweiten Goncert Serie A. Dod genug hiervon und zu den beiden 
legten Goncerten jelbit. Sie beicheerten verichiedenes Neue, zunächſt den Concertmeiſter 
des Miener Hofopernordeiters Herrn Arnold Roſé, dann mehrere Urcheiternovitäten. 
Herr Roſé war der geſammten Hörerſchaft eine höchſt willtommene Gricheinung. Gr 
führte jih in Goldmart'3 Biolinconcert und dem Rondo capriecioso von Saint: 
Saönd als Geiger von bedeutenden Rang ein und erntete feinen vorzüglichen Leiſtungen 
gemäß rauichenden Beifall. Unter den Neuheiten für Urcheiter befanden ſich zwei 
hübſche Nippes, ein Bizet's „Djamileh‘‘ entnommener „Aegyptiſcher Tanz“ (für den 
Soncertvortrag eingerichtet) und eine Tarantelle des ruffiihen Componiſten Gui, ferner die 
vierte „romantiiche” Symphonie von Anton Brudner. Wie alles aus der Feder des Wiener 
Altmeifters bier bekannt Gewordene hat auch diefe Symphonie durch Stimmungsgehalt, 
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Phantafiereihthum, fühne harmonische und modulatoriihe Gombinationen intereiht, « 
durch die Ungebundenbeit der Form, das Unorganische im ganzen Aufbau einen einheil: 
Gindrud nicht auftommen laſſen. Won günjtigitem Erfolge, künſtleriſchem mie materch 
war der in dieler Woche zum Beiten des „Mozarteums* in Salzburg vom bieie 
Zweigverein veranftaltete Mozart-Abend gekrönt. Ausmärtige und biefige Künſtler— 
Gapellmeifter Carl Reinede und frau Emma Baumann aus Leipzig, die Comcertmehr 
Petri und Rappoldi forgten für eine Reihe erquijiter muſikaliſcher Genüfle :# 
verftändlihb famen nur Mozart'ihe Gompofitionen zu Gehör, Glavierconcert in (ml 
Goncert für Violine und Bratihe in Esdur u. fi. w. Das Goncert fand im Zud 
der Harmonie:-Gefellihaft ftatt, die Gewerbebauscapelle unter Alois Schmitt's Yarı 
begleitete. Das einzige Uecberflüffige des anregenden Abends bildete die Aurühm 
des Melodramsd „Mozart“ von Mofenthal:Kugler. Dem Rappoldi-Grützmachet Lum 
welches kürzlich feine Kammermuſikabende mit Duartetten von Haydn, Beethoven und a 
Glaviertrio in Fmoll von Marichner eröffnete, bat jich ein neuer Quartettverein zug 
Herr Lange: tsrohberg (bisher zweiter Geiger im Rappoldi-Uuartett) ftebt ibm ali iv 
marius vor, die Herren Echreiter I und II ſpielen zweite Geige und Bratide, e 
Stenz Bioloncel. Der erite Abend des neuen Quartettö verlief künjtleriih empie= 
wertb, ein großes Publicum hatte er nicht aufzuweiſen. Doh jo war ed mi = 
meiften Goncerten in der legten Zeit beitell. Frau Yilli Lehmaun, Fräulein Ay 
Herms, Fräulein Louife Ottermann (unterftügt von dem Pianiften Dr. Ouo Kr 
aus Köln) können alle davon ein Lied fingen, felbit das berühmte Joabim-Lum 
concertirte vor halb gefüllten Gewerbehausſaale. Der einzige, der auch einen wıld 
Mingenden Grfolg davongetragen bat, iſt der Heine Bronislam Hubermann gms 
Er gab hintereinander drei Goncerte, denen e8 weder an enthufiaitifichem Beiſal ni 
an jtartem Zulauf gefehlt bat. — Im Hoftheater bat eine Heine Ballet: Bantımz 
„Der Negenbogen*, Mufit von A. Delbrüd, bei ihrer erjten Aufführung nur mis 
Gefallen erwedt. 

* Köln, 10. November. Die Gürzenich:Goncertyefellibait bat in ihren im 
eriten Abonnementsconcerten mit Neuigferten nicht gelargt. Im Eröffnungsconeet m“ 
ed ein den Abend füllendes Werk, das Oratorium „Die Seligkeiten“ von Gejar jrarl 
welches zum erften Male zu Gebör kam, im zweiten Concert ftand ein Heineres Chr 
werk mit Orcheiter „Abend auf Golgatha“ von W. von Othegraven, Lehrer am hiess 
Gonfervatorium, und Rich. Strauß’ neuefte Orceitercompofition „Till Eulenipien! 
luftige Streihe“ auf dem Programm. Mit Frand's „Seligkeiten“ („Les Beatitule” 
dürfte fih das große Publicum weniger befreundet haben, als die Fachleute, denen W 
Werk durch fein polypbones Stimmengewebe, die contrapuntiiiche Aunft, mit der namerti 
die Chor: und Enfembleitüde ausgeitaltet find, aber auch durch geiftreiche Erfadem 
und manche Kühnheit in den Harmonien mit nicht gewöhnlichem Interefie abrang. ?* 
Aufführung des vornehmlih an Chor und Orcefter bedeutende Anforderungen Hella 
Oratoriums verlief unter Dr. Wüllner's Leitung sehr plüdlih. Mit den eriten Sr 
partien waren Frau Uzielli (Frankfurt a. M.), Fräulein Hermann, eine ftummberdt 
Mezzofopraniftin vom biefigen Stadttheater, die Herren Naval (Berlin), Mesihaert m 
Orelio (Amiterdam) — letzterer ein verheißungsvoller neuer Baſſiſt — betraut, die rd 
ſämmtlich ihrer Aufgaben in verdienitooller Weiſe entledigten. Als Vertreter Han“ 
Partien fungirten Fräulein Scheuer und Herr Jirael von bier. Strauß’ Gulenfpiegdir 
darf man als ungemein gewandt combinirte und dito inftrumentirte Zonihöpfm 
gelten lafien, der es weniger an geiltreihen Gedanken und launigen Einelnbit® 
ald an dem wirklichen Humor in der Erfindung gebridt. Die wahrlich nidt lad! 
augzuführende Novität bildete ein virtuoſes Glanzitüd unſeres Orcheſters und \m 
folder Geſtalt auch im Publicum die beifälligfte Würdigung. Auch dem erit wm 
ftimmungsvoll einherfchreitenden achtſtimmigen Chorjage von Dthegraven fehle * 
nit an anertennendem Beifall. Der engliihe Tenor Ben Davies und unier mit 

u 
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er Goncertmeifter Herr Willy Heß waren die Soliften des Abende. Bon eriterem 
te man eine Arie aus „Jephta“ von Händel, Gounod's Fauſt-Cavatine, mehrere 
zliſche Lieder umd ein deutſches ald Zugabe mit ſchön Mingendem, vortrefflih ge: 
altem Organ und volltommener Beherrihung aller Vortragsfeinheiten fingen, Gr 
te einen großen und durchaus berechtigten Erfolg. Goncertmeilter Heß hatte fih zu 
rer foliftiihen Einführung das PViolinconcert von Beethoven nemwählt, dem er technifch 
e muſikaliſch in beiter Meife gereht wurde. Die Hörerfhaft hieß Herrn Heß fehr 
zlich willkommen und zeichnete ihn dur dreimaligen Hervorruf aus. Mozart's 
uberflöten:Duverture und die achte Symphonie von Beethoven dienten dem Concert 
Einleitung und Schluß. Mit Herrn Goncertmeifter Heß an der Spike bat aud) 
& neu organilirte Gürzenich: Quartett erfolgreich debutirt. In der eriten Soirde waren 
namentlih Mozarts Cdur- und Brahms’ Bdur-Quartett, denen eine vortreffliche, 
außbringende Ausführung zu Theil wurde. Herr William Humphrey Dayas, der an 
3 verjtorbenen Mertte Stelle in das Confervatorium neu eingetretene Clavierlehrer, 
b neulich in einer Matinde einige Proben feiner Kunft zum Beften. Man darf ihm 
ıe ſehr bedeutende Technit nachrühmen. Mad. Yudic ließ ſich mit ihrer Operetten: 
p. Vaudeville-Geſellſchaft auf der Durchreiſe bier einmal ſehen und hören. Be 
nders entzüdt waren die Kölner nicht von ihr, auch nicht von dem frivolen Vaude: 
le „Lili“, das fie zur Aufführung bradıte. 


* London, 16. November. Das Kryftallpalaft:Goncert vom vorigen Sonn: 
end hatte folgenden Inhalt: die Gantate „The Swan and the Skylark“ von 
oring Thomas (mit den Damen Jeſſie Scott, De Dews, den Herren E. Lloyd und 
ndrew Blad als Soliften); die Egmont:Duverture von Beethoven; die „Ouverture 
i Ballo‘‘ von Sullivan; das Scherzo aus dem „Sommernadtstraum” don Mendels: 
bn; „Motan’3 Abſchied“ und „jeuerzauber“ aus Wagner's „Walküre“; Glavier: 
mceert in Edur von Liszt, geipielt von Mad. Dory Burmeifter : Peterfen. Das 
oncert fiel im Ganzen ſehr gut aus, und Mad. Burmeifter: Beterjen fpeciell hatte 
oben Erfolg, — Dem eriten Monday Popular Concert ft das erite Saturday Po- 
ular gefolgt, welches letztere das Streihquartett in F (Op. 18 No. 1) von 
\eethoven und das Glavierquintett in A (Op. 81) von Dvoräk zu Hauptnummern 
atte. An der eriten Geige fab Mile. Wietromeß und am Flügel Mr. Leonard 
Jorwid, welcher ald Soloftüd die Sonate in Hwoll von Chopin zu hören gab. 
yerr von Dulong fang verichievene deutſche Lieder. Sm Monday Popular von 
iefer Mode war Miß Fanny Davies die Pianıftin; fie fpielte Beethoven's Trio in 
sdur (Op. 70, No. 2) und Schumann's Fiswoll-Sonate (Op. 11). Außerdem 
ımen WDiozart'’8 Quartett in C und einige der Ungariihen Tänze von Brahmd: 
joahim vor. Mile. Wietrowetz war wiederum die Prim: und Soloneigerin des Concerts, 
nd Herr Paul Ludwig wirkte ald Violoncelliſt. — Das diesjährige erſte London 
ymphony Üoncert ded Herrn Henichel fand am Donneritag in St. James’ Hall 
tatt und bradte: Cdur-Sympbhonie, Glavierconcert in Bdur, Prometheus-Ouverture 
ind „Wdelaide* von Beethoben; dann die Akademische Feſt-Ouverture von Brahms 
nd Wagner's Siegfried-Idyll. Die Pıaniftin des Concert? war Miß Fanny Davies 
ınd der Eänger Herr von Tulong. Der Befuh war ſchwach, aber die Zufriedenheit 
es Publicumd mit den Orcheſter- und Gololeiftungen bot einigen Erſatz für jenes 
wmmerische Deficit. — Am Tienftag fand in Queen’s Hall das erjte der von Felir 
Mott'l aus Karlsruhe dirigirten Goncerte ftatt; daſſelbe enthielt den 2. Act aus 
Wagner's „Waltüre* (Soli: Fräulein Marie Brema, die Herren Plunket, Greene und 
Bıspham), dann die unvollendete Hmoll-Symphonie von Schubert, das Intermezzo aus 
ver Dper „Donna Diana* von Neznizet und die Fauſt-Ouverture von Wagner. Man 
yat ſich vielfach über die gar zu langſamen Tempi verwundert, welche Herr Mott'l 
ur nicht geringen Berlangmweiligung des Goncertö beliebte. 
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* Das Stadttheater in Naben wird von nächſter Saifon ab einen mu 
Director in Herrn Paul Schrötter, gegenwärtig Leiter des Züricher Stadttheaters, » 
halten. Uriprünglich war wegen Uebernabme des Stadttheaters in Aachen mit Her 
Julius Rudolph aus Halle contrabirt worden, doch ift diefer von dem Bertrag zurik 
getreten und übernimmt die artiftifche Leitung des Stadttheaterd in Riga. 


* Im Refidenz:- Theater in Wiesbaden bat eine neue dreiactige Um 
reite „Die Novize“ von Bernd. Triebel (Tert von Paul Hantel), deren erfte Aufführm; 
am 17. November ftattfand, lebhaften Anklang beim Publicum gefunden. 


* Am Stadttheater in Liegnig gelangte eine neue dreiactige Oper 
„Die Naturmenſchen“ zur eriten Aufführung. Autoren der mit vielem Beifall cr 
genommenen Novität find für den Tert ein junger Wiener Schriftfteller Herr Ge 
Weiß, für die Mufit Herr Theodor Erler aus Leipzig. 


* Am Stadttheater in Straßburg ging am 21. November ein nau= 
nuftlalisc:dramatiiches Wert „Die Erlöſung“, mufitalifhe Legende betitelt, von den 
einheimiſchen Gomponiften Auguft Scharrer (Dichtung von Menasci) zum eriten ®ı. 
in Scene und fand eine beifällige Aufnahme. 


* Die Op6ra-comique in Baris bat für die Saifon 1896/97 « 
unedirted Merk von Fernand Leborne, betitelt „Hedda‘“, zur Aufführung angenommr 


* Anden Bouffes parisiens in Baris ift am 16. November % 
neuejte Operette von Louis Varney „La belle Epieciere‘‘ („Die jhöne Gewürzfrämerir‘, 


Tert von Keroul und Decourcelles, zur erſten Aufführung gekommen, ohne beiondern 
Erfolg zu erringen. 


* Das Theater Nazionale in Rom bat feine Stagione mit Maflerzi 
„Manon Lescaut‘‘ eröffnet. Die Hauptinterpreten diefer Oper waren Mile. Sich 
und die Herren Garbin, Gorradetti, Ciccolini, Bacigalupi und Navarri. 


* Für die Eröffnung der bevorſtehenden Stagione an der Seal— 
in Mailand it die Oper „Heinrih VII.” von Saint-Sasns beftimmt, und wir 
derjelben das Ballet „Day-Sin“ von Pratefi (Mufit von Marenco) beigegeben. I: 
zweite Oper joll die „Navarraise“ von Maflenet jein, und das zweite Ballet „Dom 
röschen“ mit der Mufit von Tſchaikowski. 


* Das Teatro Lirico in Mailand bradte am 20. November die er 
Aufführung der neuen dreiactigen Oper „Die gezähmte Widerfpänftige“ von Erin 
Samara, Libretto nad Shakeſpeare's Luftipiel von Butti und Machi. Das Ba 
welches muſikaliſch ziemlich ſchwach beſtellt iſt, fand auch vor dem Publicum menis 
Gnade. Die Aufnahme der Novität bedeutete einen entſchiedenen Mißerfolg. 


* Die neue Oper „Pommaso Chatterton“ von Leoncavalle 


joll dem Vernehmen nad) in der Scala zu Mailand während der Garnevalsftagione ihr 
eritmalige Aufführung erleben. 


* Beim Theater Eretenio in Vicenza jteht für die Carnevalsſtagion 


die Aufführung einer_neuen Oper bevor, welche „I Redenti‘‘ beißt und von Maäftı 
Ferretto componirt ift. 


* Die Herbſt-Opernſaiſon am Coventgarden - Theater in 
London, welde nur Aufführungen in engliſcher Sprache brachte, it am 9. Nodembet 
beendet worden. Es fanden zwei Abichiedsvoritellungen ftatt, Nachmittags die „Walküre“ 
und Abends „Tannhäufer“, Das Unternehmen hat beim Publicum Anklang gr 


funden, wenn aud die Boritellungen in künftlerifcher Beziehung nicht immer auf der 
Höhe ftanden. 
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* Berliner Nahrihten Während das Aufführen weltliher Mufit am 
Bußtage gänzlich unterfapt ift oder doch mindeſtens einer fcharfen Gontrolle unterliegt, 
icheint man es in diefem Punkte mit der königlichen Gapelle weniger genau zu nehmen. 
Denn dieſe führte in ihrem dritten Symphonieconcert am Buß: und Bettage unbehindert 
„Till Eulenspiegel’ luſtige Streihe*, die neuefte Gompofition von Rich. Strauß, auf. 
‚sreilih war auf den Affichen Nichts davon zu lefen, der Titel fortgelaffen und nur 
die myſteriöſe PBereihnung „Eine fomphoniihe Dichtung“ übrig geblieben. Yebhaft 
wurde man durch eine derartige Manipulation an die ſonntäglichen Mufitaufführungen 
in Amerifa erinnert, wo betanntlich unter der Flagge „Sacred concert‘ die profanite 
mufifaliiche Waare eingeihmungelt wird. Wenn nun aud bei dem in Rede ftehenden 
Symphonie-Abend die Einſchmuggelung der Eulenfpiegeliade gelang, jo muß doc deren 
Aufnahme in ein Buhtagsconcert: Programm unter allen Umjtänden als ein lapsus 
bezeichnet werden , den jeder feinempfindende Zuhörer als ſolchen durchfühlte. Strauß’ 
„Eulenipiegel” ift entichieden eine GCompofition don originellem Gepräge und ſehr ge 
ihidter Factur. Im bunteften Wirbel ziehen mufitaliihe Späße aller Art, geiftreiche 
wie derbhumoriftiihe vorüber, mit außerordentlihem Raffinement inftrumentirt und den 
Hörer kaum zur Befinnung kommen laſſend. ft der tolle Spuk vorbei, darf von einem 
einheitlihen Eindrud kaum die Rede fein. Das Stüd gehört zu den jchwierigiten 
Orceiteraufgaben und wurde von der königlichen Gapelle in glänzenditer Weile vorge: 
führt. Cine ebenfalls ausgezeichnete Wiedergabe fand Volkmann's Dmoll-Serenade 
für Streidhorcdeiter, in welcher Kammervirtuos Lübel das Wioloncelliolo mit feinftem 
fünftleriihen Geihmad fpielte. Weniger rühmenswerth geitaltete fih die Ausführung 
der Bariationen über ein Haydn’ihes Thema von Brahms und aud der am Schluß 
gegebenen Groica-:Eymphonie von Beethoven. Geiftlibe Mufitaufführungen fanden am 
Bußtage ſowohl in der Garnifontirhe wie in der Philharmonie jtatt. Dort bradıte 
der von Herrn Mufitdirector Mengewein geleitete Oratorienverein den „Meſſias“ von 
Händel zu Gehör, in der Philharmonie gelangte dur den Schnöpfihen Geſangverein 
der „Elias“ von Mendelsjohn zur Aufführung, — Bier Goncerte ftellten fib am 
nächſten Abend ein. In der Singaltademie concertirte mit dem Philharmonifchen Or: 
heiter der Biolinift Herr Garl Gregorowitſch, ohne ſich mit feinen Leiltungen durchweg 
Anerkennung zu erringen. Sein Spiel bat ſich gegen früher etwas verfladht, der Ton 
ift nicht größer geworden, die Technik eher zurüd als vorwärts gegangen. Relativ 
am beften gelang ihm Mendelsſohn's Goncert. Der Bechſteinſaal brachte dad Concert 
einer jungen, mit ſchönem Talent ausgerüfteten PBianiftin Fräulein Mary Mildred Marib, 
im Saale der Gejellichaft der Freunde trat eine von früher befannte tüchtige Pianiitin 
Fräulein Marie von Unihuld aus Wien gemeinihaftlih mit der Altiftin Fräulein 
Jenny NAlerander auf, in Hötel de Rome endli liefen ſich die Violiniſtin Fräulein 
Peterſen und ebenfalld eine Altiftin Fräulein Marie Bland mit gutem Erfolge erjtmalig 
hören. Tags darauf verabjchiedete ſich Frau Lilli Lehmann in ihrem dritten populären 
Liederconcert (Bhilharmonie), deſſen Brogramm aufer Gefängen von Mozart, Schubert, 
Schumann, Liszt, Nubinftein, Cornelius auch wieder einige neue don Bungert, Fielitz 
und Herrmann enthielt. Gleichzeitig wiederholte auf Wunſch der Kaiferin der Stern’iche 
Gefangverein jeine kürzlich fo vortrefflich verlaufene Aufführung des „Paulus“ von 
Mendelsjohn in der Kaifer Wilhelm-Gedächtnißkirche, und im Bechiteinfanle gab der 
Violoncellift Herr Arthur Kraſa aus Prag, Lehrer am dortigen Conſervatorium, jeine 
Vifitentarte ab. In Davidoff'3 zweiten Violoncellconcert, einem Perpetuum mobile 
von Fitzenhagen, ſowie mehreren getragenen Sadıen von Bach, Bruch u. j. w. docu— 
mentirte er fih als vorzüglichen Techniker und geſchmakvollen Mufiter. 

* Der Cäcilien:-Berein in Frankfurt a. M. eröffnete jeine dieswinter— 
lichen Goncerte am 20. November (Buß: und Bettag) mit einer namentlih in den 
Ghören ſehr vortrefflihen Aufführung des Dratoriums „Paulus“ von Mendelsjohn. 
Bon den Soliften zeichneten fih die Herren franz Naval (Berlin) und Carl Mayer 
(Schwerin) dur tüchtige Leiftungen aus. 
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*« Cine Gedbädhtnißfeier für Anton Rubin stein veranftalteten am 
20. November, dem erften Jahrestage ſeines Todes, die Dreybig’ihe und Rob. Schu— 
mann'ſche Singalademie, fomwie der Neuftädter Chorverein in Treöden. Zur Aufführung 
gelangte und zwar in durhaus wohlgelungener Weife unter Mufitdirector Baumifelder’s 
Leitung Rubinſtein's geiftlihe Oper „Der Thurm zu Babel“. Eröffnet wurde da& in 
der Dreitönigäfirhe abgehaltene Concert mit einer Trauer-Cantate von C. Gramman, 
deren Stimmungsgehalt der eier ein mwürdiges Relief verlieh. Won den mitwirtenden 
Soliften, den Herren Hingelmann (Berlin) und Kammerfänger Schelper (Leipzig), leiftete 
Letzterer ſehr Rühmliches. 

* Im dritten Philharmoniſchen Concert zu Bremen am 19. Ro: 
vember vertraten rau Graemer:-Schleger aus Düfleldorf und Herr Profeſſor Hugo 
Heermann aus Frankfurt a M. den foliftiichen Theil. Jene erwarb fih mit dem 
Vortrag der Arie aus „Samfon und Dalila* von Saint-Saëns und einer Reihe von 
Liedern die wärmfte Anerkennung, Herrn Brofeflor Heermann bereitete die Hörerſchaft 
nad der vollendeten Wiedergabe des Brahms'ſchen Wiolinconcert® und der Czarda-Scenen 
von Hubay die lebhafteften Beifalldovationen. Das Orcheſter unter Herm Hofcapell: 
meifter Sahla (Büdeburg) begnügte fih an diefem Abend nur mit befannten Werten: 
Esdur-Eympbonie von Mozart, Fohengrin-Boripiel von Wagner und dritte Leonoren— 
Duverture von Beethoven. 

* Der Gejangverein in Halberftadt bradte in feinem erften Winter 
concert am 17. November die Gantate „Aus Deutihlands großer Zeit von €, 9. 
Seyffardt zu wohlgelungener und erfolgreicher Aufführung. Im Chor, der 260 Stimmen 
zählte, wirkten außer dem Halberftädter Gefangverein die Liedertafel und der Eänger: 
hor des Realgymnafiums, im Orcdefter die Copelle des 27. Infanterie-Regiments, 
Die Solopartien hatten Fräulein Anra Kühlih: Magdeburg (Sopran), Fräulein Marie 
Bödcher-Halberſtadt (Alt), die Herren Georg Ritter-Berlin (Tenor) und Mar Büttner: 
Coburg (Bariton) übernommen. Al Dirigent fungirte Herr Lehnert. 

= Im dritten Gürzenihconcert in Köln (19. November) kamen on 
Novitäten das Chorwert „Der Menih und das Leben“ von Eug. d’Albert und „Der 
verzauberte Wald“, fymphoniihe Dichtung nad der Uhland'ſchen Ballade „Harald“ 
von Vincent d'Indy, dor. Letztere Compofition, von Wagner’ihen Gedanken ſtark be: 
einflußt, jtrebt in ihrer ganzen Haltung und glänzenden Orceftrirung eine äußerliche 
Wirkung an, die fie unter des Autors Leitung auch erreichte. D’Albert’3 Choritüd 
ftebt auf gerade entgegengelegtem Boden und fand im Bublicum nur geringe beil: 
nahme. Großen Beifall erzielten die Solijten: Fräulein Hedwig Meyer , eine treffliche 
Kölner Pianıftin (Gdur-Concert von Beethoven) und der Tenorift Herr von Zur: Mühlen. 
Weber's Curyanthen-Duverture und die Cdur-Sympbhonie von Schumann vervollitändigten 
das orcdeitrale Programm. 

* In Bonn bringt der trefflihe Kölner Pianiſt Herr Dr. Dito Neigel in 
diefem Winter Beethoven’3 Glavierfonaten zum Vortrag und zwar in einer neuen, dem 
Berjtändnip der Zuhörer entgegen kommenden Form. Dem Vortrag jeder einzelnen 
Sonate gebt erjt eine Analyie des Werkes in Wort und Ton vorauf. Der erite 
Beethoven:Glavierabend diefer Art war von einem fehr zahlreihen und für das Gebo- 
tene dankbar geitimmten Publicum befucht. 

* Das zweite Concert des Mufitvereins in Darmitadt bradte in 
jeinem erften Theil eine wohlbefriedigende Aufführung von Schumann’s „Der Roſe 
Pilgerfahrt“ mit Fräulein Johanna Nathan (Frankfurt a. M.), Frau Marie Englifh 
(Kopenhagen), den Herren Francke-Förſter (Düſſeldorf) und Wondra (Darmtadt) als 
Soliften. Die zweite Hälfte des Concert war Liederborträgen gewidmet. 

» Uls Dirigent des Orcheſters im Palmengarten zu Frankfurt 
a. M. ift an Stelle des veritorbenen Gottlöber Herr Garl Stir, früher Gapellmeiiter 
am Garl Schulge-Thenter in Hamburg, engagirt worden. 
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* Im Berlage von Bartholf Senff in Leipzig ift foeben ein prächtiger 
rederband herausgekommen: „Beflügelte KYieder“ Cine Sammlung der beften 
oltsthümlihen Lieder erniten und heiteren Inhalts für eine mittlere Singſtimme mit 
Begleitung des Pianoforte, ausgewählt, revidirt und theilmeife bearbeitet von Richard 
tleinmidel. Jedes empfehlende Mort diefer „Geflünelten Lieder” an ſich dürfte von 
leberfluß fein. Bilden fie doch die Qumteſſenz aller derjenigen Gelänge, die das Pub: 
icum als echten Schag im Kopf und Herzen bewahrt, die längft Gemeingut des Volkes 
ſeworden find und von ihrem eriten Erſcheinen an gleihjam im Fluge die fingende 
Welt durdeilten. In der reihen Sammlung gruppirt ſich das wirkliche Volkslied neben 
»em voltöthümlich mewordenen Lied. Was auf beiden Gebieten von Haydn, Mozart, 
Beethoven angefangen die deutihen Gomponiiten ald Beftes gegeben haben, was fid 
m Deutihen Bolte von Mund zu Mund gelungen bat, findet man in dem Bande 
yertreten. Aeußere und innere Ausitattung machen die „Geflügelten Lieder? zu einer 
vertboollen Teitgabe, deren Preis die Verlagshandlung auf 3 Mark feitgeiegt bat. 


* „Kinderlieder“ müßten doch fo beichaffen fein, daß fie von der Jugend 
rejungen werden könnten. Das ift aber nicht immer der Fall, und auch bezüglich der 
„Kinderlieder“ von E. Piranı, Op. 54 (Verlag der Schlefinger'ihen Muſikhandlung 
nr Berlin) trifft es nicht zu. Diejelben find nämlich für drei „Frauenſtimmen“ ober 
yreiftimmigen „Frauenchor“ gelegt, mithin für Erwadjene generis feminini beftimmt. 
Vielleiht hat aber der Componiſt die Lieder geichaffen, damit fie den Kleinen vor: 
aefungen werden follen, vielleicht fie auch wegen der gewählten Terte als „Kinderlieder“ 
bezeichnet. Wie dem immer fei, — fie find mehrentheils recht niedlih und im Ganzen 
nicht übel gelungen. Zu ein paar der Lieder find volksthümliche Melodien benugt 
worden. Für die Altitimme hat der Componiſt aber zu viel Gebrauch von der tiefiten 
Yage gemacht. Das ift nicht praftiich, weil die Gontra:Alte ſehr jelten geworden find 
Preis der Partitur 1 Mt. 50 Pf. no., und der Singitimmen ebenfoviel. 


* Un kleinen PBartiturausgaben von werthvollen Kammermufitwerten 
find ded Weiteren aus rnit Eulenburg's Verlage in Leipzig unter den Nummern 
213— 218 hervorgegangen: Rob. Volkmann's Gmoll-Quartett Op. 14 (Br. 80 Pf.), 
Beethoven's Esdur-Quinteit für Streihinftrumente Op. 4 (Pr. 50 Pf), Beethoven's 
Cmoll-Quintett für Streidhinjtrumente Op. 104 (Pr. 80 B.), Arrangement des Cmoll- 
Trio’5 Op. 1 No. 3, Beethoven's Duintettfuge für Streidhinitrumente in Ddur Op. 
137, Mozart’3 Dorfmufitanten:Sertett (Pr. 40 Pf) und Mozart'$ Gdur-Uuintett 
(Nachtmuſik) für Streihinftrumente (Br. 30 Pf.). Drud und Ausstattung der Heftchen 
in Zafchenformat lafjen Nichts zu wünſchen übrig. Beachtenswerth find die Anmer: 
tungen zu den drei Beethoven’shen QUuintetten, jowie zu Mozart's Dorfmufitantens 
Sertett. 


# Dem Intendanten des königliben Theaters in Wiesbaden, 
Kammerberrn von Hülien, ift vom Kaifer der Rothe Adler-Diden vierter Claſſe 
mit der Krone verliehen worden. 


*In Wien iſt am 18. November, 31 Jahre alt, der Mufitichriftitellee Albert 
Ritter von Hermann geftorben. Er war in der legten Zeit als Mufitreferent der 
„Neuen Freien Prefie* thätig und hat ſich auch als Componiſt zahlreiher Männer: 
höre und gemiſchter Chöre bekannt gemadıt. 


* In Baris ftarb der ehedem berühmte Sänger (Baſſiſt) und Profeſſor am 


dortigen Gonfervatorium, Louis Henri Obin (geboren in Aöcq bei Lille am 4. Aus 
auft 1820). 
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Novitäten. 


* Geiger von mittlerer Fertigkeit und auch ſolche, die bereits e— 
höhere Stufe techniſcher Fertigkeit erreicht haben, werden ſich gern mit einer Sammlum 
von Violinfägen befaflen, welde der befannte Mufilichriftfteler W. J. von Wahdenz 
unter dem Titel „Herbitblumen* Op. 30 bei der Leipziger Verlagsbandlung } 
Heinr. Zimmermann mit Glavierbepleitung bat ericheinen laffen. Diejelben find edesım 
und ergeben ſowohl in violiniftiicher wie in muſilaliſcher Hinficht eine lobnende Birtum 
Vorzugsweiſe werden fie im Salon fowie im bäuslichen Kreife ihren Platz finden. es 
auch zum Goncertvortrane eignen fi einzelne derfelben, wofern den Spielen Exit 
Heineren Umfanges erwünicht fein follten. Die neun Nummern des Werkes find u. 
zwei Hefte vertheilt, von denen jedes 2 Mt. 50 Pf. netto koſtet. Der Anhalt beſch 
aus 2 Mazurtas, 2 Gavotten, 1 Menuett, 1 Polacca, 1 Intermezzo, 1 Rigaudc 
und dem Schlußſatz, welcher betitelt ift: „Zum Abſchied“. 


»Techniſch vorgeihritteneren Geigern kann eine von Mar Lip 
componirte „Wiolincaprice* (Op. 37, Breis 2 ME.) mit Glavierbegleitung zur Kenns 
nahme empfohlen werden. Das knapp gefaßte Mufititüd ift von muntetem, fottm 
Character und als Uebung im Spiccato:Spiel zu gebrauchen. Vortheilhaft wäre r 
Compoſition eine eiwas längere Ausführung des ruhiger gehaltenen Mitteljages gemein. 
Erichienen ift die Piece bei Jul. Hainauer in Breslau. 


» Salonftüde für Bianoforte find heutzutage ein ſehr begebrter Art 
denn die unzähligen Glavierfpieler von Beruf und Nichtberuf verlangen fortwähte: 
nad neuem Stoff. Derpleihen liegt nun wiederum in „Drei Glavierftüden* (Op. 3 
von Mar Lippold vor. Von denfelben wird man ganz entichieden No. 2 ,Melede“ 
und No. 3 „Albumblatt* bevorzugen. Beide Piecen find bübich empfunden und or 
genehm wirkend, ohne anſpruchsvoll aufzutreten, während No. 1 „Frage und Antwon‘ 
etwas erzwungen und gemacht ericheint. Erſchienen find die Opuscula bei Jul. Hawnauz 
in Breslau. Das erfte Stüd koſtet 1 Mt., die beiden anderen find dagegen à 75 F 
von der Verlagshandlung zu beziehen. 


* „Vier Heine Boefien für Bianoforte*. Dies der Titel eines mi 
Op. 32 bezeichneten Heftes von E. A. Mac:-Dowell. Es find phantafieartige Str 
mit tonmaleriiher Tendenz, wie aus den darüber geſetzten Verscitaten veridieden 
Dichter hervorgeht. Der Componift hat es verſucht, in feinen Clavierſätzen Zonbid« 
zu geben, welche den gewählten Ueberichriften: „Der Adler“, „Das Bächlein“, „Dur 
ſchein“ und „Winter“ entipreden follen. Sie find, vom pianiftifhen Standpuntte eu 
betrachtet, intereffant, wirten aber bei ihrer Kürze nicht recht eindringlich und mad 
haltig, da das Zonipiel zu raſch vorübergeht. Grichienen find die Stüde, melde 
complet 1 Mt. 75 Bi. und einzeln 50 Bf. often, bei Breittopf & Härtel in Leim 
Brüffel, Yondon und New-York. 


* Zwei Glavieriäge in Tanzform, nämlid eine „Mazurka* und e 
polnischer Bauerntanz, „Oberek“ genannt, find für Liebhaber diefer Mufikgattung m" 
Joſef Gafimir Hofmann als Op. 23 bei Jul. Hainauer in Breslau herausgelomm- 
Der Bauerntanz nimmt fih originell aus, ift wohl aber nicht im feinem primitte 
Beltande reproducirt, fondern im erweiterter Geftalt vom Componiſten paraphra 
worden. Dem Spieler ift dadurch Gelegenheit gegeben, bei geichidtem ortrage em 
aus dem Stüde zu machen, was aud von dem Diazurek gilt, der in pianiftiicher de 
ziehung noch ergiebiger fein dürfte. Jede der beiden Nummern koſtet 1 Mt. 50 R 
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Wien, 

K.K. Hof-Operntheater. 

24. Novbr. Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. Harlequin als 
Elektriker, Ballet. (Nachmittag.) 
Aida von Verdi. (Abends.) 

25. Novbr. Die Meisterringer v. 
Wagner. 

26. Novbr. Margarethe v. Gounod. 

27. Novbr. Norma von Bellini. 

— Rothkäppchen v. Boiel- 

ieu. 

29. Novbr. Carmen von Bizet. 

30. Novbr. Mignon von Thomas. 

1. Dechr. Tristan und Isolde von 
Wagner. 

2. Decbr. Der Barbier von Sevilla 
von Rossini. Wiener Walzer, 
Ballet. 


Berlin. 
kKönıgl.Operuhaus. 

17. Novbr. Lucia von Lammermoor 
von Donizetti. Phantasien im 
Bremer Rathskeller, Ballet. 

18. Novbr. Die verkaufte Braut v, 
Smetana, Phantasien, Ballet. 
19. Novbr. Lohengrin v. Wagner. 
21. Novbr. Die ustigen Weiber 

von Windsor von Nicolai. 

22. Novbr. Der Erangelimann v. 
Kienzl. Phantasien, Ballet. 
23. Novbr. Der Postillon von Lon- 
jumeau von Adam. Phantasien, 

Ballet. 





Dresden. 
aunigl. Hoftheater. 
1. Octbr. Fidelio v. Beethoven. 


2. Octbr. Des Teufels Antheil von 
Auber. 

3. u. 16, Octbr. 
Rubinstein. 
5. Octbr. Der fliegende Holländer 

v. Wagner, 


Der Dämon von 


6. Octbr. Die Königin von Saba 


von Goldmark, 
7. Oetbr, Hänsel und Gretel von 
Humperdinck. 





8. Octbr. Rienzi v. Wagner. 

9. Octbr. Ein Sommernachtstraum 
v. Mendelssohn. 

10. Octbr. Sieilisnische Bauern- 
ehre v. Mascagni. Die Puppen- 
fee, Ballet. | 

19. Octbr. Lohengrin v. Wagner. 

18. Octbr. Der Freischütz von, 
Weber. 

14. Octbr. Der Bajazzo von Leon- 
carallo. Der hüpfende Freier, 
Ballet. 

15. Octbr. Die Meistersinger von! 
Wagner. 

17. Octbr. Undine von Lortzing. 

19. Octbr. Tannhäuser v. Wagner. 

20. Octbr. Carmen von Bizet. | 

21. Octbr. Rhbeingold v. Wagner. 

22. u. 28. Octbr. Das Glöckchen 

' des Eremiten v. Maillart. | 

|23. Octbr. Walküre von Wagner. | 

‚26. Octbr. Siegfried v. Wagner. | 

‚27. Octbr. Der Rattenfänger von 

‘ Hameln v. Nessler, 

‚30. Octbr. Götterdämmerung von 

| Wagner 

‘31. Vetbr. Der Apotheker v. Haydn. 

' Der hüpfende Freier, Ballet. 
Sieilianische Bauernehre von! 


Mascagni. | 

Stuttgart. | 
| Königl. Hoftheater. N 
| 





1. Octbr. Hans Heiling v. Marsch- | 

ner. 

4. Octbr. Der Barbier von Sevilla; 
| von Kossini. j 
6. Octbr. Trompeter v. Säkkingen | 
| von Nessler. 
|10., 18. u. 17. Octbr. Zaira v. De 
| 1a Nux 

11. Octbr. Fidelio v. Beethoven. 
20. Oetbr. Die Hugenotten von 

Meyerbeer. 
24, Octbr. Bauernehre v. Mascagni. 
25. Vetbr. Glöckchen desEremiten 
v. Maillart. 
27. Vetbr. Rateliff v. Mascagui. 











Opernrepertoire. 
Wiesbaden. 
Königl. Theater. 
19. Novbr, Fra Diavolo v. Auber. 
21. u. 26. Novbr. Die Zauberflöte 
von Mozart. 

33. Novbr. Der Postillon von Lon- 
jumeau von Adam. 

24. Novbr. Prophet v. Meyerbeer. 


Karlsruhe. 
Grossherzogl. Hoftheater. 
5. Novbr. Die Maienkönigin von | 

Gluck. Abu Hassan von Weber. | 
7. Novbr. Hänsel und Gretel von 





Humperdinck. | 
8. Novbr. Götterdämmerung von 
Wagner. 
10. Novbr. Tell von Rossini. 
18. Novbr. Undine von Lortzing. 
(In Baden.) 
15. Norbr. Hans Heiling von 
Marschner. 


17. Novbr. Carmen von Bizet. | 





Bremen. 
Stadttheater. 
2. u. 9. Oetbr. Mignon v. Thomas, 
4.u. 11, Octbr. Barbier von Sevilla | 
von Rossini. Lucia r. Donizetti 
(3. Act). 
6. u. 16. Vctbr. Templer und Jüdin, 
von Alarschner. | 
13. u. 22. Octbr. Stradella von 
Flotow. Cavalleria rusticana v.| 


Mascagni. 





' 


‘14. Octbr. Dinorah v. Meyerbeer. 


18. Octbr. Evauthia von Umlauft. 
Bal costume, Ballet v. Bubin- 
tein. 

20. Octbr. Fra Diavolo von Auber. 
Bal costum6, Ballet. 

21. Octbr. Der Waffenschmied v. 
Lortzing. 

22. Octbr. Fledermaus v. Strauss, 

23. Octbr. Faust u. Margarethe v. 
Gounod, 

25., 27.u. 30. Octbr. Hänsel und 
Gretel von Humperdinck. Bal 
costume, Ballet. 


Köln. 
Stadttheater. 

13. Novbr. Othello r. Verdi, 

15. Norbr. Carmen v. Bizet, 

16. Norvbr. Aida v. Verdi. 

17, Novrbr. Regimentstochter von 
Denizetti. Cavalleria rusticana 
von Mascagni. 

21. Norbr. Lohengrin v. Wagner 

23. Novbr. Die verkaufte Braut v 
Smetansa, 

24. Novbr. Die Hugenotten von 
Meyerbeer. 


Bonn. 
Stadttheater. 
12. Novrbr. Trompeter v. Nessler. 
22. Novbr. Don Juan v. Mozart. 
26. Norbr. Amen v. Heydrich, 





Paris. 
Opera. 
15. u. 18 Novbr. Aida de Verdi. 
16. Nosbr. Rigoletto de Verdi. La 
Maladetta, Ballet. 
20. Novbr. Tannhäuser de Wagner 


Opera-comique. 
15. Novbr. Pris au piege de G&- 
dalge. La Vivandiöre de Godard. 
16. u. 19. Norbr. Le Maitre de 
chapelle de Par. Galatce de 
Masse. La Navarraise de Mas- 


senet. 

17. Novbr. La Fille du Rögiment 
de Donizetti. Les Pöcheurs de 
—— de Bizet. (Matinde.) Le 

altre de chapelle de Paßr. 
Carmen de Bizet. (Soirde, 

18. Norbr. Les Noces de Jean- 
nette de Masse, la Vivandidre 
de Godard. 

20. Novbr. Mauon de Massenet. 

21. Novbr. Pris au R de Ge- 
dalge. Galatee de Masse, La 
Narvarraise de Massenet. 





Frankfurt, 


‚3 Nov. 2. Sonn 


| Concertrevue,. 


concert. Symph. 
Amoll v. Scholz, An Schwager 
Kronos v. Schubert (Hr. Anton 
van Rooy). Unvollend. Symph. 
Hmoll v. Schubert. Lieder v. 
Schumann: Schöne Wiege; Sonn- 
tags am Rhein (Hr. van Booy). 
Our. „Der römische Uarneval* 
v. Berlioz. Wotan’s Abschied 
und Feuerzauber a. Die Wal- 
küre v. Wagner (Hr. van Rooy). 


Zürich. 

6. Novbı 1. Abonnementooncert 
d. Neuen Tonhallengesellschaft. 
Direct. : Dr. fr. Hegar. Solist: 
Hr. Henry Falke (Clavier). Our. 
zu Anakreon v. Cherubini. Oone. 
für Clar. Dmoll v. Rubinstein. 
Menuett un. Chaconne f. Orch.n., 

Platee* v. Rameau. Solostücke 
. Clav.: Nocturne v. Godard; 
Tarantelle von Moszkowaki. 
Symph. Cmoll v. Beethoven. 





Adressbuch 


der 


Signale für die musikalische 
Welt. 


Arnoldson, Sigrid, in Hamburg. 
Brüll, Ignaz, in Berlin. 
Henschel, Lillian, in Leipzig. 
Kleeberg, Clotilde, in London. 
| Mascagni in Wien. 

Massenet in Wien, 
Reissenauer in London, 
Rosenthal, Moriz, in London. 
Rummel in Norwegen. 
Sarasate in London, 

Sauer in Madrid. 

Sullivan in Berlin. 

Verdi in Mailand. 
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Concurs. 


Bei dem Marienbader Uur-Orchester gelangt die Stelle des Direc- 
tors zur Besetzung. 

Firer Gehalt 2200 fl. 

Reisepauschale 200 fl., ferner Nebenverdienst und ein Benefice- 
Concert. 

Dienstzeit vom 25. April (incl. Vorproben) bis 30. September. 

l’ensionsanspruch nuch Massgabe des Peusionsstatutes der Cur- 
Capelle. 

Gesuche mit Zeugnissen und dem curriculum vitae sind bis 31. De- 
cember d. J. zu richten an den 

Stadtrath Marienbad. 
Dr. Herzig, 


Bürgermeister. 


Anna Schimon-Regan 


Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 
Minchen, Jägerstrasse 8, III. 








(zesnnglehrer, 
welcher 3 Jahre am Kl. Conservatorium zu Leipzig Musik und Ge 
sang studirte, Schüler von Rebling, Pıivatschüler von Ress und Stock- 
hausen, längere Jahre an der Bühne im I. Gesangsfach und als Re- 
gisseur thätig, sucht Stellung als Gesanglehrer an einem Musikin- 
stitut. Effert. sub L. $. 48 an Frau verw. Benkenstein, Niedersachs- 
werfen cr beten. 


Für Musik-Vereine und Orchester. 


Junger Componist und tüchtiger Dirigent, dessen Werke in Ber- 
lin grosse Anerkennung fanden, sucht Stellung. Gefl. Offerten unter 
A. R. 111 an W. Groscurth, Musık-\erlag, Berlin $. W., Kürassır- 


Strasse 22, erbeten. 












Pianistin von Ruf, 


ausgezeichnete \irtuosin, sucht Anstellung an ein-m Üonserva- 
torium als Lehrerin; Unterricht kann in deutscher und englischer 
Sprache ertheilt werd»n. Offerten bitte zu richten an die 


Concertagentur Eugen Stern, 
Berlin W., Magdeburger-Str. 7, I, Etage. 


en 


Su verkaufen 
echt ital. Violoncell (tadellos erhalten). Ruhoff, Hannover, Rambergstr. 43. 
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yeichold's quintenreine Saiten = 
— — Sind bis jetzt unübertroffen. 
Eigene Spinnerei 
Weichold’s beliebte Violin- und Cello-Rogen. 
Alte und neue Streichinstrumente. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, Il. 








Ich beabsichtige meine Sammlung von Wio= 
linen, dirunter Ton-Instrumente ersten Ranges, 
zu verkaufen. 


J. Siegert 
Kgl. Sächs. Kammermusiker a. D. 
Radebeul-Dresden. 





Echt italienische 


Solo-Violinen und -Cello, 


besonders zu empfehlen im Original ein Josef Guarneri, Bergonzi, 
Gabrielli, Ruggeri «tc. etc., billigst zu verkaufen. 


G. Günther, Mainz, 


Lauterenstrasse. 


- “ 
Dramatische Dichtung 
eines hervorragenden Autors, zur Opern- oder Cantatencom- 
position geeignet, 
ist zu vergeben. 
Offerten brieflich unter Cinffr-: „Oper“ an uns zu richten. 
Leipzig. Gebrüder Reinecke, 
Herzogl. Sächs. Hofmusikalienhandlung. 


a — —— — 
ee a aen 7 2 2 Bei Fe BASE ES EA SCH EEK 
Verlag von Bartholt Senff in Leipzig. 


: ——— Lieder von Franz Schubert. 


Von Julius Rietz revidirte Original-Ausgabe. 
No. 1361 & 0. 


Ile beliebten Lieder von Robert Schumann. 


Von Richard Kleinmichel revidirte Original-Ausgabe. 
No. 1—100 & 15.3. 


Verlag von Bartholt Senff in Leipzig. 
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Im Verlage von Julius Hainauer, 


König]. Hof-Mnusikalienhandlung in Breslau 
erscheinen soeben: 


Aeue @ompositionen 


für Pianoforte. r 

Carl Bohm, — 347. No. 1. Triomphale, Pollacca brillante 2,— 
No. 2. Mazourka Caprice . - - - 2,— 

No. 3. La petite Vivandiere . - Fee 7° 

No. 4. Espaia. Mazourka elögante er 2— 

No. 5. Flattertäubchen . . . - ee d— 


Jacob Fabricius, Bunte Blätter. 3 Claviers stücke ... 3-— 


P.E. -ange-ENnor; Opus 40. Tänze und — 
No. I, 2,6,8A1,—. No.3, 4, 9 à 1,25. No.d, TAU. 


Max Lippold, Opus 30. Drei Clavierstücke. 


No.ı. Frage u. Antwort —. No. 2. Melodie (,75. No. 3. 
Albumblatt \,7D. 
Anton Strelezki, Legende . ne 
Troika (Schlitte utahrt). — — . 1,5 





Neuheiten von T. Manotte. 


Op. 6. En causart. Poehn pour Piano. 
Op. 8. En taquinant. 5me Valse pour Piaro 
Op. 22. Nous reviendrons Valse des Hirondelles pour Piano 


Dieselben für Orchester (in Stimmen) .#. 1 — bis A. 1.60. 
Für Militärmusik (Vartitur): Op. 6. 80.7. 


3. BRieter-Riedermann in Leipzig. 
(T. Manotte, Nizza.) 














Soeben erschien: —— 
—© Allgemeiner 
Deutscher 

















2 Bände. 
Elegant gebunden Preis Mk. 2,—. 


Raabe & Plothow, Musikverlag, 


"Berlin W. 62. Courbiere-Strasse 5. 
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Neuer Verlag von Breitkopf « Härtel in Leipzig. 


Joh. Seb. Bach’s Werke für Orchester. 


Praktisch bezeichnete Stimmen. 


Jede Orchesterstimme 304, jede Klavierstimme .#. 1.50 (mit + bezeichnet .#. 3.—), 
jede Violin-Sulostimme #. 1.—. 


Quvertüren für Orchester 
in Cdur, Hmoll, Ddur, Dadur. 


Koncerte für Orchester 
in Fdur, Fdur Gdur, Gdur, Bdur. 


Koncerte für I Klavier 
in Dinoll (+). Edur, Ddur, Adur, Fmoll, Gmoll, Fdur, Amoll (f), Ddur (f). 


Koncerte für Violine 
in Amoll, Edur, Dmoll. 


Sinfonie-Satz in Ddur aus einer unbekannten Kirchenkantate für koncertirende 
Violine mit Orchester. 


SER” Die nach den Stimmen ergänzten Partituren der Bach- -Ausgabe werden von 
der Verlagstandlung gelicfert. 


Soeben erschien: 


d. B. Accolay, concerto No. 2 (Dmolı) für Violine und 
Pianoforte. Pr. Mark 2.50. 


Ein mittelschweres Concertstück im Genre der Beriot’schen, 
sehr empfehlenswerth! 


Hugo Becker, Deux Morceanx pour Violoncelle. 
Op. 8. Romance — \alse gracieuse Pr. Mark 2.50. 


Joseph Wientawsk1, Fantasie für 2 Claviere (neue 
Ausgabe). Pr Mark 6.—. 


Verlag von Schott FKreres in Brüssel. 
Otto Junne in Leipzig. 


Werke für Kammermusik 


von 


Friedrich Lux. 


Grosses Trio für Pianoforte, Violinefund Violoncello (Cismoll). Preis 4. 8.— 
Op. 58. Preis-Quartett für 2 Violinen, Viola und Violoncello 


(Dmoll). . = .„ bh 
Op. 87. Quartett No. 2 für 2 Violinen, Viola und Violoncello 

Cdur) . . a 
0p.95 05. Quartett No. 3 für 2 Violin ‚en, Viola und Violoncello 

(Gmoll) . . 8. - 


Zu beziehen durch jede Musik- oder Buchhandlung. 


WO 
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Neuigkeiten aus dem Verlage von 


Gebrüder Hug & Co., Leipzig. 








Arm 


Pianoforte zu 2 Händen: 
Bossi. M. Enrico, op. 101. Six Pieces. 


o. I. Prelude. 

No. 2. Giga 

No. 3. Canon 

No. 4. Canzonetta 

No. 5. Cache-Cache. 

No. 6. Valse me!ancolique 
— — op. 102. Album für die rege 

No. Romance 

No. 2. Tambourin 

No. 3. Scherzino 

No. 4. Ninna-Nanna 

No. 5. Toccatina 

No. 6. Venitienn» 

No. 7. Pantomime 

No. 8. Caccia . 


— — —— 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von fr. Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 





Kr 
— 


227 


211 


— — — — — — 


EEPPPPTT 


—— — — 


— — — 


EEE 





No. Petite Vals. M. 1.— 
No. h Barcarola M. 1.— 
No. 3. Serenata M. 1.- 
No. 4. Polka M. 1.— 
No. 5. XNotturnino M. .— 
No. #6. Tarantella M.ı. 
Falconi. Alfonso, op. 39. Hochzeitsmusik. 
No. I. KNotturno 5 . M. 15 
No. 2. Serenata . M. 15 
No. 3. Valse a . M. 15 
Floridia. Pietro, op. 9. Six Piöces. 
No. 1. Menuet d’amour . . M. 1.- 
No. 2. Paysage de la caravane dans le desert . M. 1.- 
No. 3. Badinage-Valse ; ; : . M. ).- 
No. 4. Madrigal . M. 1.- 
No. 5. Aveu de bergers. . M. I. 
No. 6. Valse brillante . M. ıı 
Longo, Alessandro, op. 26. Cing Pieces. 
No. 1. Preludio : M. 15 
No. 2. Romanza M. ! 
No. 3. Mazırka M. 1.5 
No. 4. Novelletta . M. ı15 
No. 5. Serenata . N. 1.% 
Simone. Charles de. Mazurka . M. 15 
Menuetto . M. 1.5) 
Pianoforte und Violine: 
Chiostri. L.. Compositions pour Violon avec — — de —— 
Op. 15. Pensee melodique . . M. 1 
Op. 16. Gavotte F ‚ ; ; j . MM. 1% 
Op. 17. Berceuse . . ; j . : . M. 1.50 
Op. 18. Danse espagnole . . . ; > M. I.“ 
Op. 19. Minurtto . . ; i ı i M. 1.9 
Op. 20. Taranella ; i M. 26 
Op. 21. Mazurka . . . . NM. 1% 
Op. 25. Puolonsise . 1 ’ j ? : M. 1.80 
Op. 24. Serenata . . i ; } A . N. 1% 
Op. 25. Barcarola . . . s L f ; . NM. 15 
| 


— 
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Leipzig, 29. November. 1895. 


Ren 
D BENOT 
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SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt, 


Dreiundfünfziafter Jahrgang. 





Verantwortlicher Riedactenr: Plartbolf < Senff in Leipzig. 


Jäbrlich ericheinen mindeſtens 52 Nummern. Durch die Poſtanſtalten und den Buch— 
handel iſt ver ganze Jahrgang für 6 Mark zu bezieben. Turch die Poſt mit Rreuzband- 
Derfendung nach allen Orten Deutiblands umd des Weltpoftgebietes jührlih 9 Mark; nach 
Yäntern außerbalb des Weltpoftgebietes 12 Diarf. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; jür Großbritannien und Irland bei 
Herren Augener& Co.in London, 86 Newgate Street E.C.; für Rußland in St. Petersburg 
bei dem Kaiserlichen Post-Amt. Aniertionsgebühren fiir Die Betitzeile oder deren Raum 30 Bf. 
Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22. I. Leipzig. 





Charles Gounod. 
Ein £ebensbild von Paul Boß. 
Verlag von Mar Heſſe in Leipzig. 

Gounod gehört zu den hervorragenditen franzöfiihen Bühnenconponiften der 
Neuzeit. Bon jeinem Yeben und Schaffen befaßen wir aber in Deutichland bisher 
nur lüdenbafte Nachrichten. Um fo willtommener iſt daher die ihm gewidmete bio: 
arapbiihe Arbeit von Paul Voß. Der PBerfafler bat fich feinem Gegenftande mit 
nicht zu vertennender Liebe und Wärme gewidmet, und eine im Allgemeinen acceptable 
Schilderung des von Vielen hochgeſchätzten Künſtlers geliefert. Derfelbe war ein in 
gewifier Beziehung fruchtbarer Tonfeger. Außer einer Neihe größerer und kleinerer 
Werke geiftlihen und weltlichen Characters, beichenfte er die Bühne mit fünfzehn 
Productionen, von denen zwei melodramatiicher Art, die übrigen aber Opern find. 
Unter den legteren hat „Margarethe* (Kauft) den bei weitem größten und nachhaltigſten 
Grfolg in der Theaterwelt gehabt. Die dee, den Fauſtſtoff für ein muſikaliſch— 
dramatifches Gebilde zu verwertben, fahte Gounod ſchon frühzeitig. Bereits 1839, 
während feines römischen Aufenthaltes, alfo im 21. Lebensjahre, hatte er fein Augen: 
mert auf die Goethe'ſche Dichtung gerichtet, welche fpäter die Herren Barbier und 
Carré zu dem von ihm conıponirten Operntert berrichteten. Sie lieferten ein Libretto, 
welches auf den franzöfiihen Geihmad zugeichnitten war, aber nur als eine Verball: 
bornung des dramatiihen Gedichtes Goethe's bezeichnet werden konnte. Doch die 
Raffinementsö der fcenifhen Anordnung und Behandlung im Vereine mit Gounod’s 
mehrentheils wirlſamer Mufit verhalfen dem Werte troß aller berechtigten Cinwän’- au 
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einem ungewöhnlichen, andauernden Erfolge, jo dab es nah und nad die Runde über 
die Schaubühnen madte. Died war dem begabten Manne um jo mehr zu gönnen, 
als feine übrigen Opern, fo Hübfches fie im Einzelnen enthalten, doch kaum mebr alä 
einen fogenannten succès d’estime hatten. Wer fih nun des Näberen über Gouns 
und fein künſtleriſches Wirken unterrichten will, findet in der Voß'ſchen Schrift 
Gelegenheit dazu. —m— 





Vermiſchte Aufjäge über Muſit 
belehrenden, unterhaltenden und biographifchen Inhalts nebft Grund 
lagen zu einer mufifalifhen Phyfiologie von 
A. Midaelis. 
Verlags: Inftitut Richard Kühn in Leipzig. 1895. 

Die Darftellungsart und Vortragsweiſe des Verfaſſers ift anregend zur Lectür, 
doch läßt fie in manden Fällen Untericheidungsvermögen und fritiihen Scharfbld 
vermiſſen, die namentlih, wenn er über bejtimmte Perfönlichleiten und deren Br 
ziehung zur Tonkunſt Spricht: er geräth da leiht in einen panegyriicdhen Ion 
Auch einzelne ierthümliche Angaben laufen mit unter. So ift Seite 59 die Clapier 
ipielerin Jeanne Beder (+ 1893) zur Biolinipielerin gemadht und Seite 123 heist 
es, Friedrich der Große habe „den Grund zu einer nationalen Oper“ gelegt, währen) 
man doc weiß, dab diejer große Monarch ausſchließlich der italieniihen Opera seria 
zugetban war. Die Anfänge zu einer national: deutichen Oper wurden befanntlib in 
Hamburg gemadt. — Das bauptiädhlichite Intereile unter den Abhandlungen Michaelis 
gewähren die Abjchnitte über den phyſiologiſchen Vorgang des muſikaliſchen Hörens, 
über die mufitaliihe Phyſik und Phyſiologie, ſowie über den Auffag „Muſik um 
Medicin*. Im legteren Artikel ift die beilfräftige Wirkung der Muſik auf Krante nbe 
leuchtet. Dabei wäre freilih näher zu erörtern geweſen, dab nicht jedwede Mut 
mwohlthätig auf den menſchlichen Organismus wirkt: die moderne hat mit verhältnik 
mäßig wenig Ausnahmen leicht enervirende Folgen, wofür jo mande Beiipiele ann 
führen find. Für die Leſer der Michaelis'ſchen Schrift fei no die Bemerkung bir ; 
zugefügt, dab die Seiten 19 und 27 vertaufcht werden müjlen: fie find an bie um‘ 
rechte Stelle gerathen. Im Uebrigen liejt fih das Büchlein ganz angenebfm. —m-— 





Siebentes Abonnements&oncert im Saale des Neuen 
Gewandhauſes zu Leipzig. 
Donnerftag, den 28. November 1895. 


Erfter Theil: Duverture zu „Manfred“ von R. Schumann. — Necitativ und Arie („Lusingbe pid car“ 

aus „Alessandro“ von G. F. Händel, gelungen von Frau Lillian Henſchel aus London. — Concert für Enat: 

orcheſter und 2 Bläſerchbre (No. 2, Faur) von ©. F: Händel. (Zum erften Mate.) — Lieder mit Rianoien-- 

begleitung, gelungen von rau Heuſchel: a), „ES träume mir, ich fet dir tbener“ von J. Brahms; b) Shin 

lied von J. Haydn; c) „Der Nukbaum” von R. Schumann; d) Spring (iengliib) von Georg Hımieal — 
Ymweiter Theil: Symphonie (No, 2, Ddur) von X. Brahms. 


Das im jiebenten Gewandhausconcert eritmalig vorgeführte Händel'ſche Iri 
— Concert für Streihordeiter und zwei Bläferhöre — bat auf die Hörerjchaft inı 
entichieden guten Cindrud gemacht, wie es denn in der That in feinen fünf ir, 
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aſt durchgängig an Friſche, Flottheit und Kernigkeit der Erfindung Hervorragendes 
owie verhältnikmähig nur wenig Veraltetes bietet, außerdem durch die Art und Meife, 
vie die Streiher und Bläfer ihren Mettitreit bemertitelligen, ſehr anziehend ift (der 
ıllgemeinen Meifterhaftigkeit der Faltur, als bei Händel felbitveritändlich, zu gefchweigen). 
Die Wiedergabe des Stüdes war eine nad allen Seiten hin ganz vorzüglihe und 
»radte dem dirigirenden Herrn Gapellmeifter Nikiſch einen wohlverdienten Hervor— 
uf ein. 

Die beiden übrigen Orchefternummern des Abends — Schumann’s Manfred: 
Duerture und die zweite (Ddur-) Symphonie von Brahms — übten auf das Publi— 
cum ihre gewohnte große Wirkung aus und gelangten im Ganzen zu einer bochbe: 
friedigenden GErecutirung, bezüglich welcher aber wir für unfern Theil des Bedenkens 
uns nicht entichlagen können, ob in der Duperture (und namentlih in deren Durch— 
tübrungstbeil) nicht ein zu großer Luxus mit Tempi rubati getrieben worden fei, 
und ob in dem eriten Satze der Symphonie nicht ein allzu jchläferiges Zeitmaß Platz 
gegriffen habe. Abgeſehen davon, war indeß der ftürmiiche Hervorruf, welcher Herrn 
Nikiſch nah der Symphonie zutheil wurde, ein nicht unberedtigter. 


Die Sängerin Frau Lillian Henſchel — bekanntilich die Gattin des in 
London ald Sänger, Dirigent und Gomponijt in gutem Anſehen ftehenden Heren Georg 
Henihel — bat ſich bereits früher bier in Leipzig mit Erfolg hören laſſen und ift 
aud im 7. Gemwandhausconcert mit allen Ehren durchgekommen. Ihre Stimme prangt 
allerdings nicht mehr in voller Friſche, aber fie klingt noch immer ſchön genug und 
beionders reigend im Mezzo voce; dann ift die Stimme prädtig geſchult und findet 
in einem Bortrag Verwendung, der allen Anforderungen an Stylgemäßheit, Fein— 
finnigfeit und Gmpfindungswärme beftend entipridt. Eben jo großen Beifall hatte 
"rau Henſchel mit der Arie „Lusinghe piü care‘‘ (nebſt vorausgehendem Recitativ) 
aus Händel’3 Dper „Alessandro‘‘ wie mit den Liedern „Der Nußbaum“ von 
Schumann, „My mother bids me bind my hair“ von Haydn und einem 
Frühlingsliede auf engliihen Tert von Georg Henſchel. Ein auf dem Programm 
angegebenes Lied von Brahms fang Frau Henichel nicht, ftatt deſſen aber auf ſtürmiſches 
Zugabe:Berlangen „Auf Flügeln des Gefanges* von Mendelsjohn. Herr Capell: 
meifter Nikiſch begleitete die Lieder ſehr ſchön. 

Und nun haben wir noch einmal auf dad vierte Gewandhausconcert zurüdzus 
fommen, und zwar behufs Berichtigung eines Irrthums. In unjerm Referat über das 
beregte Concert haben wir nämlich gejagt, daß die Abert'ſche Orcheiter-Bearbeitung eines 
Glavier:-Präludium3 und einer Orgelfuge von Bach (nebit Choral von Abert) zum erjten 
Male im Gewandhaufe geipielt worden fei; das ftimmt aber nicht, denn wir werden 
darauf aufmerfiam gemacht, dab die angeführte Arbeit bereits 1874 in einem Goncerte 
für den Orcefter-Benfionsfonds vorgelommen it. Daß uns diejer Umſtand aus dem 
Gedächtniß entihmwunden ift, wird man, nadhdem einundzmwanzig ‚Jahre vergangen 


find, verzeihlich finden. 
E. Bernsdorf, 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Ein vom biefigen Albert-Zweigverein veranftaltete® und am 
26. November in unjerm Neuen Theater abgehaltenes Goftüm-Ballfeit hatte gewiſſer— 
mafen ein Nachſpiel in einem Goncerte, welches am 27. November in den Räu- 
men de3 genannten Kunſttempels jtattfand und diefe Räume in derfelben ſplendiden 
Gin: und Herrihtung wie am Tage vorher erbliden ließ. Bon Herrn Gapellmeiiter 
Arthur Nikifch dirigirt und mit einem buntichedigen Programm audgeftattet, wurde 
das Concert mit der Ouverture „Carneval* von Dooräf eröffnet, einem Werte, das 
feiner Form nach mehr Fantaſie ald Duverture ift, viel Lärm madt und in der Er: 
findung mandperlei Kraufes und Erzwungenes zeigt, aber vermöge ſeines glänzenden 
Orcheiter:-Golorit3 eine wenigſtens ſtarke Außerlihe Wirkung madt. Geipielt wurde die 
durchaus nicht ausführungsleichte Duverture ganz ausgezeichnet, und an reichem Beifall 
für das Orcheſter und feinen Dirigenten ließ e3 daher das äußerſt zahlreich verjammelte 
Bublicum nicht fehlen. Die weiteren ebenfald prachtvoll erecutirten und mit Enthuſias 
mus aufgenommenen Orcheiteriadhen deö Abends waren: das Largo in Gdur von 
Händel (das Piolinfolo von Herrn Concertmeifter Röntgen ausgezeichnet vorgetragen) 
Meber'3 „Aufforderung zum Tanze“, ordeitrirt von Berlioz, und Liszt's zweite Clavier: 
Polonaije (Edur) in der mit wirklich jtaunenswerthem Geſchick beforgten Lebertragung 
von Müller-Berghaus. — Das Soliftiiche des Concerts war durd die königl. Hofopern- 
fängerin Fräulein Mary Home aus Berlin vertreten, welde zuerft die Wabnfinns: 
Arie (oder vielmehr nur den eriten Theil derfelben) aus Donizetti's „Lucia di Lamer- 
moor“‘, und dann die Lieder „Ständchen“ von Ric. Strauß und „Die Nachtigall” von 
Alabieff vortrug. Die genannte Künjtlerin, von Geburt eine Amerilanerin, hat ihre haupt: 
fächlichite Ausbildung durch Fräulein Auguste Göge (als diefe noch in Dresden war) er: 
halten, und ift dann noch kurze Zeit bei Mad. Marchefi in Paris geweſen. Ihre Stimme 
ift ein namentlih in den Kopftönen sehr Ichönklingender hoher Sopran, und ibre 
SIntonation läßt nit den mindeſten Vorwurf auflommen; dann zeigt ſich ibre 
Coloratur⸗Fertigkeit ald bochentwidelt — beionders ift ihr Triller von beutzutage 
jeltener Vollendung — und in ihrem Vortrag bekundet fie namhafte Geihmadsfeinbeit. 
Den intenfivjten Beifall errang ſich Fräulein Howe mit der Lucia-Arie (im welchet 
die obligate Flötenpartie von Herrn Schmwedler jehr ſchön ausgeführt wurde) und 
mit dem Alabieff’ichen Liede. — Es erübrigt nun noch die Erwähnung folgender, zu 
befriedigender Ausführung gelommener Propramm:Beltandtheile, nämlich der Volkslieder 
„Feinslieb, du haft mich g'fangen“ von Hans Leo Hasler und „Echte Liebe* (national 
iriſchj ſowie des Madrigald® „Amor fuhr im Nahen“ von G. Gaftobi, und — 
mirabile dietu — das finale des zweiten Acts aus der „Fledermaus“ von Job. 
Strauß. Die eritgenannten Saden wurden gefungen von den Damen Dönges, 
John, Kernic, Döborne, Toula, Beuer, den Herren Mertel, Marion, 
Knüpfer und Wittelopf; an der Erecutirung des Fledermaus-Finale waren jämmt 
lihe Soliften unfrer biefigen Oper betheiligt. 

» Leipzig. Herr Heinrih Barth aus Berlin gab am 22. November im 
Saale des Hötel de Prufie einen Glavierabend, durch welchen er den vortrefflichen 
Ruf, deſſen er fih in der Kunſtwelt im Allgemeinen und in Leipzig im Beionderen 
zu erfreuen bat, volltommen aufrecht erhielt. Cs ift alſo nichts Neues, wenn mar 
fagt, daß Herr Barth unter den heutigen Pianiften einen hoben Rang einnimmt, um 
nit nur den Glanz und die Vollendung jeiner Technik bewundern läht, ſondern aud 
durch feinen berrlihen Anidlag und feinen warmblütigen, ftylvollen und überall fein 
bemefienen Vortrag berzerfreuend wirkt. In diefem Lichte zeigte er fich bei feinen dies: 
maligen Darbietungen faft noch mehr als bei früheren biefigen Gelegenbeiten, und bai 
diefe Darbietungen vom Publicum mit Enthufiasmus entgegengenommen wurden, mus 
eben jo natürlid mie berechtigt gefunden werden. Das Programm, welches Her 
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Barth in die Erjcheinung treten ließ, hatte eine durchweg moderne Färbung, war aber 
ganz anziehend und lautete wie folgt: Sonate in Fismoll (Op. 11) von Schumann; 
Notturno und Scerjo aus dem „Sommernadtätraum* von Mendelsſohn (in der 
eigenen Arrangirung des Componiſten); Nocturne in Cmoll (Op. 48) und Polonaiie 
(Op. 44) von Chopin; Variationen und Fuge über ein Thema von Händel (Op. 24) 
von Brahms; Zoccata (Op. 18) von Sgambati; Berceufe von Henfelt; „Ständen“ 
(Bdur) und „Erltönig” von Schubert:Liszt. Neu war uns von allen diefen Saden 
nur die Sgambati'ſche Toccata — ein picantes, geiſt- und lebenſprühendes Stüd, Als 
Nebenſächliches ſei noch bemerkt, dab die Lnerjättlihen im Bublicum fih von dem 
Goncertgeber die landesübliche Zugabe ertrogten (fie beftand in der Brahms'ſchen Ueber: 
tragung eines Glud’ihen Balletitüdes), und dab es kein eben angenehmes Intermezzo 
bildete, wenn nad Berlauf einiger Programm:Nummern der Bechftein:zlügel in der 
Höhe ih etwas veritimmt zeigte umd dieler Schaden coram publico reparirt 
werden mußte. 


* Hamburg, 6. November. Für gewöhnlich pflegt man die Saifon nicht mit 
einer Zrauerjpiel-Duverture zu eröffnen, wie es die Philharmoniker in ihrem erften 
diesmwinterlihen Goncert gethban haben. Doch da ed nun einmal geicheben, ift an der 
Thatſache nichts zu ändern. D'Albert's Ouverture zu Grillparzer’3 Eſther-Fragment, 
um die es fih handelt, iſt ein ernſt gedachtes und ernit gearbeitetes Wert, aber für 
einen friih-fröhlihen Saifonanfang ungeeignet. Sie wurde hier vor Jahren ſchon 
unter Bülow geipielt, freilih mit bedeutenderer Wirkung als diesmal. Der jetige 
Dirigent der Philharmoniſchen Goncerte, Herr Profeffor Barth, iſt gewiß ein fleißiger 
und tücdhtiger Mufiter, er verjteht mit dem Orcheiter zu arbeiten, indem er alles Techniiche 
nad Möglichkeit forgfältig glättet und den Vortrag correct muſikaliſch zu geitalten weih. 
Aber er giebt fich zuviel mit Kleinmalerei ab, er detaillirt viel zuviel, ald daß darunter 
nicht die freie Beweglichkeit, dad Zug: und Schwungvolle der Ausführung zu leiden 
hätten. Und fo fehlte auch den diesmaligen Darbietungen — zu D’Albert’8 Ouverture 
gejellte ih daS Concerto grosso Dmoll für Streichordefter von Händel und die 
ſchottiſche Symphonie von Mendelsſohn — die Friſche und Glafticität, das befeuernde 
und belebende Clement deö Vortrags. Der Orcheitertörper jelbit bat feit voriger Saifon 
in den Bläfern einige Veränderungen erfahren, die uns jedoh nicht ala Verbeſſerungen 
auffielen. Bon beitem Erfolge war das Auftreten des bolländiihen Damenterzettö de 
Song, U. Corver und M. Snyders begleitet. Mas die Damen zu hören gaben, trug den 
Stempel künftlerifher Vollendung und war von unmittelbariter Wirkung auf die Hörer: 
ſchaft. Im den folgenden Goncerten der Philharmoniichen Gejellihaft wirkten als 
Soliften Herr Concertmeifter Andre Spoor aus Amfterdam — ein vortrefflicher und 
namentlich technifch hervorragend veranlagter Violinift, der bis dor Kurzem noch der 
biefigen Mufitergilde angehörte — und Herr Leonard Borwid aus London, von dem 
man Brahms’ Glavierconcert in Bdur, einige Stüde von Scarlatti und Bad) mit 
jolider, glatter Technik und muſikaliſchem Feingefühl vortragen hörte. Unter den 
orcheftralen Darbietungen befanden ſich ald Novitäten, wenigitens für das philharmoniiche 
Goncertpublicum, die ſymphoniſchen Dichtungen „Vltava“ von Smetana und „Le 
Rouet d’Omphale‘“ von Saint:Saöns, ſowie Alb. Dietrih’3 Normannenfahrt-Duperture. 
Einen Cyclus von Orkhefterconcerten giebt auch in diefer Saiſon unjer einheimijcher 
Pianift Herr Mar Fiedler. Er befigt gute Dirigenteneigenichaften,, fein erſtes Concert 
fiel günftig aus und bradte unter Anderm die Fdur-Sympbonie von Brahms und 
Beetboven’3 Egmont-Ouverture in woblbefriedigender Erecutirung. Frau Roſa Sucher 
aus Berlin war die lebhaft applaudirte Soliftin des Concerts. Am 25. October 
nahmen die von der Berliner Concertdirection Herm. Wolff veranftalteten Abonnements: 
concerte, deren vier im Laufe ded Winters ftattfinden werden, ihren Anfang. Das 
Berliner Philharmoniſche Orcheſter ift für diefelben engagirt und als Dirigent fungirt 
Herr Hofcapellmeifter Weingartner aus Berlin. Wir können uns mit dieſer muji- 
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taliſchen Invaſion aus des deutſchen Reiches Hauptftabt ſehr zufrieden erklären. 
Die Gapelle ift zweifellos die beſte Privatcapelle, die e8 in Deutichland giebt. Tas 
technische Leiſtungsvermögen ift außerorbentlih, der Klang ein vorzüglicher, du 
hohe Intelligenz der Mufiter aus jedem Vortrag wahrnehmbar. Mit einem folder 
Orcheſter Erfolge zu erzielen ift für einen tüchtigen Dirigenten leichte Arbeit. Her 
Meingartner documentirte fih als fouveräner Beherriher des „großen Inſtrumentes“, 
er befigt viel Temperament und verfteht feine Peute nicht nur zu commanbdiren, jondern 
auch zu infpiriren. Bon ausgezeichneter Wirkung war Brahms’ Ddur-Sympbonie un) 
die Duperture „Carneval romain‘‘ von Berlioz, etwas zurüd jtand dagegen die geiſtige 
Uebermittelung von Beethoven’3 großer Leonoren : Duverture und Fdur - Eymphon« 
(No. 8). Eugen Gura errang als erfter ausmärtiger Sängergaft in einem eigenen 
ftart beſuchten Goncerte die alten Erfolge. Cine neue Liedercolletion von Herm 
Zumpe ſprach bei diefer Gelegenheit fehr an. Auch Frau Sigrid Arnoldfon ſah be 
ihrem Concert den großen Gonventgarten:Saal gänzlih gefüllt. Sie ift eine vortrefflid⸗ 
Goloratur:Künftlerin mit leicht anfchlagender hoher Stimme, dabei picant und grasict 
in ihrer Vortragsweiſe. Ausgiebipfter Beifall folgte jeder ihrer Spenden, auch ihr Partner, 
der tüchtige Kölner Pianift Albert Eibenfhüg, erntete lebhafte Anerkennung jene 
Solovorträge. ferner concertirte und zwar mit demielben großen künftlerifchen Erfolx 
wie im legten Winter der englifhe Tenorift Herr Ben Davies, diesmal unterftügt vor 
der Pianiftin Mit Mary Wurm und dem Geiger Tivadar Nahe. Den eigen de 
Kammermufitconcerte eröffnete das bewährte Streihquartett Zajic-Gowa mit einem durd 
weg claffiihen Programm. Unter den fonftigen Beranftaltungen dieier Art verdien 
noch die erſte Soirde Concertmeilter Kopecky's hervorgehoben zu werden. — Im Stabi 
theater fand Haydn's ausgegrabene Heine Oper „Der Apotheter“ bei ihrer eriten Au 
führung Beifall, größeres Intereſſe konnte die barmlofe Anti-Novität nicht erweden 
Im Allgemeinen leidet das Nepertoire empfindlich unter dem Mangel einer eriten dri 
matiſchen Gejangäfraft und einer vollgenügenden Goloraturfängerin. 


* Remſcheid, 24. November. Das in No. 55 der „Signale“ beiprodem 
Chorwerk „Aus Deutichlands großer Zeit“ von Ernſt H. Seyffardt ift geitern Aben 
durch die Remſcheider Goncert:Gefellihaft unter Leitung des Muſikdirectors Schwage 
mit bedeutendem Erfolge zur Aufführung gebradht worden. Als Soliften wirkten ir 
dem Goncerte mit: Frau Sophie Röhr-Brajnin aus Mannheim, deren kräftiger, mwotl- 
geihulter Sopran gut zur Geltung kam, ferner die Altiftin Frau Craemer-Schlar 
aus Düfleldorf, weldher unter den Soliften des Abends die Palme gebührt. Tu 
umfangreihe Stimme diefer Künftlerin ift in allen Regiftern von einem bezaubernde 
Schmelz; und durch ihren feinfinnigen Vortrag riß fie das Bublicum zu wahrbaite 
Berfallsfalven hin. Das Gleiche läßt fih auch vom Bariton Herrn Herm. Gauit 
aus Kreuznach fagen, der fein angenehmes Organ vorzüglih zu entfalten vermodte 
während der Tenor ded Herrn Kammerfänger Franz Liginger aus Düfleldorf im Ver 
pleih zu den anderen drei Soliften etwas an Klangfülle entbehrte, obgleih es Hem 
Liginger an feinem künftleriichen Verſtändniß und guter Schulung ebenfalls nicht fehl: 
Der ftattlihe Chor, aus Damen und Herren erfter Kreiſe Remſcheids zufamımen 
gelegt, bewältigte feine Aufgabe mit großer Hingebung und war muſterhaft forgfälty 
einftudirt worden; dem Orcheſter (Barmer verſtärktes Orcheiter) fehlte es leider ar 
einem genügend befegten Streichlörper, ſodaß die nöthige Kraft, welche ftellenmweiie be 
dingt wird, nicht immer erreicht werben konnte, im Uebrigen bewährte es ſich als ie 
tüchtig. Der Dirigent, Herr Mufitdirector Schwager, hat fi ein großes PVerdienit un 
die Aufführung des Seyffardt'ſchen Wertes erworben, weldes in allen Theilen durt 
feine reihe Abwechslung und den Fluß der Melodien bedeutende Wirkung erjieli 
Das zahlreich erfchienene Publicum fpendete den Ausübenden lebhaften Beifall um! 
das Concert, welches durch einen, von einer Remicheider Dame verfaßten und geiprodenen 
warn empfundenen Prolog eröffnet worden war, geftaltete fih zu einer wahrhaf 
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patriotiihen eier. — Die Remſcheider Concert-Geſellſchaft wird in diefem Winter noch 
ein zweites größeres Wert „Editha“ von Heinrich Hofmann zur Aufführung bringen, 
und ferner ein Philharmoniſches Concert und drei Kammermufitabende veranftalten, 
zu welchen bereits nambafte Künjtler ihr Erfcheinen zupefagt haben. — Das Mufit: 
leben unferer aufblühenden Stadt entwidelt fih in erfreulicher Weiſe, bisher überwiegt 
ämwar, wie in fajt allen rheiniſchen Städten, das Intereſſe für Bocalmufit, was zum 
I beil wohl dem Uniftande zuzufchreiben ift, dab es an einem ftändigen, bier an: 
Täsfigen Orcefter mangelt. Dieſem Uebelftande wird indeflen im nächſten Winter ab: 
geholfen werden, da die Kreuznacher Gurcapelle (Dirigent: Herr Kwaſt) die Abficht hat, 
jeden Winter in Remſcheid zuzubringen, um eventuell eine Reihe von Orcheiter-Goncerten 
großen Styls zu veranftalten. — Seit Kurzem ift bier ein tüchtiger Geiger, Herr Garl 
Hopfe aus Berlin, Abfolvent der Meifterihule und Hochſchule, anfällig, welchen der 
Geſangverein „Euphonia* als Leiter berufen bat. Letztere Gefellihaft bildet einen 
tüchtigen, zahlreihen Männerhor, der am 7. December zum eriten Male unter feinem 
neuen Dirigenten an die Deffentlichleit treten wird, bei welcher Gelegenheit Herr Hopfe 
Wieurtemps’ Ballade und Polonaife, fowie einige andere Soli vortragen wird. F, 8. 


* Brüfjel, 24. November. Das Theätre de la Monnaie bat neulich eine 
Repriſe von Donizetti's „Don Pasquale‘ gebradt, und dieje längit todtgeglaubte 
Dper iſt wider alles Erwarten vom Bublicum äußerft günſtig aufgenonmen worden, 
wie denn in der That ihre Mufit auf jeden Unbefangenen und Vernünftigen nod) 
immer den beften Eindrud machen muß. Snterpretirt wurde das reizende Werk in jehr 
befriedigender Weile durh Mad. Landoucy, die Herren Bonnard, Boyer und Gilibert. — 
Das erite der vom Verlagshauſe Schott organifirten Goncerte bat verichoben werden 
müſſen, weil das Böhmische Streichquartett fich nicht zur beftimmten Zeit in Brüfiel 
bat einfinden können. Als Erjag gab es aber in der Grande-Harmonie ein anderes 
Concert, in welhem die Pianiftin und Componiſtin Mile. Chaminade aus Paris die 
Hauptrolle fpielte, und zwar durch verfchiedene ihrer Lieder, die von Mad. Rondini 
gelungen wurden, ſowie dur ein von ihr componirte® Trio für Pianoforte, Bioline 
und Violoncell, vorgetragen von ihr nebft den Herren Johannes Smit und Rondini. 
Me. Chaminade fand lebhafte Anerkennung, ebenfo wie die übrigen Mitwirkenden, von 
denen Herr Smit mit der PViolin-Chaconne von Bach und Herr Rondini mit einem 
BVioloncelftüd von Popper felbitftändige Leiltungen boten. — Am Sonntag war im 
Gonjervatorium eine zweite Production preisgefrönter Zöplinge. So fpielte die Orcheiter: 
Borbereitungsclafle unter Herrn Ban Dams' Direction in befriedigender Weile eine 
Eympbhonie in Adur von Mozart; dann fangen die Chorclaffen geiltliche Lieder von 
oh. Seb. Bach (urjprünglid für eine Singftimme componirt, aber von Herrn Gevaört 
für gemifchten Chor arrangirt); ferner erecutirte der junge PViolinfpieler Herr Moins 
zu allgemeiner Anerkennung das Adagio und Finale aus dem dritten Concert von 
Vieuxtemps, und endlich trug die Glavierfpielerin Mle Voué, eine Schülerin des Herren 
Adolphe Wouterd, das Esdur-Goncert von Beethoven nebit verfchiedenen anderen Sachen 
bor, womit fie fich den Preis Ban Gutiem errang. 


* Baris, 24. November. Das erite Concert in der Großen Oper — welches 
am vorigen Sonntag ftattfand, und deilen Programm wir bereits früher mitgetheilt 
haben — war gut beſucht und nahm einen günftigen Verlauf. Sämmtlihe Nummern 
erwiejen fi) als vortrefflih einftudirt und gingen unter Direction der Herren Vidal 
und Marty ſehr gut zufammen, fowie aud von den Leiftungen der Solilten (der 
Damen Garon und Gorot, der Herren Affre, Douaillier 2c.) nur Rühmliches zu jagen 
it. Den beiten Eindrud auf das Publicum machten erfichtlih die Vifion und das 
Bachanal aus Felicien David’ „Perculanum“, das Vorſpiel zu Céſar Frand's 
„Redemption‘“‘, die Scene aus Glud’3 „Alceite” und das Judex aus Gounod's 
„Mors et Vita“. Auch die alten Tänze und die fie ausführenden Balleteujen fanden 
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ihre Liebhaber, wohingegen das Fragment aus ber unedirten Oper „Fervaal“ ven 
Vincent d'Indy nrauenerwedend wirkte und das Publicum dur feinen geradezu ent- 
jeglich zu nennenden Inhalt förmlich verblüfft. Heute wird das Concert wiederholt, 
und man darf neugierig fein, ob aud das Fiasco des d'Indy'ſchen Stüdes fich mieder- 
holt. Mit der erften Borftellung der „„Fredegonde‘‘ von Guirau und Saint-Sains 
gedenkt die Große Oper in vierzehn Tagen berauszjurüden. — In der Opera-comique 
findet morgen (Montag) die Generalprobe der „Xaviere‘‘ von Th. Dubois ftatt, und 
die premiöre bleibt auf übermorgen (Dienitag) angelegt. Unmittelbar nach dieier 
premiere wird das Einftudiren der Opern „Le Chevalier d’Harmental‘ von 
Meflager und „La Jacquerie‘‘ von Lalo-Coquard in Angriff genommen. Für das 
legtgenannte Wert hat der Director Herr Carvalho jogar eine neue Sängerin engagirt, 
welhe Mile. Kerlad heißt und von der man viel Gute fpridt. Die Bouffes- 
Parisiens haben eine neue fomifhe Oper — „La Belle Epieiöre‘‘, Tert von Paul 
Decourcelle und Henri Keroul, Mufit von Louis Varney — mit leiblihem Erfolg in 
Scene gebradt, und ebenfo hat ed in der Gaite eine Dpern:Nopität gegeben — 
„Panurge‘‘, Libretto von Henri Meilhac und 4. de Saint-Albin, Muſik vom Robert 
Planquette — melde aber mehr durd ihre fplendide Ausftattung als durch ihren 
tertlihen und mufitaliihen Inhalt gefallen hat. — Das Programm des heutigen 
Chätelet-Concert3 lautet: Duverture zu „Benvenuto Gellini“ von Berlioz; „Marine“ 
und „L’Eselave“, Lieder von Lalo (gefungen von Mad. Durand-Ulbach); Adur- 
Symphonie von Beethoven ; drei Gejänge von Charpentier (die Herren Auguez, Claens, 
Galand und Chor); Fragmente aus „Rheingold“; Mari aus „Lohengrin“. — 
Lamoureur bringt beute: Paſtoral-Symphonie von Beethoven; „Hymne à la riviere“, 
Hymne au soleil‘ und ‚„‚Nuages‘‘, drei Gefänge von Alerandre Georges, vorgetragen 
von Mile. Jenny Paſſama; drei Stüde für Orgel mit Ordefter — Allegro, Adoration 
und Marche-Fantaisie — von Aler. Guilmant (vorgetragen von demſelben); Arie 
aus „„Rinaldo‘‘ von Händel (Mile. Paſſama); Boripiel zu „Triftan und Iſolde“ 
Serenade und „Napoli‘‘ aus den „Impressions d’Italie“ von Charpentier. 

» London, 23. November. Das Kryftallpalait:Goncert vom vorigen Sonr: 
abend brachte an mwohlerecutirten Orcheſterſachen: Symphonie No. 5 von Tihaitomäth, 
Andante aus der Symphonie in Cmoll von Mendelsjohn und Weber's ‚Aufforderung 
zum Tanz“, orcheſtrirt von Berlioz. Soliſtiſch wirkten zu lebhaftem Beifall der Biolon: 
cellift Herr Popper (mit einem Goncert und einer Toccata eigner Compofition und mit 
einem Bach'ſchen Air), dann Miß Nine Allerton (mit Elſa's Traum aus „Lobengrin‘ 
und mit Liedern von Bohm und Schumann), — Im jüngft ftattgehabten Saturday 
Popular Concert war Mile. Wietroweg in Mendelsſohn's Emoll-Quartett die Prim: 
geigerin, ſowie fie ferner drei Ungarifhe Tänze von Brahms-Joachim als Soloftüde 
jpielte. Miß Agnes Zimmermann war ald Pianiftin in einem Notturno und im der 
Asdur-Ballade von Chopin thätig, fowie au in dem Cmoll-Trio Dp. 101 von 
Brahms, und Dir. Santley fang eine Arie von Sullivan. — Das Monday Popular 
von diefer Woche brachte Herrn Johannes Wolff als Primgeiger, Herm Moriz Roſen— 
thal ald Pianiften und Miß Louife Phillips als Sängerin. Die Vorkommniſſe waren: 
Streihquartett No. 6 aus Op. 18 von Beethoven; Clavier-Trio in B Op. 97 von 
demjelben Meifter ; Clavier-Variationen Op. 35 von Brahms ; altfranzöfiiches Lied und 
Lieder don Brahms. Die Künftler ſahen fich beifälligft aufgenommen. — Geon 
Henſchel's zweites London Symphony Concert war befler beiucht als das erfte und 
enthielt in meift befriedigender Ausführung Beethoven’8 Goriolan-Duverture und zweite 
(Ddur-) Symphonie, Dvoräts Slavoniſche Rhapfodie in D und „Einzug der Götter 
in Walhall* aus Wagner's „Rheingold“, ferner das Glavierconcert in Cmoll von 
Beethoven (geipielt von Mit Mathilde Verne) und das „Bußlied“ von Beethoven 
(von Herrn Henfchel an Stelle des erkrankten Herrn don Dulong gefungen). — Morü 
Rofenthal gab jüngst fein zweites, und Alfred Neifenauer fein drittes Necitat. 
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* Am königlichen Opernhauſe in Berlin ift endlich nach Ueberwindung 
vieler Hinderniſſe am 26. November Arthur Sullivan's vieractige Oper „Ivanhoe“ zur 
eriten Aufführung in deuticher Sprache gelommen. Den Tert zur Oper lieferte nad) 
Malter Scott’3 gleihnamigem Roman Julian Sturgis, die Ueberfegung der Wiener 
Schriftſteller Hugo Wittmann. Von einer einheitlihen dramatifchen Führung der 
Handlung muß bei dem Buche abgejehen werden, dad Ganze gliedert fih in eine Ans 
zahl mehr oder weniger wirkſamer fceniicher Bilder, in welche die Handlung lofe 
verflochten iſt. Sullivan's Muſik ift nicht hervorragend, aber zum Theil fehr an: 
ſprechend und dies befonderd in den Iyrifhen und heiteren Nummern der Partitur. 
Zu einer echt dramatifchen Wirkung bringt ed der Gomponift nur im legten Acte, der 
nad dem zweiten der bejte genannt werden darf. Die Oper gewann fich keineswegs 
im Sturme die Sympatbien des Publicums. Erſt beim zweiten Acte jegte der Beifall 
ftärter ein und fteigerte fih bi8 zum Schluß, fodak im Ganzen von einem guten 
Erfolge berichtet werden fann. Sullivan, welder der Premiere beimohnte, wurde ein 
paar Mal gerufen. Die Aufführung ging in mufilalifcher wie fcenischer Beziehung wie 
am Scnürden. Gapellmeilter Dr. Mud hatte für ein tadellojes Enjemble Sorge 
getragen. In den Hauptpartien thaten fich Fräulein Hiedler (Rebecca), Fräulein Weig 
(Rowena), die Herren Sylva (Ivanhoe), Bulk (Templer) und Stammer (Richard 
Löwenberz) hervor. Mit Auszeihnung find ferner Frau Goege (Ulrica) und Herr 
Krolop (Bruder Tud) zu nennen. Mufterhaft fungirte der ſceniſche Apparat, der mit 
feinem mebhrmaligen Decorationsmwechiel bei offenem Vorhange und feinen Maflengrup: 
pirungen ungewöhnliche Anforderungen an den Regiſſeur und Mafchinenmeifter ftellt. 
Die Ausstattung in neuen Decorationen und Goftümen war glänzend. 


* Das Carl:Theater in Wien bradte am 23. November die mit vielem 
Beifall aufgenommene Erftaufführung des dreiactigen Vaudeville „Die Prima:Ballerina * 
(„Maison Tamponin“) von Blum und Toſché, deutich bearbeitet von Hugo Wittmann, 
Mufit von Carl Weinberger. 

* Um Carl Schulge: Theater in Hamburg bat eine Operette älteren 
Datums „Der alte Defiauer“ von Mar Henſchel, Mufit von Otto Findeiſen, bei ihrer 
ersten Aufführung am 23. November günitigen Erfolg gehabt. 


*» Am Stadttheater in Straßburg hat die am 21. November eritmalig 
aufgeführte komische Oper in einem Act „Die beiden Philofophen“ von A. Krank 
eine freundlihe Aufnahme beim Bublicum gefunden. Der Gomponift ift ein Elſäſſer. 


* Sm Grand-Theätre in Lüttih bat am 14. November die zwei: 
bundertjte Voritellung von Gounod's „Fauſt“ jtattgefunden. 


* Die Stagione des Theaterö Sannazzaro in Neapel ift mit ber 
neuen Oper „Il Conte di Rysoor‘ des Maöftro Rafori eröffnet worden, welches 
Merk indeflen von feinem jonderlihen Erfolge begleitet geweſen iſt. 


x» 3m Politeama Nazionale in Piſa ift die unedirte Oper „„Evaldo‘ 
von der Gompofition des jungen Maäftro Tozzi günftig aufgenommen worden. 


* Cine neue Dperette in drei Acten „Panurge“ von Robert 
Plangquette, Libretto von Henri Meilhac und X. de Saint:Albin, ift am 23. No: 
vember im Gaite-Theater zu Paris erjtmalig in Scene gegangen. Tert und Mufit 
jpraden an. Bor Allem trug aber zu dem ftarten Erfolg, den die Novität hatte, die 
Ausſtattung bei. Sie ift eine Sehenswürdigfeit eriten Ranges. 


* In der Opera-comique in Paris fteht die Erftaufführung der Oper 
„XAaviere“ von Th. Dubois nahe bevor. Unmittelbar nad dem Herauskommen dieſes 
Werkes wird das Einſtudiren von Meflager'® „Le Chevalier d’Harmental‘‘ und 
Zalo’3 „La Jacquerie‘‘ in Angriff genommen, 
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* Berliner Nachrichten. In der Singakademie concertirte am 23. Ne 
vember die Pianiſtin Fräulein Adele aus der Ohe mit dem Philharmoniſchen Orchefter. 
Ihr Name hatte vor einer Neihe von Jahren, als Fräulein aus der Ohe im jugend: 
lichften Alter in die Berliner Deffentlichkeit trat, einen guten Klang. An die Weiter: 
entwidlung ihres bedeutenden Glaviertalentes wurden die beften Hoffnungen geſetzt. Nest, 
wo die Dame nad längerem Aufenthalte in Amerika uns wieder zurückgekehrt iſt, dar! 
man wohl jagen, daß dieje Hoffnungen feine trügerifchen geweien. Fräulein aus der 
Ohe ift zu einer trefflihen Künftlerin auögereift, ſowohl nah technifch:virtuofer mie 
mufitaliiher Seite hin. Ihr Spiel hat nichts Hinreifendes an fi, aber es befriedigt 
in hohem Grade durd die fauberite technische Accurateſſe, dur einen Haren, geſunden 
und geiftig belebten Vortrag. Sie hatte zu ihrem erften Wiederauftreten die Goncerie 
in Bmoll von Tſchaikowskty, in Amoll von Schumann und in Esdur von Liezt ge 
wählt, die Hörerjchaft bereitete ihr einen fehr warmen Empfang. In dem gleichzeitig 
ftattfindenden zweiten Goncert des Pianiften Herrn Harold Bauer (Bechfteinfaal) jete 
ih das Programm aus Schumann’s „Garnaval“, der „Appaflionata“ von Beethoven 
und einer Reihe Heinerer Nummern zufammen. Die Heineren Stüde und den Garnapal 
von Schumann foll Herr Bauer jehr nut geipielt haben, der Beethoven’ihen Sonate 
dagegen im Punkte der mufitaliihen Auffaffung nur theilweiſe gerecht geworden jein 
Im Allgemeinen blieb der Eindrud feines Glavierabends hinter dem feines mit Urcheiter 
gegebenen Goncerts zurüd. — Am ZTodtenfonntag ließ die Singafademie unter Profefie 
Dr. Blumner's Leitung ihre zweite Ddieswinterlide Aufführung folgen. Zu Gebr 
famen die drei Gantaten „Bleib' bei uns, denn es will Abend werden“, „D Yeı 
Chrift, mein’s Pebend Licht" und „Wachet, betet, feid bereit“ von Seb. Bach um 
dad „Requiem“ von Mozart. Bon vorzüglichfter Beichaffenheit waren durchweg de 


| 
| 


Chöre und was von den Damen Meta Geyer (Sopran), Johanna Bed aus star! | 


furt a. M. (Alt) und Heren Pinks aus Leipzig (Tenor) in den Soli geleiftet wurd. 


darf ebenfalls auf Anerkennung Anſpruch erheben. Nur Herr Rolle hatte fich mit de | 
Baharie der dritten Gantate zuviel zugemutbet, fein fpröde und troden geworden: 


Organ reicht für derartige Aufgaben nicht mehr aus. — Lieber das vierte Phi 
harmoniſche Concert am 25. November haben wir nicht viel Worte zu machen. € 
reihte fi den voraufgegangenen in der Geſammtheit der gebotenen Genüfle würdig oz 
Orcheſter und Dirigent (Nitifch) erwarben fi) insbefondere durch die glänzende Wieder 
gabe der Schumann’ihen Cdur-Symphonie und der Duverture zu „Benvenuto Gellim’ 
von Berlioz einhelligiten Beifall. Eugen b’Albert ipielte Weber's Goncertftüd und dei 
Esdur-Goncert von Liszt und hatte namentlid mit legterem einen jtürmifchen Erfolg. — 
Am nächſten Abend veranftaltete Herr Dr. Reimann in der Kailer Wilbelm:Gedähtnr 
irhe das erite von drei in Ausficht genommenen Orgelconcerten mit Unterftügung de 
Fräulein Magda Loſſen (Gefang) und des Herrn Profeſſor Wirth (Violine). In dr 
Singatademie ließ fih nad längerer Pauſe wieder Herr Profefior Decar NRait v 
einem eigenen Glavierabend hören, der für den tüchtigen Künftler fehr erfolgreih a= 
fiel. Außerdem fand im Bechiteinfaale ein Liederabend der rau Pillian Sanderir 
ftatt und im Hötel de Rome war ein gemeinfchaftliches Goncert der Sängerin Fräule 
Elifabetd Schulz und der Pianiftin Fräulein Paula Winter angeſetzt. 

* Im Stadttheater zu Breslau gelangte am 20. November (Buktz 
Liszt's „Heilige Elifabethb* concertmäßig zur Aufführung. Im Chor wirkten game 
dreihundert Eänger und Eängerinnen aus den mufitaliihen Kreifen Breslaus mit, > 
Solopartien waren tüchtigen Kräften anvertraut, das Orchefter zeigte fi erbeblid vr 
ftärtt. Die Aufführung nahm den beiten Verlauf und fand den lebhafteiten Bei— 

* In Zittau bradte der Gejangverein „Orpheus? in der Johannistet 
Mendelsſohn's Oratorium „Paulus“ mit erfreulihem Gelingen zur Aufführung. X: 
Chöre waren durd Herrn Mufikdirector Stöbe mit vieler Sorgfalt vorbereitet, die Sab 
partien in angemeſſener Weiſe durch Fräulein Strauß-Kurzwelly (Leipzig), Frau Er 
Spiegelberg (Zittau), die Herren Heinr. Grahl und van Eweyk (Berlin) vertreten. 
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* Die Große Oper in Paris bat am 17. November ihr erites Ballet: 
Concert gegeben. Die neue Ginrihtung der Ballet-Concerte (Matinde's) fol, wie ſchon 
früber mitgetheilt, der Bekanntmachung jüngerer GComponiften dienen. Für diesmal 
tam nur eine Novität derart, eine große Kriegericene aus der Oper „Fervaal‘‘ von 
DB. d'Indy zu Gehör, da ein Bruchſtück aus Grlanger's „Saint-Julien‘‘ noch im 
legten Augenblid vom Programm abgefeßt worden war. Un älterer Mufit ver: 
zeichnete dad Concert Bruchftüde aus Felicien David’3 Oper „Herceulanum‘ und aus 
„‚Mors et Vita‘ von Gounod, Boripiel aus ‚„‚Redemption‘ von C. rand, die 
Duperture zum „Gorfar* von Berlioz und eine Scene aus „Alceſte“ von Glud mit 
Frau Roſe Caron als Soliftin. Das vorgeführte YBalletdivertiffement im Coſtüm des 
achtzehnten Jahrhunderts brachte Tänze (zum Theil mit Gefang) von Lulli, Rameau 
und Händel, Es gefiel außerordentlib. Ein Menuett von Händel, getanzt von den 
beiden Prima-Ballerinen Mauri und Subra, mußte wiederholt werden. 


* Im Theater der Bouffes-Parisiensin Paris ift die neue fomiiche 
Oper „La Belle Epieiere‘‘ — Tert von Decourcelle und Keroul, Mufit von Louis 
Barney — mit leidlihem Erfolg in Scene gegangen. 


+ Um Lyceum-Theater in ?ondon wurde am 22. November zu Ehren 
der einjt berühmten, jetzt 90 Jahre gewordenen englifhen Sängerin Mrs. Keeley 
eine Teitvoritellung abgehalten, die den glänzendſten Berlauf nahm. 


* Im Lyceum-Theater in2ondon ilt der 200. Todestag des berühmten 
engliiden Gomponiften Henry Purcell (geftorben den 21. November 1695) durch 
die Aufführung von deſſen Oper „Dido und Aeneas“ gefeiert worden. 


» Um Metropolitan Opera House in New-Yort ift die Opernſai— 
fon unter Zeitung der Herren Abbey und Grau mit Gounod's „Romeo und Julie“ 
eröffnet worden. Sean de Reszké fang mit außerordentlihem Grfolge den Romeo. 
Als Julie debutirte Miß Frances Saville, eine junge fehr begabte Sängerin aus San 
Franzisco. Auch fie fand lebhaftejten Beifall. 


* Kür die königliche Oper in Peſt it nunmehr als eriter Gapellmeijter 
Herr Raoul Mader, der biäherige Solocorrepetitor am Wiener Hofoperntheater, enga= 
girt worden. Herr Mader hatte fih in drei Probevorftellungen als umſichtiger, fein: 
mufitaliiher Dirigent bewährt. 


* Der italienifhbe Baritonift Leonc Fumagalli beihloß ein fehr 
erfolgreihes Gaftipiel am Hoftheater in Mannheim. Als Abjchiedsrollen fang er den 
Tonio in den „Bajazzi“ und den „Tran; Moor“ in einer Solofcene gleihen Namens 
von Della Noce. 


* rau Senger:Bettaque von der Münchner Hofbühne hat am 
Stadttheater in Bremen ein längeres Gajtipiel beichloffen, das an bejonders erfolgreichen 
Rollen „Carmen“, Carlo Broihi in „Teufels Antheil*, Elia im „Lohengrin“ und 
Roſe Friquet in „Glödcchen des Cremiten” brachte. 


* Frau Sigrid Arnoldſon gaſtirt gegenwärtig am Hoftheater in München. 
Ihre erſte Rolle „Mignon“ in Thomas' Oper trug ihr einen großen Erfolg ein. In 
derſelben Vorſtellung erfreute ſich noch ein zweiter Gaſt, Fräulein Itene Abendroth vom 
Wiener Hofoperntheater, als Philine lebhafter Sympathien im Publicum. 


»Die franzöſiſche Operettengeſellſchaft der Mad. Judic hat in 
München beſſeren Erfolg gehabt, als vorher in den rheiniſchen Städten und in Leipzig. 
In München war ihr ſogar das königl. Reſidenztheater für eine Reihe von Vorſtellungen 
zur Verfügung geſtellt worden. Gegenwärtig gaſtirt die Truppe in Frankfurt a. M. 
im Schauſpielhauſe und findet auch dort viel Beifall. Von Frankfurt a. M. begiebt 
ſie ſich nach Berlin. 
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* Die Singalademie in Chemnis veranitaltete am Bußtag (20. November) 
im Bereine mit dem Sacobi:Kirhenhor und der ftädtiihen Gapelle eine Aufführung 
des „Meifias* von Händel. Soliften waren die Damen Schreiber (Neibe) und 
Kaiſer (Dresden), jowie die Herren Neubauer, Tomjänger (Berlin) und Fiedler (Görlig). 
An der Orgel ſaß Organijt Hepworth und die Direction führte Kirchenmuftkdirector 
Schneider. Das ewig junge Wert bewährte wieder feine unvergänglide Zugtraft. 


* Herr Hofcapellmeifter Franz Fiiher aus Münden veranitaltete 
vor Kurzem in Kopenhagen drei Clavieradende, die ausſchließlich Wagner'ſcher Muſit 
gewidmet waren, das heißt Brucjtüde und Scenen aus Wagner's Bühnenwerten in 
Glavierübertragung braten. Das Publicum bezeigte großes Intereſſe für diefe Wagner- 
abende am Glavier und die Kopenhagener Blätter beiprehen die Interpretitungen 
Fiſcher's in lobendfter Meife. 

* In London ilt die neuefte muſikaliſche Neuigkeit ein Damenorchefter, welches 
mebr ald hundert Mandoliniftinnen zählt und von Lepolda Francia geleitet wird. 
Die Goncerte finden beim Bublicum lebhafteften Anklang. 

* Der trefflihe Biolinift Euge&ne Yſaye aus Brüfjel bat Ah zu 
Eoncertzweden nad Rußland begeben und wird unter Anderm in Peteröburg, Mostau 
und Odeſſa fich hören laflen. 

* Im dritten Sympbonieconcert der Ruſſiſchen Muſikgeſell— 
ihaft in St. Petersburg am 16. November kamen an treffli ausgeführten 
Orceftefterwerfen unter Erdmannsdörfer's Leitung die Dmoll-Symphonie von Schu 
mann und Bizet’s Euite „Jeux d’enfants‘‘ vor. Als Solift wirkte der belgiſche 
Violinpirtuofe Yiaye. Er ipielte das Hmoll-Goncert von Saint:Saöns, Kleinere Stüde 
von Bach, Wagner: Wilhelmj und Sarafate und wurde vom Publicum mit großer Aus: 
zeihnung aufgenommen. 

* Das erfte Symphony Society-Goncert in New-York (Direction 
Walter Damroih) fand am 2. November mit folgendem Programm ftatt: Symphonie 
No. 2 von Tſchaikowsty; Arie aus „‚Esclarmonde“* von Maflenet (Mad. de Bere 
Sapio); Balletjuite aus „Acante et C&phise‘‘ von Rameau; PViolinconcert von Yalo 
(Herr Marfid aus Paris); Borfpiel zum 2. Act des „Guntram* von Rich. Strauf. 

* Die Sängerin rau Materna bat fih nah Amerika eingefhiftt, um 
dajelbit eine große Goncert:Tournde zu abjolviren. 

* Kür den Goncertjaal des im Bau begriffenen neuen Conſer— 
vatoriumd:Gebäudes in Moskau ftiftete der Moskauer Mujitmären Baron 
P. von der Wied eine Orgel im Werthe von über 30 000 Rubel. 





* Die Hohenzoller'fhe Kammervirtuoiin Fräulein Marie Wied 
bat jih in der legten Zeit wieder mehrfah am fürftlichen Hofe in Sigmaringen hören 
laflen. Der Fürſt verlieh der Künftlerin in beionderer Anerfennung ihrer pianiftiichen 
und compofitorifchen Leiftungen die goldene Medaille bene merenti. 


— —— — —— — 


In Paris ſtarb im Alter von 64 Jahren der Violiniſt Joſeph Gout, ehe— 
dem Mitglied des Orcheſters der Opera-comique. 

» In Paris ftarb der befannte Mufitverleger und Glavierfabritant Alerandre 
Flaxland (geboren 1821 in Straßburg). 

* In Adnieres (bei Paris) ftarb der Drganift und Componiſt Edmond 
Hocmelle (geboren in Paris am 20. December 1824). 

* In Gaftelnaudary (Frankreich) ftarb der ehemalige Opernſänger Bros: 
per de Bataille, 60 Jahre alt. 


— ⸗ 
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_ Derlag o von Barthelf Seuff in Keipsig 
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Soeben eridienen: 


Balletmufif 


aus den Opern 


Robert der Tenfel, Öugenotten, Nordſtern 
und Prophet 


von 


G. Weyerbeer. 


J Für das Pianoforte bearbeitet und mit Fingerſatz verfehen F 
von i 


Richard Kleinmichel. 


Pr. 2 Mk. 50 Pf. netto. 


Verlag » von n Barthelf Senffi in keins 
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Verlag von MM. P. Belaieff in Leipzig. 


Nicolas Sokolow, 


Compositionen für Streichorchester. 


Serenade sur une chanson d’enfant pour Orchestre 
a cordes, d’apres le Quintuor ni 3. 
Partition ; ÄM. 1.50 net. 
Parties separdes (W. L, II, Va., Ve., B. 160.2. net.) AM. 3.— net. 
Op. 23. 2me Serenade pour — à cordes. 
Partition M. 
M. 


> net. 
Parties separees(V. l, II, ‚Va, Ve. l, IL, B.a30. 5. net. ) 


‚SU net. 





Soeben erschienen: 


Musikbibliothek. 


Verzeichnis gleichartig —— Werke deutscher Verleger im Breit- 
kopf & Härtel’schen Einbande. Unenigeltlich zu haben in allen Buch- und 
Musikalienhandlungen. 


Leipzig, November 1895. Breitkopf & Härtel. 
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Neuigkeiten 


aus dem Verlage von 


Roözsavölgyi & Co. in Budapest und Leipzig. 


Braun, Z. "age d’Album. Pour Violon avee accompagnement de Piano. .1% 

Brück, J., Op. 12. 25 Etudes pour Piano. 2 Hefte. . 3.50 

u" 8. Camillo, Op. 7 No. 1. Serenade für Gesang mit deutschem und eng- 
ischem Text . 1.— 


Faulwetter, Ant., , Baka?“, Marsch nach ungarischen Volksweisen für Pianoforte 1.— 
Jämbor, Eugöne, Op. 61 No. 1. Ave Maria pour Chant avec — Bug 
du Piano ou de l’Orgue : j ! . 13 
Katzau, L., Op. 75. „Er lebe hoch‘, Marsch für Pianoforte . R a . 1% 
Poldini, Ed., Öuverture zu Dornröschen für Pianoforte zu 4 Händen 1.50 
—— 6 morceaux pittoresques pour le Piano à 4 ms. 
No. 1. Elfes. 4.1.25. — 2. Gavotte. 4. — 75. — 3. Clown. 4. 1.—. 


— 4. Serenade. 4. 1.— — 5. Noel. 4. —.75. — 6. Danse 
tartare. #. 1.—. 
let . . 3.— 
Polonyi, E., Op. 9 Caprice pour Piano . 1.50 
Rosenzweig, erm., Tanz ist mein Leben. Walzer für Pianoforte . 1.8 
— Op 102 Chansonetten-Quadrille für Pianoforte nach Motiven \ beliebter 
Lirder und Couplets . . 123 
Siposs, Ant., Am Bachesufer. Tonbild für "Pianoforte . 1% 
Szuk, Andre, Quatre pieces caract£ristiques pour Piano . 25% 
2 Crepuseule du seir. — 2. Branle. — 3. Songe. — 4 Danse diabolique. 
Tarney, A ‚ Drei Lieder für Gesang mit Clavierbegleitung . 1- 
om Herzen kommt mein Liedehen. — 2. Gerne möcht’ ich sterben. — "$ Miliora. 





Im Verlage von Otto Forberg in Leipzig erschien soeben: 
Gustav Jensen, 
Ländliche Serenade 


Op. 37 
für 
sStreichorchester. 
(Leicht ausführbar.) 


Orchesterpartitur Pr. 4.4. no. 

Orchesterstimmen (Violine I/II, Viola, Cello uud Bass) 
Pr. 5A. no. 

Für Pianoforte zu vier Händen Pr. 4 4. 





Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. | 


Hans Winderstein. 


Op. 9. VWalse Caprice. Koncertstück f. grosses Orchester. Partitur #4. 5.— | 
27 Orchester-Stimmen je 30.9. 

Op. 11. Ständcohen für Orchester. Partitur 4. 2.—. 19 Orchester-Stimme: | 
je 309. 

Für Pianoforte 2händig #4. 1.50, 4händig 4. 2.—. 
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A. DURAND & FILS, Editeurs, 4, Place de la Madeleine, PARIS 


— — — — — — — — — — — — —— — —— 


Pour Paraitre en Decembre 1895 


JEAN-PHILIPPE RAMEAU 
PIECES DE CLAVECIN 


Publication faite sous la direction de M. C. SAINT-SAENS 


— — 


Nous croyons répondre au goüt très prononcé qui se manifeste 
pour la musique ancienne, en nous occupant de la reedition des @uvres 
de J.-Ph. Rameau. T’edition des Pièces de Clavecin a été faite sous 
la direction de M. C. Saint-Saöns dont la haute comp&tence, en la 
matiere, est un sür garant pour la r&ussite de la publication. 


La presente Edition, la plus complete de celles parues jusqu’ä ce 
jour, contient des pieces inedites; elle est prec&dee d’une preface de 
C. Saint-Saöns, d’une notice biographique su: Rameau par Ch. Malherbe, 
et d’un commentaire bıbliographique; elle est ornee, en outre, d’un 
portrait de Rameau et de diverses reproductions d’apres des éditions 
primitives. 





CONDITIONS DE LA PUBLICATION 


Ce volume, format in-4, trös soigne comme gravure et impression, sera mis en 
vente par souscription 


au prix de 12 francs 


L’exemplaire relie subira une augmentation de 5 francs. 


LES SOUSCRIPTIONS SERONT REGQUES JUSQU’AU ı5 DECEMBRE 


Le prix du volume broche en dehors de la souscription sera de 20 fr. net. 





— — — — — — ——— — — — 


Allein Vertretung für Deutschland und Oesterreich: 
Otto Junne, Leipzig. 
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Soeben erschienen: 


Lenore 


Symphonische Dichtung nach Bürger’s Ballade 
für Orchester 


Henri Duparc. 
Partitur netto .#. 10.—. — Orchesterstimmen netto 4. 15.—. 


Für Pianoforte zu vier Händen von C6sar Franck A. 5.— 
Für zwei Pianoforte von Camillo Saint-Saäöns AM. 5.—. 


Das interessante Werk wurde in voriger Saison in Genf und bali 
darauf in Leipzig nach dem Manuscript aufgeführt, in 
beiden Städten mit grösstem Erfolge. 


— — 


sechs Altniederländische Volkslieder 


(Klage; Wilhelmus von Nassauen ; Kriegslied; Abschied; Berg op Zon 
Dankgebet) 


für volles Orchester allein 


grosse und kleinere Besetzung 
bearbeitet von 


Eduard Kremser. 


In Stimmen netto A. 7.50. 


= 1 —— — — ⸗ 


Concert symphonique 


für Pianoforte mit Orchester von 


Julius J. Major. 


Op. I2. Orchester-Partitur netto #. 15.—. 
Pianofortestimme mit Begleitung eines zweiten Pianoforte „#. 7.50 
Orchesterstimmen in Vorbereitung. 
Hieraus: No. 2. Allegretto scherzando für Pianoforte allein 
(leicht ausführbar) #. 2.—. 


Das Concert wurde vom Componisten öfters und an verschiedenen 
Orten mit Orchester, u.A. auch in Berlin und Leipzig, zU 
Gehör gebracht und fand überall reichen Beifall und a- 
gemeine Anerkennung. 























Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
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Jäbrlich erſcheinen mindeſtens 52 Nummern, Durch bie Poftanftalten und ben Bud) 
bantel ift der ganze Jabrgang für 6 Mark zu bezieben. Durch die Poft mit Breuzband- 
Derfendung nah allen Orten Deutihlands und des Weltpoftgebietes jährlich 9 Diark; nad 
Yündern außerbalb des Weltpoſtgebietes 12 Mark. Abonnement für Frankreich bei Herren 
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Vom goldenen Horn. 
Türfifches Liederfpiel für Soloftimmen, gemifhten Chor und Pianoforte 
compenirt von 
Dofef Rheinberger. 

Typ. 182. Glavier- Partitur 7 ME. 50 Pi. — Zopran und Bag a 1 Mk. — At und Tenor 
a 80 Bi. — Singſtimmen complet: 3 ME. 60 Pi. - Textbuch 20 Pf. netto. 
Verlag von F. E. C. Leudart (Conitantin Sander) in Yeipzig. 

Die ESpecialität des Liederfpieles ift befanntlid von R, Schumann erfonnen und 
in die compofitoriihe Praris eingeführt worden. Mit feinem ſpaniſchen Liederfpiel 
(Op. 74) verjegte er uns beitridenden Ausdruds in die Romantit Iberiens. Nun 
bat Meifter Rheinberger den Gegenfag dazu geliefert, indem er und nad dem Lande 
der Ditomanen führt. Cine befruchtende Ausbeute für die Tonkunſt ift freili von 
dortber nicht zu erwarten. Dennoch hätte der geihägte Componift feinem Werte 
etwr3 don dent orientaliichen Tone einverleiben fünnen, den A. Rubinftein in einzelnen 
feiner Schöpfungen fo plüdlih bat durchklingen laſſen. Hiervon bat Rheinberger ab: 
geſehen. Er flieht fih zwar der zur Gompojfition gewählten, in's Deutiche über: 
tragenen Dichtung bezüglich der Stimmung und Situation an, giebt aber doh nur 
echt deutihe Muſik. Dieſe ift allerdings an fih ganz vortrefflih empfunden und 
meifterlih geitaltet. Rheinberger zeigt ih auch bier wieder ald ein hervorragender 
GSomponift, der den mujfifaliihen Sag, die Stimmenbehandlung, ſowie Gonception und 
fünpserifch durcdhgebildeten Aufbau der einzelnen Nummern feined Wertes volllommen 
beherrſcht. Daſſelbe enthält vier Uuartette, von denen drei eventuell vom Chor ge: 
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jungen werben fünnen; ferner ein Duett für Sopran und Baß, zwei Baß-Soli, ſowie 
je ein Solo für Sopran und Alt. Es find reizend erfundene Sachen darunter, und 
jo kann e3 feine Trage fein, dab dieſe Novität in jangesluftigen Kreifen bereitmillige 
Aufnahme finden wird. —n— 


Johann Sebajtinn Bad). 
Forſchungen über deſſen Brabftätte, Gebeine und Antlit 
von 
Prof. Wilhelm His. 
Preis 16 Mt. 
Verlag von %. C. W. Vogel in Leipzig. 1895. 

Ueber Job. Seb. Bach's Grabftätte ift man befanntlih bisher im Untlaren ae 
weien. Wie konnte das, jo darf man fragen, in Betreff eined der größten Genie 
aller Zeiten geſchehen, eines feltenften Kunſtheros, welcher mehr als fünf Luſtta ar 
dem Orte gelebt und gewirkt hat, wo er ftarb? Die Antwort lautet: Bach's Mü 
bürger, einzelne Ausnahmen abgerechnet, jahen in ihm nichts weiter als den ſumpch 
Thomaner:Gantor. Man wird vielleiht dagegen einwenden, dab audh über Mozart! 
und Sciller'3 irdiſche Ueberreſte Dunkel berriht. Das ift richtig, doch zur Ehre gr 
reicht ed weder Wien noch Weimar. Was aber bezüglich diefer beiden großen Geiſtet 
leider nicht mehr möglich ift, nämlich ihre Ruheſtätten, reipective ihre Gebeine zu m: 
mitteln und bei foldher Gelegenheit ihr pietätvolles® Andenten zu erneuen, jcbeint in 
Betreff Bach's thatfächlich erreicht zu fein. Davon giebt die obige Schrift gründlider 
Beriht. Sie ift das Reſultat deuticher Gelehriamteit und unermüdlicher Beharrlicten. 
Der Berfafier bat die Grgebnilie der, von Sachverſtändigen unternommenen forafältigen 
Unterjuhungen über den Verbleib der Bach'ſchen Reliquien in einer Haren, ſachgemäfer 
Darftellung mitgetheilt, aus welcher man die Ueberzjeugung gewinnt, daß die auf dem 
Johanniskirchhof zu Leipzig an's Tageslicht gebraten Funde Dasjenige wirklih iem 
fönnen, was man ſuchte. Außer dem erläuternden Tert enthält die jplendid ausge 
ftattete Publication einen Situationsplan des Johanniskirchhofs und neun Xaieln. 
welche den aufgefundenen Schädel, die verjchiedenen vorhandenen Bildnifie Bahb’s un 
die don dem Leipziger Bildhauer Seffner nah Mafgabe der Originalvorlagen une 
fertigte portraitähnliche Büfte des Meiſters reproduciren. Das Werk verdient die Ur 
merliamleit aller gebildeten Kreife, denen es hiermit empfohlen jei. — 








Drei leichte Bortragsitüde 
für drei Diolinen von 
Ernfi Spies. 
Op. 75. Preis 2 Mt. 50 Bi. 
Verlag von Heinrihshofen in Magdeburg. 

Eine aparte Nopität, da nur wenig dergleichen eriftirt. Die Piecen beit 
Präludium, Gavatine und Scherzo. Alles ift in denfelben geigenmäßig geickt, mit 
prattitabel, und auch mufitalifh genießlich. Junge Geiger, die fich bereits me 
Sertigkeit auf ihrem Inftrumente erworben haben, können fi mit den Xerzettn m 
Ertravergnügen leiften. u | 
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Dur und Moll. 


* Leipzig, Oper. Im Neuen Stadttheater bradte das November:Repertoire 
ünfzehn DOpern:Borftellungen, in denen elf verfchiedene Werke zur Aufführung kamen. 
Je dreimal erſchienen „Lohengrin” von Wagner und „Donna Piana* von E. N. von 
Reznicet (erfte Aufführung am 12. November), zweimal „Euryanthe* von Weber und 
e einmal: „Freiſchütz“ von Weber, „Undine“ von Lorging, „Barbier von Sevilla“ 
von Roſſini, „Robert der Teufel“ von Meyerbeer, „Martha“ von Flotow, „liegender 
Holländer“ von Wagner, „Carmen“ von Bizet und „Hänfel und Gretel” von Humper: 
sind. Zwei Opernvorftellungen fanden außerdem im Alten Stadttheater und eine im 
GSarola:Theater ftatt, „Trompeter von Sältingen” und „Rattenfänger von Hameln“ von 
Neßler und „Fra Diavolo* von Auber gelangten darin zur Auffühung. 


* Wien, 21. November. Edgar Tinel's weltlihes Oratorium „Franciscus“ 
iſt nun aud bei uns, im erften Gejellihaftsconcert, zur Aufführung gelommen. Man 
war dem Berk, das auf eine Anzahl großer Erfolge in deutfchen Städten zurüdhliden 
fann, mit ziemlid bochgeipannten Erwartungen entgegengelommen. Nun wir e8 felbit 
gehört, find wir enttäufcht und können die auswärtigen Erfolge nur fchwer begreifen. 
Bon oratoriishem Styl iſt in dem Werke wenig zu merten, das Ganze pendelt zwifchen 
Dper und Goncertcantate bin und ber. Eine eigene Phyſiognomie befigt der Gomponift 
ebenjomwenig, wie feine jchöpferiihe Kraft belangreih ift. Wagner, Berlioz, Liszt, aud 
Schumann und Mendelsfohn haben ihm Modell geitanden. Aber man darf wohl 
fagen, daß das Meifte in Zinel’3 Oratorium geſchickt und routinirt gearbeitet ift, daß 
der mehrftimmige Vocalfag ein voll: und wohlklingender und die nftrumentation eine 
farbenreidhe ift. Der erite Theil des Wertes ift entichieden der befte und mirkjamite, 
das Nachfolgende jtredt ſich unendlih lang bin und ermüdet in feiner monotonen 
Stimmung bis zur Langmeiligfeit. Alle Anertennung verdient die Aufführung des 
„Franciscus“. Herr Rich. von Perger, der neu ernannte artiftiiche Director der 
Geſellſchaftsconcerte, bat fih darin niht nur ald tüchtigen Chormeijter, jondern aud 
als energiihen und gewandten Orchefterdirigenten gezeigt. Der Chor des „Singvereins“ 
und das Orcefter wurden ihren anipruchsvollen Aufgaben durhaus gereht. Von den 
Solopartien erhebt nur die des Franciscus Anfpruh auf Bedeutung, Hofopernfänger 
Rotmühl aus Stuttgart entledigte ſich derfelben als trefflih geichulter Sänger und 
geihmadvoller Künftler. Für das angekündigte Fräulein Schaufeil führte Frau Baronin 
Leonore Bah die Sopranpartie in lobenswerther Weile durch, die Kleinen Bariton: 
joli hatte Herr Grienauer übernommen. — Die Philharmoniker boten in ihrem erften 
Goncert am 17. November nichts Neues: Anacreon-Ouverture von Cherubini, Barfifal: 
Vorſpiel, Beethoven’3 Bajtorale und als interefjantefte Nummer das Dmoll-Eoncert 
für zwei Biolinen mit Streihordefter von Seb. Bad, deſſen Wiedergabe durch 
die Herren Joſef Hellmesberger und Arnold Roſé mit allgemeinem Beifall auf: 
nenommen wurde. Die genannten Soliften haben fih aud mit ihrem Uuartettverein 
bereitö hören laflen. Bei Roſé gab es ein aniprecdhendes Glaviertrio in Fimoll von 
Doorät, deſſen Glavierpart Herr Ludwig Breitner aus Paris mit vieler Birtuofität 
ipielte. Won auswärtigen Künjtlergrößen, die fih in eigenen Goncerten probucirten, ilt 
bis jegt nur der englifche Zenorift Ben Davies zu nennen. Er concertirte zweimal vor 
gefülltem Böfendorfer-Saale, ein Beweis, daß er endlich beim Wiener Publicum durch— 
nedrungen ift. Seine Vorträge fanden enthufiaftiichen Beifall. Unterjtügt wurde er 
durch die jugendlihe Baroneſſe Conoha Godelli, eine begabte Geigerin, den ebenfalls 
noch jehr jungen PBiolinvirtuofen Louis Pecdtai, Träulein Marie Segel und Herrn 
Noderih Baß (Clavier). Fräulein Sofie Aufpig, eine biefige trefjlihe Pianiftin, ge: 
warn fih in einem eigenen Goncert lebhafteiten Beifall, und auch Fräulein Valerie 
von Piſtor ift unter den einheimischen Goncertgeberinnen mit Auszeihnung zu er: 
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wähnen. Sie gab geftern, am Todestage Ant. Rubinftein’s, einen Rubinftein-Abex 
mit intereflant zufammengeftelltem Programm aus des Meifterd Glavier: und Geianz 
werten. Fräulein Eidonie Roth war die mitwirfende Sängerin. — Nah dreiis 
jähriger Abweſenheit vom Repertoire ift am 19. November im Hofoperntheater Boieldizu i 
Märchenoper „Rothkäppchen“ wieder gegeben worden. Sie fand nicht übermäßise, 
aber doch ſehr lebhaften Beifall. In einem Meineren Haufe, auf weldes die Tper mi 
ihren intimeren mufitaliihen Reizen angewieſen ift, wäre die Wirkung unsmeitelbei 
noch größer geweſen. Wllerliebft fang und fpielte Fräulein Renard die Titelrolle, dem 
Baron Rudolph kam die mächtige Stimme Neihmann’s zu Gute, rau Forſter um 
Herr Schrödter waren ald Nanette und Graf Hugo jehr am Plage. Der ganier 
Aufführung hätten aber flottere Tempi nichts geſchadet. Im Theater an der Bier 
ift neuerdingd Strauß’ Operette „Jabuka“ wieder in Scene gegangen, dad Gar 
Theater brachte die fünfzigite Aufführung von Suppé's „Modell“. Die Operette dx 
doch länger vorgehalten, ald wir anfangs glaubten. 


* Haarlem (Holland), 20. November. Am 15. November gab die Könight- 
Liedertafel „Zang en Kiendschap“ — Director W. Robert — ihr erites Gomer 
in diefer Saifon. Die beiden Preis:Chöre, womit der Verein bei dem zu Lüttih m 
vorigen Sommer abgebaltenen Gefangswettitreit den eriten Preis und Ghrenpreis 
der eriten Abtheilung errang, lamen auf dem Programm vor und wurden mit glänzende 
Grfolge aufgeführt, das Publicum war ſehr enthufia&mirt. Bei diefem Goncerte ix 
tbeiligten ſich als Soliften Fräulein Betiy Hol (Sopran) und Herr W. Robert jr 
(Violine). — Der Gefangverein der Gejellihaft „Tot Bevordering der Toonkunst“ 
— Director W. Robert — bradte am 20. November Schumann's „Paradies un! 
Peri“ mit künſtleriſchem Crfolge zu Gehör. Die Solopartien waren durch Fräulen 
Johanna Natban (Frankfurt a. M.), Fräulein Betiy Hol (Leiden), Fräulein Anna 
Blaann (den Haag), die Herren George Ritter (Berlin) und Gerard Jaldman (Haarlem) 
vertreten. — Am 5. 6. und 7. Juni 1896 wird ein großes Mufitfeit ftatıfinder 
eingerichtet von der Geſellſchaft „Tot Bevordering der Toonkunst‘‘ unter Zeituns 
von Herrn Mufikdirector W. Robert. Das Programm enthält: 1. Tag: „Der Meines’ 
von Händel für Soli, Chor, Orchefter und Orgel (in der St. Bavo-Kirche); 2. Tax: 
„le Chant de la Cloche“ für Soli, Chor und Ordeiter von Vincent d’Inta 
(im Goncertfaale); 3. Tag: Neunte Symphonie von Beethoven und Künitler-Goncert. 


* Moskau, 19. November. Von den Goncerten der Kaiferl. Rufftiben Munt 
geiellihaft und der Philharmonie hat bi jegt je eines ftattgefunden; in der Phil: 
barmonie fang trau Sembrich, leider nur Saden ihres hier ſchon längſt bekannten 
Repertoired. Die Kaiferl. Ruſſiſche Mufitgefellihaft veripricht neue Gompofitionen ver 
Rimsky-Korſakoff, Korefchtichento, Widor, Glazunoff und Rubinſtein. Als Soliſten 
werden erwartet die Pianiften Hoffmann, Baur und Glotilde Gleeberg, die Wioliniiten 
Ihomfon, Maye und Frida Scotta und der PVioloncellift Girard. Die Philharmonie 
bat zu ihren Goncerten eine ganze Reihe von Orcheiterdirigenten zugezogen, unter denen 
die Herren Erdmannsdörfer, Colonne, Dr. Mud, Weingartner, Richter, Winogradit 
(Kieff), Iwanoff (St. Petersburg) genannt werden Bon den Soliſten find vorläufie 
nur der Bariton Battiftini und die Damen Bellincioni und Baronat annoncdrt. An 
25. October fand ein Monftreconcert ftatt zur Feier der 40jährigen künſtleriſchen 
Ihätigkeit der rau J. Papendid:-Eichenwald (Harfe) unter Mitwirkung fajt jämmtlicer 
Künftler der Kaiferl. Oper und unter lebhafteſtem Zuſpruch feiten® des Publicums. 
Es ift noch immer nicht bekannt, wann die Große Oper eröffnet werden wird, obmoh! 
die Reparaturen ſchon recht weit vorgefchritten find. Vorläufig giebt man zwei Wil 
wöchentlich Opernvorftellungen im Kaiſerl. Kleinen (dramatiihen) Theater. v.R 
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* Gugen d’Albert'S dreiactige Oper „Ghismonda“ gelangte am 
5. November im Hoftheater zu Dresden zur erften Aufführung. Sie fand den üblichen 
htungöbeifall, ohne das Publicum in höherem Maße zu intereffiren. Viel Schuld 
ägt daran die Wahl des Stoffes — d’Albert ift fein eigener Tertdichter — , der 
ramatiſch nicht ausgiebig genug ift, aber auch der Muſik fehlte bei aller Gejchidlichkeit 
nd Tüchtigkeit der Mache die nöthige dramatiiche Blutwärme. Die Schwierigkeiten, 
weiche die Oper für die Ausführenden bietet, wurden bei der von Schuch geleiteten 
»resdner Premiere jehr glüdlih überwunden. Frau Wittih (Ghismonda) und Herr 
Inthe3 (Guiscardo) zeichneten fih in den Hauptrollen aus. 


* Um Hoftbhbeater in Darmitadt gelangte am 25. November als seit: 
orftellung zum Geburtätag des Großherzog und der Großherzogin die komische Oper 
Donna Diana” von E. N. von Reznicek zur erften Aufführung. Das Bublicum be: 
eitete der Nopvität eine ſehr günftige Aufnahme und zeichnete auch die Vertreter der 
yauptpartien Fräulein Borchers (Donna Diana), die Herren Bär (Don Ceſar) und 
Beber (Berin) dur lebhaften Applaus aus. 


” Im Stadttheater zu Mainz gelangte am 28. November Ibſen's „Feſt 
iuf Solbang* mit Mufit von Hans Pfigner zur erften Aufführung. Dichtung wie 
Nufit Hinterließen einen tiefen Cindrud. 

* Das kleine Theater der Galerie Vivienne in Paris bat nad 
einer Gemohnheit die Winterfaiion mit der Wiedergabe zweier älteren komiſchen Opern 
röffnet, von denen die eine „Adolphe et Clara‘‘ von d’Alayrac am 10. Februar 1799 
uerft im Theater Favart gegeben wurde, die andere „Les Visitandines‘‘ von 
Devienne jeit 1792 über 50 Jahre lang ein Repertoireftüd de8 Theätre Feydeau 
jeblieben if. Das eritere Wert mit feiner fehr graziöfen Mufit fand einen ganz 
wBerordentlihen Erfolg; aud die Aufnahme der „Visitandines‘ war eine recht 
reundliche. 

e rau Lilli Lebmann:Kalifch it für mehrere Monate diefer Saifon 
an das Stadttheater in Hamburg als Gaft verpflichtet worden und zwar für die Zeit 
vom 15. Februar bis Ende April. Damit wäre denn die Primadbonnen:Lüde aus: 
gefüllt, welde das Perfonal des Hamburger Stabttheaterd durch den Fortgang ber 
Frau Klafsky erhalten hat. 

* Cine junge bolländifhe Sängerin, Mille Martha Brolls mit 
Namen und Schülerin der Mad. Golonne in Paris, hat im Haag in Maſſé's „Gala- 
tée‘“ ihr fehr erfolgreiches Debut gemadıt. 

* In Nizza bat ein neuer Heldentenor Imburt de la Tour bei feinem eriten 
Auftreten als „Lohengrin“ einen ungewöhnlich großen Erfolg gehabt. 

* Die Sängerin Mlle Calvs hat gelegentlih ihres eriten MWiederauftretens 
in New:Nort — als „Carmen“ in Bizet’3 gleihnamiger Dper — ungemeined Furore 
gemacht. 

*Für das Stadttheater in Hamburg iſt als erſter Capellmeiſter Herr 
Krzyzanowski, gegenwärtig in zweiter Capellmeiſterſtellung am Hoftheater in Weimar, 
engagirt worden. 

# Der Oberregiſſeur des Hoftheaters in Darmſtadt, Herr Emil 
Werner, bat den Titel eines Hoftheater:Directord erhalten. Ferner find die an ber: 
jelben Bühne wirkenden Sänger, der Baritonift Herr Weber und der Baffift Herr 
Riehmann, vom Großherzog zu Kammerfängern ernannt worden. 

* Der Balletmeister des Wiener Hofoperntheaterd und befannte 
Choreograph Herr Joſef Haßreiter feierte am 1. December das fünfund- 
zwanzigiährige Jubiläum feiner künſtleriſchen Thätigkeit an der Wiener Hofbühne Haß: 
veiter ift der Berfaller des vielgegebenen Ballet? „Die Puppenfee“. 
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* Berliner Nachrichten Der Bioline leuchtet in den Berliner Concert 
fälen auch in diefer Saifon ein befonders günftiger Stern. Schon wieder ift eim neuer 
junger Geiger aufgetaucht, diesmal ein Staliener, Herr Arrigo Serato aus Bologus, 
welcher die Gunft des Publicums fozufagen im Sturme gewann. Mit feinem feurigen 
Temperament, feiner glänzend ausgefeilten Technik und feinem jchladenfreien, ein: 
fchmeichelnden Ton erinnert er lebhaft an Sarafate. Freilich in der geift: und geſchmad 
vollen Behandlung der Cantilene, in den Fineſſen ded Vortrags erreicht er den ſpaniſchen 
Biolingranden bei Weitem nod nicht. Aber der Vorzüge in dem Spiele des Italiener: 
find fo viele und hervorragende vorhanden, dab man ihm jchon jegt einen vorderen 
Pla unter der jüngeren Geigergeneration einräumen darf. Serato, der am 28. Ro: 
vember in der Singalademie mit Unterftügung des Philharmonifchen Orcheſters concertirte, 
batte für fein Auftrittöprogramm den erften Sag des Beethoven'ſchen Concerts, Elegir 
von Bazzini, Bolonaife von Vieuxrtemps und das Ddur-Goncert von Paganini gewählt 
Abends vorher hatte fein ruffiicher Rivale Herr Alerander Petſchnikoff in der Philharmom: | 
fein dritte® Concert gegeben. Zum erften Male fpielte er bier mit Orcheſter und zwar 
die Concerte von Mendelsfohn und Wieniawski, ferner allein Largo und Fuge aus de 
Cdur-Sonate von Seb. Bad. Neu war unter feinen Vorträgen nur bad Mendelajohn'i& 
Goncert, mit deſſen vollendeter Wiedergabe der junge Künftler feinen diesmaligen Haupt 
erfolg erzielte. Da wir und gerade bei den Geigern befinden, ſei bier gleich dei 
Concert unſeres einheimifhen Birtuofen Herrn Florian Zajic angefchloflen, der um 
folgenden Abend in der Singalademie ein Concert mit Orchefter veranftaltete und barı 
die Concerte von Bruch (Gmoll) und Beethoven, fowie Raff's Suite in Gmoll x 
Gehör bradte. In jedem Betracht erwies er fich wieder als hervorragenden Künfle ' 
auf feinem Inftrumente, dem man mit Intereſſe zuhört, wenn man aud nicht imme 
einer Meinung mit feiner Bortragd: und Auffaſſungsweiſe fein fann. Die Höreride 
bereitete Herrn Zajic die fchmeichelhaftefte Aufnahme. Ein zu gleiher Zeit vom 
Mündener Kammerfänger Heinrih Bogl in der Philharmonie gegebener Liederabert 
begegnete, wie zu erwarten war, der lebhafteften Theilnahme im Publicum. Unter der 
heutigen Tenoriften, die nicht nur auf der Bühne, fondern aud im Goncertiaal be 
echten Künftler herauszulehren wiſſen, behauptet Vogl noch immer den Cbrenpla. 
Ganz wie früher befticht er durch die Klangfülle, den Schmelz feine® Organs, dur: 
die vortrefflihe Behandlung deflelben und durch feinen warmbefeelten, den Inhalt de 
Compofition klar und eindringlich übermittelnden Vortrag. Er fang, auf das Beifällig“ 
vom Auditorium ausgezeichnet, Beethoven’3 „Adelaide“, fünf Lieder von Wagner, » 
zwei von Brahms und Kranz, aus „Lohengrin“, „Athmeſt du nicht mit mir“ um 
aus der „Waltüre” das Liebeslied. Mit dem Goncert Petſchnikoff's collidirte der erk 
Kammermufitabend des Künftlerpaare® Guſtav und Ingeborg Erner und des Ham 
Fritz Espenhahn in der Singatademie. Zur Aufführung gelangte auch bier das neulıs 
im Zajic-Grünfeld:Abonnementsconcert geipielte Dmoll-Glaviertrio von Arensky, feme 
unter Mitwirkung bes Flötiſten Herrn Brill ein fehr anſprechendes Quartett im Ddrr 
für Flöte, Violine, Viola und Pioloncell von Mozart (aus der Jugendzeit des Come 
niften ftammend) und Mendelsſohn's Cmoll-Glaviertrio. Der Bechſteinſaal hatte aukr 
den erwähnten Bortommniffen noch Liederabende der Damen Fräulein Gertrud Grimme 
und Fräulein Matja von Nießen und ein Goncert des Pianiften Herrn Heinr. Fute 
aus Hannover zu verzeichnen. 

»Im zweiten Abonnementdconcert der Goncertgejellidhaft ır 
Erefeld am 23. November beftanden die ordeftralen Darbietungen in der Dune 
zu „Richard III.“ von Bollmann, Smetana’3 jymphonifher Dichtung „Vltava“ m 
Schumann's Dupverture, Scherzo und finale, zu denen fih ala trefflih ausgerikt , 
Chorwerk der „Geſang der Parzen* von Brahms geſellte. Reichſten Beifall ap“ 
Herr Profefior Hugo Heermann aus Frankfurt a. M., der Mendelsſohn's Violincer 
Albumblatt von Wagner und Gzarda:Scenen von Hubay in ausgezeichneter Weite — 
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* Der Cäcilienverein in Hamburg eröffnete feine Abonnementsconcerte 
m 22. November mit einer Aufführung des Oratoriums „Elias“ von Menbdelsfohn, 
te ſich totaliter zu einer jehr erfreulichen geftaltete, insbefondere aber den Leiftungen 
res Chors reiche Anerkennung eintrug. Bon den Solijten boten Fräulein Emma Hiller 
Sopran), Fräulein Kloppenburg (Alt) und Herr Pinks (Tenor) Wohlgelungenes, weniger 
sefriedigte Herr Dr. Felix Krauß, welcher für Herrn Mesihaört die Baritonpartie über: 
nommen hatte. 

* Die Singaftademie in Altona führte in jihrem erften Winterconcert 
am 26. November Haydn's „Jahreszeiten“ auf. Ein neugewählter Dirigent, Herr 
Felix von Woyrſch, waltete zum erften Male feines Amtes. Die Aufführung binter: 
ließ einen günjtigen Gindrud. Mit den Ghorleiftungen konnte man fidh faft überall 
ein verſtanden erflären. Bortreffliches boten von den Soliften Fräulein Nathan (Hannden) 
und Her Sijtermand (Simon), Gutes Herr van der Smiflen (Lucas). 


* In Breslau gelangte im erften bdieswinterlihen Concert des Flügel'ſchen 
Geſangvereins Ant. Rubinftein’3 geiftlihe Oper „Das verlorene Paradies" zur Auf: 
führung Die Wiedergabe des Wertes war im Allgemeinen eine jehr zufriedenftellende, 
mit bejonderer Auszeihnung dürfen die Leiftungen des Chors genannt werben. Die 
Damen Plüddemanı und Fiſcher, fowie die Herren Mann (Dresden), Starig und 
Profeſſor Kühn hatten die Solopartien inne. 


* In Hannopder wurde am 20. November feitend der Muſik-Akademie das 
„Requiem“ von Hector Berlioz zur erften Aufführung gebradt. Der 350 Stimmen 
zäblende Chor und das Orchefter (die verfiärfte königliche Theatercapelle) leifteten unter 
Leitung des Gapellmeifterd Herrn J. Friſchen Vorzüglihes. Die Wiedergabe des Ber: 
lioz'ſchen Requiems darf als die beſte Choraufführung bezeichnet werden, die der Verein 
in den legten Jahren gebradt hat. 

* In Braunfhmeig hat die Liedertafel in ihrem am 24. November unter 
Leitung des Hofcapellmeifterd Herrn Niedel gegebenen Concert Eduard Kremſer's neues 
Männerhorwert „Balkanbilder“ mit großem Erfolge zur eriten Aufführung gebradt. 


* In Plauen i. V. mwurde am Todtenionntage in der Johanniskirche unter 
Leitung des Kirchenmufikdirectord Aug. Riedel die Matthäuspaffioen von Bah aufs 
geführt. Die Wiedergabe, die erfte in Plauen, war Dank der vortrefflihen Worarbeit 
des ungemein tüchtigen Gantord Riedel, des großen Werkes würdig. Der Chor, der 
vom Mufitverein, Kirchen: und Seminarchor geftelt wurde und 250 Sänger und 
Sängerinnen zählte, war tapfer auf dem Bolten, die Soliften, Fräulein Elfe Zidner 
(Sopran) und Frau Profefior Hofmann:Stirl aus Plauen (Alt), Herr Karl Dierich 
aus Leipzig (Tenor) und Herr Arthur van Eweyl (Baß) boten durchweg treffliche 
Leiſtungen. 

* In Worms brachte am 24. November die Muſikgeſellſchaft und Liedertafel, 
unter Leitung des Mufikdirectord Herrn Kiebit im ſtädtiſchen Spiel: und Feſthauſe, das 
Oratorium „Paulus“ von Mendelsfohn zu Gehör. Die Aufführung darf in den 
Chören und im Orcheſter ald mohlgelungen bezeichnet werden. Bon den Soliften 
fanden Fräulein Emma Plüddemann (Breslau) und Herr Georg Keller (Ludwigshafen) 
befondere Anerkennung. 

* Der Kleine Clavier:Mundermann Raoul Koczalski ift auf feiner 
ruffiihen Tournee jegt in St. Peteröburg angelangt, wo er nad feinem glänzend aus: 
nefallenen erften Concert wohl für längere Zeit Station machen dürfte. 

* Der Wiener Tonkünſtler-Verein beging vor Kurzem feine zehnjährige 
Stiftungsfeier. Der Präfes, Profeffor Anton Door, conitatirte den lebhaften Aufihmwung, 
den der Berein in der letten Zeit genommen bat. Gr zählt jegt nahezu 300 Mitglieder 
aus den verſchiedenen Kunſtkreiſen Wiens. 
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Karlaruhe,. 
Grounherzogl. Hofthonater. 


17. Novbr. Carmen von BDizot, 


Berlin, 
Köniyl.Opernhansm 
2 Baer — tree 
28. Novbr, Die Tochter des - 
ments v. Donizetti. Phaniaslen a * 
im Bremer Rathskollor, Ballet. 21. Novbr. Pra Diavolo von Auber. 


— Novbr. Ivanhoe von Sul- 28. Novbr. Tannhäuser v. Wagner. 


27. Novbr. Der Evangelimann v. 


Kienzl. Phantasien, Ballet. 





28. Novbr. Der fliegende Holländer 3 —— ker; 
v. Wagner. 1. u. 17. Norbr. Carmen von Bizet. 
Wien. 3. u. 13. Novbr, Teufels Antheil 


X. K. Hof-Operntheater. 
1. Decbr. Tristan und Isolde von! v. Kubinstein. 
Wagner. 6. Novbr. Lohengrin von Wagner. 
2. Decbr. Der Barbier von Sevilla 8. Novbr. Martha ron Flotow. 
von Rossini. Die Puppenfee, | 10. Novbr. Afrikaneriu von Meyer- 


Ballet. beer, | 
8. — Rothkäppchen v. Boiel-|15. Novbr. Tannhäuser v. Wagner. | 
en. | 


21. Novbr. Schwarzer Domino v. 
4. Decbr. Norma von Bellini. Auber. | 


5. Dechr. Das Kheingold v. Wagner. |24. Novbr. Djamileh von Bizet. | 








6. Decbr. Kund um Wien, Ballet.) Wildachütz v. Lortzing. 
7. Decbr. Hänsel und Gretel von|27. Novbr. Meistersinger von 
Humperdinck. Harleguin als! Wagner. 


Elektriker, Ballet. '29. Norbr. Bajazzo von Leonca- | 
8. Decbr. Die Walkfire v. Wagner.| vallo. Glöckchen des Eremiten 
9. Dechr. Komeo und Julie von v. Maillart. 

Gounod. N 


Breslau. 
Stadttheater. 





Hannover. | 
Königl. Theater. 


18. Novbr. Fıdelio v. Beethoven. |9 Noybr. Fidelio von Beethoven. 
17. Novbr. Carmen v. Bizet. 3., 13. u. 28. Novbr Tannhäuser 
21. Novbr. Lucia v ‚Donizetti. v. Wagner. 

24. Novbr. Lohengrin v. Wagner. |, Novbr. Die lustigen Weiber 





Wiesbaden. 
Königl. Theater. 


von Windsor von Nieolai. | 
b. u. 8. Novbr. Der Sturm auf die ! 
Mühle v. Bruneau. 


24. Norbr. Prophet v. Meyerbeer — 
36. Novbr. Zauberflöte v. ozart, 6., 11. u. 14. Novbr. Die Fleder- 
37. Novbr. Fidelio v. Beethoven, |_ Maus v. Strauss, 


7. Novbr. Fra Diavolo von Auber. 

10. u. 18. Novbr. Der Evrangelimann 
v. Kienzl. Cavalleria rusticana rv. 
Mascagni. 

12. Novbr. Zauberflöte v. Monart. 

16,, 21., 25. u. 29. Novbr. Die Hoca 
zeit des Figaro von Mozart, 


29. Novbr. Carmen v. Bizet. 

1. Decbr. Die Stumme v. Portiei 
von Auber. 

4. Decbr. Das goldene Kreuz ven 
Brüll, Ballet. 

8. Decbr. Lohengrin v. Wagner. 


v. Auber, Bal costume, Ballet | 27: Norbr. Der Evangelimann v. 
28. Novbr. Othello v. Verdi. 





Opernrepertoire, 

17. Novbr. Marthav. Flotow. (Nach- 26. Novbr. Carmen de Bist. mioh on 
mittag.) Die Fledermaus von 20. Novbr. Xavidära de Duboin. | Kohte Liebe, irl 
Araus⸗ (Abends, 98. Novbr. I, Maltre de ohapelle' e) Amor im N 

23. u. 27. Novbr. Hänsel und Gre-| de Pasr. I,a Virandiäre de| v. Gustoldi I 
to} von Humpordinok. (odard. Orch. Arie a „Lucia 

24 Novbr. Die Walküire v. Wagner. 20 Novbr. l.o Muitre de chapelle  moor*, 


26. Novbr, Dax Glöckchen des 
Eremiten von Maillart. Tanz- 
Divertissement 

0. Novbr Carmen von Bizet. 


Köln, 
Stadttheater. 


Concertrevue. 





l r 
Kienzl. der Allgem 


29. Novbr. Sjula v. Kaskel. Wald- 


Falck i Bi: h. 
einsamkeit, Ballet, alcke (Piano). Symp 


v. Besthoren. 








de Paär. Xavirre de Duboin. 
30. Novbr. Manon de Mausenet 





3. Novbr. 2. Abonnementsconcert 
Musikgesellschaft 
unt. Mitwirk. v. Frl. Marguerite 
Haering (Sopran) u. Hro. Henri 


Cavatine f. 





v. F 
Howe, königl. Hofoporn 
aus ae Aufford 
Tanz v, Weber, instrume v. 
Berlioz,f. Orch. Polonuise No. 2, 





Edur, v. Liszt, f. Orch. bearb. 
2 ern us. Lieder, ge- 
sungen v. Frl. Mary Howe: 


a) Stände en v. Strauss ; b) Die 
Nachtigall v. Alabieff, Finale 
d. 2. Actes d. „Fledermaus“ v. 
Strauss, gesungen von sämmt!. 


No. 8 Solomitgliedern d. Oper u. dem 


Sopr. 





— Die Meistersinger von| „4. Narbier v Rossini. Cone. a a —— 
: Des Wall von fanntas f. Pfte. No. 4 v. Rubinstein. Ge- kaus-Örchaster. 
: i sini. —* m.Pfte,: Le bonheur est 
chuse lögere von Saint-Saäns; 
PP rc Canzonetta Tre giorni son che| Adressbuch 
26. Novbr. Der Troabadoar v. Verdi. | Nina v. Porgolese ; Chanson d'un 
i vanneur v. Saint-Quentin. Solo- | der 
stücke f. Pfte : Nocturne v.Go-|Sienale für die musikali 
Bee dard; Tarantelle v. Moszkowski.  ® Welt usikalische 
C Er » 
22. Novbr. Romso et Juliette de — —* — d’Albert in Wi 
Douned Görlitz. ert in Wien. 
23. Novbr. Sigard de Reyer 6. Novbr. Concert d. Singakademie. | Arnoldson, Sigrid, in Hamburg. 
25. u. 30. Novbr. Tannhäuser de| Direct : Hr, R. Fleischer. Sol.;|Preitner in Wien. 
Wagner i Frl. Meta Geyer, HHrn. Hintzel- Prüll, Ignaz, in Berlin. 
27. Novbr. Thaisde Massenet. La| Mann u. Fiedler. Sornengasan ‚ Burmester, Willy, in Köln 
Korrigane, Ballet Chor aus Franeiscus v. Tinel.| Fur» in Wien. ; 
29. Novbr. Faust de Gonnod, Duett ; Ihr Schönen ausderStadt | Kleeberg, Clotilde, in London. 





Opera-comıque. 

22. Novbr. Les Noces de Jean- 
nette de Masse. La Vivandiäre 
de Godard, 

23. u. 27. Novbr. Le Maitre de 
chapelle de Paör. Galatöe de 
Masse. La Navarraise de Mas- 
senet. 

24. Norbr. Le Chälet d’Adam. 
Paul et Virginie de Masse. 
(Matinde.) Le Domino noird’Au- 
'er. Cavalleria rusticana de 
Maseagoi. (Soirde.) 


Der Kose Pilgerfahrt ı 
mann 
Leipzig. 


aus Die Jahreszeiten v. Haydn, 
Loreley, Finale v. Mendelssohn. 


287. Novbr. Neues Theater. Concert Eee 
unt.Leit. d. Hrn. Artbur Nikisch. Rosenthal, Moriz, in London. 
Carneval, Our. v. Droräk f. Be ge — 
Volkslieder u. Madrigal, gesung. | Sanderson, Lillias, in Berlin, 
v. den Damen Fri. Beuer, Fri. Sapellnikoff in Leipzig. 
Doenges, Frl. Jobn, Frl. Kernie,| Sarasate in London, 

Frl. Ösborne. Frl. Toula u. den Sullivan in Berlin. 
HHrn. Knüpfer, Marion, Merkel,| Verdi in Mailand 
Wittekopt : a) Feinslieb, du hast! 


Lehmann, Lilli, in Wien. 

Mascagni in Wien. 

Schu-  Massenet in Wien, 

“ON Moenter, Sophie, in Leipzig. 
Popper, David, in London. 
Keissenauer in London, 








Orch.| Rummel in Norwegen. 
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Concurs. 


Bei dem Marienbader Cur-Orchester gelangt die Stelle des Direc- 
tors zur Besetzung. 
Fixer Gehalt 2200 fl. 


Reisepauschale 200 #l., ferner Nebenverdienst und ein Benefice- 
Concert. 


Dienstzeit vom 25. April (incl. Vorproben) bis 30. September. 


Pensionsanspruch nach Massgabe des Pensionsstatutes der Cur- 
Capelle. 


Gesuche mit Zeugnissen und dem curriculum vitae sind bis 31. De- 
cember d. J. zu richten an den 


Stadtrath Marienbad. 
Dr. Herzig, 


Bürgermeister. 
von Kotzebue'sche Privat-%esangschule 
in Dresden, Walpurgisstrasse 20 I. 


Eintritt jederzeit möglich. Näheres durch Prospecte. Sprechstunden 
Früh 8—Y Uhr, Naclım. 1—2 Uhr. 


Anna Schimon-Regan 


Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 
München, Jägerstrasse 8, III. 




















Die unterzeichnete Concert-Agentur ist allein mit 
der Führung der Concertgeschäfte des Herrn 


Josef Wientawskı 


ermächtigt. Anfragen und Engagementsanträge bitte ich 
deshalb gütigst zu richten an die 


Concert-Agentur <——- 


——.. Eugen Stern 


Berlin W. 
Magdeburgerstrasse 7. 





Kapellmeister (theoretisch) mit besten Zeugnissen sucht für 
den Sommer die Leitung einer besseren Bade- resp. Conzertcapelle zu 
übernehmen. Grosses, is Anforderungen entsprechendes Notenreper- 
toire vorhanden. Gefällige Offerten unter A. Z. I00 an Richard Schu- 
bach, Buchhandlung in Landsberg, Warthe, erbeten. 
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| Di tüchtiger, mit besten Zeugnissen ausgestatteter erster Wiolinist 
sucht für jetzt oder später Stelluug an Oper oder grösserer Con- 
certcapelle. 

Gefl. Offerten unter Z. Z. befördert die Musikalienhadlung Paul 
Zschocher, Leipzig, Neumarkt 32. 





Ich beabsichtige meine Sammlung von Vio- 
linen, darunter Ton-Instrumente ersten Range, 


zu verkaufen. 
J. Siegert 
Kgl. Sächs. Kammermusiker a. D. 
Radebeul-Dresden. 


Weichold’s Geigenbau- und Reparatur-Werkstatt. 


Neue Geigen in meisterhafter Ausführung. 
Reparaturen in höchster Vollendung. 
Alte Streichinstrumente. 
Quintenreine Saiten; feinste Bogen. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2 |. 


> SAAL EHRBAR «=. 


WIEN, IV., Mühlgasse 28. 
Anfragen wcgen — des elektrisch beleuchteten, circa 
400 Personen fassenden Concertsaales sind zu richten an: Friedrich 
Ehrbar, k. und k. Hof- und Kammer-Clavier-Fabrikant in Wien, IV. 
Mühlgasse 28. 


Einaktiges Opernlibretto, 


durchaus originell, aus bewährter Feder, zu vergeben. Off. unter 


„Libretto“ au C. Koch’s Buchhandlung in Nürnberg. 

















— 


im Breitkopf & —** Einbanda 


Verzeishnisse kostenlos. 
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Celebre Panis angelicus 
(Extrait de la Messe solonnelle) 


par 

Cesar Franck. es 

Für Tenor oder Sopran (A) m. Begl. von Orgel u. Cello (oder 
Violine) oder Harmonium u. Harfe (oder Piano) . . 2.40 
— Bariton oder Mezzo-Sopran (G) m. Begl. wie oben . 2.40 
— Tenor oder Sopran (A) m. Orgel (oder Piano) : 1.60 
— Bariton oder Mezzo-Sopran (G) m. Orgel (oder Piano) . 1.60 
— Orgel, Violine, Violoncell, Harfe (oder et 2.40 
— Violine oder Violoncell und Piano : 1.60 
— Flöte oder Clarinette und Piano 1.60 
— Orgel . 1.60 
— Pianoforte oder "Harmonium ; 1.60 
— Harmonium und Pianoforte . 1.60 


Le Bailly, O. Bornemann, Paris. 
(Leipzig, J. Rieter-Biedermann.) 


Für die Weihnachtsfeier 
im Familienkreise und in Vereinen. 


Werke für Deklamation mit Klavierbegleitung. 


Grosse, Louis. Op. 68. Rose und Palme . . . . . 4. 1,80 
Proch, Heinrich. Der Christbaum . M. 1,50 
Schumann Op. 28. Des Jünglings Weihnachtstraum .4. 1,80 
Tschirch, Wiiheim., Op. 93. Die Weihnachtsfee. . A. 2,— 
Witzmann, F. Op. 14. Weihnachtsengels Erdenfahrt . M. 3- 


"c.F.W. Siegel's Musikalienhandlung (R. Linnemann), 
Leipzig, Dörrienstr. 13. 





Soeben erschien: 


J. B. Accolay, Concerto No. 2 (Dmoll) für Violine und 


Pianoforte. Pr. Mark 2.50. 


Ein mittelschweres Concertstück im Genre der Beriot’schen, 
sehr empfehlenswerth ! 


Hugo Becker, Deux Morceaux pour Violoncelle. 
Op. 8. Romance — Valse gracieuse. Pr. Mark 2.50. 


Joseph Wieniawski, Fantasie für 2 Claviere (neue 


Ausgabe). Pr. Mark 6.—. 


Verlag von Schott Kreres in Brüssel. 
Otto Junne in Leipzig. 
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Im Verlage von Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalienhandlung in Breslau, 


erscheinen soeben : 


Neue Lieder 


mit Begleitung des Pianoforte, 


Carl Bohm;, Opus 346. Zwei Lieder aus dem Spanischen. #9 


No. 1 und 2. 
A. Für hohe Stimme. ; 3 ; 1 ; a 015 
B. Für tiefe Stimme . ‘ ; : i i a 015 
— Opus 349. Mutterseelenallein. 
A. Für hohe Stimme . e A i : i . L— 
B. Für tiefe Stimme . ’ r ; : : . 1— 


F. Hemme, Opus 4. Vier Lieder. Gedichte von L. Rafael 15% 


Charles Kjerulf, Op. 7. Sonne und Regen. Sechs Lieder 
von A. v. Platen. 
No. 1, 3, 4, 5, 6 à 4.0.50. No. 2 4. 0.75. 


Max Lippold, Opus 33. Per aspera. Ein Cyclus von 7 


Liedern. Mit deutschem und russischem Texte . R 3.50 
Anton Strelezki, Drei Lieder. j 
No. 1. Sonnenschein . . ‚ ‚ : i . 050 

No. 2. Maienglöcklen . . . . ; +. 050 

No. 3. Gefunden . ; s j i s i . 1 





Werke für Kammermustk 


von 


Friedrich Lux. 


Grosses Trio für Pianoforte, Violine und Violoncello (Cismoll),. Preis „4. 8.— 
Op. Don Preis-Quartett für 2 Violinen, Viola und Violoncello 

( )mol " ’ 4.— 
Op. a ausser No. 2 für 2 Violinen, Viola und Violoncello 

(Cdur) . 
Op. 05. ‚Quartett "No. 3 für 2 Violinen, Viola und Violoncello 


(Gmoll .„ 4.— 


Zu REDE durch jede Musik- oder Buchhandlung. 





1* 1 3.— 





Von den Mittheilungen 
der Musikalienhandlung 


Breitkopf & Härtel in Leipzig, 
Brüssel, London und New-York 


ist No. 43 — Oktober — zur Ausgabs gelangt. Diese Mittheilungen sind in allen 
Musikhandlungen kostenfrei zu haben, werden aber auch auf Wunsch von der Ver- 
lagshandlung in Leipzig unter Streifband übersandt. 
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erein der Musikfreunde. 


Vorstand: Adolf Ruthardt — Philipp Scharwenka — Hans Sitt 
in Leipzig in Berlin in Leipzig. 





Er Verein der Musikfreunde bezweckt die Vereinigung aller Freunde guter Musik 
und stellt sich zur Aufgabe, seinen Mitgliedern Werke zeitgenössischer nam- 
hafter Komponisten und aufstrebender Talente zu billigem Preise zugänglich zu machen, 
zu diesem Zwecke veröffentlicht derselbe Monatshefte, —— Klavierstücke 
und Lieder, auf jede dieser beiden Abteilungen kann für sich subskribiert werden; 
der jährliche Beitrag beträgt 6 Mark, wofür eine Abteilung nach Wahl des Mit- 
gliedes geliefert wird. Alles Nähere besagt der Prospekt, welcher durch jede Buch- 
und Musikalienhandlung oder kostenfrei durch die Geschäftsleitung Fritz Schuberth jr. 
in Leipzig bezogen werden kann. 


Soeben erschien Heft 3 des II. Jahrganges: 


INHALT: 

Abteilung für Klaviermusik: Abteilung für Gesangsmusik: 
Jos. Bill, Albumblatt. V. Jannasch, Weihnachtslied. 
W. Goldner, Melodie Op. 54 No. 1. ı H. Spangenberg, Mir träumte einst. 
Adoli Christiany, Mazurka. | C. Kainer, In der Ferne. 


DE” Press-Stimmen: 


Das erste Heft macht in jeder Hinsicht | äusserst niedrigen Beitrags von 6 Mark pro 
einen vorzüglichen Eindruck, es enthält | Jahr in den Besitz einer wertvollen musika- 
6 Musikstücke lauter gediegener und gut | lischen Bibliothek gelangen, neuerdings aufs 
eingeführter Komponisten. Für Subskribenten | beste. Schweizerische Musikzeitung. 


kommt ein solches musikalisches Monats- 
- N Det Verein der Musikfreunde be- 
in, PABE WR SONNE SH Dam: endigte soeben seinen ersten Jahrgang er- 


haft billiger Preis, wie er bisher von keinem f r — ER 
: olgreicher Publikations-Thätigkeit mit dem 
andern derartigen Konkurrenzunternehmen Septemberhefte. Dies enthält, wie Alles, 


jemals in ———— das auf dem Gebiete der Haus- und Unter- 


richtsliteratur voraufgegangen, eine hübsche 
Kollektion interessanter Musikwerke, Kom- 
positionen für Klavier und Gesang der 


Die Bedeutung dieses beachtenswerten 
Unternehmens hat die hiesige Presse bereits 
einstimmig gewürdigt, die Kritik hat auf — zeitaseissssrhen Toonasiser Vie Tai 

: — . Die Teil- 
dasselbe in empfehlender Weise hingewiesen; nahme für die Veröffentlichungen des ge- 
zn Blick nal Gin Inhaltsangabe der ersien nannten Vereins, dessen Vorstand die 
——— —— ——— x = Kunstnotabilitäten Ruthardt, Scharwenka 
Der rer Menge Musikliebender die aus | und Sitt sind, hat sich in höchst erfreulicher 

all sen ze 2 : se N Weise derartig rege gestaltet, dass das weitere 
—— Initiative se AUn WIEDER, WER ZU SPREIEN, Bestehen des Instituts auf die Dauer gesichert 
kann eine derartig zwanglos sich ergebende 


rer : . N ist. Junge begabte Komponisten werden 
Direktive gewiss era ihre Werke gern dem obengenannten Direk- 


: z . torium einsenden und auch mit Freuden die 
„In monatlichen Heften verspricht der Mitgliedschaft zu erwerben sich bemühen. 
Verein Klavierstücke, Lieder etc. zu bringen D f Tree 1 — 
und hat mit den bisher erschienenen Heften er auf ı2 Mark festgestellte Jahresbeitrag 
— d u Kara dan a ie für 12 Hefte interessanter Musikwerke mit 
are Aufgabe. Sämtliche bisher ver. | der Anwaltschaft auf Veröffentlichung der 
öffentlichte Kompositionen sind mit grossem eigenen Geistesprodukte, ist wahrlich nur 


Er * sehr gering. Es kommt noch hinzu, dass 
————— Er A — man sich für die nächsten Jahre auch auf 
* 


„Teile“ der zu veröffentlichenden Werke 
Zeit BR ER abonnieren kann, denn die Hefte sollen in 
Leipziger Konzertsaal. getrennten ee je eine von Klavier-, 
Jedesmal ist es eine Freude für uns, wenn > a ng ern erg 
— angertteien, Auch chönen | pro Abteilung, Wenn man bedenkt, das dem 
freulich aufblühenden und besonders für Verein schon jetzt, nach kaum einjährigem 
unsere angehenden Musiker erspriesslichen nn * ge a = f 
Institutes eintrifft. Wir empfehlen das Unter- rer: Pro —— ne. BERLIN OR 
nehmen unseren Musikfreunden, die als | beste Krognostikum steilen. 
Vereinsmitglieder gegen Entrichtung des | Hamburger Fremdenblatt. 
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Verlag von Arthur P. Schmidt 


in Leipzig, Boston und New-York. 


G. W. Chadwick. 


Quintett für Pianoforte, 2 Violinen, Viola und 
Violoncell. Es 

Melpomene. Dramatische Ouv —— für Orchester. 
Partitur i ; i . netto 
Orchesterstimmen . d . netto 
Für Pianoforte zu 4 Händen 

Symphonie Nr. 3, Fdur, für grosses Orchester. 
Partitur 
( Irchesterstimmen - 
Für Pianoforte zu 4 Hazdan 


Arthur Foote. 


Op. 20. Sonate in Gmoll für Clavier und Violine 
Op. 23. Quartett in Cdur für Clavier, Violine, 
Bratsche und Violoncell 
Op. 24 Symphonischer Prolog ‚Francesca von 

Rimini“ für grosses Orchester. 
Partitur. . netto 
Stimmen: V. 1 AM. 1.50, V. II A. 1.20, 
Va. 4. 1.50, Ve. 90. J., B. 609. 
netto; die übrigen Stimmen in Abschrift. 
Op. 25. Serenade in Edur für Streichorchester. 


In 


(Praeludium — Air — Intermezzo — Ro- 
manze — Gavotte.) 
Partitur . netto 
Stimmen: V. Z. IL, Va. Ve: B. je 90.2. 
netto. 


Soeben erschienen bei Max Brockhaus in Leipzig: 


= Vorbereitung. 


4. 


Rah h 


— 
8.— 
3.— 


„Die Nachtigall“ nusishs Liei von Ali 


herausgegeben und ınit Cadenzen versehen von Aglaja Orgeni. 
Von Frl. Wedekind gesungene Bearbeitung.) 


Preis 1 Mk. 50 Pf. 


Drei Duette für Sopran und Ait (oder Bass) 


vn Ignaz Brü 


Opus 74. Preis 2 Mark. 
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Verlag von Friedrich Luckhardt in Berlin und Leipzig. 


pochemachende musikalische Erscheinungen | 
In meinem Verlage erschienen: 


Sndien bei Hans von Bülow. 


Herausgegeben von 


Theodor Pfeiffer. 


Fünfte Aufl. Mit Bülow's Bild. Preis eleg, geh. 3 Mk., eleg. geb. 4 Mk. 


Dies ist der Titel eines Buches, welches nicht nur einen bleibenden Werth für 
jeden ernsten Musiker hat, sondern geradezu epochemachend wirken muss. Einer 
der hervorragendsten Schüler Bülow's, Theodor Pfeiffer, Baden-Baden, hat s. Z. 
während der Lehrthätigkeit Bülow'sin Frankfurt a. M. diese Aufzeichnungen gemacht, 
und zwar stenographisch, sodass man das Werk eigentlich ein Buch des Meisters 
nennen könnte. Es sind Vorträge am Clavier über die klassische und moderne Cla- 
viermusik Bach, Beethoven, Mendelssohn, Brahms etc. Viele Notenbeispiele, dazwi- 
schen die merkwürdigsten Bemerkungen über Lebende und Todte, verleihen dem 
Buche noch einen besonderen Reiz. 


Nachtrag zu den 
Pfeiffersschen Studien 


bei 


Hans von Bülow. 


Herausgegeben von 


Vianna da Motta. 
Preis eleg. brosch 2 Mk., eleg. geb. 3 Mk. 

Gleich wie Pfeiffer hat auch Vianna da Motta die Vorträge Bülow’s in Frank- 
furt angehört und niedergeschrieben ; er ergänzt sehr genau das Pfeiffer'sche Buch 
und bringt besonders den vierten Jahrgang, dem Pfeiffer nicht mehr mit beiwohnte, 
in Erinnerung. — Man kann ohne Üebertreibung die Bücher von Pfeiffer und 
Vianna da Motta als das Testament des Lehrers Bülow in Bezug auf üie Clavier- 
m usik nennen; zahlreiche Notenbeispiele und eine Menge Aussprüche über lebende 
Persönlichkeiten verleihen den Büchern noch einen besonderen Reiz. Die beiden 
Bücher von Pfeiffer und da Motta werden, solange man Bülow nennt, für jeden 
ernsten Clavierspieler von bleibendem Werth sein. 


Lux -Album 


25 Lieder und Gesänge 


für eine Singstimme mit Pianoforte-Begleitung. 
Ausgabe für hohe Stimme .#. 2.50 (eleg. geb. 4. 3 75). 


Zu besichen durch jede Musik- oder Buchhandlung. J. Diemer’s Verlag, Mainz. 
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ereeeeenene 
Derlag von Bartholf Senff in Ceipzig. 
Neu. 








Soeben erfdienen: 


Wanderbuch 


für 
Elavter. 
Die ſchönſten Dolfsmelodien aller Länder 





für das Pianoforte 


bearbeitet von 


Richard Kleinmichel. 


* Wr. 2 2A. netto. 
x Derlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Verlag von Verlag von D, Rahter in Leipzig. Rahter in Leipzig. 
Uebertragungen 


von Werken P. Tschaikowsky’s 
für 2 Claviere zu 8 Händen. 


>, 


* 


Op. 2 No. 3. Chant sans paroles . A. 2 
Walzer aus der Oper „Eugen Onegin“, Op. 4. . 2 1 
Op. 31. Slavischer Marsch . er u Ra 
Op. 45. Serenade für Streichorchester „1- 
Op. 48 No. 2. Walzer aus der Serenade für Streichorchester „ +7 
Op. 49. „I812“%. Ouverture . nn 
Op. 66 No. 6. Walzer aus dem Ballet „Dornröschen“ ——— 


— —— — — 
Spohr, DesHeilands letzte Stunden. i 


Oratorium von F'rr. Rochlitz. 
Partitur, Orchesterstimmen und Klavier- Auszüge vergiebt 


leihweise zu Aufführungen : 
. C. A. Klemm in Dresden. 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Druf von Fr. Indrä’s ; Nachfolger (Morig Dietrid) in Lerpain. 





Leipzig, 6. December. 
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Muſikleben in St. Petersburg. 


In der Kaiſerl. Aufl. Oper macht fih ein regered Leben bemerkbar feit dem 
Miederauftreten des Herrn Figner in „Dubrovsky“ von Napravnit und Gounod's 
„Romeo*; der beliebte Tenor bewährt feine alte Zugktaft. Man probirt fieberhaft die 
neue Oper von Korſſakoff „Eine Naht vor Weihnachten“ (dad Libretto nach Gogol's 
gleihnamiger Erzählung), deren Premiere für den 3. December zum Benefiz des jeit 
25 Jahren thätigen Regiſſeurs der Kaiſerl. Ruſſ. Oper, Herrn Paletſchek, angeſetzt 
it. — Im Panajeff-Theater hat man auch das Repertoire mit Seroff's „Rogneéda‘“ 
und Tſchaikowsty's ,‚Mazeppa““ aufgefriſcht; der junge Tenor Rojansky, ein früherer 
Schüler unſeres Conſervatoriums, entzückt das Publicum des genannten Theaters in 
den „Hugenotten“ und „Maskenball“. — Für die erkrankte Frau Figner wurde 
Frau Bellincioni im Hoftheater für einige Gaſtrollen engagirt; fie debutirte am 
12. Noswember in der „Traviata* und ließ mehrere Male „Sarmen* folgen. In 
beiden Rollen hatte fie nur getheilten Erfolg; man bemwunderte ihre dramatiidhe Be: 
gabung, die etwas defecte Stimme und die nicht immer mufitalifche Wiedergabe be: 
einträcdhtigten den Gefammteindrud. 

Die legten Tage find, die Goncertfäle anlangend, dem Andenken Anton Rubin: 
ftein’s gewidmet. Am 29. November, als am Vorabend feines Geburtstages, vers 
anftaltete das Gonfervatorium eine öffentlihe Aufführung; das erite Bild des eriten 
Theiles und das dritte Bild des zweiten Theiles des „Moſes“, der „Don Quixote‘‘ 
für Orchefter, unter Leitung des Herrn Galkin, nebit vericbiedenen Inſtrumental— 
und Geſangs-Solis — in ſehr beiriedigender Wiedergabe — bildeten das Programm 
der Erinnerungs⸗Feier. 
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Das fünfte Symphonie:Goncert der Kaiferl. Ruf. Mufitgefellibatt am 30. Re 
vember beitand ebenfalld aus Werken des uniterblihen Meilterd. Es begann mit der 
fünften Symphonie (Hmoll), worauf Fräulein Sinigina (die im lesten Jahre dern 
Geſangscurſus am Gonjervatorium bei Frau Profeſſor Jretzkaja beendete) die „Nire‘ 
mit Frauenchor vortrefflih fang und nach welder der junge Joſef Hofmann cin 
geradezu fenfationelles Debut mit dem Glavierconcert (Dmoll) machte. Tas Publi: 
cum wollte ihn niht vom Glavier lallen; drei Stüde aufer dem Programme, 
unter Anderm die famoſe Etude auf „aliche Noten”, zwang ihm die jubelnde Menge 
ab. Die nachfolgenden Lieder, wie auch die Schlufnummer, die Duperture „Antonius 
und Kleopatra* (jehr ſchön, wie aud die Symphonie, von Herrn Gapellmeiiter Erd 
mannsdörfer interpretirt), konnten nach dem Borbergegangenen nicht mehr erwärmen. 
— Das dritte und vierte Goncert enthielten die vierte Symphonie in Dmoll vor 
Schumann; die „Eroica‘‘ von Beethoven; die Duverturen „Römiiher Garneval* vor 
Berliog und „Oberon“ von Weber; außerdem noch die Suite „Jeux d’enfants‘‘ von 
Bizet und die Legende „Zorahayda‘‘ von Swendſen. Am Beten gelangen di 
Schumann’ihe Symphonie und die Duperture von Berlioz. Der beſſere Theil de 
Anweſenden fühlte fih verlegt durch die Inſtrumentations-Retuſchirung in den Meifter 
werten von Beethoven und Weber. Hans von Bülow hat da eine recht verhängnik 
volle Erbſchaft hinterlaſſen. Die Soliften der genannten Goncerte waren Eugen 
Iſaye (im dritten Concert), der belgische Geiger par excellence, deilen Ruhm: 
hinzuzufügen nichts mehr erübrigt ; er jpielte das undankbare dritte Goncert (Hmoll 
von Saint:Saönd und mehrere Solid, worunter der Charfreitagszauber aus „Parfital‘ 
(in einem Derangement von Wilhelmy) mit GClavierbegleitung! Nicredeite 
weniger zündeten feine Vorträge. — Im vierten Goncerte hörten wir eine vielverſprechende 
junge Bianiftin (Laureatin des Gonjervatoriums), Fräulein Druder; mit Schumann‘ 
Glavierconcert hatte fie einen vollen Grfolg, demgemäß wurde ſie auch zu Zugaben 
veranlaßt. — Die Direction der Kaiferl. Ruf. Muſikgeſellſchaft organifirt für der 
3. December ein Grtra:Goncert zum Vortheile des Rubinſtein-Fonds, Joſef Hoi: 
mann wird dad Programm deilelben mit Glaviervorträgen, von J. S. Bad his 
Rubinftein, allein beiorgen. — Virtuoſen- und Woblthätigkeits:Concerte giebt es in 
Hülle und Fülle; nennen wir einen Kammermufitabend von E. Afaye und jeinem 
Bruder (Pianist) und den Herren Kamensky, Hildebrandt und Mierzbilopitid: 
dad Programm enthält Quartette von PVincent d’Andy, Fauré und eine Glavier- 
Violin : Sonate von Céſar Franck; Sämmtlihe Werte bier zum eriten Male. — 
Es ift zweifelhaft, dab fich viele meugierige Ohren für dieſe defadente Muſik Anden 
werben. 

Der Wunderfnabe Raoul Koczalsty hat gleih ſechs Chopin-Abende annoncıt 
er iſt Schon bei feinem vierten, und zwar unter reger Betheiligung von Seiten di 
Publicums, angelangt. Außer feiner wirklich eminenten Begabung bat aub di 
transatlantiiche Neclanıe (hier noch neu) nicht wenig zu diefem äußeren Grfolge be 
getragen. — Die Uuartettfoirden der Herren Auer, Krüger, Hildebrandt um 
Wierzbilovitſch brachten von weniger gehörten Werken das herrliche Gdur-Uuarte! 
(Op. 161) von Schubert und das Clavier-Quintett don Davidoff (Fräulein Trude 
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am Piano); außerdem noch die Quartette in Emoll von Mendelsfohn und Bdur, 
Op. 18, von Beethoven und das Cmoll-Glavier:Trio von Mendelsfohn (Clavier: Herr 
Felirx Blumenfeld). — Der erfte Sonaten:Abend von Frau Eſſipoff und Auer 
verlief, wie bei ſolch künjtleriicher Bereinigung zu erwarten, glänzend, Der zweite 
Abend findet am 4. December ftatt. — In nächſter Zeit beginnt die italienifche Opern: 
tagione; Frau Sembrich, der Tenor Tamagus, der Favorite-Bariton Batteftini 
ind die „stars“. Das deutſche Opern: Unternehmen des Herrn Pollini ift da— 
gegen in die Brüche gerathen ; von der Kaiferl. Theater-Direction wird das fchon theil: 
weile eingezahlte Abonnement zurüderjtattet. 
St. Petersburg, den 19. November /1. December 1895. E. v. D. 





Achtes Abonnement-&oncert im Saale des Neuen 
Gewandhauſes zu Leipzig. 
Donnerftag, den 5. December 1895. 


„Fauſt's Berdammung” Dramatiihe Legende in vier Theilen. Muſik von Hector Berlioz. (Op. 24.) 
(Zum 1. Dale.) -— Die Soli gefungen von Fräulein Marcella Pregie aus Paris (Grethen), den Herren 
Alerander von Bandrowsti aus Frankfurt a. M. (Fauft), Otto Schelper (Mepbifto) und Baul Knüpfer (Brander). 


Die Leipziger Verehrer des franzöfiihen Gomponiften Hector Berlioz werben 
das 8, Gewandhausconcert in ihrem Kalender gewiß roth anjtreichen, denn es verichaffte 
ihnen ja den Genuß, eind der Hauptwerle und Haupttrümpfe ihres Adorirten — 
„Fauſt's Verdammung“ („La Damnation de Faust‘) — an fi vorübergehen 
lajien zu fönnen, und zwar in feiner Ganzheit, nachdem fie bisher nur mit Bruch: 
ftüden fih haben begnügen müflen. Sie find denn auch dem Werte andächtig gefolgt 
und haben aus ihrem Entzüden über Vieles in demfelben kein Hehl gemadt. Zu 
alledem ſteht nun allerdings unsre Privat:Meinung und Anfiht in ſtarkem Widerjpruch, 
und wir befennen offen und frei, dab unfre Antipathie gegen Berlioz — die den Leſern 
der „Signale* fattiam bekannt fein muß — durch das in Rede ftehende Werk eher ver: 
mehrt ald vermindert worden if. Gewiß rührt daflelbe von einem geiftreihen Menſchen 
und fcharffinnigen Muſiker her, und gewiß enthält es manches rappirende und eine äußer: 
lihe Wirkung Machende, aber über die im Grunde armielige, verkrüppelte Erfindung 
und über die da3 Ganze durchziehende Abenteuerlichfeit, Fragenhaftigkeit und Berzerrt- 
beit hinwegzukommen find wir nit im Stande, wenn wir auch mande in ber 
Characterifirung von Perjonen und Situationen glüdlihe Detaild zugeben wollen und 
vor dem Können des Gomponiften — namentlich in Beziehung auf das Orcheftrale, 
wo er oft ungewöhnliche coloriftiiche Effecte erzielt — den gebührenden Reſpect haben, 
Den Tert zu feiner Fauft:Legende hat ſich Berlioz felber verfertigt; er (der Zert) lehnt 
ih ſtark an Göthe an und verdankt dem uniterblihen Werte unſres Dichterfürften das 
Meifte an Mannigfaltigkeit und Abwechslung, während das von Berliog Hinzugethane 
und Beränderte dem Ganzen kaum förderlich zu nennen fein dürfte. 

Neben der dem Berlioz’shen Erzeugniß zutheil gewordenen guten Aufnahme jeitens 
des Publicums im Großen haben wir aud von einer guten, lebhaft anerkannten 
Wiedergabe zu ſprechen. Durh Herrn Gapellmeifter Nitifh war Alles jorgfältig 
vorbereitet worden, und unter jeiner fichern, zielbewußten Zeitung widelte ſich die Löſung 


! 
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der für alle erecutiviichen Faktoren fehr fchwierigen Aufgabe in befriedigender Weile ch 
Das Orcheſter bewährte fih in feiner gewohnten Portrefflichleit, der Chor der Dame 
und Herren fang präci® und rein, und von den Solilten war e3 unjer trefflichet Ott: 
Schelper (ald Mephifto), dem die Balme gebührt. Fräulein Marcella Bregi, de 
Pariſer Sologaftin, zeigte fich ald Margarethe im Befig einer wenn auch nicht großen, doö 
angenehmen und wohlgebildeten Stimme und entfaltete im Vortrag nambafte \ntelligen; 
und Empfindungswärme. Der Frankfurter Tenor Herr Alerander von Bar: 
drowski (Fauſt) hatte keine befonderen ftimmlihen Vorzüge aufzuweiſen und mirkte 
namentlich durch den gutturalen Klang jeines® Organs nicht ganz erfreulich; beiler zu 
frieden durfte man mit feiner Ausdrudsweile fein. Herr Paul Knüpfer (dad m 
ihägte Mitglied unferer Oper) fand fih mit dem Part des Brander befriedigend ab. 

&. Bernsderi. 





Vier Lieder 
für eine hohe Singftimme mit Pianofortebegleitung von 
Peter Gafl. 
Op. 2. Preis 2 Marl. 
Verlag von Friedrih Hofmeister in Leipzig. 

Grfreulih ift an diefen Liedern die cantable Behandlung der PVocalpartie. 2: 
gegen will e8 und jcheinen, als ob der Componiſt in Betreff der Glavierbegleitum 
nicht immer ſachgemäß zu Werte gegangen if. Um fie recht intereflant zu maden 
bat er zu viel gejudhte Harmonien und Modulationen angebradt, die um jo eher m 
vermeiden gewejen wären, als fie nicht in überzeugender Weiſe zur tonlichen Ylluftratier 
der Terte beitragen. Wie jehr es auch erwünſcht ift, dem Accompagnement geiftreicer 
Ausdrud zu geben, jo darf man doch nicht vergefien, dab es weientlih die Aufgabe 
bat, die Singftimme zu unterjftügen und zu tragen, nicht aber fie irre zu führen. It 
diefer Beziehung laſſen aber die Gaſt'ſchen Lieder Ausitellungen zu. Durch eine tbeil- 
weile einfachere Begleitung würden fie ohne Frage gewonnen haben. Sonit zeugen 
diefelben von einem beachtenswerthen mufitaliichen Talente. Er 





Liebeslieder 
für eine Singſtimme mit Begleitung des Pianoforte von 
Max Lippold. 
Op. 21. Komplet 2 Mt. 50 Bi. Einzeln a ı Mt. 
Verlag von D. Rahter in Hamburg und Leipzig. 

Das Heft enthält vier Geſänge. Dieſelben find recht bübjch empfunden und zur 
Hauptiache wohlgeſetzt, auch in Betrefi des Accompagnements mit der erforderliden 
Rüdjiht auf die Singftimme behandelt. Das legte Lied dürfte man vor den übrige 
bevorzugen. Es ift, dem Text entiprechend, in erniter Stimmung gehalten, dabei aber 
gemüthlich anſprechend. Doch aud die vorhergehenden Gejänge mögen ſich Freunde 
erwerben. Praktikabel find fie allzumal. Beim erften Liede iſt der Tert auffallend: 
die erfte Strophe des Gedichtes hat keinen Zuſammenhang mit der zweiten. Solke 
Dichtungen follte man doch nicht in Muſik fegen. — 
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Dur und Moll. 


* Yeipzig. Der biefige Liszt-Verein gab am 2. December in der Albert: 
balle des Kryitallpalaites fein drittes Concert. Daſſelbe hatte den Herrn Gapell: 
meifter Hermann Zumpe aus Münden zum Dirigenten und zu fonftiger Mitwir: 
fung die verftärtte Gapelle des K. S. Infanterie-Regiment? No. 134, den Bianiften 
Herrn Waſſil Sapellnikoff aus Peteröburg und die Sängerin Fräulein Gijela 
Steinberg aus Prag. Die vorgelommenen Drchefternummern, die Symphonie 
„Romeo und Julia“ von Berliog und die ſymphoniſche Dichtung „Die Hunnenſchlacht“ 
von Liszt — zwei Werke, für die zu ſchwärmen wir beim beften Willen nicht in der 
Yage find, von denen aber das erjtgenannte und immer noch erträglicher erfcheint als 
das legtgenannte, welches wir gradezu entjeglih nennen müflen. Grecutirt wurden fie 
—  bejonderd wenn man nicht allzubohe Anſprüche macht und die in ihnen enthaltenen 
großen Schwierigkeiten mit in Anſchlag bringt — fehr befriedigend, hatte fie doch Herr 
Gapellmeifter Zumpe forgfältig einftudirt und leitete er fie doch mit Umficht und Sicher: 
beit. Die begeilterten, in der Spendung eines Lorbeertranges gipfelnden Dpationen, 
welche dem genannten Dirigenten dargebradht wurden, zeugten von der Dankbarkeit der 
Hörerfchaft für feine Mühewaltung. — Der Pianift Herr Sapellnitoff, den wir früher 
bereit bier in Leipzig zu hören Gelegenheit hatten, erwies fich wieberum als ein eben 
jo glänzender wie feiner Künftler, und erntete frenetifhen Beifall. Seine Borträge 
beftanden in dem Goncert in Esdur von Liszt und den Soloftüden: Goncert:Etude in 
Asdur von Zaufig, „Pensde de Schumann“ von Sapellnitoff und Ruſſiſches Scherzo 
von Tſchaikowsty (diefes für unfern Gefhmad ein etwas gar zu wunderliches und 
ſelbſt bäßliches Opus). Die Zugabe, ohne welche der Künftler natürlih nicht wegkam, 
gewährte er mit dem reizenden Glfen:Gapriccio in Emoll von Mendelsfohn (welches 
nah dem Tſchaikowsky'ſchen Scherzo wie Balfam auf uns wirkte), — Die Sängerin 
Fräulein Steinberg ließ eine in den hoben Kopftönen und im Piano mwohllautend, in 
den tieferen Lagen aber etwas unedel und hart klingende Sopranftimme gewahren 
befriedigte indeh dabei durch Intelligenz und Wärme des Vortrags. Ihre beifällig 
aufgenommenen Darbietungen beitanden in der Ballade „Loreley“ von Liszt, dann in 
einem Ave Maria (auf italienifhen Tert) von Luzzi und in den und nicht eben an: 
muthenden Liedern „Gruß* und „Ein Traum* von Grieg. Am Glavier begleitet 
wurde Fräulein Steinberg in guter Weile durh Herrn Schlotke. 


* Leipzig. Die PBioliniftin Fräulein Frida Scotta und der Bioloncellift 
Herr Henry Bramfen haben fi zu einem Goncert vereinigt, welches am 3. De: 
cember im Blauen Saale des Kryitallpalaftes ftattfand. Beide Perfönlichleiten find 
für Leipzig eine neuen Erſcheinungen, jedoch fpeciell für den Schreiber dieſer Zeilen 
ift Fräulein Scotta eine ſolche, da er dem eritmaligen biefigen Auftreten diefer Dame 
beizumohnen verhindert war, Nun da er fie gehört bat, ift fie ihm im Großen und 
Ganzen als eine äußerft wadere Geigentünftlerin erfchienen und hat ihn in erfter Linie 
durch ihren kernigen und warmen Ton, fowie durch ihren temperamentvollen und dabei 
richtig gefühlten Vortrag erfreut. Ihre Finger: und Bogentechnit ift zwar auf eine 
hohe Stufe der Entwidlung gelangt, allein ihr PBafjagenfpiel zeigt no Spuren von 
nicht genügend Ausgefeiltent und klar Ausgeftaltetem, läßt auch bin und wieder die 
nöthige und ſonſt löbliche Reinheit der Antonation vermifien. Das Publicum war mit 
den Leiftungen der jungen Künftlerin ſehr wohl zufrieden und kargte aljo nicht mit 
feinem Beifall. Die Sachen, weldhe Fräulein Scotta zu hören gab, waren: Andante 
und Rondo aus dem Goncert in Ddur von Mozart; Adagio von Gmanuel Moor 
(ein ziemlich langweilige Stüd); Introduction und Rondo capriccioso von Saint⸗ 
Saönd; das befannte Air aus der Ddur-Suite von Joh. Seb. Bach (aber nad) Cdur 
transponirt und auf der G-Saite geipielt); „La Fileuse‘‘ von Lotto; Berceuſe don 
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Fauré und Cſarda-Scene von Jend Hubay. Die unausbleiblihe Zugabe, welde Fräuln 
Scotta ſpenden mußte, beitand in der befannten Mazurka von Zarcyzki. — Ter junz 
Bioloncellift Herr Bramien, ein Schüler Jul. Klengel's, bat, feitdem wir ihn nicht gehir 
haben, ganz erhebliche Fortſchritte gemacht, und ftellt fich jegt im jeder Beziehung dl; 
ein namhafter, einer ſchönen Zukunft ficher fein fönnender Künftler dar. Die Sadırn 
welche er zu ungetheiltem und reichem Beifall vortrug, hießen: Concert in Amoll ver 
Goltermann; Notturno von Jul. Klengel; Berceufe von Cui und Spinnlied von Popper. 
Als ebenfall® unausbleiblibe Zugabe figurirte das befannte Notturno in Esdur m 
Chopin (welches aber nah Ddur transponirt war. — Die Glavierbegleitun 
jämmtlicher Stüde war in den Händen des Herm Mar Wünſche recht gut aufgebobe. 


* Baris, 1. December. Nächiten Dienftag beginnen in der Großen Oper du 
Enfemble:Proben zur „Frédégonde“ von Guiraud:Saint:Saöns, und die Genril: 
probe dentt man am 14. December berausbringen zu können, ſowie die erite Bord 
lung am 16. December. Unmittelbar nad diefer premiere wird ſich Saint-Seairi 
nah Nantes begeben, um die legten Proben zu feiner ‚„„Proserpine‘‘ zu übermah 
und von Nantes aus wird er nad Mailand gehen, woſelbſt fein „„Henri VII.“ d 
Stagione an der Scala eröffnen fol. Das zweite Concert in der Großen Oper (Serı 
A) findet nächſten Sonntag jtatt, und Mile. Lafargue wird in demielben die Arie «x 
Beethoven's „Fidelio“ fingen, welche ihr vor zwei Jahren am Gonjervatorium de 
eriten Preis eingetragen bat. — In der Opera-comique hat die „Xaviere“ zu 
Theod. Dubois (Tert nach einem Fabre'ſchen Roman von Louis Gallet) bei ihrer Er 
aufführung am 26. November einen jchönen Erfolg davongetragen und denielben als — 
melodienreiches, geijtvolles, feines und meifterhaft fakturirtes Wert auch reichlich derdien 
Mithelfend zu dem Succeh war die im Ganzen fehr befriedigende Grecutirung un 
Interpretirung, fowie das Libretto — wenn e8 auch durchaus nicht unanfedtbar it — 
wenigſtens fein Hindernik bildete. Dazu waren die neuen Decorationen fehr ſchön un 
die ganze Inſcenirung eine geihmadvolle; nur die QTänzer bildeten, wie gemwöhnlid « 
der Opera-comique, die partie honteuse ded Ganzen. Der Vollſtändigkeit wer 
wollen wir noch die Belegung der ‚„„Xaviere‘ beriegen: Pfarrer Fulctan — de 
Fugore; Kapiere — Mile. Dubois; Landry — Herr Clement; Melie — Me. & 
clerc; Galibert — Herr Badiali; Prudence — Mile. Chevalier; Landrinier — er 
Isnardon; Benoite — Mile. Lloyd, — Das heutige Chätelet-Goncert bat folgende 
Inhalt: Duverture zu „La Princesse Jaune‘‘ von Saint-Saëns; Symphonie No. ' 
von Beethoven; 2. Audition der Geſänge von Charpentier (fiehe Programm des voriger 
Sonntags); „La Naissance de Venus“, mythologiſche Scene von Gabriel Faute 
(zum 1. Male; Soli: die Damen Blanc und Planes, die Herren Auguez und Gar 
bubert); Fragmente aus Wagner's „Rheingold* (3. Audition). — amoureur brint 
in feinem heutigen Concert: Ouverture zu „Bérénice“ von Ch. Silver (zum 1. Nal); 
Paftoral- Symphonie von Beethoven; Pilgermarih aus der Harold:Symphonie vor 
Berlioz; Wiederholung der drei Hymmen von Alerandre Georges (fiehe Programm vom 
vorigen Sonntag); Meifterfinger-Duverture von Wagner; „Espaüa‘ von Chabne 
— Das heutige d’Harcourt:Goncert hat zum Inhalt: Symphonie in Cwoll mit Oral 
von Saint:Saönd; Spinnlied aus dem „Fliegenden Holländer“ von Wagner; Con 
für Harfe und Flöte von Mozart (Mile. Yponne Hardel und Herr Deschamps); Pal 
naife von Liszt; „Impressions de campagne“ von B. Godard (zum 1. Mal 
Symphonie No. 2 von Beethoven. 


* London, 30. November. Das Kryitallpalaft:Goncert vom vorigen Sonnaben 
enthielt an Orcheſterſachen: Die Duverturen zum „ireifhüg“ und zu „Zannhäule“, 
dann die 8. Symphonie von Beethoven — Alles im befriedigendfter Erecutirung. Ti 
Initrumental-Eoliftin des Concerts war die famoſe Pianiftin Mad. Gareio, welche mi 
dem Amoll-Goncert von Grieg, der Edur-Polonaife von C. M. von Weber (im d 
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Siszt'ſchen Bearbeitung) und einer Rhapſodie von Liszt das Publicum enthufiasmirte. 
Heiden Beifall fand auch die Vocal-Soliftin Mik Agnes Yanfon mit „La Captive“ 
von Berliog und dem „Geiftlihen Wiegenlied* (mit obligater Viola) von Brahms. 
— Im Saturday Popular Concert von vor adt Tagen war der fpanifche Violinift 
Senior Arbos der Primgeiger, Herr B. Ludwig der PVioloncellift, Fräulein Glotilde 
Kleeberg aus Paris die Pianiftin und Miß Bertha Moor die Sängerin. Auf dem 
Brogramm ftanden: Raſoumowsky-Quartett No. 3 (in C) von Beethoven; Glavier- 
Zrio Op. 18 von Saint:Saönd; das Italieniſche Concert für Glavier von Joh. Seb. 
Bad und verichiedene Lieder. Fräulein Kleeberg fand lebhafte Anerkennung und mußte 
Jich zu einer Ertragabe veritehen, weldhe in Daquin’s „Le Coucou‘* beitand. — Das 
Monday Popular von dieſer Woche war durch das Miebererfcheinen des trefflichen 
Spgr. Piatti befonders merkwürdig. Der greife Violoncelliit wurde äußerft warm be: 
grüßt, ſah sehr geiund aus und spielte jchön wie immer. Gr gab als Solo eine 
Sonate in C von Haydn (und nad) viermaligem Hervorruf auch noch ein Ertraftüd), 
dann in Mendelsiohn’s Emoll-Streihquartett (Mille. Wietrowetz an der eriten Geige). 
Die weiteren Vorkommniſſe waren: Glavierfonate in B (Op. 22) von Beethoven 
Fräulein Kleeberg), Sonate für Glavier und Violine in Adur von Brahms (Fräulein 
Hleeberg und Fräulein Mietrowes) und Lieder von Rich. Wagner, Franz Schubert und 
Grieg. — Ein am 21. November jtattgehabte® Concert der Royal Choral Society 
bradte in der Albert Hall eine Aufführung von Dr. G. Hubert Parry’3 Gantate 
„Invocation to Music‘ (eritmalig beim jüngsten Mufitfeft in Leeds aufgeführt) und 
vom eriten und zweiten Theil aus Haydn's „Schöpfung“. Die Soliften des gut aus: 
gefallenen Goncertes waren Mad. Albani, die Herren Ben Davies und Andrew Blad. 
— Felix Mottl bat am Dienjtag wieder ein Goncert dirigirt, in welchem Grcerpte 
aus „Triſtan und Iſolde“ (Soli: Mad. da Dorat und Herr Hedmondt), dann die 
Eroica-Sympbonie von Beethoven, die Duverture zur Aulis:Fpbigenie von Glud und 
eine von Joſ. Hellmeöberger für Orceiter arrangirte Bach'ſche Violinſonate vorkamen. — 
Aus der vorigen Woche jei nachträglich noch eine PBurcell-Gommemoration bei den Phil: 
barmonitern erwähnt, welche ausichlieflihb Saden des vor 200 Jahren verftorbenen 
Gomponijten (eben Purcell's) enthielt, darunter die „Ode to St. Cecilia‘, ein® von 
Burcel’3 berühmteften Werfen. 


» Kopenbagen, 25. November. Das vierte MittwodhOrdheiterconcert, unter 
Leitung des Herrn Joachim Anderſen, war wejentlih ein Wagnerabend, und Orchefter 
und Dirigent ernteten volle Anerkennung für die Ausführung der Dupverture zu „Rienzi”, 
des Voripiels zu „Lohengrin“ und Wotan’s Abihied von Brünnhilde und Feuerzauber 
aus der „Walfüre*. Herr Arthur Friedheim, welder nod immer bier weilt, trug 
unter Anderm mit großem Bravour das Klavierconcert mit Orcefter in Esdur von 
Liszt vor. Frau Madeline Friedheim bat nanz nett Wagner's „Im Treibhaus” und 
„Träume“ gelungen. — Der Bianift Anton Hartoigion giebt diefen Winter gut befuchte 
Beethoven:Abende, in denen er deilen ſämmtliche Glavierfonaten mit begleitender Er: 
läuterung vorträgt. — Der Gapellmufitus Ludwig Holm, hervorragender Biolinift 
der Lönigliben Gapelle, gab ein Goncert. Bon den Leiltungen des Abends heben 
wir beionders hervor den fchönen Vortrag von Brahms’ „Negenlied“:Sonate, bei 
dem der Goncertgeber von Frau Marie Dahl gut begleitet wurde. Herr Holm ſpielte 
außerdem mehrere Soloiahen und wurde ſehr mit Beifall und Hervorrufungen ge: 
ehrt. — Das königlihe Theater hat diefe Woche Heiſe's nationale Oper „Drot og 
Marsk“ („König und Feldherr“) zum fünfzigften Male gegeben. Die Aufführung 
war ſehr wohlgelungen und der Beifall feitens des vollbefegten Hauſes enthuſiaſtiſch. 
Befonders fetirt wurde der Baritonift, fönigl. Kammerfänger Simonfen, der alle fünfzig 
Abende den Teldberrn geiungen bat. 
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* Das in Milwaulee am 9. November eröffnete Deutiche Theater 
verdantt feine Entftehung der Munificenz eined einzigen Mannes, des Gapitäns red, 
Pabſt, der es erbauen ließ und der Stabt zum Geichent madte. Es führt aud ben 
Namen Babft:Theater und ift eines der jchönjten nicht nur Amerifas, dabei das nad 
menichliher Berechnung feuerficherfte. Der Arditect Otto Strad hat als Material nur 
Gifen, Gement und Steine verwendet und wo für die Bühne und zu den Seſſeln Hol; 
pebraudht wurde, iſt es ftark imprägnirt. Im Profcenium links und rechts finb im 
Parterre drei, im eriten Rang vier Yogen, über denen hinter zierlihem Gitterwert Ad 
eine der größten Orgeln der Stadt birgt. Die dazu gehörige, durch electriihe Drähte 
mit dem Wert verbundene Glaviatur ift transportabel. Es kann auf ihr ſowohl im 
Orcefter ald auf der Bühne und hinter den Gouliffen geipielt werden. Die Scem: 
wird gededt durch einen ſchwerdamaſtenen Vorhang, deilen Farben dem Mattgelb mit 
Gold und dunklem Roth entiprehen, morin die pracdtvolle Decoration des ganzen 
Haufes gehalten if. Der Zuihauerraum fat 1820 Sigpläge. Der ganze Bau it 
in unglaublich kurzer Zeit aufgeführt worden. Am 15. Januar diefes Jahres brannte 
das Stadttheater ab, am 9. November konnte der neue Mufentempel feiner Beitimmun: 
übergeben werben. 


* An Braunſchweig bat am 23. November die Gröffnung eines zweiter 
Iheaterd, „Neues Theater“ genannt, ftattgefunden. Es ift im Hofe des Hötels „Fürſten 
hof“ erbaut und hat für nahezu 600 Zufhauer Raum. 


+ Um NRefidenz: Theater in Dresden ging am 1. December eine neue 
dreiactige Operette „Phädra von Athen* von Mar jedermann, Tert von Emil Bol, 
erftmalig in Scene. Sie fand bei einem dankbaren Sonntagspublicum eine redi 
günftige Aufnahme. 


* Alfred Bruneau's Oper „Der Sturm auf die Mühle“ („Lat- 
taque du moulin“) iſt am 30. November au im Stadttheater zu Hamburg erftmalia 
gegeben worden und bat im Ganzen einen freundlichen äußeren Erfolg davongetragen. 
Die Aufführung mit den Damen Förſter-Lauterer, Schumann:Heint und Herrn Hof: 
mann in den Hauptpartien nahm unter Gapellmeifter Mahler's Leitung einen guten 
Verlauf. 

* Um Stadttheater in Köln ift am 29. November eine neue zweiactige 
Dper „Siula“ von Carl von Kaskel, Tert von Axel Delmar, zur überhaupt erften 
Aufführung gelommen und bat beim Publicum lebhaft angeiprocen. 


» Im Blämifhen Theater in Brüffel bat die erfte Aufführung bes 
neuen fiebenactigen Dramas „‚Kerlenbloed“ von Devisſchere, mit Mufit von 4. De: 
boed, ftattgefunden. Dafielbe Theater bereitet die Dramen „Alvar‘‘ von Bede, mit 
Mufit von Paul Gilfon, und „St. Nikolaas‘‘ von Gannon, mit Muſik von Jan Blodz, vor. 


* An der Op6ra-comique in Paris it am 27. November die erfte 
Aufführung der dreiactigen Dper „Xaviere‘* von Theodore Dubois, Libretto von Louis 
Gallet nah einem Stoff von Ferdinand Fabre, von gutem Erfolge begleitet geweſen. 


* „Marie Stuart‘, eine unedirte Oper von R. Lavello — Tert nad 
Schiller's gleihnamiger Tragödie von Julien Goujon, Deputirten der Seine-Inferienre 
— bat bei ihrer im Theätre des Arts in Rouen jüngft ftattgehabten Erſtaufführung 
eine günftige Aufnahme gefunden. 


* Die Stagione im Theater Costanzi in Rom, welde nunmehr 
zu Ende gegangen ift, war ziemlich befcheidener Art und hat im Ganzen nur geringe 
Spuren binterlafien. Zu den befriedigendften Vorftellungen gehörten Verdi's „‚Lom- 
bardi“ und „Rigoletto‘“‘. In der erftern diefer Opern machte der Tenor Gonpa 
ein recht glüdliches Debut, desgleihen im „Rigoletto‘‘ die Signorina Goufin. 
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* Das Teatro munieipale in Bologna brachte am 27. November 
die erjte Aufführung einer neuen Oper in drei Acten „‚Consuelo‘* von Giacomo Ore: 
fice, Libretto nad George Sand's gleihnamigem Roman vom Gomponijten. Im Mittel: 
punft der Handlung ſteht der berühmte Gejanpsmeifter Porpora. Der Mufit läßt fi 
viel Gutes nachſagen und bis auf den dritten Act, deſſen Wirkung ſich gegen die vor: 
bergebenden abſchwächt, war der Erfolg ein fehr guter. 

* Die Directionderkaiferliben Theater in St. Petersburg madt 
befannt, daß der für diefen Winter in Ausficht genommene Cyclus deutfcher, nament— 
lich Wagner’icher Opern unter Leitung Pollini's nicht ftattfinden wird. Die Subſcrip— 
tion zu den Borftellungen hat nicht das erhoffte Refultat ergeben, weil die von Herrn 
Pollini angefegten Preiſe felbft für Petersburger Berhältniffe zu hoch bemeſſen waren. 

* Am Metropolitan Opera House in Nemw:Nort gelangte am 
29. November Wagner's „Iriftan und Iſolde“ zum eriten Male in italieniiher Sprache 
zur Aufführung. Dean de Reszké jang zum erften Male den Triſtan und Mad, Lilian 
Nordica ebenfalld zum erjten Male die Iſolde. Die Aufführung erzielte größten Beifall. 

* Frau Lilli Lehmann bat ihr Gajtipiel am Hofoperntheater in Wien 
mit der „Norma* begonnen. Seitdem die Künjtlerin zulegt in Wien erjchien, ift eine 
merfliche Veränderung mit ihr nicht vor fich gegangen. Auch ihre Norma, die fie vor 
ungefähr zehn Jahren zulegt fang, it, was Stimmentfaltung, Geſangs- und Darftellungs: 
funft anbetrifft, eine hervorragende Yeiltung geblieben. rau Lehmann wurde vom 
Bublicum durch reichiten Beifall geehrt. Ihr fernered Auftreten wird hauptſächlich 
Wagner:Rollen bringen, zunädjit die Iſolde. 


* Fräulein Joſepha Joachim, die zweite Tochter des berühmten Künitler: 
paares, wird fi wie ihre am Hoftheater in Deſſau als Sängerin wirkende Schweiter 
Marie der Bühnenlaufbahn widmen. Sie debutirt demnächſt am Stadttheater in Grefeld 
ald „Fungfrau von Orleans”, 

* Madame Anna AJudic gaftirt mit ihrer Truppe feit dem 30. November 
am Neuen Theater in Berlin und findet großen Beifall. Das Gajtipiel wird zwölf 
Vorftellungen umfajlen. 

* Aus Nizza wird das jehr glüdliche Debut der jungen Sängerin Mile. Phöbea 
Stratofh — als Elſa im „Lohengrin? — gemeldet. 

* Die ehemalige Wiener Hofopernfängerin Fräulein Lola Beeth 
debutirte am Metropolitan Opera House in New-Yort als Elia im „Lobengrin“ 
und errang fih die Sympatbien des amerilaniihen Publicums in vollitem Maße. 

* Der 90. Geburtstag der Frau Anne Keeley. In London wurde 
am 22. November der 90. Geburtätag der Veteranin unter den engliihen Bühnen: 
fünftlerinnen, der einit jo berühmten Sängerin und Scaufpielerin Zrau Mary Anne 
Keeley, in einenartiger MWeife gefeiert. m Tyceum-Tbeater wurde eine Benefiz: 
Vorſtellung für die greife Künjtlerin veranitaltet, in der alle hervorragenden Bühnen: 
fräfte Londons mitwirkten. In ihrer Mitte erichien Frau Keeley, um auf der in einen 
Feengarten umgewandelten Bühne die Glüdwünfche ihrer Berufsgenojien, Genoffinnen 
und des Publicums entgegenzunehmen. Das Theater war trog der erhöhten reife 
bis auf das legte Plätzchen ausverkauft, und der Künftlerin wurde ein geradezu über: 
wältigender Empfang zutbeil. Von den alten Gollegen und Golleginnen und dem Nach— 
wuchs umgeben, dankte fie in herzgewinnender Weife für die ihr bewiefene Theilnahme, 
was eine neue Kundgebung hervorrief, die für die alte Dame trog der Jugendfriſche, 
die fie fih erhalten bat, zu viel war, und fie in einen Thränenftrom ausbrechen lie. 
Mie das Bublicum, hat aud die Königin Frau Keeley nicht vergeflen; fie wurde nad 
Windfor geladen, um dort die Glüdwünfdhe der Königin entgegenzunehmen. Die Ju: 
bilarin ift übrigens die einzige noch am Leben befindlihe Künftlerin, welche in ber 
eriten Aufführung von Weber's „Oberon“ in London mitwirkte. 
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* Berliner Nachrichten. Das mehrfach verihobene Concert des königlider 
Opernchors im Opernbaufe iſt am 30. November endlih von Statten gegangen. Die 
Gritauffübrung eines nob im Manufcript befindlihen „Requiems“ von €. N. vor 
Reznicet follte ihm ein beionderes Relief geben, aber e3 fam nicht dazu. Weder dei 
Werk machte einen würdigen Gindrud, noch war die Aufführung deſſelben von durk- 
weg erfreulicher Veichaffenbeit. Reznicek zeigte fi; zwar auch in feinem Requiem als 
talentvoller Gomponift, doch ſcheint ihm der kirchliche Stul nanz fern zu liegen. Bai 
er im Requiem bietet, ift nicht3 als Opernmujif, zum Theil ſogar recht mäflerige. 
Geſchickt gemacht, effectvoll inftrumentirt ift das Meifte, aber das Ganze rein äukerlid 
wirkend, ein buntes Durcheinander von Etyllofigkeit. Nicht gering find die Anforderungen, 
welche die Gompofition an die Ausführenden jtellt, zumal an die Sänger. Ter ionit 
fo jattelfeite Opernchor blieb jeiner Aufgabe Manches ſchuldig und Hang außerdem malt 
Bon den Soliiten boten nur Herr Ber und Herr Sommer Ausreichendes, die übrigen 
Fräulein Reine, Fräulein Krainz u. ſ. w. waren bedentlib ſchwach. ingeleitet wurd: 
das Goncert mit Nicolai’3 Duverture über den Choral „Ein’ feſte Burg“ (unter Mir 
wirkung des Chors), der ſich das von Herrn Vrofeſſor Halir geipielte Violinconcert 
von Brahms anreibte. In der Singakademie producirte ſich gnleichzeitig im einem 
unter Affiftenz des Philharmoniſchen Orceiterd gegebenen eigenen Goncert die Violiniſtu 
Frau Garry Gorftini:Fange aus Paris. igentlih ein überflüifiges Bemühen, da id 
gerade jet genug ausgezeichnete Geiger in Berlin Goncurrenzs machen und Ftau 
Gorftini:?ange nah dem, was wir von ihr gehört, nicht im Entfernteften mit jenen 
in Parallele zu ſtellen iſt. Bruch's unvermeidlihes Gmoll-Goncert hatte aud fie m 
Repertoire und fpielte es gewandt, aber keineswegs fünitleriich vollbefriedigend. Späte 
folgten noch einige Stüde von Sch. Bah und das Amoll-Concert von Pieurtemp:. 
Den Bechſteinſaal hatte an demielben Abend noch der Pianift Herr Erneſt Hutheion 
mit Beſchlag belegt. — Am nächſten Abend vereinigten ſich die Schweitern Ftar 
Schultzen-von Aſten und Fräulein Julie von Aſten zu ihrem üblichen alljährlider 
Goncert, dem diesmal Meifter Joachim feine Mitwirkung ſchenkte. — Der 2. December 
brachte das erfte MWinterconcert des Gäcilienvereind in der Singakademie mit einer, wie 
man und berichtet, recht wohlgelungenen Aufführung der „Jahreszeiten* von Haydn, 
und in der Philharmonie ein Concert des Berliner Wagner-Vereins. Die bier mehriat 
zu Gehör gebradten Brucitüde aus dem „Parſifal“, das Voripiel, die Schlufſcent 
des erften Actes von der VBerwandlungsmufit an und die Blumenmädcden-Scene nahmen 
auch an diefem Abend den breiteiten Raum im Programm ein. Won den darin mit 
wirkenden Soliften jang Herr Perron aus Dresden die lepte Scene des Wotan aus 
der „Walküre“ ſehr ſchön und Herr Heine. Ernit weniger ſchön die Gralserzäblung 
(in der urfprünglihen Form) aus „Lohengrin“. Wagner's Kaiſermarſch mit Cber 
madte den Beichluk des von Herm Profeſſor Mannftaedt geleiteten und von der 
Zubörergemeinde mit übermäßigem Beifall — gleichviel, ob die Leiftungen diefe Aus: 
zeihnung verdienten oder niht — aufgenommenen Goncertd. Am darauffolgenden 
Abend ragte unter den vier angelündigten Goncerten der Quartettabend der Herren 
Halir und Genofien hervor, deilen Programm ſich aus einem neuen Streichquartett in 
Cdur von W. Stenhammer, einer ziemlich erfindungsdürren, aber gut gearbeiteten 
Compofition, Brahms’ Gmoll-Glavierquartett (mit Herm Hofcapellmeifter Stavenhagen 
aus Weimar) und den Esdur-Streidhquintett von Mozart zufammenjegte. 

* Das zweite Abonnementsconcert des ftädtiihen Geſang— 
verein in Bonn brachte in feinen ordeltralen Brogramm zwei Werte von Em! 
Rudorff, die Duperture zu „Dtto der Schütz“ und eine Serenade Adur in ſechs Sägen, 
welche fi unter des Gomponiften Leitung lebhaften Beifall eroberten. Die Herren 
Profefior Heermann aus Frantfurt a, M. und Hausmann aus PVerlin vertraten dei 
Soliftiihe. Sie fpielten gemeinfam Brahms’ Doppelconcert für Violine und Violoncel 
und bethätigten ihre Künftlerihaft außerdem in mehreren ehr erfolgreichen Solovorträger. 
Als Chorwerk gelangte Humperdind'3 Ballade „Das Glüd von Edenhall“ zur Aufführun- 
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* Die Concertgeiellidhaften in M.:Gladbab und in Duidburg 
eröffneten ihre dieswinterlichen Beranftaltungen mit einer Aufführung der patriotiichen 
Goncertcantate „Aus Deutichlands großer Zeit“ von E. H. Seyffardt. In beiden 
Städten rief das Werk eine fchöne Wirkung bervor, die durch vortrefflihe Aufführungen 
unterftügt wurde. Bei der Aufführung in M.Gladbach, unter Mufitdirector Julius 
Lange’ Leitung, wirkten als Soliften Fräulein Dorothea Schmidt, rau Walter: 
Choinanus, die Herren H. Grahl und Büttner; in Duisburg (Mufikdirector Hugo Grüters) 
hatten den joliftifchen Theil Fräulein Clara Schäffer (frankfurt a. M.), Frau Eraemer: 
Schlegel (Düffeldorf), die Herren Liginger (Düffeldorf) und Dr. Theodor Eurtius (Kiel) 
übernommen. 

*» In Mühlhauſen i. E. bradte der evangeliihe Kirchenchor in jeinem Con— 
cert am 6. November eine Aufführung des Dratoriums „Elias“ von Mendelsfohn, 
die fih im Allgemeinen zu einer recht erfreulihen geftaltete. Sehr tüchtige Soliften 
waren für diejelbe gewonnen worden: Frau Günther aus Frankfurt a. M. (Sopran), 
Frau Erter aus München (Alt), die Herren Rob. Kaufmann aus Baſel (Tenor) und 
P. Haaſe aus Karlsruhe (Baß). 

* Das vierte Symphonieconcert der königl. Capelle in Dresden 
am 22. November hatte Herrn Frederic Lamond zum Soliſten, der das Bwoll-Clavier— 
Concert von Tſchaikowsky und Sachen von Liszt mit außerordentlicher Bravour zum 
Vortrag brachte und ſich eines bedeutenden Erfolges zu erfreuen hatte. Die orcheſtralen 
Beſtandtheile des Programms waren die Bdur-Symphonie von Beethoven und eine 
als Novität gegebene, aber vom Publicum wenig goutirte Ouverture zu „König d'Ys“ 
von Lalo. 

* Das vierte Philharmoniſche Concert in Hamburg am 29. No— 
vember brachte eine Aufführung von Schumann's „Paradied und Peri“, die für den 
mitwirtenden Chor der Eingatademie und das Orcheiter in ſehr ehrenvoller Weile ver: 
lief. Die Soliften Fräulein Emma Plüddemann (Breslau), Fräulein Jowien, Frau 
Elſe Pagenfteher (Elberfeld), Herr von Zur-Mübhlen (Berlin) und ein Mitglied der 
Singatademie leifteten im Allgemeinen Wohlbefriedigendes. 

* Berlioz’ „Grobe Todtenmeſſe“ (Requiem) gelangte am Bußtage in 
Hannover, unter Leitung des Gapellmeifterd Joſ. Friſchen, durch die Mufifatademie, unter 
Mitwirkung des Braunfchweigiihen Hof-Opernſängers Gronberger, des königlichen 
Orcheſters, des PBraunfchweigiihen Lehrergefangvereind und des Qirompetercorps der 
Königs-Ulanen, zu einer vorzüglihen Aufführung. Gapellmeifter Friſchen hat durch die 
Direction dieſes ſchwierigen Wertes, deſſen Ausführung felbft der anſpruchvollſten Kritik 
genügen dürfte, beredtes Zeugnik von feinem außergewöhnlichen Talente abgelegt. 

* Im zweiten Sympbonieconcert des Muſikvereins in Stettin 
gelangte neben den Ouverturen zu „Iphigenie in Aulis“ von Glud und zu „Anacreon“ 
von Gherubini eine neue Symphonie von C. U. Lorenz, dem Dirigenten des Bereins, 
zur Aufführung, die fi der wärmiten Aufnahme beim Publicum erfreute. Kammer: 
fänger Paul Bulß aus Berlin war der mit großem Beifall auögezeichnete Soliſt des 
Concerts. 

* Das dritte Concert des Muſikvereins in Eiſenach fand unter 
Mitwirkung des holländiſchen Sängerinnen:Terzettö de Jong, Corver und Snyders, fo: 
wie des Pianiften Herrn Profefior Tieg aus Gotha ftatt. Wie überall übten die Vor: 
träge der holländischen Damen einen großen Reiz auf die Hörerfhaft aus, auch die treif: 
lihen Leiftungen des Herrn Tieg wurden mit reihem Beifall ausgezeichnet. 

* Die Symphonie „In memoriam Kossuth Lajos‘ (Cdur) von 
Emanuel Mosr hat bei ihrer Aufführung unter des Gomponiften Leitung im zweiten 
Philharmoniſchen Goncerte in Budapeit am 20. November beim Bublicum eine außer: 
ordentlich günftige Aufnahme gefunden. 
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* Im Gonfervatorium in Nancy hat vor Kurzem unter Zeitung des 
Herrn Guy Ropark (Director der genannten Anſtalt) eine Goncert:Aufführung von 
Gluck's „Orpheus* ftattgefunden, welche als ſehr gut ausgefallen bezeichnet wird. Als 
Solijtinnen wirkten die Damen Jeanne Flament, Marie Geneau und Stella Delamar. 


* Die in London in „Queen’'s Hall“ veranftalteten großen Orcheſter⸗ 
concerte unter Felix Mottl's Leitung find am 26. November beendigt worden. Im 
Progranım befanden fi unter Anderm Gluch's Duverture zu „Iphigenie in Aulis*, die 
Eroica-Sympbonie von Beethoven, Vorſpiel und Liebesduett aus „Triſtan und Yiolde* 
von Wagner. Legteres bildete den Höhepunkt der Aufführung Frau Dorat:Arzuza- 
nowöli vom Xeipziger Stadttheater erzielte als Iſolde bedeutenden Crfolg. 


Das böhmiſche Streihquartett der Herren Hoffmann, Sut, 
Nedbal und Wihan hat foeben eine Tournee durch die Städte der ruffiichen Ditiee 
provinzen beendet, die von auferordentlihem künftleriichen Erfolge begleitet geweien iſt. 

x» Wie aus Warfhau gemeldet wird, bat dafelbit das erſte Concert 
der Biolinpirtuofin Gräfin Terefina Tua della Baletta einen glänzenden Erfolg gehabt. 
Dem Goncerte wohnten circa 2500 Berfonen bei. Gin Beweis, dab das Publicum 
die ehemalige Geigenfee noch nicht vergeflen, deren Erfcheinung ebenjo anziehend geblieben 
ift, wie ihr Spiel. 

* rau Annette Eſſipoff und Profeſſor Leopold Auer in St 
Petersburg geben auch in diefem Winter mehrere Kammermufifabende im Saale 
der jtädtiichen Greditgeiellichaft, die ſich ausichließlih mit der Literatur für Clavier und 
Violine befaffen. Der erfte Abend bradte in hochvorzüglicher Wiedergabe, wie ſie ſich 
bei den genannten Künftlern von felbjt verfteht, die Glavier:-Biolinfonaten von Schumann 
(Dmoll) und Raff (Emoll), jowie Goldmark's Edur-Suite für Violine und Glavier. 

* Das dritte Symphony Orchestra-Goncertin Bojton (Direction 
Emil Baur) fand am 2. November mit folgendem Inhalt jtatt: Harold-Symphonie 
von Berlios; Symphoniſche Dichtung „francesca da Rimini“ von Tſchaikowsty; Traum: 
Muſik aus „Hänſel und Gretel® von Humperdind ; Sakuntala:Ouverture von Goldmart. 

* Kür die berühmte Violinfpielerin Lady Halle in London joll 
ein Ehrenfonds gefammelt werden als Dentzeihen ihres bevorftehenden 50jährigen 
Künftlerjubiläums und ihrer 25jährigen Wirkſamkeit in London, 

*In Pittsburg (Pennſylvanien) hat der bekannte ameritaniihe Mufitmäcen, 
Eifenfabritant Andrew Garnegie, ähnlih wie in New-York, eine große Mujikhalle mit 
Concertſaal, Muſeum ꝛc. erbauen laffen und fie der Stadt zum Geſchenk gemadt. Die 
Baukoften belaufen fih auf ungefähr eine Million Dollard, Die den Namen bes 
Stifterd tragende Halle wurde kürzlich mit einem dreitägigen Mufitfeft eröffnet. 

* PBrofeiior Guftav Jenſen, der langjährige Theorielehrer des Gonier: 
vatoriums in Köln, ift dofelbft am 26. November im noch nicht vollendeten 52. Yebens- 
jahre geitorben. Er war ein Bruder Adolf Jenſen's, und wenn er auch nidt mie 
diejer zur Berühmtheit gelangte, fo hat er ſich doch ebenfalld durch eine Reihe talent: 
voll und geichidt gemachter Gompofitionen (darunter Kammermufit: und Orcheſterwerke) 
vortheilhaft hervorgethan. 

* In Ingolſtadt iſt am 24. November der langjährige Director des dortigen 
Stadttheaters, Louis Zinker, im Alter von 67 Jahren geftorben. 

* In Mien jtarb im Alter von 43 Jahren der Leiter des volksthümlichen 
Schrammel:Quartetis Componift Joſeph Shrammel. 

* In Audenarde (Belgien) ftarb der geichägte Diufitgelehrte Edmond 
Ban der Straeten, geboren in genannter Stadt am 3. December 1826. 
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* Gin bübihes Wort unjeres Kaiſers macht gegenwärtig in Berliner 
Künitlerkreifen die Runde. Es war gelegentlich eined Hofconcert3, in melchem die 
dänische Geigerin Frida Scotta mitwirkte. Als die jchöne, junge Dame ihr Spiel be: 
endet hatte, wendete fich der Kaifer an ſie und fagte in verbindlihem Tone: „Sie 
fpielen fo ſchön, dab ich, wenn ich die Augen geichlojien habe, Sarafate zu hören 
plaube — allein ich behalte doc lieber die Augen offen.“ 

* Eine luftige Geſchichte erzählt der Komiker Toole von Lord Ponſonby, 
dem jüngft verftorbenen Geremonienmeilter der Königin von England: So oft eine 
Künftlerin oder ein Künftler in Windfor oder Balmoral aufgetreten war, ſchickte Lord 
Ponſonby am näditen Tage an ihn ein Telegramm des Wortlautes: 

„Ihre Majeftät wäre fehr erfreut, zu erfahren, wie es Ihnen (oder wenn es 
eine ganze Truppe war) wie ed den geehrten Mitgliedern Ihrer Truppe ergeht und 
wie diejelben ihre Reiſe beftanden haben. Bon mir bitte ich denfelben den Aus: 
drud meiner hochachtungsvollen Gefühle befannt zu geben. Ponſonby“. 

Eines Tages hatte auch Rodgers Prat ſich mit feinen dreſſirten Gänſen vor der 
Königin und den Kindern des Herzogs von Connaught producirt. Und was bekam er 
am nächſten Tage? Das Telegramm: 

„Ihre Majeſtät wäre ſehr erfreut, zu erfahren, mie es den Mitgliedern Ihrer 
Truppe ergeht und wie bdiejelben ihre Neife beitanden haben. Bon mir bitte ich 
denjelben den Ausdrud meiner hochachtungsvollen Gefühle bekannt zu geben. 

Ponſonby“. 











* Der Music Hall-Sänger Mr. Chevalier in London iheilt in 
feiner eben erſchienenen Autobiographie unter andern guten Dingen folgenden kurzen, 
aber vieljagenden Brief mit, den ein berühmter Theaterdirector an den Verfaſſer eines 
ſehr ſchlechten Stüdes richtete: „Mein lieber Herr. Ich habe Ihr Stüd gelefen. Ob 
mein lieber Herr! hr ergebeniter John Clayton.“ 


* Gin originelles Theaterftüd iſt kürzlih in Rom aufgeführt worden, 
eine Revue, welche „Die Frau im Laufe der Jahrhunderte” vorführt. Die einzelnen 
Bilder bringen: Eva, Helena, Kleopatra; die Mutter der Grachen; Meflalina u. f. mw. 
bis hinauf zum Weibe fin de sidcle und zum Zulunftsweibe, das in Hofen einher: 
nebt, kneipt, Flucht und ficht, während der Mann fein fäuberlih zu Haufe bleibt und 
die Kinder aufpäppelt. 


* In dem im Berlage von Ried & Erler in Berlin erfchienenen 
„Kleinen Muſik-Lexicon“ find fehr heitere Dinge zu leien. Einiges haben wir 
ihon citirt. Bon Rihard Wagner heißt es, er babe außer feinen fämmtlichen 
Merten auch die nad) ihm benannten Wagnerianer binterlajien, was nicht ſchön von 
ihm war. Diefelben wiſſen ganz genau, was der Meifter fich bei jeder Note, ja fogar 
bei den Pauſen in feinen Gompofitionen gedacht habe, und erflären dies auch Anders: 
gläubigen mit der größten Bayreuthwilligkeit. Die unendliche Melodie werde dadurd 
zum fogenannten Qeidmotiv. Bei feiner nftrumentation war Wagner jo menfchen« 
freundlih,, die Mufit auch Schwerbörigen zugängli zu machen; aud forge er für's 
Auge väterlih durch glänzende Schauftüde; im „Siepfried” laſſe er jogar einen Bären 
tanzen und einen Draden fteigen. 


+ Melanholiihe Auffafiung. Hausfrau: „Eſſen Sie doch noch ein paar 
Erdbeeren!“ — Gaft: „Ach, wozu denn, es fchmedt ja doch immer eine wie die 
andere !* 
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A. DURAND & FILS, Editeurs, 4, Plac2 de la Madeleine, PARIS 


Pour Paraitre en Decembre 1895 


JEAN-PHILIPPE RAMEAU 
PIECES DE CLAVECIN 


Publication faite sous la direction de M. C. SAINT-SAENS 


Nous croyons repondre au goüt tres prononc& qui se manifeste 
pour la musique ancienne, en nous occupant de la r&edition des auvres 
de J.-Ph. Rameau. L’edition des Pieces de Clavecin a &t& faite sous 
la direction de M. C. Saint-Saöns dont la haute competence, en la 
matiere, est un sür garant pour la r&ussite de la publication. 


La presente edition, la plus complete de celles parues jusqu’ä ce 
jour, contient des pieces inedites; elle est prec&d6e d’une preface de 
C. Saint-Saöns, d’une notice biographique sur Rameau par Ch. Malherbe, 
et d’un commentaire bıbliographique; elle est ornee, en outre, d’un 
portrait de Rameau et de diverses reproductions d’apres des &ditions 


primitives. 





CONDITIONS DE LA PUBLICATION 


Ce volume, format in-40, tràs soignd comme gravure ei Impression, sera mis en 
vente par sotuscription 


au prix de ı2 francs 
L’exemplaire relid subira une augmentation de 5 francs. 


LES SOUSCRIPTIONS SERONT REQUES JUSQU’AU ı5 DECEMBRE 


Le prix du volume broché en dehors de la souscription sera de 20 fr. net. 








Allein Vertretung für Deutschland und Oesterreich: 
Otto Junne, Leipzig. 
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A A ER AR ON a RER ED LT FR ER Ra a 
Verlag von M. Krämer’s Nachfolger, Wien IV., Margarethenstr. 2. 


J = . a» 

Sammlung klassischer Stücke 

bearbeitet für 4 Violinen, Viola, Cello, Contrabass 

(ad libitum) und Clavier von Theodor Kleinecke. 
Zum Gebrauch für Musikschulen. 

No. 1. Marsch militaire von Franz Schubert, öl 


BAR R ME A A A fr Gi Air Ar A 
22 
eo 


No: 2; . 14. 2 Mk 
2. Ave Maria von Franz "Schubert . . 1. 2 Mk. 
>. Schlunimerlied von Robert Schumann 1 tl. 2 Mk. 
No. 4. Hochzeitsmarsch aus Sommernachtstraum 
von Mendelssohn. RE | 3 
No. 5. Kriegsmarsch der Priester aus Athalia von 
Mendelssohn ' I fl. 2 Mk. 
No. 6. Larghetto aus der II. Sinfonie von Beothoven ı fl. 2 Mk. 
No. 7. Menuett von Josef Haydn . . I fl. 2 Mk. 
No. 8. Ouverture zu Hochzeit des — von W. 
A. Mozart ı fl. 2 Mk. 
No. ©. Ouverture zu „An: acreon“ von L. Cherubini 1 fl. 2 Mk. 
No. 10. Ouveiture zu „Die Felsenmühle‘“ von 
Reissiger . ı fl. 2 Mk. 


Gegen Einsendung des ——— — Dana Zur 
Auswahl nur gegen Einsendung eines entsprechenden Depots. 





Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Neue Werke von R. von Keudell. 


Op. 9. „Gedenken“ (Em. Geibel) für eine mittlere Stimme und Pianoforte. #. 1.—. 

Op. 10. Variationen für Pianoforte über das „Echo“, Lied von /ranz Schu- 
dert. M. 2.—. 

Op. 11. Wiegen-Walzer für Pianofuorte. #4. 1.50. 





Verlag der k. und k. Musikalienhandlung Rözsavölgyi & Comp. in Budapest. 
Soeben erschienen ! 


Toldis Liebe. 


Musikdrama in drei Aufzügen nach Johann Arany's Epos von 
Gregor Csiky und Emil Äbränyi. Musik von 


Edmund von Mihalovich. 


Vollständiger Clavierauszug mit ungarischem und deutschem Text von 
Hermann John. In’s Deutsche übertragen von Ludwig von Döczi. 
fl. 10.—. 
I. 7— 
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Verlag von D, Rahter in Leipzig. 


— * Kursem erschienen: 


Poesies musicales. 
7 ————— pour Piano 


George Hoth. 


Op. 14. Cplt. Pr. Mk. 3.—. 
DIR SEEN 
No. 1. Impromptu. 80.2. ' No. 4. Petit Poeme. 30.7. 
No. 2. Intermezzo. 1.#. | No. >». Prelude 1.4. 
No. 3. Nocturne. 30.7. | No. 6. Malse staccato. 1 -#. 


No. 7. Serenade 1.4. 


Von demselben Componisten erschienen: 


Op. 6. Suite im alten Siyle für Pianoforte. Cplt. 4. 2.— . 


Einzeln: 
No, 1. Praeludium. 60.9. No. 3. Sarabande. 50.9. 
No. 2. Menuett. 809% | No. 4. Gavotte. 1.#. 
Op. 8. 3 Clavierstücke. Cplt. #. 2.—. 
Einzeln: 
No. 1. Praeludium. 80%. | No. 2. Ariette. 60.7. 


No. 3, Barcarole 1.4. 


Verlag von Breitkopf & Hüärtel in Leipzig. 


Neue Lieder 


für eine Singstimme und Pianoforte. 
Fielitz, Alex. von. Op. 40. Acht Mädchenlieder von Pau! Heyse (deutsch- 
englisch). 3.4. 
Gläser, Paul, Op. 3. Drei Mädchenlieder von Am. Geibel. M. 1.50. 


— Op. 13. Brautlieder. Ein Cyklus von sechs Liedern nach Dichtungen von I! 
Osterwald. 2.4. 








Cesar Franck, 


Psyche 


= Po&me symphonique 
pour 


Orchestre et Choeurs. 


Reduction pour Piano à quatre mains et choenr par l'auteur. 
8 Mark netto. 
Le Bailly, 0. Bornemann, Succ. à Paris. 
J. Rieter-Biedermann in Leipzig. 


Verlag von Bartholf Sanff In Leipzig. 
Drud von fr. Andra's Nachfolger (Morig Dietriä) in Leipzig. 








N®, 64. & tree 13. December. 1895. 


SIGNALE 


für die 


Auſikaliſche Melt. 


Dreiundfünfzigfter Jahrgang. 








PVerantwortlicher Redacteur: Bartholf Henff in Leipzig. 


Jäbrlich ericheinen mindeftens 52 Nummern, Durch die Poftanftalten und den Bud: 
handel iſt der ganze Sabrgang für 6 Markt zu bezieben. Durch die Poft mit Brenzband- 
Derfendung nach allen Orten Deutichlante und des Meltpoftgebietes jäbrlih 9 Mark; nad 
Ländern anferbalb bes Weltpoftgebietes 12 Dart. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Irland kei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C. ; für Rußland in St. Petersburg 
bei vem Kaiserlichen Post-Amt. Inſertiensgebühren fiir bie Retitzeile oder deren Raum 30 Bi. 


Erpedition der „Fignale” Ropftraße 22. 1, Leipzig. 








Bolfstgümliche Lieder der Deutſchen 
im 18. und 19. Jahrhundert, mit Eritifch-hiftorifchen Anmerkungen 
verfehen und herausgegeben von 
Stanz Magnus Böhme. 
Ladenpreis: 12 Mart. 
Verlag von Breitlopf & Härtel in Zeipzig. 1895. 


Dieſe reichhaltige, nahe an 800 Liebweilen enthaltende Sammlung joll ein 
Supplement zum gefammten deutichen Liederhort fein, und fie ift es thatſächlich. Nicht 
eine Gollection von wirklichen Boltöliedern, die wir jchon in verihiedenen Ausgaben 
befigen, hat Böhme geben wollen, jondern eine Auswahl der maflenbaft von ihm nad 
und nah zuſammengebrachten Sangesweilen des 18. und 19. Jahrhunderts, welche 
nad feinem Ermeflen „volksthümlich“ geworden find. Den Begriff des Volksthümlichen 
bat er aber wohl etwas zu weit gefaßt, fo 3. B. in Betreff Mendelsiohn's und 
Schumann’s. Bon den mitgetheilten 9 Liedern des erfteren Meifterd könnten doch 
füglih nur „Wer bat dich, du Schöner Wald“, und „Es ift beftimmt in Gottes Rath* 
ala unzweifelhaft volksthümlich bezeichnet werden, von den drei angeführten Liedern 
Schumann’3 faum ein einziges. Eher hätte dafür Schumann’3 „O Sonnenidein” als 
Beifpiel gepabt, natürlich in verfürzter Weife, wie die unter No. 518 und 519 ge: 
gebenen Lieder Schubert’. Bei Liedern ift möglichſt ftreng zu unterſcheiden, ob fie 
nur in ſpecifiſch⸗muſikaliſchen Kreiſen heimisch geworden, oder ob fie weiter Darüber 
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binausgegangen find. Nur im letzteren alle wäre mit Necht der Terminus „voll 
thümlih“* anwendbar. 

In dem Vorwort feiner Bublicationen fpriht der Herausgeber fih eingebend un 
ſehr verftändig über den Standpunft aus, jodann aud über das Lied im Allgemeinen 
und Befonderen. Bezeichnend iſt, was er ſpeciell vom Kunftliede der Gegenwart jagt. 
Leder Urtbeiläfäbige wird ihm darin beiftimmen müllen, dab die Liedcompofition heut 
zutage, verhältnikmähia wenige Ausnahmen abgerechnet, degenerirt eriheint, — dab ir. 
jo zu fangen, auf den Holzweg gerathen if. Sehr viel Schuld trägt daran Die über 
triebene Anwendung des declamatoriſchen Elementes. Man bürdet aber auch ſonſt dem 
Liede zu viel auf. Die meiften Gomponiiten geben fih nit mehr die gehörige Mübe, 
ihöne, fangbare Dielodien zu erfinden, und überdies iſt es, ald ob fie eine Scheu ver 
dem einfachen, natürliden Ausdrud haben. Statt ihrer ausſchweifenden, dem inneren 
Weſen des Liedes nicht entiprechenden Erzeugniſſe, follten fie die überlieferten Schi 
ftudiren, welche eine Quelle der Befruchtung darbieten. Dazu nun giebt unter Anderm 
die Böhm’ishe Sammlung Gelegenheit. Das Bolt it freilih nicht immer mähleii 
63 greift nach dem, was ihm mundgeredt ift. Und fo begegnet man auch unter der 
voltsthümlichen Liedern Flahem, Trivialem. Dieſe Sangesweifen lafie man bei Seur 
und halte jih an das Gute des Dargebotenen. PETER 





Poesies musicales. 
Sept Morceaux pour Piano par 


George Hoth. 
Op. 14. Complet 3 Mt. 
Einzeln: No. 1, 3 und 4 à 80 Pi. No. 2, 5, 6 und 7 A I Mt. 
Verlag von D. Rabter in Hamburg und Leipzig. 

Der Gomponift bat feine Glavierfäge als muſikaliſche Poeſien bezeichnet. Das 
diefelben einen poetiihen Cindrud auf uns gemacht hätten, können wir eigentlib nidt 
behaupten. Aber ed jind recht brav gemachte Mufititüde, welche auch gewiſſe Stimmun- 
gen ausdrüden. Die den einzelnen Stüden gegebenen Leberichriften kann man gelten 
lafjen, ausgenommen die legte, welche ‚„„Serenade‘‘ benannt ift. Die betreffende Piece 
erinnert in ihrem Hauptiag eher an einen Tanz ald an eine Nachtmuſik. Im Schluf: 
theile des „„Nocturne‘‘ (No. 3) wäre die melodifche Achtelfigur des Baſſes mit Vor: 
tbeil weiter durchzuführen gemweien, wie uns bebünfen will, denn nad dem vereinzelien 
Auftreten derfelben entbehrt man die durch jene Figur eingeleitete Bewegung. Techniſche 
Schwierigkeiten muthet der Componijt dem Spieler nicht zu, und das mag feinen Dar: 
bietungen im Beſonderen zur Empfehlung dienen. — 





Woher kommt das Böſe auf der Welt. 
Fabel von Graf Teo Tolſtoj. 
(Aus dem Ruſſiſchen von Dr. Alexis Markow.) 

Ein Einfiedler lebte im Walde, und die Thiere fürchteten ſich vor ihm nidt. 
Er unterhielt ſich mit den Thieren, und fie verftanden ihn und er fie. 

Einft legte fih der Einftedler unter einen Baum, und der Rabe, die Taube, der 
Hirſch und die Schlange verfammelten fi an derielben Stelle, um neben dem Menicen 
zu übernachten. Die Thiere warfen die frage auf — moher das Böſe auf der Welt 
tomme? Der Rabe fagte: „Das Böfe kommt auf der Welt vom Hunger. Hat man 
fh fatt gegeflen, dann läßt man fi auf einen Zweig nieder und krächtzt — AM 
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erjcheint heiter, gut, über Alles freut man fih; muß man aber ein, zwei Tage hungern, 
dann wird Alles fo mwiderlih, dab man die Gotteswelt nicht mehr fchauen möchte. 
Und es zieht Einen, Gott weiß wohin, man fliegt von einem Ort zum anderen, und 
man findet feine Ruhe. Und bekommt man Fleiſch zu fehen, dann wird ed Ginem 
noch übler zu Mutbe, und man wirft fih auf daflelbe ohne Nachdenken. Da wird 
man mit Steinen und Stöden geihlanen, Mölfe und Hunde greifen nad Einem, und 
doc läßt man davon nicht ab. Und wie viel von Unſereinem ftirbt des Hungers 
wegen! Alles Böſe kommt vom Hunger.“ 

Die Taube jagte: „Und meiner Meinung nah kommt das Böſe nicht vom 
Hunger, fondern von der Liebe. Würde man einzeln leben, dann gäbe c3 wenig 
Kummer. Gin Kopf ift nit arm, und ift er arm, fo ift er es allein. Wir aber 
leben ſtets paarweiſe. Und man liebt fo feine Gefährtin, daß man feine Ruhe finden 


fann und immer an fie dent — ob fie aud jatt iſt, ob fie ed auch warm bat. Und 
fliegt Deine Freundin von Dir fort, dann bit Du ganz unglüdlid — Du denkſt immer 
daran, ein Habicht fünnte fie aufgreifen, oder die Menjchen könnten fie fangen — und 


Du fliegit felber fort, um fie zu finden — und geräthſt felber in's Unglüd — ent: 
weder Du wirft vom Habicht ergriffen, oder Du fommit in die Falle. Und geht Deine 
Gefährtin verloren, dann ift Dir auch Nichts lieb. Du ißt nicht, Du trinkt nicht und 
ſuchſt immer nad ihr, wie viel Tauben gehen deshalb zu Grunde. Alles Böſe kommt 
auf der Welt nicht vom Hunger, fondern von der Liebe.“ 

Die Schlange fagte: „Nein, das Böſe kommt nit vom Hunger und aud nicht 
von der Liebe, fondern von der Bosheit. Hätten wir in trieden gelebt und wären 
nicht böſe, Alles hätte uns gefallen. So aber — gefällt Dir etwas nicht, fo wirft 
Du böfe — dann ift Dir Nichts mehr lieb. Du denkſt immer daran, Deine Bosheit 
an Jemand audzulaflen. Da vergißt Du Dich ſelber, ziſchſt und kriechft, nad Jemand 
fuhend, den Du beißen könnteft. Niemand thut Dir dann leid — felbit Vater und 
Mutter bift Du bereit tot zu beißen. Dich Selber könnteft Du in Deiner Bosheit 
zerfleifihen. Und Du bit jo lange böje, bis Du Dich felber zu Grunde gerichtet haſt. 
Alles Böſe kommt auf der Welt von der Bosheit.“ 

Der Hirſch fagte: „Nein, nicht von der Bosheit und nicht von der Liebe und 
auch nicht vom Hunger kommt das Böje auf der Welt, fjondern von ber Furdt. 
Wenn man fih nicht fürdten müßte, dann wäre Alles gut. LUnjere Beine find fchnell, 
und wir haben viel Kraft. Ein kleines Thier fann man mit den Hörnern verjagen, 
und vor einem großen läufſt Du ſelber fort. Und doch mußt Du Dich fürchten. 
Kaum fhüttelt der Wind einen Zweig im Walde, oder die Blätter räujpern ſich, dann 
zitterft Du am ganzen Leibe vor Furdt, — Dein Herz ſchlägt Dir, als wenn es 
berausfpringen möchte, und Du fliehjt und läufit mit aller Kraft. Ein anderes Mal 
fommt ein Haſe vorbeigeihollen, ein Vogel bewegt fi, oder ein trodener Zweig fällt 
vom Baume herunter, da erfchridit Du, dentit, es fei ein Feind, und läufjt gerade in 
Deiner Flucht einem Thiere entgegen. Oder Du läufit einem Hunde vom Wege — 
und ftößt auf einen Menſchen. Manchmal erjchridit Du und läufſt, ohne felber zu 
wiflen wohin, und beim fchnellen Lauf fällft Du in einen Abgrund hinunter und biit 
tot. Und beim Schlaf fchließt Du nur ein Auge zu, horchſt immer und haft Angit. 
Du findeft nie Ruhe. Alles Böfe kommt von der Furcht ber.“ 


Dann fagte der Einfiedler: 


„Nicht vom Hunger, nicht von der Liebe, nicht von der Bosheit und auch nicht 
von der Furcht kommen alle unjere Qualen — fondern von unferem Leib rührt alles 
Böſe auf der Well. Bon ihm kommt Hunger, Liebe, Bosheit und Furcht.“ 


(Abdrud aus den „Zeitgeiſt“, Fenilletoniftiiche Beilage zum Berliner Tageblatt.) 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Der zweite Kammermufil:Abend im Neuen Gewandhaufe 
fand am 7. December ftatt und batte zu ausführenden Kräften: die Quartett-Ver— 
einigung der Herren Hilf, Beder, Untenftein, Klengel, und Herrn Brofeilor 
Dr. Reinede ald Pianiften. Die Eröffnung geſchah mit dem in wonnigfter Kunit: 
beiterfeit prangenden, dabei in feinem Adagio:Sage die mohligite Gefühldwärme aus: 
jtrahlenden Quartett in Gdur Op. 77 von Haydn, welches dur ſich jelbit umd bie 
ihm zu Theil gewordene treffliche Miedergabe den lebhafteften Anklang fand. Als 
Herr Profeflor Dr. NReinede auf dem Podium erichien, um fein neues, erit im 
Sommer diejed Jahres entſtandenes Trio für Pianoforte, Violine und Bioloncel — 
Cmoll, Op. 230 — vorzuführen, durhbraufte den Saal ein nicht enden wollender 
Applaus, dur weldhen das Bublicum offenbar feiner freude darüber, dak der verehrte 
Meifter nicht ganz und gar der biefigen Deffentlichkeit entzogen ift, Ausdrud geben 
wollte; einhelliger berzlicher Beifall ftellte fih auch nach den einzelnen Sägen des Trios 
ein und fteigerte jich Schließlich zu mehrfachen jtürmiichen Hervorrufen. Das Trio jelbit 
legt von der noch immer regen und underminderten Scaffenstraft Reinede’3 das 
beredtejte Zeugniß ab, ja wir ftehen nicht an, es den hervorragenditen feiner Zon: 
ihöpfungen beizuzäblen. Die vier in der herkömmlichen Form gehaltenen Säge des Wertes 
erfreuen ſämmtlich durch ſpontane, anziehende und noble Erfindung, und da fie meiiter: 
baft in der Faltur find, eine hohe polyphone Bemwandtheit entfalten und in dem 
Zuſammenwirken ber drei Inftrumente die jchönfte Einträdhtigkeit und Dankbarkeit, ſowie 
den föftlichiten Klangreiz zeigen — das Alles find Dinge, die fih bei einem Tonſetzer 
wie Reinede am Ende von felber veritehen. Dem Character nach haben der erite Sa und 
das Finale eine leidenichaftlihe Färbung und Faſſung, wobei noch zu bemerfen ift, dak 
dem eigentlichen Finale eine intereflant barmonifirte büftre Einleitung vorausgeht; 
das Adagio ift weicher gehalten und weiſt eine Fülle von empfindungsvoller Canta: 
bilität auf, und das Scherzo endlich wirft höchft anziehend durch geiftvolle Lebendigkeit 
und picanten Weiz, welch legterer durch die ſtreng canonifhe Durdführung des Sage: 
nicht nur nicht beeinträchtigt, fondern eher noch erhöht erihien. Und wie fpielte nun 
Herr Profeſſor Dr. Reinede den nicht eben leichten Glavierpart feined Wertes? Kur 
und jchlantweg gelagt, mit der Schwungfträftigfeit und Glafticität eines Jünglings. 
Die Unterftügung, welche ihm durd feine Partner — die Herren Hilf und Klengel 
— zu Theil wurde, war eine höchſt ſchätzenswerthe, dem Erfolg des Ganzen zu Gute 
fommende. — Der Schluß ded Abends wurde mit dem Quartett in Cdur Op. 59 
No. 3 von Beethoven gemadt. Hinreikend wie diefes Wert an ſich bekanntlich iſt, 
wurde es auch hinreißend erecutirt und brachte Herrn Hilf und feinen Genoflen einen 
reihen Beifallätribut ein. 


* Leipzig. Der Pianiſt Herr Leonard Bormwid aus London bat ſich mit 
einem am 4. December im Saale des Hötel de Pruſſe gegebenen jogenannten Glavier: 
Abend dem Leipziger Publicum zum eriten Male vorgeltelt. Nah dem diefem Künftler 
vorausgegangenen Rufe durfte man viel Gutes von ibm erwarten; dab aber dieſe 
Erwartungen nicht nur nicht getäufcht, jondern ſogar nocd übertroffen worden find, darf 
mit Genugthuung conftatirt werden. Herr Borwid bat fih nämlich als ein Glapier: 
fpieler erwiefen, der mit den Erſten feines Faches gleihen Schritt hält und mit einer 
eminenten, zu böchiter Vollendung gediehenen tyertigfeit einen mwunderihönen Aniclag, 
eine niemald gemißbrauchte Kraft und einen fein künftleriichen, geift: und geſchmackvollen 
Vortrag verbindet. Alle diefe Eigenſchaften wurden von der Hörerverfammlung zwar 
freudig anerlannt, hätten aber unſres Erachtens durch noch intenfiveren und raufchenderen 
Beifall belohnt werden müflen (wie man einen folden bei manden viel fragwürdigeren 
Leiftungen bier in Leipzig erlebt hat), Die umfänglidften Sachen, welche der Concert: 
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neber zu hören gab, waren: die Symphoniihen Etuden von Schumann, die Sonate 
in Bmoll (Op. 35) von Chopin (an deren Vortrag wir nur das etwas gar zu lang: 
jame Tempo des Trauermarſches auszufegen fanden), die Gaprice über Balletjäge 
aus Glud’3 „Alcefte” von Saint:Saönd und das Thäme varie (Op. 16, No. 3) 
von Paderewski; außerdem wies das Programm noch auf: Präludium aus der Eng: 
liihen Suite in Amoll von Job. Seb. Bad; drei Stüde von Domenico Scarlatti ; 
Intermezzo in Esdur (aus Op. 116) und Gapriccio in Hmoll (aus Op. 76) von 
Brahms; Präludium in Cismoll (Op. 3 No. 2) von Rahmaninoff; Goncert:Etude 
in Fimoll von Liszt. Die Zugabe, welche das im Verlaufe des Abends etwas wärmer 
gewordene Bublicum dem Herrn Borwid abverlangte, ließ derjelbe in einem der „Nacht: 
ftüde* von Schumann beitehen. 


* Frankfurt a M., 14. November. Gin freitags: und drei Sonntags: 
Mufeumsconcerte find feit unſerm legten Bericht in’ Land gegangen. Cine ftattliche 
Reihe von Neuheiten kam darin zu Gehör: Tſchaikowsky's Manfred:Symphonie, ein 
eigenartig geftalteted® und entichieden bedeutendes Tongemälde; Duverture zu „Donna 
Diana* von Reznicek, die ſchon im erften Opernhaudconcerte gemacht wurde und bier 
wie dort außerordentlich gefiel; „Po@me Iyrique‘‘ von Glazounow, ein mehr auf 
den äußeren Effect zugeſtutztes Stüd gleich Saint:Saöns’ in demfelben Concert geipielte 
Tarantelle für Flöte und Glarinette; endlich eine Symphonie (Manufcript) von Bernb. 
Scholz, ohne bejonderen Erfindungsgehalt, aber formell wohlgerathen. Soliſtiſch be: 
tbeiligten fih an den Goncerten der ausgezeichnete engliihe Tenorift Ben Davies, dem 
dad Publicum eine glänzende Aufnahme bereitete, unfer einheimifher Bioloncelltünftler 
Hugo Beder (Concert von Raff und verſchiedene Soloftüde), ferner zwei bier ebenfalls 
genügend accreditirte Geſangskräfte, der Baritonift Herr Anton van Rooy und die 
Altiftin Fräulein Margarethe Peterſen. In den biöberigen drei Kammermufit:Abenden 
der Mufeumögefellihaft waren die Quartettclaffiter Haydn, Mozart, Beethoven, fodann 
GSherubini, Schubert, Schumann und Brahms mit je einem Werk vertreten. Außerdem 
figurirten Dooral's Glavierquintett in Adur (Glavier — rau Ballermann) und ein 
Streichquartett in Ddur von dem rufjiihen Gomponiften A. Borodin ald Nopitäten 
auf dem Programm. Letzteres lieh trotz der vorzüglichiten Wiedergabe durch die Herren 
Heermann und Genofien die Hörerichaft ziemlich kühl. Dovorät’d Quintett hingegen er: 
oberte fich viel Beifall. Mit einem Glaviertrio in Dmoll von Arensky, der vierten 
ruffifchen Novität binnen kurzer Zeit, eröffneten die Herren Kwaſt, Heb und Brüdner 
den Gyclus ihrer Trio-Abende. Das Wert bält jih mehr im Rahmen guter Salon: 
mufit und wird bei tüchtiger Ausführung (wie es an dem beregten Abend der Tall 
war) ftet3 einer freundlichen Aufnahme fiher fein können. Der Rühl'ſche Geſang— 
verein brachte in feinem erften Abonnementsconcert eine Wiederholung ded im vorigen 
Winter erftmalig aufgeführten Oratoriums „Die Seligkeiten“ von Céſar Franck. Der 
Gindrud des Werkes war auch diedmal ein tiefgehender, die Aufführung eine ehr 
gute. Frau Uzielli, Fräulein Steinwarz, Fräulein Schäfer, die Herren Naval, A. Müller, 
Firnberg und Orelio vertraten die Solopartien. — Im geftrigen zweiten Opernhaus: 
concert errang ſich die von voriger Saifon noch in beiter Erinnerung ftehende Dresdner 
Sängerin Fräulein Erika Wedekind wieder einen höchſt fchmeichelhaften Erfolg. In 
orcheftraler Beziehung nab es die Gmoll-Symphonie von Mozart, Oberon-Duverture, 
Suite „L'Arlésienne“ von Bizet und fymphoniiche Variationen von Dooräf, letztere 
zum erften Male. In eigenen Goncerten ließen ſich mit größerem künſtleriſchen Erfolge 
allerdingd als materiellem der zehniährige VBiolin-Wundertnabe Bronislam Hubermann, 
Alerander Eiloti, der trefflihe Pianift, und Ben Davies im Berein mit der Pianiftin 
Fräulein Mary Wurm und dem Geiger Tivadar Nachéz hören. — Im Opernhaufe 
bildete der „Gvangelimann* von Kienzl die legte Novität und fand die jegt an ben 
deutſchen Bühnen circulirende Oper auch bier eine im Ganzen recht günftige Aufnahme. 
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* Brüffel, 1. December. Das am vorigen Sonntag ftattgehabte erfte Concert | 
populaire unter Joſ. Dupont's Leitung nahm einen fehr befriedigenden Verlauf. Tie 
Orcheſterſachen wurden trefflich erecutirt und fanden theilmeife eine enthuſiaſtiſche Auf 
nahme; fie hießen: Symphonie in Fdur von Herm. Goetz (neu für Brüflel); Egmont: 
Duperture von Beethoven; eine Heine, „Printemps‘‘ betitelte ſymphoniſche Dichtunz 
von Mortelmans aus Antwerpen; „Carnaval & Paris‘‘ von Joh. Svendſen; Ratocz- 
Marih aus der „Damnation de Faust‘ von Berlioz. Die Sachen von Mond: 
mans und Spendfen waren für Brüſſel ebenfalld Neubeiten. Der Solift des Concertei 
war der Pianift Herr Ferruccio Bufoni, welcher mit Weber's Concertftüd in Fmoll, 
einer don ihm arrangirten Bach'ſchen Orgelfuge und der Barcarole von Chopin wahre 
Iriumpbe feierte. Derielbe Herr Bufoni gab am Tage nah dem Concert populaire 
ein Recital im Cercle artistique und hatte bei diefer Gelegenheit wiederum glänzenden 
Erfolg, namentlih mit der Sonate Op. 106 von Beethoven, der von ihm (Buloni) 
arrangirten Bach'ſchen PViolin-Chaconne in Dmoll und der von Liszt übertragenen 
Tannhäuſer-Ouverture. — Am legten Sonntag — dem St. Gäcilienfefte — murk 
in der Bonifaciusfirhe unter Leitung de3 Herm Garpay eine neue fünfitimmig: 
a capella-Mefle von Edgar Tinel aufgeführt, welche einen fehr günftigen Eindrud made. 
Eine andere Compofition Tinel's — ein „Ave Maria“ — wurde beim Üffertorium 
gelungen und gefiel ebenfalls fehr. — Unſre geichägte Pianiftin Mile. Eugenie Tie 
ift nach längerer Zeit wieder in der Brüſſeler Deffentlichkeit erfchienen, und zwar m 
einer Robert Schumann gewidmeten Scance (im Saale Ravenftein). Sehr ihön vor: 
getragen bat die NKünftlerin bei Ddiefer Gelegenheit verfchiedene Nummern aus den 
„Kreisleriana* und den „Bunten Blättern*, fowie den Garneval. Dieſen Vorträgen 
voraus ging eine don Herrn Henry Maubel gehaltene und ſehr geiitreiche Borleiung 
über Schumann. ine zweite diefem Gomponiften gewidmete Séance kündigt Mike. 
Dieg für den 17. Decenber an. 

* Amfterdam, 24. Novenber. Der neuernannte Leiter des Goncertgebäude: 
Orcheſters, Herr Mengelberg, bat bis jegt zwei Mal Gelegenheit gehabt, Proben feiner 
Dirigentenqualitäten abzulegen: in einer Matinde, wo er unter Anderm die Carnaval 
romain-Oupverture don Berliog und Beethoven's Cmoll-Sympbonie zur Aufführung 
brachte, und im Gröffnungsconcert der neuen Saifon. Beide Male hatte man ihm 
technisch wie mufitaliich vortrefflich ausgearbeitete Orcheiterleiftungen zu danten. Die 
Energie und Hingabe, mit welcher der noch junge Gapellmeifter jein Amt verfiebt, er: 
wedt allgemeines Vertrauen für das, was wir noch von ihm zu erwarten haben. Im 
Gröffnungsconcert war ed namentlich die are und doch temperamentvolle Wiedergabe 
des PVorfpield zu „Triftan und Iſolde“, der man unter den orcheitralen Gaben den 
Vorrang lafien mußte. Zwei bolländiiche Künftler waren für den foliftiihen Theil 
newonnen, Frau Alida Oldenboom und Herr Eduard Zeldenruſt. Erſtere hatte ein 
frangöfiiches Programm gewählt, fie fang mit wobllautender, rein intonirender Stimme 
und in feintünftleriiher Auffaſſung eine Arie aus Gounod's „Königin von Saba’, 
ſowie Lieder von Vidal, Widor und oncieres. Won Herrn Zeldenrujt börte man 
Grieg's Glavierconcert, Soloftüde von Schumann, Jenſen, Niemann und Liszt (ee 
Rhapſodie). Die Vorzüge des Spielerd graviren in einer faft tadellos zu nennenden 
TIehnit. So bot er namentlich in Liszt Rhapſodie eine ausgezeichnete Leiſtung. 
Beiden Soliften zollte das Publicum veichften Beifall. — In der Niederländiihen Ipet 
kriſelt's no immer. 12000 Gulden ungefähr find bis jet aufgebracht, um dei 
Unternehmen zu ftügen, doch bedarf es mindeftens der doppelten Summe, wenn es mil 
Erfolg geſchehen fol. Die Sammlungen werden natürlich fortgefegt. Neu berausge 
tommen ift Brüll's anmutbige Oper „Das goldene Kreuz“, die im tüchtiger Auf 
führung fehr gefallen hat. Frau Eugelen fang die Chriftine, Frau Orelio die Theteſe 
die Männerrollen befanden fi in Händen der Herren Tyſſen (Gontran), Poons (Nicolat) 
und Dons (Bombardon). Man giebt fi der Hoffnung bin, daß unſer Sangesmeiltr 
Mesihaört demnächſt wieder in einigen Rollen, als Rocco in „Fidelio“, Leporello in 
„Don Yuan“ u. f. w. auftreten wird. 
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* In Bukareſt ift am 5. December das Lyrifhe Theater abgebrannt. Das 


Feuer ergriff aud das alte Tribunal, das ebenfalls völlig niederbrannte. Der Schaden 
seträgt 1200000 Francs. 


* Das Stadttheater in Düfjeldorf it dem gegenwärtigen Director, Herrn 
Sugen Stägemann, auf deflen Antrag bis zum 1. Mai 1900 weiter verpachtet worden, 


* Johann Strauß’ neue Operette „Waldmeiiter*, Text von G. Da: 
iS, iſt am 4. December im Theater an der Wien zu Wien zur erften Aufführung 
gelangt und zwar mit großem Erfolge. Strauß dirigirte perfönlich die Ouverture, die 
aleich enthuſiaſtiſchen Beifall entfeflelte. Im Laufe des Abends mußten verichiedene 
Nummern mehrmals wiederholt werden. Das Finale des zweiten Actes, welches mit 
einem einſchmeichelnden Walzer „Trau, ſchau, wen“ ein Seitenftüd zum Finale der 
„Fledermaus“ bildet, rief einen förmlichen Jubel hervor. Die Operette ift unftreitig 
das Beite, was Strauß feit den Tagen der „iledermaus“ und dem „Zigeunerbaron* 
geſchrieben hat, mufitaliih ein ſehr glücklicher Wurf, Tertlich ift fie nicht übermäßig 
banbdlungs: und witzreich, aber doc vielfach amüfant. Sie fpielt in Sachſen unter 
Förſtern und Müllern. Die Hauptpartien wurden von Fräulein Dierkens, den Herren 
Girardi, Streitmann und Joſefy vortrefflid gegeben. Strauß mußte nah den Act: 
ſchlüſſen mit den Darftellern unzählige Male vor dem Vorhang ericheinen. 


* Der Contrabafjift Herr Mar Dauthage in Wien, Mitglied des 


Dofopernorcefters, hat ein Ballet „Der Baßgeiger“ componirt, zu weldem er aud 
das Scenarium entworfen hat. 


* Am Stadttheater in Breslau bat die romantifche Oper „Bineta“ von 


Reinhold 2. Herman bei ihrer eriten Aufführung am 7. December einen guten Achtungs: 
erfolg errungen. 


* Um Theätre des Nouveautds in Paris bat die neue Operette 
„Capitole‘“ von Gafton Serpette, Libretto von Paul Ferrier und Charles Clairville, 
bei ihrer erjten Aufführung am 6. December günftigen Erfolg gehabt. 


* „Ninon de Lenelos“, eine neue dreiactige Oper von Cipollini, die legte 
Novität der fich ihrem Ende nähernden Stagione des Teatro lirico internazionale 
in Mailand, ift bei der eriten Aufführung am 3. December durchgefallen. Tertbuch 


(von dem Bruder des Componiften herrührend) und Muſik errepten im Publicum die 
größte Langweile. 


* Die Deutfche Over unter Walter Damroſch's Leitung hat ihre 
amerifaniihe Zournde am 12. November in Cincinnati mit bedeutendem Grfolge er: 
öffnet. Gegeben wurde Wagner’s „Walküre“. Frau Klafsky als Brünnhilde erntete 
ſtürmiſche Beifallsovationen, aud die Sieglinde der Frau Gadsky erfreute ſich warmer 
Anerkennung. Zwei in Amerika genügend accreditirte Künſtler, die Herren Emil Fiſcher 
und Conrad Behrens, waren tüchtige Vertreter des MWotan und Hunding. Den Sieg: 
mund fang an Stelle Alvary’s, der in Nemw:Mort krank zurücdbleiben mußte, Herr 
Rudolph Cihhorn. Er mie Herr Barron Berthold bilden die Erfag-Tenoriften der 
Truppe, welcher neben Herrn Alvary noch Herr Grüning als erjte Kraft angehört. 
Der Waltüren:Vorjtellung reihten ſich an den folgenden Tagen „Lobengrin“ und „Tann: 
häuſer“ an. Am 18. November fand die erfte Vorftellung in Chicago ftatt und zwar 
mit einer unter Mitwirkung der Frau Klafsky und Herrn Grüning’3 glänzend ver: 
laufenen Aufführung von „Triftan und Iſolde“. Von Chicago wird die Tournee 
über St. Louis, Louisville, New-Orleans, Milwautee ꝛc. nah Waihington, Bolton, 
Philadelphia fortgeiegt und fchließt in Nemw:Nort, wo Ende Februar und im Mär; 


nädjiten Jahres geipielt wird, Wahrfcheinlih folgt aber dann noch eine vierwöchent⸗ 
liche Frübjahrö:Tournee, 
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* Berliner Nachrichten. In der Iegten Woche wurde zur Verändern; 
einmal wieder viel Glavier geipielt, doch wirklich hervorragend war mur das Gone 
der Frau Terefa Carreüo in der Singatademie. Was die Dante wiederum im Hr: 
blid auf Technik, Bravour und Ausdauer leiftete, war außerordentlich und des glänzenditen 
Erfolges fiber. Doch nicht der eminenten Birtuofin allein galten die enthuſiaſtüche 
Beifalldovationen, auch die mit fein mufitaliihem Sinn, mit Geift und Geidhmad ihr 
Vorträge ausarbeitende Künftlerin hatte vollen Antheil daran. Sie fpielte programm: 
mäßig die chromatiihe Fantaſie und Fuge von Bach, Beethoven's Walditein-Sonak, 
zwei Präludien, Nocturne, Walzer, Esmoll-Bolonaife und Adur-Ballade von Chopin, 
Gmoll-Sonate von Schumann, Petrarca:Sonett und Edur-Polonaije von List m 
nicht weniger ald vier Zugaben. Bon mwundervollem Ton: und Klangreiz war der von 
der Künftlerin benutzte Bechſtein-Flügel. Unter den fonftigen Pianiſten, die fih hören 
ließen, war Herr Auguftus Flotow-Hylleſted aus Kopenhagen die einzige neue, abe 
keineswegs eine angenehme Erſcheinung. Soviel Technik, wie Herr Hyllefted milbring: 
verlangt man heutzutage von Jedem, der fi in der Deffentlichkeit produciren will, abe 
man verlangt doch noch etwas mehr, und dieſes Mehr, das Mufitalifch-Künftleriihe in 
Vortrag und Auffafjung, fehlte dem Spiel des dänifchen Pianiften fast gänzlih. Ein 
erfreulichere Figur machte der italienische Glavieripieler Herr Ernefto Gonfolo, der imer 
auch diesmal wenig füdländifches feuer entwidelte, aber doch im Ganzen wieder Sein 
Aufgaben ficher, correct und muſikaliſch anftändig löfte. Während die beiden Auslände 
im Bechfteinfaale concertirten, hatte ſich der einheimifche Pianist Herr Georg Lieblim 
die Singakademie zu einem eigenen Concert erwählt. Sein Spiel ift für den Sal 
zugeſchnitten, elegant und nicht ohne Geihmad, aber ohne jede geiftige Vertiefung 
Immerhin feblte e8 dem Goncertgeber weder an Publicum noh an Beifall. — ehe 
eine neue Sängerin frau Elfe Pagenſtecher aus Elberfeld, ihres Zeichens Mezsofopraniftir, 
fönnen wir nach einmaligem Hören in der Singakademie nur ein refervirtes Urtbel 
abgeben. Möglich, daß die Dame indieponirt war, und daß ıhre Stimme ſonſt rei 
voller und frifcher klingt, als es an ihrem Goncertabend der Fall war. Nah mul 
taliicher Seite hin konnten ihre Vorträge wohl befriedigen. — Als ein ausgezeichneter 
Künftler auf feinen Inftrument präfentirte fich der Violoncellift Herr Friedrich Grügmaker 
aus Köln, welchen man ebenfalls in der Singafademie und zwar mit Unterftügung de 
Philharmoniſchen Orchefters hörte. Seine Technik ift nicht blendend, aber von Tore 
fältigfter Durchbildung, fein Ton edel und groß, und feine Vortragsweife die eines ehten 
und rechten Mufiters. Als folchen kennzeichnete ihm ſchon von vornherein die Ball 
des Programms, welches aus den Goncerten von Volkmann und Lalo, fowie einer 
Sonate von Bockerini beitand. Des Weiteren hätten wir nur noch ein Goncert da 
Glavier:Diosturen Herren Roß und Moore im Bechiteinfanle und das zmeite populär 
Concert der Herren Barth, Wirth und Hausmann in der Philharmonie zu ermähner. 
Leptered fand unter Mitwirkung des Philharmoniichen Orcheſters ftatt und bradte unt 
Anderm an feltner gehörten Werten die Biolin-Fantafie und das Goncertitüd für Clavier 
von Schumann, die Polnische Fantafie von Chopin und das Doppelconcert für Violn 
und Bioloncell von Brahms. 


* Das vierte Gürzenihconcert in Köln am 3. December eröffnete ti: 
zum erften Mal geipielte Serenade für Streichorcheſter von Guſtav Jenſen, mit dein 
Aufführung das Andenken an den kürzlich verftorbenen Gomponilten geehrt wutde 
Des Weiteren brachte das Programm an orcheftralen und vocalen Werten die „Syu- 
phonie pathétique“ von Tſchaikowsty (ebenfalls Novität), Wagner's Duvberture jun 
„liegenden Holländer“, den „Elegiihen Gefang“ von Beethoven und „Deulik 
Tänze“ von Franz Schubert, in der Bearbeitung für Chor und Orchefter von ylitne. 
Solift des Abends war der PViolinvirtuofe Willy Burmefter, deilen Vorträge — Dir 
Concert von Paganini, Air von Bah und Ungarifche Lieder von mit — aube 
ordentlichen Beifall fanden, 


Signale. 1017 


*» Zur Grinnerung an den Todestag Anton Rubinſtein's ver 
anjtaltete Fräulein Valerie von Biltor jüngft im Böfendorfer Saale zu Wien ein 
Goncert, deſſen Programm ausichlieflih aus Gompofitionen des verewigten Meifters 
beitand. Fräulein von Piftor, eine Schülerin des Muſikſchriftſtellers Richard Robert, 
ſpielte außer der vierſätzigen Emoll-Sonate nicht weniger als zehn zumeift größere 
Glavierftüde und erwies fich, wie die „Neue freie Preſſe“ fchreibt, in der Miedergabe 
der bie größten Anforderungen in Bezug auf Kraft und Ausdauer ftellenden Rubin: 
ftein’shen Werte als eine ſehr benabte Pianiftin von befter Schule, deren Hauptoorzüge 
ichöner, modulationsfähiger Anſchlag, brillante Technik und klarer, verftändnikvoller 
Bortrag bilden. Die Goncertgeberin, die in anerkennenswerther Weife von ber 
heſſiſchen Kammerfängerin Fräulein Sidonie Roth künftlerifch unterftügt wurde, erntete 
namentlid; mit den beſonders bravourös gefpielten Piecen: Valse caprice, Esdur- 
Etude und Balletmufit aus „Dämon* ftürmifhen Beifall. 


* Die Abonnementdconcerte der königlichen Theatercapelle in 
Hannover haben am 23. November begonnen. Im eriten Concert bildeten Beethoven's 
achte Symphonie, die Dupverture zu „Phädra“ von Maflenet und Weber's „Auf: 
forderung zum Tanz“ in der Snftrumentation von Berlioz den orceitralen Inhalt. 
Den vortrefflihen Darbietungen der Gapelle reibten fich beifallawürdige Gefangsvorträge 
der Frau Pillian Henſchel an. Die Künitlerin batte zwei Arien von Händel, bie 
fie in engliiher Sprade fang, ſowie Lieder von Liszt, Davidoff, Thomas und ihrem 
Gatten gewählt. 


* Im dritten Concert des ftädtifhen Mufilvereind in Düſſel— 
dorf am 23. November gelangte zum eriten Male Hector Berlioz' dramatiſche 
Symphonie „Romeo und Julie” zu Gehör und fand im Allgemeinen eine ſehr gute 
Miedergabe. Das im Orcefter wie in den Chören gleich jchwierige Wert war von 
Herrn Mufildirector Buths mit Sorgfalt und feinem Verſtändniß vorbereitet. Die 
wenig dankbaren Solopartien hatten rau Amalie Joahim, der Tenorift Herr Kammer: 
ſänger Piginger und Herr Baritoniſt Hand Schüsg, Mitglied des Düfleldorfer Stadt» 
theaterd, inne. Im Uebrigen bradte das Programm noch Schumann's Liedercyclus 
„urauenliebe und Leben“ in ftylvoller Wiedergabe durch rau Joahim und die große 
Leonoren-Duperture von Beethoven. 


* Der Chorgefang:Berein in Braunfhmweig führte in feinem erften 
Concert das Dratorium „Meifiad* von Händel auf. Die Wiedergabe des Wertes 
unter Leitung des Hofmufildirectord Herrn Glarus war in den Chören ſowohl wie im 
orcheftralen Theil eine fehr verdienftlihe.. Von den Soliften ftand Herr Mesihaört 
(Amfterdam), ein muftergiltiger Vertreter der Bahpartie, in eriter Linie, während die 
Uebrigen, Fräulein Cannſtadt (Worms), rau Geißler und Herr Gronberger von der 
Braunfchweiger Hofoper, im Allgemeinen Anerkennenswerthes boten. 


* Die Singalademie in Liegnig bat ihre dieswinterliche Thätigkeit mit 
einer rühmenswerthen Aufführung de3 Oratoriums „Paulus* von Mendelsſohn be: 
gonnen. Sehr Tüchtiges leifteten Chor und Orcheſter unter Herm Mufildirector 
2. Heidingsfeld's Leitung, ebenfo wurden die Soliften Fräulein Plüddemann:Breslau 
(Sopran), Fräulein Schadt:Berlin (Alt), die Herren Ed. Mann:Dresden (Tenor) und 
Profefior Kühn: Breslau (Baß) ihren Aufgaben in durchaus befriedigender Weiſe 
gerecht. 


* Der neue Dirigent des Scottish Orchestra in Glasgow, 
Herr Willem Kes, bat in dem von ibm geleiteten erjten Symphonieconcert dieſer 
Saifon den beiten Eindrud auf Publicum und Preſſe gemadt. Das Programm ent: 
bielt unter Anderm Beethoven's Adur-Sympbonie, dad Scherzo „ee Mab* von Ber: 
lioz und die Duperture zur „Berfauften Braut” von Smetana. 
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* Der Verlag von Bartholf Senff in Leipzig bat ald neu ein 
Manderbud für Clapier, enthaltend die ſchönſten Vollsmelodien aller Yänder in 
der Bearbeitung von Richard Kleinmichel, zum Erideinen gebradt. Cs ift eine ziemlich 
weite Meile, die bier der Spieler unternehmen muß. Der Herausgeber führt ihm in 
alle Theile der Welt, wenigſtens derjenigen, wo muſikaliſch etwas Gute zu bolen ift. 
Europa fpielt naturgemäß dabei die Hauptrolle. Wir durchitreifen Deutihland, Stan- 
dinavien, Rußland, Böhmen, Ungarn, Oeſterreich, Schweiz u. j. w, um fchließlih über 
Amerita, England in Deutihland uns miederjufinden. Dad Bud ift mit vielem 
Geihmad zufammengeitellt, heimft auf der ausgedehnten Wanderung wirflih die hüb— 
ſcheſten mufitalifchen Blütben jedes Landes ein und wird nicht nur feinen Spielertreis 
finden, fondern diefen auch lebhaft zu feileln willen. Der Preis ded von der Verlags— 
handlung ſehr fein ausgeflatteten Wanderbuches ift auf 2 Mark normirt. 


* Büher von anjprebendem Inhalt und gefälliger Daritellungsmanier 
finden immer ihr Publicum, Im Hinblid darauf iſt e8 erflärlih, daß Cmil Raumann’s 
Schrift: „Deutſche Tondichter von Seb. Bach bis Ri. Wagner‘ die ſechſte Auflage 
erlebt hat. Der Verfaſſer ftügt fich in feinen eben nicht tiefgehenden und nad feiner 
Eeite erihöpfenden Ausführungen über Aunft und Künftler nicht auf eigene, jelbi: 
ftändige Forſchungen, ſondern giebt mit compilirendem Geihid in glatter Form Dar: 
ftellungen, die ſich recht angenehm lefen und in meniger unterrichteten mufifaliichen 
Kreifen auch belehrend wirkten werden. Der Tert ift von den Herauögebern im Sinne 
des vor Sieben Jahren verftorbenen Autord einigen Modificationen unterworfen, zur 
Hauptfahe aber in feinem uriprünglichen Beſtande erhalten worden. Die Herren Ber: 
leger Lißt & Franke in Leipzig haben den Preis des broichirten Cremplares auf 
3 Mark bemeflen. Gebunden koitet dafielbe 4 Mark. 

* In Florenz erſcheint feit Kurzem ein neues fpecialiftiihes Journal, welches 
den Titel „La Danza“ („Der Tanz“) führt. 

* Die Cho:DOrgel in der Weftminfter: Abtei. Dieſes intereflantes In: 
Itrument, welches der WeftminftersKirche in London von einem großmüthigen Spender 
gewidmet wurde, ift gegenwärtig in der Aufftellung begriffen und findet in einem der 
Seitenichiffe über dem Monumente des Dichterd Tennyſon feinen Pla. Wie und das 
Patentbureau %. Fisher in Wien mittheilt, ift diefe neue Orgel mit der Hauptorael 
electriich verbunden, und diefelbe Maichine liefert für beide den nothwendigen Wind. 
Die Leitungsdrähte, mittelft welchen die Verbindung zwifhen der Hauptorgel und ber 
neuen Orgel bergeitellt wird, find in ein jchmales Bleirohr eingeichloflen, während eine 
Röhre von größerem Durchmeſſer, welche am Dache entlang geführt ift, die Pfeifen der 
neuen Orgel mit den für beide Orgeln dienenden Blasbälgen verbindet. Zur Bethätig: 
ung der Echo-Orgel ift der fhon an und für fih complicirten Hauptorgel ein neues 
Regifter und Griffbrett hinzugefügt worden. Trotz der Entfernung beider Initrumente 
bon einander ift die Wirkung beim Berühren der Taften des binzugefügten Griffbrettes 
doc eine augenblidliche, fo daß fich die Töne der Echo-Orgel zur jelben Zeit vernehmen 
lafien ald wie die Töne der Hauptorgel. Die Klangwirkung der Echo-Orgel foll eim 
vorzügliche fein. 

*» Dem königlichen Mujitdirector Herrn Walther in Leipzia, 
Dirigent der Gapelle des 107. Infanterieregiments, wurde die Medaille zum Nothen 
Abdlerorden und Herrn Mufitvirector Mattbey ebendaielbjt der Kriegsperdienitorden 
verliehen. 


* In Neapel ift am 2. December im Alter von 59 Jahren der Componit 
Giorgio Miceli geftorben. Bon jeinen zablreihen Opern erfreute fi die ver 
zehn Jahren in Neapel eritmalig gegebene „Tochter des Jaftah“ einer größeren 
Beliebtheit. 
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Wien. N 

R. K. Hof-Operntheater.| 

8. Dechr. Die Walküre v. Wagner. | 

9. Decbr. Romeo und Julie von 
Gounod. 

10. Decbr. Regimentstochter von 





Donizetti. Amor auf Reisen, | 
Ballet. 
11. Decbr. Siegfried v. Wagner. 
12. Dechr. Das Mädchen v. Navarra | 


v. Massenet. Cavalleria rusticana | 
v. Mascagni, 





13. Dechr. Fra Diavolo von Auber. 
14. Dechr. Götterdämmerung von 
Wagner. 


16. Dechr. Manon v. Massenet. 
16. Decbr. Fidelio v. Beethoven. 


Berlin. 
Königl.OÖpernhans. 

1. Decbr. Ivanhoe von Sullivan. 
(Opernhaus,) Hänsel und Gre- 
tel v. Humperdiuck Die Puppen- 
fee, Ballet. (Kroll’s Theater, 
Nachmittag.) 

2, Dechr. Czar und Zimmermann v. 
Lortzing. 

3. Decbr. Bastien und Bastienne 
v. Mozart. Cavalleria rusticana 
von Mascagni. Phantasien im 
Bremer Rathskeller, Ballet. 

4, Decbr. Ivaunhoe von Sullivan. 

5. Decbr. Die Hochzeit des Figaro 
von Mozart. 

6. Decbr. Rienzi von Wagner. 

7. Decbr. Mignon von Thomas. 


München. 
Königl. Hoftheater. 

2. Novbr. Der Ueberfall v. Zöllner. 
Cavalleris rusticana von Mas- 
cagni. 

3. Novbr. Der Waffenschmied von 
— 

Be; er Freischäitz von We- 

er. 

6. Novbr. Figaro's Hochzeit von 
Mozart. (Kgl. Residenz-Theater.) 

7. Novbr. Der fliegende Holländer 
v Wammnaer. 





Opernrepertoire. 


9. u.18. Novbr. Hänsel und Gretel;15.'Dechr. Faust von Gounod. 
von Humperdinck. 17. Decbr. Freischütz von Weber. 
10. Novbr. Rienzi von Wagner. 
12. u. 28. Novbr. Fidelio v. Best- Karlsruhe. 
hoven. Grossherzogl. Hoftheater. 
16. Novbr. Guntram von Strauss. |25. Novbr. Alessandro Stradella v. 
17. Novbr. Troubadour von Verdi.! Flotow. 
Puppenfee, Ballet. 29. Novbr. Fra Diavolo v. Auber. 
18. u. 20. Novbr. Cavalleria rusti- | 1. Decbr. Der Barbier von Sevilla 
cana v. Mascagni. ‘ von Rossini. Die beiden Sa- 
21.0.23. Novbr. Mignon v. Thomas.| voyarden von Dalayrac. 
24. Novbr. Lohengrin von Wagner. 








f Mannheim. 
— Barbier von Sevilla v.| Grossherzogl. Ho ftheater. 
80. Novbr. Violetta von Verdi t. wane Das Eheingold von 
Hannover. B Novbr. Die Walküre v. Wagner. 


Königl. Theater. 7. Novbr. Siegfried von Wagner. 
28. Novbr. Jolanthe von Tschai- |10. Novbr. Götterdämmerung von| 
kowski. Cavalleria rusticana | Wagner. 
von Mascagni. 14. Novbr. Rigoletto von Verdi. 
1. u. 8. Dechr. Tell v. Rossini. 16. Novbr. Tell von Rossini. 
8. Decbr. Jolanthe von Tschai- 17. Novbr. Trompeter von Säk- 





kowski. Caralleria rusticana| kingen von Nessler, 
von Mascagni. 19. Novbr. Pagliacci von Leon- 
— — 
Königl. Th — und seine Brüder 


2., 8. u. 21. Novbr. Der Evangeli-|29, Nosbr. Allessandro Stradella | 


mann v. Kienzl. ) f > 
8. u. 23. Novbr. Der Wildschütz! nn Iolew. Die Fuppenfen, 


von Lortzing. 


6. Meere Robert der Teufel von Kienz] 

eyerbeer, iorb 
11. Novbr. Undine von Lortzing. | —— — — 
13. Novbr. Das Glöckchen des g0 Noyhr. Orpheus in der Unter- 


Eremiten von Maillart, 
15. Nuvbr. Margarethe von Gounod. 
17. Novbr, Tannhäuser v. Wagner. 
26. Novbr. Das eherne Pferd von Stadttheater. 

Auber. 2. Decbr. Tell von Rossini. 
28. Novbr. Der Troubadour v. Verdi. 4. u. 14. Decbr. Sjula v. Kaskel, 
30. Novbr. Die beiden Schützen! Waldeinsamkeit, Ballet. 

v. Lortzing. 5. Dechr. Figaro's Hochzeit von 


* Mozart. 
Wiesbaden. ; & 
Köniel, Theater, 8. Decbr. Undine von Lortzing. 


10. Dechr. Mignon von Thomas. 10, Decbr. Meistersinger v. Wag- 


5 . . ner. 
11, Dechr, Cavalleria rusticans v. 12. Deebr. Lohen in v. Wagner. 
Mascagni. 


15. Dechr. Stradella von Flotew. 
13. Dechr. Nachtlager v. Kreutzer. — 


| welt von Offenbach. 
Köln. 


17. Novbr. Romeo und Julie von 





viöre de Dubois. 

4. Decbr. Carmen de Bizet. 

6. u.7. Dechr. Xaviöre de Dubois. 
La Navarraise de Massenet. 

6. Dechbr. Manon de Massenet. 


v. Donizetti, 
6. Novbr. Die Tante schläft von 
Szabados. Sylvia, Ballet. 
7. Novbr. Die Tante schläft von 
Szabados. Tagund Nacht, Ballet. 
9, u. 13. Norbr. Bänkbän v. Erkel. 


Bonn. 6. Dechr. Sigurd de Reyer. 
Stadtth are 7. Decbr. Fanst de Gounod. 

6. Decbr. Lohengrin v. Wagner. j 

13. Decbr. Regimentstochter von|, 7, zacse- comıq1u®. . 
Donizetti. . Dechr. Pris au piöge de Ge. 

dalge. Galatöe de Masse, La 
Budapest. Navarraise de Massenet. (Ma- 
Kgl. ungar. Opernhaus. tinde.) Le Maitre de chapelle 

1. u. 25. Novbr. Die lustigen| de Paör. Paul et Virginie de 
Weiber von Nicolai. Masse. (Soirde.) 

3. Noxbr. Hunyadi-Ouverture von|2. Decbr. Le Domino noir d’Aubar. 
Erkel. Bauernebre von Mas-| Ünvalleria rusticans de Mas- 
eagni. Viöra, Ballet. eg i. 

5. Novbr. Lucia von Lammermoor|3. Decbr. Galatde de Mass‘. Xa- 





10. Norbr. Der Geigenmacher von 
Hubay. Coppelia, Ballet. Adressbuch 

12. Norbr. Der —— je. Ballet der 
cavallo, Sonne und Erde, Ballet. |<: . 1.15 

14. Novbr. Hänsel und Gretel v.| Signale für die musikalische 
Humperdinek. Nivita, Ballet, Welt. 


16. Novbr. Aida von Verdi. d’Albert in Wien. 
|d’Andrade in München. 
Gounod. Arnoldson, Sigrid, in Hamburg. 
19. Novbr, Tannhäuser v. Wagner. | Breitner in Wien. 


21. Novbr. Maskenball v. Verdi. | Brüll, Ignaz, in Berlin. 


24. Novbr. Der Evangelimann v.|23. u. 28. Novbr. Der Nordstern|Üarreno, Terese, in Leipzig. 


v. Meyerbeer. Gura in Wien. 
24. Norbr. Tell v. Bossini. Friedheim, Arthur, in Kopenhagen. 
26. Novbr. Die Hugenotten von) Kleeberg, Ulotilde, in London. 

Meyerbeer. Lehmanu, Lilli, in Wien. 
30. Novbr. Norma v. Bellini. Mascagni in Pesaro, 
Festungstheater in Ofen —— in. "rien. 

IP r vi 

tar. Wales. | Zopner, Dart, fa London, 


16. Novbr. Die Regimentstochter | kosanthal, Moriz, in London. 
v. Donizetti. Rummel in Norwegen. 
22. Novbr. Mignon von Thomas. | Sanderson, Liliian, in Berlin. 
27. Novbr. Nürnberger Puppe von | Sarasate in London. 
Adam. Nivita, Ballet. 'Sembrich, Marcella, 
— eaeors burg. 
Paris. Tua, Teresina, in Warschau. 


Opera. | : n 
2. Dechr. Lohengrin de Wagner. Verdi in Mailand. 


4. Dechbr. Rigoletto de Verdi. La Ysaye in Moskau. 
Maladetta, Ballet. 





in St. Pe- 
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sans, 


Bei dem Marienbader Cur-Orchester gelangt die Stelle des Dir 
tors zur Besetzung. 

Fixer Gehalt 2200 A. 

Reisepauschale 200 fl., ferner Nebenverdienst und ein Beneic- 
Concert. 

Dienstzeit vom 25. April (incl. Vorproben) bis 30. September. 

Pensionsanspruch nach Massgabe des Pensionsstatutes der Car- 
Capelle. 

Gesuche mit Zeugnissen und dem curriculum vitae sind bis 31. De 
cember d. J. zu richten an den 





Stadtrath Marienbad 
Dr. Herzig, 


Bürgermeister. 


Gesangs-Cursus 


Frau Lydia Hollm, 


H'rankfurt a. M.. Elsheimerstr. 4 


Gestützt auf mehrjährige Studien bei Prof. Stockhausen 
und Frau Marchesi (Paris), sowie auf eigene vielseitige Er- 
fahrung als Sängerin, verwende ich auf Erzielung einer 


richtigen und schönen Tonbildung 


die grösste Sorgfalt. Vollständige Ausbildung für Oper un! 
Concert. 











Anna Schimon-Regan 


Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 
München, Jägerstrasse 8, III. 













‚ Anfragen und Engagementsanträge für mich bitte ich von 
jetzt ab an meine ausschliessliche Vertretung, die 


Goncertdirection Hermann Wolff, 
BERLIN W., Am Carlsbad 18, I. — Tel.-Adr.: Musikwolff 
zu richten. 


Adele aus der Ohe, 
Clavier-Virtuosin. 
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Hofopernsänger Robert Settekorn 
(Bariton) 


CDpern-, Concert- und Oratoriensänger 
Braunschweig, Kaiser Wilhelm-Strasse 19, 1. 





Kapellmeister (theoretisch) mit besten Zeugnissen sucht für 
den Sommer die Leitung einer besseren Bade- resp. Conzertcapelle zu 
übernehmen. Grosses, de Anforderungen entsprechendes Notenreper- 
toire vorhanden. Gefällige Offerten unter A. Z. 100 an Richard Schu- 
bach, Buchhandlung in Landsberg, Warthe, erbeten. 


yerchold's quintenreine Saiten — 
— — sind bis jetzt unübertroffen. 
Eigene Spinnerei. 


Weichold’s beliebte Violin- und Cello-Bogen. 
Alte und neue Streichinstrumente. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, II. 











Ich beabsichtige meine Sammlung von Wio- 
linen, darunter Ton-Instrumente ersten Ranges 


zu verkaufen. 
J. Siegert 


Kol. Sächs. Kammermusiker a. D. 
Radebeul-Dresden. 








ns Solo-Violine und Cello eısten Ranges, echt italienisch 
Original, billig zu verkaufen. ñ 
— 8 Gust. Günther, Mainz, 


Lauterenstr. 46. 


H. LEHR & C° in Easton, Pa. 


empfehlen ihre berühmten 
7 Octav-Harmoniums. 
Ilustrirte Cataloge gratis und franco durch 
Carl Jungk, Bremen, General-Vertreter für Europa. 


& SAAL EHRBAR «=. 


WIEN, IV., Mühlgasse 28. 


Anfragen wegen Belegung des elektrisch beleuchteten, circa 
400 Personen fassenden Concertsaales sind zu richten an: Friedrich 
Ehrbar, k. und k. Hof- und Kammer-Clavier-Fabrikant in Wien, IV., 
Mühlgasse 28. 
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Bitte ausschneiden und einsenden, sonst Versand nur 
per Nachnahme oder vorherige Cassa. 


An die Stahlwaaren- und Waffenfabrik 
W. Engels in Gräfrath bei Solingen. 


g2 





Unterzeichneter Abonnent der ‚Signale‘ ersucht um portofreie Zu- 
sendung eines Probe-Taschenmessers Nr, 412, wie Zeichnung, mit 2 aus 
englischem Rasirmesser- (Silber-) Stahl geschmiedeten Klingen und mit ver- 
goldetem Stahl-Korkzieher, Heft feinste braunpolirte Elfenbein-Imit., hoch- 
feinste Politur, fertig zum Gebrauch, und verpflichtet sich, «as Messer inner- 
halb 8 Tagen — rt zu retourniren oder Mark 1,30 dafür einzusenden. 


Ort und Datum {recht deutlich): Unterschrift ([leserlich) : 


3 
“ 
je 2 
3 
- — 
m 355 
- © 
2 —4 
Mn ze 
oa 
a  - 
u »2 
Mo 
"38 
8 
⸗ 
© 
— 
.g 
rm! 
[3 


Kragen nn DUO A ENTE Red 


E 
= 
& 


Jedes Messer ist gestempelt ú Erstes wirkliches Fabrikgeschäft am Piatze 
mit meiner beim Patentamte > \ KL welches ausser an Grossisten nnd Detailisten 


eingetragenen Garantie- — auch direct an Private versendet, und zwar alles 
Marke: zu Eogros-Preisen 


Neuestes illustrirtes Preisbuch meiner 
sämmtlichen Fabrikate versende umsonst und portofrei. 


BREITKOPF&HÄRTEL: 
ITARKAANN LEI PZ1 G. 


si YurUhis — 


artiturbibliothek. Die klassischen und 


und Gesangswerke mit Orchester. 930 Bände. 


ea ne Opern, Oratorien. Grössere 


Koncert- u. Gesangwerke. 
600 Werke. 


rchesterbibliothek. * —— 


1200 Nummern in brosch. —— je 30 Pf. 


horbibliothek. —— wichtigsten Gesang- 


— — — ke. 825 Nummern in 
broschirten Stimmenheften je 15—30 Pf. 


extbibliothek. — Oratorien. Grössere 


Beer —— rt- und Gesang- 
werke, 350 Hefte, 


Ausführliche Verzeichnisse unberechnet und postirei. 

























— 


INN NW! 
y\ 9 “ } J 








Spohr, DesHeilands letzte Stunden. | 


Oratorium von Fr. Rochlitz. 
Partitur, Orchesterstimmen und Klavier-Auszüge vergieb! 


leihweise zu Aufführungen z 
— C. A. Klemm in Dresden. 
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Neue Männerchöre 
mit Klavier- oder Orchesterbegleitung 


Max von Weinziıerl. 
op. 29. Hollerswamm. 


(Aus Julius Wolff's „Singuf“.) 
Klavierauszug „#4. 2,—. Cliorstimmen (jede 29.7.) M. 1,—. 
Partitur und Orclesterstimmen in Abschrift. 


op. 130. Hubertus. 


(Eine Jägerlegende.) 
Klavierauszug #. 2,—. Solostimme 30.2. Chorstimmen (jede 25.7.) 
A. 1,—. Partitur und Orchesterstimmen in Abschrift. 
C. F. W. Siegel’=s Musikalienhandlunz (R. Linnemann), 
Leipzig, Dörrienstr. 13. 


Im Verlage von Julius Hainauer, 
Königl Hof-Musikalienhandlung in Breslau, 


sind erschienen: 


Für den Unterricht. 


Otto Müller, Opus 24. Zwei leichte Stücke für Violine und -+.7 
Pianoforte. (Die Violinstimme geht nicht über 
die erste Lage hinaus.) 
No. I. Rondeau mignon . . . .125 
No. 2. Abendied . . . 20. h- 
* Opus 26. 2 Sonatinen für 2 Violinen (Duos) 
mit Pianoforte ad lıbitum. (Die Violinstimme 
geht nicht über die erste Lage hinaus.) 
No. 1. (Cdur.) No.2. (Gdur) . A 3.— 
Ed. Poldini, Zwölf kleine Fantasiestücke für das Pianoforte 
in leichter Spielart. 
No. 1, 4, 7, 1080,75. No. 2, 3, 5, 6,8, 
9, 11 & 0,50. No. 12. 1.— 


erschienen, LAger-Verzeichnis No. I12 una wanko. 
umfassend: Klavier-Auszüge mit Text .. or, 


ÖOperetten, Oratorien, Singspielen, Chorwerken ete 


Bücher und Schriften über Musik. 


Empfeblenswerte, zum Teil bedeutend im Preise ermässigte 
für Pianoforte, Violine, Violoncello, Harmonium, Zither, 


IE * 
Musikalien Gesang etc. 
Gustav Fock, Musikallen-Sortiment und -Antiquariat, Leipzig, Neumarkt 40. 
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—— von Bartholf Senf i ın MeIBEIE 






© Dritte Symphonie 
h (Gmoll) i 
b für grosses Orchester 7] 


componirt von 


Garl Reinecke. \ 


n Op- 227. E 
Partitur . R ; ; r : . Pr. A. 15.—. 1 
ni OÖrchester- Stimmen i . . Pr. 4. 30.—. [F 
j Arrangement für Pianoforte zu 4 Händen vom u 

Componisten . > j i . Pr. 4. 6. N— 


I Ys ist dies de neue Symphonie des Meisters, E 
x welche bei ihrer ersten Aufführung im Gewand- | 
hausconcert zu Leipzig am 21. Februar d. J. einen 5 

h so überaus glänzenden Erfolg hatte. Br 


] 
E Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. k 
—— —— — — 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


— für vier Violinen. 


Mendelssohn-Bartholdy, F., Aus dem „Sommernachtstraum‘‘: Elfenmarsch, 
Notturno, Hochzeitsmarsch. 3.# 

Rubinstein, A., Sphärenmusik aus dem Quartett Op. 17 Nr 2. 4. 1.25. 

Schumann, R., Rufung der Alpenfee aus „Manfred“. 4 1.25. 

Spohr, L., Andante a a. Duett Op. 39 Nr. 2. 2.# 

agner, R.. 6 Stücke aus Lohengrin: Nr. 1. Vorspiel. 2 Elsa vor Gericht. 

3. Gebet. 4. Zug der Frauen zum Münster. 5 Einleitung zum 3. Akt. 6. Braut- 
chor je A. 1.50. 


- Bearbeitungen von Friedrich Hermann. -— 








Verlag von Bartholfs senff in Leipzig. 
Drud von fr. Andrei’ a Nachſoiger (Morig Dietrich) in Leipzig. 


13. December, 1895. 


IGNALE 


für die 


Muſikaliſche Welt, 


Dreiundfünfzigfter Jahrgang. 














Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff in Leipzig. 
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bei vem Kaiserlichen Post-Amt. Inſertiensgebühren fiir Die Betitzeile oder deren Raum 30 Bi. 
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Concert Symphonique 
pour le Piano avec accompagnement de grande Orchestre par 


Jules Jacques Major. 
(Major J. Gyula.) 
Op. 12. Partie de Piano avec accompagnement d’un 2do Piano (Orchestre): 7.#.50%. 
Partition d’Orchestre: 15.#. no. 


Berlag von F. E. C. Leudart (Conftantin Sander) in Qeipzig. 

„Concert symphonique‘“! Warum nidt einfah „Concert? Daß das Or: 
heiter heutzutage bei einem Concert ſymphoniſch behandelt werden muß, verfteht ſich ja 
aanz von ſelbſt. Zudem können wir nicht gerade finden, daß der Componiſt dem Or: 
heiter eine beſonders hervorragende Nolle ertheilt hat. Hiervon abftrabirt ift fein aus 
drei Süßen „Allegro — Allegretto nebjt Trio — und Allegro‘ beitehendes Wert 
intereflant. Das erite Stüd beginnt mit einem ftürmifchen Anlauf, welcher für den 
weiteren wechielreihen Fortgang der, theilmeife im Character einer Phantafie gehaltenen 
Gompofition beftimmend ift. Das folgende Allegretto wirkt freundlih und anmutbhend 
und der Finalſatz heiter. In Summa iſt's ein Wert, welches fih wohl ſehen laſſen 
fann. Ob's allgemeineren Beifall finden wird, ift eine andere Trage, denn die An: 
Iprüche der Birtuofen und des Publicums find foldhen Publicationen gegenüber hoch— 
geſpannte. Wir glauben indeffen, daß man fi hauptſächlich zu Gunften der beiden 
legten Sätze entiheiden wird, die am angenehmiten wirkten. Der Glavierpartie fehlt 
ed im Uebrigen nicht an reichlichem PBaflagenwert. —— 


— — u 
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Neuntes Abonnement-Concert im Saale des Neuen 
Gewandhauſes zu Leipzig. 


Donnerftag, den 12. December 1895. 


Erfter Theil: Ouverture zu „Oberon” von CE. M. von Weber. — Goncert für Pianoferte (Ro. 1, Emol. 

von F. Chopin, —— von Frau Zereia Carreno. — „Le rouet d’Omphale*, jumpboniide Diötunz die 

E Saint-Zaind. — Zweiter Tbeil: Sumpbonie (Ro. 7, Adar) von 2. van Beetboven. — Ungani® 
Fantafie für Bianoforte mit Ordefter von % Liszt, vorgetragen von Frau Garreno. 


Von den im neunten Gewandbausconcerte vorgelommenen und aus dem obior 
Programm zu eriehenden Orcheiternumntern ift „Das Spinnrad der Omphale“ („L: 
rouet d’Omphale“) von Camille Saint-Sasns die bier in Leipzig am 
wenigften befannte, da fie, wenn wir nicht irren, nur ein Mal im Gemwandbhauie ;: 
Gehör gebradht worden ift. Das Wert machte damals, wie wir und erinnern, eine 
ſehr günſtigen Cindrud, und madte ihn aud diesmal, kraft feined wenn auch feine 
wegs gedantentiefen, doch pikant liebenswürdigen Inhalts und feiner auferordentlis 
geihidten und feinen Faktur. Der Hauptiahe nah läuft es auf eine Tonmalere 
hinaus, welche die Rotationen des Spinnrads jchildert, an dem Hercules auf das 
Geheiß der ihn in Feſſeln der Liebe gefangen haltenden Omphale fih beihäftigen muht:, 
und nur der Mitteljag mahnt daran, dab der Hero gegen die jeiner unwürdige 
weibiihen Bethätigung fih aufbäumt, ichließlih aber doch wieder befänftigt wird um) 
dem alten Banne unterliegt. Unſer treffliches Orchefter erecutirte da8 Stüd des geit 
vollen und gewandten Franzoſen mit derjenigen PBirtuofität, auf die er gezäblt bat 
und ein reichlich geipendeter Beifall für die Orcheiterphalanr und ihren Führer, Hem 
Gapellmeifter Nikiſch, war die natürlihe Conſequenz und gerechte Belohnung für di 
wabrbaft glänzende Wiedergabe. 

Anlangend die beiden andern Orceiternummern des Abends haben wir in Kürze fol 
gendes zu jagen: Weber's Oberon-Ouverture wurde mit ebenjo viel Feinheit wie Feuer 
geſpielt und brachte die Neuheit, daß für das Pianissimo des Anfangstacted ein ſord— 
nirte8 Horn beliebt wurde. Die Wiedergabe von Beethöoven's Adur-Sympbon: 
war eine nach allen Seiten bin ausgezeichnete, nur wollten uns das allzu gebegte Temp: 
des Scherzo, ſowie im Trio diefed Sage die Rubati und das übermäßige Ritardando 
bei der Leberleitung zum Hauptiag nicht recht zu Sinne. Die Ovationen, welche dem 
Orcheſter und feinem Dirigenten während und nah Abſolvirung der beiden herrlichen 
Schöpfungen dargebradht wurden, hatten die jegt übliche Fülle und Kraft. 

Ueber rau Terefa Carreüo — die Soliftin des Concert? — iſt Neud 
nicht vorzubringen. Sie eridhien eben als die Bianiftin erfter Stärke, für melde ir 
befannt ift, und riß das Publicum durch Sieghaftigkeit und Unfehlbarkeit ihrer Bravoır 
und dur ihren temperamentvollen,, gegen früher zu mejentlicher Läuterung und A 
Härung gefommenen PBortrag zu den feurigften Huldigungen bin. Wir für unſer 
Theil unterichreiben dieſelben bereitwilligit, hätten jedoch gewünjcht, daß im erſten Sas 
das Chopin'ſchen Emoll-Goncerts etwas weniger Manierirtheit fich geltend gemasıt 
hätte, und dab für das zweite Thema im legten Sage eben dieſes Concert eine etwas 
weniger langjame Temponahme von der Künftlerin beliebt worden wäre. Dann hätten 
wir au noch gewünfcht, dab uns Frau Carreño mit der widerwärtigen Ungarticer 
Fantaſie von Liszt verihont hätte. Viel genehmer war uns dafür die Berceuie de 
Chopin, welche die gefeierte Künftlerin als ftürmiich abverlangte Zugabe ſpendete und 
ganz wunderſchön jpielte. €. Bernsdert. 
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Dur und Moll. 


» Münden, 8. December. Gin colofjales Quantum von Mufit konnte das 
Bublicum in den legten Wochen vertilgen, wenn es fonjt Luft und Neigung dafür der: 
jpürte. Gin concertfreier Abend gebörte zu den Seltenheiten. mei intereflante 
Novitäten bradten uns die beiden Abonnententsconcerte der Mufitaliihen Akademie, 
eine älteften Datums: Seb. Bach's Concert in Fdur für Dreiviertelögeige, drei Oboen, 
zwei Sagdhörner und Fagott mit Streihorcheiter- Begleitung (von Herrn Goncertmeifter 
Meber und den erften Bläſern der Hofcapelle vorzüglih ausgeführt), und eine ganz 
neue „Till Eulenfpiegel’s luſtige Streihe”, ein Orcefterftüd in Rondoform von Ric. 
Strauß, weldes jegt die Runde dur die deutichen Goncertfäle macht und aud bier 
unter des Componiften Leitung entichiedenen Erfolg hatte. Während man in den 
Alademieconcerten von der Mitwirkung ausmwärtiger Soliften bisher abjah, haben die 
Kaim:Abonnementöconcerte und Symphonieconcerte deren eine namhafte Anzahl gebracht, 
die Pianiſten Fritz Blumer aus Straßburg und Alerander Siloti (beide bier in ihren 
Leiftungen befannt und geihägt), eine tüchtige Sängerin rau Bertha Brüll:Kienemund 
und zwei Gapacitäten: Fräulein Grita Wedekind vom Hoftheater in Dresden und den 
jugendlihen PViolinvirtuofen Bronislam Hubermann. Fräulein Wedekind eroberte ſich 
durch ihre hervorragenden Gefangäleiltungen, den Reiz ihrer hohen Sopranftimme und 
die vollendete Ausbildung derielben die Gunft des PBublicums im Fluge, und der Eleine 
Hubermann machte, furzweg gelagt, Senfation. Beweis dafür, daß er heute fein fünftes 
und vorläufig letztes jelbititändige® Concert giebt. Mit Mendelsjohn's Violinconcert 
führte er ſich ein, heute fpielt er zum Abichied das Beethoven'ſche und Paganinüö'ſche. 
Ganz außerordentlib, auf welder künſtleriſchen Höhe ſich der Knabe bereits befindet. 
Mit Genugthuung kann Herr Gapellmeilter Zumpe auf die von ihm in der kurzen 
Zeit feined Hierfeins erzielten Refultate de3 Kaim-Orcheſters bliden. In Beethoven’s 
Ddur- und Esdur-Symphonie, der Brahms'ſchen in Fdur war das Geleiftete nicht 
nur relativ, fondern auch poſitiv von treffliher Beſchaffenheit. Unter den Soliften: 
concerten boten das von Herrn Goncertmeiiter Benno Walter mit feinem talentvollen, 
ebenfalld Bioline fpielenden Sohn veranitaltete Goncert und das geitrige des Glapier: 
pirtuofen Frederiec Lamond viel Anregended und Genußreiches, unter den Liederabenden 
verdient der zweite Meifter Gura’3 und ein vom Kammerfänger Raoul Walter gegebener 
(mit jämmtlihen Miüllerliedern von Schubert) bejonders hervorgehoben zu werden. 
Sonſt hatten fi mit eigenen Goncerten nod angemeldet der Violinvirtuofe Herr Joſef 
Hösl, die Berliner Goncertfängerin Fräulein Herms und die biefige Pianiftin Fräulein 
Elia Rau. Vorgeſtern abjolvirten die Herren Profeſſor Schwarz, Weber und Genofjen 
ihren zweiten Kammermufit: (Beethoven:) Abend mit jchönem künjtleriihen Erfolge. — 
Im Hoftheater bat Rich. Strauß’ am 16. November eritmalig aufgeführte Oper 
„Guntram“ den Beifall der Freunde gefunden, nicht mehr. Für das große Publicum 
ift diefe Operntoft, in der nur das Orcheſter dominirt, die Sänger aber zu förmlichen 
Schemen berabjinten und den ganzen Abend fait nichts weiter thun als recitiren, nicht 
gemadt. rau Strauß:de Ahna, die Gattin des Gomponijten, und Herr Mitorey hatten 
fih der überaus anjtrengenden Hauptrollen angenommen, nachdem ſowohl Fräulein 
Ternina wie Vogl fich geweigert, diejelben zu fingen. Schade um die großen Mühen 
der Ginftudirung, dad Mepertoire wird nicht den mindeiten Vortheil davon tragen. 
Mascagni beglüdte das Hoftheater-Bublicum mit zwei von ihm perſönlich dirigirten 
Aufführungen feiner ‚„„Cavalleria rusticana‘‘. Ferner lieb fih unter großem Beifall 
Frau Sigrid Arnoldfon in drei Gaftrollen („Mignon” zweimal und „Traviata“) hören, 
und im Nefidenztbeater galtirte ebenfalld ſehr erfolgreich die franzöfische Operettentruppe 
mit der berühmten Anne Judie. Neuerdings tritt wieder D’Andrade als Gaft auf. 
Gr fang biöher nur einmal und zwar den „Rigoletto“, von Fräulein Biandi als 
Gilda auf das Beite unterftügt. — Im Gärtnerplag:Theater bat eine neue Operette 
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von Sullivan „Der Häuptling“ infolge ihres ſchwachen Terte® nur mäßig ar 
ſprochen. 

*Frankfurt a. M., 30. November. An Novitäten leiden wir in den bias 
winterliben Mufeumsconcerten wahrlich keinen Mangel, faft jedes Concert, gleichwiel, >| 
Freitags- oder Sonntagsaufführung, bat uns bis jet auf orceitralem Gebiete cm 
Neuheit beicheert. In den beiden legten FFreitagsconcerten ftanden eine Duverture !den 
Andenken Heinr. von Kleiſt's gewidmet) von Joſ. Joachim, das Bruditüd „Peych£ « 
Eros“ aus einer ſymphoniſchen Dichtung von Céſar Franck und die jomphoniiä 
Dihtung „Sarka“ aus dem Cyclus „Mein Waterland“ von Smetana zum erin 
Male auf dem Programm. Auf ein ſehr empfängliches Bublicum batte feines der dx 
Merke zu rechnen, was bei Joachim's etwas hausbadener Duperture und Smetanc! 
nicht gerade hervorragender „Sarfa* vielleicht weniger zu verwundern war, ala iv 
dem geiltvollen und originellen Stüd von Frand. Joachim ala Solift feierte wiede 
einen feiner langgewohnten Triumpbe in dem Amoll-Biolinconcert von Viotti un 
Bruch's Romanze. Auch die in dem geftrigen Goncert aufgetretenen Künitler, d 
Baritonift Scheidemantel vom Dresdner Hoftbeater und der Glaviervirtuofe Mar Raun 
aus Köln erfreuten fich der beifälligiten Auszeichnungen. Beide find in ihren Leitungen 
des Defteren gewürdigt worden. Scheidemantel's Vorträge eritredten ſich auf für 
bibliiche Lieder von Laſſen (aus Gerok's Palmblättern) mit Violoncellfolo und le: 
inftrumenten: Begleitung, eine ziemlih unbedeutende Gompofition, und Beethoveri 
„Adelaide*. Von Pauer befam man in jubtilfter techniicher Ausführung und m 
feinem muſikaliſchen Verſtändniß das Gdur-Concert von Beethoven zu hören. Cr 
Glanzleiftung unferes Orcheſters bildete in dem geitrinen Goncert Goldmark's Sakunta!: 
Duverture. Das legte Sonntagd:-Mufeumsconcert ebnete einer unbekannten Sängenr 
Fräulein von Broemier aus Paris, den Weg in die biefige Deffentlichleit. Der Da— 
ſteht eine wohltlingende Altitimme zur Verfügung, deren künjtleriihe Berwertbung der 
läufig noch viel zu mwünjchen übrig läßt. Geihmad und lebendige Auffafiung ir 
fundete die Sängerin aber in allen ihren Vorträgen, am erfolgreichiten war fie mit de 
franzöfiich geſungenen Bettelarie aus Meyerbeer'8 „Propbet*. ine bedeutende Rirkum 
übte in dem Concert wieder Tſchaikowsty's Symphonie pathetique aus, der wir be 
reit3? im vorigen Winter begepnet ſind. Unſere großen und Heinen Gefangverein: 
haben jet faft alle ihre erften Winteraufführungen hinter fih. Der Gäcilienverein be 
währte feine trefflihen Eigenichaften in einer Aufführung von Mendelsſohn's „Baulns’. 
zu deren hervorragenden Soliften unfer ehemaliger Bühnentenor Herr Naval (jegt in 
Berlin) und Herr Carl Mayer aus Schwerin zählte. Unter den kleineren Goncerter 
erregte das vom Hofpianiften Profeflor Barth aus Berlin, einem bier von früber beiten: 
accreditirten Künjtler, gegebene das meilte Intereſſe. — Im Stadttheater fanden Mar 
Anne Yudic und ihre franzöfiihe Gejellibaft bei einem dreimaligen Gaſtſpiel reicher 
Beifall. Die aufgeführten Baudeville-Operetten mehr oder weniger ichlüpferigen Inhalte 
waren „Lili“, „Niniche‘‘ und „La femme & papa“. Mit Befriedigung wird von 
der Verwaltung des Stadttheaterd mitgetheilt, dab das am 31. October abgeihlofien: 
Betriebsjahr einen Leberihuß von 4648 Mark ergab. Diejed feit Yangem nicht vor: 
gelommene günitige finanzielle Rejultat ſoll hauptſächlich durch die guten Einnahmen 
des October: Monats erzielt worden jein, 


* Baris, 8. December. Das heute in der Großen Oper ftattfindende zweite Con: 
cert hat folgendes Programm: Dritte Symphonie für Orceiter und Orgel von Ch. ® 
dor (unter Direction des Componiſten; an der Orgel: Herr Vierne); Arie aus „ir 
delio* von Beethoven, geſungen von Mille. Lafargue; „La Chasse fantastiqne“ 
aus „Saint-Julien l’Hospitalier‘‘ von Gamille Erlanger (unter Direction des Gem 
poniften, Soli: Mad. Gorot und Herr Dupeyron ; Chor); alte Tänze: a) Sarabenr 
(„‚Philomele‘‘) von Lacoſte; b) Pavane aus „Patrie‘ von Paladilhe; c) Mom 
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> „Orpheus“ von Glud; d) Mufette und Tambourin aus den „Fétes d’Hebe“ 
ı NRameau; e) Paflepied aus „Castor et Pollux“ von NRameau; Arie aus 
rmide“ von Eutti und Arie aus „Armide“ von Glud, gefungen von Herrn Affre; 
ırftchor, Tarantella, Gebet und Revolte aus dem 3. Act von Auber's ‚‚Muette 
Portiei‘‘ (Mafaniello: Herr Courtois). An Mannigfaltigkeit, oder befler Bunt: 
„läßt diefed Programm wohl faum etwas zu wünſchen übrig, und fomit dürfte 
> große Bublicum mit demfelben zufrieden fein und dem Concert in Maſſe zuftrömen. 
Bon der Opera-comique ift zu berichten, daß die drei Vorftellungen von Th. 
bois' „Xaviere‘‘, welche diefe Woche ftattgefunden, den Erfolg diefer Oper nicht 
befeſtigt, jondern jogar noch ftärfer accentuirt haben, ferner dak die Proben zur 
o=Goquard’ihen „„Jacquerie‘“ in vollem Gange find und die premidre diefer Oper 
hrſcheinlich ſchon Ende diefes Monats herauskommen wird. — Die Nouveautds 
en eine neue dreiactige komiſche Oper in Scene gehen lafien — „Le Capitole‘‘, 
retto von P. Ferrier und Ch. Glairville, Mufit von Gafton Serpette. Sie hat im 
ınzen recht gut gefallen. Heute ift das erſte dieswinterlihe Conservatoire-Goncert, 
» es bat folgenden Inhalt: Adur-Symphonie von Beethoven; Clavier-Concert in 
ur von Mozart (Herr Saint:Saöns); „La Harpe et la Lyre“ von Saint-Saöns 
ol: die Damen Adams und Raunay, die Herren Muratet und Note); Freiſchütz— 
verture. Herr Taffanet ift der Dirigent des Concerts, wie er überhaupt wieder 

Leiter der Conservatoire -Concerte fungirt. — Das Programm des heutigen 
Atelet- (Colonne:) Concerts lautet: Ouverture zu Racine's „Phèdre“ von Mafienet ; 
ıament aus dem 1. Act von Berlioz' „La Prise de Troie“ (gefungen von Mile. 
tichera); „La Naissance de Venus“ von Fauré (Soli: die Damen Blanc und 
anes, die Herren Auguez und Gandubert)., — Programm des heutigen Lamoureux— 
ncertdö: „Ouverture zu „Ber6nice‘‘ von Silver; Bdur-Symphonie von Schumann; 
ie aus Weber'3 „Oberon“ (Mad. Jane Marcy); Elegie für Violoncell und Orcheſter 
ı aurs (Herr Salmon); Walfürenritt; Trauermarſch und Sclußfcene aus der 
ötterdämmerung* (Brünnhilde: Mad. Marcy); Introduction des 3. Acts von 
obengrin”. — Bei d’Harcourt giebt's heute: Eroica-Sympbhonie von Beethoven; 
mpressions de campagne‘‘ von Godard ; Kaifermarich von Wagner; Duperture zur 
stummen von Portici“ von Auber; Largo von Händel; Symphonie mit Orgel von 
int⸗Saẽns. 

* London, 7. December. Das Kryſtallpalaſt-Concert vom vorigen Sonnabend 
ıhte an Orcheſterſachen: Sylphentanz, Prrlichter:Menuett und Ungarifhen Marſch 
3 der „‚Damnation de Faust‘ von Berlioz, dann die Bdur-Symphonie von 
bumann, Soliſtiſch wirkten die Wioliniftin Miß Ethel Barns, eine talentoolle 
bülerin der Royal Academy of Musie und Emil Sauret’8 (mit dem 3. Concert 
ı Mar Bruch), ferner der Pianift Herr Alfred Neilenauer (mit Liszt's Adur-Goncert), 
d endlih die nur mittelmäßige Sängerin Mad. Fanny de Bouffler (mit „Eliſabeth's 
uß“ aus „Tannhäufer“ und der Arie „Nun beut die Flur“ aus Haydn's „Schöpfung*). 
brigens find die Concerte im Kryſtallpalaſt jest To schlecht beſucht, daß man, falls 
bt eine größere Frequenz ſich einftellt, ibr Aufbören befürchtet, und das wäre doc 

großer BVerluft für das Londoner Mujitleben. — Das Saturday Popular Concert 
n vor acht Tagen hatte folgenden Anhalt: Quartett in Amoll von Franz Schubert 
err Johannes Wolff ald Primgeiger); Glavier-Trio in Gmoll (Op. 15) von Rubin: 
n (Herr Moriz Rofenthal am Flügel); Präludium und Fuge in Amoll von Bad) 
d Nocturne in Fis (Op. 15) von Chopin (Herr Rofenthal); Ungarifhe Rhapfodie 
. 2 von Liszt (Herr Rofentbal); Lieder von Schumann, Schytte und Kierulf 
räulein Margarethe Beterfen). — Im Monday Popular von dieſer Woche kamen 
re: Quartett in Gdur von Haydn (Mile. Wietrowes an der erften Geige); Clavier— 
jate in Cdur von Weber (Fräulein Agnes Zimmermann); Sonate für Glavier und 
oline in G von Brahms (Mile. Zimmermann und Mile. Wietroweg); „Kol Nidrei‘ 
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von Mar Bruch (Ser. Piatti); Lieder von Brahms und Gounod (Mit Mary Thomas) 
— Georg Henſchel's jüngit ftattgehabtes dritte® London Symphony Concert gal 


in lobenswerther Grecutirung zu bören: die Eroica-Symphonie von Beelheven 
Voripiel und Schluficene aus Wagner's „Triftan und Iſolde“; ferner jpielte die 
"Pioliniftin Miß Marie Molto die Nomanze in G von Beethoven recht befriedigend, 
und endlih fang Miß Lilian Tree die Arie „Ah perfido“ in ziemlich mittelmäßiger 
Weiſe. — Die Royal Society of Musicians fpendete unter Mr. Cummings’ Direction 
eine nicht durchweg zu lobende Aufführung von Sterndale Bennett's Cantate „The 
Woman of Samaria‘ und Purcell's Palm „Jehova‘‘. — Saraſate's drittes Concert 
(im Verein mit Mad. Berthe Marr:Goldihmidt gegeben) und ein Recital der Pianiftin 
Mad. Burmeifter:Beterien find ala befonders bemerkenswerthe Vorkommniſſe aus der 
legten Woche noch zu regiltriren. 


* Mostau, 23. November. Im erjten Sympbonieconcert der Kaiferl. Ruſſiſchen 
Mufitgeiellihaft wurde Beethoven's Adur-Symphonie und ald Novum eine Orcheiter: 
juite aus der Balletoper „„Mlada‘‘ von Rimsty-Korſſakow zur Aufführung gebradt. 
Letzteres Merk enthält außer einer Introduction mehrere characteriftiiche ältere Volls 
tänze und als Schlußſatz einen Triumpbzug. Die originell inftrumentirte Mufit fand 
lebbafteften Beifall. Unter Safonow's Leitung bededte fih das Orcheſter in beiden 
Nummern mit Ruhm. Das Gejangsprogramm des Concerts, welches ein nachgelafienes 
Duett „Romeo und Julie” von Tſchaikowsky verhieß, mußte wegen Erkrankung de: 
Herrn Koſchitz ausfallen. inen glänzenden Grfolg eripielte jih der junge Joſeph Lewin, 






| 


ein Schüler Safonow's und dur den Aubinftein: Preis beim Berliner Goncurrenzipiel 


ausgezeichnet, mit dem Esdur-Glavierconcert von Rubinſtein. Der junge Mann hat 
das Zeug zu einem Aufſehen madenden Pianiften, feine Technik iſt ebenſo bewunderung?: 
würdig wie die künftleriihe Ruhe, mit der er die coloflaliten Schwierigkeiten bewältigt. 
Nicht weniger ald drei Zugaben nötbipte ihm die enthufiasmirte Hörerihaft ab. In 
den Quartettabenden der Ruſſiſchen Mufitgeiellichaft ließen fich bisher die hieſige Pianiftin 
Frau Paſternak und der Pianift Herr Jgumnow, Laureat des biefigen Conjervatoriums, 
unter großem Beifall hören. In Herrn Jgumnow lernten wir einen nit nur in 
technischer, ſondern auch in mufilaliich:geiltiger Beziehung berporragenden Künftler kennen 
Brahms’ Clarinetten-Quintett bildete die Novität des zweiten Quartettabends und fand 
in treffliher Ausführung eine beifällige Aufnahme. Das erfte Goncert der Bhil: 
harmoniſchen Gefellibaft, deren PBeranjtaltungen in diefer Saifon von renommirten 
auswärtigen Gapellmeiftern birigirt werden, brachte unter Leitung des Herrn Winograbätı 
aus Kiew die vierte Symphonie von Tſchaikowsky, eine Ballade von Cui, Introduction 
zur Oper „Die Chovansfi in Moskau“ von Muſſorgsky und „Sfaöto* von Rimskr— 
Korſſakow. rau Marcella Sembrih war die Soliftin des Abends. Cine Reihe von 
Orcefterconcerten ftellt für diefe Saifon aud wieder Herr Bullerjahbn in Ausficht. Im 
heutigen zweiten Sympbhonieconcert der Ruſſiſchen Mufitgefellihaft tritt der berühmte 
belgiihe Geiger Yſaye auf, morgen giebt es zu mwohlthätigem Zwed ein großes Vocal: 
und Snftrumentalconcert, in welchem unter Anderm aud ein Theil der geiftlichen Over 
„Das verlorene Paradies” von Rubinftein zur Aufführung gelangen wird. — Bis zur 
Wiedereröffnung des kaiferlihen Opernbaufes, deren NRemontirungsarbeiten bis Mitte 
nächſten Monatö beendet fein dürften, finden die Vorftellungen andauernd im Nleinen 
Theater ftatt. Gegenwärtig probirt man eifrig an Naprawnik's neuer Oper „Dubrowsky“. 
Humperdind’3 „Hänfel und Gretel“ foll ebenfalls in diefem Winter durh die kailer: 
lihe Oper zur erften Aufführung fommen. Eine PBrivatoper unter Leitung des Baritoniiten 
Herrn Unkowsky hat im Theater auf der Uikitskaja ihr Quartier aufgeihlagen. Die 
Kräfte lafien zum Theil jehr zu wünfhen übrig. ALS jüngjte Repertoire-Erſcheinungen 
an dieſem Theater find Rubinſtein's „Makkabäer“ und „Das Mädchen von Navarra‘ 
von Maflenet zu verzeichnen, 
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2 *» Im königlichen Opernhauſe zu Berlin bat am 7. December die 
“ .undertfte Aufführung der Oper „Mignon“ von Ambroife Thomas ftattgefunden. 


* Das königliche Theater in Caſſel bradte am 8. December die erite 
Aufführung von Reznicek's „Donna Diana*. Die Oper hatte einen durdichlagenden 
Erfolg. Die Hauptpartien wurden von rau von Lichtenegg (Donna Diana), den 
Herren Weltlinger (Don Gejar) und Bartram (Perin) in wirkſamer Weife wiedergegeben. 


* Cine neue Oper, „Sancho Pansa“ betitelt und von E. Jacques 
Dalcoze in Genf componirt, fol im Laufe dieſes Winterd im Grand-Theätre der ge 
nannten Stadt das Licht der Lampen erbliden. 


» Im Teatro Filodrammaticoin Trieft it eine neue, „La Treceiai- 
nola di Firenze“ betitelte und von einer jungen Dame — Sgrina. Gifela della 
Grazia — componirte Operette zur Aufführung gekommen. 


» m Teatro Communale in Bologna ift die Oper „Consuelo“ — 
Text und Mufif von Giacomo Drefice — zur Grftaufführung gelangt, ohne aber fon- 
derlihes Glüd gemacht zu haben. 


* In Colonnata (Ntalien) hat die Aufführung einer für Kinder geichriebenen 
und „lLevate l'ancora“ betitelten einactigen Operette ftattgefunden. Die Mufit rührt 
von einem Maejtro Faggi ber. 


* Wie es beißt, jei Verdi mit einer Umarbeitung feiner alten Oper „Mac- 
beth‘‘ beihäftigt und babe fich zu diefer Umarbeitung dur die Sängerin Mile. 
Calvé beftimmen laſſen, mit weldyer die Oper in der nächſten Sommerfaifon des Covent- 
garden-Thbeaterd in London zur Aufführung kommen joll. 


* Dei der Op6era-comique in Paris ift eine neue breiactige komijche 
Oper „Le Capitole‘‘ betitelt, in Scene gegangen und hat im Ganzen gut gefallen. 
Der Tert rührt von den Herren P. Terrier und Ch. Clairville ber, die Mufit von 
Gaſton Serpette. 


* Sm Eldorado in Lyon ift eine neue Pantomime — „Une Fete 
Directoire‘‘, Scenarium von Berdellet, Mufit von Miranda — mit vielem Glüd 
zur Aufführung gelommen. Der genannte Gomponift ift Generalfecretär des Grand- 
Theätre und Profeſſor der Mufitgeihichte am Gonjervatorium in Lyon. 


* Im Eldorado in Madrid hat die neue Zarzuela „La Flordelis“ von 
Chapi eine nur laue Aufnahme gefunden. 


* Das Tivoli-Theater in Madrid hat eine neue Zarzuela — „San 
Antonio de la Florida“, Mufit von Albenz — zu großem Grfolg in Scene 
gebracht. 


* Die Oper ‚Hänſel und Gretel” von Humperdind wird in baldiger 
Zeit in Mostau in drei Theatern zur Aufführung gelangen. Prachtvoll geitellt wird 
das Wert im Theater Ssolodownikoff unter Direction ded Herrn Valentin Lentoffsky. 
Das Orcheſter wird Herr Bullerjahn leiten. 


2 


* „Madame Sans Géneé“ ift der Titel einer neuen Operette, zu welcher 
zwei ruffiihe Gomponiften Dluèki und Werani die Mufit geichrieben haben und die 
am Theater Schelapugin in Mostau ihre erfte ſehr erfolgreihe Aufführung erlebte. 

* Francesco d'Andrade tritt zur Zeit wieder ala Gaſt am Hoftheater in 
Münden auf und übt die gewohnte Zugkraft aus. Gr fang biöher den „Rigoletto“ 
und als neue Rolle den Nelusco in der „Afrikanerin“, deſſen eigenartige, characte- 


riſtiſche Auffaffung und Darftellung insbefondere von bedeutender Wirkung auf das 
Bublicum war, 
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*» Berliner Nachrichten. Der erite Eyclus der Philharmoniſchen Goncerte 
unter Arthur Nitifch’3 Leitung ift am 9. December mit dem fünften Concert beendigt 
worden, gerade jo glänzend und erfolgreich, wie er begonnen. In erfter Linie waren 
ed wiederum bie orcheftralen Vorträge, die beifällinfte Zuftimmung erwedten und über 
deren Ausführung kein Wort des Lobes zu viel wäre. Wagner's Boripiel und Liebes- 
tod aus „Triftan und Iſolde“ und die vierte Beetboven’ihe Symphonie waren wabre 
Prachtleiſtungen, und nicht wenig trug die ftimmungsvolle, in den techniihen Details 
auf das Feinſte ausgearbeitete Miedergabe der Duperture „In der Natur“ von 
A. Doorat dazu bei, dem bier neuen Werte eine ſehr warme Aufnahme zu verihaffen. 
Die Duverture gehört nämlich keineswegs zu den bedeutenderen Scöpfungen Tooraßs, 
aber jie iſt Mar und concis geitaltet und enthält, auf einen freundlichen Grundton ge: 
ftimmt, mandes Poetiihe und Anmuthige in der Erfindung. Den zweiten Lichtpunkt 
in dem Goncert bildete das Auftreten des jugendlihen PBioliniften Alerander Petichni- 
koff, der nach einer Reihe erfolgreichiter eigener Goncerte jeine fritiichen Geleitäbriefe 
längit in der Taſche trägt. Er hatte Tſchaikowsky's intereſſantes, aber aud immens 
ſchwieriges Ddur-Goncert gewählt und fpielte es mit vollkommenſter Technik, ſchöner 
Zonentfaltung und binreißender Verve. War der Beifall nah dieſer Leiſtung 
enthufiaftiich, fo bielt er ſich nad den Vorträgen einer neuen Sängerin, Fräulein 
Marcella Pregi aus Paris, in beicheideneren Grenzen. Die Dame bringt nichts Im: 
ponirende® mit, weder an Stimme noch an geianglihem Können. Doch weiß fie 
ihren jympatbiichen Mezzofopran, der von nafalem Beillang leider nicht frei ift, 
fünftleriich zu bebandeln, intonirt fehr rein und trägt mit Wärme und Geihmad vor. 
In franzöfiiher Sprade fang fie die stances der Schlußicene aus „Sappho* von 
Gounod und „Pensée d’automne‘‘ von Maflenet, in deuticher „Grethen am Spinn: 
rad“ von Schubert, jämmtliche Sachen mit Orcheiterbegleitung. — Am näditen Abend 
fegten im Bechlteinfaale und in der Singalademie wieder die Heineren Goncerte ein. 
Dort brachte ſich der Londoner Pianift Herr Leonard Borwid dur fein techniih fertiges 
und mufitaliih geſundes Spiel wieder in Erinnerung; in der Singatademie debutirten 
zwei junge Damen, eine Altiftin Fräulein Lulu Heynfen und eine Rioliniftin Fräulein 
Elia Barkowska, denen man zwar kein Gompliment für bejonders künitleriiche Leiſtungen, 
wohl aber ein Anerkennungs-Zeugniß ihrer jchönen Begabung zukommen laflen darf. 

* In Berlin veranftaltet in diefem Winter Herr Mufikdirector Otto Dienel 
auf der neuen Orgel in der Marien:Kirche, deren Organift er iſt, regelmäßige unent: 
geltlihe Vorträge mit gut gewählten, auch in geiftlihen Liedern und Oratorien:Arien 
Abwechslung bietendem Programm. Die neue, fi vorzüglihd bewährende Orgel ift 
mit Benugung des alten jchönen Gehäuſes von Schlag & Söhne in Schweidnig erbaut 
worden, 

* Im dritten Symphonieconcert der fönigl. GSapellein Dresden 
am 6. December kamen außer Schumann's Manfred:Duverture und der Adur- 
Symphonie von Beethoven an Neuheiten die Fdur-Serenade für Streihordefter von 
Volkmann und die ſymphoniſche Dichtung „Der wilde Jäger“ von Céſar Franck vor. 
Merktwürdig genug war Volkmann's ſchon ziemlich bejahrte reijende Serenade nie vor: 
ber im Programm der Symphonieconcerte erfchienen. Sie wurde jehr fein zur Aus— 
führung gebradt, und auch die virtuofe Wiedergabe des geiftvollen Franck'ſchen Stüdes 
verhalf diefem zu einem ftarten Grfolg. 

Der Bah:Berein in Leipzig hat am 9. December in der dortigen Thomas: 
firhe eine Aufführung des Meihnadts:-Oratoriumd von Joh. Seb. Bach veranitaltet. 
Als Dirigent fungirte Herr Gapellmeifter Hans Sitt; das Orcefter war dad des Ge: 
wandhauſes und Theaters; an der Orgel jaß Herr Paul Homeyer, und die Gejangs- 
joli waren in den Händen des Fräulein Heß (Sopran), der frau von Knappitädt 
(Alt), der Herren Dierih (Tenor) und E. Schneider (Baß). Die Aufführung geftal- 
tete fih zu einer nach allen Seiten bin ſehr befriedigenden. 
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*In Leipzig veranftaltete die Sängerin rau Louiſe Formhals am 
7. December im Saale des Hötel de Prufie ein Goncert, in weldem fie außer einer 
Roſſini'ſchen Arie eine Reihe von Liedern lebender Componiften wie Reinede, Winter: 
berger, von Fielig, B. Vogel, A. Fuchs u. ſ. w. unter lebhafteftem Beifall zum Vor: 
trag bradte. Unterjtügt wurde der Goncertabend durch Solovorträne des PVioloncelliften 
Herrn Georg Wille, Mitglied des Gewandhausordeiters. 


* Das erfte Concert des Oratorienvereind in Hanau wurde mit 
Cherubini's Ouverture zu „Lodoiska“ eröffnet, der ſich an Bocalwerten die Gantate 
„Somala* von N. W. Gade, die „Wallfahrt nad Kevlaar“ von Humperdind und 
Brahms’ ,‚Schickſalslied“ anichloffen. Um die wohlgelungene und wirtiame Wiedergabe 
der genannten Sachen machten fih unter Leitung des neugewählten Tirigenten Herrn 
Dr. Frank Limbert Chor, Orcheſter und Soliſten in gleihem Mafe verdient. Letztere 
waren die Damen Baljer:-Landmann, Etübing und Siebert, fowie die Herren Wilhelm 
(Tenor) und Adolf Müller (Bariton) aus Frankfurt a. M. 


* Der Mufitverein in Dortmund feierte am 1. und 2. December das 
Jubiläum feines fünfzieiährinen Beſtehens. Begründet durch den verjtorbenen Mufit: 
director Breidenftein, hat der Verein nur einmal feinen Dirigenten gemwechjelt und zwar 
im Sabre 1882, als nad Breidenitein’s Ableben Herr Mufitdirector Janſſen die Lei: 
tung übernahm. Zur Aufführung in den beiden TFeitconcerten gelangten Haydn's 
Ddur-Symphonie (im eriten Concert des Vereins am 3. December 1845 gefpielt), 
die Gantate „Aus Deutihlands großer Zeit“ von E. 9. Seyffardt, Streichquartett 
von Beethoven, Lieder von Schubert, Franz, Brabms u. f. w. Als Geſangsſoliſten 
wirkten die Damen Fräulein Buhläger (Sopran), Frau Walter: Choinanus (Alt), die 
Herren ©. Ritter (Tenor) und R. Setteforn (Bariton). Die Kammermuſikwerke wurden 
durch die Barmer Quartett:Gefellihaft der Herren von Damed, Aranyi, Forberg und 
Schmidt im PBerein mit Herm Mufitdirector Janſſen (Klavier) zu Gehör gebracht. 
Beide Aufführungen nahmen einen würdigen Verlauf. Herrn Janſſen's Verdienſte um 
die jtete Weiterentwidelung des Mufitvereins wurden durch Verleihung des königlichen 
Mufikdirector:Titeld auch feitens der Behörden anerkannt. 


*» In Düren führte die Liedertafel anlählih ihres ſechzigſten Stiftungäfeltes 
das Dratorium „Elias“ von Mendelsiohn auf. Die Miedergabe machte dem Berein 
Ehre und verdiente auch im ordeitralen Theil Anerkennung. Tüchtiges boten ferner 
die Soliften Frau Menfing:Odrihb (Sopran), Fräulein Mengelbier (Alt), die Herren 
G. Nitter (Tenor) und Gauſche (Bariton). 

* Im Saale des Gonjervatoriumd in Mailand fand am 29. Novent: 
ber ein von der dortigen Societä del Quartetto organifirtes und von Maöjtro Giufeppe 
Martucci aus Bologna dirigirtes Goncert ftatt, welches folgenden Inhalt hatte: Duver: 
ture zum Ballet „Prometheus“ von Beethoven; Eymphonie in Dmoll von Martucci 
(neu); Ouverture in Cdur von oh. Seb. Bad: Quasi Minuetto aus der 2. Sere: 
nade von Brahms ; Duverture zu „Genofeva“ von Schumann. 


* Im Hippodrom zu Noubair (Frantreidh) iſt die Eritaufführung der 
„La Conversion de Casto‘ betitelten Gompofition für Soli, Chor und Orcheiter von 
Frédéric Dubois (Gedicht von Felix Müller) mit vielem Glüd vor ſich gegangen. 

* Der Pianift Herr Franz Rummel hat eine mehrwöchentliche erfolgreiche 
Tournée durh Schweden und Norwegen beendet. In Stodholm wirkte der Künftler 
auch in zwei im königlichen Opernhauſe veranftalteten Symphonieconcerten mit und 
wurde vom König in befonderer Weiſe ausgezeichnet. 

* Der junge Glaviervirtuoje Jofef Hofmann hat in St, Petersburg, 
nachdem er zuerft in einem Symphonieconcert der Ruſſiſchen Mufitgefellichaft mit großem 
Beifall jpielte, auch fein erftes eigenes Concert unter Zudrang des Publicums und mit 
glänzendem künjtleriichen Erfolge gegeben. 
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* Aus Mostau jhreibt man uns: Am 4. December fand das erite | 
Sympbonieconcert des Herrn Rudolph YBullerjahn ftatt. Zu Gehör famen: die fechite ! 
Symphonie (pathetique) von Tſchaikowsty, Serenade für Streihordefter von Bolt: 
mann, eine normegiiche Rhapfodie von Svendſen, eine Orcheſterſtizze von Koreſchtſchenko 
und ein Gapriccio über Zigeunertbemen von Rachmaninoff. Das legte Stüd dirigirte 
der Autor. Die ſchöne Symphonie wurde von Herrn YBullerjahn pradtvoll interpretirt 
und rief ftürmifche Beifallarufe hervor. Die Dirigenten erhielten Lorbeerfränze. m 
Goncerte wirkte die Violinvirtuofin Frau Terefina Tua mit. Auch ihre Leiftungen 
wurden entbufiaftiih aufgenommen. Sie ipielte: das Concert von Mendelsſohn, 
ein Nocturne von Chopin, „Zigeunerweiſen“ von Sarafate, die Fauſtphantaſie von 
Wieniawski und ald Zugabe eine Polonaife von Laub und Mazurkas von Zarfchigku 
und Wieniawski. Die ſympathiſche Künftlerin erhielt reihe Blumenipenden. Auch in 
andern Städten (Warihau, Minst, Smolanst) hat Frau Tua mit enormem Beifall 
concertirt. 


*» Imzmweiten Sympbonieconcertder Ruſſiſchen Muſitgeſellſchaft 
in Moskau trat der belgiihe PViolinvirtuoje Eugen Yſaye zum erften Male vor das 
Moskauer Publicum und errang fih mit Saint-Saëns' Hmoll-Concert, der ſchottiſchen 
Fantafie von Brud und mehreren Heinen Stüden einen auferordentlihen Erfolg. Biel 
Beifall fanden auc die Vorträge des Baritoniften Herrn Devoyod, welcher unter Anderm | 
die legte Scene Wotan's (Feuerzauber) aus der „Walfüre“ fang. Das Orcheiter bot 
an Nopitäten die ſymphoniſche Dichtung „Vitava‘‘ von Smetana und einen Entr'act 
aus der Oper „Oresteia‘‘ von Tanejew. 


* WHlerander Siloti wird im Januar nächſten Jahres in Moskau concertiren. 
Den 22. Januar wirft er im Sympbonieconcert des Herrn Bullerjahn mit. Den 
23. Januar giebt in derjelben Stadt Herr d'Albert fein erfte® Concert. 


* Das erjte diesjährige Concert der Philharmonie Society 
in New-York fand am 16. November unter Anton Seidl's Direction ftatt und 
enthielt an Orcheſterſachen: Ri. Wagner’ Fauſt-Ouverture, Schumann’® Bdur- 
Symphonie und die von Eſſer arrangirte Orgel-Toccata in Fmoll von Bad. Der 
Solift des Goncertes war der Biolinift Herr Franz Ondricet aus Prag mit dem Amoll- 
Concert von Doorät und mit den Ungariihen Liedern von Ernſt. Der genannte 
Künftler hatte bei diefem feinem eriten New-Yorker Auftreten einen großen Erfolg. 


* Für die Gurcapelle in Kreuznach ilt von der Soolbäder » Actien: 
Gejellihaft Herr Mufildirector Hüttner aus Dortmund als zufünftiger Dirigent gewählt 
worden. 


* Pietro Mascagni ift in Pelaro angelommen und hat die Direction des 
Roifini-Gonfervatoriums übernommen. Die Stadt bereitete dem jungen Maäftro einen 
jehr warmen Empfang. 

* Derebemalige Meiningiihe Hofcapellmeifter Herr Emil Büch— 
ner feierte am 7. December in Grfurt, feinem jegigen Domicil, feinen 70. Geburtstag. 
Aus diefem Anlaß veranftaltete der unter Zeitung det Jubilars jtehende Soller'ſche 
Mufitverein im Stadttheater ein Concert, in welchem unter Anderm auch eine Duperture 
zur kürzlich vollendeten Over „Lanzelot am See* von GE. Büchner zur Aufführung ge: 
langte. 

* Herrn Goncertmeiiter Brofefior Carl Halir in Berlin wurde vom 
Herzog von Meiningen das Ritterkreuz erſter Claſſe des Sadjen:Erneftiniihen Haus: 
ordend verliehen. 





* Ulerandre Dumas, Frankreichs bervorragenditer dramatiicher Dichter, ift 
am 27. November in Marly bei Paris, 71 Jahre alt, geftorben. 
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Opernrepertoire. 


Dresden. 
Königl., Hoftheater. 

2, Novbr. Der Freischütz v. Weber. 

3. Novbr. Der Trompeter von 
Nessler. Die Puppenfee, Ballet. 

5.0.18. Novbr. Hänsel und Gretel 
von Humperdinck. 

6. Novbr. Die Folkunger von 
Kretschmer. 

7.Novbr. Der Troubadour v. Verdi. 

0. u. 23. Norbr. Carmen v. Bizet 

10. Novbr. Der Barbier von Sevilla 
von Rossini. Der Regenbogen, 
Ballet. 

12. Novbr. Die Königin von Saba 
von Goldmark. 

13. Novbr. Rigoletto von Verdi. 
Der Kegenbogen, Ballet. 

14. Novbr. Das Glöckchen des 
Eremiten von Maillart. 

1. Novbr. Der Apotheker von 
Haydn. Der Regenbogen, Ballet. 

17. Novbr. Der Troubadour von 
Verdi. Der Regenbogen, Ballet. 

1%. Novbr. Hans Heiling von 
Marschner. 

21. Noybr. Die Regimentstochter 
von Donizetti. Der Regenbogen, 
Ballet. 


94. Novbr. Fidelio v. Beethoven. 
26. Novbr. Aida von Verdi. 
27. Novbr. Der schwarze Domino 


v. Auber. Der hüpfende Freier, 
Ballet. 


28. u. 80. Novbr. Ghismonda von 


d’Albert. 
Stuttgart. 
Königl. Hoftheater. 
1. Novbr. Rateliff v. Mascagni. 


3. Novbr. Tannhäuser v. Wagner. 


4. Novbr. Czar u. Zimmermann v. 


—— 

6. Novbr. Freischütz v. Weber. 

8. u. 12. Novbr. 
Kreutzer. 

10. Novbr. Hänsel und Gretel v. 
Humperdinck. Bauernebre von 
Mascagni. 

16. Novbr. Zaira von De la Nux, 


17. Norbr. Aida von Verdi. 

19. Norbr. Martha ron Flotow. 

22.u. 22. Novbr. Der Postillon von 
Adam. 

24. Novbr. Lohengrin v. Wagner. 

27. Novbr. Zauberflöte v. Mozart. 





Concertrevue. 


Aachen. 


14. Nov. 2. städtisches Abenne- 


ment-Concert. Ouverture zu Die 


Abenceragen von Üherubini. 
Clavier-Concert Emoll v. Chopin 


1} 
j 


| 


| 


(Frau Teresa Carreno). Elfen-| 


lied für Sopransolo, Frauencher | 
u. Orchester v. Wolf(Frau Anna 


} 


Mosknw). Der Fenerreiter, Bal- 


lade f. gemischten Chor u. Orch. 
v, Wolf. Drei Sätze aus der dra- 


matischen Symph. Komeo u. Julie 7. Novbr. 
v. Berlioz. Soli f. Clavier: Rondo, 


Gdur, v. Beethoven ; Impromptu | 


v. Schubert; Rhapsodie No. 6 v. 
Liszt (Frau Carreno). Carneval- 


Ouverture v. Dvoräk. 


Basel. 
17. Nor, 
sellschaft unt, Leitg. v. Hrn. 
olkland u. Mitwirk. v. Fran 
Walter-Choinanus (Alt) Symph. 
Cdur von Schubert. Arie aus 
Samson und Dalila von Saint- 
Saöns, Christnacht v. Walter- 
Choinanus. Eine kleine Nacht- 
musik f. Streichorch. v. Mozart, 
Lieder mit Pianeforte: Herbst- 
stimmung v. Grieg ; Der Tod u. 
das Mädchen v. Schubert; Der 
Lenz v. Lassen, Our. zu Tann- 
häuser v. Wagner. 


Bückeburg. 


Nachtlager von 8. Nov. 1. Conc. de, Fürstl. Hof- 


capelle unter Leitung des Hrn. 
Prof. Sahla u. Mitwirk. v. Frau 
Thomas-Schwartz. Symph. No. 3 
von Beethoven. Tannhäuser's 
Pilgerfahrt u. Gebet d. Elisabeth 


3. Cone. d. Allg. Musik- 


' 





6. Novbr. Aufführung d. Oratorien- 


v. Wagner, Ouv. No. 3 (Leonore) 
v. Beethoven. Vorspiel u. Schluss- 
Scene 3. Tristan u. Isolde von 
Wagner. | 





Unssel. 


19. Nov. 2. Abonnements-Concert. 


Symph. No. 2 v. H. v. Herzogen- 
berg. Concert Coll f. Pianof. 
von Beethoven (Herr Wilhelm | 
Treiber). Terzeite a capella: 
Böhmisches Volkslied; Kleine 
Waterdropp’len v. ©. v. Renner; 
Da unten im Thale v. Brahms 
(Frls. de Jong, Corver, Snyders). 


Concerto grosso f. Streichorch. | 15. Nox 


v. Händel. Terzette a capella: 
Coucher de Soleil u. La noce| 
dans le Hardang (Frls. de Jong. 
Corver u. Snyders) Our. zu den 
Hebriden v. Mendelssobn. 


Düsseldorf. 

2. Concert d. städt.' 
Musikvereins unt. Leit.d. Musik- 
dir. Buths u. unt Mitwirk. v.' 
Frl. Johanna Natban, Frl. Toni, 
Kölchens, HHrn. Naval u. Sister- | 


mans. Symph. Esdur v. Mozart. , Norbr. 


Acis und Galatea v. Händel. 
Esslingen. 





Vereins unt. Leit. d. Hrn. Prof. 
Fink u. unt. Mitwirk. von Frl. 
Maria Speidel. Chor: Wer bis 
an das Ende beharrt a. „Elias“ 
v. Mendelssohn. Choral: Nun 
wohlan, so bleib. Keeitativ u. 
Arie a. Kinaldo f. Sopr. v. Hän- 
del. Der 28. Psalm: Gott ist 
mein Hirt f. Männerchor von 
Schubert. Lieder f. Sopr.: Auf 
Flügeln des Gesanges v. Men- 
delssohn; Wiegenlied u. Ver- 
gebliches Stäudchen v. Brahms. 
„Der Stern v. Bethlebem“ f. Chor 
u. Soli v. Rheinberger. 


Frankfurt, 
10. Nov. 8. Sonntags-Conc. 5 pi. 
Bdur v. Haydn. Lieder: Warum | 


v. Schytte; Ich habihn im Schlafe 


A. a BAR ww”, 


19. Nor. 


v. Jensen; Mädchentraum von 
Bungert (Fräulein Margarethe 
Petersen). Tarantella f. Flöte 
und Clarinette von Saint-Saöns. 
Lieder: Das Kraut Vergessenheit 
v. Hildach; Ein Ton v. Cornelius; 
Die Rose, die Lilie v. Schumanu 
Fri. Petersen). Poſme Ivrique 
. Orch. v, Glazounow, Lieder: 
Gretchen am Spinnrad von 


— Legende f. Orchester v. 
d’Indy. Der Mensch u. d. Leben, 
f. sechsstimmigen Chor u. Orch. 
r. d’Albert. Vier Lieder: Die 
Allmscht u, Der Musensohn v. 
Schubert; Der Soldat und Pro- 
vencalisches Lied v, Schumann 
Herr v. Zur-Mühlen). Symph. 
dur v. Schumann. 


Manchester. 


Schubert; Wiegenlied v. Brahnns ; 7. Novbr. Sir Charles Halle’s se- 


Sotargossen von Lindblad (Frl. 
Petersen), Symphonie No. 4 v. 
Schumann. 

3 Freitags-Concert. Our. 
Op. 13 v. Joachim. Concert f. Vio- 
line No. 22 v. Vietti (Herr Prof. 
Joachim). Symphonie No. 2 v. 
Bralims. Psyche et Eros, a. d. 
Poöme symphonique „Psyche* v. 
Franck, Phaston, sympbenische 
Diehtung v. Saint-Sasus. Ro- 
manze f. Violine, Amoll, v. Bruch 
(Herr Joachim). Our. zu Egment 
v. Beethoven. 


Köln. 
2. Gürzenich-Concert. 
Ouv. z. Zauberflöte v. Mozart. 
Recitativ u. Arie a. Jephta r. 
Häudel (Hr. Ben Davies). Violin- 


Concert von Beethoven (Herr 14. Nor. 
Kecitativ u. Cava-| Concert. Faust by Berlioz. 


Willy and 
tine aus Faust v. Gounod (Hr. 
Ben Davies). „Till Eulenspiegel's 
lustige Streiche* f. Orch. von 
Strauss. „Abend auf Golgatha* 
f. achtst. Chor u. Orch. v. A. v. 
Othegrarven. 
Drink to me only v. Jonson; 
VII sing the Songs ofAraby v. 
Clay (Hr. Ben Davies). Symph. 
No. 8, v. Beethoven. 


3. Gürzenich-Cone. Our. 
zu Euryanthe v. Weber. Walther's 
Werbegesang u. Preislied a. d. 
Meistersingern v. Wagner (Herr 
v. Zur-Mühlen). Clavierconcert 
Gdur v. Beethoven (Frl. Hedwi 

Beyer), Der verzauberte Wald, 


u. V —9* 
be — 


2 engl. Lieder: 10. Nov. 2. 


cond Concert. Overt. „Anacreon* 
by Cberubini. Grand Concerto 
for Pfte. No. 3 by Beethoven. 
Scena and Air „Wie nahte mir* 
from Freischütz by Weber. 
Grand Symphony No. 4 by Schu- 
mann. Överture „Il Barbiere* 
by Rossini. Air „Auf starken 
Fittigen* from Creation by 
Haydn. Solo-Pianoforte: Noc- 
turne and Ballade by Chopin. 
Songs: Du bist die Rah’ by 
Schubert and Er, der Herrlichste 
by Schumann. Huldigungs- 
Marsch by Wagner. Solists: 
Mille. Emma Hiller (Vocalist), 
Miss Agnes Zimmermann (Solo 
Pianoforte). Cenductor: Dr. 
Stanford. 


Charles Halle’'s third 
Con- 
ductor: Sir Joseph Barnby. 
Solists: Madame Amy Sherwin, 
Mr. Lloyd, Mr. Kinnell and Mr. 


Black. 

Zürich. 
Abonnement-Concert 
d. Neuen Tonhallegesellschaft. 
Selist: Herr Willi Burmester 
(Violine). Symph. Dmoll v. Schu- 
mann. Cone. f. Viol. Ddur v. 
Pagenini. Symph. Zwischenspiel 
a. d. Oper Malawika v. Wein- 
gartner. Faust-Fantasie f. Viel. 
von Wieniawski. Festklünge, 
symph. Dichtung v. Liszt, 
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Neue epochemachende Oper, 


mit colossalem Erfolg in Köln, Rom und 
Budapest aufgeführt und von zahlreichen 
Bühnen zur Aufführung in Aussicht genommen. 


A Basso Lorto. 


(Am untern Hafen.) 
Neapolitanische Volksscenen von Goffredo Gognettı. 


Lyrisches Drama in 3 Akten. 
Musik von 


Niccola Spinelli. 


Berliner Tageblatt. 


Aus Köln telegraphiert unser Korrespondent: Die Oper 
„A Basso Porto“ von Spinelli hatte bei ihrer Erstaufführung 
im hiesigen Stadttheater einen sensationellen Erfolg, der 
den der Cavalleria noch übertraf. Spinelli wurde zwanzig 
Mal gerufen. 


Leipziger Tageblatt. 


Aus Köln wird uns telegraphisch gemeldet: Spinelli’s 
Oper hatte einen grossartigen, durchschlagenden Erfolg, es 
herrschte hochgradige Begeisterung. Der Erfolg war grösser 
als für Masecaeni und Leoncavallo. Der Gomponist und die 
Ansübenden wurden an zwanzig Mal stürmisch gerufen. 











Vollständiger Glavierauszug mit deutschem und italienischem 
Text #4. 12.— ı. 

Potpourri f. Pfte 2Zms. .#. 3,— ; Potpourri f. Pfte. 4ms. #.4,—. 

Preludio zum II. Act für Mandoline und Pfte. .#. 1,50. 

Vorspiel und Fantasie für grosses Orchester. 


Leipzig. Martin Oberdörffer, Hofmusikhandlung. 
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—EXR XRXR 
vVerlasg von Bartholf Senff in Leipzig. 


(Jompositionen 


Richard Kleinmichel, 


Op. 4. Album für Pianoforte zu vier Händen. Zwölf 
charakteristische Tonbilder. (Frau Laura Men- 
delssohn gewidmet.) Heft I und 2. A a 4. 3.— 


4 1. Marsch für die Jugend, Udur. 





No. 7. Spanischer Tanz, Amoll, 
. 2. Abendmelodie. Fdur. a | so 8. Ländliches Genrebild, Gdnr. 
a No. 3. Leid und Freud‘. Gmoll. Heft I No. 9. Trauer. Gmoll. 
No. 4. Humoreske. Bdur. 2 No. 10. Scherzo. Fädur. 
6 5. Intermezzo. Dmoll, | No. 11. Walzer. Bdur 
No. 6. Tändeln. Adur. No. 12. Frohen Muth’'s, Gdur. 


Op. 39. Valse-Caprice pour Piano. Esdur . . Mi. 1.50 
Op. 40. Deux Melodies pour Piano. - Fdur. Bdur . 1.50 
Op. 41. Polonaise pour Piano. Asdur. ; ; 2— 
Op. 44. Silhouetten. Zwölf leichte Clavierstücke für 


die Jugend. Heft 1, ’ ; . à„3.— 
No. 1. Festlicher Zug. * 7. Soldaten auf dem Marsch. 
No. 2. Im Murionettentheater. . 8. Mondlandschaft, 
Heft ) No. 3. Italienische Nachtmusik. Heft [® 9. Schlittenfabrt, 
: No. 4. Matrosentanz. 2, No 10. Gesang der Wassernixen. 
No. 5. Chinesische Spiele. | No. 11. Wandernde Zigeuner. 
No. 6. Harlequin und Colombine. | No. 12 


Jagdstück. 
Tarantelle nach Franz Schubert für das Pianoforte 
gesetzt und Frau Annette — zugeeignet. 
Dmoll. f i ; . AM. 2.— 


Verlag von Barthoit Sentt in Leipzig. 
ÜETENTETTETETETETETETN TEEN TEE 








Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


HANS VON BÜLOW 
Briefe und Schriften 


herausgegeben von 
Marie von Bülow. 
L Briefe. 


Band I und II mit Bildnissen und Faksimilen. 
a. 10.—, geb. in Leinw. „4. 12.—, in Halbfr. M. 14.—. 


Von diesem Werke, das ein Gresammtbild der künstlerischen und geistigen Persönlich- 
keit Bülow’s darbieten wird, legen wir zunächst die zwei ersten Bände „Briefe“ vor. Diese 
geben ein abgeschlossenes Bild der Jugendentwicklung, welches durch eingeflochtene Be- 
merkungen der Herausgeberin, sowie durch Dokumente verschiedener Art ergänzt ist und 
so recht eigentlich als eine Selbstbiographie betrachtet werden mag. 
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lonoell-Lomposikionen 


im Verlage von 


M.»P. Belaieff in Leipzig. 


Blumenfeld (Felix). “ 91. 2 Morceaux pour Violoncelle avec accom- 4.7 


pagnement de Piano. Complet . er : A —— . 2— 
Separ&ment. 
No. 1. Elögie j i R r i i i i j r . 1- 
No. 2. Capricisoo . . . 1.50 
Cui (César). Op. 25 No. 3. Cavatina — Violon, — — ———— 
et Piano . . . 1% 
Ewald (V.). Op. 2. Romance Pt Violoneelle ou pour Alto avec accom- 
pagnement de Piano . \ 1.50 
— Op. 3. 2 Morceaux pour Violonoelle avec — — de Piano. Compl. 2.— 
No. 1. SI mineur. . ; ; : 2 W . 1- 
No. 2. SI majeur. . : . 150 
Glazounow (Alexandre). Op. 1. Une — ä A Pranoois Liest. — 
pour Violoncelle et Piano . 38 
— Op. 20. 2 Morceaux pour Violoncelle a avec accompagnement d’Orchestre. 
Partition d’orchestre . . ; . . . ; nd 6 
Violoncelle prineipal . . .. 4 1.— 
Parties d’orchestre i a , : ; : ; net 6- 
Parties suppl&mentaires . . and — 60 
Reduction pour Violoncelle et Piano par l'auteur. Complet . . I— 
— 
No. 1. Melodie . ; . . ; F f ih . 1- 
No. 2. Serenade espagnole.. . . er ar 2—- 
Grodzki (B.). Op. 20. Melodie pen Violonoelle avec accompagnement 
de Piano ä 1.— 
— Op. 24. Feuille — pour Violoneelle avec Mo nement de Piano —.&ü 
— Op. 25. Valse pour Violoncelle avec accompagnement de Pano . . 150 
— Op. 27. Barcarolle pour Violoncelle avec accompagnement de Piano. . 1.50 
— Op. 30. Serenade pour Violoncelle avec accompagnement de Piano. . 1.- 
— Op. 38. Fragment pour Violorcelle avee accompagnement de Piano. . —.! 
Rimsky-Korsakow (Nicolas). Op. F Serenade pa: ——— avee 
accompagnement de Piano . L- 
Sokolow (Nicolas). Op. 13. Fun et Bercarolle * Violoueeli⸗ et 
Piano. Complet . 260 
Separiment. 
No. 1. Elegie ; s 5 . j . ; . er SA 
No. 2. Barcarolle. . . 0.180 
— Op. 16. Melodie pour Violoncelle avec — aocompagnement de Piano 0. ie 
— Op. 19. Romance pour Violoncelle avec accompagnement de Piano. . 1. 
— Op. 26. Suite pour Violoncelle et Piano. Complete . 0.200. 4- 
Separement. . 
No. 1. Prelude . . . . ö Fer ; RE 14 
No. 2. Nocturne . . ö . E \ Sa: : . 14306 
No. 3. Scherzo . . . . eo —— 
Wihtol ep: 12. ae iu pear Violoncelle avec — — 
1.50 


de Piano. 
— Op. 14. Reeit pour Alto ou Viconaiis avec —— de Piano. 2. 
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‚Soeben erschien: 


J. B. Accolay, Concerto No. 2 (Dmoll) für Violine und 
Pianoforte. Pr. Mark 2.50. 


Ein mittelschweres Concertstück im Genre der Beriot’schen, 
sehr empfehlenswerth! 


Hugo Becker, Deux Morceaux pour Violoncelle. 
Op. 8. Romance — Valse gracieuse. Pr. Mark 2.50. 


Joseph Wieniawski, Fantasie für 2 Claviere (neue 


Ausgabe). Pr. Mark 6.—. 


Verlag von Sehott Freres in Brüssel. 
Otto Junne in Leipzig. 





Neuerdings sind erschienen von Moritz Scharf: Part. 6. 3. Stim. A. 9 


Op. 36: Marsch f. Clavier, zweihändig . Te aa" — ‚50 
Op. 37: Ständchen f. Bariton u. Blasinstrumente . en Ei 2 de 

f. Clavier ; . i h i . } . —.50 
Op. 38: Drei Lieder f. gemischten Chor. 

1.) „‚Grüss Gott, du lieber Frühlingswind‘“ : i —.30. ..—.60 

2.) „Die Glocken läuten das Ostern ein‘‘ . ; ; —.30.  . —.60 

3.) „Frühling“ ; — ,60. . 120 
Op. 41: Quintett f. Clavier, Violine, Viola, Cello u. Bas. . . . 4.- 
Op. 42: Drei Lieder f. Männerchor. 

1.) „Wanderlied“, 3.) „Was da schön ist‘‘ R 30. . —.60 

2.) „„Ständchen" . z —.50. ..—.80 
Aus Op. 1: (Neue Ausgabe) Zwei Lieder f. 1 Stimme m. Clavier. 

1.) ‚„‚„Wiegenlied‘‘. 2) „Morgenständchen‘*. Hoch od. tief . ı —.50 
Op. 44: Zwei Lieder f. Mezzo-Sopran m. Clavier. 

1.) „Die Augensprache‘' AM. 1. 20.; 2.) „„Erkenntniss‘‘ . : . —.50 
Op. 45: Zwei Lieder f. 1 Stimme m. Clavier. 

1.) „Anblick #. —.50. 2.) „Ahnung“ . ; i i ; . L- 
Op. 46: Zwei Clavierstücke, zweihändig R i ; i Ä . à —.80 
Op. 47: Wiegenlied f. 1 Stimme mit Clavier . nn 0 
Op. 48: Zwei Lieder f. 1 Stimme m. Clavier. 

1.) „Nach oben!“; 2.) „Eine gute Nacht‘ i à —.50 
Op. 50: Achtzehn dreistimmige Kinderlieder (für Schulen) compl. F . —.20 


Obige Compositionen von Moritz Scharf sind allein zu beziehen durch die Musikalienhandlung von 


Felix Stoll, Leipzig, Tauchaerstr. 23. 


Billigste, correcte, gutausgestaitete Bibliothek 
der Olassiker u. modernen Meister der Musik. 


Volksausgabe Breitkopf & Härtel. 


Ausführliche Prospecte gratis. 
Durch alle Buch-u. Musikhandlungen zu beziehen, 





Verlag von Gustav Cohen in Bonn. 


Jensen, Gustav, Op. 22, Sinfonietta in C für Streichorchester. Partitur n. 4. 6.— 
Stimmen #. 7.— 

Jensen, Gustav, Op. 23, Gavotte, Sarabande, Gigue, Charakterstücke f. Pite., 
AM. 2.25. 

Jensen, Gustav, Op. 24, Moderne Suite für Viol. und Pfte., 4. 6—. Die 
Sätze derselben einzeln: No. l, Allegro, 4. 2.60. No. 2, Alla Siciliano, 4. 1.60. 
No, 3, Intermezzo, #4. 2.—. No, , Öapriccio, AM. 2.50. 
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Jährliches 
Abonnement 
6 Mark. 



































Durch Kreuzbandversendung Jährlich 9 .#. Im Winterhalbjahre erscheinen gewöhnlieb 
zwei Nummern der „Signale“ in der Woche, so dass die Anzahl der Nammern sich meistens 
auf einige 70 im Jahre beläuft. — Man kann jederzeit in’s Abonnement eintreten und werden 
die bereits erschienenen Nummern nachgeliefert. 
— Probenurmmern gratis und franoc — — 
Die „Signale für die Musikalische Welt“ — Redacteur und Herausgeber BartholtsSenft 
bieten auf’s Schnellste in jeder Nummer voliständigste und objective Orientirung über 
den Stand der Dinge in musikalisch-theatralischen Angelegenheiten in allen Theilen der Welt. 
Expedition der „Signale“ Rossstrasse 22, I. Leipzig. 


Bartholf Senf. | 
—A—— 





Soeben erschienen : 


Geflügelte Lieder. 


Die besten volksthümlichen Lieder mit Clavier-Begleitung, herausgegeben 3 
von R. Kleinmichel. Pr. 3 Mk. no. 





Wanderbuch für Clavier. 


Die schönsten. Volksmelodien aller Länder, herausgeg. von R. Kilein- 
michel. Pr. 2 Mk. no. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
FIUIEEWITWWWIWTICWTTET 











Verlag der k. u. k. Hofmusikalienhandlung Rozsavölgyi d& Comp. 
in Budapest und Leipzig. 

— en — —ñ— —— — — “— 

Soeben erschienen: 


Trois Po@mes 


d’aprös Francois Copp6e pour le Violon avec accompagnement de Piano de 


Jenoö Hubay. or. se. 


Preis complet M. 4,50. No. 1 M. 1,75. No. 2 M. 1,50. No. 3 M. 2—. 
u  armwer u) 2226 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Ye. Andrö’s Nachfolger (Morig Dietrich) im Leipzig. 











. 





N», 66. Leipzig, 20. December, 1895. 


SIGNALE 


für die 


Auſikaliſche Welt, 


Dreiundfünfzigiter Jahrgang. 








| Verantwortlider Hedacteur: BBartbolf Henff in Leipzig. 





Jährlich ericheinen mindeftens 52 Nummern. Durch die Boftanftalten und den Buch— 
bandel ift der ganze Jahrgang für 6 Mark zur bezieben. Durb die Bot mit Rrenzband- 
Derfendung nach allen Orten Deutichlands und des Weltpoftgebietes jäbrlib 9 Mark; nad 
Ländern aufßerbalb des Weltpoftgebietes 12 Marf. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Irland bei 
Herren Augener &Co.in London, 86 Newgate Street E. C. ; fiir Rußland in St. Petersburg 
bei dem Kaiserlichen Post-Amt. Inſertionsgebühren für die Betitzeile oder deren Raum 30 Pf. 
Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22. I. Leipzig. 





Präludien und Studien. 


Geſammelte Auffäse zur Aefthetif, Theorie und Gefchichte der Muſik 
(Band I) von 


Dr. Hugo Niemann. 
Verlag von 9. Behhold in Frankfurt a. M. 


Eigentlih follte der Zitel diejer Publication heißen: „Skizzen, Präludien und 
Studien“ , denn zunächſt enthält fie ſechs größere als Skizzen bezeichnete Artikel, in 
denen folgende wichtige Themata eingehend beleuchtet werden: „Das Leberhandnehmen 
des muſikaliſchen Virtuoſenthums“, „Unfere Mufitzeitungen* , „Unfere Gonfervatorien“, 
„Die Priefter des Geihmads*’, „Das formale Clement in der Muſik“ und „Programm: 
mufil, Zonmalerei und mufitalifher Colorismus“. Wenn au alle diefe Artikel, nebit 
den in den „PBräludien* und „Studien* dargebotenen Auflägen, vom Autor ſchon früher 
in verfchiedenen Zeitichriften veröffentlicht wurden, jo hat man doc ihre Reproduction 
in einem ftattlihen Bande milllommen zu heißen, weil ihr Inhalt von weſentlichem 
fünftleriihen Intereſſe ift. 


In den 6 Skizzen zeichnet der Verfaſſer Bilder aus unferen wujifaliihen Ber: 
bältnifien, wie er jelbft jagt, mit „derben Strichen“. Man kann dem hinzufügen, daß 
feine Sprade mitunter als eine allzu jchroffe erfcheint. Was er über die Ausmwüchie 
des Pirtuojenthums jagt, ift ja im Allgemeinen zutreftend. Auch der Aufiag über die 
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Mufitzeitungen der Gegenwart hat zum Theil eine gewiſſe Berechtigung. Doch läk 
ih an ihm beſonnenes, maßvolles Urtheil vermiſſen. 


Der Verfaſſer berüdfichtigt gar nicht, wie viel Schwierigkeiten mit der Heraui- 
gabe von Kunftblättern verbunden find. Wollte er e& unternehmen, eine Mufitzeitum 
nach feinem Sinne herauszugeben, jo würde er bald in große Verlegenheiten gerutben 
und dann zu einem behutſameren Urtbeil gelangen. 


Die weiteren 4 der oben nambaft gemadten Auffäge enthalten viel des Wahrer 
und Vortrefflihen, obwohl man dem Verfaſſer nicht überall beiftimmen kann. Uebrigen 
find fie ſammt und ſonders geiltreih und pikant abgefaßt. 


In den folgenden „Präludien und Studien* entwidelt der Verfaſſer des Breiten 
feine Theorie über die mufifaliihe Phrafirung, jowie über andere mufittheoretiiche Fragen 
In diefen Materien kann er gewillermafen ald Autorität gelten. Es iſt daber u 


wünſchen, daß feine Darlegungen gelefen, ftudirt und beberzigt würden. — 





Serenade für Streichordefter 


componirt bon 
Zulius I. Major. 
(Major 3. Gyula.) 
Op. 24. Partitur netto 5 Mt. Stimmen 6 DE. Für Pianoforte zu 4 Händen s Mi | 
Verlag von F. E. C. Leudart (Conitantin Sander) in Yeipzig. 


Ein ganz reipectables, jorgianı geitaltetes Werk, welches vom Glaufenburger Gonier: 
vatorium mit dem eriten Preile gekrönt worden if. Die Gompofition beſteht aus mir 
Sägen nad Art der Sonatenform. Der Ausdrud ift in den beiden Hauptiägen von 
meift beiterem , freundlich anfpredhendem Character, doch behauptet das erite Alan 
durch gebaltvolleren Gedantengang den Vorrang vor dem Finale, welches von leichter 
Art ift, aber einen munteren, flotten Verlauf nimmt. Die Arbeit in beiden Stüde 
nimmt fi gut aus, Bon originellem Gepräge ift der zweite Satz, „Andante melar- 
colico ungherese‘‘ betitelt. in paar Motive darin beimelten uns ganz beionderi 
an, weil der eine die beiden erften Tacte von Zerlinen's Arie „Wenn du fein artia 
bift* (nad Moll übertragen), und der andere (Tact 9) an den Anfang des Shen‘ 
von Schubert’ Esdur-Trio (Op. 100) erinnern, worüber man mit dem Gompomiter 
indeflen nicht rechten wird, da dieſe Meminiscenzen wohl zufällig find. Auch die ar 
das Andante folgende Gavotte ijt eigenartig, fie bätte aber jo notirt werden müſen 
daß fie mit dem Auftact von zwei Bierteln beginnt, denn eine „Gavotte braudt de 
zwey legten Viertel des Aufichlages, und böret jo wol im Abichnitt als am Ende m 
einem balben Tact auff“, wie Matthefon in jeinem „Neueröffneten Orcheitre“ Ir 
Doch dies nur beiläufid. Die Goncertvereine mögen ſich die obige Novität nit m 
geben laſſen. -n- 
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* Qeipzig. Der dritte Kammermuſik-Abend im Neuen Gewandhaufe fand am 
14. December jtatt und wurde erecutivifch beforgt durch die Herren Quartettgenoſſen 
Concertmeifter Brill, Rother, Untenftein, Wille nebit Herrn Hofcapellmeifter 
Bernhard Stavenhagen aus Weimar ald Pianiften. Der Anfang des Abends 
wurde mit dem Quartett in Bdur — Op. 18, No. 6 — von Beethoven gemadıt, 
welches Stüd geraume Zeit unferen Kammermufit:Abenden entzogen geblieben war und 
nunmehr doppelt willtonımen geheißen werden mußte. In feiner Anmuth, Liebens— 
würdigfeit und Friſche — mit welden Grundzügen die „La Malinconia‘ („Die 
Schwermuth*) betitelte Einleitung zum vierten Sa einen echt Beethoven'ſchen Contraſt 
bildet — wirkte e8 ganz prächtig durch fich felbit jowohl, wie durch die ihm zutbeil 
gewordene excellente, vom PBublicum lebhaft anerfannte Wiedergabe. — Die Mitwirkung 
de3 Herrn Stavenhagen fam der zweiten Programm: Nummer zugute, nämlich dem 
Quintett für Pianoforte und Streichinftrumente in Adur (Op. 81) von Anton 
Dooräl, weldes bier in Leipzig eritmalig in der Deffentlichleit erfhien und — wie 
nleih bier gejagt fein ſoll — beim Publicum großen Anklang fand. In der That 
ift e8 ein intereflantes, wirkſames und trefflich gearbeitetes Wert, welches zudem mehr 
ald mande andere Dooratihe Erzeugniffe durch Spontaneität und Feinſinnigkeit ber 
Erfindung, fowie durch das relative Fernhalten von Sonderbarfeiten und czechiſchen Ab— 
ſichtlichkeiten befriedigt. In Anbetracht der Form fönnte man vielleiht ob der allzu 
großen Weitjchweifigkeit des eriten und zweiten Satzes einiges Bedenken haben. Die 
Ausführung des Quintetts geſchah in vorzüglicher Weile und wurde dur raufchenditen 
Beifall belohnt. Herr Stavenhagen jpeciell zeigte ſich als der Glavierkünftler erſten 
Ranges, für welchen er in der alten und neuen Welt mit Recht gehalten wird, und 
erecutirte jeinen Part mit ebenfoviel technifhem Glanze wie mufitalifcher Feinfühligkeit. — 
Die dritte, den Abend bejchließende Nummer war ran; Schubert's Dmoll-Uuartett, 
welches eine ausgezeichnete Wiedergabe fand und fomit in feiner ganzen betannten 
Hochherrlichkeit und Köftlichkeit zu Tage kam. Die vollite Dankbarkeit jeitend ber Hörer« 
ihaft blieb der Spendung des Werkes natürlich nicht vorenthalten. 

* Dresden, 8. December. Die Concerte fchießen jegt wie Pilze aus der Erbe. 
Das für das Dresdner Publicum nicht im Entfernteiten eine Nothwendigkeit dafür vor: 
handen, haben wir fhon in unferm vorigen Bericht angedeutet. Der klägliche Beſuch 
jo mander ganz guten mufitaliihen PBeranftaltung dauert fort, die dur Nichts ein: 
zuſchüchternde Hartnädigkeit der Goncertgeber aber auch. Die einzigen Concerte, die ſich 
eines wirklich ftarten Zuſpruchs erfreuen, find die Symphonieabende der königlichen 
Gapelle. Die beiden legten bejcherten an orcheitralen Nopvitäten die Dupverture zu 
‚König d'Ys“ von Lalo, eine ſymphoniſche Dichtung „Der wilde Jäger” von Cejar 
Srand und Volkmann's albetannte Streidferenade in Fdur. Bei legterer liegt fein 
Schreibfehler vor, fie ift wirklich erit vorgeftern zum erſten Male von der königlichen 
Gapelle vorgeführt worden. Von den beiden franzöfiihen Saden intereifirte nur das 
srand’ihe Poem, ein fih dur kunftvollen Aufbau und glänzende Orcheſtertechnik aus: 
zeichnendes Stüd, zugleich aber aud eine ſchwierige Aufgabe für die Ausführenden. 
Die königliche Capelle unter Schuch ſetzte ihr Beſtes daran, der Novität zu einem guten 
Erfolge zu verhelfen. Im Soliftenconcert, deſſen Leitung Gapellmeifter Hagen inne 
batte, erzielte der trefflihe Glaviervirtuofe Herr Frederic Lamond mit Tſchaikowsky's 
Bmoll-Goncert und verjchiedenen Liszt'ſchen Stüden den lebhafteften Beifall. Für das 
zweite Philharmoniſche Concert war ald Magnet Frau Roſa Sucher verjchrieben, und 
leider müſſen wir geitehen, dab fie dem Publicum eine ftarte Enttäufhung bereitete, 
Bon ihrer Stimme ift der Schmelz gewichen, die Höhe klingt unangenehm jpig und 
Scharf, nur das Styloolle ihres Geſanges ift geblieben. Sie trug ausſchließlich Liszt 
und Wagner vor, Elifabeth-Arie aus „Tannhäufer*, Iſolden's Liebestod u. |. mw. Neben 
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ihr Tieß fich in dem Goncert der Mündener Pianift Herr Eduard Bach bören, er k 
figt eine ausgezeichnete Technik, aber fein Spiel bat wenig Phufiognomie. Beim Pubı 
cum batte er mit dem Esdur-Goncert von Liszt bedeutenden Grfolg. Nicodé's erie 
Orcheiterconcert führte eine junge norwegiihe Sängerin Fräulein Hanka Schielderup iin 
Sie berübrte nit unſympathiſch, wenn fie auch Borträge gewählt hatte wie wi 
ſchwierige Goloraturarie aus Händel's „Il Pensieroso“‘, die ihrem techniichen Können nos 
ziemlich fern liegen. Sehr gut hielt ſich das Orcheſter (die Chemniger ſtädtiſche Cadele 
in Dräſeke's „Sinfonia tragiea‘‘, der „Hungaria” von Liszt und Berlioz' Benvenut 
Gellini-Ouverture. Weiter zurüd liegt eine woblgelungene Aufführung von Rubinfteini 
„Ahurm zu Babel* (als Gedächtnißfeier für Meifter Nubinftein) durch Die bereinigte 
Dresdner Singalademien unter Mufikdirector Baumfelder's Leitung. Bei derielben Ge 
legenbeit fam auch eine ftimmungsvolle „Irauercantate” von Gramman eritmalig x 
Gehör. Auf vocalem Gebiete wäre ferner noch eine geiltlihe Muſikaufführung (vom 
Gantor Römbhild in der Martin Luther-Kirche veranftaltet) mit einer Bach'ſchen Gantar 
und Gherubini’d Cmoll-Requiem ald Hauptwerten und das erite Concert der Dresdner 
Liedertafel unter ihrem neuen Dirigenten Herm von PBaufnern zu ermähnen. Hz 
wirkten unter veichitem Beifall als Soliften die Wiener Hofopernfängerin Fräulein Edit 
Walter und Herr Goncertmeifter Krafielt aus Münden. Im legten (zweiten) Kammer 
mufitabend Rappoldi:Grügmader erregte eine Streichquartett:Novität von dem ruſſice 
Gomponiften Arensty nur mäßiges Gefallen, zu höchſt beifälliger MWiedergabe gelanzt: 
Mozart's Gmoll-Glavierquartett und das Esdur-Trio von Schubert mit Frau Rappeld 
Kahrer am Glavier. Sehr anregend wirkte ein neulih don unferm einheimiihe 
Pianiften und prädeftinirten Chopinipieler Hermann Scholg gegebener Clavieraben! 
Der biefige Muftkichriftitelleer Herr Otto Schmid bat neuerdings Mar gelegt, dak un 
unter Joſeph Haydn’3 Namen figurivendes und oft geipielte® Streichquintett in Cdar 
nit von diefem, fondern von jeinem jüngeren Bruder Michael berrübre. Unter de 
richtigen Gomponiften Namen brachte denn auch der hieſige Tonkünftlerverein an jeinen 
legten Vortragsabend das Werk zur Aufführung. — Im Hoftheater hat Eugen d'Alberte 
Oper ‚„‚Ghismonda‘‘ e8 zu einem reellen Grfolge nicht bringen können. Die Beifall: 
ipenden galten in erfter Linie den Darftellern und der mufitaliih wie ſceniſch ver: 
trefflih verlaufenen Aufführung. Frau Wittih und Herr Anthes gaben die Haupt: 
rollen. Wie wenig das Publicum von der Nopität erbaut war, zeigte ih am 
deutlichiten bei der zweiten Borftellung, die jo ſchwach bejucht geweſen ift, wie let 
langen Jahren keine Opernaufführung im Hoftheater. Zu einer dritten, für geflem 
angejegten Borftellung der Oper ift e8 aus diefem Grunde auch nicht mehr gr 
fommen. 

* Stuttgart, 20. November. Die neue Saiſon läßt ſich für die felbi- 
ftändig concertirenden Künftler gut an. Ben Davies, der treffliche englifche Temorik, 
gab ein Concert vor ſehr zahlreihem Auditorium, das er durch feine Vorttäge 
nicht weniger enthufiasmirte, wie im vorigen Winter. Auch die den Sänger auf 
feiner Tournée begleitenden Jnftrumentaltünitler, der Geiger Tivadar Nahe; und 
die Pianijtin Fräulein Mary Wurm hatten ſich verdienter Anerkennung zu erfreuen, | 
ebenſo wurde die mitwirkende Gejangsnovize Fräulein Maria Speidel (Tochter des br 
fannten Glavierpädagogen am hiefigen Gonfervatorium) mit lebhaftem Beifall aus 
nezeichnet. Sie befigt eine warme, ausdrudsvolle Mezzofopranftimme und einen gu! 
gebildeten mufitaliichen Vortrag. Zufammen mit Ben Davies und unferem Biol: 
Altmeifter Profeffor Singer hörten wir die junge Sängerin jpäter nochmals in einem 
im SHoftheater veranftalteten Concert. Nah dem Ben Davies:Concert bat das der 
Frau Sigrid Arnoldfon, die bier zum erften Male auftrat, am meiſten intereifirt. Ven 
der Geiangäfertigkeit der renommirten NKünftlerin, ihrer feinpointirten, anmuthier 
Vortragsmweife war man fehr entzüdt. Cine dritte Sängerin, Fräulein Crica Wedetin), 
der jüngite Stern am Dresdner Opernhimmel, erihien im erften populären Goncr! 
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des Liederkranzes und eroberte fih dort die Gunft des Publicums in vollftem Maße. 
Neben ihr lieb fih in demfelben Concert der Pianift Frederic Camond aus Glasgow 
bören, ein von voriger Saifon noch in befter Erinnerung ftehender Künftler. Auch 
diesmal fand fein Spiel rauſchenden Beifall. Ueberhaupt verlief das Liederkranz: 
Goncert in ſehr anregender Weile, mit warmem Lob ift ſowohl der Chorleiftungen, 
unter Profeflor Förſtler's Leitung, wie des einleitenden Orgelvortrags des Herrn Fang 
au gedenken. Schönen Grfolg hatten ferner die Pianiſten Alerander Siloti aus Ant: 
werpen und Albert Eibenihüg aus Köln, eriterer wirkte im zweiten Abonnements: 
concert der SHofcapelle, legterer im Arnoldfon:Goncert mit. Weniger reitffirte der 
Pianiſt Herr Dr. Horomwig in einem jelbititändig gegebenen Concert. Singer's Quartett: 
abende und die Kammermufitabende, welche Profeſſor Prudner mit Singer und Seitz 
giebt, üben aud in diefem Winter die gewohnte Anziehungskraft auf das mufitalifch 
gebildete Publicum. Im erften Kammermufitabend Prudner’3 bradte dad Programm 
in vorzügliher Ausführung Beethoven's Cmoll-Claviertrio, die Sonate Adur für 
Clavier und Bioline von Raff und unter Mitwirtung Brofefior Wien's das Esdur- 
Glavierquartett von Schumann. Geftern eröffnete die Ballettruppe und das Drchefter 
vom neuen Deutichen Theater in Münden ein Gaftipiel in der Liederhalle. Da 
ſowohl in muſikaliſcher Beziehung, unter Leitung des artiftifchen Director Herrn Raida, 
wie in den Balletdivertiliements fehr Tüchtiges geboten wurde, dürfte das Unter— 
nehmen aud auf einen guten finanziellen Erfolg zu rechnen haben. Gelegentlich des 
großen Wohlthätigkeitsbazard im Königsbau (zum Zwed der Erbauung einer neuen 
katholiſchen Kirche) gelangte hier Humperdind:Wette'5 neues Märchenipiel „Die fieben 
Gaislein“ zu mehrmaliger Aufführung, bat aber, da e8 ganz und gar für kindliche 
Semüther berechnet ift und die Muſik eine zu unbedeutende Rolle dabei fpielt, wenig 
Befriedigung hervorgerufen. 

* Neapel, 26. November. Das Theater Fondo ift mit Cimaroſa's „Ma- 
trimonio seg eto‘‘ eröffnet worden, welche Oper fehr gefallen hat und auch recht gut 
gegeben wurde. Bon den Änterpretirenden verdienen Sgra. Nofla, die Spri. De Rofa 
und Poggio ganz befonderes Lob. Am vergangenen Sonnabend folgte Verdi's ‚‚Tra- 
viata‘‘, in welder die Primadonna Kate Bensberg mehr als Sängerin denn als Schau: 
fpielerin glänzte, der Tenor Potenza aber und der Bariton Bonini in jeder Beziehung 
ercellent waren. Die beiden genannten Herren find übrigens erſt engagirt worden, nad): 
dem in den Proben die vollftändige Ungenügendheit des urjprünglichen Tenors und 
Baritons ſich herausgeftellt hatte. Demnädft kommt im Fondo Bellini's „‚Giulietta 
e Romeo“ an die Reihe, und zwar in ihrer Urgeftalt, das heißt nicht mit dem dritten 
Act aus Vaccaj's gleichnamiger Oper, der feit dem Vorgehen der Malibran der Bellini’: 
fhen Oper meift zum Schluß gedient hat. Sgra. Garelli wird fich bei beregter Ge- 
legenbeit erftmalig präjentiren. — Mit der Impreſa de San Carlo ift vom Muni— 
cipium der von früherher in Neapel gut accreditirte Mufella betraut worden (nachdem 
deſſen langwieriger Proceß mit der genannten Behörde in einen Vergleich ausgegangen 
ift). Unter den von Mufella veriprocdhenen Opern follen fi, wie man hört, Puccini's 
„Boh@me“ und Wagner's „Waltüre* befinden, und unter den engagirten Kräften ber 
ausgezeichnete Tenor De Lucia. — Masſtro Rofiomandi hat vor Kurzem fein erites 
diesjähriged Orxchefter- Concert gegeben, welches trog des fcheußlichen Wetters zahlreich ber 
ſucht war und zu allgemeinfter hoher Befriedigung verlief. Das prächtig realifirte und 
intereffante Programm lautete: Baftoral-Symphonie von Beethoven ; Waltürenritt von 
Wagner; Ruy-Blas-Ouverture von Mendelsfohn und die Peer-Gynt:Suite No. 2 von 
Grieg. Der Walfürenritt mußte auf ftürmifches Verlangen wiederholt werden. — Heute 
Abend ift in der Sala Schioppa ein Goncert der Sängerin Sgrina. Scalero (einer 
ehemaligen Schülerin des biefigen Conjervatoriums). Unterftügt wird die Goncertgeberin 
dur den Baß De Falco, den Tenor De Rofa, den Bariton Bonini, den Bioloncelliften 
Garlo Lombardi, den Harfeniften Gelentano und den Pianiſten Barthelemy. 
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*» Genua, 20. November. Das im Innern theilmeife umgebaute und gänılid 
renopirte Politeama Genovese ift feit dem 31. October eröffnet und ftellt nd im: 
als einen der glänzendften und geihmadvolliten ITheaterräume Italiens dar. Die Er: 
öffnungs-Vorftellung, in Donizetti'3 „Lucia di Lamermoor‘‘ beitehbend, war von da 
Elite der biefigen Geiellihaft und den Spigen der Behörden bejucht, und ihr Berlar 
wäre ein ganz glüdlicher neweien, wenn nit die Primadonna Sgra. Zurconi:Brun 
von einer Unpäßlichkeit befallen und zur Weglaffung einer Arie genöthigt worden märt. 
Die übrigen Interpreten — der Tenor Yucignani, der Bariton Aſtillero und der Bi 
Tisci-Rubini — erzielten reihen Beifall, ſowie man auch mit den Leiſtungen de 
Orcheſters und Chors fich befriedigt zeigte. ALS durchaus mwaderer Dirigent fungirte 
der Masjtro PBittorio Mingardi, der fih auch ald Gomponift präjentirte, und zwar in 
einer Duverture, die der Donizetti'fchen Oper vorausging und einen fehr vortbeilbafter 
Eindsud machte. Zwei Tage nah der beregten Cröffnungd:Borftelung murde die 
„Lucia“ wiederholt, aber mit Spra. Stromfeld-⸗Klamſinska als Protagoniftin. Dieſelbe 
fand beifällige Aufnahme und ift jehs Mal als Lucia aufgetreten, worauf Sera. Zur 
coni-Bruni diefe Partie wieder übernahm und die früher erlittene Scharte beftens wieder 
auswetzte. m der vergangenen Woche kam Bizet's „Carmen“ an die Reihe und hatt: 
in den Damen Frandin und Nifos, dem Tenor Maina und dem Bariton Aſtillero eb: 
befriedigende Haupt:Interpreten. Am legten Sonnabend hatte der Tenor Yucignanı 
feine serata d’onore; außer dem Edgardo in der „Lucia“ fang er die große Ar 
aus Halévy's „Jüdin* und mit Tisci-Rubini das große Duett aus derjelben Oper. 
Für morgen ift Maſſenet's „Manon Lescaut‘‘ angefegt, der Hauptſache nad inter: 
pretirt von Sgra. QTurconi:Bruni, dem Tenor Caftellano, den Baritonen Xitillero um) 
Paſti und dem Baß Tisci-Rubini. 

* Kopenhagen, 4. December. Bir haben vom legten Theil November not 
einige intereflante Concerte zu beiprehen. Die Herren Anton Svendſen, Holger Möller, 
Chr. Peterfen und Franz Neruda haben ihre erite Soirde für Kammermuſik gegeben 
und führten bei derſelben Haydn's Quartett in Bdur No. 4 aus Op. 76 m 
Beethoven's Streihquintett Dp. 2 in Cdur (mit dem Gapellmufitus Job. Schöring 
als zweiten Bratihiften) vor. Außerdem bat der Abend noch ein Saint: Saäns ge 
widmete Glavierquintett (mit Fräulein Johanne Stodmarr) vom franzöfiichen Com: 
poniften Gejar Franck gebradt. Sämmtliche Künftler Ieifteten ſowohl jeder für fich al: 
im Oanzen etwas in jeder Beziehung Außerordentliches, und der Beifall war im Ganzen 
ſtürmiſch. — Ein fehr mwohlgelungener Abend war auch das erfte Symphonie-Goncet 
des Gapellmeifter® Johan Spendfen und der königlihen Gapelle. Die Hauptnummer 
war Zihaitowaty’s bier noch nicht gehörte Symphonie pathetique No. 6 (Hmoll). 
Die Compofition hat unfer Bublicum fehr intereffirt; der Dirigent und die mitwirtenden 
Orcheſtermitglieder leifteten etwas fait Vollendetes. Es ift auch nicht gemöhnlid, einen 
jo ftarten, allgemeinen und wiederholten Beifall zu hören, wie nach jeder Abtheilung 
Derſelbe Empfang wurde der Ausführung von der Einleitung zum dritten Acte der 
„Meifterfinger von Nürnberg“ zu Theil. Der Solift des Abends, der berühmte italieniide 
Pianift Ferruccio Bufoni, trug Liszt's Concert No. 2 (Adur) für Glavier und Orheht 
vor. Die bier zum erften Male gehörte Vortragsweiſe des Herrn Buſoni bat nich 
beſonders gefallen. Herr Bufoni trug noch Bach's Präludium und Fuge (Ddur), 
Chopin's Impromptu in Fisdur und Liszt's Legende „St. Frangois marchant sur 
les flots‘‘ vor und hatte auch bier reich Gelegenheit, feine ftaunenswerthe yertigkeit 
von der beiten Seite zu zeigen. Er wurde ftart applaudirt und hervorgerufen, — Im 
legten Goncert deö Gapellmeifter8 Joachim Anderſen wirkte unter allgemeinem Beijal 
der Goncertmeifter Ludwig Bleuer aus Budapeft mit, der uns auch voriges Jahr be— 
ſuchte, und erntete volle Anerkennung mit Beethoven's Biolinconcert und der Piolin 
romanze Op. 50 in Fdur. — Eine ſchwediſche Pianiftin Fräulein Ihora Hwaß bil 
bier eine jehr gefällige Aufnahme gefunden. Unter Anderm trug fie mit den Herrn 
Hilmer und Neruda fehr gut ein Trio don Tſchaikowskty vor und erntete ftartes Lob 
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* Die Delegirten:Berfammlung der Deutfhen Bühnengenoffen: 
ihaft hielt vom 11. bis 13. December in Berlin ihre alljährlihen Sigungen ab. 
Etwa fünfzig Delegirte hatten fich zu denfelben eingefunden. Der ftellvertretende Präfi: 
dent widmete, bevor in die Verhandlungen eingetreten wurde, dem verftorbenen Ber: 
mwaltungs:®Director der Penfionsanitalt, Geheimratd Schäffer, einen warmen Nadıruf. 
Nach dem über das Iette Jahr abgeichloffenen Rechenſchaftsberichte gehören der Pen: 
fionsanftalt der Genoſſenſchaft 2877 Dlitglieder an. Vereinnahmt wurden 354 168,91 Mt, 
verausgabt indgefammt 244 547,61 Marl. Die Zahl der Penfionäre it auf 888 
peftiegen. Das Vermögen der Benfionsanftalt erhöhte fih auf 4 896 023,60 Marf. 
Zum Präſidenten der Bühnengenoflenihaft wurde einftimmig der Schaufpieler Herr 
Hermann Niſſen gewählt. 


* Die Dper „Donna Diana* von EN von Reznicek ift nun vom 
tönigliden Opernbaufe in Berlin zur Aufführung angenommen und foll bafelbit im 
Januar zum eriten Mal in Scene geben. 

* Um Stadttheater in Leipzig hat Adam's einactige komiſche Oper „Die 
Nürnberger Buppe* ihre etwas veripätete erfte Aufführung unter großem Beifall erlebt. 
Das zierlihe, muntere Werk gelangte durch Fräulein Kernic, die Herren Demuth, Knüpfer 
und Marion zu trefflicher Darftellung. 


* Das Opernhaus in Frankfurt a. M. bradte am 12. December die 
erſte Aufführung der einactigen Oper „Das Irrliht* von Carl Gramman. Das 
auf einen wirkſamen, von Gende herrührenden Tert componirte ftimmungsvolle Wert 
fand beim Publicum lebhaften Beifall. 


* Am Gzechiſchen Landestheater in Prag ift Humperdind’3 Hänſel 
und Gretel:Dper erftmalig in Scene gegangen. Der Erfolg war ein durdfchlagender 
und die Aufführung mit rau Gavallor: Weiß und Fräulein Rolderska in den Haupt: 
rollen eine jehr gute. Im Czechiſchen heißt der Titel der Oper „Pohädka o perni- 
kov& chaleupce“ („Märden vom Pieffertuhenhäuschen *). 


* Um Stadttheater in Zürich erlebte eine neue Oper „Das Feſt der 
Jugend“, dramatifches Idyll von Hermann Stegemann, Mufit von Lothar Kempter, 
dem Gapellmeifter der genannten Bühne, am 12. December ihre erjte Aufführung. Der 
durhichlagende Erfolg, welchen die Novität hatte, muß hauptſächlich auf Rechnung der 
anſprechenden, gebaltvollen Gompofition gefegt werden. 

* In Agram gelangten kürzlih im Nationaltheater die Opern „Dalibor“ von 
Smetana und „Hänfel und Gretel“ von Humperdind zum erjten Male in kroatiſcher 
Sprade zur Aufführung. 

* Am Marien:Theater in St. Petersburg hat die neue Oper „Weib: 
nachtsnacht“ von Rimsky-Korſſakow bei ihrer erften Aufführung am 10. December einen 
ftarten Erfolg erzielt. Vorläufig ift die Oper jedoch wieder vom Repertoire abgefegt 
worden, da das, wenn auch nur epifodifche Erfcheinen der Kaiferin Katharina II. (im 
legten Acte) auf einer kaiferlihen Bühne beanftandet wurde und eine andere Figur 
dafür erfunden werden muß. 


* Um Hoftheater in Weimar ift die zweite Gapellmeilter-Stellung Herrn 
Wolfram, gegenwärtig in gleicher Eigenihaft am Stadttheater in Straßburg thätig, 
übertragen worden. 

* Die Wiener Hofoperniängerin Fräulein Paula Markt gaftirte 
unlängit am Stadtparktheater in Graz und erfreute fi einer außerordentlich bei: 
fälligen Aufnahme Sie trat ald „Mignon“ in A. Thomas’ Oper und Gretel in 
‚Hänſel und Gretel“ auf. 


# Der erite Baritoniftdes Hamburger Stadttheaters, Herr Bap: 
tift Hoffmann, ift für das königliche Opernhaus in Berlin engagirt worden. 
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* In Königsberg vereinigten ſich der Philharmoniſche Verein und die M— 
taliiche Aladenie zu einer gut gelungenen Aufführung der neunten Symphonie vor 
Beerboven und des „Requiems für Mignon” von Schumann. Als Dirigent fumgirie 
Herr Mufitdirector Schwalm, mit den Solopartien waren Mitglieder der Akademie dx: 
traut worden. 

» In Stettin fand am 5. Tecember jeitend deö Mufilvereind eine treflihe 
Aufführung des weltlihen Oratoriums „Otto der Große“ von G. Ad. Lorenz Han 
Das Wert wirkt beſonders durch feine groß angelegten Chöre und feinen dramatiide 
Aufbau. Chor und Orchefter, erfterer in einer Stärle von 372 Mitwirkenden, me 
eiferten, dem Dirigenten und Gomponiften einen vollen Erfolg zu bereiten. Die Sch 
partien waren dur rau Anna Hildach, die Herren Hildab, Grahl und Rolle (Nämmtlic 
aus Berlin) vertreten. 

* Das vierte Alademie:GConcert in Mannheim am 11. December 
fand mit foliftifcher Unterftügung der Sängerin Frau Giſela Staudigl aus Berlin un 
des Pianiften Herrn Dr. Otto Neigel aus Köln ftatt. Beiden Künitlern bereitete du 
Hörerſchaft eine dem Werth ibrer Leiltungen entiprechende fehr warme Aufnahme. Te 
Orcefter bot unter Anderm eine Wiederholung der Till Eulenfpiegel:Compoftion da 
R. Strauß und Haydn's Esdur-Eympbonie in tüdhtiger Ausführung. 

* Im erften Abonnementsconcert des Muſikvereins in Giien 
wurde die Goncertcantate „Aus TDeutihlands großer Zeit* von Ernjt H. Seuffardt ix 
im Ganzen jehr guter Aufführung mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Neben der 
erfolgreich thätigen Chor zeichneten fi in den Solopartien die Damen Fräulein Val: 
Schauſeil und Frau Crämer-Schleger aus Düfleldorf, jowie der Tenorift Herr Emi 
Pints:Leipzig und der Baritonift Herr I. van Gorkom vom Eſſener Stadttheater auf. 

* In NReihenberg i. B. bat der Berein der Mufikfreunde in dieſer Sailor 
bereits zwei ſehr erfolgreihe Goncerte veranftaltet. Im erften wirkten die junge nic 
begabte PVioliniftin Fräulein Betty Schwabe und der Baritonift Herr A. van Eat 
aus Berlin als Soliiten mit. Unter nroßem Beifall fpielte Fräulein Schwabe de: 
Violinconcert von Beethoven, Adur-Bolonaife von Wieniawski, Präludium von Ba& 
und Romanze von Joachim. Außerordentlich gefiel aud Herr van Edeyk, der auke 
einer Händel’ichen Arie eine Reihe von Liedern zum Bortrag bradte. Sehr aut ie 
währte ſich wiederum die Gapelle des 36. Anfanterie-Regiments® unter Gapellmeihter 
Guſtav Schmidts Leitung in der Wiedergabe einer Haydn’ihen Symphonie und de 
Begleitung der Solonummern. Das zweite Concert wurde durch die Mitwirkung Eugen 
d'Albert's und feiner jegigen rau, der Sängerin frau Hermine d’Albert, ausgezeichnet 
Das Künftlerpaar fand beim Publicum eine enthufiaftiihe Aufnahme. 

*Fräulein Elfe Wieden, eine junge Sängerin und Schülerin der rau 
Profeſſor Schimon:Regan, gab kürzlih in Münden ein eigenes erfolgreiches Concert. 
Schon das von ihr gewählte Programm erwedte Vertrauen in den Ernſt der Künitlerin, 
und fo documentirte fih denn auch Fräulein Wieden in fämmtlichen Vorträgen mict 
nur als eine wohlgeihulte, mit bemertenäwerthen Mitteln ausgerüftete Meszofopranittin, 
fondern auch als eine Sängerin von Geſchmack und feinem mufitaliihen Empfinden. 
Das Publicum nahm ihre Leiftungen, unter denen ſich als bedeutendite der Liederchclus 
„Dolorofa“ von Jenſen abbob, mit ungewöhnlich lebhaftem Beifall entgegen. 

* Die Gebrüder Iſaye (Violine und Glavier) haben am 6. December in 
Moskau mit glängendem Grfolge ein Concert gegeben. 

* In Wien find die Profefioren Julius Epftein, Anton Door und Aol! 
Prosniz anläßlich ihrer fünfundzwanzigjährigen Lehrthätigkeit am dortigen Gonier 
vatorium der Geiellihaft der Mufikfreunde durch Verleihung des goldenen Verdient: 
freuzed mit der Krone auögezeichnet worden. 


- 
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Kovitäten. 


* Als ‚„Neuefte epohemakhende Erfindung“ wird von dem Producenten 
derjelben, Herrn Müller-Braunau in Hamburg (Möntedamm 5) eine „Pedal-Violine“ 
und ein „Pedal:Gello“ bezeichnet. Die der bezüglichen Anzeige binzugefügten Erklä— 
rungen enthalten die Verficherungen: „Jedermann fofort ein Geigenipieler!” und „Mit 
der Einführung von Müller-Braunau’s Pedal-Geige beginnt für die Streichinftrumente 
ein neue Epoche, denn Jung und Alt wird fortan Geige fpielen können“. Dieje Ber: 
fündigungen klingen ja fehr ſchön und verlodend, aber doch etwas beängitigend. Wird 
denn, fo darf man fragen, nicht ichon genug von Berufenen und Unberufenen muficirt, 
und follen nunmehr auch nod die „Unbegabteften“ das Mufitmachen vermehren? Doc 
es fei! Vielleicht wird dadurch die leidige Glavierklimperei eine Einſchränkung erfahren. 
Menn man dann nur nicht aus der Scylla in die Charybdis gerät! — fügen wir 
noch einige Worte über die „neuen“ Inftrumente hinzu. Diefe Tonmerkjeuge werden 
durd einen Trittmehanismus im Verein mit fünf, von den Fingern der rechten Hand 
zu traltirenden Taften zum Grtönen gebracht, während die linte Hand auf dem mit 
Bünden verfehenen Griffbrett thätig if. Zu befagter Pedal-Geige ift auch für diejenigen, 
welche ſich mit derjelben befafien wollen, ein „ſyſtematiſch-praktiſcher Lehrgang“ erichienen. 
Der Autor ift zugleich Verleger diefer feiner Schrift. Da die Klangwirkung der „Pedal: 
Geige“ eine „ſchöne“ jein joll, jo wird das Inſtrument vorausfidtlich bei allen Denen, 
die in Muſik dilettiren wollen, viele Freunde finden. Der Preis einer Pedal:Geige 
mit fämmtlihem Zubehör ift 150 Mark, in „echtem Holz reich verziert und polirt“ 
175 Mark. Das Pedal:Gello nebit Zubehör koftet 250 Mark, und die vorliegende 
erite Lieferung des Lehrtertes für ſich allein 2 Mark. 


» Ein Repräfentant der jungſtandinaviſchen Muſikrichtung, ®. 
Stenhbammar, hat bei Jul. Hainauer in Breslau vier Gefänge für eine Singftimme 
in zwei Heften erfcheinen laſſen. Das erfte dieſer Hefte (ohne Dpuszahl, Preis 
1 ME. 50 Bf.) enthält die Gompofitionen zu zwei Gedichten von dem norwegiſchen 
Schriftitelleer Biörnfon. Der affectirt-naive Ton der Texte hat fich in nicht vortheil: 
bafter Weiſe auf die Mufit übertragen. Doch aud hiervon abgejehen, wirten die dazu 
geſetzten Tonweiſen nicht fehr anmuthend. Mehr Antbeil erweden die beiden anderen 
Lieder (Op. 4) für Mezzofopran auf Texte von dem ſchwediſchen Dichter Runnberg, 
doch nicht Sowohl in geſanglicher Beziehung, als vielmehr bezüglich der intereflanten 
orcheftralen Begleitung, die ein farbiges Golorit von eigenartiger Wirkung ergiebt. Zur 
leichteren Verbreitung der Lieder hat der Componift auch für eine Ausgabe mit Clavier: 
begleitung gelorgt. Was die PBocalpartien in denfelben betrifft, fo find fie ziemlich 
ftiefmütterlich behandelt. Offenbar weiß der Gomponift mit der Singftimme noch nicht 
recht Beicheid. E83 wäre ihm daher zu ratben, viel für Gejang zu Ichreiben. Der 
Preis beider Lieder mit Glavierbegleitung beträgt 1 Mt. 75 Pf. Die Orchefterpartitur 
toftet 2 Mt. 50 Br. 


* Um gut fingen zu lernen, muß man erit im Befige einer correcten Aus: 
iprade fein. Bon diefem Grundfag ausgehend, hat der königliche Seminar: und 
Mufitlehrer Wilhelm Osburg eine „Deutihe Geſangslehre für Präparandenfchulen und 
Lebrerfeminarien, ſowie für Selbftunterricht* verfaßt, von welcher der erite Theil, ent: 
baltend „Anleitung zu richtiger Vocalifation, Artitulation und Declamation“ vorliegt. 
Der Autor jagt bezeichnend: Der Geſangsbefliſſene muß die Vocale einzeln und in 
Berbindung mit Gonfonanten mit vollem, edlem Klange ſprechend bilden; dann ift 
der fihere Grund vorhanden, auf welchem der Gejanglehrer weiter bauen kann. Diejem 
Princip gemäß lehrt der Verfaſſer zunächſt, auf alle Einzelheiten eingehend, das kunſt— 
gemäße Sprechen. Die Schrift iſt bei Mar Helle in Leipzig erichienen, doch ohne An: 
gabe des Preiſes auf dem Titelblatt. 


— — — 


Signale. 


1050 








Opernrepertoire. 


Berlin, 
Königl. Opernhaus, 


8. Doobr, Der fliegende Holländer |11- Deobr. Der 


v. Wagner, 
%. Dechr, Mignon von Thomas. 
10. Dechr, Hünsel und Gretel von 
— Die Puppenfoe, 
allet. 


11. Dechr, Tannlıäuser v. Wagner. 

12. Dechr. Die lustigen Weiber v. 
Nicolai. 

13. Dechr. Lohengrin v. Wagner. 


14. Decbr. Cavalleria rurticana Y. 
— Das goldene Kreuz v. 
rüll, 





Wien. 

K. K. Hof-Uperntheater. 
16. Dechr. Margarethe v. Gounod. 
16. Decbr. Fidelio v. Beethoven. 
17. Decbr. Kund um Wien, Ballet, 
18. Decbr. Die Jüdin v. Ilnlevy. 
19. Decbr. Die goldene Märchen- 

welt, Ballet. 

20. Decbr. Werther von Massenet, 
21. Decbr. Carmen v. Bizet. 

22. Dechr. Taunbäuser v. Wagner. 
23. Decbr. Das Mädchen v. Navarra 

v. Massenet. Wiener Walzer, 

Ballet. Der Bajazzo v. Leon- 

cavallo. 


Wiesbaden. 
Königl. Theater. 
17. Decbr. Der Troubadour 
Verdi. 
“ Decbr. Der Freischütz v. We- 
er. 
20. Dechr. Mignon von Thomas. 





von 


22. Decbr. Die Hugenotten von 
Meyerbeer. 
24. Decbr. Die Puppenfee, Ballet. 
Karlaruhe. 


Grossherzogl. Hoftheater. 

1. Decbr. Barbier von Sevilla v. 
Kossini. Die beiden Savoyarden 
r. Dalayrac. 

3. Decbr. Der Pfeifer von Haardt 
v. Langer, 


8. Deobr, Bujazzo v. Looncarallo, 
Nürnberger Puppe v. Adam. 
re warzso Domino 

v. Auber. (In Baden.) 
12, * Bajazzo von Leonca- 
15. Dectr., Fidelio von Beethoven. 





Köln. 
Stadttheater. 
18. Decbr. Martha von Flotow. 


von 
Mendelssohn. Gdur-Elavier-Oon- 
cert v, Beethoven (Misn Fanny 
Davies). Our. zu „Donna Diana 
v. Rezuicek. Cdur-Symph. von 
Mozart. Huldigungsmarsch von 


17. Nov. 1. Cone. d. Concertvereins 


noxe No. & von Boeihoven. Ga- 





x, Viardot (Bl v. Brosmsen), 
Verdammniss v. Berlioz. 
Giessen. 


unt. Leit, d. Gressherzogl. Mu- 


sikdir. Carl Krausse. Mitwirk,:| mann; Minnelied u. Barcarole v. 





19. Decbr. Sjula v. Kaskel. Wald- 
21, Decbr. Meistersinger v. Wag- 


W er. 
Cöthen. 
11. Nov. 2. Concert des Gesang- 
Vereins Cöthen unt. Mitwirk. v. 


einsamkeit, Ballet. 





Fri. Minna Rode en u. Frl. 
Hermine Hayden (Mezzo-Sopr.). 
Symph. Cdur v. Schubert. Conc. 
f. Viol. Edur v. Vieuxtemps. 
Lieder : Dichterliebe von Schu- 
mann; Widmung v. Schumann. 
Air f. Viol. v. Bach; Scherzo- 
Tarantella f. Viol. v. Wieniawski. | 
Lieder : Trompeter v. Sükkingen | 


Brahms. Drei Lieder: Sehnsucht 
v. Rubinstein; Abendreihn v. 
Keinecke ; Des Glockenthürmers 
Töchterlein von Loewe. Chor 
„Augelus“ a. „Franciscus* von 
Tinel. Die Kuinen v. Athen v. 
Beethoven, 








ner, e 
r Frl. Uona Eibenschütz. Ouv. zu 
m... —— und ‚Gretel w. Egmont v. Beethoven. Concert 
p ————— f. Pianof., Amoll, v, Schumann. 
Bonn Notturno a. Sommernachtstraum 
Stadtth 4 * v. Mendelssohn. Sympb. No. 9 
2%. Decbr. Undine von Lortzing. —— — 





Agram. 
National- Theater. 
7. Novbr, Lucia di Lamermoor v. 
Donizetti. 
16. Novbr. Dalibor v. Smetana. 
30. Novbr. Troubadour v. Verdi. 
7., 9. u. 12. Deebr. Häusel u. Gre- 
tel v. Humperdinck. 





Paris 
In} p era 
9. Dechr. Roméo et Juliette de 
Gounod. 
11. Decbr. Tannhäuser de Wagner. 


Opera-comique. 
8. Decbr. Galatee de Masse. La 
Vivandiere de Godard. (Matinde.) 


I 


Scherzo aus Sommernachtstraum 


v. Mendelssohn. Solostücke für) 


Pfte: Capriccio v. Mendelssohn; | 21. 


{ 


v. Bearlatt. | 
Crefeld. 

28. Nov, 2. Concert der Concert- 
Gesellschaft. 50l.: Herr Hugo 
Heermann. Ouv. zu „Richard 
I11.* v. Volkmann. Gone. f. Viol, 
v.Mendelssohn. „Vitara“, symph. 
Dichtung f. Orch. v. Smetana 
Solostücke f. Viol.; Albumblatt 
v. Wagner ; Uzarda-Scenen v. 
Hubay. „Gesang der Parzen*, f.| 

| 
| 








6stimmigen Chor von Brahıns. 
Ouv., Scherzo u. Finale f. Orch 
v. Schumann 

Frankfurt, 


Le maitre de chapelle de Paör. |24. Nov. 4. Sonntags-Concert, Gonc. | 


Mignon de Thomas. (Soirke.) 
9. Dechr. Carmen de Bizet. 
10. Decbr. Xaviöre de Dubois. La 
Navarraise de Massenet. 
11. Decbr. Manon de Massenet. 
12. Decbr. Galatee de Muss«. Xa- 
viere de Dubois. 


I 


f. Streichoreh. No. 2 v. Händel 


v. Kiedel; Geheimniss v. Goetz. | Adressbuch 
Vuv. zu Hänsel u. Gretel von dar 
Huinperdinck. . . BES 
r Manchester. Signale für die musikalische 
Nov. Charles Halle's fourth Welt. 
Concert, Ü 


Överture: King Lear Sieri 

by Berlioz, Concerto-Pfte. in J———— In ENGER, 
inor by Grieg. Air „Kennst, prüll, Ignaz, in Berlin. 

du das Land“ from Mignon by |Friedheim, Arthur, in Kopenhagen. 

Thomas. Grand Sympbony No. 7|Gura in Wien. 

by Beethoven. Overture: Die |Kjeeberg, Clotilde, in London. 

Meistersinger by — — Lehmaun, Lilli, in Wien. 

Synnove's Song by Kjerulf, Die | Yurx-Goldschmidt, Frau, in Lon- 

Rose, die Lilie by Schumann.|” don. 

Solo-Pianoforte: Kondoby Beet- Mascagni in Pesaro, 

hoven. Nocturue by Chopin. yassenet in Wien, 

Khapsodie hongroise No. 6 by|undrigek in New-York. 

Liszt. Songs: Träume by Wagner Popper, David, in London. 

Ein Schwan by Grieg. Overture: | keissenauer in London. 

La Sirene by Auber. Conductor. Rosenthal, Moriz, in London. 

Mr. Fred. Cowen. Solists: Mile. |kummel in Norwegen. 

Marg. Petersen (Vocalist), Mad. Sanderson, Liltian, in Berlin. 

Carreno (Solo Pianoforte) Sarasate in London, 


Arie der Fides a. „Der Prophet“ |28. Nev. Charles Halle's fifth Con- sembrich, Marcella, in St. Peters- 


von Meyerbeer (Frl. Olga von 
Broemsen). Sympb. pathstique 
No. 6 v. Tschaikowsky. Gesangs- 
vorträge: Liebestreu v. Brahms ; 
Toujours ä toi v. Tschwikowaky 
(Frl. v. Broemsen). Ouv. zu Leo- | 


cert, Hymn of’Praise byMendels- | pure. 

sohn and Stabat Mater by Ros- Tya "erosina, in Warschau. 
sini. Solists: Miss Ella Russell, |yordi in Mailand. 

Miss E. Panton, Mille. Landi, |y.aye in Moskan. 

Mr. E. Lloyd and Mr. Santley : 

Conductor: Mr. Wilson 


| 





Anna Schimon-Regan 


Lehrerin für Sologesang an der Königl. Akademie 
der Tonkunst. 
München, Jägerstrasse 8, III. 
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von Kotzebue’sche Privat-Gesangschule 
in Dresden, Walpurgisstrasse 20 I. 


Eintritt jederzeit möglich. Näheres durch Prospecte Sprechstunden 
Früh 8—Y Uhr, Nachm. I—2 Uhr. 


Louise Formhals. 


Concert- und Oratoriensängerin (Sopran), 
Leipzig, Hospitalstr. 25. 








— En. it. Air EB Er Me GB Me An A Ar _ AR 


Anfragen und Engagementsanträge für mich bitte ich nach 
wie vor an meine ausschliessliche Vertretung, die 


Goncertdirection Hermann Wolff, 


BERLIN W., Am Carlsbad 18, I. — Tel.-Adr.: Musikwolff 


u richten Epnesto Consolo (Klaviervirtuose). 


a ⏑ N ⏑ ⏑ ————— 


—u—a._ 


Die unterzeichnete Concert-Agentur ist allein be- 


vollmächtigt, sich mit den Concertangelegenheiten des 
Herrn 


Josef Wieniawski 


für Deutschland zu befassen. 
Concert-Agentur -— -—- 


— Eugen Stern 


Berlin W. 
Magdeburgerstrasse 7. 
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Für einen Cyclus von Symphonie-Concerten werden Solisten resy. 
Solistinnen gesucht. 
Offerten unter Chiffre B. I00 an Rud. Mosse, Schw. Hall. 





Kapellmeister (theoretisch) mit besten Zeugnissen sucht für 
den Sommer «die Leitung einer besseren Bade- resp. Conzertcapelle zu 
übernehmen. Grosses, den Anforderungen entsprechendes Notenreper- 


toire vorhanden. Gefällige Offerten unter A. Z. I00 an Richard Schu- 
bach, Buchhandlung in Landsberg, Warthe, erbeten. 


Weichold’s Geigenbau- und Reparalur-Werkstalt. 
Neue Geigen in meisterhafter Ausführung. 


Reparaturen in höchster Vollendung. 
Alte Streichinstrumente. 
Quintenreine Saiten; feinste Bogen. 


Richard Weichold, Dresden A., Pragerstr. 2, Il 


Eine garantirt echt italienische Violine zu kaufen gesucht 
Of. mit Preisangabe erbittet G. Paepke, K;l. Musiklirector, Schwerin i.M. 














Das Cute bricht sich Bahn. 


ulius Stern Erzgebirgs-Musikinstrumenten- 
’ und Saiten-Industrie 
in Bleistadt bei Graslitz, Böhmen, 
empfichlt seine anerkannt bestrenommirten Musikinstrumente und Saiten unter 
Garantie. EB Zahlreiche Anerkennungsschreiben, welche Jedermann zur Fer- 
fügung stehen, bürgen für die Solidität meiner Firma. 

Violinen ohne Bogen von fl. 5, 8, 10, 15, 20, 25 bis 80. — Bogen von 
fl 1, 2, 3, 4 bis 20 — Zithern von fl. 6, 10, 13, 16 bis 80. — Guitarren 
von A. 3.50, 5, 7, 10 bis 50. — Flöten von fl. 3, 5, €, 8, 11 bis 80. — Clarinettes 
von fl. 5, 12, 15, 18, 20 bis 50. — Violin-Etuis von fl. 2, 3, 5, 8 bis 12. — Zieb- 
harmonika von fl. 2, 3, 5, 8 bis 50. 

Preislisten umsonst. — Vertreter gesucht. 


L = 
Für Componisten. 
Ein Librettist wünscht für komisch-lyrische Oper und für Operette 
mit schaffensfreudigen Herren Componisten Verbindung. Offerten er- 
beten sub E. 44 hauptpostlagernd Leipzig. 


Ben nn En N en I N ——————— 
Dur Operntext (packendes Sujet) zu verkaufen. 


Sich zu wenden an: Redakteur Beetschen, 
Seefeld, Zürich. 


———— —— — — — — — — — — 


Spohr, DesHeilands letzte Stunden. 


Oratorium von Fr. Rochlitz. 
Partitur, Orchesterstimmen und Klavier- Auszüge vergiebt 


leihwei Auffül : 
eihweise zu Aufführungen C. A. Klemm in Dresden. 
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Soeben erschienen: 


Keler Bela’s 


beliebte Duverturen 


bearbeitet für 


Pianoforte und Violine. 


Op. 74. Ouverture comique . . M. 2,— 

Op. 75. Ouverture romantique . : . 230 

Op. 76. Räköczy-Ouverture . i .M. 2,50 

Op. 95. Tempelweihe. Festouverture . . MN. 2,30 
Früher erschienen in Bearbeitung für Pianoforte und Violine: 


Op. 73. Lustspielouverture . + . M. 1,50 
Op. 108. Ungarische Lustspielouverture — — * 
Op. III. Französische Lustspielouverture . M3 


c. F.W. Siegel's Musikalienhandlunz (R. — 
Leipzig. Dörrienstr. 13. 


Aus dem Concertprogramm 


Anna und Eugen Hildach: 
Still min Hanne, 


s „Voer de Goern“ 
von 


Carl Reinecke. 
Op. 117 No. 3. Preis 1 .M. 


Schweers & Haake in Bremen. 





Verlag von Breitkopf & Hüärtel in Leipzig. 


Deutsches geistliches Liederbuch 
mit Melodien aus dem XI. Jahrhundert 
nach einer Flandschrift des Stiftes FIohenfurt 
herausgegeben von 
WILHELM BÄUMKER 
Doktor der Theologie. 
Preis geh. A. 3.—, geb. 4. 4.—. 
Ist ein Gegenstück zu den im Jahrgang 1888 der Vierteljahrsschrift für Musik wissenschaft 
von demselben Autor herausgegebenen Niederländischen geistlichen Liedern, daher dürfte 
allen ehemaligen Abonnenten dieser Zeitschrift auch vorliegendes Werk von Interesse sein, 


104 SiGnale. 


NTIIT\ | 
ss Neue Violinstücke me ’ 


Prof. Gustav Hollaender.N 


Op. 56. Vier Vortragsstücke mit Pianoforte. 
No. 1. Aria Mk. 1,25. No. 2. Canzone Mk 1,80. 
No. 3 Nocturne Mk. 1,50. No. 4. Feierlicher Marsch Mk. 1,50. 











Ferner erschien: , 
Für die Jugend! 
Sechs leichte Vortragsstücke für Violine — 1. Lage — mit 
Pianoforte. Op. 48. No. 1. Melodie Mk. 1,—. No.2. Be 
marsch Mk. 1,—. No.3. Schäfers Klage Mk. 1,—. No. 4. Kinder- 
lied Mk. 1,—. No.5. Gavotte Mk.1,—. No.6. Walzer Mk. 1,50. 


— en 


Neues für Harmonium. 


Niels W. Gade. 


Fantasie über den Choral „Lobet den Herren“, übertragen von 
August Reinhard. Mk. 1,—. 


Joh. S. Svendsen. 


„Andante funebre“ 


Harmonium Solo, übertragen von Aug. Reinhard Mk. 1,—. 
Harmonium und Violine, übertragen von Aug. Reinhard Mk. 1,50. 
Harmonium u. Violoncell, übertragen von Aug. Reinhard Mk. 1,50. 


Wilhelm Hansen, Musik-Verlag, Leipzig. 


PIWINI IN I 


Im Verlage von Julius Hainauer, 


KXKönigl. Hof-Musikalienhandlung in Breslau 
sind erschienen: 


IPIITUIITIIIN ee 





gu 





Neue Compositionen 


für Violoncell und Pianoforte. 
Carl Bohm, Op. 345. Zwei Mazurkas, No. 1,2. . . à 4. 1 
Jenö Hubay, Op. 20. Concertstück . - . » 2... 4% 
Op. 47 No. 2. Invocation . » » 2... 19 
Moritz Moszkowski, Op. 13 No. 1. Melodie . . . „ 1 
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Neue Ligüßr mn Engelbert Humperdinck. 





Hager und Senn’rin. Hoch, Tief a 4. 1.50 
Romanze. Hoch, Mittel, Tief . ’ i i } ; ; . AM. 1.50 
Liebes-Orakel. Hoch, Tief . A i . : i ‚ . à A. 1.60 
Das Lied vom Glück. Hoch, Mittel, Tief . à .4. 1.50 


— e — 


Verlag von Ries & Erler in Berlin. 








Verlag von Friedrich Hofmeister, Leipzig. —— 
Peter Gast, Op. 1. 4 Liebeslieder: 
Begegnung: „Mein zitternd Herz“. Der Gast: ‚‚Nicht batt’ ich sie‘. 
Nachtlied: ‚Weile, lieber Mond‘‘. Verschiedene Wirkung: „leh 
hab’ einen Stock‘, hoch und tief . : A M.2.— 
Ausgabe für tiefe Stimme mit deutschem u engl. Text. 
— On. 2. 4 Lieder: 
Das bist du: „Nie sah ich dich‘. „‚Tristan musste ohne Wahl‘. 
„Lieblich wie ein Maienmorgen‘‘. Abendlied: „Dass im Mai ich 
scheiden sollte“ . j : k . a ; ; i ; J. 2.— 


Demnächst erscheint: 


Peter Gast, Up. 3. Lethe, FR für Bariton mit Rep des Orchesters: 
Partitur u. Stimmen ; 
Clavier-Auszug . j ? : . i i j ; ; ..4. 1.50 








In der Hofmusikalienhandlung von der Firma J. A. Wagen- 
‚aar vormals Deierkauf in Utrecht ist erschienen und bei Herren 
"Breitkopf & Härtel in Leipzig für Deutschland zu beziehen: 


Ein Büchlein von der Singekunst. 


Aus einigen Werken älterer Meister. 
Zusammengestellt von Anna Fles. 





Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Soeben erschienen: 


Franz Schubert 


Lieder und Gesänge für 1 Singstimme und Pianoforte. 
Weg“ Auswahl von Robert Franz. "ug 
Mit Schubert's Bild und handschriftlich nachgebildetem Franz’schen Vorwort. #. 3.—. 
—# Als Festgeschenk geeignet. — 





Durch alle Musikalienhand!ungen und Buchhandlungen zu beziehen: 
Vierhändige Clavierstücke im Umfang von 


i fünf Tönen bei stillstehender Hand. Op. 54. 
Zwei Hefte & 1.4. 50.2. 

eINEG r Sechs vierhändige Sonatinen im Umfang,von 

’ 7" 5 Tönen bei stillstehender Hand. Op. 127 B. 


Drei Hefte a 1.4. 50.2. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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3 3] Hervorragende — für Violine : 


24 von 
* 
x / 
— 0 
4 zZ [5] 
..+ 
>» — nenn 


2 Schule der Violintechnik 





= in vier Theilen. 
| 1. Theil. „SUR in der 1. ' 3. Theil. Uebungen im ae fe 
= Lage . . . A. 5.- wechsel.... 4. 4-2 
2. Theil, Uebungen in der 2. , 4. Theil. Uebungen in Doppel- * 
bis zur 7. Lage M. 6.— eriffen. . 2.2.4. 3— 
- 4000 systematisch fortschreitende 
= Bogenstrichübungen = 
= Op. 2. - 


22 1. Abtheilung: Vorübungen, Rhythmische Uebungen und Ein- | 


= theilung des Bogens. Stricharten it liegendem ff} 
2 und springendem Bogen. Weichheit des Tones. } 
Ben (rehaitene Töne und Zurückhalten des Bogens | 
= Heft 2 4.2.1 
=.) 2. Abtheilung: Eutwickelung der Biegsamkeit und Geschmei- | 
= digkeit des Handgelenkes. Heft 3 4. 1508 
* Heft 4 4. 1.501 
>| 3. Abtheilung: Eintwickelung der Kraft des Handgelenkes. |} 
=. Heft 5 4. 2— 
- > Heft 6 A. 108 


. 
* Jop. 3. 40 Variations — pour le Vivlon .# 21 . 
3 Op. 8. Lagenwechsel-Uebungen für Violine 4. 2 50) 
* Ueber die Vortrefllichkeit der Sevöik’schen Studienwerke haben sich 
-„.. bedeutende Lehrer und Virtuosen in Ausdrücken höchster Bewunderung 


-»&| geäussert; in den Conservatorien zu Berlin, Leipzig, Hamburg, Würsburg, 
— ien, Prag, Paris, Kiew ete. ist die Einführung erfolgt. 


ESCHER) EIN, 
Ei Fr — J >PHDDDOPDIL 


’ #73 
Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’® Nasfolger (Morig Dietrid) in Leipzig. 
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Muſikaliſche Welt, 


Dreiundfünfziafter Jahrgang. 











Verantwortlicher Redacteur: Bartbolf Senff in Leipzig. 

Jährlich ericheinen mindeftens 52 Nummern. Durch tie Poftanftalten und den Buch— 
bandel ift der ganze Jabrgang für 6 Mark zu beziehen. Durch die Poſt mit Rreusbaud- 
Derfendung nah allen Orten Deutichlands und des W seltpoftgebretes jäbrlih 9 Diart; ma au 
Ländern außerhalb des Weltpoſtgebietes 12 Mark. Abonnement für Frankreich bei Herr 
Durand & Fils in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien und Irland bei i 
Herren Augener & Co.in L ondon, 86 Newgate Street E. C. ; für Rußland in St. Petersburg 
bei dem Kaiserlichen Post-Amt. Infertionsgebühren für Die Betitzeile oder deren Raum 30 Bi. 
Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22. I. Leipzig. 

















zur Man bittet ergebenit die Beſtellung auf den 
Zahrgang 18 G da „Signale“ rechtzeitig 
in den Mufifalienhandlungen und Buchhandlungen, ſowie 
bei den Woftanftalten zu veranlaffen, damit Feine Unter: 
brechung in der Zuſendung eintritt. 

Directe Kreuzbandſendungen können mr 
nach frankirter Einſendung des Abonnenents- 
befrags erfolgen. 
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Zehntes AbonnementsGoncert im Saale des Neuen 
Gewandhanjes zu Leipzig. 


Donnerftag, ben 19. December 1895. 


Erfter Tbeil: Öuverture zu der Oper „Die vertaufte Braut’ von F. Smetana. — Terzette für Ara: 
jlimmen, vorgetragen von den bolländiihen Sängerinnen Fräulein Jeannette de Jona, Franlein Anzı mer 
und frräulein Marie Suyders: a) Altdeutiches Vollslied, eingeridtet von A. DO. Grimm; b) Xieme Bar 
dropp’ien von Eath. von Rennes; c) Yob der Muſik von F. Kaufmann. — Eomcert für Bioline (Ddur) von T 
Paganini (mit Gadenz von G. Beiefiräfi), vorgetragen von Fraulein Eilen O'Moore aus Glaremie Au 
ftralien). — Orkefter-Suite (No. I) aus der Muſik zu Ibſen's „Peer Gunt“ von Edvard Grieg — Zenmem: 
a capella. gefungen von den Damen %. de Jong, A. Gorver und M. Smuderä: a) „Ein Meines vied“ ven 
W. Berger: b) Coucher de soleil; c) La noce dans le Hardang, norwegiſche Lieder, eingerihtet vom |. Mertemä 
— Zweiter Tbeil: Sompbonie (No. 2, Bdur) von Johan S. Evendien. 


Mie das überichriftlih angeführte Programm zum zehnten Gewandhausconcert 
eriehen läßt, hat in dem legtern die Ausländerei eine bedeutende Rolle geipielt: 
ein Czeche und zwei Standinadier (Norweger) waren die Componiſten der Ur 
chefterwerte, drei holländiſche Damen vertraten das Gelanglihe — zum Theil mıt 
Niederländiihem und in franzöſiſcher Sprade vorgebradtem Rorwegiſchen 
— und eine auftraliihe PBiolinipielerin führte das Goncert eines Jtalieneri 
in's Feld. Das deutſche Clement fand nur durd einige Pieder:Kleinigleiten Berüd: 
fihtigung, und dab dem jo war, muß jedenfalld bei einem deutihen Concert: Fnititu: 
einer deutichen Stadt — wie das Gewandhaus und Yeipzig doh nun einnial find — 
auffallend gefunden werden, ebenio wie bei aller Verwahrung gegen nationale Enz 
berzigkeit zu wünſchen ift, dab ein internationales und kosmopolitiſches Erperiment von 
folder Ausdehnung fernerhin unterbleiben möge. 

Zu den Einzelheiten de3 10. Gewandhausabends übergebend, iſt zuvörderſt em 
Herrn Gapellmeifter Hans Sitt Dank zu jagen für die Bereitwilligkeit, mit melder 
er für den erkrankten Herrn Nikiſch als Dirigent eintrat, dann auch ihm die Ar- 
ertennung zu zollen, dab feine Führung eine fichere und energiihe, alle Sachen p 
neböriger Geltung fommenlaffende war. Bon den unter jeiner Leitung zu Gebör px 
fommenen Orcdefternummern bat und die Duperture zur „Berlauften Braut“ ven 
Smetana das meilte Vergnügen gemadt. In der Peer Gynt:Suite No. 1 ven 
Grieg haben wir gleihwie früher nur den Sag „Anitra’8 Tanz“ ergößlich gefunden, 
während dem Bublicum das ganze Stüd gefiel, wie nad dem geipendeten, einen 
Hervorruf ded Dirigenten einfchließenden Beifall zu schließen war. Epvendien': 
zweite (Bdur-) Symphonie iſt uns diesmal eben jo wenig ſympathiſch geweſen wie 
damals, wo fie im Gewandhauſe erftmalig zur Vorführung kam, und unires Cr: 
meflend war es kaum nöthig, das feine Schwädhen nur mühſam hinter Orchefter:Aur: 
pug und nationalsnorwegiihen Valleitäten verjtedende Wert dem Bibliothekſtaube zu 
entreißen. Geſpielt wurde es übrigens, ebenſo wie die beiden anderen Orcdhefternummern, 
ſehr gut, aber trogdem war die Wirkung auf die Hörerſchaft feine eben bedeutende. 

Die bereitd früher bier geweſenen holländiihen Sängerinnen Fräulein Jeannette 
de Jong, Fräulein Anna Corver und Fräulein Marie Snyders hatten kei 
ihrem diesmaligen Wiederauftreten einen ungemein raufchenden Erfolg und verdienten 
denfelben auch im vollften Mafe, denn fie entzüdten durh den Wohlklang und bie 
prädtige Schulung ihrer Stimmen, ihr einbeitlihe® und fein nuancirte® Zufammen 
wirken, ihre tadelloje Intonation und vor allen Dingen durd) ihren reizenden, eine gr: 
wife feuiche Anmuth athmenden Vortrag. Die von ihnen geipendeten Lieder (man 
lefe ihre Titel im obigen Programm) waren allerliebft, ebenſo wie die auf ſtürmiſches 
Verlangen gewährten Zugaben. 

Die Violinfpielerin Fräulein Eileen O'Moore — eine Schülerin des Herm 
Gapellmeilterd Hans Sitt — bat es in der Ausbildung ihres unleugbaren Xalentes 
bereitö erheblich weit gebraht und fpielte das bekanntlich nicht leihte Paganini'ſche 
Ddur-Goncert (nebit der ebenfalld nicht leichten Beſekirski'ſchen Cadenz) mit namhafter 
Gewandtheit, meijt reiner Intonation, kernigem, wenn auch bisweilen noch etwas raubem 
Zon und mit vernünftigem Ausdrud. Mit dem ihr gezollten Beifall durfte die junge, 
vielverjprechende Künftlerin wohl zufrieden fein. &. Bernsdorj. 
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Dur und Moll. 


* Yeipzig. Der biefige Liszt-Verein hat fein viertes Goncert am 
16. December in der Albertballe des Aryftallpalaftes gegeben und dajlelbe zu einer 
Grinnerungöfeier an die 125. Wiederkehr des Geburtötaged Ludwig van Beet: 
hoven's geltaltet. Tas Programm wies felbitverjtändlih nur Werke des Tonheros auf, 
und zwar die folgenden : Eroica-Sympbonie; Duverturen zu „Egmont“ und „Leonore“ 
No. 3; Arie „Abicheuliher* aus „Fidelio“; 1. Sag des Violinconcertd. Am Dirigenten: 
pult ftand (gleichwie im dritten Liszt-Vereinsconcerte) Herr Hofcapellmeifter Hermann 
Zumpe aus Münden, das Orcheſter beitand aus der verftärkten Gapelle des Infanterie— 
Regiments No. 134, und als Soliften wirkten die Hofopern: und Kammerfängerin 
Frau MWittih aus Dresden und der Biolinift Herr Arrigo Serato aus Bologna. 
Herr Zumpe zeigte fih wiederum als gewiegter Orchefterleiter und bradte die Sym- 
phonie und die Duperturen zu befter Geltung, jelbit bei einer Auffaflung, die mitunter 
(und namentlich in der Symphonie) als nicht ganz dem Beethoven’schen Geifte entiprechend 
zu bezeichnen fein möchte, oder doch wenigſtens controvers if. Das Orcheiter gab fein 
Selungenftes in den zwei erften Säßen der Symphonie und in ben beiden Duverturen; 
im Ganzen war die ihm und jeinem Führer gezollte ſtürmiſche Anerkennung eine nicht 
unberedtigte. — Frau Wittih fang ihre Arie mit audgiebiger Stimme’ und richtig 
bemeſſenem Ausdiud, nur fhade, dab fie zu fehr des Tremulirens fich befleikigte. 
Der Beifall, den fie erntete, war ein gradezu frenetiſcher. — Herr Serato, ein nod 
junger Mann, war und und dem Leipziger Publicum überhaupt eine Neu-Bekanntſchaft 
dankens- und jchägenswerther Art. Sein PViolinfpiel fteht auf einer hohen Stufe der 
technifchen Ausbildung, fein Ton ift edel und warm, wenn auch nicht groß, feine In— 
tonation läßt an Reinheit fait Nichts zu wünſchen übrig, und fein Vortrag endlich 
giebt fih als von Perftändnik und Gefühl dictirt, wenngleih ihm für den Beethoven’: 
ſchen Goncertjag die eigentliche Größe des Styls abgeht. Der von dem jungen Künftler 
erzielte Erfolg konnte faum ein raufchenderer fein, 


* Mailand, 4. December. Geſtern fand im Teatro Lirico internazionale — 
die erſte Vorftellung der neuen Oper „Ninon de Lenelos“ der Gebrüder Cipollini ftatt. 
Der Erfolg war ein minimaler, faſt einem Fiasco gnleichender, denn weder das Libretto 
noch die Mufit ſprachen an. Dabei wurde aber die Oper gut gegeben, und das rettete 
fie vor dem gänzlihen alle. — Im Dal Verme übt Verdi's „Otéllo“ fortwährend 
proße Anziehungdtraft aus, fo dab die Impreſa fi) bewogen geliehen bat, den Tenor 
Grani (den Interpreten der Titelrolle) für vier weitere Borftellungen der genannten 
Dper zu engagiren. Sonſt iſt vom Dal Verme nod zu jagen, daß in Donizetti's 
„Favorita‘‘ die Primadonna Epra. Mas fih mit Glüd präfentirt hat, und daß Berbi’s 
„Aida nad furzer Unterbrehung wieder erfchienen ift. Nunmehr nähert fich die 
Stagione des Dal Verme ihrem Ende; fie war im Ganzen eine fehr plüdlihe, und 
dem Impreſario Gecchetti ift nachzuſagen, daß er feine Verfprehungen in ehrenwertheiter 
Weife gehalten hat. — Im Carcano bat die betannte Oper „Il piccolo Haydn“ 
des Maöftro Alfredo Soffredini wieder einen fchönen Erfolg erzielt, ebenſo wie die neue 
„Tareisio‘‘ betitelte Oper deſſelben Gomponiften eine ſehr günftige Aufnahme fand, — 
Am 29. November fand im Saale des Gonfervatoriums das zweite der von der So- 
cietä del Quartetto organifirten Goncerte ftatt. Es wurde wiederum von Martucci 
dirigirt und verlief in glänzender Weile. Unter den Vortommmiflen befand fich die bier 
in Mailand zum erften Dale producirte Symphonie in Dmoll von Martucci, welche 
ein ebenio interefiantes wie tüchtines Werk ift und lebhaften Beifall fand. Sonſt ent: 
bielt das Goncert noch: Duverture zu dem Ballet „Prometheus“ von Beethoven; Dupver: 
ture in Cdur von Joh. Seb. Bad: Quasi Minuetto aus der Serenade No. 2 von 
Brahms und die Dupverture zu „Genofeva“ von Rob. Schumann. 
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* Ein neues Rieſentheater in London. Der Contract, nach welchem 
Sir Auguſtus Harris die Londoner „Olympia““, den früheren Schauplag der großen 
Ausſtattungs- und Balleticenen „Venedig‘, „Ronftantinopel“ und „Indien“, übernimmt, 
um daraus das größte Theater der Welt, welches 15000 Zufchauer fallen wird, zu 
reconftruiren, it joeben unterzeichnet worden. Es ſollen auf der neu zu errichtenden 
Niefenbühne ausſchließlich Stüde zur Darftellung gelangen, welde den Sport in allen 
jeinen verfchiedenen Zweigen verherrlichen. 

* Die neue Oper „Nozze“ ded Masſtro Loschi ift bei ihrer Grit: 
auffübrung im Theater Del Corso in Bologna fo gut wie durdhgefallen. 

* Im Theater Principe di Napoli in Catania (Sicilien) ift eine 
neue Oper zur Aufführung gekommen, welde „Don Tiburzio‘‘ heißt und von Maäftro 
Teigana componirt ift. Der Erfolg war ein guter. 

* In dem italieniihen Städthen Navacchio bat eine neue Operette 
— „La Pretesa Visita della Principessa“, Mufit von Morandi — das Licht der 
Yampen erblidt. 

* „Tareisio“, eine neue Oper des Maäftro Alfredo Soffredini, hat in Theater 
Carcano in Mailand ihre erite, pünftig aufgenommene Aufführung erlebt. 

» 3m Teatro Lirico internazionale in Mailand bat die neue 
Oper „Ninon de Lenclos‘‘ der Gebrüder Cipollini fein Glüd gemadıt. 


*Für die bevorstehende Stapione an der Scala in Mailand 
ind folgende Kräfte engagirt worden: die Damen Bendozzi:Garulli, Bordalba, Garrera, 
Gollamarini, Frandin, Gianolti, Hughe, Litvinne, Parſi (Sopran und Mezzoiopran) ; 
die Herren Brandowäty, De Lucia, Garulli, Varela (Tenor); Broggi-Mutini, Pacini, 
Sammarco, Wigley (Bariton), Brancalroni, Monti, Roveri (Bap). 

*» Das Tableau für die bevorftehbende Stagione am Theater 
San Carlo in Neapel it folgendes: die Damen Boulicioff, Monteith , Paſini, 
Petri, Lulaszewsti, Novelli (Sopran und Mezzojopran) ; die Herren Angioletti, Apojtolu, 
De Lucia, Vignas (Tenor), Di Padova, Magini:Coletti, Bolis (Bariton), De Grazia 
und Serra (Bah). 

Das TheaterArgentina inRom führt in jeiner bevorftehenden Stagione, 
folgende Hauptkräfte in's Feld: die Damen Mendioroz, Adini, Piontelli, Brandani, 
Mori, Giorgio, Mongini und Rudini; die Herren Mardi, Beduschi, Gnaccarini, Ben: 
ſaude und Niera, 

* Frau Marcella Sembrich it auf ihrer ruſſiſchen Gaftipiel: und Concert: 
Tournee in St. Beteräburg angelangt und am 8. December in der Italieniſchen Oper 
als „Iraviata” aufgetreten. Das Publicum bereitete der Künftlerin einen überaus 
warmen Empfang und ehrte fie im Laufe des Abends durch reiche Beifall: und Blumen: 
ipenden. 

*Frau Krzyzanowski-Dorat, die dramatiihe Sängerin des Leipziger 
Staditheaterö, wird von nächſter Saifon ab nicht in den Verband des Hoftheaters in 
Münden treten, wie es früher hieß, fondern iſt von Herrn Director Pollini unter 
nlänzenden Bedingungen für das Stadttheater in Hamburg engagirt worden. Für die: 
jelbe Bühne iſt auch der Gatte der Sängerin, Herr Gapellmeifter Krzyzanowsti, von 
nächſter Saifon an ald Nachfolger Mahlers verpflichtet worden. 

* Emil Götze bat am Stadttheater in Köln als Walther Stoljing in den 
„Meifterfingern“ ein Gajtipiel eröffne. Wie immer, jo wurde aud diesmal der alte 
Liebling des Kölner Bublicums durch jtürmiichen Beifall ausgezeichnet. 

* In Wien bening der Gapellmeifter des dortigen Deutichen Vollstheaters, der 
Gomponift Franz Roth, am 15. December fein vierzigiähriged Mufiter- Rubiläum. 
Die Direction des Volkstheaters veranftaltete zu Ehren des Yubilars eine Matinde, in 
welcher auch die Operettengrößen Wiens, Frau Kopacſi und Herr Girardi, mitwirften. 
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* Berliner Nachrichten. Fräulein Katharina Jatſchinowska, eine ruſſiſche 
Pianiſtin und Schülerin Anton Rubinſtein's, ließ ſich am 11. December in einem 
eigenen Concerte im Bechſteinſaale hören. Wir ſind der jungen Dame ſchon bei 
früherer Gelegenheit begegnet und konnten uns namentlich über ihr technifches Können 
im günftigiten Sinne äußern. Ihre Fertigkeit imponirt durch Glanz und Sicherheit, 
dazu geiellt fi ein bemertenswerth ſchöner und voller Anſchlag und eine geiltig ge: 
wedte Vortragsweiſe. Em Ueberſchuß von Temperanıent läßt die Künitlerin wohl bin 
und wieder noch über die Schnur hauen, doc verichlägt das den ausgefprochenen Bor: 
zügen gegenüber nicht allzu viel, und mit reiferem Alter dürfte auch Fräulein Jatſchi— 
nowsta eine größere Herrihaft über fich felbft gewinnen. Ihre mit lebhafteftem Beifall 
entgegengenommenen Porträge beftanden in Chopin's Hmoll- Sonate, Schumann’s 
Faſchingsſchwank und mehreren Sahen von Mendelsjohn, Glinka-Balakirew und Rubin: 
ftein. Profeſſor Joachim's gleichzeitig in der Singatademie abgehaltener dritter 
Duartettabend befaßte fich, wie die vorangenangenen, nur mit befannten Werten, er 
bradte von Haydn das Fdur-, von Brahms das Amoll-Quartett und am Schluß 
Schubert's Quintett in Cdur — Am nädjtfolgenden Abend ftellte fih in denſelben 
Räumen die frühere Bühnenjängerin Fräulein Hermine Galfy als Goncertiängerin vor 
und gewann ſich namentlich in einer nröheren Gollection don Liedern, die fie ſinn- und 
jachgemäß vortrug, die Gunjt der Hörer. Mit Dank acceptirt wurden in dem Goncert 
auch die declamatoriihen Yeiltungen des Fräulein Serafine Detihn und die Solo: 
vorträge ded Bioloncelliiten Herrn Leo Schrattenholl. — In der Philharmonie ver: 
anjtaltete Tags darauf Herr Gapellmieifter Gujtav Mahler aus Hamburg. ein Concert 
behufs Aufführung einer von ihm componirten Symphonie in Cmoll für Soli, Chor 
und Orceiter. Die drei eriten Sätze des Wertes kamen bereits im vorigen Winter in 
einem Philharmoniſchen Goncerte zu Gehör. Sie haben und damals feine gute 
Meinung über dad Gompofitiondtalent Herrn Mabhler’3 beigebradht und heute, wo mir 
das Ganze kennen gelernt, müflen wir leider wiederholen, dab Herrn Mahler's 
ſchöpferiſche Kraft nur eine geringe und die erite Grundbedingung eines Symphonikers, 
die Beherrihung der Form, bei ihm unerfüllt bleibt. Dffenbar bat der Componiſt 
jeinem Werte ein Programm unterlegt, aber da er die Mittheilung deſſelben nicht für 
nothwendig bielt, haben wir auch nicht nöthig, uns darüber den Kopf zu zerbrechen, 
was er Alles in Tönen fchildern wollte. Die Stelle eines Adagio's nimmt ein kurzes 
Altiolo ein, in dem des Menihen Sehnen nah dem „Urliht* zum Ausdrud kommt, 
der legte Sag mit feinem Höllenlärm und furdtbaren Diffonanzen fcheint das jüngite 
Gericht illuftriren zu follen, denn Chor und Soli fallen am Schluß mit „Auferjteh'n, 
ja auferjteh'n mwirft du“ ein, zweifellos der befte Theil des Ganzen und für die über 
anderthalb Stunden dauernde Symphonie ein entſchieden wirkiamer, verſöhnlicher Ab: 
ichluß. Daß das Werk trotz des colofjalen Aufwandes von Inſtrumenten nicht gerade 
glänzend Elingt, haben wir früher ſchon betont. Vorzüglich löfte das Philharmoniſche 
Orceiter feine Riefenaufgabe, Träulein von Artner (Sopran) und Fräulein Hedwig 
Felden (Alt), beide vom Hamburger Etadttheater, waren tüchtige Vertreterinnen der 
Solopartien und fehr angemeflen führte der Stern’sche Gefangverein die übrigens nicht 
ichweren Chöre aus. Ueber die Aufnahme, welche das Publicum der Symphonie be: 
reitete, wird fih der Gomponift nicht zu beflagen haben. Yu gleicher Zeit gab der 
dänische Pianift Herr Flotomw-Hylleftedt einen zweiten Glavierabend im Saal Bedjitein, 
und in der Singakademie follen die Geſchwiſter Roſa und Ditilie Sutro mit ihren 
Vorträgen auf zwei Glavieren jehr gefallen haben. Ginigen Liederconcerten der be: 
fannten Sängerinnen Fräulein Anna Stephan und Frau Nicklaß-Kempner reibte ſich 
am 16. December der vierte Symphonieabend der königlichen Gapelle an. Er be: 
ſcherte ausſchließlich Beethoven’ihe Werke; die erfte und achte Symphonie, die große 
Leonoren:Duverture und das Tripelconcert für Glavier, Violine und Violoncell, von den 
Herren Heinr. Barth, Halir und Dechert geipielt. 
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* Der „Neue Singverein“ in Stuttgart brachte — wie man und ſchreibt 
— in feinem erſten Abonnementsconcert im ausverkauften Feſtſaale der Liederhalle am 
28. November auf alljeitigen Wunſch zur wiederholten Aufführung die Goncertcantat: 
„Aus Deutichlands großer Zeit" von Gmit H. Seyifardt, welche in diefem Winter von 
nicht weniger als 30 Städten bereits zur Aufführung angenommen wurde. Das muftaliid 
bedeutende und patriotiich erbebende Wert wurde unter Leitung ded Gomponiften (zu: 
gleich Vereinsdirigenten) glänzend wiedergegeben und erzielte dieſes Mal einen nod nad: 
baltigeren und durdhichlagenderen Erfolg, ald das erite Mal. Als Solisten wirkten mit: 
Fräulein Emma Hiller (Stuttgart), Frau Jduna Walter: Choinanus (Weimar), Her 
Georg Ritter (Berlin) und Herr Kammerſänger Mar Büttner (Coburg:Gotha). Alk 
vier wetteiferten, ihre äußert dantbaren Solopartien zu befter Geltung zu bringen, und 
jei bier nur erwähnt, dab Herr Büttner, welder zum erften Male in Stuttgart jang, 
vermöge jeiner glänzenden Stimmittel und feines ausdrudsvollen Vortrages einen vollen 
Erfolg bei unferm kritiſchen Publicum errang. Der 250 Sängerinnen und Sänger 
zäblende Chor, verftärtt durch den Ecdyubertverein in Gannjtatt, und das 60 Mam 
ftarte Orcheſter zeichneten fi durch große Rlangfülle, Präcifion und Schlagfertigteit in 
den jtellenmweife ziemlich jchwierinen Nummern des Wertes aus. So kam z. B. be 
große Schlachticene mit dem nachfolgenden Choral „Nun dantet Alle Gott” zu gro: 
artiger Wirkung. Das entbufiasmirte Publicum fpendete den Ausführenden nad jeder 
Nummer den lebbafteiten Beifall und feierte den Componiſten in zum Schluß midt 
enden wollenden Ovationen. Der moblgelungenen Aufführung ging ein ſchwungdell 
gedichteter Prolog von Profeſſor Carl Weitbrecht, geiprodhen von einem Vereinsmitglied, 
boraus, 

* Der Mufilverein in Mannheim bradte in feinem legten Concert eine 
vollftändige Aufführung von Mozart’s Oper „Idomeneo“, der man auf der Mann: 
beimer Hofbübne feit Yangem nicht mehr begegnet ift. Unter Hofcapellmeifter Langer’ 
Leitung gneitaltete fich die Wiedergabe des Wertes ſowohl in den dur Mitwirkung der 
Liedertafel veritärften Chören wie in den Soli zu einer recht befriedigenden. Für die 
Solopartien waren die Hofopernfängerinnen rau Seubert (Jdamantes), Frau Sorger 
(Electra), Fräulein Heindel (Jlia), fowie die Herren Rob. Kauffmann aus Baſel (ro: 
meneo), Kromer (Arbaces) und Henrih aus Ludwigshafen (Oberpriefter) herangezogen. 

* Der Braunihmweiger Lehrergeſangverein bradte in feinem lekten 
Goncerte unter Leitung des Herrn Gapellmeifters of. Friſchen aus Hannover die 
Goncert:Gantate „Aus Deutschlands großer Zeit* von Seyffardt zu einer ganz hervor: 
ragenden Aufführung. Die Gompofition errang jtellenweife einen jtürmifchen Beital, 
der allerdings zum Theil auf Rechnung des concertgebenden Vereins und feines aus: 
gezeichneten Dirigenten zu fegen ift. Unter den Eoliften zeichnete ſich beionders ber 
Kammerlänger Mar Büttner aus Coburg durch feinen Mangvollen Bariton aus. Die 
Goncert:Gantate wird am 18. Januar wiederholt werden. 

* In Halle bradte die Neue Eingatademie in ihrem legten Goncert unter 
Herrn Profeſſor Voregich’s Leitung M. Bruch's „Glocke“ mit ſchönem Gelingen zur Auf: 
führung. Für die Eolopartien ftanden in Fräulein Nathan (Sopran), Fräulein Alma 
Schmidt (Alt), den Herren Hinkelmann (Tenor) und Herm. Gauſche (Bariton) tüdtige 
Kräfte zur Verfügung. 


* Die Sinpatadenie in Königsberg bradte am 8. December in der 
Domtlirhe das „Weihnadtsoratorium* von I. Seb. Bad zu Gehör. Die für Königk 
berg erite Aufführung des Wertes war von Herrn Robert Schirmer auf das Gar 
fältigfte vorbereitet. Die Chöre klangen ungemein friih und ſicher. Den Gvangelikten 
fang Herr von Zur-Mübhlen vortrefilih. Die übrigen Solopartien waren durch rau 
Drews (Sopran), Fräulein Emmy Klode (Alt) und Herrn Rödner Baß) angemeflen 
vertreten. 
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* Aus dem Verlage von Bartholf Senff in Leipzig liegen drei vor 
Kurzem erfhienene Meyerbeer:-Bände für Clavier vor: 1) Ein Meyerbeer:Budh, 
enthaltend die beliebteiten Stüde aus feinen Werten; 2) Balletmufit aus: Robert der 
Teufel, Hugenotten, Norditern und Prophet; 3) „Fackeltänze“ und „Märſche“. Der 
reichhaltige Inhalt und Rich. Kleinmichel's trefflihe Clavier-Uebertragung macht die 
Bände ald Bereicherung anregender Hausmufit jehr empfehlenswerth. Man mird in 
ihnen aud mandes Stück Meyerbeer'iher Muſik finden, das im Laufe der Zeiten einiger: 
maßen in Bergellenheit gerathen ift, aber doch immer intereflant bleibt und fih am 
Slavier jehr hübſch ausnimmt. Da die Bände eine geihmodvolle äußere Ausftattung 
mit auf den Meg erhalten haben, werden fie auch als mufifalifche Feſtgeſchenke mit 
Ehren paradiren können. 

» Bei %. B. Katto in Brüssel erihien foeben eine kleine Brofhüre: A 
propos de la Melopee antique dans le chant de l'église Latine par Fr. Aug. 
Gevaört. Commentaires publies dans la Federation artistique par Charles 
Meerens. reis: 50 Gent. 

* C. Heinrih Richter, Director der Academie de musique in Genf, ver: 
öffentlichte foeben eine Brofhüre: „Gedanken über das Punctum saliens im Mufit: 
leben, Lehren und Schaffen.“ Gommiffionsverlag von Gebrüder Hug & Co. in Zürich. 
Preis: 1 Fr. netto. 

* Die renommirte Mufitalienhbandlung oh. Auguſt Böhme in 
Hamburg konnte vor Kurzem das hundertjährige Jubiläum ihres Beftehens begehen. 
Sie wurde von ob. Aug. Böhme aus Giäleben, der bei Breitfopf & Härtel in Leipzig 
den WMufitalienhandel erlernt hatte, am 1. October 1794 als erſte deutſche 
Sortiment3:-Muftlalienhandlung begründet. Neben dem Sortimentögefchäft cultivirte die 
neue firma aud den Verlag von Mufitwerken, und intereflant ift es, daß fie die erfte 
war, die Clavierauszüge von Mozart's Opern drudte. Noch bei Lebzeiten des Be: 
nründers, im Jahre 1840, war das Geichäft von feinem Sohn Juſtus Eduard über: 
nommen worden, der die Leitung noch als hochbetagter Mann, bis zu feinem 1885 
erfolgten Tode, in Händen hatte. Das Geſchäft ging wiederum auf deilen Sohn, den 
jegigen Beliger Herrn 4. Eduard Böhme, über. Das Leihinftitut der Böhme'ſchen 
Mufitalienhandlung darf wohl jegt nit nur als das reichhaltigite und bedeutendite 
in Hamburg, jondern in ganz Deutſchland gelten. Es zählt mehr ald 300 000 Nummern, 
mworunter viele Sachen doppelt vertreten find. 


* In Frankfurt a. M. ftarb am 6. December der Geigenmader F. Ch. Edler. 
Derfelbe war hochangeſehen als Kenner alter italienischer Streidhinftrumente, und fein 
Geſchäft hatte fich beionders in den legten Jahren einer auferordentlihen Ausdehnung 
zu erfreuen. 

* In Antwerpen ftarb am 5. December der ald Componift und Dirigent 
in Belgien ſehr geihägte Mufiter Alphbonje Lemaire im Alter von 85 Yabren. 
Gr befleidete viele Jahre hindurch den Poften eines Gapellmeifterd des Königl. Theaters 
in Antwerpen und der dortigen Societe Royale d’Harmonie. 

* In Paris ftarb im Alter von 80 Jahren die Sängerin Ernefta Grifi, 
eine Goufine der berühmteren Schweitern Giulia und Giubditta Grifi. 

* In Florenz ftarb am 7. December Jefte Sbolei, ausgezeichneter Violon: 
cellift und Orcheiterdirigent, auch tüchtiger GComponift. Geboren war er am 5. Sep: 
tember 1833, und dreißig Jahre lang mirkte er als Violoncell-Profeſſor am Real 
Istituto musicale in Florenz. 

* In Neapel ftarb der Componiſt, Bianift und Dirigent Giorgio Micel, 
(geboren zu Neggio in Galabrien am 21. October 1836). Er war ein tüchtiger 
Künſtler. 
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Piano à quatre mains . . i i . 2- 
Op. 8. Seene dramatique pour Orchestre Arrangement pour Piano 
à quatre mains e . . $ a . 1- 
Op. 10. Nocturne pour Piano . ; . . . 1% 
Op. 14. Sonate (en la majeur) pour Violon et Piano . ; w,-— 
Op. 15. Parisina (d’apres Lord Byron). Po&me symphonique pour grand 
Orchestre. 
Partition . i . : ; i ; i a ; . m» B- 
Parties separ&es . . ..n M- 
(Violon 1, 2; Viola, Violoncelle, Contrebasse je’ "n. Hd 10) 
Deux Pianos . i ; . . . 5 . 2 . 1,58 
Piano A quatre mains . 6,— 


Op. 18. Av®, Libertas! Poeme symphonique pour grand Orchestre com- 
memoratif du ler anniversaire de la Proclamation de la Republique 
des Etats Unis du Brösil 


Partition . i . : : i ; r .. n 14,- 

Parties separten R j .n ®8- 
Violon 1 Viola, Violoncelle, Contrebasse je n. . Mi 1 '50.) 

Deux Pianos . 7. 

Op. 21. Promethee, 3"® Podme sy mphonigque pour grand Orchestre. 
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Op. 24 Scenes intimes. Quatre Morceaux Iyriques pour Piano. 
No. I. Berceuse . . . 1 

No. 2. Chanson d’une jeune Alle. . i i ; i — 

No. 3. Conte —— 

No. 4. Bavardage . 1 

Op. 25. Prelude A Tantique (en Si ? majeur) pour Orchestre, Arran- 

gement pour Piano & quatre mains . . . ı- 

Op. 26. Madrigal pour Violon avec accompagnement de Piano. . . 8- 
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